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Mittwochi ,    den   i.  May  igil. 


THEOLOGIE. 

'  LtrPZTQ,  b.  \Veigand:  Die  Außtllungen  der  neuem 
GotUsgelehrltn  in  d^  chrifllLhtn  Glaubenslehre 
von  1760  bis  1805.  Erller  tiaiui.  1807.  XX.1V 
u- 805  S.  gr.  8-   (2  Rtülr.  18  gr.) 

Diefs  Werk  foll  (nach  S.  Xllf.  der  Vorrede)  nicht 
eine  Apologie  aller  (logmafifcheii  Neuerungen 
(wer  wollte  diele  Apologie  übernehmen?^,  fondern 
eine  hißorifcln  Darßellung  der  Theologie  der  Neuern 
feyn ;  warum  gab  ilertn  aber  der  Vf.  feinem  Werke 
otcbt  dielen  belTern Titel  ?  Offenbar  hat  der  gewählte 
Titel  feiner  Arbeit  gefchadet;  er  konnte  viel  unbe- 
fangener bleiben,  wenn  er  nur  den  Referenten  machte, 
ohne  Partey  zu  nehmen,   und  er  blieb  dann  confe- 
quenter,  wenn  er  die  Behauptungen  der  Jacobincr 
unter  den  Neolugen,  die  er  ielbft  nicht  für  /Aufhel- 
lungen der  cbriltl.  Glaubenslehre  erklären  konnte, 
auch  in  feinen  Plan  aufnahm,  da  er  ße  nun  (nach 
S.  XI.  der  Vorrede),  dem  Titel  des  Werks  zufolge, 
ausfchliefsen  mufste,  und  diefem  Plane  nachher  in 
dem  Buche  felbft  doch  nicht  getreu  blieb.    Auch  ta- 
deln wir  die  ff^eitliiuftigkeit  diefer  Schrift,  die,  wenn 
fie  auf  die  Half  e  ihres  Inhalts  gebracht  und  dabt>y 
etwas  ökonomifcher  gedruckt  ward,  vollkommen 
alles  das  leiftete,  was  man  mit  Grund  von  ihr  erwar- 
ten konnte.    Diefs  aogerechnet,  können  Mir  vorlie- 
gendes Werk,  tieffen  Vollen  dung  wir  fehr  wiinfchen, 
t  aiit  Grund  als  ein  Reptrtorium  empfi.'hlen,  und  bitten 
■ur,  einzelne  Stellen,  in  welchen  der  Vf.,  aus  dem 
Charakter  eines  neutralen  Beruht  ■  Erßatterx .  clen  er 
behaupten  mufste,  heraustrat,  mit  einiger  N'arhfirht 
•  cn  beurtheilen.    Dafs  er  nach  Nitfch's  Theologie  der 
Kneru  und  nach  Manitius's  Geflalt  der  Dogmattk 
u.  f.  f.  fich  noch  an  diefs  weitUuftige  Unternehmen 
wagte,  darüber  hat  er  fich  nach  unfcrm  Urtheilc  hin- 
länglich gerechlfiTiigt,  da  jene  Schrift  nur  angefan- 
gen ift,  und  diefe  erft  mit  Morus's  Erttome  anhebt, 
auch  die  aufserhalb  der  dogmatifcken  i.ehrhiicker  be- 
ftn'dlichen  neuern  Vurftellungen  ausfchliefst.    Es  war 
allerdings  fehr  der  Mnhe  werlh,  die  grofsen  Verän- 
derungen ,  welche  die  theologifche  Dogmatik  in  den 
letzten  fünfzig  Jahren  erlitten  har ,  in  einer  Gallerie 
aufzuftellen,  und  gei;en  die  fiühi-r  aufgeftellten  Dog- 
men zu  halten ,  zu  zeigen ,  wie  lieh  di^  neuere  Theo- 
logie allmählig  ausgebildet  hat,  was  in  ihr  mehr  oder 
weniger  haltbar  ift,  was  6e  allmählif;  felbft  wieder 
fallen  liefs ,  oder  doch  anders,  als  in  fniiiern  Zeiten, 
£afste,  was  fie  dagegen,  ungeachtet  alles  VViderfpruchs, 
wirklich  zu  behaupten  gewufst  bat,  und  was  fogar 
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von  den  Verfechtern  der  altern  Lehrmeinungen  leif« 
anj^enommen  oder  doch  nicht  mehr  ft«rk  beftrittea 
wird :  auch  ift  der  Vf.  unftreitig  im  Befitze  eines  gro« 
fsen  Theils  der  vielen  literarilrhen  Kenntniffe,  die 
zur  Ausarbeitung  eines  folrhen  Werks  erfordert  wer- 
den.   Wir  wollen  die  Ouinteffenz  diefer  Schrift,  fo 
weit  Tie  in  dem  trßen  Tlieile  derfelben  gefördert  ift, 
hier  mittheilen.    In  dem  altem  Lehrbegriffe  ward 
eine  richtige  Exegefe  vermifst,  und  eine  fehlerhafte 
Anwendung  der  /edesmal  herrfchenden  Pliilofophie 
auf  die  chnftliche  Lehre  häufig  getadelt;  auch  be- 
merkte man,  dafs  Luther  und  feine  Gehülfen  nicht 
die  ganze  Uogmalik  von  Grund  aus  revidirt  hütten, 
und  dafs  in  den  folgenden  Zeiten  ein  Stillftand  in  An> 
fehung  der  Vervollkommnung  diefer  Wiffenfohaft,  ja 
eine  eigentliche  5i^iH6o/o/a(ri;,  eingetreten  wäre.  Man 
nahm  an,  dafs,  wenn  alle  andern  Wiffenfchaften  im 
Verlaufe  der  Zeit  mehrere  Fortfcbritte  machten,  die 
Theologie,  als  menfcbliche  Wiffenfchaft,  als  Kunft« 
werk ,  nicht  hinter  denfelben  zurückbleiben  dürfte, 
und  dafs  durch  Abfonderung  des  Unhaltbaren  in  der- 
felben von  dem  Hdltbaren  der  Religion  ein  grofser 
Gewinn  zuwächfi;  auch  ward  es  allmählig  immer  we- 
niger anerkannt,  dafs  der  echte  chriftliche  Lehrbe« 
griti  in  den  fymbuiifchen  Büchern  f;anz  und  allein 
erjthalt?n  wjre,  und  dafs  diefe  kirchlichen  Glaubens- 
beketmtniffe  als  eine  ewig  gültige  und  jeden  Lehrer 
unbethnt^t  verpflichtende  Norm  der  Lehre  angefehen 
werden  müfstcn.    Vorbereitet  ward  die  crofse  Ver» 
ändernng,  welche  die  Dogmatik  feit  etwa  fünfzig  Jah« 
ren  erlitten  hat,  durch  Gto.  Calixt,  durch  Philipp  ffa- 
cob  Spener  und  defi'en  Schule,  durch  Chrtßittn  Tttonta- 
ßus,  zum  Theil  aurh  durch  ^oh.  Franz  Buddeui  uad 
durch  Chr.  Matth.  Hfaff  (  wir  fetzen  hinzu  :  auch  durch 
Saniuil  IVerenfels,  deffen  geiftreiche  Differtationen 
viele  gute  Köpfe,  z.  B.  den  ZOrcherfcben  Theologen, 
ffoh.  (f/dc.  Zimmermann,  weckten).    Das  unbefang» 
nere  Lefen  der  Schriften  der  Socinianer  und  Arminia^ 
ner  trug  ebenfalls  das  feinige  dazu  bey,  dieGemiUher 
für  freyere  Anfichlen  empunelich  zu  machen;  Bay» 
le's  frörterbuch  weckte  den  Geift  der  Unterfuchung ; 
die  ausUiulifchen  und  einhcimifchen  Freydenker  nö* 
thigten  zu  erneuerten  Prüfungen;   unter  den  deut* 
fchen  Freydenkern  darf  insbefondere  Chr.  Tob.  Damm 
nicht  Obi>rfehen  werden ,   deffen  Schriften  auf  dia 
neuere  Theologie  einen  bedeutenden  Einflufs  hatteq; 
auch  die  emfig  überfetzten  Schriften  der  grOndlichem 
engltfchen  Theologen  blieben  nicht  ohne  Wirkung  ia 
dem  protcflantifchen  Deutfchland,  und  die  If^olfifche 
Philnfophie .  fo  wie  fpäter  die  daraus  entftandene  Po. 
pHiär  -  Pküofopkii ,  verftärkte  diefe  Wirkung.  Dia 
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unter  Trifdrich  TL  in  den  preufsifchen  Staaten  frey-  d.  Urchrift.  u.  a.  m.)    aa)  Henr.  Phil.  Gmr.  Henkt 
cc^ebene  Lehr-  und  Prefs  -  Frcvheit  begaoftigte  au  (/J"mw.  hifliL  fid.  chrjfl.  und  vi^Je  andre  bek.  Sehr.) 
»erordentlich  die  Miitheiiung  Treuerer  ld«en,  and  23)  (Ä>tt//»*  &A/rg#/ (Orundlage  der  bogmalik  u.  frü-  • 
die  atlfTttneitte  deutfcbe  Bibüothfk  benutit«  die  Libera  hcr^  SchrJfteo.)    24)  Geo.  ,^oac!:.  p^ol'.ikof-r  ;Preifig- 
litit  der  preufs.  Hegierung,    Kin  pJOcklicher  UaiftaDd  tun.)      35)  ilf«r/i»i  Critgo«  (  Predigten. )     2b)  hok. 
war  es  aufserilem,  dafs  (fa«;  SUidiv.m  derSpracIten,  ins-  Friedr.  dis  CoUs  (vom  beil.  Oeift,  von  der  Auferrte- 
beronderederclaftifchsn,  fo  wieau' hderorientalifchen  hung,  vom  Reicne  Gölte«  und  GfarifU«}     a?)  Gm. 
Literatur,  das  Studium  der  biblifititn  Kritik,  der  blbti.  Lor.  Bauer  ( ffermtntut.  purä  F.  T.  u.  a.  m.)  [Nicht 
fcktn  Hermntvtik  fad  Exegtft,  der  Kirchen  und  Dog-  zu  vergaffen  Irnrr.anfr!  Kart.]     AuTser  dicfen  könneo 
MM  Gfr^Air&f«  in  mAtrere  Aufnahme  kam  und  grilnd-  auch  an^efilhri  werden:  ff  ah.  Samuel  Dittrich,  SJu. 
lieber  getrieben  ward.     Unter  denjenigen,  welche  lius  Gufl.  ^tbfrti,  Gofhflf  Traugott  ZachariH ,  gok. 
ao  der  allmähligen  Ausbil  iung  der  neuern  Theologie   Geo.  Eifen,  ffoh.  Fi-irdr.  (it^ncr ,  Sam.  Murßttna,i^it. 
VorzOgliehenAntheil  hatten I  fuflO man fbJgaada Min-  httm  Crkliton,  Fn-dr.  Nenmann,  ^ac.  kernet,  ^k. 
aar  «m  wenigften  fiberfdiaii:-  Otto  TkUß  [auch  «J^oA.  Tobttr,  Felix  Heß,  If'ern.Knrt 
a)  Vmtr  dmbtrOta  Ftfftorbnun:  \)^oh.Auf(.  l.ttdw.  ^legler,  Rudolf  Murer,  Mitarbeiter  an  Cor. 
Erntßi  (obgleich  vorfichtig,  und  ßch  nicht  gern  blofs-  rodis  Bejträgen,  und  noch  vieJe  andre.] 
/teilend,  auch  dem  altern  Lehrbegriffe  noch  febr  er-  b)  Ur.ter  den  noch  Lebenden:  i)  0oh.  Aug.  Start 
griMn,  veraolafste  er  doch  eine  richtigere  Schrift-  ( Freym,  Betr.  üb.  dieRel.)    2)  Chrißtan  Fritdr.  DuU 
nüemaog  »ad  verwarf  die  Eiotbeilung  dea  Gefcfaäfts  ttnkofer  (Freym.  Unterfuch.  Ob.  Pietism.  u.  ürihod.) 
Cbriffi  In  dreu  Amter.)    2)  ffoh.  SuL  Smtir  (Di-  3)  ^ae.  CkrtOopk  Rudolf  Bdttrmuuu.   4)  ^of.  Fritdr. 
xnonologie;   Unterrcheidung  zwifchen  Religion  und  Ckrißtan  I :  !f:'r.    $)  Aug.  Her. n.  Niemeyer.    6)  (iotifr. 
Theologie;  Erläuterung  von  Schriften  des  N.  T.  aus  Ckriilian    Canitabsch.     7)    Chrißian   Fritdr.  Shtenis. 
Zeitbegritfen  u.ü.m.)    3)  ijoh.  Dav.  Micliatlis  (Comp.  8)  IHlk.  Traugott  Krug  ( Perfectibilität  der  geoffenb. 
tfaeol.  doam.  FJn  Theil  feiner  Anmerkungen  zu  fei-  Mal.)   9)  £feA.Heur.  Tieftruuk  (Anwand.  d.  Kritifbli. 
ner  Bibeiabarfetzung. )  4)  ^ok.  Bemk.  Bafedo»  {?h\'  PhiJof.  aafdogmat. GegeoiV. )   16)  KmtPHtir.^llmii 
laJethie  u.a.m.)   5)  IvUhtlm  Abraham  Teller  (Lehrb.  lin  (ebenfalls.)     11)  Chrißojth  Friedr.  Ammon  (dat> 
des  chriftl.  Glaub,  u.  fpitere  bekannte  Sehr.)  6)  ^'oh.  gleichen.)    12)  ffoh.  Ernß  Chri/loph  Schmidt  {Anvrtnd, 
GottUeb  Ti'ilier  (tlieol.  t/iterfucli.  u.a.m.)    -)  ffoh.  der   Kicliteklien  l'hihif.   ani    diu  Glaubenslehren.) 
Friedr.  IVilh.  ^erttfalem  Tür.  üb.  die  mof.  Rei.  u.  Plii-  i  ^)  Henr.  Karl  Alex.  Hänlein.    14   ^oh.  Fkil.  Gabler, 
lof.;  Betr.  Ob.  die  vorn,  Wahrb.  d.  Kel.  8)  ^oh.,^oach.  [  N'och  hinzu  zu  fOgen  wären  i  1)  oJfok.ffac.  Grietback» 
SuoUiug  (Gad.  ab.  dea  Werth  d.  Oeffible  im  Cbrift.;  2)  £hL  0ae,  Heß,  lOh  ihm  gleich  der  Gang,  den  die 
fib.  die  Nutzbark,  des  Pred.  Amts  u.  deren  Beförd. ;  Aunielluneen  def  aianbenslenren  genommen  haben« 
vertr  Hr.,  dieRel.  betr.;  dieRelig.,  eine  Angel 'gmli.  riebt  gefältt :  r<j  trug  er  doch  durch  ft^ine  Schriften, 
d.  Menfchen. )    9)  /Int.  Friedr.  Btifchmg  (Anmerk.  wovon  die  Uber-  Jähren,  Tkaten  und  Schickfale  uufer$ 
üb.  die  fvmb.  Sehr.)    10)  Gottfried  Ltß  {bty  aiStr  An*  //^rn  die  vorzUglichfte  Ift,  zur  Ausbreitung  Üben» 
hiogiicbkait  an  den  kirchlichen  Lehrbegriff  erregte  ierer  theolog.  Vorfteltungen  in  frOhcrn  Zeiten  unge»  . 
er  doch  in  frflhem  Zeiten  eini^ren  Ani^ofs  bey  ifen  mein  viel  bey.)  '3)  Fraux  FaUmar  RtMutrd.  (Ob  ee 
Paläologen.)    n)  Kar!  Friedr.  B.ihrdt  (dem  es  frpy-  ßch  gleich  ungern  unter  die  neuernden Theold^en  auf» 
lieh,  bey  vielen  Talenfn  und  niqlit  gemeiner  üe-  genomnien  fehen  würde :  fo  hat  er  doch  manches  in  den 
wandtheit  des  Oeiftes,  an  grandlicher  tbeologifchen  theol.  Wiffenrchaften  febr  aufgebellt.)   4)  G.^.Plauck 
QalehrCunkeit  fehlte,  itnd  an  dem  man  WOrde  des  (entwickeliedieGefchichtedesnrotcftant.tiehrb^rifrst 
Cfanraktars  noeli  mehr  vermiftte.)   13)  ^»ft.  CkHßeah  «beleuchtete  unbefangen  datZataher  derRefbraiatioB» 
Dödertein  {Inßitutio  throfoiü  cUrip.in^i;    theoloj^ifche  klärte  auf  dnrrb  billiges,   vielfeitiges,  ruhiges  Ur- 
Bibliothek.)   13)  Sam.  r.  iedr.  Nath.  Morus  (behut-  tbeii.)    5)  ffoh.  Goilfr.  Eichhoni.  (S^rine  treffliche  Er- 
fam;  doch  durcli  fein;     e  c  c  l  e  fia  docet"  manches  klärung  der  Ap<jka]_vi-rf  trug  mittelbar  aurh  zur  Auf- 
andeutend, und  das  kirchl.  Svrt-m  in  feiner  «|»:toma  hellung  der  Glaubenslehre- bey. )    6)7)  ^h.Gta.uud 
tkeol.  ehrifl.  gemäfsigi  vortragend.)    t^Y  Dan,  Henr.  Ernjl  Fritdr.  Karl  RofiumSIler  (machten  fich  dutth 
Purgold  (Refult.  m.  mehr  als  funfzigiähr.  N'achden-  befferclnterprelation  der  Bibel  auch  um  die  Oonnt* 
kens  über  die  Rel.  Jefu.)    15)  Heinr.  Corrodi  (Heylr.  tik  verdient.]    «)  Henr.  Eberk.  Gottlob  Paulus  {htt 
zur  Beförd.  des  vernönft.  Denk,  in  der  lU-l.  u.  u.  in.)  den  Dogmatikern  in  feinem  Commeiilar  und  ander- 
i6)  ato^t.  IVilh.  Schmid  (Ober  chriftl.  Hei.,  deren  He-  wärts  manchen  beherzigungswcrthen  Wink  gegeben), 
fehaffenh.  und  z.veciUB*  BehandJ.  als  Volkslehre  und  und  viele  an<lrL>,   die  wir  uns  anzuführeu  Icheueiv* 
Wiffenfcb.  f.  das  cegennw Zeitalter.)  if)  ^oh.  Gottfr.  um  nicht  durch  Aualaffungen  Minner  von  Ruf  zu 
V.  Herdtr  (Geift  der  htbr.  Poefie;  von  der  Anferfie-  krioken.*}  Freylieh  find  von  einem  nicht  onheden*  ' 
hung;  von  der  Gabe  der  Sprachen  n.  a.  be!< .  S  hr. )  tenden  fheile  der  npucrn  Reformatoren,  die  man 
18)  Gottkold  Fjphr.  l.'Jfing  ( ferz.  dev  Mpnlcheng^fchl.  fich  übri|£ens  nicht  al.5  gemttnfchaftlich  wirkend  zu 
u.a.m.)    itfi^oh.  Aug.  NiiffeH  {Opufcitla  c^\.-^  Extr.  denken  hat,  auch  gmfse  Mißgriffe  gethan  worden;  % 
titaüauu  oet.)   ao)  GMhilf  Sam.  Suiabart  (Syft.  der  niohtalles,  was  fie  auf  die  Bahn  brachten,  war  reif 
reinen  Pblbll  w.  CHBekCil.  lehre  dt  Ghrift.  ai )  I9a/k,  dnrehdaebt ,  grOndiich  erwiefen ;  fie  abertrieben  ma»* 
Jug.  AMM  (N«ttn  Apolog.  d«s  Seknteij  CMft  ehecj  fie  erJanblen  lieb  «nm  Thäil  oft  Maohtfprache; 
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fie  declamirten  oft  zu  viel;  einige  verriethen  aucli  zu- 
weilen e;nen  ilinfii  Itlblt  ikkIiI iii'iligi.-ii  Üiit»kel.;  fie 
btken  es  an  Lehrweisheit  fehlen  j  fie  machten  zu  viel 
derinfeh;  6t  gingeo  zu  rafch  zu  Werke;  Einzelne 
«nter  ihnen  zefgtea  mehr  LcichtGon ,  Uebermuth  und 
Mutbwiilen,  als  Ernft  and  GravitSt.    Doch  hat  Im 
dnyn  d.is  neuere  Reformationswefen  in  dem  Fache 
der  Theologie  mehr  genützt  als  gpfchaiiet.    In  dem 
Werke  des  Vfs.  folgen  nun  die  Veränderungen  der 
dogmatifcfaea  Anfichtea  feit  fimlzia  Jahrao  nach  der 
Ordnung  der  Malerlen.  Der  vormgende  trfU  Tbdl 
verbreitet  fich  noch  über  folgende  Artikel :  Religion. 
SinthtUufig  derfelben.    [Hier  wäre  auch  zu  bemer- 
ken gewefen,  dafs  man  die  Eintheilung  der  Religion 
in  mMkrlickt  und  gioffenbartt  in  Anfprucb  genommen 
luibe*  «ad  dafs  ftatt  defTen  vorgefchlagen  worden  fey, 
zu  Tagen  :  dafs  eini(;e  zu  richtigem  und  vrOrdigern 
Religionserkenntniffen ,  als  dJreitdsxrei  (dtoditKxret 

Senannt),  durcli  geiftige  Anfchauung  und  durch  Re- 
exion,  äodre  hingegen  durch  fremde  Belehrung  ga> 
lagt  fejn,  und  dafs  jene  die  Wahrheit  glcicTifaiil 
«US  der  erftca  Hand .  diefe  aas  der  andern  tiand  ep- 
halten  bitten.  3  Gwraa^  itr  Fimmift  in  Gtauhtnf. 
fachfu.  Offenbarung.  Gikeimnilfe.  IFunier  und  JVeiJJin- 
gungen,  JZtugniß  des  keil.  Gtißis.  Heilige  Schrift  und 
Wort  Gottes.  Beßimmung ,  Anfehn,  Urjprung^  Jnfpi. 
ntiMt  ijiutktmti*^  jHUgrüSt,  Eigenfche^^  I^mthd. 
kmgt  MnmHt  dir  luH.  SOr^  Jümam  dir  MM» 
IImIb^.  JiMHiMifaDif.  iirittrA  BtwtisJMn. 


Die  foIgenf?en  Theüe,  wovon  uns  abernoch keiner 
nGeBcbte  gekommen  ift,  foUen  dif  Fortfetzung  ent* 
halten,  und  mi  leichterer  UeberGcbt  drry  ZnirHumt^ 
UDterfchieden  werden.  Der  erßt  beginnt  mit  Semler, 
nnd  geht  bis  zu  Teller's  iriirttrbuch  des  N.  T.  und 
Eberhards  /Jy^lo^ie  des  Sokrates;  der  ziteyte  bis 
zu  Kant's  Relieion  innerhalb  der  Grämen  der  bloßen 
Vmtun/l;  der  irittt  bis  auf  die  tuuißen  ZeUen.  Wenn 
aar  das  Werk  nicht  zu  koftfuielig  wird,  und  die 
lUofer  dnroh  den  grorsen  Umfang  des  Ganzen ,  der 
ßch  noch  nicht  einmal  überfehen  läfst,  ab/iefcfireckt 
werden!    Diefs  wOrde  uns  um  fo  mehr  leid  thun,  da 
wir  von  der  groben  Naizlichkeit  und  beynahe  Un- 
CDibehrlichketMioes  foichen  Werks  aberzeugt  findj 
Vnd  wir  hittea  deswegen  fehr  gewonfeht,  där»  der- 
.  Vf.  den  Plan  feiner  Schrift  fo  angelegt  und  fo  juszu- 
iQhren  angefangen  hätte,  dafs  man  der  Vollendung 
des  Ganzen*  mit  eiciij^er  Sicherheit  cntgp:ien  felien 
kAnote.  Der  Stil  des'  Vfs.  könnte  wohi  hier  und  da 
hclbr  iStyn;  anftatt  z.  B.  x\x  fagen:  dafs  die  filbelober- 
latzang  von  ^.  I).  Mickatlis  zu  irerig  gtfchmack. 
Wff  (zu  wenig  voll!)  fey,  hätte  geradezu  geiagt  wer- 
den können:  dafs  diefer  Gelehrte  die  Bibel  ohne  Gc- 
fckmack  iXiiuUlf»  habe.    [Richtig,  edel,  deut'ch,  fagte 
KSßairi^'mltße ikn  T.nilu-r  lehren!)   Doch  geben 
vir  gern  zu,  dars  man  ein  Werk  von  fulcbem  Um- 
ftoge  in  diefer  HinGcht  nicht  alt/ufirenge  beurtheilcn 
darf,  da  felbft  den  heften  Sc liriftftellern  in  Werken 
^  von  vielen  Bänden   ^achiählgkeitea  entfchlüuteo. 
j|U|^|ry^tagslMBdIiuig  maOm  wir  «ciiftildM  V«r> 


würfe  machen  wegen  der  tTacliIilBgkeit,  mitdsrfi« 

diefs  Werk  drucken  liefs ;  das  ungeheuer  grofse 
Druckfehlerverzeichnifs,   das  dem  erßen  Bande  an- 

feltängt  ift,  enthält  vielleicht  nicht  die  Hälfte  der 
>rackfehier:  wer  freyUch  mit  der  theol.  Literatac 
▼eftrauttft,  kann  fich  leicht  zoreoht finden;  aber  darf 
man  diefs  jedem  Lefer  7utrauen,  nnd  darf  der  Cor- 
rector  diefen  Entlchuldicungsgrund  für  feine  INacb- 
läffigkeit  anführen?  —  Dafs  die  den  Lehrbegriff  der 
Palaok>gen  fowolil  als  der  Neologeo  ausdrückenden 
Stellen,  wdcbe  ans  latrinifeken  Scnriften  ausgezogen 
wiirifen,  von  dem  Vf.  in  das  Deutfche  Oberfetzt  find, 
dafür  wird  ihm  kein  Lefer  Dank  wiffen;  das  Werk 
ift  niclit  für  Ungelehrte  gefchrieben  ;  wer  liavon  Ge- 
brauch macht,  verfteht  das  Lateinifche,  und  lieft  die 
aogefohrten  Stellen  lieber  in  der  Sprache  der  Gelehr- 
ten ,  deren  fich  die  Vif.  in  den  asgcfBhrteo  SchuAsii 
bedienten. 


AKZNBTQBtAHKTBBIT. 

.    Ofkn,  in  d.  Univerfit.  Dr.:  Ktlatio  officiofa  gefunt* 
Iis,  de  nofocomiis  pro  nobili  in/urgentt  mititia  Hum- 

farica  anno  I809.  ertctij  et  adminißratis.  Auct. 
ranc.  Eekßei»,'  medic.  et  Chirurg.  Doctore,  in 
regia  Scientiar.  Univerfit.  Hnngarica  Chirnrglae 
Prof.  P.O.,  et  inftitiiti  chirurgico - practici  prae- 
fecto,  illius  tempori^  iafurrectionaii  proto-roe- 
dico.  18 10.  Vi  n.  ^  S;  4.  (Mit  XXVIU  Te- 
bellen.) 

Als  die  Ungrifcbe  Infurrection  unter  dem  Ober» 
eommando  des  Erzherzogs  Jofephs,  Palatins  von  Un- 
gern, im  Jahre  I809.  ins  Feld  zog,  mufsten  unter  fehr 
ciringenden  Umftänden,  und  In  der  körzi'ften  Z?jt, 
zur  Aiifnalriie  der  Verwutideten  und  Kranken  zweck- 
mäfsige  Aoftalteo  getroffen  und  die  nüthigen  Spitäler 
errichtet  werden.  Zum  oberften  Feldarzte  der  In- 
farrectionsannW  Wurde  Ur.  IVeii«  JEtikjfrt».  Prof.  der 
Chirurgie  an  der  Königt.  üniverfitSt  zu  refkh,  er- 
nannt, der  auch  fein  Amt,  wie  diL'fs  aus  der  ganzen 
Kmrichtung  der  Spitäler  und  aus  den  an  ihm  vom  Pa- 
latin  erlaffenen  Refcripten  erhellt,  mit  mufteriiafteal 
£ifer  und  grflndlicber  Einficht  zum  Bsften  der  Kran> 
ken,  und  atfo  mit  Ehre,  ▼erwaltethah  ZovSnlerft 
wurde  eine  allgemeine  Norm  fi)r  die  zu  errichtenden 
Spitäler  Entworfen ,  ilie  aucli  in  iliefer  Sclirift  in  ge- 
drängtem Auszuge  abgedruckt  ift,  und  die  Organi- 
falioB  das-  Ganzen  der  SpitSler  umfsfst.  Diefe  wur- 
den, der  militärifch  -  meditiaifeben  PoKzey  gemäfs, 
in  der  geliörigen  Entfernung  von  der  Armee  errich- 
tet,  mjt  allem  Nüthigen  verfobcn,  und  folllen,  nach 
der  obi>n  erwähnten  Norm,  riiir  fiir  ^'j^o  Kranke  be- 
flimmt  feyn.  Das  är/tliclif  Perfonale  bey  jedem  Hofpi- 
tal  beftand  aus  einem  Sia.ibsarzte,  3  Oberärzten, 
13  Unterärzten  und  3  Practicanten ;  die  oberfte  Lei- 
tung in  jedem  Hofpital  hatte  der  dazu  ernannte  Staabs- 
arzt,  liem  das  übrige  l'erfonale  untergeordnet  wurde; 
diefer  ftattete  feine  Berichte  an  den  oberften  Feidarzt 


«b.  Nidi  Verlbbiwienhdt  der  Krsnfc^gl^^ 


f  A.  L.  Z.  Nutn.  ff; 

auch  far  dit  verfcbiadenea  Kranken  befondere  Zim- 
tner 7u  ihrer  Aufnahme  und  Beforgung  bertimmt. 
yar  die  Erneueruni:  uml      .r'.iiv^n;;    1er  Luft  forgte 

'  man  tlieÜs  durch  öfteres  I,iiieu  der  Krankenzimmer, 
iheiU  durch  Hättcherun^en  mit  Wacbholderboiz  und 
falpeterfaurem  Oes.  Der  Bodea  mulkte  wöchentlich 
einmal  gewafcben  werden.   Wm  die  Nabrungsinitiel 

,  und  den  Wein  anbelangt:  fo  trug  man  Sorge  dafOr, 
^a£s  beide  von  guter  Qualität  feyn  foJitenj  —  daiier 
•ueb  Jeder  Staabsarzt  verpflichtet  war,  beide  jedes- 
zu  uaterfuohen.  Zehn  Kranke  loUten  nacn  der 
JHona  cioen  RrenkenwSrter  beben.  Das  Oekono* 
mifcbe  verfah  r.-.n  eigener  Verwalter.  Die  Anord- 
nungen in  Aiiiehung  der  1  ransportirung  dtr  Ver- 
wundeten, Kranken  und  Reconv^Iefcenten ,  fo  wie 
io  Betreff  der  Verftorbeoen ,  waren  ga 04  zweckmä- 
fsig.  —  Auch  hatte  man  nicht  vergelfen ,  einige  Seel* 
forger  den  Spitälern  bey zugeben.  —  Die  Aufzählung 
der  einzelnen  Spitaler,  und  ihre  durch  Kriegsvorfälie 
»eranlafste  Verfetzung  von  einer,-.  Oi  1  aiif  ,!( n  mdem, 
(Ibergeben  wir  biec genz.  Die  meüten  iu  die  Infur- 
reotions  •  Spitäler  «ttlfewommencn  Kranken  wureii 
VTwiindete  —  vorzaglicb  nach  der  Schlacht  bey 
Baau,  welche  den  13  und  I4ten  Jnniat  1809.  geliefert 
wurde.  —  Aufserdem  iufserten  fich  bey  den  Infur- 
rections- Truppen  bis  zu  Ende  Septembers  intermit- 
tirende,  und  meiftens  Tertianfieber;  —  aber  Mch 
.  gaftrifche  und  Oilleafieber :  —  ferner  der  JMmt  mt- 
vofiu  und  pnlrÜHt  der  Seiuilen,  mit  Petechien  und 
Dyfenterie.  AU  Urfache  davon  wird  angegeben:  dir 
anhaltende  trockne  Hitze  im  Sommer,  auf  welche 
iip  Herbft  und  Winter  eine  feuchte  nod  kalte  Witte- 
rung folgte.  —  Nicht  wenig  habe  dazu  auch  die  Cam- 
^rung  (finr  Tnippco  in  der  Gegend  tob  Conprn  bcy- 


o.    UA,Y  igii«  • 

f[etragen ,  die  eben  in  dem  vorliergehendeo  Jahre  au- 
seronleptlich  überfchweinint  gcwereo  war,  wie  auch 
der  Mangel  an  S'.iuh  zum  Nachllager.  —    Die  lofan* 
terie  iey  deu  Krankheilen  mehr  unterworfen  gewe« 
fen,  als  die  CavaUerie,  wril  die erftereoft  int  regne« 
rifchen  Wetter  marfchiren  muffte,  und  mehr  Fati^ 
guen  auszufteben  hatte.    Diejenigen  Kranken,  wd* 
che  am  Trphus  fHtridus,  der  febr  anfteckend  war, 
niederUgen,  furbmi  hautig;  von  denen  aber,  weiche 
mit  dem  Typhus  turmfus  behaftet  waren,  wurden 
«iale  bergelteUt.   Die  am  Typhuc  Erkrankten,  die 
aufcer  dem  Spitale  mit  evacoirenden  Mitteln  behau» 
delt,  oder  fj^äler  von  Dyfenterie  befallen  wurden, 
ftarl/en  nieifi  uhne  Rettung.     Die  Heconvalefcenz 
beym  Typhus  zog  fich  fehr  in  die  I^nge,  und   l  e 
Kranken  erlitten  leieht  Recidiven,  oder  verhelea  in 
ein  fchleiebendes  Fieber.  In  den  eeCammten  Spitälern 
der  Infurrection  waren        Kranke,  von  dielen  ftar^ 
ben  nur  411  Individuen.    Die  Unkoften  der  Spitiler 
(ungeachtet  zwey  m  die  Hände  des  Fein  ic  kaiiien, 
und  andere  dafür  neu  eingerichtet  werden  mufsten) 
beliefen  fich  auf  nicht  mehr,  als  396,744  Fl.  57  Kr.  |. 
Der  Erzherzog  i'alatin  beruchte  mehrere  diefer  Hofpi- 
täler,  und  bezeujf>te  feine  Zufriedenheit  aber  den  gu> 
ten  Zuftand  dcrfelben,  fowohl  dem  Prcto  Medicnf 
durch  eigene  Hefcripte,  als  auch  dem  übrigen  Spitai- 
jperfonale  durch  Gratificationen.   Die  Obrig  gebliebe» 
fi«n  Spital -Reqvi&ten  wurden  nach  der  weiien  Ver» 
Ordnung  des  Palatins  In  dem  Klnfter  zu  Maria  •Noftra 
aufbewahrt,  und  fin  m  hefondern  Auffeher  anver- 
traut, um  in  die  Zukunft  nicht  mehr  der  aufseror« 
dentlichen  Verlegenheit  ausgefetzt  zu  feyn,  im  Falle 
eines  Aufgebots  der  Infurrection,  ganz  neu  Spital* 
Ke(2uiiiten  m  der  Eil«  ■nzvicbafEH* 


LITERARISCHE 
1.  Belohnoqgea  und  Ehrenbeeeagungen. 

y  GeljBgenheit  der  am  I3ten  Nov.  ig  10.  zu  Ofen 
gehaltenen  neuen  Wahl  der  Beamten  des  vorcinigten 
Pefther,  PeliCer  und  SoHher  Comitats  hahenSe.Kaiierl. 
Hoheit  der  Erzherzog  I'alatin  den  Hn.  Luiuiitv.  Seht' 
ditit.  Prof.  der  AeL'ihetik  an  derUniverf.  zuPeftb»  zum 
Beyfitscr  der  Geriobtctaiiel  dm  gedaobien  Paftber  Co> 
mitett  ernannt.  * 

Der  Direetov  allor  K.  K.  Gärten,  Hr.  Aaas  JUmt, 
hat  den  Charakter  eittes  K.  K.  Ratbea  bn  Dee.  i|iOi 
taxfrey  erhalten. 

Se.  Maj.  hallen  dem  erften  Cuftos  an  der  Univei^ 
litäts-BibliotbeksaWien,  Welipriefter  J^^Orra,  eine 
unentgeldl.  Wohnung  im  Blbliothehs  •  Gebinde,  eine 
Gchnlrjzulage  von  jshi!.  400  FI.  imd  den  Charakter 
eines  K.  Kaihes  verlieben.  Jedt^r  Literator  freut  fich 
Aber  diafe  Helohnung  des  %vürdigcn  Mannes,  der  feit 
)|  Jdurctt  nicht  sior  ein  Cuftqa,  ibndera  ein  webrcr 


NACHRICHTEN.  . 

* 

Vater  der  iliin  an  vertrauten  Filillotlick  !fV,  ihr  alle  mit 
dem  Fund  vereinbare  Vermein unjj  verfchaftt  hat,  und 
ihren GebraaehdcnLiteratoren  febr  human  erleichtert. 

Der  Staats-  and  Conferenx  •  OfRcial ,  Franz  Jof, 
Freyherr  v,  BretfeU  zu  Kronenburg ,  Vf.  einiger  Druck* 
fc-hriften ,  ift  zum  wirk).  Hoffecret.lr  bey  der  gthtimf^ 
Hof-  und  Siaatskanzley  befördert  worden. 

II.  Todesfälle 

Am  6.  Jan.  d.  J.  ftath  zu  Leipzig  Cortfried  BtmjAmia 
Mtüatr^  Buchhaudkr  und  ^clirilifielkr,  in  feinem 
}<rien  Leiiensiahre. 

Am  14.  Jan.  ftarii  Joham  Lamg^  Ma^ü^r  der  Phl» 
lofopbie  und  tnlcmPferrer  eoSehnailbeim  in  derlMtt« 
CCS  Hcidenheiiu,  vorher  Piaconus  zu  f^lanlicuren  hi» 
WuVteinbergtrchen,  der  in  den  letzten  Jahren  mehrere 
Hßlfsmittel  zur  Erlernung  der  firaMafifoben  Sprach« 
beraosgak,  ak  53  Jahre. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Donnerstags  ,    den  2.  May  i  8  t  l. 


NATURGESCHICHTE. 

Dawmstadt,  b.  Leske:  Ttutanun  d'tfpoßtionis  Plan- 
tarum  Gtrmaniat  ftTtiiniferarum ,  fecundtm  novam 
methodum  a  flaminum  f.t»  et  proportione,  cam  cha. 
racteribmt  gtrerum  iff/ntialibus ,  auctore  M.  B, 
Borkhauftn,  Opus  pofthumum.  ^09.  158  S.  8> 
( 12  gr.) 

Linni  grOndete  bekanntlich  fein  PflanzenTyrtem  auf 
die  Anzahl  und  Befchjffenheit  der  Befruchtungs- 
werkzeuge. Durch  Cultur,  Ciima  unJ  andere  zural- 
lige  Urfachen  aber  jft  die  Zahl  der  Gefchiechtsi heile 
vielen  Abinderungea  unterworfen ,  und  wenn  gleich 
dai  linntifeke  Syltem  am  vullkommenften  durchge- 
führt und  am  allgemeinften  in  Gebrauch  ift:  fu  kann 
es  doch  keineswpges  fär  das  befte  gehalten  werden. 
Diefes  beweifet  die  grofse  Anzahl  der  Ausnahmen  in 
den  mehreften  Klaflen  und  Ordnungen.  Der  GrunJ, 
worauf  es  fich  ftützt,  ift  zu  vielen  Abänderungen  un- 
terworfen :  denn  nichts  ift  in  dem  Pflanzenreiche 
wandelbarer,  als  die  Zahl  der  Theile.  GUdtlfch  kjm 
daher  auf  den  Gedanken  ein  neues  Pflanzenfyftem  auf 
die  verfchiedene  Einfflgung  der  Staubfäden  zu  grOn- 
den,  je  nachdem  fie  nämiich  aus  dem  Ki urhlbo'lon, 
der  Krone,  dem  Kelche  oder  dem  Hjftillc  ihren  Ur- 
fprung  nahmen ,  und  brachte  nacli  diefem  angenom- 
menen Eintheilungsgrunde  alle  Pflanzen  mit  deutli- 
chen Befruchiungswerkzeugen  ( Phvtae  fihantroga- 
mae )  in  vitr  Klaffen,  nämlich:  a)  Tlialjwoßfmnufs. 
b)  Pttahtlemones.  c)  Calycoßemones  unil  d)  Stylofltmo- 
nts.  Dicfer  Eintlisiluogsgrund  war  allerdings  der 
befte,  weil  die  Einfügung  der  Staubfäden  unter  aürn 
Umftändcn  unveränderlich  bleibt  und  durch  keine 
zuf;iliige  Urfach^-n  abweichen  kann,  indem  fie  in  dem 
Wefen  der  Pflanze  felbft  begrOmlet  ift.  Die  Ordnun- 
gen diefer  vi>r  Klaffen  a^>er  entlehnte  GUditfch  von  der 
Zahl  der  Gefchlechtstheile  und  behielt  Linnens  Gattun- 
gen bey,  die  nicht  alle  auf  fein  Syftem  pafsten.  Auf 
lolehe  Weife  hatte  auch  diefes  Syflem  alte  die  Schwie- 
rigkeiten und  Unbequemlichkeiten,  die  mit  einem 
Syiteme  verbunden  iind,  welches  fich  auf  die  Zahl 
der  Gefchlechtstheile  grQndet,  und  aus  eben  diefem 
Grunde  hat  es  nicht  die  Anhänger  gefunden,  die  es 
fich  vielleicht  bey  einer  zweckmäfsigeren  Eintheilung 
der  Ordnungen  hätte  verfprechen  können. 

•Der  Vf.  diefes  Werks,  der  thätige  und  den  Wif- 
fenfchaften  zu  früh  entriffeue  Dorkhauftn  bat  daher 
hier  ein  Pflanzeufyftem  entworfen,  welches  fich  auf 
die  Einfügung ,  das  yerhüHnifl  und  die  rerbutduog 
.  der  Staubfäden  gründet,  ohne  die  veränderliche  Zahl 
A.  L.  Z.  i%M.   Zwtyttr  Band. 


der  Gefrhlechtstheile  auf  irgend  eine  Weife  mit  in 
Anfclilag  zu  bringen.  Sowohl  die  Verbindung  der 
SiaubfäiJen  unter  fich,  als  auch  ihr  Verhältnifs  gegea 
ein.m  ler  find  eben  fo  wefcntliche  und  unverändcrii« 
cheSlückü  einer  Pflanze,  als  ihre  Einfügung.  Diefes 
Syftem  verdient  daher  vor  allen  andern,  bisher  be- 
kannt gewordenen,  den  Vorzug.  Der  Vf.  hat  hier 
verfucht  nur  die  Gallungen  der  in  Deutfchlaod  wach- 
fenden  Pflanzen  nach  diefen  Eintheilungsgründen  zu 
klafniiciren.  Wenn  aber  erfi  in  der  Folge  alle  bis  jetzt 
bekannte  Pflanzen  in  diefes  Syftem  eingetragen  feyn 
werifen;  fo  wird  esge^vifs  eins  iler  voliffändigflen  und 
brauclibarrtan  für  die  Pflanzeoforfcher  feyn.  Um  den 
Lefern  einen  Begriff  von  diefem  Syfteme  zu  macbeo, 
wollen  wir  hier  eine  Skizze  davon  liefern. 

Der  Vf.  bringt ,  wie  gewöhnlich ,  alle  GewSchfe 
in  zwey  Hauptahtheilungen,  wovon  die  eine  die  Pflan- 
zen mit  deutlichen  Befruchtungswerkzeugen  (Phaena- 
gamia),  die  andere  diejenigen  enthält,  deren  Befruch- 
tungstheile  unkenntlich  hnd  ( Cryptogamia).  Die 
Pflanzen  mit  deutlichen  Befruchtungstheilen  tbeilt  0., 
wii!  Gleditfch,  nach  der  Einfügung  ihrer  Staubfäden 
in  vier  Klaffen,  nämlich:  A)  in  folche,  deren  Staub- 
fäden atis  dem  Frt$elttf>nden  hervorgehen:  Claff.  I.  77(0- 
tarr.o'^fmonts ;  B)  in  folche,  die  ihren  Urfprung  aus 
drr  Krane  nehmen:  Claff.  II.  Petaloßemones ;  C)  in  fol- 
che, die  dfui  Kelche  einverleibt  find:  Claff.  III.  Calyc». 
ßemoftes;  und  endlich  D)  in  folche,  deren  Staubfäden 
"oder  StanbbevAel  mit  dem  weiblichen  Gefchlechtstheile  fo 
zufammenhnngeH ,  dafs  ße  davon  nicht  getrennt  wer- 
den könnrn:  Claff.  IV.  Piftitloßrmones.  In  den  drey 
erften  Klaffen  gröndm  fich  die  Ordnungen  auf  die  Ver- 
hin.litng  der  Staubfaden  unter  fich,  in  der  viertes 
Klaffe  aber  auf  den  befondern  Ort  ihrer  Anheftung 
an  ilas  Piftill.  Die  Ordnungen  werden  femer  in  Co- 
horten  (Cohortes) ,  GefchUckier  (Gentes)  und  Familwt 
(Familiae)  getbeilt. 

Claff.  I.  Tha  lamoßemones.  Bey  den  Pflanzta 
diefer  Klaffe  6nd  entweder  die  StauhfHden  alle  frey 
und  diefe  machen  die  erße  Ordnung:  Ordo  I.  Eleutke- 
roPemones  aus;  oder  ne  find  auf  irgend  eine  Weife 
mit  einardtr  verbunden  und  diefe  bilden  die  3eweyU0vd- 
nung,  Ordo  II.  Sympkyoßemones.  Bey  den  Pflanzen 
der  erßen  Ordnung  hat  man  hauptfächlich  darauf  zu 
fehcn,  ob  die  Staubfäden  alle  von  gleicher  Länge  find: 
CohQril.  Ifoßemones ;  oder  ob  fechsStaubfäden  vorhan- 
den, wovon  für  länger  als  die  übrigen  find,  CohorsIL 
Tetradvnamiflae.  Die  erfte  Cohorte :  Ifoßemones  ent- 
hält fechs  Gefchlecfater  ( Gentes)  nämlich :  i)  mit  m- 
fachem  und  gewökuJich  geftalltttu  ßlumtn:   Gens  I. 

B  C^-  Je 
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(Fflinilia  t.  SiaminÜnf  ptmrimis!  Poiyanirim 

Linn.      Familis   !I,    Stcf^'ini  hus  paucioribus, 
raro  ultra  duüdectm).    %)  Mu  Doidtnbl&thta:  Umbil- 
latae.    Gens  II.  (Kam.  1.  Habitus  impirfteti  et 
diliquejc  entis.    Farn.  II.  Uabitut  ptrfteii}. 
^Mvt^tztnbiatktn:  Ftoribus  gtumofit.iUaslU. 
fr|ini.  I.  Gramina.  Fam.  II.  Calama  r  iae).  4)  Mit 
XHiZehtn:  Floribui  amentac  eis.   Gens  IV.  (Fa> 
njJJa  I.  jlmtntis  c.ndrogynis.    >,irii  II,  A^nen- 
Um  mafeutis  ei  femin.    Fam.  IJl.  Amtntis  tan- 
Utm  mafeulis  (flor.  ftmintis feßtUms ).   5}  M i t  Kol. 
Am?  Floritut  im  fpadietm  fimplietm  diät- 
ßh,  OMtV.  (Fitm.  I.  Spathtt  inßructi.  Fam.IL 
FoHit   vaginantibus  fpadicem  inclu  dentis 
bu$»  Ftm.IIi.  Spadtc  e  plane  uudo  e  fmu  folit). 
A)  Mit  BlUke»  inwendig  auf  einem  fleifcittttH  gtfekleffi- 
«n  Frud^dt»  MMgt,  Oens  Vi.  (EoUtSh  nor  dia 
•tozlge  Oattwig  Acw.)  —    Di«  »gtifU  Coborte. 
Telr adynamißar     Krf^fi  Gefchlccht.  M!t  kr/uz 
förmigen  Blumen:    Flonbus    cruciatts.  (i-ami- 
Ua  I.  Sili  tj  u  ifr  r  t.    Famiiia  II.  Silicntiftri.  Fa- 
inilia  III.   Capfulif tri:     Clypeota,    Ptttaria  Jfa- 
Ug,  Ofimomu^  BtfcuUtl»  etc.     Famiiia  IV.  Dru- 
piftri:    Bunias,   OrnUhotynekium).     J^weyUt  Ge- 
(cnlecht.   Mit  Sekmttitrlittgthlumtn  und  einer  BiH 
jenfrucht:    Fioribus  p apilionac eis  et  fructn 
Uguminofo.     (Hierzu  gehört   nur  die  einzige 
Gattung   Cercis,    deren  Blumen  vier  längere  und 
licbl  kürzere  Siaubfideo  babea)*  —  Bey  den  PAan* 
seo  der  zweifUn  Ordnung  «tiefer  Klafle.    Ordo  II. 
'  &fmpkgOj1emones ,  hat  m  ri  darauf  zu  fehen,    ob  die 
Trägir  der  Staubfaden  vtrwachftn  und  die  Staulf- 
Mbtn  freif  find,  uod  diefe  machen  die  erße  Coborte: 
Mbmtiwaatiurat,  «us:  oder  ob  die  Trägtr  frw  und 
dfe  ^aMaOd  vtnmutfim  Aad,  und  dIefe  Moaren 
zur  zweyten  Coborte:    Symphtfantherae.     Die  irfle 
Cohorte:  EleutiuranUitrae,  zerfällt  in  zir/y  Gefchlech- 
Hr:    pSnüicb  1)  Mit  tinfaektn  Bitkhen:  Fioribus 
ßmfiitib»**    (Famiiia  I.  Fioribus  resulari' 
kuw  »uifntrtgutsribus.   Famiiia  II.  Floribut 
irrt-gulnribus).     2)  Mit  Kätzchen:  Fioribus 
amtntaciis.    (Famiiia  I.  Ftminis  ßrobittts  mu- 
cts  fovens.    Fam.  11.  femlnis  hacca.  —  Die  ziffeyti 
Gehörte  diefer  Orduung:    Symphyantiiera« ,  vnthUt 
mir   die   Gattungen    Fioh   und   Jmpatitns.  Am 
Schlurre  diefer  lUalfe  fucht  der  V'f.  in  eif>«r  AlMMl^ 
kunc  einem  Vorwurfe  zu  begegnen  ,  den  Ree.  febon 
vor  dreyfsig  Jahren  in  eir  er  feiner  Schriften  dem  GJe- 
ditfchilchen  Syfteme  machte,  dafs  ficb  oämlicb  in  der 
achten  und  vorzQEÜcb  lo  der  zehnten  Linoaifchea 
Klaffe  Pflanzen  fiodcn,  dereo  StanbfÜdan  io  swij Rat- 
hen geftelh  find,  wovon  die  fnnersRefbe  demFroelitw 
boden  ,  die  äubere  Reihe  aber  der  Krone  am  Grunde 
einverleibt  ift»     und  alfo  diefe  Prianzen  zwifchen 
der  erßgn  und  ziceyten  Klaffe  diefes  Syf^em«:  (  Tliala- 
pftfitnmu  tt  Ptttäwitmonis )  glaichfaro  in  der  Mitte 
ÜMian.  Der  Vf.  m  der  Meinung,  weil  die  Staubn- 
den  der  ionem  Reihe  nur  alsdenn  ;erft  vöUie  aus- 
wachreo,  wenn  die  Sufsere  Reihe  fcbon  verwe  Ikt  ift 


n 

■iliwk|«BIamnca  anzufehen  ßnd,  deren  Träger  aus 
dem  Fruchtbodeo  hervorgehen;  fo  gehuriin  fie  mit 
Recht  zur  trfltH  Klaffe  Thalamofiemones.  Ree.  wil| 
diefer  Grund  nicht  ganz  einleuchten ,  und  er  glaubt» 
dafs  es  vialleiobl  beffer  (ejn  ««ebte,  ^Pflanzen  die- 
|er  Alt  Ja  #»crJwfoiidern  Kliffe  tular  dem  Namen : 

Cl.rr  IT  I  t  uiloattnonts.  Diefe  Klaffe  ift  wie 
die  vorige  in  ziot^  ördnuogen'getbeiitt  wovon  dio 
irßt  wieder  diejenigen  Pflanzen  cothih,  derao  StmA. 
fädtn  aUtfrey  ftehen:  Elcutheroff'-TKoneT ;  diezwtytr  Ha- 
ge^en  diejenigen,  deren  Staubjadsn  auf  irgend  dne 
Ivetfe  m;l  lin.TiJ-f  vrrbuuden  find;  Symp!ikij;h-fr,i»r(s. 
ßey  der  erßen  Ordnung:  Eltutheroßemones,  hat  man 
VKiederum  darauf  zu  fehen,  ob  die  Staubfadt»  vou 
gUkktr  Länge  find,  und  diefa  Pflanzen  bilden  die 
er/h  Coborte,  Jfoßemmus:  €>dtr  ob  zwtylängtr,  als 
dir  hrldcn  arjrrn  find,  diefe  gehören  zur  zweyten  Co- 
horte:  Didynamtfiae.  Die  erße  Cohorte:  Jjoßtmonis 
zerfällt  in  ztety  Oefchlechter :  nämlich  mit  einfache» 
Blülhen.  Fioribus  fimpHcibus,  Gon«  I.  ( FaoB.  L 
Fioribus  gpmnofpermis.  Fani.IT.  Ftoriaua  «» 
giofpermis);  und  mit  geUauflen  BlUlhen.  Gens  IL 
Fioribus  aggregaiis.  (Hierzu  gehören  die  Gattungen: 
Sijüce,  Scalnofa ,  7>r/;j;aj-  und  (jlübuhntj.  )  Weil 
hier  Stattet  ohne  eine  weitere  Bemerkung  aufgeführt 
wird:  fo  roufs  flec.  dabey  erinaam»  dafs  doch  nur 
die  Statkes .  Tournef»  keinc«wegas  die  Umtuki 
Teitrmef.  bienni  gerechnet  werden  kftnneo.  — 
Die  znrtfte  Cohorte:  Didynamiflje ,  fchliefst  die 
Pflanzen  der  vierzfhnten  Klaffe  des  Liooeifchen  St* 
ftems  in  firh.  (Famiiia  I.  Gymnafpermi.  Fam.  Ii. 
AngiofptrmL)  —  i>ia  zweyte  Ordnung:  Sym* 
phyoßenumts,  ift  gleiebfillls  In  zuftp  Gehörten  getbeil^ 
^vovnn  die  erße  diejenigen  PPan/en  enthält  ,  deraOl 
Träger  verivachfen ,  die  Staubkalbtn  aber  friy  find: 
Cohors  1.  Eltulrcranlhtrae ;  die  zweyte  dapegen  dieje- 
nigen, deren  Träger  frey ,Ait  Stcathbernttt  »btt  vir» 
te/ac/fim  find :  Cohors  II.  ajj^aqrfymlfeira».  XKe  «14» 
Cohorte:  Eltutkerantheroi,  eotbllt  nur  ztrey  Fa- 
milien (nSmlicb  Pamllla  I.  Ft»ribms  ßmplici- 
bus:  Lyf'!ti:h':ii.  Fam.  II.  Fioribus  »ggrtgm- 
tis:   Xanthinm.)  —     Die  zwtyte  Kohorte:  Sym, 

ShyanÜieraty  enthih  Brey  Familien  (nimlicb  Fam.  I. 
'torltuM ßmuHtibuM:  Solanum,  Pkufälis,  Rtfm§ 
und  Lo^lta.  Fam.  IL  Ff«ritMs  ag gregatitt 
ofaßone.  Fam.  III.  Fl  ort  hu  t  m^f  I  r.- DieLio» 
neifchcn SyngcneGften.)  Bey  der  weUern  AusfQhfang 
diefes  Syllems  möffen  in  der  Folge,  um  confequeBt 
tu  bandlelo,  die  hier  aufgefobrten  Familien  io  Gb^ 
fehleebter  (Gnits)  nmgefchaiho  wwdtfl. 

Claff.  III.  Cahjeoßemonts.  Aocb  rffe^  Klaffii 
enthält  nur  rtf^y  Ordnungen ,  nämlich  it:]\.  fr ru flehen- 
den  Staubkoiben :  Ordo  I.  Eieutktrantherae  xtvd  mit  ver. 
bundentu  StanUsolbeti :  Ordo  II.  St/mphyantherae.  Die 
er'}<'  Ordnung  enihSit  2109  Famitiao,  aimlicb  Fem.  h 
Fioribus  gymnofpermUt  Ftm.  II.  Fteribm* 


äätdldeojBgtelä^^  angiofrermh.  ^"  IM*  wm^H  Ordnung  enthslt 


«I 


tst.  MATifit. 


tVfgrtar,  Qwmilf,'  JlMMrJitffl^ 


Clafi^  IV.  Pißiltofitmonts  (  Gy»anärUla$ ). 
Ditfi  lUdSe  evthilt  liriy  Ordnungen ,  nämiicb  Ordo  I. 

S^%'~^tmofifS.  Ordo  II.  Stigrva!oßfinai:(s-.  Famili.i  L 
i'  ittt  ib  US  incomplitit,^  i  >  r  t  u  1  a  i  t  ü  u  s :  Ar>ßo- 
\uki.  FaiTi.  II.  F.oriuKs  :  o  m  v  l  e  ti  s ,  rtgularihuj : 
Qlmdtr»  Nsrmm,  Afocj/»fm.  Ftriftoem,  Ordo  Iii. 

—  elc 


ClafT.  V.  CryptoflemoHt s  frtt  A<phroditat 
enthält  die  zwtyte  AbtheiJung  tier  Ge.vacWe,  deren 
Bt/rucktw.gsu  erkztugt  itulifnnHich  !!ttd.  Dieie  tbeilt 
der  Vf.  in  vier  Ordnungen  ,  iiamiich  Ordo  1.  Ftlicts, 
TiiDtlia  1.  Capfulis  jnmntftris  im  fvita. 

IL  Fr»etißt0ti»nib»*  im  pagtua  inft- 
ri9r§  froniit.  Oric  11.  Rkizoffrnrmae.  Ordo  III. 
(Ordo  IL  ift 

ffmdofi.   fam.  II.  Mm/ci  iJepatici.   D^a  Ohri. 

EGcwickfe  der  LinatiTcbtto  vier  uod  SfVMSlgftiHi 
rfe  fchlielst  der  VI.  von  feioem  Syrte««  mu»  mil 
Ii  als  gefchiacbtslofe  (aftxualtt)  aAgefeheo  wcrdea 

rn-jfü'n.  Auch  felbft  bey  Bljfhi  und  Rieda  zweifelt 
er,  dils  tlie  m  ihnen  erzeugten  Küroer  wirkliche  Sa- 
men  find.    Erjit  v^elmebr  g^ejgt»  fic  Bllf  Alf  ICiiflM 

^Propogints)  zu  halten. 

Die  dielem  S^'liteme  aogehangten  vierzehn  "Tabti- 
kifiben  eine  vollftändige  Uebcrlicht  des  ganzen  Sy* 
Dm  £«rchiu£s  macbt  ein  Regifiter  voa  den  in 
S^pftMW  auiigeFalirteo  GaUuo|(eo. 

HCasDHHG,  b.  Scbneicfer :  (JrührU  Corrifpotidtnz 
und  ßrüjs  m  NUtrnbtrgtr  A^umdart.  ilj/oH.'  XVI  u. 
ifl»9L  «.(lAfr.) 


laad  dOt  Comfpoii 
DSl  ih  hob  kOnttigt  oh. 
S«p  feru  .  Ji'id  ifi  dri'itkt  Iw  nirt  ' 

Dali  Jedei  hob'n  koh 
Otix  ober ,  wo«  tfaoa  iti  dcaa  aUf 
Ih  fcbcu  frcUicb  (arn, 
leaa  iob  wAr  wie4ev  in« 


IWlbMS^wtte  Mc^lwep* 

lijMiMb  kan  fU»  ^ene«. 
So  ib  8is«b4ieaa>  Biu. 

D0i  ih  noh  bob'to  thou : 
0«ix  Iauf«*n»  na  viel  but'n  bald, 
Dcx  P/eil«  foU  blcib'o  fuih ; 

Mh  dief«  Worten  ktlodigt  der  Vf.  ,  def  bekanntlich 
ila  BCremr  aod  Klempnenneifter  tu  Nürnberg  Iphte* 
■ml  da(eibft  am  8.  Mirs  i9oq.  in  einem  Alter  von  73 
Jahren  verftarbi  das  Erfchemen  fei ues  Buches  an,  und 
6«  können  aafesn  Lefem  ungefähr  fcbon  einen  Be- 
ptffvonToo  »KlIiilnlldMOanzeogebea.  £a£juL 


UimiiBirgkfiiiiijen  ober  mancberley  «11-  Oeb 


tigliche  Voran«,  Dienfterbietangn,  Mahnbriefe, 
Einladungen  zu  einen  Kinrnfskacneoi  0c«ntw«rlfiiir 

fen  gemachter  Anfrage«  vad  Beftal^Bgen,  «rwie- 
erte  Complimente,  Abfertigungen,  mit  unter  derbe, 
aof  allerley  Anfinncn.  Den  Dichter,  fo  wenig  den, 
aufweichen  das  Os  magna  fonatut um  des  l^ior.i?  pilst, 
als  den,  der  nur  einen  Vorrath  fcböoer  Bilder  be* 
herrfdht  und  ordnet,  hört  man  dncehatis  nicht  darfa^ 
fondern  nur  den  rechtlichen  Mann  und  NOrnbei^er 
Borger, von  geradem  gefunden  Verflande,  deffenErnft 
mit  einer  fcherzhaften  Laune  ^'  inj  fehl  ift,iin.l  der  unge- 
fähr foTiei  ioneres  Leben  und  Beweglichkeit  des  G»> 
mOths  zeigt,  als  ein  guter  Gefchäftsmaoo  und  Hausvater 
in  retfani  Jahren  za  bahaiteo  piBegt.  Der  Vf.  verlanet, 
dafs  man  6ch  za  Ihm  in  fein«  Werkftitte  herablaife, 
u:i  I  lier  Dichter,  faft  möchten  wir  auch  fagen ,  der 
Menich  lieht  bey  ihm  dem  Handwerker  und  Bürger 
nach.  Den  iodividuelleo  Charakter  der  poeliliBfaen  bpi- 
fult  (b  Utn  «r  nimlifl)  Ja  d«m  noaflUiÜobeo  Erguffe 
fohdner,  amlriieiider  brfividiiamit  befVdit,  tragen 
die  Briefe  nicht  an  6cb ,  wiewoli!  üch  zugeben  läTst, 
dafs  wenn  alle  diefe Sachen  einmal  gefagt  werden  foil- 
ten,  die  epiftolarifcbe  Form  fdr  ne  immer  doch  die 
befte  war.  Ob  die  zalihreicheo  AofcbretbeD  an  den 
Vf.,  wozu  er  ons  die  Antworten  liefert,  wirklich 
alte  von  Fremder  Hand,  oder  vom  Vf.  nur  erdichtet  find, 
Jäfst  ficb  nicht  mit  Gewifsheit -erfehn ;  doch  glauben 
wir  das  erftere,  da  fie  in  Ton  und  Sprache  verfchie- 
d^  find.  Man  fieht  dabey  gleich,  dafs  es  mit  der 
PoeGe  des  Vfs.  nicht  viel  aof  neb  haben  maffe,  da  j«> 
der  der  hier  Auftretenden  es  mit  ihm  aufnehmen  zu 
können  glaubt.  Er  verbreitet  ficb  aber  feine  Qe- 
genftändc  unter  einem  hinreichenden  ZuSuffe  ver- 
wandter gewöhnlicher  Gedanken,  wie  es  be- 
reits in  feinen  Oedicbtca  (.\Jrnberg  179g  fg.)  der 
FaU  ift,  «ö  '«r,  in  den  Erziblnaeen  belonders, 
nnr  aNrnftlf^  und  nach  AoslNlhniNg  man^es  Dn- 
tails  auf  die  letzte  Pointe  losfteuert  Sein  Witz  ilSt 
fchulrilos,  aber  weder  fmn ,  noch  eewandt,  fon- 
dern ziemHch  gemein  und  oft  ;Vl'.r  derb,  Ichrejbt 

er  S.  $7.,  indem  er  üch  Ober  den  Mangel  an  Arbeit 
bafchwcit: 

Wenn  ih  du  KSofat  wieder  üAm 

Ih  r«g  ihre  TcIm  iu  G'fieht, 

Worum  in  derer  Kvoh'a  dea  ,  • 

Mci  Lebt«  jgo«r  nix  bricht? 

Sie  meliat  jo  gVif«  die  bUebi  Waar  I    .  ■ 

DSi  if*  von  Sutttrceig.  ■ 

Sie  folb  n«r  herxhaft  faf«*D  oh,' 

Sa  bricht  )0  doch  nicht  glaicb. 

SineProbe  der  Derbheit  nehmen  wir  vodS.88>>  tVOtT 
einem  Corr.erpondept$B,  der  ihn  Ober  din  4*m  BBi* 

ger  -  VoiÖDtir  Corps  g  efchenkten  tMhfnM 
anliiist,  ia]geodcrnia£M)a  he^effitti 

Jio  iviHknmm  ,  Herr  Verrchtaarhr* , 
Bvliaft)*  g*wi(i<l«Mr  Dimbachar?  • 

Ml 


Ähw  ih .        der  ftona  paft, ' 
liwiar  j»  («ia  BtSif  fcbo  eh , 
u  den  Usa»  tBtbm  keh. 


»i^fil^  Google 


15  A.  L.  Z.  Nvm» 

Diefe  Pi^oben  werden ,  da  alle  Briefe  durchaus  von 
gl eicbetn Gebalt  fiod ,  hinreichen.  Ein  Hauptempfeh- 
1l 'ii^,?grund  für  diefdben  foliie  in  ilu  er  jufsera  Form 
liegeQt  und  la/to  hat  ihn  auch  darin  gefuudea;  iudefs 
genauer  betrachtet,  empfiehlt  fich  doch  der  Nürober» 
ger  Dialflct  in  üftlwUfcber  HiaScbt  fehr  wenig,  und 
man  muh  viel  Ntthficbt  gegen  rohere  Formen  nahen, 
nm  Hell  ilaratt  zu  ergetzen.  Wan  fuulet  darin  faft 
keine  Spur  von  Anmuth,  Zartheit  und  Bildfankeit; 
vorherrfchend  find  unter  den  Vocalen  dw  hmte  a 
{am  Sohlai«)  tuad  »;  unter  den  DinbthonMO  m,  $ 
madät$  witbemde  Si;  der  ganze  OialeetTehehit  uns 


Uff   HAX  Iglf.  |( 

an  widriger  Breite  dem  BayeHcben  nicht -viel  n««h 
«u  ftehen,  doch  kommt  das  häfsliche  bajeHcbaM 
nur  feiten  darin  vor.  In  einem  Anhange  von  8  Sriten 
werden  neben  4otfM  wenigen  Provinzialifmen  r-  B. 
H^l,  ein  alter  Senaden)  die  am  meiften  vpr:in  it  rtea 
und  unkenntlicbften  Wortforrowi  aufgefalirt,  B 
htifis  bey  an«;  kaßer,  heifst  er;  okmtr,  an  mir;  /Wuk 
find  fie;  feiUrn,  feitdem :  wöurieh,  wie  ihr  eneh: 
ztrfng,  zu  wenig.  Manche  bitten  noch  binztigefetzt 
werden  können ,  fo  z,  B.  ward  nicht  Jeder  Le&r.  fo. 
gleich  fiodeo»  d«fs  MC  J«m  badisiitflt^ 
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elir^imter  der  Chenue  und  Botanik,  deren  je- 
de«  allerdinga  feinen  eigenen  Mann  erfordert ,  Tollen 
nun  an  allen!'  Unirerlitiiten  vnd  Lyceen  getrennt^ 
und  jedes  Fadi . voD  ÜBHiam belöndeni  Prafeuor  vcrE»> 

hen  werden. 

Der  Prof.  der  PhyGk  an  der  UniverGtät  zu  Wien, 
.EiHuamt  DäitUr,  cinPiarift,  fährt  fort,  KOnTUem  nnd 
Handwerkern  Sn  dei^fclier  Sprache  Unterricht  Oiier 

die  Mccluuik  zu  ertncilan,  und  liai  für  ilieffin  Un- 
terricht fürs  }'•  i8io.  eine  Belohnung  jon  loo  Fl.  er- 
halten. 

An  .der  Pefther  Univerütät  werden  nun  von  Zeit 
«vZdik  'bey  AnlSlIen,  die  auf  die  Uni vcrlltät  Bezug 
halten,  fcycrlichc  Reden  geliahcn.  Die' erfte  diefer 
Artitieitam  ij.  Decembcr  liiio.  Iii.  Matth.  Fkthttiek, 
Fk<of.  des  röm.  Rechts,  zu>n  Andenken  des  verftorbe- 
UMI  p»afftflora  der  Statlfiik  Paul  Hx'inik.  • 

Da* mit  dem  Presburger  GyronaCum  verbundene 
Alumneum  (.elna  dpei£e-  u^id  Wohn-Anftak  filr  «me 
Studenten)  hat  dmtsh  Freygehigkeit  ungrIfcAer  Wohl» 
tbäter  evangelifclu-r  Ficlif^ion  eine  Unierftülzung  von 
5000  Fl.  aus  dan  Händen  des  Hn.  Olterinfpeciors  des 
Evangel.  Kirehen»  nnd  Sdiuhirefitltt  in  Ungtm»  Afcr 
IT.  ilaßft  erhalten. 

Am  Lenberger  Lycemti  ftndirteil  lehr  r^to» 
90}  Theologen  ,  2 1  o  .Turiftcn  ,  r^rgon  ^^^'^^rnplien. 

■  Nadi  und  nach  wird  in  «..zernowitt  in  der  Buko 
yr'xatL  ein  ordentl.  kathof.  OTmnaruun  errichtet.  Seit 
dem  November  II  10.  ift  audi  fchon  die -dritte  grenttne* 
jakaL  Klaffe  znStande  gekommen. 

,  f L  Beförderungen  and  Amtsvcranderungcn. 

Ur.  Dr.  Garland,  ift  von  $r.  Maj.  als  Erunnenarzt 
snKrjiti^a  angeftdlt  worden  (die  mit  Pyrmont  tmd 
Spaa  wetteifernden  hieCgen  Alineralcjuellen- bat  Hr. 
ProL  SchaUtt  in  Land^^ut  be£cklrie|}en»  Wien  1907.). 


Der  vorniaTlfTe  m  der  UniverTuat  za  Salzbm-g  ala 
Profeffor  der  Weltgefchlchte  geftaRdene  Hr.  j'^cfh 
Mauß  hat  proriforifch  die  Profeflur  dcrGe^lhiflhle  wr 
Philofophie  an  der  Univerfität  zu  Wien  erhalten. 

Das  iurid. Studium  zu  Linz  ift  dergeftalt  organifirr, 
dafs  dafclbft  Hr.  JoL  Kari  v.  Hauk  die  ProiefTur  der 
politifchen  WifTenfchaften,  Tkaddäur  Plemer  däs  Lehn- 
recht  ferner  vortragen  foU ,  Ahtoti  t:  Gäpp  aber  zum 
ordeml.  Prof.  dca  Kirchcnredit»  mit  einem  Gcheltn 
mm  f  fo  Fl.  emamit  worden. 

Folgende  von  Ci  t  m,  abgegangene  ProfelToren  ba. 
ben  andcrw'eitc  AniteJlungen  erhalten:  Hr.  jfof.  Z*- 
mantsek  ift  Prof.  derPhyiik  aniLyceum  zutinz;  Hr.I>r. 
70/1.  yo/.Orflrr.  Prof.  des  Lehen-»  Uandlungs>,  Weck, 
lel -Hechts  u.  f.  w.  am  Lyoeum  zu  Grttz;  Hr.  Kart 
Appdtautr^  Prof,  des  Aftreichifchen  Privatrechts  da* 
felbtt ;  Hr.  Dr.  Jof.  Sckiümther,  Prof.  der  iheoret.  M«, 
dicin  darellift ;  Hr.  Jof.  Ltotiard  Knotig  Prof.  derWcIt- 
gclcliichte  am  Lycemn  zu  üllmiitz  geworden. 

Hr.  j'if'rh  V.  Sitlaßtf^  koniglic&r  Rath  mi  Pela. 
tinal.Landriebter  ifcam  la  Auguft  i|to.  von  den  Ge* 
ncinden  der  SoperinfendentAr  A.C.  in  L'ngern  jenfeits 
der  Donau  zum  Diftrictual  -  Infpector  dos  Kirchen- 
und  Scbuitverens  dieler  Superintendentur  gewählt  wor» 
den,  und  hat  diefce  Amt  ans  Eilier  Ar  Mi«  gute  Saofaii 
angenommen. 

Hr.XapdMr,  VF.  derKnanerGrimniatik,  unllngfc 
zum  k.  !^  Cenfor  ernannt,  hat  reitdein  auch  das  Amt 
eines  Sirriptors  bey  der  k.  k.  Hofbibliothek,  und  da> 
du«  cK  Gelegenheit  erhahen,  der  Literatur  fiberfmipti 
und  beConders  der  Slevi£chen  nAtzlicfae  DicnlM  zu  er> 
weifen. 

Der  als  kraftniller  Tr-iri'Tn  l  ekaimte  HofTchau- 
fp'itler  y»fej>b  LoMge,  defTen  Stioltbionraphio  inDearfch. 
land  mehr  gcicannt  zu  feyn  rerdiente,  ift  nach  4ojlhri- 
per  Dienfilciftung  mit  feinem  VoUwi  Gebalte  IJOO  F], 
m  den  Peidionsftand  vf^rfetctwordenl  Erwirdmmmrir 
■nickt  all  Mitglied,  doch  jt-  znwrifen  alsGaft  nftcbMtb. 
gäbe  feiner  Krifte  auf  dem  l'heater  erfcbeiaen. 
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Freytags,    den  3.  May  I8ii- 


GESCHICHTE. 

Halls,  b.  Hemmerde  u.  Schwetfclike :  Geneatogi- 
fcht  Tabtlltn  zur  Erläuterung  der  Europäifchen 
StaaUngefchichte  für  Freunde  der  Witfenichaften 
und  Studirende  auf  Univerfitatea  und  Schulen» 
rori  Traugott  Gotthilf  Foigtel ,  ordentiichem  Pro- 
feffor  der  Gefchichte  und  Oberbibliotbekar  bey 
der  Univerfitäts  -  Bitkliothek  zu  Halle,  igii* 
72  Bog.  Querfol.  (4Rtblr.  Ig  gr.  Auf  Schreib- 
papier 5  Rthlr.  13  gr.) 

Längfk  fchon  vermifste  man  eine  Fortfetzung  oder 
vielmehr  Umarbeitung  eines  Werks,  wie  das 
Cebkardijcke ,  fiübner'fclu  oder  Kock'fche  ift.    Sie  und 
andere  reichen  nicht  an  die  neuere,  gefchweige  neue- 
fte  2Seit  hinan;  felt)ft  das  KochTche  nicht,  welches 
vor  dreyfsig  Jahren  erfchien.  —  (Da  es  Hr.  nicht 
tu  kennen  fcheint,  und  es,  feiner  Trefflichkeit  un- 
Beachtet,  Oberhaupt  fo  bekannt  nicht  ift,  als  es  zu 
leyo  verdient:  fo  flehe  hier  eine  kurze  Notiz  deffeJ- 
ben.    Tablet  giniatogiques  des  Maifons  fouveraines  di 
tEmrope,  a  Strasbourg  i-jHO.  gr.  4.   Unter  der  Zueig- 
BDDg  an  den  damalige»  Staatsminifter  in  Frankreicn, 
Grafen  von  V»reennes,  findet  fich  der  Name  des  Ver- 
hlTers,  Koch.    l3a  es  in  Strasburg  erfchien:  fo  läfst 
fich,  wär'  es  auch  fonft  nicht  bekannt,  leicht  auf  den 
<iortigen  berühmten  Hiftoriker  diefes  Namens,  Chri. 
Jkfk  IVühelm  Koch,   rathen,  welcher  erft  Profeffor 
4tT  Gefchichte  bey  der  dortigen  Univerfität,  hernach 
J4itglied  des  Tribunals  zu  Paris  war,  aber  feit  der 
Aufiöfune  diefes  hohen  Collogiums  I807.  wieder  Pro- 
feffor in  Strasburg  ift.    Es  find  der  Tafeln  70,  deren 
jede  einen  halben  Bogen  einnimmt.    Sie  erftrecUen 
fich  jedoch  nur  Uber  die  deutfchen  Kaif^r  und  Könige, 
Ober  die  Könige  und  ehemaligen  grofsen  Kronvafallen 
Prankreichs,  über  die  Könige  und  Regenten  der  por- 
tugiefifchen  und  fpanifcben  Staaten,  Neopels,  Sici- 
U«nst  Savoyens,  aber  die  liuliändifcheo  Statthalter 
aus  dem  Haufe  Naffau  •  Oranien ,  und  über  die  Könige 
Ton  England  und  Schottland.    Ein  Regifter  Ober  oie 
darin  vorkommenden  Familien  macht  den  Befchlufs). — 
Hr.  Prof.  i'.  hat  fich  demnach  ein  gi  ofses,  bleibendes 
Verdieoft  und  den  Dank  nicht  allein  der  Gefchichts- 
freunde,  fondern  auch  der  Gefchichtskenner,  durch  die 
fehr  wohl  grrathene,  forgfältige  Au<;arbeitung  diefer 
Tabellen  erworben.    Es  find  ihrer  nicht  weniger,  als 
271.    Schon  daraus  kann  man  vermuthen,  cAifs  fich 
feine  Aufmerkfamkeit  und  fein  Fleifs  fehr  weit  er- 
ftrecken  mOffe.  Wirklich  findet  man  in  diefem  Werke, 
wiser  13  allgemeinen  Tabellen,  worauf  die  alten  rö- 
A.  L.  Z.  \%\\.   Zweiter  Band. 


mifc^en  Kaifer  bis  zum  Untergang  des  ibendlSndt- 
fchen  Reichs,  dann  die  Byzaotinilchen  und  Karolio- 

f^ifchen  rüm.  Kaifer,  die  röm.  Päpfte  und  die  chrift- 
ichen  Könige  von  Jerufalem  zur  l^eit  der  KreuzzOge 
verzeichnet  find;  folgende  befondere,  oder  die  übri- 
gen 258  Tabellen:  Portugal  (14—16  Tab.),  Spanien 
(17  —  37,  darunter  eine  Ueberficht  der  Gompetentea 
bey  dem  fpan.  Erbfoljjeftreit),  Frankreich  (a8-^S4> 
darunter  die  Sippfcbaften  der  Prinzen  vom  Geblot, 
dor  Herzoge  von  Lothringen  auf  drey  Tabellen ,  der 
Grafen  von  Touloufe,   der  Herzoge  von  Bretagne, 
der  Häufer  von  Challon  und  Orange,  der  Könige  voa 
Burgund  und  von  AreJat,  der  Herzoge  und  Grafen 
von  Burgund,  der  Herzoge  von  Brabant,  und  der 
Grafen  von  Flandern,   Hennegau,  Artois  und  Na- 
mur),  Holland  (55  —  59,  und  darunter  die  Herzoge 
von  Geldern),  England  (60  —  69),  Schottland  (70.71), 
Dtutfchland  (7a — 222.    Mit  vollem  Recht  wurde  un- 
fer  Vaterland  in  diefem  Deutfch  gefchriebenen  und 
zunächfo  für  Deutfche  beftimmten  Werke  am  um- 
ftändlicbftcn  behandelt.    Man  findet  demnach  unter 
diefer  Rubrik  nicht  nur  die  Familien  aller  Kaifer,  von 
den  Karolingern  an  bis  zum  letzten  Kaifer  Franz  II., 
und  die  Familien  aller  KurfOrften  mit  ihren  Seiten- 
linien, forgfältig  dargcftelit,  fondern  auch  eben  fo 
die  Familien  der  Herzoge  von  Würtembere,  der  Her- 
zoge und  Markgrafen  von  Oeftreich  vor  dem  grofseo 
Interregnum,  der  Herzoge  von  Zähringen  und  Teck, 
der  Könige  von  Weflphalen ,  der  Markgrafen  von  Ba- 
den, der  Grafen  und  Herzoge  von  Holltein,  der  Gra- 
fen von  Oldenburg ,  der  Grafen  von  Naffau,  der  Land- 
grafen von  Heffen  ,   der  Förften  und  Herzoge  vop 
Mecklenbbrg,  der  Herzoge  von  Pommern,  der  FOif- 
ften  von  Anhalt,  der  alten  Herzoge  und  neuen  Grof^ 
herzöge  von  Cleve  und  Berg,  der  Grofsherzoge  von 
Würzburg,  der  Fürften  von  Waldeck ,  Hohenzollero, 
Schwarzburg,  Salm,  Ifenburg,  Lippe,  Lichtenfteia, 
von  der  Leven,  der  Herzoge  von  Aremberg,  und  der 
Grafen  und  Fürften  Reufs.    Faft  jede  Seitenlinie  die- 
fer Herren  hat  ihre  eigene  Tabelle;  fo  z.  B.  6nd  der 
Naffauifchen  Grafen -Familie  9  Tabellen  gewidmet), 
Dänemark  (223-  224),   Norwegen  (235),  Schweden 
(226—220),  PoUn{2iQ—ni{),  i/n^mi  (334.  235), 
Rußland  (236  —  238),    Türkey  (239.  240),  Italien 
(241  —  371 ;  man  findet  da:  die  Könige  der  Oftgotbea 
und  Longobarden  in  Italien;  die  Könige  und  Kaifer, 
die  fich  im  9ten  und  loten  Jabrh.  wider  die  deutfchen 
Kaifer  aufgeworfen  haben ;  die  Könige  und  Vice- 
könige  vpn  Italien  «—  nämlich  Kaifer  Napoleon  und 
deffen  .idoptirter  Sohn  Eugen;  —  die  Grafen  und  Her- 
zoge von  Savoyen ,  nebft  den  Königen  too  Sardinien ; 
C  die 
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die  Markgrafen  tod  Montferrat ;  die  Herzoge  voo 
M«otaa,  Uuartalla,  Parma,  Maylaod;  das  Medicei» 
{ehe  OefcUecbf  zu  Flor««n7;  die  Grorsberzoffe  von 
Floreiiz  aus  dem  MeiÜr  Haufe;  die  Markgrafen  von 
Efte  und  Ferrara;  die  Herzoge  vao  Modenaj  die  Kö- 
nige von  Sicilien  und  Natpel;  die  Farftea  voo  Lucca 
und  Piombioo;  die  Herzoge  von  Mirandota ;  die  Für* 
ftto  von  MafI«  nnd  Garrara ;  die  Herzoge  von  Urbiflo 
und  Spoleto).  Zu  n  I  f, i;em. m  Gebraucb  des  Werk« 
Ut  ein  aipbcbetifclies  Kegifter  beycefOgt.  Das  einzige, 
WM  wir  Ihm  aooh  wOo^beo  m&cnteo,  wäre  eine  An- 
zeigt der  Hfllfnnittal,  deren  fich  der  Vf.  bey  AbAif- 
fuog  einer  jeden  Tabelle  bediente,  auf  die  Art,  wie 
d«r  öltere  Gf'hirdi  und  Koch  her  dev  ilriL:' n  ih.iten. 

Was  wjr  vorhin  zur  Empfcbtung  «iieles  Werks 
ClKtM,  beruht  auf  einer  vorber  vou  uns  angefteljten 
Vnfmoß  «nwliMr  Th«il«  deffdbM.  Wir  ToiaugM 
nlodlen  Biehnra  TsbaUeB  oaeh,  wn  flbar  aUarwyt 
aum  Tbeil  ficbwierige  oder  verwiekefte,  geneelogi- 
(bha  Umftände  die  Darftellung  des  Vfs.  zo  belraco- 
t«n ;  and  fanden  faft  alles  diefs  in  der  beften  Ordnung 
«od  Riobtigkdt.  Dafs  aber  oatar  fo  vlalaa  Taaiao- 
dtm  von  Namao  and  JahraUm  niofal  hlar  nnd  da  «fn 
kleiner  Irrtfanm,  vielleicht  aucb  nur  Druckfehler, 
obwalten  foUte:  wer  wird  - —  ift  er  nur  eini^ermafsen 
tj]it  lier  Natur  einer  folchen  Arbeit  bekannt —  des- 
halb das  Verdiaoft  des  Gaozao  Icbiojüera  ?  Hr.  ^.  felbft 
trklirt  Mi  in  dar  Vorrede  korx  darOber;  giebt  zu, 
dafs  es  ein  Wim  (er  ivlre,  wemi  er  nicht  manchen 
Mtfsgriff  getliuu  hatte.  Um  utaer  Prüfen  und  For- 
fcli(i!i  /.u  beweifen,  zeigen  .wir  «iulgf  Klatn^kaltaa 
diefer  und  anderer  Art  an. 

Auf  der  3$fteB,  zur  Gefcbichte  des  fpsoireben 
Erbfolgekriegs  gehörenden,  Tabelle  hätten  wir,  da 
diefs  ancb  anderwärt«  gefchah,  gewnnfcbt,  dafs  die 
Gemahlinnen  des  Herzogs  Philipp  von  Oi  'eans  nicht 
hiofs  genannt,  fondern  auch  angedeutet  worden  wA- 
reo,  dafs  die  erfte  eine  englifche,  die  andere  eiod 
fdilzifche  Prinzefßn  war.  Diefs  ift  auch  der  Fall  bey 
den  drey  Gemahlinnen  Käfers  Leopold  1.  —  Auf  der 
43rien  Tabelle:  Die  Herzogt  VO»  Lothrini-'n  bis  zum 
itten  Jahrhundert ,  fanden  wir  verfchi^leDe  unrich- 
tige Angabe»,  z.  B.  Simon  II.  ging  im  J.  1905.  Int 
lüofter  ^eia  Umftaad,  der  hätte  angemerkt  werden 
(blleo)  and  ftarb  am  i4teo  Jan.  1307.  Sein  Bruder 
Friedrich  I.  folgte  ihm  1305  (nicht  1^7)  und  ftarb 
im  Aug.  i3o6  (nicht  t308)>  Friedrich  11.  war  nicht 
Simons  Sohn,  welcher  keiae  Kinder 'haitei  foadcm 
Friedriah  JL  Theobald  I.  ftarb  imo,  nicht  IS91> 
Johann  »  nnd  «war  dar  arftn:  denn  es  folgte  attob 
ein  zweiter  —  £tarb  am  27rtenSept.  1390,  nicht  1389; 
Karl  L  nicht  14^0,  foitdern  am  ajfieu  Jan.  U31; 
Thaodorleh,  Friedricbs  L  Bruder,  toicht  117s,  fon- 
darn  1179.  Oar  Oaanabl  Jnditb'a ,  dar  Sbh  weftar  die* 
far  bald«»  Harren,  war  nSebt  Oral  Slepban  von  Bor* 
gHnrI,  fonrfern  zu  Chalnns.  Matthlu«;,  Bifrhof  t-u 
Tuui,  ftarb  nicht  1197,  fon.'ern  119s-  Matthäus  II. 
Dicht  1350,  fondern  am  a4lteii  Jun.  1251.  M.itthäus, 
Bruder  Heratogs  Theobakl  II.,  ertrank  nicht  laH** 
fandstn  laat..  Aotoa,  Onf wn  Vamknontt  nicbi 


1447,  fondern  ■■«11x453.  Sein  Sohn  Frledrieh  nicht 

1470,  fondem  1471  j  deffen  Bruder  Heinrirh  nicht 
1502,  fondern  am  aoften  Oct.  1505.  Oefet.-t  Auch, 
die  Angaben  de«  Vfs.  beruhten  auf  AutonUien  an- 
derer Uiftoriker,  etwa  Calmet's;  fo  iiad  fie  doch 
durcb  Neuere  verbeffert  oder  berichtigt,  hanptlich* 
lieh  von  Gebhardt  d.j.  —  Eben  fo  wird  auf  der  4^ten 
Tabelle  manches  zu  ändern  oder  zuzufetzen  leyn. 
LLtz'.eres  ift  der  Fall  mit  der  Gemahlin  des  oben  an 
ftehenden  Herzogs  Anton  von  Lothringen,  derea 
Sterbezeit  verfchwiegen  ift.  Sie  ftarb  am  6t«o  May 
l$39.  Karl  IL  war  geboren  nicht  am  igten,  fondera 
am  I5ten  Februar;  feine  Schwefter  Renate  nicht  r543, 
fondern  1544,  und  zwar  am  aoften  April j  deren  , 
Schwefter  Dorotbee  nicht  1546,  fondern  1545,  und 
zwar  am  24fteo  Auguftj  auch  ftarb  6e  nicht  15879 
iondern  erft  nach  161Ü.  Auch  ift  ihr  zwejter  Go- 
Inah],  Maroni  von  Rye,  Marquis  von  Varambon» 
nicht  angegeben.  Die  dritte  Gemahlin  des  Herzogs 
Nicolaus  von  Mercoeur  ftarb  1477.  Die  SltelVe  Prin- 
zefßn Herzogs  Karl  11.  ftarb  am  ajften,  nicht  I8taa 
Auguft.  Ihre  jaogfte  Schwefter  Ettfabeth  geb.  oicbft 
1573,  fondem  IS74.  Henog  Hebirieh  von  Lothrinf> 
geh.  nicht  den  gtrn  Nov.,  fonrfern  gten  October. 
Stiuc  sjrfte  Gemahlin  fui  b  nicht  a  n  ^often  Jul.,  fon- 
dern I3ten  Febr.  1604.  Fraru,  Graf  von  V^audemont, 
war  geb.  am  S7ftea  Febr.  iS72i  nicht  1571,  und  ftarb 
am  i4ten  Oct.  Seine Oemahlhi  ftarb  1627.  Heinricha 
Tochter  Nicolia  war  geb.  am  ajften  Febr.,  nicht 
aoitäsi  November;  ihre  Schwefter  Claudie  geb. 
Herzog  Karl  III,  ftarb  am  aoften,  nlchi  i6ten  Sept. 
Seine  zwejte  Gemahiin  ftarb  —  was  hier  nicht  ange- 
zeigt ift  —  1663.  Der  Vorname  der  dritten  war  nicht 
Marie,  fondern  Luife  Margarethe.  Der  ältefte  Prinz 
diefes  Herzogs  war  geb.  am  !7tpn  Aprils  nicht  a4ftea 
Februar.  Her^üt-  Karl  IV.  gi  b.  2:n  6texi,  nicht  3ten 
April.  Sein  ältefter  Prinz  ftarb  nicht  am  7ten,  fon- 
dem a7ften  März;  der  dritte  ftarb  am  9ten,  nicht 
I7ten  Auguft;  der  iflngfte  geb.  am  igten»  nicht  iiteii 
December.  *  Die  zweyte  ungenaonte  Prlazeffio  des 
Herzogs  Lenp,  JoT,  Karl  hieß  Luife  Chriftine;  'ihm 
Sobwuter  Gabriele  ftarb  nicht  x^ci^  fon  lern  am 
Ilten  May  I7II.  Eine  zweyte  Sdi weiter,  deJfelben 
Nameat,  feil  oaob  da«  Vfs.  Angabe  an  djefem  Tage 
nnd  In  dfefem  )abr  gafkorben  feyn :  allein  diefs  ge* 
frhah  am  i^ten  Jun.  i7ro.  Die  Schwefter  Ellf.  The- 
reiie  ftarb,  was  hier  nicht  bemerkt  ift,  am  jten  Jid. 
1741,  und  war  vermalilt,  was  h  er  auch  verTch wie» 

Kl  ift,  mit  dem  K&oig  Karl  Emanuel  von  Sardinien, 
e  iflngfte  dlefarSchweftem,  Anne  Charlotte,  ftarb 
am  7ten  ?^ov.  1773.  —  Auf  der  ia9ften  Tabelle,  wel- 
che die  »M^rkgraf^n  von  Brandenbürg,  von  Bayreuth 
mit  ihrer  Verwai)(itfr}ijft  v^rftrüt,  und  wo  auch  ei- 
nige lüeinigkeitcii  zu  verbeffern  waren ,  ift  das  ein- 
«tge  Kind  des  vorirtzten  Markgrafen  Frie.<rich ,  wel-  - 
ches  »  r,  und  zwar  mit  feiner  erftcn  Gemahlin,  detr 
Preufsifcl.cn  PrinzefSn,  erzeugt",  vprgeffen,  nl«- 
lieh;  Elif.  S'  phie  Friderike,  g  h  ?m  soften  Aug. 
173»»  «ef»«  ""^         April  1:50.    G-m.  Karl  Eugen, 

Horaos  von  WarMinbars>  senn.  m  adltcn  Sept.  1 748,  , 
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ftarb  170J.  —  Endlich  bemerken  wir  noch,  dafs  auf 
der  34iften  Tabelle  des  Oftgothifchen  Königs  Theo- 
doinirBeyfcbläferin,  Eralieva,  vereeffen  ift,  mit  wel- 
cher er  leinea  nihmvoilen  Sohn  Dieterich  erzeugte; 
wie  Hr.  ^.  aus  Gatttrir't  Stammtafeln  (Taf.  11.) 
hätte  feben  können.  Eben  dafelbfc  wQrde  er  die  Her- 
Vunh  des  5ten  und  6ten  Oftgothifchen  Königs  gefun- 
den haben.  —  So  kann  auch  die  242rte  Tabelle,  wor- 
an/die LongAbardifchen  Könige  in  Italien  erfcheinen, 
danh  Sie  iste  Gatterer'lche  to  mebrern  Punkten  ver- 
feellert  und  berichtigt  werden. 

1}  l4flRNBBR0 ,  in  d.  Rafpe.  Buchb.:  T^Üfadtn  htym 
Fortrage  der  Topographü  des  Fürßentkums  Bay- 
ritk;  entworfen  von  M.  G.  IV.  A.  Fikenfcher, 
ordentL  Prof.  der  Gefchichte  am  illuftren  Chri- 
ftian  •  Emeftinlfchen  Collegium  zu  Bayreuth  u.  L  w. 
I807.  7  Bogen.  8.   (10  gr.) 

i)  Ebenda/.:  Lehrbuch  der  Landes  gefchichte  des 
Firßinthums  Bayreuth;  bearbeitet  von  M.  Gr.  fF. 
A.FiktHfcker  u.Hw.  1807.  9I  Bogen,  nebft  2  klei- 
nen genealog.  Tabellen,  g.  (lagr.) 

Eine  weife  Verordnung  der  Obern  des  Vfs.,  wel- 
cher zufolge  in  dem  Bayreuthifchen  Gymnafium  bey 
delTeo  Lebrvortrag  der  allgemeinen  GeTchichte  auch 
auf  die  Special  -  Gefchichte  und  Verfaffung  des  Für- 
üeBthams  Bayreuth  befondere  Rflckficht  genommen 
werden  foU,  veranlafste  ihn  tur  Abfaffung  diefer  bei- 
des Lehrbücher ,  um  fo  mehr,  da  unter  verfchiede- 
oen  Bachem  ober  diefes  Land  keines  vorhanden  war, 
das  feiner  AbScht,  Karze  und  Vollftandigkeit  mög- 
Ücilft  mit  einander  zu  verbimlen,  entTprochen  hätte. 
Dafs  ihm  diefs  gelungen,  folglich  feine  Bemühung 
cmpfehlens würdig  fev:  davon  überzeugten  wir  uns 
b«Tm  Lefen  und  Prüfen  der  beiden  Schriften,  deren 
lauh  wir  nun  näher  angeben  wollen. 

Nr.  I.  ift  in  zwey  Abfchnitte  getheilt,  wovon  der 
tHk  einen  allgemeinen  topographifch  -  ftatiftifchen 
l/eberblick  des  ganzen  Fürftenthums  Bayreuth  ge- 
währt. In  19  Paragraphen  wird  alles,  was  man  in 
Statiftiken  abzubanc^ln  pflegt,  in  zwecktnäfsiger Kür- 
ze, wie  6e  der  Ausdruck  UeberbVuk  heifcht,  darge- 
legt Wir  deuten  nur  auf  eines  und  das  andere  hm. 
Die  gröfste  Länge  des  vom  Bambcrgifchen  Gebiet 
darebfchnittenen  Landes  betragt  25,  die  gröfste  Breite 
9,  in  manchen  Gegenden  kaum  3  Meilen.  Den  Flä- 
cbtn-  Inhalt  weifs  Hr.  F.  nicht  genau  anzugeben.  Sehr 
begreiflich!  Denn  das  Fürftenthum  ift  nie  geome- 
Irilch  vermeffen,  auch  ift  bis  j<"tzt  noch  keine  accu- 
rale  Landkarte  davon  öffentlich  bekannt  geworden. 
Diejenige,  welche  unter  der  Preufsifchen  Regierung 
itT  Hr.  Ingenieurlieutenant  Stitrltm  entwarf,  ift,  un- 
tres Wiffens,  nicht  zum  Vorfchein  gekommen.  Wr.F., 
kgt  blofs,  57*jX^.  M.  wären  zu  wenig.  In  Nr.  2.  auf 
der  erften  Seite  nimmt  er  gegen  60  derfeJben  an  Rer. 
Böi'hte  lieber  lefen:  gegen  70.  Von  ilen  Ui-rgwerken 
bitten  wir  gern  neuere  Nachrichten,  als  von  17*^0, 
fo.glich  noch  vor  der  Preuf'-ifclien  Bpfit/nahine.  ge- 
law.   Ein  beftimmler  Preis  des  Flachfes,  wie  S.  11. 


gefchieht,  lifst  ficb  fo  wenig,  als  von  andern  Pro- 
ducten  und  Waaren,  angeben.  Ueber  2300  Weber 
befcbäftigen  ficb  mit  Leinwand.  Das  Fürftenthum 
hat  7  eximirte  oder  Hauptftädte,  12  Nebenftädtei 
43  Märkte,  175  Dörfer,  1013  Weiler,  und  661  Ein- 
zeln (einzelne  Höfe).  Die  Einwohnerzahl  war  im 
J.  1805.  235,592.  Da  inzwifchen  das  Land  ein  Theil 
des  Königreichs  Bayern  geworden  ift:  fo  müffen  die 
von  der  Regierungsverfalfung ,  von  der  militäri- 
fchen,  kirchlichen  und  Scbulverfaffung,  wie  aucb 
derjenige  vom  Mafs  und  Gewicht,  umgeändert  wer- 
den. —  Im  xweyten  Abfchnitt  (von  S.  22  an)  folgt 
die  fpecielle  topographifche  Ueberficht,  in  xwey  Ab- 
theilungen, deren  «r/u  die  eximirten  Städte,  d'xtzweytt 
die  einzelnen  Kreile  (welche  Eintheilung  jetzt  auch 
wegfällt)  betrifft.  Bey  den  erften  finden  wir  blofr 
von  Bayreuth  die  Einwohnerzahl  (und  zwar  vom  J» 
1805)  angegeben,  nämlich  7440  und  442  Juden.  War- 
um nicht  lieber:. 7882,  und  darunter  443  ^den?  Von 
den  übrigen  Städten  wufste  der  Vf.  vermuthlich  die 
Zahl  nicht,  hätte  fie  aber,  dächten  wir,  erfahren 
können.  —  Bey  der  Befchreibung  eines  jeden  Krei- 
fes  werden  angegeben*'defren  Gränzen  ,  Klima,  Boden, 
Gewäffer,  Chauffeen,  Producte,  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht, Kammer-  und  Juftizämter;  und  dann  ein  al- 
phabetifches  Verzeichnifs  aller  Ortfchaften,  mit  ih« 
ren  vorzüglichen  Merkwürdigkeiten;  verfteht  ficb, 
alles  fehr  Kurz,  wie  es  bey  einem  Leitfaden,  der 
durch  mündlichen  Unterricht  weiter  ausgefponneo 
werden  foll,  nicht  anders  feyn  kann. 

In  Nr.  a.  hat  Hr.  F.  die  Gefchichte  nach  vier  Pe- 
rioden oder  Zeiträumen  abgehandelt.  Die  Gefchichte 
eines  jeden  ift  in  numerirten  Sätzen ,  mit  beygefügten 
Erläuterungen,  vorgetragen;  und,  auf  eine  lobens- 
würdige  Weife,  in  einer  befondern  Abtbeilung,  auf 
die  Verfaffung  und  Cultur  Hückficht  gr>nommen.  Der 
erfte  enthält  die  ältefte  Gefchichte  bis  zur  allmähligea 
Gelangung  deffelben  an  das  Burggrafthum  Nürnberg 
durch  die  Meranifche  Erbfchaft  (1248).    Dtr  zweytt 
von  da  an  bis  zurTbeilung  deffelben  in  zwey  Fürftea- 
thümer  ( 1385).    Der  dritte  von  da  an  bis  auf  die  Re- 
formation (1537).    Der  vierte  bis  auf  unfere  Zeit. 
Sollte  diefer  Zeitraum  nicht  zu  lang  feyn?  Damit  maik 
defto  deutlicher  fehe,  wie  Hr.  F.  die  Rubrik:  l^er- 
faffung,  behandelt,  und  mit  welchen  nützlichen  und 
intereffanten  Gegenftäoden  er  feine  Zöglinge  und  Le- 
fer  bekannt  macht,   mögen  hier  die  der  letzten 
Periode  Platz  finden :  Die  Beherrfchung  des  Landes 
'War  fortwährend  in  den  Händen  eines  Markgrafen, 
in  deffen  Namen  öfters  ein  Statthalter  regierte.  Bil- 
dung des  Landesminifteriums.     Die  Landftände  be- 
halten ihren  Kinflufs  in  die  Angelegenheiten  des  Lan- 
des, werden  aber  eingefchränKt.    (Unter  der  Preu- 
fsifchen Regierung  exiitirten  fie  nur  dem  Namen  nach : 
aber  während  der  Franzößfchen  Adminiftration  wur- 
den fie  wieder  in  Thätigkeit  gefetzt).    Die  fich  im- 
mer mehr  ausbreitende  Gewalt  der  Bitterfchaft  wird, 
durch   den  Verluft  ihrer  Privilegien,    felir  einpe- 
fcbräokt.   (Jenes  gefchab  in  der  frühem  Zeit:  diefes 

wäh- 
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während  der  Preufs.  Regierung).  Dia  Kaozieyver- 
fafTung  litt  ntancberley  Verina«rungen.  Auen  di« 
Aemter-  oder  Uotergericbtsvarfifruog  änderte  ficb. 
Die  Stärlteverfafüing  gewann  an  Anfehn ,  und  die 
Kcrhtspflege  einen  fefteru  G^ng.  (Hier  Angaite  der 
G'fet/e  zu  verfcbiedenen  Zeiten,  der  Gerichtshöfe, 
Appeliation«g«riclitet  d«r  Straf«a  u.{.  w.).  Die  fo< 
lizev  macht  einen  befoiideni  0«f  enlbiid  der  Kameral- 
verwaliunß  aii<t.  Die  Landes -Ankaufte  werden  grö- 
fser  und  bet'tiramter.  (Zu  Anfang  diel'er  Periode  be- 
iiefen  fie  fich  «ttf  34^000  Gulden  —  w^brfcheiniicb 
ein  Druckfehler;  vermutblicb  340,000  — :  jetzt  über 
«ne  Million).  Dm  Porftwefen  wird  mit  voriügli- 
oheih  Kifer  betrieben.  Die  auf  den  Bergbau  verwen- 
deten Summen  ftanJen  mit  der  Aust)eu!e  nicht  im 
VerhäUnifs.  l-^''  l.ajKiv.n  thklKiU  niariit  aufseror- 
4eiitiiche  Fortrcbritte;  nicht  minder  Gewerbe,  Fa- 
In-iken  and  Haodeh  Hier  euch  Nwbriebten  von  Ver- 
än  Errungen  des  Poftwefens,  vom  Mflnswefea,  Mafs 
und  Gewicht.  (Sehr  wahr»  was  am  Ende  dieTet  Ab* 


fen,  dafs  wir  reiche  Dörfer,  weniger  reiche  Bflrger« 
viele  Arme  haben,  und  der  Bauerftand  im  Oann». 
am  Feichten  ift").   Der  Sinn  fOrKunft  nahm  Oher» 

hünd  (vorzfljjlicb  hinter  dem  r,  var  gütpvo  len,  aber 
huchft  verfctiwenderifchen  Markgrafen  irjedrich). 
In  eben  dem  Grade  blühten  apeh  die  Wirrenfcbafteo» 

iUier  tucb  von  Bibiiothekeo»  Bnchdruckereyen« 
tuebbanddy  In  Hinficht  auf  die  Religion  nah» 
Freyheit  und  I>i!'  !''3Tikfit  jnvrer  mrlir  ülicrhünd. 
Die  iirießSveriaUung  zeugt  von  einem  miiitarilcben 
Staat.  Eigenheiten  im  Privatleben,  den  Sitten  und 
Gebräuchen,  ( Ka^^fee  kam  fpit  1730.  zum  Vorlcbeio^ 
feid(>ae  Strümpfe  fcbon  1654.  Die  niedem  Stfindje  dec 
Birger  ahmen  den  höhern  nach,  oder  thuü  e  innen 
wübl  gar  zuvor,  fo  wie  in  Kleiderpracl.t ,  j]  l.  .lach 
in  der  Art  ficb  zu  vergnüi;eii.  Auch  bey  iluida  ilt 
fchoa  an  die  S  eile  des  liaffee's  Thee  mit  Arack  ge- 
treten. Statt  des  Hieres  trinken  fie  Weio,  Punlcl^ 
Bifchoff  u.  L  w.  Selbft  der  Bauernftand  hat  6ch  von 
der  einfachen  Lebeosart  entfernt,  uad  iSt  weichlicher 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Am 


L  Todesfälle. 


».'Februar  d.  J.  ftarb  Ertiß  von  Kortum,  RalferT. 
Konigl.  Hofrath  (vorher  Gubernialreth) . su  L«mberg 
ia  tiallizien,  geboren  xa  Bielitx  in  "Oertreichifdi- 
Schlefien  am  :juen  Aiigiift  1743.  Fr  war  der  anony- " 
Biift^hc  Verfaffer  der  J^Lxgna  CLirt.i  ron  Ciallizien  und 
its  hvtchti  ühtr  yudetithim  und  Juden  ;  beide  von  ans- 
gC7cicbnetem  Werihe,  was  inhaii  und  DarCtelJung  he* 
trilTt ;  ein  origineller  Kopf  und  ein  febr  gelebicKteiSi  • 
thiiigor  CJef.-haFtiuiann.  Mehrere  Nachrichten  enhelh 
von  ihm  Brtietzktj  in  den  VaterUndiTcbeu  Blättern 
(1 8  ( Fel)r.)  und  daraus  das  UorgaoUatt  fiir  gebildete 
.SMmlo  CSU-  Nr.  56.). 

Am  Febr.  ftarb  yohann  DoHiel  von  Rtuter^  Kö- 
ni"!.  Würtfimbergifcher  Forftrath  und  Mitglied  der 
ForftTerbefTerungs-Depatation  >u  Stut^rt,  wie  euch 
feit  igog.  Ritter  des  WOrtembergUUieA  Cirilferdienfi* 
Ordens,  ein  voi<zrigricher F«>fluhriftfteller,  in|s&ca 
Jahre  feines  Leben*. 

Ata  7.  Febr-.  ftarb  CMlIiint  Cettfritd  KniwmacUU 
zuletzt  Pfarrer  zu  Tfchöplowitz  bey  Brieg,  als  Schrift- 
Xteller  bekannt  durch  Predigna  über  einige  höehfl  teich- 
tip  Qtga^titmtt^  fairaiem  Alter  von  $0  Jahren. 

Am  1  \,  ZBärz  ftarb  Po«/  Jcueb  F  tllcr  v.  Fcu(rhiii\  auf 
und  zu  Ncuenfiedt,  de«  heil.  RSro.rxeicbs  Ritter,  Doctor 
der  Reciite,  und  Confulcnt  der  ehemaligen  frcyeu 
Aeichsftadt  Hamberg,  wie  jauch  Prokanzler  der  che- 
naligen  Univerfitit  zu  Ahdorf ,  in  feinem  ipIxenLehens- 
jpbr.  Ver^  Ntf^  su^ijl'/Nanü)Big.Oei.Ujdo4n. 


II.  Vcrmifchtc  Nachrichceii. 

Nachdem  das  Bi.<!thum  der  Orientalifcb  •  GIStlbb- 
gen  in  Siebenbürgen  Cait  la  Jahren  unbefetzt  gewefen  : 
m  zu  Ende  des  J.  ffo.  hiezu  ernannt  worden  Bc^ßhu 
Moga^  zeither  Pfarrer  zu  .Müblcnbach  in  Siebenbürgen, 
ein  gebotner  Walach,  der  Deutfch',  Ungrifch  und  La- 
teinifcb  fertig  fchreibt,  und  am  Lyceum  zu  Claufcn- 
burg  einige  Studien  vollendet,  aber  die  Tiieologie  fiel'* 
ner  Kirclie  nur  fbr  (ich  ftudirt  hat.  Sein  Competent 
war  Neflor  Joannovitfch ^  ebenfalls  ein  t^eborner  Wa- 
la che  aus  dem  Flecken  Fogaras  in  Siebenbürgen,  der 
feine  Gymnafial- Schulen  zu  Presburg  rühmlieh  geei^ 
digt,  ibdann  die  Theolo^  Teiner  Kirche  am  lMrli|- 
witxer  SeminaRum  grOn^ich  erlernt  j  und  £e  Stufet» 
der  kircli?.  Würden  mitlieyfall  dei  Frzbifcbofs  zu  Kar- 
lojwiiz,  Stei^ban  Straiimirowich,  durchgegangen  hat, 
nun  aber  als  Igumen  dem  Klofter  Befchenora  vorfteht. 
Vielleicht  darlte  Joaniiorich,  bej  dmr  erklirten  Ablicht 
leiner  Maieftit,  sar  befCem  Bilavnf  des  waladbifdieti 
orientalifch- gläubigen  Clerus  in  Siebenbargen  ein  Se- 
mitiarium  in  Herrmanftadt  zu  errichten,  als  Director 
diefes  Seminariums  nützlich  für  Dein  Vaterland  und 
feine  Kirche  werden.  D«s  orientelilbfae  Bisthun^  in 
Siebenbijrgen  ward  «eitber,  wegen  Mangel  an  wäln« 
chlfchen  Subjekten,  mit  gebomen  SerMcm  hefetzt; 
ietzt  ift  zuerft  ein  gebomei-  fiebenb.  Walach  dazu  ge- 
langt. Zu  dein  Seminar  ift  bereit«  ein  Fond  dadurcia 
gefammeh,  daCs  }eder  walacli.  Hausvater  orientalilcher. 
Religion  zu  icdem  ContrlbuiienigiildenciiUgeKrenier 
bejiegt  (^fduwj. 


N  u  m.    12  3. 
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ALLGEMEINE  LITER ATUR  -  ZEITUNG 

Sonnabends,   den  4.  Maifi^ii. 


SCHONE  KÜNSTE. 

Halls  u.  Leipzig»  in  d.  Ruffrcben  Verlagshandl. : 
Der  Burggeiß.  Ein  Gedicht  ia  acht  Uefängen 
vom  (^trf affer  des  Falken.   1810.  156  S,  8- 

J  liefe  Ritterepopee  oder  verfifizirleRittergefchichte 
ilt  dem  Stoffe  nach  nicht  fowohJ  ron  der  roman- 
tifcben  Art,  in  der  die  fadlichen  Dichter  des  Mitlel- 
•Iters  und  auch  fpätere,  die  ihnen  folgten,  ein  fchö- 
nes  poetifches  Leben  in  Liebe,  Tapferkeit  und  hcroi 
ichem  Kampfe  mit  wunderbarer  Natur,  vor  uns  ent- 
iüllend,  fo  manche  reizende  Dichtungen  hinteriiefsen, 
als  fie  eine  verfpätete  Abkömmlingin  fcheint  jener 
dumpfen  ideale  von  Ritterweit,  die  in  den  mancher- 
lej  Sagen  und  Gefchichten  der  Vorweit,  womit  man 
TOI  eine  Zeitlang  heimfuchte,   aufgehellt  wurden. 
Wenn  in  jenen  eine  freye  heitere  Phaotaße  mit  kräfti- 
gtnStoffen  und  anziehenden  Motiven  wunderfam  fpie- 
uai  Erzeugnjffp  hervorbringt,  die  eben  darum  fo  ge- 
fiUea,  weil  fie  unfre  eig>»ii(?  befreyete  Kinbildungs- 
kraft  in  eine  Welt  verf»»tzen,  die  mit  unferen  engeren 
&t<o,  Verhältniffen  und  Vorurtheilen  nichts  gemein 
hat,   fo  verfehlen  es  auch  die  befleren  der  iezten 
Conpofitionen  meift  darin,,  dafs  fie  ia  die  Gemälde 
der  Hitterzeit,  in  denen  freylich  eme  fpätere  foUte  ec- 
Wäidert  werden ,   zu  viel  üerchiänkendes  von  der 
Mocro  Zeit  aufnahmen.     Die  Unterlage  blieb  das 
fioftilme  einer  beftiminten  Zeit,  oft  willkürlich  genug 
aofgefafst,  und  waren  nur  die  Burgen,  die  Burgver- 
Ii«(te,  Reuter,  Knappen  und  Lanzen  mit  dem  flbrigen 
Apparat  und  vor  allen  Dingen  etwas  Spuk  da,  fo 
trosman  kein  Bedenken,  den  Rittern,  die  man  uns 
vorführte,  ftatt  der  antiken  Naivetät  wieder  recht 
viel  von  deip  Zufammengefetzten  künftlicher  Verhält- 
Diffe  zu  leihen,  was  die  bezweckte  Täufcliung  ftören 
moEste.    Die  raffinirteften  Böfewichte  wurden  edei- 
nüthigen  Biederherzigtn  gern  zum  Contrafte  gegen- 
über gef^ellt.    Sentimentale  Fräulein  wechfeJten  ab 
mit  lüfteroen  Koketten.     An  den  gewöhnlichen  In- 
eredientico  vou  Alädchenraub,  treuen  und  treulofen 
Burgvügteo,  biedern  und  fjifchen  Knaupen,  Schlofs- 
hofoieifterinnen  u.  dgl.  durfte  es  ohnenin  nicht  feh> 
icfl«   So  faben  wir  uns  im  Ganzen  in  eine  gemeine 
unpoetifche  Welt  verftofstii ,  «leren  Alltäglichtteit  nur 
durch  die  iMaske  dos  IVittfirkufiüms  und  durch  das 
Geklirr  der  Lanzen  und  Schwerter,  etwa'auch  der 
Hompiiit  follte  verdecktun  i  verfteckt  werden.  Auch 
di«  gegenwärtige  dem  Gedichte  des  Vfs.  zum  Grunde 
iMpMnciT  'chtung  hat  viel  von  jener  beengenden  Ver- 
worrenheit, Schwere  und  Trübheit.    Hier  ift  da 
L.  2.  Ig  II.    Zweiter  Band» 


empfindfames  Fräulein  Adelt ^  die  in  einen  fchOnea 
Ritter,  mit  dem  Ge  bey  einem  Morgen fpaziergange 
von  einem  Gewitter  überrafcht,  wie  Uidb  mit  Aeneac 
in  einer  Ilüle,  in  —  einem  Kruge  zufammengetroffea 
waren,  fterblich  verliebt  ift,  ohne  dafs  Ge  etwas  an< 
ders  von  ihm  erfahren  hatte,  als  feinen  Namen  Ro- 
derich, ja  ohne  dafs  er  Geh  weiter  um  Ge  ein  ganzet 
Jahr  hindurch  bekümmert ,  fo  wenig  Eindruck 
fcheint  Ge  auf  ihn  bey  der  erften  Erfcbeinung  gemacht 
zu  haben.  Allein  ihre  wachfende  heftige  Liebe  wird 
durch  einen  andern  Hauptumftand  motivirt.  An  dem- 
felben  Tage,  wo  ihr  diefs  moderne  Abenteuer  begeg- 
net war,  wurde  ihr  Vater  von  einem  Räuberhaufen 
angefallen ,  und  follte  eben ,  weil  er  kein  Geld  bey 
Geh  hatte:  „d«ii  Durß  nach  Gold  der  Räuber  z»  be- 
flrriten"  (!)  den  Tod  des  Stranges  von  den  Händen 
der  Barbaren  fterben,  als  er  mit  einmal  von  einem 
Ritter,  der  mit  feinem  Haufen  aus  der  Nähe  hervor- 
bricht. Geh  gerettet  Geht.  Diefer  Retter  war  ein  ge- 
wiffer  Dagobert,  dem  der  Vater  Ge  zum  Danke  far 
feine  Rettuog,  zur  Gattin  verfpricht,  mit  der  Bedin. 
gung,  nach  Einem  Jahre  erft  follte,  weil  Ge  noch  zu 
jung  wäre,  die  Vermählung  vollzogen  werden.  Der 
Ritter  läfst  Geh  diefs  gefallen,  und  wartet,  ohne  auch 
nur  Einen  Befuch  bey  feiner  Braut,  deren  Reize  ihn 
zuvor  bey  einer  flüchtigen  Begegnung  im  Walde  ge- 
feffelt  hatten ,  in  diefer  ganzen  Z«it  abzuftatten,  die- 
fen  Termin  ruhig  ab.  Wir  müffen  hier  bemerken, 
dafs  durch  feine  eigene  Veranftaltung  der  alte  Vater 
angefallen  worden ,  dafs  er  Angreifer  und  Reiter  zu- 
gleich war,  wie  diefs  fpäter  an  den  Tag  kommt. 
Seiner  häfslichen  Geftalt  miCstrauend  hatte  er  diefe 
feltfame  Art  von  Freyerey  als  das  Gcherfte  Mittel,  zu 
feinem  Zwecke  zu  gelangen,  erfonnen,  und  feine 
Leute,  nachdem  er  Ge  in  leinen  Plan  eingeweiht,  ia 
zwey  Haufen  getheilt,  deren  einer  denUeberfall  tbun, 
der  andre  vom  Hinterhalt  hervor  unter  feiner  Anfüh- 
rung die  Rettung  bringen  follte.  Adele ,  fo  fehr  Ge 
von  des  Vaters  Ongldck  und  dem  unerwartet  ihm  ge- 
leifteten  Beyftande  gerührt  ift,  nimmt  doch  die  Nach- 
richt von  dem  ihr  beftimmten  Bräutigam  nur  mit 
Schrecken  auf,  da  ihr  Herz  fchon  gewählt,  und  ge- 
rade an  demfelben  Tage  gewählt  bat.  Mit  Bangig- 
keit Geht  Geder  Stunde  der  Verlobung  entgegen  und 
hofft  im  Stillen  noch  von  irgend  eine.-n  Zufalle  für 
ihre  Liebe  befriedigende  Entwickelung  des  Knotens. 
Umfonfi  find  auch  alle  Vorftellungen  an  den  Vater, 
dem  fein  Ehrenwort  und  Pflicht  der  Dankbarkeit  aber 
alles  gelten  müffen.  Der  Tag  erfcheint.  Der  Ritter 
kommt.  Als  ihm  die  Braut  entgegen  geführt  wird,/^- 
wirft  eine  Ohnmacht  fie  plötzlich  vor  ihm  nieder.^^ 
D  ße- 
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Betroffen  harrt  Dagobert  nnf  üe  Lötung  der  tragi- 
fchen  Kataftrophe.  Die  Braut  war  zu  Bette  gebracht 
worden.  Ihre  Kräfte  fammeln  fich  wieder.  nJn  leich- 
tes Fitber  weicht  biid  der  beUlBro  Natur,  und  zar 
Freod«  aller  Anwefboden  verlSfst  fie  neu  seftärkt  nad 

durch  Rertba**,  ihrer  Amme  Rjth,  Her  Ue  ihr  Hrr/ 
und  ihre,  ganze  Lage  unteriiels  anverirjaet  haUe, 
kraltig  unterftatzt,  ihr  Krankenlü jrzr.  Auf  diefen 
Katb  hin  verlangt  fie  vom  Vater,  ehe  die  Trauung 


Die  paar  Tage,  die  Koderic^i  noch  im  Haufe,  in  dis 
er  diefe  Verwirrung  gebracht  hatte,  zubringt,  wer- 
den Ton  den  verfammcltea  Fraueniimmern.  benutzt, 
da  jede«  jetzt  den  fcbönea  Jüngüne  als  eine  willkom« 
tuen«  Beate  fOr  fich  betrachtet,  ihm  auf  alierla^  sa> 
vorkommende  Weife  Schlingen  der  Liebe  zu  legeil* 
Dd  er  fich  durch  des  Goiftes  und  des  Vaters  Spruch 
Adeiens  verluftiget  Hellt,  bleibt  er  gegen  alle  gleich 
ültig.   Uiefe  K-aite  regt  Eiferfucht  auf,  macht  dem 


ivatb  tiin  verlangt  ne  vom  Vater,  ene  die  irauung  suitig.  Uieie  üalte  regt  t-iteriucnt  aui,  macoi  aem 
vollzoeea  werde,  eine  befoadre  Unterredung  mit  Haffe  Raum,  man  kabalirt  gegen  ihi|»  nacht  imtli^ 
dem  Ritter.  Diefe  wird  ihr  gewahrt,  und  fie  benutzt  dem  AUeo  verdächtig,  als  wollte  er,  was  et  auf 
fie  dahin,  diefem  enffchloffen  and  rund  heraus  ihre  fetzlichem  vVege  nicnt  erhalten  konnte,  nun  hdmbch 
Abnei^ijrif^  K'-g'''^  ''^'^  ^"^'^  vorgefafste  unbezwing-  und  .mf  nnehr':are  VVi^ife  erldlen.  Uiefer  fur  fiieEhre 
bare  Liebe  iQr  Roderich  zu  erklären.  Das  Wort  Ra-  feines  i-laufes  und  Adelcns  l  ugend  beforgt  weift  den 
dtrith  wirkt  wie  mit  einer  magifchen  Kraft  auf  ihn,  Ritter  aus  feinem  Schlöffe.  Kaum  hat  er  neb  entfernt» 
dafs  er  plötzlich  wie  von  einem  böfen  QkäSt»  gietri«-  £9  regt  fich  wieder  die  geCohittige  Intrigue  de«  wft^ 
beo,  das  Zimmer  verUfst,  fich  auf  fein  Pferd  febwingt  Bräutigams.  Nene  Gannerlkrtiche  von  ihm ,  d^e  'fci* 
und  davoneilt  Sii-  weifs  den  Vater  übfr  iHie  fchnrlTe 
Abreife  des  Bräutigams  bald  zu  bedeuten  und  best  im 
Stillen  bereits  die  ^höalkea  üoffnungen  einer  ghick- 
Jicbeo  Weoduos  ihrer  verwiekeltea  I<ajraL  Der  Alte, 
niehts  Arges  bmareead,  macht  nicht»  Hefto  weniger 
alle  AnftaJteD  zur  Ausrichtung  des  Hochzeitfeftes  auf 
den  beftimmten  Tag.  Alle  Bekannte  und  Freuude 
aus  der  ganzen  Gegend  find  geladen.  Der  Tag  er- 
fcheiot  —  nur  der  oriutigam  nicht.  Betroffen  har- 
ren der  Vater,  harren  die  Gifte,  nur  die  Braut  freut 
fich  heimlich,  Hafs  ihr  Anfcblag  ihr  fo  trefflich  ge- 
lungen. E;  Willi  Abend,  es  wird  Nacht,  die  Pfor- 
ten find  fc!u>n  v'-rli,iilo!len.  Nocli  immer  kein  Bräu- 
ti^m  da !  Mit  einmal  hört  man  am  Thore  klopfen. 
El»  Ritter  verlangt  eiogeiaireo  zu  werden.  DerPf6r^ 
»er  zweifelt  nicht,  niemand  zweifelt,  es  fey  der  ver- 
fpätete  Dagobert.  Als  folcher  wird  er  Aberill  be> 
willkommt.  Seio  herabgei  äffen  es  Vifir,  das  er.  an 
der  Irrung  fich  weidend,  abficbtlicb  nicht  öffnen 
will,  macht  ihn  unkenntlich.  Genug!  der  ungedul- 
dige Vater*  feft  Oberzeugt,  er  febe  hier  fiainen  .Ratp 
ter ,  fehe  feinen  Sohn  vor  fich ,  fchreitet  wr  Trannog. 
Nur  der  verzweifelorJen  Adele;  hatte  diefer  durch 
leichte  Oeffnung  feines  Vifirs  ein  Zeichen  gegeben 
nnd  einen  Blick  zugefandt,  wodurch  Hoffnuns  in 
ihr  aulftief ,  fie  dürfte  ftatt  des  geforcbtetm  ScSea* 
Iii»  wohl  gar  den  BiioHgem  ihret  Henaus  noch  ni 
diefer  NacDt  umarmen.  A!<?  in  dem  Ritt^rraale  im 
Angeflehte  der  feftUcb  ausgefch machten  Aimmibdder 
die  Trauung  vollzogen  werden  foll,  nnd  nun  die 
Glocke  zwölf  erklingt,  erfallt  reit  einmal  Donner 
tand  Blitz  den  Saal ,  und  das  Bild  des  älteflen  Ahn- 
herrn fchreitet  feyerlich  langfam  von  feinem  Stand- 
orte, und  eine  Stimme  ertönt:  rater ,  du  biß  bftroptn! 
Entfetzen  bemarfititret  Hrh  alliT,  am  meift^ri  (ie;^  Va- 
ters. Langft  war  er  gewohnt,  nm  diefe  Stunde,  wenn 
ihn  j«ina£l  täufchen  wollte  (aber  möchte  man  fra- 
MO,  warum  fchwieg  bey  der  erften  Tiofcbung,  die 
9mi  ein  Jahr  voiiier  wiederfuhr,  die  Stimme?)  eine 
fnlcbe  Warnung  zu  vernehmen.  Wer  ift  der  täu- 
feliende?  fragt  er:  der  beftürzte  Rodericb  bek«int 


i  entlarvt  ßcb.  Der  erfcbrockene  Kreis  der  Ver- 
bdunluoft  trejani  ilcii  und  dlA  Vcriobune  untarblnlit.' 


Des  i\e  enbithlers  Plane  nun  weitere  Hoffnun^-n 
durchkrtfuzen,  die  Adeleo  und  Bertha  fogar  in  den 
Burgkerker  bringen,  wo  aber  der  warnende  Burg-! 
geift  wieder  Gelcfgantieit  hat»  fich  vemefamaa  w  iai« 
nn  Ddd  ihr  Befr^er  wird.  —  Wir  mO&ten  filrchteD»  - 

zu  weitUuftig,  vielleicht  auch  zu  Iani;vrpi!ig  7u  wer- 
den, wenn  wie  den  ganzen  übrigen  Verlauf,  dem  bi- 
fturiichen  Faden  des  Gedichtes  folgend,  unfern  Le- 
fern  erzählen  wollten.  Mao  ficht  woraus:  manche 
Hinderniffe  werden  noch  zn  ftberwiodeo  fejn;  der 
tückifehe  Ritter  wird  noch  manrhe  Intrij-ue  fpielen 
IdfTen,  bis  CS,  (|pm  thriichen  gelingt  zu  Adeieus  Beütz 
zu  gpbngeu.  Kine  Reihe  von  Bilbereyen,  deren  je- 
ner mit  feinem  fauberenSpiefsgefeiien,  einem  GefchöpC 
aus  der  zahlreichen  Familie  der  alten  Raubritter  fieb 
fchuldig  macht ,  und  zum  Theil  bey  Adelens  Vater 
auf  den  Nebenbuhler  zu  wälzen  fucht,  wird  vor  nn- 
ferer  Phantafie  vorübergefülirt ,  im  i  erfi  im  letzten 
üeCange,  im  Momente,  da  Adelbert  die  Früchte  fei* 
ner  niederträchtigen  Schurkereyen  durch  den  längft 
gewftnfchten>  Befit»  Adelens  zu  ämtcn  im  Begriffe  ift^ 
und  auch  fie  fetzt  im  Glauben  an  die  Redlichkeit  ih- 
res Roderich  irre  gemacht,  ja  der  MeinuDxr,  er  fey 
umeekommeu  ein  Opfer  der  ihm  angefchuldigten  Ver- 
ritbereven,  endlich  durch  fo  viele  Widerwärtigkel- 
teo  BiatnloB*  dam  dringenden  Wnnlchc  ihna  Vatan 
nnd  Liebhebere  nun  nicht,  langer  mehr  n  wlderfte* 
hen  wagt,  in  diefem  entfcheidenden  Momente  ift 
wieder  der  alte  Burggdft.  der  jetzt  nicht  blofs  zufrie- 
den, mit  feinem  Veto  zwifchen  den  beainnanden  Akt- 
der  Trauer  zu  treten,  auch  das  Amt  der  rdeheodBii>- 
Nemefis  ahenkimmt,  und  gtgan  O^gobet»  fainfehrei- 
tend  ihn  ^urzweg  in  feinen  Armen  trdrogiUi  fodana 
das  Gebot  giebf :  Man  lull  den  unten  am  Thor  fteben- 
tlen  Ritter  heran  flu  liren,  und  ohne  zu  fragen,  wer 
er  fey,  Adelen  mit  diefem  trauen.  Wer  diefer  ift» 
den  der  Zufall  in  Nacht  und  Nebel  fo  zur  gotenStuu* 
de  unter  das  Thor  gebracht  hat,  errathm  wir  leicht. 
Diefs  i*!  ungefiihr  cHe  ziemln  h  abenteuerliche,  mehr 
roinanftafU  als  romamifJir  i<ahel  die  dem  Gedichte 
zum  Grunde  liegt.  Bey  allem  dem ,  was  auch  gegen 
die  Erfindung  mit  Recht  könnte  eineewender,  W«i^in>^i 
«ocdcfi«  afeU  mir  ftr  fich  UbU/mt^mW^^ 


Nu«.  xa3>  HAT  ittt* 


lunJera  vorzOglich  mehr  gefalira,  wenn  die  poeti» 
ich«  Einkleidung  und  Sprache  und  Dictiuo  mit  mehr 
B<it  ausgeftattet  waren.  Der  Vf.  hatte  ottave  rime  gc- 
nihlt,  ein  anziehendes»  aber  für  uns  Ueuifcbe  we< 

riks  dreifachen  Rdmi  fchwieriges  Sylbeomals» 
es  leicht  zu  Uehnungenv  und  Cchleppeodeni  Vor- 
rntt  Tprleitet  lo  vielen  Stelleo,  die  «tf weder 
afiifch  und  matt,  oder  ZU  langweilig  ausgefponnea 
{,  gUubten  wir  diefes  Hindernifs  der  gewäblteo 
Versart  and  den  Zwans  des  Reims  zu  erkennen die 
ikrOflUM  de«  V£k  ua  woU  ancli  fna  FieiCi  oioht 
n  ttenriadn  mr^poklM.  Gar  niohi  MMd  fiad 
Sitllea  und  Waadiugea»  radi  Oigichniflii,  wi«  toU- 

m  Oft  hatM  mttt  fn  Fttrcht  aad  Angft  betrogso, 
Uati  fie  der  Tod  in  foin«  Arme  drücke > 
ErkiiDdi|;uo|c  theilaebmanil  cin^fKog««, 

Wfj/  wtitjie  fchon  an  Stärkt  voretfuckt 
Cb  iftvon  der  Gpiirfur|  «lorr  Krankaa  die  Hede.) 

Doch  war  ni4a  fcelt  auf  Rexta'«  Wort  bevvof;«n 
Zarflckzii(;^bD  .  dajs  Jie  der  Schlaf  hcfluckt. 
So  war  der  Vt^  bein.ib  Ichon  g.inx  verBuffeiH 
Indefjen  Jie  Jir.h  ungfltärt  genoj'j'en. 

&      Str.  sex  Ihr  werd't  «>  oicbt  der  Liebfiudea  verfa^to. 
Mir  lladertcb ,  den  RittW  w  «rfrjfam 

tv«  Sb  We»  wen  BHi  ainfr  ««n  holden  Olam  to> 

woeen. 

Am  dMe  fkocibt » '  die  hob«  SeliSaheik 

CobaWlckt. 

Ib  SU  i«D  6aft  tarn  Labial  amgtfogco, 
'  Der  daaa  den  Mund  mit  Iwitar  Slim  drilcki^ 

S»  Mw  Sek  der  rahrito  kavennk 

,  •  fficiktt 

Krß  labt  «r  «et  in  BalFmac  «aA  VerRnOMOt 
Jctst  iaahU  fich  Schreck  ane  Ze»  mt^fjAteit 


^19.  Sie  hatte  au^  von  hohem  Glflc^  aa 

Dtf«  diab  Vcrtraun  die  rafcba  Waodaait  m 
Sooft  war  dabev  für  fi«  fehr  viel  ae  wa 
Wenn  c«  für*  Ohr  det  fcren^an  Vataft  I 
Nia  hätte  lie  ein  grdfter  Leid  f;«tra|;aB, 
Km  lüKa  fich  eeeadet  dann  ihr  Uram! 
Sie  wir*  gawiJ«  fchoa  tn  4«a  «rftaa  Staatoi 
flNisilveaSdweelw  Jbgleich  an« ihm 


iwapaa. 


—  Bit  feiaeni  Tfard« 

dwcht  ClOctUhor  und  durch  deo  Burghof  fckUdu  Il.Gat 

^  er  gttieht  am  Gaul  dem  Bniuiifiimc.  abend. 

—  Der  Herr  der  Burg  bey  irjürMfn  ruht. 

Dkiimdmt  ClUek  det  Lehens  J'climecken  liefi.  S.  30* 

(Diecurfiv  gedruckte  Stelle  ganz  vom  Reim  herbey 

«efabrt,  and  blofin  Pciipbrafis  filr:  tktun  GaUia.) 
^ir  kOoBtefl  Molit  dtau  Vernieboirs  von  Stellen, 
«Otbeils  der  Auidruck  fchief  oder  m.itt,  die  Far- 
Wagebung  erblicbao,  der  Sinn  dunkel  oder  zu  ge- 
Wiot  iptgedrtekt  ift»  ood  die  lebendig  ünnlich- 
wodnreh  das  Epos  ficb  ampfieblt* 
gnteii  Tbeil  varmriifea;  aber  rar  Steuer 
itr  Gerechtigkeit  mflffen  wir  dem  Vf.  doch  .»uch  das 
sehen,  dafs  im  letzten  Gefange  befonders 
Ton  mehr  erbebt,  gedrängter,  poetifcher 
l.da£l-f(niia  Reime  durchaus  rein  6nd,  Da 
I»  noch  juog  ift»  da  iWir 


TanMlM»  ge 
Ick  Ud  T 
1  «M?ind< 


len-  und  partieen weife  weolgfteas  tÜa  Gedieht  poeti- 
fcbes  Talent  und  Darftellungsgabe  verräth,  £u  zwai> 
fein  wir  nicht,  bey  fortgefetztem  Vadium  der  Mei« 
fter  in  diefem  Fache,  eines  Arioffs,  Taffo's,  Wie- 
land's  u.  a.  werde  er  io  der  gewäblteo  Cattuaa  etwas 
VallkoiMiuieiasflrit  darZeifr  so  liaCira  teStinM  iStf 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Frac,  b.  Calve:  Monographta  Cioreae  St.  fiti 
cxoTs.  ^'afepko  Bernt,  .Med.  Uoct.  in  Uoiverßtate 
Prageofi  politiae  medicae  ret  mediciiua  foreafis 
Praf.  pttbLonLale.  i«ia  1098.  g. 

Hr<  A  liefert  uns  hier  eine  Monographie,  die  er 
aus  verfcbiedenen  Schriften ,  deren  er  in  leioer  Laga 
habhaft  werden  konnte  ,  fleifsig  zufanuMagslragaB 
hat  Er  will  fOr  keinen  blbfseo  GomDUator 
hen  feyn;  indeffen  Än<ien  wir  von'  leiaer  aigi 
Erfahrung  aber  diefe  Krankheitsform  keine  bedaa« 
tende  Beweife.  In  Hinfichtauf  feine  Theorie  macht 
er  das  luive  Bekenntnifs,  er  habe  fie  abGcbtlich  fo 
.alQgericbtet,  dafs  er  allen  alTes  feyC**  aaurfs 
sawitajj.  Kann  man  wobl  das  eineTnaoria  aedn«a» 
wo  gar  keine  beftimmte,  aus  feften  Gmndtttzen  her- 
yorgehende  Anficht  Statt  findet?  —   Die  Monogra* 

8hia  felbft  ift  nach  der  gewöhnlichen  Compendieiw 
»ras  aiogarichlBt.  Die  Aubriken»  autar  «aloha  daa 
Oanza  gebracht  find  folgende:  0«r  tfmu  yUr 
Krankheit,  —  die  all  gemeine  Bffchreibung  derftlbtn^ 
die  ziemlich  richtig,  und  umftändiicli  i(t.  Er  bebaup- 
tat  gegen  SvdeahuD«  dafs  diefe  Krankheit  oiclit  nur 
junge  Alanfehctt«  vom  zehnten  Jahre  bis  zur  Puber» 
tSt,  foDdem  aneb  ältere,  ja  fogar  Honda  bisweika 
befällt,  und  b-ruft  (Ich  da  bey  auf  feine  eigene  Erfah- 
rung. Die  Definition  der  Krankheit,  und  die  Arten  der- 
felbin;  die  meiften  werden  nach  den  Hauptfympto- 
.aaeo, '  nach  der  Affinität  und  Complication  mit 
andern  Krankheftan,  nach  der  Aeofserung  und  der 
Lage  des  Körpers,  in  welcher  der  Anfall  gefchiehet^ 
Und  nach  den  afticirten  TheiJen  beflimmt.  —  In  dem 
Kapitel  von  der  diagnoßifciicn  Unterfuchung  diefer  Krank' 
keü,  vergleicht  fie  der  Vf.  mit  der  Epilepfie,  dem 
Wahofinne,  der  Paralyfis,  der  Hydrophobie,  der 
Kriebelkrankheit  (rapMata) »  dem  Somnambulism 
uod  dem  Tarantism;  —  beym  letztem  folgt  er  Bag- 
lio.  Die  Aetiologit  der  Kraidikeit  enthält  eine'  nm- 
(tändliche  Aufzählung  der  Urfachen  derfelben.  Der 
▼f.  rechnet  dahin  eine  eigene,  theils  ererbte,  tbeils 
arworbene  Djfpofitkm,  —  OcatfithaafÜBCta»  gaAri- 
fche  Fahler,  —  zurOckgehalten»,  oder  zurflekgetr^ 
tene  Rraokbeitsmaterie,  —  zurückgefchlagene  Exan- 
theme. —  Der  Vf.  hätte  ficb  über  die  ZurQckfet- 
zung  derKrankfaeitsmaterie  näher  und  beftimmter  er* 
klirea  Iblleo;  ~  denn  das  Hernmirran  derfelben  anf 
dam  Öahini»~  den  Nerven,  —  dem  Rflckgrate,  1h 
nicht  foldartmd  aofser  allen  Zweifel  gefetzt,  wie  er 
vorauszofetzen  fcheint, —  oder  gehört  da<:  unter  die 
Punkte  ,  in  denen  er  Allen  alles  fejn  will  ?  —  Das 
Factum  kann  richtig  Sayn,  dafs  z.  B..au£^das  Var^y 
JahwiMln  ainei  Exanthimt»  dte  CkiMtSU  aau 
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ftebt,  aber  die  Erkl^itung-^rt  lui  ch  das  ZurOckire- 
tendner  Kraakheitsmaterie,  ift  blols  eioe  uDerwie» 
lene  Hypothefe.  —  Die  ConßUulh  ioeodifmic»  wird 
•veh  als  eine  Urfache  des  St.  Veitstanzes  angegeben ; 
allein  der  Ausdruck  ift  wieder  febr  unbeftimmt;  — 
er  rechnet  dabin  auch  eine  fcorbutifclie  Günltitution, 
Blafenfteine,  —  Gift'.*,  äufsere  mecltanifche  K(>i/e, 
Vollblatigkeit,  Blutcongeftioneo ,  —  zu  grofsen  Wr- 
luft  des  lllutes  und  anderer  Säftf  *  Nerveoaffectioneo 
um  die  Zeit  der  Pubertit»  Nachaninung  der  mit  die- 
fer  Kranklieit  Behafteten  u.  f.  w.  —  A's  Jie  näcbfte 
Urfnchedcr  Cltorea  St.  yHi  giebt  der  Vf.  an,  wenn 
(las  Lebensprincip«  gegen  die  Gefetze  des  Lebens  und 
der  Gefundbeit ,  wrbtzt  ««rde.  —  Was  ift  aber  du 
Lebensprincip?  und  wird  nicht  in  daa  maiften  Krank- 
heiten das  Lebensprincip  mitafficirt?  —  Warum  ent- 
hebet auf  deften  Verletzung  serada  di^e  Krankbeits- 
Ärm  und  Mm  udn«?  —  Ol«  Aog^^  rieht*  fiah 


nach  der  Urfache,  ivelcfaa  za  der  Krankheit  prädis- 

Emirt  und  fie  erweckt  bat,  —  nach  dam  Ahar»  O*«- 
hleeht»  Temperament  und  felfaft  naeh  der  Daiaar' 

diffcr  KrankhpTt.  In  dem  Kapitel  von  der  Kurart  em- 
phelilt  er  vur  eitlen  tinei  V'orbereitungskur ,  wohin  er 
evacuirende,  diaphoretifcbe ,  diatetifche  iMiii'I  unj 
AdcrlälTe  reebnet; —  dann  gebt  er  zu  den  aJtcnren- 
den  Arzneyen  Qber;  —  endlich  kommt  die  RadicaU* 
Kur.  Sie  befieht  in  der  Anwendung  aller  diäteti- 
fchen,  medicinifchen  tind  pfychfrch«!!  Mittel»  wt-lcho 
zur  Ilolmng  der  Kranldielt  mitwir'rcen  können. 
in  dielffr  liranklieit  angepriefenen  Medicamente  wer- 
den nach  den  drey  {Teichen  der  Natur  aufgezählt, 
avch  dia  iubarn-  Mittel,  laroar  dia  Uaktrioitit  und 
die  Mufik  find  angefahrt  E»  wSra  au  wiUi> 
fcben,  (iafs  man  von  mehreren  Krankheiten  »ollftätl- 
dige  und  kritifcb  bearbeitete  Mooographieea  liefert 
m4)chte! 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I,  Studien  •  AnAaken  und  Verordnujigea  ia 

Ocitrcich. 

SL,  Maj«  haben  dar  Stadien>Hofoonnni0ion  wiederholt 
mnf  eine  eben  To  bertimmte  alt  erfredKobe  Weife  er- 

klrirt:  ilafi  AITerliüchruHefelhnn  bey  jeder  Veranlaf- 
Tung  gründliche  Geieiirtä  auszuzeichnen,  und  w»lire 
yardienfta  im  Gebiete  der  WiCfenfehaFten  zu  würdigen 
«riffan  wwdian.  (Vat.  Bl.  Nr.  4«  >SiiO  Die  l^hram- 
tci-  oder  ProfeiToren  werden  in  der  Regal  noch  ferner 
düi  f:!i  Jen  ries  Concurfes  veri^cbeu  werden.  In- 
ilelicn  wurde  duch  aus  beher/.igenswerthen  oft  be- 
fprochenen  Gründen  ieftgcfetzt ,  ilafs  die  Krledignng 
•mer  I^Lrkansei  an  der  UniverGtit  «u  Wien  immer 
vorläufig  den  ProfellEbren  an  den  Abrigen  hubern  Lehr- 
anfnitpn  durch  die  L.uu!i  rficllen  bekannt  gemacht, 
und  nur  dann  ein  Concurs  ausgefchrieben  werden  foll, 
wantt  wlhrand  des  Termines  kein  vortlicilhaft  be- 
kannter Lahrar  de«  erledigten  Faches  bey  der  Studien- 
bofoommtflSon  ficb  melden  wurde.  Männer  von  lite- 
»•arifcliein  Rufe  ,  die  fich  bereits  durch  Schriften  in  je- 
nem wiCTi^nfchaftlichen  Zweige,  in  welchem  lic  eine 
Lehrrtellt;  fuchen ,  nusgczcichnet  haben,  werden,  wenn 
für  He  auch  die  Gabe  eines  guten  miindlicben  Vortra- 
ges fpricht,  ohne  weitere  Concurspi-afung  tu  I.x'hrem 
ei  n  innt,  i  1er  tvenTi  \  on  Defetvimf;  c'ner  UnivPiTu.iti-- 
l9hrkanzei  die  IlcJc  ifi,  Sr. -MLij.  in  \'rn  f'  lilaj;  geJiraclit 
werden«  Ucberhaupt  aber  \viu-do  zwifchen  AusCchtci- 
bong  eines  Concurfos  imd  der  Abhaltung  defTelben 
eine  Zciifrift  von  )  Monaten  fcftgefetzt.  (EbendaL) 

Bey  der  ;lipri7ogifchen  FakuhJt  zu  Wien  halte  ein 
Doctor.ind,  der  Hdi  jetzt  als  Caiechct  in  Lemberg  be- 
findet, unicr  andern  'l'licfen  fiMncr  D'fpiitation  auch 
die  Frage  zur  Sprache  gebracht,  ob  das  I>uch  Hlob  als 
l^nMÜ^s  oder  alt  eine  gelungene  Priratarbelt  eines 
habrlüidiaa  Didiiara  attniCehaa  Xey.   Gewiila  Men- 


fchen  denuntiirten  dlefs  als  ein  groLcs  Verbreche«» 
und  erwirkten  nach  manchen  Unicrfuchungen ,  wo- 
mit fie  ainan  wilrdigen  Mann  vergebens  ins  Verdariie^ 
«a  ftürsen.  verfuchten,  dennoch  als  Triumph  ihres  In- 
quifitionsgeiftcs  die  Vcrordnuii}» ;  dafs  rnn  nun  an  bey 
allen  Schul-  Sein«fuj)-  und  uirenilichen  l'r 'itnugeii 
fowohl,  als  vorzüglich  bey  den  fcyerliLbou  DifpuU- 
tionen  bloCs  die  JDoctrina  plana  und  das  Jus  planum 
rorgenommen;  mfd  fiets  nur  das  praktitdh  Branehf 
bare  gcw  dlilt  werda.  (Handbillat  .an  dia  Hoffidllen 
vom  Nov.  1 1  lo.) 

"Der  Fxirh  Prcfptr  von  Zinz<nd€)fhM  dem  Jan. 
itoS«  la  Lehrern  von  Normal  -  Schulen,  welche  in 
Oaßreicih  und  Böhmen  zu  feinem  Paironate  gehören, 
i  ihrlich  S7J  Zulage  aus  feinen^  herrfcbafiliclien  Ken- 
ten bcfiinimt.  Sehr  wahr  tagt  der  edle  Fiuft  in  rei- 
nem Ciicul.u-  .in  tlic  l'.e.Tniten:  Doi  Lcliier,  ilofr<fu 
Pflicht  CS  ift,  mit  gntcnBeyfpieten  vuran/.ugcbeii,  kann 
feineih  Amte  nicht  mit  der  Würde  vorftehan«  welche 
zur  Bildung  der  Jugend  erfordert  wird,  ivenn  fein 
unentbehrlicher  Unterhalt  nicht  gadeoki  ift.  Auch 
pi)i/.elne  GcmcIiuiüU  in  der  Monnruliie  Iii-ftrelii-n  fich^ 
ihrcn^  von  denUmftlnden  der  Zeit  gedrückten,  Schul- 
lahrefn  rin  baflUsrea  Anskemmea  durch  .ai|[eiia^Bff» 
urfg^  auaaumiueln.  ^-^ 

II.  Todesfälle 

Am  14.  März  ft.  fValfricd  iXxnitl  Freyberr  von 
Tröltfch,  könlgl.  Daiertfcber  Dekan,  Local-  und  Di- 
ftriktsfcbiilinfpecior,  wie  auch  Stadtpfarrer  StU  BiSi-dU 
lingen,  geboren  dafelbfr  am  30.  Dec.  1741. 

Am  13.  April  ft.  zu  P.iris  det  bekaniilf  Arzt  Di-r, 
ejfarity  Mitglied  des  Inftimts.   Vf.  einer  auch  insPcut- 
fcbe  nbcrfct/tcn  phyfifchen  Erziebungskunft  tmd  ttgui- 
derer  Schrlfien  ,  iu.  gjfieu  J.  L  A^^^Ü^e^^  CTöglC 
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J\!a>[^tags,    den  6.  Maif  i  8  i  l. 


LITERAT  URGESCHICHTE. 

,  Teschkn,  gedr.  b.  Prochazka:  Nachrichten  von 
Sckri/tßellem  und  KÜHftlern  aus  dem  Tefchntr  Für- 
flenthum,  gefammelt  vod  T.eovold  ^oh.  Schtrfchnik, 
Prohfrea  und  Prafecten  des  K.  k.  Cyaiaafiums  io 

*     TeTchen.  i8io.  218  S.  8> 

Diefe  Schrift  Ward  durch  die  im  J.  i«io.  begangene 
icoojährige  Jubelfejer  der  Gründung  der  Stadt 
Tefchen  veraniafst  und  bereits  im  J.  18OM.  abgefafst. 
Hr.  Sth.  gehört  noch  zu  den  wenigen  überlebenden 
Exjefuiten  in  der  Monarchie;  fein  hohes  Alter  macht 
fein  literarifchcs  Gefchenk,  das  er  uns  gJebt,  nur 
noch  nrerthvoller,  und  entfchuldigt  deffen  Man^^el  im 
Stil  und  Inhalt.    Er  giebt  uns  Hoffnung,  noch  eine 
Gefchichte  des  katholifchen  Gjmnafiums  in  Tefchen 
7B  liefern,  verbumlen  mit  einer  Uefchreibung  derBib- 
Uothek  deffelhen,  die  ßcb  bereits  auf  13000  Bände 
\itläuft;  ferner  Nachrichten  von  der Tcfchner Haupt- 
iirhiile  und  den  Liindfchulen  im  Tefchner  Kreife. 
?»i:ht  minner  hat  *r  zum  Drucke  fertig:  Scriptorts f 
hporiios  TefchoHtnfes  y    und  allerley  Materiahen  zur 
ktrchtichen  und  politifchen  Gefchichte  der  FOrften- 
thums.  —    Zugleich  macht  er  uns  auf  eineTopogra- 
phii- des  Fürrtenlhums  Tefchen  aufmerUfam,  die  der 
QruiariCrte  Jefuh,   jetzt  Landrechtsfecreiär ,  Adam 
^tcbay ,  bearbeite.     Dem  Ordens^eifte  gerräfs  wird 
bifbey  Knetfls  Befchreibung  von  öllrpichifch  Schießen 
eicht  erwähnt,  denn  Kn-tfl  ift  ein  Piarift.,  Hr  ScU. 
Wagt  dabey  (S.  51.)  in  einer  Note  folgendes,  weTches 
aoch  feinen  btil  charakterißr^t:  „  Dafs  ich  von  Trau- 
goft  Bartelmus  fo  wie  von  mehreren  andern  augsbur- 

fifchen  ConfefGonSverwandten   fo  wenig  berichtet 
ahe,  ift  es  nicht  meine,  fonder'n  deren  von  feiner 
Coofefßon  Schuld,  welche  ich  um  Bcyträge  einige 
itiale  mllodlich  und  fchriflÜch  erfuchet,  und  aufsei* 
Terfprechnnsen ,    bis  jetzt  nichts  erhalten  habe." 
Diefs  gefrbah  wolil  «uf  gutem  Grunde,  da  Hr.  Sih. 
(S.  99.;  eine  Probe  gegeben  hat,  wie  er  bey  einer  fchein- 
baren  Duldfamkeil  doch  gen»-  f;t  ffv,  in  einer  prote- 
ftaotifrhrn  Kirchengefrhichte  anftölsige  und  mit  der 
Toleranz  unvereinbare  Stelle  zu  willern.  Dennoch 
rOhrht.er  (S.        )  den  fei.  Reclur  der  evangelifcb'en 
Schul»;' /^//irÄ,  d^r  üun  manche  Seltsniieit  iind  Notiz 
mittheilte 

Der  Tefchner  Kreis  ift  bislier  nicht  fehr  frncht» 
b«r  an  au^tte  :ichn.  leti  Gelehrten  gewefen,  und  der 
Biograph  cierielben  laivt  fii;b  auch  z.  E.  mit  dem  Pfar- 
rer iVirkler»  Iii  !>tc.y<>rjiiaiib  nicht  vergleichen.  Von 
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109  Artikeln  und  Namen  werden  wir  daher  nur  we- 
niges auszuzeichnen  haben. 

An  der  Spitze  der  Tefchner  Gelehrten  (wozu 
auch  Auslander  gezählt  werden,  die  im  Tefchoifchen 
wohnen)  glänzt  mit  Recht  der  Name  des  Herzog« 
Albert  von  Sachfen  Tefchen.  Eiri  gewiffer  Abbe  Geoh 
.V^ofeph  Ulrtch  Zaiguelius  von  Altenach,  geboren  Ca 
Colmar  am22.  Auguft  1748.,  ausgewandert  aus  Frank- 
reich wegen  des  dem  Clerus  aufgelegten  Eides  [um 

u^aI  r  '^J'in'^^''    '^r^^'  diefenEid  nicht  zum 
Handhaber,  bchOtzer  und  Veriheidiger  des  Kirchen- 
raubesumgeftahet  zu  werden!,  jetiv^Hofmeifter  bey 
.len  Kmdero  des  Grafen  Larifch-  Wöm,v.h    der  Geh 
einft  6  Monate  lang  im  Haufe  Sr.  K.  Hohen' aufeehaU 
ten  hat,  ßberrafcht  uns  mit  der  angenehmen  Nach 
rieht     dafs  Se.  K.  Hoheit  Memoiren  über  die  C,f 
fehichte  Ihres  Lebens  in  <frey  FuJiobänden  verzeich, 
net  haben;  und  wir  wünfchten  nur  auch  die  Nach- 
richt dabey  zu  lefen,  welche  Anffahen  getroffen  wor- 
den,  tjm  diefe  Memoiren  der  Mitweit  oder  wenig- 
•fKns;  der  Nachwelt  nicht  zu  entziehen.    Wohl  d« 
Uerchichte  unferer  Zeit,  wenn  fie  von  der  Feder  fol- 
cher  erhabenen  Perionen  b^chrieben  wird!  und  was 
kann  den  ruhig«in  Abcpd  eln«<s  viel  altig  wirkfam  ee- 
wcfenen  l-rtrften  mehr  verherrlichen,    als  die  Ge- 
fch.chte  [einer  Zeit  von  Ihm  gefchrieben?  Etwas  u^- 
behi^lfhch  ift  die  Feder  des  Hn.  Zaifiuetius ,  aber  (fca- 
noch  macht  das  wenige,  xvas  tfr  als  inhair  dicfer  Ma- 
moiren  m  fernem  SWIe^  dnglebt ,  ,uf  den  vollen  Inhalt 
und  echten  Te.vt  hörchft  begierig.    VVir  heb^  eic^ge 
Stellen  aus.    ,  Aufder  Reire  .  welche  der  Herzog  nSt 
feiner  Gemahlin  nach  Italien  antrat,  nahmen  fie  Ueidk 
den  Erzher/.oR  Karl,  e.nen  Sohn  des  Grofsherzogs 
Leopold  von  foskana  an  Kinde.  Statt  auf,  indem  ^e 
an  diefem  Kmde  Herzcnsgüte,  Fertigkeit  rfes  Charak- 
ters     und  fö  etlvas  Liebeosw(lr.lig„s  wahrnahmen, 
das  Ihnen  v'c  Vergnügen  m  der  ^.ukufxfj^  verrpracb 
Doch  fem  kranklicher  Zultand  fchien  ihnen  keines- 
wegs  den  Ruhm  anzudeuten,  der  einmal  auf  fie  zu- 
rockftrahlen  Mite.'  -  -  -    Wir  ßndpo  uns  ge- 
drongen,  dieNarhrictit  von  dem  Tode  der  unfterb- 
liehen  Kaiferin  Maria  Fherefia  wörtlich  abzufchrei- 
bfjn.    „Als  Ge  die  Annäherung^  iÜrer  Auflüfun«  öe- 
rnerk'e,^l,rarhte.fi.  die  Regierurigs^^-rchafle  unJ  das 
Haus  in  folche  lichte  Onlnung,  wcTclie  Jofeph  nicht 
genug  beWund.::,,  könnte.      Bey  der  ungeheueri 
Menge  der  G-    h;,^,?  wurde  nichts  verhelfen.  Nu« 
fah  fie,  in  H.nf.rh!  ilirer  Völker  und  Familie  beru- 
h.gf    m!t  hemlfcher  Heiterkeit  .fem  Tode  er.tcPir..n 
und  hatte  nicht  nöliiig,  wie  andere,  den  Abftamrdes 
rhronei  vdm  Grabe  zu'meffctj.   Llefs  fodaon,  nach- 
dem 
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t  den  heiligen  Sakrameotflo  gefUrkt  war,  thtils  die  SMUogrOist  «niclittt  bitUn*  «m  floh  soa 
nte  Familie  vors  Sterbebett  kommen,  add  verewigen,  ofTne  wetfer  die  ThrSoen  in  AnfeUig  nt 

bringen,  die  diefe  Denkmäler  kofteten,  nöch  die 
Zwiebeln  zu  zihieu,  welche  die  Sklaven  während  des 
Baues  diefer  zweiten  Aegyptifchen  Pyramiden  ver- 
zehrteo.  £r  fab  jene  Soldateofchol«,  di«  in  ibreta 
Sohoorse  damals  jenen  aufcerordentltehen  Mann  er- 
zog, derri»der-I'olg«-deo-«rrten  Thron  von  Europa 
beUieg,  und,  nach  feinem  Ausdrucke ,  diefes  Welt- 
theiles  Schrecken  und  Bewunderung  wurde  u.  f.  w." 
Vorzüglich  intereffant  find  die  Nachrichten  vom  4>ie* 
derlSndifdbA'Avrrtifar  ^  der  Hr.  jibbi  felbft  bricht  ti 
den  Wun'ch  aus,  dafs  doch  diefes  Wrrk  zum  öffent- 
lichen Gebrauche  fowohl  der  Vorgefet^ten  als  derUn- 
terj»ehpnen  einmal  herausgegeben  werden  möchte, 
und  diefen  Wunfch  wird  gewijs  jeder  unfrer  Lefer 


dem  fie  mi 

ihre  gefammte  -  -   .  . 

legteTelbft»  bevor  der  Tod  ihr  die  Regierungszögel 
«Btnfs,  den  geheiligten  Charakter  eines  Souveräns  ab, 
iimJoTeph  II.  damit  zu  bekleiden.  Die  bereits  eiskalten 
äufserfteo  Glieder  fchienen  ibre  WSrms  gegen  das 
Herz  nur  darum  getrieben  zu  haben,  um  ße  an  die  al- 
ten Dienfte  mit  danknebmigem  Gefühle  zu  enunern, 
weiche  ihr  die  Hungarn  geleiftel,  an  die  GeldzuflüUe, 
die  6e In  den  Niederlanden,  fo  wie  in  dem  Schoofse 
des  Clerus  und  in  der  Lie.i|^  zu  allen  ihren  Völ- 
kern ftets  geöffnet  fcnd.  Sie' empfahl  fie  Alle  ihrem 
Sohne,  Sic,  die  forgfältige  Mutter  wohlvviffend,. wel- 
chen Eintlruck  die  letzten  Worte  einer  fterbenden 
^Iklutter  zurOcklaffen.  Sie  redete  davon  noch  mii  lol 
eher  Antbeilnabme  ^   welche  Jofepb  durch  Seufzer 


'der  Webmoth  und '"durch  Bäche  von  Thriloen  -aof-  Jant  nachfprechen.   Von  den  Memoires  aber  die  fE^ 


drückte.  Sie  erinnerte  diefen  Sohn  an  den  Segen, 
"womit  der  Himmel  ihr  rlurchlaucbticftes  Haus  feit 
Yo  vielen  Jahrhunderten  fällte,  indem  fie  immer  gdu- 
'chet  habe,  die  SlOue  und  Befchützerin  der  Altäre  und 
Religion  zu  f^-jn.  Alsdann,  wie  eine  jener  alten  MQt- 
ter  Deutfffilands,  welche  ihre  Scblülfel  und  Haus- 
baltung^/flgel  beym  Tode  ihrer  Gemaleo  den  Slteften 
Söhnen  zu  übergeben  pflegten ,  Tagte  fie  zu  ihm :  Seyn 

tu  der  Vater,  die  Stütze  und  der  Schutz  Ihrer  Bra- 
er  und  Sdiweftern.  Ihr  aber  meine  lieben  übrigen 
Kinder!  erkennt  an  ihm  die  WardedlMsVilars,  wo- 
mit ich  ihr.  bekleidet  habe,  er  wird  Euch  künftig 
mein  Innerfies  erUtzen,    das  euch  d.is  Lcbftn  gab. 
Diefe  Scene  der  kindlichen  Ehrfurcht  endigte  lieh  da- 
mit; daft  die  ganze  durcblauchtigbe  Familie  Geh  am 
TuTse  des  Sterbebette«  auf.dieKnto  jyMrf.  Das  üeber- 
mafs  des  Schmerzes,  Uefs  derWben  nichts  mdet»  n, 
als  die  efftorbenen  Hände  diefer  unftcrblichen  iMnlter 
mit  ThrSnen  zu  netzen,  und  zu  taufendmalen  zu  küf- 
fen.  '  Nachdem  fich  ^lie  kaiferU  Familie  zurückzog, 
iiefs  fie  die  Erzberv>gin  ChriftkiA  und  den  Hwiog 
Albert  vari'ufen,  und«rkl5rf«  Ihnen,  dafil  unter  filen 
Au«ftatlungen  ihrer  Kinder  die  ihrige  derfelben  das 
Wöfste  Vergnügen  verurfacbet  habe,  und  fügte  hinzu: 
tkir  wäret  jM,  «dt  denen  ich  mein  Vergnügen  und 
-meinen  Schiherz  jedesmal  theihc,  auch  bin  ich  von 
Eurer  guten  Stimmung  für  mich  fo  fehr  vcrfichert, 
dafs  wenn  icK  von  allen  vergeffen  werden  follte,,ic|l 
'doch  Euren  hebenden  Herzen  nie  entfallen  werde. 
•Vergeffet  alsdann  nicht,  Gott  fQr  mich  zu  bitten,  und 
Ibfnittilebed,  als  wenn  ich  mich  bey  Euch  noch 
Imm'er  tibfand^.   Oer  Tod  beherrfcbt  nicht  die  See- 
len   DiR  unfrigen  lieben  einander«  und  werden  ala- 
ander  ewig  lieben.    Die  Herzensangft,  welche  ihr 
diefe  Sbenfe  ibr'cr  Vorforge  für  die  Rehgion,  für  ihre 

Saaken,  für  ihre  zahlreiche  FamiUe,  und  die,  wel- 
le Ihrer "VortiÄl  fteter  Gegenftand  gewcfen ,  verur- 
ehte,  vermehrte  auch  die  AnftUe  der  ErfUckung, 
Ii  dafs  fie  in  einigen  Minäten  nach  der  webmOkbiM 
Äbfchiednähme  in  den  Händen  des  Herzogs  und  Tel- 
neV^Öemahlin  den  Geifi  aufgab  "  —  Im  dH/<«iTheile 
l^ommeo  die  Reifen  cles  Herzogs  in  Frankrdch  vor. 

I^^h  alle  diif  Werke.  w«lGha.llicili  dia  IbteUMii* 


tero  Begebenheiten  bat  der  Abbe  nur  wenige  Stellt 

f;elefen,  aber  überall  echte  Grundfätze,  VVahrheitfc- 
lebe  iKi.l  Befchfidoidif it  gi;fuiideii.  \\  olil  weifs  gaoE 
(Jcftrcicb,  Albert  gebore  zu  den  erften  threnmäii- 
rii-rn  der  Monarchie;  er  bezeichne  fein  Leben  durch 
Wohltbun ,  durch  Beförderung  i^ejr  Küofte  und  Wi£> 
fenfchaften.  Er  ift  auch  der  vater  feines  Tercben. 
Dem  dortig<»n,  vom  i-'r»}  berrn  Cttle-ta  geftifteten,  mit 
dem  G^mnaßum  verbundenen  kathohfcheo  Convict 
tut  er  beträchtliche  Summen  angev<(iefen,  fo  dafs  nun 
ftatt  lo  Stiftungen  6o  unterhalten  werden*  Vialleicht 
fteigt  nach  der  gnädigen  Abfielit  des  Monarchen  auch 
bald  in  Tefchen  ein  theologifches  Gymnafium  für  die 
KvjngeUfchen  auf,  um  dort  mehrere  deutfch  erblän- 
difclie  Candidaten  der  Theologie  zu  bilden,  und  viel» 
leicht  wird  diefe  vom  Monarchen  felb^  ^ewOnlohtn 
Anftall  fich  der  freygehigen  Unt'erftfltzuog  Sr.  Bö* 
heit  ebenfalls  rühmt  n  können. 

Von  den  übrigen  Gelehrten  und  KOnftlern  zeich, 
nen  wir  nur  das  Merkwürdigere  aus.  Franz  Bttzetzni, 
ein  mechanifches  Genie,  das  feine  jetzige  Unter- 
ftüt^ung  und  Ausbildunc  der  Erzherzogin  Alaria  Lu^ 
idovica|(der  jetzigen  Kuferin  von  Frankreich)  veni« 
dankt."  ^ok.  Brzufka,  eberrials  Pfarrer  zu  IftebnaT, 
ji-tn  Dechant,  Schulauffeher  und  ConOftorialratb  in 
Tefchen,  ein  Freund  der  Fhyfik,  der  unter  andern 
im  J.         auf  den  Gedanken  verfiel,  au^  geroUtent 
Schreibpapier  Orgelpfeifen  zu  verfertigen  und  darauf 
dn  FoBtiv  zufammen  zn  fetzen,  das  die  Ueberzeu- 
gung  gewähren  foll ,  dafs  papierne  Pfeifen  den  7inne> 
neu  in  HinBcht  auf  Reinh^t  des  Tones  gleich  koin> 
men,  in  Hinficht  aber  «nf  Woblfeilheit,  leichtere  Vel^ 
fertigung  und  Stimmung  vor.  danidben  Voraug  b»» 
ben.  ^  Diefer  Verfnen  wire  wohl  der  Mühe  einer 
Wiadinrllnlung  von  andern  Mechanikern  werth.  Bai. 
thäfir  EknfT,  deffen  Schriften  (f  1624^)  der  Vf.  jnan- 
che  feiner  Notizen  i^erdankt.   Von  Fritrick  Fr'Miih 
f  S.  84.),  ciUttn  jttst  in  Wien  lebenden  Dichter,  hatte 
lienerKt  werden  kOnnan,'  dafs  er  der  Anneyknndn 
Doctor  fey:    ffoh.  ^OHik,  Bürger  und  Uhrmacher  in 
Tefchen,  Ernnder  einer  Pilotirmafchine,  mit  Veri 
vollkommnung  jener  von  Setidor  beCobriebenen ,  wo» 
durch  der  ftnramiUott  vom  W«Ifer  falbb  gehoben  . 
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^rd.  Er  hat  dafrtr  durch  Hofdecret  Tom  9.  Januar 
I810.  eine  Belohnung  von  400  Fl.  erhalten,  ^oh. 
Lmg/,  der  bekannte PhiJolüg,  war  zu  Fre^-ftadt  im 
Tefciienfcben  1503.  geboren,  ftarb  1567.    Seine  Bio- 

Eipbie  fowohl,  als  das  Verzeichnifs  feiner  Schriften 
DQte  ausfnhrlicher  und  voUltindiger  fcyn.    In  dem 
Lactu  Fannonine,   quo  principum  aliquot  ei  infignium 
VvwmmorUs  atiique  fttnefli  cafus  de^lorantur  (Cra- 
tmue  1544.  und  neu  e  iirt  von  Vefspromi  I7«^8.  Vien- 
9»)  kommen  mehrere  Gedichte  von  ihra  vor  (Ergän- 
zangshJäiter  l8o2.  Nr.  64.).    Adam  Ntchay  (f.  oben). 
3o»as Nigrini.  ein  Unger,  Lehrer  an  der  evangelifchen 
Schale  zu  Tefcheii,  gab  1724  die  erfte  Karte  des  Her- 
zogthumsTefchen  heraus.    iJiefe  Itarte,  fowie  deren 
Tom  .Magifter  ^oh.  iMdw.  AndreH  beforgter  Nachftich 
ward  aber  (aus  unbekannten  Gründen,  fagt  51'/i.,  ver- 
ntthlich  auf  Anftiftung  der  Jefuilen)  durch  einen 
Wachtfpruch  des  Hofes  unterdrückt,  und  der  Vf.  mit 
eroer  Geldbuf^c  von  lOv.'  Dukaten  belegt.    Was  hat- 
tefi  nicht  Del  und  Mikovini  bcy  ihren  damaligen  geo- 

fraphifcben  Arbeiten  für  Hinderniffe  von  >eiten  der 
efuiteo  zu  überwinden!    Die  Je'uiten  machten  den 
Plan  tiner  AkaHemie  rfer  VViffenfclul"t»'n  in  Wien  um 
das  J.  1714.  rückgängig,  den  f.eihnitz  pt.twrorfen,  und 
dergroffe  Eu^en  begönftigt  hatte  (f.  Ltibnitii  Opp. 
fidUlog.  T.  V.  S.  526.):  ilireUeberrefte  und  Schüler 
arbeiten  auch  jptzt  noch  dawider.      Karl  ^of.  Fra- 
tokmra,  jetzt  Hof  rat  h  bey  der  oberlten  Juftizftelie 
fa  Wien,   einer  der  vorzüiiüchern  Hechtsgelehrten 
CMreichs.    Seine  Inauguraldiffertation  im  J.  17^2. 
handelte  von  den  Rechten  des  Staates  nber  Kirchen 
nud  geiftliche  Gütar.    Neben  feinen  Gefchäftcn  fährt 
er  auch  jetzt  in  rühmlicher  literarifcher  Thätigkeit 
fort    Georg  Sarganek,   Lehrer  der  evangelifchen 
Schule  inTefchen,  ward  ums  J.  1730.  ebenfalls  durch 
Anftiftang  der  Jefuiten  wegen  angeblichen  Pietifmus 
«euiebea.    Er  ward  dann  nector  zu  Ncuftadt  an  der 
Aikh,  und  fpäter  Infpector  des  K.  Waifenhaufes  zu 
lliil«,  flarb  am  25.  May  1743.    Aehnliche  Schickfal» 
hatte  Q'olt.  Adam  Steinnielz,  der  als  Abt  zu  Klofter- 
bereen,  und  General  Superintendent  in  Magdeburg 
ftarb.   Die  Biographie  deffelben  hätte  durch  Benuz- 
zung  andrer  literarifcher  Hüifsmittel  beffer  ausfalleo 
Eleazar  Thielifch,  Vf.  der  Gefchiclite  Te« 
fchens  (Freyberg  1588.  neu  abgedruckt  bey  Sommers- 
berg  T.  I.  S  723.).    Georg  Trzanowski  geboren  zu 
Teichen,  Vf.  des  noch  üblichen  Slavifchen  Gefang- 
bucbs:  Ctthara  Sanctorum,  ftarb  zu  St.  Nicolaus  im 
Liptauer  Comitate  1637.  am  29.  Mav.    !^oU,  v.  Tylg- 
mtr,  gebürtig  aus  Breslau,  Burggraf  zu  Scbwarzwaf- 
fer,  im  Dienfte  des  Herzogs  Adam  Wenzel  von  Tr- 
ieben, lebte  im  Tefchnifchen  1597—1635.  und  hin- 
terliefs  ein  Tagebuch,  "worin  befonders  tauch  die 
damals  von  den  Jefuiten   erregten  Religionsverfol« 
rangen  befchriebcn  werden.    Ohne  alle  leidenfchaft- 
ßche  AeufseruDc,    wie  ihm  Sek,  felbft  nachrühmt. 
jrtnztlAdam,  Herzog  zu  Tefchen,  ftarb  1579.  Er 
ift  der  Urheb#r  der  lefchner  Landesordnung,  ^of. 
U'ujftn,  penfionirter  Strafsenbau  -  Director ,  ein  um 
(Us  Strafseawefea  und  die  Mineralogie  Mühreos 


und  Schießens  wohlverdienter  Mann.  Zuletzt  folgt 
eine  ausführliche  Biographie  des  obengedachten  Abbe 
Zaiguelius ,  der  fiel»  nicht  fcheut,  manche  fehr  ultra» 
montanifche  Grundiatze,  die  ihn  im  J.  1791.  zur  Aus- 
wanderung nütbigten,  abdrucken  zu  laffen,  fo  wie  er 
fje  damals  dr-m  Strafsburger  Gemeinderathe  vorlegte. 
Z.  E.  der  l'apft  habe  allein  das  Recht,  Bifcböfe  tinzU' 
fetzen  und  zu  beftätigen  u.  f.  w. 

Wir  haben  mitFleifs  die  biographifchen  Notizen 
nicht  berührt,  die  Hr.  Sek.  von  einigen  proteftanti- 
fchen  Kircheupatronen,  Predigern  und  Schullehrern 
giebt,  weil  Tie  fo  dürftig,  mangelhaft  und  unrichtig 
tind ,  dafs  fein  Buch  in  diefer  Ritckficht  wohl  einen 
eigenen  Sup]>tementband  erfordert.  Weifs  er  doch 
nicht  einmal,  woher  der  jetzige  Superintendent  der 
A.  C.  Verwandten  in  Mähren,  nfoh,  Georg  Schmitz^ 
Paftor  in  dem  ihm  nahgelegenen  Bielitz  gebürtig  fey. 
Eben  fo  verdienten  die  Namen :  ^tir^Wmiix,  Cnmielt 
FrüliUeli,  Klapßa,  KletUnhof  [sthorta  am  ao.  Februar 
lj66.  zuSteirikunzendorf  inScnletien,  begütert  durch 
Heyrath  mit  einer  v.  Parchwitz  ,  jetzt  Ki  rchen  vor  fle- 
her A.C.  zu  Tefchen),  Mutknianti,  Piefck,  Schuchard^ 
die  der  Vf.  nur  kurz  abfertigt,  einen  beffern  und 
mehr  unterrichteten  Biographeu.  Wie  viel  andre  Na- 
men find  ihm  nicht  entgangen,  die  in  ihren  Verdien- 
ften  um  evangel.  Kirchen  und  Schulwefen  noch  leben: 
die  Promnitz  in  Pieffe,  die  Sznntfogh  in  Bielitz,  die 
Benkel  in  Oderberg,  die  Sobek,  die  Bindowski,  Zit- 
rowski,  Mark  low  jkif  Cati/ch,  Seeger,  Kadetzki,  Schmt- 
ling,  Tfckammtr  —  die  Heinrici.,  Krieger,  Schubert, 
Fabri,  Homann  — »  felbft  der  noch  lebende  thätige  Su- 
perintendent A.  C.  inOeftreich  ob  dtv  Esin%  ^oh.  Ckri. 
ßian  Thielifch  ,  gebQrtig  aus  Tefchen. 

Am  Ende  folgt  eine  chronologifch  •  geburtsört- 
liche, realwilTenfchüftliche  und  alphabetifche  Ueliec- 
ficht  der  vocn  Vf.  berührten  Teichner  Literatoren, 
für  die  man  ihm,  fo  weit  feine  Kejmtoiffe  reicbtepf 
allerdings  dankbar  fejo  mufs. 

t     ..  i. 
•   .  '  •      ,  •  " 
1  ÖCHÖNEKÖNSTfi. 

Leipzig,  b.  Hinrichs:  iWii«*r»«f/rf#,  Schau fpieHo 
drey  Acten,  von  Theodor  Hell.  (Auch  zum  drit- 
ten Bands  der  „neuen  Luftfpiele"  des  Verfaffers 
gehörig.)  igio.  108  S.  8- 

Man  fleht  es  dem  Titel  an,  daCs  diefes  kleineDrama 
zu  der  neuern  Gattung  gehört,  welche,  von  Iffani 
und  Kotzebue  ins  Leben  gerufen,  befcheiden  genu^ 
fich  mit  dem  Effect  der  Rührung  begnügt.  Diele 
Wirkung  hat  Hr.  H.,  der  unter  den  dramatifchea 
Dichtern  unferer  Z^it  nicht  der  letzte  ift,  hier  fo 
ziemlich  erreicht.  Freylich  tritt  er  dieCsmal  nur  als 
Bearbeiter  auf,  aber  er  ftellt  fich  iisfreyer  Bearbeiter 
dar:  und  fo  kommen  Vorzüge  und  Mängel  auf  feine 
Rechnung.  Wenn  er  in  der  Vorrede  fagt,  dar  Lefer 
werde  in  diefem  Schaufpiele  fcbwerlich  das  fran^öli 
fche  Drama  „  Madamt  dt  Sevigui "  —  das  auch  J[f-' 
land  überfetzt  hat  —  wiederfinden,  fo  mufs  man  be- 
aierKea,  dals  mehrere  Steilen  für  ihren  franzöfifcheo 
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Urrpruof^  Magen.  —  Die  HaocUung  ift  nicht  fehr 
reicnbalug,  uaA  fchkppt  hier  und  da  merklich. 
^Frau  V.  Bergen  ftrebt  durch  Muttermilde  ihren 
idchlGnaigen  Sohn  Eduard,  derein  fr-huldlofesLand- 
mädcben  verführen  will,  und  feinen  Freund  Gerner 
aus  Spicirucht  io  pdoUch«  Verlegenheit  eefetzt  hat, 
zu  belfern.  Er  beginnt  die  Befldrung,  doch  borgt 
bey  feiner  Reizbarkeit  niclits  für  V'ollendung  derfel- 

bea.    Desliaib  fcheint  die  Muttermilde  wühl  etwas   j, hvm  miy^  i««,»  viiubu  neues  j,  .oisod  tu    w."  Uta- 
zu  mild,  fo  wie  die  Naivetät  der  Marie  (einer  eioge-   noch  aberwiest  das  Gate  diete  Werkdbeng  die  Min- 
fl^fchten  Gurii)*  doch  auch  ärwmüv.    Der  Kitter   gel;    deren  Iffiands  „Frau  von  Sevirni   '  vorzu-s 
von  ScbilfeM  ift  eine  gut  gezelobiMtt  imd  gefällig  uo-   weife  io  Hioficht  auf  die  Wirkuoe .  bey  weitem  mä^ 
karimiftmU  £pilbd&    Vod  Vamachliffigungen  dm  ^t.  .  . 


Diction  ift  ,Hr.  Ä  nicht  ganz  frey  xn  fpr^bfaai.  Tran 
V.  Bergen  fa^t  z.  ü.  S.  17.,—  „<hch  tahl«  ieb  troz  tUC 
Jen,  da  s  ich  noch  einen  Keim  zum  Frottfinn  in  mfr 
trage,  dir  noch  nickt  ^tmz  abgtßorbtnjß."  Spräche  6e 
dafür:  „doch  ffihJe  ich  oocb  eineq  lebendigen  Keim 
»KW  Frohfinn  in  mir,"  fo  wären  zwey  Pleonasmen 
lyjd  eine  Schwerfälligkeit  vermieden,  üahin  gehört 
auch  das,  mehr  als  einmal  vorkomrAende,  veraltete: 
Ich  muß  tkun  (mich  ftellea},  .ah ob  tu  (.  w.^  Dt 
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I.  Ocffendidie  LehianAaken. 


'at  Schul  -  und  Studien- Wefen  in  der  ehemaligen 
Reichsftadt  NiirKktrg  ilt  durch  die  K.  B.  Regierung 
«liultdt  umgefielMt  worden.  Em  Juid  hier  z«vey  Lehr« 
Inhitvte,  nSmlidi:  «hn  fh/mmOM-Aiißalt  and  «fan 
Rttd  ■  Studien -Attßalt.  —  Die  Gtjmnaßal  -  Anftalt  ift  ab- 
getlieilt  in  das  GymnaHuni,  Progyinnallum ,  Fr  imär- 
Ichule  und  CoUaboratur ,  wovon  jede  wieder  Unterab. 
theilongea  bat.  Der  Aector  der  -Gymiuilial -Anfielt 
Xtt  Hr.  Krof.  Hffrf;  die  «brigen  Lelirer  find  die  Hnn. 
Profc  rioi  cn :  HcUer ,  Goez,  Relibtrger;  die  zwey  Sub- 
rectoren  lind;  JHr.  Hermictnn  und  Hr.  H'agncr.  Au£ser- 
dem  fiild  noch  als  Lehrer  angeftellt:  die  Hnn.  Prof. 
^<«8(db#«r«  mücr,  Heidt  Hanlkk^  SttiUwter^  KtU 
Urmtunit  Link,  nebft  einem  Lelirar  der  ZetehenkaTitt 
und  iiiehrern  Lehrern  der  Kalligraphie.  —  Die  Real- 
StuiitH  •  Anßalr  beitelit  aus  «incr  vorbtrtitcnaUn  ReaU 
SauUeii-Sckuh  In' zwey  KiaCfen  und  aus  <l«in  Real-Infit- 
MT,  welche«  «geder  in  drey  Klaffen  abgefondcrt  ift. 
Das  Reetorat  rafart  Kr.  frulf.Sekiiherti  die  übrigen  Leh- 
rer find:  dicTlnn.  Pßtff'^  Kathie ^  Dr.  Müller,  Dmß, 
Gafit  nebft  Lehrern  in  dem  Zeichnen  und  in  der  Kal- 
ligraphie. —  fi^id«  Lehifenltahen  find  mit  dem  qSthi- 
gen  Lehr-Ajanifmt  «cvTelHni,^  nlmlick:  ^üe^em, 
an  'pfi^Tikaliieltan,  mineralifcbem,  aftrononrileheln 
II.  f.  \v.  Apparat.  AIIellDirr'  im  Hcrbfte  werden  Sffttit- 
kche  rriij'ungtn  angefialf*;  und  unter  diejenteen  Zög- 
linge, weliäeftdi  aiu{«aaidm0tUb«ji,  BelawlHngan 
aotgetheilt.  •  ' 

Diere  6fF<<ht1ie1ien  Vrdfiingen  werden  {Arlieli  Iii 
einem  gedruckten  Pragramm  dem  Pv.ljliciun  zur  Kcnnt- 
nifs  gebracht,  unter  dem  Titel;  Verzeiclniifs  fämmtli- 
'  eherSdiöler  der  K:Gtfmnaficilcirtflah^Metd'SHuUeH.AK^ 
flah  )  in  Niiml>crg  "  gt'.  4.  Jedes  PfcMraasnir  enthält  dii^ 
Jabresgefchlchtc,  den' Eehrplan  Ann  Sife  von  den  heir 
den  RectoMMi  dicfer  Anftnlrcn,  Hr. /Ag  /  imd  Hr.  Sclitt- 
,htrt^  bey  diefer  Feyerlichkelt  gehaltenen  Ueden.  Beide 
Aaftdien  baganqen  out  den  J«  ■  |ot* 


Dardt  die  Ki  B.  Regiemng  ifr  hier  auch  ein«  Mu. 
/fc-r  5cAW*  errichtet  worden,  deren  Direcior  Hr.  Prof 
Buckner  ift.  Ks  foll  mit  derfeiben  auch  ein  ScfoOmü 
ßcr - Stmmarkm  verbunden  werden.  .'l 

Für  lange  KOnülar  wurde  eine  Bildtr  -  Ctllerle  er*- 
Alfinet,  welche  aus  OemSlden  befieht ,  die  ehemalk 
Zierden  der  gefchloffenen  Kirchen ,  Kapellen- mid  ai*. 
derer  öffentlichen  Gebäude  waren,  nun  aber  anf  dem 
Schlöffe  in  ein  Ganzes  vereinigt  find.  Dereh  di»  Milde 
des  iaiug*  von'Aqimi  ift  dieHe  Satamhiiw  anTehnlici 
vermehrt  worden.  -  .  .  i 

Gleich  den  Lthrcinßdhen  hat  aiirh  da^  KirchnW^k 
in  der  ehemaligen  Keich.sfiadt  Numbtrg  <Iurch  die  K^R 
negierung  eine  neue  KiurichiHng  erhalten.  Bivlierwar 
die  Stadt  m  awM  pianreyen  eingeibeilt,  in  die  z,.  St. 
SelM?dimdin  die  %a  St.  Ltirenz;  jetzt  aber  e.xiftireii 
hler./f/w/PFarreyen,  An  jeder  Kirche  find  ein  Pfarrct\ 
ein  Diac.nus  und  einCondiaconus  angeftel^t^  Ai»  deA 
beiden  Haupt kirchdb,.«tf  St.  Sebald'uidiitt  9t.'  Kdrenk 
^  Mt«|u  - PreMffr  «ngcdi<dnek,  -von  treldhert  "E 
diB  Ofcaaitf  bekleidet.  Zn  dtefem  flMa«<fr  gehören 
noch  dir  Vocfiadt  W4iudi  Sc^Jirfiaimes,  9t.Xe6jAlü4 
und  St.  Peter.  '  .  T 

k Die  Gemeinde  der  Reformirten  hat  einen  eigeneÜ 
arreri  die  Gemeinde  der  I^jch-KatMifeM  Met 
bat  einerfPfinrer  xmA  lewey  Kapfäde.       •  *  •  •  TZ 

MeliK-re  Kirchen  und  KnpvMen,  in  d?nen  bbll^ 
gepredigt  worden  ift,  find  gerchJoflen  wordeni' 

•    •  ■  '■      II.  Todesfälle.  ■ 

Am  10.  Februar  Tt»rb  Joh.  Fadinand  Ihrrgon,  Ju. 
ftlzrath  und  Amtmann  zu  Markt  Dach^hacb  uiuveit 
Ncuftadt  an  der  Aifch  (in  feinen  jüngern  JalirenPrak- 
tSkant  zu  Wetzlar,  hernaeh  Farfil.  Prandenbur'gifehef 
Lcgatlonsrath  zu  Wien)  in  feinem  ßjften  Lebensi-ihr. 
Als  SchriPirtellerrtachte  er  firh  IwkjTiiit  dun  Ii  5«p^t/p. 
mens  a  l'accrvifftmcm  de  Lx  Littti.iture  177 g,  A  -ch  un- 
ter dem  deuikiicn  Titel :  Btjftr&gt  uir  AMfiuim«  itr  LU 
tcrutar,- 
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AKZNEYGELAHRTHEIT. 

EoiNBURQH,  b.  Mundell,  u.  London,  b.  Murray: 
TTu  Pathology  of  the  Membra:ie,  of  tkt  Larynx  md 
Broaekia.      ^oh»  Chegnt ,  M.D.  1809.  304  S.  V. 

Diefe  lehrreiche  Schrift  ift  eine  Umarbeitung  <fer 
vom  Vf.  fchon  im  Jahre  igoi.  herausgekoram» 
MD  Schrift:  of  Cynanehe  Trachfalis  or  Croup,  welche 
in  MfitH  Baiul  tüMTMtfieitt**  DUMtM  if  CUUrM 
■wwcht.  Vorlinfig  btaddt  der  VF.  raa  iMk  vw- 
Ccbiedenen  AnsdrOcken ,  deren  man  fich,  in  ;^er  engJi- 
fcbeo  ^racbe,  beym  krankhaften  Atiiemholen  be- 
**    if  mad  die  er  genaner  beftimmt.  Hifioru  of  Croup, 


fooH  get  btyoni  the  reaeh  pf  medeeine."  Bey  der  lle^ 
<!henölfnung  fagt  der  Vf.  felir  wahr,  dafs  die  Mem- 
bran nicht  unbedingt  bej  der  Krankheit  erfordeit 
werdfc;  feine  Worte  find:  „ A «WMW «^jirvwl ÜM^ 
iv*r,  thai  tkt  advtntitious  mmbrant  it  not  a  neetjfarjf 
part  of  the  i\f*afr.  I  have  added  a  cafe,  where  tkt  mem. 
brane,  if  it  could  be  [0  caUeii,  was  not  mort  than  a  fev 
äetached  crußs  o«  a'kii^klif  inflamei  trachia.  Tli*  bt' 
creafed  aciion ,  tke  rff'ißan  in  the  lungt  and  tke  generäT 
qfteth»t  had  prodmced  tkt  fm»  fiial  ^ttL"^  D» 
Krankheit  befallt  sewOhDltelr  nnr  Kinder.  Der  Vgi. 
ter  des  Vfs  ,  welcher  viele  hundert  Kinder  in  Leitb, 
nach  der  Vcrmulhung  des  Vfs.,  die  Krankheit, 


firam  iftr  rmdt  eauftt  to  tkt  ä«feriptiou  of  tkt  morbid 
apftarmut»  o«  d'^ettiam.    Nicht  immer  iu  die  üriall* 

beit  gleich  anfangs  mit  Befchwerden  des  Athmeos 
Terbundea,  wie  auch  Albers  bey  mehrprn  Gelegan- 
beiten  lehrte,  und  das  erfte  Zeichen  dtrf<iljen  iit  ge- 
»öhalich  Uciferkeit.  Oft  gl-mbt  man  den  Kran)<en 
Meb  mehmn  T^gM  bafler ,  plot/üch  entftelit  iaJtif- 
tm  tioft  MRW  Hpäining  des  Athemholens»  wobej 
Am  Gefieht  hlan  wird  undWchwillt,  und  er  (kirbt 
tuter  Convulfiünen.  Der>AuSwlJrf  der  pi^furchen 
Imnpbe  bringt  nur  eine  tempofSre  hemilTi  m  liervor, 
^■Bt  den  Verlauf  iler  Krankheit -wefentüch  /u  un- 
4tm»  Die  Kcaokheit  aMebt  (ehr  Jekfai  AackfäJie, 
«d  es  \h  änbeftimint,  ob  di«  «rftwa  otler  die  let» 
tern  die  beftigften  find.  Die  Krankheit  ift  nicht  an- 
fteckerd.  Wenn  der  Vf.  glaubt,  ilafs  die  beiden  von 
Borne  angegebnen  Stadien,  das  inflammatorifche  und 
dMparuTeDte.  fich  auch  nur  mit  einieer  CowiCsbeit 
■Mnebnen  lafiTent  fo  irrt  er  gewifs.  Kinder»  befbn* 
dbrs  die,  welche  fchon  fooft  den  Croup  erlitten,  be-~ 
kommen  oft  den  klingenden  Hüften  dlefer  Krank- 
heit (der  Vf.  nennt  ihn  the  ringing  croupy  founä),  der 
Xaweilen  mit  keiner,  oder  doch  nur  mit  einer  gerin- 
teo  Befchwerde  des  Athmens  verbunden  ift.  Znwei« 
ua  ift  diefer  Haften  ohne  weitere  Gefahr,  oft  abtt 
ik  er  •!<  Vorbols  ciaw  heftigen  nachfolgenden  An» 
Ellies  des  Croups  anzafeho.  Viele  Aerzte  Oeutfch- 
laods  veHthläffigen  diefeo  Hüften,  nod  feheo  ihn 
Mibrik  ein  Zeichen  des  geringften  Grad  et  der 
«n,  w^fOvAeek^  ihn  beftimmt  biiti  nod  ti» 
behandelt /"^arf'swnr  gawifs  nm  grOfsem 
Vortheile  feiner  Krinkeo.  Dr.  CJi.  •,  1''-!  ^,',  <iafs 
«r  Kinder,  bey  denen  das  Athin  1.  fchon  fehr  be- 
ibbwerlich  war,  felbft  bey  dem  r;  irauche  faft  un- 
Mittelr  habe  genefen  feheo;  fetzt  aber  als 
i'^ner  gewifs  richtigen  Beobachtung  hinzu: 
^entralbi^  if  »e  ejfart  is  utadt  to  ftm  tlm,  k$tM 
L.  Z,  i8ii<   Zwt$ttr  Bmd, 


wo, 

in  ganz  Grofsbrittannien,  am  hiufigften  ift,  behan- 
delt ,  fah  nur  einen  Fall  bey  einem  Erwachfeoen.  Oer 
Oronp  ift  mit  krampfhaften  Zutammenfchnarnngett 
des  Kehlkopfes  verbunden,  wie,  aufser  andern  OrOo- 
den,  auch  daraus  erhellet,  dafs  das  Athmen,  fchoa 
im  erften  Zeiträume  defTelben,  fo  abwechfülnd  be^ 
fchwerlich  ift.  Of  the  Diagnofis.  Diefer  Abfchnitt 
enthält  fehr  fchöne  BemerkuDgco  Ober  die  Verbind 
dnng  dar  Kraokbait  mit  elni^^  cacinthaaaitifofai^ 
Krankhelten.  Dr.  Xb/Ib  in*  Woolwfeh  erlebte  kflnfk 
lieh  nocii  die  Verbindung  der  Tracheitls  fnit  Scartä' 
tina  hey  einem  Soldaten.  Das  fechftc  Kupfer  erliatett 
die  Leichenöffnung.  Die  plaftifche  Lymphe  erftreckte 
fich  vom  Kehlkopfe  bis  wt  TbeiJung  aar  Luftröbrtk 
Das  Aflkma  MUlari  kennt  Dr.  Ck.  luehf.  Et  febelnt 
diefes  überhaujit  <^er  Fall  bey  den  Aerzten  zu  feyrf, 
welche  den  Croup  gehörig  kennrn.  Of  thr  eure  ef 
tke  Croup.  Die  Bronchotomie  i  enJbar: 
denn  die  Kranken  fterben  nicht  ftets  durch  fflecba^ 
nifebe  Verftoofung  des  Kehlkopfes  und  der  Lvft^ 
röhre,  wie  l)r.  Ut.  ficb  dureb  Unterfucbungen  anl 
Cadaver  flberzengt,  und  wdches  er  durch  die  Al^ 
bildung  eines  Präparats  beweifet.  Calomel  ift  kein 
Mittel,  auf  welches  man  fich  bey  fchweren  Fillen  des 
Croups  ^cIb  verlaflen  kann,  doch  fcfaeinen  die  Be> 
bimmuiMnt  wdcba  der  Vf.  bejm  Oabranche  deflel* 
ben  feftletct,  nfebt  von  gehöriger  Erftbrung  zu  fproi 
chcn.  Brechmittel  lobt  er  hingegen  fehr,  und  am» 
pfiehlt  diefelben  fowohl  glpic  h  bevtn  erfteo  Anfangt 
der  Krankheit,  als  im  weiteren  Verlaufe  derfelbeni 
Eben  fo  dringend  werden  Blatanileemngen  enmlbh^ 
len.  OewSbblkfa  Übt  Dr.  Ch.  die 
nen,  welches  er.  In  den  meiften  Fällen,  der  Anweo^ 
dung  der  Blutigel  vorzieht,  aber,  nach  Ree  fefter 
Ueberzeugung,  mit  Unrecht.  Im  Allgemeinen  be- 
handelt der  Vf.  einen  Croup  -  Kranken  auf  folgende 
Weife.  Beym  arflen  Anfalle  verordnet  er  ein  Brecb« 
"  '      9oP*— IOgC  Fabrenb.natf 


ALLO.  I^ITXRATUH*  ZIITVlfO 


eine  Dofe  Jalappe  mit  Calomel,  neblt  verdünnenden 
Getränken,  bchreilet  die  Krankheit  fort,  oder  bil- 
det 6ch  das  von  ihm  beichriebne  erfte  Stadium:  fo 
wierieriiÄk  «r  äisT» Mittel«  iä(st  zur  Ader,  legt  ein 
BUrenpflafter  auf  dis  Broftbeio,  giebt  alle  Stunden 
einen  bis  drey  Grane Caloirel,  und  läfst  ein  ganv  n-ii 
phlogi^t)^chei^  Verhahen  beobachten.  Im  zwtiyiKu  bia- 
dium  helfen  vorzQglich  Brechmitte!,  die  aber  frhwer 


find;  (bbey  Tcheint  das  A^ofsere  r7e?  TTalfes  etwa«;  ge- 
fch  wollen  und  die  Stimme  jft  verändert.  Ferner« 
Symptome  find  ein  befrhwt-rliches,  felbTt  krähaadM 
Einathmen,  aber  mehr  JangCam,  als  fchnell,  eine  W9t^ 
änderte,  zuweilen  p/eifenJ«  Stimme,  Anälle  toa 
;  <  l  '  ii  tpn,  und  übtfrbanpt  alle  eewöhnlicbe  Syrapto* 
ine,  die  aus  eioer  gebinderten  Circubtion  des  ttluMV 
Sehr  InterelTant  ift  die  erfte  angeUbigl» 


„  entftehen  ^  _ 

Wirken.  Aaf  der  Bruft  legt  man  ein  Blareojpflafter.  Kr«oU«ngefchichie  eines  4j)flhrig«(i  Maane«»  wal< 
•d«r  reibt  dleBvnft-niftOel  undCiiitbariifen-Tiiictttr.  eben  Dr.  CA.  gerne! nfehaftueb  mit  Dr.  Horn 


^nken  die  Kräfte:  fo  gebraucht  man  die  gewöhnli- 
chen belebenden  Mitte).  Von  der  herrlichen  Anwen- 
dung des  Mofchus  bat  der  Vf.  keine  Erfahru'ig*  fo 
wie  aberbaupt  feine  Behandlung  der  TracUeit/s ,  «rena 
fia  fpäterhin  den  h&chflen  Cip^el  der  Gefahr  erreicht» 
wie  bey  allen  Engländern,  nur  febr  unvollkommen 
ift.  0/  tkt  ftropk^taxis  of  Croup.  Kinder,  die  den 
Croup  einmal  erlitten,  mOffen  .jus  einer  feuchten  At 
jnqfpnjire  entfernt,  und  «renn  dieles  niclit  möglich 
ift»  |!d  viel  es  nur  immer  bewirkt  werdtn  kann,  vor 
deren  Einflufs  gelcbiitzt  werdea.  Niio.folgco  fi«r> 
zehn  fehr  intereffante  Fille,  und  zwar  mehrere  mit 
Leiclienöffoungen ,  die  2um  Theil  durch  Kupfertafeli\ 
erläutert  v?ordeo,  weiche  aber  nicht,  wie'  bey  der 
«r/(f«  Ausgabe,  illumbiirt  6od,  wodurch  fie  viel  von 
ihrem  Warthe  verloren  habao.  Sehr  weitüuftig  ift  das 
Kapitel  ▼om  krampfhaften  Group»  and  er  zeigt,  dab 
din  von  ^n  lern  Sihri Ftf'tcllern  angegebne Diagnofis  des' 
krampfhaften  Croup  vom  entzündlichen  fehr  hinkend 
Hey.  Dr.  Ck.  verlangt  mit  Recht,  dafs  die  E.xiftetiz 
llcfTelben  erik  durch  LeicbenöffnuoEen  eiwiefen  wer- 
de (denfelben  Wunfeh  hegt  auch  Rae.»  der  dio  bit" 
her  gelieferten  unmöglicn  als  gOltige  anerkennen 
kann);  bisdjliui,  glaubter,  feyesbeffer,  nur  eine 
Art  von  Croup  anzunehmen.  Angehängt  ift  ein  fehr 
-Joterananter  Brief  von  Dr.  Kdlu  in  Leith  an  den  Vf.» 
ihr  dtefe  Meinung  beftätigt,  in  welchem  er  zeigt,  dafo 
es  unmöglich  fey,  fich  einen  iofl^minatorifchen  Croup 
ohne  krampfhaue  Zufälle  zu  denken.  Er  verwirft 
aa.'  h  den  von  mehreren  enpljTi  Ju  ;i  Schriflftellern  ,  na- 
mentlich Ftrriar,  gabraucnten  A-usdruck,  Sparümt 
Clwip,  weil  folche  Fälle  oft  nachher  alle  Phänomene 
des  wahraa  GvoaM  f  «wihren.  Uhrarg  hiflorjf  of 
Croup.  Diafer  AbfehDitt  jft  fahr  anvollkommeo,  «ad ' 
erlaubt  keinen  Vergleich  mit  der  kflr?Ii<  h  erhallnea 
Arbeit  ewtjs  Ssckfe.  Ca/t  of  bronchial  Folypus.  Der 
Kranke  litt  an  einer  Entzündung  des  Körpers  der 
jUaftrjihra»  aber  okiht  det  Kehlkopfes»  weil  der  cba* 
nkterirtireh«Ton  der  Traaheiti«  fehlte,  ungeaph|et 
übrigens  viele  Zeichen  diefer  Krankheit  wahrgenom- 
men wurden.  Der  Kranke  warf  mehrere,  zum  Theil 
aioea  Zoll  lange,  |)olypüfe  Concremente  aus,  die 
diehtiMr  und  «vieifser,  wie  die;  Membraneo  des.Croup» 
warin,  Ste^beftanden  aus  Schirbten»  di«  au  derSellet 
welche  an  der  Luftröhre  hefeftigt  gewefen ,  am  zähe: 
Äen,  und  eine  h..Ihe  Linie  dick  waren.  Der  Kranke 
wurde  wieiler  l-er^;*- fitlit.  CtiJ'fs  »of  thid-irg  a-'d  u!- 
Stration  of  tkt  tntmbrane  of  the  üirifnx.  Die  ::)yniptome 
^|er  Yf rdiekuQg  der  Schleimhaut  der  Luftröhre  fmd 
^hnifiiifn     dorlcUMii^  cMf  w*btc>  iu«lit  fehr  hefti^^ 


gemeinlelMltlteli  mK  Ur.  tfemro  nod 

Dr.  Rutherfard  nehandelte.  Zuletzt  verfuchte  maa 
die  Bronchotomie ,  nach  welcher  der  Kranke  aber 
fehr  bald  ftarb.  Die  rwevte  Krankeogefchichte  einer 
36i3hrigen  Frau  ift  hauptrachlicb  wegen  der  Leicheo» 
Öffnung  und  der  Abbildung  des  krankhaften  innem 
Luftröhrenkopfes  lehrreicn.  Der  dritte  Kranke  war 
ein  Knabe,  der  diefes  üebel  nach  den  Mafern  bekam, 
üf  t'.ie  fr,'-!ffr,ic  Feript-.fv.DiQWif  of  c'::!drtn.  Nach  des 
liec.  fefleu  Ueberzeugung  iit  diele  Krankheit  diefelbe» 
die  Badkam  unter  dem  Titel  befchrieben,  und  von  wel> 
cbar  aid  anderer  Mitarbeiter  diefes  Inftituts  kOrzlich 
(A.  L.Z.  v.J.  Nr.  378-)  eine  geiftreiche Kritik  geliefert 
hat.  Perlpnrnmo^iß  Notha?  Durch  ctiefes  Fragezeicbeli 
fordert  der  V' f.  feioe  Lefer  auf,  zu  beftimmen,  ob  df0 
in  diefem  Kapitel  vorgetragenen  Fälle  zur  pirtpueu. 
momia  n^ka  der  illereo  SchriftltaUer  gezihlt  werdea 
mtifren»  welche  Frage,  nach  Rae.  üeherzeugung,  be* 
iahend  beantwortet  werden  mufs.  Wenn  Hr.  l)r  fTi. 
am  Ende  des  Werks  in  einer  Note  fagt :  „  ^dduionai 
inforinaüon  is  giviH  in  Dr.  BadhaiHS  tiork  on  the  dit» 
tafts  of  tkt  mtmbrant  of  tkt  Bronckia^"  fo  glaubt  Ree.» 
kaiHi  man  auch  eben  fo  gut  bey.  Dr.  Ck't  Schrift 
von  einer  addilional  ii  formation  reiten  :  denn  mit  al< 
Jer  Achtung,  die  Kec.  für  Dr.  Ch's  Schrift  hegt,  bleibt 
bey  ihm  wenicftens  die  Frage,  v  -  i'en  Schrift  am 
meifteo  zur  oinern  Keontaü«  einer  Krankheit  bej« 


GESCHICHTE. 

LoNDow,  b.  W.  Miller:  Jl  HUlari/  of  tkt  early  pari 
of  tkt  rtign  of  ^amis  tke  Second;  witb  an  intrO' 
duetory  ckajpttr.  ßy  tbe  rieht  hon.  Charles  ^amet 
Fox.  —  To  whicb  is  added  an  apvendix.  1H08. 
393  u.  151  S.  gr.  4.  Mit  einem  Bruftbiid  des  Ver- 
faffers,.  nach  «iner  fioft»  im  Befitz  des  Lords 
HoUvd.  ' 

.  Von  4i«rtm  raarkwUrdlgan  Werte«  ift  in  diefan  Be- 
tern (iHll.  Nr.  90 — 92.1  bereits  umftändlicher  Be- 
riebt nach  der  dcutfchea  Ueberfetzunß  des  Hn.  SoltO» 

tegeben.  Da  Ree,  was  er  danlals  nu  iit  lujfft^,  jatiift 
»  glOcklich  Mwefen  ift,  din  Kinfioht  des  OHnSnält 
«B  erhalten:  'fo  gtanht  «r,  dtw  kurze  ■AnMigendeflel» 
ben,  b«^ronr|,>r'^  tfr»s  bey  der  Ueberr  t7uo(j  wei^grlaf- 
fenen  Anhangs,  werde  keine  unintereff^iate  Zugabe 
ffiner  früheren  Arbeit  feyo.  Diefes  Ori}»inal  ift  auf 
frbönes,  ft^ck^s  Papier, prächtig  gedruckt;  frmliel» 
kafiftt  aber,  auch  .fitr'  ttmiff»,  mifsige  QaatthaMi 
4i  QaiqM*'.  fi|<«nMhfe  Virgalgen,  in  bemerken» 
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6ik  in  England  rorzflgliclie  Scbriftrteller  einer  To 
•iige/nein  verbreiteten  Achtung  geniefsen,  dafsüuch- 
hindler  es  wagen  können,   foTcbe  Ausgaben  ihrer 
Werke  zu  unternebmen  und  dafOr  auch  einen  ange- 
meffenen  Preis  zu  fordern.    Wie  ganz  anders  ift  es 
hierin  in  unferm  Ocutfchland !  Hey  uns  ift  teohlftiler 
Prcit  immer  Hauptbedingung,  auch  wenn  die  vor- 
zagiicfaften  Werke  Käufer  Bnden  füllen.     Die  Aus- 
fjtbm,  wek:be  wir  neuerlich  von  den  Werken  Her- 
dtr's  ond  MüJler^s  (zweyer  SchriftHeller ,  welche  doch 
^«tifs  ein  ausgebreitetes  Publicum  haben)  gemacht 
worden,  find  Beweife  hievon.    Ein  englifcher  Buch- 
händler wOrde  es  nicht  wagen,  die  Werke  eines  claf- 
fifchen  SchriftftelJers  feiner  Nation  in  fo  fchlechtem 
Druck  und  Papier  auszubieten;  auch  fOr  den  wohl- 
fdtften  Preis  würden  Ge  nicht  verkauft  werden. 

Die  Einficht  des  Originals  hat  den  Ree.  nooli  mehr 
überzeugt,  als  er  es  fchon  vorher  war,  dafs  die  deut- 
tcbe  Ueoer fetzung  des'Hn.  Soltau  Fox's  Werk  fo  freu 
nod  richtig  flbernefert  habe,  wie  es  nur  immer  die 
Verfchiedenbeit  beider  Sprachen  erlaubte.    Es  war 
dicfes  keine  leichte  Arbeit,  da  Fox's  Stil  hey  aller 
Einfachheit  doch  oft  fchwer  und  durrh  fein  zuweilen 
ingftliches  Beftreben,  ganz  genau  und  auch  in  den 
kl^fteo  Beftimmungen  hiftorifch  wahr  zu  feyn,  et- 
was verwickelt  ift.     Von  dem  Anhang  machen  die 
Uepefcben  des  franz&GfchenGefandtenÜarillon,  nebft 
den  Antworten  Ludwigs  XIV.,    den  grofsten  und 
«ichtieften  Theil  aus.    Diefe  Corrcfpondenz  ift  nacii 
den  Abfchriften ,  welche  Fox  fich  im  Farifer  Archiv 
nwmmen,  in  der  fraozrififcben  Originalfprache  ge- 
£efert.   Sie  fängt  im  December  16H4,  alfo  zwey  Mo- 
nate vor  dem  Tode  König«;  Karls  iL,  an,  und  geht 
bis  zum  Drcember  1685.    Zwar  enthält  fie  nicht  alle 
gewecbfelte  Schreiben,  da  Ludwig  fich  oft  auf  De- 
MÜdMO  fcjnes  Gefandten  bezieht,   welche  hier  feh- 
wi'  doch  giebt  fie  ein  ft.hr  lebendiges  Bild  von  dem 
Anbng  der  Regierung  König  Jacobs  11.  Barillon 
zei^  Geh  darin  als  einen  fehr  aufmerkfamcn  Beob- 
acbler  und  gewandten  Gefchäftsmann ,  der  Alles  be- 
nutzte, um  die  Zwecke  feines  Königs  zu  erreichen. 
Dafs  Karl  IL  noch  auf  dem  Toäbette  das  Bekennt- 
Difs  des  katholifcben  Glaubens  abgelect,  auch  ver- 
fprocfaen  habe,  daffellie,  wenn  er  gene^n  wQrJe,  öf- 
fentlich abzulegen,  wird  mit  allen  Umflanden  erzahlt. 
Bjrilluo  feltift  war  thätig  dabey,  einen  katholifcben 
Pricfter  herbe\ zufcbaffen ,  den  der  Herzog  von  York 
zu  dem  fterbe'nden  König  einfahrte,  der  das  Abend- 
mahl und  Abfolutiun,  auch  nocli  die  letzte  Oelung 
empfing.  —    Wie  fehr  Jacob  IL  gerührt  wurde,  als 
Ludwig  XIV.  feinen  Anträgen  um  Subfidien  zuvor- 
kam und  ihm  eine  halbe  Million  Livres  frhenkte, 
wird  umftändlif  h  erzählt.    Doch  wurde  das  BedOrf- 
tih  neuer  GeKlunterftOt/ung  bal  I  fehr  lebhaft  geäu- 
ßert.    D  e  Bewilligung  und  wirkliche  Auszahlung 
derfelhen  ift  der  Hauptinhalt  diefer  Correfpondenz. 
Lu  it« ig  X'V.  fchärft  dabey  feinem  Minifter  immer 
die  gröfsti-  V'orfirhi  ein.    Er  will,  dafs  (ferfelb««  die 
ilim  nherfaodtpn  GeMer  nur  nach  un.<  nach  unti  nur 
dano  bergebeo  foli)  wenn  der  König  von  England  in 


wirklichem  BedQrFoifs  und  man  feiner  Gefionungen 

fanz  ficher  fey.     Da  das  Parlament  fich  gegen  alle 
ordernngen  nachgiebig  bewies  und  anfehnliclie  Krön« 
revenOen  auf  Jacobs  Lebenszeit  bewilligt  hatte :  fo 
glaubte  Ludwig,  fein  Beyftand  fey  nicht  mehr  fo  nö« 
tnig,  und  liefs  die  nach  London  fchon  überfandtaa 
Gelder  wieder  zurOckkommen.    Barillon,  der  von 
Köni^  Jacob  und  defTen  Miniftern  äufserft  gedrängt 
wurc»,  gab  fich  alle  .Mdhe,  feinen  Herrn  zu  Ober- 
zeugen,  dafs  das  Aufbüren  derSublldien  höchft  nacli- 
theiligen  Eindruck  auf  Jacob  machen  werde,  von  def- 
fen  gänzlicher  Ergebenheit  und  emfilichem  Willen, 
das  Papftthum  in  England  einzuführen,  Barillon  die 
ftärkften  Verficberun^en  gab.     Ludwig  war  sbec 
immer  beforgf,  der  König  von  England  möchte  in 
nachtheilige  Verbindungen  mit  feinem  Neveu  und 
Schwiegerfuhn ,  dem  Prinzen  von  Oraoicn  (nachher 
K.  Wilhelm  IIL|,  fich  einlaffen.    Als  einXraclat  mit 
Holland  wirklicn  zu  Stande  kam,  und  man  fo^ar  dea 
gänzlichen  Uebergang  Jacob's  zu  den  Feinden  Frank- 
reichs durch  eine  Verbindung  mit  dem  Haufe  Oeft« 
reich  fOrchtete,  ftellte  Barillon  diefes  als  Folge  der 
zu  grofsen  Sparfamkeit  feines  Monarchen  vor,  und 
bewirktet  dafs  dem  Lord  Sunderland,  welcher  un- 
ter allen  %rnglifchen  Miniftern  den  gröfsten  Einflufs 
hatte,  eine  anfehnliche  Penfion  bewilitgt  vrurde.  Ba- 
rillon widerrieth  die  Abfcliliefsung  eines  förmlichea 
Tractats  zwifchen  Frankreich  und  Kn(;lan(l,  weil  mao 
fich  auf  Jacob's  Gefinnun^en  auch  ohne  diefs  hinläng- 
lich verlalfen  könne,  und  das  englifche  Minifterium 
bey  einem  Tractat  Bedingungen  machen  möchte,  die 
eine  deichhrit  zwifchen  beiden  Königen  vorausretzlen ; 
tin  ronirtheil,  fagt  er,  von  dem  die  EnglänJer  nicht 
zurückkommen  können,   fo  grofs  auch  immer  der 
Unterfchied  der  Macht  eines  Königs  von  Frankreich 
und  eines  Königs  von  England  fey;  eine  Anmerkung, 
welche  deutlich  heweift,   wie  fehr  Karl  IL  und  Ja- 
cob IL  fich  durch  ihr  Betragpo  herabgefetzt  halten. 
Die  Art,  wie  der  letztere  König  fich  um  die  Subfidien 
bewarb,  mufste  ihn  in  derThat  um  alle  Achtung  bey 
Ludwig  und  feinem  Gefandten  bringen.    Jacob  ver- 
fieberte  letzterm,  er  habe  ein  canz  franzöfifches  Herz, 
da  er  in  Frankreich  erzogen  ley  und  das  Brod  Lud- 
wigs gegeffen  habe.     Dennoch  traute  lelzterer  ihm 
nieganz;  er  fürchtete  nichts  mehr ,  als  deffi>n  ernft- 
liche  Vereinigung  mit  feinem  Parlament,  durch  wel- 
che das  BedOrffiils  Jacob'»  aufhören  würde.  Zu  eben 
der  Zeit,  als  er  den  König  von  England  in  feinem 
Vorfatz  beftärken  liefs,  den  Verfu'-h  zu  förmlicher 
Aufhebung  der  Teft's  und  der  Habeas  corpus- Acte 
zu  machen,  befahl  er  dem  Barillon,  den  Witierftand 
im  Parlament  zu  befördern,  indem  er  mit  gehöriger 
Vorficht  den  bedeutenden  Gliedern  deffelben  zu  er- 
kennen gebe,  fie  Wörden  wohl  tliun,  mit  aller  Frey- 
heit  nach  ilirer  Ueherzeugung  zu  hamleln,  ohne  zu 
beforgpn,  dafs  des  Königs  von  Frankreich  Verbin- 
dung den  Köniij  von  En^^land  in  feinen  ionern  Unter- 
nchmnng'-n  nnterftfltzen  würde. 

Hierauf  f<dgt  in  dem  Anhang  die  Cnrrefpondenz 
des  Lords  Sunderland  mit  deip  Bifchof  von  Oxford, 
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die  Entfernung  des  berDhrnten  lA>cke  aus  dem  Chriß- 
tinurek  -  CoUtgh  betreffend.  Der  Birchof  varüebert« 
dafo  durch  alTe  angefteilie  Vwfaehe  weder  ia  den  Re- 
den noch  Gerichtsbeweeungen  Locke's  etWdS  erfun- 
den fey,  was  feine  Gebonungea  verdächtig  roacheo 
könne.  Rr  fchliefst  aber  hieraus  niebt  auf  derfenUn- 
(ehiildt  foodern  nur,  dal»  er  es  in  der  Kanft,  6ob  zu 
verftdieni  wdt  gebracht  habe,  vnd  trfgt  darauf  tn, 
ihn  noch  weiter  auf  die  Probe  -lu  fteüen.  Der  junge 
Gclebrie  mufste  jedoch  ohne  terneie  [Jnterfucbung 
auf  Befehl  Köni^  Karls  II.  au.'  gf  :f)l  eil  .verden.  Hier- 
auf folcteine  gleich  zu  Anfang  der  HegieruDg  Jacobs  Ii. 
im  Panament  durchj^e^angne  Bill,  wOtUi  darauf  an- 
eetragen  wurde,  d»\s  ]ede  UebauptuDg  der  recbtn^- 
Kigen  Geburt  des  Herzogs  von  Moamoalb  und  jede 
im  PttJmiMil  gafiBbaliiD«  MnUttpag  n  länm  Snoetf» 


SonsverSnderang  als  Hoehverratb  ansefeheo  nnd  b«?. 
(traft  werden  foHe.    Fex  bat  diefa,  oea  knechtifcban 
Sinn  des  damaligen  Parlaments  ausdrOokende ,  BÜi  ab* 

drucken  lafTen,  weil  da>>  Dafeyn  derfelbeo  geg«n  Bi' 
fcbof  Bumet,  der  ihrer  erwähnt,  be2weiTeit  wor* 
den.  —  Den  Befchlufs  macht  der  Bericht  eines  Zeit- 
fflooffen  Ober  Rumbold'a  Proeefs  imd  Hioriebtonia» 
•am  Beweife,  data  diefer  Mahn  noeb  bey  CeinemToo» 
die  Vr  rfchwörung  gei'.pn  r*3s  !  ebi^n  Kjrl?;  II.,  der  eff 
■ngelviagt  worden,  fuoaijat't  ahgfjiugnet  habe,  üb» 
gleich  er  feine  Abneigung  gegin  eim-  willkürl ictjo 
Regierungsform  beharrlich  zu  erkennen  gab.  Hec. 
wiederhuTt  fein  voriges  Urtheil ,  dafs  der  Wertb  dac 
deutfcfaen  Ueberfetzung  des  Fos'fchen  Werks  g^ 
Wonnen  ,  haben  würde ,  wenn  diefer  Aobsiog  bejdar- 
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f.  Todesfälle. 

im  4.  April  ftarb  zu  Bemborg,  f7Jabre  alt,  Johann 
Cajfcir  HHftli ,  der  Theologie  Dooier ,  Her?  ||  K  Ajihal  t- 

'prrnbiirgfLlnir  Confiriorialrath,  Supe» inieiulrni  und 
Oherprediger.,  ein  iMaiin  von  feftein,  prumiriclipni 
■Wlffcn  in  feinem  Faclie,  vun  uiigemcinein  SchaiTfinn, 

E'ofser  Energie  des  Oeiftet,  gewaltiger  Kauzeiberedt- 
mfceit.  Fr  war  von  Geburt  ei«i  Bürger  Ton  Zürich, 
Solni  eines  Landpredigers,  der  in  feiner  frübeften  Ju- 
gend ftarl).  Im  J.  17^6.  kam  er  als  HofkapelUn  nach 
WOrlitz,  und  wnrd  rpiicr  Cijnüft.  Rath  zu  Deffau.  Im 
J,  1791.  ging  er  als  di  luer  Prediger  zu  St.  Ansgarü 
nach  Bremen  mid  ftieg  nachher  zur  zweytam  ne> 
di|^'! Helle,  promovirte  im  J.  179I.  zuMnbarg,  ward 
auch  im  J.  igoi.  Prof.  der  Theol.  am  GymnaBtin  xu 
Bremen.  Im  J.  isoj-  folgte  er  dein  Bufe  nachBem- 
burg.     Sein  Tod  wird  in  feinem  Wirkungskreife  tief 

äefuUU;  er  g>?hQicte  anch  in  der  That  ohne  allen  Wi- 
«rfprach  zu  den  fartreAicblten  deatCebeATheologen, 
and  würde  jeder  Stelle,  die  er' in  üäinam  Stande  ba. 
kleiden  konnte,  Ehre  gemacht,  an  Jeder  fauia  WBrd* 
au  behaupten  gewultt  luben. 

'  n.  Bdolmoogoi  wd  EhieobeaKiigiiiigen. 

Zetther  ift  nur  ein  Belobunesfchreiben  bekannt 
Mwerden«  welobes  Hr.  Mich.  v.  ftringcr^  HofTecretir 
aäy  ider  K.  K.  Heffcammer,  6ber  fein  Buch:  Ungatut 
B»»derien,  erhahen  hat.   Es  ift  das  von  Sr.Kalf.  Hoheit 

deuiFrzherzoglCirl  vom  i9.0ct.  igio,  worin  gefagtift: 
Mit  Vergnügen  evkennc  ich  in  dicfmi  \',VikL;  '.\<ii\ 
fohiltzbaren  Gcift  des  unbefangenen  Forfchers  und  des 
wdltren  Patrioten. 

Hr.  ChrißLyn  Ciufiw  ,        iles  topograph.  I.cxicons, 
hat  von  der  Akademie  der  Wiifenfcbaftcn  imd  Kunfte 
Erfnrk  das  I>lpl««i  als  Ehraiadigliad»  von  dcn&i> 


herzogen  Rudolnb  andljadvig  TOtt  jadtB  dat 
Do(e  n.  f.  w.  ernalten. 


Hr.  tfciMaa,  wmala  Pofkamis  _ 

Trieft,  und  Harausgabeir  i»  Pefilcanan  von 
land  uiid  Italien,  hat  den Cbarabter  eines  X.X. 
uxfrey  erhalten. 


m.  Vermircfate  Nachrich-tes. 

Nach  einem  neuen  KaiTerl.  FranzöC  Decrete  foU- 
len  die  frQliern  Decrete  vom  5.  Febr.  und  3.  Aug.  t. 
auf  die  ru  uen  Departements  des  ehemaligen  Holland* 
und  in  den  drey  Departements  der  Ober<-£ms,  Elb» 
mid  WereraHlndimgen  Tollzogen ,  und  die  Anzahl  der 
bcyzubehiUendcn  Journale  loli  im  Slaatsrnthe ,  aof 
den  Bm  icht  des  ."Minifiers  des  Innern  mid  auf  das  Gut- 
achten des  Goncriil  -  Dsrectors  der  Buchdruckereyen 
und  des  Buchhandels ,  fefigefetxt  werden. —>  NachAiu 
gaben  in  Offentliehen  Blftttem  hSrten  m  Hamburg  am 
1.  April  .Ulf;  die  31inerra,  die  Tiordifchen  Miscellen 
und  die  Lifte  der  Börfenhalle ,  die  alle  drey  rom  Hn, 
A.  Bran  herausgegeben  wurden  ;  der  Nief!»-i  [.k  KL  An» 
xdger,  der  Rdatiens- Courier  und  das  Blatt  der  Un« 
paneyliebkcit. 

DiaRamarl.Oe&err.Uaivexiataten  nlhem  ßoh  nmp^; 
meh*  avcb  dann  den  auswlrtigen,  dal«  jahrKeiheinb«^ 

foncirresLections  -  Vfir^eichnifs  derfelben  befondrr?:  j^e- 
druckt  ^rfcheint.  Für  die  Wiener  UniverGtät  belorgi» 
es  zum  erften  Mal  igio.  der  Pedell  Pkilthw.  —  Die 
vaterländifchen  Bldtter  begannen  den  Jahrgans  i|ts. 
mit  einem  Auftatze  W<r  tint  Otfltrr.  Kaifert.  AkatUmi» 
der  ff'lßtHßkaßcn.  Der  Auflatz  Ccbeint  einige  Senfation 
zu  errepen;  dem  Vernehmen  nach  därften  mehrere 
andere  lolgen,  die  den  G  '  f' iTid  noch  von  melir  an- 
dern Seilen  beleuchten  werden,  wodurch  allerdings 
£a  gnta  Saeha  nar  1 
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Mittwochs,    den  8*  May  igii. 


NATURGESCHICHTE.  • 

LxLLB,  b.  Martier  u.  Paris,  b.  Finnin  Didot:  Ta- 
blta»  analytique  des  Mintraux,  par  A.  Drapiez. 
35  S.  uod  lo  grofse  Tab«llea.  Ohne  Jabrzabl. 
Quer  Fol. 

Als  Einleitung  za  diefem  Werke  bat  der  Vf.  die 
Bemerkungen  Vordrucken  laffcn,  welche  er  der 
Ce/ellfcbaft  der  Wirfenfchaften  und  Künrte  zu  Lille, 
bey  der  Vorlegung  des  Maoufcriptes  deffelben  nr»it- 
tbeihe;  Hiftorilche  Notizen  über  nie  ßelianHlung  der 
Mineralogie  von  Cronßeäl  bis  Haüy.    Die  ßnnreicbe 
Metbode,  welche  Lamark  bey  der  franzufifchen  Flora 
befolgte,  war  die  Veranlaffung  zu  dem  vorliegenden 
Tabltau  analytique.   Hr.  Dr.  wOofcbte  die  Grundfatze 
jener  Methode  auf  die  übrigen  Zweige  der  Naturkun- 
de angewendet  zu  fehen,  und  ungeachtet  ihm  die 
Schwierigkeiten  nicht  entgiengen  ,    welche  Geh  in 
R&ckücbt  der  Mineralogie  darbieten  würden,  indem 
•ia  and  df^elbe  cbarakteriftifche  Merkmahl,  ohne 
Befar  oder  weniger  bedeutende  Mifsyerftändnirfe  zu 
veraalaffen,  nicht  wohl  für  alle  Gattungen  selten  kann, 
Id  bat  ibn  dieier  dennoch  nicht  von  der  Ausführung 
nrückgefchreckt.    Er  hat  in  mioeralogifcber  Hin- 
icbt  «ine  ähnliche  ZufammenftelluDg  verfucht,  wie 
iblcbes  von  dem  genannten  Botaniker  für  feine  Wif- 
(afcbaft  gefchehen  war,  und,  indem  er  die  von  Haüy 
Mheüellten  Klaffen  als  Hauptabtheilungen  zumGrun- 
ifcieete,  ordnete  er  einer  jeden  diefer  Klaffen  die  fpe- 
zfifchen  Charaktere  dergeftalt  unter,  dafs  man  aus 
ihrer  GegencioanderftcUung  fchnell  diejenigen  aufzu- 
fiodeo  vermag,  aufweiche  es,  bey  einem  einzelnen 
Rieben en  Falle,  bauptfachlich  ankommt.    Da  indef- 
len  die  Abtbeilungen  nicht  alle  auf  eine  gleichförmige 
Weife  bewirkt  werden  konnten ,  indem  oft  die  Cha- 
raktere, welche  die  eine  Subftanz  fehr  ausgezeichnet 
darbietet,  einer  anderen  gänzlich  fehlen,  lo  wurden 
iftr  jede  Abtheilung  diejenigen  charakteriftifchen  Ei- 
'gMheitcn  gewählt,  aus  denen  die  Gegeneinanderftel- 
long  am  deudichften  hervorgeht;  und  wenn  die  Ana- 
Jjfe  nun  fo  weit  geführt  war,  dafs  der  Beobachter 
nur  zwifchen  zwey  Gattungen  in  der  Beftimmung 
Tcfawanken  konnte,  fo  nahm' der  Vf.  die  Gefammtheit 
der  übrigen  Merkmale  zu  Hülfe,  um  auf  diefe  Weife 
zu  einer,  von  allen  Zweifeln  entfernten  Beftimmung 
zn  leiten.    Der  Verfolg  diefer  Anzeige  wird  das  Ge- 
(agte  näher  erläutern.    Die  in  diefer  Methode  aufge« 
ftwlten  Kennzeichen  find  mithin  nis  die  GrenzUoie  an- 
anfeben,  die  zwifihen  den  Individuen,  welche  die 
Natnr  mit  der  grfifsten  Reinheit  und  Vollendung  aus- 
A.  L.  Z.  Zwtyter  Band. 


ftattete,  und  denjeniigen  Subftanzen  obwalten,  welche 
durch  Beymengung  heterogener  Materien,  oder  durcii 
andere  zufällige  Umftände,  mehr  oder  weniger  be»- 
deutende  Modificationen  erUtten.    Aus  dem  Gefagteif 
ergiebt  fich,  dafs  der  Mineralog  keinen  der  wefenlHi 
chen  Charaktere  unbeachtet  lalten  darf,  damit  er  in 
Fällen,  wo  der  eine  nicht  vorhanden  ift,  den  andern 
eintreten  laffen  könne.  Unter  den  wefentlichen  Kenn- 
zeichen wird  der  Beobachter  diejenigen  zu  wählen 
bemüht  feyn,  welche  an  dem  zu  beftimmenden  Indi- 
viduum am  deutlichften  und  vollendeteften  fich  zei- 
gen.   Nach  der,  die  eigentlichen  fpezififchen  Charak- 
tere umfaflenden  Methode  läfst  Hr.  Dr.  in  befonde- 
ren  Kolumnen  diejenigen  folgen ,  welche  gewifferma- 
fsen  als  zufäliiee  tu  betrachten  find ,  und  durch  wel- 
che nur  die  Unterabtheiiung  einer  Gattung  in  ihre 
Arten  bewirkt  worden.    So  z.  B.  die  fecundären  und 
unbeftimmbaren  Formen,  die  Farben  und  die  Durch- 
fcheinbarkeit.    Von  zwey  andern  Kolumnen  enthält 
die  eine  die  Synonymen ,  die  andre  und  letzte  zählt 
die  Subftanzen  auf,  welche  mit  der  befchriebenen  Gü- 
txxag  jlehnlickkeit  haben  und  beyra  Beftimmen  zu  Mifs- 
eriffcn  Aolafs  geben  könnten.    Um  alfo  bevm  Ge- 
brauch der  Methode  des  Vfs.  ein  gegebenes  und  nicht 
bekanntes  Mineral  zu  beftimmen  ,  wird  ma,n  zuerft 
die  Hauptabtbeilungen  zu  Rathe  ziehen.    So  wird 
man  z.  ß.  durch  die  Unauflösbarkeit  eines  Foffils  in 
Waffer  und  in  Säuren  durch  deffen  3,5  überfteigende 
Eigenfchwere,  durch  die  Eigenfchaft  das  Glas  zu 
ritzen,  durch  feine  Unverbrennlichkeit,  durch  die 
Abwefenbcit  des  Metalldanzes  endlich  fich  ver- 
fichern,  dafs  daffelbe  den  Erd-  und  Steinarten  ange- 
hört, welche  in  den  vorliecendcn  Tafeln  die  zwevte 
Abtheilung   ausmachen.     Die  Schmelzbarkeit  vor 
dem  Löthrohre  zu  einem  fchwarzen  Glafe  deutet  dar- 
auf hin,  dafs  es  denjenigen  Erd  -  und  Steinarten  bey- 
zuzählen  ift,  welche  in  der  erften  Unterabtlieilung 
diefer  Klaffe  unter  der  zweyten  Klammer  enthalten 
find.    Aber  es  bieten  noch  vier  andere  Subftanzen 
diefe  Erfcheinung  (des  Schmelzens  zu  einem  fchwar- 
zen Glafe)  dar,  mithin  mufs  man  zu  andern  Kennzei- 
chen feine  Zuflucht  nehmen.    Zuerft  wird  die  Elek- 
tricität  des  Minerals  unterfucht.    Reibunf;  und  Wär- 
me zeigen  keine  Spur  davon,  mithin  gehurt  daffelbe 
beftimmt  nicht  den  FolLliert  an,  welche  fich  durch 
jene  Eigenfchaft  auszeichnen.    Da?  trockene  Anfüh- 
len deffelben  wenn  es  zu  Pulver  umgewandelt  wor- 
den, feine  Eigenfchaft  das  Glas  zu  ritten  und  fparfjm 
Funken  zu  geben,  zeigen,  dafs  es  entweder  Horn- 
blende oder  Sphene  ift.    Die  Vergleichung  der  Obri- 
gen  Kennzeichen,  Bruch,  mechanifche  Tbeifbark*irv- 


st 
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u.r.  w.  fflhren  dann  fe^r  bald  zu  dem  ficlieren  Sellin ffe, 
dafs  die  ia  Frage  ftebende  SubfUaz  der  Horableode 
•ogeliflir«.  Um  die  Geaiuigfccit  dieCnr  «naljürchen 
Bukuomiingen  noch  weiter  zu  prOfen,  murs  nun  die 
TW^elehende  Unterfuchung  derjenigen  Mineralkör* 

Eer  vorgenommen  worden,  welclie  mit  der  befchrie- 
enen  Subftanz  Aelinlicbkeit  haben  und  nun  wird 
man  fich  fogleicb  Oberzeugen,  dafs  folche  wederTur-. 
mUnk  iMMw  Epidot  u.  f.  w.  Cays  köon«.  Auf  die 
fo  eben  «ngefBbrte  Weife  rollen,  der  Vorfefarift  des 
Vfs.  geiDäfi" ,  feine  analytifchen  Tafeln  gebraucht 
werden,  und  mit  V^nrbedacht  iiat  Ree.  die  ganze  Ope- 
ration in  ihrer  Ausführhchkeit  initgethflüt,  ttffl  durch 
4ie  pairft^Uung  der£albaa  dea  fieweis  zu  gebofit 
^was  aacb  Hr.  Dr.  offen  bekennt)  eigentlieb  nur  der- 
jenige Mineralog,  deffen  Aug  ?  (chon  gonbt  ift ,  der 
im  Beftitnmen  der  Kennzeichen  ibm  nicht  bekantiter 
r  ofGUen  bereits  Fertigkeit  erlangt  bat,  diefes  Tableau 
mit  einig««!  Vortbeu«  werde  gebraucbea  können. 
Ob  .aber .  cfaiRelbe  eiaem  fblehen  noeb  wefentUcb« 
Dienit« '  I^ifte?  —  ift  eino  Frage,  welche  wir 
mit  Nem  zu  beantworten  geneigt  lind.  Ree.  wenig- 
fteii's  ift  es  noch  nie  in  den  Sinn  gekommen,  brym  üe- 
j^immen  von  FofliÜea  zu  äbnljcnen  t-lüLfsmiiteln  (und 
Mmentlich  zu  den  von  Linz,  ßatfeh,  Strmve  u.  a.  vor- 
iianjetien  VVerkin)  zu  fchreiten.  Für  den  eeObtea 
Mineralugen  fmd  alfo,  wie  gefagt,  fulche  Tafeln  über- 
flüffig,  Ull  i  der  Ani.uiger,  der  feiner  Sache  beyin  Auf- 
fachen  und  Beftmiinea  iier  einzelnen  iCennzeicheo 
nicht  gewifs  ift,  kann  6e  nicht  mit  Vortbeil  gebrau- 
cben,  folglich  find  diefeJben.  im  Ganzen  wühl  zu  ent- 
behren.  Aufserden  fo  eben  im  Auszüge  mitgetheil- 
ten  Benperkungen  fiber  den  Gebrauch  der  TafeJB, 
enthält  das  vorliegende,  Qbrieens  mit  vielem  Fleifse 
und  —  was  den  or^ktogoofti^heo  Tbeil  betrifft  — 
aiicb.nicht  ohne  Sacbkenotoirs  ausgearbeitete  Werk, 
noch  einige  Notizen  Ober  die  phybfchen  Charaktere 
(Eigenfcbwere,  H-i  te,  ELfiicilät  ,  Farbe,  Elektrici- 
täf.u.  f.  w.  der  Mineraikürper),  ferner  über  die  g^o- 
tn^ri£ebeo  und  cheoiifchen  Charaktere.  Dapn  ioIp- 
00  die  Itcfdb  üittift  lind  Ober  dief*  niui  noch  einiges 
Kabnr«.  CM«  it«  Tafel  enthält  Hatf*  Mineral  -  Sy- 
stem, fo  wie  man  folches  im  erften  Bande  foiner  Trait6 
abgedruckt  iindet.  Auch  ilt  auf  derfelben  Tafel  eine 
Ucberlicbi  der  Charaktere  zu  finden  ,  durch  welche 
ffic  Hau^t-AbtbeiJungen  der  iMiaeralköraflE  in -^n^- 
ßftnets  »eidißres,  tirrtyfesy  combufltbltt  nndmftallimtt,, 
begr3ndet  wonleii.  Ein  Anbcng  ift  zur  Aufnahme 
derjenigen  FolüliLÜi  beftimmt,  deren  Natur  noch  niriit 
zur  Geniige  bekanntgeworden.  Auf  der  3ten  Tafel 
(öder  vialoiehr  auf  der  ierften  a^alylirchen)  findet  maa 
if\9  SwIiftaneM  a«idtfei;es.  Diel«  f  «fd  entMIt  fOt 
folgebJe  Gegenfiäiyle  eigene  Columncn:  E;^f«/.7!vf. 


dt^'^Igel^n  Tafeln  abgetbellt.  Die  gte  enthält  die 

pr.rigpii ,  di,e  4te  die  verbrenrilicben,  nicht  metalli- 
ic^aj^^.jdAUt^tc,  ^ft  und  7te  die  Htei^fcliea  Subliiia- 


zen.  Dann  folgen  auf  der  8ten  iTafel  die  noch  nicht 
genau  beftimmten  Mineralien  (in  diefem  Exil  bndet 
man  unter  andern  auch  noch  den /nufchÜchen  Horn- 
ftein,  den  Aodaloufit»  die  Schaumerde,  den  Schiller^ 
fpath  tt.  a.  Foffilien ,  Ober  deren  Stelle  im  Syfteme  ia 
Deutfcbland  längft  entfebieden  worden,)  und  auf  der 
9ten  und  loten  die  Oebirgsarteo.  Auf  den  beiden 
letzteren  Ttfda  fllk  die  obenaogeführte  Columnea- 
EiatbeilungTirag:,  sac  dit  cinxig«  ior  die  SynoDTnis 
ift  gebliehen  und  in  einft-  Anmerkniiga^ölunine  wer- 
den Notizen  tiher  die  geognoftifchen  VerhältnifTe , 
über  das  Vorkommen ,  fo  vvie  Ober  die  technifcho 
Nutzbarkeit  u.  f.  w.  gegeben,  die  im  Ganzen  fehr 
oberflächlich  und  mitunter  durchaus  unrioktig  find«* 
So  wird  «.  B.  beym  Serpentin  gefagt ,  dafs  er  an  Oa* 
menge  (?)  von  Quarz,  Taik,  Thon,  Eifen  u.  f.  w. 
lo)'.  —  —  Wie  wenig  belehrend  dasjenige  ift,  was 
ilr.  Dr.  unter  andern  über  die  Sandftein  -  Fermatioa 
faet,  und  wie  feitfam  feine  Art  der  AbtheUwig  der. 
feibea  ift,  dieCt  mag  foigeod»  witedteh  jUMMDobwi» 
Stella  bew«S(«p: 


Quart' 
mrenmed 


Syntttfmie. 

Gr'ex  dur      .    ,    ,    Grit  det  pavturt. 
Cri:t  tlemidur  .    .    Grit  des  ränouleurt. 
Grit  ßitro'it         .    Grit  poreux. 
Grtt  ftulvitculaire    Grit  du   Lex-ant  eu 
Turtfuie. 

Grit  Itißre      .     .    Grit  de  Montmoreney% 

rnggiuttltt,     Gris  r,ULUc/^exib/e  

Grit /erri/ert     •   Grit /errugintuM, 


Oh/ervatitnt, 


Oe  tfmäf'h  ßrit  m  Maw,  anfkiät  Jmu  h/kUt,  uuuA  ^« 
du  pmr  mmer  eutre  de»  «o$tdie*  dt  itrrt  m  dt  otamm 

dTune  naturt  diffcrente ;  ^autr*  foi*  /ormant  de*  Ut» 
fuperpmfet  et  ü  ■  pcu  -prii  homoginet.  Le  grit  ftt  out*-, 
.  ifrs^u'id  eueamptfede  oouck«*  parallilet  de  dit  er/er 
eoviturt;  u  ett  arieri/e,  Itrt^u»  milanee  noirtUre  y 
forma  dt»  -»—■»-- — 


Uebrigcns  ift  das  Format,  welches  der  YL  wlblte« 
—  Ouer  Folio  —  nicht  das  zweckmlbidka.  Dia 
meiften  Tabellen  mOfTen  heym  Gdmoehe  nenoutt* 
ichlagea  wardca  und  dleGasift  iätt  iwbtga««. 


'   MATHEMATIK.  ' 

Leipzig,  b.  Fleifcher  d.  j. :  Kürzt  DerßtUung  its 
großen  IVtltgtbä»des ,  oebft  eioar  wllftäodigeo 
^mert^ang  tmm  Gebraucht  du  vom  mir  erfundt^ 
j»m  namtarimifs ,  TtUurium*t  und  I.Hnarinm's , 
viTi  D.  A.  H.  C.  Gt'fke,  L'  hrer  der  Altrouo- 
Diie  am  (Juiieeium  Caroiinum.  lüoo.  «a  S.  ia 
Ig.,  funtdrqrTafela.  (8  Ogr.} 

'  • 

Der  Vf.  Ibhtekt  ein«  eompendiarifche  Aftronomie 

voran,  und  befcbreibt  alsdann  jusfflhrlich  die  von  ihm 
eii'iindeueR  Mafcbinen ,  wovon  er  bereits  iu  einer 
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froheren  1R06  erfchieneften  Schrift:  (Betrachtangen 
ober  das  jude  und  die  neueflen  Entileckun- 

gea),  eine  gegeben  hjlte.    Es  find  drey  Ma- 

ichioen,  ivovoi>  aber  nur  die  erfte  einiges  Häderwerk 
bat.   I )  Das  Ptanetarimm  ftelk  auf  eine  finniiche  Art 
folgendes  dar:  '  i)  die  Koigenreihe  der  eUf  Haupfpla- 
a«iteii|die  vier  neueften  mit  eingefchloffen,  fammt  dem 
Hload  der  Erde,  den  vier  Monden  des  Jupiters,  des 
Sitarai,  8  (?)  des  Uranus,  und  den  Ringen  der  bei- 
des letzten.    3)  Das  Verhältnifs  derGröfsen  der  Pia- 
Aetea  fowohl  unter  fich  als  zu  dem  in  der  Mitte  des 
SvAems  aufgeftellten  Sonnenkörper.    Ree.  führt  zu 
einer  kurzen  Ueberficht  diefer  l'lanetengrOfsen ,  die 
b^y  des  Vfs.  DarfteUung  7um  Grunde  hegenden  Zah- 
len hier  an ;  der  wahre  Üurchmeffer  der  Sonne  hält 
toocoo  geugr.  Meilen,  des  Mercur  6oS,  der  Venus 
1««,  der;  Krde  1720,  des  Mars  ioo6,  der  Vefta  68, 
Jmw  309,  Ceres  35a,  Pallas  455,  des  Jupiter  19566, 
Silurn  17362,  Uranus  7734  ^leilen.    (  Üer  Vf.  hielt 
fich  mcift  an  Schröters  Angaben ,  befonders  bey  den 
:.<?ti(  ittn  Planeten.)    Auch  die  Breite  und  Weite  der 
Saiurnriiige  find  verhältnifsmäfsig  in  der  Mafchine 
dargeftellt,  wobey  vorausgefetzt  wird,  dafs  die  Dicke 
beider  Ringe  zulammen  5881,   die  Breite  des  einen 
,  des  andern  1379,  der  Zwifchenraum ,  welcher 
trennt,  567,  und  die  ganze  Weite  des  Gefammt- 
s  Ton  der  Grenze  des  einen  Kandes  bii;  zur  andern 
ip}&4  geogr.  Meilen  betrage;   auch  auf  dem  Ringe 
»kt  man  Berge  270  .Meilen  hoch.    3)  Wahres  V'cr- 
bf^fs  der  Kiitfernurig  der  Planeten  unter  einander 
and  von  der  Sonne.   4)  Verhältnifs  der  Gröise  des 
Sonoenkörpers  zu  den  Enifemungtui  der  Planeten. 
( Za  diefem  Zweck  ift  die  Sonne  noch  einmal  in  der 
Mitte  in  der  Gröfse  eines  Nadelknupfs  rorj^efteilt.) 
5)  V'crlültniCs  der  Gefchwindigkeit  im  Laufe  derl'la- 
neten ;  man  ftellt  den  Wochenzeiger  auf  den  erften 
5eflner,  nnd  mit  jenem  den  Planeten  in  gerader  Hich- 
Ciag:  fo  vollendet  der  Planet  feinen  Umlauf,  mittelft 
det  Räderwerks  der  Mafchine,  in  eben  der  Anzahl 
»oo  Wochen  (einzelne  Tage  zeigt  die  Mafchine  rieht 
an)  wie  am  Himmel.    6)  Stand  jedes  Plan,  r  n 
dieSonne  für  eme  beftimmte Zeit,  helioccntm       1  id 
geocentrifcbe  Länge,   fcheinbares  Vor    und  Rück- 
wärtsgehen, Stillfland,  Uppofition  und  Conjunction 
der  PLneten.    7)  Neigung  und  Knoten  der  Planeten- 
hahnen; Vurfteliung  der  Breite  des  Planeten,  unti  der 
inendurchgänge  der  Venus  nnJ  des  Mercur.  8) 
ibeinoDgen  des  Saturnringes,  in  der  Form  zweyer 
kel,  oder  einer  fcbmalen  heynuhe  verfch winden- 
den Linie    9)  Wahrer  oder  clliptifcher  Lauf  der 
Planeten;    Darftellung    von   Kxccntricität,  Radius 
\'prtor  ,    Anomalie ,    Aphrlium    und  Perihcliuiti. 

ti.    Divis  hefteilt  aus  riner  weifsen  Kugel, 
e  I'     i.nt^r  Axe  fchicf  etwd  23  j  "  g^g^n  die  Sonne 
ichift  fteht,  und  dner  Lampe,  weiche  die  Sonne , 
rr'''-','j .    ('  •*  T  rlie  Miu«^  der  weiTsen  Kogel,  oder 
JjLiti  ein  fcluvarzer  Streifen ,  d.  !i.  Aequa- 
fem  zur  Seite  Zwey  Parall^lUreife ^  die  Wwr»- 
und  dazwifchen  hin  <lie  t'kl  uiiU.  Djifurcb 
lieh  die  Abwech&lunc  fowohl  desTai^es  uuj 


tiahr 

Hden 

^  Plar 


der  Nacht,  eis  der  vier  Jahreszeiten.    III)  T.unarium. 
Dazu  gehoft  die  fchon  angefflhrte  Lampe  als  Sunne, 
die  weifse  Kugel  als  Erde,  und  ein  Ring,  worauf  fich 
eine  fchwarze  feftfitzende  Kugel ,  mit  zwey  Lüchero 
verfehen ,  nebft  einer  weifsen  hin  und  her  zu  fchie« 
benden  Kogel  befindet.    Diefs  verfinnücht  theils  die 
nördliche  und  füdliche  Breite  des  Monds ,  theils  die 
Kntftcbung  einer  Sonnen-  und  Mond>>finfternifs  ;  bey 
jener  wird  di€  weifse  bewegliche  Kugel  ztvilcheoSon- 
ne  und  Erde,   bey  diefer  hinter  die  Erila  gebracht. 
Der  Befchreib.ung  derMafchineu  find  nochzwey  nütz, 
liehe  Tufeln  zugegeben,  v^ovon  die  eine  die  Entfer- 
nung der  Planeten  in  ihrer  Sonnennähe,  Sonnenferne» 
und  im  milderen  Abftande,  in  geographifcheo  Mei- 
len, fammt  der  Excentricität,  die  andere  die  Neigung 
jeder  Planetenbahn,  den  Ort  des  auffteigenden  Kuu* 
ten  und  der  Sonnenferne  angibt;  die  Epoche  aber  für 
diefe  drey  Stflcke,  die  nach  S.  I9  veränderlich  find, 
ift  nicht  angezeigt.  —    Der  Preis  jener  dreyfache^ 
Mafchine  ift  in  diefer  Schrift  feibft  nicht  bemerkt; 
nach  der  oben  angeführten  früheren  Schrift  des  Vfs. 
aber  von  I)ia6  beträgt  er  6  Louisd'or  oder  30  Rthlr. 
in  Golde,  und,  wenn  einige  Stücke  an  der  Einrich- 
tung fehlen,  auch  etwas  weniger.    Die  von  dem  Vf. 
erfundenen  und  belchriebepen  Mafchinen  fcheinen 
wirklich  ihrem  Zwecke,  der  Verfinulichung  aftrono- 
milciier  Lehren  für  Liebhaber  dt-r  Sternkunde  ganz 
gut  /.u  entfpreclicn;  aber  freylich  ein  weit  voUkomm- 
neres  Vergmigcn  t;ewäljrt  dem  Geilte  die  maihemati- 
fcJe  Kfniitaif»  lier  Sternwiffcnfcbaft ,   und  ein  weit 
hertiiiiinteres  hiid ,  als  alle  fulche  noch  fo  künftlicha 
Malchinen,  giebt  von  den  Erlclicinun^en  in  unferem 
Soniienlyttem  der  aftronomifche  Calcul.  —    Ree.  be- 
merkt nocli,  ddfs  der  Vf.  einigemal  von  8  Uranustra- 
baoteii  fpricht,  da  doch  Her/chtl  iierm  nur  6  entdeckt 
bat.    Dafs  unfer  Sonnenfyftem  an  4000  Kometen  ent- 
hält, gehört  nicht  (wie  es  S.  6  heifst)  unter  die 
Dinge  die  wir  wijftn"  fondern,  die  wir  muthroa- 
Isen ;  nach  andern  Muthmafsungen  könnte  vielleicht 
diele  Anzahl  noch  beträchtlich  gröfser  gefetzt  werden. 
Irrig  fchreibt  der  Vf.  S.  13  die  Entdeckung  einer  Art 
von  ProgreffiOn»   die  in  den  Planetenabftanden  (t^tC 
finden  foll,  dem  berühmten  Aippler  zu;  Keppltr  ytr- 
glich  blofs  die  Zwifchenräume  zwifchen  den  Planeten- 
bahnen mit  den  regulären  geometrilchcn Körpern ;  die 
erfte  Idee  von  jener  Progreffion  hingeeen  findet  fich 
bey  Tlilus  oder  /Fol/;    vcrgi.  Mon.  Corr,  VU.  B. 
S.  -9. 

•  » 

Schöne  Künste. 

Dresden, 'b.  Arnold:  /ri//i»/OT  Tel!,  oder  V^i* 
,  frei/e  Sc'uc  esz.    Nach  Florian  vom  l^erfr.Jfir  der- 
FüMiiiM^,  n<o9,  lyaS.  la.    (Preis  16  Gr.)  \ 

Florian  dachte  wahrfcheinlich  an  einPuhlikr.m, day, 
von  Kim.anen  überfättigt,  einmal  eine  Dirfteilung 
Wirk'hcher-'iMiat fachen  l^fen  will,  dorn  aber  ein  ei- 
gentliches hiftorilVhes  Werk  zu  trocken,  oder  wie 
man  fagt,  zu  hoch  ift.    So  fchrieb  er  die  biltorifch-Q^^j 

roxnad* 
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romantifclir;  Sl'izz«.  Eben  fo  wahrfcbeinlich  ward« 
der  Bearbeiter  durch  die  Erfcbeinuag  des  Fr.SchiiJer- 
fchen  Teil  zur  üebertragung  diefes  Wilhelm  Teil  ia 
«Ue  detoijpba  jtpncthe  fflr  d^olbs  KlafTa  voa  Ww«^! 
nf  .walali«  FJoriui  jraduMi»»  .btfttpunl.  |b  od&aad 
•IIb  «m  man  M-Xmm,  ctar  indaOui  das  Var- 


dienfthat,  iiklu  ühA  gefcliriebcH  ?u  feyn,  was  Geh 
ohaebin  von  dem  Bearbeiter  vorausfetzen  Ufst.  Wer 
den  fiehweizerifchen  Frayhaitshelciea  nicht  durch  ^'o. 
luumUvom  MtLlUr  keont,  und  keine  grolsen  Forde» 
rungan  zor  LeetOra  miUnii^,  ^er  dan  Be&iediguag 
holnn. 


LIT£RARISOHB    N  AG  H  A  I  C  H  T  £  N. 


Uiiimfitflteo  äoä  andere  LlefaruiflalMit»  - 

*■  Btidtlbirg. 

-m  !V>("n  rpNruar  erüieihe  Hr.  pj^li.  Ktrclicnr.  Hauh 
als  Dekan  der  hiefigen  theologiiclien  Faculciit  dem  nun 
Von  hier  nach  Berlin  abgeganjjencn  Hn.  ProrefTor  A/jr- 
kti»ttht  die  dieologifchc  Dociorwürde,  nachdem  er 
ToHier  SfFentlieli  die  von  ihm  als  Ein)a<hing  cu  dtefeir 
Fo  vei  ne!)1ceit  gefcliriebene  I>ij?ir#.}M#r^/lWcfl,  enihaltent^ 
Satictärum  fjttrum  de  -prMfc^tia  Ckrijfi  in  tetna  Domini  fen- 
ttntiA  trifltx  i.facjwt  euc:i.,irißi\c  hßona  triyiirii!,i  (^Hcid. 
f  J  S.  4.),  veHheidigt  hatte.'  r4ach  geendigter  Difpu- 
täüon  niul  Promotion  nahm  Hr.  ProF.  Marheintckt  in 
einer  laieinifchen  Rede  feyerlich  von  hier  Ahfchied, 
bejbnders  von  feinen  bisherigen  Collcgen  bejr  der 
^niVar^^t       Mnan  gewdimcn  Zabaram. 

Am  9ten  J»Urz  wurde  Hr.  Fi  xnz  Joßyh  7.ivff  aus 
Gerraerslieiin ,  Biiccalaureus  der  Plulolojjhie  un4  >nO- 
Äcimfcher  Praktikant,  durch  feinen  Vater» 
fivin  Zifffy  ProfdDTor  und  hieGgen  Stad^yG«ui»  *vm 
Doctoi-  der  Medicin  und  Chirurgie  crair^  Die  von 
dem  iüngcm  Hn.  Ti'^ß  zu  diofem  Zweckte  Tartheidigte 
Dijftrt.  imut.  mtdicoßr.  bat  zUm  Inhalte  hifionum  km. 
Utatif  elaft/uatioKum  etnfura  wbHri^lfU  Vroißantiorii  ex- 
yoßria  (60  S.  «.)•  t)«  Progrew«»  vo0i|r«h  Hr.  ^fffy 
der  Vater,  als  diefs^jähnger IlaeBa4ap«q*4i4DMini^n 
FacuUnt  7.U  jener  Feycrlichliait  aiiüildy'andiilt.^aptttie 
ftftit  kißoTiJ  (li  S.  g.)- 

.  Am  i4tenMärz  erhielt  Hr.  Fritierich  Aiiiufi  Bütfdi 
mvn  §aebfcn,  nach  Üeberreichuiig  einer  Abhandlung 
de  gotJiica*  Ardütecturat  ortk  tt  incrtmtntis^  jmd  nach 
6fFeutlieb«rVartbeidigunß  akademiiclier  SStta  dB^Wflr» 
da  ainat  Doctoj^  der  PI|ilor«]ilda. 

.Am  lÄtenMJiv.  vcnhclJigte  C'.lTeuilich  der  vor  eini- 
serZeit  zumDoctor  der iVlfidicin  lind  Chirurgie  creirte 
Hr.  Alexitmltr  Hain4wf  medicmifdie  Tiiefes  zur  i^rUn- 
gun    '  r  Frlanbnifs,  affelufiche  Vof lefimgan  halten 

zu  (iuricii.  •  '  • 


Am  itcn  April  erhielt  Hr.  Fritdtritk  JVdkclm  Httne- 
ken  aus  Hieruen,  nach  vorhergegangener  Prüfung  und 
nadi  Ucberreiduiog.  einer  Incugiural  •  OifCertadoa  ide 
uegotimimu  fmm-imm  JjMdbtrta^  die  jmiftildaaDoaMr- 
wteda.    I        .  '  ' 


L\  dem  nidiftTerßcIIeDen  Winterhalbenjahrtf  (ron 
MIO  bis  1811)  belief  lieh  die  Zahl  der  liier  Stiad|aran' 
d^n  im  GMViBn  auf  1,17^  davon  waren  Theologen  3/. 
Jurirten  1^7,  Medioiaer  47,  Cameralif^en  4;,  und 
Pili !o! r;L'<'ji  ■5}.  Die  ZaLl  dcj  1 .1  iideskiudc^r  betregiog, 
derAusuuder  109.  Die Geloinintzahl  der  in  dem  näm- 
lichen Semefter  zu  Freyburg  Studirenden  beftand  in 
30a,  davon  «raren  Theologen  ,  Juriften  57,  Madipi» 
ner,  Chinirgen  and  Apotheker  6  5 ,  Cogenamue  Philo- 
fophen  Ji.  Von  diefeii  301  zu  Froyburg  Studirenden, 
waren  136  luUndcr  und  66  Ausländer.  Da  im  nächfu 
verHoiffcnenSonfhierhalbenjahre  zu  Heidelberg  imGan- 
zen  Sil,  und  hx  Freybura  aitt Stadirenda  fick 
dao,  To  ergibt  fieh  ans  der  Wel'glaiehang  diaCe»  Zahl 
mit  der  der  im  verfluffenen  Sommer  zu  Heidel- 

berg und  zu  Frey  bürg  i>iudirenden,  da£i  Heh  die  An- 
zahl der  dort  Studirenden  im  veriloffenen  Winter 
um  ein  bedeutendes  Te^mindarte,  da  floh  dagegen  dt« 
Zahl  der  zu  Fi-eybnrg  Studirenden  im  Winter  betctoli»^ 
lieh  vermehrte.  7,ugle!rh  ift  bemerkenswerth ,  dafs 
zu  iieidclbcr;^  die  Zalil  der  Jurilten,  zu  Freybarg  hiu- 

Egen  die  Zahl  der  Theologen  die  ftärkfte  im  rerßuf- 
nen  Winter  war;  ferner  dafg  unter  den  au  HeideL 
l>erg  Studirenden  keine  Phil ofophen,  unter  delt  kn 
Freyburg  Studirendon  Iiir^pren  keine  Caiiieraliften 
und  Philologen  aufgefidirt  i  :  d  ,  endlidi  dafs  zu  Hei- 
delberg die  Ausländer,  7.u  Froyburg  hingegen  die  Iti- 
Ijnder  die  bey  weitem  überwiegende  Z«M  der  auf  bei. 
den  UniTerfitatcn  Studirenden  ausmaoben.  Dar  erfte 

ITmft.ind  Lrkliirt  fich  daraus,    dafs  zu  Frcvliurg  bloC» 
Katholiken,  v.u  llcidelher;^  bloüs  Proteitanten  die  Theo- 
logie ftudiien.    Die  bciilen  andern  UmTtSnde  haben 
ihren  Grund  in  der  Tcrfcbic<ienenVerfti{Iimg  undEin-  • 
iMhtuBg  der  baMta  Unirerfiatcai  ' 
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Donnerstags  ,    den  9.  Mai/  i  8  r  i. 
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ERDBESCHRElBUNai 

St.  pETKRSUrRG ,  in  d.  Schnoor.  Buchdr. :  Reife  um 
du  Welt  in  den  ffahren  1803.  1804.  1805  u.  1S06. 
auf  Uefehl  Sr.  Kaif.  Maj.  Alexander  des  Erften 
auf  den  S-hiffen  Nadefhda  und  Newa  unter  dem 
Coinmandö  des  Capitains  von  der  Kaif.  .Marine 
^.  ^.  von  Krufenftirn.  —  Zweiter  Thell.  igtl- 

•  4S6S.  4-;  •  ,  •■ 

Faft  zu  fpät  fOr  die  gefpannte  Erwartung,  welche 
der  erße  Band  diefer  nierkvvürdigttn  Beile  durch 
das  Intereffe  des  Gegenflandes  fo wohl,  als  durch  das 
ieiner  Darfteilung  bey  allen  denkenden  und  filhk-nden 
Lefern  erregt  halte,  •^rfclieim  diefer  zweitU  gleich  ge. 
haltvoUe  Band,  deffen  crfteHülhs  durch  wichtige  Ent- 
decknngeo  für  die  Kenotuifs  unbekannter  Gegemlon 
and  die  genjue  Beftimmuog  fefter  Punkte  in  denfel- 
bcn  ein  eben  fo  grnfser  Gewinn  ftlr  die  Wiffenfchaft^ 
»\s  die  z<4/ri/i<  Hwitle,  belonders  auch  durch  die  un- 
tirrichtenden  und  unterhalt»?nden  Schilderungen  von 
China,  zugUich  bel«}hrend  unil  anziehend  ilt.  Aber 
wer  fühlte  Cch  niohk  auch  in  jener  erften  Hälfte  an. 
gezogen  durch  die  Fahrt  der  iieb  gewonnenen  Keifen- 
den in  unbekannten  N3eer«n,  wo  auf  jedem.  Punkte 
nicht  blofs  der  Zweck  der  grofsen  Unternehmung 
felbft  die  forgfültigfte  Aufmerkfamkeit  forderte»  fon- 
dtro  diefs  Belurfnifs  war,   um  llinderoifle  und  Ge- 
fahren zu  belegen,  unter  welchen  unfere  Seefahrer 
fo  leicht  ihr  Grab  finden,    und  die  ße  begleiten- 
den Hoffnungen  jedes  th(>ilnehmcnden  Lefers  mit  ih- 
Den  fchcitern  konnten.    Eben  dadurch  wird  die  Er- 
wartung der  Lefer  immerfort  von  neuem  gefpannt  ge- 
halten, und  eben  die  ungefchminkte,  treffliche  Uar- 
fteJIung  desHn.  von  Kruft nßern  ift  ganz  dazu  geeignet, 
diefe  Tbeünahme  ftets  gleich  re.i;e  zti  erhallen.  Mit 
unermOdlichem  Eifer  und  Wohlwollen  fehen  wir  ihn 
Sorge  tragen  für  das  Wohl  feiner  Mannfchaft  und  dio 
Abwendung  jeder  Unannehmlichkeit;   Sorge  tragen 
und  Plane  bedenken  für  jeden  Vortheil  feines  Vater- 
iandeü  ;  aber  auch  das  lebendigflc  Intereffe  nehmen  an 
der  gelamoJten  Menfchheit,  an  dem  im  Drucke  d«s 
Defpötisraus  jndufiriöfen  Japaner  und  Chinefeo,  an 
den  Aioos  auf  den  füdlichften  Kurilen,  an  den  Pelz« 
Jägern  im  rulfifchen  Amerika,  welche  in  den  Feffcln 
der  Willkür  und  Gewinnfuchl  verfchmachten.  Dem 
fanft  empfindenden  Manne,  der  kaum  je  ein  anderes 
als  ein  fchoocndes-Urtheil  fällt,  mangelt  gar  nicht  die 
Kraft,  mit  geradem  Sinn  Härten  und  Verbrechen  ge- 
gen  di«  Menfchheit  zu  rügen.    Diefem  eleln  Manne 
gebührt  vor  allem  felbft  unfere  innigUcn  Tbednabme 
^  ji.  L.  2.  lüii'  Zweijitr  Band. 


bey  allen  feinen  Wegen  und  Aeufserungen;  und  miC 
ihr  folgen  wir  aucii  feiner  l'ahrt  von  Nangafaky  \a 
Japan,  und  hernach  an  den  bisher  usibekannten  KiW- 
flen,  der  wefllichen  von  Jeflo  und  der  noriiuftliche» 
von  Tfcholo.  ' 

16.  April  i%a^.  erhielt  der  ruffifcheGefandte, 
welcher  auf  der  Nadefhda  nach  Japan  gegangen  war, 
von  der  dortigen  Regierung  die  fchriftlichen  Erklä- 
rungen in  bolläodifcher  Sprache,  und  ein  zierlicher 
ßuot  zur  Ueberfahrt  an  den  Bord  feines  Schiffs.  Die 
Einfchiffung  und  Abfahrt  erfolgte  den  17.  April.  Die 
Dolltublfther ,  Organe  der  jap.inifchen  Regierung, 
wendeten  alles  an,  um  lln.  von  Kntftnßtru  zu  bewe« 
geo,  dafs  er  Geh  der  Küfte  nicht* wieder  nähern,  und 
die  Strafse  Sangar ,  die  fie  als  höchft  gefährlich  ver- 
fchrieen,  nicht  paffiren  möchte.  Die  genaue  Beftim- 
mung  der  Lage  der  letztern,  und  alfo  auch  die  Unter- 
fuchung  eines  Theils  der  Nordweftküfte  von  Nipon 
war  ihm  zu  wichtig,  als  dafs  er  fie  hatte  aufgeben 
foUen:  aber  et  verfprüch,  bey  der  Rückreife  von 
Kamtfoliatka  naeh  Rufsland,  Japan  nicht  nahe  zu  kom- 
men. Nicht  alle  die  fchdmen  Plane  unferes  Seefahrers, 
wozu.demnachft  die  Bestimmung  der  fo  verfchieden 
angegebenen  Breite  der  Strafse  Sangar ,  die  Unterfu» 
chung  der  VV^eftkUfte  von  JefTo,  das  Auffinden  der  In» 
felKarafuto,  die  neuern  Karten  zwifchen  Jeffo  und  Sa« 
chalin  fetzen,  eine  volifrändige  Aufnahme  der  angeb« 

iichen  lufel  Sachahn  (auch  Tfchoka  genannt)  von 
(.ap  Crillon  bis  zu  ihrer  Nordweftküfte,  die  Unter' 
fuctiung  der  problematifchen  Strafse  zwifchen  Sacha- 
lin und  der  Tatarey  ,  und  die  Rückkehr  durch  einen 
neuen  Canal  nürdiicn  von  dem  Canal  de  la  Boufiole  zwi- 
fchen den  Kurilen,  geh<;i  te,habea  fich  erreichen  laffen; 
aber  einen  fehr  beträchtlichen  Theil  dcr/elben  liat  er 
ausgeführt,  und  ein  glücklicher  Zufall  hat  darüber 
gewaltet,  dafs  Capitän  Broughlon  auf  feiner  Entdek- 
Kungsreife,  die  nach  der  Abreife  unferer  Expedition 
erft  im  Drucke  erfchieo,  andere  Punkte  erforfcht 
bat:  nämlich  die  Strafse  von  Sangar  felbft,  die  Küfte 
von  Corea ,  einen  Theil  der  öftlichen  Seite  von  Jeffo 
und  die  füdlichen  Kurilen,  indefs  die  Weftküfte  voo 
Jefio  von  beiden  Seefahrern  unterfucht  worden  ift. 

Die  Vorücht  erforderte,  den  günftigen  WimI  2uv 
nutzen,  um  die  gefährlichen  Gotto- Infei'n  zu  dubli-v 
ren  ;  die  Fahrt  mufste  durch  einen  vielleicht  nocli  nie 
befahrnen  Canal  zwifchen  den  AlTes  Ears  und  den 
Gotto -lofeln  genommen  werden,  und  45  Meilen  ia 
Wsften  des  bey  der  Hinreife  genau  befiimmten  Cap 
Gotto  ward  der  Lauf  nach  Norden  fortgefetzt,  und 
zwifchen  den  InfelnTfus  und  Japan  ,  nach  der  Strafse, 
die  fie  trennt ,  gerichtet.   Erftere  lufel  faben  fie  den 
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iohen  gerade  vor  fieh  in  Norden ;  auf  der  ftpanifchen 
KoCte  verroochtea  fie  nicht  zu  :u,ttT  h  ht  jiien  ,  oh  fie 
zu^ammuibängendas  Laod  oder  eine  Iniel  voo  einiger 
Oröfse  fn  ihrer  Nib«,  oder  mehrere  lofela ,  vielleicht 
ein«  Fortretzang  der  Oottoriofeia  foyeo*  Dia^iabi 
Tftts  bat  ganz  dne  Nord.uad  SOd-fUehtpog,  üira 
gröfste  Länge  beträgt  35  Meilen,     und  Ce  mag 
10  — IJ  Meilen  breit  feyn.    Die  Südfpitze  liegt  34*, 
6',  30"  der  Breite,  210%  48'  der  Länge,  die Nordfpitze 
to  U',  40'i  30"  d.  Br.  *3Ö%  w",  30"  d.  L.i  von  jatter 
ao  Bat  die  Infel  eine  N.  O.  Hichtune,  bis  za  einer 
tehr  nach  Often  hervorraijf n  l^n  ErKc,    im  34',  ig' 
45"  d.  Iii.  und  2}o',  30',  15"  d.  L.,  welcbes  Vurgebirge 
den  Namen:    Cap  Fuia  Buengono  erhielt,  und  hinter 
welchem  fich  die  ln(el  in  einer  tiefen  Uay  vielleicht 
in  zwej^  Theile  tbeilt.   Die  Infel  hat  fchöne  Bayea 
iiod  Uafeo,  und  foll  von  den  Coräern,  die  alle  Com- 
niutii<nit{O0  mit  Japan  fcbon  feit  einiger  Zeit  abgebro« 
c^ta  haben.  Doch  des  Handels  wegen  befucht  wer» 
den.    Jene  Breite  der  Nordfpitze  von  Tfuü  weicht 
fOn  der  La  i^eyroufifohea  nur  om  2'  ab,  die  L3nge 
zwar  iiaefa  der  Ani^ab«  Miierhaftcr  Gliroaonietier  um 
36f,  aher^  durah  di«  CorraeHoat-TaMfen  nach  dm 
v(>i)  !Jafif!«t  ^einerfeaab Monds  •  Abftioden  verringert 
äch  ü<e  Vertcbteti«nheit  bb  zu  l',  und  jene  Beltim- 
laangen  der  Länge  waren  an  ficb  zuverläffiger  bey  ei- 
ner erft  zweytigigea.fiutfeniung  von  einer  Küfte,  wo 
die  Uhge  darcb  ihebr  ale  löoo  Monds  Abfiände  be* 
füm'ni,  uiiJ  dif  Chronotnctrr  aufs  forgfältigfte  ge- 
prüft \.varen.    Uey  druy  wiolitit^en  i'unkten,  dem  Pik 
de  Langle,  Cap  (^riiion  mni  (^.iji  Aniwa,  il;e  luwohi 
^oa  Lä Ptgrmtfet  »Is  auch  iuf  KrujeHfltrH'sÜchitfm  aufs 
Csbitfl^lllftimmt  wurdeo,  Ift  der  Unterfchied  zwi- 
fohen  letzterer  und  Oägtltt'f  Refultaten  eben  (b 
ring,  und  diefe  fteben  nun  defto  gewiffer  fflr  die  Era- 
kuode.  Seft     La  Ptyroufe  hat  die  Breite  der  Strafs« 
zwi&sben  Japan,  und  C«rea  «uf  4«  Meilen  gefcbfltzt;; 
da  er  aber  die  Infel  Tfus  für  die  Kofte  von  Japan  gei 
bakan^  aaddicSltaCia  zwHiBfaen  beiden  a8~  30  Meilen 
batrfgtrb  wfreldie'Eiitfemnnff  zwilefaea  der  japani* 
fcben  kafte  und  Corea,  wo  fie  fich  am  nächften  kom- 
men, ungefähr  75  Meilen.     Unfera  Seefahrer  fahen 
deo:a3ften  die  japanifche  Külte  zum  zweyten  male, 
ob  fia  wobi  nach  der  Arrowfmitbfcbeo  Karte  beynahe 
y^o  Meilea  davon  bitten  entfernt  feyn  (olJen ,  indem 
fie  fich  im  55',  49'  N.  Br.  und  228%  3', j«"  W.  Unga 
befanden,  und  auf  dieCer  fich  nach  S.  W.  erftfeeken« 
den  Kiifte  ^wey  hohe  Berge,  deren  höcbfter  von  ku- 
jpOruQder  Geftalt  im  35"  as't  ao"  N.  B.  237'  40  W.  L. 
jUteb  dem  berOhmieo  Allroiiomeo  Zack  benannt  wor<> 
den  ift.   Bemerkantwertb  war  bald  daraaf  «in  an^ 
'fallend  niedriger  Barootetarftend ,  ohne  irgend  eine 
l  olge  für  die  Witterung,  den  T.a  Ayro«fi?  i;lfTrhfa!!4 
eben  dafelbft  beobachtete,derauch  fpälerim  üchoi.'ki- 
febeo  Meere  und  bey  den  Kurilen  bemerkt  wu<  ^^ 
lind  neUeiebl  övtlieb  ift.   Vom  39*  N.  Br.  Icoonte  Hr. 
V.  Kr.  fieli  der  KOfhe  von  lapan  oSbera,  änd  fie  untt^r- 
fccben,  ohn«»  fein  gegeben»;  Wort  zu  brechen.  Den 
},  May  faheo  he  wi«ier  Land,  welebesr  fie  fQr  eibä 
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cIjcü  C'dp  Sjngar  und  der 
Aber  c n  V^orgcbirge  von 
war  es,  in  deUen  Milte  ein  boliar  Berg  im  39%  jo' 
N,  Br.  32o\  16'  W.  L.  liegt,  dieSüdfpiUe  iin  39', 46', 
.die  M.  Q.  Spitze  in  40°;  es  ward  das  Vorgehirgt  drr 
JUtfftn  genannt.  Hr.  v.  K.  folgte  dem  Um  rille  der 
Küfte  bey  hieiterem  Wetter  in  einer  fo  geringen  Ent- 
fernung, als  es  nur  möglich  war.  Hinler  der  nörd- 
liehften  Spitze  des  Vorgebirges  derRuffen,  welch« 
niadrw  attsUuTt  und  iicu  nadb  OOmi  in  «bie  lance 
Reihe  vm  FcUwendigt,  ÜBtdieresLaud  fiailt  oaeh 
Oftpn  nh,  und  bildet  eine  grofseBay.  Im  40°,  50' N.  Br. 
und  219  \  54'  \V.  L.  fah  man  ein  Stadtchen  mit  ei- 
nem Halen  liegen ,  « das  nach  fpitern  Nachrichten 
vielleicht  von  Seeräubern  bewohnt  wird.  JDif  Aich* 
tuRg  der  Küfte,  welche  mit  ihren  hoben  Sehneaber- 
gen  und  fchönen  Tbälern  m  der  Nähe  des  Städrrheni 
einen  reizenden  Anblick  gewährte,  war  von  da  ;\  [  VV. 
Ein  Vorgeljjrcp  -.m  .jc  ,  37',  40"  N.  Br.  und  aao%'  1 1 
30"  W.  L.  ermelt  den  [Namen  Cap  Gamattif ,  und  ein 
lehr  hoher  Berg  im  40°,  40',  40"  N.  Br. ,  219*,  ^ 
W.  ti.  den  Namen  Fik  Tdefius,  ein  andres  Vorgebirge 
iln4»%  9',  15"  N.  Hr.,  2i9\  5a'  W.L.  den  Namen  Cap 
Greig,  von  wo  die  Kiilif  wiefpr  r-ii  e  N.  O.  Richtung 
nahm,  bis  zu  einem  andern  Vorgebirge,uud  von  diefem 
zuletzt  eine  ganz  öfthcbe-  HobeSchneeberee  in  N.N.W"., 
die  ebenfalls  ihre  Aiobtung  nach Oflen  ouimen,  Qber- 
zeugten ,  dafs  hier  die  Eiolahrt  derSlralie  Sangar  fey* 
die  fich  auch  bald  deutlich  zeigte.    Dav  dp  auf  Ni- 

rion,  von  welchem  die  Küfte  die  bemeikie  ^dm  öft- 
iche  Richtuug  nimmt,  ift  das  Cap  Sanj^ar  im  41°,  16', 
30"  N.  Br.  und  319%  46'  W.  L.  Genau  in  f^orden 
von  diefem  Ji^  auf  Jeffo  oder  Matfumaj  ein  andren 
Voi;f,abiffat  *nn  walcbem  ao  die  Itiehtung  der  Sad- 
.  kaftn  jener  Infel  ebanfallt  Oft  ilt,  im  41°,  35',  10^  N.  Br. 
und  319^  15'  .0"  W.  L.;  es  ward  Cap  Nadeßida  ge« 
nennt,  und  die  Breite  derStraffie auf  ihrer  weftlicbea 
Seite  9  Meilen  gefunden,  da  fie /.a /Vyroiir/>  pacb  al- 
ten bflfUändlfiBiie»  Ketten  auf  110  Jtfeilei»  vag/tSentt 
abdt«  l^on  Aradle  b'eran  gezwelMt  hatte.  Anen 
andere  Karten  hatten  eine  der  obi?;pn  nahe  kommeodn 
geringe  Weite  bezeichuet,  die  vun  ßrauehton  I5  Mal« 
Jen.  Die  Weflkflfte  von  Jeffo  und  eine  Infel  KarafutO 
war  nach  einer  japanischen  Karte  in  die  Rnffifche  von 
»h02.  übergegangen.  Die  PrÖfu.ijg  diefer  Aneabeff 
nahm  ficb  Ur.  v.  K,  zum  .Ziel»  unj  wollte  dnrcb  die 
Strafe«,  die  Karafbto  ton  JefTo  trennt,  das  ochotski- 
fcheMeer  ii^^winnen.  Wir  werden  iVhen  ,  wi»;  r>r  (lie- 
fe« wirklich  ausgefflhrt,  aber  io  diefer  Stralsc  eine 
andere  fcbon  befahrne,  in  Karafoto  keine  Infd,  fon- 
dam  ein  Land^  Stebalin  ocjer  Tlcbofca  «fiiikden  hati 
Bftriehiist  Min  die  Lage  der  weftKcheir  Einfahrt 
(ferStraise  von  San>;ar,  betätigt  waren  die  ihr  beynahe 
pegen  Ober  Upgt;nJen  zwej  Infeio  O-  fima  im  41*, 
33"  N.  B.  unit  220",  40',  45"  VV  .  L. ,  und  ungefähr 
6  Meilen  im  Umfange,  mit  einem  rauchenden  Vulkan, 
und  Ko-fima  im4i%ai',30"N.Br.  unrfaao',  14' W.L^ 
Das  Cap  Sin  eko  aufjpfio  wurde  im  4»°,  38'.  30"  N.B  r. 
tind  220",  6',  ao"  VV.  L.  gefunden.  Bis  dabin  ift  von 
InCal  ÜlialüM«'  ilii«nf  diiiliriM^' ihUi  Jbilll  X^-i^  €if  NadaOwtUnlUehtnng  dar  Koftn W.*  und  die 
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Entfernong  zwifclien  beiden  Cap  beträgt  ig  Meilen. 
Zwifcben  beideo  ift  eine  geräumige  aber  fchr  offene 
Bay  mit  der  Stadt  Matfumay  im  41',  3a'  N.  ß.  219% 
56'  W.  L. ,  der  Keßdenz  des  japanifchen  Gouverneurs 
und  der  einzigen  beträcbtJichen  Stadt  auf  der  Infel, 
irelcbe  bey  den  Japanern  von  ibr  diefen  Namen  fahrt. 
Selttft  in  der  Nähe  der  StaJt  wurde  man  nirecn<ls 

t Zungen  und  Kornfelder  gewahr,  und  dur  Itarite 
raft  zwifchen  Japan  und  dieier  rauhen  Nachbarin 
wir  nur  durch  die  Nordfpitze  von  Japan  vorbereitet. 
la  diefer  zieht  fich  diefelbe  Reihe  von  Schneebergen, 
welche  ganz  Jeffo  von  Norden  nach  SQden  durch- 
fcboeidet,  in  derfelben  Richtung  fürt,  und  diefe  In- 
iein find  wohl  einft  durch  eine  gewaltii^e  Revolution 
9US  einander  eeriffen,  wieSicilien  vom' fcften  Lande 
\iabeo.    Die  Infel  Okofir,  richtiger  wohl  Üko  -  fhery, 
4i<Ube  welche  auf  derScheuchzerfclien  Karte  Kubitc- 
SaUj  wohl  nach  dem  japanifchen  Namen,  heifst,  hat 
in  N.  N.  O.  I  O.  und  S.  S.  VV.  4  VV.  Richtung  11  Mei- 
len zur  gröfsten  Länge,  ungefähr  5  Meilen  zur  grOfs- 
ten  Breite,  die  Mitte  liegt  im  42",  9',  .\.  ßr.  und  aao', 
jo'  W.  L. ,   das  Cap  (Jota  •  Nizawu  im  42%  10" 
N.B.  2ao%  I4'\V.  L.,  11  Meilen  von  ükofir,  und 
40  Meilen  von  Cap  Sineko.     Zwey  Bayen  wurden 
entdeckt  und  ein  Vorgebirge,  welches  in  einer  N.  und  S. 
Richtung  15  Meilen  lan^  ift,  im  42%  3»'  N.  Hr.  und  219", 
5f  W.  L.  Diefs  Vorgebirge  erhielt  den  .Vamen  Cap  Ku- 
t^>ff%  von  jenen  Rjyen  die|erftere  den  vom  Viceadmirai 
mgmtfehtjf  Kntufoff ,  die  nördlichere,  den  vom  General 
amultn.    Die  nönilichfte  Spitze  der  letztern  ift  Cnp 
Rajten  im  42°,  57'  N.  Br.  und  219°,  44'  W.  L.  Vor 
eiB«D  andern  Vorgebirge  Okamuy  im  43°,  11'  N.  Br. 
nnd  219*,  46',  30  L.  foi^^t  eine  entere  Bay,  von  letz- 
terem nimmt  das  Land  zuerl't  eine  N.  N.O.',  dann  N.  ü., 
zuletzt  O.  Richtung  bis  zu  einem  andern  Cap,  welches 
dasCap  Taka  •  6ma  auf  der  Karte  von  i^oa.  feyn  mufs, 
im  4j',  2t',  15"  N.  B.  und  219°,  ^9'  L.    Von  da  ift 
die  Kichtung  des  I.andes  plötzJich  S.O.,  un<l  man  fah 
ia  großer  hntfpfnung  gebirgiges  l^nd  in  N.  N.  O., 
welcbts  fich  ebenfalls  nach  Often  zu  neigen  fchien. 
Jene  beiden  Caps  gehören  zu  einem  gebirgigen  Vor- 
lande, welches  20  Meilen  in  die  See  bervo-  ravt,  und 
von  S.  nach  N.  eine  Ausdehnung  von  16  Meilen,  zu 
beiden  Seiten  tiefe  Baven,  die  man  l'ür  Durchfahrten 
halten  konnte,  hat,  und  den  Namen  Cap  Nowoßlzow 
erhielt,  fo  wie  die  Nordfpitze  der  Bay  den  Namen  Cap 
Mdifpiua  im  45»,  42',  15"  N.Br.  und  218°.  4i'>3o"L., 
und  die  grofse  Bay  zwifclien  beiden  Golf  Strogonoff, 
Nach  letzterem  Cap  folgte  wieder  eine  durch  einen 
boheo  Berg  ausge;richnot«  Bay ,  deren  N.  W.  Spitze 
10144%  25'  N.  Br.  und  21»°,  28'  den  Namen  des  ver- 
dienftrolii>n  Vice  -Admiral  Cap  Sckifchkoßf  bekam ,  fo 
wie  janer  Berg  im  44*  N.  Br.  und  218*.  6'  der  L.  den 
.Vamen  dei>  berühmten  l'allas.    Die  beiden  lufein  Teu 
rire,  die  weftiicherc  im  44°,  27',  45"  N.  Br.  und  218% 
43',  15"  d.  L. ,  und  Janikefferi  öftlicher  im  44°,  28". 
45"'  N.  Br.  und  aiß',  43',  3:',  45"  d.  L.,  faft  ganz  aus 
Keifen  beflehend,  liegrn  beynahe  im  VVeften  von  Cap 
Scliifcbkoff,  leiztvio  10  .VJeilcn  davon  entfernt.  Und 
fo  hatte  Hr.  t/.  Ar.  dieUeberzeugung  feft  geXtelit,  dafs 


auf  diefer  ganzen,  zwar  der  Cultur  mehr  als  der  von 
Jeffo,  fähigen,  aber  keine  Spuren  von  Bewohnung  ' 
zeigenden  KQfte,  nirgends  eine  Durchfahrt,  und  an 
keine  befoodere  Infei  i\arafuto  zu  denken  fey.  Denn 
unfere  Seefahrer  befanden  fich  jetzt  an  dem  äufserften 
Ende  von  Jeffo,  folglich  an  der  SUdfpitze  der  Sirafse 
La  Pevroufe,  wo  fich  eine  lange  fcnmale  Enlziinge 
nach  N.  VV.  ausdehnte,  und  eine  grofse  15ay  befand, 
welche  mit  ihrem  Cap;   Bay  und  Cap  RomanzolJ  ge- 
nannt wurde.    Das  Cap  liegt  im  45',  25',  50"  N.  Br. 
und  218%  25',  30"  d.  L.,  das  Cao  Soxja  auf  der  andern 
Seite  der  Bay  im  45%  31',  15  "  N.  Br.  und  218'»  9'd.  L. 
Erftaunt  waren  unfere  Reifenden  hier  am  10.  May  fo 
ganz  und  gar  keine  Spuren  des  Frühlings  zu  finden. 
Ein  japanilcher  Ofticier  kam  in  einem  von  Kingebornen 
geruderten  Boote  an  den  Bord,  erfchrocken  und  un- 
ter lächerlichen  Drohungen  der  Uebel,    die  eine 
herbeyeileode  japanifche  Hotte  den  ruffifchen  Schiffen 
zufügen  werde,  wenn  fie  nicht  fogleich  weiter  fecelten. 
Letzteres  lag  aber  ohnedicfs  in  den  Planen  derielben  ; 
er  ward  ruhiger,  und  unterhielt  fich  auf  japanifch  mit 
dem  Gefandten ,  Kammerherrn  vonRefanoif,  der  lieh 
auf  japanifch  verftändlich  machen  konnte.  Da  er  von 
Kamtfchatka  und  Ochotsk   ganz  richtige  Begriffe 
halte:  fo  wüiifrhte  man  von  ihm  auch  andere  Fragen 
über  geographifche  Geccnftände  beantwortet,  und  er 
gab  die  Antworten,  entfernter  von  feinon  tyrannifchen 
Gebietern,   freyer  als  die  Japaner  und  Dollmetfchcr 
zu  Nangafaky , 'und  mit  einigem  Intereffe,  da  er  den 
Hülfen  Lnxmann  gekannt  und  gefchitzt  hatte,  der 
1792.  den  Japaner  Koday  in  fem  Vaterland  zurück 
führte.  Er  ftellteerft  ein  Examen  über  die  damals  auf- 
gefafsten  rulfifcheii  Wörter  an,  um  fich  zu  überzeu- 
gen, dafs  er  wirklich  Ruffen  vor  fich  habe,  woran  be- 
fonders  das  Zweifel  erweckte,  dafs  diefe  Hüffen  nicht 
das  Haar  in  Zöpfen  trugen,  wie  Laxmann,  ein  bey 
der  Unabänderhchkeit  (olcher  Moden  in  Japan  fehr 
erheblicher  Zweifel.    Er  lobte  an  den  Ruffen ,  dafs  Ge 
jetzt  zum  zweyten  male  verfchlagene  Japaner  in  ihr 
Vaterland  zurück  geführt  hatten,  und  erftaunte  nicht 
wenig  zu  hören,  dafs  diefs  eben  die  Schiffe  feyen,  auf 
welchen  es  zuletzt  gefchehen.    Er  bcftätigte  das  Da- 
feyn  der  Infel  Karaiuto,  welche  nur  eine  Strafse  von 
ungefähr  18  Meilen  von  diefem  Punkt  von  Jeffo  trenne, 
von  deren  nördlichen Theile  aber,  von  denEingebor- 
nen,  Sandan,  genannt,  weder  er  noch  feine  Landsleut« 
etwas  wufsten.  Die  Namen  Chica  und  Tfchoka,  wo- 
mit nach  IjxPtyrotife  die  Bewohner  der  Weftküfte  von 
letzterer  Infel  Jeffo  und  Sachelin  benannten,  kannte  matt 
weder  hier  noch  nachher  in  der  Aniwa  -  Bay  ;  die  lüd- 
licben  Bewohner  nennen  letztere  Karafut;  der  Name 
des  Ganzen  bleibt  alfo Sachalin ,  und  fo  war  die  Identi- 
tät von  Karafuto  und  die  Lage  diefer  Infel  beftimnjf,  und  • 
ße  foll  nach  der  Ausfage  jenes  üfficiers  bey  denAino» 
Oku  Jeffo  (oderGrofs  •  Jeflo)  heifsen.    iJei^  .Name  Jeflo 
felbft  gehört  den  Ainos  an,  den  urfprüngiichen  B^ 
wohnern  diefer  Infein,  den  fogenanntcn  haarigen  Ku. 
rilen,  die  aber  jetzt  nur  noch  einen  geringen  Theil  von 
Jeffo  inne  haben.    Aus  den  übrigen  Theileii  find  fie 
TOD  den  Japanern  verdrängt,  welche  den  Namen  Mat-  r'oool 
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^irüiigliche  Name 
er  fnfd,  anf  welcher  der  Pik  de  Langte  liPiit  und  «rei- 
che La  Peyro'if:  für  zurjmmenhängen.l  init'jeffv  ijielt, 
ftatt  dats  unfcrc  KuTfcn  zwiTchen  ihr  uti  i  Jeflu  v<urch- 
fegeltea,  ift  oacb  eben  jener  Ausfage  M-fchtt  i/,  der 
^er  odrdlicbecen  In  fei  Kefun- fcktrv.    Vier  loteln  im 
N.  O.  TOD  JdTo:  Kttnafikir,  Tfemota»,  Hurmp  und 
Vmp  nannte  er  noch  alsTheiledes  j.ipanifchen  Iv(>ichs, 
und  ihreExiftenz  ift  fowoh!  rlisrch  uie  Kxpcilitifin  von 
Laxinann  i->)2.,  als  auch  liurcii  die  de«,  LieiUoiiaiits 
Ohlfroftoff  üud Davidoff  ijio6.  und  1K07.  voilis'  crwie- 
U»i  fie  fehlen  auch  nicht  anf  den  Ruffifcben  ,'£ondern 
mt  auf  d«a  afiafr'rtigen  Kartan.   Noch  mehrere  Be- 
locihetron  Japanern  Wd  Afnos  folgten,  und  nirgends 
Ivonntn  man  fo  fchüne  getrocknete  Herinee  unJ  für 
einen  fo  g-irin^jcn  Preis  erbünJelo,  50— 100  Siiiclt  ga- 
ben diti  Ainos  für  einen  metallenen  Knopf.    Den  Pik 
de  Langle  fanden  onfre  Seefahrer  eeoau  im  45%  11' 
N,  ßi:,  ttnt(.8l8^  47'.  45"     L.    tMefe  Intel  flt  viel- 
leicht das  nämliche  Land,   welches  La  Ptyroufi: 
Qtp  Ouibtrt  nannte,   weicher  iS'ame  für  die  N.  O. 
Spitze  der  Itjfel  iVefun  -  fchery  im  45%  27',  45"  N.  Br. 
,«ad  31^%  56'  d.  L.  boYbeh^lten  ward.    Von  CapSoya 
llimro(  dJÄ  I^ill^*^«^  eine'faft  ganz  AftJiche  Bichtutig  bis 
einer  anlehnlichen  Uay^  ron  wo  6e  ftark  nach  Sa* 
«Jen  zu  abfällt,  der  letzte  gefebene  Punkt  der  N.  O. 
lUifte  von  Jeffo,  ein  Vorgebirge  welches  Geh  an  hohe 
liergß  anichloCs,  im  45%  2i'  N.  Hr.,  317%  48'  d.  L. 
ward  Cap  StfOip  gaMWlL   Nun  ward  der  Lauf  nach 
der  Bay  Ajiiwa  genoaimen» . nad  fflr  die  Lage  von  Cap 
Crilion  45°,  54',  15"  N.  Br.  obiI  218°,  2',  4"  d-  L-  ge- 
funden.    Durch  die  M.innf(|- -ft  eines  jjpaiiifchen 
Schills  befüligte  fichs,  dais  ivaralulo  der  jjpanifche 
Name  diefes  Landes,  SanJaii  der  bey  den  Eiagebpr- 
MB» (auch  Aiaos,  fey.  iVJao  fand  in  der  Bay  mehrere 
iapantfiah«  Handels  •  EtabliCtements.    Eine  gröfsere 
Menge  von  Walltirchen  kann  vielleicht  nirgends  ge- 
funden werden,  als  hier.  Hr.  v.  Kr.  fetzt  nun  aus  ein- 
andcT,  wie  wichlig  es  für  eine  europäifche  Nation, 
tvelcba  Einßufs  auf  den  Handel  von  Japan  gewinnen 
«iiU>  fey,  ücb  in  Befitz  der  Bay  Aniwa  und  des  ganz 
flbar  alle  BeIcbraihooj|  roichen  FifchfaiuEcs  zu  fetzen, 
vralcher  für  Japan Beoorfeib  ift,  und  dau  es  ifer  japa- 
nifchen  Aegierung  durchaus  unmöglich  fey,  etwas  ge- 
gen eine  europaifclie  Batterie  oder  ein  noch  fo  kleines 
niwopätfches  Kriegsfchiff  zu  unternehmen,  wenn 
•Mb  ihre  ganze  Hotte  aufböte.   Nun  folgt  eine  inter- 
«fbote  Belchreibang  der  Ainos»  welche  Nord.Jeffo 
und Snd  -  Sachahn  bewohnen,.und  überall  Herzensgüte 
und  etwas  einfach  Edles  und  Stilles,  und  uie  gröf^te 
iiiiiigkeit  iiiiv^r  ficli,  und  auf  Sachalin  mehr  Woliiftand 
zeigten.  Wuchs,  Lebenswcife  und  Sprache  bewieitn, 
dals  <iie  Ainof  in  JeiTo  und  Aolwa^Bay  gianz  Eine  Na- 
Von  ßnd.  Auch  bey  letzteren  waren  dieQenitbe»  fo« 
gar  die  Oeßfse,  worin  fie  Trfnkwafler  hielten ,  von 

Japanifclicr  Arbeit  unrl  lakirt.  Dafs  diefi-  Kurilen  he- 
uert l'eyeoy.wie  man  foult  annahm^  wurde  ungcgrün- 
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det  gefunden.  Sfetiatlen  an  Körper  n'cht  mehrRiare, 
als  manchn  Fumpäer,  abc:  i'ic  Ir.^'^m  ftarken  Haar- 
wuchs im  Geficht,  und  tra,^;en  ihren  Bartj  ein  einzi- 
grir  Knain:  vuii  6  JJiren  hatte  einen  ganz  bdiaarteü 
kiirper.  fein  Vater  nicht.    Cap  Aniwa  wurde  im  46% 

?l'/^r°r'  .^-^'''  ^"l^"*'»  29'.  40"  d.  L.  gefunden.  Die 
VVeflfeite  des  Golfs  Patience  nahm  eine  N.  \.  O.  Rieh« 
tung  bis  zu  einem  Vorgebirge,  wciciies  den  Nameo 
Cif  LöwenUrn  im  46  ,  2;',  10"  N  Br.undai?",  ao'  d.  L4 
fo  wie  eine  Bay  i.u  46  ,  48'  ,N.  Hr.  und  aJ6%46'd.Ii, 
den  ^amwi  .ViorJusuoJf  trhie.lt,  Gap  Tonyo  wurtf« 
a6\  50'  xN.Br.und  aiö^a?'  d.L.  gefunden,  eineLand- 
fpitzc  im  47%  16*  N.  Br.  und  217%  o'.  30"  d.  L.  Cap 
Sinäwin,  eine  andrre  im  47",  57'  46"  .\.  Br.  und  217", 
16'  d.  L.    Cap  Mulojfsky ,  eine  lernere  im  4H",  5a',  30" 
N  Cr.  luuf  216%  58'.  30','.    CapSmxonoff,  ein  Flufai 
cieflen  Mündung  im  49%  f4',4o"  N.  Br.  ufui  |l6%  58' 
d.  L  Jag,  A>.'jngcnamu.  pio  N.  O.  Spitze  dej  Pelfenriff<r, 
welches  Robben -liylaui!  umgiehi,  wurde  in.  48",  36' 
N.  Br.  und  31^^,  27'  d.  l..  b^itiinrnt,  und  derjönige 
Theil,  den  man  für  die  S.  \V .  Spitze  aufehen  kaap,  im 
48%  28'  N.  Br.  und  315°,  50'  d  L.,  wo  das  eme 
w  eitere  ^chiflfabrt  bedenklich  machte,  und  aiaeb  aiw 
derer  Gründe  wagen,  der  Lauf  tlurch  die  Kurilen  un- 
miltelhar  nach  Kamtfehatka  genommen  wurde.  Hr. 
V.Ar,  fucble  dieitMiii-en  der  l.iii  ilif.  lieii  InfJn,  welehe 
noch  nicht  mit  .S(  h.irfe  Usfiimmt  warm;  er  beflimmta 
die  zwölfte  cIcrfi-lbLo  iMaiua  im        3' N.  Br.  und  207°. 
7',  24"  d.  L.  mit  einem  hohen  Berg,  dexPik  Sarutfel^ 
benannt  ward,  die  zehnte  Muffir  im  48»,  16',  3o"N;Kr. 
and  ao6S     6,  L.  EiaeFelfene  l  uppe  zwifchen  letzte- 
rer InTel  und  Ikarma  und  ungefähr  15  Meilen  in  S  O.  O. 
von  Tfcherikolan, ungef  jljr  im  48%  36'  N.  Br.  und  206", 
i6'  d.  L.  wurde  dit  PalU  genannt.    Der  Pik  auf  der  In- 
felCharamukaun liegt  49»,  3'  N.Br.  und  2o6%2o',5o" 
±  L.  Den  3.  Junius  Cahen  unfere  KufTen  die  Kafte  von 
Kamtfehatka  wieder;  der  fadlichfte  und  bOclifte  der 
Berge  diefer  Kflfte  erhielt  von  dem  würdigen  Gouver- 
neur  von  Kamtfcliatka  den  Namen  Kofchelcff.  er  üeet 
im  5 1  \  22\  io"  N.  U.  und  203%  I',  39"  d.  L,  DasCap 
Po  wurüt  Hoy  befi  ebt  eigentlich  aus  drev  hervprragendea 
Landfmtzen,  von  weläien  die^  eine  geh  durch  einen 
konifchen  Felfen  auszeichnet,  im  52%       25"  N.  Br 
und  291  %  1 1'  50"  d.  L.    Hr.  v  K.  fetzte  fm  j.  Juniu« 
die  zur  Ambafrn     ;;ehörcnden  Pcrf<;nen'3i4S,  und  flMfl 
den  6.  Junius  wieder  in  die  Bay  Awatfcha,.t^ai  voS 
dort  mit  dem  erften  gOoftigen  Winde  zu  der  abgebro- 
chenen Unterfucbung  von  Scahalio  zurnrk  kehret)  zu 
könne».  Eine  thefls  rtihrende,  theib  empörende,  Schil- 
derung der  Behandlung,    welche  die  unglucklicheri 
Abentheurcr  erfuhren,  die  Geh  auf  den  Schiffen  dec 


amcrik  nii -hen  Cumpacnie  eingefchifft  haben,  dergW-^ 
eben  eben  in  ilem  Hafen  von  Peter  Paulowsk  lagen, 
maciit  die  -Befchreibung  des  Aufenthalts  in  demfefben 


lebr  intereITant,und  dient  hoffentlich  um  fo  mehr  da^.u 
um  dergleichen  Gräueln  abzuhelfen,  als  die  zweck* 
mär^h^ften  X'oriUilife  fo  batchcidw  all  gerade  TOnn- 
tragen  find.,  ^ 
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SlDBESCHRBIBUNa 

Sr.  PsTERSDURO,  in  cf.  Schnoor.  Buchdr.:  Rtift 
um  (Uf  ff^tU  in  den^jlirin  lyo^.  1^04. 1805  u.  I806. 
 von  /l.      von  Kruftnßtrn  u.  f.  w. 

k 

(ßortfouung  dtr  in  Num.  1J7-  *l>g€br«e/ienen  Reeenjim.') 

Uoermadet  in  dem  Beftrebeo,  durch  feine  merk- 
würdige Reife  alle  die  Zwecke  zu  erreichen ,  auf 
wclcbv  die  Länderkunde  AnfprUche  machte,  eilte 
Hr.  von  Kruftnßtrn  wieder  an  die  Kofte  von  Sachalin. 
Kur  die  Ankunft  des  trefflieben  Gouverneurs  von 
Kamtfchatka  Kofcbeleff  in  Peter  Paulowsk  hielt  ihn 
•pch  zurück.  Das  fcbätzbare  Benehmen  des  letzt»- 
no  bej  allen  Theilen  feiner  Verwaltung,  und  auch 
her  feinen  Verbandlungen  mit  den  Oberhäuptern  der 
Tfcbukten  im  äufserfteo  Nordoften  von  Afien,  die 
zntrauensvoU  zu  ihm,  wie  zu  ihrem  Vater,  kamen, 
am  Befchwerc'L'n  gegen  rufßfcbe  Beamten  abgeholfen 
uichen,  fchJdeit  Hr.  v.  Kr.  mit  lebcndia»'n  Karben. 
Bh  5ten  Julias  fegelte  er  wieder  aus  der  oay.  Schon 
da  Ilten  Cahen  fie  die  Infeln  Ikarma,  Tfcliirinkotan, 
MufGr  und  Kaukoke,  fegniten  durch  die  Strafse  7wi 
fcben  letzterer  Iniel,  der  I4ten  von  den  Kurilen  ,  und 
Mataua,  welche  Strafse  den  Namen  Canal  dtr  Naitfhda 
erhielt :  er  ift  frey  von  ajlen  Gefahren  und  gehört  zu 
den  betten  in  dieier  Infelkette.  Der  Lauf  wurde  ge- 
nau auf  Cap  Patience  gerichtet.  Diefes  ward  nach 
ceaaner  Beobachtung  im  48*  5a'  N.  Br.  u.  315°  13'  45" 
d.L  als  ein  fehr  niedriges  V'urgebirge  gefunden,  die 
Mitte  von  Robben  -  Eyland  im  48°  33'  5"  N.  Br.  und 
215'  37'  W.  L.  Die  Richtung  der  Küfte  wurde  etwas 
weftlicher,  eine  Bay  im  49»  5'  N.  Br.  wurde  die  ftaike 
Bag  genannt,  von  da  bis  49*  30'  d.  Br.  war  die  Rich- 
looe  der  KOfte  N.  W.  19';  ein  Vorgebirge  im  49*  35' 
N.  Br.  und  315*  34'  15"  d.  L.  erhielt  den  Namen  Lap 
Bä'ÖMgskauftn.  Oeberal!  war  das  Innere  des  Landes 
böcbtt  gleichförmig,  erft  nur  Sand,  nördlicher  etwas 
befTere  Vegetation,  bald  dicke  VVfilder,  und  feiten 
eis  annehmlicherer  Platz;  im  50° 3'  N.  Br.  u.  216°  13' 
d.L  erhob  Geh  ein  Berg  mit  drey  Anffätzen,  und  er- 
hielt den  Namen  Tiara.  Bis  zu  deffen  Parallele  war 
von  ieuterm  Cap  die  Richtung  der  Kafte  N.  W.  30'. 
,  Eine  Landfpitze  im  50*  1 1'  30"  N.  Br.  u.  2  f  5°  57'  d.  L. 
wjrd  Cap  Rimnik  genannt,  ein  Vorgebirge  im  50*48' 
N.  Br.  und  216*  6' 46"  d.  L.  Cap  Ratmanof;  mit  einer 
flachen  Krdzunge,  die  fehr  weit  in  die  See  hervorragt, 
ein  Vorgebirge  im  51»  0*30"  N.  Br.  und  216°  17'  d.  L. 
Cap  dt  Usti  dt  la  Crotftrt;  eine  Spitze  der  flachen  fan- 
digen Kufte  im  51*53'  N.  Br.  und  216°  46' 30"  die  DU- 
•nfpüzt;  eine  Spitze  im  52»  57'  30"  N.  Br.  und  ai5° 
A,  L,  Z.  Ig  11.  Zwtyttr  Band. 


43'  30"  d.  L.  erhielt  den  Namen  des  Etatsratbs  ff^Urfl, 
eine  andere  im  53°  40"  N.  Br.  und  316*  53'  d.  L.  de« 
des  General  Klokat/chtf ;  das  Vorgebirge  im  54°^' 15'^ 
N.  Br.  und  216°  47'  30  d.  L.  ward  Cap  Löwtnfttrn  b^ 
oannt.  Immer  hatte  Hr.  v.  Kr.  vergeblich  gehofft^ 
eine  Trennung  des  nördlichen  und  fOdlichen  Sachalin 
2u  finden ;  —  es  ift  Ein  zufammenhängendes  Land ,  und 
unfere  Reifenden  befanden  fich  bald  an  der  Nordküfl« 
deffelben.  Zwej  Vorgebirge  bilden  diefelbe,  welclM 
die  Namen  Cap  Eiifabeth  im  54»  34'  30"  N.  Br.  u.  alf? 
13'  30"  d.  L.  und  Cap  Maria  im  54*  17'  30"  N.  Er.  n. 
317°  4a'  15"  d.  L.  bekamen;  zwifchen  itinen  ift  eioa 
Baj  von  anfehnlicher  Vertiefung,  in  derfelben  in  et- 
nem  reizenden  Thale  ein  Dorf,  von  Tataren  bewohnt. 
Eine  «eue  Landfpitze  wurde  Ca»  Homtr,  ein  hoher 
Berg  in  54*  4'  10"  N.  Br.  u.  ai?^  10'  d.  L.  Pik  Efptm. 
btrg  genannt.  Das  nordweftiiche  Sachalin  hat  unend- 
liche Vorzüge  vor  dem  fodweftlichea ,  bewachfeoe 
Berge  wechlelteo  mit  Thälern,  mit  üppigem  Gras- 
wuchs. Den  I3ten  Auguft  fah  man  die  Küfte  der 
Tatarejt  der  Lieutenant  Bomberg  ward  zur  Unterw 
fuchung  des  Kanals  zwifchen  derfelben  und  Sacbalte 
abgefchickt,  der  ihn  bis  auf  3]  und  4  Faden  Tiefe 
verfolgte;  das  Waffer,  welches  in  der  Milte  deffelbea 
gefchöpft  war,  hatte  einen  ganz  fofsen  Gefchraack» 
und  genau  diefelbe  Schwere,  als  dasTrinkwaffer  voa 
Nangafaky,  einen  Grad  Schwere  mehr,  als  dasTrink- 
waffer  von  Peter -Paulshafen.  Von  den  beiden  SpitZ0% 
welche  d^efen  Kanal  bilden,  wurde  die  weftliche  i« 
derTatarey  im  53' 26' 30"  N.  Br.  u.  ai8'  15/ 15"  d.L. 
Cap  Bömberg,  und  die  öftliche  in  Sachalin  im  53*  ^ 
15"  N.  Br.  u.  318°  5'  d.  L.  Cap  Golowatfehtf  hwaanat. 
Etwas  in  Norden  von  Cap  Bomberg  zeigten  fich  zw^ 
kleine  Infein;  ein  Vorgebirge  im  53°  38'  N.  Br.  um 
218*  34'  L.  erhielt  den  Namen  Cap  Ckabaraf,w0^ 
dem  unternehmenden  RulXen ,  der  im  j.  1640.  dieSatk 
deckung  des  Fluffes  Amur  vollendete.  Ur.  o.  At. 
hatte  ficn  noch  felbft  überzeugt,  dafs  dss  nördliob« 
Sachalin  nicht  von  Ainos,  fondem  von  einer  geringM 
Anzahl  ausgewanderter  Bewohner  des  gegenüber 
genden  feften  Landes  befetzt  fey.  Er  war  in  Kaa^ 
tfcfaatka  gewarnt  worden ,  durch  Nichts  den  Argwobä 
der  chinSfchen  Regierung  zn  reizen,  und  konnte  «• 
daher  nicht  wagen,  dieNlQndung  des  Amur  noch  ge- 
nauer zu  unteruichen.  Dafs  aber  kein  Meer  zwifcben 
Sachalin  und  dem  feften  Lande  feyn  könne,  darov 
hatte  das  fafse  Waffer  in  jenem  Kanäle,  und  dieStärk« 
des  Stromes,  welchen  nur  der  ungetheilte  Ausfiull 
des  Amurs  fo  haSen  konnte,  die  Gewähr  geleiftet» 
und  /^/Vyron/V'xUnterfuchungen,  fo  vnieBroughton's 
bald  becAacb  bekannt  gewordniet  UUea  keinen  Zwei- 
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fei  Obrig,  cUfs  auch  ron  Sfldea  Sachalin  eicht  durch 
Meer  vom  feften  Lande  getrennt  wird ,  fondern  böch« 
fttei  «iMBälblnferirt.  Hr.  v.  Kr.  muTste  ib  den  er- 
ttan  T»gßn  d«  Ndtanbcn  mit  der  Newa  in  Gantoo 
iufi|raniaotr«ftan,  mit  hatts  alfo  keine  Zeit  vor  der 
Rfiekkelir  nach  Kamtfchatka  zu  verlieren;  auch  die 
nihere  Beftiizuaung  der  Schantar  -  Infein  mufste  er 
ietzt  «itfgebeir.  Um  aber  auch  jetzt  etwas  far  LSodtf^ 
künde  zu  latAcot  wnrda  die  Fahrt  fo, gerichtet,  «n 
Üniee  PdflfcM  auf  dar  WaftkAfte  von  Camtfchattoi 
swilcbeo  dam  <6'  N.  Br.  und  Bolfcberetzk  zu  beftim- 
Ein  nackter  Felfen  von  ungefibr  a  Meilen  im 


koften  und  unglaublich  lange  dauern.  Noch  viel  lüoger 
dauert  der  Bau  dar  Kirche,  der  ohne  befondere  Unter- 
frützung  vielleicM  InMbt  ainmal  voOandet  wi»d.  Oia 
fchlecbten  Seefahrzeuge,  Bätdart,  dia  laao  al)eio  dort 
hat,  können  nicht  einmal  ficher  See  halten,  am  g^ 
nng  Thon  ans  einem  benachbarten  Platze  herbeyzu- 
fohreik,  von  welchem  man  Ziegelficine  fertigen,  and 
itai  dttllge  Baumaterial ,  welches  demnach  im  Lande 


■iHwwniäaa  wära .  Ja  Meng^  foh  varfiBhaffan  köool»^ 
An  dor  artrigKenü  Panlkiar,  deran^man  in  dlafi 


Vmfange  im  56"  35'  30"  N.  Br.  und  ai6*  44'  15*'  d.  L. 
äAAta  MUlHgs  Jonaa-Iiifcl  lu  fw».  Naob  langem 
«bM  arbbektaa  nararaSaaCibrar  die  InfehiSehirinky, 

Monkanrufchy  und  Alaid,  und  durchfchnitten  dieife 
gefährliche  Kette  der  Kurilen  zwifchen  der  dritten 
•uad  vierten,  und  dann  zwifchen  der  zwevten  und 
f|oftan  Poremufehir  nnd  Onnakotan,  der  hcberftea 
«Dd  Inrafteften  Strabe  fai  dlalar  Ketta.  Die  ffldlScbftv 
Spitz«  von  Poremufchir  im  50* ©'30"  N.  Hr.  und  204' 

25' 46"  d  L.  erhielt  den  Namen  Cap  iraßlifff;  ein  fehr 
ober  B^rp  über  der  S.  W.  Spitze  dieier  JnleJ  den  Na- 
men Cap  ruß ,  von  dem  verdienten  wirklichen  Etats- 
vath  VOM  Fuji,  beftändieem  Secretär  der  Petersburger 
Akadamia  der  WilTenicbiften.  Den  3orten  Anguft 
ankert«  nlifer  Schiff  wieder  im  Peter- Pauls- Hafen, 
.fiier  wurde  es  ganz  in  Stand  gefetzt,  um  feine  Riirk- 
Trife  nach  Europa  zu  unternehmen,  und  jeder  VVnnfch 
4ür  dielen  Zweck  mit  zuvorkommendem  Eifer  erfolh. 
Abar  Patar  "Banlc  -  Hafen  ift  ki  ainam  fo  tranrfgeo  Za- 
Aaadev  wanigftena  waren  alle  von  Ochotfk  danin  ga- 
^rachten  Lebensmittel  fo  fcblecht,  und  theils  fchoft 
aror  dar  Varpackung,  tbeils  durch  die  fchlechte  Art 
iNafar  Verpackung  fo  verdorben,  datt  von  diefer  Seite 
•MMitl  'MuNmuim  manlaii  konnta«  Dafu»  fchtear 
mmm  Jm  (MMm«  ffer  wakilia,  §0  wiamMnehaa  äff' 
dfcre  der  würdige  Gouverneur  saforgt  hatte,  deffeft 
idhi«zbarer  Bruder  felbft  nach  Peter  -  Pauls  -  Hafen 
Itam.  Wieviel  könnte,  befonders  auch  für  diefes  (Od- 
Jlcbe  Kanttfohatka,  gafebabaa,  wann  die  mfifcha  Ra- 
dierung es  jabrlieh  nnwrittdfaar  von  Europa  ana  mit 
8m  Lebensmitteln  verforgte,  deren  man  bedarf. 
OrOekaod  ift  der  Man^^el  an  Mehl;  die  Soldaten  er- 
Üaften  nur- halbe  Rationen,  un((  ifaf«;  fie  die  zwcytc 
JilUI« Geld  bekommen,  hilft  nichts,  da  Mehl 
■MH'tnadMr  zum  Verkauf  vorrithig  iA,  and  faft  alle 
Aftiket  im  hOchften  Grade  theuer  find.  Der  Soldat 
llann  im  Winter  jagen ,  und  Pelzwerk  gewinnen ,  atwr 
ÜIAiti  et  aurh  für  500  Hube!  gewinnt:  was  liilft  ihm 
Ail^Qlkl  aa  einem- Orte,  wo  nicht  einmal  fdr  Oeid 
ItvMffW Raben  ift,  eufser  febleeUtem  Branntwein; 

hian  Wf  |eda  andere  Be^Bemil«hk«it  des  i>ebrtic 
4Äer>!ictit  thnn  mufs.  Hie  zu  ine(rf(<hlioheren  OenOffc« 
<HnlOdc?  INur  zwpy  Wohniinien,  die  etwa«;  mehr  als 
^räglich  genaiint  werden  können,  Batten  fich  in  dem 

S*nzeW''On«.    üatrfianhuiz  ift  fo  feh<en'und  theunr, 
afb  dfo  Batie  einir'klekl«n<K'afertoe  r<^r  10-13  Perfo» 
iiWn  u(t<l  «4»i^s      nict^  grbfMh  Oebiudea  <f(lr  W^^r«« 
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Klima  doch  gewifs  bedarf,  ift  auch  in  jenen  beiden 
Wohnungen  nicht  zu  denken,  noch  weniger  an  ir- 
gend einen  Vorrath  von  Möbeln  und  Geräthfchaften; 
die  «raoigan  vorbandanan  find  fdb&  tief  unter  den 
Stknrfe  ifiirar  Bewohner.  Aber  man  begnagt  fleh 
mit  allem  folchen  an  einem  Orte,  wohin  der  Land- 
transport auf  Böten ,  die  mehr  den  Namen  von 
Trögen  verdienen,  nicht  blofs  höchft  befcbwer- 
licfa,  Ibndero  auch  lebeof gefährlich  ift,  und  dac 
•Transport  von  Oebotfk  fo  wenig  auch  nur  die  B«> 
rfürfnirfe  befriedigt;  an  einem  Orte,  welcher,  fo  lange 
er  auch  fchon  behebt,  ganz  das  Anfehn  einer  eben 
nur  in  ihrer  erften  Kindheit  befindJicHen  Niederlaffong 
an  ficb  trägt.  Nicht  einmal  gebahnte  Steige  vom 
Landungsplätze  zur  Stadt  6eht  man;  in  der  Stadt  fAbft 
findet  man  ßch  an  einen  Öden  menfehenleeren  Ort  ver- 
fetzt, und  erft  eegen  Abend  erfcheint  eine  Anzahl 
trauriger,  menfcnenähnlicher  Geftaltec.  Auch  nicht 
eine  Spur  von  lebendiger  Thätigkeit  befeelt  tie.  Zu« 
fammengeprefst  in  ganz  unfreundliche  WohonngMi^ 
mehrara  Fartiean  in  Ein  fiBhlaehteaGaaaadiy  terlieren 
fie  Shtn  für  RiusHebkalt,  fftr  BeqnaniKelikät,  wel- 
che fo  mächtige  Triebfedern  der  Regfimkeit  find; 

ßfie  verlieren  leicht  auch  allen  Sinn  fOr  Moralitit. 
as  höchft  unelOckliche  Verhältnifs  zwiicben  der  An^ 
«ahl  von  ijo  Minnam^  welche  Zahl  brjr  der  Aaw*> 
fanbeÜfranidarSbliifflswaftbMMrfteigt,  and  a6>Mbk 
liehen  Pei-fonen,  trägt  viel  zu  weiterer  ZerftSrunf 
der  Moralitit  bey.  Begreiflich  giebt  es  dort  nur  3— * 
4  fruchtbare  Ehen,  und  man  fient  nur  6 — 8  Kinder 
im  ganzen  Orte«  Das  dringendfte  Mittd  zur  Beför- 
derung einet  MTem  Zafhiaidea  diafier  wichtigen  Nlo- 
derlaflung  wire  Anfmunterune  zu  mehreren  Eheo, 
wozu  wackere  und  häusliche  Frauen  aus  einem  be- 
nachbarten (3rte  erlangt  werden  können,  durch  Pri- 
mien,  nicht  an  Geld,  womit  fich  wenig  anFangeh 
Uffit,  fondern  befferen  Wohnung^,  dntgen  KflHei| 
u.  f.  w.  Land  kann  Jeder  hier  nehmen,  k>  viel  ihm 
bdiebt,  der  Graswo<As  ift  Oppig,  Ziegen,  Schaft» 
und  Hau«:peflagel  könnten  in  Menge  ijehaRen  werden. 
Was  die  Vegetation^  fOr  den  Gartenbau  leifte,  zeigen 
die  gut  bearbeiteteil  Ofaten  der  Officiere,  wo  alle 
«OchengewIcMa  lreefcf  '^r  «edaihen.  Sie  ^äban 
noch  beffer  iiA  mittleren  undoBfiHlehinrKammha'lkft, 
fo  ^^'ie  auch  d*r  Gctreidt'b.iu.  In  Peter  Paninwsk 
mufs  nur  erlt  dio  Indolenz  der  Einwohner,  und  ihr 
«hier  den  oben  erwähnten  Umftänden  begrrjfllcheT', 
^grofcer  Hkag  2li>  ftaH(«n  Qetränkea  nbrrwundefi, 
«kitaÜMllMba»  fleh  bi4)»hiianiaeThitf^keit  errei^  nnd 
WfahlUir,  inud  TM^  Aw  .dip  driunndlen  BedflrB- 
■••  '  •  Difltizltiüy  imDm 
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■iffi«  abgeholfen  werdet}.  FirTt  noch  <JrQckender,  als 

der  Mangel  an  hinlänglichem  Mehl,   ift  der  grofse 
Mangei  an  Salz.  Glücklicher  Weife  konnte  ihm  durch 
nnfere  Expedition   fOr  mehrere  Jahre  abgeholfen 
werden  :    denn  die  Japanifche  Regierung  hatte  den 
Schiffen   50,000  PfuntI  Salz  gefcbenkt.  Bevnahe 
^^txo  Pfd.  hiervon  flberliefs  die  Manofcbaft  willig 
dem  unglOcklichen  Peter  Paulowsk ,  und  alle  Haus- 
hiifirBgen  wurden  auf  drey  Jahre  verforgt.    Der  Zu- 
faad  des  Hufpital« ,  den  Cook's  Gefährte  unrl  Nach- 
folger, Capit.  King,  als  fo  fchrecklich  fchildert,  ih 
es  nicht  mehr  in  dem  Grade  —  Dank  dafOr  dem  men- 
febenfreundlicben  Gouverneur;  aber  der  iMangel  al- 
ler irztJichen  Pflege,  die  diefen  Namen  vrrdiente,  ift 
lArOckend,  und  auch  Ein  Ar/t  reicht  für  die  dortige 
Gecend  nicht  hin.  Durch  anl'ehnliche  Gehalte  und  cie 
Siraerheit  der  Verfetzung  nach  einer  Anzahl  von  Jiih- 
na  würden  immer  ein  paar  Aer/.te  für  diefe  Gegend 
|f«onnen  werden  küniien.    Die  Haltung  einiger  he- 
cfeekter  kleiner  Fahrzeuge,  einiger  nach  Europaiicher 
Art  Bebauter  Böte,  felbft  zum  Ausladen  der  Schiffe, 
da*  Dafeyn  eines  Seeofficlers  mit  einem  Comii  ando 
Matrofen,    Zimmerleuten,  Schmidten,  Calfjterern 
und  andern  zum  Schiffsbau  nöthigen  Handwerkern 
Wörde  die  Erhaltung  der  hier  landenden  Schiffe  fichern, 
da  hingegen  blofs  aus  Mangel  an  Aufficht  und  FOr- 
(orae  (las  vurrflgliche  Schiff  des  Capitain  Billing's  hier 
un  tiafen  in  Einem  Winter  ganz  zu  Grunde  ging. 
Mö|e  dorh  diefe  Schilderung  des  Zuftandes  unader 
BeJürfniffe  von  Peter  Paultuvsk's  die  Folgen  haben, 
wriche  Hr.  v.  Kr.  bezweckt:  die  künftigen  Genera- 
tioocn  in  diefem  fcbönen  Uafen  würden  ihn  fegiicn. 
Wenn  man  die  nun  folgende  Schilderung  der  ein- 

fjebomen  Kamtfchadalen  mit  der  bey  Sutter  vergleicht : 
o  gereicht  die  jetzige  fehr  zum  Vortheil  derlelben, 
und  eine  Veränderung  wäre  dann  wohl  von  keinem 
andern  Verhaltniffe,  als  ihrem  allgemeinen  Uebertritt 
zor  cbriftlichen  Religion  abzuleiten.  Ihre  Gaftfrey- 
heit  geht  bey  ihrer  grSfsten  Armuth  fo  weit,  daft 
in  jedem  Oltrog,  wo  Ge  unter  der  Aufficht  eines 
ios  ihrer  Mitte  gewählten  Obern,  Taifon,  wohnen, 
ein  befonderer  Vorrath  von  Fifchen  für  Reifende  und 
ihre  Hunde  bereit  gehalten,  und  nie  Bezahlung  dafür 
verlangt  wird ;  6e  find  die  allgemeinen  Wegweifer 
darch  diefes  Land,  und  werden  aU  Mufter  von  Ehr- 
lichkeit bey  den  Transporten  gefchiJdert,  die  fie  be- 


forgen,  und  wofür  die  Bezahlung,  die  fie  von  der 
Krone  erhalten,  zumal  bev  der  Theurung  aller  Pro- 
ducte  ,  fehr  gering  ift.  ^ie  wurden  foim  um  ihre, 
mit  Mühe  gejagten,  Zobelpeizr  gewöhnlich  von  den 
niffifchen  iCaufleuten  betrogen,  welche  in  ihreOCtrogs 
kamen,  ihre  unniär>>ige  Liebe  zu  Branntwein  miis- 
tirauchten,  fie  erft  durch  ein  unentgeldlich  gereichtes 
Glas  Inckten,  und  dann  ihnen  für  Bezahlung  immer 
»ehr  Branntwein  f  zuletzt  blofs  Waffer  und  Brannt- 
wein) gaben,  fo  d.ifs  fie  den  finnl«)«;  gew  ordenen  armen 
L<'uten  zuletzt  ihren  ganzen  Reichttuim  als  Bezahlung 
abnahmen.  Aber  diefs  ift  durch  den  menfchenfreund- 
lichen  Gouverneur  gehubcn,  der  in  den  OSlt-OgSi 
Branntwein  zu  verkaufen  verboten  hat.    Der  Grund, 


wamm  diefen  Eineebornen ,  und  den  Bewohnern  von 
Kamtfchatka  flbeniaupt,  die  Jagd  fo  fehr  erfchwert 
wird,  ilt  der  Mangel  an  Pulver,  welches  fehr  theuer 
und  beym  Transport  zum  Theil  verdorben ,  alfo  fei* 
ten  ift. 

Eine  rührende  Sceoe  ift  noch  berchrieben,  die 
Setzung  eines  Denkmals  für  die  Manea  des  Capitalo 
Cltrki,  der  nach  Cook's  Ermordung  das  Commaodo 
feiner  Schiffe  übernahm,  und  des  Aftronoroeo  bey 
Beyring's  Expedition,  De  Pltli  dt  la  Croytrt.  Für  Ery  -  ■ 
fteren  hatte  fein  Nachfolger,  der  Capitain  King,  an 
dem  grofsen  Baume,  unter  welchem  er  begraben 
wurde,  ein  Bret  mit  einer  paffenden  Infcbrift  aofe»' 
hängt,  und  ein  Wappenfchild  in  der  Kirche  zu  Pa- 
ratunka.  Letztere  exiftirte  lange  nicht  mehr,  aber 
zum  Glück  wurde  das  W^appenfchild  im  Vorhaufe 
des  M.ijor  Krupskoy  gefunden,  ohne  dafs  Jemand  zn 
wiffen  fehlen,  was  es  mit  diefem  gemalten  Brate  für 
eine  Bewandnifs  habe.  Die  Infcbrift  licfs  La  Ftyrouf$ 
auf  eine  Kupferplatte  copiren,  und  man  fand  auch 
diefe  noch,  ob  lie  wohl  fchon  einige  Male  entwendet 
worden  war.  Der  Baum  war  fchnn  halb  vrj  trocknet, 
und  konnte  kaum  noch  einige  Jahre  ftehen.  Die  Of- 
ficiere  des  Schiffes  befchioffen,  ein  dauerhaftes  Denk- 
mal zu  gründen;  der  Lieutenant  Ratmanoff  übernahm 
die  Au'.führung  davon.  De  flslt  dt  la  Croytrrs  Sarg 
wurde  beym  Umgraben  des  Platzes  einige  Schritte 
von  Clerkt's  Grabmale  gefunden:  jetzt  ruhen  beide 
um  Weltkunde  verdiente  Männer  bey  dem  Denkmale, 
welches  ihnen  uiifere  W^eltumfeeler  felzien,  einer  Py- 
ramide mit  einem  Piedeftal.  An  deffen  erfter  S**ite 
wurde  La  Ptyroufe's  Tafel  mit  Clirkts  Denkfcbrift, 
an  der  dritten  eine  von  Hn.  Tilef^tix  verfertigte  Co- 
pie  von  deffen  Wappenfchild  (deffen  Original  an  die 
Kirche  von  Peter  Paulowsk,  welche  eben  erbaut 
wird  ,  abgeliefert  wurde)  aufgehängt  ,  auf  die 
zweyte  und  vierte  wurden  ruffifrhe  Infchriften, 
erftere  zur  Bezeichnung  der  Erneuerer  der  Denk- 
fcbrift Clfrkt't,  letztere  zur  Bezeichnung  des  Grab- 
mals des  Aftronomen  Di  PIsle  dt  la  Croyert  gefetzt. 
Auch  jene  filtere  Infcbrift  ift  weder  in  CooVs,  noch 
La  Pttirouft  Reife  verzeichnet,  man  liefet  fie  hier. 
Ein  tiefer  Graben  und  um  diefen  ein  Geländer  mit  ei- 
ner verfcbloffenen  Thüre  fichern  das  Denkmal.  Zwey 
Männer  von  Geift,  Verdienft  für  Navigation,  und 
von  Entwürfen  ergriffen,  ruhen  in  diefem  kahen  Erd- 
winkel. Bey  Seefahrern  von  ähnlichem  Oeift,  Ver- 
dienft und  Entwürfen  war  die  Theilnalime  an  jenem 
Schickfale  gewifs  doppelt  warm,  je  näher  fie  in  jeder 
Beziehung  Lg:  aber  auch  des  Lefers  Theilnahme  i(k 
von  den  Kdeln  nicht  fem.  Dafs  doch  auch  T.a  Ptyrtmft 
ein  folches  Denkmal  erhalten,  und  der  Platz,  wo  cf 
fein  Grab  fand,  durch  ähnliche  Beweife  des  dank» 
baren  Andenkens  ausgezeichnet  werden  möchte.  „: 

Nach  einer  erorsen  Menge  Meridian  -  und  Clr- 
cum  -  Meridian  -  Höhen  der  Sonne  ift  die  N.  Breite 
der  Kofchka,  d.  i.  der  Erdzunge,  welche  die  nörd- 
liche .Seite -des.  Hafens  von  Peter  Paulowsk  bildet: 
53"o'io",  die  weflliche  Länge  nach  vielen  eemeffc-  ^^^i^ 
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•ea  Mond«  -  Abftlnden  aoi*  la'  15".  ( Die  wali  re  L5n- 

8e,  wie  fie  Capit.  King  und  der  Aftronom  Bady  be- 
jmmt  haben  :  zo\°  16'  29" 5.)  Dia  Abweichung  der 
JiiüiCtiMdei  wurde  in  Peter  Paulow&k  «n  fünf  ver- 
^fSdoMii  GompafTea  im  Mittel  s"  30^  ftftlicb  gefiio- 
den.  Bej  der  Rückfahrt  nach  China  follte,  wo  mftg« 
licib»  noch  das  Dafeyn  einieer  Infeln  unterfucbt  wer- 
die  man  nach  alten  Nachrichten  in  denfelben 


Auch  in  a6'  26'  N.  Br.  «od  In  a6*ia'ij"  und 

ai4'5i'30",  in  25' 42' 39"  und  215* 33' jo"  liefs  Geh 
Nichts  entdecken,  eben  fo  wenig  bey  einer  genauen 
flaltuoE  detjMi^te  zwifcbeo  deo  Gurs-Lioien  vpoi 
Gap?t.Oor«  und  MatrM.  Des  erftarw  Sad-Eyland 
beiteht  aus  einem  nackten  Felfen  mit  einem  Pik  in  der 
Mitte,  und  ward  in  24°  U'40"  N.  Br.  u.  218°  38'  ^V- 
beftimmt;  die  Lage  der  Schwefel  -  Infel  gcMjju  fo,  wie 


findet,  Dämlicb  di«  Gegenden,  in  weichen   fia  King  hat.   Dia  relative  Lage  diafar  Xnfelo  iiat  fo 


viel«  Aebniicbkeit  mit  der  Onippa  dar  Infeln  Farel- 
lon,  St.  .Alexander  und  St,  AaguUio  auf  ^e/önV  and 
jtrrowfmÜVs  Karte,  dafs  man  nicht  zweifeln  darf, 
dafs  fie  nicht  die  nSmlicben  iitit  jenen  Infeln  fejn  foU- 
ten.  Auch  in  Burnijf's  ckronolagual  kiflory  of  tkt 
JMcoveriis  in  tht  SoiUh  Sea,  Lond.  IH03  — 6,  ift  die-^ 
fefbe  Vermuthuog  geSuisert.  Eben  fo  wabrCcheinr' 
lieb  ift  das  von  Douglas  im  30*37'  323*50' 
d.  L.  entdeckte  Riff  das  nämliche  Riff  Abre  ujos  auf 
jInfoHs  Karte.  Die  vielen  Beobachtungen ,  welche  täg- 
lich zweymal  fQr  die  Abweichung  der  MagnetoaiM 
aDgafiaUtwordaai  fehiMea  anzudeuten ,  dafg  fie  unga- 
flnr  in  rfarBreita  voo  33*  und  330*  der  Länge  null  an« 
genommen  werden  kann,  wie  Tie  dort  fo  fchon  1765. 
von  Byron  gefunden  worden.  Uebcrbaupt  war  fie  an 
der  OTtkOfte  von  Japan  nnd  Jeffo ,  und  im  japanfciieq 

.^„.   ^      Idaara  filk  null.    Auf  die  SAdfpitza  maFomotä 

bStta  gefaban  werden  mfllVni,  cAmtl  iu'itm  in«lft<B  wurdaderLauf  gerichtet;  in  aloer  ftormtfebao Nacht» 
von  den  in  diefem  Ocean  zerftrauten  Infeln  eine  an-  um  gröfserer  Gefahr  auszuweichen,  der  Kanal  zwi- 
fehnliche  Höhe  haben,  und  ficb  bey  ihrer  vulkani»  fchen  Formofa  und  den  Basbee  •  lofeln  pafQrt,  und 
fchen  Entftebung  durch  ihre  Oeftalt  auszeichnen.  Dia  bald  die  Kafte  von  China  gerehen,  und  dfo  M*  No- 
Margaretben -InfaL  bey  ArromMUh  maltte  (abr  klein  Tembac  ^uf  dar  Rbaada  von  Macao,  die^HB a^nlMl 
(ejn ,  odar  aadtan  il^en ,  fooft  hftte      i«  geUi«.  gef aUantr  OrAli«»  ikiilur  (»wovin* 

(Oeir  «e/aAla/«  /al#«.) 


.mtArfvmfi^'*  Karte  dfa  btfaln  Rio  da  Plifta,  dte 
Goadeloupas,  die  Malabrfgos,  dia  Infeln  San  Seb4> 
ftiao  de  Lobos  und  San  Juan  und  einige  andere  nArd- 
Ücbera  verzeichnet  find.  £s  ward  ein  etwas  öftlicher 
\^nf  gmamman .  man  kam  bis  197*,  aber  man  war 
oft  MzwoagaB,  watkUnbar  zu  fteuem.  Das  Land, 
welcnes  Spanier  l684>  K>febari  haben  wollen,  wurde 
'wieder,  wie  bey  dar  bn  erfitm  Bande  befchriebenen 
Helfe,  vergeblich  gefucbt,  und  das  Suchen  wegen  der 
in  dar  Parallale  vom  3«*  bis  37^*  berrfchenden  Weft- 
^nda  fahr  Cofawar  gomndan.  Mehrere  Monate  find 
erforderlich,  wenn  man  in  didam  nebUcbteo  Mear« 
eine  Strecke  von  la  bis  15  Graden  unterfucben  will. 
Dazu  war  aber  jetzt  nicht  die  Zeit,  da  unfer  Schiff 
in  China  mit  der  Newa  zufamment reffen  mufste.  Ver- 

J reblich  wurden  die  Guadelopas*  und  Malabrigos-Ia> 
ein  und  Doo  Juan  gßfncbt,  vnd  baConderi  Idstor« 
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SchöncKönftc 

10.  Dec  Hio.  ward  der  «n  die  Stelle  dei  var- 
ftmbenen  Grafen  Coketitl  von  der  K.  K.  Akademie  der 
bildenden  KQnIte  in  Wien  erbetene,  und  ToaSr.  Vb^ 
anädigft  ernannte  Curator.  dcrfelben,  Cbmtmt  Oraf 
Metttrmehy  Miniftar  der  auswärtigen  Angelegenheiten, 
ia  diafa  feine  neue  Wfirde,  in  die  MagiTtratur  der 
Konftenkur,  wie  Stmm^U  Tie  nannte,  feyerlich  eiiw 
geFilhrt.  Die  dabey  gehaltenen  Reden  hat  dar  OaCtas^ 
reichifche  Beobachter  Nr.  15.  igri.  geliafatt;  —  ■  ADar- 
dingt  hat  die  Aiudemie  Heb  Ton  den  KanmnilTen  und 
dam  Eifer  ibras  neuen  Curatort  alles  Gedeihliche  zu 
varfavdian.  «^'x^hu  ift  lebendiger ,  fprach  der  naoo 
Hr.  Curator,  als  die  Kunft  ;  üe  lebreitet  antwadar  «n 
höherer  Venrollkomm nun g  fort,  oder  finkc  aogenblicfc» 
lieh  in  Nichts  herab.  Diefes  Leben  au  nihren,  diefes 
Fortrcbraitan  nötsUcb  zu  lenken,  fey  unfer  reges  fie- 
Urtban."-^  ZnglaicfaerZeitftallloderneueHr.Cmraftor 
*    *      *  iPrtfidaniMi ^Mg 


der  an  die  Stelle  des  B.  oAlkof  mit  vereinigten  Stim» 
men  Torgefchlagen  und  von  Sr.  Maj.  beftätigt  worden. 

^ »t:fjy^"falj|?i'fSi^^         VicepMidaitt  dar 

Der  GfimcJrer  Comltat  hat  kQrzIich  die  ungrifclia 
Scbaurpieler-Gefelirchaft  zu  ihrer  AuFrechthaltung  und 
UnterftOtzung  mit  4164  Fl.  37  Kr.,  und  der  ScabolcTer 
Comitat  die  ungr.  Sobatt;Qpialfr*Oa£alUiBba&  ia 
sin  mit  4S<  FL  oatcfaaakt. 


Dia  zu  KünthtTg  in  Terfcbiedenen  Kirchen  imd  an» 
dam  Affand.  GabSuden  bisbar  zerftrauten  Ori|pnalfO> 
niaida  allcir  deutfcbar  RdnitTer  find  in  den  Zimmam 

des  alten  Schloffes,  mit  einer  anfehiinchen  Menge  vott 
Originairtücken  aus  den  Tormaligen  Gallerieen  zu 
Zweybrücken,  Mannhciai  1 
fimmangaftalU  worden. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Sonnabends ,    den  ii.  May  i8l(« 


ERDBESCHREIBUNG. 

St.  Pstcksburo,  in  d.  Scbnoor.  Bucfadr. :  Reife  um 
die  If^tlt  in  den  fahren  igoj.  1804.  1805  u.  igoö. 
—  —  von  A.  cjf-  von  Krufenfltrn  u.  f.  w. 

^Befehlu/*  dtr  in  Num.  IZ8-  abgthroohenen  Recen/ian.) 

10  den  NacbricliteD  Ober  Cbina ,  welche  von  S.  295 
^  bis  383'  reichen,  hat  Hr.  von  Kruftnjltrn  uns  einen 
5dutz  intereffanter  Bemerkungen  Ober  den  gegen- 
wirtigen  Zuftand  von  China  gegeben.   Seine  Befcliei« 
denbeit  verzichtet  darauf,  die  Kenntnifs  von  diefem  Rei- 
che zu  erweitern:  aber  wir  danken  ihm  doch  manche 
Erweiterung ;  und  die  Nachrichten  find  um  fo  fchälz- 
barer,  je  gevviffenbafter  Hr.  v.  K.  blofs  das,  was  er 
felbft  fab  und  erfuhr,  alfo  ganz  den  neueften  Zuftand 
des  ungeheuren  Reiches  fchildcrt.    Nachträge  hierzu 
werden  aus  Briefen  aus  Canton  von  igio.  geliefert, 
Bod  wen  das  Neuefte  vorzugsweife  reizt,  der  kann 
Birgeods  über  diefe  Geccnftände  etwas  Neueres  ßn- 
deo.    Üebrigens  verweilet  Hr.  v.  Kr.  befonders  auf 
Barrow^  deuea  Schilderungen  und  Urtheile  er  völlig 
Bobefangen  und  vorurtbeilsfrey  gefunden  hat,  und 
oamentlich  die  Bemerkungen,  wie  höchft  verdorben 
Bod  graufam,  und  wie  fehr  uowiffeod  die  chincfifche 
Nation  ift.   Vieles,  fagt  Hr.  t;.  Kr.,  mag  in  China  lo. 
beoswertb  feyn :  die  Weisheit  der  Regierung  und  die 
MoraÜtät  des  Volks  6nd  es  aber,  fogflnftig  und  be- 
\mttini  man  auch  urtheilen  möchte,  keinesweges. 
.Frejlich  ift  es  keine  leichte  Aufgabe  fflr  eine  Regie- 
mng,  ein  fo  crofses  und  volkreiches  Land  gut  zu  oe- 
berrfcben  und  Wohlfahrt  in  demfelben  zu  verbreiten. 
Aber  gerade  das  ift  es,  was'das  Erftaunen  der  Well 
erregt,  und  die  Chinefen  zu  bewundern  uns  gelehrt 
bat.  Ein  Volk,  das  (nach  den  dem  Lord  Macartney  zuge- 
kommenen, von  Sir  George  Staunton  berechneten  Li- 
ften) aus  mehr  als  300  .Millionen  Menfchen  befteben 
Ibn,  nach  gleichen  Orundfätzen  beherrfcht  und  ver- 
eint unter  Einem  Scepter  fortdauernd  ruhig  zu  f«h«n, 
mufs  nattlrlich  eine  hohe  Idee  von  den  weifen  Staats- 
Maximen  der  Mi  gierung,   und  von  dem  guten  und 
folgramen  Charakter  des  Volks  erregen.    Dafs  aber 
Ib  »iel«  Millionen  lange  Zeit  hindurch  Einem  Scepter 
unterworfen  find,  daran  waren  viele  gOnftige  Verhält- 
nifTe  Schuld,  und  diefs  beweift  nicht,  dafs  die  Regie- 
rungsform weife  ift.    Die  Glürkfeligkeit  und  Ruhe 
Chinas  ift  nur  fchcinbar,  und  wir  werden  durch  den 
Schein  betrogen.  Eben  weil  es  ein  fo  ungeheuer  gro- 
ßes und  volkreiches  Land  ift:  hält  es  Ichwer,  eine 
allgereeine  Revolution,   zu  welcher  nach  mehreren 
ISacbricbten  die  Gemüther  reif  find,  za  bewirken; 
A.  L.  Z.  tili.  Zweyttr  Band. 


und  es  wird  lange  an  einem  Manne  fehlen,  der  ftn 
Stande  wäre.  Geh  an  die  Spitze  einer  Partey  zu  ftellen» 
und  das  Unternehmen  zu  leiten.  —    Die  moralifche 
und  pliyfifche  Erziehung,  die  Lebensweife  und  felbfk 
die  Art  der  Regierungsrorm  erfchweren  die  Erfchel* 
nung  folcher  Männer  lehr.  —   Allgemein  brfltet  U»- 
Zufriedenheit."   Als  Hr.  v.  Kr.  1798.  in  China  war, 
noch  unter  dem  weifen  und  kraftvollen  Kien -long, 
waren  drey  Provinzen  im  Aufftande;  jetzt  find  es  de- 
ren mehrere.    Die  Regierung  ift  fo  fcliwach,  dafs  fie 
die  Rebellen  befticbt,  gegen  die  nicht  militarifche  Ope- 
rationen gelingen,   und  die  Anfohrer  der  Rebellen 
handeln  noch  um  den  höhern  Grad  im  kaiferlichen 
Dienftc,  den  fie  einzunehmen  begehren  und  ertrotzen. 
Die  Rebellen,  welche  fich  felbft  ausliefern,  erhalten 
eine  SummeGeldes;  eine  Mafsregel,  welche  freylieb  bald 
die  Aermften  zur  Auslieferung  lockt,  aber  eben  fo 
fehr  dazu,  dafs  fie  fogleich  wieder  zur  Partey  der  Re- 
bellen Obergehen,  um  jenen  Preis  wieder  zu  verdie- 
nen.   Aber  die  Rebellion  v;ird  nicht  nur  nicht  ge- 
dämpft, fondern  der  Krieg  mit  ihnen  kann  fchwerlicb 
mehr  auf  eine  fflr  die  Regierung  vortheilhafte  Weife 
beendigt  werden,  feitdem  ein  unkluger  oder  roit  den 
Rebellen  in  einiger  Beziehung  flehender  A drei ral  ihre 
fchon  eingefchloffene  Flotte,  deren  Anfohrer  fich  za 
ergeben  vorgaben,   fich  hat  entgehen  laffen,  Diefe 
Flotte  der  Rebellen  ift  nun  fo  mächtig,  dafs'  die  Re- 
gierung nicht  einmal  mehr  eine  Flotte  gegen  fie  aus- 
rüftet.    Diefe  Flotte  foll,  wie  man  verficherte,  aus 
40CO  Böten  beftehen.    Die  kleinften  Böte  find  von  30 
Tonnen,  und  enthalten  30  —  50  Mann,  die  gröfsten 
Fahrzeuge  find  von  ac»  Tonnen  Gröfse,  haben  eine 
BeCatzung  von  3  —  300  Mann,  und  fobren  zwifcben 
12  und  20' Kanonen,  die  6»  I3  auch  i8pf0ndig  find. 
Verftänden  fie  diefe  Macht  mitOefcbicklichkeitzu  ge- 
brauchen :  fo  würden  fie  Macao  fchon  erobert  haben. 
Sie  erfchweren  den  Handel  zwifcben  Macao  und  Can- 
ton fehr.  Eine  Flotte,  die  aus  300  Segeln  zu  beftehen 
fehlen,  fanden  unfere  Reifenden  bey  ihrer  Fahrt 
nach  Macao  unter  der  Infel  Lantoo  vor  Anker  liegen. 
Sie  hielten  fie  fOr  Fifcberböte,  dergleichen  hier  an 
der  Küfte  in  grofsen  Flotten  zum  Fifchfang  ausgehen, 
und  jene  hätten  ihnen  gefährlich  werden  können. 
Denn  geliert  es  ihnen  zu  entern,  io  find  fie  durch  die 
flberlegene  Anzahl  ihrer Mannfchaft  der  Beute  gewib. 
Sie  hatten  vor  kurzem  ein  amerikanifches  Schiff  und 
zwey  portugiefifche  Fahrzeuge  genommen.    Die  Ei- 

Sintdümer  von  chinefifchen  Handelsfchiffen  zahlen 
nen  eine  jährliche  Abgabe,  wogegen  fie  Piffe  erhal- 
ten ,  welche  von  allen  Banden  diefer  Räuber  aufs  ge- 
wiffenbaftefte  refpectirt  werden.  Sie  erhalten  ficb  im 
K  Be- 
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Befitz  i^er  grofsen  Infel  Hajnan,  eines  grofs^'n  Theils 
äer SadveftkOile  wmFooroofa,  (welches  ein  eniphnd- 
IMmt  -Vartaft  fOr  OUna.ift',  da  Formofa  -die  Koro- 
kammer  Ton  Tokio  genannt  werden  kann,)  und  ei- 
nes Tbeils  von  Cochin  China.  Auf  dem  fefteii  Lande 
haben  fie  noch  keinen  feflen  Fufs  ge(iir»t,  indeffen 
erhalten  fie  von  dalier  von  iliren  zahlieicbon  Aoliäa- 
gern  Proviant  und  Ammunitioa.  Auch  in  Tukjii  hat- 

Äi«  fich  «agpGadelt«  aber  fie  find,  feit  fi^li  deflea 
'  KAoig  vonCocbio  China  bemlobtigt  hat,  vertrie- 
lieo.  Doch  zielien  fie  Geh  wieiler  Jalun  ,  da  jener  Kü- 
ttig nicht  die  Zufriedenheit  der  oeueu  Uaterthaiieo 
lut.  —  Doob  wir  kfionen  von  dem  vielen  fehr  Inter- 
ßSbiuitm  aar  Weniges  andeuten,  z.  B.  was  über  die 
VwTchwiörungen  gegen  den  jetzigen  fefawaoben  Kaifer 
von  China  felhfi  an  feinem  Hufe,  und  von  dem  Ei n- 
flufs  fchändlicher  Favoriten  gefügt  ilt,  von  iler  nach- 
Ijiebigen  Schwäche,  womit  jene  Verfcliwurutig  bey- 
gelegt  wurde,  und  dem  Manifefte,  worin  der  Kaifer 
ßelTeraog  verfDrlcht;  von  der  Sorgloßgkeit  und  Un- 
tbätigkcit  der  Heeierung  bey  FeuersbrOoften«  von  der 
Einführung  der  iCuh-  Pockenimpfung  durch  den  eog- 
lifchen  Arzt  Ur.  Fierfon,  welcher  einem  fpanifclien 
Arzte  £a/mtf  zuvor  kam,  den  feine  Regierung  iSoj« 
^bgefcbickt  hatte ,  um  diefe  Impfung  ia  SQdamerilüi 
und  auf  dea  Pbüippioen  eianifttbrettj  voo,  einem  Fa- 
kir, aas  Oftiadicn  nach  Ganton  gdtomnieb ,  der  die 
\  fonilerbarften  Proben  der  Enthallfamkeit  von  ph\ß- 
fcbem  Genufs  undAffecl  gab;  von  der  üeberfichl  des 
Handels  der  europäifchen  Nationen  mit  China  und 
dem  Verhältniffe  deOelben  gegen  einander;  von  der 
Schuld,  in  wekher  fich  die  Hepräreotanten  des  iian- 
fiels  in  Macao  gegen  England  befinden,  da  die  oftin« 
difche  Compagaie  nicht  die  Exportatiuu  des  Thee's 
io  gleicliem  tirade  mit  der  Importation  feiner  Fabrik- 
waarcn  veroaehrt  bat,  und  es  aufserordeuiiich  Ich  wer 
ift,  für  baaref^Geid  Waaren  in  China  umzufetieu ;  ^ron 
der  erniedrigenden  Behandlung  der  Porti^tefeo >  auch 
feibft  in  Macao;  von  dem  ausgebreiteten  Haodel  der 
Anurikaner,  die  jährlich  40  —  50  Schiffe  nach  Can- 
|on  fchicken,  und  tbeils  gegen  Pelzwerk,  tbeils  ge^en 
aBtEuTopa  entnommenes  baaresGeld  oder  europailebe 
WMreaTheeJadeo.  welchen  derCbioefe  immer  an 
billigflii  Preifen,  ja  Tdbft  auf  Oedit  giebt.  wenn  er 
nur  damit Gefchäfte  machen  kann:  dennNanquin  und 
Seidenwaaren  werden  dem  baareuGeldc  gleich gerf eb- 
net. Der  üandelsgeift  und  die  Thätigkeit  diefer  Ame- 
rikaner wird  als  Faft  iinabertreffhch  befchrieben,  und 
4a^  Bejfpiel  dee  amerikanifchen  Sehifffs  banay  ,  wel* 
rhris  in  12  Monaten  von  Canton  nach  Philadelphia, 
von  da  nach  LilTabon,  und  von  ila  wieder  nach 
Cantun  gefegelt,  und  nach  fünf ^voclientüchem  Auf- 
e|itba(te  fchuD  wie^  fe^elferlig  war ,  beweilt^t,  wie 
nrcb  in  allen  diefen  HSwi  ff^ttk  worden  fe)  n  mufs. 
Es  folgt  das  Gesang  voa  dea  verfcbiedenen  Artea 
Tbee,  von  dea  Vorthetlen,  welche  Rafsfand  durch 
^e')ährhc^e  Sendung  einiger  Schiffe  nacli  Canton  ha- 
t^n  wArde,  welches  Beftreben,  die  V'ortheib  ffiues 
Vaterlaindes  uberall  im  Auge.zu  behalten,  auch  diefen 
BfMiI  Ho.  v.]Sr.  ReilebetchreiDiiDgi  «(ia  dea  vucherge- 


hpuJen,  auszeichnef ;  von  den  Preifen  aller  Arten  Thee 
nnd  der  voraehmften  Lehe••^Hlle^  der-MMH 
Art,  ded  Handel  in  Canton.  «a  betreiben  »'nach  40' 
Erfahroogen,  welche  Hr.  v.  Kr.  bey  feinem  ftabrreo 
und  derraäligem  Aufenthalte  dafeioft  gemacht  hatte. 
iJiefe  Belehrungen  laffen  einen  doppelt  hellen  BIrck  ia 
alle  diefe  ilandelsverhaUniric  thun,  wenn,  maiudie  ge> 
naue  liefchreibung  der  Art  liefet,  wie  die  Ladnngen 
.der  Nadefbda  und  jder  den  3.  D^ember  aus  den  am«« 
rikanifeheo  Nietferlaffungen  zu  Macao  angekommenea 
Newa  verkauft  wurden ,  jene,  welche  aus  zu  Peter- 

f>aulowsk  gefundenen  Seeotterfelleo  beltand,  f;iri;ooo 
'iafter,  diefe  reiche  Ludung  aber  lllr  I78000  Piafter. 
Vondiefen  1 90000  Piaftern  wurden  looqoo  haar  bei|ihlt 
(uhd  diefs  machte wib  feboh' bemerkt  worden  ifk', 
die  grofsc  Schwierigkeit  beym  Handel).    Ohne  die 
wuhlwoUendfte  und  thatigfte  Ver  •  pndung  des  Präti- 
denten  der  englifchen  Factorey ,  Hn.  Drummond,  wel- 
chen Hr.  V.  Kr.  fchon  bey  fernem  ehemaligen  Aufen(- 
halte  in  China  kennen  gelernt  hatte,  und  welcher  un- 
feren  Reifeoden  ihren  Aufenthalt  in  Macao  durch  dat 
felteofte  Zuvorkommen  angenehm  machte,  auch  durch 
die  reellften  Dienite  nützt.-,  waren  weder  jeneLiJun- 
geu  io  bald  und  fo  vurtbeilhaft  verkauft,  noch  auch 
die  Erlaubnifs  zum  Abfegein  erhalten  worden.  Der 
eben  abgehende  Sutthalter  von  Canton  hatte  oimücli 
den  Befehl  gegeben ,  die  beiden  rolBfeben  Schiffe  an- 
zuhalten, weiches  die  angefeiienften  rhioeCfchen  Kauf- 
leute zivar  nur  für  eine  \'ürrichtsmafsregel  angaben, 
die,  fobald  der  Statthalter  in  diefen  Tagen  von  (einem 
Nachfulger  abgeiöfet  fey,  aufhören  wQrde.  Durcb 
den  Huug  oder  die  Gefeilfchaft  der  privilegirten  chi« 
nefifchen  Kaufleute,  durch  welche  allein  eine  Oegen- 
vorftellung  vermittelft  des  Hoppoo  oder  ZoUdirectora 
an  den  Statthalter  gelangen  konnte,  fetzte  es  Hr.  Drum- 
mond bey  dem  Gewicht,  welches  fein  Eioflufs  hat» 
endlich  durch,  dafs  bnfere Schiffe  den  9. Februar  1806* 
von  Whampao  abfegeb  konnten:  ein  Olflck  far  Ge, 
denn  34  Stunden  fpiter  war  von  Peking  ein  fehr  flreo'. 
gcr  Befehl  gekommen,  diefelben  ferner  anzuhaltt.-a ; 
und  welche  t  olgen  hätte  dieis  für  die  Verhäitniffe  zwi- 
feilen  China  und  UuCsland  gehabt,  zumal  da  bey  der 
eroftiichea  VoUftreokuog  yenea  Befehls  nioht  fOsiicb 
Scenen  zu  vermeiden  waren,  welche  Anläfs  zu  M^id- 
feligenThätlichkeiten  gegeben  hätten.    Hr.  v.Kr.  fin- 
det es  indefs  ganz  unzweifelhaft,  dafs  die  ofhcioile 
Krlauhnifs  für  ruffifche  Schiffe  nach  Canton  w£  MC* 
heo,  wovon  gegenwärtiges  das  erfte  Beyfpiel  war,  »a 
Peking  erhalten  werde,  Tobald  man  nur  ernftlich  dar* 
auf  bdtehe.    Er  ftützt  fich  mit  Kecht  auf  den  Charak  ■ 
ter  der  Chjnefen ,  welcher,  wie  ihn  auch  Macartney 
und  Burrow  gefchildert  haben,  ein  fclienes  Gemifch 
von  Stolz,  Feigheit  und  Nirflerträchtigki'it  ift.  Selbffc 
viele  von  unferm  Vf.  im  Laufe  feiner  Erzählung  b»> 
rührte  BMrbenbeiten  zeigen,  wie  in  China  nur  jeder 
Art  von  Verbandlungen  mit  höheren  Gewalten  voa 
der  ni«d>  rn  m  t  durch  nnertr.ij^IiL lie  Ftfffeln  des  fcru- 
piil(il;>ii«n  GiT<  baft«;gaiij>ps  ihnen  unüberfteigürh  f  liei- 
nen  uSch  vierifketfn  in  diW  Weg  gelegt  werden,  wio 

lie  aber  fugluch  nachgeben,  wann  man  fich  nicht  ab- 

cd  by  ^^^Sf^Jie 
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Ibbrecken  lafst,  fonJern  Mittel  facht  und  findet,  mit 
fefter  EntfchJoffeabeit  feinen  Weg  zu  verfolgen.  Die 
Breite  von  Macao  wurde  im  Garten  des  Iln.  Urum- 
toood  32",  11',  46"  und  die  Länge  246'',  33',  44",  die 
Breite  tod  Canvon  im  Haufe  der  hullandifchen  Facto- 
ttj  ij",  6',  15"  und  die  Länge  246',  35',  30",  beiile 
Mittel  von  mehreren  Ueobactituiigea ,  und  befon- 
4en  neten  Mondsabftänden  befiimmt,  und  die  wahre 
iJage  ift  demnach  von  Macao  246°»  22',  40",  von  Can. 
IM  346%  40'- 

Uoch  ehe  wir  mit  unfern  Reifenden  China  verlaf- 
fin, roQffen  wir  noch  einen  Blick  auf  die  hier  fo  neuen 
als  zuverläffigen  Nachrichten  Aber  die  letzten  Schick- 
&le  der  Chnften  und  des  Miffionswefens  in  China  wer- 
ft*, um  fo  mehr,  da  die  Nachrichten,  die  man  dar- 
ftber  fünft  haben  könnte,  nur  aus  unverbürgten  und 
IngDentarifchcnZeitun^s- Anzeigen  zu  fchöpfen  wa- 
ren- Hr.  v. /ifr.  fagt :  Wenn  auch  ilie  Vorliebe  einiger 
cb/nefifchen  Kaifer  fflr  Wiffenfchaften ,  und  die  Uu- 
«nffeabeit  der  Chinefen  die  vielleicht  einzige  Urfache 
§ad,  weshalb  überhaupt  noch  europäifche  Milfionüre 
nduldet  werden  :  fo  könnten  die  Cnriften  ducli  in  die- 
fem  Lande  leicht  bald  beynahe  das  nämliche  Schickfdl, 
wie  einft  in  Japjn  haben.  Bekehrter  Ctiriften  giebt  es 
vielleicht  übernaupt  kaum  fo  viele,  als  täglich  Kinder 
io  diefem  Heiche  geboren  werden.    Der  jetzige  Kai- 
ftr  war  fchon  läogft  unzufrieden  mit  dem  Beftreben 
der  MifSonare ,  feine  tatarifchdn  Unterthapen  zuChri- 
hen  2u  machen ;  aber  zu  der  jetzigen  Verfolgung  der 
Cbriften  gab  der  italianifclie  Miflionar  Adjudati  die 
Fcranlaffuog.    Diefer  fchicUte  eine  von  einem  Di- 
Jtn'cte  von  China,  wo  er  ficli  lange  aufgebalten,  von 
ihm  fdbft  entworfene  Karte  an  einen  feiner  Freunde 
lueb  Caoton.    Der  Bote,  dem  noch  verfchiedene  an- 
dere Miffionare  Briefe  mitgegeben ,    und  dem  man 
vielleicht  befondere  Vorficht  empfohlen  hatte,  machte 
Scb  bey  der  gewöhnlichen  ftrengeii  Unterfucbung  auf 
der  Grenze  von  Peking  durch  eine,  nachher  falfco  be- 
fandeiie,  Ausfage  verdächtig,  wurde  auf  die  Tortur 
gebracht  und  da  zum  Bekeontnifs  gezwungen,  dufs  er 
ron  Adjudati  ahgefcndct  fey.    iJieler  ward  fugleich  io 
Verwahrung  geletzt,  und  die  Wuhuungen  aller  Miffio- 
nare wurden  itreng  bewacht.  Der  rufufche  Bifchof  zu 
Pckibg,der  nun  an;;egangen  ward,  die  Briefe  zu  deu- 
te0,  rettete  jene  MiHiunare  nur  durch  den  vorgewen- 
tiefen  Mang«]  an  !)infänglicher  Keontnifs  derSpr.)chen 
dieler  Briefe.    Die  von  den  Mif.'ioturen  ins  Tatarifche 
aod  Chinelifche  überfetzten  Bücher  wurden  confifcirt 
und  verbrannt,  der  Bekehrungseifer  wurdi:  als  Ver- 
breeben angerechnet,  Adjudati  nach  derTatarey  ver- 
bannt andereohneErlaubtiifs  herumreifende  .Mifiionare 
worden  liart  behandelt,  zwey  franzöfifche  Miffionare, 
weiche  fflnf  Jahre  in  Macao  hatten  auf  d;e  Krlauboifs, 
lisacb  Pekint;  zu  kommen,   warten  mOffcn,  und  6e 
Ftadtich  erhalten  halten,  wurden  noch  vor  dem  Eintrcf- 
/en  nber  Canton  nach  Macao  zurück  gefchickt,  und  fie 
^■rftflo  auf  der  Durchreife  durch  <>anton  (in  den  erften 
Tagen  'e-«  Jjmur  1^06  )  niemand  fprerhen.  Der  Kaifer 
crliefs  ein  AManif<»ft,  vv«irin  er  feine  taturilchen  Unter- 
tbaueo  vor  deo  Miffiuuareu  warnte,  und  zur  treuen 
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Ausdauer  bey  ihrer  Religion  und  Ihren  Gebräuchen  er- 
mahnte, und  nicht  ohne  Witz  die  Religion  diefer  Mifßo- 
nare  und  die  von  ihnen  verbreitete Oeichichte  der  Hei- 
ligen ürfula  lächerlich  machte;  und  es  wurde  ein 
befondrer  Commiffar  angefetzt,  der  au  f  das  Betragen  der 
Miffionare  ein  wachfames  Auge  habe.  Bald  nach  diefem 
Edicte  ward  eine  ftrcnge  Nachforfchung  nach  den  Chri- 
flen  angeftellt ;  wer  des  Verbrechens, diechriftl.Keiigioo 
angenommen  zu  haben.  Oberführt  ward,  mufste  Ge  ab- 
fchwören  oder  wurde  hingerichtet,  und  zwey  vor- 
nehme Mandarinen,  Verwandte  des  Kaifers,  die  der 
Todesftrafe  entgiengen,  defishalb  nach  der  clenti- 
fchen  Tatarey  verbannt.  Jedoch  behauptete  der  Agent 
der  Miffionare  in  Canton,  der  franzölilche  Abbe  MaVn- 
guet,  dafs  die  Strenge  diefer  Verfolgung  fchon  nach- 
gelaffen  habe.  Die  Miffionare,  denen  man  in  Peking 
zu  bleiben  erlaubt  hatte,  wurden  mit  unausgefetzter 
Vorficht  bewacht,  und  neuen  Miffionaren  Reifen  ins 
Innere  des  Landes  durchaus  unterfagt.  —  Die  Nachrich- 
ten  über  des  grofsen  iCenners  der  chinefifcben  Sprache, 
Sir  George  StauntoH  literarifche  Befchäftigungen  find 
interelTaut.  Die  wichtigften  derfelben  hnd  indelfen 
nun  fchon  im.l)rucke  erichienen,  nämlich  die  Ueber- 
fetzung  wenigftcns  eines  Theils  der  chinefifcben  Ge- 
fetze.  Die  Beantwortung  einiger  ftaatswirihfchaftli- 
chen  Fragen ,  welche  der  Etatsratb  IFürß  feinem 
Freunde  Hn.  v.  Kr.  vorgelegt  hatte,  machen  den  Be- 
fcblufs  der  Nachrichten  aber  China  Wir  heben  da- 
von nur  nocli  aus,  dafs  es  in  China  keine  Leibeigen- 
fchaft  giebt-,  zwar  werden  Kinder  zu  Dienften  ver- 
kauft, befonders  .Mädchen,  fie  bleiben  aber  nur 
bis  zu  ihrer  Mündigkeit  leibeigen;  und  dafs  bey 
Rechtsfachen  der  Kläger  und  Beklagte  fich  jeder  einen 
Bürgen  fucht,  die  um  defto  theurer  find,  ]e  un^ewif- 
fer  die  Sache  fteht :  denn  der  Bürge  des  Verurtheilten 
bekpmmt,  ohne  Unterfchied  des  Standes,  Schläge  mit 
dem liambusrohr,  dafür,  dafs  er  fich  für.eine  fcliTechte 
Sache  verbürgt  bat,  und  der  Civil- Gouverneur  hält 
ficb  bey  genauer  Unterfucbung  einer  Sache  an  die 
Advocaten,  and  läfst  den  Vertbeidigcr  einer  unge- 
rechten Sache  züchtigen. 

Wir  eilen  nun  mit  unfern  Seefahrern  ihrer  nordi- 
fchen  Heimath  zu.  Die  kleine  Infel  Potoe  wird  im 
33°.  2',  38"  N.  Br.  und  246°,  ij'  d.  L.  angenommen, 
und  diente  zum  Punkte  der  Abreife,  die  wahre  Länge 
von  Poolo  Wawoor  im  Mittel  von  vielen  in  einer  Note 
zufanimengeftelhen  Beobachtungen  104°,  35',  22"  O. 
oder  255°,  24',  38"  W.,  von  der  grofsen  Ladronen- 
lnfelii3*,  46°,  isO.  oder  246°,  13',  45"  W.  von  Green 
wich.  Viele  diefer  Beobachtungen  gehören  dem  Ca- 
pitin  M' Intofk,  von  dem  die  Hydrographie  der  chi- 
nefifcben und  indifchen  GewarTcr  noch  viele  Aufklä- 
rungen zu  erwarten  hat,  wenn  er  aus  Indien  zurück 
kehren  kann:  fchon  jetzt  theitte  er  fie  gefällig  mit. 
Hr.  v.AV.  zog  die  StrafseGafpar  dervStrafsc  vonBanka 
vor,  da  fie,  narh  der  Karte  und  nautifchen  Analyfe,  in 
DatrtfmpWi  Sammlung  genommen,  eben  fo  ficher  und 
mit  weniger Schwierigiveilen  verknflpft  ift.  Die  Lange 
der  Norninfel  wird  auf  254°.  </,  54"  W.  L.  und  5°, 
41'  S.  Br.  beftimmt.    Im  fudlichen  biogang  derSunda- 
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StrafsCt  deren  Karten  fehr  feWerhaFt  Gnd  kam  c(i'e 
Nadelhda  bey  einer  WindftÜIe  in  Gefalir,  .ui  einen 
Felfen  getrieben  zu  werJen.  Ein  Nordwind  entrifs 
fie  derfelben.  Der  Pik  auf  der  l'rinzeninfel  ward  im 
*S4°»  33''  3^*"  ^  gefunden.  Den  15.  April  verlo- 
hn fie  die  Newa  aus  dem  Geficht»  nod  auch  zu  St, 
Helena,  dem  ihr  fflr  «oen  folchen  Fall  beltimmteo 
Veremigungsorte,  wartete  fie  nicht  auf  die  Nadt  f;.  1 
Diefe  langte  den  j.Ma^  be;  jener  infel  ao.  Ungeach- 
tet .der  zuvorkoaumodea  Artigkeit  des  englifcheo 
Gouverneitn»  wir  ci  doch  nii^t  möglich  \^rrathe 
von  Lebensmitteln  «tnznnehmra.  weil  aJeBeßtznabm« 
des  Vorgebirges  der  guten  Hoffnung,  und  die  eben 
damals  unternonjmene  Expedition  nach  dem  Rio  de  la 
Plata  die  Magazine  der  lofel  leer  gemacht  liatten. 
TJebfiMDS  kennt  Hr.  v.  AV.  keinen  beffern  Ort,  als 
St.  Hdeni«  vm  nach  einer  iaogen  Reife  Erfrifchangen 
einzunehmen ,  ahpr  freylich  find  eben  deswegen  Hie 
Treife  der  Bedarindfe  noch.  Auch  eine  botanifche 
Excurfioo  in  das  Innere  der  h^lvl  durfte  der  Goiuer 
neur  nicht  erlauben»  weil  diefe  Hrlaubnifs  von  einem 
fremden  angeblichen  Botaniker  gemifsbraucht  worden 
Tt'nr,  um  von  allen  Feftungswerken  und  Batterien 
Rill«!  aufzunehmen,  welche  aber  mit  dein  Schiff,  auf 
wi  ]i  liein  er  na  h  Europa  zurOck  kehrte,  in  die  Hände 
der  Engländer  beien.  Von  dem  dadurch  veranlafsien 
firencen  Verbot  hatte  niir  die  befondere  Empfehlung 
des  WMwnunn  tom  Gap  bey  Dr.  LUkter/lei»  ( nicht 
wie  hier  falFch  gedruekf  Ift:  Lukttnßem) ,  jetzigen 

rrüf-  r^or  der  Zoologie  an  der  Univt  f  flt3t  7u  Berlin, 
eine  Ausnahme  bewirkt,  und  ihm  wurd«  die  Berich- 
tet» »g  der  ganzen  Infel  verrtattet.  ( ilal  I  u  ird  nun 
auch  die  fahr  intereffante  Befchreibung  der  Reife  die* 
fes  kenntnifsrelcben  und  unternehmenden  Oeldirtea 
oacb  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung,  und  von 
da  uatei  die  ivaffem  in  unfern  Händen  feyn,  und  auf 


noch  andere  MerkwOrdigkriten  (ferfelhen  bereitet  unt 
auch  Ho.  V.  Kr.  Anführung  jenes  Umftandes  vor.) 
Die  Breite  des  Ankerplatzes  bey  St.  Helena  war  naco 
an  jedem  der  vier  Tage  des  Aufenthalts  angeftelltea 
Beobachtungen  15*,  54',  48"  S.,  die  Abweichung  der 
Magnetnadel,  die  jeden  Abend  durch  mebcere  Rei- 
hen von  Azlmntben  beßimmt  ward,  und  die  ron  16% 
57',  40"  bis  17°,  28'  abwichen,  betrug  Im  Mittel  ;  17% 
Ig',  10".  DaTs  (ich  der  zweyte  Lieutenant  des  Schiü's 
Golawatcheff  nach  einem  feit  einiger  Zeit  gezeigteoi 
Hange  von  Melaoobolie«  welche  ficb  aaf  dem  Seoifft 
Dicht  zerftreuan  liefe,  bfer  erfehors»  war  daa  «iaxtfiia 
unang  riplirne  Ercignif^  dterei  ROckreife,  und  öbn- 
gens  uhutj  jüen  Veriult  ircend  eines  Individauros  der 
MHiinfchaft,  ohne  ireenu  einen  Verluft  an  Mafien, 
Haen  oder  Stengen,  feben  wir  unfere  Reifenden  den 
Ii).  Auguft  nach  einer  Abwefenheit  von  3  Jahren  und 
13  Tagen  wieder  auf  der  Rhede  von  Cronftadt,  nach- 
dem fie  den  17.  Julius  die  Orkaden  gefefaen,  und  die 
Gelegenheit  benutzt  l^j;  ei.,  d i>Hnfel  Fairhil]  im  59", 
|a'i  46"  N.  Br.  und  die  der  Inlel  FuJo  im  60',  6'  zu  be- 
timmen,  und  nachdem  widrige  Winde  und  Wind- 
ftillen  die  Diurebbbrl  darch  den  Scagerrack  und  Cat« 
tegat,  bey  der  in  diefer  NSbe  des  Vaterlandes  täglich 
fteigenden  Schnfucht  die  Geduld  faft  ermndeten.  Die 
Newa  war  früher  dort  angelangt.  Zeit  war  es,  dafs 
die  um  Schifffabrt's-,  Welt-  und  Menfcheokunde  fo 
verdienten  Männer  nun  zum  ruhigen  GeoufTe  dar  ihrer 
Untemebmong  ^ebabrenden  Ehren  and  Bdofanon^es 
gelangten.  Selbl't  diefe  Ruhf  hat  Ilr  v.  Kr.,  der  erfta 
Hüffe,  der  die  Welt  umleEeitt;,  zum  Heften  der  Mit- 
welt und  Naciiwelt  auf  die  Herausgabr  dirWtr  R>:;-ebe. 
fchreibung  verwendet,  deren  dritten  Biode,  weicher 
die  Abhandlungen  und  Kart«a  anUialtBa  «inl»  wir 
mit  gntüMOB  VeriangM  ealfegao  läliaa. 
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er  nach  demOrganlfations-Decrete  für  die  Akade- 
miker anxnordnende,  von  den  geiftlichen  Proferforen 
wedifalaw«Ue  an  ballend«  Oottesdienft  ift  noch  nicht  zu 
Stande  gekommen.  —  Am  i^.Movember  erAf^taHr« 
Prof.  Gtur  feine  Vorlefungen  Ober  die  Staatswirthrdiaft 
durch  eine  vor  einem  zahlreichen  Audltoriuin  aligcle- 
feneRcde,  xvorin  er  feine  Anficbten  der  Naiionaliiidu- 
Ibie  ond  Finanz  ■  1  tb  ichaft  im  Grofsherr.ögthum  Würz- 
Wg  aus  einander  leute.  Uan  wfinGdbt,  daft  dieüa 
Raoe  möge  gedraeltt  werden.  —  bt  dam  varwidta» 
nett  Winter  •  Samaf  tar  slUta  man  194  Akadeniikerji 


muer  diefen  3g  der  Tlieologie,  79  der  Recbtsgelefar* 
Xiuilkeit,  61  der  Mcdic'm,  41  der  Chh  urgie,  s  der 
Fharmazie,  69  derPhikifopbie,  4  der  ForftwiffenTdiaft 
BeBiffene.  —  Dia  me^Bcmirdie  DoctorwOrde  erhiel- 
tcri  nach  Torausgegangencn  Prüfungen  aus  allen  Thei. 
Icu  der  Medicin:  Hr.  Jok.  Adam  Übert  aus  Hunmel» 
bürg;  Hr.  Giiftm  Adolpk  Ficktntr  aus  Iloftock ;  Hr.  Jt^ 
Adam  fV^ßktlf  aus  ilettmann  im  Grofsherzogtbuma 
Berg.  —  Dt«  me'dicfailfcbe  Facuklt  bat  cum  Beften 
utrVdrmOgcnitr  TiilXnicr  wiederum  eine  Preisfrage  aufge- 
ftoilt.  Wer  lie  am  befion  beanivvorlct,  erhalt  nach 
vorhergegangenen  Prüfungen  und  Difputation  unent» 
geldlich  dio  DoctoT würde.  Die  Freisfraga  i(t;  flW» 
tifi^die  Natur  dts  ScUxgflmßer^  «m(  Mtf  ÜfM  Mt* 
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AKZNETGBLAHRTHEIT. 

Besliw,  b.  Hitzig:  Dtr  ArTenik  alt  FubermitUl  u. 
f.  w.  von  E.  £.  Hiim,  Ceheiinearatfae  u.  L  w. 
igii.  30  S.  8* 

Dieter,  aus  Horn's  Archiv  befonders  abgedruckte, 
Auffatz  beftitigt  nachdrQcklichrt  die  fchon  von 
vielen  Ländern  und  Orten  her  bekannt  gemachten 
frfabrungen  über  die  Wirkfamkeit  und  Sicherheit 
des  Gebrauches  kleiner  Gaben  des  Arfeniks  gegen 
Wechfelfieber.  Des  Vfs.  Name  und  Anfehn  und  lein 
bekannter  Ton  der  höchften  Zu  verficht  werden  nicht 
wenig  beytragen ,  alle  Furcht  vor  diefem  Mittel  zu 
tilgen  una  daffelbe  allgemein  in  Gebrauch  zu  fetzen, 
woEu  fich  in  diefen  Monaten  wahrfcheinlich  nur 
zu  vielfache  Gelegenheit  darbieten  wird,  da  fchon  feit 
Ende  des  März  die  kalten  Fieber,  wie  in  den  vori- 
gen. Jahren,  zu  herrfchen  angefangen.  Wir  find  nicht 
gefonnen,  als  Gegner  des  Arfeniks  aufzutreten  oder 
die  Bemühungen  des  Berliner  Arztes  an  fich  zu  ta- 
deln, die  wir  im  Gegentheil  dem  Wefentlichen  nach 
fQr  fehr  verdienftlich  halten  und  die  uns  felbft  zur 
Nachahmung  aufmuntern.  Die  nicht  genug  zu  prei- 
lende  Chinarinde  hat  auch  Ree.  zu  Zeiten  nicht  ge- 
leiftet,  was  er  wUnfclite  und  erwartete;  fie  bat  uii- 
läugbar  zu  wenig  Vermugi^n,  d'wi  fich  immer  wisder- 
holenden  Recidive  zu  verhindern,  und  unter  ihrem  Ge- 
'brauch,  oder  trotz  deffelben,  ßcherlich  nicht  durch 
denfelben,  entwickelten  fich  in  einzelnen  Fällen  bedenk- 
Jicbe  und  felbft  tüdtiiche  Zufiändc.  Wir  halten  zwar 
die  Chinarinde  nicht  für  fchlecliter  als  ehemals;  fie  ift 
auch  bis  jetzt  noch  in  grofsen  V'orräthen  in  Deulfch- 
land  vorhanden,  und  das  Heilen  der  Wechfelfieber 
mit  derfelben  ift  nicht  fo  knfthar,  als  man  vorfchOt^.t, 
da  man  6e  hier  in  Subftanz  geben  kann  und  mtifs. 
Gleichwohl  Oberfteigen  die  Ausgaben,  die  fie  verur- 
facht,  wenn  arme  Perfonen,  ganze  Familien,  zümal 
in  immer  wiederkehrenden  Kflckfäiien,  von  diefen 
Fiebern  heimgefucht  werden,  oft  das  Vermögen  ein- 
zelner, oder  fallen  demfelben  läftig,  und  find  befon- 
ders für  die  jetzt  fchon  fonft  nur  zu  fehr  bedrängten 
Kranken  •  Anftalten  unerfchwinglich.  Es  ift  alfo  Auf- 
forderung genug  vorhanden,  nach  einem  wohlfeilem 
und  vielleicht  (elbft  wirkfamern  Mittel  fich  umzu- 
feben,  und  da  alle  bekannten  vegetabilifchen  Mittel, 
ttogeachtet  fo  vieler  Verficherungen  von  Aerzlcn, 
6cn  nicht  bewährten:  fo  ift  hinlängliche  Befugnifs 
da,  mit  dem  Arfenik  Verfuche  anzu  rteil  en. 

Nur  behaupte  fich  jeder,  der  ein  fulches  Gift 
handhabt,   befonders  wenn  er  die  Kefuitate  feiner 
A.  L.  Z.  igii.    Zwtyttr  Band, 


Beobachtungen  der  Welt  mittheilen  will,  im  Cha- 
rakter des  befonnenen ,  vorfichtigen  und  wiffenfchaft- 
lichen  Arztes,  verfalle  nicht  in  leidenfchaftliche  Vor- 
liebe oder  Abneigung,  bleibe  frey  von  Vorurtbeilea 
für  und  wider.  Warmes  Gefühl  ift  eine  der  erfreu- 
'lichften  Erfcheinungen ,  wenn  man  es  da  wahrnimmt, 
wo  es  zum  allgemeinen  Wohl,  zum  Beften  Elinzelner, 
die  es  bedürfen  und  verdienen,  Anftrengungen  und 
Aufopferungen  erzeugt.  Aber  diefem  Gefühle  Einflufs 
auf  den  Gang  wifTenfchaftlicher  Forfchungen,  auf  die 
Entfcheidung  Ober  den  Werth  und  Unwerth  von  Arz- 
neymitteln  zuzugeftehen,  ift  verderblich,  und  eine  der 
widrigften  Formen  des  Egoismus,  die  das  Fortfchrei- 
ten  derMedicin  vorzüglich  hemmt.  Aus  diefer  Quelle 
fliefsen  gröfstentheils  die  zu  allgemeinen,  übertrieb- 
nen Lobpreifungen  von  Heilmethoden ,  die  fich  nicht 
beftätigen,  der  Mangel  an  Zuven'äffigkeit  und  Ge- 
nauigkeit in  den  Ausforüchen  über  die  Wirkung  fo 
vieler  Arzneyen.  Selbft  der  von  uns  hochverehrte 
Htim  fcheint  uns  in  feinem  fo  unbedingten  Anprei- 
fen  des  Arfeniks  gegen  Wechfelfieber  etwas  zu  vor- 
eilig zu  feyn,  zu  frühe  mit  zu  vieler  Vorliebe  fich 
für  denfelben  erfüllt  zu  haben,  die  Chinarinde  viel 
zu  tief  unter  ihrem  Werth  zu  fchätzen,  und  nicht 
mit  def  Hallung  und  Umficht  hier  fich  zu  neh- 
men, die  einen  Arzt  von  feinem  Gehalt  und  Alter 
immer  auszeichnen  müffen.  Dicfe  Verirrungen  ei- 
nes der  gefchätzteften  Aerzte  unfrer  Nation  wer- 
den wir  genügend  beweifen,  da  nicht  nur  die  Be- 
ftimmung  des  Gebrauchs  und  Werths  des  Arfeniks 
gegen  eine  jetzt  jährlich  hundert  Taufende  ergrei- 
fende VolksUrankheit  die  gröfste  Aufmerkfamkeit 
und  Prüfung  verlangt,  fondern  auch  die  Kritik  nie 
genug  dagegen  warnen  kann,  dafs  Aerzte  Geh  von 
einem  faifchen  und  fchädlichen  EnlhuGasmus  ver- 
leiten laffen,  aus  glücklichen  Wirkungen  ihrer  ange- 
wendeten Heilmittel  mehr  zu  folgern ,  als  ruhige,  viel« 
feitige  Uoterfuchung  geftattet.  ; 

Es  gebe  fogar,  fagt  Mr.H.,  manche  Gegenden  iiÜ 
DeutfchTand,  wo  der  Arfenik  alsFiebermittel  Ichoo  feit 
langer  Zeit  als  vorzüglich  nützlich  eingeführt  fej.  (fli 
den  Händen  von  Ouackfalbern ,  die  diefes  Mittel  in  za 
grofsen  Gaben  und  ohne  alle  Methode  reichen,  riöbtet 
es  grofse  Verwüftungen  an,  tödt.Ät  Kranke,  zerrüt- 
tet ihre  Gefundheit  auf  immer.  Allenthalben  find  Bej'- 
fpiele  in  reichem  Matse  davon  bekannt  und  felbft  ge- 
richtlich zur  Sprache  gekommen.  Hr.  Dr.  NiichaeVi^ 
zu  Harburg  hat  Fälle  erzählt,  woWahnfinn,  fchreck- 
liche  Beängftigungen  darauf  folgten;  Hr.  Dr.  Münch, 
meutr  zu  Gifhorn  bat  gerichtlich  unterfuchte  Todes- 
fälle diefer  Art  bekannt  gemacht  u.X.  w.  In  diefeh 
L  Wahr- 
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Wahrnehmungen  liegt  nichts  aufmunterndes,  und 
llr.  Heim  hätte  an  diefcr  und  andern  Stellen ,  wo  er 
fich  auf  eine  folche  nicht  zu  duldende  und  fcbvrer  zu 
beftrafende  Quackfalberey  bezieht«  nit-Eotlstzea  da- 
von  fprechen  follen.)    Er  fprlcht  nun  von  dem  enor- 
men und  immer  höher  fteigeoden  Preis  der  China, 
der  felbft  von  den  beflern  Ständen  kaum  er:"  1. '.vun- 
gen  werden  könne;  (viei  zu  übertrieben.    la  einem 
grofsen  Theil  von  Niederfachfen  richtet  jrun  lieh 
noch  jetzt  nach  der  Hannöverfcben  Aputhekertaxe» 
die  in  dem  letzten  Jahr  die  gelbe  Chinarinde,  die  mit 
Reciit  einen  V^ar^iug  in  der  HeiKiog  von  Wcohfel- 
fiebern  hat,  herunter  gefetzt,  nicht  erhöht  bat.  Eine 
Unze  derfelben,  ungepulvert,  wird  zu  einem  halben 
Oulden  HannöverfcbM  Galfengeld  in  den  Apotheken 
verkauft.   3  —  3  Unzen  rneheo  gewöhnlicb  bin ,  ein 
VVeclif      '  ür  zu  tilgen.     Nachher  kann  man  wohl- 
feilere  Itarkcnde  Mittel  reichen.)  Von  der  Vereitlung 
aller  feiner  Hoffnungen,  ein  Surrogat  der  China  zu 
cntleckM.  So  wuchs  feiae  V.erlagaabeit.  Er  mufsta 
immer  den  Oebraoeh  der  koftbiren  Cbiaarinde  9uh 
neue  anfangen,  ^aüA  aber  zu  feinem  gröfsten  Be- 
dauern, dnia  auch  diefes  .Mittel  feit  den  letztem  Jah- 
ren feinen  alten  Huf  nicht  mehr  bewährte,  ja  dafs 
felbft  ein  reichlicher  und  fortgefetzter  Gebrauch  der 
Rinde,  aut  den  xaveriSffigften  Apotheken  genommen, 
auf  das  feinfte  gepuU  rt,  allein  oder. mit  eewQrzhaf- 
ten  Zufätzen  angewandt ,  häufig  ahnt  tntfcTiltdm  Wir. 
kung  blieb.     (\Vdhr  ift,  dafs  Reci  li  e  häufig  ent- 
ftehen,  kein  Gebrauch  der  Chinarinde  dicfcn  vor- 
beugt.  Aber  die  entfchiedoe  Wirkung  hat  die  China, 
dafs  Ge  den  Anfällen  des  Fiebers  für  jedesmal  ein 
Ende  macht.   Kaum  unter  hundert  Fällen  von  Wech- 
felficbern  ftüfst  man  auf  einen,  wo  fie  das,  auf  die 
rechte  Weife  gegeben,  nicht  leiftet,  und  zwar  fo» 
dais  fchon  der  nächfte  Anfall  des  Tertianfiebers  in 
Nieder- Ueutfchiand  ausbleibt;  das  ift  wenigfteos  das 
Refultat  der  Beobachtungen  des  Ree. )   Es  wOrde  er- 
müden ,  wenn  er  luii    tie  wichtigfleii  Beobarl  tungt  n 
Ober  diefes  Nichtwirken  der  China,  und  Uber  das 
Mifslingen,  durch  diefes  Mittel  die  Rückfälle  abzu- 
halten, mitthaibo  .WQlIt«.   (Einzelne  Krankbeittge* 
fchicbten  erlaffen  wir  Ho.  Him  gern ,  aber  ««  wOrda 
viel  Licht  über  die  von  ihm  eingeleiteten  Verhaod- 
^MPft^'*  gf'g^ben  liabtin  und  von  mannigfaltigem  Inter- 
Mfe  gewefen  feyn ,  wenn  er  die  ihm  vorgekomtnenen 
nilfl  vom  NichtWirken  der  Gfaina  in  ihrer  Uebereior 
^mtnung  nnd  Abweiefanng  und  in  ihrem  Verfaältnifs 

fden  Genefungen  den  HauptzQgea  nach  gefcbildert 
\ie^  Was  darüber  zu  fagen  wäre,  hätte  Cch  in  al- 
.Kfirze  darfteUen  laffeo.  Wir  entbehren  es  ungern, 
'd^le  Unterlaffung  die  fieurtheilung  diefes  Auf> 
btzes  fehr  erfcbwcrt.)  So  vid  fey  gewifs,  dafs  do« 
jMerge  von  Individuen  aus  den  verrcbiedenften  Stäo- 
jl|en,  von  verfcliiednem  Alter,  mit  mannigfaltigen  For- 
.jmui  des  Wcchlelfi^bers  behaftet,  durch  einen  häu- 
Cjg^  und  langen  Gebrauch  diefes  Mittels  bey  BefoU 
g)t|M|  aller  dwtetiicheo  Verordnungen  nicht  (;eheilt 
'\V«^^en  konnten.    Manr!ie  n.ilirrpn  tnphrcrr'  Pfunde 

,CIuaa  nach  und  Ojkch,  onoa  dais     iht  ixcbtt  gao; 


verloren.  Denn  wenn  diets  gleich  bey  manchen  (out 
bey  mdnchen  ?  nicht  bey  der  weit  grüfsern  Mehr« 
heit?)  der  Fall  war,  fo  gab  es  doch  noch  vief^eh» 
rere,  bey. denen  häufig  Recidive  eintraten,  und  wo 
die  Krankheit  Geh  halbe  Jahre  hinzog,  fo  dafs  end- 
lich Gefchwulft  und  Kachexie  hinzu  kamen.  (  Des 
A'fs.  Hauptzwecke,  die  Chinarinde  verdächtig  zu  ma- 
chen und  in  Qbleo  Ruf  zu  bringen,  um  den  Arfeoik 
mit  Macht  empor  SU  beben,  ift  diefe  nichts  dcttüieh 
erhellende  Erörterung  ganiftig.  Aber  fie  kann  nur 
Mifsbilligung  des  rnnigen  Forfchers  erregen.  Sehr 
abfichtJicn  lind  d:  ■  l'^i'.'.r  ni  In  getrennt  worden,  la 
denen  das  Weclifeiheber  zwar  fQr  jetzt  durch  China« 
rinde  gehoben  wurde,  aber  fpäter  nach  Wochen  und 
Monatea  wieder  ausbracht  uod  fo  fortfährt  auf  China 
zu  wdeben,  und  anf  oder  ohne  kldne  Veraolaffungea 
wieder  aufzutreten,  von  den  Werhfelfiebern,  auf  wel- 
che die  China  gar  keinen  Eindruck  macht,  und  (ie 
ganz  und  gar  mc  lit  wediT  aotf  immer,  noch  auf  kurz« 
^it  zu  unterdrQckeo  vermac,  Erftere  Falle  (cbeint 
allerdings  Hie  Chinarinde  nielit  vollfttodfg  zu  heben, 
wenn  eine  folche  übergrof<:e  Empfänglichkeit  für  Re- 
cidive zurückbleibt;  und  das  ift  allerdings  fehr  druk- 
kend  für  Aerzte  und  Kranke,  u  m  lafs  befonders 
viel  dasegen  zu  tbun  ib.  Sehr  aruts  ift  die  Anzahl 
der  Fieberfefanken,  die  In  den  letzten  lahren  diefet 
Loos  halten,  obgleich  auch Uii /Milige  von  allr^n  Rück- 
fällen fiey  bÜeljjn.  Aber  g;rn/  an,!cr<;  ilt  das  Ver- 
hältnifs  der  WechlViri''her ,  die  th-r  Chinarinde  eiit- 
fchieden  widerftehen,  fo  dafs  He  fogar  in  der  Reibe 
ihrer  jetzigen  AnflUIe  keine  Unterbrechung  durcl^ 
diefelbe  annehmen,  und  ihrem  Typus  semäfs  fortfah* 
ren,  an  den  befiimmten  Tagen  mit  ihrer  gewöbnli« 
eben  oder  vermehrten  Heftigkeit  zu  erfcheinen.  In 
dem  Tbeil  von  Niederfachfen,  den  Ree.  kennt,  wat 
ren  Wechfelfieber  diefer  Art  einzeln  zu  beobachten^ 
aber  nur  als  Ausnahmen.  Wir  vermuthen,  dafs  fie 
in  Berlin  nicht  in  gröfsrerZahl  Statt  fanden,  und  dafs 
Hr.  Htim  nicht  werde  r..gen  krjr.nr;i,  er  lialiL-  das 
Jahrs  zwanzig  Wechfelfieber  djefer  Art  beobachtet» 
Sie  mit  den  Wechfelfiebern  zufammen  zu  werfen,  wel- 
che die  China  jedesmal  aauberihnlich  ti^»  ohne  eia 
fpSteres  Wiederkommen  derfelbeo  anf  oder  olin«  er* 
kennbarp  \'^era nIalTung  2u  verhindern,  um  nur  von 
grufsen  Mallen  von  Fiebern  fprechen  zu  können,  ge- 
gen welche  die  Rinde  unkräftig  fey,  fcheint  osM  ate 
tadeloswerther  Mifsgriff,  der  nor  Verwimtu  «r- 
zengt.  VJd  «wackmäfsiger  and  bdebraoder  wara  es  ■ 
gewefen,  wenn  ein  fo  erfahrner  und  geiftvoller  Arzt, 
als  Hr.  Heim,  uns  feine  Beobachtungen  über  diefe 
roifslichen  Wechfelfieber,  auf  welche  Chinarinde  fogar 
nicht  wii'kt,  mit^etheilt  hätte.  Hier  fehlen  dem R«B»  ballt 
du  wichtiges  Eingeweide  fQr  Geh  zugleich  tief  ergriff 
feo  7.1'  fp-n,  oder  fonft  eine  Complicatioo  eine';  an- 
dern Krankhcitszuftandes  Statt  zu  finden,  oder  beym 
Eintreten  der  Wechfelfieber  eine  zu  fchlechte  Kur« 
methode  befolgt  worden  zu  feyn,  die  fie  in  ooheil» 
bartf  Unordnung  gefetzt  hat.  In  einigen  FÜlen  fcbiaa 
es  ihm  fogar,.  als  wnn  hr.y  Fp;  lemieen  von  Wechfel- 
^^bero  aodii^  fiebcr  unter  der  Larve  der  iotermitti« 
.V  •    .  ren- 
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renJen  Form  Geh  vcrfteckteo.    Ein  hiuiges  Fieber 
«ht  plötzlich  in  den  intermittirenden  Typus  Ober. 
Mjn  freuet  fich  deffen,  hofft  und  verfpricht  fchnelle 
Geo^fung  durch  Chinarinde.    Aber  diefe  und  andre 
Febrifuga  leiflen  gar  nichts,  und  der  Tod  ifi  nicht 
Mfückzuhahen.    üifs  intermittirende  Fieber  in  Oe- 
Ichwulft,  Wafferfucht  übergingen,  fand  Kec.  in  den 
Vettteo  Jahren  nur  hdchft  feiten.)  Hr.  H.  entfchlofs  ßch 
ditn,  fürs  erfte  einige  Verfuche  mit  dem  Arfenik 
b«Tannen  Kranken,  befunders  bey  Landlcuten,  an- 
ZBi'tellen.    (  Warum  wählen  Aerzte  zu  allen  gewagten 
Verfuchen  arme  Krank«?  DerOrund  ifl  nicht  zu  ver- 
keooen,  aber  nicht  fo  ganz  zu  rechtfertigen.  Selbfl 
Too Seilen  des  interefft  der  Kunft  laffen  ßoh  Einwürfe 
dagegen  machen.    Menfchen,  die  in  Elend  fchmach- 
ten,  eignen  fich  nicht  zu  reinen  Beobachtungen,  find 
leileo  foigfam ,  und  werden  von  Aerzten  leicht  nicht 

Seougfam  beachtet.     Ära  mehrften  befremdet  uns, 
ifs  ein  fo  befchäftigter  Arzt  einer  fo  grofsen  Stadt 
Landleuten  zuerft  ein  Mittel  gab,  das  er  damals  für 
bedenklich  hielt.     Er  war  entfernt  von  ihnen,  und 
antserStand,  die  Wirkungen  zu  beobachten  undmifs- 
lichen  Folgen  frühzeitig  entgegen  zu  arbeiten.)  Er- 
innerungen aus  feinem  Vaterland,  der  Volksgebrauch 
des  Arleniks  in  manchen  Gegenden  Ueutfchlands,  die 
beftätigenden  Verßcberungen  mehrerer  zuverläfGger 
Aerzte  trugen  bey,  dafs  er  durch  eigne  Verfuche  er- 
forfcben  wollte,  was  bey  dieier  Sache  wahr  oder 
Wfcb  und  übertrieben  feyn  möchte.   So  fing  er  denn 
w  anderthalb  Jahren  feine  erften  Verfuche  mit  dem 
Aifeoik  an.    Er  wählte  dazu  die  verfchiedenften  Fie- 
berkranken.  Keine  Form  des  Typus  wurde  hiervon 
iBSgefchloffen.    Selbft  fchwächliche,  verfäumte,  mit 
anfangenden  Wafferfuchten  behaftete  Wechfel&eber- 
kranke  mufsten  diefes  Mittel  nehmen,  feibft  Kinder. 
Der  Erfolg  war  gOnftig.   Er  vermehrte  die  Verfuche, 
mul  zähle  letzt  zwifchen  3  —  400,  welche  allein  durch 
4ta Arfenik  vom  Wcchfelfieber  geheilt  wurden,  un- 
ter döieo  viele  find,  welche  durch  den  Cortex  nicht  ge-> 
Aeiit  werden  konnten.  (  Wie  viele  waren  folcher  ?  imd 
bezieht  der  Vf.  die  durch  die  Fieberrinde  nicht  bewirkte 
Heilung  auf  die  Nichtbemmung  der  Recidive,  oder 
tuf  die  NichtUnterdrückung  der  jetzigen  Reihe  von 
Anfällen?)  Er  glaube  daher,  diefes  Mittel  nicht  blofs 
als  ein  Ftbrifugum  toleriren ,  fondern  bey  der  jetzigen 
Lage  der  Uinge  den  praktischen  Aerzten -beftens  era- 

f>fehleo  zu  dürfen.  Die  meiften  Kranken ,  welche  nach 
einer  Vorfcbrifl  den  Arfenik  nahmen,  verloren  ia 
der  Regel  in  kurzer  Zeit  ihr  Fieber,  feibft  Ouartan- 
ieber,  mit  denen  fie  ßch  fchon  lange  gefihle'j>i)t  hat- 
ten, oder  fonft  fehr  eingewurzelte  Formen,  fogar 
wenn  fchon  Kachexie  und  Wafferfncht  fi.  h  dazu  ge- 
feilt hatten.  Auch  bey  Subjecten  letzterer  Art  (war- 
um wieder  keine  ungefähre  Beftimmung  Ihrer  Zahl, 
womit  der  Vf.  bey  an.l<'rn  G<'Iegenheiten  doch  gero 
imponirt?)  wich  das  Fieber  im  Ganzen  fcbncll  und 
kinrte  nirht  wj(»der  zuriick ,  wo  dann  die  fort- 
dauernde Wafferfucht  durch  die  bekannten  D'mretica 
befeitigt  wurde.  Aber,  wird  man  fragen:  entfranden 
kdae  üble  Nebeowirkungen,  keine  verdächtige  Zu- 


fälle,  keine  Nachkr inkt^^^c ' 
fie  ein.   Die  KranKen  >»enir. 
ohne  üble  Nebenwirkon^itÄ  . 
eben  dadurch  geTunder  muA  'gf\- 
Gebrauch  des  Arfcmks  fryi^^  %,  '.Jt 
derThat  nicht  übcrtriiffA^n ,  w«,«  - 
von  diefen  find  gcfunder  orM  ''ir^jr, 
fie  vorher  waren.    (Oft  iuUtn  f>..?,  ^,7  y,"' ' 
fen  Worten,  dafs  man  nicht  we  '»    .    /  # 
ft-ne  Kranken  find  auf  dpn  Arfe,V,k  g'»L^J,*T^ 
ker  geworden,  in  fo  fern  er  da«  Fi/-#^  " 


Das  letztere  hätte  doch  eine  nitbere  Auilohr 
dieot.) 

iDer  BefehlLj-t  folgt.') 


1.'. 


SCHONE  KÜNSTE. 


B>itLrN,'b.  Hitzip:  Melpomene  mtd  Thatla,  Tafrh^i». 
buch  für  das  Trauerfpiel  und  das  Luftfiilel,  »ni. 
hält:  Die  Katakombin,  Tranerfpiel  (in  j  Anf' 
zflgen)  von  Karl  Wolfart,  I74S.  und:  Der  f.uht 
Luftgewebe,  Luftfpiel  (in  a  Aufzügen)  von  jy, 
S.  Bartholdtf.  1809.  gr.  16.  (Preis  1  Rihlr.  la  gr.) 

In  dea  Katakomben  ift  ein  hiftorifcherSloff  verarbeitet. 
Vor  Nero'sGraufamUeit  bergen  fich  die  verfoiglenChri- 
ften,  den  Conful  Metellus  an  der  Spitze,  in  den  Ka- 
takomben. Daher  der  Titel,  der  übrigens  ohne  B«- 
Zug  auf  ,  den  Stoff  ift.  Metellus  tritt  nun  im  Senate, 
GJba  im  Waffenftrehe  gegen  Nero  auf,  und  der  Ver- 
rufene wird  zuroSelbftmörder,  Rom  und  dieChrifien- 
gemeinde  frey.  Ree.  gefteht,  dafs  ihm  niemals  etwat 
Langweiligeres  vorgekommen  ift,  als  diefes  Trauer.« 
fpiel.  Befege  für  diefe  Meinung  findet  man  überaU. 
Anfangs  wähnt  man  fich  in  einer  Kirche;  der  Choi; 
der  Chriftengemeinde  mit  d^m  Bifchof  Linus  leit^ 
die  Handlung  ein  durch  Gefpräche  oder  Gelänge  — 
man  weifs  nicht  gewifs,.  was  es  ift»  yermuthet  aber 
"dasTeVzVere  — '  die  recht  fromm,  aber  auch  eben  fo 
gewöhnlich  als  langweilig  find.  So  heiCst  z.  B.  der 
zwejte  Chor :  ;  1 

Öer  i\i  oniXiott  verTirfnäet, 

erlüft  vom  ew'gf  n  Ted 

der  Menfchen  Schuld  opd  Noth  ^  r 

Du  faaft  ein  Licht  «otzündet,  '  k 

e»  ftralt  von  Gottes  Thron.  ,  ^ 

Auch  mufs  man  Hn.  /f^.  ratben.  In  Zukop|^t jnelir, 
FleifS  auf  das  Technifche  des  Versbaues  zu  verwen- 
den. Oft  wird  der  Jambus  unterbrochen,  und  .feibft 
dem  Reim  ift  Gewalt  angethan,  z.B.  S1S2: 

A\xi  dem  Treiben  in  dieStill^ /'       .,  \,  ,  r     •,.  , 
,.     fenkea  wi»  di«  wd  tcht  ^  "J"''* 

doch  der  Geift,  n«ch  Göltet  Wille  (Will«u), 
...  .„.fcJuviogt.zum  Bimmel  froh  fich  tuf. 

Dagegen  bürgen  andre  fchwungvoUe,  höchft  geluH- 

5 ene  Stellen  dafür,  dafs  der  Vf.  mehr,  als  hier  ge- 
san  ift,  leiften  kann. 


A.  L.     Nil»       .  .ÜiAT  II  II. 

Das  xwtyte  Stnck  ift  ia  feuUrOtttung  lehr  vorzüg-  gend  einen  neaen  Charakter ,  fondern  gar  keinen  Cba 


lieh,  der  Vers  fliefsend,  dasOanze  gefällig geoxdnet. 
Der  Dichter  führt,  wie  er  im  Prolog  fogt,  im  bvntea, 
c'üi  h  nu  htunwillkomtnij' n  ,  Kleide,  vor  Freunde  alte 
Freuode  —  Arlequia  i^geaannt  Fionlio),  Brigbella 
vindPantalon  —  hin,  um  neckend  eine  Stunde  zu  ver- 
karzeo.  Und  «i;  bat  es  mit  £rfoig  getban.  Docb 
dQrfte  fich  das  Lnftfpiel  mehr  zum  ÜMM  ab  tat  Dar- 
ftellung  qualificiren.  Wenigftens  darf  die,  derSchle- 
gerfchen  nachgebildete^  Lucinde,  welche  (S.  35t) 
vom  Fiorillo  ndeo  Wiederhall  der  Liebe  nur  verbUm- 
neltt  wie  durchs  Echo»  börea»"  und  -»«ioe  Seh- 
nende, erquickt  feyn"  will,  in  ibrtr  LMWoenc;  auf 
geringen  Beyfall  rechnen.  So  auch  die,  in  den  Prin- 
zen .Claudio'' fruchtlos  verzärtlichte,  Herzogin.  Die 
NeGknr^en  des  Fiorillo ,  der  alle  ihn  umgetMode  l'er- 
fonSD-eewaitig  io  die  Gewebe  ihrer  Liebe  verftricktt 
find  fem-  imtenieltfnd.  Das  Titelkupf«r  ~  eine  Zeich» 
nung  des  Bauinfpector!;  Lsngh.jns.  Nero";  Bufte  und 
vier  feiner  Denkmünzen  —  tut  Gsluit,  wuiij^er  be- 
deutet das  ausgeir  alte  Kupfer  z-j  Nr.  2 :  die  Masken 


rakter  und  eine  flache  profaifche  Diction.  Die  HaDd- 
luog  i(t  aller  Welt  aus  der  Bibel  bekannt,  weshalb 
bey  der  AuffohruDg  auch  nicht  eJnmaL  ejn  Intereffe 
an  der  Entwickeluag  Statt  finden  kann.  Wie  kraft- 
und  faftlos  ift  hier  der  fooft  herrliche  Moment  des 
Urtbaiifprucbes  für  den  Lefar!  Und  in  der  Darftel- 
king  dürfte  fich  kaum  ein  Prometbeos  finden ,  der 
dieler  kaUe<i  Maffe  den  himmlifchen  Funken  cinhau- 
ehen  kuunte.  Die  iMufik  ilt  von  l^wUr,  Scl)ade, 
dafs  er  fein  Talent  an  ein  Fabrikat  verfchwendete. 
Aber  das  die  Kritik  am  Salomons  Urtheil:  «Eslter* 
be.!"  fpreeboad^ 


Bkrliv,  b.  Braunes:  Das  MSdektn  IVnnitrUold, 
eioe  abeBdiiodifche  Eomaneske  im  neuem  Stil. 
iSlOb  296  &  8>  (Pr««  t  H^.  13  gr.) 

Der  ungenannte  Vf.  hat  vermuthlich  GiHkt't  VVahi- 
verwaaJfcbsften  eelefen  uti  i  iiclt  unmittelbar  darauf 


Arle^tft  Pantalon,  Brigbella.  Schade,  dals  das  Gaaze  $n  des  Sebreibtifch  gefetzt.  Außerdem  weht  der  my 


nebrwalMileutende  Druckftbbr  tntbiltt.tUt  inddba 

'  l 

•  ^MBirtfrtBifv  b«  lAndmtt:  Satammu '  tMM,  Ein 

Schaufpiel  mit  Chören  in  -zwey  Aufzöjfen,  nach 
dem  Franzolifcben  des  Caignitz.  tWü.  46  S>  8* 
:     (Preis  4  gr.) 

Der  prunk emfeTitel  locl<t  die  unbezähmte  Schauluft 
Vii  und  da  der  Verf^rtiger  keinen  andern  Z  wcük  hfltt«, 
§»  hat  ergenug  eeleiftet.  Schnell  findet  fich  nun  auch 
ein  fertiger  Heut^ber  Ueberffizer,  ein  Handianger  fpe^ 
culireiidcr  Schaufpiel -Unternehmer,  noddie  oeutfcHe 
Liteiatur  und  das  d<»ntfr  !ie  Theater  ift  um  beynahe 
drey  Bogen  bedrucktt;n  Papiers  und  ein  Schaufpiel 
mit  Sane  uixi  Klang,  Priefter  und  Leviten,  Soldaten, 
und  VolU  reicher.  Udbrigeos  aber  &odet  man  io  die^ 
Uta  Stack«  wteter  du^ungnt^ihiäAm  Idee»  nocii  ir- 


fiilbb«  Oeift  der  neuern  Schule  dureh  das  BOcbleln. 
Die  immer  kränkelnde  Adelaide,  welche  im  Kampfe 

Segen  ihre  Liebe  für  den  Prinzen  fällt,  ift  eine  Ottilia 
er  WaJilverwandfchaften  bis  auf  ihren  Api  tnt  iti 
iUöfsen  und  gebacknem  ObTt,  den  jene  nicht  hat« 
weshalb  diefe  aber  andi  fich  länger  hält.  Sonft  wüfste 
Reo.  den  Sinn  des  noeuero  Stils  nirgands  zu  finden. 
Die  Schreibart  ift  bie  und  da  blObend  vad  gefällig, 
XU  vf  iieii  i'jer  fo  hn  it  und  verwirrt,  als  wSre  ße  das 
Werk  eines  grauen  Kanzley  -  Arbeiters.  Der  Titel 
ift  eine  pofttifche  Caprice  des  Vfs. ;  das  Bficblein  hätte 
eben  fo  gut:  datSäädekm  TWmm^AAi,  als;:  datMäd- 
ehtH  IVunätrhoti ,  helfsen  kflanes,  wie  AddaMa 
von  dem  fr^hv  iü  menden  Sicilianifchen  Guifarrerpicler 
Zyntkio  Camtllo  geoanot  wird.  Uebrigeos  wird 
diefe  Romaneske  jener  Klaffe  von  Lefern,  die  fich 
aairtilebeni  Oatiodel  amofirt,  gewib  svImmb: 
]■  LeiliUbÜodMkett  dirf  Bm  otofat  £ad«L 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


'  ghaas,  erftcr  Stadtphyncbs  und  erfier  AdioiiäiQhmtar 
,  des  Senk  enbergifchen  Sofia  au  Frankfurt  am  Jätpii 


J^m  19.  Oct  T.  J.  furb  P.  Atntrqßtn  Hofy^  IVfitgUed  ält  yViahre. 

des  M'fri'tritenklofters  zu  Wiirzburg,  ein  eben  £0  Bei- 

bUoM.  4m  «oftail  Jahre  fernes  Alters.  j^^^  ^  «denilicbJ  liofelfo*' 

Am  n.  Fe^irmr  tV  1  hirh  Jch-v::  Ablyk  Bckrcnif,  der  Med'icin  auf  der  VilivcrJitIt' Sil.  Erfurt  »ia  ü^eoa 

Doctur  der  ]Vledicin ,  J^ccaa  Ue*  ijitdicliuiLlifn  (>>11r.  ruften  Lebensjahre.      ,  ' 

■c  -i  f':  ■■  ■ 
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A&ZNBTGEIAHKTHEIT. 

BiiUK,  b.  Hitzig:  Dtr  Arfenik  ahRlbirniäkt'-'^ 
TOB  &  L»  ärim  u.  f.  w. 


I  —«gen  die  Behauptung  einigpr,  der  Arfenik  rertreibe 
VJ  cwar  das  Fieber,  bringe  aber  die  VV'ailerfucht  her- 
ror;  bemerkt  der  Vf.-,  dafs  doch  mehrere  an  derWaf- 
ikdbclii  aaf  Weobfeliieber  fterben,  gegen  die  kein  Ar- 
teikgebraacbt  wurde,  bey  denen  bittere,  gewArzhafte» 
oder  gärbeftoffhallige  Rinde,  ;a  felbft  iVit  China  das 
Fieber  tieilten.  Er  glaube  daUcr  nicht,  dafs  der  ArTe- 
aikgefarauch  für  ficb  die  Wafferfucht  hervorbringe, 
varmitth«  jndefsi  daCs  er  allein ,  wie  grofs  feine  Fie- 
barvartrefbaule  Kraft  auch  feyn  mag,  der  Entwicke. 
long  der  Wafferfucht  nach  dem  Wechfalfieber  nicht 
Torbeueen  könne,  was  von  einem zweckmäfsigen und 
ktnreichend  fortgefetzten  Gebrauch  der  China  viel 
•hai  gelten  möchte.    £s  möge  daher  angemeffener 
lijB,  io  lang  verßamten  Fillen  von  Wechlelliebern, 
hyteen  eine  Anläse  zur  WaiTerfucbfc  Statt  findet, 
aadi  der  durch  Arfenik  bewirkten  Entfernung  d«8 
Fiebers  eine  Nachkur  mit  bitteren,  gewürzhaften  und 
arintreibendeo  iMitteln  foli^en  zu  iaifen.    Aber  hier 
den  Arfenik  als  eine  poli'ive  hydrogenetifcb«  (?) 
Schädlichkeit  aozuttlagaa,  (ey  nicht  zu  rechtfartigen. 
'Wenn  daher  «ine  voUKomman  wf«lifame  Obfna,  wie 
wirSefonft  hatten,  in  diefer  llinficht,  wohl  Vorzüge 
ta'dHi  Arfenik  habe,  fo  wiffe  er  dafür  auf  der  an- 
Ära  Stil»  etwas  fdir  Gutes  vom  Arfenik  zu  rahmen, 
«alebea  Geh  von  der  Chinarinde,  (6  wie  fie  feit  den 
fatzten  drey  Jahren  bey  uns  kiuftieh  war,  nicht  rfib- 
aien  laffe.    (Wie  die  Chinarinde  in  den  Berlinfchen 
AHOthaken  ift,  find  wir  aufser  Stand  zu  tagen.  Wir 
-ÜÄO  didblbB  in  den  guten  Apotheken  Niederfacb. 
iMaoebfOO  deaCalben  Art  und  Gate  als  zu  \rpr^ 
^  Zeit,  and  fie  lelftet  «gen  Wechfelf -^^'^^ 
andre  Krankheiten,  wa.  W&Tie  »«Jr  'SfTen  eit 
iahen.     Wir  hatten  nie  O^-*. 
4»  Cbinarind«.  «ad«  'Uren  finnlichen  Eigcnfchaften 
JLiSÄveächern  Kmflurs  '^""'\V^,«°ff^*'J 
■«  bafehaldigeo.    Wir  zweifeln  indefs  nicht,  dafs  auf 

Si  Bcrlinfc"  r,  Apotheken  i^^^^y^^^l^^'Tllt^ 
fi^  vorfinden  werSe.  Et  Itt  nur  die  V orhehe  des  Hn. 
äL  fOr  den  Arfenik,  die  ihrn  ^o\ch^^ .^^'^^^ 
MM»  die  Chinarinde  gicbt.  NVarum  ftellt  «  liaioe 
WRSSbam  mit  der  Chinaritvle  von  ehemals  and 
«na  facht  ihre  Verfälfchung,  AusartuDg, 
Sechterr  Anficht  darzuthun.  oder  bnngt  d.e  Ur- 
leines  ÄaprotA  und  andrer  Chemife«  Wld  Ap9- 
"  igil.    Zwe^ttr  ßand. 


ibeker  Berlins  darüber  dar?  Findet  er  denn  auch  |a 
andern  Krankheiten  die  jetzige  Chinarinde  minder 
wohlfhätig  als  vormals?  So  lange  diefes  grofseArz« 
neyti  .uel  unter  uns  fein  Vermögen  darthut,  in  der 
bey  weitem  gröfsero  Mehrlieit  von  WechfeJäebern 
durch  nicht  ganze  zwey  Unzen,  von  Naphtba,  Zimoat 
oder  Wein  unterftOtzt,  ia  den  Zwifchenciumen  zwi- 
fchen  zwey  Anflllen  eines  Tfertlanfiebers  trerbraucht, 
die  jetzige  Reihe  von  Fieberparoxyfmen  entfcheidend 
zu  endigen,  fo  lange  glauben  wir  keine  Urfache  zu 
haben,'  feine  Güte,  feine  Identität  mit  der  Chinarinde 
von  ehemals  in  Zweifel  zu  ziehen;  die  abergro/se 
Neigung  zu  ROekflUIen  kann  «ine  Eigentbamlichlieit 
der  jetzigen  Epidemieen  feyn.  Vielleicht  thun  wir 
auch  nicht  das  Gehörige  vor,  bey  und  nach  dem  Ge» 
brauch  diefer  Rinde.  Die  letzten  vorhergegangenen 
Jahrzehende  haben  uns,  was  vielleicht  das  wahr» 
fcheinliebfte  ift',  verwfthnt  Die  Wechfelfieber,  di«> 
wir  einzeln  oder  doch  in  viel  minder  verbreiteten  Epi» 
deinieen  behandelten ,  wichen  mehr  radical  diefem 
Mittel  und  liefsen  keine  fo  grofse  Empfinglichkeit  zu 
HOckfäilen  nach,  welche  die  geringer  epidemifcbe 
ürfiwhe  weniger  begOnftigte  und  hervorrief.  Baj 
der  jetzigen  tiefer  gegründeten  Ficberconftitiilaion 
werden  wir  nun  ftutzig  und  irre,'nicht  daffelbe  in  fei- 
nem ganzen  Umfang  leiften  zu  können.  Man  forfche 
aber,  ob  nicht  in  den  Zeiten  If^erlhof's  u.  f.  w.  die- 
filben  Klagen  Ober  die  Üntilgbarkeit  der  Neiguns?" 
Recidifen  geführt  wurden.  Nie  kommen  /J  -.l'r"' 
in  Vlielsingen ,  Mantua  niAf  Rom  d«"  Gedanken, 
brinje  ihnen  eine  fchlechtere  Chma  zu,  weU 


SuVt  hinein,  und  fppcht  ein  verwerfüches  Urtheil 
über  unfre  jetzigaChinarinde  auSjdas,  wenn  es  wa^ 
wäre ,  Aer2te  und  Kranke,  fiehwüeh  «lebt  «»«hi  Ia 
Beziehung  auf  kalte  Fieber,  mit  BekOmmernils  erffll- 
len  niüfste.    Ift  das  unleidenfchaftliches,  vorurthell- 
lofes  Fortchen?)    Das  hervorftechende  Gute,  das  er 
dem  Arfenik  zuicbreibt.  ift,  dafs  bey  weitem  nicht 
fo  viele,  welche  m»  Arfenik  behandelt  wurden,  ei- 
nem Rückfall  ausgefetzt  waren,  fobald  ma« <üe  MeiJ- 
fchen  nicht  hierherzieht,  die  vermöge  lhMr  BeIiBlli^ 
ticune  als  Kutfcher  u.  f.  w.  Cch  faft  beftändjg  einer 
feucloen,  kalten  Luft  und  der  Zugluft  ausfrtzen  rnüf- 
fen.    In  den  letzten  drey  Jahren  habe  die  Hälfte, 
wo  nicht  zwev  Driitheile  von  denen,  wdche  du«Ä. 
Cbinarin4e.ihr  Fieber  verloren,  bald  frObff  baU.fpi« 
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ter  Recidive  bckommtn,  welche  io  der  Reeel  fich 
]}j[uEg  wiederboheo.  (Wir  woU$a  diefst  V«cnäitoi<Ji 
4er  Recidive  nicht  in  Anfpraell  aduntn.  Orofs  war 

itirc  Mph^p  sÜpnrVialben ,  wenn  auch  nicht  ganz  fo 
ungunitig,  als  es  liier  ausgedruckt  ift.  Es  loü  uns 
freuen,  wenn  es  6cti  ferner  befiätigt,  dats  der  Ar- 
fenik  Jq  unendlich  wenieer  dazu  difponirt.  Zu  einem 
feJeh«b'Au  Ipruch  zu  Ganiteo  des  Arreniks  berech- 
tigen aber  ffie  nocli  fo  weit  au^gecfehntr-tt  un.1  verviel- 
fachten Beohaclitungen  wälirenJ  einiger  Hpi  lemieen 
rieht.  Vielleiclit  haben  diefc  etwas  ilinfn  eigcnthilni- 
liches,  das  gerade  ibneo  der  üm Wirkung  des  Ar* 
feniks  beförderlich  ill,  und  deoifelben  bey  ihnen  vor 
der  ChinarinJe  Vorzüge  pieht.  In  den  nichften  Jah- 
ren fetz»  lieh  vielleicht  der  Charakter  der  Wechfelbe- 
berum,  unH  nun  inti  rinr  Cli;n,3  wieder  in  ihre  alte 
fourerine  Kraft,  durch  die  üe  länger  als  anderthalb 
Jahrhunderte  hervorragte.  Der  Verlauf  einer  gro- 
fsen  Reihe  von  Jahren,  in  denen  fich  der  Arfenik  von 
diefer  Seite  bewährt,  kann  nar  ein  jpröfsres  Lob  def- 
Selben  folid  begründen,  jc-o  —  4ooVerfuclie  mit  dem- 
felben  find  viel,  und  eine  luiche  Menge  folcher  V'er- 
fuche  kann  ein  Arzt  nur  bey  einer  kleine  Zahl  von 
Krankbeitte  taiktümt  da  viaia  andre  Fieber  und 
üeb«l,  die  nielit  zu  Ib  aiD«neinen  Volksfeuchen  fich 
ausbilden ,  hnmer  nnr  eiozelne  Menfchen  befallen, 
Vrenieftens  nie  fo  herrfcbend  werden.  Aber  gerade 
der  ümftarid  verringert  den  Werth  diefer  grofsen 
Anzahl  von  Verfiicben ,  dafs  fie  znfiamnien  mit  der« 
felben  Weebrelfieber»Gonftjtution  efncs  oder  zweier 
Jahre  deffelben  Ortes  und  Landes  zufammenhängen. 
Mehr  Gewicht  hStten  fie ,  wenn  fie  ftatt  in  Jahren 
im  Lauf  von  zehn  Jahren  gemacht  worden  wären. 
,  Gerade  der  FrObling  und  Sommer  lü  io>  in  welche  wobt 
die  Mehrheit  der  Beobachtungen  dei  Hn.  HHm  über 
dien  Arfenik  gegen  Weclifelfieber  fällt,  rcichnet  fich 
JT  -Wl  Wirkungskreis  des  Wer.  fl.idnrcli  ans,  dafs 
tH*^  jIV' viel  Nei-ung  zu  Rfcidiven  vorberr- 
•CDend  bheb,  aber  doch  ungleich  weniger  als  in  den- 
iMWn  Zeiten  des  Jahrs  i»io.  Wallen  wir  mn  befon- 
B6frI;hrjngÄ"S'MP^  ^'^'♦'  ■•1  ^äÜen»  fo  müffen  wir 
wnd  unfre  Lobfprftche  daTt^lP}}^,^^'^^^^^  bringen 
treten  wie  fo  viele  vor  und  neben'^ii  ^^^^ 
feiH|(e  aiizuTerJiffi|e  Entbufiaften  anf,  die'  b^-n.*''"' 
ften  Willen  in  Uäahr  find,  ihre  Zeitgcnoflen  irre 
M  fflbren,  um  von  der  Nschwc.'t  nicht  geachtet  zn 
werden  Warum  folien  wir  es  nicht  frev  beraotra- 
gen ,  die  Refolfate  aus  300  -  400  Verfueben  von  ei» 
nem  /fnm  a^efteUt,  würden  bey  uns  mehr  Eineane 
finfden  unrf  Nichdrnck  h^ben,  wenn  diefer  fonlt  To 
trrffriche  Arzt  nfchl  In  jeder  Stelle  diefcs  Auffatzes 
rfden  fülchcn  ganz  ungemafsigten  Eifer  zeige,  den 
Arfenik  zu  erheben  und  deflen  Nebenbuhler,  die* 
Chinarinde,  zu  verdunkeln.  Vielleicht  bewährt  fich 
«fn  Lob  des  Arrenfkf  mm  OlOck  Rh-  die  Menfchbeit. 
Aber  wir  wiffen  aus  nur  7u  viel.n  Beyf[)iH.li»i, ,  in 
Welche  Selbfttätifrhungen  Aerzte  von  d/n  giänzend- 
ft^n  G  ifie^eijrnrchaftpn  bey  «roEwr  Erfahrung  und 
Wahrheitsliebe  Heb  i]Mrzen,*wcim  fia  den  Sbm  de» 


trtJckenen,  kalten,  uaparteyifchen  Forfchers  in  fich 
nicht  ftet^  aufrecht  erhielten,  und  fich  von  dem  Triebie 
hüireirsen  liefsen,  irgend  eine  Lieblin^manung  in 

UniJauf  zu  bringen  und  geltf.nJ  /.u  nuclien.  Dittfes 
7>'iL;t  hell  nicht  nur,  wie  man  irrig  meint,  b-'y  Syfte- 
nien  der  Medicin,  fondern  noch  viel  mehr  und  ver« 
derbUcher  bey  den  BeraQbuagen,  ein  ArzneymitteJ» 
eine  Heitanetnode  In  Ehren  n  Inlngea  und  xn  er- 
halten.) 

Hn.  Geheim  r Iths  Heim  Auflöfung  des  Arfeniks 
hat  nur  auf  ein  l'uin  !  ,  ein  Quentchen  Ar!  nik, 
ftatt  dafs  die  Fovlerfcht  64  Oran  deffeiben  enthält. 
Er  giebt  von  jener  während  der  üeberfreyen  Zeit  in 
der  Regel  alle  2  Stunden  5  —  10  Tropfen  mit  Waffer. 
Wenn  das  WechfelBeber  erft  feit  kurzer  Zeit  gedauert 
hat,  und  erft  einige  Pji  ii  V V  tren  bemerkt  wurden, 
läfst  er  gleich  nach  gcendigtem  Anfall,  zumal  wenn 
Mangel  an  Appetit,  Schwere  der  G  ieder,  Kopf- 
fcbmerz«  UebJichkeiten  u.  f.  w.  vorhanden  find,  ein 
Brechmittel  rdehen,  und  gleich  den  Tag  darauf  ded 
Arfenik.  Hat  das  Fi*iber  aber  fchon  VV  ocbeo  und 
Monate  gedauert  und  hat  der  Kranke  zueleicb  Efsiuft» 
fo  giebt  er  den  Arfenik  fogleich  nhne  uln  Vörtwni» 
tung.  fintftehe  nadb  dem  Ewnehmen  von  5  '-^  10.  Trop- 
fen uebelkeit  oder  gar  Erbrechen ,  fo.f«Ute  die  Vor- 
ficht die  Gabe  um  einige  Tropfen  zu  vermindern. 
Bleibe  aber  bey  diefen  Gaben  das  Fieber  nicht  aus 
und  erregen  diefe  keine  Unbequemlichkeit,  fo  könne 
man  iwhedenklieb  mit  der  Gabe  fteiinn,  und  fo  nach 
vnd  nach  aUe  3  Stunden  ja-»t6  Tm'|^  reichen. 
Sehsn  fey  diefe  Gröfse  der  Gaben  nöthig.  Bey  Kin- 
dern von  1  —  6  Jahren  feyn  alle  a  Stunden  i  —  3  Trop- 
fen hinreichend,  wobey  es  zweckmäfsig  fey,  diefes 
Mittel  mit  3  — 4mal  niebr  dcftUlirtem  Waffer  xo  ver- 
fetzen,  wovon  man  4 — 6—9  Tropfen  auf  efnml 
nehmen  laffe.  (  Diefe  und  andr?  liier  pe;^ohne  Be- 
ftimmungen  find. ranz  gut.  Wir  vermifien  nur  die 
Erörterung,  ob  afie  Epidemieeo  von  Wechfelfiebern 
und  alle  einzelne  Fälle,  die  io  folchen  vorkommafi« 
es  geftatten,  gleich  die  ftbrifnga,  die  CIrinarinde 
oder  Arfenik  an?uwenden,  ohne  alle  fogenannte  Vor- 
bereitung. Sehr  oft  fchicn  uns  der  er.te  Zeitraum 
kaller  Fieber,  der  die  vier  1 1  ften  Paroxvfmen  des 
Tertianfiebers  begreift ,  einen  fthenifchen  CharalUar 
zu  haben,  Brech-  und  Abfuhruncsmittel,  Salmialc» 
^'Ithnonialia  zu  erfordern  und  felbft  A  lerlaffe  io  eln- 
II ITi«''^*''*"  Fällen,  unter  befonderen  Umftänden 
rT_Ji^**°r  vertragen.    Die  Functionen  des 

Unterleibes  find  oft,  h.u^^  „od  fpäter,  fo  ki  Unord- 
nung gefetzt,  J.fs  i,e  e  u  r  befo„5.r«n  Berflckficbti- 
gung  bedürfen .  Auch  bleibt  immer  dio  Frage,  mh 
«  nicht  viel  für  fich  habe,  feden  Wechfetßehwfcran, 
*  u  Anzahl  von  Anfällen  durclil  iu^-a 
zu  lafTen,  ebe  man  fie,  wenn  es  nirht  andre  Huck- 
ßchren  <Iringend  ma'-h^n,  unterbricht.  Ree.  nlaub» 
v.cle  Grnnde  für  diefe  Zogerungen  und  Vorbereitan- 
gen  anf'ihren  z«  k»nnen.  Befremdend  ift  aber,  dafs 
w^yt  ünterfuchong  mit  keinen» 
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Iwik  »ertaufchte.     \Vie  es  fcheint,  verläfst  er  den 
Gabnucb  Jes  Arfeniks  fobald  das  Wecbfelfieber  aus- 
IMbt ,  erklärt  6ch  aber  nicht  beftiaiint  darüber ,  und 
vir  habeo  Ziveifd,  ob  es  immer  rathfam  fey.)  Von 
Imcr  ArfenikauflOfung  folle  man  indefs  nie  mehr  aJs 
wcy  Quentchm  auf  einmal  verfchreiben.  Dit  fe  I'or- 
^fey  gewöhnlich  hinreichend,  um  das  Fieber  zu 
V  wtitiben.   Sollte  ja  jemand  aus  Verfehn  diefe  ganze 
\  •^-iKtMaanf  einmal  oalunen»  fo  könne  dadurch,  da 
^iinefat  mehr  »I9  14  Gran  Arfenik  enthalte,  kein  be- 
1^'     Aodrer Schaden  entttehen,  indem,  fetzt  er  hin7.11,  man 
Str Btt/fpitli  genug  hat,  daß  manche  Indtviduen  ztktn 
mdmArert  Gram  zu  ßth  ntkmt»t  o^'f  ^<*f  L^M 
MriNTM.  (Oieias  Expenoiiot  nacbzBinichM,  wol> 
l '  ha  wir  doch  Namen«  der  Criminaljaftiz  Terbitten. 
Es  ift  eioe  fehr  tadelnswerthe  Unrorficlitigkeit ,  dafs 
£e(e  Worte  fo  nackt  hier  flehen,  in  einem  Tamphlet, 
'i  4min  die  Hände  fo  vieler  leichtßnniger  Ltfer  irztli- 
end  nicht  irztlicheo  Standes  kommcil«  und  Cd- 
•Wimm  Zmck  afcbt  Tertehleo  wird,  den  Arfenik  fm 
gewöhnlichen  Gebrauch  zu  bringen.    Diefe  flhereüte 
Acn&erung  des  Vfs.  werden  Üefenforen  und  einfei- 
tige  Mrichtiiche  Aerzte  viellach  benutzen,  den  Gang 
der  U«rBohtigkeit  zu  lähmen.  Umd  ts  t/l  mkt  gfgrüm- 
iet,  fageo  wir,  it^  num  BeyfpiiU  gmmg  ktt^  dau  se- 
hen und  mehrere  Grane  Arfenik  genommen  wurden, 
ohne  Verluft  ties  Lebens.    Einige  Fälle,  die  ßch  viel- 
lacht  auffinden  laffen,  find  nicht  der  Bejfpiele  genug  ; 
bey  einem  Gift  nicht  beweifend,  das  gleich  bey 
B  Eintritt  in  den  Magen  Erbredien  erregt ,  und 
Leicht  auf  der  Stelle  ganz  oder  zum  Theil  wie- 
«icr  ausgeftofEen  wird ,  und  das  eine  kriftige  medici- 
■Ücbe  Behandlung  zuläfst.    Grofse  Leiden  ,  fi  hwf  re 
Verletzung  der  Gefundheit,  die  nachbleiben,  kom- 
■leodoch  auch  in  Betracht,  wenn  aocbDiefat  fchnel- 
,  <!■  Tod  erfoUt.   In  keinem  Fall  ift  es  zu  cotfchuldi- 

l'^rni,  hi«r  drucken  liefs,  ohne  Erläuterung,  ohne  Be- 
nifeiiräaknng,  ohne  Warnung  ! !)   Seine  eigiM  Frau, 
-^(ilier  feiner  Töchter  und  feine  Koefain  brauetiten  vor 
^      Jahren  lange  Zeit  die  hefte  rothe  Chinarinde,  und 
en  ein  halbes  Jühr  lang  ftets  Kückfallen  ausge- 
Im  vergangenen  FrOhling  bekamen  fie  fimmt- 
dae  Wecfafelheiier  wieder.  Der  Arfenik  beUte 
pdafUb«,  ohne  daft  ein  ROckfiill  hej  ihnen  eintrat. 
^Da«  ift  die  einzige  Stelle,  wo  der  Vu  fagt ,  v.  elchar 
Xbina  er  beb  bediente.    Wir  halten*  ab«r  nicht 
von  diefer  rothen  China,  ziehen  die  gelbe  bey 
vor,  die,  wofid  (b  viele  mit  nos  ahereioftim- 
len  f  gegen  Wecbfelfieber  am  nwhrften  vermag. 
rXMefe  rothe  Sorte  ift  jetzt  huchft  tbeuer  und  feiten, 
\to  wie  vielfach  verfälfcht.    Von  ihr  mag  gt'lten,  was 
ipg  Chinarinde  überhaupt  in  diefer  Schrift  zur  Lafr 
V)   £c  fand  eini^  Kranke,  welche  ßch 
U  wenn  fie  einige  Tropfen  mein  mlimen, 
le^  folhen.    (Einige  Tropfen  mehr  von  einem 
*fund  einer  Mifcbung,  in  der  nur      Gran  Arfenik 
erregt  fchna  Srareohen»  und  doch  Coli  man  Bej- 
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fpiele  genug  haben,  daib  zehen  Gran  und  mehr  Arfe- 
nik ohne  Verluft  des  Lebens  genommen  würden!) 
Bey  fehr  vielen,  welche  das  Wecbfelfieber  nach  dem 
Arfenik  verloren,  zeigt«  5cb  dtt  Ocfichk  «inise  Tage 
laus  gefch wollen  (ein  nemerkenswerther  Utnlund !] , 
diefe  Aufgedunfenheit  verliert  fich  aber  von  felbft. 
(Ihre  Urfachcn  verdienen  Aufklärung.)  Ein  Mann 
nahm  40  Tropfen  ftatt  6,  auf  einmal,  bekam  hefti- 
ge Erbreeben  nnd  nachher  ein  ftarkee  Nafenblu* 
ten*,  ohne  weitern  Nachtheil  (Ree.  hdh»  nnUnsfl 
ein  Wecbfelfieber  bey  einer  jungen  Dame  nach  der 
Vorfchrift  des  Vfs.  mit  Arfenik  in  der  Fowlerfchen 
Auflüfune,  weil  fie  an  einem  andern  Ort  vorigen 
Jahn  vieieo  ROckfidien  auf  die  Chinarinde  ausgei'etzt 
l^eb,  die  ihr  jedefmal'die  gröfsten  Befch  werden  ver^ 
urfachtenundgegaa  die  fie  eine  Idiofyncrafie  zu  hahen 
fclieint.  Sie  verlor  dM  Fieber  alsbald,  aber  hatte 
oige  Tage  nachher  Mte«a  NeCnblnton.  Sit  krinkdf 
noch  etwas.) 

Kein  guter  Genius  gab  dem  Ho.  Geheimenrath 
Aimdea  Oedanken  ein,  Teiner  kleinen  .Schrift  etwas 
beyzufflgen,  woran  Pamphlets  von  .der  f<;M*chtefteo 
Art  zum  übertriebenen  Lob  gewfffer  Arzneymittel, 
von  den  obfcurften  Menfch'  n ,  nicht  aus  löblicher 
Abficht  verfdfst,  oft  fo  reich  lind,  und  lias  ein  f<i  be- 
rühmter Arit,  den  hier  nur  reine  «enfcbenfrcund- 
liche  Gefinnongen  beftünmten,  wenn  gleich  nicht 
recht  leiteten,  hitte  verfchmihen  follen,  weil  ee  nie 
viel  beweifet:  vomMagiftrat  zu  Wittftock  gerichtlich 
beftäligte  Zeugniffe  mit  Namensunterfcliritten  ,  Kreu« 
zen  ftatt  derfelben,  Siegel  u.  I.  w.,  dafs  mehrere  da- 
felbft  Arüenik  gegen  Wecbfelfieber  gebrauchten ,  und 
naen  Tiden  lehren  noch  dner  nuten  Oefnndheit  fich 
erfreueten.  Wir  unft  rs  Ortes  furchten  von  der  kld- 
nen,  nach  und  nach  mit  .iller  V.  rficht  und  unter 
höriger  Vorbereitung  gegebenen  Menge  vom  ArT 

.  dafs 

jn  den  nächften  Vierteljahren  kein  Ohler  Einflnfs  auf 
die  Gerundheit  von  der  auf  diefe  Art  bewirkten  ün- 
tt-rfrückung  des  Wechfelfiebers  fich  bemerklich 
niarht.  Die  Folgen  diefer  Unterdrück une  find  ins 
Auge  zu  faffen,  nicht  der  Arfenik  als  ^ift  bey  fo 
kleinen  Gaben,  eine  fo  k'nrzc  Zeit  hindurch 
braucht.  Wir  fchliefsen  mit  der  nochmaligen  EvkHj 
rung,  daf»  jetzt  Gründe  genug  da  find,  den  Arfenik 
g^en  Wecbfelfieber  anzuwenilen,  aber  man  vergeffo 
nie,  dafs  er  das  ftärkfte  mineralifche  Gift,  die  ver. 
däcbtigfte,  gefahrvollfte  Snbftanz  ift,  die  Europas 
Aerzte  in  medicinifchen  Oebrauch  «leben  können. 
Die  13^'^tiinmung  diefes  Gebrauches  verlangt,  fo  wie 
jc.ler  ärztliche  Gegeoftand,  jciles  Arzneymittel,  fey 
daffelhe  auch  fo  unlchidlichals gemeine«, Spinngewebe, 
oder  Holzfpäne,  die  ietxt  auch  in  Ruf  geeen  kalte 
Fieber  kommen,  eine  Unhefangenheit  de«  üemOlbe», 
eine  Unparieylichkeit,  Vielfeit igk ei t ,  Weisheit  der 
Unterfurhung,  ohne  die  felbft  die  ä'ackfoH ,  Neit», 
Aufmrietk  Blüf^en  gdieo  und  in  Imhümer  ?erfaUea 
und  Uneinziebeo. 
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OeAreictiirche  Jooriuliftik  und  Zdtungskimde. 

Iis  war  der  Antrag ,  die  auswärtigen  Zeitungen  und 
literariCeben  BUttcr  im  J.  ig  11.  von  den  öftreichircben 
Abonnenten  in  SUbermOnz«  sihleii  za  laflea,  nebft 
Vergütung  der  Poft-Expedlltiim.  in  Baneoxetteln :  man 

ift  aber  tlavDii  ziirückqekoinnieu ,  und  es  find  dalicr  die 
■uswilrtigcu  ßiaiter  in  dem  vom  k,  k.  Obcrhoipoftamt 
za  Wien  herausgegebenen  gedruckten  TarIF  folgender- 
ge£t«lt  «ngefetzt  t  nach  Berechnung  des  Curfes  z.  B. 

Für  die  Hallilehe'A.  L.  2.  bezahlt  ipui 

ganzjährig  in  Rancazetieln     '        loi  Fl.  30  Xr. 

Für  die  Er^inzungsblatter  $7       30  — 

zoGunmen  i6o^F\. 
Pfir  die  Jenaifchc  Lit.  7clt.  I0:  FI.  ^0  Xr. ;  für  dia 
Gotting,  gelehrten  Aivzeigeu  gauziahr.  jo  Fl.;  für  den 
allgemeinen  Anzeiger  61  Fl.;  für  die  tnonafel.  Corre- 
fpondenz  von  Zarh  75  Fl.  30  Xr.;  für  Kurop.  Aiuialea 
71  FI.;  für  Geograph.  £pbenieriden.9g  FI.;  filr  Hain» 
burger  polit.  Journal  61  FI.  ;  für  Journal  des  Luxus  und 
der  Moden  66  Fl.  30  Xr. ;  für  die  i\Iinerva  von  Ar- 
chenholz 98  Fl.;  für's  Morgenhlatt  11 1  Fl.  30  Xr. ; 
far  Pallas  S]4  Fl.;  für  die  Zeiten  Tom  Voft  9t  FI.} 
fOr  die  Zeitang  Ar  die  «I^.  Weh  los  F).  30  Xr. 

Von  inUndifchen  Zeitungen  dauern  folgende  ins 
J.  Igii.  fort  auCser  dem  öfterr.  Beobachter (X.  unten): 
l)  Hazai  es  külföldi  Tudosiiasok  y.  Kulcfar  Preis  11  Fi. 
Hai»co7.i!ttcl ;  2)  Magyar  Kurir  v.  Decsy  und  Panczel  24 
Fl.;  3)  F.iiropa  von Rßfenmann  (latein. Zeitung)  a6 Fl. ; 

4)  Pofon.  F  pliemcrides  von  Belnays  Erben   17  Fl.; 

5)  Böhm.  Wlaftenfke  Noviny  von  Kramerias  11  Fl.; 
B^bm.  Postowske  Noziny  von  Scbönfeld  11  Fl.; 

7)  Nachdr  :  k  der  Aiigib.  Zeitung  bey  Bauer  37  Fl. ; 
j)  Brünner  Zeitqng  31  Fl.;  9)  Grätzer  Zaitung  11  Fl.; 
so)  Klagenfnrtft  Zätnng  t(  Fl.;  si)  Loniberger  Intel- 
ligenzUattis  Fl.;  >s)  Luizer  Zeitung  i)  Fl.;  sj)  Oi- 
ner  undPeftMkr2«it.,  redigirt  vonRösler,  der  die  ihm 
abgenommene  Redaciion  zui  i'irkerljlcJt  11  Fl.;  i4)Pra- 
gor  deutfche  Zeit.  JJ  Fl.;  ij)  Preshurger  Zeit.  27  Fl.; 
16)  Siebenl^örger  Bote  (zu  HerrmanTtadt)  13  FL; 
17}  Troppauer  Bete  >9£^J<;  it)  Wiener  Zeitung  von 
ZoB«r)  wmi.  daICen  Faktor  HiUebrand  redisirt  14  Fl. ; 
t9)  Wiener  AawtSgK  «n  d«tn  Frag*  und  ftaidColiafo« 
mant  9  FL 

Im  J-  tili,  dao««  foTgende  wirTenTchaftliche 
Journale  fort:  Annalen  der  I.iteratui-  und  Kunft  \m 
öfterr.  Kaifertbumc  fur  das  J.  ij'ii.  redigirt  vom  Con- 
Jiftorialrathe  Jacob  GIntz  ,  Preis  :  t  Fl.  B.  Z.{  hj  Archiv 
fSr  Erdkunde,  GeCchichte  u.  f.  «r.  von Hormayr 30 Fl. ; 
*)  Archiv  fär  Welt  -  Erd-  und  Staatenkunde  von  Lich- 
»enftem  17  F!. ;  *d)  die  Bilderweli  f  lr  Kinder  in  mo- 
natlichen Heften  von  Glatz  15  Fl. ;  t)  Bilderzeitung  für 
■Kader  in  6  5|indiea  ij  EU}>^' Briefe  det  jungen  Ei* 


pelhauers  von  Jof. Richter  Ii  Hefte  jFl.;  *g)GoiTt  der 
Zeit  (Brünn  bei  Traiiler,  in  Commiffion  bov  Ceiftinp 
gar  in  \^en)  vom  Hauptmann  Ttelke  14  FJ.;  k)  He- 
Ipcrus  von  A.ndrö  (oder  Helebrung  und  Unterhaltung) 
IS  Fi.;  *  i)  Hiftorifche  und  geographifciieEphemeriden 
von  Valtijur  15  FL;  k)  Merkantilifche  Annalen  für  " 
den  düerr.  Kailerftaat  und  die  engriiliz(|pd4n  lAn'^fT 
20  Fl. ;  «  0  Oekonondrefae  NeuigMiten  und  VeVhand. 
lungen  (Prag  bey  Cklvc)  von  Andre  25  F!.;  m)  Parifer 
Moden  mit  dcuifchem  und  franzüiifchem  Text  und 
KMiitorn  ^5  Fl.;  aj  der  Sammler  ein  Untcrhaltungs- 
blait  reiligirt  vom  Dr.  Portcnichlag ' 30  Fl.;  0)  Thalia, 
lim  Absndblalt  von  Cafielli  43  FL;  f)  Theologlfbh 
praktiXobe  iMonatsfchrift  von  Freindaler  13  Fl.;  ^  Va- 
terlindjTche  Blätter  vom  HutXecretär  Armbnifter  redi- 
girt unter  dem  Schulze  der  k.  k. Polizeyhofftelle  S4FI.; 
*rj  Der  n«'ucltü  Prager  Volksüreund,  eine  Zeitfchrift 
hiftor.  Itault  jwiii.  und  ökonom.  bduüts  j'3  Fl.;  jJ  Die 
Flllldpuben,des  Orients. 

«©ie  mit  einem  Sternchen  bezeichneten  find  neue 
Errcheinanj^cn  im  J.  mii.  ,  und  mit  Vergnügen  be- 
merkt  man  das  Auiuluhen  des  Joitnialwe^m  in  Oe&< 
reich:  zu  dellen  Erweckung  und  Belehong  die  vatcr. 
lindl^hen  Blätter  allerdings  viel  beygeiragen  haben, 
«ndeinc  gcmäfsigte  Cenfur  femer  beytiageu  wird.  ~ 
Der  Gaß  der  Zti:,  ein  Journal  für  Gefchichte,  Poli. 
tlk,  Gc  igraphie,  Staaten-  und  Kriegskunde  bat  den 
F-ndzi-veck,  die  vorziiglichften  neueuisn  AufDltze  au«, 
landifchcr  Journale  und  andrer  fich  aaszeicbn^^ndm 
Werke»  in  Rflckfidit  aut  obige  Richer  Ii»  fchneil  al« 
moglicli  Join  Publicum  mitzutheilen.  Sie  wird  al  Co 
mit  dem  Hormayrfchen  Archive  wetteifern,  nur  dal« 
letzteres  auch  Originalauffatze  entbsh:  welch«  di« 
Ankündigung  dec  Oeiftes  der  Zeit  nicht  verfpricht. 
Ref.  hat  den  erften  Heft  davon  bereit«  eingefehen, 
hat  aber  ungern  bemerkt,  dafs  die  Citationen,  woher 
etwas  entklmt  worden,  auch  hier,  fo  wie  im  Hu^ 
mayrCchcn  Archive  fehlen. 

Der  OtflirräckiMt  Btakadtttr  erfcheint  nun  feit 
den  I.  Jan.  igit.  w60hentljch  6  Mal.  •  Den  poJitifehen 
Text  redigirt  ein  A,  .;T,!„,rger ,  Hr.  Pilat ^  Privatfecre- 
tär  des  Grafen  i>iette»Tiich,  Winifters  der  auswlrtijKn 
Angelegenheiten;  den  literarilchen  Anhang  aberder 
Hof fecrctär  iricdrici  £cA/<gt/,  hi  Raokilcht  des  erftem 
fon  euch  eine  «nsgehretteie  nnaubnelbare  Correfpon- 
denz  benutzt,  in  Rfickfichi  des  letztem  alles  Auage- 
zeicbnete  aa^  dem  Gebiete  der  Gefchichte  der  fcha. 
ncn  K  mA  mid  der  Philofophie  des  Leben*  angezeigt  ' 
werden.  Gleich. oben  findet  man  auf  jedem  Blatte 
meteorologifcbe  Beaheehiunijen,  hhiten  den  Bftrfczet- 
tel  und  die  Tlu-aterrtack«  für  den  jedesmal ig.-n  und 
kommenden  T.ig.  Der  Preis  von  Fl.  in  Bankozol». 
tcln  ift  lehr  mAfsi-  g"gen  die  jetzigen  Preifc  .tutlfodi. 
fchcr  Zeitungen.  Üldcielle  Actenü&oke  werden  frans 
elngerüokt.  * 
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Mittwochs^   den   15.  May  i  g  1 1, 


GESCHICHTE. 

Halbkhstadt,  gedh  b.  Delius  (jetzt  im  Bureau 
-  fQr  Literatur  und  Kunft):  Kurze  Gefchichte  der 
tkmatigen  Bentdictinerabity  Huysburg,  nebft  einem 
GtmHhide  derfelbtn  und  ihrer  Umgebungen,  von 
Carl  van  Eß,  Prior  und  erftem  l'farrer  zu  Huys- 
bur;.  18  »o.  Vlll  u.  140  S.  9.  Mit  drey  illuminir- 
teo  Kupfern.  ( I8  gr. } 

/fldem  Ree.  das  Wort  Oefcbichte  auf  deni  Titel  des 
vorliegenden  Werkes  las»   trat  der  wefentlicbe, 
oft  fchoii  gefühlte  Unterfcbied  zwifchen  Oefcbichte 
und  Chronik  von  neuem  lebhaft  vor  feine  Seele;  ein 
Uoter(chied,  den  man  zwar  neuerdings  oft  anerkannt 
hat,  (wie  ficb  denn  z.  H.  Bredow'' s  üarfteilung  der 
neuefteo  Zeitereigniffe  befcbeideu  nur  eine  Chronik 
nennt),    der  aber  dennoch  vielen  noch  fremd  zu 
[ejo  fcbeint.    Nichts  ift  eeme^er,  als  an  gefchichtli- 
dl«  Darftellungen  die, Forderung  hiftorifcher  Kunft 
u machen,  und  man  bedenkt  nicht,  dafs  der  Stoff, 
der  bey  jeder  Gefchichte  ein  ergebener  ift,  diefer 
Kiffi^  oft  unüberwindlich^  Schwierigkeiten  in  den 
Weg  ftellt.    Wenn  ein  f9Jic^cr.S(off  nur  kleinliche, 
folgeolofe  und  alltäglicba  Ereigniffe  darbietet ,  oder 
wenn  die  einzelnen.  intecefTanteii' Parteven  deffelben 
durch  tbatenleere  Zwifch^räume,  wie  fruchtbare  Ge- 
genden durch  öde  SandwOften  gefcbiedcn  werden, 
«ton insbefondere  der  Faden  der  Gefchichte,  wie  es 
(0  ch  der  Fall  ift,  an  qfner  langen  Reihe  unbedeuten- 
der Regenten  hinab  Muily  und  nur  feiten  durch  io» 
terefTute  Momente,  aufgfitalten  wird,  wie  ift 'es  da 
dtcD  Hiftoriker  mögUcn^   die  Einheit  des  Intereffe, 
diefe Seele  hiftorifcher Darftelluqg,  zu  erhalten?  Ehe 
tr  noch  im  Stande  gewefen  ift,   das  Intereffe  für  ei- 
0cn  diefer  unbedeutenden  Fürften'  anzuregen,  .ver- 
Cehwindet  er  bereits  wieder  vom  Schauplatz,  und 
macht  einem  andern.  Raum ,  der  um  jpichts  wichtiger 
ift.    In  dicfen  und  andern  Fallen,  wo  das  Eigenthüm- 
liebe  des  hift.orjfcb»;n  Stoffs  der  kjqnftlf  rifchen  Vo^iien- 
dung  widerArebt,  tritt  die  Ciiruiiik  in  iiire  Rechte, 
die  nach  uafercr  Ucberzeu^un^  nichts  anders  feyn 
^1  (von  dem,  was  lie  einft  w,ar ,  ift  durchaus  nicht 
jdie  Rede)  als  eine  l)j[lcgtini>  hifiorifcben  Stoffes, 
V89h  den  tlxengcn  üe^et^»•n  dir  VVülirheit,  mit  wiffen- 
fabaf^icher  Ordnung;,  abe^  f^ne  Gt^ftaltuDg  deflelben 
£rcb  die  Kua{^.   liie  Anw,endu>)g  dvs  eben  gefagtcff 
auf  den' vorliegended  F:<il  darf  indefs  nicht  ohf^c  man- 
che Einfchränkung  gefchehen.    An  und  für  Geh  wür- 
den freylich  die  Scliickfale  einiger  Mönche,  die  ent- 
fernt von  dep> Schauplatze  def,  Welt,  in  einem  eipfa- 
-  ,^  A.  L.  Z.  1811.   ^weyter  Band. 


mcn  \Valdee.ngefchloffen  leben,  und  ven  ^U.KUU 
fenObern  beherrfcht  werden,  der  h.ftur, Ä 
nur  einen  höchft  unbedeutenden  Stoff  darbleUr.  1!«^ 
das  Bedeutende  diefes  Stoffe,  nur  ^utV.TS^Xr.Z 
WjchUgke.t  aufserer  Ereigniffe  beruhte.    All.ir^  Z, 
fehn  davon,  dafs  unbedeutende  Ereigndfedurch  »rJ.- 
oder  merkwürdige  Folgen  zu  dem  Hange  hifiSrlh 
wichtiger  Begebenheiten  gelangen  können:  fo  bielM 
auch  der  ejgentl.ümliche  Geift .  der  irgend  einen  hin. 
zdnen,  und  mehr  noch  irgend  einen  bürgerlichen  oder 
rehgiöfen  Vere.n  belebt   felbft  ohne  wichtige  auf.ere 
Folgen  zu  haben,  der  hiftonfcben  Kunft  iniereffanten 
Stoff  dar.    Wo  aber  auch  diefer  Geift  fehlt ,  bleibt 
dem  Hiftoriker  zur  Geftaltung  eines  unbedeutenden 
Stoffes  noch  ein  Weg  übrig,  der  nämlicb,  dafs  er  Geh 
der  Gefchichte  des  Einzelnen  zum  Vebikel  der  Dar- 
ftellung  des  gefammten  Zeitalters  bediene,  und  uns 
in  dem  befondern  zugleich  das  Alleemeine  erkennen 
laffe.   Diefer  letztere  Weg  würde  denn  auch  für  ge- 
genwärtige Gefchichte  der  paffendfte  gewefen  feyn 
und  Ree.  geftcht,  dafs  er  den  Vf.  auf  demfelben  zu 
fehen  gewflnfcht,  wiewohl  nicht  gehofft  habe;  auch 
hat  ihn  feine  Ej-wartung  nicht  betrogen.    Die  äufsern 
•Scbickfüle  des  eine  Meile  von  Haiberftadt,  im  Hdv- 
walde  belegenen,  gegen  die  Mitte  des  eilften  Jahrhun- 
derts gegründeten ,  und  im  tierbft  I804.  zufolge  d^ 
Stipulationen  des  LOneviller  Friedens  von  der  preufsi- 
fchen  Regierung  aufgehobenen  Klofters  Huysburg, 
find  wenig  bedeutend,  der  in  diefem  religiöfen  Ver- 
eine herricbende  Geift  ift  eben  fo  werig  ausgezeich- 
net gewefen ;  defto  reicher  an  RigenthümJichkeit  ift 
der  Geift  des  .Mönchthums  im  Mittelalter  überhaupt, 
dem  diefe  Gefchichte  ihrem  gröfsern  Theile  nach  an- 
gehört; er  ift  es  daher,  der  aus  diefem  Gemälde  mit 
harken  und  kräftigen  Zügen  hätte  hervorleuchten  fol- 
leo.   So  konnte  der  Vf.  auch  von  der  wenig  genana- 
.teo  Abtey  Huysburg  eine  Gefchichte  voll  Intereffe 
und  hiftorifcher  Wurde  liefern;  dadurch  aber,  dafs 
fein  Geifj  fich  diefes  Ziel  nicht  deutlich  vorgefteckt 
hat,  fiukt  feine  Erzählung  unvermeidiid)  zur  blufsen 
Chronik  herab.   Ohne  Zweifel  fühlte  diefs  der  Vf. 
und  fuchte  es  zu  vermeiden ,  indem  er  das  Detail  der 
kleinern  Begebenheiten  möglichft  befeitigte,  alles  ins 
Kurze  zog  und  über  ganze  Zeiträume  fcbnell  hinweg- 
eilte;  dafs  diefs  aber  nicht  der  rechte.Weg  fey  eine 
Reihe   wenig  bedeutender  Begebenheiten  zur  Ge» 
Jipbicbt«  zu  erheben,   wird  jeder  Gefchicbtskundige 
lählen;  die  Schrift  bat  dadurch  an  Kraft  und  Würde 
nicht  gewonnen,  an  Gründlichkeit  aber  fehr  verloren, 
fo  dafs  fie  in  ihrer  jetzigen  Geffalt  weder  den  Gebil- 
deten,  „der  durch  Cefcbi<ibte  blofs  unterhalten  oder 
N  an.., 

_  j  ^    ,  Ly  (jOO 


ALLO.  LITBRATUR..  ZIITUNO 


feinen  mdgliebcn  Folgen  ganz  m  wAnlrge»,  mi  ebb 
die  warnende  Stimine  des  welterfahrnen  Mannes  hier 
mehr  Gewicht  habe? '  Was  verfprach  ßch  nicht  der 
Weltbürger,  ein  Klopßock  z.  B  ,  von  dem  Zufammeh- 
treten  der  franzöfifobeu  Nation  im  J.  ijts^l  Und  WU 
wur.le  aus  diefer  Mafsregel  durch  die  ttii«vlderftehlf< 


tngeregt  feyn  will,  noch  den  eigentlichen  Hiftoriker 
befriedigt.  Uro  indes  dem  Vf.  nicht  Unrecht  zu  tbun« 
mufs  hier  bemerkt  werden,  dafs  er  fich  nicht,  Wie 
aadlre,  auf  Vorarbeiter  ftatzen  konnte,  indem  feine 
Sebrilt  der  erfte  gedruckte  Verfucb  einer  aligemei» 
Ben  Oefchichte  der  Huysburg  ift.   (Ein  alterer  Cfc». 

nicoH  huysfmrgenft  findet  fich  in  Meibom' s  rirüm  gtT'  «cbeOewalt  des2:eitgei'les?  OJer  glauhtder  Vf.  etwa, 
tnanic.  tom.  2.  S.  533.)   Uetfbr  die  eigenthamHehen '  dafif  der  Zeitgeift  im  J.  isio.  in  feliciöfer  Hinßtht 

und  ungedruckten  Quellen,  eieren  er  fich  bey  Abfaf:  bfffcr  fey,  lU  der  im  J.  1789.  in  politilcher?  —  doch 

fung  feiner  Schrift  bediente,  giebt  er  nirgends  befrie-  wir  kehren  noch  einmal  tu  dem  eirften  hiftoriCcbea 

^tHÜnde  Auskunft,  ob  er  gleich  in  der  Vorrede  6t  Theile  der  Schrift  zurück ^  ^olS.  t3.-fVl*-Slrilei|bs- 

Wmigvnd  treulieb  beoutst  zu  habea  v«rficbert,  was  zubeben,  wtkhcdie  Gefchiqbte  mehrerer  Aebte  um« 

Wir  stttch  nicht  bezweifeln  woDen.   iJm  das  grofse  fafst,  und  unfere  Behauptung,  dafs  die  Gt  ichichtser- 

Oemälde  des  Möncbsgeiftes  kräftig  zu  entwerfen,  Zählung  des  Vfs.  zu  allgemein ,  zu  dürftig  und  unbc 

-war  freylich  etwas  mehr,  als  Sammeln  und  Sichten,  friedigend  fey,  rechtfertigen  winf.   Es  licifst  dort: 

-war  PbantaSe  und  fcbaffende  Kraft  des  Geifkes  nö-  von  Aufsen  war  far  Ludolfs  Nachfolger;,  Cbarad  T. 

thig.   Dem  Vf.  mangelt  aber  üshlcehterdingi  du  T«-  (im  dreyzebnten  JahrÜundert)  nun  ferner  nicht;  be- 

lent ,  das  Eigenthoniliche  lo  OeSft  und  Sittea  mah»-  unnihigendes  zu  filreliteo.   Dtfto  ftarmifcher  wurde 

laffen  und  darzuftellen ,    was  doch  bey  dMfer  0«-  es  aber  von  jetzt  an  im  Innern  des  ((lofters. .  Der  alte 

icbichte,    der  es  an  äufserm  Stoffe  fo  fehr  man-  Huysburg^r  Klausnerflriede  war  dabin  —  auf  laöä» 

»elt,   Hauptfache  war;  fein  OemQth  ift  vielmehr  Zeiten  dahin. —   Der  faole  Conrad  fo  wohl  als  ctor 

Sur  mit  fubjectivaoi  GefOhl  befcbiftigt,  und  deshalb  lo«k«ra  HMg9  vom  Sckerembeck  Heinboids  (des  fecbs- 

^orde  auch lein  rrfchertrnnd  wichtigerw Äoff  unter  «ten  AbtesV  onwordige  Nachfolger,  hatten  alles  ver- 

feinen  Händen  nicht  zur  echten  Gefchichte  geworden  derben  lalfen  und  verdorben.     Detn  guten  IFtrner, 

■leja.    Eb«n  fo  .venig  vermag  er  fich  über  btand  und  einem  der  beften  Huysburgifchen  Aebte,   war  es  bej 

afehfta  Umgebungen  hinaus  ,  zu  allgemeinem  Anfich-  «Her  Anftrengung  nicht  möglich  ,  das  eilte  feiige  We- 

ten  ZV  erbeben;   er  erbli«kt  alles  in  der  Nah«  und  fen ,  was  ein  Paar  Jabrfatandeitf  bfer  geherrfcbt  hatt^ 

folgHeb  Mtr  grofs,  wndWergifst  dabej,  wie  klein  wieder  herniftdlaa.  -  Umfbnfl  ^rerfnchte  er  es,  fein 

«ben  diefelbcn  Gegenftände  andern,    aus  der  Ferne  Klofter  feinen  Brüdern  und  der  IM>-nfrhheit  fo  nützlich 

«ngefehn,   erfchemcn  mülfen.     Wir  geltehn  daher  zumachen,  als  er  es  gewOnfcht  hatte. —  Urofonft 

aufrichtigf   dafs  uns  die  ganze  Schrift,    weniger  ftelite  er  von  .Neuem,  mit  HinwegrSumang  fo  man» 

4hrat  maiericUen  Inhalt»  wegen,  als  wegen  der  eher  Hinderniffe,  einen  der  erfelhen  Mlttelz^ipotKa 

-fdi  •Kfsero^diWtltRlv  trea  und  rwa  darin  ausfpre-  des  KlofterftMMlea^'dibvAtMrWMrikn^Aer  lagend  aaf. 

chenden    Individualität    merkwOrdig    gewefen     ift.  Schon  hatte  er  eine  Menge  Schüler  in  feinen  Mauern 


Siefe  offenbart  fich  in  dem  »weiten  und  grofsern 
Tbeile  der  Schrift,  der  S.  $9  -  140.  ein  befchrei- 
bendea  Gemälde  der  Uuysbura  nad  ihrer  näcblten 
■'Umgebungen  entliilt,  am  meiitea.     UeberaJI,  bey 

jedem  Schritr,  den  der  Vf.  thut,  bey  jeder  Erinne- 
Tung  an  vorige  Zeiten  und  Menfclien  ,  ftrömt  feinGe- 
.ftthTin  Anred«n,  Exdamationen  ,  ja  fogar  in  Gi'bet 
Oer  in  aofem  Zeiten  gewifs  fehr  feltene  Fall, 


verfammlet,  und  fchieo,  das  Geht  man  aus  feinen 
noch  übrigen  SchuJgefetzeh ,  den  öffenthchen  Unter- 
richt recht  ernftlich  befürdcrn  zu  wollen,  als  er  «lieg 
wieder  aufzugeben  genöthigt  waf,  nnd  d«r*OewaTt 
des  Geiftes  feiner  Umgebürie  unterlag!  —  Unter 
Werners  Nachfolger,  Heinrich  II.  giengeo  die  Ange- 
legenheiten des  Klofters  noch  immer  den  Krebsgan^^ 
and  Bruno,  der  i^  felneq  verunglOckt^  BeffeTiiiiMb 


Utr  m  «oiern  £>eHen  gewiis  lenr  leiiene  rau,  nan  nruau,  aer  tp  leiaeq  verungmcKi^  Deiierii0au|b 
Uftofileha  Schrift  mit  Gebet  endigen  ta-fehn,  Terfuchen  endlich' biutblos  gewordene  —  gott4sfilr%> 


tige  BnuM  legte  vor  Verdrufs  den  Krummftab  nie« 
der."  —  Berflhrote  Gelehrte  und  Schriftf^eller  findet 
man  unter  den  47  Aebten  des  gewefehcn  Klofters 
nicht ;  als  den  merkwQrdigften  uäter  ihnen  fteilt  Hr. 
van  Efs  den  4ol^,'Niclas  vonZitzwftz,  anf,  der  rom 
167^ IkiS  1704. t«giteie^  an  den  Vei^Tttigu'rtg^verfuchea 
der  ehriftficDen  Piirtiyen  za  feiner  Zeit  toitigeo  An*- 
theil  nahm,  und  in  diefer  Abficht  auch  in  Henke's  all- 
gemeiner Kirchengefchichte  Tb.  4.  S.  567.  angefahrt 
wird.   Wir  hofften  am  Scblufs  der  Gefchichte, 


-findet  fich  hier.     Diefer  fich  fo  unverkennbar  treu 

und  im  Ganzen  fo  achtungswerth  ausfprechenden  In- 

'dividualitat  verzeiht  man  denn  auch  die  Ausführlich- 
keit und  den  begeifterten  Ton,  womit  der  Vf.  Üinge 

'MebraMilV  die.  fich  ootertainigen.  AhanÜerungeo  fo 
2iemlich  (ihtn^  ünden,  nod  dem  vielerfahrneft  welt- 
Vundit^en  Manne»  deffen  gefchwicbte  Empfänglich- 
keit  das  gerade  Gegf-ntbcil  des  in  tiefer  Einfamkeit 
'ftets  iß  fich  (elbft  zurückgegangenen  Gemothes  des 

Vlffft,  kein  befonderes  Inferefff  erwecken  können.  _   , 

Wenn  insbefondere  eben  cftefes  Oemaib  die  Hoffnane  sigften  «na  dar  letzten,  uitter  den  Augen  des'  V^. 
einer  nöghoheo  Vereiniifrnng  der  ohriftlidlen  ^m-  ireHlofrenen-  Perioila"'irin  Sittengemilde  zu  finden, 
'gionflpartejHt 'mit  Begeifterung  und  Liebe  auffaTst  >ind  aber  vergebens.   Ehternletung  oder  Liehe  gegen  feine 

Bihrt       wer  füllte  es  nicht  billic'  n,  aber  wer  nicht   noch  lebenden.  Pl%tit  gegen  die  verfto^benen  MitbrO- 

•  •odiraEM^b''tinfehn,  dafs  der  Vf.  in  fdrier  Abgi<-  der  legt  der  Oarftellung  des  Vfs.  en'ge  FeljUto  kn» 
frhiedenlieit  nnd  Einfamkeit  nicht  auf  dem  rechten   UeberGefchifte  und  Studien  der  Mönche,  ihren 
Sundannktc  ftcke«  w  düis»  wi«btiM  (jefcböft  nach  «inCeitigea  Ton,  fdbftübur  ihre  AiaM  findet  fich 
•  VI  ti\   >.  .iijji       ..\  4ieiiie 
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lnooe  S^-lbe,  Eines  Factui»s>  wdches  der  Vf.  eben. 
flDsferfcUweigt,  wili  Ree.  aus  diefer  Periode  enväh- 
fiSD.  Ais  oaeh  dem  Tode  des  Abts  Conrad  Noltea 
imJ.  I78I>  Gonfirtriation  feines  wieder  erwählten 
fiacbfolgers  bey  der  preuf^^ifclien  Re^;ierung  nachgC' 
foebt  wurde;  erkundigte  ßch  der  Winifier  von  Zed- 
Ihttcj  der  halberftädtifcheii  Provin/jalregierung  führ 

MI Mcb  d«kStui1i«i  nnd  BefebifUguogeii  dar  Mön- 
IK0  Ihm  «thailte  digtiiwm  4atwart,  dab 

täMff»  derr«(ban  mit  Pr«di^«D,  «ädert  nit  dam 


Unterricht  der  Jugend  bercbäftigten  a.  f.  f.  geoQgte 
ihm  fo  wmig»  dafs  er  die  bittere  Bemerkung  zurOck 
fchrieb»  CS  mOffe  zwirchen  diefen  Beaadtclinara  und 
denen  von  der  Congregation  St.  Maur,  die  einen  Mä» 
billon  u.  a.  unter  ihre  Mitglieder  zahlten,  wohl  tia 
grofüer  Unterfchied  ieya.  Dem  Vf.  gegenwärtiger 
Schrift  und  zugleich  der  bekannten  Bibelaberfetzung 
ik  es  folglich  gelungeiH  durch  literarifcbeo  Ruf  alM 
fidne  Vorüihrca  und  MitbrOder  weit  ztt  ««rdttP- 
kdfl. 


.         •  LITERARISCHE 

L  Bcförderuii^  und  AmtsveriliiderDngeii.' 
I) 

X-'fr  durch  nielw  cre  f;iU  aijfgi'nomincnc  Srhrifteu  hc- 
fcannte  Dr.  und  Hoiiiic<lirus  yahti  zu  AJ.'lningen  ift, 

Bach  diüm  Tudc  des  Dr.  und  Hof  med.  i'aiv&rr^ifirfrf  Brun* 

aeaaxt  tu  Liebcnftem  geworden. 

Der  Dr.  der  Rechte,  lir.  Ignaz  RudJurt  aus  Barn- 
i»eti|i  Ut  mit  'eioen  Crelialte  voti  )oo  iFL  alt  aafferor« 
jlenüieber  Prefeflor  der  Jurisprudena  zu  Wurzburg  er* 
nanuiwordeii.  lir.r>r.  Markard,  ProfcCibr  der  lVlc«licIii» 
unä  Hr.  Profectol  HtJftlbMk  dalelUft  haben  eine  Orati- 
ieadon  erbalten. 

Nach  der  Wahl  des  zpitherigon  Profcffott  Ae\'V,o- 
ri>i^i!i)lo;^ie  Anton  Reybngtr  zu  Wio»  zam  Prälaten  des 
^       M'jlk,  iTt  dmch  Kegicrungsdecret  vom  i}.  Nor. 
i|io.  Theobald  Frin  zur  proriXoid^jpben  Besorgung  die* 
Üttafefftir  befteth  worden.  • 

Hr.  StrphaH  fVrana^  zcitber  Prof.  der  Dogmatik 
■mjk|r  Univerlität  zu  Peftli,  ifk  2um  Domherrn  toq 
QifpKlef(6rderk  worden.  *  ' 

'     ft.  Gtwg  Jof.  Ptfch ,  Director  der  Ofner  Haupt. 
JfaaMUehule  und  Pro-loTpeator  derPefther  National- 
MUmv  ib  Referent  Iie7«der  Studien -OMnniifliiain  an 
4v Seile  der  kOnugl.  Statthalterey  zu  Ofen  geworden. 

r  '  ber  seitherige  Prof.  derPtdaaoo^k  undKatechetik 
AfrWiener  Univerlittt,  fbt,  Ifii*,  liat  di«  «intrlg- 
■VfU'Ffinrnr  XU  WoUpaOmg.  erhalten. 

'  '     II.  Vefinirdue  Nachrichten* 

im  O^^üfehen  Kayhrthum ,  vom^prU  iBii, 

'  AialiteranfeherBetriehramkeit  fSeMt  es  gegenwSr. 

tig  in  den  OeftreicLifcheu  Staaten  zwar  nicht;  aljcr 
Werke,  von  höherem ,  bleibenderem  Werthe  werden 
vadh  hier  iimaer  feltneref.rfcheinungen.  Befouders  ift 
jiM.«iMdirioifcfcen  und  juridifchen  Facha  feit  iRiwmr 
weh  Wcidg  von-  Bedetitvng  erlchienen.    Bemerkt  zu 

werden  veidienen  die  Arepeyforiiielrehi  c  ,  mid  die  wci- 
m'M  midiea  von  AdamSckmiJty  die  vor  kurv-em  in  Wien 
ifaHwih  iiilafliw  haben,  die  gut  geftfariebsm  Wto- 


NACHRICHTEN." 

dlgung  det  von  Hu.  Prof.  Kirn  in  Vorfchl.ig  gebrachten 
neuen Metiaoae ,  Wunden  zu  behandeln,  von  Pro 
(Wien,  b.  Hauer)  und  die  Grundlinien  der  Zergliede- 
rungskunft  des  MenlciienkörperSt  Ton  üfg«  ron  deiien 
der  erfte  Theil  in  Prag  bey  Widtmann  ertdiienen  ilV. 
i\lit  Verlangen  lieht  man  dem  ZtiUrfcheHConimcntir  zu 
deuj  neuen  bürgerlichen  QeCetzbucho  entgegen,  ilas  fei- 
ner Vollendung  nahe  i&,''  Öt^i»gtr'  kk  Wien  hat  den 
Verlag  detgedachtenCuMMnaMre  Bbemomm««.—  Die 
philofophS^e  Literatar  hat  üefaon  lange  keine  Erwei- 
terungen crhiJten.  Im  Fache  <ler  Gelchichle  arbeitet 
derFtöyberr  v.ihrmatfr  mit  raftlofeoi  Fleilia  und  Liier 
fSort,  und  wai  aus  feiner  Feder  Bicfst,  zeichnet  üch 
durah  G^ift  nnd  ein«  krAftiee ,  qjrig'melle  Darftellung 
an«.  Et  wtre  daher  zu  wOnfchen,  da(s  fein  Archiv  detr 
Hiftorie  11.  f.  w.  mehr  Original •.\uffatze  van  ilim  ent- 
hielte. Sein  O^rcichifchtr  Pluiarck  (Wien,  b.  Doli)  ift 
eine  reiche  Quelle  hiftorifcher  Belehrung  und  höchft 
angenehmen  lit.  GcnoHie«.  MCcbte  er  dieles  der  deuu 
leben  Literatur  überhaupt  Ehre  bringendes  Werk  nur 
recht  bald  vollenden !  Fs  ift  HofFnunt;  du,  dafs  der  ^eift- 
reicheVf.  die  noch  fehlenden  ^*Afa  oder  afir Hefte  uns 
nicht  lange  mehr  vorenüialten  werde.  Hr.  dcCarre,  de* 
lieh  als  Beförderer  der  Vaccination  einen  Namen  erwor- 
benha^OherfetxtdasfoebenerwahmeWerk  indasFraiii> 
zöfifche,  und  es  Gnd  bereits  zitey  Bande  von  diefer  der 
franzöüfchen  Kaiferin  dedicirten  Uc-l>fi  fetzung  bey 
'Straula  inWicatrfehienen.  Durch  Inhalt  und  ein  fchü- 
nes  Aeubere  uetebnet  iicb  euch  das  bey  AttnnDtU  her. 
BUS  gekommene  fairtorlfiebe  Tafchenhoch  wn  thrmetyr 
aus,  das  fortpefetit  worden  foll.  Die  bey  Cotta  erfchci' 
nenden  Schhtchlen  der  Allen  von  Jekel^  einciu  Hciisi- 
gcn,  gefälligen  und  befondcrs  um  die  Gefchtchte  des 
polni^cn  Handels  fehr  verdienten  Gelehrten^  find  uns 
nodi  nidit  su  Gefidite  gekommen.  Aufmeriiramkait 
und Theilnahme verdient  dieBiogvapliie  des  heriihiTitcn 
HatfdH  von  Di«,  die  vor  ein  paar  Jahrou  ei  fchicncne 
Selbftbiographie  des  Hoffohaufpielers  Langt  (Wien,  bey 
Rehm)  Ibheint  weniger  beachtet  worden  zu  leyn  alit 
fie  rerdient.  Der  Chorherr  JTars  fldirt  (ort,  ficfa  um  die 
Ofireichifche  Gcfchichie  Verdienfto  7u  erwerben. 
Durch  Sartori's  Keife  hat  die  Topographie  von  Nieder- 
lind  OherSTtrcicIl,  tStvjcntttrk  md  Xtoiidieii  mau  0 

B«. 
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Ber«1di««g  e**d*en.   In  kurzem  erfcheint  auch  5rf.    ratur,  den  uvetfte»  Thtil  vcn  kitten  SriHnenngen  aar 

derzkys  1anj;  ci-warteics  Werk  über  die  deuticben  Cplo-  Liebttnktrgs  KorUfungen  über  Phyftk,  bey  Geiiiiuger 
nieen  in  GaU^ien-  —  Die  Fundgruben  des  Orients,  In  Wien  berttwgegcbeiu  Dicf«  Werk,  das  iu  den» 
«lie  manctiesGoldkorndarl>ictcn,  werJen,  wenn  gleich  roiinate  der  hniterlafrenen  Werke  de«  unvergef»!!- 
nicht  mich,  fortgefetJrt.  Kinereciu  iVeuaaUclie  Filcliei-  eben  Lichttnbeig  gedruckt  ilit,  und  daher  fich  «n  «p«^ 
«unK  rindmel«yll<fi«H»  Wien  verlebten  Epigraiame    fclben  gieichfain  als  Supplement  anlchlie&eii  kann, 

emhlh  viel  XnterelXaatca  und  Belehrendes.  —  i,a 

gemeinen  iMiuitüun.  v.^.   .  pädagogifdien  Padie  ift  manches  von  dem  ConCnorial- 

B«»Hr. ein  yebomer  SiralfunJer  \illJ  ein. "Mann     railie  Ghti  eifcliionen,  tJas  jljer  ^rotteiiiheils  ixnAusf 

lan^e  gedruckt  und  rer!e>^t  Ifi,  2.  B,  die  erzählencb 
Militer,  oder  kurze  Gefdiiehten  lür  Kinder  ton'eiWf 
lMt«i<e.hhrfn  Claiptig,  b.  Leo).,  die  frühen  Abende 
(Leipz.  b.  FleiTcber  d.  j.),  Wilhelms  erftcs  Lefebuch 
(Frankfurt  a.  M.  bey  Wilmans)  u.  f.  w.  Be^  Antoa 
Doli  in  Wien  erfcbcim  feine  BiUcrwdt  in  DeutCcher 
FnoxAlifcher,  Italiänifcher  uml  Ungrifcher  Sprache^ 

m  Ke^inark 
für  IVladck«n, 

aieft- 

einige  leCeniwerth«  profiifchc  Aulütze.  VonFräulein  ehemalige  Hofcaplan  und  Profefior  der  Pädagogik  in 
Thmfi-v.  ärtaert  unter  dem  Nomen  H«>«  bekannt,  Wien,  hat  vor  kurzem  bey  Ilötzl  und  KanlfuÄ'  m 
erwarten  wir  eine  poetifciieScbUderaag  der  Schlecht  Wien  ein  Werk  Olwr  Erziebungskunft  erfcheinen  Jaf- 

.     ,.      j_  «  j__*%_f!._j  waren  indetä  erft  der  t^e  Thell  gedruckt  ife. 

Es  entbali  manchec  Gute.  —    Mehr  als  alle  übrigeu 


vow  Pfcfl-  Vf.  Tcrräth  höhere  BUdimg  und  keinen 

emeinen  Kuufdinn.    Aus  der  griecWCshen  Anihologie 

letHr. ein  yeborner  SiralfunJer  \illJ  ein. "Mann 
»eln■»i«lcnKenntni^leI^  klaCßCcher  Bildung  und  tiefem 
Oefahle  ffers  Schöne,  eine  gröbere  Anzahl  gewählter 
EpI^f  i  i-^e  luf  cäeutfclien  Boden -rerpfleaa*.  ^.fiad 
utuer  tiein  i  "el :  Gt tecUfcktt  BhmtiAran  bey  GcUxin- 
«er  in  Wien  c» fclnenen.  Genannt  zu  werden. verdient 
«ich  die  *on  Anton  Doli  verlegte ;  Elitt  d '  Epgrammts 
et  Madrigaiut  itt  mtÜlmrr  pbht/  fraafair  dtyiuis  Martt  Pri 

j.-.r.jB'a  not  jours  etc.  par        £»^«4  fo  tvie  die  neos   in  ttooetlicbcn  Heften.    9roL  Gtnirßch  in  Koimark 
"Auflage  Ton  GerU't  Korallen.    te»Ht  Apollonion  fAr   will  als  SeitenTiSek  «u  feinem  Lefebuciie 
diefes  Jahr  cnihllt  mehrere  gelungene  (»edichte  und    nächficns  ein  LefebuLh  für  Knaben  herausgeben. 


l>ey  Aspern.    Das  Aprilbeft  der  Annelen  der  OmtvtA- 

chifchcn  I m  1  -i  i  ^uul  Kunf^  entliult  intereffante  bio- 
'grapbifche  Nacluichten  über  dicfe  liel>ens\vürdige 
Dichterin,  die  grolieatheils  zu  Otdtnburg^  in  Ungern, 
lebt,  wo  auch  der  evangelifcbe  Prediger,  ^^eH"!  Jö', 
wiikt,  tU  ni  die  magyarlfclie  fchöne  Literetnr  fiehon 
manches  fchiine  Werk  Tortlankt,  und  der  vor  kurzem 
eucli  Horazens  Epifuln  mit  Wieiands  Anmerkungea  iu 
das  Ungrifche  übertragen  hat.  —  Im  FatJi£  der  Oeko- 
nomic  und  derStaaisw-irthfchaft  ift  in  den  letzternZei- 

len  manches  von/FttW/agfr ,  Burger ^  Bökringtr,  Traut,    matferr  ArchW  fer  Ceographia,  Jliftoric  u.  f. 

von  Ur,  Porratjchhig) ,  der  Hts}>erut  oder  BtltkruHgtmd 
Hebt  eof  das  Flnanzpatent  «om  »O.  Februar  i«  11.  druk-  Unterhaltung  u.  f.  w.  (von  Rath  Atidre)^  der  Geiß  der 
ken  hiffen.  Da«  Volk  ftbermiÄche  Punkte  in  diefeip  Zeit  (von  Tielke')^  ^9graj}Jü/ckeM  und  hißorifckek 
Patente  anfzuklaren,   ift  die  Äbiid»t  einer  kleinen   EpAmmd!«»  (Wien,  b,  Anton  Doli),   die  Unzer  tkeö. 

die  bev  Röirl  und  KaulfuCs  in  Wien  unter    logifcke  Moiiattfehrift  —  alle   diefe  lUatter  verbreiten 


MAffn,  Waiterotk  M.  ik.  m.  erfchienen.  Der  le:.'i!  Ji  it 
■Hor  kurzem  einen  Heft  politilcher  Vorlefungen  in  liin- 


Zweige  der  Litolratur  bat  lidi  iu  den  letzten  Zeiten  kfk 
den  üftreidhiTdien  Staaten  die  Journaliftik  gehoben. 
,Wir  haben  iet«t  nidit  nur  viele,  fondem  auch  m  h- 
«ere Tefar  fdiltzbare  mJÄndifche  Zeitfchrifien.  Ruh.g 
und  iinl.eirrt  gehen  die  jetzt  vun  GL\tt  redigirten  /I«- 
ndeu  dtr  Osfirmlußkcn  Uteratur  und  Kuufl  (  Wien ,  bey 
Anton  Doli )  fort.  Die  vcuerläudi/c/ieu  BiAtter  (redC 
girt  yon/lrnifl|^<r),  die  27irt//a  (von  Caßelli)^  Hor- 

die 


w. 


■Schrift ,  dl 

'dem  Titel  erfchienen  i&:  Hiftorie,  wie  em  Blcker 
meiber  em  Wiener  Berge  £rine  Zweykreuzer  -  Sem- 
mein  um  zehen  Kr«ux«r  vwkanfcn  wollte«  «ber  von. 
feinem  Verwalter  lüber  des  Patent  vom  ae»  Februar 

igii.  bey  WafCer  und  Brod  belehrt  und  bekehrt  wurde. 
Von  dicfer  ganz  brav  gafeln  icbencn  Brofchüre  follen  in 
Venigen  Tagen  mehrere  taubild  Exemplare  abgeCetzjt 
w ü rden  fe  y n.  —  Von  Döttlif  enrdrten  wir  ndcliüeitf 
ein  Lehrbuch  der  Phyfik  hl  htelnifcfaer  Sprache,  vnd 
PrüiefTnr  in  Prag  dürfte  uns  auch  nicht  lange 

mehr  auf  den  ttetytem  Band  feitici  Lehrituches  der  Che- 
mie warten  laffen,  das  üch  vortheilhaft  auszeichnet 


-  reuen 

ndch  allen  Sfiiitsa  der  Monarchie  bin  Licht  undWimi^ 
Belehrung  und  Vergnügen.  Auf  eine  humane  Weiib 
trefArdart  die  c^rfte  Cenfurbehörde  und  ihr  i  f^e 
Uirtet  Prlfidlam  dat  Befte  der  Literatur,  und  alJe 
jene  Zeitfchriften  gehen  neben  t  u mder  ruhig  und 
fchwefterlich  jede  ihren  eignen  Weg  fort.  AUin 
anfdi  ferner  hin  kein  böfer  Dämon  diefe  fchöne  Em- 
tradit  fiOreni  —  Unter  den  politifchen  :^eitangen, 
deren  «ine  groß«  Suhl  »n  imlVer  Monarchie  erfcheinr, 
zeichnet  fich  der  Ton  Piltt  redi^Irte  0  ;  'i«;cÄ*  Seoh^ 
ütkter  (Wien,  b.  Straufs)  fehr  aus.  Der  ulentrof)*. 
kenntnifsreicbe  Her^dsgeber  der  Q|W  Zentniff,  Hr. 


Schon  im  vorigen- Jahre  hat  der  erengeliicbe  Prediger    tRö//<r,  lucht  durcb  eine  Beylage  nicht  pol iti fr'  r  T 
zu  r Jcdcnburg ,  Hr,  Omufi  -W  Uum  t«n  idclen  ßt-   halte«  die^  Zeitung  mehr  Werth  zu  geben.   Die  tra 
lehrten  KenatniCba  nul  «u  gniJMr  Freoad  der  Litt-  pr  ZtUmg  r^digirt  Hr.  Qtrk  mit  Verltand. 
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MlHiwocht^  ätm  15.  Mag  igii. 


JNTELLI0BN2>.D«S  BUOH«  vjio  KVNSTHANDBL8. 


B 


Ankündigungea  neoer  Bücher. 


'ef  J.  A.  Barth  in  Laipsig  ift  jetzt  aneb  die  tweiftt 
Xvfiwe  Ton  %  C.  F.  BumwftmTttift  VwrAmmp»  tu 

filißicktn  At^pltzen  und  Aufgaben  zu  Stiläbungen  in  Fort* 
/ebreitender  Stufenfolge  vom  Leichtern  zum  Schwerem 
zum  Schul  -  und  Privatgebrauche  (i  KthJr.),  Terbeflert 
■ad  Termehrt  mit  einem  Huid'  uad  HiU/skucke  für  Leh- 
rer mi  Aelteini,-^Ba  AnnAfang  Atr  derin  ({ceebenen 
Aufgaben  enthaltene^,  erfchienen.    Hahen  diefe  fchon 
in  der  trflrn  Aufla^'e  den  Heyfall  der  Erzieher  erhal- 
ten: fo  liCst  fich  dicfs  noch  mehr  Ton  dicfer  fehr  »er- 
befletten  erwarten.    Die  gröljtte  Empfelilung  dafür 
Ift  alMr  «nßreitig  '^e  des  Hn.  Kanzler  Nr««^  '(im 
HenHieile  f.  Grundf.  d.Erz.  S.  41g.),  wo  er  nicht  nur 
ikft,  fondern  nuch  dejftlbtn  Vfs.  orthograjfhißht  Vorltge- 
man  (auch  ii'i  Aufi.  igio.  i6  ^r.)  und  deffen  Vorltgt- 
Hteir  zu  RtiiunübuHgtu  tu  fortfchrtiteuicr  Ordnung  vom 
Laeiuru  zum  Schwertr»  für  Land-  und  Bürgerfckuitn^ 
taUt  der  dazu  gefaOn  Aiitfi»fimg  der  Aitffftkta^  einer 
fcmen  Anltitung  tmr  Bertckmuug  derft\ptm  and  einer 
Sckuhibelle   (igog.   20  gr.)    all  Torzilijüch  hratichtiar 
bcpn  Unierrichte  empliehlt.    Nicht  minder  verdient 
4^<^  Handbuch  nänliehcr  fVirthfeke^t  -  aiid  Btnft' 
lgni|l  Jurjamgi  Frauenummer  ^  als  Lehrbuch  Und  Vor^ 
Hh%«  hey'  den  Schreibeuhnngen  in  Tdchterfehrflen 
fi/jer  u,e  Pfllcl'.ton  und  Gcfcliafii;  eim'i  Hau.ifrau,  Vor- 
^Bj^erin  des  weibl.  GeQndcs,  Kranken  Wärterin  u.  f.  w. 
tf^Thetl  igio.  (it  ^.)«  i'Tbeil  titi.  (t6  gr.)  die  Auf- 
■julfmik  eit  der  Lehrer  und  Aeltem.    Öffentlich  iß 
Aboa  von  diefem 'Handbuche  gerShrat  worden,  dals 
aar  das  wirklich  Nützliche,  A nwendhare ,  was  jedes 
{fnaenziminer  vorzüglich  zu  wifTen  nöthig  hat,  feinen 
.PIMB  dari»  findet.  Bin  dritter  Thcil  dcuelben«  dem 
4y«raeblenem  PraaenzianBer  gawIdflMti  erlbheinc  noch 
jpg  Bfeii(ttA  Semmär. 


gnng  einet  HnTdigungseides,  mit  Tollem  Rechte  em- 
pfohlen werden.  Denn  lo  l>rrcheiden  auch  der  Hr.  Ver- 
nlTer  in  der  Vorrede  ücfa  feibft  heurtheilt :  fo  wird  doch 
feine  Arbeit  federn  unbefangenen  Lefcr  aU  mufterhaft 
eipfcbeinen;  und  nicht  nnr  angehende,  Ibndem  auch 
fchon  geabte  geiftliebe  Redner,  die  fich  Aber  das  Ge- 
meine und  Alltilgliche  erheben  wollen,  werden  fich 
ihrer  mit  dem  gröfsten  Nutzen  bedienen,  sunal  in  Fül- 
len, wo  fie  vor  gebildeten  Zabflrem  anftreton  foUen. 


Eiden  reUgiöftr  f^tAt^  gHilkim&tils  rar  i;ebUdetan 

•  VerCammhuicm  gkfprochen  von  AMguft  HoW,  Pre- 

•  diger  zn  BncMitn  iui  BIbdepartemeiu.  Halle, 
^  .  Iiey  Johann  laoAb  Ga^anar.  »$io»  »Bogen 

ia^|.    Preis  u  gr.  ' 

Weira  et  ausgemacht  ift,  daft  gate  Mafter  zur  Bil- 
dung de«Redners  mehr  beytragen  ,  als  dif  fchulgerech- 
teften  Anweifungen:  fo  kann  obige  Sammlung  religiö- 
fer  Voift[^p,  ^^ntlialtend  4Trauun^s  •  und  6  Taufireden, 
1  j^wf'fttiatieitfliandluneen  und  eme  Rede  yog  ftMl 


Marti  AanUei  Lueini  Fkarßdix  curantt  Angth 
IHtfciu«.  Vindobonae,  typis  et  impenßt  J.  V. 
De-^cn.  igii.  In  l;i 'il'b  (^)iiürt ,  auf  V'ernipapier, 
mit  zehn  Kupfern ,  eezeichnet  von  fVÜckttr ^  ge« 
frochen  Ton  X«ap«ld^  JMU,  Hai/,  Sduramm  vnd 

Frof-peetut. 
Die  Buchdruckerkunft  hat  zwar  fchon  gleich  bey 
ihrer  Kntftehung  einen  Grad  der  Vollkommenlieit  ar.F- 
gewiefen,  der  keinen  fernem  Wunfeh  mehr  übrii^  zu 
laffen  fchicn,  wie  (liffs  dif  Arlieiten  eliu-.s  Fuß ^  Scimif. 
ftr^  und  Memeltn  in  Lteuifchland,  eines  ScfiwetfHhttfn 
und  Panuarts,  und  Jokann  von  Speyer  in  Italien  über- 
seugend  dartliun;  dennoch  mufs  man  fsgen,  dafi  iil 
unfern  Tagen  Ausgaben  erfchienen  ünd,  die  einen 
(rl.Tnz  luul  L'ine  Vüllcn»lunj^  an  ilch  tragen,  der  jeden 
Buciieriicbhaber  ühcrrafcht,  und  in  Ei'ftaunen  gefetzt 
hat  ;  ich  nenne  hier  als  Beyfj^cla:  Didos'/ Meifter werk 
den  y.  Racine  rom  Jahre  l|Ot,  odar»  audi  den  iAnis 
in  Folio  von  Bedeei. 

Ich  hatte  bereits  im  Jahre  ifo}.  einige  Schritte  auf 
dem  Wege  an  madien  Terfucbt,  den  diefe  berihnatan' 
KOnfiler  rorgezeichnet  hätten^  indem  ich  die  Abband» 

lun^'  von  Zimmermann  s  Hinfamkcit  in  grof^  Onart  htr- 
ausgab;  ich  liefs  mehrere  andere  Werke  dutaul  folgen; 
die  leatem  waren  die  Sonttti  Efitalamici  von  Cl.  BondL 
und  die  Mtäarion  von  ffleland^  beide  mit  Vignetten  ||b^  . 
aiert,  tma  im  gröfsten  Bücher  •  Formate.  Enditeh 
dachte  ich  es  7.u  wagen,  einen  aTten  römirdien  Claf- 
hker  an  das  Licht  zu  ftellen,  und  ich  daif  w  oh)  fagen, 
dab  ich  es  dahey  an  keinem  Aufwände  tou  KrIUten, 
anVoincm  Aufwände  von  Koüen  gebrechen  iiefs.  '* 

Die  Wahl '  fiel  auf  den  Dichter  Luenm;  Be  fiel  oai  , 

fo  mehr  darauf,  weil  icli  dabey  zugleich  einen  Heraus- 
geber zu  treffen  das  Oliick  hatte,  hey  dem  icli  die  rolle 
Zuftimmung  des  Puhlicums  zu  erhalten  mit  ZuTerGcht/--  i 
boffiniiami.  Dieler  ^fm«^  ift  d«f  »«^»^"^S^^ 
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lÜEIci;  mit  rdneni  Namen  denkt  hoU  zugleich  die  ge- 
lehrte Welt  das  tiefe  Stadium  der  claTürchen  fowohl 

X-iecbirchea  als  lai^ifchen  AolDren»  deren  crft* 
usgaben  er  Ih  der  gr<Sfit«n  Voll(Vfiuligk«h  'tefitzt," 
und  deren  Gelft  er  fo  glückHch  in  feinen  Gedichten 
•ufzufaCTen  Mruf^te,  die  er  in  den  alten  und  neueren 
^Mrachen  verfafst  har.  Zwey  Handrchrtfteu  des  Lucm 
MM  dem  zwölften  Jalirbunderte,  die  ficB  in  dti  K.  K. 
Hoftribliothek  «u  Wen  beliiiden,  worden  Torzagliob 
bey  der  gegenwärtigett  Ausgabt'  zu  Käthe  giezogen^ 
und  es  gelang  dem  Herausgeber,  die  wahre  Lesart  ge- 
wiffer  Stellen  aufzudecken  ^  an  deren  richtigen  Erklä- 
niif  oHnbareit^verswetfiBlt  za  beben  fchien ,  wie  dieb 
Wy  dem  i/ftotVcrf«  de*  AhlftcnSttches ,  und  bey  den 
y^Ren  Verfe  des  zehnten  Buche«  zu  fehcii  ift. 

DieKopfbrllidbkunfi;  itt  Ttets  mit  der  Bucbdrucker- 
Itunf^  HmuTm  Hand  «inKergegangen ,  nnd  Zeiclhier 

^om  piTten  Range  weigerten  fich  nie  ihr  volles  T^i'ent 
zu  vervvetiden,  wenn  es  darauf  ankam,  die  Werke 

froEser  Autoren  zu  TerziMren*  In  diefer  Hinlicht  luit 
lerr  H'&eiter  et  «nf  fidi  pnamawn,  alle  Zeiebnnn^ 
^r  a)Te  xehn  Raelter  det  Läcitm  *tt  4iel«i^,  die  in  ih> 
rem  ci^j'enen  Geifte,  und  mit  der  gi  üPsten  Sorgfalt 
vpn  den  vorziiglicliften  K'mfti^-rn  Wiens  ia  Kuptcr  gc- 
ftocben  wurden.  Der  Subfcriftionr-frtit  eines  F.xem- 
jder«  in  girob  ^nnt  mF  Velinpapier  mit  zehn  Kupfern 
mit  Dneaten'  in  GoTd.  Hit  Ku|>fiBm  tot  der  Schrift 
15  Diic.  !Mit  Kupfern  vor  und  mu  der  Schrift  and  d«B 
Aetz  -  Ahdrückep  10  Duc.  ^ 

Wien»  den  i«  Mirs  isii. . 

D<f  >n'iai>  BwJiheBdTiBiff. 

.  iiaekriekt. 

Von  elicn  angezeigter  nnttm  AutgcAt  des  Lueam 
hat  diefelbe  Vertagtbandlong  zugleich  eine  Handaus» 
gMie>  ohne  Rapfar,  In  Ootav  v^ranfialtett  welche  lieh 
an  d»e  von  ihr  herausgegeliene :  Colhctio  auctormm  daß- 
fittrum  latiuorum  anfiSiliefst ,  und  den  IX.  Band  der. 
fttheti  ausmacht. 

P^t^s  anf  Velinpapier  t  Rthlr.  gr. 
maS  Sdireibp^pier  •  >  S  gr. 
•nf  brudtpai^er    •      la  fr* 


-  Bef,llemnierde  nnd  Schwetfehke  an  Hall* 

'  Ut  erMrienen? ' 

Archiv  des  ("riminalrechts,  hprui-igegplien  von  F.  F. 

KUiHy  G.A.Klti»f(hroimidC.G,K»m»fakf.  /tenBdea 

)tes  Stück.  8.  GahefWt  la  gr. 
9»r&crf  if.,  Vcrfucli  einer  rynematifchen  DarPtelTung 

des  Juftiniau.  Privarrechts.    jte  durch.) us  vermehrte 

B.  veränderte  Aiii!<al)e.  gr.  g.    i  Rthlr.  »ggr. 
Auch  witer  dem  Tit^l :  S^tm  der  fandiktaß. 
fUcammr^  M.  T.\  Eptftolae  ad  Attienm ,  ad  t^uim.  fratr. 

■  et  qoae  vn!go  ad  familiär,  dicur  dir ,  tempoYis  ur- 
'.ditiedispofitac  cura  C.  6.  Stkiktz»  Tom.  III.  if  to. 

1  Rtlilr.  V 

^      Tool  IV.  1  Ethk.  12  g^.  * 


Coffjaudk^  Fr.,  das  Cham ounithal,  am  FoCie  desMonU 

blanc,  ein  Begleiter  auf  der  lieife  dureb  daflelbf* 

MttKiipf.  la.   Gebunden  16  nv 
Lmd-  imd  HaiMwirth,  der  prakiffiAe  (formäTi:  iMkJU 

toirtkfckaßlUke  2MHMg),  mat  i|tr.    Mit  Knpf.  4- 

2  Rthlr.  16  pr. 
Mtinert,  Fr.,  die  miKtlrifdie Mefskunft  auf  dem  Felde, 

ein  Leitfaden  anm  Unterricht  in  Krieg^oholen.  Mit 

KnpF.  gr.  g.    I  Rthlr. 
SduÜltr'Sy  K.  A.y  Handbuch  der  kl^rfirchcn  Literatur 

der  DeutTchen,  von  Lefüng;  bis  auf  gegenwirt.  Zeit. 

Er^rrThail»  ftHi  ■.  V*«'*       lir.  gr.      s  Rthlr. 

aogr. 

frluMWwiV,  y<.,  prähdfthsAaldtaagCWnrichtigenDASVt 

ken  und  Urtbtilen.  g.    6  g< 
S(kwer3.^  y.N.^  Anleitung  zur  Kennini Is  der  belg.Lasd- 
;   wirthfchaft.  31er  Band.  gr.  g.    i  Hthlr.  ao  gr. 
Tafcbenbecb,  ULglicbca,  fiirLandwtrtliea.Wirth£ohafitir 
Verwalter  auf  da«  Jahr  lg  II.,  vdn  dem  Heraaigeher 
der  T  and wirtKrohBlt].Zaiiniig.  JMit,  1  Snpi -f.  O«- 

bunden  lü  ^r.  ^ 
IlfMNmV,  Dr.  CA. ,  Handbuch  des  peinlicbeilRacihlti 

41er  u.  letster  BapU«  jr.  g.   t  Rthlr.  16  gr« 
Vrijpttty  T.  G.,  Oenealegifehe  Tah^lan  aar  ErtMote. 

rung  dnr  F  m  opäifchen  Staaiengelchichte,  für  Fi  0  n  1  le 

der  WülenTdialt  und  Studirende  auf  ÜniTctkuien 
,   «.Schulen.  <^aer-Fol.   4  Rthlr.  I|  gr. 

Anf  Sebreibpapk  5  Rthlr.  la  gr. 
VhuvIm»*»^  C.  fr.  IL,  Comoaentar«  oder  fctitifi^  onj 

erklärende  Anmerkungen  cur  deutfcben  AtiioJh» 
■  gie.  Erfltr  Tlieil.  gr.  g.    1  Rthlr.  le-  gr. 
BtnomtU'f^^  Cktft. ,  Tafebenbuch  für  die  rcfawciMrifdft 

j^ineralfl^ie.  Etßw  Band.  |.  Geheftet  aa 
Mldr.,  A,  P.^  de  mutnae  retalfenla  prlndpu» 

itiedicae  inferviente.    to  gr. 
Fohimanm'ty  A.  /f.,  Gefchicbte  der  Sudt  Salzwedcl, 

MI  dea  QnallcD  gelUbapfL  gr.  t*  ■  i  Rthtr.  la  fr. 


So.eban  ift  «rGshiMiai«  nncl  «tt aUe  Bt^faiadBta»- 
gen  verfandt: 

*  Umwürfe  und  Andtutunren  %u  tiner  fimhtiartm 
uutvumgdtrMJeknituhtiUStkr^^  wtMu  mj. 
nt  din  KMm^  SUl^  LnäntifimMk  «rlttrr  teafw 

den  foHeir.  Herausgepr-lirT!  von  Dr.  7.  G.A.Hatker^ 
K.  S.  J  vange).  liofprediger.  Zwtiftis  Heit.  Uftera 
bis  Johannis,  gr.  g.  Dresden  und  LftljpkaBf; 
Geheftet  i;  pr.    Auf  Schreibpap.  li  g^. 

Leipzig,  den  16.  März  igi  I.    .«  . 

^jr,  H[«rtiLa-«iifc»  *~ 

Gegen  das  FniTe  der  bevorfteTienrlcrt  orTj-mcrTo 
erfcheint  im  Verlage  der  II  e  al fc h u  1 1>  u c bhand- 
luug  zti  Berlin: 

.Aibfümm  antiauitatis  fimdiorum,  Vd.  1^  FkCd  a.  OwM 

A.  Wolfi  et  Fk.  ßttttmiamt. 

Es  wird  folches  enthalten,  die  fchon  feit  geraumetj 
alteaFrpandaader  ^m^WttUmi^^im^ 
-  "  Sur»- 
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Sfiraeb«  «m«rte»»vol)ftindige  und  krlüfch  b«ricbtigt* 
Aosgibe  der  S^tnft;    D«t.  AfUemiat  Dyfcaht 
ikr     iVMMiMiw«>*  wdcbar  nm  uUber  aiw  ikftrS» 
llfl  AonOfle      «nfamg  zn  JWiifnafrr  d*  «Baltair  gr, 
lag.  los.  (Vergl.  S/irrs.  Vorrede  zu  der  letzten  Ausgabe.) 
Ditte  Arbeit  d(>ii  jii  Paris  üch  ^ejjenwärtig  auflialten- 
den  Herrn  Pe  oF.  Btkker  aus  Berlin  ift  un  verdienfit» 
ückri  da  oAch  dem  Zengnift  mährerer  GelehriM, 
&dbi  einzigen  Codex  der  Pirtfer  Bibliothek  gefehen 
Atben,  derfcHie  In  feh!erliaftcr  utid  fchwer  zu  eiu/.if- 
/entdcr  Schreibart  wenige,  reines  Gleichen  bat,  und 
der  Herausgeher  erfV  oach  einem  langen  und  forgfalti« 
feaStndiitin  de«  ApolIoiiii«ben Werkes  über  cU*  Sumtaxis 
Midi»  Mer  «rrehenwnd«  BMurbeitung  gegangen  i&. 

Da  der  ungeftärte  Fortgang  des  Mufeunls,  fowobl 
tkJirlaMhiiiiebcn  «1«  dcntfchen  Aasgabe,  dem  debey 
ioMelfirten  PobHcam  kuverlsnig  verrprouen  tvcrden 

kann:  To  wird  es  hey  di-m  faTt  f^inzlichen  Stinfchwei- 
gen  der  meiften  kritifchen  Biüuer  über  diefes  Inftitut 
nicbt  SbarftDiEg  fcheinen,  wenn  der  Inhalt  der  bereits 
«liclücneoen  Hefte  hier  kürzlich  mitgetheilt  wird. 

Mu/tmm  der  Alter  rhum  !wifftmftk9,/'ß, 
Inhalt  des  crßtm  Bandes.' 

1 1!>itfte11imgclerAlt«rtbninswißenfelmflt  nach  Begriff, 

Umfang,  Zweck  and  WeriTi,  von  F.  A.  fFeitf. 
VL  LVher  <ias  Pantheon,  von  A.  Hirt.  Mit  3  Kupfert. 
1B.Morych]os,  dorfratrfpeieiMbBcf'ganfLeninos,  von 

tf.  HeraUehor,  der  Dankte«  Toa  Epliefor,  darg«> 

fieth  aus  denTräminern  r(>i nt^s  Werks  und  dcnZeng- 
ninien  der  Alten ,  von  F.  Sckieitrmacher. 

V.  Ucber  das  Orab  der  Gaudia  Senine,  «OB  IV4  Uk^». 

VL  GiambattiCt«  Vico  aber  den  Homer. 

NIL  Vcrmil^te  Bemerfcmigen  gelcdvterRdbndan. 

VOLfUIologifche  Aufgaben. 

In  h  a  1 1  des  ctesyrnr  Bandet : 

7.  Bemerkungen  ßber  die  Benennung  einiger  lUinera* 
lien  bey  den  Aitrn ,  vor/:()gRohdw  JI|^g|aM*nndJB^ 
Jalts,  von  P.  ßmtmaa». 
K  Uabar  <H«  Edbdteit  des  AdulitanircbenMonumentsv 

rnn  P.  J?iffniiti»m.  TsebTt  dem  Abdruck  des  Monu- 
ments  und  Kosraa's  Befchreibung,  mit  kurzen  Noten. 

'    BStt  1  K-jpF(.  i  t- 

B.  Ueber  die  Versmafse  des  Pptdarof ^  F.A.ßö{kh. 
W»  V«ni^liM  Beuerkmtgen. 

V.  Uebrr  iäs  Verhältnils  det  OefmÜBt»  «MfAIter- 

tfanm ,  von  Laid.  Ueltr. 
yL  I3e\»er  den  Pcolem:ius  in  ^Icr  AmliLdogi*  Wßi  im. 

Claudius  Ptolemdus,  van  P.  ButewiaH». 
1/SL  Ueber  die  Murrinilchen  Gef  Use  der  AlMB*  Von 

C.      Roloff.   Mit  Anmcrk.  von  f.  Butmsxnn. 
QU.  Ucber  die  Axamitilcfae  and  Adulitanilkihe  InTchrilL 
Ammnv  «IIa    6.  MMn 


'        '.üas  lirrfir?  frilTier  errdilencne  trßt  VUSt  TOm 
■  *'       Mujsxi  amriqait.ftmd.  eiv.  mihüt.: 

l  jR.  0.  ,U  ^aUia^  ds  ontiim«  JlUroalliam 
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II.  Godafr.  HtrrHmuKi  diüertatio  deEiÜpG  et  p}e«nwaia 
in  graeca  lingua. 

Eptmetron  d«  fanartko*  ^bwdM» '\«rliflrai|ir 
form.  rcripC  P.  AmyHJHHW. 

III.  Bil; ili<  .  rjphlca  nonnulla  de  Vincent. BeUpT«GMllit 
Sjpecuiorum  üdititmibttf  antiquioribus. 

DerPk«i>  Otanrntlicbcr  bis  jeat  er£cbien«B«»lMaft 

diefes  Mufeums  ift  auf  Oruckpapiaf  %  Rtklr*^-  wB  . 
Sebreibjpaj^er  le&thlr.  is  gr.       '  >     ,  '  ■ 


VoißAmdij^tt  ttuMuck  der  Onjhogfiojxe ,  in  Tarcben- 
format,  von  Htnrick  Steffens.  Erßer.  Tlieil. 
Halle,  C ur  i'fcbe  Buchhandlung,  igii.  Preis 
t  Rtblr. 

Der  Verfaffcr  füUte,  zum  Behuf  feiner  alTgfriatei* 

ncn  naturwilTenfchaftJichen  Combinaiionen,  das  Bc» 
dürfnirs,  alle  bewälirte  Thatratheii  der  heutigen 
Oryktoenoile  kritifch  zufamnten  zu  IteJlen.  Eine  fol- 
cbe  Zufammenftellung  fand  er  nirgends.  Denn  dia 
Altern  Lehrbücher  ron  fVitdtmamn^  EmmtrUng^  ^htr 
find  bey  den  rafchen  Forifcbrilten  der  Wiffertfcbafit 
als  veraltet  zu  betrachten,  die  iitije;i-.  j'm  t  'fi-iuigten 
ihm  deswegen  nicht,  weil  üe  keine  wahre  Vereini- 
gung derBemithungen  der  franzußfcben  und  deatfch^ti 
Mineralogen  enthielten,  obgleich  diefe  fehr  wob!  in 
aud  mit  einander  beftehen  können,  und  fich  keines- 
wegs weclifel feilig  aivsfcli' ri  f  i:  1 1.  Kiuß^  der  l•:v^  (?s« 
Tolllxindigfte  Lelirbucb  lieferte,  üijerMing  die  Hetnü» 
htni§ender  Franzofen  faft  ganz,  und  lammeite  felbfk 
die  Materialien  der  deutfcheii  Oryktogno&e  mit  einer 
uur  gar  zu  grofsen  VemacliUntgiUig  aller  Kritik.  Die 
fonft  verdienfivollcn  mircralo^ifciieii  Talurllcn  roH 
Leonkardf  Merz-  und  Kofjy  waren,  wie  das  vortreff- 
liche Werk  \onAioks  über  das  NnllTche  Kahinet ,  durch 
4m.  vergefteckte  Ziel  zu  fehr  eingefch rankt.  Der  Vf. 
Alb  daher,  daüi  er,  indem  er  feinen  Zweck  verfolgte. 
Zugleich  einem  alluemLiii  ;;eFiih!ten  l'<ediirfnif$  abhalf. 
Eine  grofse  Menge  neuer  FoOiIien,  die  befehrlebeai^ 
aber  in  kein  Syfteot  di^tnigen  find,  deren  Vciiialt- 
nifs  zu  den  bekannten  nicht  geprüft  worden,  deren 
Recht,  aU  Gattungen  ß^rt  zu  werden,  nickt  imle«^ 
fücht  iTt,  eirir  Menge  neuer  Namen,  die  von  allen  Sei- 
ten hervortreten,  drohten,  liefondL-rs  in  den  letxtea 
Jahren,  die  Wiffenfcbaft  in  einen  gefährlichen  ebaoti- 
fchen  Zuftand  zu  verfeuen.  Die  Grtmdfätze,  nao& 
welchen  man  die  Gattungen  zu  beftitniuen  fachte,  fin> 
gen  felbft  an  zu  fch wanken,  und  eine  krltifclie  Rcvi- 
Ijon  aller  Gattungen  wurde  daher  für  einen  jeden  wif- 
Xenfchaftlichen  Mineralogen,  für  einen  jeden,  der  diefe 
Wiffenfchafi  zu  irgend  einem  praVtifcTiPn  Bebnf  ge- 
nauer kennen  mufs,  lelbft  für  dcix  Sanunler,  wid^  • 
tigcr  als  je. 

Der  Vf.  wählte  dar  Tafi^enfemiat,  als  das  b» 

quemfte  zum  Gebrauch,  er  %wlttilte  «Inen  ziemlich 

k' -i  len  Druck ,  und  da  mehrere' mineralogifcbe  Sclirift- 
Xteiler  den  Grundfatz  7.t\  haben  fcheinen,  fo  wenig  als 
mfiglicb  in  ein  m^lichrt  wcitldoftiges  Werk  zu  ''rin- i 

-pnvl»  MM  fK-rmsAäbn,  i»  fiel  als^gUch  ia^^^S^^ 
,  einen 
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«Inen  mSglicVrt  enffeii  ^nim'siil!nnB«n  nt  dringen. 

Alle  eigentliche  höTiere  Theorie  ift  vermieilen.  Das 
Werk  foU  nur  die  anerkannten  Thatfachen  enthalten, 
«tid  wo  ^efe  zweifelhaft  find ,  ift  es  forgfälrig  ange- 
deutet ;  es  enthllt  di«,  Ib  klar  alt  möglich  dar||ertdl- 
ten,  Materialien  ta  einer  tiefem' Prfifnng,  die  m  der 
Zukunft  zu  liefern  des  Vfs.  Alinclit  ift.  Aüc  Refultate 
der  franzöüfcben  Kryftallo^i  aphle  ,  dei  en  Xiründer 
Mm»  ift,  £0  wie  diejenigen  der  weiter  greifenden  deut- 
Cbhen  OryVtognofie ,  deröi  Stifter /^rrs<r,  findet  man 
Tcreinigt;  alle  Kryftalle  find  benannt,  alle  Befdirei* 
bungen  kiitlfch  geprüft  (der  Verfaffer  hat  feit  feiner 
früliefien  Jugend  fich  mit  der  Mineralogie  hcfchoftigr, 
lind  dio  GelegVlbiit  gebebt,  viele  geölte  und  vorzüg- 
liche Sammlungen  wa  ben«tt«ii}t  alle  rorxOglisheAna- 
lyfen  angeführt ,  alle  widitigeSchriftAeller  nach  ftreit- 
K-r  Prüfung  ciiirt,  Icein  Cital  blofs  nacligefchrieben, 
jo  dafs  auch  eine  kritifche  Darfielhmg  der  altern  311- 
neraifyfieme  (von  Cranßedt,  WalUrius  ^  Linnf)  fovi-ohl, 
•1s  der  naneni  (ton  Kinau,  ßVenurt  H»uu^  Brongniart 
M.  f-  W-)  m  dem  Werke  belmdlteh  Ift.  Eine  jede  6a^ 
nmg  enthält  ein  prlifendes  Rafonneinent  ihrer  Eigen- 
thihnlichkeit,  ihres  Umfangs,  ihrer  VcrwandCchaft. 
Die  Claflification  ift  fo  yiel  als  möglich  vereinfacht, 
nn^.dadiirch,  wie  man  boffemlich  finden  wird,  die 
%jfiii^6i&t  erladitert;  In  dem  Buche  felbft  wird  der 
yief^iiSier  fich  über  feine  Grundfätze  der  aaffification 
J»rklaron.  Das  Werk  wird  aus  drty  Theilen  beftehen. 
Per  nßt:  erfcbeint  zur  Öfter-,  der  tMtytt  zur  .^lichae- 
Ur-MelTe  d.J.,  und  der  dritu  zur  Neujahrs- Mefle  igt  j. 
iSurcb  ein  senaues  Regifter,  das  jedem  Theile  folgt, 
und  durch  ein  Hauptregifter,  das  mit  dem  «inVr«  Theil 
Abliefert  werben  l'Oil,  Xucbt  mau  den  Gebrauch  des 

na  erldflhtenk 
»i.i..  — — 

;  In  der  Herd erTchcn  BoGhliendlmig  z«  Freibniri 
'im  Breisgan  find  erfchiencn: 

Ji||Slrr,  L.  A.%  die  chriftl.  Glaubens-  und  Sittenlehre' 
in  Predigten  ,auf  alle  Sonn-  und  Feyertage.  Erßt» 
.  Jahrgangs  I  n.  3 ter  Bd.  f.   Preis  3  Rthlr.       '  . 

V.  BochMn^  Dr.  u.  Geb.  R-,  Frnfjmnntc  zur  höhem  Mu. 
£k,  und  für  äfthetifcbe  Tonliebhaber.  |.   Pr.  g  gr. 

Tabellen  «am  Gebrauch  bey  HiäMaefTangai  imt  dHua . 
Bavonetcr.  «.   Pr.  4  gr.  " 

jähere  Aufarb^tung  des  Schulplant  der  Elenientar» 
fchulen  zu  llotweil.  'Erßt  Abth.,  Anleitung  zum 
Kopfrechnen  .  enthaltend,    ate  verm.  Auflage,  g. 

.  I^.dgn  •  

"Von  meiner  mit  dem  Beyfalle  des  Publicums  und 
"Äil'  Kenner  aufgenommenen  G*/fÄieÄ/e»nnd  Befchrtihung 
der  Stadt  fi^etdar  hat  jetzt  der  drittt  und  Unit  Banß, 
mit  1  KupFertafelu,  nämlich  einem TitelkupFer  und  dem 
OrundriUe  der  Stadt,  geziert,  und  eim-in  tollftdndi- 

!ren  Regifter  verfehieili  die  Prelfe  verialfen.    Mit  die- 
er  Anzeige  rerbinde  icii  sogleich  die ,  dafs  die  Buck- 
iMBidlaing  dw  Iteren Mahr  und  Zimmer  in  HoI- 


delberg  nunmelir  GanmilfBaB  ü/ttaf  graotB. 
Werkes ,  «Iii»  aller  drey  Theil«  deflalbcn,  abemoBi- 

men  bat. 

Die  kanFluftigen  LteMiaber  det  WeriEM  werden 

daher  erfucht,  fich  an  diefe  zuwenden. 
Wetzlar,  im  April  itii. 

'  FHMtk  mOuht  Freyhnr  flw  lOmfid^k 


FSr  Stttdirendr^  Bnitker  md  Predipr. 

So  eben  ift  bey  una  eine  Schrift  erCBhienaa*  di« 
einen  allgemein  intcreRanten  Gegenftand  von  auun; 

bisbcr  ganz  unheaclitet  geblielieaen«  «ber^TOO, Ctiiwr 

'^ichtigften  Seite  betrachtet: 

Die  pädagogi/cke  Beßimmung  dtt  Ctißlichtn^  alt  tVefe» 
ftiiitt  Beruf} .  F.in  U.in<ll)uch  für  anjjclicnde  TAro- 
^  logen,  Erziehtr  und  Prediger,  von  Ludwig  Thito^ 
ordentiichem  Profeffor  der  Philofophie  auf  der 
Unirerfiut  SU  Frankfurt  au  der  Oder.  |.  ^rei« 
18  gr.) 

Bey  dem  allgemein  erwachten  InterefTe  für  Ver« 
beüemng  der  Voikierziehung,  und  bey  dem  emfken 
TN^llen  der  Regierungen,  beCanden  die  Getf^iehei» 
in  diefer  grofscn  Angelegenheit  thätig  zu  fehn,  fehlen 
es  wahres  Zeitbedürfnifs  zu  feyn,  diefe  dringend  aus« 
gefproclienen  Anforderungen  in  der  wefentlich  pida^ 

f[ogifcben  Beftinai^mig  des  geiltlicben  Sundes  darsn« 
teilen.  Weichet  Ton  dem  ^^faJEnr  auf  eine  fo  befrie- 
digende Weife  aus  einander  gefetzt  ift,  dals  diefe  Schrift 
für  den  ganzen  Stand. der  Geiftliohen  und  Erzieher 
ein  ellgMidnc»  Xmerefb  hat. 

Fränkfnrt  a.  d.  O.,  im  Febmar 

Akadctnifche  Bn.ebhaAdlniif. 


Bey  Varrcntrapp  und  Sohn  in  Frankfurt 
ftBlMain  ift  erfcbienen:  ... 

•    PtSuhold,  Dr.  Eliar,  Handbuch  zur  Erkenntnifs  und 
Heilung  der  Frauenzimmerkrankheiten.  t'Bd.  g. 


 .  tum  Vorfchreibtn  und  Leftn  in  deutfchtn  Sehm- 

/m,  Ton  Dr.  FrUdrUi,  mikdm  tVilde.  Halle, 
bey  Jobann  Jacob  Gebauer,  isxi.  7  Bogen 

in  g.    Preis  6  gr. 

'  Diefee  W^rkchen  bat  nmibhft  die  Abficht,  die 
Jugend  auf  eine  angenehme  Art  tmd  ohne.  tnHsken« 

und  ermüdende  Regeln  In  rier  deuifchen  Rechtßfircihung 
zu  üben,  wird  aber  aucb  als  ein  trefflicher  Leitfaden' 
zuVetflandtTÜhungen ,  ingleichen  als  unterhaltendes  und 
lebrreiehc«  L^fdmk  mit  dem  grasten  Nutzen  gebraitcht 
werden ,  nnd  ift  ntsbefondere  idfen  denen  xn  e'mpfe1i> 
len,  welche  fich  das  rnhmlich  bekannte  jftinktr'ßhe 
Handbuch,  mit  dem  es  Zweck  und  Einrichtong^im  We> 
fentlichen  gemein  hat,  w^cn  Caines  hdim  PimÜM 
TK'  lit  anfcbalTpn  können.  " 

——————  Digitized  by, Google 
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BISLISCHB  tITBRATUR. 

1)  KdMiosBBäo»  b.  Nicolovius :  Ah  ip^ota  Pauli 
ad  mUpptnßs  in  dvas  tpißolas  tasifue  diverßs  ko. 
minilmt  fcripijs  difptfcendß  ßi.  DilTertutio  cri- 
tico  -  exeseiica,  nuam  —  pro  f.  in  theo),  hoa, 
rite  capeffeodis  d.  XXII.  ni.  Febr.  a,  MUCCCXI 

SM.  doL  M>  ^oaiuus  Friderkus  Krm^a,  Bor. 
egi  a  Goaf.  eoofift.  TbeoL  ?.  0.  Saperiot  et 
V.  D.  M.  in  aetJe  Löbenichr.  19  S.  4. 
i]  Ebtnd.:  Ohfervationes  critico ■  exigdicce  in  PanU 
tfiflolai  ad  Philipp.  C.  I  et  II  quibus  ad  tnem, 
ndv.  GhrifU  in  ac.  Regiom.  A.  N.  Cb.  MDCCCX 
|t>  ed.  invitaDtf  Fror.  Cane.  id.  Dir.  ae  bo.  ae. 
iiS.  4. 

3)  Ebtnd.:  Doctrina  de  ofjiciis  erga  dtum  iudicata 
IX  ckri/tianae  religionis  et  recentifßmorum  phitofo- 
pktnim  pratceptis.  Gooimantatio  aoam.Icr.  et 
avct.  r.  r.  ord.  Th.  in  aearftfmia  Alt»«rtiiia  pro 

loco  in  lioc  orrl.  occ.  D.  I.  M.irt.  MDCGGXL 
BefenJet  Dr.  ,y.  F.  Kravft.  2^  S.  4. 

4)  Ebtnd.  :  !  rctionum  verßonis  AUxandrinae  ^obi 
wdum  fatis  examinatarum  fpectmiUt  Quo  prae* 
hstiones  curforias  a  V..pl.  re7.  JA.      Fr. Kraiift, 

Chi.  habendas  indicit  Dr.  ^oannts  Sevtrintu  V*- 
Coli.  F«c.  Theol.  h.  t.  Dec.   16  S.  4. 

•lüL/ir  verblodea  ia  diebr  Anzeige  die  oben  ge- 
•  ™  nannten  Gdegenheitsfebrfften ,  welehe 

rfurrli  grönclliche  Forichung  und  durch  liberttt  AÄ- 
£cb!eo,  gleich  fern  von  einer  Qbel  geleiteten,  und  nur 
ueii  Auffehn  bafchenden  Neuerungsfucht  und  von 
Ingftlicher  Befangenheit  in  irrigen  tbeoiogilcheo  und 
philofophi  leben  Syrtemen  ,   rflninlich  auszeicbnen ; 
weil  Ge  ihr  Üafeyn  einem  und  demfelben  Umftande 
verdanken,  nämlich  der  Verfetzung  des  Un.  Dr. 
Srm^t  auf  die  Univerfität  /u  Königsberg;  und  wir 
■Piifcbniit  dafs  diefer  gefcbStzte  Galebrte.  der-bia- 
iNÜr  vorzflglich  nur  wegen  feiner  hoinfletifebco  Ar- 
beiten geachtet  wurde,   in  dem  ihm  angewiefenen 
^    neuen  W'irkungsk reite  die  nöthige  Mufse  finden 
•iMr  aocb  in  andern  Fächern  des  tbeologifchea 
Iffifflcos  ferner  fQr  das  grüfsre  gelehrte  Publicum  tbi- 
l^safeyn. 

Nr.  I.  geht  von  der  fflr  die  biblifche  Kritik  nicht 
anwichtigen  Betnerkung  aus,  daTs  die  neuteftament* 
Iteben  Scbriflfteller  zuweilen,  nachdem  lie  fchon  eine 
Sobrift  beendigt  hatten,  hinterher  noch  einiges  als 
^Mbengau  dertelben  hinzugefetzt  babeo.  Schon  vor 
achtzehn  Jahren  hatte  der  Vf.  in  einer  akademifchen 
DÜfortatiai)  diefe  Behauptung  in  Beziehung  auf  das 


21.  Kapitel  des  Ev  Johannis  geltend  zu  machen  ge- 
fuclit,  welche  Meinung  auch  von  den  Vff.  der  neue- 
ften  Einloitunceb  in  diefes  Evangelium  in  Schutz  ge» 
nuiTimen  ift.  Diefelbe  Bemerkung  Hütt  fieb  auf  das 
funfseboieaiid  fecbzehnte  KapiteTdes  Briefs  an  die 
Körner  anwenden,  weiche  ebenfalls  mit  vieler  Wahr- 
fcheinüchkeit  als  ein  fpaterer  Zufatz  zu  dem  fchon 
früher  gefcldoffenen  Briefe  angefebn  werden  kennen. 
Aus  demfelben  Gefichtspunkte  babea  nuo  auch  meb» 
rere  Ausleger,  befonders  nach  GnOSnis  Vorgange,  die 
beiden  letzten  Kapitel  des  Bri -fes  an  die  Phuipper  be- 
trachtet und  mit  mehr  oder  weniger  Modibcatioa. 
angi.'nommen,  dafs  der  Apoftel  Paulus  mit  den  Wor- 
ten: To  >.o<no»,  ei3»>.?)oi  fiov,  Xx'^fr«  «v  KvfM  Kap.  S  |, 
den  Brief  habe  endigen  wollen,  und  dab  er  erft %!• 
terbin  noch  das  Uabrige  hinzuzufetzen  veranl  ifst  (ey. 
Der  neuefte  Erklärer  dfefes  Briefs,  Hr.  Superiotea- 
dent  Hfiiirichs,  lut  i:i  f^MKer  Fortfetzung  der JCbmt 
fchen  Aust;ab8  des  N.  T.  üd.  VII.  1S03.  jene  VeriDiH 
thung  dahin  ausdehnen  zu  mofTcn  geglaubt,  dab  der 
Apoltel  die  beiden  letaen  Kapitel  des  Briefs  auf  ein 
befondres  BUrtt  gebbrieben,  und  fie  nicht  an  die 
ganze  Gemeine,  li  ndern  nur  an  einige  wenige  Mit- 
glieder derfeiben  gerichtet  habe,  die  ihm  naher  be* 
kannt  oder  auf  irgend  eine  Art  befonders  verpfliehMt 
waren,  und  die  er  fOr  bewahrter  tmd  vollkommner 
im  Chriftentbum  als  die  flbrieea  anbh.  Da  Hr.  Hcht. 
diefe  Hypothefe  durch  manche  fehr  fcheinbare  Grfln! 
de  zu  ftotzen  gefucht  und  ihr  auch  bedeutenden  Ein.  ** 
fluls  auf  die  Frklärung  der  beiden  letzten  Kapitel  za- 
geftanden  halte,  fo  war  es  allerdings  der  Mobe  wertb, 
jene  Grande  einer  genauen  PrOfung  zu  unterwerfen. 
Hr.  Dr.  Kraufe  hat  diefe  mit  gehöriger  Sach  -  und 
Sprachkenntnifs  ausgerüftet  unternommen,  und  dm 
Refultat  derfelben  ift  der  l^rweis  einer  eäniuehe« TJ«- 
haltbarkeit  jener  Hypothefe.   Da  der  RatUD  uns  ver* 
bietet  die  einzelnen  Momeote  der  üoterftichung  un- 
fern Lefern  mitzutbeilen ,  fo  inaffen  wir  uns  damit 
begnügen,  nur  im  Allgemeinen  zu  bemerken,  dab 
die  als  unzureichend  dargeftellten  Argumente  des  Hn 
Bcks.  entweder  auf  höchft  unwahrbbiiaiiebea  Verl 
muthuneen  oder  auf  einer  gezwungema  und  ericOn. 
^ten  Ausl^ng  einzelner  Stellen  des  Briefs  beru- 
hen.  Von  diefer  kflnfüicben  Erklärungsart,  welche 
Hn.  Mclu.  fchon  öfter  nicht  ohne  Grund  vorgewor- 
fen ift,  mag  folgendes  nur  zum  Beweife  dienen:  die 
Worte  T«  «vr«  y^aifun  ifitv,  f^ei  «vx  otevqagy  _  K  ,  , 
erklärt  er,  indem  er  auf  vf«?)*«v  den  Nachdruck  f^tzt* 
noHmget  feripiit  littris  eadem  vobiscum  rrpttere 
quatfatpir.umtro  praeftnUs  ore  co^]ocmü  fumus ;  da  fie  i 
doch  viel  natürlicher  auf  dasjenige  bezogen  w«rdaa^  CjOOgie 
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dtr  Apoftel  bereits  in  dem  erften  Theil«  des  Brie- 
fes berührt  halte.    Der  Zufalz:  w|uiv  it  «a^ji/rf  tiimint 

tt  fOr:  «Jj««v  3f  ravToc  'i^a^nv,  a^fx/rf  ftri  f j^ti  .  euch 
diefs  iel  t  zu  fchreiben,  bringt  mir  keine  C/ef.ilir, 
denn  keiner  von  csch  wird  aiefs  tfen  Jmfen  /.eigen 
nad  mich  daJurch  ins  Verderben  fttirzt-ii  wollen.  (!) 
Kap.  3,  10.  fi  iJet  Hr.  Hekt.  in  den  «tiftfclieii  Worten 
)5x«jff<TS»     fglgerdeo  Sinn:  dtßÜuH  gratis  opportum- 
tatt  elam  ceteris  et  iiifcia  tccltfia  ea  ?  ui  mit 
•Uiidi.    Sehrtr  ffend  fagt  Hr.  Ar.  dagegen:  .  Quor.iodo 
^lufograium  tfft  apoßolo  potnit  donum,   quod  c!a»- 
'CmhUH,  furtim  mißum  fibi  fcirH?  (f/utmodo -cridert 
.fotuit  H.,  furrtptum  atiquid  tjft  ne  aerario  ftAHco^  ad 
quod  omnes  cot^ferrent ,  ab  amicis  r  _  "'■j'.i  interioribtts, 
anißnt  reliquorum  coiijenfu  munus  ei  uuttert  ctiperent  ? 
'Jf/dm  ersdimlt  eß,  maiortm  partim  tccttfm  Pküippm- 
.Jßumt         PotUus  taiUo  amon  dignam  ptUävit,  «0» 
-tonfenßjfi  dt  dwö  ^of  ffum  dmüfue  huut  rti  vW  vt- 
fligftttn  intß  in  textur  vrrfyis,  pratfertim  cum 
■apoßolns  ipft  d'.cat :      w  xai  fff^ovj.Tf  atijue  ita  voIuh- 
iatfin,  auae  ftmper  fuerit  in  Pkilippetißhus ,  diferie  lau- 
d«t?"  (S-  I7>)    Als  feine  «igane  Meinung  von  der 
JPoint  «UcTw  Sendfcbreibeas  an  die  Philipper  bebaap» 
■tet  der  Vf.  mit  trifftigen  GrOndeo,  dafs  der  Apoftel 
.daffelbe  zuerft  mit  den  Worten  x«'?»»"»      Kvaiw  Kap. 
■3»      gefchloffeu  habe,  weil  felir  wahrfclieinHcb  die 
•iun  Ende  des  a.  Kapitels  angedeutete  eilige  Abreifs 
-dt»  Epapbroditus  ihn  verhinderte,  .mehr  zn  fehr«i> 
ben,  dais  aber  bald  darauf  eine  zufällige  Verzögerung 
diefer  Abreife  ihn  veranlafst  habe,  die  beiden  letzten 
JCapitel  dem  bereits  geendigten  Briefe  noch  als  einer. 
Machtrag,  und  zwar  zur  Lectüre  für  alle  Philippirche 
Chritten  ohne  Unterfchied  beftimmt,  anzuhangen, 
in  welchem  er  tbeils  einig«!  IrOtaer  aogcdeutate  wei- 
-ler  ausfahrte,  theiis  manches  in  der  Eile  flbergan- 
.gene  noc'i  hiniufetzte.    So  überzeugend  auch  der  Vf. 
oiefe  Vermuthung  dargefteiit  hat,  fu  kaaii  Uec.  doch 
aMlt verhehlen ,  dafs  ihm  noch  manche  Zweifel  da- 
liegen vorfchwebeo,  die  befonders  dorob  Kap.  18*» 
durch  den  Schlufs  des  Briefes  und  doreh  den  Pauliof» 
leben  Schreib-  und  Sprüi  !u;ebr.Tuch  Oberhaupt  veran- 
labt  find,  deren  au^fubrijciie  Mitthcilunf  er  aber  ei- 
ner andern  Gelegenheit  vorbehalten  mufs. 

In  Nr.  a*  voodemfdbea  Vf.,  findet  man  zuerft 
mehrere  von  Terfcfaiedei)eoSehlriftßen«rn,  als  Tzfekbr- 
«*r,  Vosel,  befonders  aus  ITe^U'uldtrs  Bearbei- 
tunc  der  Paftoralbriefe,  Bd.  I.  I810.  und  aus  einigen 
^elelirten  Zeitfchriften,  auch  aus  unfrer  A.  L.  Z., 
entlehnte  Aenfserungen  aber  die  Notbweodigkeit, 

ferade  in  dem  geeenwSrtfgen  Zeltonnkte,  wo  man 
in  und  wieder  fteife  AnhIngHchl  eit  an  vernlt-te 
Formeln  und  eine  mjftifclie  Scheu  vüi  allein  \'^efltän- 
desgebrauche  bey  der  Interpretation  der  Schrift,  fo 
wie  fiberhauDtjm  Oabkte  der^  Theologie  einen  neu- 
modifelifn  fcnolaftiÜhen  MylHcisnras  zur  Schau  trägt, 
die  GruncJfätr?  richtigen  grammatifch  -  hiftori- 
fchen  Auslegung  aufs  Neue  zu  empfehlen  und  g*-ltend 
zu  machen.  Der  Vf.  glaubt  zwar  anii^hmon  711  kön- 
nen,diefe  richtige  Interpretatioos  -  Methode  habe  in 
Zeiiea  faboa  fo  grafse  ForifcluittA  ge« 


macht,  deft  kann  von  den  BetnOhungen  «fer  Gegner 
einiger  Nacbtheil  fOr  diefelbe  711  fürclnen  fey;  auch 
werile  jeue  neue  myftifche  Au  Jegüc^smanier  bey  der 
HSrte  uuJ  Verworrenheit,  die  ihr  eigen  fiiul ,  um  fo 
weniger  allgemeinen  Beyfaii  erlangen ,  da  ficb  jetzt 
frhon  fo  manche  mifsbiiiigende  Stimme  gelehrter  Ver» 
theidiger  der  guten  Sache  dawider  vernehmen  liefsen. 
ObgleTeh  Ree.  im  Ganzen  dem  Vf.  in  diefer  Anficht 
b»r,TtImmt,  fo  glaubt  er  doch  üurh  feioerfcits  darum 
nicht  minder  vor  jenem  alle  wahre  reliaiöfe  Aufklä- 
rung und  echte  thculocifche  WiffaifelMn  und  GrOfld» 
iichkeit  eit&dteodeo  Mvfticismus  warnen  an  maflimt 
and  tbeilt  daher  noch  folgende  treffliehen  Worte  des 
Vfs.  liier  mit:  ,,  A';/i;/o>.).'r)(.'f  r.nflrum  (Jft  arhitriimur 
ho£  poiijßmum  temport,  qiiantum  in  tiobu  eß,  effitere  ut 
verde  /t  fobriat  librormm  furmm  bttnyretmSad  »pui 
ros ,  Camm. ,  fums  imu$  ptmamat ,  tequt  magis ,  qno 
prömthr  tfft  fitM  kKwndUs  attat  ad  ampUetnda  ea ,  quat 
fiov'Ualis  gratiam  habtnt,  qiioque  maqis  vfrendum  tft, 
r.e  ßudium  illiid  novitatit  augmtur  ipfa  dtjßcuitate  txpli. 
cationif  grammaiicae,  qua  tarnen  omnis  Proteflantmm 
doctrina  tavquam  futtdammto  fiut  »lütlur  (S.  6.). . 

Den  übrigen  Tfaeii  der  Abhandlung  netimen  exe* 
getifche  Bemerkungen  ein  Ober  Stellen  des  Briefes  an 
die  Philipper,  aus  welchen  wir  noch  folgendes  mittbei- 
len  :  Kap.  1,7.  bezieht  der  Vf.  -y^i  x^f'''^  dem  Zu- 
fammenbange  gemafs,  und  wegen  des  Artikels  ry,<i  auf 
das  Gbriftanthum ,  da  es  Hr.  Heinrichs  ohne  Grund 
auf  irgend  eine  unbekannte  röttliche  Woiilthat,  de- 
ren Andenken  dem  Apoftel  gegenaiiitig  gewefen, 
1;  er  aber  nicht  näher  bt?zeichnete,  bezogen  feha 
Will.  Da  in  luehrern  Handfchriften  V.  16.  und  17, 
verfcizt  6nd,  wetshalb  aucii  in  dem  Griesbachifchen 
Texte  V.  17.  zuerft  fteht,  fo  hat  Hr.  Hcks.  beide 
Verfe  fOr  eine  fcbon  in  den  älteften  Zeiten  dem  Texte 
eingefügte  Cloffe  anfebn  wollen.  Tf  -rfend  zeigt  der 
Vf.  aber  (iic  Grundloligkeit  diefer  Annahme,  und 
vertheidigt  die  auch  von  Mattkai  behauptete  gewöhn- 
Jiche  Stellung  der  Verfe.  Zur  Erklärung  der  Wort« 
rfri  9H  ««»Xe^iÄV  TDw  tux-c'ilie»  xrn.ai  V.  17.  noch  «t» 
ifffM»'<  hinzuziifetzen,  verwirft  der  Vf.  i  n  !  giebt  iU- 
nen  folgenden  Sinn :  eo  iam  redactus  fum,  ut  deftn^ 
den  da  mihi  ßt  reügio  chrißiana,  fo  dafs  hier  die  f^tr. 
thtidigHMg  der  cbriulichen  I^bre  dem  Vortrt^  dar-, 
(elbea  Oberhaupt  eotgegengefetzt  ift.  '  Diefen&kHto 
rung  fucht  der  Vf.  auch  als  dem  guten  griechifchen 
Sprachgebrauche  entfprcchend  darzufteilea,  und  fahrt 
in  diefer  Abficht  die  Stelle  an  aus  Euripides  Jphigm 
Tm»r.  620.  f({  «vavx^v  xfifjif^«  j«  tarn  ntceßitaUm  mw 
latifumus.  Der  gewöhnliche  Gebraach  des  Worte 
«fTTB>.o-;i*  fcheint  jene  Anficht  der  Stellf  zn  heftätigeu. 
Wie?  wenn  man  diefe  Stelle  in  Beziehung  aui  2  Tim, 

fo  nähme:  Weil  fie  wiffen,  itafs  mir' hier  öffentliche 
Verantwortung  und  Vertheidigung  des Cbriftenthoms 
bevorfteht;  daher  fuchen  fie  aus  Liehe  zu  mir  und  za 
der  guten  Sache  die  chriftliche  Lehre  imnier  mehr  zu 
verbreiten,  d  m  it  lie  GemOther  zu  einer  miidera 
Aufnahme  meiner  Vertbeid^ung  vorbereitet  wjrden. 
Dia  Woita  re  irirfexferm  V.  «9.,  welche  von  eSni 
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für  eine  EUipfe,  von  anJprn  für  einen  Pleonaitmus  an- 
gcfehn  werden,  hält  der  Vf.  für  eine  vorläufige  all- 
gemeine  Andeutung  des  folgenden  to  naritjtiv  m  t-y-rov 
«nil  TO  Jrtff  «M-aw  jTJur^t"*  und  fiberfetzt  fie  durch  cau- 
jiM  Cliri/U  tueri.    In  (!er  bekannten  Stolle  Kap.  2 ,  6. 
HKin«!  5f«  facht  der  Vf.  gegen  Hn.  D.  Schleusner  zu 
tBfes,  dafs  «ax    dem  cnechiicben  Spr.ichgebrauch 
isttb,  nicht  für  das  Adjektiv  «rov,  fondern  für  «r«; 
fieta  fey,  fo  wie  öfter  das  Neutrum  des  Singulars 
oda  Plurals  ftatt  eines  Adverbibnis  gebraucht  werde, 
■od  dafs  die  ganze  Redensart  dabtr  fo  erklärt  wer- 
den oiude:  tffe  et  exißere  Ita  ut  Deus  txißit,  /.  coli  it 
keait  vivtre ,  uti  Utus  colitur  tt  vivit.  Kat.  2,13.  giebt 
Hr.  A'.  den  Worten  vtr/f  t»;«;  fjioxix^  die  Bedeutung 
frofter  deltctationem ,  i.  e.  ita  ut  ei  ylaceatis,  probemini, 
«kiThelf.  1,11.  t\jioxix  aiY**«**»*H  die  Tugtod  ift, 
die  Gott  wohlgefällt.    V.  17.  werden  die  Wort«  s-j- 
ro  and  Afircv^'/iK  nicht  paß'iue ,  fondern  active  genom- 
neu,  nicht  von  den  guten  Werken  der  Philipper,  die 

f'leichfam  Gott  geoptert  worden,  fonJern  von  Paii- 
uj,  der  felbft  dien  Glauben  der  Phitipper  Gott  zum 
Opfer  darbringt. 

Nr.  3.  Da  die  Pflichten  gegen  Gott,  welche  in 
den  chriblichen  Heligionsurkunden  beftimmt  gelehrt 
werden,  von  mebrern  neuern  Philofopben  fehr  ver- 
(chiedentlich  beurtbeilt  find,  und  roancne  der  letztern, 
befooders  Kant  und  feine  Nachfolger,  auch  die  An- 
bänzer  des  neueften  pantheiftifchen  Idealismus,  wenn 
(beUconlequent  feyn  wollen,  keine  Pflichten  g<"gen 
Gott  als  folche  anerkennen,  wenn  fie  auch  diefelben 
ab  Ptichten  des  Menfchen  ge^en  fich  felbft  zubffen: 
(d  war  es  fehr  zwecUmäfsig,  jene  verfchiedenen  Mei> 
miagen  aber  diefen  Gegenftand  zufammen  zu  ftellen 
und  fowohl  die  Realität  als  die  Befchaffenheit  der 
Pflichten  gegen  Gott  aufs  Neue  in  Unferfuchung  zu 
Mbmen.   Die  gegenwiilige  Abhandlung  befchrankt 
&ch Inf  die  Unterfucbung  der  Frage,  ob  es  überall 
Hiebtcn  gegen  Gott  gebe.    Zuerft  giebt  der  Vf.  mit 
joö^/icher  Klarheit  und  Präcißon   die  AusfprOche 
Bciirtrer  Philofopben,  als  eines  Garve,  Kant,  Schellir.g^ 
{Flehte,  von  dem  der  Vf.  wclii  nicht  ganz  richtig  be- 
hauptet, dafs  er  in  feinen  letzten  Schriften  nur  feine 
Worte,  aber  nicht  feine  Meinungen  geändert  habe,) 
usd  zeigt,  dafs  fie  alle,  obgleich  auf  fehr  verfchiede- 
aen  Wegen,  darin  zufammen  treffen,  dafs  fie  Pflich- 
ten gegen  Gott  verwerfen.    Wenn  man  ihnen  hierin 
•othwendig  beyftimmen  mofste,  fo  wQrde  folgen, 
tflb  die  chriftiit  he  Lehre  entweder  mit  der  Pbilofo- 
phie  überhaupt  im  Widerfprucb  ftände,  oder  dafs  fie 
nur  eine  exoterifche  nnd  mythologifche  Religions- 
form wäre.    Als  unbezweifelt  gewifs  erweifet  der 
Vf.  aus  den.biblifchen  Schriften,  dafs  in  diefen  offen- 
>W  Pflichten  gegen  Gott  geboten  und  von  den  Pilich- 
iBn  gegen  andre  Menfchen  und  .:;egen  uns  felbft  un- 
Ifrfctieden  werden,  und  furht  d.mn  mit  überzeugen- 
den Gründen,  tfie  den  einzelnen  oben  angegebenen 
Behauptungen  neuerer    Philofophen  entgegengefetzt 
find,  zu  beweifen,  dafs,  da  wir  durchaus  genöthigt 
find,  die  Exiftenz  eines  jufserweltlichen  Gottes  anzii- 
nehmen,  wir  auch  befoadere,  von  unfern  übrigen  Ver- 


pflichtungen unterfchiedeoe  Pflichten  gegen  Gott  an» 
erkennen  mUffen. 

Nr.  4.  enthält  einige  Bemerkungen  zu  den  drey 
erften  Kapiteln  der  alexandrioifchen  Ueberfetzung 
des  Hiob  in  der  Manier  der  Anmerkungen,  die  der 
Vf.  feiner  kleinen  Ausgabe  des  Amos  (Halle  igio) 
beygefiJgt  hatte,  doch  mit  Ausfchlufs  alles  Exegeti- 
fcnen.  Intereffant  ift  eine  vorangefchickte  kurze 
Charakteriftik  diefes  üeberfetzers ,  in  welcher  Eick- 
Äor«'*  Unheil  über  denfelben  (Einleit.  in  das  A.  T. 
6.  165.)  geprüft  und  niodjnciri  wird.  A.-^  hebräi- 
fcher  Spraclikenntnifs  und  wenig  bekümmert  um 
richtige  Auffaffung  des  Sinnes  fchiebt  er  oft  dem  Ori- 
ginale ganz  andere  Gedanken  unter,  fetzt  willkürlich 
Worte liinzu,  läfst  andere  aus,  und  was  der  Nach« 
läffigkeiten  mehr  find;  aber  es  läfst  fich  doch  auf  der 
andern  Seite  mit  feinen  Ueberfetzungen  immer  ein 
Sinn  verbinden  (was  bey  den  Ueberfetzern  des  Jefaias 
und  der  Pfalmen  nicht  immer  der  Fall  ift),  wo  er 
den  Sinn  des  Originals  trifft,  bat  er  es  oft  paffend 
und  kräftig  wiedergeseben  z.  B.  7 ,  ao.  10,  9.  und 
treffend  fagt  daher  der  Vf. :  „Botii  inter^retis'  officio  ex- 
plendo  natura  par,  fludio  imvar  videtur.'  Dals  diefen 
Ueberfetzer  aber  ein  befonderer  Dichtergeift  befeelte* 
dafs  er  in  griechifchen  Dichtern  belefen  gewefen  fey, 
wie  Eichhorn  von  ihm  fagt,  bat  auch  Ree.  ihm  nie- 
mals abmerken  können ,  und  der  Gebrauch  des  c'Xf. 
xfiv  für  oXXufiv  ( 10,  i6.  33ii8  )>  welchen  Eiclikom 
dafOr  anfahrt,  beweifet  natürlich  noch  nicht  viel. 

ARZNEVGELAHITHEIT. 

HAf.LK,  in  d.  Bucbh.  des  Waifenhaufes :  Ueber  die 
Nutzbarkeit  und  Gebrauchsart  der  Soolbäder  bei 
der  öffentlichen  Badeanßalt  s-.u  Halle  —  vom  Prof. 
Reil.   1809.   16  S.  8.    (a  gr.J 

Ebend.:  Die  Anwendung  des  JJampßstffeU  zur  Ein- 
richtung öffentlicher  Qualmbäder  -—  vom  Prof. 
Ä«;,  m.  1  Kpfr.  1809.  ag     8.  (4gr.) 

In  dem  äufsern  Apparat,  durch  welchen  der  Arzt 
wirkt,  find  Bäder  Hauptmittel,  nicht  nur  wegen  ih- 
rer eigenthOmlichen  Wirkfamkeit,  fondern  vorzüg- 
lich wegen  Hires  unmittelbaren  und  fpecififchen  Ein- 
iluffes  auf  die  Haut,  die  eins  der  erften  Lebensorgane 
und  dem  Thiere  das  ift,  was  an  der  Rinde  der  Baum 
bat.  Die  vernachläfCgte  Pflege  diefes  wichtigen  Or- 
eanes  mufs  von  bedeutenden  Folgen  für  die  Gefund- 
faeit  fevn.  Und  in  der  That  ift  die  Haut  der  Sitz  der 
vielfacbften  Krankheiten.  Was  läfst  fich  alfo  nicht 
von  der  wiederhergcftellten  Pflege  derfelben  erwar- 
ten, welchen  Einflufs  müffen  nicht  Bäder  auf  die  Ge- 
fundhcit  haben !    Unter  die  noch  wirkfamern  als  die 

{gewöhnlichen  blofsen  Flufs-  und  Walj'erbäder,  ge- 
lüren  die  Soolbäder ,  die  den  Gegenftand  der  erftern 
Schrift  ausmachen.  Sie  ähneln  den  Seebädern.  Es 
ift  nicht  zu  läugnen,  dafs  ihnen  der  grofse  l^ndruck 
abgeht,  womit  der  Anblick  des  majeftätifchen  Mee- 
res die  Seele  erfüllt,  dafs  ihnen  die  Seeluft  und  be- 
fonders  das  Wogen  des  Meeres  (der  Wellenfchlag) 
fehlt.   Dafür  übertreffen  fie  aber  auch  das  SeewafTer/-  ^ 
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an  Gehalt.  (Aber,  was  wir  doch  nicht  ttherr«h«a 
dflrfen,  die  Stoffe i  welche  ia  beideriev  WaOer 
balten  God ,  haben  aneh  «ine  Verfchfeoenheit  in  fieh 
felbft.)  Üa5  Secwaffer  ift  meiftens  zu  l-  il:,  und  der 
Gehalt  deilelben  hängt  von  dem  mehrem  oder  min- 
dero  Zufluffe  det  Rloea  Waffers  ab  (welches,  im 
DurchfchDiu« jMKiiiMneii»  unbedeutend  fejo  wird). 
Man  kann  diflMbe,  wenn  c«  zu  arm  Ift,  nfehlvtr- 
ftärken.  (Man  vveifs  aber  auch,  dafs  viele  Salzquel- 
len fchvvacher  werr'on,  wenn  anhnltoijJe  Regen  «in- 
}  iJi*^  Soole  zu  HjIIk  enthält,  aufser  dem 
Kocbfalz,  (alzfaure  Kalkerde,  Ojps  und  rohe  Kalk- 
«rde>  auch  kohlenfaures  und  liepatifebat  On»  (tat 
Cch  namentlich  bey  dem  Meterizbrnnneo  zo  erken- 
nen  f^iebt.  Der  Kranke  badet  um  den  andern  Tag, 
olleT  /?,  oder  täglich  zwcy mal  lo  bis  40  iMinuteii, 
bis  die  iiaut  warm  und  roth  wird ,  in  itt  bis  20"  Heau* 
mür.  Diefe  Bäder  vermehren  die  Thätiekeit  der 
Haut,  fi«  wirkaa  auf  di«  Saugadern  und  leiten  die 
Silt«  von  innen  ab  und  nach  aarsen  hin.  Sie  dienen 
daher  in  Hautkrankheiten,  Flechten,  Kratze,  Aus- 
Catz ,  OefchwOren  ,  befonders  KnochengefchwQren 
Cerophulöfer  Rinder  und  allen  fcrophulöfcn  Affectio« 
I,  DrafeDgd«hwttlft«D  U;  L  w*,  auch  «ndlicb  bey 


Gongeftioneu ,  befonders  nach  dem  Kopfe,  Sebwin- 

dWt  »topfweh,  ßruTtkrankheiten,  Blutlpeyen  u.  f.  w. 
Noch  foU  die  Rmrichtung  getroffen  werden,  dAs 
das  BöUberger  Enenwaffer  zur  Verdünnung  der Soole 
werde,  wodurch  die  reizend  auflöfende 
genfohaft  diefer  Bäder  noch  ftärkender  gemacht 
wird.  Am  Schlaffe  diefer  kleinen  Abhandlung  lagt 
der  Vf.,  dafs  man  dio  Soole  auch  innerlfcb,  mit 
Milch  und  Honh;  zur  Verl)tfr<:ru:  f',  Ji  ;  Gefchmacks, 
mit  Böllberger  Eifenwaflcr  zur  Verbelierung  und  Er- 
höhung feiner  Wiikfamkeit  trinken  könne.  !□ 
Nr.  3.  vertbeidJgt  der  Vf.  die  niffifeben  Quahnbäder 
far  folrhe,  deren  Gonftitutfon  fie  varftatten  (deren 
alj.  i  nach  unfenn  Bedilnken  nur  eine  geringe  An- 
zahl fe^*n  dürfte).  Wenn  aber  die  Wirkung  örtlich 
und  gegen  einen  Localfehler  gerichtet  fejo  toll,  em- 
pfiehTt  er  den  Dampf kefi«! ,  deKen  £raf t  auf  den  lei. 
denden  Theil  befehrankt  fey,  und  der  durch  Ein- 
griffe in  das  Spannung« verhältnifs  (!)  der  Ori^anifa- 
tion  nicht  nachtneilig  werden  könne.  In  der  Auteln - 
aoderfetzung  der  Wirkungen  der  ()ualm-  und  Waf- 
fert>ider  berOhrt  der  Vf.  auch  die  kiolaoguog  durch 
die  Bent«  wel^  na«h  RouJJeau'f  Verincoen  in  Pen- 


filvanieo  nicht,  wohl  aber  durch  die  Lunge  Statt 
finde.  (Selbft  die  neueften  Pbjfiologen  find  bierQbec 
triebt  jrinig,  wei!  r«oe  Verfucne  in  dicfem  Punkte  Co 

fchwer  find.  Dem  Praktiker  ift  jene  Hautein&Ui« 
guiig  fo  gut  als  gewifs,  da  wir  mit  äufserlich  ango« 
wauiiteu  M  tteln  fu  viel  ausrichten,  und  felbft  folcnii 
Arzoeyftoffe ,  welche,  nicht  dureh  ein  fladilifes  Pria* 
dp  wirkao,  naeh  den  Wirkungen  eofgenommen  wer* 

den  müffen.)  Die  Wj.-'ne  wirlce  in  ilen  Feucrbädera 
dynamifch  als  Reiz;  üe  fey  das,  was  unmittelbar 
das  Tüdte  tum  L^Den  auferftelien  läfst,  den  Lebei^-* 
proccfs  beding  und  die  Vitalität  vermehrt.  DieCe 
wird  nach  d*n  neueften  Anfichten,  wie  man  to«  Vf. 
erwarten  Äann,  tchöti  auseinander  g^rrtzt.  Die 
Qualmbider  follen  die  Thätigkeit  der  i.ungen  ver- 
mehr p«i,  und  fie  von  kalten  (?)  und  fcbleimichtea 
f eucbtif^keitea  reinigen.  Durch  die  Qualmbader 
vitteift  des  Dampfkelfels  werden  alle  Vortbüle  der 
örtiicban Dampf  bider  auf  das  Vollkomnaenfte  erreicht 
und  die  Naehtheile  verbatet ,  z.  B.  das  Zimmer  be- 
ko  iirnt  die  gewöhnliche  Stubenwärme,  man  kana 
den  Üampf  auf  belUfumto  Thcile  leiten,  feine  Wir- 
kung ift  ftärker.  Die  Befchreibung  des  Keffelemnfl 
man  mit  dem  Kupfer  in  der  Hand  iefen.  Sie  zu  ver- 
vollkommnen, thntder  Vf.  Dodl  aUerley  VorfchUge. 
Zum  Schluffe  kommt  er  nochmals  ajf  die  Wirkun- 
gen die(es  Damufbades.  Der  Dampf  wirke  durch, 
das  (  Warraeftoff),  berehleonige  den  Pult, 

vermehre  die  Traofpiration  aiyemein  und  örtlich. 
Der  Dampf  trenne  fich  leicht  wieder  durch  Abkflta- 
lupg  und  ürnck,  verwandle  fich  in  Nebel,  und  wirke 
dann  durchs  Waficr  anfeuchtend  und  kraoipfftillcnd. 
Kr  wirkt;  tnechanifch  durch  den  Stöfs,  wie  die  Domm 
cht,  und  wahrfcheinlich  (?)  auch  noch  durch  oia 
elektriiebes  VVefen,  das  bey  feiner  Erzeugung  und 
Zerfetzung  entwickelt  werde.  Wo  Kraftloßgkoit 
and  Härte  zu  cnifernen,  Lebendigkeit  und  Gefcbmei. 
digkc't  7  j  \v.  ift,  kann  man  guten  Erfolg  voa 

diefem  Mittel  erwarten.  Alfo  in  fixen  KbeumatirmoUfe. 
nervöfeni  liortwehe,  Steifheit  und  Gefcbwult^  tou 
Gicht  und  Podagra ,  iymphatifchen  Geich \vQirten 
u.  dgl.  Wir  zwofeln  nicht,  dafs  diefe  tiädet  m  ein- 
Telnen  der  jetzt  angegebenen  Kraukheitszuftänd« 
wukfam  feyii  werden;  es  ifi  aber  zu  bezweifeln,  da(« 
diefe  Fälle  fo  häufig  vorkommen  dürften,  um  di« 
Koften ,  vrelcbe  der  Apparat  su  den  BÜem  wfordwrt, 
gehörig  zn  decken. 
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Todesfälle. 

^  5.  Mira,  als  an  feinem  Gebortstage,  ftarb  der 
lct-/.te  Prälat  der  Ciftereienfer-Abiey  Eberacli  in  Fran- 
ken, Eu'',cniHs  ^^ot:r.^g,  ein  Mann  vou  viel  Geift  und 
Kraft,  deifc'U  1)^*^1. 'S  ffhün  Achtung  eiiifliifstc,  der 
in  der  üip!ojnat'  1  Diiilomaiik 'gleich  ftark  wac, 
d.  h.  der  in  Behandlung  der  Oefubifte  eben  jb  be- 
wandert war,  als  in  der  ürkandenwifrenCshaft,  wel- 
cbi-  letztere  er,  als  ehemaliger  Krnilr-.  lirc!  Irr 
Aiitey,  deren  Gerechi£une  imd  Aiüyruciie  er  m  ge- 


NACHRICHTEN. 

druckten  und  ungedruckten  Schriften  gtündiicb  und 
ftandhaft  vci  theidigijj,  eifrigft  ftudirt  und  fie  SO  fei« 
nem  UeblingsfAcji  genucht  haue.  Kr  war  aber  auch 
ein  nicht  ccmqincr  Kenner  von  Kunftfachcn ,  und  ba- 
fafs  rcllift  eine  .in:  n;criichte  Gern  LiderininilutifT.  £^ 
uMnl  geborcRzu  tbcrach  1741,  zmn  Abi  crwihlt  im 
J.  179 «ntl  lebte,  nach  der  Auflofung  der  Abtev, 
ZU  Olierfchwappach«  einem  der  Abicy  geborigen  Dorf« 
cwifchen  Ha&hnt  wul  Zabelftein,  in  dem  doriig«n 
Tcli  inen  Sclilollb  TO]^  einer  feoo  Gulden  betragen-, 


den  Penilon. 


•    N  u  m.  135. 


lat 
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NATURGESCHICHTE. 

OöTTrKOitit,  b.  r)juick>tfrt9 :  Botan^fcker  K'md*r- 
frtuni ,  von  Giore  Ernß  IVilhrlm  Cromt ,  der  Re- 

gensb.  bot.  Gefellfcbaft  Ehrenmitglie»1e.  Erßts 
indchen  (in  ärty  Heften).  35a  S.  mit  12  illum. 
Kopfertaf.  Zweytes  Bändchen  (in  drey  Heften). 
1907.  u.  i8o8-  415  S.  mit  12  üJum.  Kapft.  kJ.  4. 
(3  Rthlr.  13  gr.) 

Die  botinifcbeo  BilderbQcher  für  die  Jugend,  wel- 
che wir  bis  jetzt  haben,  eiitfprechen  nicht  ganz 
dem  bcabfichtiüten  Endzwecke.    Sie  verfchaffen  ge- 
meinigUcli  der  Jugend  nur  eine  oberflächliche  Kiront- 
nifs  der  einzelnen  I'heile  des  Pflanzenreichs ,  oder  er- 
müden durch  ihre  WeiLiäuftiekeit.     Es  fehlte  uns 
Bocb  immer  ein  Werk,  welcnes  der  Jucend  in  ge- 
drungener Kürze,  mit  möglichfter  Deutlichkeit,  io- 
nohl  einen  Ceberbiick  des  Linien  Pflanzenreichs,  als 
•Kcfa  eine  richtige,  zum  Tneil  aufchauliclie.  Kennt- 
■ill  der  einzelnen  Theile  deffelhen  verfchaffte,  das 
Aiirabl  ungeQbten  A eitern  und  Lehrern,   als  Lehr- 
bocb  diente,  als  auch  ein  unterhalten  le.<: .  lehrreiches 
t«(ebuch  für  Kjnder  abgab.    Wer  es  jemals  verflicht 
hat,  Kindern  von  einem  gewiffen  Alter,  nach  einem 
ivteckmäTsigen  Plane,  Unterricht  über  naturhiftnri- 
lebe Gegenftände  zu  geben,  der  wird  die  Schwierig- 
keiten kennen  gelernt  haben,  die  damit  verbunden 
Ind.  Will  mun  Kindern  richtige  Begriffe  von  Natur- 
körftn  und  ihren  Eigenfchaften  beybringen;  fo  hält 
Cl,  auch  bey  der  vollkommenen  Unificht  des  Ganzen, 
ieiir  (ichwer,  den  Unterricht  ihrem  Faffudgsvermü- 
fpn  aazupaffen,     ihre  Aufmerkfamkeit  zu  feffeln, 
VDB  Leichtern  zum  Schwerern  überzugehen,  ohne 
zn  weitläuftig  zu  werden  und  zu  ermüden.   Hr.  C. 
(cboo  durch  mehrere  Auffitze,   vorzüglich  in  dem 
JimWirik'R  botanifchen  Tafchenbucbe,    als  ein  mit 
deai  Pflanzenreiche  vertrauter  Gelehrter  bekannt,  hat, 
B«ch  Ree.  Ueberzeugung,  in  dem  vorliegenden  Werke 
diefe  Schwierigkeilen  zu  heben  und  dabey  den  vor- 
kommenden liio'lerniffen  meiTterhaft  auszuweichen 
fBWofst.    Diefer  botanifche  Kinderfreond  cewährt 
nicht  allein  Kindern  eine  angent  hme  und  lehrreiche 
Uatcf haltung  ober  das  Pfl.inzenreicb,  fondem  auch 
Aeltero  und  Lehrer  findrji  darin  Gelegenheit,  ßch  mit 
diefem  Naturreiche  bekannter  zu  machen  ,   und  die 
daraus  gelammellen  Kenntnilfe  den  Kmdern ,  nach 
(Um  hier  gegebenen  Leitfaden  ,    auf  eine  fafsl.che 
Weife  milzulheilen.     Selbft   der  geübte  I'/lanzen- 
{oHtrber  wird  diefes  Buch  nicht  unbefriedigt  aus  der 
Hand  legen,    weil  er  hier  alles  in  gedrun|jcner 
d»U>Z.   \%\\'   Zuftyttr  Band. 


Knrze  und  zweckmäfsiger  Ordnung  zufammen  wt- 
ftellt  findet.  * 

Das  Werk  zerfällt  in  ftchs  Hefte,  wovon  drtm 
Hefte  einen  Band  ausiriachen.  Zwey  und  zwey  Hefte, 
welche  auf  vier  Monate  berechnet  üud,  wurden  in  ei- 
nem grünen  Umfchlage  ausgegeben.  Bey  jedem  Heft« 
finden  ßch  vier  ausgemalte  Kupferftiche.  Hr.  C  dec 
hier  unter  dem  angenommenen  Namen  Hellberg  als 
Hauslehrer  bey  einum  Landedelmanne  auftritt,  unter- 
hält fich  in  den  Erholungsitunden  und  bey  Spaziergän- 
gen mit  feinen  drey  iZöglingen,  nämlich  einem  Knabeb 
von  zwölf  und  einem  von  acht  Jahren  und  einem  Mäd- 
chen von  zehn  Jahren,  aber  das  Pflanzenreich  und 
mehrere  Theile  deffelhen.  Den  Kindern  gefieien  diefe 
Unterhaltungen  fehr  und  fie  fehnten  fich  darnach, 
wie  nach  ihren  Spielen.  Nach  den  Spaziergängen 
mufsten  die  Kinder  ihm  das  wiederholen,  was  er  ih- 
nen erzählt  hatte,  und  Friedrich,  der  ältefte,  mufste 
ihn  fogar  Ober  das,  was  ihm  vorzüglich  auffallend  ge- 
wefen  war,  einen  Auffatz  bringen.    Diefe  Unterhal- 


tungen find  in  diefem  botanifchen  Kinderfreunde  mit- 
eefheilt,  Hr.  C.  wählte  hier  die  Form  einer  Oe- 
fchichte,  in  die  er  Erzählungen  einmifchte,  weil  er 
aus  eigener  Erfahrung  wufste,  wie  viel  Anzieheades 
diefe  Methode  für  die  Jugend  habe.  Wenn  gleich  der 
Kinder  wegen  alle  fyftematifche  Anordnung  in  dieftm 
Buche  vermieden  werden  mufste:  fo  ift  cfoch  durch 
die,  jedem  Hefte  vorangefchickte ,  Ueberßcbt  des  In- 
haltes den  Lehrern  ein  Leitfaden  in  die  Hand  gege- 
ben worden,  an  den  fie  ihren  Unterricht  knOpfec 
können,  und  nur  zu  ihrer  Benutzung  find  in  den  No- 
ten einige  lateinifche  terminologifcbe  Ausdrücke  und 
die  fyfteraatifchen  Namen  der  vorkommenden  Pflan- 
zen angeführt.  Am  Scbluffe  diefes  Werks  giebt  der 
Vf.  den  Lehrern  und  Erziehern  einige  Winke  aber  die 
Benutzung  diefes  Buchs.  Da  daffelbc  keinen  Auszuc 
verftattet;  fo  wollen  wir  ncbft  der  Inhaltsanzeige  aus 
diefen  Winken  fo  viel  ausheben ,  als  crforderhch  ift 
um  unfere  Lefer  in  den  Stand  zu  letzen,  ober  die  Rei- 
hefolge, in  welcher  die  einzelnen  Materien  vorgetra- 
gen find,  richtig  zu  urtheilen  und  zugleich  eine  ge- 
naue  Ueberficht  der  diefem  Unterrichte  gewidmetes 
Abbildungen  vorlegen. 

In  dem  trßen  Hefte  (Januar,  Februar),  wo  der 
Unterricht  mit  dem  Anfange  des  Jahrs  beginnt,  wer- 
den die  allgemeinften  Begriffe  Ober  Natur  und  Kuaft 
vorgetragen,  und  darauf  die  Schüler  nach  und  nach 
zum  Pflanzenreiche  und  der  Befchreibung  der  Pflan- 
zen  im  Allgemeinen  geführt.  Ehe  der  Frtthline  die 
Kinder  felbft  ins  Freye  lockt,  wird  diefes  eine  anee- 
nehme  Unterhaltung  für  6e  feyn ,  die  ihnen  einen  ( ^ 
Q  Ueber-^ 
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reitet.  iJer  Inhalt  Jeffelben  ift  folgentler:  i)  Ei-^lei- 
Urngi  2)  Ndthigt  Segri^  ülur  natürliche  Und  knnflli. 
thi  Jtörper.  3)  Nöthige  Begriffe  Ob/r  das  Pflanzen- 
niA  im  AOgmtmm*  4)  UtOtrjclüei  des  f*flatue$mnitiu 
vtmTUtr  mäMbtmürnAt.  i)  Brgnffe  üh9r  ^Bo- 
tanik und  den  Natron  di'frs  Studiums.  6)  B  fchrrihung 
der  Pflanzen  und  ikt  er  Theile  im  Aü^tmtinen.  7)  Be- 
fchreUmng  eines  Spazierganges  int  Februar.  Die  zu 
dteCsin  Hefte  gebörigeo  Kupfertafelo  eiithaiten  ful- 

Sinde  Pflanzen  ond  ihrer  Tbdle.  Tab.  I.  Fig.  1.  Ein 
weig  der  hMndertbUUUrigtn  Rofe  ( Rof*  centifotia ) 
a—c.  Einzelne  Tbeiie  derfelben.  Tab.  II.  Fig.  2. 
Gemeine  Gartenhyacitike  ( Hyacinlhus  orientalis )  a.  b. 
Eiozeloe  I  heile  derfelben.  Tab.  III.  Fig.  3.  EioMo- 
ML  des  gemtinm  T^iffiurtuCPolppodium  vulgare). 
Fig.  4.  Hygromettrmoui  ( Fkuarta'  hygromdriea  ). 
Fig.  5.  Sprojfentreibenäes  Aflmoos  ( Hypnum  proMt' 
rum  )  ,  beide  mit  Kjpft  In.  Tab.  IV.  Fig.  6.  Der  Wir- 
gtnfchwamm  (  Agaruus  mufcarius ).  Fig- 7«  Diejgr. 
mbnperte  LappenßeckU  (  Labaria  cUiaris ).  F^.  9.  Die 
gnubwBaduoHftrvt  (  Conftrva  rivutarisj, 

im  xtetyttH  Hefte  (Marz,  April)  wmf  fchoa  der 
Anfang  gemacht,  die Zöglinj^e  felhft  ins  Freyo  7U  föh- 
reo,  und  auf  diefen  Spaziergängen  werden  ihnen  Fra- 
gen in  den  Mund  gelegti  die  gewifs  die  Kinder  than 
würden ,  und  die  deoo  dneo  trefflichen  Stoff  zur  Un- 
terfaeftung  geben.  Ferner  wird  hier  febon  »ehr  Ine 
Sfozelne  gegangen  und  ihnen  etwas  aber  die  natürli- 
che Eintbeilung  der  Gewächfe  gefagt.  Zuerlt  wird 
Too  den  Kryptogamen  gefprochen,  weil  diefe  gerade 
in  diAfeo  Monaten  aih  Tcböniten  veeetireo.  Nachher 
iitelit  der  Vf.ihDen  die  erften  Begriffe  der  Pfl8iixeii> 
anatomie  zu  enfWlckeln  ,  und  nimmt,  um  üe  iirteref- 
faoter  zu  machen,  eini»;«  phyfiologirche  Sitze  hinzu. 
Auf  den  SjwzicrgängeD  iaht  er  immer  die  Pflanzen 
finden*  die  man  ungefähr  um  diefc  Zeit  in  dem  nörd* 
ttebcn  Oeatfebland  finden  wird.  Um  auch  die  Kin- 
Ber  an  eine  genaue  Zerglirderyog  der  Pflanzen  zu'n» 
>vöhnen ,  werden  einige  GewScme  genauer  befchrfe- 
ben,  und  (fa7u,  wie  zu  den  erläuternden  Alibildun- 
gen,  grüfstentheils  Giftpflanzen  gewählt.  Denn  Hr.  C. 
geht  mit  Kecht  von  dem  Grondfatze  aus,  dafs  man, 
KOI  dleGiftpflanzen  kennen  zu  lernen,  erft  cIneKeuofc. 
Iiib  der  Pflanzen  im  AllgeVnefnen  haben'  mnffe.  Der 
Inhalt  diefes  Hefts  ift  h  Igf  nderJ  1)  Einlheihiv der 
Gewächfe  in  Pltaneroganun  und  Krvf  togiimen.  3)Är:fpU). 
gamen  insbefondert:  Fleckten,  SchuHrnnsr ,  Algen. 
a)  Laubmooft^  Libirmoofe,  4)  Spaziergarg  in  dem 
TSarten:  Bemericon^  dsbey.  5)  l/eber  dii  Bffehaf- 
fenheit  der  Samen  tri/  its.t  Kclmrn  d'rfr'ljm.  (■,-  Einiket 
lung  der  Geur.Hckfe  tn  Hriiuier ,  Siau.ien  .  Strliuchfr  und 
SHume.  7)  Ueber  die  Knofpen:  Erklären;  derfelben. 
8)  Spiwrgaag  im   Märzr    Bemerkungen  dabey. 

Cfibtr'iM  StmmtAt.  EMtgnt  tM  Trocknen  dA- 
Pf.a^izen  und  über  die  AnU'^v*'!^  einer  PfUMxenfammhtitg. 

10)  Ueher  den  Bau  der  'Pfla-;zen  f  Pflanzt naoatomie ). 

11)  Aeußtrer  Ueberzug  der  dfuiichU]  Oberhaut, 
Haarte  DrSft»,   12)  Spaziergang  im  April:  üemer- 


iMMmtfet  ( Aummu  wmorofa, 
Dapkne  Mezer eum ).  14)  Unterhaltung  im  Garttn. 
Die  Kufjertafen  eotbalteo  folgende.  Gegenftin^e; 
T.b.V.  Fig.9.  Ein  blähender  Zweig  de%  UäfflfirWuthg 
(Con^AvMmm)  nk  defte»  einzetoen  Theiien  a  —  d. 
M.  99.  .  Tab.  VI.  Flg.  la  Der  gtmtint  KetterhaiM. 
(  Daphne  Meztrewm )  und  delTen  einzelnen  Blumen« 
unil  Frucbttheilen  a  —  g.  Tab.  VII.  Fig.  1 1.  Die 
Rain-  Anemone  (  Anemone  nemorofa  ),  die  Blumen  und 
FrucbttbeiJe  einzeln  dargefielh  « i.  Tab.  VUL 
Fig.  IS.  Zmvf  keimtnda  Brbftn,  die  eine  dorchfebiijt. 
ten  mit  der  Darfteliung  ihrer  einzelnen  Theile  a  —  h. 
Fig.  13.  Ein  Stückchen  von  der  Oberhaut  der  grünen 
Niefewurzel  ( Helleborus  viridis )  fehr  flark  vergrö- 
fsert.  Fig.  14.  Atjüg»  Haare  von  den  Blättern  der 
irinttrUikoje  (  Chetrattthifs  jncqnus )  ftark  vereröfserti 
Fig.  15.  Querdurekfchnitt  des  Stengels  der  wohlriechend 
den  Rtftde  (  Refeda  odorata )  fehr  Ttark  vergrüfsert. 

Das  dritte  Heft  (Maj,  Jupius)  ift  ßaii/  d^r  Phy* 
fiologie  gewidmet ,  und  die  fchöne  blumetibnngeode 
Jabreneit  giebt Stoff  genug  zu  mannichf.iltigeo  Unter* 
baltttiigCA!  Es  eotbiUt  folgendes:  i)  Phyßolo^  der  • 
Pßanxtn.  3)  Leben  dir  f^anzn :  Bewegung  und  JUeft* 
tung  derfelben.  3)  Unterka'.tar.fr  j^t  Garten.  4^  Spa- 
Zier^atifi  im  May:  Üenu  rl<  ung»-»  bey  demselben. 
5)  Nähere  nifchreibu^'g  der  Küchenfchtüe  ( Aretnoni 
Pulfatüla  )  6)  Fortgefttzte  phußologifche  UnUrfmelmng, 
7)  Zweyter  Spaziergang  im  May .-  Bemerkaneen  auf 
demfellMn.  H)  Urterhaltung  ilbrr  di'  I  errichtungen 
dir  GeuHchfe:  üb-r  ihre  Befruchtung  durch  Infecten. 
y)  Hr.-.flerben  der  Pflanzen,  ic)  Spaziergang  im  ffmdat! 
Bemerkungen  auf  demfelbeo.  11)  Unterhaltung  tm 
Garten:  Ueber  den  Einfluß  des  Ktimtts  tmf  H»  Pfltm- 
zen:  Anzahl  der  Gewächfe:  ferbreituitg  derfelben. 
12)  Zweyter  Spaziergang  im  ^'unius:  Berocrkungco 
bey  demfeiben.  Auf  den  7u  diefydi  Hefte  gehörigen 
Kupfertafeln  ßnd  folgende  d  wächfe  vorgertellt: 
Tab.  IX.  Fig.  16.  Die  Küchenfchtlle  (Anemone  I^tftk 
üUa  3  mit  ihren  Theiien  a-f.  Tab.  X.  Flg.  J7-  Die 
Emoeere  ( Paris  quadrifolia )  nebft  den  einzelnen  BlO^ 
ihen  ■  iimt  Fruclittheilcn  a  —  g.  Tab.  X!.  Fig.  in. 
Der  TauirfUoUh  ( Lotium  lemulum )  und  deffen  ein* 
zeine  Blütheutheile  a.  b.  c.  Tab.  XII.  Fig.  19.  Ote 
HuadsptttrßTti  ( Aetkn/a  QnMyiKM  J  mU  den  eiaaebiea 
Theiien  /. 

Im  vierten  Hcfif  (JiMw;,  Anruft)  wird  von  der 
kOnftlichen  Kiiuheilunc  der  Gewächfe  gebandelt,  und 
das  LinneifcUe  Pflanzen^'ftem  durch  lebrrelebe  Abbil* 
düngen  erklärt,  damit  «aeb  dt^ebigea»  welebe  fidy 
mit  dem  PfleBzenreiche  niher  bekannt  machen  wol> 
Irn,  hier  eine  gehörif^e  Anleitung  finden.  Es  enthält 
folgendes:  1)  .Sfii2:!ngang  im  <!)« Nähere  Be- 
fchrei'mn^  der  Ef'.'.r.djvra  (  Atropa  Belladonna ).  Nä- 
here Be/citreibH"g  der  fingirhuisblume  (  Digitalis'  pnr. 
pured).  '  Ueber  die  Sußeme  in  der  Natnr  im  Allge-' 
iAen'^Müber  Linne^i  Pflanzenfyftm  insbefondert. 
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4)  Spazierfahrt  anf  einem  See  im  ^uÜus.  5)  Genauere 
liefc'.rtibufig  des  k'.etlernden  Nachfchatien  (Solanum 
dukamara).  6)  Genauere  Befchrelbung  des  IVaffet' 
'/iä^Oigi  i(  Ckpta  viröfuji,  1)  Erklärung  de*  J 
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tt'ifcktn  Sifßems  äu/ch  Beyfpitle.     8)  Spaziergang 
imUugu/L    Genauere  Btfclireibung  des  Stecitap/{l(Da- 
ttra  Stramonium  ).   9)  Gemauere  Befchreibung  des  Sil- 
jnhra*Us  (  Hyofciamus  niger ).  10)  Genauere  Befchrei- 
I    ivsg  des  geeckten  Schitrlings  (  Contum  maculatum ). 
I     \\^  ^ikliluß  der  Erklärung  des  Linueifchen  Fftan- 
xnffiwj  durch  Btyfpifle.    la)  Zweyter  Spazitrgang 
%m  A\tgiß.    Genauere  Befchreibung  des  giftigen  Hahnen- 
ftSes  »der  der  Giftranunkel  (  Ranunculus  fceleratus  ). 
Die  Kupfertafela  enthalten  folgendes:   Tab.  Xlll. 
Tip  20.  Der  gefleckte  Schierling  (  Coninm  maculatum  ) 
uad  zwar  nur  der  ubere  T'bejf  einer  Pflanze  nach  ih- 
Ttn  einzelnen  Theilen  a.  b.   Tab.  XI V.  Fig.  ai.  Die 
Wolfshirfcke  ( Atropa  Btllatonna )  und  deren  einzelne 
Bbmeo-  und  Frocbttheile  a  —  e.   Auf  Tab.  XV.  und 
^VL  Fig.  as  —  40.  werden  an  einzeln  dargefteJitea 
BtaBen    die    Befruchtungswerkzeuge    verfc  Wiedener 
ÜMzen,  ihrer  Anzahl  und  Befchaffenheit  nach,  ab<. 
pbildet. 

FUnftet'Rth  (September,  October).   Da  in  die« 

ItoMonalhen  die  Spaziergänge  nach  und  nach  aufliü- 
Tta  und  Lehrer  und  Sciiüler  in  den  langen  Winter- 
abeaden  fich  nach  einer  angenehmen  Unterhaltung 
(ebnen:  fo  fängt  der  Vf.  in  diefem  Hefte  an:  im  ei- 
eentüchen  Sinne  des  Worts,  zu  erzählen,  indem  er 
aeioterefranteften  Pflanzen,  nicht  in  fj-ftematifcher, 
laulerii  in  geographirchcr ,  Folge  aufzählt  und  dem 
Zwecke  gemafs  befchreibt.     Daher  befchäftigt  lieh 
iäiim  Heft  mit  den  Pflanzen  von  Europa  uud  Afien 
in  lobenden  Abfchnittcn  :  1)  NattirgefchulUe  der  Pflan- 
xn.  i)  Ausbreitung  der  Gewäckfe.  UnterhaUuiig 
Skr  iit  vorztiglichjjjn  GewHchft  von  Europa,    a)  Des 
wlrilitken  Thetls.    4)  Spaziergang  im  September:  Be- 
merkungen  auf  demfelben,    5)  Nähere  Befchreibung 
k    ier  Herbßzeitlofe  (  Colchicum  autumnale  ).    b)  Befchrei 
Ii  hiff  ier  Pflanzen  des  gemüßigten  Theils  von  Europa. 
H  Du judlichen  Theils.   6)  Unterhaltung  über  die  vor. 
9  ttffid^  Gewächfe  von  Aßen,  a)  Des  nördlichen  Theils. 
h]  D/s  gemrißi,qten   Tlteils     c)  Des  ßdlichrn  Theils. 
Auf  den  Kupfertafeln  zu  diefem  Hefte  6nd  folgende 
P&itnta  abgf.hildet:  Tab.  XVII.  Fig.  4t.  Die  Finger, 
htifftanze  (  Digiiatis  purpurea )  mit  der  Zerlei^ung 
ihrer  Blumen-  und  Fruchttheile  a  —  g.    Tab.  XV' III. 
I  Flg.  4a.  Der  fchwarze  Nachtfchatten   und  einzelne 
[Tbeiie  deffelbcn  a  —  d.    Tab.  XIX.  Fig.  43.  Der  klet- 
Nachtfchatten  ( Solanum  dulcamara )  und  ver- 
'ikbiedene  einzelne  Theile  deffelben  a  —  e.    Tab.  XX. 
iig.  44.  Der  H' affer fch'urling  (  Cicuta  virofa )  und  ein- 
zelne Theile  defielben  a  —  d. 

Das  fechte  Heft  ( November,  December)  befcbäf- 
tigt  lieh  mit  den  Pflanzen  von  Afrika,  Amerika  und 
deoSäd  See-lnfeln,  nämlich:   l)  Unterhaltung  über 
üe  vorzüglichßen  GewHchft  von  Afrika,    a)  Des  nord- 
kkn  Theils.  b)  Der  weßliiktn  Küfie    c)  Der  Sßdfpitze 
tm  Afrika,   d)  Der  Infel  Madagaskar.    2)  Unterhat- 
flu  über  die  vorzügluhflen  GewHchfe  von  Amerika. 
Uber  Nordamerika  und  feint  Provinzin.    b)  Utber 
iJSHdamtrika  und  feint  Provinzen.    3)  Unlerhaltugß  Uber 
Ür  Pflamen  der  Infein  im  Sildmtere.    Die  zu  diefem 
iefte  gehörigen  Kupfer  flelien  folgende  l'Jlaxizen  vor. 


^In  des  Ree.  Exemplare  fehlt  diefe  Erklirang.) 
Fab.  XXI.  Fie.  45.  Das  Bilfenkraut  CHuofciamus  «i- 

fer )  mit  delfen  Blumen- und  Fruchttheilen  a — /. 
ab.  XXil.  Fig.  46.  Der  SUchapfel  (  Datura  Stramo- 
nium  )  und  deffen  Theile  fl  —  rf.  Tab.  XXIII.  Fig. 47. 
Der  Giftranunkel  ( Ranunculus  fceleratus ).  Tab.  XjUV. 
Fig.  48.  Die  Herbjlzeitlofe  (  Colchicum  autumnale )  ttüX, 
der  Darftellung  iorer  einzelnen  Theile  a — /. 

Den  Befchlufs  diefes  Werks  macht  ein  volIftliW 
diges  deutfches  und  lateinifches  Hegifter.  Die  Abbil«* 
düngen  find  grüfstentheils  nach  dem  verjüngten  Mafs- 
ftabe  gemacht,  aber  doch  fehr  kenntlich  und  der  Na<^ 
tur  getreu,  und  der  Stich  fowohl,  als  die  Farbener^ 
leucutung  rein. 


STA  ATS  WISSEN  SCHÄFTEN. 


1 


Brbmen  ,  b.  Heyfe :  Von  den  Nachtheiltn  der  Et* 
grübniffe  in  den  Kirchen  und  auf  den  Ktrekhöfeii 
der  Städte.  Von  Dr.  Georg Bicker.  ign.  aa  S.  8* 
geheftet.  ( 4  gr.)  r'> 

Lucri  bonus  odor  et  re  qualibet^  Tagte  einft  Vefpafianl 
Ein  lucrum  haben  nun  zwar  die  Verwalter  der  Kir* 
chengüler  zu  Bremen  ganz  und  gar  nicht  von  den  Be< 
gräbnjfl'en  der  Tudten  in  den  Kirchen  und  auf 
Kirchhöfen;  aber  die  Kirchen  können  der  Einnahme^ 


die  Tie  davon  heben,  nicht  entbehren;  die  kirchlichen 
Anftdlten  werden  mit  davon  unterhalten;  weil  nun 
diele  Inftitute  den  Ausfall  in  ihrer  Einnahme,  den  fie 
durch  die  Verlet>ung  deij  Begräbnifsplälze  aus  der 
Stadt  leiden  wOrJen,  ohne  hinreichende  Entfchädi- 
gung  nicht  tragen  könnten,  und  für  eine  folche  Ent- 
fchädißung  nicht  leicht  Rath  zu  fch.iffen  war,  aAdh 
viele  Familien  in  den  Kirchen  und  auf  den.  Kil'obhö* 
fen  Erbbegräbniffe  haben ,  endlich  Geh  in  diefer  Ge. 
^end  nicht  ganz  leicht  ein  bey  höherm  Waffer,  einec 
jährlich  eintretenden  Unbequemlichkeit ganz  waffer. 
freyer  Begräbnifsplalz  aufser  der  Stadt  anweifen  lälst, 
fo  nahm  man  an,  dafs  die  .Nachtheile  derj  Begräbniffa 
in  den  Kirclien  und  auf  den  Kirchhöfen  übertrieben 
würden ;  und  freylich  mag  diefs  wohl  nicht  ganz  un. 
gegründet  feyn,  wie  denn  auch  die  Gefahr,  lebendig 
begraben  zu  werden,  oft  übertrieben  ward,'  was  di« 
vor  einer  Reibe  von  Jahren  angelegten  anti^  nun  nach 
gerade  verfallenden  Leichenhaufer'^Vi't^feBV^aus  de- 
nen noch  kein  Scheintodter  wieder  leWondig  nach 
Haufe  gegangen  ift.  Allein  etwas  niu.*"«  ein  Reform.t«> 
tor  immer  die  Sache  Oberireiben,'  wenn  fie  Kiodruck 
machen  foU-  und  wahr  bleibt  e$  immer,  dafs  «Ue  Ver- 
legung der  Kirchhöfe  aus  i  der  Stadt  in  Bre<pen  wOn- 
fcuer.swerth  wäre,  da,  wenn  auch  die  mcuften  Meo- 
fchen,  ohne  Gefahr  für  die  Gefurdheit,  diiq,Kirchen 
befuchen  können,  doch  in  gewifTen  Jahrszeiten  ein 
faulichter  Dunft  fich  dem  z.irtern  Gerüche  in  den  Kir- 
chen aufdringt.  Hr.  Dr.  Bicker  hat  fchon  in  frühem 
Zeiten  als  Arzt  febr  oft  gegen  die  BegräbniCTe  ,ip  den 
Kirchen  und  auf  den  Kirchhöfen  gefprochen,  ohne 
dafs  er  das  Vergnügen  hatte,  etwas  auszurichten  ^  be, 
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iem  Uebernnga  der  Hanfeftidte  au  ihrem  republi- 
kanifchaik'Zii&aad«  ip  dio  inoaarcliirchao  ri^ie  &ch 
in  ihm  dia  Hoffbmg,  difs  «r  nun  mit  ftiner  gvtw 

Abficht  eher  in  feiner  VaterfraHt  durchdringen  würde» 
nod  er  wQrd«  es  gewils  als  einen  der  neuen  Regie« 
Hing  ta  verdankenden  fchätzbaren  Gewinn  für  Brtt> 
wf«!»«!«^  wenn  unter  den  eingetretenen  neuen 
Verliiiliil0<»  «Im  Veriegiing  dar  Begribnifsplätz» 
fus  der  Stadt,  ohne  Beein'rSchtiguug  milder  Stif* 
tuogen  und  einielner  Befitzer,  ausjpemittelt  wer- 
den könnte.  Darum  brachte  er  dielen  Cegenftand 
^rch  die  vorliecende,  dem  Ha.  Prifectm  des  Depar- 
temeptt  der  Wefermündungen«  Reichigrafen  vom  Ar* 
berg,  zugeeignete  Schrift  von  neuem  in  Aonwnn^ 
um  die  öffentliche  Meinung  fOr  die  etwk  diebfaDseln» 
tretenden  Veränderungen,  als  für  eine  heilfarae  ?><eue- 
yuog  zu  gewinnen,  und  wir  möeeo  ihm  gerne,  wenn 
fetne  VVOnfche  in  ErfOiluog  gene»,  die  Freude  and 
die  Geougthuung  gdooen.  vidleiebt  anph  durch  dIelB 
Blätter  zum  al*^emeinefl  Befkea  einer  guten  Stidt  des 
Haiferreiclis  mitgewirkt  zu  haben,  wenn  künftig 
die  Entwicklung  von  flachiigeni  Ammoniak,  WaP 
lerlkoff .  Koblenftoff  und  Phosphor  aus  der  Fäulnifs 
tödter  KArper  in  deo  Kirchen  und  auf  den  Kirchhö- 
fe^ vonBreuMB  nidt  linger  geduldet,  nnd  die  leU- 
f er|i  ndt  BiOflMa  nnd  fUbn  bafflinit 

i  ■    \  . 


acHöiri  Kd-irtTB. 


Hkidet  tikho  ,  b.  Mohr  und  Zimmer :  Das  Hfurgtfial. 
Erflts  und  zu  fyttiWth.  Geatzt  von  G.  Frimaveji. 
Jedes  Heft  enthalt  vier  Kupferftiche,  und  zu  je- 
dem Kupferftich  gehört  ein  Blatt  Tnxt.  igog. 
Quer  Fol  (4  Rlhlr.) 

-  Seiner  mansichfaltigen  und  walerifehen  Anrichten 
wegen,  berühmt  und  von  Reifenden  darum  oftbefucfat^ 
i&  das  Thal  der  Murg,  eines  Flufles  der  an  denOebir- 

Sen  des  Sch v^  arz wallies  entfpringt  und  unter  Rafiatt  in 
eo  Rhein  fallt.    Das  Unternehmen  des  iln.iViiMR>^ 
er  interefUnteften  Anfielltan' d«  «r> 


 I  Sammlung  der  

«rthntan  Thau  in  radirteo  Blättern  heraunuseben, 
verdieot  daher  Bilhgung;  es  fcheinen  die  %  ProTpecte 
in  den  beiden  vorhegenden  Heften,  fo  viel  Ree.  ohne 
Augenzeuee  zu  feyn  urtheileo  kann,  der  Natur  trau 
oacbeebildet ;  auch  fcheint  derXinftler  den  jedasmali* 
gen  dtandpunkt  mit  Ueberlmug  newihb  su  luban: 
Ober  dieb  ift  dieArbeit  fleHafi  Kl  nur  j  febadeddkanvar- 
fchiedenen  Stellen  das  Scheidewaffer  zu  ftark  gefreffea 
und  tbeils  Flecke  verurfacht,  tbeiU  auf  die  Haltung 
nachtheiiig  gewirkt  hat.  Einen  heitern  Eiodmckmactat 
befooders  im  trßtm  Ueit  derProfpect  des  Stidtchans 
Garntbacb ,  und  romantifeh  ift  <ue  Gegend  um  eine 
Capelle,  der  Klingel  genannt.  Im  zunytenHcft  gefallen 
die  Oegendeo  bey  Lugeobrand  nod  bej  WeUeobach. 


V.l. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


\^hrißofk  OtttUA  «M  MarTf  Köni^^ich  BayeriCcher 
I^^ntÜoniHer  Wag  >  Amtmami  xu  NOrnberg,  geboren 

den  A.  Aoguft  173?.,  ftarb  am  g.  April  d.  J.  in  feiner 
Vaierfta<lt  an  einer  Entzündung  im  Unterleibe,  wel- 
che rhiroh  eine  desorganiürte  Harnblafe  und  eigenen 
MifsbvaulÜlldcalKadieters,  bey  einer  llngfi  vernachlaT- 
Bii^Äi^rM  fentdi  «ntftand. 

Seine  'Verdienfte  um  Alrerthomsktmde,  Sprach- 
^ifTcnfcbaft-,  Gelehrten -Gcfchichie,  und  um  die  Ge- 
lehrfiimkai^  überhaupt,  finrl  allbekannt.  Kr  unter- 
^icl«  feHi^lJaMn'einan  Bdnfwedifei,  nicht  aliein 
liiit  dteufMkM^'MlIitan  wmi  Liieratoren,  rondem 
auch  mit  EWgUfldinv«  PnamelaB  und  Jutilnam;  je 
fogar  bis  nach  Sina, 

Er  Mitttlied  verfchiedener  gelehrter  Gcf^ll- 
fchähok«-  Nwerlicb' aber  wurde  er  riamentJich,  und 
XWar:"Wl- lüftet,  taf  die  Sccietf  cUs  fciemw,  agricuJ. 
fvrt  et  Atrt'iu  Dtjiärtmeiit  im'Bas- Bkin^  ftantf  i  StraS' 
hmrg^  als  s^tttihti  Uterat tur  4  KtirtiiÄtrg;"  —  Seit 
^tpi'i'  ^'^^  OrganiCation  der  Königlich 

giXiwfelüafa.  Akademie  der  WirTenfchafien  zu  MQn- 
'bin,  'äh  eAtirnfpendirandes  Mitglied  aüfgenommenlt 
f..  7_-^i.  _  bßiimNatimal  du  Sskatu 


et  dtt  Artt^  vermöge  des  Art.  LXXXVÜL  der  GenfUt^ 
tien«  das  Diplom,  nebft  der  ülberncn  Medaille.  • 
Seine  litererifcbe  und  artifiüebe  NadilaHnücbijl^ 

übergab  er  —  weil  er  nach  34  Jahren  feine  Haut- 
genoffm  durch  den  Tud  verlor  —  teftamentlich  „fei- 
nem vit-lj  ihritien  Freund,  dem  Rath  und  Dr.  Jur, 
kann  Albert  Colmar^"  dem  er.  vorhin  die  ExaoutWB 
feines  Willens  Ubertragen  hatte;  und  firoftkohte  die* 
fem,  im  Fall  des  Vorabfterbens ,  einen  verdicnfrvollen 
und  gelehrten  praktifchcn  Arzt,  feinen  alten  Freunci^ 
Dr.  Jokinm  Karl  Oßerh.juftn. 

Ich  zeige  di^es  vorläufig  an,  damit  die  Coitfr 
rpondenten  des  Verftorbenen,  .woltnie  Ca  aa  n4Miif 
linden ,  fleh  an  mich  wenden  mögen ;  bemerke  Jcdocb 
zugleich,  dafs  ich  neue  Auftrage  nicht  annehmen  kann, 
indem  ich  bey  mciiicn  Arfefforats  ■  Gefthiften  am  Kö- 
nig!. Stadtgericht,  die  Sonderung  und  Würdigung idet 
nachgelaffenen  Viel  -  und  fllandierley,  nur  als  Nefa«lt> 
fache  behandeln  •—  ich  mir  auch  die  hier  gefetzliche 
^monetllehe  Bedenkzeit,  Ober  die  Antretung  der 
Frhfrliaft,  Torhehahen  ninfs.  Das  weitere  wird 
feiner  Zeit  dem  Publicum  bekannt- gemaofat  werdaa. 
Mbrnbaig  das  14.  Afdl  tfit.-  - 


uiyiii. 


M  Ly  Google 


«»1 


N  u  m.  156. 


I|9 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sonnabend.s ,   den  iS*  A7aylgll. 
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ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

Rom,  ohue  Angabe  der  Verla^shandl.  und  Drucke* 
T*!\ :  IgnaUi  Rofljii  Etymologiae  aegyptiacae.  I  «OH- 
VlI  u.  36K  S.  ^r.  4.  In  Coinmillioa  zu  haben 
bej  J.  A.  G.  Weigei  ia  Leipzig.  Rlhir.) 

El  war  von  diefer  in  Deutfchland  \rtnig  bekann- 
ten Schrift  fchon  früher  eine  kleine  Probe  er- 
/cbieaen ,  von  welcher  in  den  Gütting.  Gel.  Ao^eig. 
•ine   kurze  Nachricht  gegeben  wonii;n  ift.  Das 
Werk  fei  )ft  verdient  hier  als  eine  merkwürdige  und 
wichtige  Erfcheinung  in  der  fo  Krfenig  cultivirten  kop- 
tifchea  Literatur  einer  ausführlichem  Erwähnung, 
wenn  gleich  das  Haiiptthema,  weiches  der  Vf.  in  die- 
fem  lexicographifchen  Werke  durchzufnhren  fucht  — 
die  genaue  Vcrwandtfcbaft  d6r  koptifchen  Sprache 
mit  den  femitifchen  Dialekten  —  durchaus  nicnt  für 
erwicfeo  angcfehn  werden  dürfte ,   vielmehr  felbft 
AM^den  hier  aufgefteliten  Thatfacben  als  geradehin 
wnrerflich  erfcheint.    Aufserdem ,  dafs  nämlich  die 
it^rpter,  wie  bekannt,  eine  bedeutende  Anzahl  von 
Wörti-rn  aus  dem  Griechifchen  aufnahmen  und  um- 
gekehrt, behauptet  der  Vf.,  dafs  fie  eine  noch  weit 
pölsere  Menge  derfelben  auch  aus  den  femitifchen 
Sj>rKhen  erhielten,  für  die  Geh  im  Koplifchcn  keine 
»jiDologie  nachweifen  laffe,  während  fich  diefelbe 
i*  den  femitifchen  Dialekten  fehr  leicht  darbiete. 
■..Erkc  fluiiio,  in  quo  fum  diu  multumqne  verfttus,  pve 
Mgtnti  ißa  verhorum  feu  tiominum  comparaliom  fm- 
'ft'w^,  Ht  aegyptinm  prmotttm,  qui  a  eattiris  alia- 
nm  gtntium  Unguis  quam  longijjime  d;flare  a  multis  fu- 
tahtur,  cum  iis  certe    qtiarum  in  Orient«  mfus  trat, 
plnrimis  convenire  ac  congruert  depre- 
^tni§r$m:  unde  aliqiiod,  vetuti  lumen,  adiOius  anti- 
ftitat*t  fivt  origtnes  invtßigandas  aecendi  videretur." 

Es  ift  bekannt  genug ,  dafs  fbhon  Hieronymoa 
Od  ^ff-  lih.  VII,  cap.  19.^,  welchem  G.  O.  Tyck. 
flS{im  Tentamen  S.  56.)  u.  a.  auf  Glauben  nach'pra» 
eilen,  eine  folche  Vervvandtfchaft  des  Hebräifchen, 
Phönirlfchen  und  Aegyptifcheo  behauptete;  aber  die- 
fes  Unheil  des  gelehrten  Kirchenvaters  bewährte  fich 
nachmal«  allen  Rennern  beider  Sprachftämme  fo  fehr 
i!s  grundlos,  dafs  Ober  feine  ralfchheit  nur  Eine 
Jtimme  ift.  Um  fo  mehr  mufs  man  fich  wundern, 
Wie  ein  0--lehrter  mit  Kennlnifs  beider  Sprachftämme 
laYgerüftet,  fich  von  Neuem  zum  Vcrthcidiger  einer 
folchen  Anficht  aufwerfen  könne;  doch  ift  die  Lite- 
raturgerchichte  der  Linguiftik  an  dergleichen  morbos 
tkfmalogitos  (wie  fie  ^.  D.  iVicUaf  Iis  irgendwo  nennt) 
gewöhnt,  und  auf  jeden  Fall  find  die  et^mologifchea 
A.      Z.  igii.   Zwtyter  Bamd. 


Vcrfuche  lies  Vfs.  eben  fo  erträglich,  als  die  Identtfi' 
cirung  des  iMaltefifchen  mit  den)  Hebraifclien,  und  err 
träglicher  als  das,  was  f^allendy  über  die  Ableitung 
des  Irland  fchen  aus  dem  Punifcben  vorbrachte,  und 
ein  andrer  Gelehrter  noch  jetzt  Ober  die  nahe  Verr 
wandtfchaft  der  plattdeutfcbeo  und  arabifcben  SprS^ 
chen  träumt.  .  | 

Der  Plan  des  Vfs.  ging  nun  nicht  dabin,  ein  voU* 
ftändiges  etvmologifches  Wörterbuch  zu  liefern,  foo« 
dem  er  ftelit  nur  alle  d  iejenigen  VVöt'ter  auf,  von  de- 
nen er  eine  neue  Etymulo^it!  zu  geben  verfucht  hat^ 
„mit  Weglaffung  alles  Ungewiffen  und  Zweifelhaf- 
ten" (??)    Er  benutzte  dabey  tbeils  die  gedruckten 
koptifchen  Schriften ,  theils  eine  Anzahl  von  iManu- 
fcripten ,  die  ihm  von  Stepk.  und  ^oh.  Borgia  mitgo- 
theilt  wurden  :  insbefondere  ein  von  Georg  Zoega  aus 
jenen  Haiidfchriften  gefammeltes  Wortregifter.  Diefe 
Etymologiae  enthalten  daher  eine  bedeutende  Zahl 
von  Wörtern  mehr,   als  la  Croze  lex.  aegyptiaeüm^ 
und  könuen  geiviffermafseo  als  ein  Supplement  de& 
felben   ani;rf<ihn   werden.     Schon  vor  den  neuera 
Kriegsbegebenheiten  in  Italien  lag  das  Manufcript 
beynahe  zum  Abdruck  bereit.    Aus  iMangel  an  dei 
erforderlichen  Unkofteii  blieb  es  aber  un^edruckt, 
bis  es  der  Vf.  jetzt,  nach  nochmaliger  Revifion  und 
mit  mehreren  Zufätzen  verfeho,  der  Preffe  Obergebea 
konote.    iMit  vieler  Befcheidenheit  heifst  es  «m  Ende 
der  Vorrede:  interim  hoc  mihi  exfpectandum ,  vtl  certt 
non  defperandum  tffe  vidto,  libtüum  hunc ,  iudoctum  li- 
cet ac  rudern,  aliquo  tarnen  ad  atgyptiarum  lUlirarum 
fludia  invitamento  futurum ,  ut  hominis  acriori  ingenio  et 
uberiore  doctrina  praeditl  in  ea  curas  atque  indußriam 
irrtpendere  vtlint.    Zur  bequemern  üeberßcht  wollen 
wir  die  hier  als  Proben  der  Behandlung  auszuheben- 
den Beyfpiele  unter  einige  Rubriken  ordnen,  «cnI 
einer  jeden  derfelben  einige  Bemerkungen  voraoV 
fcbicken. 

Bey  weitem  den  (chätzbarften  Tbeil  des  Bucbi 
machen 

I.  diejenigen  Artikel  aas,  die  ficb  mit  der  Et- 
läuterung  der  in  das  Griechifche,  Lateinifche  und 
Hebräifcne  aufgenommenen  oder  wenigftetis  in  dea 
griechifchen  und  lateinifqhen  Schriftftel^ro  vorkoa* 
menden  ägj'ptifchen  Wörter  befchäftigen.  Schon  Hair, 
Reland  fammelte  ein  Verzeicbnifs  fnlcher  koptifobeK 
GlofTen ,  welche  D.  U^tlkins  ^ differt.  de  lingua  Coplieti 
1715  S.  94  — 113.^  herausgab  und  erläuterte.  Oer> 
felbe  verfpracb  eine  reichhaltigere  Sammlung  derfel- 
ben (  TheJ.  Epifl.  la  Croz.  T.  1.  S.  374.) ,  weicht 
aber  nicht  erfchienen  ift.  Die  voilftändigite  Samnit 
long  und  gelebrtefte  Erläuterung  verdaakan,  w|r  bitGoOglc 
R  jetzt- 
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jetzt  dem  vercfienten  ^abtonsi^,  aus  deffen  Papieren  ten,  und  die  öfters  in  den  Lebensberchrcibuneca 
(iedocb  init  Verfchweigiing  des  eigentJichen  Vfs. )  ägyplifcber  Väter  und  Mönche  vorkonimen  Fulfch- 
fy»lzlm  J.  1783-  feioe  Expoßlm  Vocatmtorum  Copti-    lieh  leitete  mai  et'vöo  dortnitare  ab,  es  ift  dte 

mmm  fm  ftepertoiimn  für  biblilbbe  uod  morgenlio'  ^rrpUbii«  Smr§m  Kämit  and  der  Vf.  weifet  naet^ 
difeha  Lfterator  Tb*  i|.  S.  l  —  31.  coRi|»lllne,  d«fl«a  fnvs  df«fM  Wort  fm  GrleeUfelieii  diirob  1^3? <V«>»jvie- 
eigere  genauere  and  vollftfndigere  Abrchrift  aber 
Dua  im  erfteo  Tbeil«  feiner  opufcula  ed.  te  ff^attr  ( Lug- 
iuni  Bai.  A%0^)  abeedruckt  ift.  Unfer  VF.,  dem  es 
aiebi  om  ebie  foUlnindin  AuSUhkmg  diefer  Gloflea 
Mi  tinin  ifrf  Ifeftnl  eine  bedaulenila  Aiitalil  von  treff« 
liehen  Ergänzungen  des  ^abtonsktffcUtn  Verzeichnif- 
fes,  iodem  er  tneils  neue  Glolfen  beybringt,  tbeils 
dieTcbon  von  ^ablonsky  aufgeführten,  aber  unerklärt 
Mlaffenen,  erläutert,  tbails  andere  Erklfiruncan  in 
^ÄoflbUaa;  bringt.  Uebrigaoa  ISelieint  ihm  dif/f  Ar- 
beit ^abfonskys  noch  unbekannt  gewefen  zu  feyn; 
iraenigftens  hat  Kec.  nirgends  eine  Heziehung  darauf 
bemerkt.  Bey  der  ausgezeirhneten  Gewandtheit  und 
Belefenheit  dea  Vfa.  in  dar  koptifciian  Soracbe  und 
4IIB1  reicfacn  SehltaM  von  HOlfsmittaln,  che  ibm  of> 
ünftanden,  kann  es  nicht  fehlen,  dafs  er  nicht  oft 
die  richtige  Erläuterung  gefunden  haben  folle,  wo 
^ablousktf  noch  auf  die  Auffindung  dorfelben  Ver- 
Sicht tbat.   Insbefondere  ift  diefes  der  Kall  bej  den 


dergegeben  werde.  Vgl.  ^ahlonskii  Opufc.  T.  I. 
S.  da.  —  ZwSo«,  das  aus  üerfte  bereitete  Getränk 
der  Aeeyptier,  vielleicht  Sttiot,  Gerftenirank ,  von 
Set,  Scko.  Getriok  und  iot  Gerfte.  Vgl.  iSbfiu 
Umskif  a.  a.  O.  $.77.  ~  nViTv'^iov,  leinanei  Toob, 
Stock  reine  Leinv?and,  nach  Poüux  [j,  16)  ein  ägyp-> 
tifches  Wort.  Roffl  fchreibt  es  im  Aeejptifchen  MC« 
kitoubo  verfetzt:  Amattoe^o  reine  Leinwand,  voik 
m»ki  Leinwand»  und  $«»^9  raia:  riebticer  ala  Äi- 
Mmstf  a.  a.  O.  8.  Ko,  der    ftlr  eine  «urlUMfa  aat 


dem  griechifchen  ,  und  dem  ägypfifchen  toubo 
halt.  —  KtKxatßaC,  beym  Ariftophanes  das  üe- 
fcbrey  der  Nachteuleü,  xi>u(«3ij  die  Nachleule» 
Kakkama»  deflelbea  im  Koptifchen»  und  CSncMMb 
Ciiemma  beym  Ifidorut.  —  K«X«f9ifi<,  aten  Alt 
langherab^ehender ,  mit  Ouaffen  bf  fetzter,  mitbtefift» 
lieber  Tuntca  bey  den  Aegyptiero.  Wahrfcheiolieh 
Galhegfr  ,  vtßis  luxanofa  ,  moüis ,  ä*licata,  von 
Ge/AiUeid,  und  gtr  weichlicb,  luxuriös.  Daher 


aUreieben  Sgyptifchen  Plianzennamen ,  die  ffoblonsky   beifat  6e  bej  den  Oriaeben  dilbert  rmtipmMXmvifii.  Vgl. 

wat  dem  jippttidix  des  Diofccfridet  »ufnthm ,  aht>r  faft    ^ablontkif  ».  ».  O.  S.  103.  —  Ki^m^imv,  das  Frucht- 
alle  unerklärt  liefs.    Von  allen  findet  man  hier  eine 
lehr  wahrfcbeinliche  Etymologie  angegeben.  Nur 
einige  Beyfpiele  aus  dem  erften  Buchftaben  !  „'AX>.  q 


Ali*  vrfvjtv««  M)«iü^,  Nacbtfcbatten ,  d.  h.  aUt  pru^ 

tiginem  toütns,  von  al  prurigo  und  tl  toUert,  vgl. 
Plin.  a6,  16  :  prurigititm  fanat  {uccus  ßryehni  iui- 
tus;  «i*ouo-i  Salbey,  wahrfcheinlich  tnoufai,fa- 
mitttem  afftrens;  «.^».(pi^,  fpondylmm ,  von  apt 
Kopf,  Sapk  aufgieisen,  und  <r  dem  Verbo  acüvo. 


gehäufe  der  ägyptifchtfn  Bühne,  ägyptifch  Ktbouro 
favtts  fahae ,    von  Kebi  Zelle,  und  oNro  Böhne. 
S.  Seal.  M.  S.  193.  300.    Die  Schote  dieCar  fiobnen 
ift  -aber  zellenartig  geftaltet.   ffabUnukjf  S.  Mfr  wagt«, 
keine  Ableitung  des  Wortes.  —    Labarum,  Xmßt. 

,  Xvßof^oy,  die  fiegreiche  Fabne  Conftantin's  des 
Grofsen.  Schon  ^faak  ('offtus  hielt  das  Wort  für 
ägyptifch.  Unfer  Vf.  fchreibt  es  Labouro  vtium  rt, 
gist  WM  Lmbo  vilum  navLr,  fipparum.,  und  o«ro  rtse^ 


Tgl^  Plm.  94,6:  jfomigHum  tafundiinr  eapUUm»  ohri'   impergtor,  —  Menomia,  beym  Ca//!<»NW ägyptifcbes 
''«(Xavjt  kalbnus,  ägyptifch  flotr   Wort  fflr:  kleine  gefalzene  Fifche.   Es  ift  Mink 


futitorum  etc. ; 

mafcens  in  ftntihus;  eloovrt^i  daffelbe  eigentlich  in  fvi 
mk  nafttHS  von  fcon  I^orn,  und  tri  feyn,  gefcbehn; 
do»il9,  irfofimTtMv,  pläntago ,  ägyptifch  a/otit,  wel- 
cbes  der  Vf.  im  Aegyptifchen  felbft  nacbwailati  vnibr- 
icbeinlich  von  efoou,  Scbaf  u.  f.  w.  Von  den  llbrl- 

Esn  in  den  griechifchen  und  lateinifchen  Schriftftel- 
rn  als  ägyptifch  angeführten  Wörtern  wollen  wir 
Mgendo  m^t  ihrer  Erklärung  ansbeben,  womit  der 


_  mtnkmm, 
M enkom»,  maenat  faUtae ,  maenae  falfae  des  Plin.  H. 
N.  32  f.  31.  In  der  Scala  M.  S.  200.  fleht  Naimoni 
für  AJainomi  pifcicnli  fatiti.  —  M tphitist  kop- 
tifch  ffi/Ui».  kMtm»  M^mrtut,  Mmmia,  im 
Aegyptiiehen  ifibAMli,  d.  b.  ntüHmi  cen^,  von  ATm 
fterben  und  HmuSalz,  vielleicht  auch :  Nitrum,  Lau- 
geofalz.  —  Rimob othy  eine  Secte  von  Mönchen 
in  Aegypten,  welche  ohne  alle  Subordination  nach 


Leier  das  Ton  ifa^/oNjAy  a  a.  ö.  darOber  beygebiachta  eigener  WiUkOr  zu  leben  nnd  ■  benimzufcb weifen 

•^MlaidMn  möge.'  !*A>i|85>?Vi  IWne  «ioae  heiligen  — 1  j-#-i.-ti.  j—  »u.:  

Bucties  der  ägyptifchen  Priefter,  beym  Horapollo 
f:,' 38-  Vielleicht  Ambre  <r>TOTTo.o<,  in  fo  fern  die 
IfVeisheit  («)S<»)  bey  ihnen  mit  einer  Speife  vef|;lieben 
«9j|>d AfiSi  vielleicht  Apek^  d  h.  Aavif  tafut 
tfier  '•mm  princeps  (vf^l.  ffablofiskif  PmOk.  aigypt. 


^(ia);  Ba'fii,  Art  kleine  Schiffe  bey  den  Aegyp- 
tfvfn,  öfter  bey  Hcrodot  und  Üiodor.  Der  Vf.  wei- 
ftt  im  Aegyptifchen  nach  Ba^i  navUula ,  Jtapka, 
ScdA  M.  S*,lJ3>i,  ganx  fcbielend  ift  aber  Teine  Ablei^ 
tbng  von  •ÖVi'WMfl  die  von  ^ablot<sky  v<irgefebla« 
tene  von  Barr  necnten.  —  E' u  3  r /V  '  0  . ,  auch  »f*- 
elfte  Art  Kiffeo,  mit  Hinten  oder  Papyrus 

7:  oi 


pflegten,  nnd daCriialb  von  den  beiden  flbrigen  ger«» 

Siteren  Secten ,  den  Coenobiten  und  Anachoretea 
ir  gehafst  wurde.  S.  Hitron.  Opp.  T.  IV.  P.  Ii. 
ool.  44.  fdit.  Marita»,  und  Cajßm.  ewaL  18»  7*  -  ^«r 
UaevAy  S.  199.  febrieb  es  Rimno»6t  kam  a>eHiitftt 
fidkoHns,  aber  diefe  Deutung  wäre  so  allgeBaain  lui^ 

Snfste  auf  alle  Mönchp.  Unfer  Vf.  deutet  es  durch 
'emktbdt  titi'ri  nbominandi,  abominandat  hbtrtatU 
ftctatores.  Diefelbe  Serie  hiefs  auch  SarabaHae  (^a- 
bloiuhf  S.  264. J,  Sarabatat,  welches  Bockart  mit 
D«a-<t3  refrgttmrü  Ezeeb.  3 ,  6  vergleicht.  Aber  CS||9to> 
»•j  bemerkt  ,iu^dril-'k!ic!i ,  dafs  das  Wort  ägyptjlcl| 
fey,  und  HoÜtHS  ichreibt  as  daher  Schor  e  mboi  4rra- 

km  imßudu  —  m**  ^        SiMmus,  be^m 

.       »Ml.-.    .  .   Digitize<j  ü,^ 


t» 

Arnos  $,  a6  der  gritch.' Vthwhtnag.  Ein  fehr  lebr- 
rticher  Artikel!    Mit  Recht  wird  ffablonskif  beftrit- 
teo,  der  ofaae  bioreicbende  Orande  diefe  Bedeutung 
voo  Rifan  liugoete.   Befonders  wichtig  ift  aber  die 
BAge  eines  weitverbreitetea  irrtbums,  dafs  der  Sa- 
tiiA  im  Arabilcbeo  \^  Mttnm  genanat  werde.  In 
Kk^r«  Sota  ÜT.?.  4^  fkdtt  IrfM*  ^^Äy^  (iarügra^ 
tu)md  diefes  ift  der  herrfchencfe  Name  ffir  dpu  Sa- 
lin:   Hiernach  ift  demnach  auch  das  abzuändern, 
Mio  Miekaelis  Supptemm.  ad Ltxx.  kebr.S.  I335ff> 
ml  Gifnku  iiebr.  Worter  buche  (Art.  p*9)  darober 
Müigt  ift.  —  Samft»^  ägjptifcher  Name  nr  df«  td- 
Btomenlebenden  Mönche ,  monachi  coenobitat.  Wahr- 
febeiDlich  2u  fchreibeo  Seukfifch  aequales  congre- 
goli ,  Tgl.  foouhfch  eoetHs  eangregatotum.  Aefanlicll 
«faterte  es  ^Mmul^  S.  267.  —  Sm/««  beym^Strabo 


Vum.  136. '  Jf  A'Y  f  8  r i.  134 

tomm  iftt  adytamm  eußos.  ^  Bey  vettan  die  Mebr^ 
zahl  der  Artikel  befchäftigt  Geb 

11.  mit  Autfuchung  derjenigen  koptifcben  Wöt*» 
ter,  denen  der  Vf.  einen  ftmitijchtn  UrfprnnjE  anwei* 
fet:  ab«r  hier  ift  der  Gewinn  für  die  WiUeBfchaft 
UDO  W\ibrbeit  weit  geringer.  WiewoM  es  niemtii^ 
dem  in  den  Sinn  kommen  wird,  zu  liugnen,  dafs  ei- 
nige, ja  vielleicht  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Glof- 
fen  aus  dem  ibenachbarten  Pallftioa  und  Arabien  in 
die  ägyptifcbe  Sprache  odkomi^ -Cm  mögeo»  Ib  ift 
et  doch  offeabar,  den  nofer  VF.  mir  vid  n  writ 
gehe,  und  ohne  alle  Grundfätze  von  den  entferntel^en 
Aehnlicbkeiten  iicb  verleiten  Jaffe,  auf  eine  Ver- 
wandtfehaft  oder  Ableitung  zo  fchliefaea.  Zor  Be* 
^eohyniw  dieCes  UitheUt  wtoUeB  Vrir  nur  rat  dcei 
efftea  Bneblhben  «im  klirfa«  AniaU  di«|er  VWlef> 


lus  pinera  ummauerten  Berirke    Rabe,  fynfch und arabifcb  ^a^^.  (das  Nun  fey 


fefymns)^  d.  h.  der  Mund, 
gMwuk^  S.  3771  — 
titm  eine  igyiptifcne  Art  von 
Der^f. 


17  &  794  ein 

(frien ,   beftebend  aus 

^tn^ij^Xo«),  worin  die  Gräber  der  Könige  befindlich 
mno.  Öer  Vf.  bäh  es  für  ein  nur  griechifch  ge- 
iMMes  Wort,  welches  im  Aegyptifchen  Somhau^ 
d.  b.  ftfHm  ftputerornm   lautete.  —  Tinattts 

(S.  221.)  ein  verfchabtes  KJeid,  im  Martyrolog.  ad 
i,  XXI.  Oclohr.  ,  kopt.  tinntont  contritvs ,  and 
Unnkoite  trita  veßis.  —  'Y^rn  hält  der  Vf.  für  eine 
rünglicb  ägyptifche  Benennung  des  Purpur,  vgl. 
tgi  Purpur,  gegen  die  Angabe  des  Panfanias, 
der  galatiicb  -  phrygifche  Name  des  kokko« 
^J^oi,  der  Pbarus  vor  Alexandrien,  nach 
Vf.  t  V.  a.     Fro,  auch  Furo  (f.  Gen.  24,  53 

die  Üeffnung.  An- 

TVirka,  f.  ^abionskji 
fchreibt  et  F6fckfek6ut  Uxtura 
tx,  opus  polymiium.  —    Viel  geringer  ift  die 
kÜilit,  wenn  der  Vf.  auch  bey  einer  Auzabl 
I,  die  man  bisher  allgemein  für  urfprOng* 
rltdiilch  hielt,  eioes  ^wptifcben  Urfprong  an- 

;ii;xv3a<,  TTOiViv,  cn6y^^^lO^  u.  f.  w.     Doch  ver- 

aucb  abter  <Üefeo  Artikel  mehrere  die  aüf- 
^lifiini    rräämg   dm  griechilchea  Elymblo- 

^  Von  den  ins  Hebriifcbe '  aufgenommeDen  Wör- 
Mn  bat  der  Vf.  folgende  erklärt*  wofOO  jtdoeh  imIh 
ftt«  Dicht  hierher jnbflren  dflrfteo.  Oea.  41,  ^ 
tifrd  erfclirt:  hilkiari  tapHi,  Von  Afil^o^,  und 
r/i  brugen.  Vgl.  ^ablonsk  ii  Ovufe.  T.  1.  S.  4  ff.  — 
«Oi'm  nacel,  wird  erläutert  Algaf  lapis  glaeiri, 
«m;' iaDpaUeod ,  da  das  Wort  bey  wettem  leichter 
dßoa  H«briifcb«a  fj^bft  «idiutart  wird,  -~ 
1^.  68,3^  nrlioMIt  dArnt  Afehtbtß 
,,  maeus,  welche  Bedeuttmg  aber  zu  der  ange- 
a  SteUe  nicht  ganz  paffend  ift.  Dafs  M  und  B 
ier  vertaurcht  werden,  Ift  fonft  häufig  ge- 
Ijtof  Md  ««rd«  keine  Schwf^tKeU  wKgbeii.  — 
AvMn  wird  CbIiob  ^'qb  doigMi  fitwwfdlMft  AntlauBrir 
für  a^T>tifch  ausgegeben.  Gewöhnlich  verglich  man 
QmSf/mm  Wnoaerthäter ,  Rt^ius  Kank Um  per». 


vorn  ausgefallen  und  x  pflege  im  Aegyptifcben  ange* 
hängt  zu  werden) ;  Traube,  Hebr.  nlSViy  Nacb< 

lefe;  alou  Knabe  und  /f/oKaalie,  vgl.^V^»  Koäb* 
cbeo;  ifm««!,  «10« f  w«ideo,v^1&M warten,  pfleae»| 
HioK«  Gottheit  der  Aegyptier,  von  nj  dem  Sonne 
Noah's,  wogegen  fchon  ^abionsky  (Pantkton  AegypU 
T.  1.  S.  iga.)  mit  Recht  proteftirt;  An  Verneinungs- 
partikel vgl.  nicht  voriiaodeD ;  Anktb  Schulau 
von  t^oM  verfammela  ;  Rwmi  Mmon ,  von  o«^  boell 
feyo;  Afo  fchonen  von  ü-n;  cirnwi  Stoppel  von  3mJ 
trocken  feyn  u,  f.  wr.  Zu  den  einzelnen  Gloffen,  wel- 
che aus  den  fcmitifchen  Sprachen  mit  leichter  Verän. 
deruos  aufgenommen,  upd  von  dem  Vf.  richtig  nach« 
gewieun  worden  Had*  raehae  man,  dagegen  k.  B» 
Bert,  Oj-j  Rnfej  Erman  Graoal»}  N»ifi§rt 
iu,'3  Adler,  Geyer  und  einige  andere. 

lU.  Di«Glo(i«i,die  aus  dem  Grieobifcben  in  dat 
Koptifcbe  aufgenommen  find,  find  ffröfstentheilt 
leicht  zu  erkennen,  und  hier  konnte  der  Vf.  nicht  leicht 
fehlgreifen,  GJüi  klich  weifet  er  aber  auch  einige 
andere  aua  dem  i'erfifcben  nach,  voo^eoen  nament- 
Uefa  z.  B.  At9g$i»i  Ghs,  vgl.  &kfjCjf\  vitmm  fflU 
Uf«  Effidtns  hat.  ^ 
.  .  .  »v 

SCHOllB  K-Olli  TB. 

Ziumia,  h.  Joachim:  Dit  Famil'u  Lucevat,  odet 
DtnkwürdigkeiUn  aus  dem  Leben  lintriungtn  Fra»t 
du  nicht  kUbftk  wär.    Nach  dem  Franzöfifchen 

>  -deft  P^[«mU  VAmm^  Sny  bearbeitet  von  iL  C  M$ 
HlMStr,  ohne  lahfidU.  SHbt  HtodebtD  wi  S« 
Zwetites  Bdchn.  Mg  8.  IMittBdnhnj  196  S»8i 

i     (a  Athir.6gr.)  ..  'f.  .,  •   ,  „ 

1,^^  i^rtfr"  fagt  <fcfr  llaliHiallCf  {n'dM*  VortflfcJ 
de  —  „in  der  neuem  Zeit  faft  kein  Werk  vorgekoiÄ* 
men,  worin  ein  feingebildeter,  heiterer,  tief  in  dt^ 
Lehen  und  die  Menfcbheit  blickender,  und  iti  def 
KooftXafn  fialierts  annnitbtvoU  und  kriftig  daruifiMi' 
hn ,  (^dWMidlW!  Oeift  Brf^fii'^riii  and  ^dgmeliiii'  'iiflM 
gedrückt  hätte.  Der  fröhlichlte  Scherz,  nicht  fel- 
^un'^'bjs  ' zur  moib willigen  Laune  gehend,  fleht  im^ 

febAa> 
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((;hönften  Buodto  mit  der  ec?e!ften  Begeifterang  fOr 
djhi  Sittiiche,  Sclione  uiui  Wahre,  für  >idlur  und 
Xlutn;i(>itäl  "  und  Hr.  M.  hat  im  ALIgemeineti  Kecht. 
Sa  4h  <leon  Uie  VV'abi  des  Uegenftandes  diefer  Ueb«r« 
fetzuog  gerechtfertigt.  Da  mifi  aber  der  Vf.  «ach 
^enug  G  ift,  Uefcbuiadv  und  Fleifs  (und  alfo  «io 
glänzendes  Talent)  idr  diefe  Udttuug  von  Arbeit 
be(it£t,  und  es  hier  loi'enst,vür.ijg  aoiveodete;  fo  bat 
das,, dem  edeln  Miitihiffon  geividniete  Uucb  durch 
fisiiie-  Uebertraguog  iu  unfere  Literatur  nicht  ver- 
loren, und  „es  wird,"  wie  Hr.  M.  in  der  Vor- 
rede hofft,  Geher  „feinen  Platz  mit  Ehren  unter  den 
beffern  feiner  Art  behaupten  "  Ein  ftrenger  lieur: 
theiler  wird  frejiich  um  der  Schwachen  willen,  ei- 
nige Phantafie  aufr«izeode  «rotifeha  Frivolitäteo  weg- 
waofchea  [io  Bd.  1.  S.  86.,  188»  Ud.  a.  S.  la.  49. 
IbC  w.).    Auch  gehen  die  Handlungen  nicht  immer 

f na  den  Cliar.j Uteren,  fondern  auch  liie  und  da  aus 
[o.  Lebruns  Laune  hervor.  Die  Mädchen  Margare» 
the  and  Manette  geh»  fich  dem  Adolph  Lur^eval  zu 
leicht  bin,  und  Manatteos  Charakter  ift  nicht  gehal- 
ten. Hingegen  gawibren  pfyc^logifch  richtige,  tbeils 
neu-  tbeils  fchöngedachte  Reflexionen  eine  To  gefäl- 
lige als  belehrende  Unterhaltung,  und  die  Eigen- 
thumiichkeit  des  gefcheidten,  rMÜchen  Franz,  das 
Thun  dar  nicbt  icMoaa  abar  adlan  Kajroiioa  iiad  dar 
fliofaeha  Gang  intsrafliuitar  Begabtabaitaii  baMadbna 
nngenwin.  Hr.  A  swelw  «at  Mht  ? M  fiDlclwr  IM- 
fbmokal 

••  • 

ERDBESCHREIBUNG. 

(Ansbach):  Rtife  durch  Italie»  und  Frankrtieh  i» 
-  den  fahren  1753  und  1753,  worin  auch  .von 
dar  lUilia  das  Harra  Marggrafaii  ,vod  Anlbaeli 


als  Erbprinz  (en),  nac^i  Ven-dlfr  und  Rom, 
NachricliC  gegaben  wird.  ■  Baichrieben  wn  Hof> 
Kammer  -  Kaib.:Ca^|>  Imämig}  Ot^iAt  iM 

19  Bugen,  g. 

Billig  hätte  iliefes,  vor  beynahc  60  Jahren  gi-fchrie- 
bene  Kcifcjournal  uugeilruckt  bh-ib-'n  lullen,  inHeitf 
wir  iiicbt>aUaiir  nacJilier,  foud^rn  tO|tar  fcboBi Vorhat 
doreb  Reifebafchreibungeii,.^Oeu|jrapntceti  und  Statin . 
ftiken  Ober  jene  Länder  weit  ausführlichere,  richtii 
f;ere  und  genauere  Nachrichten  erhalten  haben,. ^Is 
uns  der,  übrigfti«  wegen  feiner  frühem  Druckfcbrif) 
tan  acbtiiii|(«wartiiae  Vf.  naittbailt.    ftec.  konnM 
audi  aiebt  das  Mindafta  für  ihn  Nana  daraus  lariaaas 
es  mOfste  deim  fejn  ,  dafs  Mr.  H.  <ter  in  des  berühni^ 
ten  Üicl>ters  von  Cronegk  Ueldlfchatt  reifete,  im  Klo- 
fter  Kayiersheim  1)  En  tivien -Salat,  3)  kaha  Sebsaltr 
k*n.  3)  gefaUta  £jer,  4)  NuJel  in  Oel  gebacken^ 
i)  Hectit,  6)  Karpfen,  .7)  Holipp«^,  g)  Parmebi;« 
Eafe  gegeffen ,  oder  dafs  er  einen  Elephanten  triniiea 
eefehn,  oder  was  fOr  Arzneyen  er,  als  er  in  Pari« 
krank  wurde,  gebraucht,  oder  dafs  er  dort  faft  täg- 
lich eine  Suppe  mit  VV'aifskraut  .oder  einer  Art  voa 
Zwiebeln,  ein  $tflok  Biq  ifleifcb  mit  Sanf,  ein  Ragout 
mit  Ghaoapigaona»  ein.  Fricandeau  ron  KalbflSfch 
mit' Sauerampfer  u.  f.  w.  gefpeift  habe.    Zum  Glück 
kommen  dergleichen  intereffante  Sächelchen  nicht 
bäubg  vorj  auch  find  die  allermeiften  Nachrichtea 
von  Venedig ,  Bologna ,  Ancona ,  Rom ,  Neapel ,  Flo. 
rem,  Titrin«  Paris  u.  f.  w.  richtig;  nicht  minder 
Bodan  wir  die  Ober  Kunftfachcn,  Aiterthamer«  Ge- 
dichte u.  f.  w.  gefÜlten  Urtheile  paffend  und  richtiij^ 
aber,  wozu  foU  uns  alles  das,  was  wir,  wo  nicht 
•Bic^i^iiar  Anfioiht,  doch  aus  andani  JBUidH^,  ge- 
 ^uodriebtiger  wuistea?  ..  '  * 
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Todesfille. 


Lm  jo.  Dec.  tgio.  ftarb  77  Jahre  alt  der  Freyherr 
Anton  V.  Dobllhof-Ditr  ^  Prjfi-s  r1i-r  Akademie  der  bil- 
denden KAnfte  in  Wien  und  Alitglied  der  Wohithääg- 
liailahofbeDaaitifian.     '  - 

Am  2.  Febr.  igit.  ft.  zu  Lemberg  £n|^  "LraMgjUt 
V.  Kwtum,  k.  k.  Hoirath  und  Director  der  Danittnen 
■nd  des  SälinarweCens  in  Galizien.  Oeboren  Bie- 
]ka<im  Ji  S74S>  gebildet  ia  No^ddeutfoldand ,  dann  in 
naneban  diplomatifchan  GaCdiiftam  in  Deiitfchland 
und  Polen  gebraucht,  trat  er  aiiM)r  Jofepfa,., IL  in  die 
Pieulie  feines  urfprünglichan  Landcsherrti.  Seine 
Vis'dicnfte  um  das  Caincral-  »nd  Salinai-wcfeu  zu  wür- 
digen« gehurt  nicht  hierher,  doch  darf  hemcrht  Wer- 
lau« dab  ar  während  der  rufülchen  Invafiun  in  Ga- 

Ibuaa  dar  iMdairc^crang  su  Laaibarg  voritapd«  niui 


.1*1 


I.. 


Ach  hicihey  To  mufterhaft  benahm,  dafs  fiawobl  da* 
Kaifer  den  falben  mit  dam  Stepbans  •  Orden  lohnte,. 
als  auch  die  Bttrger  zu  Lemberg  fein  Andenken  durch( 
ein  Denkmahl  zu  elircu  bcfculufrcn.  Vcrfaffcr  der 
magna  Charta  von  (Jallzien,  und  der  bekannten  Sclirift 
über  Juden  und  Judenthum,  hielt  er  feinen  TMt*  und 
LarulesgenoCfen  die  Wahrhait,  «na  £e  ihm  Torkun,^ 
unerfchrocken  vor.  Um  Kirclien-  und'  Schulwel^iv 
in  den  deutfchen  Kolonieen  auf  Canict älgilMni  lA  Ga^ 
lizien  hat  er  ücb  viel  Verdienft  erworben« 

*  Am  tf,  Febr.  ft.,  zu  Wien  der  gelehrte  Jude  B«a 
SeWf  Vf.  eines  Commenurs  aber  das  philofophifche 
Werk,  Emmet  fVcdtul^  einer  zweymal  aiifi,'elet<tea 
hebräifchen  tiram|natik  und  einer  mit  LrlUarungeil 
begleiteten  Ueberfetzong  das  SiradlS  atlS  dam  $fli* 
fiehan,  iB^abafan  Akar  van  4$  Jabran.  .\ 
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Montags,    den  20.  Mai;  I8ii. 


THBÖLOGIB. 

Bambcko  u.  Worzburo,  b.  Göbhardt:  Tktolo- 
sifcht  Ztitfckrift,  in  Verbindung  mit  einer  Gefell- 
Ichaft  Gelehrter  herausgegeben  von  Dr.  ^ok.  ^o- 
ftTph  äalz,  Prof.  der  Tlieol.  zu  Bamberg.  Erptr 
Band,  in  fechj  Heften,  mit  blauem  umfcMage. 
I809.  Vlli  u.  542  S.  Zweiter  Band,  erstes  bis 
•    äritt#x  Heft.  18 io.  a66S.  8-  (a  Hthlr.  pr.  Band.) 

Diefe  gut  angele<;teZeitrchrirt  Toll  enthalten:  x'^Ab- 
kanaiHnfftn  überOegenftäntfp  aus  dem  Wirkungs- 
kreife  des  Seelfor^ers;    2)  Beurthe Hungen  theologi- 
fcher  Schriften;  3)  Notizen;  4)  Anfragen  über  Pafto-, 
nlfällc,  und  Jerea  Ueantworlungen.     Wir  wollen 
A*s  VVichtigfte  aus  den  bis  dahin  uns  zugekommenen 
Heften  angeben.   Bd.  I.  H.  i.  Der  Seelforeer  im  Fer- 
kciUniffe  zum  herrfchtnden  Zeügeiße.  (unterwerfen 
darf  uch  das  Göttliche  dem  Zeitgeifte  nicht ;  aber  he- 
nutzes  darf  der  Lehrer  den  Zeitgeift,  um  falfche  Be- 
Ijifre  und  fchidliche  Vorurtheile  zu  verdrängen,  und 
ini  fchrift  -  und  vernunftmärsi^en  Lebren  Einsang 
2a  rerichaffen ;  bemerkt  der  Hirte,  dnfs  etwas  leine 
Heerde  zum  Aberglauben  oder  zur  Abgölterey  ver- 
leitet: fo  vernichtet  er  den  Götzen,  wie  Mofe  das 
goldene  Kalb;   nachtcrne  unti  keufche  Philofophie 
idhrt  der  Religionslehrer  felbft  in  das  HeiUgtniim 
es.  Ueberhaupt  ift  der  Denkfpruch  des  Vfs. :  Meiio 
titijMj  ibis. )    H.  2.  Berichtigung  des  in  neuern  Zci 
f»  mgtnommenen  yerhä'.tmffes  zwifchen  Religion  und 
mrä.   Vom  Hn.  Prof.  Klein  zu  Bamberg.    ( Man 
■fllle  di«  Moral  auf  Religion  crQnJen,  nicht  diefe 
auf  jene.  Gegen  Kant. )  [  Vielleicht  läuft  einiger  Wort- 
ftreit  mitunter.    Das  Sittengefelz  ift  auch  etwas  Hei- 
lige«; und  ein  Menfch ,  der  es,  zumal  unter  fchwe- 
TjnPrOfungcn,  lebendig  in  fich  darftellt,  macht  edcln 
Menfchen  einen  Gott  noch  glaublicher,  als  der  ganze 
geftirnte  Himmel.     Man  kann  Moral  aus  Religion, 
aod  Religion  aus  Moral  hervorgebn  laffen ;  nur  foll 
weder  jenes  durch  diefes,   nocn  diefes  durch  jenes 
au«efchlorfeo  werden ,  weil  beides  einfeitig  wäre. 
Uoiertweeen  mag  es  völlig  unausgemacht  oieiben, 
welche«  das  erfte  und  welches  das  zweyte  fey.] 
H.  3.   Fragmente  am  den  hinterlaffenen  Papieren  des 
Peiß.  IL  und  Pf.  ^.  Fr.  Batz  über  Krankenbefucke  ha- 
ben den  Ree.  in  der  Ueberzeugung  befeftict ,  dafs  im 
Durchfchnitte  die  katholifchen  Religionsfehrer,  cete- 
rii  paribus,  eine  gröfsere  Gewandtheit  Im  Umgange 
mit  Kranken  haben,  als  die  proteftantifchen.  Ein  ver- 
ewigter berühmter  reforjnirler  Religionslebrer ,  bey 
deflen  Nennung  viele,  die  ihn  kannten  ood  feine  un- 
A.  L.  Z.  1811.  Zweiter  Band. 


gemeine  Gefchicklicbkeit  in  Behandlung  aller  Arten 
von  Menfchen  oft  zu  bewundern  die  Gelegenheit  hat* 
tcn,  laut  ausrufen  würden:  „Ifts  möglich?"  hat  dero 
Ree.  mehr  als  Einmal  im  Vertrauen  gefjgt:  Er  danke 
Gott,  wenn  er  nur  mit  Ehren  aus  manchem  Ki anken- 
zimmer,  in  welches  er  gerufen  werde,  herauskomme. 
Der  katholifche  Seelforger  ift  feiner  Gemeinde  näher, 
und  feine  Religion  erleichtert  ihm  manches  Hülfs- 
mittel,  intereffanten  Unterhaltungsftoff  auf  die  Bahn 
zu  bringen  und  zu  verarbeiten.  In  der  Gegend,  wq 
Ree,  ein  Proteftant,  lebt,  ift  es  unter  Gebildetem 
car  nicht  mehr  Sitte,  einen  Prediger,  wenn  er  nicht 
Hausfreund  ift,  zu  Kranken  zu  rufen,  unvf  es  kann 
oft  eine  lange  Zeit  hingehn,  ehe  ein  Lehrer,  der 
keine  grofse  Gemeinde  hat,  zu  einem  Kranken  ein- 
geladen wird.  Wozu  follen  auch  die  Ceremonien- 
befuche?  Der  Freund  des  Haufes  hingegen  ift  immer 
gern  gefehen.  Aus  diefetn  Grunde  ift  es  auch  bey 
vielen  rechtfchaffenen  proteftantifchen  Stadtpredigern 
Gruodfatz,  arm; ^\ranKe  ihrer  Gemeinde  zwar  unge- 
rufen  zu  befuchen,  wenn  fie  glauben  können,  clafs 
Ihr  Befuch  gewflnfcht  werde,  zu  Tornehmen  Kran- 
ken hingegen  nur  auf  ausdrückliches  Verlangen  zu  ge- 
hen, und  fich  übrigens  durch  die  Hausgenoffen ,  der 
HöfliclLkeit  wegen,  nach  ihrem  Betinden  zu  erkun- 
digen; auch  wird  diefs  Verhalten  von  Vernflnftigen 
allgemein  geliilligt.  H.  4.  5.  Ueber  die  Einführung  der 
Mutterfprache  beij  der  Liturgie.  Vom  Hn.  Dr.  Brenair 
zu  Bamberg.  Ein  vortrefflicher  und  gründlicher  Auf* 
fiitz  eines  gemafsigt  denkenden  Mannes ;  auch  die  No- 
ten des  Herausgebers  verdienen  Beyfall.  —  Skizxt 
tiner  Gtfchichtt  der  Apologetik  des  Chriflentkums.  (Mit 
ScIteUing,  der  unter  den  katholifchen  Gelehrten  viele 
Freunde  haben  foll,  wird  fäuberlicb  verfahren.  Dafi 
der  Vf.  die  Wolfenbüttelfchen  Fragmente  dem  fei.  Lef. 
fing  zufchreibt,  verräth  einen  auffallenden  Mangel 
an  Kenntnifs.)  —  Ueber  Elementarbildung.  Nach  Gra- 
fers Theorie.  —  H.  6.  Ueber  den  Mangel  an  Achtung 
für  öffentliche  Gottesverehrung.  In  Gefprächsforro,  ia 
der  man  leicht,  was  man  will,  erfchleichen  kann, 
und  die  deswegen  der  Gründlichkeit- oft  nachtbeilijr 
ift,  —  Bd.  H.  H.  I.  Ueber  göttliche  Offenbarung  und 
iVunder.  Vom  Hn.  Klein.  „Wenn  wir  einmu  mit 
Hälfe  dn  IViffenfckaft  dahin  gelangen  werden,  wovon 
die  Vorwelt  bewußtlos  ausging:  fo  wird  unter  un< 
der  Gegenfatz  zwifchen  Göttliclum  und  Natürlichem  ver- 
fchwinden,  und  die  religiöfe  Anficht  aller  Dinge  wird 
die  ^V/i/I«  Stufe  menfchlicner  Bildung  einnehmen,  fo 
wie  fie  die  erfit  eingenommen  hatte.  —  Die  Art,  wie 
man  gewöhnlich  die  Wunder  vertheidigt,  ift  Verftän- 
digen  eine  Thorbeit ,  und  die  Art,  wie  man  fie  an- 
S  greift. 
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greift,  GUabigen  da  Aergeraifo.  In  der  Natur-  uod 

Meofcheawelt  haben  wir  jioch  immer  Urfache,  Wun- 
der  zu  bewundern."  ütbtr  rerbefferung  der  (katho- 
lifrhen)  Liturgie.  Vom  Hn.  Kaplan  Fortner  zu  W'ie- 
feothaid.  H.2.  Uibtr  Clirkal'Simautrun.  H.^- Lltber 
M$  FerdiinJiluhktU  dtr  fogiamUm  Uirfchuläigen  g»- 
ft»  ^tHu  (aftra  fmptrerogatoHa.)  —  Die  Receofio» 
nen  verbreiten  Ben  auch  aber  Schriften  voürProteftan* 
ten,  und  empfehlen  Geh  durch  Billigkeit.  An  Storr 
wird  eerUhmt,  „dafs  er  es  in  feiner  Krläuterung  der 
tpifitel  an  die  Hebrier  mit  den  Engeln  oad  mgel- 
•nbh«tniuif«n  gut  mtjfnt* "  Fhmekt ,  des  iltmi,  aeucr« 
3bhrift«k  werden  ansftilirflefa  beartheittj;  der  Benr- 
rilSiler  ift  fo  wenig,  a!<;  PI.,  fflr  eine  Kirektnvereini- 
ffUtgf  und  bemerkt  mit  Grund,  dafs  die  Gefahr  einer 
WM»  Trennung  zwifchen  beiden  Theilen  unvermeid- 
lieh  feyn  wQroe,  wenn  man  einmal  mit  Gewalt  Jtr- 
einigt  wire,  und  dafs  man  es  am  Ende  nicht  bloft  mit 
den  jetzt  bef  ehen(fen  Cnnferfionen ,  fondern  in  jeder 
mit  einer  Menge  neuer  Sekten  zu  thuo  haben  würde, 
die  der  Kirclio  weit  mehr  zu  fchaflen  machen  möch- 
ten. Hec.  wünfcbt  ebenfalls,  dafs  man  die  Unions- 
ideen ganz  aufgeben  m6ge.  FOr  die  katholifche  Klr^ 
che  felbft  ift  das  Dafeyn  der  proteftantifeben  eine  un- 
fchitzbare  Wohlthat,  und  Hr.B.  feihft  wflrda  fchwer* 
lieh  eine  theologifche Zeitfchrift  diffes  Inhalts  heraus- 

5 eben  dürfen,  wenn  einmal  der  Proteftantismus  durch 
Lbforptloa  vernichtet  wäre;  dafs  in  den  katholifcheo 
Provioaea  von  Deutfchlaod  aioe  verhAltnilsmäfsig 
grdrsfT«  Oelfteabildung,  als  in  manchen  andern  ka* 
ttiolifchen  Staaten,  angetroffen  wird,  ift  ohne  Zwei- 
fel mit  auf  Rechnung  des  erofsen  Vortlieiis  zu  fetzen, 
dafs  die  kathoUrehen 'Gelehrten,  namentlich  auch  die 
B^igiooslabreri  dls  guten  Scbriftant  die  in  dem  pro. 
ttßmi^ehtn  Devtfehland  erfehdnen,  fOr  fieh  im  StiU 
len  benutzen,  und,  fo  viel  es  fich  thun  läfst,  auch  in 
Ihrer  Amtsführung  davon  Gebrauch  machen.  —  Die 
kleine  Schrift  des  Wandsbecker  Boten  über  das  hei. 
Hgi  4tlbtHdtKahl  ih  eerne  gef^hcn  worden;  an  der  Sin. 
TUni^/dh»  Agtnd$  niogpgen  nird  es,  und  mit  Grund, 
k^tadelt,  dafs  foear  die  Taufformel  willkDrIich  ge- 
ändert wird;  die  Apoftel  banden  fich  zwar,  der  Apo- 
ftelgefchirhte  zufolge,  nicht  an  die  Worte  Jefu  Matth. 
a8i  IQ.,»  foodern  tauften  auch  biofs  auf  das  Bekennt- 
nifs  /ataV  M  ftände  aber  zu  befürchten,  daCs  alimäh- 

S;  ein  ginz  andrer  Lebr- Tropus,  als  der  chriftliche, 
ngefchwSrzt  werden  könnte,  wenn  die  Heligions- 
Jel>rer  eigenmächtig  anders  taufen  dflrften,  als  auf 
djis  l^ekenntnifs  des  Vaters,  des  Sohnes  und  des  liei- 

»eb  Geiftes.  Unter  den  hiftorifchen  Notizen  find 
» anxiehendften  die  von  den  Ekefekeidmngtti  Karls 
^ti  Groltm,  Philipp  Auguflt,  Ludwigs  Xll,,  Hn. 
tkhs  7/'.,  PhiUpps  7. ,  und  die  hiftorifchen  Bemer- 
kungen iiber  das  am  lyten  Febr.  l8>o.  zu  Paris  ange- 
nommene SenatHscovßtlt,  dieTVereinigung  der  römi- 
l^hen'Staaten  mit  dttn  franzöfifchen  Kai^rreicbe  b«; 
Ü^ffetM.  —  Ansr'den  cafHiflifcktn  Fragen  heben  wir 
eine  aus,  die  flr  G'»gpndrti,  wn  man  häufig  fremden 
Truppen  Quartier  7u  verfchaffen  h't,  und  die  Be 
'^tpaftirängB-Oejpatifloafln  a^  fdieo  des  Letten  pm 


recht  maohen  4(4kra«B)  nleht  obaa  Bifenfh  Ift.  Jt 

Uns,  di/hributndis  militum  hofpitiis  pra,fectus,  haui 
ftrvat  juflnm  rtctutnqu§  in  dißrtbuendo  ntodum,  fei 
alios,  tt  fiißm  pauperwres ,  gmvat ,  locMpUtioriiut 
alus,  «  (juibits  corruflns  efl,  plus  jußo  favtns.  Quai* 
ritur:  num  iu  hoc  caju  locum  habtat  okligaH»  fatufu. 
tkadi?  Et  ex  quo/utidamtnto?  Quir,  an  allevians ,  dt. 
tit  fatisfMtrt,  an  alleviatus,  faltem  ß  fraudis  coffcius 
ifi  tt  auctor?  an  uterqut?  Et  quo  ordint?  Quid  f:  jcitnt 
quis,  Je  cum  injuria  et  fratjuduio  aiiorum  tjfe  atltvia. 
tum,  et  fuUm  muffa  Uululm  if/HhUorum  corntfü». 
nif ,  qminam  vero  gravamen  et  dammm  faffi  fnt  et  qmm- 
tum  Mtfciens,  ren  orfus  confeieatiae  m  ßuro  trÜHUudi 
aperia! :  quid  conß.in  dart,  quid  onerit  ipfi  imfoneri  dt- 
bet  CO  feßarius  <  Im  Allgememeo  dürfte  ce  nicht 
fchwer  leyn,  diefe  Fragen  zu  beantworten.  Aber 
M  mochte  wohl  nicht  oSx  der  Fall  ^kommen»  dals 
da  Ueicbtvater  in  die  Verlegcnbeit  geriethe,  wegen 
vorfetziicher  und  erweislicher  Ungerechtigkeit  in  Re« 
nartition  der  Eio^iurtirung  jenanden  eine  üulse  auf> 
Ufan  n  nftfllM. 


ERDBESCHREIBUNG. 

Lbivzk),  b.01«ditfcb :  Brutkßikite  eher  Rtjfe  durch 
iu9  ftUÜeit  AaaftrmA,  Spanien  uod  Pwtugal, 
igio.  268  S.  8r  (t  Kiblr.  Mgr.) 

Diefai  BmcbftQeke  treten  ohne  alle  Vorrede  od« 
fenftige  Nachricht  ttber  fbren  Crfprung  und  erfte 
kanntmachuiig  auf.     Es  kann  inJefs  dem  gröfsera 
Publicum  nicht  gleichgültig  feyn,  zu  erfjbren,  theils« 
dafs  fie  von  ün.  Karl  von  gäriges  herrühren,  theils» 
dafs.Ge  Qimmtlicb  bereit«  in  der  Zeitung,  fOr  dia  ele- 
gante Welt  abgedrnekt  worden  find,  und  zwar  grOfii- 
tentheils  in  dem  Jahrgange  igoH    Sic  erfchcinen  hier 
ohne  die  allergeringfte  Veränderung,  und  die  Uefitzer 
jener  Zeitfchrift  können  alfo  das  gegenwärtige  Buch 
entbehren.  Ob  diefer  Abdruck  mit  oder  ohne  Wiffen 
des  Vfs.  gefchehn  fey,  wiffen  wir  nicht;  auf  jeden 
Fall  würde  es  nicht  iiberfloffig  gewefen  feyn,  fich  des- 
halb in  einer  VorreHe  zu  erklären.    Doch,  \vir  ha- 
ben es  gegenwärtig  nur  mit  dem  Uuche,  wie  es  vor 
uns  best,  zu  thun.   Ks  find  i\achrichten  von  einer 
höcbft  Mtereflanten  Reife,  die  fich  gröfstentheib  nur 
zu  fehr  einem  blofsen  Durchfluge  nihert.    Der  Vf. 
beobachtet  auf  eine  nicht  ganz  paffende  Weife  ein  hal- 
be;; Incoj^nito;  er  macht  uns  we  It^r  mit  feiner  Perfon, 
noch  mit  dem  Zweck  feiner  Keife  eigentlich  bekannt; 
hiernach  liefse  fich  erwarten,  dafs  er  auch  voll  dea 
Vorfällen  feiner  Reife  Nichts  anführen  werde,  was 
nur  ein  hefonderes,  auf  ihn  allein  befchränktes ,  In- 
tereTe  hat ;  allein  diefe  Forderune  ift  nicht  mit  Strenge 
erfüllt.    Uebrigens  gehört  er  nicot  zu  den  Reifenden, 
die  uns  mit  ihrer  Individualität  befchwerlich  fallen; 
diefe  th  vielmehr  von  der  Art|  dab  jeder  wahrhaft 
Gebildete  Heb  nicht  ohne  Interefle  Ib  fefner  Gefell* 
frhaft  b'  finden  kann,  wenn  auch  der  blofse  Gelehrte, 
zumal  der  auf  wenige  Fächer  befchrSnkte  Gelehrte, 
MtA  oainetabf  Hiebt  ^fried^t  wenten  wird.  Die 
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Anficht  1  wclolie  den  Vf.  bcy  der  Wahl  der  Gegen- 
ftande  ffiner  Ueobachiungen  feitet,  ift  eine  allgemein 
■lenfchlicbe,  und  die  eines  mehr  fflr  die  fchönen 

Kärifte,  als  die  Itrengen  Wiffenfchaften  empfiingli- 

eben  GemOthes.    £)ie  Schönheiten  und  Seltenheiten 

der  grolsen  Natur,  der  Charakter  der  Landfcbaften 

•Dii  Gegenden,  fo  weit  ihn  das  Auge  auffafst,  die 

Lage  der  Städte,  und  ihr  allgemeiner  Eindruck  auf 
die^mne  des  Hi-ifenden,  manche  Merkwürdigkeit 

ats  Jem  Gebiet  der  mimirch  darftellenden ,  zeichnen- 

4ta  und  bildenden  Kunft.   vornehmlich  aber  auch 

iKnfchliche  Sitten,  das  Eigenthamliche  ia  Lebens- 

•n,  Kleidung,  Sprache,  VergnOgoogen,  Volksfeyer- 

lirhkeiten  u  f.  f.  befchäftigen  ihn  faft  ausfchliefsfich. 

Beobachtungen,  die  in  das  Gebiet  der  ftrengern  Wif- 

lentchaften  gehört-n,  trifft  man  verhältnifsmäfsig  we- 
nig»; aach  Induitrie,  «Manufacturen ,  Handel,  Kriegs- 

vtien,  Literatur  der  durchreiften  Länder  befchäfti- 

«n  die  Aufmerkfamkeit  des  Vis.  nicht  fehr.  Mit  po- 
olircben  Verhältniffen  und  politifchem  Räfoonement 
bleibt  man  durchaus  verfchunt,   und  diefs  ift  gewifs 
kein  geringer  Vorzug  des  Buches.    Jene  Wald  der 
Gegenttände,  Ober  welche  (ich  der  Vf.  ausfchliefslich 
oder  wenigftens  vorzugsweife  befchäfti^t,  fteht  fibrl- 
kgens  mit  feiner  ganzen  Art  zu  fehen  und  zu  fchildern 
Ita  genauer  Verbindung ;    diefe  geht  näm'ich  immer 
■Von  dem  Einzelnen  und  Befondern,  meiftens  von  un- 

feittelbarer  Anfcbauung  aus,  und  bleibt  entweder  da- 

^ftehn,  oder  zieht  fehr  in  der  Kürze  allgemeine 

Rehütate  daraus ;    weit  ausgedehntes  Käfonnement 

hegt  nicht  im  Geift  diefes  Helfenden ,  fo  fern  er  fich 

in  fliefem  Buche  darfteilt.    Ohne  Zweifel  wirkt  die 

BeTorgnifs,  oft  gefaete  Dinge  zu  wiederholen,  mit 

dazu,  dafs  er  bejnane  nichts  anfahrt,  was  er  nicht 

(elbft  fah  oder  hörte.   So  fehr  aber  auch  das  Buch 

dadurch  gewinnt,  indem  der  Vortrag  des  Vfs.  öbrrall 

dutch  feine  darin  ausgedruckte  Individualität  belebt 
irird:  lo  möchte  man  doch  oft  feinen  Beobachtungen 
mefar  Reichthum  und  Fülle  wQufchen;  und  fo  gnt  es 

ät,  dafs  man  nirgends  mit  einem  Wuft  fremder  Nach- 

ncbten  beimgefucht  wird,  fo  fliefst  doch  auf  der  an- 
dern Seite  die  eigne  Quelle  des  Vfs.  mitunter  zu  fpär- 

lieh.   Wir  können  daher  das  Buch  bcfonders  denen, 

welche  fcbon  mehreres  über  Spanien  gclefen  haben, 

als  ein  treffliches  Mittel  zur  Vermehrung  ihrer  an- 

icbaulicben  \'orrtellungen  von  diefem  Lande  empfeb- 

ien;  weniger  paffend  aber  wOrde  es  fejn,  wenn  man 

los  diefem  Buche  Spanien  allein  oder  zuerft  kennen 
lernen  woUte.  Dafs  fich  feit  dem  Jahre  1H02,  in  wel- 
cban  die  Helfe  gemacht  wurde,  fo  ungemein  vieles 
gelodert  hat,  wurd  man  dem  Vf.  nicht  zum  Nacbiheit 
aorechnen  kAoneo,  der  felbf^  hie  und  da  einige  Ver- 
hdwungen  nach  den  Zeitungen  anfahrt;  Qberdiefs 
find  die  G^enfVSnde ,  womit  fich  der  Vf.  vorzugs- 
«eife  befcbiltigt ,  der  Veränderung  ungleich  weniger 
■aülrworfea,  als  z.  B.  die  Literatur,  die  Jnduftrie 
oder  des  Kriegswefen,  welche,  wie  fchon  bemerkt, 

minder  in  feiner  Sphäre  liegen.    Es  bleibt  uns  nocK  ^       , 

flhrig,  den  Gang  diefer  intereffanten  RHfe  karzlicK"^ey"fIer  ebenfalls  felfigt  gelegenen  Veftung  Valfncia 
iDuideuten.  Wir  treffea  den  Vf.  gleich  anfangs  (S.  3.)    Portugal  betrat.  Was  wir  von  feiner  Reife  durch  die- 


in  Lyon,  von  wo  er  fich  auf  der  Rhone  nach  Avignon 
begiebt,  eine  Fahrt,  deren  Anziehendes  durch  Indi- 
vidualitat belebter  Schilderune  man  gern  noch  mehr 
AnsfÜhrlichkeil  wOnfchte.  Die  Fahrt  auf  der  Rhone 
felbft  fteht  in  Abßcht  auf  denGenufs,  den  ße  gewährt, 
der  Rhein  -  und  Donaufahrt  unendUch  nach,  und  der 
Vf.  mufste  fich  alle  Mühe  geben ,  beide  zu  vergeflen. 
14.)  VAn  Avignon  begleiten  wir  ihn  aufeiner 
ebenreife  nach  Vauclufe  zur'Grotte  des  Petrarcbs, 
die  mit  Liebe  eefchildert  wird,  dann  zu  den  Alter- 
tbOmem  von  Nismes,  in  das  unfaubere  Montpellier, 
und  von  hier  Ober  Touloufe  nach  Bayonne.  Unweit 
der  Fafanen  -  Infel  jenfeit  des  Gränzfluffes  Bidoffoa 
betritt  der  VF.  das  fpanifche  Gebiet,  djs  fich  auch  fo» 
gleich  durch  eine  ihm  begegnende  Schaar  von  Kapu- 
zinern ankOndii;te.  In  dem  freundlichen  Bilbao  hielt 
er  fich  einige  Wochen  auf,  und  hatte  alfo  Gelegen- 
heit, fowohldie  bezaubernden  Umgebungen,  als  den 
muntern  Charakter  der  Biscayer  kennen  zu  lernen, 
deren  Volksfefte  zum  Theil  genauer  gefchildert  wer- 
den. Ein  junger  deutfcher  Kaufmann,  der  ftets  eine 
Brille  trug,  erhielt  von  dem  aufgeweckten  Volke  dea 
Namen:  Quatro  ojos,  Vierauge.  Wie  funderbar,  wenn 
man  fich  erinnert,  dafs  man  uch  ehemals,  was  der  Vf. 
nicht  anführt,  die  Spanier  ausfchliefslich  mit  Brillen 
auf  der  I^afe  zu  denken  pflegte.  Sehr  niederfchlagend 
war  für  den  Vf.  der  Uebergang  aus  dem  heitern  Bis* 
caya  zu  den  wnften  fteinigten  Fluren  und  den  ab- 
fchreckenden  Menfchengeftahen  Alt -Caftiliens  :  aber 
dem  Charakter  und  mehr  noch  der  vortrefflicn  rei- 
nen Sprache  der  Bewohner  lafst  er  (S.  66  ff.)  die 
gröfste  Gerechtigkeit  widerfahren.  Hiebey  zugleich 
einige  intereffante  linguiftifche  Bemerkungen,  zu  de- 
nen <ler  Vf.  fonft  nicht  gelangt.  Burgos  und  Lerma 
fand  er  im  tiefften  Verfall :  an  dem  erftern  Orte  er- 
hielt er  eine  Reifegefellfchart  bis  Madrid,  deren  Schil- 
derung fehr  intereffant  ift  und  zugleich  viel  Licht  auf 
den  cigcnthüfnüchon  Charakter  der  Spanier  wirft. 
In  dem  Madrid  betreffenden  Abfchnitt  wird  man  die 
Nachrichten  Ober  das  (vom  Vf.  felbft  aneefehene) 
Stiergefecht,  fo  bekannt  diefs  fpanifche  Volksfeft 
auch  längft  feyn  mag,  doch  nicht  ohne  neues  Intereffe 
lefen.  Der  Vf.  l^t  es  übrigens  bey  diefer  Hauptftadt 
eben  fo  wenig,  als  fonft,  auf  ein  ausführliches  oder 
vollfiändiges  Gemälde  an  ;  es  find  nnr  einzelne  Züge 
aus  einem  folcheo,  die  wir  erhalten.  Nach  einem 
kurzen  zu  Toledo  und  Aranjuez  abfi^elegten  Befuch 
verfolgt  er  feine  Reife  wiederum  aufwärts  nach  Se- 
govia,  deffen  feltfam  abenteuerliche  Lage  er  mit  ei- 
nem alten  Feenfchloffe  vergleicht,  von  da  nach  Valla- 
dobd,  und  dann  nach  dem  elenden  verfallenen  Aftorga. 
Von  hier  gelangte  er  nach  einer  fechriehalbtägigen 
Reife  in  die  freundliche  Seeftadt  Coronna,  unti  be- 
fuchte  von  d.i  Obers  Meer  das  eben  fo  heitere  Ferrol. 
Dann  ging  der  Weg  wiederum  füdwärts  Ober  Sant  Jago 
und  Vigo  durch  eine  höthft  anpenehme  Landfchaft 
nach  der  Felfenftadt  und  Gränzfeftung  Toy,  wo  der 
Vf.  Ober  den  Gränzflufs  Minho  fetzte,   und  darauf 
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fes  Königreich  erfahren,  wird  auf  aa  SeUen  (S.  137  — 
159.)  geUgt.  Mit  tntzückeu  fchiluert  er  zuvördcrft 
die  reizenden  Gegen<len  zwifchen  dem  Minho  und 
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Die  Reife  vun  Cuimbra  nach  Liifdl)on  bot,  da  fie  in 
der  Diligence  gefchah,  weni^  Gelegenheit  zu  Beob- 
achtungen dar.    Der  Vf.  erfuhr  die  Schnelligkeit  die- 
fer  Obrigens  theuren  Uf ifegelegenheit.    Nach  einem 
kurzen  Aufenthalt  zu  Liffabon,    aber  welche  Stadt 
der  Vf.  fahr  wenig  gefagt,  fetzte  er,  durch  allerley 
Beforj^niffe    von   einer  Seefahrt  zurückgefchreckt, 
feine  Reife  in  füdöftlicher  Richtung  zu  .Lande  fort, 
und  gelangte  nach  drey  büchft  befchwerlichen  Tage- 
reifen  durch  die  öden  Sandwüflen  der  Provinz  Alen- 
tejo  in  das  elende  Städtchen  Mertula ,  an  dem  Granz- 
fluffe  Guadiana,  welchen  er  hierauf  bis  nach  Aja- 
monte  herabfchiffte.  So  froh  er  war,  die  Wüftencyen 
von  Alentejo  zurückgelegt  zu  haben ,  und  fich  in  der 
fchünften  Prorinz  der  ganzen  ilalbinfel,  in  Andalu- 
fien,'zu  befinden:  fo  betrat  er  dennoch  Portugal  auf 
kurze  Zeit  wieder,  um  den  jenfeits  der  Guaduna  ge- 
legenen Flecken  Villa  real  in  Algarbien,  eine  Pflanz- 
ftadt  Pumbals ,  zu  befucben,  die  ihm  jedoch  nichts 
weniger,  als  blühend  vorkam.     Defto  angenehmer 
erfchien  ihm  das  kleine  freundliche  Ayamonte,  wo 
er  zutn  erften  Mal  platte  Dächer,  nach  morgcnländi- 
fcher  Sitte,  erblickte.    Von  hier  ging  die  Falirt  über 
das  Meer  und  den  herrlichen  f  Juls  Guadalquivir  hin- 
auf nach  Sevilla;    eine  Reife,  die  der  Vf.  mit  Ent- 
zücken fchildert.    Unter  den  Nachrichten  von  diefer 
Stadt  erhalten  wir  auch  eine  Schilderung  fadlichen 
Lebensgen uffes,  die  wir,  da  fie  eben  fo  kurz  als  in- 
tereffant  ift,  als  eine  kleine  Probe  von  dem  Stil  des 
Vfs.  hieher  fetzen:  S.  l68-  «Mit  Entzücken  gedenke 
Ich  noch  immer  eines  Spaziergaags,  den  wir  in  der 
Abendkühle  durch  Sevilla  machten.     Der  Blick  in 
das  Innere  der  offenen  Häufer  mit  einem  tiefen  Hin- 
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tergrunde  von  hangenffen  Lattipen  erhellt,  wo  zier- 
liche Gitterthüren,  Säuleu,  Fontainen,  lilumentöpfc^ 
aufgefcbOrzte  Vorhänge,  ein  glänzender  Marmor- 
boden, und  traute  Familiengruppen  in  regen  !em  Oe- 
inifche,  wie  in  e!nei!i  Zauberlpiegel  fich  aus  der  Ferna 
zeigen  —  der  aus  Jen  W'olinuiigrn  auf  die  Strafsen 
fich  verbreitende  heli;:  Gianz  der  Lampen  —  eine 
fröhhcbe  Mußk,  mit  der  eine  fingende  Proceffion 
einberzog  —  die  ihr  zu  Ehren  vor  den  Feofteri»  hän- 
genden leftliclien  Teppiche  und  ausgeftellten  Lich- 
ter —  die  vorbeyfclililpfenden  Schönen  in  ihre  Schleyer 
leicht  verfirtllt,  die  Männer  mit  huchruth  feidenen 
Mänteln  (Jie  eigenthümliche  nhantaftifche  Tracht 
der  Scvilbaoer,  worüber  der  Vf.  fjch  weiter  unten 
näher  verbreitet)  —  die  balfamifchen  Lüfte  vom 
fchwarzblauen  Sternenhimmel  wehend  —  alles  diefes 
verfeizt  in  den  flppigften  Sionenraufch  und  erweckt 
eine  Lebeiisluft,  wie  nur  der  glückliche  Südländer 
fie  fühlen  kann."  —  Mit  Vergnügen  folgt  man  dem 
Vf.  weiter  nach  der  fchdnen ,  reichen,  mufterhaft 
reinlichen  Saeftadt  Cadiz,  nach  dem  wohlhabenden, 
freundlichen  Lsla  de  Leon ,  nach  der  berühmten, 
von  dem  umgebenden  Snnnien  fonderbar  abflechen- 
den,  unanfclmlichen  Fe llenftadt  Gibraltar ,  räch  dem 
düftern,  unfaubern,  fehr  belebten  Mallaga,  dem  foo- 
derbaren  Felfenneft  Alhama,  dem  traurigen  verfal- 
lenen Granada ,  dem  anfehnlichen,  durch  (len  Guadal- 
quivir verheerten  Lorca,  dem  hObfchen  Murcia,  dem 
wenig  reizenden,  engen  und  ungepilafterten  Alicante, 
dem  anfehnlichen,  aber  gleichfalls  nicht  fchänen  und 
uugepflafterten  Valencia,  dem  maierifcli  gelegenen, 
lebnaften,  angenehmen  Barcelona,  dem  fonderbaren 
Felfen  und  Klofter  Montferrat,  nach  Gerona,  Figue- 
ras  und  Perpignan,  wo  die  FIrzäblung  abbricht.  Der 
fchöne,  blühende,  und  doch  die  Gränzcn  weifer  Mä- 
fsigung  nicht  OherfchreitendeStil  gereicht  diefer  Reife 
zur  befondern  F.mpfeblung.  Auen  Papier  und  Druck 
find  ausgezeichnet,  nur  ift  der  letztere  nicht  völlig 
fehlerfrey. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

J^m  1».  Jan.  d.  J.  ftarb  zu  Komeuburg  y.  M.  Gauß, 
Director  der  dortigen  Haupt-  und  Induftrie  •  Schul«, 
^Verf.  mehrerer  kiemer  Schriften. 

Am  31.  Jan.  ftarb  zu  Klein -Lomnitz  in  Zipfen  der 
dortige  würdige  evangel.  Prediger  Joh,  Sam.  Kriebcl^ 
64  Jahr  alt,  geboren  zu  Kjlsmarkt  am  i.  Novbr.  1747. 
Auf  ungrifchen  Gymnolien  und  in  Gültingen  gebildet, 
hatte  er  eine  Vorliebe  •für  die  Erziehung  der  Jugend. 
Als  Subrector  in  Lcutfchau  hat  er  viele  brauchbare 
J^lnncr  bilden  helfen.     Durch  fikonomifcha  Um- 


ftändc  —  die  fo  manchen  braven  Schullehreir  fsineni 
Berufe  entreifsen  —  gedrängt,  trat  er  in  den  Pre- 
digerftand,  blieb  aber  teinem  innern  Berufe  treu,  und 
bel'chäftiLjtc  fich  auch  als  Prediger  mit  der  Erziehung 
adliger  Jünglinge  und  iMidchcn.  Kr  ift  Verf.  einer 
zu  Leutfchau  1109.  gedruckten  Schrift,  betitelt:  Anficht 
ttn  der  jttugtM  ErziekuHg  der  Jugend  (87  S.  %■").  Dem 
Tracte  der  evangel.  Gemeinden  am  Fuf«e  de«  Carpa* 
thus  ftand  er  als  Senior  vor. 

Im  Februar  ftarb  zu  Brodl  ein  durch  Kenntniffa 
ausgezeichneter  Ilraclit,  Bernhard  Gintburg^  34  Jahr  alt. 
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A  R  ZNB  T  G  EL  A  H  &  T  H'fi  I  T. 

Amstrbdam,  im  Kunft- und  Induftrle-C:  Cur. 
tu  Springet  InßUutiones  mtdkae.  —  Tom.  I. 
1809.  sag  &    Tom.  II.  tgio.  637  S.  g.  (j  Ktblr.) 

So  wie  dieGefcliichte  Oberhaupt  uns  allein  Ober  der 
Ihleorcbea.Tbua  und  Treiben,  über  den  Werth 
■■tfBIiiflttf*ibrerTh«teii,  Handlungen  und Erfiildun- 

Sen  Hie  richtige  Belehrung  giebt:  fo  belehrt  an«  aock 
ie  Gafcbiclite  der  Arzneywiffenfchaft  insberoodan» 
•ber  den  wahren  Werth  der  meciicinifchen  Entdaekun* 
^pi  und  MaÜM^ngen ,  inilem  fie  zeigt,  dafs  bey  weK 
Sb  der  gxdrsere  Tbeil  derfelben  auf  Vorurthei- 
}en,  Irrthum  und  UneewUsheit  baruha»  welche 
bauptfachlich  von  zu  gäher  oder  tu  kObner  AowM»  - 
düng  der  Hülfswiffenrcbaftcn  ,  der  Philuronhie,  Cbe- 
aiie,  PhyQk  u.  f.  w.  in  die  Medicin  gebracht  werden, 
dagegen  nur  ein  fehr  geringer  Theil  des  medicini- 
{chrn  VV  Iffens  a^f  Wabrli«itund  nnamftdiäUcher  Ge> 
wiübeit. beruhe,  die  wir  dnreb  alle  Zeiten«  alle  Sek* 
tan,  alle  Revolutionen,  welche  die  Medicin  durch- 
laufen bati  immer  wieder,   wenn  fchon  unter  ver- 
Ichiedeneo  Oeftalten   und   Umgebungen,  hervor- 
«ho  faben.   Auch  die  Fbjfiolagie  g;ehört  zu  denjeni- 
gta  DUciplinen,  welche  derUmwanolungeo  unzSblige 
erfahren  nat.   Sic  erhjlt  ihre  StQtze  durch  die  Ana* 
tonti«.  vAber  wie  kann  der  Krfund  bey  einem Todten 
1«!  Scfalfllbn  bevm..Lebpndigen  berechtigen ?  Oder 
«je  köpneo  qniuvc^  Vivifectiunen  Auffcnlaffe  aber 
dfaoogeßfirten,  befaaglieben  Functiooen  eines  Gefun- 
den geben?  Sollte  rieht  groTse  Verficht  nöthig  feyn, 
die  unedleren  Organifmen  mit  dem  edeiften,  heili- 
geo.  hoher  Vernunft  fähigen  Tliiere,  dem  MenTchen, 
zo  ^puhicbea?  Leiden  o)cbk  die  Lehrratze  der  Bota- 
nik, Chemie,  Ptiyfik,  weldtaman  jetzt  fo  häufig  auf 
den  roenfchlichen  Körper  anwendet,  eben  fo  Erofae 
Einfcbräokung,  als  vormals  die  Lehrßtze  derMecha« 
-lik,  Statik,  Hydraulik?  —    W^r  anders,  als  ein 
I,  der  innig  Tertrau|t  mit  den  Schickfalen  der  Me- 
UC  ihrer  Bearbeitoag,  fich  der  Vmnllkoni- 
,^heit  dcrfelben  ftets  erinnert,  kSnat«  OBS  dne  bef- 
icre  Belehrung  geben,  eines  Theils  Aber  deo  Umfane 
ond  die  mannichfaltigeo  Verfuche  zu  ihrer  Verroll- 
kgiaiiDnung,     andern  Theils   flher  das  wahrhaft 
iQlite,  WÄre  und  ReelliB  derfelben  ?  Wer  eher,  als 
der  Vf. ,  der  mit  dem  ganten  Lebeo  derfelben  fo  be- 
kannt ift,  der  fich  fchon  tob  den  nafinicbFaltigften 
Selten  aU  einer  der  gröfsten  Kenner  gezeigt ,  mehrere 
4#r  fchwieriaften  Fächer  der  Arzneywiffenfchaft  mit 
'  vtüiitm  Glücke  bearbeitet,    f<'in  >jViflen  Ober  di« 
'  '  "  igii,  ZietjfUr  Bm4, 


ganze,  gelammte  Natur  ausgedehnt  und  feinen  BUck 
immer  rein  unil  Frey  und  unbefcliränkt  erb.illen  hatt 
kann  dem  Ausländer  ein  wahres,  unpartejifcbes  OÄ« 
mäide  der  Oeutfcfaen,  faft  cliamäleoo^ifeh  gieftaltctMi 
Medicin,  vorlegen?  Wahrhaftig,  wenn  manHn.%>. 
dielia Fähigkeit  abzuljprechen  wagen  wollte,  fo  möchte 
in  ganzDeulfchland  kaum  jemand  zu  finden  feyn,  den 
man  zu  folch  einem  Unternehmen  auffordern  könnte 
und  dürfte !  Das  ift  aber  der  Zweck  des  Vfs.  bey 
dean  ^enwirticaa  Werk«,  dals  «r^beils  die  AusUn. 
der  mit  der  dctttlebenArzneykoDde  Oberhaupt  bekann- 
ter  machen,  theils  die  dintfchen  Aerzte  von  dem 
Unglimpf  retten  wollte,  womit  fie  noch  in  man- 
chen Gegenden  des  AualandeS  behandelt  werden. 
Auf  diefe  Weile  hofft  er,  nicht  nur  dje  Shre  der 
deutfeben  Mediebi  so  erhalten,  fondera  aooh  Nutzen 
verbreiten.     Und  gewifs,   wer  mit  unbefange 


zu 


nem  Geifte  an  die  LectQrc  diefes  Buches  geht,  wer 
fein  Urtbeil  frey  zu  erhalten  gcwufst  hat  von  den 
Netzen,  welche  die  jetzige,  befonders  jugendlichn 
Welt  von  allen  Seiten  einer  nnr  irgend*  beweglichen' 
Phantafie  ftellt,  wer  ßch  nicht  durcn  einige  blendende 
Sophifmen  fangen ,  durch  vage  Wörter  und  dunkle 
Phrafeo  einfchlsfern,  oder  durch  emphatifch  klin- . 

f^ende  Kernausdrücke  und  abfprecbende  Urtbeil« 
cbrecktn  läfst,  die  dargebotenen  Wahrheiten  an  prA*' 
fen,  vielmehr  fich  bemoht,  die  theoretifchen  Sätze  ei- 
ner reintn  ErfabrungswiffenfchaFt  fo  vieler  unerfah- 
renen Lehrer  mit  der  Ausübung,  die  Gefetze,  wel- 
che diefe  PhyGonomen  der  gefunden  menfchlichen  Nl^ 
tur  geben  mit  den  AnMirfleken,  wodurch  fich  <fi«* 
jKrank«  venffenbaret,  zn  vereleiehen,  die  Dunkel- 
heiten ihrer  Lehrinze  zu  entrithfeln ,  ihre  Metaphern 
und  AlIegori=n  in  richtige  Begfiff*  und  Deßniiionen 
aufzulüfen:  der  wird  Gen  keinen  Augenblick  bedea» 
ken,  dem  Vf.  für  feine  Arbeit  zu  oanicen  und  einai> 
gefteben,  dabieifam  aof  das  Vollkommenfte  gelun- 
gen fey.  Was  wir  gewOnfcfat  hittm ,  das  wire,  dafs 
ea  dem  Vf.  gefallen  haben  mochte  fidi  hie  und  da 
ein  wenig  kürzer  zu  faffen,  wenigei  auf  Nebenfaches, 
Benennungen  und  Meinungen ,  die  ettweder  gar  kei- 
nen, oder  nur  fehr  vorObergehendan  Einflufs  auf  das 
Scbickfal  der  Medlirfn  gehabt  haben,  einzulaffen, 
auch  fich  der,  oft  ganz  unnöthijgerwelle.*iagemircb. 
ten ,  griecbifchen  Wörter  zu  enthalten ,  unl  manche, 
blofs  dem  jetzigen  Deutfeben  eigentbQmliche«,  Konft- 
Worte  und  AuMrOcke  in  diefen  nrfprOnglicbto  tech- 
nifehen  Benennungen  in  Klammem  beyzuf Oger^  Da- 
durch wOrde  das  Buch  defto  geniefsbarer  ffl; 
und  manche  Mifsverftändniffe  vermieden  worden  Vyn. 
Dodi  wm^Uaka,  iikc  « jtd«»  jM«»  Arzte  auch  la 
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der  Hinficht,  damit  er  Telie,  wie  man  von  den  moder- 
oeften  Oegenftändeii  in  dem  reinften  Latein  fchrciben 
kOnioAr  Wir  wullfTi  hun'eine  Ueberlichtdes  Inhaltes 
W  fSbao  fticiiea!  7i(roit«x.~Feftfetzflng  delYeo,  was 
IMB  antsr  nad.hL<ler  MeJicin  m  hugreifen  habe,  Ir^ 
6rterting  der  neuern  Benf  hnungen  :    Jaterit ,  Litro- 
Uchmk,  Zoonomii , -Zoochtmie ,  Falko eenie,  Diagnoßik, 
JatreufM^gi»  «.  f.  «?-.,   weiche  d«r  Vf.  meiftcniheils 
verwirft.  .UrCprungder  Medicin  und  der  Hvpothe» 
Ua  'it  deffelUettf  (ViU  Vorttvfrifebes*  Ober  die  fe 
(flieht  mAgliohen  Irrthamer  bey  medicinifchen  Fxpe^ 
rimenten  und  Schlüfl'en,  und  ernfte  Wahrhe-iten  über 
vi^Ie  Schwächen  unfrer Zeit^pli  hrtcn,  aller»\ ärts  Ana- 
logieo  oder  GeaenCStze  auf/uhnden,  fiob  btoter  neue 
kerbarilebe  Woner  zu  verftecken,  das  Uocrklirliebe 
la  erküren ,  immer  das  Neufte  oder  etwa«  Neues  za 
ergreifen  u.  f.  w. )   Empfehlung  der  Skepfis  und  Kri- 
tik io  der  Medicio.   (AmScbluffe  diefer  Einldtnig 
Icheiot  der  Vf.  fich  mit  der  neuften  i^imen6onstheorie 
ausföbnen  zu  vrolien,  worQber  Wir  uns  wundern.) 
So  wie  nun  der  Vf.  ia  dem  Eio^jUige  mit  der  Medicia 
Oberhaupt  verfuhr ,  fb  CetTt  er  m  der  Abhandlung 
felbft  zuerft  den  Btgriff,  das  U'ffen  und  den  Uv.  fang 
dfit  Phfßologü  Mu    Vom  Ltben  üb«ihaupt.    Wo  in- 
ntre  und  durch  6ch  felbft  regüame  Wirkfamkeit  fich 
varöffenbart,  da  ift  i«afaea.    Lier  Vf.  fkimmt  denen 
nicht  bey ,  welche  das  Leben  ms  dem  Gonfliete  der 
Kräfte  der  äufsern  und  paffurn  Dinge  hervor  geben 
lafien,  er  feUt  die  Leben&kraft  über  alle  Materie,  ver- 
wickelt Geb  aber,  wie  faft  jeder f  der  das,  was  im. 
begreiflich  ift,  bc^reifiich  machen  will,  fmlkntur, 
Mii  fubßral»  ewktm  tUmtiOo  vim  vilattm  frfhim  anß 
junt.    Neqnaquam  Us  aiftntmur ,  qui  vitam  e  cen^ntu 
viri*m  tnateriti  paßivarum  et  txtmrnarum  rerun  frofi- 
tifci  autmmoML    f^is  vitae  omni  materie  fuperior.  Alle 
lUkluna  eotftehe  aus  dem  Klüffigen,  Oeftaltlofn ,  mit 
kaioerPolaritit  Begabten.  Sobald  die Cleiehheit der 
anziehenden  und  bllofsendon  Kraft  in  der  FiQfßgkeit 
oacbläfst,  oder  eine  von  beiden  überwiegend  wird, 
tritt  die  Poliiritas  fu3vvrix>j  (eios  von  den  Worten,  von 
denen  wir  oben  fpiachen)  and  beftimmte  Form  her- 
vor.  ( Der  Vf.  benutzt  hier  feine  trefflioAen  botani. 
fchen  Kenntniffe,  um  diefs  Kapitel  defto  anfchau li- 
eber untT  umfaffenfer  zu  machen.    We/in  mau  aber 
alles,  was  von  jemr  Polarität  gefact  ift,  unbefangen 
Ob«rdenkt,  fo  wir^  man  faft  unwillkarlich  zu  einem 
Vergleich  derfelb«»  mit  dem  Heimontfchen  ArchSat 
•der  Suhls 


unziert,  welche  man  am  wenigften  bey  dsn  vorfieih 
tigeo  Vf.  hatte  vermuthen  follen ,  z.  £.  vom  EioflaA 
des  Hjfdrogfni  fumpfiototer  Gebenden  itif  ^9  tÜbSi 
Wamm  denir  Uofs  auf  diefs  Örn  all,  nicht  aurh  auf 
MiMin.,  «ÜB  «ban  Io  reichem  lind,  als  die  Ga/le? 
Das  Oxygen  der  Neuern  hält  der  Vf.,  wie  die  Alteo 
das  T^vfufia,  zwar  für  den  iNahrungsftoff  des  Lebens, 
Vitt» pabntHm ,  doch  nicht  für  das  eigentlichS'Cnhicat 
lind  Princip  deflelbeo.    Vom  Kohienfioff  fcheint  uns 
nei  zn  wenig  angegebeh      feyn,  da  fe  in  F.influfs  auf 
die  Vegetalion  fo  mächtig  ilt.    Am  Schi  ulic  des  Ka- 
pitels eniphehlt  der  Vf.  mit  grofsem  Reciite  Vorficbt 
bey  der  Anwendung  chemifbher  Principien  in  der 
yiiyüologie,  nt  vitam,  omnibut  ponderaöihbus  tUmenlit 
juptriorem  taque  potius  rigntm  quam  c.h  vs  rtguatam^ 
piflo  vihorem  credamus  ac  inferiorein.    F_i  urich  kennen 
^ir  flicht  alle  HIemeuie  <ler  organifcben  (belebten) 
Korper;  zweitens  bcfcbrinken  fich  untere  meifta« 
chemifchen  Unterfucbungen  nar  auf  das  Todte,  nicht 
auf  das  Lebende;  es  ergeben  fich  au.  h  von  fehr'  no- 
glejcbartigen    Tbeilen,    welche   fehr  verf^hiedene 
hunctionei.  volliühren,  fall  gleiche  Elemente  u.  (.  vti 
EjffcU  Hnd  '.if  letzt  der  LebemkrajL   (  Wir  iiaben  d«f 
phyliologifcheii  Gefetzgeber  neuerer  Zeit  g*\uH 
und  jeder  hatte  feinen  eigenen  Codex.   A'nth  bey  utU 
ferm  Vf.  ilt  das  der  Fall.    W'ir  wollen  nur  vaiiz  we- 
nige Gefelze  ausheben. )    Die  Flültigkeittn  lind  uicbt 
eanz  ohne  Leben,  obdeich  nitht  fo  reich  daran  •!» 

ff!'«"  «^«'«»fchen  Theile.  Orgaoifche^ Leben  kan» 
den  Ufifljgkeiten  nicht  abKerprbeben  i*efden,'  tWerf^ 

jSl2?Äf**"  ^'         "^^^^^    (Wir  fOrchteo, 

die»  DifHaetfon  maehe  die  Sache  nicht  deutlicher.) 
Ohne  ßutda  ilt  kein  Leben  im  j^anzen  Umfange  der 
Natur.    Was  das  Leben  conftiiuirt,  ift  nichts  \9»»-. 
bares,  es  tritt  eine  höhere  Kraft  (tßHiirtkl  »Atorlr  &i 
dagiaiij  hinzu ,  welche  nach  Art  der  Imponderabi* 
lien  wirkt  and  demOalvanifmu«  höcbft  nahe  (maxtm0 
adßnis)  ift.    (Analog  wohl,  das  geben  wir  zu,  aber 
wie  viel  fehlt  nocb,  um  den  menfchlichen  Körper  der 
Galvanifclien  Säule  gleich  zu  machen!    Dek>Vf.  bal^ 
wie  uns  dankt,  eine  zu  flarke  Vorliebe  för  die  ealva- 
nifehe  Hypothefe.)    Obgleich  der  Vf.  zugiebt;  daf» 
die  Lebenskraft  eine  und  diefelbe  durch  -den  gan«^ 
zen  Körper  fey,  fo  nimmt  er  doch  eine  verfcbiedttie 
Form  derfelben  an  nach  den  verfchiedenen  Momente«'.' 
Wie  ße  in  der  Keihe  der  befondern  Organe  hervor- 
locht. ( Ftfmam  wirkm  fro  varUt  ms  momentis  emi- 


^     ,       ^  ^JS!^^^VS^^'l..^f^       R}'^IL  ^  organorum  peculiarium  ferie.)   Auch  be- 

itr  ImpondtmMku    (Das  Verbfiltnifs  derfelben  iltr  breitet  der  Vf.  die  Meinung,  dafs  die  Lebenskraft 

mit  dem  höclifienl'Jai&e  ans  einamfer  gefetzt  worden,  blofs  dem  Grade  und  der  Quantität,  nicht  auch  qnn- 

Die  erftaunenswffdlge  Helefraheit  des  Vfg.  zeigt  fich  litativ  verfchieden  fej.    FigHtÜBts  LtbtH^  Das  L^MQ 

.hier  in  ihrem  foAönften  Lichte.  Es  fcbeint  ab«r  theile  fpricht  fich  in  zwey  Momenten  ans,  deren  einer  die 

an  fich  nicht  richtig,  theils  den  vorigen  Unlerfucbun.  conftante  Form  un.f  Mifchung  hervorruft,  der  zwevte 

g»'o  des  Vfn  entgangen  zu  feyn,  vira.s  man  gegen  Rit.  die  Verbindung  mit  der  Aulsenwell  bevJirkt.  Jenef 


Urt  Meioiflg.  die  er  hier  aulYiellt.  eriiinert'liat ,  daf$ 
nämlich  ite  Le'ipn'ikrafte  dem  Galvanifmu';  (o  airaing 
fevn,  (\if^  man  fiig  ich  beid<'n  einerley  WirkTn!  Keit, 
timiemtffeintiam,  beymeiliea  könne.)  l^on  den  che. 
mlfohM.  mttHmttm  tUf  mnftkäriun  Ktrvtrs*  (Schön, 
■«r  4i»«ad  dt  fldt  hij^maM^^bm  Wmf/awagim  rer> 


mufs  wieder  getrennt  werden  nach  der  blofsen  Af» 
tractiunsform,  welche  den  KörpOTD  der  nsierften 
Klaffen  eigen  ift,  und  der  Inrltabilitit  od«r  dem 
mögen  lebendige  Bewein inr;en  (»-raXXaffi«  ^  der  Cnn- 
traction  undExpanGon  hervorzubringen,  von  welcher 
in  mtabhlichea  «mI  in  den  voükonintnemu, 
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Tfaierorganifmen  befcerrfchl  wird.    J5o  wie  nun  die 
Irritjhilität  felbft  im  menrchiielien  Körper  von  der 
Lebenskraft  (anintata  vi)  beh'errfcht  wird,    fo  ift 
auch  die  Rttproiluction  letzterer  unterworfen,  «lie  un- 
H>likoinrnneren  Organifnien  ausgenommen.    Die  Ve- 
eetarioDskraft  darf  aber  nicht  aJlein  und  blofs  unter 
*e  Herr  chaft  der  Nerven  und  Muskeln  befchränkt 
TO  Jen,    Stnßlives  Ltbtn.  Es  äufsert  fich  fheils  durch 
?«ception  der  iuTsern  Gegen ftän Je  und  die  darauf 
iUgeaden  Acte  de«  Gehirns,  tbeils  durch  die  Wir- 
JiMgen  der  Nerven,  befnnders  im  Muskularf^ftem, 
dea  S«cretioaen  und  der  Circulation.    (Hierbey  et- 
was Ton  dpn  Rtiljchtn  Anflehten  des  Gehirns  und  üe- 
n>«ifi^<ifahls;  die  erftern  jedoch  zu  kurz  angeführt, 
da  &e  nrichtigpr  Gnd,  als  die  letztern.)    Die  nächfte 
UHäche  der  Verbinilung  zwifcheo  dem  Gehirn  und 
dii  Sinnen  oder  der  VVirkungsart  der  Nerven  fetzt 
der  Vf.  mit  roehrcrn  Neuern  in  eine  Art  vonGalvani- 
firtion.    Der  Vf.  letzt  diefe  Hypothefe  fcbön  aus  ein- 
ander, konrunt  djnn  auf  die  yariti'dUn  des  Menfchen- 
gtfchUchu^  auf  den  Unterfchied  der  Menfchennatur 
■ach  den  (itfchltckttrn  und  item  Alter  (wo  er  ganz 
cfaemifch,  nach  Autettritth,  demonftrirt)  und  fchliefst 
diefe  ganze  Al)theilung  mit  einer  weitiäuftigen  Be- 
trichtung Ober  den  Tod.     Die  fpecielle  Phyfiologie 
bfginnt  (S.  \o\.)  mit  demGenuffe  der  Nahrungsmittel. 
D*r  Vf.  hebt  bey  den  einfacLften  Thieren  an  und 
{tagt  auFwirts  zum  Menfchen,  um  die  Art,  wie  fie 
Ichnihren,  zu  zeigen.    Wir  billigen  es  febr,  Jafs 
■rhier  einen  kurzen  Abrifs  der  comparativen  Anato» 
■ri«  der  Digeftionsorgane  beyfOgt.    Es  ift  dazu  ein 
fchicklicher  Ort  und  der  Nutzen  ift  einleuchtend. 
Fra  itr  Digiflion.    Die  wahre  Natur  des  Magenfaftes 
iey  ans  noch  nicht  genau  bekannt,  ohne  Zweifel  fey 
6e  wfchieden  nach  der  Thiergaltung  und  «leren  man- 
cberiey  Nahrung.    Beym  Menfchen,  obfchon  neu- 
tnlei  Natur,  dennoch  oxydirt.     Der  Magen  löfet 
lof  ew  v(t<i/-chemifche  \)^eife  die  Speifen  auf,  die 
Afoskelkraft  des  Magens  trägt  aber  auch  etwas  zur 
Aafiöfung  bey;  demnächft  darf  die  Einwirkung  der 
Nerven  nicht  vergeffen  werden,  und  endlich  mag  auch 
ii*  mit  den  Speifen  verbundene  und  eingefcbluckle 
Luft  einigen  An t heil  an  der  Digellion  haben.    Die  im 
Magen  angefangene  Digefiion  wird  im  Drtodenum, 

fleicbfam  dem  zweyten  .Magen,  Fortßefutzt,  wo  die 
anebtigkeiten  der  nahe  liegenden  Organe,  Leber, 
Pavreas  mit  dem  Chymus  gemifcht  und  die  nahrhaf- 
ten Theilchen  au<:gezugen  werden.  Die  feifenarlige 
Natur  der  Galle  kann  nicht  eeläugnet  werden.  Die 
Blafengalle  ift  allerdings  verlcliic  len  von  der  Leber- 
fiile,  aber  weniger  ihrer  Natur  narh,  als  nur,  dafs 
Be  zäher  ift.  Auch  darf  niemand  glauben,  dafs  m  der 
Blafe  felbft  die  Galle  abgefondert  werde.  Das  Pan- 
trtu  dient  zur  Diluirung  (?)  des  Chymus.  Je  lebhaf- 
ter die  Digeftion,  je  enorgifcher  die  Mag^^naction, 
defto  kleiner  die  Milz.  Sie  trägt  zur  gehörii^eii  rhe- 
iTiifchen  Mifchung  de«;  Blutp.s  bey.  (Der  wahreNntxen 
fitrfelben  wird  noch  immer  nicht  genau  angegeben; 
aiie  neuere  l'hyfiologcn  geben  nur  etxras  Allgemeines 
daroo  an.)   Die  Gelchichte  der  ChyUficatioo  ift  zwar 
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eröfstentbeils  nach  jfutenrieih,  alfo  chcmifch,  abei» 
lehr  deutlich  und  fchön  angegeben  worden.  Kreislauf 
des  Blutes.    Die  Blutkügclchen  hat  der  Vf.  bey  wei* 
tem  kleiner  gefunden,  als  die  meiften  Beobachter  vot 
ihm.  Er  ftimmt  andern Naturforfchern  darin  bey,daf* 
fie  bey  kaltblütigen  Thieren  gröfser  feyen,   als  ia 
warmblQtigen ;  duch  änderten  fie  nie  dieueftalt,  auch 
feyn  fie  nicht  aus  andern  kleinern  zufammen  gefttzt. 
Leben  fey  dem  Blute  nicht  abzufprechen,  aber  es  babtf 
kein  folcnes  Leben,  wie  Muskeln,  Nerven  und  Zell* 
gewebe.    Es  ift  gleichfam  das  Rudiment  des  Leben» 
in  ihm,  aus  welchem  alle  Differenz  des  Lebens  for 
alle  Organe  hervorgeht.     Dem  Capillärgefäfsfyfte»n 
ift,  wie  von  andern  neuern  Pliyfiologen,  (o  auch  vorrf 
Vf.  ein  eigener  Abfchnitt  gewidmet.    (Es  ift  diefs  ein 
Vorzug  der  neueften  Zeit  vor  der  ältern,  dafs  man 
hierauf  aufmerkfamer  geworden  ift,  als  man  war; 
Dem  Kec.  fcheint  indefs  noch  manches  in  der  Anato- 
mie und  Phyfiologie  deffelben  einer  Aufhellung  tu  be* 
dürfen,  WdS  auch  beym  Vf.  dunkel  und  hypothetifch 
geblieben  ift)    Er  vergleicht  es  im  Allgemeinen  mit 
dem  Pforiaderfyftem,  weifet  aber  weder  tJen  Anfang 
noch  das  Ende,  und  eben  fo  wenig  den  Inhalt  oder 
die  wahre  Natur  des //«idi,  welches  fie  führen,  ge- 
nau nach.    Bey  der  Auseinanderfetzung  des  Kreislau. 
fes  hat  der  Vf.  die  neuftpn  Verfuche,  makrokosmi- 
fche  Principien  auf  den  Mikrokofmos  überzutragen, 
nicht  vcrg.-ITen.    Es  fey,  meynt  er,  nicht  zu  läugnen, 
dals  das  arteriöfe  Sjf  em  fich  eliktrifch  ausftrahle 
(irradiare),  das  %enüfe  lieh  mapneiilch  zufammen- 
v.ielif  (trahtre  rragnet'ut  venofum,  irradiare  arteriofum 
fvflenia);  beitle,  lieh  entgegen  aefetzt,  werden  durch 
ihren  Äntithefe  wirklam,  im  llerzen  vereinigt.  (Bee. 
hält  diefe  Lehre,  welche  befonder.s  IValtkfr  Phyf.  deg 
Menfchen  B.  2.  ventilirt  hat,  für  eine  blufse  kunft- 
rciche  Hypothefe,  die  der  jetzige  Zfitgeift  geboren* 
hat  und  <ler  künftige  verdrängen  wird.    Die  ganze 
Lehre  von  den  Diraeiilionen  und  demGegenfatze,  wel- 
che die  Naturpliilofophie  in  die  Medicin  eingeführt 
und  in  die  auch  unfer  würdiger  Vf.  fich  ein  wenig  zu 
fehr  verliebt  bat,  kann  nuif  durch  Zwang  und  Dun- 
kelheiten aufrecht  erhalten  werden.     Kein  einziger 
Phyfioloe  hat  fie  genügend  und  dcullicl^ vorgetragen.) 
So  fey  aifo,  meynt  der  Vf.,  die  wahre  ürfaclie  der 
Circulation  in  eminente  illa  electricitalis  ac  magnetismi 
antitheß  ac  in  cordis ,  centralis  organi ,  ratione  nd  fphae- 
ram  jUam  zu  fucben.  (Djs  letzte  geben  wir  willig  zu.)'  ^ 
Athenikolen.    Den  Nutzen  der  Glandula  Chymus  be- 
ftimmt  Hr. iS".  dahin,  infervire  mutationi  fanguinis  prom. 
tifftmal,  ubipttmones  qnitfcunt,  wobey  man  fich  doch 
nichts  beftimmies  denken  kann.    Die  Wirkung  der> 
atmorphärifchen  Luft  auf  die  Lungen  fetzt  der  Vf. 
erft  mechanifch ,  dann  chemifch  ans  eihander.  Eine 

f;Hehrte  Unterfuchung  über  Stimme  und  Sprache 
chlief«;!  das  erße  Volumen.  Das  ztcrytt  t)i',cii)nt'  mit 
der  wichtigen'  und  dunklen  Lehre  von  der  Abjondt- 
rung.  Der  Vf.  ftellt  hiebey  als  oberftep  GiunHfatz 
auf,  dafs  diefs  Gefchäft  durch  eine  pularifche  Tren- 
ntmg  dtfr  Elenientanheile  vor  lieh  gehe.  Er  fetzt  diefe 
Hyputbefe  von  dem  galvaoifcbeo  ProceHe  der  Secre-  vjü 
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tioo  rehflairaBt  tioindir»  als  einigt 
PhyfiologffDt  ift  Iber,  worüber  wir  uns  wandern,  To 
fehr  von  der  Riehtigkeit  derfelben  aberzeugt,  dafs  er 

nicht  nur  fagt:  mira  eß  foteßas  Galvanismi  in  txptuan- 
dis  ftcrttionum  pkainomtHis ,  fondern  auch  mit  folgen- 
dem Satze  khliefst  :^Jtaqu*trahimur  fert  accogimur  ad. 
alferttontm :  primartamitßrwißimam  Gahiaiiwii^Mima- 
tis  iMccuiam  JecreHvM  Ammmtum  flohA.  Bet  «llem  diefen, 
itieileicht  zu  grofsen  Vertrauen  zum  Gahanisnuis  be- 
ü^beidet  ficb  doch  der  Vf.,  Jafs  er  dabey  nicht  die 
gfmetnr  der  feoernirenden  Organe  Oberfieht,  ubfchun 
fr  auch  bier  büm  Acbalicbkeit  mit  dar  Voltaifcbea 
Sftoli»  findet,  die  man  wabrfcbeinlich  'iiBeh  to  Jahren 
^htmehr  finden  wirr!.  Tratifpiration.  Jedes  lebende 
WwWl  bildet  eine  Sjil^äie  der  VV  irkfamkeit  um  (ich, 
la  welcher  der  galvanifchc  Lebensprocefs  vollführt, 
ond  ausgefchieden,  was  der  beflimmten  Mifchuag 
l^rildlieb,  aufgefogen  wird,  was  ihr  förderlich  ift. 
X>as  flautorgan  ilt  der  Sitz  diefe«  Proceffes.  Die 
Oberhaut  hält  der  Vf.  nicht  fOr  gSnzlicb  unorganlfcb. 
Sie  entftehe  von  dem  durch  die  Luft  verhärtetem 
Schl«in**t  Die  Varietäten  der  Hautfarbe  niüffen  zwei- 
felsohne von  diemifchen  Verbültniffen  der  ins  Corpus 
mucafum  abgefetzten  Säfte  hergeleitet  werden.  Zur 
Schwärzung  der  Aethiopier  wirken  iweyerley  Urfa- 
cheo.  eine  innere,  eben  jene  chemifche  Befcnaffen- 
liett  wrer  Haut,  und  eine  aufsere,  das  Sonnenlicht. 
Ohne  Fett  eotftebn  keine  Haare,  wenigftens  haben  fie 
ihre  Wurzeln  in  dar  Uta  adipof»,  »nd  wo  diefe  fehlt, 
fehlen  auch  fie.  Entftaoden  an»  der  noattven  Quali- 
tät des  Fettes ,  enthalten  fie  dennoch  pontiv  polarifche 
Elemente,  woher  von  felbft  einleuchtet,  warum  ße 
den  Kopf,  den  Sitz  de»  Gehirns,  und  das  Rückgrat 
der  Quadrupeden  einnehmen ,  ingleichen,  warum  be- 
foodtfs  dieWinner  behaart  find,  weniaer  die  Wei- 
jMrn*Lw.  (fite*  hat  ficb  btsber  «U«r  Zweifel  ober 
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die  pplarifche  Medlclo,  A\p  ihm  «fMr  fUiT  klluftfieli,- 
aber  bey  weitem  noch  nicht  begründet  genug  vor- 
komimt,  enthalten;  fo  auch  hier.  Wir  geben  aber 
doch  dem  Vf.  zu  bedenken,  warum  Kindern,  die 
doch  fo  fettreich  find,  die  Haare  fehlen,  warum  die 
Weiber,  wenn  fie  auch  weniger  behaart  Körper 
und  Barle  fiad,''doch  einen  foTtarken  Haarwuchs  am 
Kopfe  haben ,  warum  fette  Mioaer  gewöhnlich  dün- 
ner  behaart  find  u.  C  w.)  Die  Tranfpiration  wird 
ohne  Zweifel  durch  die- Arterien  eingeleitet,  welche 
die  Stoffe  herbevTabren ,  von  denen  durch  einen  gd« 
janifch- vitalen  Proceb  die  wifsricbten  Theile  abge- 
feiliedea  werden^  Schweifs  kann  ohne  vermelirte 
Actioo  der  fecerüirenden  Arterien  nicht  gedacht  werr 
den.  Es  gehört  dazu  eine  zewiffe  Laxität  der  Mün- 
dungen^?), wodurch  die  F^uchtigjkeitfln  eusgefahct 
werden.  Jn  intermittireoden  Fju^WB,  n?ch  Milch, 
inetaftafen,  in  Rheuoiatftmen ,  Friefel.  und  Nerven- 
fiebern  fey  er  offenbar  f?)  faiier,  alkalifch  in  FauJfie- 
bern,  vapidus  aut  mucidus  (wir  getrauen  uns  das  nicht 

feaau  zu  überfetzen)  bey  der  Krätze,  empyreaniaäUI 
ey  Flechten,  bockäbnlich  in  lepröfen  ÄffecÜonen, 
ekelbaft  fafsticht  bey  veoerifcbao,  eigen  falzichtbeT 
bösartigeo  Poeken.  (Alle  diefe  Angaben  leiten  sine 
gcofae  EinfebrSnkung,  allgemein  hingeworfen  ift 
manches  irrig.)  Die  Einfaugung  luftförmiger  Ele- 
mente, feibit  wafsrichter  Stoffe  n.  L  w.  durch  die 
Haut,  nimmt  der  Vt  mit  AktnuUf  ,  Awußt «.  f.  w, 
an.  UruiMonitrtmg.  JOaco  gefadren  durchaus  die 
Nieren,  ohne  welche  fie  nicht  ftatl  finden  kann. 
Udh  manche  Eigenfchaften  der  ingerirtcn  Suhftanzco 
im  L  i  in  erfcbeinen,  an  denen  das  filut  keinen  An-. 
theil  hat,  erklärt  der  Vf.  aus  dem  galvaaifcben  Le- 
bensprocefs, und  'daher,  dafs  die  flOchtigen  Sub- 
itanaen  mnchmal  den  Regeln  dar  Jiapondecabüien 
folgen. 

lu/s  folgt.)  ,  .  • 
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I.  Lcliraaftftlcea. 
Ctturg. 


dem  'sewSkoIidien  Olkerexamen  d.  J.  in  dem 

Cafirairianifiuien  Gymnaüum  daft-llirt  Inrl  der  Director 
Hr.  Rtiiududvaxix  ein  Programm:  U<htrLttkt  u»dFarbe^ 


II.  Todesfälle» 

Am  T  5.  April  ftairb  die  als  Dichterin  nnd  Frriehe. 
t\n  berühmte  Demoif.  Caroline  (Chnjl.  Luife)  Rudolplu, 
nu  Heidelberg,  wo  üe  .eine  iurztehung«anf talt  leitete. 


die  fie  fan  J.  t|ot.  ttw  Ham  hejr  HaBknf  dahfal 

Am  1 6.  April  ftarb  su  München  Ign.  Hardt ^  kSnigl« 
Bath  und  Bibliothekar,  wie  auch  Mitglied  der  Akad., 
Vf.  einiger  philolog.  Arbeiten  und  dnea  Vcraeicbniffea 
der  griecli.  Mfcpt.  aof  der  h0n%I.  BibliothÄ  OT  HM«, 
clien,  61  Jahr  alr. 

Am  19.  April  ftarb  zu  Marburg  der  Vice  -  Kanzler* 
der  Univerüiat  und  erfte  Profedm'  der  Bechte,  Dr.' 
5Wbm  /iWnricA  CHV«"*  Erarff^,  in  einem  Alter  von 
5J  Jahren  und  j  Tagen. 

In  Moskau  ftarb  vor  kurzem  der  durclt  (einen  ruf- 
fiFchen  Merkur  Und  oidr«  SduriAea  hduöuue  Fkevft 
B.  Htidetkt. 
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 iioAM,  imKunft- undlndurtrie-^C:  Cmt'M 

SprtnggJt  Inflitutiones Medicat  etc. 

{BtjMufi  d»in  Num.  1)8-  abgebroehtnen  Recenßen.) 

I^ter^m»  Wthme.   Der  Menfcb  hat  beinahe  die 
^  b«itiiuffgft»'Temperatur ,  obwohl  nicht  hOlw 
die  Vögel  uad  andere  Thiere»  in  der  Brett«  WO 
floj- 4  Graden,  nämlich  von  96  bis  loo,  Terfolllecl«!! 
nach  den  verfchiedeneii  ionern  und  äufsero  Theilen  , 
im  Gefühl  nicht  übereinltimmend  mit  dem  Thermo- 
Mter»  defto  gröfser ,  je  fcbncller  der  Ueber/rang  der 
iBiBg«!  und  lebensfähigen  rheilcbeajii.di«  fe&»  0«> 
feak  ift,  {quo  rapidior  eß  ftiädarumjfafrimabiHim  fot» 
äsmiarum  iranßtu*  M  folUiortm  flatum).    Je  lebhafter 
die  Secretionen  find,  j«  wirkfamer  das  Nervenfyftem 
ift,  dcflo  gröfser  die  Wärme.    Der  Eioflufs  der  jiola- 
rifchen  Element««  der  Elektrioität  und  des  G<iivaais- 
fflosift  dabey  Dieht  Sil  läugoen,  wenn  er  «uoh  oicbt 
wllkommen  hinreichen  follte,  alles  za  erklären.  Bey- 
Mfcheint  dieMeinung  derjenigen  zu  verdienen,  wel- 
che behaupten,  die  Wärme  werde  im  ganzen  Umfan- 
nda  KArpen  mittelft  der  Kapillärgefäfse  erzeugte 
^Mn  Punkt,  wdeher  nieht  gehörig  beaebte»  wird, 
YfoWen  wirnoch  in  Erinnerung  bringen,  die  verhält* 
BiUmäfsig  gröfs«re  Wärme  bey  Kindern,  als  bey  Kr- 
WKhfeneo.    Sie  ift  unläiigbar. )    Muskularhcu  egurg. 
leader  Muskeln.    Wirkung  derfelben  im  Allgemei- 
tm.  WiUkahrliche  Bewegungen,  Stehen ,  Gehen , 
l^riueo.  Kriechen,  SchwiiOBiea,  Fliegen.  (Dafs. 
bej  der  Erklärung  aller  Miwkelbewepung  die  galvenl- 
fch«  Pobrität  nicht  vergefTeo  ift,  läist  fich  wohl  den- 
ken.)  //im-  und //*rw*iiWw<.   Vortreffliche  Bemer- 
itongen  aus  der  comparativen  Anatomie.  VorzOgliche 
ABfoierkfarokeit  auf  di«  fU^deafubrtanz  nach  üall'- 
feher  Anficht;  grobe- Verf«*iedenbeit  beider S«M>fte«lT. 
«en,  welche  zwar  überall  eine  gewiffe  Conltguität»' 
aber  keine  wahre  Gontinuität  haben.   Die  Demon- 
ftration  des  Hirns  vollführt  der  Vf.  nach  l'arols  und 
Aitfr  Metbode,  von  innen  herauf.  Auf  dieie  Weife 
«keime»  wir  {eife-wMderbM«  und  fift  göttliche  Ein- 
richtung (.Vlclitio),  vermöge  welclMr  die  larten  F«- 
ftrn  ( fibriilae ) ,  il le  Contluctoren  des  Imponderablen« 
«Mlche  aus  der  grlatinöfcn  Binde  entftanden  (genera- 
«■e)  find,  fo  zertbeilt  und  wieder  verbunden  werden, 
def«'6eT0berall  genähret  und  vermehrt  werden  durch 
dif^  reicbhnlti^e  Gallerte  (altilis  gelatina),^<»elche  die 
Kindenlubitaiiz  darbietet.    (  Diifer  ganff  Abfehailt 
ift  ink  aufserordet  i:    '  ^     T  und  anfeitiei 

MUnncderOaUIohtn  und  Heiilcbeo  Unlerlucb 


über  das  Geliirn  ausgearbeitet.)  Die  ganze  Struktur 
des  Oebiras  deutet  dabin,  den  markichten  Fibern  fo 
viel  Ranin  und  Berabrung.aiilder  Rindenfubfuns  z« 

f[eben,  ale  onr  anöglieb.  war*    Dia  Glandula  pinei- 
is  gebore  wabrfebefntiob  ta  den  Ganglien  des  0«> 
hirns.    So  geneigt  der  Vf.  Qbrigeos  den  anatomifchen 
Unterfuchungen  GalU  lix,  fo  ift  er  doch  nicht  immer 
den  nbjGologifchen  Angaben  deflSelhen  gOnftig.  £c 
wwNM  Ilm  n^nn^nd  ObeneuMi»  dale  die  Natur  jdani 
CerebeUnm  des  Teaerifehes  Triebet  weeei^  fdne 
düng  gegeben  habe,  da  diefer  Trieb  am  ncftigften  bey 
fülcnen  rhieren  fey,  welche  kein  Cerebellum  habtn. 
Auch  fey  es  nicht  wahr,   dafs  nach  allzu  heftigeiii' 
Ueyfchlafe  das  Hinterhaupt  angegriffen  fey,  fonoern 
vielmehr  die  Lenden  und  das  Kreuz.   Ueberdiefs  fey 
das  Cerebellum  fchon  in  der  Kindheit  faft  ganz  aut^ 
gebildet,  ehe  nur  eine  Spur  von  jenem  Triebe  da  fey. 
Auf  älmliclie  Weife  urtheilt  er  auch  von  dem  Sitze 
der  andern  Triebe  und  Inftinkte,  z.  B.  vom  Trieb 
zum  Sclbftmorde.    Man  habe  auch  nicht  bemerkt, 
dafs  Wunden  des  Gehirns  suf  diefe  oder  jene  Oe» 
mathseicenfchaflt  einen  Einflufs  gehabt  bitten.  Je  ro^ 
her  ein  Volk  fey,  defto  heftiger  feine  Leidenfchaften> 
ohne  dafs  man  doch  jene  Organe  bey  ihnen  mehr  aus» 
se^ldet  finde.    Oefters  finde  der  fchnellc  WecbM 
Salt.  d«(s  flute  Menfohen  febliaua^d  fcfalimme  gut 
werden.   Die  Gegenden,  welefae  dlefbn  oder  jenen 
Neigungen  zugetheilt  feyn,  gränzen  fo  nahe  an  ein« 
ander,  ja  ßiefsen  fo  mit  «odern,  manchrinl  ffehr  ver» 
fchicdenartigen,  zufamroen,  dafs  dorebens  beyde  tu^ 
gleich,  nicht  jedes  Organ  ifolirt  und  allein,  £cb  en» 
wkkelo  mofsten.  Eben  fo  wenig  ind  Beb  b^eBMl» 
ter  der  Uirnfchale  in  der  Bildung  ganz  ibnlich ,  was 
doch  nothwendigwirc.   Und  warum  follten  auch  die 
SMenwirkungen  blofs  von  Hflcelo  und  Hervorragurt- 
gen  abhängen     Ift  die  Kj-aft  des  GemOths  in  Kaum 
ynd  Linien  eingelehloireo?    Wenn  jemand  durch  el> 
nenZuf«U  diefe  oder  jene  ErfafbnnlMttveKhert,  verliert 
er  die  oder  jene  Eigenfefaeft'deflelben?  Ueberbaunt 
hat  diefe  ganze  Eintneilung  etwas  der  Vernunft  Wi- 
derftrebendes ;  Urtheiiskraft,   Gewiffen,  Vernunft 
haben  kein  eigenes  Organ,  Arglift,  Stolz  etc.  foil»,n  der- 
gleichen beben.  Und  endlich  bleiben  fo  viele  Bildnnmn 
hn  Oebim  eben  fe  uft«r|üirlieb  als  vorher.-  A^rdl« 
Betrachtung  der  Wirkungen  des  Gehirns  reiht  derVt 
auch  die  l^hre  von  den  Temperamenten,  welche 
hauptfächlich  in  den  Nerven  begründet  find,  obgleich 
Bipt  und  Säfte  auch  einen  Antheil  haben.   Es  werden 
vier  Gattungen  davon  aufgeftellt :  1 )  das  normale» 
a)  das  zarte,  3)  das  fchlaffe  und  4)  das-ftrafl«.  (Alle 
Verfu^h^  die  XainperameBtenJehi»;lDgireb  zu  beai^ 
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beiten,  Enr^  Kfsher  nicht  vollkommea  gelungen.  Auch 
an  den  Angaben  des  Vfs.  läfst  fich  m^ncbes  ausfetzen. 
Er  fetzt  z,  ß.  Weiber,  Convalefceoten,  Studirende 
und  Erfchöpfte  in  Eine  Klaffe,  aber  welche  Verfchie- 
denbeiten  taaden  nicht  Itter  ftatt?)  Einen  eignen 
bat  der  Vf.  dem  fogenannten  Chia<;mus  orfer  cTein  an- 
tithctifchen  Verhältniffe  beider  Körperfeiten  gewid- 
met. (  Rs  ift  nain]ji_h  c-inc  ,ilic  Heohaclitutig,  dafs 
wenn  die  Nervenanfänceder  rechten  Seite  verleut  wer- 
^|fD|  dieOlieder  der  ]inKeafiORllgsweirelei(ien,weIehes 
«oaOaUaaflBOttajoAM^nac  ssbraebtlft.)  SehU^, 
D«r  Vr.  nimmt  TVaxlwvfirkUlrang  fflr  die  belfere  an. 
TrH«me.  SomnambuHsttiuj  und  Magnttumui  (Der  Vf. 
bat  hiebe;  des  biedern  und  gelehrten  Gmelitu  zu  Heil- 
broDD  zu  wenig  eedacbt,  deffen  Kallttlütigkeit  und 
WahriMitsitebt  glcicb  grofs  mit  feiner  Erfabrai^  in 
Aefem  Pi«he  wtr.  Der  Ute.  if^  bey  einigen  UttteHb» 
chunpen  (It.  j!ep;en\TSrti!r  gRwefen. )  Der  Gatvanis- 
triuh  Iiabe  hierüber  grübes  Licht  verbreitet  und  es 
fey  kein  Zweifel ,  dafs  jenes  Impondcrabile,  welches 
die  galvaoifcben  Wirkungen  äutsert,  angehäuft  und 
«ntlakdeo,  alle  jene  Phänomene  hervorbringe.  Durch 
di9 Erfcbeinangen  (bey  der  Magnetifation )  erhalte  die 
Hoffnung  derUofterblicbkeitNabmog  und  Zuwachs, 
iijiVm  iie  ieig'Tj,  ilafi  wir  Gefilhl  und  Perrpptitin  ha- 
ben ir(^önoeB, ohne  Zuthun  der  äufsem  Organe.  (Aber 
dfefe  letztem  find  doch ,  als  das  Medium  *  wodurch 
|«oe  ErCcbcinungea  bewirkt  ««rdin,  omimciinelich 
BAthig.)  Ein«  grob«  Rolle  fpiele  hiebey  dan  Gang- 
liLnfYitem,  über  welches  jetioch  die  T?iiif rrnchungen 
«och  nicht  geeodigt  find.  Atufstrt  Sinne.  Sie  und 
das  Baad,  welches  den  thicrifcbeo  Organismus  mit 
shwiafisern  Welt  verknapft,  und  defto  voUkonim»* 
Mr,  je  vollkommeeer  und  mehr  htdividiMit  der  Or> 
ganismiis  fclbft  ifr.  (Das  fcheint  nicht  immer  riohtfg 
2u  feyii,  wie  Jas-  fclijrfere  Auge  der  Raubvögel,  Her 
feinere  Gfrucli  anderer  Raubthiere,  das  feinere  Ohr 
des  Hafen  etc.  beweiTeo  und  der  Vf.  weiterhin  felbft 
anfahrt.  Nicht  in  den  äufsern  Sinnen  hat  die  i^atur 
des  böbern  Wcttb  mid  di«  Warde  des  Menfchen  be- 
grOadet,  foadare  fai  der  VoUkommenbeit  ond  Capa> 
citit  des  ioBem.)  Sic  hängen  meiftens  von  d  ^n  Spiele 
galvsaifcber  Polaritäten  ab;  bk>fs  das  GefQhi  ift  rein 
■Mehanifch  und  materielL  ( Die  neuem  PbTßologea 
hMtiU^vi ich  (ahr  dfirte  mit  den  SianaB,  dio  Ün- 
taribohmiKe»  find  aber  noeo  Hiobt  gefehlofRm.  Auch 
der  Vf.  brixjgt  ffhr  feine  Bemerknr)f;en  Qbtr  (Tjs  gal- 
vaaifche Agens  bey,  wir  woMeo  Ire  aber,  uöthiger 
KCkr»  wegen,  nicht  ausziehen.)  Ctfiekt.  Sehr  voJl- 
ftfiodig  abi^baodek.  üaf»  wir.  die  verkehrt  gefehe» 
aaik Rildtrim«  ■■freeht  «id  riebtiff  vorftellea,  daff 
■wir  ni'nz^tey  Augen  ein  einfaches  ßild  fchauen,  liegt 
in  dcF  Seele,  welche  eigemlich  iivhx  und  nicht  die 
Ao^^en-  (  Uücl^  .  W.K  der  Vf.  zugiebt,  wohl  nicbl 
aileio»  wie  örtliche  Krani^htiten  de<;  Auges  beweifen.) 
BSrm.  Aoch  fehr  erfchöpfenJ.  Hi'chtn.  SfkmidUit. 
ßUilen.  Der  Vf.  ift  nicht  mit  Brmuh*s  nnverfrandeir. 
Smgmng.  Da»  vei^Ptativ« Leben  ftWzt  ßch  awf  blofse 
Anziehung  frem*'er  Korjvr  un  i  drrm  tL-nsn  'erung, 
wi«  6e  dtt  b«Ct«li«B(i«a  J  orm  apgemeUea  find;  das 


fenGtive  Leben  macht  das  Rand,  mitteilt  deffen  der 
Organismus  mit  on<fern  ihn  umgebenden  verknöpft 
wiril.  Jenes  Streben  geht  nach  irin-n,  ['itl^es  nach 
aufsen,  jenes  formt  und  bildet,  diefs  umfafst  nur  das 
Fremdartige  unrQckßcbtlich auf  Bildung;  jenes  erfte 
Rudimente  beftebeo  in  Attraction  und  Cohärenz.  die- 
fes  in  E.xpanfion  und  vermittelnder  Einheit;  betd« 
zufam iTiti>j.^enommen  begründen  die  Idee  der  Con- 
ftructi  n  der  Forrpfianzunz  und  Zeugung.  Genera* 
tio  eejuu  ocra  gebt  aus  der  Wirkfamkeit  Sn  gafamm- 
tan  £<iatur  felbft  harror,  und  ift  nicht  «n  verwror^» 
Werfern«  fie  nur  auf  di«  wivolIkoinRtaarea  tVattn« 
(tecAoatox  nalHras)  d.  i.  auf  die  wen?ger  individuellen 
KOrper  eingefcbränkt  wird.  Es  ift  aber  fcbwer  zu 
beftimmeo ,  welche  Körper  das  feyn  und  welches  dia 
Grioze  fey,  wo  fie  6oh  von  der  voUfcommoereo  fcbai* 
dan.  (Es  ift  aaffaliend,  dafs»  wie  fo  viele  andew, 
vor  einiger  Zeit  vern)ottete  und  verworfene  Lehrmei- 
nungeo,  z.  B.  W'anfcliclruthe,  Actio  in  Hiftans  etc., 
fo  auch  die  Lehre  von  der  Generatiu  aequivo^  a  letzt- 
wieder  hervurcefucht  wird,  um  alles  und  darunter 
auch  das  zu  erldiren ,  was  dem  meDfchlichen  Oeifta 
vielleicht  für  immer  verborgen  blähen  (otltuid  wird. 
Es  war  ein  groCses  Verdient  des  W^twtlfen  zo  KO« 
nigsberg,  dem  menfchlichen  Geifte  feine  Grenzen  an. 
zu  weifen,  über  deren  Jenfeits  er  nichts  befiimmea 
könnte;  warum  vergifst  man  das  fo  bald  und  fo  oft? 
Wjrum  läfst  man  fein«  Phaala6e  immer  wieder  io Ha» 
gionen  fliegen,  ana  wetcben  fie  icbon  (b  oft  nobefrie* 
digt  zurflckgekehrt  ift?  Dif  Theorie  der  Zeugung 
gewinnt  freyiich  ungemein  an  Leichtigkeit  durch  An« 
nähme  der  Generatio  aequivoca;  aber  wird  ße  die 
Folceaeit  nidit  abermals  verwerfen,  wie  es  die  Vor* 
Mit  Kbon  gethan  hat  ?  )  Der  Vf.  nimmt  dem  zu  folge 
eine  vorzilgiiche  und  frifche  Wirkfamkeit  der  jugend»  . 
hohen  Welt  an,  deren  Erftlinge  die  elnfachften  Th le- 
re und  Pflanzen  geweft*!!,  dir  ios  der  Hrd-'  unmiiiel- 
bar  dnrofa  Waffer,  Wanoe  und  Licht  hervorgeeaa- 

?eo  feyn.   INa  Erzeugung  der  niedrigften  OrganUme 
inehoatae  oaturae)  iit  eioe  freywilhg«  (fptfntaneaX 
Theflung  des  motierifehen  Körpers,  welche  ans  aber- 
flüfftger  Ernährung    j!s  eine  Art  vop  Repro  fuction  , 
hervorgeht.    Der  Vf.  geht  die  Leiter  der  verfchied«- 
nen  Organifmen  di»rch ,  wie  fie  aufwärts  fteicen  bis 
zum  Menüehaii»  da«  adalltao  Organismni.  Er  h«^ 
folgt  f  ueh  hier  die  doreh  daa  ganie  Bneb  angeiioiii» 
mene  Methode,  erft  die  Werkzeuge  nod  Organe  za 
befchreiben ,  dann  ihre  Function  im  Einzelnen  anzu-  _ 
^eben  und  mit  demRefbltate  des  Ganzen  zu  fchliefseir.' ' 
Zur  Erregang  der  Menftroation  nimmt  der  VI.  anob 
fKeaafireemelialtung  desMenfeben  hi  Aafprueh- anti 

die  verhSitnjftmafsig  geringere  StärkederArtrrifn  des 
weibüclieii  i\orpBrs,  D;l'  perindifche  Wietiei  ^ebr 
leitet  er  von  der  Natur  di-r  Gani;liei>  her,  von  denta 
die  Innern  Organe  der  Zeugung  beherrfchi  werden» 
War  fieh  mit  dem  aHgemeiaea  Oefetze  der  Geng^en 
(fjf  ttgi  uniwrfaH  gangliorum  vitat  finfi/erat  pratfixoy 
nicht  beruhiget,  wird  jene  Erfcheinung  fchwerlich 
b  Fr  f  iii^end  erklären  können.  üas  ganze  Werk. 
fchii«l6t  mit  dem  Hergänge  der  natOrlicbeo  Geburt. — 
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Wir  bahefl  uns  bemfllif,  dem  Lefer  des  Hn.  Vfs.  Mei- 
Bang  Qb«r  die  wicbtigfteo  Lebrpunkte  der  Phyfiologie 
darzulegen,   fo  viel  wir  den  Sinn  derfeiben  gelwn 
koanten  (maoohmal  fiAftt  imii  auf  .AMdrileka  und 
WortfOguDgen,  wefehe  ein  «cnlg- dnakd  find),  wir 
hiben  (>eror>i(ers  Tolclie  Steilen  ausgehoben ,  wo  die 
oeaere  l'b^ßolugie  vun  der  filtern  abweicht  oder  mit 
ihr  im  Streit  ift.  iM^n  wird  aus  dem  Gegebenen  ieicht 
«rfebco,  wekhe  ausoebnatad«  BeiafieiiheU»  «eJcbe 
kiRfe  Aoswalü  und  trcfflicba  Verbindaog  ftharar  und 
•eoer  Grundf2tze>  welcher  bcwuoderoswQrdtge  Fieifs 
aad  welche  umfafTeade  AnCcht  der  gefammteo  Natur 
in  diefem  Werke  berrrche.    Werden  die  ful^rntlcn 
Tbeila«  wie  nicht  zu  bezweiCein  ift,  mit  gleicber 
ikeit  bearbeitet,  fo  werden  wir  «in«  Schrift  be- 
I,  dwgMun  feit  d«A  Zaitao  Er,  Bdfmtmu, 
fr,  iW»  üc.  «DtpK  «ko  DtotfabaM  ' 
ift. 


GESCHICHTE. 

Paius,  b.  Ulichaud:  du  Prince  Eugene  de  Sa- 
voi*,  GeneralirGme  des  Armees  Autrichiennes 
terite  par  lui  mimn,  et  pobiiee  pour  Ja  preoiiere 
•feit  m  1809.  IVoisÜmt  Milion  rCToe,  eorrigee 
augmentee  de  notet  et  de  la  dernicre  partie  de 
la  Tie  de  l'autear  jusgu'ä  fa  mort.  Avec  rortrait. 
^  tglob  8vo>  (f!iM0afir.5Ocabt.) 

Diefes  Leben  Eugftns  erfcbien  bereits  1809  unter 
daa  TiieJ ;  Mimo%r$t  du  Prutct  Emgint  dt  Savoit  icriU 
mf  Imi  mim$.  in  Weimar.  Eio  Receafeat  ioeioer  ge* 
ftitften  gelelirlatt  Zattaag  gab  dia  fichibait  di&s 
llfeMwEagea«,  inrofero  ai>aat  feiner  Feder  gefloflen 
AhbIoU,  hilb  und  iialb  zu;  eine  Anzeige  in  den  va- 
llKadUchen  i^lattern  erweifet  die  Unechtheit  fehr 
«idkrt  ood  ziemlich  beftia.    Schon  bey  den  erftea 
UlpMito  Buchas*  und  nocb  mehr  im  Verfoia  deffel- 
't«i«riua  Raa.  ganz  deiitUcfa,dafs  hier  mh  dem  Pu- 
hfikom  gefcherzt  werde.   Irgend  ein  Mann,  der  dea 
Krieg  und  Jas  Hoflebeo  kennt,  und  die  feine  franzdf. 
Coqverrationsfprache  ganz  in  feiner  Gewalt  hat,  der 
Ümier  von  Eugen  aileNacbrlcbtea  und  Memoires,  die 
ihm  zugänglich  waren,  gelefen,  und  Data  zu  feiner 
fii8|cra^e  gefammalt  Ji^la*  mufsie  (diai  mur  das  Ur- 
Aefl  dea  Ree.)  ia  fooem  Namen  gMcfarfebaa  luben, 
aas  ooter  diefem  Namen  ober  die  innere  und  Sufsere 
l^lltik  Oefterreichs  feine  Neinung  zu  Tagen.   Es  ift 
''illi^arzeDser leichter uog  in  eigner  Art,  mit  der  Vor* 
aaalaU09fr      kaio  KuMigarle  wirkiioli  demPrib- 
aao  Bogen  zaicbrcibaB  warda;  uad  mit  Vorbafaab  daa. 
geheimen  Lächefns  Harübpr,  wenn  irf;enJ  Jemand  in 
die  Falle  ginge,  und  auf  Treu  und  GIJiiLieri  der  Vor- 
XKla  and  des  Buciihandlers  WaiJburg  in  Klagenfurt, 
dar  vi0fat  axiftirt »  den  Pfeudo-Eugeu  für  den  wirk- 
Mm9 Irialla.- •OiaVermutbungderRec.  von  der  Per- 
fbo  des  eigentlichen  Vf.  auf  andre  Kenotnifs  feiner 
geiftreicben  Werke  geprQndct,  hat  fich  auch  durch 
poßtive  Nachrichten  lemer  Wiener  Freunde  bewährt. 
la^ß  Tfaat  Juoa  es  deais  der  andere  Wexka  des 


farftJ.  VerFarfprs,  ja  der  aucli  nur  jenes  gelefat»,  was 
er  aber  Friedrich  11.  bald  nach  feinem  Tode  eefcbrle^ 
ben  hat,  nicht  lange  z«Mjielliaft  blaib«B,  war  BiCT  dS« 
Hand  im  Spiale  bäw»   .  ' 

Es  wira  hier  wehrHeh  am  «areehtea  Orta  aaeh- 
ZDWeifen,  wieder  Vf.  relbft  durch  UnricliligkeiteOt 
Anachronismen,  Erwähnung  neuefter  Uegebenheiteo 
und  VerhSltoiffe  der  Echtheit  feines  Eugens  verge- 
ben habe.  Niemand  wird  nach  dem  Vorausgefagtea 
hier  eine  autbentifche.  vollfländige ,  ganz  richtige 
Auto -Biographie  Eugens  fuchen.  Die  Manier  und 
der  Zweck  des  Vortrages  allein  kommen  bey  folcb 
einem  Buche  io  Betracht. 

Die  Antwort  aber,  wie?  und  wozu  der  Vf.  fo 
eearbeitet  habe,  lafst  Heb  am  heften  in  Beyfjpielen  ge- 
-Eaa*  Dar  Vf.  foiirt  feinao  Eugen  fo  fcbreibeod  auf: 
&  49»  GratW  ä  Dil»,  ftni  m  suisjamaU  ptaM  de  fftr- 
tonne  ^   et  n'ai  jamais  rejetti  twr  an  auire  unt  fault  0» 
an  maikeur.   S.  77.  „Point  dt  tien/aiU  ( Tagt  Eugen  Leo- 
polden)  aux  mouui  tt  imxgtus  dt  la  cour.,  qui  du  rtste 
doit  toujours  ür$  magaifuat,..  Qiu  f^oiriMajuU  ektt' 
ch*^  dam  joH  ptw  m  CäSutt  iU  csf  possMi.  —  S.  37. 
"  Sa  conduitt  {es  ift  die  Rede  vom  Herzog  vonSavoyen) 
queje  nt  vtux  pas  juttifitr,  mt  rapptlU  etlUy  que  les 
JJucs  dr  Lorraine  ont  Unut  autrtfoiSy  eÜHsi  qui  Its  Dtus 
dt  Bavier».  La  Gtograpkit  Us  tmpiehtt  färt  bumiUs 
geiu."  —  S.76.  Mfatlmt,  qt  Ltopold  f»  fim,  fcmt 
Jmiäirt  dt  grostts  viritis,    Qa«//«  est  la  tiuutrestt,  e» 
famit ,  ä  qui  foH  tn  disi  impuntment  ?  ifl  plus  forti  rai- 
son un  grand  souverain  galt  par  des  tsclavts ,  qui  fae- 
eompaumnt  tous  les  jvitrs  doostiglise,  tttais  qui  st  gar- 
diHt  bit»,dt  suivrt  au  ^Urwmeklagutrrt."  —  b.gs.- 
nLtopold  avoit  dt  houmjqualiUs;  mmsji  mi  eoufois  pa», 
que  quilauis  flatUurs  espagnots  tt  autrichiins  aient  tS' 
sayi  dl  CaptUer  Leopold  le  Grand :  a  la  veriti  cela  n'a 
pas  pris."   —   S.  133.   „ffe  regnttai  beaucoup  ^o- 
sipk  h  le  premitr  dtpuls  Charles  Quint ,  aui  lut  dn  ea» 
ractbri  tt  qui  im  fut  pas  suptrttUUux.  (Der  wahre» 
der  Gefchichte  kundige  Eugen  bitta  «roeh  Max.  II. 
Gerechtigkeit  widerfahren  laflen.)  —  §.147.  „A.ibu 
fEmpiri,  aditu  sis  ätux  bouUvards ,  disoUon  gtnet  ale- 
meut  a  toutes  its  cours  (TAlkmagr.e,  (jiti  mouroient  de 
putr.    Pourquoi  sonl  ellts  incorrigUilts  i   Si  its  pitita 
nMrtru  Ml  t*'  grandti  et  pititit  mmirutu  tfHakat 
pUSßffdi  par  la  Fraast^  elles  pourroieut  mittrt  loo 
mifh  komaus,  pour  dt/mdri  d'abord  Ii  pastagt  du  Rhin 
et  puts  les  ßrltvesses  faitts  et  a  fairu   Jl  tf  a  Inin  dt 
mauvais  AiUmaudt  en  AUtmagm.  "  —  S.  173.  «fba- 
viüsjt  m'atuadt(94'l0  Itnttur  a»Ma  mauvaist  volaatS 
des  auta^ms^  Mi.m  naiiint,  auUuaUntä* vket  it 
rüttritme  tu  aimbutlrMlam,  tt  taat  figturantt  det  ekift 
des  deparUmetis  civih  et  commissariatiquit^  —  S.  176. 
„Ce  (tut  proHve,  qu'tl  y  avoit  bioueoup  ^AntrieHens  h 
ia  cour  et  peu  A  t  Armit ,  cest  quftnet  Allemonit  etoitnt 
prlsque  tous  de  l'Empkrt.   Les  ckefs  H  ßlt  aiait  de  f». 
miiU  ui  lervmU  pas  imt  tt  papt- ei.   Cittm  vam,  que 
fai  voutu  tn  amener  la  mode.*'  —  S.  1 8a.  „  L'air  commit. 
nieaüf  fait  parier.    En  revaucke  je  voyois  tauvent  le 
morgue  des  autres  repousser  tout  le  mondi,  et  eachaat 
ieur  mtdiocrij^  toiu  k  imüum  is  itt  griuiiU  tt  de  la 
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dls:rtHon,  crs  ntfsiieurr  c.nnmytisoient  pfrsonne ,  vi  ioii  rtbratUr  tei  prrsecuRons ,  qu'on  ixtrca'd  c^tre  Um 
fop'mion  du  Publu,  ni  parUcuhirt  et  moiiu  stcrets ,  que  prottstants  ä«  ma  fmtt ,  ä  qui  ton  de/tnclu  l'txtrcie*  dg 
dUtrttsJ  9s  igneraUnt  tout  et  qui  se  passe.  Cest  ainsi,  imr  nli^ion.  Ii  ne  tn'hoü  reAl  dt  maltlots.  qut  emx, 
auf  Us  MOUytrains  tont  souvtnt  irompis ,  nUtant  pot  rt-  qm  nin  avoltnt  pas  dm  ImU»  o»  dt  kapoeriUs  Citoit 
piniilfs'tlaih'  tä  »MM.  Ii  Wy  tn  a  pas  mn  muI  de  la  neort  pirm '  Mr-MNMMl  et  ßfr  k  tts  deux  tlatses  dt 
rncison  tC  Alt  Mehr,  qui  alt  iU.mechtiHtexcrpUPhilwpfl/.   ^el^s,  qui  me  craignaitnt  vn^  !hru  r-t  r,f  craii^naitHt,  que 

lemptrew.    Ijs  Honnius  n-arcnands  tt  mattloU  suedoir, 
danoa,   dt  fJambjur::;  et  dt  JMek  revinrent  m  fuH^ 
rent ,  gract  ok  une  compie  dt  mt*istrt*  tvang^im».  fM# 
policty  odphtdtle  trop  dt  femrekm*  hnrnös  vakttmuc.      <  ^ 
kr:  qu'eilg  mVi^imf^kt^^.        War  ima  anofa  aber  diefe  Stelle  n  denkfn  mag. 


tmte  ja  vie  et  u;tr  eu  dmx  /»it  Ferdinand  JL,  Charlet 
P'J.,  nitoit  qne  mallieureux  dans  ses  ckoix.  San  inim- 
ttri  du ßnances  iloit  mu  imfttciile  etc."  —  S.  119.  „ffe 
djMr  aU  eotrfessewr:  Im  po" 

potUe  est  aussi  de  votre  tiutier    ^.     .   -  •  -   — 

et  de  convrlr  Its  vok  ei  les  cotrespondtttttir,  qulmmau»  dteMema^  diefreyinOthige,  die  welterfahrne  Manier 
.roient  lltat;  ce  nest  pas  faire  sa  cour  a  fios  f>r.pere*rs,  '-^«s  Vfs.  wird  jedexn  Unbefangenen  Beyfall  ablocken, 
que  de  hur  donner  de  la  mtfiemee.  .  .  Cest  demoraliser  un<i  a^r  eio  ächeii>i:r«tmd  der  l^refsfreybsit  und  dar 
«m  ^Ule,  que  de  corrompre  les  vaUtt,  ponr  rapporter  Gcfcbicbt«  kann  hier  von  cocmopolitilelMr  FMffolfltlt 
ce  que  fon  dit  ä  Souper.  Um  tiÜHistre  »pprtiid'pmt  ki^4^  von  grenzenlofaoBt-ficibftdaokel  iipd  von  giftieem 
ee  qui  lui  n'est  point  agrmU*.  Vespion  MiU:  M*  Witw  %>reebei»;  Jweti,  dcr«n  nmorgme"  fleh  dar- 
prHend,  qut  Votre  Exceltenee  est  unt  !!'tf"  —  S-  193.  Ober  aufhalten  nujchta  ,  antwortet  er  S,  2\o  f.ilbft; 
^empkUai  les  mauvais  cakuls  denoi  f^nnutres  des  finan-  „a  nUsurt  qu'on  vuiilu,  on  ose  dire  la  virtli  de  plus  en 
tet,quifCavoientjamaisitmdUmvoyapi  ( In  der  That  plus."  Seinen  Abfcheu  vor  Revolutionen  erklärend 
reifst  der  Mterr^  Adel  cu  wenie  insAusland,  um  fioh  179'}  verbirgt  er  doch  feineo  Sinn  für  »ewljylj» 
dort  zu  bifdco.-  Als  Graf  Odooeli  Hofkammerpri-  und  oötbige  innere  Verbedeningen  niobt,  das  andr» 
fident  wunfe,  fah  man  gar  bald  an  feinen  Operatio-  Kriecher  und  Schir eich! i:r  verläugnen,  befonders  ee- 
nen,  wodurch  er  för  die  Bancorettel  einen  Realif«-  gen  da«  Ende  des  Buchs  zeigt  fich  diefer  Zweck  cfof- 
tionsfond ,  li'lMi  fi«"  dring-^rKi  bedürfen,  in  Jen  t;eift-  leiben  deutlich.  Seine  Stirke  in  Charakterfchilde» 
Itcben  Gotern  hichte,  dais  er  in  Güttingen  ftudirt  rungen,  die  er  noch  anlanget  an  CatlMfioa  IL,  an 
habe»  gereift  fey,  und  befCere  Finaozeinficbteo  be-  Potemkm  etc.  mit  fchwer  nacbzubUdandcr  Leicbtig- 
ruze,  als  nach  ihm  ?reehtlii.a.  ao  den  Tag  gelagt  keit.dcs  feineo  GoDverlationstons  erprobt  h^t ,  er- 
haben.) —  S.217.  0»d»atmnmpimrt3U»*»Jurotty  kennt  nan  aoeh  hier.  So  z.  E.  S.  69.  hefst  es: 
c'fst  qu'ils  sont  mal  entouris.  Cmv  qui  sonl  kabilesy  L'habile,  fintrepid* ,  I4  bon,  taimable ,  la  gfttereux 
font  leurs  alentours.  (Eine  treffliche  Bemerkung,  i'adrou  a,  penetrer  les  projett  des  autres  ,  i'iudisere't 
Nichts  ift  erbärmlicher,  als  wenn  Prinzen  fich  mit  pour  les  siens  quelquejois  ,  raffabte ,  tt  paresseuar 
offenkundig  mittelmiblgeo  oder  gar  befchräaktett  -  f^tiedom  viut  remptactr  f^^fttH,  Auch  feinen  fooft 
Köpfen  umringen,  wia  dCdtirsh dleM«!naiig  voiriieb<  bekaÄnten  gewagten  Maximwi- und  Pbtafen  bleibt  er 
zu  verbreiten,  als  machten  fie  A))p<:  aii-;  und  durch  getreu.  S.  30.  Cest  alors,  que  le  Duc  de  Larraiadi 
6rh  felbtt.  Der  Koifer  ISapoleo»  ilt  mit  däii  heften  icra  sa  les  ennemis  de  ffesns  Quut,  et  ceux  qu'il  aooitS 
Köpfen  in  jedem  Z.vt  j^-  der  Verwaltung  umgeben,  l'ar>r.,'f  tt  r,  <a  cour.  S.  2o5.  „/;  (es  ift  von  feinem 
aber  indem  er  üe  braucht,  überftrahlt  er  he  Alie.)  —  Nett^en  dieiiede)  itoit  trop  tiberOn,  trvp  mmm^  JuieU 
S.  219.  i^i  ue  Im  Mais  Jamais  parti  si  longttmps  d'af-  Se  permeU,  yj»'<Mi  le  soU  mm  pem.  ^'«Mr  tttiwamvmses 
fairts,  (es  ift  von  Karl -VI.  dk» Rede)  11  ne  tts  tdmmt  muatditesU  les  Catons;  ils  sontpresque  ioti'ours  ,r.al 

pis  plus,  que  se»  ph%.    CiMt  toujours  «ne  mdünct  ^  — -  -  ■ 

assrz  cvurte  ,  oli  des  covstUs  de  (cnftrence.  hs  ainte 
eusez,  parce  qut  I  on  n'ose  pas  y  tmettre  uns  opimon  dont 
fmlÜth  rougir ,  pour  ue  pas  ptrdre  Festime  de  ton  vM- 
shty  qui  y  est  eMjgl  dt  nmärt  tamptt  datem  dipmrlmtmk 
Ün  souverain  pf  atctssMt  m»  Pett  pma,  «MfMMM  cffte, 
aux  petits  horteux  aviSy  delaiions ,  catomnies  ei  preVtn. 
ttons.  S.  194.  Pour  perfettiontier  mon  ouvrag«  (sei- 


Otrps  de  fusil,   mais  man  petit  kugine  amtnt  la 
mauvnist  compaguie  et  de  »»rjtn-w  amis ,  et  alors  on  est 

Serdu."  S.  233.  deteste  (elles  (fagt  die  Orifin 

iattbyani )  qui  fomi  sembtamt  d'itre  dimUs,  emenitmlt 
smU  fm'm  tmse  de  l'imMOftmUti  de  Poms.  La  mienne  pe- 
f^  mmmoi,  que  je  taektuds  maigrf  eth ,  d'itre  bon- 
r.f^a:yis:r]aejefcitt,ipresent.''    S.  19t       Sms  galan- 

,   -     ,^  -  «   ,         if^"^,  ^i^>^reujemeHl  point  Sans  umötü',  quoique  eent  pe^r» 

ne  Flotte)  fems  biem  h  bmtailler  avec  les  trop  bons  catho-  la  devotion  des  Semver^ust  es  qui  le  rendait  plus  pt» 
timuM  tt  t«$  gnuts'pmtfmu  dt  tt  f^*  H  t  \  ^  fair  fiumt,  am  mt  t'tm  ammaUfma  mabu  ä  yitmmtf 

'    ■      -  —       •     -      _        ■■■   -  minu  "  ' 

'  ,;  L'ITBRABIS  GTttk' NTACHHIGHTEN; 

-•'  BefÖ-rderUDg^en.  "  wtlclie/bey  der  kOnigl.  Bibl  iotliek  zu  Drecden  tdU  f 

IT  *  ■        '                          ■        '     '•     •         ■.  Jfthren  «ngeftellt  war ,  ift  durch  Special -Uefcript  Vom' 

lr.  ]r.'Vf.'g*iy?fank\  VeTf.*ae»E>aWar<il<i<!f>uaf  iran  wDen»  i»io  als  adjuhginer  «nd  nach  deiB,Am  3. Mär« 

Sachfni,  der  DeTikwilrdigkenen  au«  der  SächfiTchen  tf  «J  erfaiyen  Tod  lcnie«  Seoiors,  des  geh.  Secretit-g: 

Gefchichte,  dei  neuen  Kiitderfreundes  und  mehrerer  Stantt>tr  m»  «rirklielier  Arebiv  ■>  Secret4r  der  Gekci« 

beibilden  auf  Sb^Cbs- fidt  beaiehender  SchrtfWn,  »an  Krie^*  Hanalejr  ange&eKt  ffenlMb 

,  .  «'1  '.:>  u,      j      '.<.'•    >  .  '  .t 
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.1 
<* 

*  L  AokOndigufligai  neocr  Bücher,  ^ 

\/L  anl^rm'V«cl«g«  Ift  «rfeliienea;  . 

*  Navoltomt 

^  Ft mit  Clus 

und 

P  0  l  i  t  e  if  -  Strafgefett.buth. 
Nach  der  Original -Ausgabe  überfetzt,  uiit  einer  Ein- 
leiiuiig  uud  Bctncrkuiigen  ülier  Frankreichs  Juftiz-  und 
BbUscv  -  VerfiafiTung,  die  Motive  diefer  Oerengebungi 

«nd  ihn  VcidilltiüCre  «u  Ot/hnHdu  und  hrH^hn 
'.  Gcfci/hiic-heim, 

*  Tun 
Dr.  TA««d«r  H^rtUhtu^ 

Orofshrrzogl.  Badtfchem  Regierungsraihc,  erAem  Kreit» 
t«dte  des  Pfinz.  und  Enz-Kreifes,  Mitgliede  der  KS- 
injVicben  Weftphälilchen  und  Bayiirdien  Ak.iclcinicen 


INTELLIGENZ  DE$  BUCH-  vmd  KUNSTHANDKLS. 

Polizej-Geretzgebung  minder  Eingevreihte ,  denCeift 
diefer  Gefetzgcbiing  genau  kennen  lernen,  und  mit  «icoi, 
der  (Jciiif* :ln;n  vui  züglicliftcn  GeretzbQcbeni  Terglei« 
chen  kaxn.  Eine  fvftuinatifche  Darff  IJuna  Amt  nm^^^^ 
Zufkandej  der  rranzöfirchen  Joftiz«  und  Polizey-Orga» 
nifaüoii  giebt  in  der  Einleitung  des  Werkes  eine  lieber, 
ficht,  welche  dem  gififseren  Theile  der  deutfchen 
rchafisniitincr ,  die  nicht  unmitti-lbar  aus  den  Qudleii 
fchöpfen  können,  gcwifs  angciu-hm  feyn  wird. 

Das  Format  irt  gr.  4.  auf  fchünem  Papier,  und  der 
Preis  a  ttthhr.  t  gr.  oasr  4FI.      Kr.  •  • '  \< 

Varraatrapp  und  Sohn  ia  Fraakfart 

am  Mayn. 


B«y  Fr.  Frauke  ia  Barlla  ift  m  liabau  1 

ne  romaniifche  Erzählungen,  kl.  g.  igtt.    14  gr. 
rfer  WilTenrchaften  zu  Göttingen  und  Mimchen,  der  HörfttVi^  L.,  lateuiirobes  grammatiTcbes  LeTebuch  fOr 


Klc 


den  erften  OirTot  ia  dldcr  Sprtfdie.  DNm  ttfr^- 
ferte  Aufl.  (•  i|tt.    ta  gr. 
iMmmtrtirt't ,  J.  L. ,  Han^baeh  über  Beinbrnche  u.  Ver- 
renkungen. Mit  cinL-r  Vorrede  von  Dr.  C.  L.  MurßnnOf 
ateAufl.  |.  i|io.    16  gr.   (bx  Commifltoi^) 


KnCerlicb  Königlichen  Akademie  der  WirCenfdiafltn 
-nCrfurt,  and  der  Hambiirgifchen  Gerelifchaft  zu  Ba* 
•T  *  COrdenmg  nützlicher  RilnTte  und  Gewerbe 
AffocUrten. 
igii. 

Dtefes  neue  Gefeizbuoh,  welches  mit  dem  erffen 
JSxoier  des  Jahres  i|ii.  in  dem  ganzen  franzöfifcben 
,  IWite  Rachukraft  arboU,  .Ut.  niabt  minder  wiofattg^ 
'äii  Ift  mhaaber  lÜnfiobt  neeli  merkwürdiger,  el«  d«t 

Kapoleon'fche  Civil  -  Gefetzbuch.  Gelehrte  und  Gc- 
IciiJlftaminner,  insbefondere  der  rheinifchen  Bundes- 
AmMb,  welche  mit  dem  Gaibe  der  Zeit  fortfchreiten, 
JWtfdaa  detnCaUten  beCandere  AufmerkfamkeU'widnicn. 
flMbwdidi  ift  et  chb^,  di&  ein  gelehrter' Oefblilfta* 
asann,  welcher  der  fran/öfirchea  V'erfafTung  und  Ge- 
&haftsfpraclie  eben  lo  kundig  ift,   als  der  deutTL-ben 

loftiz-  und  Polizey-GeTetzgebimg,  der  viele  Jahre  in  Diefet  Choralbuch,  deCfen  Plan  imd  Befcbaflca* 
iilfihiwHaaea  grOfteren  SUMtea  a«  Mitglied  mehrorer  heit  aal  Ne.  341.  des  vor.  Jakig.  det  allg.  Anz.  tu  er- 
tsherwa  Jufti«-  «nd  adariidfttativeaLaiBdei>Conegiea  (itheniftt  endillt  )}a  MeloAeen,  nnd  dtt  beygefagte 
reichlialti:^e  Erfahrungen  (ammelte,  und  felbft  einige   Regifter  Lieder -Anfinge,  mit  Nschwcifsrnj,'  d(4 

Zeit  unter  iranzölifcber  Adminiftration  diente ,  deHen  paffenden  oder  übliclien  Mclodieen,  wodurch  es  fär 
Verdienfte  auch  yormaligcn  Lehrer.«  der  Criininal-  alle  GefangbQcher  brauchbar  wird.  In  den  Kir^ea 
r^apiÜi  P^iizcy  1  >yübnlchaft  an  drej  berühmten  dcut-  der  Herzogt.  Sachfen-GothaiCcheaimdAltenlHiMpimea 
HiMa  iahen  Sdhalen ,  ib  wie  ela  Scbriftfteller  in  die-  Lande  ift  es  bereits  durch  die  Imdetberrlielien (Snfifte* 
fim  Sichern,  längft  anerkannt  find ,  fich  der  fchwie-  rien  eingeführt,  und  diefes  wird  wahrrdieinllcii  bald 
rigen  Arbeit  einer  Ueberfetzung  und  Erläuterung  die-  In  mehrcm  proteftantifchen  Staaten  gefchchen.  Ua 
tas  Gefetzbucbes  unterzog.  Alles  Wichtigere  der  Ver-  obij^en  Preis  ift  es,  fauber  in  halben  Lederband  diige» 
litad^ungen  über  dalTelbe  ift  in  einer  fa£üichen  Sprache   bunden«  in  allen  sntenBächbaadlangen  zu  haben.  Lea* 

Torge^ra^n,  dals  jedcri  auch  in  der  Jafih*  und  deibti  iliihe  rennfteiii  aild  aadiga  Iflrc^tjfag  ^l^j^oogk 


Nemtr  Ftrlng 

der  Becker'fchen  Buchhandlung  in  Gettit 
zur  Leipziger  Jubilile  -  Meffe  1 8 1  t. 
ABgmtimet  ClemühirA  /Sr  ilie  jn-oußcinn/cke  Kirdt^ 
vicrriirninig  anSf^crotzt ,  mit  einer  Kinlpit  i;ng  ubec 
drn  KirchciiytTang  und  diffcn  Benleittaig  durfi|| 
die  Orgel  —  von  Karl  CostUtb  Umlrtit.  Heraa% 
gegeboA  Ton  Rudolph  Zaeiariat  Btcktr,  ki»  Oa 
Folio.  nreb-4Rtiilr.  Goar.  Geld.        '  ^ 


So 


JL&  1811.  Zmtjßtr  Baad, 


ALLO.  LitKHATVA  •  ZSITUNÖ 


den ,  wenn  fie  eine  Anzahl  von  wcnlgftens  zehn  Esaa^ 
plaren  zufammen  nehmen«  und  ficb  deühAjb  dirccfc  in 
dt»  T^ltg&handlang  VtlMen,  Mallflo.  Ids  NßÄä^ 
il.  V  das  Kxetnpltr  iroeb  um  drctf  Thalcr  .Gomr.  Odd 

KCgon  baare  Zahlung. 

Der  trfte  Stfttmher  iSto.  in  Eifmack.  Ein  Gedicht 
von  yulity  Freyin  von  Bicktohhcim ,  als  Augen- 
Mono.  —  Zorn  Beficn  der  Half&bedürfiigen.  gr.  t. 
ft<ouifi.   Pk*.  g  gr.  ' 

Davon  in  nur  nodi  ciiM  UraM  Anzihl  TOHLEnm- 
yi^ren  vorhanden. 

/  Dtr  Cid.  Trauerfuiet  in  fiinf  Acten  noch  Ptttr  Cor- 
ntilU ;  Ton  £ng|k  Orafien  «m  Btatä- Sttrmam.  gr.  f I 
Pr.  i6  gr. 

Das  Publicum  kennt  <les  Verfaffers  Stärke  im  Dia- 
log aus  defCen  Werken,  vorz  igiieh  aus  den  GeJjpräekM 
im  Laiwmtk  und  «Inn  jf^fr^t  der  auch  Pkoben  wtm 
umbuchen Sjrlhcnmalf  enthilt,  in  welchem  diele  Ireje 
Xlachl»ldm^t desMeiflkerwerk«  nm  CumiäU  ehgeft&t  itt, 
n 

Ütinrith,  pinc  Gcfcliichte  aus  dem  Englifclien  des 
^    Cumb.'rL-md,  4  B^mle.  %.   Mit  Tier  Titejkupfem 
von  Sckmlt ,  lucih  MnOfff*/  Zeichnmg  geftoohen. 

Pr  4  Rthlr. 

Diefcr  tmtcrheltendo  und  lehrreiche  Roman  ift 
ftliett  179^  und  97.  erlchienen.  Seiner  VortrefFlichkclt 
wegen«  die  ihn  gegen  das  Verfmken  im  Wufte  dct 
Toii  MeFTe  zu  Meffe  erfcheinenden  Aftcrßcbiirten  die» 
fer  Dlclitimg«  irt  fcliiitzt,  und  ihm  einen  Platz^in  jeder 

£len  Lcfi>l)ii)lioihck  vorüchert,  haben  wir  dii*  noch 
yen  voi-i.it h igen  Exemplare  mit  dem  Vnligsrecht 
vem  vorigen  Verleger  erkauft,  und  dcfCen  Preia  Wtt 
)  llthlr.  t  gr.  auf  4  Klhlr.  gefetlL. 

jUgemeher  Aateiptritr  Deitt/thtth     Jahrg.  ittp  * 
und  Januar  bu  ApiÜ  l«l>*  4^    fo.  4Rlhlr.  dCT 

Jalirgang. 

tp^er  im  nm  «oF  meanzig  angeweohfenen  Jahrgange 

diefes  Tn^liJattes  z  irumncn ,  oder  eine  betrichtlicne 
Anzahl  (idvon  zu  heiilzcii  wuiifclu,  bclieSe  lieh  direct 
an  die  V.'rl.igshandlung  zu  wfmien,  di  -  iltui  pincn  l>c- 
deutenden  NaoUals  vom  Preif«  bewtliljjcii  wird,  fo  wie 
htff  den  Mgetiden  drey  Zeitfehnftcn. 

ÜAtionalztitungdtrDtM^un.  J  ilirg.  t  giö.  rnidlennu' 
bis  April  igiT.  4.    Pr.  1  I\tldr.  der  Jahrg. 

Diefe  Zeitfchrift  iH^fiehi  L^it  1796»  unter  diefem 
Titel.  Ven  den  zwölf  er ftcn«  unter  dem  Utel :  C^«r- 
Jfh^  Ztittaig  erCchieiienen  J«brglngai|  >7t4^  95i 
^ad  einige  vcrgriSen« 

■   itoKfulicke  CairfflttmUtk  tMtß^fMUrvng  tUf  Sri-  and 

HtfftwhUktttide.  Hera;t5gcgcben  vom  Fr^yhiTni 
TratK,  von  Zach.  Jahrg.  lyio  —  mid  Jan.  bis  iMarz 
IX  II.  gr.  g.    Mit  Kupfern  imd  Landkarten.  Pft 

t  llthlr.  C<;nr.  GcTd  der  Jalupnng. 

^       Siefe,  Ton  Kennern  der  Wiifenfchaheu,  denen 
U  g««ridm«t  ift,  AI«,  d^  Sehe<«li»wrott-  ihrer' JP«rl< 


Unitte  angefcheue  ZeitTchrift  Isefteht  feit  tt^o,  and 
wild  feit  der  Abweiipnfaeit  des  Frfam.  ee«  2ac4  durcn 
Ifrn.  Kamimerheirm      Isedreev  loit  diemBejüaU  de« 

Xacbkundi^eii  Publicums  heforgt. 

Jafon.  Fine  Zeitfcbrift.  Herausgegeben  vom  Ver- 
fairer  des  goideni  KtAt*.  Jahrg.  uio.  und  Jan.  bis 
Alay  igsi.  gr.  %.    Pr.  5  Rtblr.  der  Jahrgang. 

Seit  ito«.  erJieibeiat  diele« Journal  tmunierbrocbcH 
zu  Anfang  jedes  Moneis«  tmd  der  geniale  Herausgeber 

ve» folgt  'darin  feinen  Plan,  der  I  rfchlalTung  des  Zeit- 
alters im  Wiffcn,  Denken  und  Handeln  entgegen  zu 
arbeiten,  mit  dem  ihm  eignen  hellen  und  weiten  Blicle 
aber  die  wichtigfken  Angelegenheiten  dee.JUenfchen 
ttnd  der  Staeten,  imd  mh  gleidiemGcil&eifidiwung  in 
den  mannigfaltigen  ärihrtiCchen  Formen,  wafia  «r 
feine  Ideen  zu  kleiden  weils. 


Zur  Vermeidung  nnangenehmer  Collifionen  zeigeit  ^ 
wir  hierdurch  an«  dafs  zu  jokannir  d.  J.  in  unferm  Veew 
läge  die  Ukberrei7.iing  des  vortrcfnicliei)  Romans  der 

Frau  dt  Sout..t  (cbcm ds  FLihauW' :  ^^Bug(iit  tt  Mathilde'*- 
Paris  ig  1 1.  —  durch  einen  uuferer  beüebtcXteu Schrift* 
fteller  erfcheinen  wird. 

Halberftadt,  den  t.  May  ijit,  ^ 
Bürcau  für  Literatur  und  Kunft. 


SetuAatta  fiir  die  OGtemeflS»  tttu 
Ton 

Gebhard  mid  Kttrber  In  AmAfort  m  Kam. 

Auswahl  e'mi^'er  älterer  und  neuerer  Gedicht«,  Lie- 
der, Paränien  und  Skolien;  zur  Declamaiion  vaA  , 
Gefong  gefamroelt  von  Ring.  $.    8  gr. 

Bcwcisgrihidü  für  die  Unfierblichkeit  der  Seele,  aus 
den  Schrifien  der  (rröftiten  Wcltweifen  älterer  und 
neuerer  Zeiten.  3  IS.tnde.    ^te  ftark  vermehrte  «mA.  _ 
Wrthlieilcro  Ausgabe,  g.    I  iUhtr.  f  gf . 

Ficiurdf  J.  C.  von  ^  genannt  Banr  von  EtjßtMtk^  Frank* 
fortilcliet  Archiv  für  ähere  deuifche  Literatur  vmA^ 
Gefchidite.  Mit  Rupfern.  gr.  g.    1  Hthlr.  %  gr. 

Für  junge  Ferfoncn  bey  dem  fiiniritt  hm  efaelidi»!«^ 

beit.  g.    9  gr. 
Glaube«  Liebe,  Hoflfnimg,  ates  Bach;  eder'AuBeric* 
wOr^gfte  Jahr  des  Oberf&rßers  Bladi ;  herauntege-i 
fien  von  Jofepk  tVeUf^  nebft  Vorrede  von  J'm«  remK 

%■    i(?  %r. 

Magarjn,  neucftes,  fiir  Leichmpredigten,  in  welchemt 

aof  jeden  mO^lidien  Fall  pafXende  Leichenpredigten, 

auenDifpofitieoMtzu  denfelben  enthalten  tt»d>  fc'Bdb 

^te  verfjvfrcrte  Auflage,  gr.  4.    ig  gr. 
Potii.uuri  für  die  fu-uiigc  l.cfeweh,  weichet  adl  gll^ 

cheni  Frfolg  von  vorne  nach  hinten,  oder  von  hin.« 

ten  noch  Turne  gelofim  werden  kann,  und  mehr. 

»um  lAähen  als  sum  Weinen  eingeridilek  ift,  gr.  t* 

ttt  gr. 

Räilifel,  lannigfc  und  fcherzTiirt--- ,  rli  undm  i  rr?  I.o- 

fogriphen  zur  angenehmen  Uultiirhaiiiiug  fürs  gefel. 
ige Vergnllgcii*  |*  4P«  r 
•      u-^     •   -ew        Digitized  by  v|^|,f)i^le 


itt 


Äfn?iVrf,  J.^  der  theorctlfch  -  praktifche  Ke??erineifter, 
oder  die  Erkennan^,  Erzeugung «  Bebaadlung  ahd 
Eirbaltang  aller  truikbaren  Flüllii^keiteo ;  nebft  ei- 
Mr  neaea  Theorie  aber  Bier  «.und  K.O^gaanutmf.  nnd 
Bmuuweinbreanerey.  Mit  3  Kupfert.  «m  ««rbtf- 
Icrte  und  mit  einem  Anlumga  f«nmlint  Aüfllgt^ 
jr.  J.  I  RthJr.  6  gr. 
^^fehenkunft  -  Apnarat ,  eine  Sammlung  magi£dier  und 
wwrtiinifcber  KonCtfiOcke«  sar  UnieriuiltBQg  in  £ro> 
kM  Ocfelllcbafttn.  Mit  Kajpf.  |.  fr. 

^Ürwt'gWg  (3er  tieuen,  ^»zikh  umgeurltlttten  Auflegt 

hk  vwr  Abtden. 

£s  vrar  ein  mehr  als  ^evragtec  UnterneTimen ,  aT'i 
idb  vor  beynahe  ^  Jahren  ein  Hundiuck  dts  /rAuzqfißhtn 
CUlntktt  faerausgjb.   Das  franzöfifche  Recht  gahörto 
damit  in  DeutfohJand  hSt  nooh  unter  die  iiiiiiekaniip 
tco  Vtuävri  U3i  fellunt  «er  «iir  eitt  Leye  ia  dicler  WiC> 
renfcbafc ,  die  Hülfjmittel ,  die  mir  damals  zu  Gebote 
Xtaixicn,  war«a  nur  felir  befobränkt.  Gleit:hu-uiil 
MnCttedas  Verrprecben,  du  ich  dem  Publicum  in  ei- 
ner «mbewrecbten  Stande  geg«\MH  iutte*  crfttilt,  und 
£a  Arbeit  in  der  knrsen  Priu  eines  hafben  Jebret ,  ne> 
^en  meinen  Amtsarbeiten,  vollendet  werden,  To  fehr 
llbaoch  bey  jedem  Schritte,  den  ich  in  der  Ausarbei- 

ades  Werkes  vorwärts  that,  fühlte,  dafs  ich  mich 
dnrcb  den  Wohn,  eis  od  einige  Kenatnilt  des  rd< 
mSfAm  Bediti  und  daa  Reifsige  Sindiinn  der  OJFeiuli» 
c'"jC'ii  Verfirinrllun^i^n  itber  den  C.  l^.  zu  d'?in  \'fi-ftehen 
des  IranzuL  Hechts  hinreiche»  zu  jenem  Vcrl|>rechen 
•Itne  verldten  leOaa  follen. 

T>as  Palilicum  hat  dlftfe»  Werk  mit  aiirgr?eicJ>ne- 
tcm         M  L-  aofgenommen.    Hiiie  leiir  ftarke  Aulld^e 
iltiaZeit  vmu  zwrey  Jahren  abgefetzt  worden.    So  wie 
int^fm  HrjfaH  (ebne  necb  dem  Huhme  einer  aber« 
fnfiae  Beflohcidenfaett  «a  tredbten)  nur  den  Zeitam* 
Julnden  zufchreiben  kann,  unter  welchen  das  Werk 
crichicn:   fo  Ift  er  mir  ein  iiparn  gewefeii,  in  der 
mtifttm  Aufle^je  dee  Werkes  mcuien  Fehler  wieder  fui 
pB  machen. 

Um  diefer  Pflicht,  nach  meinen  KräftcTi,  ein  Ge- 
zu  ihun,  fachte  ich  mich  zu  der  Ausarbeitung 
megtm  Auflage  durch  das  Siodiuin  da  alten  hm*, 
»,  din«b  lurt  Sttidiath  der  übrigen  Heile  de* 

franz.  Rcrfits,  anfser  dem  C',v'i'rrr]ne ,  insbcfondere 
des  CiviJprocefrej,  der  mit  dem  tlieoretifchcn  Citil- 
recbie  in  einer  fo  wefentlicben  Verbfndung  fteht ,  end- 
Kgit  chrdi  das  Stmiism  der  netten  jariftifdaen  Literatur 
^Mr'dtai  fren&CSvilredif,  Insberotidere  endi  derjeni- 
|etl  Werke,  die  über  den  G«rricinsg(«hraiicft  Atislstinft 
geftenf  tmd  Trelleicht  emen  Ausländer  allein  in  den 
Stand  tetT-rii  k  »Tinen,  r f  h  em  recbt  anfchanliches  Bild 
«en  dee»  franz.  Rechte  zu  machen«  rorvitlirreiten. 
Aldi  eine  Reife  nach  Paris,  wo  ich  mich  faft  tilgl!c}t 
'bey  den  «^fTpnflTrhpTi  Gerichtifif7»!'!?'"n  rrnTiriT,  1  ^■ 
:  kb  ZA  iüei«iu  Zwecke.  ü>«  luaiat-iJ^en  üulif 


mütet'ltad  ich  grölsteitdbeill  eof  dnfeMr'  lJniTerfiUR«» 

bibliothek,  die  Ge  der  befondern  Freygehigkeit  un- 
ferer,  für  das  Wohl  der  Univerütit  lo  thätigen,  Rc- 
giemng  verdankt. 

Der  Zweck,  den  ich  bey  diefer  ztetyrtn  Ausgabe- 
unaosgefetzt  vor  Augen  hatte,  warder,  ein  Werk  zb 
liefern,  das  eine  vo5!r:  ^ii  "ge  gcdräiij^tu  und  fyftema-  ■ 
tifche  Darftelinng  des  geiaiumten  aljgemeincn  iranz. 
CiviJrechts,  fo  wie  es  in  dem  C  N.  und  in  den  an* 
dem  GefetzbQchern  nnd  Oei«txcn  des  franzönfoben 
Katferreicbes  enthalten  ift  (jedoch  mit  Ausfchluft  des 
Procelfes),  enthielte,  in  welchem  der  Geliln;i'  unii 
der  Gefch&ftsmann  bey  einer  jeden  fchwierigen  Frage 
weni^ftens  die  Scbrififteller  engeftihrt  fände,  die  cf 
zu  feiner  weitem  fiel ebnmg  zu  Ratbe  sieben  könnte, 
das  endlich  auch  die  Hauptbeftimmimgen  nicht  unbe- 
ri'i  k  n^'ntlj^t  l'.f-r.f-,  unter  welchen  der  C.  N.  in  .len 
deutlclien  Staaten  eingeführt  worden  ift.  Eine  beion» 
dere  Sorgfalt  verwendete  ich  daher  auf  die  Literatur 
des  franx.  Reehtk  in  der  Ueberzeegung,  dals  die 
Brauchbarkeit  elnerHendbadieff  vorsagHch  darauf  be« 
ruht,  dals  es  einen l\eicbthum  anCitaien  eniliält,  liabe 
ich  keine  Mähe  gefpart,  dtmy/crke  insbelondere  auch 
diebn  Voraug  su  geben.  .  ~ 

Ich  habe  nach  dem  Originaltexte  Hherfeizt,  jedoch 
fo,  dafs  ich  bey  fchwierigen  Stellen  die  faiuaitlichen 
bfficiellen  Ueberfetzunj^en  verglich,  die  es  in  Deuifch- 
lend  giebtf  ^ucb  namentlich  bey  KunftwOrtem  <lie 
Verfcbiedenheit  diefer  Uebevfetsungen  bemerkte. 

Noch  niiifs  ich  kfirzUrh  den  Grund  anführen,  auf 
welchem  ich  nur  einen  fehr  fparfamen  Gebrauch  von 
dein  rfimifchen  Rpchte  zur  trl^inierung  des  fraMtölir 
fchen  gemacht  habe.   Ich  war  naulieb  der  Uebersei^ 

Siung,  dals  man  dat  (rantofifeh«  Recht  «avdaderrt  gan« 
o,  wie  ci  an  und  für  fitli  fellift  ift,  kennen  niiifTe, 
che  man  t^as  römifche  Recht  zu  jenem  Zwecke  hentitzen  , 
könne,  dafs  gerade  diefe  Kenninifs  des  reinen  fianz. 
Recht«  fttr  den  deutfchen  Jurifien  (felbft  in  dem  G*  ü- 
Baden,  tn  welchem  der  C.  N.  mit  fo  bedentenden  Ho- 
dificalionen  aiirgenomnien  worden  ift)  Redürfnifs  fey. 

Da  ich  diefe  zwct/tt  Auflage  des  Handbuches  (wo» 
ten  noch  zur  Ortermelfe  der  atePand,  der  jte  und  4tn 
aber  bald  darauf  eifcbeinen  wird)  geradezu  für  ein 
neues  Werk  erklären  kann  nnd  mufs :  fo  war  es  mir 
inimGglic-h,  ill«'  Veränderungen,  welche  dai  Werk  ift 
der  neuen  Auflage  erhalten  hat,  f-ir  die  J^efitzer  der 
I9(/Knt bcfonders  abdrucken  zu  laffen.  Sollte  d.is  Werk  - 
eine  neue  Aufläse  «rieben:  fo  werde  ich  gewifs  ant* 
die  Fr/üllung  diefet  fo  Iniligen  Wittfches  Bedacht 
nehmen« 

Heidelbergt  itn  Februsr  ittu  Zackariä. 

Der  trßt  tmd  su'f^rBancI  der  neuen  Auflage  dielilt 

flAndbuckr  des /r-intüfifcktit  CivUrtcku 

ift  bereits  erfchienen,  uml  koftet  4  Rthlr.  oder  6  Ft. 
1 5  Kr.  An  den  lieiden  folgenden  BandeA  wird  unans> 
geftAit  gedruckt. 
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KB.  Alles  niufi  voHrtJn.lig  und  von  innen  voll 
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ni«n  neu,  rein  i»nd  faub«r  erbaheu  feyn. 
ßiptink  Caulogue  dBt  »«dbillet  andquet.    J  V«I.  '  4 

AniCrcrcl.  i/S/-  , 
StlüU*r't  Hören,  gani  tomfl.  oder  auch  oknc^^ij^j.  ites. 
.    t795.  ««ei^  ft«l,  <te«,  Ites.         .  ,     ,  , 

thiur  cum  notw  vatior.  Mt  cdit.  Drackenborch.  Lugd. 

Bat.  1738-  7  ^ol-  4-  .  -     «   .«  ™_ 

Corfuf  hifior  iatf  »p.antma,«  gr,_efc  lat.   Fartfilt,  ««Tf- 

po^raphia  Kegia  oder  Veneliai  « 
li^m  Saunalung  IgeliplmitMiinr  «teiiw,  fm»  toIU 

f'*««''"  ...  ^ 

y<r-y^;      Oper«  OIWÜ«  od.  Sua.  J«M».   0»*n.  ff«»i 

Ol! 1  730.  4-    1  Vol. 
ili^ixi  TiiUulae  fcelfti  et  muCcomm  corporis  bumaiiL 

Jjiigd-  Bat.  1747.  od««f  LonA  174     i!'       Fol.  ' 
mm.  »  Olfiam  humanonm.  Lu^  üat.  1753' 
Däitmi  horü  Eltamenfit  «I.  ranor.  ■  t'  Bd. 
jUÜleri  topograpliia  urcln<>pi£DOpatlia  «OgnOltiatb  ^CM» 

appendice  et  hgur.  (FüI.) 
Moßtr't  Traotak  über  Kaifer  Karli  Walilcapimlation.  4. 
MürUm  tt^ograflbia  iuvmut  lup«riom.  t}ier  Bd.  FoL 

Einzeln  odtv  oon^lett. 
Uuntir  de  utero  gravido.  Fol. 
BoUdHiü  et  aUoruin  Acta  fauciorum.  CompU. 
7oii»/"o»  fyfiem  of  midwifery.  4-  - 
JlsjcrV  laatbematiCchcr  Atlas.  Fol. 

Bey  cUefcr  Gclegenl'cit  inachcn  wir  da»  PuUicum 
«uf  unTer  fcbr  anfchitiiches  I.a-i  r,  nicht  nur  aller  cur» 
Venien,  fojidcnv  auch  tieler  koltbaj  en  mu!  Tcbi  reite- 
Werke,  aofmtrkiajn.  Durch  6fii-re  UrbcrualiinB 
Muzelner  Tcbätzharer  Werke  and  gaü/.  r  HihJiothckpn 
wu-d  unfi  r  Vorrat!»  ftets  bereichert,  und  auf  dldeWeU« 
leben  wir  un*  oft  In  dem  Fall,  gefchltete  tind  Telten« 
Pri;ife  an  CucliiJi Ui^blmlicr  üln-rldfri-ii 


Ml  V.firmifebce  Ann9i$^p 

l'l^Jtifiibi  Uwanuwtrk  für  iit  iMkbi  üi  Unnr* 

wifftnfckafiem. 

Die  herrliche  nedicinifrh  •  phyllfche  Bibliotltek 
rli  ;  Gebeimenraths  BaldiMger^  welche  ili  Anfehung  der 
Mcuge  von  Seltenheitav  und  dar  in  rlelenFaclMm  fich 
der  VoUriandigkett  nlbernd«n*R«fehba1tigkeU  an  daCt 
fifoben  WÜohiigen  Hauptwerken ,  IMonographieen  u.  f.  w. 
unter  drn  Privatbibliotheken,  die  Uelebrt«  jetammelt  ^ 
haben,  auf  «Ina  aiisge/.eiclmete  Stelle  Anfpmch  Machte,  ' 
ift  for  Kurzem  toa  dem  <rro£ibersog  fwn  XlariBCiAflt  1 

Sekauft  und  mir  feiner  Sobloßhlblioihek  verehügt  wtnr-  ^ 
eil.     Ji'ifer,  der  ficli  für  Geleln Tamkeit  intcrerfirt,  ] 
aäüSs  ücli  freuen,  dicfe  i>u(;hairao]in1ung  dem  ge. 

wöhnlichon  Loofo  der  Zerftreuung,  welchem  Prirat« 
bUili«th«kea  aucge£atu  Aad»  daiunrdli  cntaogan  wor« 
Ift, 


y^arke  um  bUli=. 

sm  kOimaik  Von  dem  ryftematifchcn  Catalog  einer 
■nto-IcTeneil  Bibliodiek  1109.  and  dem  d^au  gehörigen 
VerzeKlnüfs  der  um  ij  Vis  75  ?ro€mt  wrmiadaru« 
Preife  bnd  noch  Exemolare  zu  36  Kr.  w»  haben.  Die 
Sorelfalt,  womit  diefe  BibliuilieU  Hi-r,uiujie!t  wurde,  mid 
dta  aufserordentlic^  wohltcilcnl' reife  verurfacbtcn  den 
fclmallenVerkänf  eme«  grofscn  Theils;  indeli  ift  die 
Saminlimg  fo  reich,  und  rieles  haben  wir  wieder  fo 
wohlfeil  anzufchafFen  Gelegenheit  gehabt,  dafe  am* 
WtZt  noch  jeder  Liebhaber  der  Leciüre,  fo  wie  der  aj- 
Cen  und  neuen  Uteratur,  einen  groficu  ScbiU  darin 
finden  wird.  Die  forgfaltige  und  wifTenfchafiliche  Ord- 
num'  dicfes  Catalogs  verfchalft  dcmCelbea  einen  bleiP 
benden  Werth  und  «ucUt  d«n  BOtihcdiebhabmi  di« 
Aiwwahl  fehr  leidit, 

y^rrentrav*  und  Sohn«  BamMiandler 
in  Fr««kf »rt  IL. 


Der  Catalog  derfelben,  welcher  unter  dem  TiteJ; 
•^tltlt^Uf  Bihliotktcit  tti:iici  •  ^ktjficat  BrK  Gciofr, 
Baldingeri.  Curavit  praafatos  alt,  notas  variaribot 
liln-is  adjccit  Jok.  Gtüf.Hemr.  Cmnvii.-  Tom.  V  ßlUi»- 
tke£Mneiie<.\.  Tom.  II.  /j'j/  '.h  '::  1  jiktfßca,  Marburgi  i  So 
Eülaininen  S.  g.  —  eilchicn,  behauptet  auch  jetzt 

noch,  nachdem  feine  erfta  Beftimmaog  f&r  die  Kau^ 
HaUiabar  aufjgelnirt  hat,  theil»  .als  Versaidmib  einer 
fo  Tehltzbaran  BtbKotbek,  diaila  att  «in  brauelibarat 
Handbucli  der  Liicraiur,  feinen  Werth.    Wenn  auch 
der  Verfaffer  deffelben,  wegen  der  kurzen  Zeit,  die 
zur  Verfertigung  des  Catalogr  beftiinmt  war,  und  we> 
gen  dar  grolcan,  Alier  ijooo  Bände  anthaUendeii, 
zum  Theil  angeordneten,  MaOe  von  BOchern  nicht  im 
Stande  war,  demfelben  durch  Tollfttndigc  fjrteinai:- 
fehe  Urdnaog  die  hücbfta  Vollendung  zu  geben:  fo  ift 
dochd*r  groCie  Bücher vorratfi,  bi*  auf  den  kurzen  An» 
kang,  unter  Üajtftfidier  gaordnet*  and  iedea  UeeM* 
faek  wieder  nadi  beftimmien  OeAehttpankten  endUn» 
ter  -  Abtlieilungen  bearbeitet  worden,  fo  dafs  man  ihn 
zum  Nachfbbiagen,  zur  Bereicherung  und  Ueberückt 
der  Literatur,  befoadert  in  den  Fächern,  fär  welche 
AoKUtktw  «lltfleiCsigften  und  glaekHolifMn  geläaainel« 
hatte,  ala  LStaraturgefchichie  oer  Mediein,  Anatominj 
Phyftologie,  Pathologie,  Sewiotik,  Therapie,  Diätetik, 
Pharmacolo^j«' ,  Botanik  u.  C  w.  tre/Fücb  benutzen  kann. 
Die  Genauigkeit  in  den  Titeln,  die  Auszeichnung  der 
er&en  Au^aben,  der  Seltenheiten  pit  Hinweifung  aulE 
Quellen,  wo  «in«  ausfUfarliebere  NaeMob»  dkfen  «ov» 
kommt,   und   Jjs  Nanienregifter 
kommt  dabey  tidiliuii  zu  ftattetu 

Der  UnirerCtäts  -  Buchhändler  Krieger  in  Mar- 
burg bietet  den  Liebhabern  und  Literaturtreiinden  die- 
fen,  auf  vv  11  r>es  Sclireihp.ipier  fauber  gedruckten ,  Ca- 
talog fOr  den  äuCterft  billigen  Preis  von  16  gr.  an,  wO; 
ftr  dedeihe  in  jeder  BaeHMadltiDg  s»  heben  iß> 
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ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

Wien,  in  Comm.  b.  Scbaumburg  u.  Comp.:  Fund- 
rubtn  des  Oritnis^  bearbdtat  dareb  aine  Gefell- 
'  ift  von  Liebhabern.    Des  erflen  Bandes  dritUs 
fr.  1811.  I  Alpb.  7  Bog,  fol.   Mit  i  Kupfer, 
(a  Rtblr.  6  gr.) 

AI  it  Vergnügen  fährt  Ree.  in  Her  ausftlhrlicliprn 
A  Anzeige  und  BeurtheÜung  der  orientalifchrt 
I^gnibtn  fortt  wovon  er  das  erße  und  zic/tytt  Heit 
im  «rftco  Baddes  i8io.'Nr.  183-  184-  303.  304.  an- 
«igte.  Das  vorliegende  dritte  Heft  enthält  ijStdcke, 
thnls  ausfohrlichere  Abhandlungen,  theils  kürzere 
Erörterungen.  Von  den  fämmtlichen  Stücken  liiul 
^»dntfektr,  l  in  nglifcktr^  l  in  italituUchtr ,  uad 
tl»/h|n^ftfr  Sprach«. ' 

I.  (S.  191  —  198. )    Hatia fiur  ia  ftcte  des  [fehabis 
w  Hn.  3»  L,  Rcmßitm,' wrmalif^ttn  fraoz.  kaibrl. 
Lcgationaberatir  tu  Theran,  jetzt  franz.  Oanaral- 
coc'al  2u  AI<>ppo,  Ritter  des  perßfchen  Sonnen  Or- 
titat  und  Correfpondenten  des  InßUut  de  France. 
XMtÜB  AbbandiuDg  ift  datlitam  Euphrat.  d.  34.  Octo- 
iMrnM.  Wir habaa swar  n«a  mabrara anafohrlioiie- 
iMliAfiulHan  flbar  di«  dam  vürdarafittHeben  Oriant 
Co  furchtbar  eewordne  kriegerifche  Secfe  Aer  H'ehabi- 
I«»»  aber  noc»  bey  weitem  nicht  alles  fo  vollftandig 
A^Xhaa,  dafs  nicht  noch  mehrere  gründliche -Erür- 
JPMMMI  diefes  Gegcnftandes  willkommen  fejn  foli- 

ftDifl•gef;eo\värtige,  wekrbe  manalia  nana  A«f- 
nne  enthält,  ift  um  fo  fchätzbarer,  weit  6e  von 
i  feboD  anderweitig  wegen  feiner  mit  dem  Orient 
tlMten  Keontniffe  und  feiner  guten  Beobachlungs- 
der  litararifchen  Welt  röhmlifhft  bekannten 
Igen  kommt.    Nach  einer  kurzen  EinleJ» 
j,  fekien  Aufenthalt  ia.dem  Landftrich  der  VVafte 
fon  Sjrien  und  feine  Ueberfahrt  Ober  den  Euphrat 
J»ey  dem  Städtchen  HU  betreffend,  fchildert  uns  der 
Miff  mit  andern  Nachrichten  Q berein ftiminend ,  die 
llinii  r  »UMftix  (cyUj,  in  Plur.  SftMj)  von 
""len  ihres  graufamen ,  biutgierigtn  und  raubfucliti- 
I,  "mgieich  aber  im  höchften  Gratle  gegen  das  an- 
Gefchlecht  fchonenden  and  einer  auffallenden 

 iHgkeit  beQiffenen  Charaktart,  und  leitet  diefaa 

fettt'ern  Zug,  wdcher  fo  febr  fm  WlderTprueh  mit 
der  llchheit  uncf  Üngefchliffcnheit ,  die  den  Haupt- 
sae  des  Qbirafciers  ausmacht,  zu  ftehen  fcheint, 
i^aÜ^  dinr  allen  Arabern  OberllBvpt  allge- 
^nliilgrwilKtWBkben  Aditunf  a egen  dai 
lOd^biM^m^  Itn  AIfgMilnan ,  uird 
|A>         £^ijfUr  Baad, 


ricMii 


hiersTiif  eine  dautliclia  und  bOodiga  Erörtaruog  dat 
Urfprungs  der  Seele  der  H^ehäHs,  ibrar  Porlfenritte 

und  I  haleii,  und  der  fiiTchichte  ihrer  Streiferfv  ti  ; 
ilirer  UeJigion,  ihrer  He^jicrung-sforfn ,  polililclien 
Verfaffung  ui»il  ilirer  Sitten.  Der  Lefer  erhalt  daj 
VornehmUe  und  MerkwUrdigfte  in  einem  Ueberblick« 
und  findet  die  fonft  bakanntan  Nachrichten  bie  und 
da  wefentlieh  berichtiget.  —  S.  ii>3.  lehrt  uns  der 
Vr.  auch  eine  Ideine,  über  den  Charakter  der  bei.lcn 
Stifter,  Scheich  Mnh'na'nmti  ' Abitilu>eh,''j  uu\  'j^lnitit. 
'aßsy  und  ober  den  Glauben  und  die  Säten  ihrer  An- 
hänger authentifche  arabifcheScIirift  kennen,  die,  Gt' 
fpräcke  zwifdun' Abdultvtkub  und' Aöduiaßs,  betiteil  ift 
S.  197.  erhalten  wir  eine  gute  Schilderung  des  jetzi- 
gen Oberhaupts  der  Wehäbis,  des  Sfdud  (^^yUw), 
des  Sobns  dea  'AkimSaßt^  waicher  in  der  gleich  an- 
fäaglich  zur  Hauptftadt  der  Wafaibis  gewähiien,  mit- 
ten io  der  Wofte  gelegenen  Stadt  Drt'ijt 
refidirt.  Einmal  ift  hier  ftatt  Sooudt  (wie  der  Vf. 
fcbrelbt)  Sefumde  gedruckt,  und  die  Namen  der  bei-  , 
den  Söhne  des  Sfo'ud  find  in  der  Note  39.  (im  Te.xte 
fälfchlich  40.)  «Aäm*  und  r**^>  im  Texte  aber  Shadt 
und  A^ii^o  gefcbrieben.  Es  !ft  in  der  That  zu  be- 
dauern, dats  man  es  noch  nicht  dahin  gebracht  hati 
einen  ganz  reinen  und  correcten  Druck  zu  liefern. 
ÜJefes  dritte  Heft  bat,  wie  Kec.  in  der  Folge  mit 
mahrarn  zu  belegao  VeraniaCiuiig  eriialtea  wird,  noch 
viala  OruckverffNien. 

II.  (S.  I9ti.)  InfcrietioH  du  Gutistan  de  Saadi  von 
Ho.  V.  Homnur,  Ein  blofses  Epicramm  von  viar  Zei- 
len ,  perfifcber  Text  im  franzMucliao  Vcifa  wiadar 
gegeben ;  und  hier  gldcb  wieder  ain  DrackfaUar, 

III.  (S.  199  —  208  )  Shiorg  der  ffrCifche  r.'iöirix, 
eb\e  Mythe;  von  dem  Freyherrn  Von  Daiofrq,  Kapi- 
tulardomlierrn  zu  Afcbaffenburg.  Diefe  Abhandlung 
verfpricht  was  fie  nidil  leilket;  daan  man  wird  ien 
lehr  jMtSulcbt  finden«  wann  man  hier  theils  eine  Ra- 
weisnlhrune  der  Identität  des  perßfrhen  Vogels  Sß- 
wurij/i  mit  dtm  Vcgcl  I^'.qk'ix  der  Alien,  ilu'ili  eine 

fetreue  Sammlung  deffen  erwartet,  was  von  dem  peiw 
fcben  Wandervogel  aus  den  mantherley  Erzähfun. 
gao  und  Dichtungen  der  Parfor  gefchüpft  werden 
Konnte.  Der  VF.  wiederholt  aber  den  mytbifchea 
Vogel  Sfrmorgh  oder  'j4ti!i.i ,  in  wenigen  Zeilen 
(S.  200.)  blofs  die  wenigen  und  febr  unzureichenden 
Äocaben  des  EfHerbelot  in  feiner  Bibt.  Or.  U  Simorgt 
AiAdt  Ct^,  Soüman^  und  was  Hr.  v.  Homnur  io  fpi. 
nam  SMa  ttaiaAt  DiagaeM  abrige  Google 
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mit  Aufinerkfamkeit  gelefen  hätte,  würde  er  sefun* 
dea  hai^eii,  dals  der  aogeblicbe  indifcbe  Vcnd  €ft- 
nunda ,  SfenukUtr  oder  "SfimnkbU  «ifl  blolNR  Mirsv^« 
ftändoifs  einiger  neuem  anbewibrten  Autorei^ift« 
Sftmendar  oder  Sjemendal  ift  übcrrtiefs  nichts  weniger 
als  indilche  Benettnung  und  bi  ieulil  PL  r:iri:lien 
allezeit  deo  Salamander,  auch  ift  die  ¥ibcl  vom  5fe> 
mendoi  überall  die  reine  Mythe  vom  Salacrfander,  di« 


Ttrbreitet  fich  über  die  Mythe  des  Vogel  Phönix  der 
Alten,  mit  der  unglücklichen  Vorausfetzung,  dafs 
der  Vogel  PhUStux  und  der  Wundervogel  Sßniorgk  ein 
und  daUelbe  mythifche  Gefchöpf  fey.  Man  darf  die 
Mythe  des  letztern  Vogels  aus  den  Dichtungen  der 
Perfer  nur  halb  kennen,  fo  wird  man  über  zeugt' fey  n, 
dafs  beide  Mythen  biwimrlweit  verfchieden  find,  und 
dafs  der  Vf.  beiden,  einer  von  <fer-aadern,  Züge  der 

ideaiiCcheoSchilderung  auldringt,  von  denen  dieOuel-  mit  der  Mythe  vom  Vogel  ^hfinix  nur  entfernte  Vef 
Ich  der  beSderfeitigen  ErzSblung  fchweigeo.  is*ie-  wandfcbaft  hat.  —  Zur  fernem  lierichtigung  alles 
manden  ift  es,  fo  \iel  fich  Wer.  erinnern  kann,  !;  deffc:i,  was  der  ^'f,  über  deoPhönix  der  Aegypiier, 
eingefallen,  Sßmorgh  und  Fhöiüx  fOr  eins  zu  nehmen,  als  Symbol  des  ^rolsen  3onnenjahrs,  über  den  Tau» 
fiur  MsckardJ'oit  in  feinem  perf.  Wörterbuche  lagt :  ben- und  Palmendienft  der  Phönikier  und  andrer  alten 
der  Sfimor^ h  eotfprcche  gewidenMüsen  dem  ideaii-  iCdooieto,  wmi  UcrbevgetisgentUch  Aber  dea  Namcs 
fcben  PhOoix  der  Allen,  fn  fo  fern  der  SCmorgh  eben  .PhSnix  (in  der  doppelten'  oedeDtimg  -ils  Vogel  und 
fo  wie  der  Phönix  als  eitizig  in  ff'::itr.i  Gefchltcht  exißi-  Palme')  und  der  PhüniUier  und  Punier,  auch  den  Na- 
rtttd  beghubt  fey.  Diefs  foheint  die  ganze  Veranlaf-  men  und  die  Perfon  der  Stmiramis  u.  f.  w.  ziemlich 
iiipg  zu  der  unglOcklichen  lijee  des  Vts.  7u  feyn.  AI*  bunt  durch  einander  zufammenreibet,  Gnd  die  Grän« 
leio  Sieharä/o»**  Ueaierkaog  Ugt  gar  nichts.   Einzig  zeo  der  A*  1a.  Z.  zu  befcMriokt«  und  «us  diefem 

Oronrie  enthiit  6ch  der  Ree.  auch  der  Rechtfertig  ung 
feines  .Mir<ifallens  an  jener,  als  die  Baßs  der  Abhand- 
lung zu  betrachtenden  Lieblings -Idee  des  Vfs.,  die 
er  mit  andern  Neuern  theilt,  dafs  man  das  Feenland, 
io  welchem  alle  Fabeltbiere  des  Ajterthums  ihren  Ur> 
fprung  haben,  niebt  nur  in  dem  nördlichen  PerfieUi 
oifer  Deftimmter  zu  reden,  Bartrien  un.l  Nord-ln« 
dien,  und  überhaupt  den  nörriiiclifn  Ländern  jm- 
fclien  Indien  iinii  l'erfii'n  zu  finden  fich  beeniipt,  fon- 
dern  an  liiefe  Vurtteliung  zunäVhft  die  aller  hiltori- 
(cheo  Haltune  entblöfste  Vern  uthung  fcoOpft*  dab 
Kafchtmtr  wahrfcbeinlinb  der  Ort  Hey,  wo  man  die 
W  des  noch  der  Floth  wieder  erneoerten  Alen» 
fchengefi  lits  zu  furhrn  habe;  von  diefer  Vrrinu- 
thung  aber,  mit  HtefenfrhrittKn  der  Einhildnoi^sU raft 
und  mit  Hülfe  einer  aus  afterphyfikalifcher  Benhacb» 

       tangsmetbode  abgeleitelen  bypotbetifcbeo  Schlofs- 

Afche  wieder  erft^be.   Das  p^nxe  Oemfilde  vom         Mge,  dfr  dem  Nordpol  fich  nihemde  Zone  von  71 


In  feiDun  öeTehlecht  extlnrenJ  iß  ja  jedes  der  allen 
inytllifclien  Thiergefchüpfe  beglaubt,  und  fo  wnrrlcri 
wir  in  den  hetero|;enrteii  F^belgehulien  den  berücli- 
tigten  Ph'öy.ix  findet»  nii  fen.  —  Semer  unglücklich 
autgefafsteo  Idee  gemufs  weifet  der  Vf.  dem  Vo^el 
/%S4tr  der  Allen,  wie  dem  Sfimoreh  der  Perfer,  das 
•weltumgehende  grofse  üebirf^e  (l  'f  f  ur  Wohnung  an, 
und  S.  a04.  Iäf«!t  er  foear  die  S.ige  <iem  bebräilchen 
Vin,  als  ilem  Vo^^el  l'hiinir ,  ilie  VVorto  in  den  .Mund 
le^i^n,  welciie  nur  dem  Slimorgh  der  Perler  beyge- 
meffen  werden ,  dab  er  nämlich  auf  die  Frage  über 
fein  Alter  zur  AniwoH  gegeben  habe :  dafs  er  fchon 
7  Mal  die  Welt  mit  Weien  hefetzt  gefehen  hrheu.f.  w. 
Ehen  fo  eigenmächtig  cliarjl-tt'ririrl  der  Vf.  den  perfi- 
fcben  Vogel  Sßmorgh  (5.  200.}  anrh  durch  jenes 
Hduptgemälde  der  iVlythe  vom  PkUuix,  dafi  CT  im 
Iwben  Alter  fich  felblt  verbrenne  oud  dann  aus  der 


tttnnrh  hat  auch  nicht  eine  I^pnr  hiervon.  —  kben 
dafeibfi  fügt  uns  tl'r  Vf.,  dafs  Sßrnorgh  aof  den  Zwei- 

Sen  des  Baumes  Gogard  weile  (de.<;  hefligcn  Baums 
ec  alten  Perfer,  der  fonit  ancb  Horn  genannt  ift). 
Wo  bat  der  VF.  diefee  felunde«?  Nirgends.  Er  dich» 
tet  es  uns,  um  Sfiniorgh  und  Phönix  auch  durch  die 
fen  Zug  des  Gtiinaldes  zu  vereinigen,  tht-jls  aun  der 
bekannten  ide.difohen  Verbindung  des  Vogel.«?  Phö- 
iliK  mit  dem  Pairnhaum,  iheils  aus  dem  Gemälde  der 
siordifchen  Mvtliologie  der  Skandinavier,  von  dem 
heiligen  weiffapp  den  Vogel  auf  den  Zweigen  der 
lieiligen  Efche  Tedrafil,  in  welche«  er  S.  ;oi.  gleich- 
falls nicht  verabfäumt,  di^  fo  offenbar  gduz  dav<in 
«Olfernte  Mythe  de<;  Phönix  der  Alten  hinein  zu  ety- 
Viologifiren.  —  Mehr  dergleichen  Fehlgriffe  der 
Ctymolugifchen  Combmation  Bnden  (ich,  nach  des 
Ree.  Ueherzeupung  durch  die  ganze  Ahhan^llung. 
Dahin  gehört  7.  H.  ^vas  .S.  20'.  von  t|pm  Sf''ivetidt\r 
der  In  ier  g«!fai^t  wird,  um  uns  in  diefem  [Sa<nen  den 
indifchen  Phönix  darj'ul' ■..pti .  imd  die  VermtfchuQg 
der  Mythe  vom  Vojjel  Phünix  mit  der  Mythe,  vom 
/cuerbef^digen  Salamander  zu  bedrtem.    ^V'enp  deir 


Graden  ereilet,  und  in  rti.  fcr  von  Eis  jetzt  ganz  um- 
ringten Gogend  ,  aller  vernOnftigen  WiderfprOche 
ruhiüer  k.iltblütiger  Denker  uneeachtet,  den  Urfitt 
dea  Meofcbengelclüerht*  entdeckt  zu  haben  behenp- 
tet.  —  OteCtm  (He  bAchfte  Sfrännong ,  die  man  der 
fonderbaren  Hypotht-fe ,  das  Paradies  im  Norden  der 
Erde  zu  finden^  geben  konnte.  Viel  zu  viel,  um  es  er* 
triglirh  hnJea  lu  l<önnen,  wjr  es,  nach  des  Rec.Ur- 
tbeil,  (oboo,  als  men  das  Land'Rden  mit  dem  Baume 
des  Leben«  aus  den  reizenden  Gefilden  Mit(ela6«>aft  Üa 
zum  5?.  Grad  hinauf  in  den  europaircheo  Norden  an 
die  Bernffeinkofte  Preufsens  vcrrürkte.  —  Die 
arironornirch  -  mathematiCchen  und  lie  phyßkalifchoi, 
oamentiicb  g<  ognnifch  -  geologifch  -  geugnoftifchen 
BeobacliiuD^-n  idier  das  Alterthum  ,  und  die  ur- 
fpningli<:he  Befchaffenheit  und  allmahlige  Verände- 
rung iles  von  un«  bewohnten  Erdhalls,  rve^ialten  ih- 
ren rcfp^-itiven  Wtrlh  filr  fiel',  n  jn  fi  'Ite  aber  da- 
bej"  nie  vergeifeo,  dafs  die  Relultate  f«  Icher  For- 
fchungen  in  keinem  nuthvveudigen  Zuinmmenhang 
mit  def , rein  hiftor  jfchen  Frage  .über  das  Lokal  'Edens 
ttn«f  dan   UrfiCe  tles    gegeq  vänigen  .Meofcheoge- 


Mueroeiranuigen  :»aJamancfer  zu  beArtem.  ^Venp  oer  unn  oan  tjrniz  oes  gegeq  vartigen  .vieolcbeitge- 
Vf.  feiii«i  GowailiwaaiiB  Afiort,  (im  Hkroioüw)  fcltfeelitf    waoigi^jds  Mljt^iiiit  der  Fr^e  Abar  ^ 
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Alter  <fe(Te]ben  ftpheo.  Daf  Hr.  Vf.  Tetilierst  fehl« 
ilbhsndlang  mit  Folgenden  Sätzen.  Urberluupt  fincl 
gicicfa  dem  Phönix  alle  (?)  QbrigeD  Fabeltbieie  nicius 
als  auf  den  Urlprung  und  den  Zweck  des  menlchli- 

cbco  Ddfeyns  deutende  Symbole   Oer  Gegen- 

ftaad  aJier  Mythologie  Oberhaupt  ift  Schöpf mgsge- 
matt  und  lymnfehaft  dts  Menfchen,  der  Gefetze ,  des 
awwlw  and^b  feines  Dafeyns;  Ge  giebt  uns  alle- 
■rfUie  Gemälde  des  fergargeren ,  Gegenwärtigen, 
ZMn/ligeM,  und  verfinolicht  neuft  feiner  Gefcliichte 
zugleich  die  Gefchichte  des  ficbtbaren  Univerfuins. 
Du  Hauptfbiloibpheni  der  Meofehheit»  wi«  der  in* 
Ul  aller  Myftenen,  Mythen,  Hymnen  und  Dieh- 
fngen  ift:  Gf^Mrf  und  Tod,  Zeugung  vad  ZerH''iru»g, 
vmjümgUt  im  Kreis  wiedtrk<:Urendes  Lehen ,  wechfelndi 
Ztit  nach  SUttukn,  MouaUn,  fahren,  wiederkehrend» 
MmfimgtUt  Formtn  i»  Ztit  v»A  Ramm,  Der 
IMcli,  das  bdclifte  voUeDdailke  Wefen  der  Erde  Ifk 
dbr  eiü;entl:che  PkSttix —  fich  felbft  zwar  ein  Rith- 
fti,   aber,   wie  diefer  Wundervogel  ,   ein  Uild  der 
SraM,  und  die  Sanne  ein  Bild  jenes  ewig  allbelebindtn 
A^^hf  äänkdtn,  t»  dem  Alles  ift  und  ward;  To 
iMMMn  wir  im  Leben  das  PhSni»,  der.  Im  Ftoer  fidi 
lioternd  a^is  eigener -Afchf  erft^het,  eine  frültende 
Ahndung  faffcii,  für  die  uns  fo  dunkle  Zukuntt,  und 
gleich  dmi  mit  frulilicht^ni  Vertrauen  dorn  kiinftii^en 
Wiederaufleben  entgegen  blickeu.     Ks   ift  Schude^ 
daiit  die  Abhandlung  theUs  durch  orthographiielNk 
Bütofse,  wie  z.  B.  Bochard  (für  Bothart),  Gebir« 
Uff.  Land  Cachemir,  Aethtfopter, —  theifs  durch  to 
fflncberlcy  Druckfehler  entitelli  ift.    S.  201.  Z.  I. 
Ah  für  Ort,  Z.  21.  entlieht  f.  erjleht,  S.  207.  'L.  3.» 
HovM  oder  Sado  f.  Hanta  oder  Soda,  Z.  6.  Kaußtf» 
MßJat  (oder  Q^ai^  Ft^iüßt  ^  arabifche  Wort  aai 
dp»  giiaUrilelUB  /«Mbv),  S.  flOj*  in  der  Äomerk. 


n.;  V.  fS.  309  — ill^)  ObfirM^mt  Jkr  qneiqfies  mo. 

»^•4»  Ptrfi»  voB  eiiieiii  ungeBaoaten  Vf.,  der. 
P,  nnAereeiciinet;  Ree.  glaubt  nidit  za  irren, 

wenn  er  d*»n  Vf.  diefer  Abhandlung  und  den  Vf.  der 
oeueften  Uoterfucliuni^en  der  ägyulifchen  Hierogly- 
pbeofcbrift  (in  den  Ltttrts  fnr  Its  Hierogltfphfs ,  Igoa. 
dem  EffamAtr  kt  Himt^h/jiiiu  om  Ntmt^u  ltttrts  fwr 
uMHt^  Wekmmt  \%9^\vmA  dtr  .Anafyft  de  Vlnfcriptkut 
g^Bkt9^9f^u*  dumamment  trouvi  a  Ho  fette  Drfsd. 

E^)  als  Eine  Perfon  betrachtet.  Waium  will  der 
nur  anonym  fchreib«>n  ?  Ks  wünle  den  Fund^ru- 
.oGEenbar  zum  Nacbtheil  gereichen,  wenn  meb- 
Hto  Mitarbeiter  derfalbe»  dem  Beyfpiel«  folgen  woll- 
ten. Zu  diefer  vierten  Abbandlatig  nun  gehOrt  das- 
dem  Hefte  beygefOgte  Kupfer,  welches  1 1  fnr  per- 
ftCpb.gehaiteoe-Amulete  auf  Gemmen  un  l  CyHndern 
dwiieut«  und  dielen  ndch  als  13.  ISumQr  ein  ähnli- 
Aai  f^iecbifrbea  Stück  hinzufilj^t.  Die  perfifchett 
Monumente,  die  «ler  Vf.  durch  Teioe  Bemerkungen 
za  erklären  hemflht  ifV,  6nd  nSmIich  eben  di«>fe  Ai^u- 
kte*  und  iir'chft  diefcn  ^uli  lzt  noch  einige  B;isre)ipfs 
O^jHl^cA*  Maßem  bey  i'erlepoiis»  diejenigen  oämücbi 


wdelie  bey  'KSmffti^  in  d Ai  "JmtnUaähmi  'ExoH^ 

S.  3l8.,  '320.>  309.»  313.  abgebildet  find,  auch  inn 
Aligemelnen  die  Gemäldetafcl  au  der  Seitenwand  tier 
Treppe  zu  TJckitmindr  oder  Perfepolis,  und  fchliefs- 
iich  im  Vorbeigehen  das  Monument  einer  pböniki« 
fchen  Grabböble  in  der  Nähe  von  Sidon,  davon  fich 
die  Kopie  bey  Caylus  T.  III.  pl.  35*  >•  !•  befindet. 
Zu  den  Kopiefcn  bey  Kampfer  S.  309.  uod  ^ii,,  hätte 
der  Vf. ,  bey  jener  die  Niebuhrfchi  Zeichnung  {Rei- 
feb.  B.  2.  T.  XXXIII.  c),  zu  diefer  die  Zeichnungen 
be^  Chardin  f  f^ouage  en  Perfe  Tab.  LXVII.  und 
LXVIU. )  vergidcbao  loUeo.  AVim^/crr  Kopiaen  find 
fämmtlicb  fehr  UDtreo  nod  durchaas  nicbt  zaverläflig, 
zumal  wenn  es  auf  entfoheidende  Kleinigkeiten  oder 
NebenzLlae  ankömmt.  Man  kann  ihnen  nur  in  der 
Hmiptfacne  folgen.  Am  unverantwortlicbften  ift  es» 
wwB  lieh  anCar  Vf.  bey  der  OemäldetafaL  zu  Tlichil« 
mfalr  fKSrnfftr  Amtm.  S.  341.^  mit  dfefer  Ittlm- 
ffrrfchfn  ZeicDnung,  die  Kämpfer  felbft  als  gänzlich 
unbrauchbar  verwirft ,  begnüget,  und  auch  hier  die 
vortreffliche  Zeichnung  des  Niebuhr  nicht  zu  kennen 
Icbeiot  (IM.  Heiieb.  &  3.  Taf.  XXI.  XXIL  XXIII.;. 
Dea  Vfa.  verfeehte  Erklirungen  der  Ghnmiliefaen  zum 
Gpgenftand  einer  kurzen  Unterfuchung  gewählten 
Monumente  find  im  Allgemeinen  fcharffinnig ,  aber 
(wenn  wir  zumal  die  nebenbey  erörterten  StOcke  bej 
Ceuflus ,  Denan  und  Rajpi  hinzurechnen  \  gröfsten« 
theiie  von  der  Art,  dafs  man  Ge  fcbwerlicb  einleuch- 
tend und  wabr  befiodco  wird.  Der  Vf.  beCchant  die 
Gegeoftände  der  alten  Monumente  Oberall,  wie  der 
üraf  Catfhtt,  durch  die  ägyptifche  Brille,  und  geht 

f;leich  anfangs  von  dem  Grundfatze  aus»  dafs  die 
ämuitlichen  alten  ariatifchen   Denkmale  1  worauf 
Menfchen.«  TbierFiand  Pflaoieogeftalten  abfebildet  . 
find,    in  derfelben  Cymbofifchen  Wmfe  liedeoteteiit 
die  ans  d»-r  äs^^ ptifchcn  und  mcxikanifcheu  Emblema«  - 
tik  bekannt  fey.     Rr  fet^t  auch  mit  feinen  Vorgän»  . 
eern  voraus,  daf<  alle  dergleichen  Amuletftücke  auf 
Gemmen  und  Gelindem  und  aodera  Slainea  (die  man 
■dt  den  fonft  bekannten  Abruxtn  in  eine  Klaffe  brin« 
gen  kann),  perßfche  Antiken  find  ,  rum  UnglQck  abec 
find,  nach  des  Ree.  ürtheii,  worin  ihm  die  KenneC 

Sewifs  b»-vpflichtcn  werden,  gerade  von  denjenigeog 
ie  der  Vf.  erklivt  und  auf  der  Kujdartafel  hat  ab> 
bilden  MTen,  die  meiftoif  nimlien  nk4.  5.  6.  7.  8* 
tt.  gar  nicht  perfifch,  fondern  vielmehr  Hgyptifcii^ 
und  n,  9.  bleibt  auf  allen  Fall  fehr  uni^^'wifs;  fo  clafa 
alfo  für  die  eigentliche  Abficht  des  Vfs.  feine  Grund» 
fätze  an  perffchen  Antiken  zu  zeigen,  blofs  die  a.  i.  2. 
9.  10.  und  hternäcbft  die  von  inm  berbeygezogenen 
Basreliefs  7u  Nakfcbi  Ruftem  und  Tfchilminär  übrig 
bleiben.  In  der  Tbat  ift  auch  allt'in  bev  den  benann« 
ten  äf^ijf  milchen  Stücken  dem  Vf.  die  Ausdeutung  (ein* 
zeine  i'uiikte  vielleicht  abgerechnet)  ziemlich  an- 
nehmlich und  gut  gelungen.  Die  flbrigen  dürfHHI 
wahrfrheinlich  inden^ugen  jedes  genauen  Beobach- 
ters, der  zugleich  Kennrr  des  perfiichen  Alterthums 
ift,  nicht  den  mintleften  Beyfall  finden,  fo  wenig  als 
die  S.  209.  zur  Üafis  geoonuneoe  Behauptung  des 

>  L>iyiu^uuL^f  Google 
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Vfs.,  dafs  tTie  Vorffellungcn  anfallen  prrriri:  n  Phy- 
iacterien  und  ilinliuhen  Monumeoteo  o  Ua  AiUikL-n 
i^yptircbe  Emblemen  l'eyen.  Der  einzige  gute  Wink, 
WiAcbMi  d*r  Vf.  ntcbfoigenden  firkiürero  t'er  zah|- 
rrieh  tuRMlulteocn  ■  wirklich  periiichen  fu wühl  als 
ägyptifchen  unrf  meiern  Amuletfleine  jgiebt,  ift  der, 
dafs  man  ilire  Figuren  mit  UinGcht  ^uldie  alten  My- 
flerien  zu  erläutern  habe.  Sonü  aber  Ijfst  üch  aus 
deo  Bsyfpielen  der  £rkkrung,  <iie  der  Vf.  von  den 
«.  I.  4.  j.  low  rfarlegt.  die,  fo  vvie  dtr.  übrigen  (*gyp- 
tirchftn)  II.  4.  5.  6.  7.  8.  »I.  feiner  Erläuterung  zufolge 
alle  nüt  ein,!nder  den  g  •meinrcbaftlicheo  Sinn  Fereh- 
tUfiß  »i^ä  Arbttung  des  liionnfls  und  der  Erde  vor  dem 
gri^tn  Stköpftr  dts  Umuerjums  euthaitea ,  üts  Vfs. 
öffenbarer  Irrthutn  fehRMtettthch  zeigen,  und  von 
folcheo  Stocken,  wi«*n.  s..3.,  wdcbe  mit  Gbarakte- 
ren  in  der  babyloaSfclmt  and  perrepolttanifchen  foge- 
tiannten  Keillchrift  .vprfehen  lind  ,  läfst  fioli  wo  Iii 
nicht  eher  ganz  befriedigende  Entzifferung  erwarten, 


ganze  Slflck  vielmehr  erwe'jlicli  Vorrtellung  jener 
Sct-nc  ieyi  muchie,  da  der  groUe  G«lelzgcber  Jül- 
rojßer  vor  feinem  König  Gu/eMa/p  im  Gefpridl  ObAT 
die   von   ihm  geftiftet«  oder  »ielmchr  erneuert» 
Lichtreligipn  des  lebendigen  Wortes  b^riffen  ift.  — 
Der  auf  dem  meitifch  -  perfifchen  Throne  [ifunJ,  Mo- 
narclj  ift  «tano  der  Kumg  Gu/chtafp  mit  der  allen  rae- 
dikh  perluchen  Tiare  auf  feinem  Haupte,  wie  maa 
diefe  aulden  j)«rfepoÜianifcheai>«ikinäiernabgehjIdet 
liebet  (die  '-t^eicbnane der Oemnieattf  derb«} gefügten 
KupferUfel  bat  diefe  Tiare  in  eine  Flafi  h.  nrniUze 
verwandelt  — );  die  7  Kugeln  hinter  dem  Stuhle  des 
jM'Hi.'i  cijüij  liL  eichnen  viäniehr  die  7  Kefci)war  oder 
Abtbeuungen  der  bevrohqleo  Erda«  nach  den  Send- 
Bachern ;  der  oben  äberfW;h«nde  fiKbiftrablige  grofse 
Stern,  in  einem  Zirkel,  von  6  IVuerkugcln  fvriiboli- 
lirt  das  Geifterreich  des  Ormiisd  und  feiner  6  iMit- 
wirker,  die  z-jf.unmen  genommen  die  Zahl  der  7^/1«. 
ßkajpands  erfüiien ;  und  die  beiden  Charaktere  find 


bis  diel«  alte  Schreibweife  volikommeu  entzUfert  Piir  beygefagt  um  die  beiden  Hauptperfonen  <ler 
vor  uns  liegen  «rird«  w   Zum  Beleg  (eines  eben  geh  ^enune  deftn  fcenntlicber  anzugeben,  indem  das  Zei 
fällten  Urtbelh  wflUleo.  blofi»  die  n.  1*  und  d!eS.3i»i   eben  $  den  auF  dem  Stuhle  ßt/enden  Monarchen  als 

bevlaufig  erläutarle  Gemme  b«)-  R^lfvf  n.  680.  (die  den  ff'eltbeherrfcher  o^\er  grüi'sien  Konig  und  Monar- 
auch Ow/z/ry  in  feinem  Epitome  oj  tht  anctml  hißorif  0/  «hen  leiiier  Zeit,  uikH  das  andere  liem ' phöoikiüihea 
I^Ot  L»nd.  1799.  S.  75.«bgezeichn«t  aegebeu  hat,)  Alpha  ähnliche  Zeichen,  womit  die  freheude  Pnrfoil 
eröriem.  Die  n.  l.  der  Kupfertafel  («in  Scarabeo  beehrt  wird,  diefe  alt  eine  priefterlicbe  I'erfon  zn 
von  grilnen»  Jafpic  »m  dem  Mufeo  des  Herzogs  von  beieicbnen  fcbeint.  S.  aia.  Gemme  bey  Rafpe  n.  6H0 
Aotfl  Caraffa  zu  Nespn'i,  c^^^  fouhStofdj  bs  Tifs,  auch  und  Oufdf!^  (Epitom.  S.  75.).  Diefe  «m  kennt  der  V£L 
abgebildet  in  Murrs  KuaUjuurnal  Th.  iV'.^i\if.  1.  A,  weg^en  der  ausgemacht  perhfrhen  Umfchrift  filr  ein« 
bnd  auf  der  Tsf.  V.  7.u  Hr-rders  fimmlir  Werken,  perhfche  Gemme,  5ndet  aber  deichwohl  dasaeypti- 
tqr  Philof.  und  Geich,  Tb.  i.)  zeigt  nach  des  Vfs.  Er-    fche  Emblem  des  Horus  und  der  Jfn  darauf  ah/ 

Wärung  in  dem  oben  abgebildeten  grofsen  Stern  und   det.    Orus  fagt  er  c'eft  Ommtd  dts  perl  ans 

dem  auf  dem  Richterftuhle  fitzenden  Monarchen,  mit  -  .  r         .  > 

7  hinter  feinem  Throne  herabfallenden  Kugeln,  den 

grofsen  Weltfchöpfer  als  Herrn  der  l'ijneten  ur;  J  Je 

xen  höchften  Vorfteber,  der  7  guten  Ueilter  erlter 

Ordnung,  der  Amfchafpand  nüinlich.  nach  der  zo« 

roafterfchen  Vorftellung.    Vor  dem  Herrn  d«r- Welt 

fehe  man  in  dem  foeenannten  NU-fehtüffil  $  nnd  der 

Figur  eines  phönikifchen  Alpha  (des  Buchftabens, 

«äcber  fo  viel  als  Stier  bedeute)  die  Symbole  des 

JHmm»lt  und  der  jSird«,  und  in  dem  zwifchen  den  bei- 
den Symbolen  aofreehtitehnndan  and  feine  Hiade  em- 

^lorhebenden  Menfchcn  das  Sembol  der  Fmhrtmg 

tinr{  An^tUf-Hg.    Der  Sinn  fey  affo:  Himmel  und  Erde 


.  .  r  e . 

0)';i  f  ,ivtc  Jus  dans  le  ftin  de 
em   Vv  iderfpruch  !   diefer  HurtU 


prlfentt  commt 
fa  m  'tre.  ^Velch 

11  hier  Ormusd  feyn,  und  docii  in  dem  Scboofselni» 
ner  Mutter  Ißt  fpielen.  .  Die  ZAroaftecfcbe  Lehre  vom 
Geifterreich  und  die  ganze  perfifebe  Mvthik  weift 
»OD  einer  MuUtr  des  Ormusd  nichts,  fa  wenig  alt  von 
einem  folchen  Stande  feiner  Kiodheit.  Auch  die  von 
Ou/tleif  gegebene  Entzifferung  der  Umfchrift,  welebi 
der  Vf.  hier  als  ncluii/  wiederhoh:  Ormnzdi  api. 
Jlan,  Ormuzd  ä  la  mamellt  ift  paoz  unriefatig.  Sin 
ift  nach  «les  Ree  Entzifferuncr  vielmehr:  Hormusdi 
amtmr  » fchakpuhro ,  d.  i  Hormusdi  tnaUr  cum  St 


(ßiifj  ^'ier  cum  partfo  Saporf.  DieGemmeXlIt 
tbe  dem  großen  SchSpfer  dts  Umotrjums  Pr/it  und  alfo  den  kkinea  Sckäpilr^  der  hernaob  al«  der  qtn 
"  -     Wie  aber?  wenn  nach  einer  auf  die  Unter-   Sfafsanide  und  der  ate  des  Namens,  gemeinhip  DtA, 


ftbe  i 
Jtrt. 


lifferongi  welche  Ree.  zu  feiner  Zeit  unter  feinen  ailo  irren,  wenn  man  ohne  di«  baYgefetzten  Jnfchrift 
andern  Entzifferungen  alter,  befonders  perlifcher  und  ten  zu  verflehen,  fo  aufsGerathewohl  einer vorsefate 
fl^yplifcher  Monnmante  bekannt  noachen  wird,  das  ten  phitoropbifclMnilypothefoindar  AntlB^n^f^tt 

"      '  iDU  Port/etzung  folge,-)    "  '        •  ■  f  Vii 
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ORIENTALISCHE  LITERATUR. 
Wied,   io  Comm.  b.  Sehauniborg  und  Comp.: 

i4i< 


US  Unbakaiuitlcliaft  mit  dem  Geiftc  des  Par6s. 
-  -i  mus,  aus  »orgefebl«*»  voran  heil  für  die  Anii- 
Jtader  Aegyptier.  und  lu*  «nfeitigpr  Vergleichung 

der  vorband.  II en  Kopien  muffle  ilem  Vf.  eben  fo  die 
ErUoterung  aller  der  Stücke  raif^ finden,  die  er  nach 
tamtfitrs  AKbiidiiogen  au«  den  Ruinen  von  Perfppo- 
lii  ood  Nakfchi  Ruftem  aushebt     Wie  unglücklich 
i&  fcbon  der  Hauptsedanke  des  VFs.,  dafs  Jie  Bas- 
nikfs  bey  NjUTi  Ui  Kurtem  auf  den  Kyr%s  und  feine 
GeTchiehte  zu  deuten  f.ien  —  warum?  weil  man  dort 
(iu  Grab  des  Kjrus  wieder   gefunden  zu  haben 
■kabe.  <—  JNJchtl  w«nicei  als  diefeit!  des  Kjrus 
Gnbmal  nmXt  rfer  B«lehr«iban|i  drr  Aiten  nach,  wo- 
b►^  Rc  .  fi ch  jedoch  hier  niclit  verweilen  kann,  in 
Mfjanz  an.lern  Gegend  des  grofsen  Umfangs  von 
Arinolis  befindlich  gewefen  fejn.    Es  war  zu  /^j^jr 
«rfa.  diefes  aber  kann  wnnigftens,  der  von  den  Alten 
aagegebneri  Lage  gemib,  »uf  keinen  Fall  iu  der  Gn« 
i{end  von  Nak^lii  Ruftem  gelef^en  babeo.  Dje§£nz- 
Uche  NichDgkeit  dber  Her  Ausdeutung  de«  Vfe.  auf 
iiaG«fcbicbte  des  Kyrus  winl  man  *m  leutÜchffen 
Aam  Bavelief  gewahr,  was  nach  Kampfers  Ab- 
'Wimg{Amoen.  exot  S.  jov.)  erläutert  wird,  fo  bald 
■vsn  dfe  richtige  Darftellung  diefeaSWeks  NuMf 
ja  Vergleichuog  zieht.    Bey  dem  StOck  der  Orabf*- 
1  {flrfaazn  Nakfchi  Rult.  .n  u;i  l  Perfepolis ,  was  der  Vf. 
jiMfrvm  «infeitig  nach  der  ungtlvfuea  Kiimpferi/cktn 
^GSdnng  «u  crlfutern  fucht,  fteht  und  fSllt  des  Vfs. 

En2er  Commentat  mit  der  BWS  der  Kämfftrifehtm  Ab- 
idung  getJüffenen  falfchen  Anficbt,  da»  die  for  0«» 
^aßtt^ttr  ftthen.lF-  l'erfon  eine  Schlangt  in  der  Hand 

ies  ift  nach  Ckardin's  richtiger  Abbildung  und 
IfcfcafcrV  und  andrer  Zeugnifs,  nicht  eine 
Ablänge,  foodem  ein  Bogm)  und  mit  der  gewagten 
Hypolhefe,  dafs  die  zweymal  vierzehn  Caryatiden- 
&g  jren  des  Geriiftec  fnr  dip  Kepräfentanteo  der  WelBi^ 
aaph  den  14  Divifiom  n  des  Oftri» ,  gehalten  werden 

Sfirten,  welche  wiederholt  erfchien«n,  um  dainit 
Ober  - und  Unter  -  Welt.  lu  bezeichnen.  Wie? 
wenn  diefe  25abl  zweymal  Ttafiehn  blofs  tuMllig  und 
oboe  wejiere  Be. leui T/ iTikpft  wäre?  oder  wenn ,  Jm 
entcesen  gefeiileo }  all*-,  □  ..enfalls  auf  die  unter  mina« 
Ocftalt  gedachten  2s  Churdeh  d.  i.  Confteliatio- 
dar  U  Zeichen  des  ihierkreiff  s  oder  Mnadayec 
iao<t5  diej^o^moconic       d  /ir/cAJ.  II.) 
L.  '  Z*  iSii*  iSr«yMr  Band, 


mmyi 

SC 


deutet  wüiden  wäre?  In  dem  Procef6otisftQck  vo« 
Perf^^polis,  das  iloit  iltn  1  ^ef.p^•^.  wjn  (<ti  h"find- 
licb  ift,  findet  der  Vf.  (S.  215.)  gleichfam  die  Pointfe 
feiner  Deutung  in  der,  Mitte  des  Ganzen,  abgebildeten 
Perfon  des  Könign.  Hierin  täufchte  ihn  wieder  die 
fcblecbte,  von  Kämpf tr  felbft  verworfne,  Abzeich- 
nung in  i<fn  Amtunit.  Exot.  Denn  nach  Niebuhr't 
und  andrer  Kopien  kommt  im  eanzen  Stücke  das  Bild 
des  RAnIgs  |^  nicht  vor.  —  Uebrigens  ift  es  ku^ 
fonderbar  genug ,  diefes  StOek  als  die  Vorftellnng. 
Tribut  ab/ahienden  Völker  de»  Reichs 
kajiifchen  Hieroal vpli^ii  und  aus  einer  van  Tacittu  th» 
wähnten  ähnlichen  agyptifcben  Tafel  zu  Theben  er. 
klären  zu  wollen.  Wenn  endlich  auf  den  Monnmen. 
ten  in  der  Näbe  vonSidon  der  Sinn:  BtM /Sr  äk  iSl*> 
ttn  ätr  Ferßorfftntn,  aus^edrarkt  feyn  foll,  fb  hat  dfifc 
Erklärung  Zivar  einen  Schein,  aber  keine  Opwir--h dt- 
Zum  Schlufs  empfiehlt  der  Vf.  (S.  ai6.)  die  bekannte 
Srhrift  des  luiiinan  AtierSit  die  unter  dem  Titel: 
iMniMt  nßtam  fim  aieinw  v^trum  eiaffieonm  atqm 
Hfnieontm  amlor$m  «Mef^JhMV  eonfnfks  cum  fineutig 
cjritibuj  ae  fingulU  patnt  virficutit  facromm  Bdllt). 
mm  etc.  ins  Lateinifehe  Oberfeut  ift»  Fraiikf.  a.  M. 
170a.  foL 

V.  (S.  2if)  — Utbirtimvon  Ahufftda  oft  nn. 
:^  ;ihrtes  IVtrk,  /iiiobait,  btÜUlt ,  von  E  F.K. 

Kofenmülter,  Prof.  zu  Leipzig.  Unterfucbunc  Ober 
den  wahren  Vf.  dipfes  genealo^ifchen  Werks,  lowutd 
der  grdfsero  und  crften  Ausgabe,  als  des  daraus  ge- 
fertigten Ausznet*  Dtr  Anffchlufs  mufs  den  Litert* 
toren  fehr  willkommen  fejn.  Leider  ift  aoch  dietm 
kurze  Abhandlung  den  Druckverfeben  nicht  ganz  enfe- 
gangen;  befonders  fmdet  man  hier  in  dep  Note« 
o)  nnd  11)  imarabifcbeo  Texte  laoter  Medda  ftatt  der 
WefakfereM.  VI.(S.3ig.)  Extrait  d'uHitHt^W 
4e  M.  It  ehipMiitr  d" Itaihakf  ^  M,  d*  Hmmmtn 
Eine  fehr  gute  Berfefatigung  einer  Stelle  fo  FrB$km*9 
Afgiffius  ttuctort  Ihn  al  Fardi  (Halar  1^04.)  nach  des 
Vis.  dgentbomlichen  Codex  des  It»  ilmardiifclm 
Werkf.  AbiinMb  DradKfcbkr.  S.  3. «.  5*  ton  aui* 

Ivb  Itat  jiy^  ft«tt  des  gedruckten  y^^.     Oit-  - 

fer  doppdte  Druckfehler  entftPÜt  die  ganze  Bemer« 
kung.  VlI.  (S.  219.)  Ftrft  vom  Dermifik  Sud  Ret- 
fit  My  GflfBtnhtit  dir  ktzttn  Eevotutio*  zu  Konflanti' 
mmI,  V4)0  i»i/7ardsttPera  bey  Konftantinopel.  Oiefia, 
Verfe  bcftdiea  ans  7  Bait  (14  Hemiftichen)  in  t1lrki> 
fcher  Sprache,  und  find  mit  einer  vieraehnzeiligeil 
deutfcben  üeberfetzung  in  ungereiotten  Trochian li«> 
flLslM.  ,Di*  UtbwlKWBt  w«kktr  «»ten  eine  den 
^5  -  L>iyui.-LLto»»^oogie 


ALCO.  ItITEHATUR  -  ZBITÜNO 


tBrTcffcliwiDtchter  hetreffwdc  Annerkting  beye^fOgt 

ift  fliniint  CcinZflpe.Ziige lies  bilvfiiclien  AusilrucKs  ab- 
ßerecliliet)  zifmlicbietreu  mit  dein  Uiiginale.  In  die- 
UHn 'letztem  «ber  oBp  wieder  einige  bnickfebler  aiii- 
lajfltoB,'  wie  ^  B.  ^eieh  Z.  s.         tat  OX^  nnd 

(jiA;>f  für  VIII.     aao— 234.)  Mtmolrt 

hißoriquf  für  la  vit  et  Us  ouvragts  d'Ala  -  eddin  Jt.i- 

melik  djotidiii   (jjÄj^  <s^O_x>   \.Uc  (J^,^^^ 

Ton  Quatr  emere  Proftjftur  a  Rotten.  Wie  diefe 
Abliaiulluiig ,  Tü  corrcct  foUten  alle  Abhandlungen  in 
<ien  t'uoJgrubea  eelieff rt  werdeQ,  undBfc.  airri.fKib 
Jk-euea,  weaä  er  la  der  Folge  rahmen  kaun,  dab  die 

Herausgeber  es  dahin  gebracht  haben.  Die  Abhand. 
lung  ift  von  wichtigem  literarifchen  und  birtorifcben 
"Werth,  in  einein  fcndnen  fliefsenden  franzölifcheo Stil 
verfaf&t,  wie  man  fchon  aus  den  Q briseo Schriften  dM 
Vfs.  gewohnt  ift.  Sie  fänet  mit  Nacnrichteo  WM  der 
Lebtn';g<»frhichie  des  Boh'.eddin  Muhkamti  Ben  'Ati 
von  väterlicher  Seite  Uri^rnTsvaters  des  'Alieddin  und 
(ies  Bohätidin  Muhhaintncd  Dm  Ahhhammed,  feines 
Vaters,  Enkels  des  vprigen,  ao,  und. licfeit  dann  die 
.biographifchen  TSacnrieldeo  von  'Alitdih  ffibft,  fo 
VoUTländig  uod  geoaii  es  aus  den  vorhandenen  Quel- 
len immer  möglich  war,  durchaus  in  den  Muten  alles 
aus  arabiTchen  und  pi-rHr  hen  Sclirifl fteliern  belegt, 
4ie  nacb^en  Pari  Ter  coduibus  ihrer  Werke,  mit  durch- 
*f{blgiger  Angabe  der  ?»unier  und  Seitenzahl  derlei- 
oeo,  citirt  werden.  Wie  der  Vf.  darlegt,  ilt  'Aid- 
»idin  unis  Jahr  der  Hedfcbra  634.  oder  625.  geboren, 
und  J.  6hi-  (nicht  680  oder  683  )  am  4ten  des  Monat« 
Snlbbidrcbdfche  geftorben.  Diefs  wäre  alfo  nach 
ttnCnnr '  Zeitrechnung  (denn  der  Vf.  fobrt  in  feioer 
j^razen  Abhandlung,  immer  fclilechtweg  die  muhbani- 
anedaoifebm  Jahrzanlen  an)  1226.  oder  1337.  geboren 
vnd '4  März  1283.  geftorben,  Aufser  einigen  klei- 
nern Schriften  und  Oedichten  hat  Atäiddin  ein  gre- 
ises V^erk  der  Gefchichte  verfafst«  nämlich  eine  Gt- 
Jckkhte  der  Fürßen  von  Cliowärtsm  und  der  AJogholen, 

unter  der  Auffchrift:  ^UxT^l.^.    Der  Cod.  der 

fiarifer  kaiferlichen Bibliotb»k  hat  zwey  Bände,  deren 
etzterer  fich  mit  der  ausführlichen  GeJchLhte  der  Pur- 
iey  der  Jßma'UUen  endet,  üer  Vf.  aber  fetzt  es  aufser 
Zweifel,  dafs  das  durchaus  mit  den  Ichätzbarften 
rJaohrichten  erftUIte  und  jron  jeher  im  Orient  fehr 
lochgefchitzte  hiitörifche  Werk  des  'Aläeddin  weit 
flärker  ift,  und  wenigflens  norh  einen  oder  zwey 
Bände  haben, mufs,  wenn  ein  ExempUr  vollfländig 
feyn  foU,  Die  unter  den  Text  der  Abhandlung  de$ 
Vfs.  fortlaufenden Notenentbalten  nebenbereinige  be^ 
Jebrende  firftrterungen  andrer  Gegenftände,  oämlicii 
Not.  I.  Ober  defV  cborafsanifchen  Diftrikt  (^(^jc^ 

Kot.  3.  Qber4le£eda«il3ing*de» jtbgtaphifchen  Wor- 
•tes  &!^x2i,  Nöt;  981  Ober  efne' stelle  der  lateinifcben 
Ueberfetzung  in  der  Brunfifch^n  Aufgabe  des  Chr6H:ci 
Sfriati  von  Barkebretus^  T.  11.  S.  «68.  (wd  nämhch 
Zi  14.  twvttMiNHIdi  Mtiä  ^tmm  WMx  ift»  eh 


e«  rielmelir  nach  der  Bedeutung  de«;  fyrifchen  Wor- 
tes Arabs  campeßris.quida'ft  (Bfduinus  /  hv]heii  füllte; 
Not.  aber  die  moghohfche  Münze  B^yifih  und  fer- 
ner Not.  33.  aber  die  Bedeutung  des  I  itels 

und  Note  34.  Ober  die  MflnzTorte  TUmiln.  In  der 

Note  29.  verfpricht  uns  der  Vf.  ein  befondrcs  yWrwoir* 
aber  die  Angabe  ebieer  orientalifcheo  Scbriftfteller, 
dafs  der  CbaTlf  'M  tu  dar  Mo&bee  saKAft  begrabai 


liege. 


IX.  (S.  2M.  235.)  Gafetn  dtr  tUrttfelun  Dukterm 

Fitnet,  von  Vincenz  von  Koftnzwfig  ?u  Pcra  bev  Con- 
ftantjnopel.  Es  find  hier  zwey  türkilche  Stöcfce  aus 
dem  DlwAn  der  Dichterin  mitgetheilt  und  mit  deut- 
fcber  iambifcber  Ueberfetznjw  .beiztet j  das  erfte 
von  4  B«it«  mit  ungereimter  Verfion  von  16  Zeilen, 
das  zweyte  von  5  ßeii,  mit  zehnzciügpr  gereimter 
Verfion.  Die  beiden  Stücke  haben  poetifches  Ver- 
dienfi,  obgleich  die  deutfcbe  Ueberfetzung  einige 
Härten  hat.  X.  (S.236.)  Extrait  d'mm itUn ii  S. 
M.  techevaiur  d' Jtalinsky,  dgg.  U  Omtl  4»  Rm». 
VHskif.  Datirt  Trieft  l]  Februnr  iKio.  Hierzu  ge- 
hört zugleich  XI.  (S.  '237—247.).  Rapporlo  di  Moff- 
ßgnore  Adami,  Aravefcovo  ai  Ateppo^  grteo  MeU 
chita.  Diefe  StQcke  enthalten  einen  Bevtras  ZOT  Oe* 
fchicbte  des  Pfeudopropbeten  MmUOmmi  vtt&  Aifner 
Verwandten,  Genoffen  oml  Mitwirker.  Hr.  v.  Ha- 
/»Hxlytheilt  nimlich  ein  In  Deutfchland  noch  nicht  be- 
kannt gewordnes  ActenftOck  zur  Bekanntmachung 
niit,  welches  in  der  Cenfurder  berachtigten  iiterari^ 
fchen  BetrQeerey  des  Abt  Vtlla  von  dem  ErzbffeboF 
AäaHU  beftebt;  zugleich  beftltigt  er  die  Wahrheit 
der  Cenrnr  de»  Erzbifchofs  und  feines  Secretärs,  aus 
einem,  Kitdb  'ajän  elaßäry  bectfhen  arabifchcn  Cod., 
welcher  eine  ausführliche  Gcfchichte  Muhhammeds 
enthält,  worin  Hr.  von  Ilalituku  faft  alle  die  Stellen 
ebenfalls  gefunden  bat,  mit  weichen  der  Erzbifcbof 
die  ßetrOjerey  des  Felta  aufgedeckt  hat.  Der  Rap- 
poft  des  trzbifcliofs  Adami  begreift:  i)  fein  Schroi- 
ben  an  den  König  von  Neapel  und  Sicilien,  datirt  Pa- 
lermo I.September  1796.;  3)  feine Cenfur,  und  zurar 
fl)  eine  vergleichende  PrOfune  ^'</Iai/«A*r  Ueberfetzung 
nach  dem  arabifchen  Texte  des CmT.  Marl.,  der  unten 
bevgefügt  ift  und  mit  dem  Texte  ifes  italinskyfchen  Cod. 
belegt  wird.  *)  Sechs  Perioden,  arab.  aus  dem  Cod. 
Martiniano  ausgezogen  mit  italiänifcber  Ueberfetzung' j 
diele  Perioden  von'Hn.  p.  ItaJinslm  wiederum  durc^ 
die  entfprechenden  Stellen  feines  cW.  beftltigt.  c)  Di« 
Abfchrift  der  rothen  IVberfchriften ,  welche  fich 
Ober  den  Kapiteln  des  Cod.  Mart.  zur  Anzeige  des  In- 
halts befinden,  von  Hn.  t'on  i.vj/iwAy  ebenfalls  durch- 
aus mit  der  ßeftätigung  feines  Cod.  belegt.  XIL 
(S.  24»  )  F.xtrait  d%Kt  kürt  de  M.  t»  CM  Äcfu 
UfUski  4  üfr.  it  Hammer.  Enthält  da<;  von  dem  Ho. 
Ortfen-in  einem  in  der  VerlalTenfchaft  des  Hn.  v.  ^t. 
«//i-Ä  vorgerundpnen,  bis  jetzt  noch  nicht  bekannten 
arabilchen  Werke  (f.  Fundgruben  awryttfHeftS.  igo.) 
entdeckte  Recept.  zur  Verfertigong  de«  Scbiefsbul- 
»ers,  aüstien  Zelten  der  KreuzzQge ;  arabilchen  Text 
ttit  frans.  VtbetfeUung.  jUec  i^^^  üraf  klagt,  d^ 


)r  dw  «ribH^gvAllMs  V^o^W  oiebt  vcrftdw,  Ib. 

es  io  aorern  Wörterbüchern  fehlti  und  Hr.  von 
WUT  vtrmutbat  io  der  Anmtrkiuig«  dafs  m  eine 
rfaalk»  SehrailMrt  dct  CM.  Ilatt  dm  beluiantM 
•jU  1^,  welelMi  dasSchidtpolrer  tatdbnlMi  oder 

|f.  es  vielleicht  ein  von  den  Kopiften  TcrftDmmeltes 
fejt  wofür  im  ürigioal  ein  andres  yVort  ge- 
I  Mben  m<^,  WM  deoSalpet^  badentp.  Rec^ 


MAT  1811. 


>btdals<J|^V^. 

art  ift;  unil  Hafs  diefcs  Wort  durch  Salpeter  gege- 
werden  mufs.  Es  ift  die  uogewöhnlicnere  Form 
iHMainalcirciiden  lofinitir  mmI  Futicjp  Jf^^J, 

Cyriiab        mühr»,  temtfitn, 

und       ( fjr.  ?fCi  frigtn ,  frigtfcer*.  Von  der 

cdttni Wurzel  allein  h ei fst 'der Salpeter»  ein  Salz,  wel- 

cVs  ?.ervvo  Eigeofchaften  der  Kältung  und  derVeriiuf- 
iaagait  Ulitz  uud  Knall  charakteriGren,  gemeiniglich 

Biraq;  und  v.^^  und  (J[^ü^\,^  Sud  dfi» 


um.  (S.  949  — a74>)  Ermahaung  an  hUimb»t 

dn- Straf  gedieht  des  tUrkifcken  Diehttrs  Uwt'iffi  Ober 
in  Ausariuni^  der  Osmanen;  aus  dtm  Türkifcntn  über. 
ft:z:  ur.d  durch  AnmerkungtH  erläutert,  von«  Geheimen 
Legationsrath  uodPraieten  vonüiez.  Uwtifil  war  ein 
Dtrwlfch  von  dem  Orden  der  Mewlewl,  und  fchrieb 
i:ms  iahr  Chrirti  i636.>  wie  Hr.  v.  Diez  aus  dem  Ge- 
eichte felbft  beweilt.  Das  hier  von  ihm  bekannt  g». 
muhte,  aw^  tiner  bandfchriftlichen  vermifchtenSwnm» 
l<a|«BO  Gedichten,  die  der  Hr.  Prälat  beßtzt,  auf- 
fCHgM  tOrkilehe  Otdicht  ift  als  ein  Denkmal  auf 
Mit,\on  gegründeter  politifcberSchreibfre^lieit  unlor 
dtT  Regierung  des  Kaifers  Murid  If^.  fthr  merkwQr- 
dig,  und  iiicler  ganze  Beitrag  zu  den  Fundgruben  ift 
■aUreitig,  in  Hinficht  des  eben  bemerkten  V'nft«^"''^ 
finrebl,  als  in  Betreff  der  beigefügten  fehr  guten  und- 
|etreaen  Ueberfctzung  in  einer  flieuenden  poeüfcbed 
Profe,  und  der  erklärenden  Anmerkungen  des  Her» 
ausgebers,  eines  der  fchät/ljas-rien  Stücke,  welche  bis 
jetzt  den  Fundgruben  zu  Tlie.l  geworden  find.  Die 
4a  erkürenden  Anmerkungen  des  Hn.  Prälaten,  de- 
nen die  Herausgeber  der  Fundgruben  noch  6  mit  AOw- 
risken  bezeichnete  Noten,  auch  noch  efde  fai  Kki» ' 
mern  eingefcbloffene,  eingefchaltet  haben,  deren  \ivr 
oacb  befonders  gedacht  werden  foli,  Gnd  ein  fchünni 
Commtntorms  ptrpetuus  über  das  ganze  Gedicht»  wsIp 
eher  viele  auch  anderweitig  braucbbar«  AafklintOgcn 
des  Sprachgebrauchs  fpwobl ,  als  SeehkenntniRe  eot* 
hält,  und  unter  diefen  vornehmlich  nucli  mehrfache 
Aulbelluog  der  Gefcbichte  des  Zeitdiiers  unter  Mu- 
rid IV.  Regierung»  wohin  vorzil{;iich  die  vortreffli- 
che ein  nhd  vierzigfte  Anmerkung  gehurt.  Der  tOr- 
kilche  Text  de«  f  oem«  von  3a  5Uof  hen,  jed« 


3  Beit  oder  4  Hemiftichien ,  gebt  nnnnterbrocfaen  ne- 
ben der  deotfcheo  Ucberfetzung  ,  fo  dab  je  a  Beit 
dm  Textes  aliemal  anf  vier  Zeilen  der  Ueberfctzung 

nachfolgen.  Vormals  hatte  fchon  Ccirdonne  in  den 
Alelanßts  dt  litterature  Orientale  eine  Ueberfctzung  des 
Gedichts  gegebAi,  aber  nicht  nur  verßUnumU^  indem 
•r  die  fieban  erften  Strophen  ftt  daa  Oanae  giebt,  d« 
das  Oadfeht  doch  33  hat,  fondem,  gleleb  allen  feinen 
Qbrigen  Ueberfet7iingen  .nus  dem  Orientrilifchen  fo 
eanz  entßeüt  und  Jchleckt,  dafs  der  Hr.  Prälat  bey  die- 
ler  Geleeenheit  garaefateUrfaohe  hat,  S.  350.  eine  fehr 
bittra»  aber  wom  Twdianta  Genfnr  der  Cardonnifcbca 
Arbeiten  sn  entwerlen,  nnd  cugleicb  die  iboliehen 
Erdretftnngen  mehrerer  andern  vormals  fflr  grOodli- 
che  Kenner  des  Orientalifchen  angefehenen  franz.  Ge- 
lehrten, Galtand,  nicht  ausgenommen,  zu  rOgen.  Um 
den  Lefern  der  A.  L.  Z.  einigen  Begriff  von  dem  Geilt 
des  Oedicbtei  und  der  danwla  geltenden  funlitifoiieii 
Schreibfreyheit -n  geben,  bebt  Ree.  zur  Probe  die 
13.  ij.  14.  und  lg.  Strophe  auS|  jedoeh  ohne  die  dazu 
^gabenan  Anmmuuignn. 

Oat  Tenial  luk  n  feIeaBN«chrn1p;«rn  i;ema«Iit  Icn.JIcw 

•   und  Drjlerdar. 

Koi  nlahfi  iteTe  auf  dt«  Wtga  in  Teefalar  fiiae  Ge> 

ftbnan? 

Bf  NaoUtfBghailin  oad  Inibamero .  welche  fie  in  Sa«J>m 

'  itt  Eiuoaboie  betehtn. 
Sind  fie  Teabla  glateht  in  VerworftM  vwfBan  4«n  gaa« 

a«a  Hof. 

Wenn  ia  frieft,  war  im  Reicb«  4i«  HIaber  «ad  Spitiba* 

tea  Bnät  . 
So  |la«be  fiebtrlkb,         es  is<  ä»  Afet  Dm/ehi  und. 

Aber  auch  uageraehtav  aia  mm  fiod  raieüie  Hann 

Sie  bsben'dat  Releh  }am  dureb  R«rtechttng»M  in  Vnfall 

g«br*c!it,  fo  wahr  Gott  tftl 

D«r  armen  Gelehrten  Leben  vereebt  io  Einramkeic  nnd 

Verachtiinr. 

Wenn  dn  onr  befttcbtn  kaan/r,  Xo  wult  du  UnwifTender 

fiadea  Ehra  «nd  Amt. 
Der  Fifcb  funkt,  wi«  man  fagt,  suMft  am  Kiipfe.  Alfe 
ift  de«  Vcrderbani  QnrUe  brkanMb 
U  da*  Wwt  an  JpiaelMai  S»  hauen  di» 
BaAtrOmiml 
♦      •  * 

Traut  den  Wiraircis  nicht,  mein  erlauchter  Kai/kr t 

Diel«  «ba»  find  da*  Baidia  und  der  Keligion  ifcaltainatafte 

Feinde ; 

Bin  MaafaaTbiara  waitn  ea ,  die  auf  dem  Sitz  detOh|/S«««- 

tiraths  eefcfreo. 

mehr,  der  nnr  der 
Religion  tintl  dem  Staate  diene. 

Könnte  doch  nun  Ree.  fein  UfthejJ  über  diefes  Stück 
des  dritten  Heftos  der  Fundgruben  mit  dem  Wufjfche 
befcbliefsen ,  diefelbeo  recbt  bald  mit  mehreren  fo 
fdiitsbaren  Beytr.^ecn  von  dem  Hn.  Prilaten  berei* 
chert  zu  fehen.  Allein  ein  ncMifchts  Gefiirn  hat  lei- 
der gerade  Aber  diefe  Abhandiuoz  den  Unfegeo  der 
Druckfehler,  im  Tarkifcben  fowobl  als  im  Deutfcben^ 
am  betricbtlichften  ausgegoffcn,  und' bat  die  Heraus* 
labcr  dtrFuodErabtii  gerade  bey  diefem  Bevtrace  n 

Öigi^d*by 


War  wagtaa  aoai 


«Ii 


zu  {cbrdliw,  b«nib«n,  ritfertcfanat  worden  inOg«i%  i 
doch  inuMT  noeb  ia  dtr  Zahl  84  alt  wtreotiicfa«  Ver»  ' 
«mlMtBiigta  nrOok  hlHben.  Ja,  a«  Steblor*  der  fi^ 

derlegunft,  wo  die  ganze  Lifte  gegeben  ift,  ift  fogar 
noch  ein  oder  der  andre  überfehen  worden,  wie  z.  B. 
S.  2SS-  ^  4-  ff^tlli**  für  imtn.  In  der  That  aav«r- 
zeitaicb  Kl  die  NacbUfBakeit  4eff  Corraotono  ili 


 ViiatattbeilsObanflt«,  tbeilt  Qb^ttfEga, 

imatgftau  wnSnum  Notao  «iaaiifchalteii ,  varieitat» 
wodurch  fioh  derHr.  Prflat  fe  beleidigt  sefutda«  bat^ 

dafs  er  nicbl  our  mehrere  bereits  nach  Wien  abgefen- 
dete  AufCätze  fämmtlicb  zurück  gefordert,  foadern 
Buch  eine  eigene  a  Bogen  (Urka Schrift  in  Format  und 

DruokwaiÜB  dar  Fuodgraboa  zu  (einer  Recbtfartiguaig  zeimico  111  ciie  ixacniataaRait  qer  uorraatorao  dar 

bekannt  gamacbt  hat,  welche  alleo  Befitiani  dar  Fundgruben  bev  dieler  Abhandlnng,  da  felbft  die  Auf.  <> 

Fundgruben  zur  Beylage  zu  ihrem  Exemplare  unent-  fciirift  verunftaitet  worden  ift,  indem  man  da  Ermah- 

geldiicb  zu  Dieofte  liebet.    Der  Titel  ift:   IVidtrlt  nungtit  für  ErmaknttHg,  Dichtirs  für  Dichters  UwiUii,. 

fpmg  itr  ßehtn  NoUn,  totUke  von  den  H.  H.  Htraus-  und  aus  dtm  Dtutfcken  fOr  aus  dem  TUrUfchen  litMU 

wlaiii  dtr  fmdgrubtn  des  Orients,  Stüh  IJJ.,  zur  Ueberbaupi  hat  durch  diefe  garada  hier  ia  der  Mitt« 

Vebtfflümugd§tG»diel^  von  l7weiffi{S.949  ~9j4.),  des  Hefts  gleichfam  eoaecotrirta Gorreetor- Naelülf« 

gemacht  worden .  nebft  f^trzrickniß  der  Lfruekfthttr ,  wo-  figkeit  fogjr  Ha>.  ganze  Heft  felbit  eine  Verwirrung  in 

durch  die  U'berfitzun^  und  dtr  Original  ■  Text  des  Ge  Hinfioht  der  Seiten/ahleo  erlitten.    Denn  5.273.  f^'t« 

^hts  entdtUt  j\nd    {L,e<\tucki  bey  ^oh.  Fr.  [f^etß  in  a6j..  gedruckt  feyn,  und  aus  dieTem  Verfeben  läuft 

Beriia*  i8r>0   Bec.  will  hiebey  zuarft  dar  leidioea  die  Seitenzahl  von  374 — 39a  durch  das  ganze  Heft 

I>ruckfehler  gedenken^  deren  Zahl  fieb  auf  96  oa-  fort,  fo  dais  daffelba  um  alf  Seiten  baaiotricbtigt  arr 

Ifiuft,  und  wcicbe,  falls  auch  12  davon,  weil  fie  tbeila  fcbeint.  —   Ree.  hofft  und  erwartet  wirklieb  ernft« 

auf  blof^er  Verfcbiedenheit  der  grammatifcben  und  lieh,  daCs  i(ie  künftigen  Hefte  mit  möglicbfrer  Sorg« 

orthographifcbenGrundfätzein  der  deuifchen  Schreib-  falt  bebaodelt  werden,  und  die  Freuade  der  Literatur 

art  und  thails  auf  Verfcbiedenheit  der  Ornodfätze,  nicht  wieder  Ober  Uoreiohait  das  JDnwks  zu  klagaa 

MiaataUblw  WArtw  nik  «iirop|ifcbeo  BucMkabap  üriacba  haben  wBgea.  * 

(0«p  BtfmkUf*  /•'#<•) 


LITERARISCHE  NAGHKIGHTfiN. 


{.  Univetfifitteii. 

' Frtntfurt  am  ätr  Oder» 

IIa),  der  König  Ton  Preufsen  haben  durch  eine 
Kabiaittordre  von  »4.  April  beCchloOiBil  dia  hiefiga 
thÜTarlitte  nach 

Br  $*  laUt 

wo  bereits  eine  kadtolUeb  •  tbeelonfidia  Faealtir, 

und  ein  techiiologifches  Inftiti-t  beTtand,  20  ver- 
legen, mit  dem  Befühle,  dafs  die  Vorlefungen 
daTelbCt  im  October  d.  J.  eröffnet  werden  fdlen.  Von 
den  Frankfurtifchen  Profaflbrait  werden  dreyzefan 
dabin  gehn;  autsordam  werden  fiebenbis  adit  Bres- 
latiifche  Gelehrte  bcy  der  UniverGtät  angeftellt,  und 
noch  einige  von  ausländifclieu  Univerliuien  hieher  be- 
rufen werden.'  Den  von  Frankfurt  nach  Breslau  abge- 
benden FrofiBfloram  werden  Itbumtlioba  Aeifcfcofitan 
Tcrgatet,  and  ibra  Mobilien  nnd  BSeher  cnWaHer  auf 
(3derkähnen  auf  königliche  Unkoften  t»  ansporlirt.  Aus 
den  aufgehobnen  Stiftern  und  Klöftern  Sclileßens  wer- 
dtn alle  Bibliotheken,  Arehive  und  Kunftfachen  inBres- 
lan  Teteinigt.  %q  mtfcbta  Tamft  jaina  Bibliotbek  von 
1 50,000  Banden  cnrammen  kommen.  BSttMufeam  von 
Gemälden,  Ktipferftichen,  M  insen,  Sianln  wird  da- 
mit verbanden.  Auch  grofse  naturhirtorifa«  Sammlun- 
iaa  w«tei  »OB  <MMMha  dar  UnivarStU 


werden.  Das  ehemalige  kathoI.UniTerfitXttgebaude  1 
das  dicht  dabey  ltetindJicbeSt.Jlluthiasltift  und  nvi 
richtung  der  nöthigen  HOrflile,  und  cor  Anfbabme  dar 
Sammlungen  beftimmt. 

Nicht  Schießen  allein,  fondem  alle  Freunde  der 
WilTanlchafien  in  und  auLerhdlb  der  Prcufsifcben  StM> 
-ten,  mUflen  dos  Königs  und  Teinesittinifieriams  Ubcial« 
Förforge  Ahr  dia  Cdltor  dar  WIOBafahaftta  bay  dJafar 


n.  BeflDrdeningfto  imd  Ehrenbezeoggngeii»  ' 

Der  Hr.  Prof.  Brtdew  zn  SVankfurt  an  darOdar  ift 
bay  dar  Braslauifeben  Aefteruag  aam  Ranerungsratli 
mtt  afaiam  Oehalt  von  1000  Rdiln.,  und  mit  Beyb^hat. 

tung  feiner  ProfefTur  und  des  ihr  beftimmten  Gehalts 
bey  der  UniTerütäU  zu  Breslau  ernannt  worden.  Als 
Kegierungsratbe  ift  ihm  Ton  dam  Departement  des  ö£> 
fantbcfaan  Untairiehts  abertragen  wardaat  t)  Die  Ein» 
lalteng  cor  Organilation  dar  nenea  Ifolverittt  and  ga. 
meinfchaftlichcn  Berathung  darüber  mit  den  Deporte» 
mentürithen  undSr. Excdem  Staitskanzler ;  s)die  fpa> 
cielleAufficht  über  die  gelehrten  Schulen  Schi efiens,un4 
3)eina  gamainCBbafdiobaAufllcbt  mit  danMÄblkdnm  Rg» 
dtenftlmdia Barge«,  und  Elemantarfldmfm.  Man  kann 
fich  mit  Recht  ton  der  Wirkfamkeit  diefes  gelehrten 
und  wohldenkenden  Mannea  die  beftan  Folgen  für Scbla. 


Di^itized  by  -Google 
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ALLGEMEI?^E  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Sonnabends,    den  25-  Way  igli. 


ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

Wik»,  in  Comm.  b.  Scliaumburg  und  Comp.: 
Fundgruben  des  Orients  u.  f.  vr. 

{BtfMuft  der  in  Kam.  I42.  abgebrochenen  Recen/ton.) 

^nn  aber  zur  Hauptfache ,  der  Widerlegung  der 
•^^  Geben  N'oten  der  Herausc.  In  Hiiißcnt  diefer 
«oft  Ree.  die  Befitzer  der  Fundgruben  auf  die  Schrift 
teibft  hinweifen,  und  kann  nur  im  Allgemeinen  verfi- 
ehern,  dafs  ihm  die  Bemerkungen  des  Tin.  I'rälaten 
aa  und  für  Geh  als  gegründet  einleuchten,  und  daTs 
die  Lefer  derfelben  nebenher  beyläuRge  Belehrunnen 
£nd«n  werden ,  die  Se  anderwärts  nicht  antreffen. 
Nur  ein  paar  Erinnerungen  erlaubt  fich  Ree.  Erft- 
lich  bey  der  Bemerkung  S.  3.  Z.  2.  von  U.  zweifelt 
Ree.,  dafs  J'j^^  die  Bedeutung  von  verführen  {fedu- 
ctri)  habe.   Sollte  nicht  etwa  im  Original  J,j-c\  {pun- 

giw,  nocens,  laedens,  damnofus,  auch  taefus,  corru- 
fit,  perverfus)  ftehen  ?  oderj><Acl  {perßdus,  frau- 

äMtentus  i  malevolus)7  —    Auch  ^^^f   (in  Caßelli 

Lex.  Heptagl.  durch  cum  familia  jua  fever}  agens  er- 
klirt)  wünle  einen  leiilliclipn  Smn  ztilafien.  Zwey- 
tens,  was  die  Schreibart  des  Un.  Prälaten  im  Ans- 
dnck  orientalifcher  Wörter  mit  unfern  Buchftabcn 
betrifft,  worin  er  fich  billiger  Weife  an  die  Ausfpra- 
che  iäJt,  welche  er  während  feines  Gefandfchaftspo- 
Itms  in  Confrantinopel,  im  vieljährigen  Umgange 
mit  gelehrten  'Ofsmanen  gehört  und  gelernt  hat ;  fo 
ift  auch  Ree.  in  der  Hauptfache  Jangft  mit  den  Grund- 
ütien  des  Hn.  Prälaten  einverftändig  gewefen,  ob  er 
cleich  für  feine  Perfon  in  einzelnen  Eigenheiten  der 
Pronunciation  die  Gewohnheit  der  gebornen  Perfer 
und 'Araber  der  Türkifchen  Sprechart  vorzieht;  al- 
lein er  fQblt  fich  immer  noch  mehr  dahin  geneigt,  fo 
riel  möglich  ift,  der  lebendigen  Ausfpraehe  einzelner 
Bachftaben  des  arabifeh -per&fch- tOrkifchen  Alpha- 
bets in  den  Worten,  in  der  deutfchen  und  lateinifchen 
Schrift  die  charakteriftifche  Unlerfcheiduno;  der  ein- 
idaen  Schriftlauter  nicht  ganz  aufzuopfern.  Na- 
Bentlich  z.  B.  in  Hinlicht  der  Buchftaben  h  der  Per- 
üer  und  Türken  (o),  welcher  Oberhaupt,  vornehm- 
Lch  aber  als  lautbar  am  Schlufs  der  Sylbe,  viel  rau- 
her aus  der  Lunge  hervorgeftofsen  wird,  als  wir 
Dculfchen  unfer  h  von  Anfang  derSylben  ausfprcchen, 
und  in  letztem  Falle,  wo  er  leer  und  lautbar  fteht, 
vollkommen  von  derfelben  verdoppelth'auchenden  Aus- 
fpraehe ift«  als  der  Buchftab  ^  der  'Araber,  ift  der 
 A.  L.  Z.  igii.  Zwej/ttr  Band. 


Ree.  überzeugt,  dnfs  diefer  Buchftab  B  felbft  aus  dem 
Munde  der  Türken ,( wenigftrns  derer,  welche  ge- 
bildet find  und  ihre  Sprache  gut  reden)  nicht  leicht 
fo  hart  aus^efprochen  werde,  dafs  er  fich  von  dem  , 
Buchftab  ^  nicht  unterfcheide.     Ferner  follte  der  , 

Ree.  denken,  dafs  der  eingefabrte  doppelte  Buch- 
ftab hh  von  uns  im  Sprechen  gar  wohl  kenntlich  aus- 
gedruckt werden  kann ,  und  dafs  alfo  die  dreyfache 
Bezeichnung,  h  für  den  Laut  des  h  in  Herr  ^  Haiti 
u.  f.  w. ,  hh  fOr  den  Laut  des  arabifchen  Buchftaben 
d.  i.  tief  aus  der  Lunge  hauchenden  verdoppelten 

ü»,  und  ch  für  denfelben  Laut,  den  wir  mit  unferm  ch 
bezeichnen,  doch  wohl  die  bequemfte  feyn  dürfte, 
die  drey  Buchftaben  und  ^  dadurch  auszu- 

drücken. Freylich  mufs  der  Lefer  (der  ja  aber,  wenn 
er  die  orientaUfchen  Namen  und  Wörter  richtig  aus-  ■ 
fprecben  foU  ,  bey  jeder  gewählten  Rechtichrei- 
bung mit  deutichen  oder  lateinifchen  Buchftaben,  vor- 
läufig darüber  unterrichtet  feyn  mufs)  ein  für  alle- 
mal belehrt  feyn ,  dafs  er  das  lautbare  h  am  Ende  der 
Sylben  nicht  etwa  wie  im  Deutfchen  nehme,  imd  . 
X.  K.  {^'X^^  (den  Namen  des  unßchtbaren  Imäm) 
Mthdi  wie  M^di  hören  laffe,  fondern  wie  Mehhdi,  als 
ob  im  'Arabifchen  t^<>^'^  gefchriehen  wäre.  Dafs 
übrigens  der  Ilr.  Prälat  lieber  Mechdi,  uml  fo  ferner 
nicht  Allall,  (ondern  All  ach,  nicht  Hai  Hui,  fondern 
Chai  Chui  u.  f.  w.  fchreibt,  gründet  fich  auf  fein  Mifs- 
fallen  an  dem  Zeichen  hh,  weswegr-n  er  auch  felbft 
das  ^  nicht  anders  als  entweder  durch  h  oder  di^rch  ' 

fA  ausilrückt,  z.B.  Chdfchi,  Achmed,  dagegen  aber 
Muhammed,  Sahib  u.  f.  w.,  wenn  Ree  Hadfchi,  Ahh- 
med,  Muhhammed  u.  f.  w.  zu  fchreiben  pflegt.  In  der 
That  war  es  ein  unzeitiger  Einfall  der  Herausgeber 
der  Fundgruben  über  diefen  Gebrauch  des  ch  für  die 
Buöhftaben  A  und  fo  unbedingt  abzufprecben ,  und 
damit  gerade  bey  dem  Auffatze  des  Hn.  Prälaten  den 
Anfang  zu  machen;  da  man  ja  fchon  längft  z.  B. 
Schach,  Achmed  u.  f.  w.,  ja  fogar  iVocUammed ,  ge- 
fchrieben  findet,  und  da  felbft  Kenner,  welche  Zög- 
linge der  orientaUfchen  Akademio  zu  Wien  gewefen 
find,  wie  z.  B.  der  verftorbene  Graf  Ludolf,  und  von 
den  Mitarbeitern  an  den  Fundgruben,  der  Hr.  von 
Hammer,  viele  Worte,  wenigftens  abwechfelnd,  au£ 
diefe  Weife  zu  fchreiben  gewohnt  find,  als: 
pechlewan,  r\ii  fchach,  {J^sn^  Dfckichun  u.  f.  w. 
Muradgea  IfOhßon  dagegen,  der  auch  geraume  Zeit: 
zu  Cuottantinopel  mU  gelehrten  Türken  gelebt  hat  GoOglc 
A  a  HOÄ 
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und  dem  Kenntnlfs  des  Tarkifdico,  AraUfcbeii  und 

FerGfchea  wohl  nicht  abgeläugnet  werden  kann, 
fchreibt  ^durchaus  fcA  (in  gleicher  Geltung  mit  un- 
fenn  deutfchen  ck),  ^  aber  durchaus  von  Anfang  der 

Worte  Ä,  und  in  der  Milte  und  am  Ende  hh,  das  » 
hingegeB  ebenfalls  fo,  z.  B.  Honmarj,  Hormouz  u.Lw. 
Jläihhr  ■  dtkh  ,  Bthhnuu  ,  Bthhram ,  Sehakk  u.  f.  w., 
niemals  aber  hh,  dafs  es  als  einerley  Laut  mit  dem  ^ 

gelt«D  kAnntb.  Der  Hr.  Prälat  läfst  gern  einen  )«d« 
whreibeo,  wie«s  ihm  am  heften  dOnkt.  Aber  zu 
wflnfchen  wäre  es  doch,  dafs  wir  uns  Ober  eine  ge- 

wifTe  Gleichförmigkeit  hierin  vereinigten.   XIV.  (S. 
874-!- 276.)  Extratt  front  a  letter  of  Mr.  Rtnouard 
Jrmi»  0/ Sidneu  ColUgi,  datirt  Cambridge  11.  Mirz. 
1810.  m  ein  kurzes  rilbnnireades  Veneichoifs  der 
neueften  in  England  fm  Dmck  erfchieneun  orieota- 
lifclien  Werke,  aber  nicht  mehr  als  drey:  Abdoüatl- 
fhi  Bagdadenßs  vtta,  auctore  Jim  Ofaiba  ...  a  Grtmmar 
of  the  Santkriita  languagi  by  Charles  ICilkins  .  .  .  und 
Jlu  BrMfk  hdian  Monitor  .  .  .  b v  ^ohn  Bortkunek 
GOehnß.  XV.  (S.  276.)  Grahfckrift  des  englifchtn  RH. 
finden  ^  oh.  Tu- td  dt  II,   der  im  Tetnpt!  des  The^rux 
zu  Atktn  br graben  lugt.    Griechifcb  von  Ruber i  Wal- 
fo'.e  und  fchün  metrilch  ins  Deutfche  verlirt  \on  H. 
(wahrfcheinlich  Hn.  v.  Hammtr).    XVI.  (S.  277  — 
3)6  ).  Fortfetzung  der  JhU3Mg9  ims  ätr  mBmdlichtH 
Ueberlleferm'l  ]\Jo!:ammeds,  vom  Hn.  von  Hammer. 
S.  Fundgruben  Heft  II.  S.  188.    Diefe  Fortfetzung  ift 
zugleich"  der  liefchliifs  der  Arbeit:  denn  der  Hr.  Vf. 
liefert  hier  die  verfprochenen  700  Numern  voliftän- 
dlg.    Der  erläuternden  Bemerkungen  find  wieder 
nur  fehr  wenige,  und  unter  den  ausgezogenen  r^o- 
mern  kommen  auch  jetzt  mehrere  offenbare  Wieder- 
holungen  oder  wörtlich  gleiclilautende  Artikel  vor, 
von  denen  zu  wQnfcben  war,  dais  ße  mit  andern  Ar- 
tikeln vertaufcht  worden  wären ;  doch  bat  der  Her- 


ich war  mehr  als  Br  einem  Sohn  Abrahams  Shnlich 
Er  brachte  mir  zwey  Gefcbirre,  in  deren  einem 
Milch,  im  andern  Wein  war.    Trinke,  fprach  er, 
von  welchem  du  willfL     Ich  nahm  die  Milch.  Du 
haft  wohl  gewühlt,  fagte  er,  denn  hätteft  du  den 
Wein  genommen ,  fo  hätteft  du  dein  Volk  verfahrt.-— 
Nr.  431.  Ich  fchlief,  da  wurden  die  Menfcben  mit 
vorgefahrt  in  Hemden  von  verfchiedener  Länge.  ^• 
nigeo  reichte  das  Hemd  bis  an  die  Bruft  und  andern 
weiter.    Nun  erfchien  'Omar  mit  einem  Herode,  wel- 
ches ibn  ganz  bedeckte.'    Ich  fragte  ihn,  was  ihm 
diefen  Vorzug  verfcbaffte  ?  und  er  antwortein  nitt  \ 
die  Religion.  >—  Nr.  464.  Das  jQngfte  Gerieht  wird 
nicht  da  feyn,  als  bis  die  Sonne  im  VVeften  aufgeht. 
Wenn  die  Menfcben  diefes  Zeichen  fehcn,  dann  glau« 
bcn  fie  erft  an  das  janefte  Gericht.    Das  ift  aber  die 
Zeit,  wo  keinem  m^nr  der  Gianbe  nQtzen  wird.  — 
Nr.  514.  Ich  hahe  den  Minoem  keine  gröfsere  l'Jage 
hinterlaffen  als  ihre  Weiber.  —    Nr.  518.  Heirätue 
die  Wittwe  nicht  ohne  reife  Ueberlegung,  und  die 
Jungfrau  nicht  ohne  Erlaubnifs.  —    Nr.  511.  Der 
Prophet  befnohte  mehrmai  alle  (eine  Frauen  In  Eines 
Naent,  und  er  hatte  deren  nenn.  —  Nr.  589.  Der 
Gläubige  gleicht  dem  Hjime  der  Saat,  vom  WinJe 
bald  gebeugt,  bald  aufgericlitet ;  der  Heuchler  aber 
dem  Reifs,  der,  wenn  einmal  zur  Erde  geftreckt,  6ch 
nicht  mehr  aufrichtet.  —   Nr.  699.  Drey  Dinge  fol- 

fen  dem  Todten,  doch  zwey  davon  kehren  zurOek. 
s  folgen  ihm  feine  Familie,  feine  Goter,  feine  Wer- 
ke. Seine  Familie  und  feine  Güter  veriaUen  ihn  wie- 
der, und  nur  feine  Werke  bleiben  bey  ihm,  —  Nr. 
693.  Die  grofsen  Verbrechen  find:  Vielgöttersy.  Un« 
gehorfam  gegen  die  Aeltern,  Selbftmord  und  ralfieber 
Eid.  XVfl.  (S.  316  —  320.)  Prtm'ur  ixirait  des  An. 
naUs  dt  l'empire  Ottoman.  Mouftapha  II.  vingt- 
deuxieme  Empereur  des  Turcs.  Rafchid  T.  I.  S.  204.  tt 
fuiv.  Diefe  Auszüge  vom  Hn.  uiabert  iollen  in  der 
Folge  fortgefetzt  werden  und  find  au5  den  Annaltn 


ausg.  meift  gröfsere  Stellen  und  zum  Thaii  iahr  ump  its  OßmßiMekt»  Reicks  der  gleichzeitigen  Gefcbicbt- 
fön^iche  Namem  gehefert.  Auch  ans  diafer  Lief«,  fehreiber  ^daä  eidtii,  ASi'jaia,  Sqfdäd,  Tßheltbi  Sa- 
nmg  will  Ree.  feinen  Lefern  einzelne  Numern  zur  rffB*Lw* 


Probe  ausheben. 


Jedes  Kind,  wenn  es  g«. 


Nr.  37^. 

boren  wird ,  kneipt  der  Teufel  mit  feinen  Fingern  ia 
^n  Saite.  Jefns  >  der  Sohn  Maria's»  machte  eine  Ao^ 
nähme;  denn      Ihm  erwifeht^ Satan  nur  dte  Win. 

dein.  —  Nr.  783.  Wenn  ihr  den  Hahn  krähen  hö- 
ret, fo  bittet  Gott  um  eine  Gnade,  denn  der  Hahn 
hat  einen  Engel  gefehen ;  und  wenn  ihr  einen  Efel  ja» 
ben  höret»  flochtet  zu  Gott  vor  dam  Bäfeo,  denn  dar 
Efel  hat  einen  Tanfel  cefehen.  —  Nr.  3119.  Behan- 
delt die  Frauen  mit  NachGcht,  denn  das  Weib  ward 
erfchaffen  aus  einer  krummen  Kibbe,  und  die  befte 
von  ihnen  trägt  die  Spuren  Her  krummen  Ribbe. 
Vftm  du  gerade  machen  wiilft,  fo  brichft  du  Ge, 
midwami  du  fia  ruhis  läffeft,  fo  hört  fie  nicht  auf 
krumm  zu  feyn.  Behandelt,  mit  Nachficht  die 
Frauen.  —  Nr.  402.  In  der  Nacht  meiner  Himmel- 
fahrt kam  Mofes  zu  mir,  der  einherging  wie  ein  ent- 
baltfamer  Mann.  Ich  fahe  auch  den  Herrn  Jefus  von 

aittlam  Statur  und  rach,  ab  kioit  er  ans  üm  fiid«j  flu,  und  diu  17  erfBlitaii«a«n1U>jf||rup^^ 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Rom,  b.  Piraneii:  Li  Baßirilievi  antichi  di  Roma, 
incifi  da  Tamma^  JPbvticoUe  iäußrazioni  di  Gior- 

«io  2o'ega*  igoS.  Tom.  1.  beltehend  in  9  Lie> 
Tuneen ,  weiche  zufammen  LIV  Kupfertafeln 
und  X.  :68  S.  Text  enthalten.  Von  Tom.  II. 
5  Lieferungen  mit  176  S.  Text:  die  fortiaufenden 
Numarn  dSTku^vtafah  rdohan  bia  LXXXW, 


Kuf^afeb 

Dem  Titel  eemäfs  und  nach  des  Vfs.  AbGcbt  foJlte 
diefs  Werk  fidi  ab«r  ali^  in  Rom  befindfichen  erho- 
ben geerbeitcten  Denkmale  der  alten  Rnnft  vcrbrd> 

ten,  und  es  würde  demnach  von  frhr  grofscm  Um- 
fange geworden  feyn,  aber  es  war  dem  gelehrten 
Ausleger  vom  Schickfal  nicht  befchieden,  das  Uoterr 
nehmen  zu  Stande  zu  bfringen;  der  Tod  Übereilte 


m 
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fHrindeflin  die  3  letzten  noeli  ideht  za  OeRclite  be- 
kommen haben)  enthalten  blofs  die  Basreliefs  im 
lafl  Albani  zu  Rom,  nebft  einem  grofsen  Theil  derer, 
welche  noch  eegcnwärtig  in  der  bcrühmti  n  Villa  die- 
Fanülie  aulser  der  Porta  Salara  Mzutreffea  flnd. 
tn  Nachrichten  zufolge  feilen  noch  a  Lie- 
erfcheinen;  folglich  das  Ganze  19  Lieferno- 
MB  äer  a  Binde  aasmachen  und  damit  fchliefsen. 
Stjesnun,  ih^s  J^oega's  hinterlaffene  Papiere  nicht 
ii  üolcher  Ordnung  und  Ausführlichkeit  find,  um 
"tere  Fortfetzunc  des  Werks  vermittelft  derfel« 
verftatten,  ooer  ftyn  andere  bemraeode  Ur* 
I  efnge treten ;  auf  sOe  Falle  bat  dii  Altertbams- 
VUrenfchart  es  zu  beklagen ,  dafs  ein  fo  mutbvoU 
rorfeoes  und  in  feiner  Art  vielfältige  Aufklärua» 
verfprechendes  Werk,  wozu  der  gelelMte  ond 
Vf.  feit  mancbem  Jahr«  B«obachtita|pn  m* 
hatte,  kaum  binnen  aach  fehon  wieder 
fcUiefscn  mufs. 

Diefes  war  rorliuBg  mitzutbeileo  j  nun  zur  ni- 
ham  Betnebtung  de»  Inhalte. 

Es  ift  im  Allgemeinen  hinreichend,  zu  bemer- 
ken, dafs  jede  der. vor  uns  liegenden  14  Lieferungen 
6  Kupfertafeln  enthält,  begleitet  von  den  Auslerun- 

6 der  dargeftellten  Denkmale,  und  dats  die  im  l^al- 
Albani  zu  Rom  befindUehea  entikefl  fiasreBeife 
&  I  erften  Lieferungen  füllen  ;  von  der  19.  Kupfer- 
tahf  oder  der  4.  Lieferung  an  gehören  alle  übrigen 
iv  Villa  Albani. 

Welche  Urüachen  den  Ternw^gten  JSbfg«  bewo- 
paMwn,  venllglich  Basreliefe  zum  GegenlVand  fejr 
■Vantiquarilcheo  Bemühungen  zu  machen,  darüber 
I^Ater  in  der, -der  9.  Lieferung  beygefetzten  V'or- 
keinen  klaren  Auffchlufs,  ändern  lagt  S.  VlIL 
die  Haaptabficht  des  Unteroebmens  fev*  das 
mit  dien  antiken  in  nnd  nm  Rom  neb  b» 
findenden  Basreliefen  bekannt  zu  machen  ;"  wir  glau 
ieüifldeflen  nicht  zu  irren,  wenn  wir  dafür  halten 
dergröfsere  Picichthum  der  Corrnüfilioncn ,  wo  eine 
J!^r  die  andere  enträtbfelo  hilft,  die  grofse  Man- 
ricnfaltigkeit  von  Oegenftindea  aus  der  Gefchichte 
und  Fabel ,  welche  in  den  Basreliefen  dargeftellt  find, 
habe  ihm  für  gelehrte  Auslegung  erfnriefslichcr  ge- 
idiieoen  als  Statäen ,  weichein  der  That  I>aü[  liurch 
fccloren  gegangene  Tbeile,  bald  durch  fremde  Stocke^ 
Wd  dorcb  moderne  Er^nxungen  eufe  Aenftttlln 
■ttfiellt  find. 

Die  Verdienfte  von  Zoegas  Arbeit  von  Seiten 
der  gelehrten  Auslegung  der  Denkmale  oder  in  fo 
ferne  die  Darftellungen  derf^en  aus  der  Mythologie 
den  Sprachen  und  Schriften  «r  Alten  u.  f.  w.  Licht 
erhalten  können  ,  find  felir  grofs.  Der  Vf.  ift  feineS 
Osceobaodes  hüchft  kundig;  ein  geweibeter  Meifter. 
ÜBluetn  ehe  Kunftwerke,  deren  Auslegung  in  dem 
bekannten  Werk:  AdnurmdaRoiMuu  von  Bmorit  den 
MonummÜ  atttielU  buditi  von  Iflnkilmmm  und  ron  an- 
dern anderwärts  unternommen  worden,  gelingt  es 
ÜMB  annehmlicher  zu  erklären.    Mit  einem  Wort« 
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Xotga's  Arbelt  Ift  von  felehem  Oebalt ,  dafs  fie  In  den 

BibliothekeH  unentbehrlich  feyn  und  der  Name  des 
Vfs.  l<.ünftig  neben  il'inkelmann  und  Fifconti  glänzen 
wird.  Doch  was  wir  hier  berichten  ift  bereits  aner« 
kannt,  und  Reo..  mOfste  tbeils  mehr  wagen  als  er 
vielleicht  lelften  könnte ,  tbeils  würde  et  fcbwer 
feyn,  fich  vor  Weitfchweißgkeit  zu  baten,  wenn 
Ober  alles,  was  Beyfall  und  Lob  verdient,  einzeln 
follte  Bericht  abgcftaltet  werden.  —  Aber  es  kann 
kein  Zweitel  darüber  obwalten,  dafs  diu  AltertUums* 
knnde,  in  fo  ferne  fie  die  Werke  der  bildenden  Kunfk 
tnro  Gsfenftand  ihrer  Unterfuchnnfen  macht,  geläu- 
terte KenntnIfTe  von  dem  Geilt  der  alten  Kunft ;  dem 
verfcbiedenen  Stil  in  den  verfchiedenen  Zeiten ,  dem 
Steigen  und  Sinken  des  Gefcbmacks  unumgänglich 
erfordert,  wenn  lie  fich  nicht  in  zahllofe  Schwierig- 
keiten verwickeln  foU,  ans  denen  es  febwer  ift,  iiäi 
•nf  andern  Wegen  hennmafinden.  Eben  darum* <vird 
irinkttmann  noch  lange  der  Erflc  unter  den  AUer- 
ihumsforfchern  bleiben,  weil  er  mit  den  Keniitmf- 
fen  des  Gelehrten  noch  die  eines  der  tüchtigficn  Ken- 
ner der  Kunlt  verband.  Von  diefer  Seite  betrachtet 
finden  vrir  den  wackem  ^luga  zuweilen  nicht  hin> 
länghch  unterrichtet.  Nach  unferm  Dafürhalten  näm- 
lich hat  er  überhaupt  eine  geringere  Meinung  von 
dem  Foetifchen{  in  den  Werken  der  alten  Kunft  als 
bilUg  feyn  mag,  und  diefes  verleitete  ihn  z.  B.  in  dem 
Basrehef  T.  XII.  nichts  weiter  als  eine  Frau  im  Ba- 
de; auf  dem  groGsen  Sarcophag  T.  LIL  XLUI.  bloüs 
Darftellung  einer  gewöhnlichen  Hochzeit  zu  erblik. 
kon;  die  vi  LT  weiblichen  Figuren,  in  Betracht  ihrer 
Gebärde,  ihrer  Geftalt  und  ihres  Anzugs,  fo  wie  ih- 
rer Attribute  auf  die  Jahreszeiten  fich  beziehend ,  ja 
von  denen  die  ein«,  welche  den  Winter  vorftellt.  in 
b£ttfig»n  Wiederbmtingen  angetroffen,  folglich  dem 
. berOmnten  Original  irgend  eines  groTsen  Meifli-rs 
nachgeahmt  feyn  wird,  diefe  Figuren  dürften  alfo 
doch  leicht  etwas  anders  feyn ,  als  wie  der  Vf.  meint, 
Bauerweiber,  welche,  flochzeitgefcheoke  bringen. 
Eben  fo  wenig  kann  uns  die  Vermntbnng  befriedi- 
gen,  dafs  das  uralte  Basrelief  T.  XLI.,  welches  fflit. 
kfin-.:i>in  für  die  Leucothea  gehalten,  blofs  eine  Fami- 
li^nt^rupiie  darftelle;  die  zum  Behuf  diefer  Vcnnu- 
thung  aus  dem  Panfanias  (Lib.  I.  c.  43.)  angefahrte 
Stelle,  ift  kela  Beweis  fOr  diefdbe,  und  aWdiefs 
hätte  bedacht  werden  follen,  Avie  die  Kunft  der  Alten 
auf  der  Baßs  der  Religion  erwachfen,  und  alfo  wenig 
Wahrfcheiidichkeit  vorhanden  ift ,  dafs  in  fo  friilien 
Zeiten  fchon,  es  fey  zu  welchem  Gebrauch  es  wolle, 
Darfteilungen  häuslicher  Scenen  von  der  Kunft  gefor- 
dert und  ausgeführt  worden ,  zumal  in  Marmor  und 
in  beträchtlicher  Gröfse.  Bey  fpätern  Werken ,  wie 
z.  B. die  Basreliefs  Xr.  XI.  XX.V.  u.  f.  w.  find,  mag 
dergleichen  Auslegungsweile  vielleicht  mit  befferm 
GlQck  angewandt  feyn ;  ja  wir  feben  nichts  was  uns' 
•bballen  kannte,  der  von  Zoega  geäufserten  Meinung 
Aber  diefelben  beyzutreten :  denn  die  Kunft  fank  auch 
bey  den  Alten,  wie  ftdches  in  neuem  Zeiten  gefche- 
ben,  von  ihrer  anfänglichen  Würdigkeit  und  pocti- 
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fehen  Höhe  bis  zum  gcm<^inen  Gebranch  und  sar  B«- 
deutaog  des  Alltäglichen  lirr^b. 

Befremdet  hat  es  uns  Tom.  I.  S,  5.,  wo  von  ei- 
nem Basrelief  mit  fOaf  GötterBeuren  gehaadelt  wird, 
welche  im  Stil  der  Arbeit  den  Figuren  am  Fries  de« 
Pa]!a<;tempels  zu  Rom  aus  Domitians  Ze!t  ShoUeb 

fevn  follen,  folgendes  zu  lefen :  „  fon  di  prißero  che  fe 
i  Greci  ni  vih  bei  Coro  tempi  aveffero  avuto  a  fcolpirh, 
mon  fifuribbe  fopera  gran  fatti  DifÜKfa  da  Qttefia  p  e- 
fnUife  Honforftimum  urio  rigida  i  pwto  «tc",  und 
Yon  einem  andern  Basreller  mit  Masken  heirst  as 
S.  71. :  ,y!'f  l'ccc'llenxa  dtl  Cavnro  krlaßi  per  decidrrc 
della  patria  d'ttn  opera  deli'arte,  nan  ji  dublier  ebbe  di 
pronmziarlo  opera  Green"  Tolche  Zweifel  aber  find 
nicht  allein  ungeeraodet»  (ondern  gar  (chädlicb,  weil 
He  von  dem  Stndtam  der  AtterthOmer  aurOckfcbrek- 
Iv-n,  und  folifcn  (hhcr  in  r'nem  To  £,uten  Buche  nicht 
angctroflen  werden.  Ar.ltjit  unzählicher  Gegen- 
grttnde  wollen  wir  blofs  niit  einer  Frage  dienen: 
Was  würde  man  nSmlich  von  einem  Kunftrichter 
denkeb,  der  behaupten  wollte,  Kunft werke  atis  dem 
15.  und  16.  Jahrlniiuiert  nnterfchiedcn  fich  in  Hin- 
ficlit  auf  .Stil  und  B  liandhing  und  inneres  Vcrdienft 
-nicht  \vefc:ilii' h  von  diMien  der  neuern  Zeiten,  for- 
•dern  das  bcherc  Erkennen  derfelben  hänge  allenfalls 
hiols  von  biftorifehen  Belegen  ab,  und  ferner  larfe 
fich  Teil  wer  beftimmen,  ob  ein  Werk  von  iiiederlän-> , 
tlifcher  oder  ilaiienircher  Herkttofk  fey?  ohne  Zwei- 
fel würde  jeder,  der  nur  cinigerniarmsii  fich  mit  dem 
Studium  von  Gemälden  und  Slatüen  befaist  hat,  ihn 
gleich  durch  die  That  zu  widerlegen  bereit  feyn. 
Unterdeffen  gleichen  die  alta  Kunft  nod  die  neuere  in 
ihrem  Gang,  im  ftetigcn  Auf- und  Niederfteigen  ein. 
ancier  vollkommen:  denn  fie  find  ja  derfelben  Natur; 
aber  eine  fchwer  oder  gar  nicht  zu  unteifcheidende 
AcbnlichkeitKmichen  Kunftproductea  verfchiedencr 
Jahrhunderte;  gaas  gleiches  Verdienfi  de^  felbft 
fehaffend«! ,  durch  eigene  Innere  Kraft  fioh  erheben- 
den, und  der  finkcnden ,  blofs  nachzuahmen  befliffa» 
Den  Kunft,  giebt  es  nicht  und  kann  es  nie  geben. 

Die  Kupfertafeln  in  dem  angezeigten  Werke  ha- 
ben in  ihrer  Art  fehr  löbliche  Kij^enfchafitii,  fie  find 
ffffvliffh  nicht  nl^hfam  vollendet,  nur  UmrifTe  mit 
fahr  wenig  Andeutung  von  Schatten,  aber  forgfiltig 
gbzeiohnet,  und  aberdiefs  lind  noch  die  Reftauratif»> 
Den  fo  wie  das  Mafs  eines  jeden  BasrelieCs  genau  an- 
gegeben» 
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Lemgo,  b.  Meyer:  Elementa  philofophiat  logicae 
fcboiarum  in  üfum  coofcripfit  Em.  Jintoniits  Mot' 
Mtt.' 1810.  tiaS.  8.  (8gr.) 

Well  die  gewöhnlichen  in  lateinifcher  Sprache  ab- 

CifaGMan  ptülofopbikhea  Gompeadien,  wie  der  Vf.» 
^hreramGymnaGnm-tn  Detmold,  in  der  Vorrede 

bemerkt,  we^cn  ihrer  Unbrauchbarkcit  oder  felbft 
nachtheihi^er  Einwirkungen  mit  Kecht  durch  deut- 
fche  verdrängt  worden  und,  und  Ge  den  Grund  zu 
der  Unkunde  und  Barbsrej^in  der  Latinitftt  den  Grund 
gelegt  haben ,  fb  hofft  er,  dab  dordi  lateinifetae  Com- . 
pendien  einiger  Schuliviffenfchaften  das  Studium  der 
lateLoffcbcn  Sprache,  welches  jetzt  fo  häufig  vernach- 
iäffi^t  wird ,  wieder  belebt  werden  könne.  Diefem 
Üebufe  ift  nun  diefes  Compendium  der  Loeik  gewid- 
met, in  welchem  er  dem  Vorbilde  des  DerObrnten 
Jl'yUenbach  in  feinen  Praeeeptis  phüofophiai  togicae, 
wa=;  die  Schreibart  betrifft,  folgt,  übrigens  aber  die 
logifchen  Regeln  dem  Geilte  der  Zeitphilofophie,  be- 
fooders  der  KantMchtm  aogemeflQn,  in  einer  beifera 
Ordnung  mit  mehr  Kfirae  vorzutragen  6ch  beftrebk 
hat.  Anirnnm  meMtn  ad  prateepta  togiea  i»  brtviffimitm, 
quoai  pojfem  et  liceret,  compendium  redig tnda  aajeci,  im 
iisqiit  iraieHdis  illnd  cum  maxime  fpecLU'i,  v.t  pfrpetuo 
fclwlai  Kanüanae  ejusqui  adverfarioram,  Bardiii,  Fiat' 
|j,  afiarma  refpectu  habito ,  voces  diciionesque  maximam 
partem  novas  tt  inauditas  aua  0)fUmbathio  tXftUvrtm 
eojqme,  qnas  dietmt  ttthtieat,  Untummodo  rtHmremt 
ati]ue  hujus  viri  latine  fcribrndi  normar  h  fusque  verbir, 
tanquam  veßigiis,  quantum  votui,  inhaererem,  .  .  Die- 
fes bat  nun  der  Vf.  wirklich  geleiftet.  Es  ift  ein  Com« 
pendium,  wie  man  erwarten  nufa»  ohne  befoodern 
Vorsoge  und  grofse  Fehler,  in  einem  wenn  auch  nicht 
ganz  Klaffifchen,  doch  ziemlich  guten  Latein,  wel- 
ches indeffen  wohl  fchwerlich  weder  zur  Belebung 
des  Studiums  der  lateinifchen  Sprache  noch  zur  Bil- 
dung des  Geiftes  der  ftudirenden  jQnglinge  viel  wir- 
ken wird.  Denn  das  Mittel,  welches  Hr.  M.  ge- 
wShlt  hat,  ift,  felbft  das  verlarvte  Uebel,  welches 
dadurch  gehoben  werden  foU.  Was  hat  das  Studium 
des  klaffifchen  Altcrthums  zum  Theil  unter  uns  fo 
herabeebracht ,  als  die  verderbhclie  Vielthuerey  un- 
ferer  Gjmnafien,  dals  man  elllt  Gymnaßaften  recht 
früh  zn  Akademikem  zu  machen,  ehe  fie  die  Weihe 
erhalten  haben,  wodurch  fie  felbft  zum  Tbeil  fOr  die 
Vniverfitit  nnbranebbar  werden. 
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Hr.  fnilultn  voH  Kyizel:::\  Sohn  fies  bciilbmten 
Schi  ififtcllcrs  und  Vf.  der  LKii  IteDung  der  Schlacht  bey 
Diirnftein,  auch  einige  Zeit  lanj,  Prof.  an  der  k.  k.  Mu 
litärakad.  zu  Neuftadt  Jint  die  k*  JcDienite  verlafbn. 
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MATHEMATIK. 

Paris,  b.Scböll,  u. Toihngkn ,  b.  Cotta:  Voifagt 
dt  Humboldt  el  Bonpland,  qastriiiM  par> 
tiflb    jlßronamie  et  Magttilifme. 

Auch  uaccr  dem  b«ronilern  Titel: 

1)  Ricutil  d' obftrvations  aßronom'ututs ,  d'opiraSoH* 
trigonomitriques ,  et  de  mefurts  haromitriquts^  fai- 
tas  p«od«ot  le  coors  fi'uo  %'oyage  aux  r^giuns 
^qoinozialM' dtt  noa?einGontiui;iit,  deuuis  1799. 
iurqu  en  1E03.,  par  Altxtmdrt  dt  HfmMdt;  th- 
digtes  et  caiculees  d'aprds  les  tables  les  plut  ex- 
acte«  piT  ^abbo  Oltmanns ;  ouvrage,  aiKjucl  on 
a  |oint  les  recberches  biftoriques  für  lapolition  de 
plufieur«  points ,  important  pour  les  navhjatears 
et  pour  les  eeograplies.  V^MU  h  376  S.  Prt- 
miert  LivraiTon.  ihoS-  S.  I  —  MÄ.  jD«Mfä«i* 
Livraifon.  1809.  S.  157 -ago.  Tn^lkml^lwA' 
fon.  1809.  5.201  —  276.  gr.  4. 

Di«  drine  Lieferung  fahn  aacb  d«B  bafoBditni  llteli  '  ^ 

KivetUmtnt  baromüriqnt  fait  dam  U»  Hgh»f  JtpO- 
noxiales  du  Muvfau  ConUamt  «■  1799  —  1(1014.* 
par  Alex,  de  Humboldt. 

n)  Ricutil  d' ob/ervations  aßronomiques ,  etc.  Fo- 
koHi  IL  Davoa*find  bisher  mit  fortlaufenden 
Nuoiera  erfehiaocii:  QMatriim«  LivraiTon.  180^. 
8. 1  —  io8>  ClMfiidxM  Livraiibn.  1809.  S.  iC9b«i 

AGu^util»»  hngitndimM  tt  latUuiinttm  geographi- 
tmm  per  decurfnm  annorutn  1799.  ad  'li^-  ''^ 
plaaa  acquinoctiali  ab  AUx.  de  HumbcUi  obferva- 
taruoi:  caiculo  Tubjecit  ^dMo  Ottmaiuts.  16  S. 

frr.  4.    ( Dieter  Confptctus  gehört  auch  als  Bey- 
äge  zur  erjlen  Litfferung.J 
Al$x.  V0U  Humbold^'s  und  Aimi  Bon- 
mtami's  Btife;  —  afirtnemifeluf  TMt,  V*HB^ 
libtftat  von  ^abbo  OUmanns. 

Ancb  mit  dem  berondera«  Titel: 

thUffuekungtn  üh*r  dit  Gtogra*hu  des  neuen  Con- 
'tiMMtr,  gegtOndet  auf  die  aftronomifcben  Beob- 
achtungen und  barometrifcben  Meffungen  AUx. 
vonHumboldCs  und  anderer  Re^rendeo,  voo^o»»» 

urch  Hn.  vo*  Humhotdt's  Rdf«  mell  d«n  tvüpl- 
fcheo  Gegenden  bat  die  Nalurkenotnifs  in  ihrem 
Umfange  fo  viel  gewonaen,  dafs  es  fchwer  ift, 
„bboidaB»  WB  weMNftxStweig  derMMa  «  fldl 
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die  gröfslpn  Vcrdien&e  erworben  hat.  Ungemei« 
■viel  vcnlaiikt  uewifs  auch  dem  aftronomifcben Thcile 
feiner  zahlreicnen  Beobachtungen  die  mathematiCche 
Geographie,  und  nur  einem  JVßnne,  der  obH  fo  viel« 
faltigen  Kenntniffen  eine  folche  brennentie  Liehe  fOr 
die  WifTenfcbaften,  folche  raftlofe  Anftrengungen  und 
eine  fo  gute  pbjrifcbe  Conltitution  verband,  war  es 
mÖKlich,  in  Ländern,  wo  der  Europäer  mit  taufend 
voraec  Aiefat  gekhontea  Hinderniffen  zu  kämpfen  hat» 
bm  ungewofanter  Hitze  nod  Kälte,  zwifchen  argwöh- 
■ilehen  Wilden ,  unter  Tieern ,  Schlangen  ,  Croco- 
dileoun'l  M  -:'qu!to's,  fo  viele  neue  und  vortreffliche 
Data  zur  Krweiterung  der  geographifcheo  WifTea« 
fchaften  zufammen  zu  bringen.  Und  welch  ein  GlOck^ 
daÜB»  um  diefe  Data  anf  nie  mögliehit  befte  Art  za 
BfltieD,  fieenfs  senauef^e  cn  berechnen,  und  dadurch 
dem  wiTr  ligm  Beobachter  7tir  I^edaction  feiner  übri« 
gen  vieJurnfalienden  Arbeiten  mehrere  Mufse  711  ver- 
fchaffen,  fich  ein  fo  talentvoller ,  im-afkronomilchen 
Caicui  fo  fehr  erfahrener  jnngerMann,  wie  Hr.  OÜ-  l 
mamu  (ein  gebomer'Oftfriele,  und  jetzt  als  Prof.  der 
Agronomie,  in  Berlin  angeftellt)  mit  Hn,  t'.  H.  ver- 
einigen mufste!  Wer  das  mahfame  Detail  einer  lan- 
gen Reibe  al^ronomifcher'  Rechnungen  diefer  Art  " 
kennt,  muCg-es  bewundernswertb  finneo,  mit  welcbac 
Leichtigkeit'und  Gewandtheit  j  vnd  mdteieh  mit  weL. 
chem  enernen  Fleifse  und  aurserordentncher  Genauig- 
keit Hr.  Oltmanns  das  ihm  Obertragene  Gefchäft  aus- 
gafahrt  hjt.  V.in  fi  h  von  dem  Umfange  deffelb^n^- 
nigen  Begriff  zu  machen,  darf  man  nur  erwägen« 
dals  nahe  an  200  Mondsörter  au.«  den  neueftfen  BOrg. 
feben  Tafeln ,  die  bekanntlich  blofs  fflr  die  LSnge  des 
Monds  28  Gleichungen  enthalten ,  dafs  ferner  gegen 
700  Oerter  der  Sanne  aus  den  Tafeln  tfes  Iln.  v.  Zath 
2500  Stunden  Winkel,  150  Verfinffirungen  der  Jupi. 
ter&trabanten  aus  den  fehr  weMfnftigen  Tafeln  voa 
Dtlmbn»  bey  190  Moo<lsdÜ)Mlizen  ,  und  aufserdeoa 
die  (SelielnbBrBn  Oerter  fehr  vieler  Pixfterne ,  mehrere 
Sonnen  -  und  Momfcfinfterriffe,  uhd  500  barometri- 
fche  Meffiingen  zu  berechnen  waren.  ( Vergl.  Berliner 
Aftron.  Jahrb.  i«io.  S.259. )  —  Von  dem  aftronomi- 
fcben Theile  der  Humbotdt/cktn  Reibf  wdche  aa^ 
drey  Binde  angelegt  ift,  begreift 

Nr.  I.  oder  der  erjte  Band  drey  Hefte,  oder  Lie- 
ferungen. In  einem  kurz«>n  Vorberichte  zeigt  Olt-  ' 
flM«ff«an,  dafs  »m  ^«m^o/df  kflnflfg  noch  einen  Dif- 
CMv«  prlOMwijrr  nacbfolgan  laflen,  nod  darin  von  fei- 
nen  InftmineBten  and  fleoheehtnnfjsmethoden  Reefaefl. 
fchaft  geben  werde;  einftweilen  habe  er  nicht  nur  die 
ihm  anvertrauten  Humboldtfehen  Beobachtungen  b«- 
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angertelhe  Beobachtungen  damit  verglichen.  Wirk-  Paris.  Ajisfdhrliche  Unterfachungen  fiarl  auch  der 
lieh  berteht  auch  eben  darin  ein  grofscr  Vorzug  Lage  von  Cuinana  gcwidroat,  da  viet»  folgende  Län. 
^  OUmamf€lm-AfheHT'fi*fs  6t;^vfwead«i^.toTg!fw^  genbertiirimungen  nclf  iüf  IK«"xl<^i^  Urlentfrung 

ti^pn  Pitlfiin^  lind  zweckmJfsigen  ZuTammenftelTung    diefes  Punkts,    der  Haitpiftadt 'fon  T^enandalufien, 

gründen.  Die  Breite  vun  Cumana  fand  fich  10°,  27', 
52"  nördiich.  .  Für  die  Länge  gaben  Verfinfterurgen 


aller  hietier  gehörigen  Beobaclitungen ,  für  die  Geo- 
graphie der  neuen  VVelt  ein  fo  viel  möglich  voUftändi- 
ges  und  kritifch  geßcbtetes  Ganzes  liefert.  —  Die 
erße  Lieferung  zer!  fällt  in  zwtif  BOcb  er ,  in  flercit 
ftercni  die  IJ^obaclitLingcn  in  Spanien  uiiM  nuf  den  ca- 
narir^hen  infein  bereciipet  hrui.  In  Spanten  verweilte 
von  Humboldt  vom  5.  Januar  bis  zum  5.  lonins  1799.; 
er  fchiffte  Geh  in  Coronna  ein,  und  beKam  am  19.  Ju- 
nius  Teneriffa,  und  atn  13.  Julius  die  Kilften  vonTa- 
bagn  zu  Geficlit.  In  Spanien  beftin  n)te  er  iiauptfäcii- 
li^n  die  geographifche  Lage  von  üa,rcellona ,  Mout- 
fefrat»  ValeDcia,  Madrid»  .  Aranjuez,  Mprvledro« 
Ferro!  und  Coronna;  das  argwohnifche  Betragen  der 

Spanier  gegen  Fremde,  die  vielen  Zurüftungen,  die  taii,  der  bey  den  aftrononiifchen  Kechnungen  io  die- 
#r  noch  zu  feiner  grofsen  Reife  zu  macben  hatte.  An-  fem  Werke  fehr  häufig  vorkofnmt.  Schon  Triefetcker 
faogs  auch  Unbel^nUchafk  mit  der  Sprache  binder«  und  Ciccoliiti  hatten  indefs  nach  diefer  Methode  die 
MD  ihn,  in  Spanien  nehrere  Beobaefatungen  aimiftel-  Länge  iron  Cumana  ans  jener  Sonnenfinftendfr  be- 

len.  Tndefs  haben  feine  fpanifciien  Betibacbtungen  ftimmt,  und  O.'/ma'mj  hat  die  Rechnung  mit  gröf^ter 
aurii  in  der  liinßcbt  einen  gewiffen  Werth ,  weil  fie  Sorgfalt  nach  den  Elementen  von  Bürg,  Dtlmhrt^ 
ditjenijieu  Gnd,  die  .fiel  1  ir,;t  dem,  was  europaifclje  i^on-^afA  und  Z^jo/a«  wiederholt.  Zum  zu'fvMBit* 
J^eobachter  fand^ «  jßQch  «ta.  Iftuibteftfln  verjueichea  che  hefert  Hr.  von  Humboldt  noch  ein  lohaUnkbN 
laffen;  fällt  eine  folohe  PrafiM>g  za>fhreni  Yorthetl  Supplement:  Ueber  die*  aftronomifchtf  Stra1lIwbr^ 
aus  ,  fu  .'nufs  diefs  auch  für  Äk»j(';oW/j  Beobachtungen    chung  in  der  heifsen  Zone,  mit  Rückficht  auf  dieVy'är- 


8™ 

der  Jupiterstrabantan  4  St.,  s6',  6"  in  Zeit  wehlich 
«Dirftrft«  tier  Gbronomeler  gab  4  St. ,  a6*,  4'^,  eine 
Sonnenfinfternifs  am  28.  Octubi  r  1799.  von  Hn.  //. 
beobachtet,  4  St. ,.85',  51^  i.  OUrnanns  hält  heb  aa 
das  iMiitel  4  St •  ab*»  i/',  4  oluie  eine  Anawab)  in  den 
Beobachtungen  zu  machen ,  würde  man  15  Secunden 
in  Zeit  weniger  gefunden  haben.  Da  zu  der  Sonnen- 
lirifternirs  ficb  in  Europa  keine correfpondireudeBeot 
acbtungen  vorianden,  fo  mufste  fie  lUMnittelbar  aas 
den  Tafeln  berechnet,  und  der  Meridian  der  Tafele 
als  Vergleichnngspunkt  angenommen  werden,  ein 


in  entfernteren  Zonen  eine  günfti^e  Meinung  erregen, 
da  er  derfelben  löftrumeote  ficb  in  Madrid  und  in 
Mexico  bediente.  Um  nur  einige  Beyfpiele  hievon 
anzufahren,  fo  fand  Hr.  H,  mit  einem  zehozolhgen 
Sextanlea  dje  Breite  von  Valencia  aus  Sonnenbeobach- 
tungeo  zwe^-er  Tilge  2t(',  4a".  ■  Vier  Jabre  oach> 
här  fand  der  Baron  a*  ta  PHtbtm  mit  einem  Wiedel^ 
holtmgsk reife  aii>;  90  Zenidlifianzen  der  Fomalhaut 
nur  3  Secundcü  mehr;  Michain's  Ureyecke  gaben  la 
Secunden  weniger;  ebiui  fo  gab  eine  chronometrifche 


mcabnahme  (ein  Memoire,  das  von  ilim  am  29.  Febr. 
IH08.  der  erften Klaffe  deslnftituts  vorgelefen  wurde). 
Die  Hauptfrage  ift  lüer:  üod  die  aftronomifchen  Re- 1 
fractinnen  in  der  heifsen  -Zone  diefelben  ,  wie  in  d« 

£;enra;sigfen  Zonen'.'    JIr.  H.  entfcheidet  im  Ganzen 
iüf  die  Identität.    Sein  Auffatz  zerfallt  in  rfiY^Theile,  1 
einen  kißorifciten ,  f'ivftfcheH  und  aflronomifektn,  D« 
hißorifche  Theil  er7al)rt  altere  und  neuere  iMcinun!;«  ' 
Ober  (iiefe  Frage,    üafs  klimatifche  und  atniofpi)iin>  1 
fclie  Verfchiedenheiten  die  Refraction  verändern köl'*'  I 


fiertiipmung  von  Ho.  /£.die  Länge  jeoe<  Sudt  in  Zeil,  teut  hatte  fchon  jSlhazeiu  Tj/ckOf  ÜDtkfttann  nad  Atjf^ 

l^*o^  3  weftücher  alf< Paris;  das  Mittel- avü  atocr*  for  vermuthet;  aus  den  fchwcdifchen  Beobaetitvnecfl 

SonnenGnfternifs  und  Sternbedeckung  von  ta  Putbla  von  Bilembfn^  und  Späte  zogen  nachher  Porrirt.  Cn^- 

gab  Ii',  o",  6-     Die  Breite  von  Madrid  fkind  Chaix  ßm  und  Picard  den  Schlufs,  die  Polarrefractioii  muiie 

^  tiiit  einem  Bordafchen  Kreife  aus  mehr  dann  500  Be-  das  doppelte  der  Purifer  fern,  und  Richerts  Erfahrun- 

'  obachrungeu  iaiMrtt(^*4C»%  34',  si,\  Hr.  JL  fand  aus  gen  in  Cayenne,  dafs  die.nefraction  der  heifsen  Zoae 


wenigen  Beobachtungen  nur  g  Secimden  mcfar;  die  weit  geringer  fey,  als  in  Europa ,  beftätigto  atif* 

Ühge  von  Madrid  fetzt  OUnuumt  im  Mittel  aus  den  noch  entfc{)eidendere  Art  B^-;igiier,  welcher  filr  dia 

Berechnungen  mehrerer  Aftronoraen  24',  10",  3  in  Aeqnatorialrefraction  aus  feinen  Beobachtungen  ehM 

Ztit  weftlich  ,von  ^acis.    Unterfuchuncen  Ober  die  i^pAoe  Tafel  conftruirte.   Seil Soagw^r  oder  K'it  I737> 

Ltfge  von  St.  Crqiifj,  die  hifltfr- a9cli.«udit  iebr  -su'  war  es  fo  ziemlich  allgemeine  Meinung  der  Aftrono*! 

verlifrig  beftimmt  war,  fo  wie  Ober  die  Lage  eines  men,  dafsdi«  R^^ction  gegen  diePole  hin  zunehme^' 

andern  für  die  Seefahrer  fpbr  widttigen  Pujikis  auf  und  als  Urfacbe  davon  fah  man  die  ppt;en  tfie  Pole 

Teneriffa,  des  Pi<?,  und  Prüfuagf n.  des  jüjnges  des  hin  vermehrte  Verdichlung  der  Luft  durch  gröfsere 

IJH;i:ho!d!fchtH^(jhronome\erSi  .  befehliefiNIP  (las  erfle.  Käjte  an ;  inlde&.%hlt«  es  auch  nicht  an  entgegenge*' 

Buch.    Dfis  s^ierytt  Buch  enthält  geographifcbR  iJe-  fetzten  Behauptungen  von  Tob.  Mayer  und  de  la  CaiUt- 

ftimmungen  an  der  Kufte  von  Cymana  und  in  Neuan-  Im  Ganypn  hatte  man  aber  bey  diefer  verfchiedcnen 

d:l  dien.     Bemerkung^wcrih  ilt   hier  befiitiJer^  die  Anlic  lit  v(  rfätimt,  auf  die  atmofpbarifche  veränderte 

nähere  Feftfetzung  der  Lage  von;  ^^bagq  (C*ap .^iordr.  Temperatur  in  den  verfcbiedenen  Khmaten  geböri| 

ol^)  worüber'  CMtrt,  fftfferifs,  Chmim»  vild  Ar.-  Rückfielittsil  b«IhMh.  In  «l«m  phyfifckMThtS^  u»' 

rorrfuhth  fehr  abweichende  Hefuhate  pehcn;  nacli  !fn,  terfucht  nun  der  Vf.  noch  näher,    ob  nicht  der  che« 

//.  Be'jbachtung^  ifl  die  oor^dliche  Breite  von  Ta-  mifcjie^uitaiid  ui\fereft.Luftkreife8,  die  JVlifchung 

li9»l9VM'»l)''%4<M9J(«&4lb<aBit'M"'U^  ^  wrbNMirim  GMUted»  die  VercticbtiiBg  der 

.     -    '       '                                   c«a  iV           üiyiiizedby  V^ggi»! 
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atmorphSiirdien  Klemmte,  uod  die  bygrometrifche 
Befchaffenheit  der  Luft,  in  fehr  entfernt'Ti  Klimaten 
eine  aacli  auf  die  Refraction  wirkende  Veränderung 
leiden  könnte;  er  elaubt  aber,  nach  den  vorhandenen 
Erfahrungen  eine  Toiche  Veränderung  nicht  zugeben 
zu  dürfen.  Eben  fo  wenig  laffe  fich  eine  Verfchieden- 
heit  des  Gefetzes  der  Wärmeabnahme  in  den  obern 
LuftfclMchten  für  die  heiise  Zone,  in  Vergleichung 
milden  gemäfsigten,  erweifen.  So  fand  Gatf  -  Lufflie, 
als  er  in  einem  Aeroftaten  aufftieg,  unter  der  Breite 
von  Paris  für  Einen  Grad  VVärmeabnahme  des  Ther- 
mometre  centigrade  eine  Enhöhung  von  193  Mctres; 
nahe  das  gleiche,  nämlich  191 ,4  Mötres  im  iMittel, 
geben  mehrere  Beobachtungen  von  Humboldt  in  SOd- 
•merika  und  auf  dem  Pic  von  Teneriffa.  Uebrigens 
•»lül  der  Vf.  diefe  Oleichförmi^keit  der  VVIrmeab- 
nähme  nur  für  einen  gewiffen  Gr.id  der  Temperatur 
im  Sommer,  etwa  von  4-  22°  bis  -f-  30°  centigr.  unter 
weicher  die  bisherigen  Beobachtungen  in  Europa  und 
Amerika  angefteiit  Imd,  verftanden  wiffen  :  denn  wirk- 
lich geben  zwey  Beobachtun^en  von  Svanbrrg  unter 
dem  rolarkreife,  die  Matthien  in  einem  Anliani',e  zu 
Hutnbolits  Mimoire  b©rt»chnet  hat,  bey  einer  rempe- 
ratur  von  — 13°  bis  — 2»>°  eine  Krh<iliung  von  243  , 8  und 
243  ,0 .Mt'tres  fiir  die  VVärmeabnahme  von  1°,  woraus 
der  Vf.  den  Schlafs  zieht,  dafs  die  Wärmeabnahme 
von  -|-  25*  bis  zu  —  2^°  fich  um  \  verminderA  Ucher- 
haupt  ift,  wieder  Vf.  am  Ende  äufsert,  die  mittlere 
Wärmeabiiahme  im  ganzen  Jahre  als  eine  Function 
der  milllcien  Temperatur  j^iles  Orts  anzufehen,  und 

t'eoe  Abnahme  wird  daher  vom  Aequator  gegen  die 
•ole  hin  Geh  vermindern,  fo  wie  fie  auch  zur  Nacht- 
zeit geringer  feyn  dürfte  als  bey  Tage.  Im  afirono- 
mi/chen  Theile  beruft  ßch  der  Vf.  aur  wirkliche  Re- 
fractionsbeobachtuiigen,  die  er  unter  den  VV'cndekrci- 
len  zwifcben  1*,  35'  und  13*,  4K'  Höhe  über  dem  Ho« 
xizont angefteiit  hat,  auch  auf  einige  von  ihm  in  Ca« 
raccjs  geniefjene  und  von  Oltmamis  mit  Vorausfetzung 
der  geocraphifchen  Länge  berechnete  Mondsdiftan- 
zen  ;  diefe  fämmtlichen,  wie  wolil  nicht  fehr  zahlreichen, 
Beobachtungen  geben  eine  weit  gröfsere  Refraction 
unter  dem  Aequator,  als  Bon  guer  s  Tafel,  der,  wie 
er  felbft  fagt,  an  feinen  Beobachtungen  einiges  geän- 
dert hat,  um  fie  feinen  Hypothefen  mehr  anzupaffen. 
Eben  fo  folgt  aus  Lt  Gentils  Beobachtungen  in  Pondi- 
cherr  1769.,'  welche  Delarrbrt  im  Anhange  zu  diefom 
Ausätze  einer  genaueren  Prüfung  unterworfen  hat, 
«loe  mit  der  Bradlrvfchen  Theorie  fehr  nahe  zufam« 
menftiramende  Strahlenbrechung,  und  eben  daffelbe 
Hefultat  geben  auch  i/or^^aV  und /^n^/j- Beobachtun- 
gen auf  iVlartinique,  und  Mafketyi^e's  auf  Barbados, 
die  Oltmanns  aufs  neue  unterfucht  hat.  Der  Vf.  be- 
hält ficb  vor,  bey  mehrerer  Mufse  die  Verfchieden« 
heiten  der  Tag-  und  Nachtrefraction  zu  unterfuchen, 
und  hofft,  eines  Tags  bey  einer  zweyten  Reife  nach 
der  heifsen^one  mit  befferen  Inftrumenten  über  die 
Strahlenbrechung  dieferZone  zuvcrJäffigere  Erfahrun- 
gen zu  fammeln.  Im  Allgemeinen  fcheint  zwar  der 
Vf.  für  jetzt  noch  der  iMeinung  zu  feyn,  dafs  die  Re- 
fraction in  Europa  und  unter  dem  Aequator,  wenn 


man  die  Beobachtungen  auf  einerley  Barometer  -  und 
Thermometcrftand  reducirt,  im  Sommer  die  nämli- 
che fe^';  allein  aus  feiner  eigenen  Behauptung,  da(^ 
die  Refraction  von  der  mittleren  Temperatur  eines 
jeden  Orts  abhänge,  und  dafs  die  Wärmeabnahme  ge- 
gen die  Pole  hin  geringer  fey,  gehl  immerbin  die 
M'jglichkeit  einer  unter  verfchiedenen  Breiten  in  et- 
was veränderlichen  Refraction  hervor.  Auch  zwei- 
felt Ree.  nicht,  dafs  durch  genauere,  mit  Wiederho« 
lungskreifen  ani^eftellte  Beobachtungen  im  Norden 
und  Süden  von  Europa  die  Hauptfrage  der  EntfcheK 
dung  bald  füllte  näher  gebracht  werden  können;  auf 
mehreren  Sternwarten  find  wirklich  folche  Beobach- 
tungen bereits  im  Gange. 

Den  Inhalt  der  ztvtyttn  Lieferung  (oder  des  rfri/- 
ttn  Buchs)  machen  geographifche  Beftimmuogen  in 
Venezuela,  Llanos,  am  Orenoco  und  Rio'  Negrd, 
und  in  Neu  Barcelona.  Auf  der  Fahrt  nach  laGuaira 
und  Garaccas,  die  Hr.  H.  am  ig. November  1799.  von 
Cumana  aus  antrat,  beftimmte  er  die  Lage  der  Infein  * 
Piritu,  und  unternahm,  nachdem  er  bis  in  den  Fe- 
bruar iHoo.  fjch  mit  aftronoinifchen  und  phyfifcliea 
Beobachtungen  befchäfiiget  hatte,  feine  ^rufse  Reifs 
in  das  Innere  von  Südamerika.  Bey  S.  Fernando 
fchiffte  er  fich  auf  dem  Apureflufs  ein,  der  ihn  bis 
zum  Orenoco  trug.  Letziern  verliefs  er  wieder,  fe« 
gelte  auf  den  kleinern  Flüffen,  Atahapo,  Tuamini 
und  Temi  bis  nach  Javita,  und  kam,  nachdem  er 
fein  Boot  durch  Wälder  hatte  tragen  lalfen,  an  den 
Cano  Pimichin,  und  von  da  aus  an  den  Rio  Negro. 
Nicht  ohne  crofse  Schwierigkeiten  drang  er  etiHlich 
bis  an  die  Grenze  von  Brafilien  vor;  oer  fUdlicUft« 
Punkt  feiner  Expedition  war  das  Fort  San  Carlos; 
dann  fchiffte  er  den  Cafßquiare  hinauf,  und  richtete^ 
wo  diefer  ßch  vom  Orenoco  trennt,  feinen  Lauf  oft- 
wärts  bis  nach  Efmeralda,  einer  fehr  abgelegenen  fpa« 
nifchen  Miffion,  und  dem  Ort  der  Erde,  „wo  man 
am  meiften  von  Mufquitos  und  Sancudos  geplagt 
wird."  Auf  dem  Orenoco,  den  er  nach  feiner  gan- 
zen Ausdehnung  verfolgte,  trieb  er  ßch  22  Tage  lang 
von  Efmeralda  bis  nach  San  Thomas  de  la  nuevaGua« 
yana  umher,  und  machte  überhaupt  bey  diefer  Expe- 
dition 540  Seemeilen,  20  auf  1  Grad  gerechnet;  auf 
den  Flüffen  Orenoco,  Atahapo,  Negro  und  Cafß- 
quiare.  Noch  179«.  hiXXe  Buacht ,  als  er  feine  Carlt 
ginirale  de  la  Guayane  bekannt  machte,  die  Verbin- 
dung, weiche  man  fchon  lange  Zeit  zwifchen  dem 
Orenoco  und  Amazonenflufs  angenommen,  und  di0 
auch  auf  d'Anvillis  Karte  dargeftelit  ift,  für  eine  geo- 
graphifcht  Monflrofitüt  erklärt;  und  doch  ift  jetzt 
durch  Hn.  H.  Reifen  diefe  V^erbindung  aufser  allen 
Zweifel  gefetzt.  Ein  Hauptpunkt  unter  den  geogra- 
phifchcn  Beftimmungen  diefes  Hefts  ift  Garaccas,  ditf 
rteuer<lihgs  auch  in  politifcher  Rückßcht  wichtig  ge- 
wordene HauptftaJt  der  Provinz  Venezuela.  Aus 
SonneniiOlien  von  Heben  verfchiedcnen  Tagen  berech- 
net O.'tmanns  die  Breite  von  Garaccas  10°,  30',  50" 
nördlich.  Für  die  Länge  dienten  MondsdSftanzeif 
von  der  Sonne,  von  AlHebaran  und  Fomalhaut,  und 
veränfterte  Jupiterstrabaoten;  daraus  er^ab  iicb  di^^Q 
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Lünt^e  von  Caraeca«  (la  fantifGnu  Trinidad)  6q%  35', 
o"  wciilich  von  Paris.  Die  chronometrifchen  Beflim- 
Biungen  brachte  Hr.  0.  nicht  mit  in  Anfchlag,  weil 
dar  Gaog  des  Cbronometers  bcy  der  Ueberfabrt  über 
die  Flflm  etwas  zweifelhaft  geworden  war;  eben  fo 
wenig  war  ein^  Sonnenbnfternifs  brauchbar,  die  der 
Capucincr,  P.  Arfdujar^  am  a)<.  Oc tober  1799.  beob- 
achtet halte,  iin  t  i^^r  es,  wie  die  Rechr,  iit^  /eigtL 

Er  f^r  an  einer  richtigen  Zeilb«ftimmung  fehlte. 
•iiMin  andern  Hauptpunkte,  der  Bocca  del  Rio 
Apure,  (Breite  7%  a4'.  33"  nördlich  uod  Länge  6<|*, 
7',  29")  raubten  diefieobachtangen  unter  anhaltenden 
Peiürgniffen  vor  nahen  Tigern,  und  vor  Crorodilen, 
die  ihre  Köpfe  beftändig  Ober  deaFiufs  berau&ltreck- 
ten.  angefteJlt  werden.  Die  grofse  fadlicheCataracte, 
>lavpures,  hegt  unter  5*,  13',  3a"  nördlicher  Breite, 
20*1  36',  3^"  Ljioge,  die  grolse  oftrdlldie»  Atu- 


res,  unter  5%  38*,  34"  Rrrite  uncf  70*, T9'  2t"  Lange, 
■'«an  Thomas,    die  Haufnttailt  in  Um  Guayana  hat 


H',  8',  u"  Breite  und  65%  15',  21"  Länge,  fJeu  B«r. 
celona  10°,  6',  52"  Breite,  und  67%  48"  \Aot»k 
Wie  viele  Verbelfprungen  die  Geographie  cHeferoB. 
zirkc  durch  Hn.  H.  ernahen  bat,  zeigt  die  von  Ho. 
Ottmann  beygefrtgte  Vergleichung  tier  Htimboldtfck$it 
Relultate  mit  ifen  neuefteo  cnd  heften  Karten  von 
Buache,  Poirjon,  ä  JnviUs,  Gumiäa,  GUi  und  Camim, 
wo  der  fehler  oft  3  bis  4  Grade  betrag.  Ottmeam 
Ichlief&t  dieies  Heft  mit  eigenen  weiteren  Umerfu- 
ehungao  ober  die  Lage  der  drey  Fixpunkte ,  Cumana, 
Caraccas  und  Bocca  .de  Aj  r  -,  und  bi-nirrkt  übri- 
gens, dafs,  wean  auch  die  ablnlute  Lage  diefer 
Punkte  noch  etwas  zweifelhaft  bleiben  follte,  dleb 
doch  in  der  relativen  Lue  der  Obrigeo  datiiil 
geoen  OcM  nicht  viel  lad«»  wAnbk 


(Pie  F»rt/9tmung  /•  1««.) 


EiTBRARISCHB  NACHRICHTEN. 


L  Be£ärdeniiigeti«  Belohaung^auodEhceabfr- 
seuguogeik 

Der  ErxTierrog  falalin  hat  a\s  Protector  des  Ungri- 
fchen  National -Mufeuros  den  H«.  Suflian  v.  Horvntk, 
Präridialfecretär  des  Hn.  t.  Ucrm^nyi,  einen  Tür  die 
CuUur  der  Ungr.  Literatur  und  Gefcfaidite  höchft  eifri» 
gen  und  auch  durch  einige  Schriften  (z.  ^.  Ober  den 
Namen  Ofen,  den  vormals  die  Sudt  Peftb  trug)  rühm- 
lich bekannten  jungen  Mann,  dem  Vorfteher  des  Na- 
tional-MuTeums  Hn.  Ferdinand  v,  Miller  ^  als  Cuftos  der 
l^bliotbek  amNetional-MuXeum  beygegehen.  —  Eben 
iHerer  Frinz  hat,  d«  er  in  Erfahrung  gebracht,  daCi 
Hr.  Koi\\hirtfki ,  der  durch  rein  Geograph,  Lexicon» 
durch  feinen  Atlas  der  Ungr.  Coniitate  und  durch  an- 
dere Bcmfthnngen  der  Ungr.  (xengr.Tphic  und  Landes- 
kcnntniis  £0  nützliche  Dienfte  gcleiftet  hat,  von  wi- 
drigen Sdiidifiden  Terfolgt,  und  von  denen,  deren 
Kinder  er  als  Hauslehrer  erzogen  hatte,  wenig  l>e- 
folmt,  iuPresburg  im  Mangel  leben  müITc,  diefem  ver- 
dienten Greife  eine  Penfion  you  jlhrlich  4«0  Fl.  RUa 
flüner  PrivatcalTe  angcwiclen. 

Der  Kaifer  bat  die  Löliung  der  beiden  Conrlcte 
en  der  Unirerfnst,  und  am  Pian£ien  CoUegium  in  der 
Jofephsftadt,  worin  die  J;igend  von  Piarificn  evmen 
wird,  an  den  Landmarfcb.!)!  der  N.  Oeftr.  Sttnde  Jot 
Karl  Graien  v-  Dieirirhftein  ü!)ertragen. 

Hr.  Mattkäu*  V.  CoUm^  Prof.  der  Pathdogie  und 
Arzneymittellelire  an  der  Waener  Umver£itli,  m  naehi 
einpr  46jährigen  DienftMftung  alt  ganicai  Gdtalte 
in  die  Ruhe  Yt-rfetzi,  iinJ  mit  demQurekter  «iaie»  Ich. 
tJofraihea  beehrt  worden. 


\\r.Herrmsnn  RtifmiiBcrt  Benedictiner ,  (erft  zu 
Wiblingen  dann  zu  l  yncetz)  Prof.  der  Moraltheologie 
zu  Krakau,  ift  in  gleicher  Eigenfbhaft  bey  demLyceum 
iu  Gräz  angeftelit  worden. 

Hr.  Jok.  Gmfiitd  Brem/er ,  Ooelcr  der  Medicin, 
und  Jofefk  Natterer ^  zeitlicr  Eleven  am  k.  k.  Nntm  a. 
lien-Cabinette,  And  zu  wirklichen  Cuftoden  deflelbcn 
mit  einem  Gehalte  von  600  Fl.  ernannt  worden. 

Der  als  Dichter  dem  Publicum  bekannte  Leinwe- 
hergefelle  Htimrkh  tngelharit  in  Cobnrg  ib  von  ViMA 
Itrate  deleUblt  zum  Frotilioaer  (  '■  ^ 


IL  Vermirchte  Nachrichten. 

Im  J.  tjto.  wurden  in  Oeßreich  eingeführt  i^6f 
Druckrchriften,  von  denen  »504  erlaubt und  63  ver» 
boten  wurden.  Von  den  eingeiuhrten  141  Zcitfchrif. 
ten  ward  keine  ganz  vci  boten  ,  und  nur  von  wenigen 
ehtzelne  Blätter  der  ellgemeincn  Verbreitung  cntzo. 
gen.  HandFcSiriften  wuiden  dci  Wiener  R)rce  nfiir  ein- 
reicht 656,  davon  wurden  45(7  zum  Druci^c  erJaubt; 
1^9  aber  (meift  erbärmliche  iiomanc,  Gedichte  odA 
fchlechte  Gebete)  mai  am  ßJttritikmr  eheewlefaa. 
(Vat.  El.)  ^ 

Die  Herzegin  rotl  Sagen  hat  dem  k.  k.  Jiauiar- 
ehive  wicbfigp  Papiere  dos  Ottavio  Piccoloinini ,  elijes 
der  Helden  des  jojiüi^igen  Krieges  aus  dem  Arcfiive 
Toa  Nachod  ßbcrlaffen. 

.Der  gelehrte  .Chorherr  r.  S.  Fk»ian  Franz  Ktirt^ 
arbeitet  en  einer OefchlehteOeftreichs  unt«vder  ^ojah- 
rlgen  unglQcklicIicn Regierung  dosK. FrierlriciuIV.  Fr 
darf  dabey  viele  Archive desLuule«  «ItdnEuf  ItcnillTaMi 


Üoogle 


tu 


Num,  145, 


4«a 


ÄL^^GEMEIiNE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Ditastagtt    den  ag.  Ma^  igii. 


MATHEMATIK. 


Paau,  b.  Schöll,  u.  TüBiHGE»,  b.  Coita:  rovagt 
ätSmiMdiitBoHptMdt  (luairieue  partie.  4/Iro- 


Die  rfri«»  Lit/erutin  (auch  mit  dein  Titel  :  Nivell  > 
incot  barometrique  etc.)  begreift  tmng  baro- 
nttiifehe  HÖtmuneflnogai  auf  ciem  neuen  Coutinent, 
unJ  (Wen  B«rechni»:ir;'?n.        Uebtr  Bertcktmng  bmr«- 
tuaijchtr  Höhtnmtß'ungeH  van  Ülttnanns.  Bequemerer 
Kssdnick  der  bekaanten  barotnetrifchen  Formel  von 
Uf\tu  (Muairi^  UUOt  Tome  iV.,  1.  lo.;;  Ver- 
fiarJmog  darMban  mit  a«a  dt«  Rechnung  etwas  ab- 
^irzenden  Formeln  von  Pvony  und  Ramond;  Notb- 
weoiligkeit,  bey  genaueren  Berechnungen  auf  die  tüg- 
tt^eo  barometrilcheu  Variationen  ROckficht  zu  n« u 
mcfl,  die  V.  ß,  unter  dem  Aequetor  beobachtet  bat. 
Wennnämllelidia  iiiltll«reBarom«t«riifth«  am  Maare» 
.iier  =   ,  fo  llk  di«  wahre  Höhe  am  4Uhr  =  ä  —  0,4 ; 
tun  Ii"  KS  4  .f'  c^Miin  16"  z=  A  —  0,2  und  um  si" 
=  -}-  0,5  Parifer  Lioien ;  Ottnumnt  bat  für  diereähn- 
l:  he  AenHeningen  am  Geftade  desSadmeers  UOlfata« 
f-ln  berechnet.   Zur  Beurtheiluog  der  tnebr  odev^wa- 
D^er  bfdi'utcoden  Unterfchiede,  die  mjn  durch  Rerh- 
ancnacb  verfchiedenen  Formeln  erbalt,  giebt  OH- 
«MtfarOnanaxatOt  eine  durch  ihre  reichen  Berg» 
wcdtt  berahmte  Stadt  im  Königneicb  Mexico,  folgen- 
de Ueberficht :  Hohe  diefes  Orts  Ober  der  Meerep 
fliehe,  nach  fjtplcice's  Formi-l  l  ererhuLi,  2CS4.33MC- 
tntt  nach  Ramond  ao8442»  »ach  Frony  20^^2,90^  nach 
TtmUty  3080,4,  nach  Deku  9045,7.  "^ich  Shuckburf^h 
nach  Roy  2090,1,   nnch  Or'tam's  Verbeffe- 
rongen  der  Formeln  von  iJf.Hv  2033,7  ,  von  Shitckburgh 
«090,3  and  von  Roy  2090,2,  nach  von  f  ;     nj;«  Mon. 
Corr.  II.  Baod)  2084,6  und  . nach  den  MayUindtr  Epkt- 
mtrütn  178B.  2081,5»   «)  VtnAkmß  von  ^^ihmremt- 
Ivijikfr,  ^hffunctin  V.  HttmMdt's  in  den  /hqwnoctMge- 
ginden,  berechnet  von  Ottmanns,  nach  der  Laplcut- 
fchen  Formel,  und  mit  Ramond  s  neuem  Cogfficienten. 
Diefe  Meflungen  umfarfen  die  Provinzen  Neoandalu. 
f;en,  Caraccas,  Guavana,  Neograoada,  Quito,  Fern 
and  Mexico.   Die  Höhen  aber  der  Meeresfläche  fmd 
in  A&kres  und  To&fes  zugleich  berechnet ,  und  bey 
den'cr5finrenTheile  der  Beobachtungen  ift  auch  die 
ShiBde  derfelben,  der  gedoppelte  Tiiennoaieterftand, 
und  die  Barometirhdbe  felbft  1«  Parifer  Lfatieit  aoge- 
leigt,  fo  dafs  alle  Data  zum  Nachrechnen       .  ben 
find;  oft  ift  auch  Ldnge  uod  Breite  des  Orts,  iammt 
■tttthttoiÜelMaBeiiinrknngeDbeygefagi.  DiebAeb- 


ftcnPuncte,  auf  denen  H.  Mefl'ongea  aogeftellt  bat, 
find  nach  d|iefem  VerMtobntfs  folgende  Gebirge  ia 
Quilü:  tler  l'ichincha  von  3490»8,  Cueva  d'Antilana 
ytine  Herghühlong  nahe  an  der  Grenze  des  ewigen 
Schnees)  von  2493, 'j  '!  cifen,  und  der  ültliche  Abhang 
des  Cbimborazo,  welchen  Huniboidt  f^uimt  üonpiand 
waUKtmufar  »m  23.  Jun.  1803.  beftieg,  von  3016,3 
ToifpTi ;  die  Station  der  franzötifcbeo  Akademiker  von 
174s  aiii  dem  Cihmborazo  war  io63Metres  niedriger, 
der  Gipfel  diefes  Bergs,  den  fi.  tngooometrifch  mafs, 
65a  Metres  höber,  und  Gay  Luffae  Ixle^  auf  feiner 
Luftreife  am  16.  Sept.  1805  noch  iico  Meiree  hoher, 

alq  H.  geUo'nmnn  war.  j)  Hjfpjometrifcht  Tafeln  Von 
ÜiimaHHs  (die  auch  als  befonderes  Werk  auf  4  Bogen 
in  ^rd(s  4.  zu  Paris  bev  Schöll  erfchienen  Gnd)  oder 
Halfstafdo  fflr  den  Caloul  barometrUicber  HöbeomeC* 
fungcn,  nach  der  Formel  von  Lapfan  mit  Romonits 
Cf  iicienien  berechnet.  Man  hatte  zwar  ähnliche 
l  ateln  fchoo  von  Horsley ,  Shuckburgk  und  IP'ünfch, 
die  aber  den  Galcul  nur  wenig  erleichtern:  einige bef. 
fere  Rülfstafeln  gaben  Biot  in  feiner  Aftrooomie  phy> 
fique,  und  von  Zach  in  der  Monatl.  Correfp.  1805. 
Faft  gleichzeitig  n-.h  Olimanns  machte  von  !  i^.f n;*  .11 
Gotha  Tables  baramilriquet  1809  bekannt.  ÜUmanns 

J;rUndete  feine  hypfometrifchen  Tafeln  auf  dit  Laplaa. 
cht  Formel,  welcbe.er,  nacli  einigen  Transfurmatio* 
aea  und  mit  fo  geringen  Abänderungen,  dafs  die  For- 
fnel  an  Genauigkeit  nichts  verlieren  kann,  in  folgende 
vierTheile  zerlegt,  wobey  (  =  Temperatur  der  ^ejrao 
Laft,  und  Tdes  raercurs  im  Barokneter,  k  defl'enHA« 
hc ,  in  der  obern  Station,  f,  P,  ä',  eben  dafl-  lbe  in 
der  UDtern  Station,  4'  *=  Breite  des  ürls  und  d  Lgg 

am 

d  (V  —  T)  wenn  j«  den  Modul  des  Sy- 


5412 


ftems  bezeichnet.  ,Nau  ift  die  erfte  Annäherung  zuji 
gefuchteo  Höhe  in  Toifen,  >oder  A  =  Log.  h*  ^407,7 
—  (Log.' Ä . 9407,7 .,^'d ^9ß^ •9407»7yv \ tweyttt 


Aanihening  oder  itf' SS  ^«>-W<~  dil>  dritte,  pdtxjP* 
=  0,002837  cofin.  2,'^.  (Wo  und.  difi  Tierlei,  «1er 

1347.9407.7       327    J  *    X  -«  -r  wa  /. 

Von  dielen  vier  Annähemn^wi'entliäh  die  erfte  durch 
das  Glied  d  Log.  h  eina  Verbefferung  u  egcji  des  Un- 
terfchiede« von  T*  und  T,  die  zweyte  eine  von  dem 
Uaterfchiede  «on  1'  uid^  die  dritte  eine  von  det  Ortr< 
breite  und\fie'«lerte^bvan'd«r  AbnahmcderSchwe- 
re  ali'.i  irtgende  Verbeffcrung.  Diefe  vier  Glieder  hat 
Oitmanns  in  be^eme  Tafeln  gebracht,  deren  man 
fich  ohne  öder  mit  gewilln  HUftlogarithmeo  bedie^ 


ALLG.  UTE« ATUR  -  Zf  ITüNO 


nr-n  kann,  und  ifie  fiel»  für  (fpp^ewöhnliclien .  Ge- 
brauch auf  drey  Tafeln  roJuciren  laifen.  Die  Taft-ln 
fetzffn  das  huoderttheil!g#Thermorticter  voraus ;  Oft- 
manns  berecbftct  mit  deofelbeo  y>  üarometeFhfthea  in 
Zeit  einer  Stunde,  kam  aber  auf  die  Idee,  folch« Ta- 
feln zu  conftruiren,  erft,  als  er  den  neuen  Continent 
fcliOJi  ganz  nach  d'!r  f.avlasefchen  Formel  niveilirt  hat- 
te.   Oilmtunu  u(kI  von  Lindtnw't  Tafeln  haben  beide 


das  Verdieoft  der  jQenauigkeiti  und  geben  meifr  bey- 
nahe  dierdben  RtUHatci  Man  kafai  freylfdi  folehe 
Tafeln,  eben  fo  wiadie  eftronomifchen,  auf  raannig- 
faitige  Art  abkarzeo,  aber  auf  Unkoften  der  Genauig- 
keit. 4)  Uektr  barometrifche  Mejhngen  in  dtn  Ataui- 
Moctiatgtetndgm  vom  OtmMdU  X)er  Vi  theilt  in  die' 
fem  Annatie  mehren  ErlSnterungen  Ober  TeinnbaroM 
metrifchen  Beobachtungen  mit,  durch  die  er  fich  ein 
fo  bedeutendes  Verdieuft  um  die  Naturgefcbichte  der 
TropenJänder  erworben  hat.   Man  kennt  dieScbwie* 


GeSirpe  und  der  Vegetation  gefammelt,  und  dafs. 
Dach  Art  der  von  ihm  fi  lbft  nher  den  neuen  Conti- 
nent '£e!iefert£a  ProTilJurchfchnitte,  durch,  ähnliche 
Durcbfcbnitte  die  Alpenkette  von  Europa,  und  na- 
mentlich t.  B.  die  Wege,  die  von  München  über  den 
Brenner  nach  Verona,  von  Stuttgart  über  den  St.  Gott- 
hard und  die  Bocchetta  nach  Genua,  von  L^-on  nach 
Turin  führen  u.  f.  w.,  dargeftellt  werden  mochten. 


-    <)  Anh  ing  einiger  andern  vo»  Ottmanns  birechmeUn  HS- 


nenmeJfungeH  in  Amtrika.  Unr  alles  in  einer  Ueber« 
licht  zufammen  zu  rtellen,  was  von  barumetrifchen 
MeffuDgen  in  Amerika  bisher  bekannt  ift,  hat  OlU 
manns  die  Hühenmeffuneen  des  Amerikaners  Catiäi 
in  Popa  jan,  der  franzöfiCohen  und  fpanifcben  Gelehrteut 
BougHtr,  dt  la  ConiaMhtt  Do»  ^»en,  Don  Ulloa,  |a 
Quito,  und  ,?)'-« 7.','r.  ffl'siams  in  den  vereinigten  Staa- 
ten 1791,  nebit  einigen  andern,  awüs^ neue  berechnet, 
aoeb  eine  Vergleichung  zwjfolipB  4m_  blfOMetrifchea 


ligkeiten  folcber  Beobachtungen  auf  hohen  Oebirgea  nodtcigononetrirchen  BerochüHiigaB  der  iraatafifahrt» 
von  Europa ;  wie  viel  grAÜier  mOflen  jene  Sehwieng»  Akademiker  in  Quito  geliefert.    Wie  wenig  zurerr 


keH^n  auf  den  Cordillüren  feyn!  Seczrn  entfagte  lie 
her  dem  Barometer  ganzl;ch,  als  dafs  er  ein  fo  leicht 
XU  befchä  ligendes  Initrument  mit  (icli  fahren  wolltet 
Bimbotdt  fahrte  Oberau  daffelbe  Barometer  von  i£MM- 
dem,  Womit  w  in  Salzburg,  Pdri«  und  Madrid  beob- 
achtet halte,  bis  an  flin  Ouellen  desOrenoco  mit  fich; 
erft  in  der  Miffiou  Klput  ralJe  zerbrach  ihm  die  Röh- 
re wegen  eingedrutii^ener  Feuchtigkeit.  Mit  eben 
diafemlnftnuBeot  htiH.  in  einem  Zeitramno  von  fOof 
3ehren.In  Amerika 'zwiGelien  i»*  nördl.  nnd  la*  fiklL 
Breite,  und  zwifchen  76'  uml  104*  weftl.  LSnge  von 
Paris  vier  und  ein  halbes  hundert  llöhenmeriungea 
gemacht»  die  in  botänifrher  iiinficht  unrernommeoen 
ungerechnet';  nirgends  ßnd  noch  To  viele  Meffungen 
dtefer. Art  auf  einem  gleich  groÜMn  Umfange  Lahdes 
angeftelit  worden.  Bey  der  Abreife  des  Vfs.  \*on  Pa- 
ris wich  fein  Barometer  von  den  Werkzeugen  der 
Sternwarte,  mit  welchen  er  ihn  verglich,  um  weni- 
ger als  0,2  Parifer  Linien  ab.  Oer  Vf.  zweifelt  oichty 
Sab  maakünftig  aur^itaus  Suropaifchen  Beobachtni^ 
MO.  ähnliche  KeluJtate  erhalten  wer<je,  wie  dasjenige, 
das  er  aus  feinen  Meffungen  unter  dem  Aequatur  ge- 
folgert hat,  dafs  der  Barometer  eine  läglicbeächwan- 
kung  von  drillhalb  M-illimelres  habe ;  er  beobachtete 
dtefa'^rrcheinung  njcht  hluCs  an'der  Kiirte,  fondern 

äucb'ia  einer  £nt%nung  von,4QflrfriWZ.  ^«ilei^  landr  Orte  beftimtgt  tonrdea^ianffehniackein  er 
einwärts.  Schon  1733  C^le  mad'inShrfnam  tmd  fpii-    vanna  karflck.  ntn  fietrnaeh  lndifcb  Garthe 

tei  hid  hat  (joJii.  et ivjs  ähnliches  wahrgenommen,  und 
neuerlich  fand  Ramond  iiis  c;ner  Reihe  von  3300  Be- 
•beehtBOgan  in  -CIermont,  bey  einer  Krhöhung  von 
400  M^tre»  aber  .de#<Se»»  «kie  fMndliche  Veyaiiw 
des  roittlern  Barmneterftenrfe«  von  bevbabe^idem'Mll- 
limLtre.  Zur  LJeförvtenuig  der  phvfiKalifchcn  Kenril- 
Bifs  des  alten  Cooliuepls  fcheinl  ts  dem.  yf.  wtünr 
fchenswertb,  daCs  mehrere  nuturhiftoriTcbe.Reifek  in 

das  Innere  der  europätfohen  Linde&junlerBoinmdtt,  loJg  bewies,  wie  richtigdiefeafrronomifiDhoSefaAtznnf 
nnd  Ar  {edeo  merkwardi|r»n  Or»  Beobachtungen  Ober  war;  desit  lAht  nach  Dbtergang  der*SeaM,  alt  e* 

feine  Länge,  Breite  und  Hohe  über  der  See,  über  zum  Glüdk  Mtodfthein  war,  erKannte  mian  wirkliclk 
mittlere  Tem Berat uc,  magnetilche  Abweichuog,  Nei-   die  tackigjbut 'mm- ff.  angekandj«teD  Felfen.  Unter 

^        ^       •  ..       I.i,.'..I,.vtI    >i  2^ 


läffig  die  älteren  Angaben  von  Höhenmeffungen  in 
Quito  lind,  erhellt  fclion  aus  der  verfchieJenen  liube, 
die  man  dem  Signal  von  Carabaru,  einem  Fixpuncte 
bey  der  frapi&Mehed  Gradmefliiaff,  giebty.n^h  Born- 
gutr  fett  diefe- Röhe  1314,'  naekflaift^tea»  1155  oder 
lagö,  nach  Don  UHaa  126s',  nach  Condamine  12-6 Toi- 
fen  betragen ;  OUmanus  fand  aus  neueren  Berecbnun- 
een  »948,9«  Mit  diefem  Anbange  hat  OUmmuu  90» 
Höhemneflungen  in  Amerika  bencbneU 
•  No.  3)  ZtttyUr  Bandi  deflen  «rftesReft  AoiiRir 
T.iffi'rung  ausmacht.  Nach  dem  driften  Buche  hatte 
H.  die  geogr.  Lage  von  Neu-  Barreluna  im  J.  tgoo  be- 
ftimmt.  Am  24.r»ov.  deffelben  Jahrs  fegelte  et  nach 
Havanna,  und  beftimmte  während  der  Reife  die  ln> 
fehv  Tortaga,  Cbrhilla,  und  Boeca  de  Afuera,  fammt 
dem  CapBeata,  Cap  Bacco  auf  St.  Domineue,  Cap 
Portland,  die  Infeln  Pedros  Keys,  Grand  Cayman 
und  San  Antonio  auf  Cuba,  und  Jief  eodlich,  nacii  ei- 
ner gefahrvollen  Fahrt  am  tüide  des  .tJecembers  in 
Havanna  ein.  Bey  Beftlmmung  der  Lage  diefes  wich* 
tigeo  Hafens  leifteten'ihm  der-A&ronom  Robredot  (7*  ' 
tiano,  vorher  Reifegefahrte  des  onglocklichen  Äfa/#> 
fyina,  und  der  Brigadier  Movlts  gute  Dienfte.  Im 
Anfange  1801  durchreifte  er  einen  Thdi  der  Infel 
Cuba,  wo  Hio  Blanco,  del  Aimirante,  und  ändert 

nach  Hl^ 
eena  ei» 

znfrhiffen.  Wie  nöthig  fiebere 'aftronomifcne  Hülfse 
mittel  in  manchen  1:  allen  für  dieScbifffabrt  find,  zeig- 
t*  fieh  unter  anderm  auch  an  folgendnmBeyfpiei.  EioTt 
anrwcMaaCanitfinnnd  Pil«teniiiuiM»M«b,  nnfdit 
■jPartlands -InMa  rm  ftetfim^^iii  J9bmMWbeAnA 

darauf,  dafs  mbn  lffugft  Öber  (liefe  hinaus  fidb 
den  gefährlichun  Pedros  Keys  nübcre  ,  und  tiismtV.lih 
lirchen  Lage  auf  die  Nacb^  ed^egeo  fehe.  .Der'  £r> 
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in  der  Havanna,  und  auf  der  Infel  Cciba,  welche  die 
Tierte  Lieferung  (oder  das  vierte  Buch)  enthält,  hat 
OHmanns  eine  befondere  AufmerUfamkeit  der  Befiim- 
muog  von  Havanna  gewidmet,  da  auf  ihr  febr  viele 
andere  Poßtionen  beruhen,  und  da  mit  diefem  Huticte 
darch  correfpondirende  Beobacbtuncen  felbft  Mexico 
und  Veracruz  üch  verbinden  Jiefs.  In  feinen  ünter- 
fucbungcn  über  die  Lage  diefes  wichtigen  PuncteSt 
die  von  S.  13  —  56  gehen,  liefert  Oitmanns  2uerft  ei- 
ne biftorifche  Ueberficht  deffen,  was  hierin  bis  auf 
die  oeueften  Zeiten  gdeiftet  worden,  und  prüft  als- 
dann  aufs  genauefte  und  fori^fältigfte  alle  nicht  nur 
TOD  Ä,  fondem  auch  von  andern  Aftronomen,  be- 
fooders  von  den  Spaniern  de  Ferrer,  Churmcca,  Man- 
Us  und  Hugartt  »ngeftellten  Beobachtungen.  Er  &n< 
det  die  Breite  von  Havanna  {la  Piciza  Vieja)  zy  8'  'S" 
oördL,  die  Länge  84°  42' 15"  wefü.  von  Paris,  im  .Mit- 
te/aus  allen  Beobaciitungen,  zu  denen  auch  eine  am 
afTFebr.  1803  von  Robredo  beobachtete  Sonnentinfter- 
■ifs  gehört.  In  der  (Jeberßcbt,  die  Oitmanns  itaf-a- 
de  von  den  in  diefem  Hefte  heftiromten  Punct^n  giebt, 
tbeilt  er  folche  in  zwey  Klaffen,  und  macht  einen  Un- 
lerfchied  unter  folchen,  die  mehr,  und  die  weniger 
Zutrauen  verdienen.  Zugleich  liefert  er  in  einem  ge- 
doppfiten  Supplement  fehr  detaillirte  und  intereffante 
Unterfuchungen  Ober  die  Länge  von  Lancafter  ( Brei- 
te  40*  a'  und  Newyork  (Breite  40'  43' o")  in 
Nur  lamerika.  Die  Beobachtungen  hiezu  Enden  fich 
in  den  Transactions  of  tkt  Amtrican  focitUf  Vol.  VL 
Part.  L  und  im  Auszüge  auch  in  der  MonatJ.  Correfp. 
Wos.'  Zur  Beftimmung  der  Länge  von  Lancafter  hat 
Oitmanns  mehrere  Sternbedeckungen  von  isoa  und 
18031  auch  eine  Sonnenfinfternifs  vom  16.  Jun.  I806, 
darcb  EÜicot  beobachtet,  unmittelbar  aus  den  Tafeln 
berechnet;  für  die  Sonnenfinflpmifs  giebt  es  jedoch 
correfpondirende  Beobachtungen  in  Europa;  im  Mit- 
t«l  findet  O'.tmanns  diefe  Länge  78°  3Q'  45"  wcftl.  von 
Paris.  Die  Länge  von  Newyork  hielt  man,  feit  Bur- 
nii's  Beobachtungen  der  J  ipiterstrabatiten  von  \Tiy 
bis  auf  Borda  und  Ftntr  herab,  für  genau  beftimmt, 
und  fetzte  Ce,  nach  Rttrnet's  Kechnung74  37'  30"  wefll. 
von  London :  allein  Bradlty  fand  aus  eben  diefen  Be- 
obachtung''n  nur  74°  4'  von  London,  und  Oitmanns 
rar  73"  56'  30",  oder  76"  aa'  15"  von  Paris  ;nus  der 
letztern  Beftimmung,  und  aus  dem  Refultat  einer  am 
a^-Iun.  1805  beobachteten Sonneni^nfternifs  ergab  Qch 
im  Mittel  die  noch  weiterer  Beftätigung  bedürfende 
Länge  von  Newyork  76"  i8'5a"  wefll.  von  Paris.  (Un- 
ter den  vielen  Druckfehlern  bemerkt  Ree.  hier  gele- 

S entlieh  nur  einige,  die  ihm  auf  den  letzten  Seiten 
iefes  Heftes  aufitiefsen.  S.  96.  Z.  14.  ift  1°  zwey- 
mal  wegznftreichen.  S.  93  foU  gelefen  werden :  Cor* 
rection ,  ftatt  /Ifcenftan  dt  la  longitnäe.  S.  102.  74* 
37*  30"  ftatt  74' 57' 30"  uftd  S.  loS  LongHudr  dt  i\ew 
gork  ftatt  Longitudt  de  LancaUer.  Die  hier  und  da 
am  Schluffe  der  Hefte  beygefügten  Druckfeblerver> 
wichaiffe  find  ziemlich  unvollftändig. 

CO«»   Btfahltif*  /»it**^ 


ST.\ATS\\nSSEN'SCKArTEN. 

i)  F.Ri.AXGKN ,  b.  Palm:  Das  Ft'i.i.iz-  Lfea',  und  dU 
Alethode  feltur  Rea'.ifation.  Von  Dr.  Johann  Paul 
Hart.    Zweytt  i\u(hgt  \  Igio.  23  S.  8-  (12  Xr."» 

a)  Ebenda/,  ohne  Angabe  des  Verlegers:  Grund- 
riß einer  General-  Finanz  -  Sta'iß:k.  Zucrft  ent» 
worfi'n  und  dargeftellt  von  Dr.  Johann  Faul  Hart. 
Nur  als  Handfcbrift  gedruckt.  I810.  34  S.  g. 
(30  Xr.) 

Nach  dem  gewöhnlichen  Begriffe  vom  Ideal  ftellt  mart 
fich  darunter  etwasganz  Vollkommncs  vor,  das  um  fei- 
ner Vollkommenheit  wiUen  in  uns  den  Wunfeh  feiner 
Verwirklichung  rege  gemacht  hat,  und  unferem  Stre- 
ben nich  möglichft  honer  Vervollkommnung  als  End- 
punkt dient.  —  Und  das  Ideal  der  Ftnanrwifftnfchaß^ 
loll  nach  der  Erklärung  des  Vfs.  „ein  nach  Principieo 
unteruommeuer  Entwurf  eines  vollendeten  Finanz- 
Syftems  feyn ,  welcher  die  flauptgrundfätze  der  Ki- 
nanzkunft  enthält."  —  Prüft  man  nun  nach  diefen  An- 
flehten von  dem  Wefen  und  dem  eigenthümlichen  Cha* 
rakter  eines  7i/a/f  überhaupt,  und  eines  Finanz -Ideals 
insbefondere,  daffin  Nr.  i..  aufgel'tellte,  fowirdmanes 
wohl  fchwcrÜch  für  ein  wirkliches  /iro/anfehen  können. 
Etwas  Vollendetes  hat  der  Vf.  hier  auf  keinen  Fall  ge- 
geben. Das  Gebäude,  von  weichem  er  hier  die  äuC- 
ferften  ümriffe  zeichnet,  beruht  auf  keiner  haltbaren 
Grundlage.  Es  leidet  an  zwey  Hai^ptgebrcchen ;  ein* 
mahl  geht  der  Vf.  hey  deffen  Conftruction  von  einer 
faifchen  und  unbefriedigenden  Anficht  vom  VVelen, 
und  vom  Endzwecke  des  Staats  aus;  er  fiebt  den  Staat 
blofs  als  eine  Anftalt  zur  Erhaltung  der  Sicherheit  an, 
und  will  diefer  Anficht  zu  Fo!ge  den  Bürger  von  der 
hdchften  Gewalt  bey  der  Uebung  der  Finanzgewalt» 
für  weiter  nichts  in  Anfpruch  genommen  wiffeo,  als 
für  das,  was  jene  zurErbaltung  der  öffentlichen  und 
Privat- Sicherheit  bedarf;  —  und  dann  glaubt  «r  dis 
Idee  einer  allgemeinen  Vermögensfteuer  fey  das  erfte 
Princip  und  höchlte  Grundgefetz  aller  ordentlichen  und 
aufserordentlichen  Uefteuerung,  ftatt  dafs  es  in  der 
Natur  der  Sache  liegt,  dafs  der  Staat  alles,  was  er  für 
die  öffentlichen  Bedürfniffe  braucltt,  blofs  aus  dem 
Einkommen  der  Unterthanen  fchöpfen  darf,  wenn 
das  beftehende  Abgabofyftem  feft  und  dauerhaft  und 
für  den  NationaUvolilftand  nicht  drückend  feyn  folt; 
was  eine  Vermögensfteuer  immer  feyn  mufs,  weil  ß» 
beym  Scheine  einer  möglichft  gleichen  Vertheilung 
der  öffentlichen  Lafteo,  diefe  wirklich  äufserft  un^ 
gleich  vertheilt ,  indem  mancher  von  einem  noch  fo 
bedeutenden  Fonds  bey  weitem  nicht  die  Reute  und 
das  Einkommen  zieht,  das  ein  viel  kleinerer  Fonds 
aus  diefer  oder  jener  Urfacbe  feinem  Naclibar  gewäh- 
ren kann.  In  rtchtlithtr  Beziehung  mag  ßch  ein  Ab>- 
gabefyflem,  gegrüo<let  auf  den  Stand  des  Vermögen» 
der  Abgabepnichtigen  fehr  wohl  rechtfertigen  laffeo^ 
und  leichter  mag  rftfyir  Vertheilungsweife  der  Öffentli- 
chen Laften  allerdings  feyn,  als  die  Vertheilung  der- 
lei ben  nach  dem  Verhältniffe  des  Einkommens  der 
Contribuabeln.  Aber  in  HantswirthfchaftAchtr  Bezie- 
hung^ ift  es  ia  jeder  Uinäcbt  vcrweriüeb.    Nicht  ge- 
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Bugt  <**f*  «s  rfrOckende  Prigravationcn  herbeyführen 
tnufs*  ntuts  e.<;  in  To  roanchon  Fällen  die  Foods  fdibft 
angreifen,  ud<1  durch  diefs  Angreifen  den  National» 
wo^jlftand  in  leiner  Cirundfelie  erfchütrcin  ;  was  nie 
KU  bl^orgen  ift,  wenn  das  Ab^befyftem  blols  auf  das 
Ankommender  Abgabepflicbngeo  berechnet  ift,  und 
jeden  nicht  nach  den  ibm  zu  Ofoote  IteJaeoden  JTonds 


berficht  ift  keine  Frage,  voremsgtfttzl ^  daß  die  dari» 
ttthalttfitM  Notittn  aät/ammt  zuverläjjig  find;  aber  find 
ie  es  nicht,  fo  ift  es  onverkennbar,  dafs  dadurch  bej 
weitem  mehr  Sclia  Jen  geftiftet  werden  mufs,  als  Nuz- 
zeo  ,  denn  das  gan^.e  darauf  gegründete  Finanzgebäu» 
de  ruht  auf  einer  mangelhaften  äufserft  unficbernun«! 
unziMrerlifii£Hi  Griui<flaM.  Ob  n  abtr  ndgUcb  kf^ 


tn  Anfpruch  nimmt,  foodern  lediglieh  nur  oadi  dem  eine  folebo  nverlilßge  statiftik  zu  Uefwii,  ^Ober 

Vcrbaltniffe  der  Rente,  welche  er  aus  diefen  Fonds    können  nur  Leute  urtheilen,  die  mit  dergleichen  Din- 


und  deren  Benutzung  ziehen  mag.  Dafs  tibrigens  bey 
jedem  haltbaren  und  den  Forderungen  einer  ver- 
nanftigeo  Staatswirthfchaft  entTprecbenden  Abgabe- 
fyr^eni,  die  Freyheil  der  BQrger  in  perfönUcher  und 
dinglicher  llinhcht,  befonders  aber  in  RflckGcht  auf 
ihren  Erwerb,  fo  wenig  als  mügiicli  eingefchränkt, 
der  Vermehrung  des  r^ationaUvohlfiandes  durchaus 
kein  Hioderoifs  in  den  Weg  gelegt  werden  imd  dafs 
niehftdeifi  in  dem  niozen  Staatshaushalte,  die  gröf&le 
Sparfamki-it  lu  rrrchen  müffe,  fo  wie  bey  der  Erbe- 
bung der  ufftiolhciien  Abgaben  die  gröfste  Einfach- 
beit,  damit  alles,  was  den  Unterthanen  abgen -  tr m  en 
ward«  unverkürzt  in  die  öffentlichen  Kaflen  liiei&t; 
—  alles  diefes  ünd  längft  bekannte  Wahrheiten,  ober 
\vi>!<  ]u'  s!!«>  theoretifche  und  praktifche  Staatswirthe 
eiHverUanJen  find,  und  in  Kackficht  deren  es  weiter 
nichts  bedarf,  als  die  Art  und  Weife  zu  zeigen,  wU 
fie  auf  dieieicblefte,  voUftandigfte  und  karzefte  Wei- 
fe aus  dem  Krdb  dtr  Speculation  Ja  du  wirkliche 
Lehen  übergetragen  werden  kAOttes*  wonnf  aUb  der 
Vr.  fein  Hauptaugenmerk  bittn  zieblMi  fiiUao,  bitte 
er  durch  feine  Arbeit  der  Meufebbelt  lin«  wifkli- 
eben  Dienft  leiften  woUea. 

Uie  wicbtigfie  Bedingung  zur  Einfahrung  eines 
vollkommenen  Fioanaffftems  ift,  nach  der  Erkläruiu| 
des  Vfs.  (S.  17)  «ine  vollkommene  Fmmzßaiiflik,  wel- 
che alle  ökonomifcben  Auffcblüfle  von  dem  Lande 
und  deffen  Bewohnern  enthalten  foU,  und  zu  deren 
Ausarbeitung  vom  Vf.  in  Nr.  2,  ein  fehr  voljftändiger 
CrundriCs  gdiafart  ift,  boy  dem  Ree.  übrigens  weiter 
nicbta  za  erinnern  hat,  als  dafs  er  an  der  Möglichkeit 
feiner  Ausfahrung  in  jedem,  felbftdem  kleinften,  Staa 


ea  im  GefchäftsJeben  zu  thun  gehabt  haben,  wie 
lec,  der  es  aus  eigener  Erfahrung  weifs,  wiefcbwie« 
rig  die  Sammlung  der  in  eine  foiebe  Statibik  aufou- 
OMifflendeo  Notizen  fft,  weoii  die  Tebleaut  Webrbeit 

und  nicht  Tri:^-  enthalten  foll^nj  was  fie  le'u^er  in  der 
Regel  zu  eaüiiiua  juAegen.  Zweifelt  Hr.  Harl  ander 
Richtigkeit  diefer  Behauptung,  fo  erfucht  ihn  Ree. 
nur  bey  einem  kleinen  Dorfe  den  Verfuch  einer  Auf' 
nähme  einer  Statiftlk  otch  feinem  Grundrifle  zn  ma» 
eben.  Nur  die  einzigen  Rubriken :  Kaoitalrr  er  Ht 
dts  Bodens,  wohin  gehören  füllen:  i)  Katrin  .vJ,-r 
nutzbaren  CiViiniflückc ;  z)  r eines  National  ■  EmicnmeH 
von  denfelbtn,  ^)  Zahl  und  If^trth  aller  Gebäude,  und 
Outakteriflik  oder  BefehreUmng  der  Bmwokntr;  und 
zwar  in  Hmricht  auf  1.  AUtrt  a.  Skmd^  Gewerbe  und 
Stfckäftinuneen ,  »der  Nolhmngsqitellen ,  3.  Ferekeli' 
tkuHg  oder  Nickt  ehe  Ückun  g ,  4.  Urfitz  figj-(r  IJ.'.uüy 
oder  AJiethswoknungeHt  $.  2aki  der  eiaenthümlKhem 
FeuerjUüen  und  tverkJlHHe»  j  6.  innehcaend«  Bi^tit^ 
7.  Summe  itrAutfßOt  am  vtrfchitdtfien  FrtUkU»,  g.  £UU 
de»  gatoAram  Vklut^  9.  Fermligenszmfimd,  olealiela 
a)  gemze  Vermrigtftsmaffi ,  v ach  Abzug  des  Paßiv.  Ka- 
pitals; b)  Immobiiiar-  rermügen  (eifernes  oder  Grund- 
Kapital)  c)  Mobitiarvermüge»  überkaupt,  d\  GtldkapL 
tat*  üube/dudere,  la  Abgabem  aüer  Jirt»  (Cowobitaa 
den  Staat  als  an  Privaten)  —  blof«  diefe  Robrlken 
werden  ibm  fo  viel  zu  fchaffen  inachen,  dafs  er  aa 
die  At!<tf{l!!ang  der  Obrigen  nicht  denken  wird;  und 
hoffenilj  Ii  wird  ihn  diefer  V^erfuch  bev  weitem  ehec 
zu  der  Ueb«rzeugung  bringen,  dafs  Lein  PJen  za 
einer  Finanzftatiftik  nichts  fey,  alseinfehBinetTraMn> 
gebilde,  —  als  alle  weitere  Argumentationen  desRco^ 


(e  zweifelt«   Üeber  die  Nützlichkeit  einer  folchenUe-   anzweckend  auf  den  Beweis  diefer  Behauptung. 


L  I  T  S  R  A  R  I  S  C  H  S 

Todesfälle. 

Am  s.Febr.  itil.  ftarb  zu  Wien  JaÄ.Gr**#r,  Adjunct 
desAvärdi'^enAbbÄNetimemiuiidCuftosdesk.  k.  Münz- 
und  .'Vii'.ikcu  -  Cabiuetics,  5J  Jahi  e  alt.  Sein  früher 
Tod  ift  ein  Icliuier/.Ucber  ViTlidt  fiir  die  Numismatik: 
Ekhcl  wciCfagte  einfi  von  ihm:  l>ii'l\'r  junge  Mann 
wird  mlcli  weit  überti'effen.  Seine  UterariCchen  Ar- 
beiten gingen  aocb  ganz  anf  ein«  Fortbtznng  Yon  £1- 
Mt  DemienmMmmmtrm*  Er  war,  was  an  emam 


NAOHRICHTBN. 

Cuftos  folryier  Samjnlimgcn  höclift  fctijti'iar  Ti 
fserft  gefaJJig,  und  ImU  auderu  Literatuiett,  weiiu  üe 
numismatifchur  Aufklärungen  bedurften,,  mit  zuvor« 
kommender  Höflichkeit,  An  dicüer  Humanität  er- 
kannte man  in  ihn  einen  wBrdigen  Bmder  de»  nock 
]e')eiideu  Hofraths  und  Referemcn  In  geifilteben  und 
Siudieiifachen  Auguß  Gmher. 

Itn  iMärz  Ign  ftarh  zu  Oedenburg  Afiki.  Gofimtr^ 
BärgermeiCier  diefer  königj.  FreyCtedt,  und  InTpcctor 
der  evangelifehfn  Rirblw  und  jidndoi  tut  welcke  er 
Jach  nel  Ver^anlk  evwoiboa  bat. 
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itlttwtfhs,   äi»  29.  Majf  igii. 


MATHEMATIK.  Gip  dcT  guten  Hof]fniui£ ftaoereu  A- üslilng nun  das 

''^^?L**-ÄÄV»"'T**j"°tfjii-^°"l^  ^*iÄS?  mente^cl  Bücher  nach  Quito  voraus;  mit  den  üM- 
4rAM«froldl<f  Waild,qttatritoe  Partie.  Aßn.         Werkzeugen  konnte'er  noch  Beobachtuuireo  «. 

nomu  et  MagmUJmi.  „„g  ^,^^0  des  Magdaleiienfluffcs  und  auf  cfea 

{ütfihlufj  der  in  Num.  145,  ahgchrochenm  Recenßon.)  Bergröcken  von  Quito  aoUeJleo.    An»  19.  Apr.  Igof.. 

_  fcbiffte  er  fich  vun  Turbaco  oach  Baranctt  Nncvas 

I  Wbi  flh^  Lieferung  (oder  das  5  und  ite  Buch)  «io«  ftitt|  zu  Honda  aus  Land,  durchftreifte  dasTbal 

' liefert  fortperetzte  Beftiinmungen  im  Meer  der  d«  Garauas,  und  von  da  aus,  nachdem  er  dm  Cor* 

Aati^hn,  verfchiedene  Orte  im  füdlichen  Archipela-  dilkrao  aberftiegen,  die  Quioquina-  und  Eicheowäl- 

Ks  von  B-itabano,  in  Cayman  und  LndifchCartageoa;  der  von  Santa  Fe.  —   Auch  den  geogr.  Beftimmua« 

■ner  auf  der  Keife  von'd.t  nach  Santa de  Bc^ta,  gen  diefef  Heftes  l^t  Oitmanos  einen  verfehisdenea 

■Dd  am  Magdaleaenflaffia.  Von  Havanna,  wohin  ß,  Werth  bey,  und  CoMert  die  zuverüffigeren  von  dea 

im  ^ebr.  ifjot.  znrOeksekebrt  war,  btgab  er  fich  minder  gewifTen  ab.    Hauptpunkte  find  hier  Puerto - 

nacli  ßntabano ,  fchiffte  nch  von  diefem  kleinen  Hafen  Rico  uad  C^rtagena.    Da  mehrere  fpanifclie  Aftro- 

nacli  Carta^ena  ein,  fegelte  Jängs  der  füdlichen  Küfle  nomen  von  der  Lage  von  Fuerlo-Rico  als  einem  fixen 

von  Cuba  hin,  und  beftimmte  die  Länge  mehrerer  Punkte  ausgelien,  auf  weichem  fie  beynahe  die  gaoje 

den  Seefahrern  gefährlicher  lofdn,  die  man  unter  Geographie  des  AntiUeomear*  bcmbaa-JaCien,  fo  dab 

dem  Namen;  ffardins  du  Rai,  kennt.    Auf  feinem  dadurch  die  Linge  diefet  Ortt  tu  einer  Art  von  er* 

liaefe  zu  weit  weftlicb  geworfen,  bekam  er  Anlafs,  ftem Meridian  des  fpantfchen  Amerika  erhoben  wird: 

die  Mondungen  des  Rio  Sinu  zu  befucben,  und  in  fo  wandte  ültmanns  ganz  vorzagiicbe  Sorgfalt  auf  die 

Punla  Oigante,  auf  der  Infel  Baru,  die  Mondsfinfter-  richtige  lleftimmune  der  Unge  diefes  Punkts,  d«t 

nUs  am  29.  März  1801.  zu  beobachten.  Ais  er  im  April  Haup'tftadt  der  Infel  Puerto  -  Rico.   Vor  aiien  Dingea 

fii  <^a^D a  däHcf,  halt*  er  das  GiOek ,  dort  mit  ei-  kam  eine  von  Churrtuca  dafelbft  am  3t*  Oetober  1701. 

«nr  «00  fSdaife  commandirten  IpaniCehao  fiagpaditiaa  beabaebteta  Bedeckung  Aidebanm's  in  Betracht,  von 

tnbRunenzotrefFen.   Ftdalgo  tbeilte  ihm  aAe-  feine  welcher  eorrefpondirende  Beobdcbtungeo  in  I*aris 

Beobachtungen  mit,  und  gcmeinfchafllich  mit  diefeiri  Gotiia  und  Pjiermo  vorhanden  find,    und  welche 

Capitin  und  den  Spaniern  Tifcar  und  Nogurra  wur-  fciiun  Jangft  durch  l.a  [jtndt ^  Tr'ufiucktr  und  /f^mnn' 

den  oan  die  fämmtlichen  Punkte,  die  jeder  einzeln  berechnet  worden  war;  der  erftere  ftad  llieraD  die 

Bod  mit  verfcbiedeoen  loftrumenten  beftimmt  hatte,  Linge  4  St.  33'  23",  der  swanfta  4  St,  at'  gV*»  6  der 

nnau  untevfaditnnd  verificirt.  Von  Garlagena  {pog  dritte  4  St.  34'  7",  6  in  Zeit  weluich  von  Paris.*  La 

j?.  nach  Turbaco,  einer  Stadt,  die  auf  einer  Anhöhe  Laad«  hatte  zwar  fein  Refultat  gegr^n  die  beiden' letz- 

mitten  in  einem  dichten  mit  Anacardium  caracoli,  tereo  zu  vertheidiqen  gefucht;  indefs  findet  Ultmannf 

Ocotea,  Cavanillefia  und  Gnftavia  befetilen  Walde  nach  wicJerhohen  fthr  eenauen  Rechouni»<»n  hin« 

Ii  .       K_  I....«  J  r„  J  l)l_„     _..C  J  U:_  c:    U.  .if»»  ai  ;-i  ?  .       .       .  6^" 


fltnterfuehen ,  und  dann  yoa  Panami  fich  nach  Ouaya-  manns,  weiFdie  wahren  Diftanzen  angegeben  waren 

qui!  und  Quito  ei nziifcIÜllBB«    Bey  guter  Jahreszeit  rüekwü-,^ls  wieder  auf  fchejiibare  bringen  mufste  und 

j4.t  diefe  Reife  fonft  kürzer,  als  die  befcbwcriiche  für  deren  Berechnung  er  die  Mondsörter  durch 

üddfEFabrt  auf  dem  Maedalencnflufle,  und  als  der  gleichzeitige  Green  wicher  Beobachtungen  verbeflerte 

Weg  vo«  9(rtagena  nach  Quito  Qb«r  Santa  F6,  Po-  ergab  fich  die  Länge  4  St.  33'  51",  und  durch  cbro' 

^ipayan  und  PaitQ.   Aber  berondere  Grfinde  beltimm*  nometriiche  Bcitimmuneeo,  welche  diefcn  Ort  mit 

Jten   ihn  drnnoch,  die  Seeroife  vorzuzichn  ;  faifche  Cap  FranVoi";,  Puerto- fifpanr.a ,  Havanna  und  Vera* 

Zeit ungsr  ichriHiten  halten  ihn  lioffen  lafl'en,  an  der  cruz  verbinden,  4  St,  34'  16",  3.    Jm  iMittel  aus  die» 

Kofte  vu;i  l'cru  den  C^ipitan  Baud'.r.  mit  feiner  Expc-  fen  dreyerley  Beftiminungcioetboden  fetzt Oltm.  and* 

^dition  vorzufinden;  an  diefen  gedachte  fich  H.  anzu-  lieh  die  Länge  von  Puerto -RkMl  feft  auf  4  St.  il*  10^' 

«IS3(biief<.(>n ,  um  mit  ihm  die  Knfte  von  Neubolland  und  weftlich  in  Zeit  von  Paris,  oder  Im  Boeen'auf  68' 

einen  Theil  der  Molnkkifoben  Infein  zu  bereifen.  Je-  3»' Die  Breite  ift  18' 2*^' 10"  nördlitli    Bey  die- 
doch  ein  Schreiben  von  Dilambrt  belehrte  ihn,  dafs        n-i««*»»«-;»         — .  tw^^   j.    ,  -       .  J  _ 
-^^bwdm  feinen  Ileifeplan  geändert  halie»  und  nach  dWB 
L,  Z.  igii.   Zwt^itr  ßand. 


?*  ir.'        '^'"'''^^  »o"  nördliai    Bev  die- 

fer  Oelegenheit  berechnet, Oltm.  die  Länge  des  Gap 

Ira^<^o.s  ••rfS««Oo«i"goa«  demyanu^äurcb^an^c; 
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3.  Juniuf  1749*  mit  «aropUrchen  Beobacbtuogen  vcr-  dem  Prof.  üauß  in  Göttingen  gewidmcf.  In  «lerEla- 
glichea,  auf  74*  38'  10",  3  von  Paris:  Breite  des  Cap  leitune  ift  von  den  Inftrumenten ,  dr-ren  f.ch  H.  be> 
1^' 46' 24",  4  nördlich.    Nach  verfchiedcnen  Untef-   dient  bat,  von  möglichon  Aiioriialii?!>[i  m  ilem  Oanee 


öglichon  Aiu'>riialii?!>n  III  ilerii  Gange 

fuchungen  liber  die  ällerf;n  u:v\  neueren  jnit  i'inanrier  des  Chronometers  und  ilirem  Kintluifi-  auf  lin.;  abge- 
fehr  wenig  harmonirenden  Beltimmungea  der  Lage  kiteteo Längen,  und  von  der  Methode,  nach  welcher 
▼on  Cartagena  de  Jndias,  eines  andern  Hauptpunkts*  Oltmcmns  die  Beobachtungen  reducirt  bat,  die  Rede. 
fBttt01tm.<li«Breit8di«(csOrt»aaf  io''as'i7""A'cl-  Das  Werk  Celbft  begreift  im  Wefentlicben  alJe  dit 
Ksh  und  di*  LSdge  im  MitMl 'aas  8  Moodsfinfternlf*  geograpbIfelieB  Uoterfucbuneeo,  die  in  der  irßtn, 
»ad  mc  VerfinflerungTn  der  Jupiterst-jV-anten,   zwtyten,  vitrttn  nuA  fUnJUniÄtlnunt^  Ji  5  franzöS« 

fchen  Originals  eotbalteo  find;  nar  die  dritu  Liefen 
rung  irt  hier  nicht  aufgeoommen,  deren  Inhalt  die 
barometrifebea  MalTiin«»  in  Amerika  iSviDnt  Qt^ 
mmtmt  hypromctrifchen  Tafetn  aotmaebca.  DasNca» 
und  EigenthOmliche  der  deutfchen  Ausgabe  befteht 
hauptfächlieh  darin,  dafs  Oitmann»  in  einer  noch  srd* 
fsern  Ausdehnung,  als  im  franzöfifcben  Texte,  b«y 
feinen  Uoterfucbongeo  aber  die  Geographie  des  neoeo 
Goatinents  alles  mit  der  forgfaitigRen  Umficbt  zu* 
fammengeftellt,  ganz  neu  berecbnet,  kritifch  geprOfl» 
und  zvveckmär<;ig  geordnet  hat,  was  nicht  gerade  uO' 
mittelbar  aofifKni^o/d('i'  Wcp  u  Ijg,  oder  auch,  waszur 
ErUuterung  und  Vergleichung  der  von  diefem  felbft 


SwUUien  1704— I7a8>  von  Ftuittie  und  Htrrera  beob 
'aebtatt  fo  vtie  aus  andereo  Beobachtungen  von  Do» 
Mn  und  Ultoa,  und  den  neaeftaa  von  HumMdt  und 


JfOi 


'oguera ,  auf  77*  50'  o"  waftllch  von  Pari«.  Dia 


Breite  von  f/i 'itj  einer  für  den  Handel  von  Carta- 
gena und  Santa  Fe  wichtigen  Stadt,  iit  tucli  H.  5" 
11'  45  '  nörtU. ,  die  Länge  77°  13'  7".  S.irta  Fi  de  Bo- 
goUtj  die  Hauptftadt  von  Neugranada  auf  einer  1356 
Tafiwa  aber  der  See  gelegenen  Ebene,  ift  nun  von  H. 
fehr  genau  beftimgit,  da  ibre  Lage  vorher  fehr  un- 
gewifs  war,  die  Breite  aus  mehreren  Stemb&faeo  4° 
35'  4H"  nördl. ,  die  LSnge  durch  rien  Chronometer 
und  Mundsüif^zeo  76"  34'  4"  weül.  von  Paris.  01t- 


manns  bercfaUarst  dlaTes  Heft  mit  einigen  geograpbi-  angeftellteDBeobachtiiogen  auf  irgend  eine  Art  iHaaaa 

fbbea  Beftinmrangaa  von  Dw  Carhs  C^riit  nnd  mit  konnte,  und  in  Seekarten,  Kei/ebe£elireibaagea  aad 
llatarfochungen  Ober  den  Gng  des  Humbold^ehea 

Ckronoii^eters ,  und  die  damit  Ohertrsgeneo  Längen. 

Nr.  3. ,  ocier  Confpettus  Lomgituditmm  tt  LatitutU- 
MW  geographicarum  etc.,  entbält  blofs  die  Refultate 

das  tröfsen»  Werks  Ja  elaem  auf  wenige  Bogea  au-  _  .       „        .  _  _ 

fiimmeogedrinstea  Varztlelmffs  aller  geograpbMelien  anthih  das  vierte  Boeb,  walehas  der  Geographie  der 

Längen  -  uni  Breitenbeftimmungen ,  die  dort  iheils  mittp!  -  nmcriksnifrhen  Infelo  gewidmet  i!t,  Ober  die 

ia  den  bisher  eifchicnenen  Heften,   iheils  in  den  Lage  unJ  Umgebungen  der  Infeln  Cuba,  Domingo, 

künftig  noch  zn  er  v^irt^^aden  ausfilhrlich  entwickelt  Jamaica,  Martinique,   überhaupt  Ober  die  grofseo 

TRMrden;  man  findet  hier  alfo  das  Wefentiiobe  des  gan-  AntiUco,  über  die  itkinereti,  die  in  einem  Halb» 

len  aftronomlfoben  Theils  der  Humboldt'fchen  ReiJSa  kraKa  von  Puerto  •  Rico  bis  nach  Trinidad,  and 

beyfjmmon.    Der  Confpectus»  welchen  Humboldt  aus  von  da  an  der  KOfte  von  Terra  firma  bis  nach  Indifcb 

DankiMfUeit  g<!gen  die  fpanifche  Regierung,  die  ihn  Cartagena  fich  erftrerken,  fo  wie  Ober  die  öftÜch  cap 

bey  feiner  Reife  grofsmüthig  unterftatzte,  dem  hy-  raihifchen  umi  lu:  ajifühen  Inft-In.     Der  f lerausg.  filgt 

drographifchen  Bureau  in  Madrid  gewidmet  bat,  be*  den  reichen  IVotizeo,  die  er  über  die£s  lofeiameer 

grein  391  geographifche  Poßtioneo  nach  Länge  and  mittbeilt,  noch  etwas  vom  Flächen  -  Inhalte  der  An- 

(reite  (die  LSnfa  ift  Cowoht  ia  Zait  all  im  Bagaa  be-  tillen  bey»  als  Aaiaag  aiaer  JafBOSwarthaa  Abbiad- 

tiitnmi),  famnat  damldtr«  aod  Tage  dar  Beobaohtang,  hing,  die  fa  der  aionatl.  Oorraf^.  XVh  Baad  natar 

dem  Namea  da»  Beobachters,  und  der  Art  von  Beob-    der  AuFrrhrift:    Bfytr,"i;e  S'ur  hrnntniß  des  FlSchen- 
schtungen,  auf  wdehe  die  Beftiramung  jedes  Orts   J»kalUs  iwügtr  iä^Utr  t»d  J^tl»  i»  lud  m^ßmr  J^Oft» 
fichgrihidet.   In  Fällen ,  wo  diefer  Auszug  etwa  von  acfchtaDaBW> 
den  Zahlen  dar  aiazelnen  Heft*  des  Hauptwerks  ab- 
wicht, Sad  iounar  dia  Angaben  des  letztem  «omr- 
21  ^in,  zumal  da  der  Auszug  früher  gedruckt,  und 
pngefähr  gleichzeitig  mit  der  rrßen  Lieferung  des 
fneil  erfcbienen  ift. 

Mr.  4.  ift  eine  deatfche  Bearbeitung  des  franzS- 
fifcben  Werks,  die*  obfcbon  weniger  koftbar,  doeb 
{n'gewiffem  Betrachte  reichhaltiger  ift,  und  wichtige 
Vorzttge  ror  dem  OHgfoale  felbft  hat,  da  in  ihr  men- 
rcT'-  Zufd;."''  i\T\'\  rpitere  öiiterruchuii ^en  von  O'.i- 
<manKS,  dem  Herausgeber,  niedergelegt  lind.  Der  Der  Vf.  diefes  eben  fo  j ehrreichen  als  angenehmen, 
trflt  mnd  diefer  deutfpben  Ausgab«  ift  dem  Frey-  in  einer  gefälligen  Schreibart  verfafsten  Werkchens» 
berrTi  vom  Zatk.mHM^SÜKa  Ratha  nad  Veraolatfoiig  v^alcbas  in  einiaen  Bändea  ToUaadat  fe^a  wird«  var* 
SM»  Tbeil  «wt  jAnaMlrfnSidamayäia  Ia  Mubara  dlM  fa  jaderlifafiofac  dto  Daak  aUer  Seaaar  aad 

bat»  aod  fkfaadidaadavtfobaa  Aftaitbam,  «Ddxagtiieb  r^- 

Uigitieed  by  ytäs 


geographifcben  Arbeiten  anderer  Beobachter  zerftreut 

uch  findet.  Schon  in  ifen  drey  erftcn  BOchern  der 
deutfchen  Bearbeituoe  kommen  Zufatze  vor,  befon- 
ders  Ober  den  Bezirk  von  Puerto  d'Efpanna  bis  zu 
dam  Qoli  voa  Dariea.  Vorzaglicb  viel  Neues  aber 
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•  wifs  auch  fiie  Beyrtimmang  dtr  alTgemeinern  Lefe- 
weit.  Er  liefert  uas  di»  erfte  vollftaDdigere  Samm- 
lurg  von  Nachrichten  aber  die  in  allen,  befoiiders  in 
den  gebirgigten  Gegenden  Deatfcblands  häufig,  ob- 

fleich  meifientbeils  nur  in  ihren  Ruinen,  nocii  vor« 
aodenen  Burgen  oder  Bergrclilüfler.  ^licht  eigent» 
lieh  far  den  trocknen  GeTchichtrirorfcher  fchreibt 
er,  fondern  mehr  zur  Unterhaltung  far  die  zahlrei- 
chere Klaffe  von  Lefern,  und  vergifst,  daher  auch 
nicht,  überall  die  romanlifchen  Begebenheiten  und 
Erzählungen,  Mährchen  und  VulUsfagen,  die  mit  den 
befchriebnen  Gegenftäaden  in  Verbindaug  fiehn,  ein- 
zumifcheu.  Nur  die  Schlulfer  und  Feften,  deren  Ent- 
Itehung  nicht  erlt  in  die  zuletzt  verwichnen  zwey 
Jahrhunderte  fällt,  liegen  in  fdnem  Plane,  alle  jene 
neueren  Burggebäude  nnd  tlagegen  ganz  davon  aus« 

J'flcbl offen.    Aus  guitta  Gnlmfcn,  voraebmlich,  um 
Jr  jeden  Band  ein     jfseres  publicum  zu  gewinnen, 
btt  der  Vf.  den  Weg  eingefchlagen ,  dafs  er,  nach 
Mafsgabe  der  ihm  zu  Gebute  flehenden  Materialien 
and  Half5;quel!en,  aus  den  verfchie«iei>ften  Gegenden 
DeutfchlandsScblufrerherausSiob,  und  ibreGefttiichte 
und  Befchreibung  in  Kinen  Band  vereinigte.  Was  man 
in  RQckficht  der  uiiterlaftVnen  alphabetifcben  Ord- 
nung, oder  des  Mangels  einer  geographifch  •  lyftema- 
tifcben  Einrichtung  vermiffen  möchte,  foU  ein  jedem 
Bande,  wie  fchon  diefem  trflim,  beigefügtes  Inhalts« 
verzeichnifs ,  ein  am  Srhluffe  des  Werks  angebängtes 
alphabi^tifches  G'^Deralverzeichnifs,  und  eine  nach  den 
aLOann  beflehenHpn  ^eographifcben  Eintheilungen  ein- 
gerichtete Ueberlicht  aller  Burgen  erfetzen.  JJie  Idee, 
diefe  Gallerie  deutfcher  Burgen  durchaus  mit  Kupfera 
zu  verzieren,  weiche  die  Abbildung  jeder  Burg  dar- 
geftellt  haben  würden,  hat  der  Vf.  aufgegeben,  um 
das  Werk  nicht  /u  kortfpielig  zu  machen;  er  bat  aber, 
um  die  Liebhaher  einigermafsen  zu  befriedigen,  bey 
)cder  Befchreibung  einer  einzelnen  Burg  bemerkt,  ob 
«nd  wo  fie  Abbildungen  fiode/i  können,  und  far  je- 
den Baad  wenigftens  eine  oder  ein  paar  dergleichen 
zu  liefern  befiimmt.    Diefer  erfle  Band  bat  zwey  fol- 
cber  Abbildungen,   die  fefar  fli'ifsi^  gearbeitet  und 
fcbön  geätzt  find;  die  eine  auf  dem  Titel  als  Vignette 
zeigt  die  Ruinen  der  böhmifchen  Burg  Troßkif,  die 
andere  als  Titelkupfer  das  S<'hlof9  /{^irtemberg ,  eine 
vttrkieinerte  Copie  der  Abbildung  von  Siyfftr,  aus 
dem  achten  SJQck  des  Morgenblattcs  vom  J.  igio. 
Am  Schluffe  jedes  einzelnen  Artikels  zeigt  der  Vf. 
die  vorhandenen  und  von  ihm  benutzten  Quellen  an. 
IDiefe  liierarifchen  Notizen  flnd  kurz  und  bQndig,  aber 
ziemlich  rollfländig.   Sehr  zum  Vortheil  des  VV'erks 

gereicht  es ,  dafs  der  Vf.  die  meiftcn  Ritterburgen  und 
lergfthlöffer,  von  denen  er  Narhrichtcn  liefert,  zu- 

SWcli  als  Augenzeuge  befchreibt.  —  Von  S.  I  — 
LLVII.  fchickt  er  dem  Werke  eine  Einleitung  ilber 
die  EntfltkuH/f,  den  l^trfall  und  die  Bauart  der  Ritter- 
burgen und  Bergfchlöffer  voraus.  Sie  gewährt  einen 
XJeherb'ick  des  Ganzen,  welcher  bey  d<T  fperiellen 
Oefchichle  der  Burgen  nicht  wohl  anzubringen  war; 
6e  trägt,  indem  fie  die  Kiiterzi-iffn  in  ihrer  wahren 
Ceftalt  zeigt,  dazu  bey,  deolacheodenOcfflaiden,  die 


5cb  in  Romanen  und  Gedichten  davon  finden,  ond 
durch  welche  6e  eigenthch  fo  viel  Anziehendes  für  uns 
erhalten  haben,  aas  blendende  Colorit  zu  nehmen, 
und  fie  ift  dazu  geeignet,  ans  fühlbar  zu  machen,  wie 
glöcklich  wir  find,  von  einer  li6bernStufe  derCultur 
auf  jene  rohen  Zeiten  zurückblicken  zu  können.  — 
Nach  diefer  Einleitung  folgen  dann  die  einzelnen  Be> 
fcbreibungen  und  Nachrichten.  Jede  derfelben  ift  ge- 
fchmackvoll  mit  einem  paffenden  Vers  ans  unfern 
klaffifchen  deutfchen  Dichtern  oder  mit  fonft  einem 
Denkfprucb  nberfchrieben.  Z.  B.  der  Kifnaß  bat  das 
Motto  aus  MatthiffoH  erhalten: 

Traaemd  denk'  ich,  w*i  vor  grauen  J«breB 
*     DUr«  morrcbca  U^berrtfte  warf  n  : 

Ein  betharmcra  Sehlor«  voll  Majefüt, 

Auf  de»  Berge*  F«irenrti/n  «rbdiitt 

•-  »  f 

Das  Scblofs  Hektmolltm:  v 

So  üd*c,  dunkel  trauerad,  ^      >  • 

Di«  elt«  Burg  herab ,  .  , 

Uod  predigt!  nicliU  ifc  dancrsd. 

Und  (uhig  nur  daa  Grab!  —         ana  Tiedge, 

GUbuhtnßtin : 

Am  Weg  anf  hohem  FtlTan  fnmd 

Vor  Alter»  eine  Barg;  ^ 
Di«  alten  Rudera  davon 

Wie»  mir  der  Schwager  Poftillon.        int  Bürgtr. 

» 

Es  find  in  diefem  trflt»  Bande  19  Schlöffer  enthalten.  ' 
I.  (S.  I  —  ja.)  Der  Kynafl  in  SchteGen.  Gewinnt 
von  Seiten  des  Anziehenden  durch  die  dabey  erzählte 
merkwardige  aftrologifcbe  Vorherfagung  des  Predi-  . 
ger  Dühm  von  der  1635.  erfolgten  Hinrichtung  des 
Grafen  Schafgotfch,  welche  ein  immerwährendes 
Denkmal  und  merkwürdiges  Beyfpiel  des  Religions- 
haffes und  Verfolgungsgeiftes  der  Jefuiten  bleiben 
wird,  und  durch  den  Auszug,  welchen  der  Vf.  aus 
dem  Tafchenbuche  für  Freunde  des  Riefengebirges 
mittheilt,  der  die  Legende  von  der  fchönen  A'Mni^viK/« 
enthält,  a.  (S.33— 48.) //oA««iaro//?rii.  Bey Hechin- 

fen  im  Fürftenthum  Hohenzollern  -  Hechingen,  daf 
tammhaus  der  preufsifcheo  Hohenzollerfchen  Für-  v 
fteofamilien.  Hier  verweilt  der  Vf.  bey  der  befonders 
fehenswerthen  Sammlung  von  alten  Waffen  und  RQ« 
hungen  aus  den  ältorn  Zeiten,  ued  belehrt  bey  diefer 
Gelegenheit  felir  gut  uml  richtig  Ober  die  gemeine 
Meinung  von  der  gigantifchen  Gröfse  und  Stärke  un> 
frer  Vorfahren.  3.  (S.  49  —  61.)  Scharzfeld  b^j 
Ofterode  am  Harz,  iiier  die  Gefcbichte  von  des  Kai- 
fer  Heinriths  Bubenflücko  an  dem  Ritter  von  • 
Scharzfeld  von  dtr  Hitdtn,  deffen  fchönes  Weib  er 
verführte,  und  Legende  vom  fpukenden  Burggeifte; 
Ree.  kann,  in  Hinficht  der  (S.  55  u.  f.)  erörtertea 
Schickfale  der  Burg  feit  von  der  Httdtnt  Abgange, 
eine  kleine  beyläußge  Berichtigung  nicht  Übergehen. 
Der  Vf.  fagt  nämlich,  dafs  1157.  Heinrich  der  Löw« 
Scharzfeld  vom  Kaifer  Lothar  erhalten,  es  aber  her 
feiner  Achlsprklärung  wieder  verloren  habe,  und  dafs 
von  diefer  Zeit  an  Herrn  vom  Scharzfeld  auftraten,  die 
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Cch  Graftn  nannten,  und  (ich  im  Beßtz  von  Scharzfeld 
gefunden  hätten,  ohne  dafs  man  wiffe,  woher  ße  flam- 
men; der  erfte  habe  Skgbodt  geheifsen,  und  fey  viel- 
leicht vom  Kaifer  Lothar  zum  Grafen  gemacht  wor- 
den. In  einzelnen  alten  Urkunden  kommen  Herrn 
und  Grafen  von  Schartfeld  (Scharzfeld^  feit  1130,  nach 
dem  Abgange  Wittekinds  von  VVolfenbüttel ,  weichen 
der  Kaifer  Heinrich  IV.  mit  Scharzfeld  belehnt  hatte, 
9  vor,  die  vom  Erzbisthum  Magdeburg  belehnt  worden 
feyn  mQffen.  So  z.  B.  J.  114g.  findet  Geh  ein  Grav  zu 
Sehartfeld  mit  Grav  Elrnft  von  Gleichen,  und  andern 
Herrn,  als  Zeuge  gegenwärtig  bey  einem  Kaufe,  wel- 
chen das  Klofter  Oerenrode  mit  Hugo  von  Heringen 
Ober  etllclie  Güter  abfchlofs.  S.  Sagittarü  Hift.  dei^ 
Oraffch.  Gleichen  S.  43.  4.(8.63  —  ^o.)  Gltisbirg 
oder  Kunitzburff  bey  Jena.  5.  fS.  71  —  94.)  Gie. 
bichtnßiin  bey  Halle.  Hier  erzählt  der  Vf.  natür- 

•  lieh  die  bekannte  Gefchichte  von  Ludwig  dem  Springer 
(Landgrafen  von  Thüringen  Ludw.  H.)  und  die  Le- 
gende von  feinem  Sprung  vom  Schlofs  herab  in  die 
Saale.  Man  kann ,  lagt  der  Vf.  nach  dargelegten  Grün- 
den gegen  die  Möglichkeit  jenes  Sprungs,  diafen 
Sprung  für  nichts  anders  als  ein  Mälirchen  halten, 
das  dem  von  dervBofstrappe  am  Unterharzc  zugefeilt 
werden  mufs.  .  •  •  Etwas  Wahres  liegt  immer  zum 
Grunde.  .  .  .  Ludwig  wurde  vom  liaifer  Heinrich  IV. 
im  Jahre  lOHt.  wirklich  gefangen  genommen  und  auf 
Gicbichenftein  gefetzt,  nicht  aber  wegen  der  Ermor- 
dunt;  Friedrichs,  fondern  weil  er  an  einem  von  den 
ßchfifchen  Fürften  wider  den  Kaifer  geftifteten  Auf- 
ruhr Theil  genommen  hatte.  Auch  befreyte  ihn  kein 
Sprung,  fondern  feine  Freunde.  Die  Wächter,  wel- 
che entweder  beftochen,  oder  überliftet  waren,  er- 

•  2ählten  aber  feine  Flucht  auf  jene  wundervolle  Art, 
um  der  Verantwortung  zu  entgehen,  oder  ihre  Nach- 
läfßgkeit  zu  bemänteln,  welche  Zwecke  fie  auch  er- 
reicuton.    Mit  Hülfe  des  heiligen  Ulrichs  fanden  es 

*  ihre  leiciitgläubigenZeitgenoffcn  gar  nicht  unmöglich, 

*  und  Lttditig  erhielt  den  Beynamen  des  Springers,  der 
*.  ihm  auch  jetzt  noch,  nur  mit  dem  Zufatze  „  fogenannt," 

des   Unterfchiedes    wegen    nicht  •  entzogen  wird. 
.       (S.  95 — 104*)  Anhalt  bey  Ballenftädt  am  Harze 


im  Herzogtbum  Anhilt*  Bernburg.  Von  dieferBur^ 
jetzt  ein  blofser  Steinhaufen,  muCs  der  Vf.  leidar 
gleich  im  Anfang  fagen,  dafs  es  ihm  Leid  thue,  g»> 
rade  von  diefer,  die  ihm  fo  nahe  liegt  und  dem  Laoai 
angehört,  in  welchem  er  Jebt,  gar  wenig  Bedeuten* 
des  fagen  zu  können.  —  Inzwifchen  hat  er  diefes 
Wenige  doch  fehr  gut  ausgeführt.  7.  (S.  105 — -laa.) 
Stolpen  bey  Dresden.  8.  (S.  133  —  128-)  Falktn* 
berg   bey  Detmold  in   dem  Farftentbum  Lipp« 

9.  (S.  129  —  »40.)  Starchember g  bey  WieaJ 
S.  I3!j  f.  die  Liebesgefchichte  Friedrichs  des  Streit^ 
baren  und  der  fchönen  Brnnnehitd  von  Pottendorfi 

10.  (S.  141—  167.)  Pleffe  bey  Göttingen.    S.  155  ff. 
erzählt  der  Vf.  die  feltfame  Begebenheit,  welche  ftdk 
unter  diefen  Ruinen  im  J.  1743.  mit  einem  Oöttinge^ 
Studenten  zugetragen  haben  loU.    il.  (S.  169  —  lgo.l 
U^irtetnberg  bey  Stuttgart.     la.  (S.  181  —  aoa.J 
Spattnber g  bey  Sondershaufen.   Hier  ergreift  der 
Vf.  die  Gelegenheit,   einen  kurzen  Abrifs  der  Ge- 
fchichte Thüringens  unter  Kaifer  Heinrich  IV.  mit- 
zutheilen,  weil  fie  zugleich  die  Gefchichte  der  Enl- 
ftehung  der  meiften  Burgen  diefas  Landes  enthält. 
13.  (S.  203  — 212.)  Lichtenberg  bey  Oftheim  vor 
der  Rhön  im  Herzogthum  Sachfen  -  Weimar.  Vorm*» 
liger  WohnfitzderGrafen  von  Henneberg.  14,  (S.213  — 
220.)  Troflky  im  Königreiche  Böhmen.    S.  2'8  di* 
Volksfage  von  den  zwey  Schweftern  zu  Trofsky. 
15.  (S.  221  — 238-')  //arzfcurg  zwifchen  Goslar  und 
Wernigerode  am  Harz.    S.  224  ff.  ftellt  der  Vf.  ZB^i 
fammen,   was  (ich  von  dem  angeblichen  alten  deot* 
fchen  Götzen  Krodo ,  welcher  vor  Karls  des  Grofsea 
Zeiten  hier  verehrt  worden  feyn  foll,  erzählen  lätit. 
S.  237.  vom  wuoderthätigen  Marienbilde  auf  dem  AI« 
tar  der  Harzburger  Kirche.     16.  (S.  239  —  250.) 
Ä*rB#ik  zwifchen  Bayreuth  und  Hof.    17.  (S.  25I" 
a6o.)  Strausberg  unweit  Sondershaufen,  aber  ' 
FOrftenthum  Schwarzburg  -  Rudolftädtifchen  Anthc 
Dort  hat  der  Vf.  feine  Jugend  verlebt,  und  ' 
daher  hier  feinen  Empfmdungen  vollen  Spielrap  ^ 
18.  (S.  a6l  —  268.)  A''of<i?f)it  bey  Marburg.    I9.  (K 
369  —  273.)  Rütteln  bey  Lörrach  im  profsberzog' 
tbum  Baden.  %  «• 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


D 


Befördcmngcn  und  Aratsveränderungcn. 


Hr.  Dr.  und  Prof.  Stolz  ^  Paftor  Primarius  zu  St. 
IManini  in  liremen,  die  bey  dem  Mirüftcr  des  CuUus 
nachgefuchie  EntlaCfung  ton  feinen  Aemtem  erhallen 
liat,  und  fleh  ii^  fein  Vaterland ,  die  Scliweiz,  zurück- 
zlelicn  wird,  i|ui  dafellift  den  Al>end  feines  Lebens  in 
\  einer  anftindifien  Mufsc  zuzubringen:  fo  hat  die  Ge- 
meinde zu  St.  Martini  am  i5tenMay  aus  feclis  ihr  von 
•   dem  engeru  Auifchuffc  zur  Wald  vorgcleyicii  Wahl- 


candidaten  durch  ahfolute  Stimmenmehrheit  7.um  Prfrj 
diger  zu  St.  Martiiii ,  mid  z\%  ar  ncuh  des  Hm.  Dr.  Stellt 
Abreift  y  ohne  wehere  Wahl  zum  Paftor  Primarius  «"^ 
wählt  den  Hm.  Gottß-icd  Mrnkcn ,  zweytcn  Predig«' 
7.«  St.  P.iuii  dafclbfi,  die  Walil  des  zwc}ieu  Predigart 
aber  fjch  noch  ofl'en  )>ehalten.  Die  Keftaiigung  d«f 
Wahl  wird  bey  der  lle^ierungs-Commifüon  zu  Harn« 
Iiurg  uacligefuclit,  da  die  drey  neuen,  dem  franxÖ* 
fdieu  Reiche  einverleibten,  Departements  noch  in**" 
uem  proviforifclicn  Zultandc  Cidx  befiivdcoi 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Bc£ördeniogeOt  Amtsverändeni^gca  und 
Belebungen. 


'tr  TcrJIente  rapit^in  Ahnhamfom  tu  Kopenhagen 
Vkii,  Alters  und  Schwache  halber,  feine  Stelle  als  Leh- 
rer der  fchünen  WiJTeiifchaften  be)"m  dinifcheii  Land- 
eftdetteiicorps  ^  mit  Beibehaltung  leines  Gehaltes  als 
IWCun,  niedergelegt.  —    Der  Prof.  0.  Warhtrg  ift 
•am  Mitaizdtrector  bej  der  Kopenh.  Münze ,  der  Lehrer 
de»  Prinzen  Fritdrick  Ftriinand ,  M.  Sommtr ,  zum  Pro- 
Ir^iTur,  der  DicJucr  Schlich  Stctffeldt  und  de>  IviMiuier- 
junker  ßardtnfittn  zu  Kaimucriipn-n,  der  Auditcur  Mo* 
nie*  zum  AUefFor  im  I^ndohergericht  und.  Hof-  und 


Sttdtgeriofat  in  Kopenhagen,  der  Li^tiafurath  jMjt' 
raortf  zum  Etatsrath,  der  AfTcfTor  B.  Jt.  «m  Mmänt  af 

Mor (Ii ttß lerne  /um  Procurator  bey  alli n  O'j  r-  und  Un- 


;eridaen  in  Norvrc|^,  die  höcbften  (oerichts  •  A£- 
»  nra£  Bmßm  and  MMtr,  «a  EttiaNiAm»,der 


Prof.  und  Gelaeime  Archivarius  O.  y,.  HiorktUn  «wu 
«rirklicKm  Eta'ttreth,  der  Dr.  und  Prof.  exiraord.  in 

Kid  t^t\  ordcnil.  Pr  !  'i  r  Mathematik,  der  Haupt* 
j>rediger  Fratukt  in  ^onderburg  zum  Prof.  TheoL  ord. 
m  Kiel ,  der  Legationsrath  Se&nhorH  zum  wirk].  Fun- 
r«ih,  die  Profeübren  Crumtr  und  Fffiktr  in  Kiel  z« 
BtetariUlmt,  der  Dr.  Flulot-  H.  C.  Sekmm^ktr  «um  Pr«.' 
ferfor  exiraord.  der  ATtronotnie,  J*.  RatfJcf  z.um  Pi  of. 
extraord.  der  Zoologie,  der  Prof.  A.  Otkltpfchläger  zum 
Prof.  extraord.  der  Aelihetik,  und  der  Bibiiothek -Se- 
cretsr  Ftrhuff  zum  Adjumoc  —  «Ue  bejr  der  l^rtcfittc 
zu  Kope  uh  3gen  wamox  itotdcn. 

Der  Regimentaerzr,  Hr.  JA.  Nickel^  hat  7.ur  Be- 
lohnung für  die  den  franzöfifdien  BleOirtcn  nach  dem 
Fri  ,'  nsfchliifs  ;.;cleifteten  ärztlichen.  Dicnfte  eine  gol- 
dene mit  Brillanten  ^ffrzierte  Dofe  vom  Kai&r  Nap». 
IcoB  «rhiltcn. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


—  Erklärung. 

la. ifr  Jenaifchen  A.  L.  Z.  Nr./f  a.Lf.  i|it.  Iteh^  eine 
Iteilon  des  tnwyM»  Thetls  meines  LtMudUt  4»  Pijf* 

Jielopi  d.  M. ,  ui  welcher  fich  Hr.  Okfm  m  Jena  rnii  fol- 
chem  Grimme  und  mit  fo  vieler  Anmafsun^  vernelunen 
lifsr,  bey  jedem  Unbelangciicn  fo  gleich  der  Ver- 

dacht entfleht,  es  möge  nicht  Eifer  für  die  WlITcn- 
ütiheft  allein  feyn,  was  den  Ree.  antnihe..  Er  fag» 
Jbllrfks  tr  tooll*  nur  die  Kthrftitt  des  Buches  zeigen.  — 
So  —  aufrichtig  ift  noch  kein  feynwoll«?nder  Ree.  ge- 
weten.  A]fü  hat  das  Buch  audi  eine  andt  i  r  S.:if  ,  i  n  l 
^iranun  hcleurluet  er  diefe  nicht?  —  Im  Jahre  igot. 
Cfcn.  A.  L.  Z.  Auguft,  Nr.  igi.)  iirtheilte  derfelbc  Ree. 
Vortheilhaft  über  den  tifien  ThtW  und  über  den  darin 
enthaltenen  Plan  des  Ganzen.  Bey  der  Anzeige  des 
Titels  ift  fogar  der  ;rr-i;/;f  Tl:  -':'  jn't  genannt;  er  mufs 
dalier  fchon  bey  VerfalTung  jener  eräen  Becenfion  in 
Hn.  Oken't  Händen  gewefen  feyn.  Veiier  nun  diefe 
Aendenuig?  Ich  fchweige  von  Dingen,  welebe  niche 
dasJ^iÄHeum  gebracht  werden  (bllen. . 


Acie.  folh«  unterrnchen ,  «h  mein  LeMuA  der  Pü^ 

fitlUigie  diefe  Wnenfchaft  üircm  jttz.ig:H  Zufiande, 
pU*'  den  Reichthiiiiiern  der  Vergangenheit  rtnd  Gcgcn- 
rt,  getreu  darftpUe-,  oh  die  l>ef<mderB 

^^  ImZ.  mu  ZwifUr  Baad» 


des  Stoflfes  von  der  Art  fey«  dalk  daditrcb  eine  liefEere 
Elnfidst  in  denfelben  gewonnen,  und  ureitere  Unter- 

fuchungen  vorbereitet  werdeh;  ob  endlich  viel  oder 
weilig  de.<  Eigenen  hinzugefügt,  und  uh  dieEs  würdig 
fcy ,  dem  duttCichlichen  Bcftande  der  Wiffenfchaft  bey- 
gezähU  m  werden.^  Xj«|>er  die  beiden  orCten  Fkue» 

E unkte  haben  Ib  viele  Stimmen  (fr-aber  Mbft  ym^  des 
In.  Oken")  vortheilhaft  en.rchicrlcn ,  dafi  ich  dicfdhcn 
ganz  Obergehen  koiui,  lo  ww  es  auch  Hr.  Oktn  in  der 
zweyten  Reccnlion  gethan  hat.  Der  dritte  Ft  agepunkt 
ift  natürlich  ein  Oegenitand  der  Controverfa;  —  denn 
nur  Wenige  ift  et  terliehen,  fo  erfbranensirfirdige 
Fntdcckungcn,  wie  Jene  von  Hn.  Oktn^  z.  B.  dats  der 
Fötus  üch  durch  die  Brüfie  ernähre  —  dafs  diti  Spiral- 
fafcm  die  Nerven  der  Pflanzen  feyen  —  ilÄi  der  Oken. 
fcke  iOenfch  ein  Product  der  (eichten  (fic)  Meeresfrellei^ 
fey  —  Ootk  aber  eine  rollende  und  tanzende  Kugel  u. 
f.  \"  —  fogteich  cmI  tviientiam  zu  beweifen;  daher  auch 
hl."!  jetzt  eine  tiefe  Stille  über  dicCe  erhabenen  Wahr« 
heiten  herrücht,  und  die  Kritik^fidli  in  dnrlivdiis voller 
Feme  halt,  ' 

Die  fchli'romfte  Seite  derReeenfion  ift  die  durch- 
li-h,  die  Lüge  und  die  Verdrehfueht, 


CUC'ltclK 
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welche  au  eine  andere  DrehTucht  eriiincrt.    Oktn  liSii 
überall  diü  Ucittang  dwrdiUiclwti»  als. hohe  ich  nur  ^ 
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hi^ie  nach  Vorfchrifitn  ftearhc'net.  Hln!^  f'eht;  der  Vcr- 
faffcr  hat  die  rechte iMeinung  angtnomuKn,  z.B.  tlaü  der 
Blutlauf  die  Wirkung  eines  polaren  IVerbäluiilTes  im 
GeFäTseryrtQm  fey.  —  Von  wem  hafio  ich  ditit  Mei> 
nung  aHgtimmmir  Wer  liat  fie  tot  H'  ^  <  g  H  ehrt,  in  Sobiif- 
ir:; ,    welche  ZU  meiner  Keimtnifs  kairum,  vorgotra- 

ten  ?  —    Erruft:  Gcwtß  iß  das  CitjnHar  -  GefäßeJ'^cm 
it  ludifferem  der  Arttritn  uni  Ventn ,  und  gewiß  tntftekr 
BaniMmil,  wtam  kkr  Diffirttn  tiatritt.  —   Wer  hat 
£«£i  Vcrhiltmb  dct  Ctq^ir-  Gefid|efTßami 
den  polarea  OefiAetti  Astencn  «tnd  Vemfc  «Mb 


»iget,  derWlfTenfcTiaft  eingebilctet werden.  Zuverläffijf 
wird  fpater  irgendjemand  eine  weit  belTere Phynologie 
fclireiben,  aber  nicht,  ohne  die  meinige  aU  eine  Vor* 
«rbeit  zu  benutzen ,  und  Mancfacf  uu  ihr  in.  die  fj^iitm« 
herüber  zn  nelbiiien ;  —  wer 

Jl_at,  wie  Oktn'l  Lehrl-ueh  drr  N^rurjihiJpfnvhic  ift,  dem 
Ibllten  billig,  zur  Verbütung  grölieren  bciudensi  die 
PrdDbai  interdidrt  '— 


I<«Ad«h«t,  den  »fttAplI  tili. 


INTELLIOENZ  DES  BÜCH-  v«»  KÜNSTHANDELS. 


I.  AukQndiguagcn  neuer  Buciier. 

Bey  mir  Uterlahieneii  und  in.  allen  Bucbliandliiik* 
gen  zu  neben: 

Pratnkxtifckt  Gefehiehte  der  Euriyp^ifchcn  Staeutn  feit 
tkm  Ai^utp^dtr  FramtiMdum  Knoluäm  bit  a»f  M> 
fin  Zrity  etder  die  mtr'kmUrJigfitm  so  yetbn  Earw» 

ftitt.  Herausgegeben  \ou  ?vi'ey  Woiiiiarifcbim 
Gelehrten,  g.  3  ü^e,  mit  so  Fortrlts  and 
%  lendlunrten. 

Die  Ton  dem  berühmten  Knpferftecher,  Hm.  MitU 
hr  in  Weimer,  mit  FleiCs  verFertieten  Porträts  ftellen 
'fotsende  Perlenen  der:  Nbpflee« KaiFer  der  Fran> 
Zofen  und  Konig  ron  Italien.  Alexander  f.,  KaiTer  ron 
Kufsland.  Liftfepig  XfT.,  König  Toa  Frankreich.  Gtt- 
ßav  W.  Adolf K6nig  von  Schweden.  Georg  III. ,  Kö- 
llig vtqi  Grofiliritaiinicn.  Karl  IV. ,  König  von  Spa- 
nieo«  Karl^  Erzherzog  von  Oeftreich.  Minifter  roxi 
Major  von  SchiB.  Robesfierre.  General  Aforeaa.  Ge» 
Tiera)  Dümourier.  Minifter  Pitt.  Franz  II. ,  Oefterrei- 
chifcher  Kaifcr.  Joftyh  I. ,  Kunig  von  Spanifii-  fyie- 
drith  kVilktlm  HL ,  König  von  Freufsen.  Ali.tfMj:  .  19, 
König  Ton> Baiern.  K.-irt^  Grofsherzog  von  Fraiil  t  rt. 
ftgfu  Kapflion^  Vicekönig  von  lulien.  Faptt  Pius  FlI. 
Die  }  iJluminirieii  Landkarten  ftellen  vor:  Euro-pa 
vor  der  franzölif^licn  Revolution  und  fr.tnk- 
rtfck  v^r  der  Involution  undj«<ftr;  D*Mt/<ki»Md  vor 
dw  Irans.  Refolatien  und  jr'»^ 

Der  noch  einige  Zeit  gSldge  FtlnunaalSonipreit 

ift  5  Rthlr.  11  gr.  S:ichf. 

.  O^^h«,  im  April  I S  M  Karl  Stiiodelf 


In  der  Schutze'Ichen  Buchhandlung  in  Oldea.» 
bürg  find  fo  clicn  «rfidiienen: 

Cuftach  von  St.  Pl<*rrc,  odvr  Tt  iwmpf  (1er  Börgcrtrpiie, 
ein  dramatifcbeiGedicht  in  5  Aofzügen»  V<nx  ^«  'N'. 
^  *    ■  'l  jp-,  tw   ao  gr. 


Verfiicb  einer  Oelbiucbte  der  £tuKmfii£Bhen€alcBica% 
von  der Entdeeknng  Ametika't  bi«  auf  uidcr«  Zeit; 

nach  den  heften  und  neiiefien  Quellen,  vorzuglich 
nacli  Ra^nal  bcarbeiict  und  mit  geographifch  •  ftati» 
f  ifchen  Uflierüchteu  verbunden,  Theil.  iHi, 
gr.  Z.  I  Ktblr.  2  gr.  (Der  ato  und  letzt«  Thal  b«. 
findet  Ml  onter  der  Prefle) 
Vollüandige  Sjutaic  der  franz.  Sprache  durch  Bcyfplele 
ans  den  beften  franz.  Schriitfiellom  erUuiert,  luir 
Schulen  und  zum  Privatunterricht,  ytxmJ.F.Stkuff'tr. 
Igil«  gr.  g.  t>  gr.  (Diefe  Syntax  macht  eigcmlish 
~"Ti;  ilij^ef  


von  des  Vft.' 
AuH.  —>  Uannover , 


sfründtn  der  franz.  S'frud»^  am 
d«i  atenTbeil.) 


TU. 


^eue  k'erlagi  -  und  Commijponi  •  Artikel 

StiUevTchen  B  u  c  h  h  «n  d  1  a  n  g 
-  sa-Roftoek  imd  Schwerin. 
Leipziger  Jubilatc.JHefre        t*  ^ 

tf  BSlottff  über  die  Quellen  zum  Abtrag  imd 

gung  von  Staatsfchuldexi.  gr.  g.    4  gr. 
CkroHf,  y.  H.y  griindlich  und  felhftlelircndfts  Rechen- 
buch, fowohl  in  At>li«ht  der  Handlung  als  der  Haue» 

Iialuing.   iitc  vcrb.  Aufl.  g.    Ii  gr. 
DaU'ij  Dr.  jf.  C  W.,  LehrbuelL  der  Homiletik,  oder 

Anweifung  zur  Amtsberedramkeit  chrift lieber  Leb-« 

rcr.  gr.  J.     1  Rlhlr.  g  gr. 
Hufckke ,   J.  G. ,    Difpntatio  de  progrcfTu  buinanit8ki# 

Stndioruin  in  Gerinania.  4.    6  gr. 
jfoftvki,  Dr.  C.  fy.^  Lchrhucb  der  Hebaniaiaikuaft. 

Zwetfte  verb.  Aufl.  er.       i  Rthir-  4  gr«.  . 
ZiaA,  Dr.,  XaLjr  i«KdPJdIdofiiiei  «in  Vetfuch.  f. 

1  Rtblr.  s  gr.  '      - ,  ~  * 

£Mil«r,  C,  Briefe  über  die  EffcielHing  ili|lgMr,Toc]uer 

aus  den  gehiidi  ten  Supden.  aiec  mna  leiatar  TiiaU. 

f.    I  Rtblr.  5  gr. 
Notizen,  kurze,  .lus Dr.  Z/VgJrrV Lehm;  von  ihm  felbft 
^fgefetzt,  und  mit  Anmerkimgen  beraiu gegeben  , 
teniM.  lieft.  I.  B«fiiWg|f^,  ^^^^^^ 


-HiAY  £811. 


«8a 


trlten  Unter* 
5M  Tevb.  AttfL 


griff  der  clirift lieben  Glau- 
agoii  und  Antworten 


r,  Mitg.^.  Xk  O.,  Lehrbodi 
ric^r^  in  der  lifttinfffthfipi  SpiftilMfi 

IJU/'f,  C   G. ,  kurzer  T;t'i 
«    beus-  und  Sittenlehre,   ia  P 
▼orgetragen.   iie  verb.  Atifl. 

»  Ueber  die  nächrtkoniaenden  vierzig  Jabre,  nebCt 
einigen  andern  kleinen  Anflitzen.  7ie  rerb.  Auflt 
«.    6  gr. 

(Ay»^,  J.A,^  zwey  Confirmationsprcdigten,  rerftSn« 

digen  Aeltem  gemdxnet.  gr.  g.    4  gr. 
Fmmjt,  Dr.  S,       neue  Aniulen  det  Seebad««  zu  Do* 

Deran.  7tesHeft.  %.    11  gr. 

—  —  dito.   tte$  Heft.  g.    g  gr.  * 


G.  F.  ,  DilCertailo  de  Jnliano  Ai 


ffomt  «hnftiaiiie  et  Cfatiftteonim 
II»-- 


oftata  reli- 


Den  Jacobler'fcben  Verlag  können  diqenigen 
BtaeUiaiidlniuen,  w«leb«  mit  in»  inRtdbitiing  fkdien, 
ieriiailen. 


Bey  'dem  Buchhändler  Wilhelm  Vieweg  in 
B«rlia  ift  «rCdiiaguns 

•  T^cs  Herrn  Bergratlies  EifeUns  Belelirung  üIkt  die 

Mittel  und  Gofch irre  zum  wirthfch.iftlirhrtcn ,  un- 
ter allen  Uiurtänden  zuläQigen  ^  Transpbrt  des 
Torfn  «uk  denjliooren  bi*  suia  feften  Wege ,  oder 
\At  vi  ^en  AbTdiillimgi  -  Cünllfen  aneli  PloOen, 

•  zur  Entbehr] ichmachung  kofibarcr  nie  dauren- 


der  Dätniue,  -  Vermeidung  von  Laiidverlurt,  und 
in  diefer  Beziehung  fowohl,  als  überhaupt,  fiber  * 
die  «wsckmübiafte  Anlage,  der  .Torfgrj|bereyeB 
felbß,  vmi  fibererlei^ienrng  «es  kleinen TVam>  JGu7,  y. ,  Anleitung 


13a  Pfintre  -  Graveur  par  AAm  tßf^L  4^'"*  Livraifon, 
Ott  Tone  XU  et  XU.  <;antenant  l'EcoIe  it 
avee  7  Planchet  des  Mon<^nurini«^  grd.  in  |< 

für  papier  Velin  6  Ktlilr.  16  gr. 

für  papier  hn  uulle  }  Utiilr.  g  gr. 
NuaroDinanario  portatile,  italiano-tcdefco  e  tedefco' 
italiano,  tMUfob»  in  Coinpendio.Iu  i  Diziqneii  di 
Jagtnmm  t  JPMtrti ,     G^etiaeM»  ftsui  »  Tona  in 
2  Kthlr. 

Tifch-  und  Trinklieder  der  Deulfchen,  gcfauimelt  vim 
L.  L.  Pftß.  1  Theile  iit  t'    i  Rtblr.  g  gr. 

JDer  Verleger  glaabft  mit  diefer  Sammlong  von 
liedem,  'cBe  eu«  den  bc^en  Pichiem  Deotrcfap 
lands  gewähh  find,  allen  Freunden  gefellfchaft- 
Ucber  Zirkel  ein  iiLngft  gewünlchtM,  thron £e- 
dOlrfiu(E»aiigemeliEBBes,  Gefdienk «imadien. 

Im  Tcrgangenen  Jahre  waren  neu ; 

Kn  iTM'i  Dicilonnal 
a  1  '  ir  and  -  Jran^c 
dl-  1  At  ideniie  fran^s 

de  Rabcnkorfl  et  de  Criwi^r.  a  Tomes  in  11.  a  Klblr. 
8  gr. 

Pfeß's^  L.  L.,  F.pigranRne,  in  u.  Vclinpapierl Rtblr» 

16  fpr.,  wreifs  Druckpapier  )0  ^r. 
Ptiii,  7.,  Gabriel,  oder  die  Stiefinutier  Naiar,  elft 

fatirllch-komifchcr  Roman,  in  g.  6  gr. 
Die  Kunft,  alle- animalifchen  und  vcgeiabilifchen  Sub- 
ftanzen  mehrere  Jahre  »u  erhalten,  bcrao^egcbcia 
auf  die  Aufforderung  des  IHmirter«  »om  Innern  ia 
Fnmkreic!;,  von  A-pftrt.  K'me  Abhandlung,  deren 
VerfalTer  ihrer  Gemeinnützigkeit  wegen  von  der 
ft-anzöfifchen  Regierung  mit  12000  Franken  belobltt 
worden  iß.  Mit  einer  Kufifertafel«  in  t;  ^  j"'* . 

^nlritunff  zurFlerdestidht  ftlr  die  IuS.roer» 


[aagenen  jam-e  waren  ucu  . 

laire  de  poche,  fran^ois-allenund  et 

^ois,  l  edige  d'apres  le  Dictionnaire 

franraife,  ceux  des  deux  Nationi, 


porIC  bey  allen  Gc\N'cibe7i  obne  Au>Ti;ihme,  m 
^er  Ahfchnitten  und  vier  Hupfertafeln;  oder: 
V^nilnuh  zur  nähern  Ktmmßifl  dtt  TüiffiMjmt^  a$tr 
"    gr.  |.    J  Kt!.lr,  '  \ 


reu- 


ni  g.    g  gr. 


fidem  Editionum  prlncl- 
Vindolionenflum  re» 
X  Tabu  Iis  quag 


.  Hmt  Vfthgfbii^  .der  D  e  |  e  n'fdaen  Bnnhhandhing 
vk  Wie-n 

zur  Leipziger  Oftermerre  181 1, 
«riiclie  in  Leipzig  bey  Herrn  A.  G.  Liebeikind 
fiU' daflen  eigm  Rednumg  >n  babea  find» 

%MCam  f  M.  i4. ,  Pbarfalia,  ad 
piun  et  Codicum  anti<juaruin 

Cfnßta  ab  Angelo  IlUcino,   cum  ^^mm 
JVatckttr  delineavit,  LeupoU^  Kohl,  Rakl^  Sdiromm 
'   et  Frrtf,  fculpf.  Editio  fplend.  in  4  maximo.  Charta 
'  'V'i  lin^    Subfcripikaiqpreic  36 fttUr,  Oxetto,  ban^ 

M>  ^  idem  bber  jnsCa  Eseemplar  in  Quarte  maiAiia^ 

.Ed'tio  altera  in  Oclavo  fine  Fguris,  aut  CoUeCti* 

A.uctoriim  Cladiconim  latinorum,  Tomas  IX. 

Charta  Velina  a  Rthir,  16  gr>    ■  . 

'  Oiart«  fetriptori«  ||  gr.  ' 
^  .  «1.,^.  j^gf^   ■ 


ff^altUnger,  /f.,  Wahrnehmungen  an  Pferden,  um  über, 
ihren  Zoftand  urtheilcff  n  hflmnen;  Z»!^ 
mebrte  Auflage,  in  |.-  10  gr.  ,  : 

~  —  Ab1ian«i1img'llf>er  Ae  geeriAnlieliftan  Kra^kbjii* 

ten  des  Rindvierie^,  für  Oekonom«»  iindTIlier4l»ie» 

Mit  einer  Kupfertafei ,  in  g.    4  gr. 
f^sißentharn ,  J.  F.  voh,  Schaufpiele,  neue  Auflage  in 

6  Bünden.-  Vf,tiSt  Dnekpap.  3  Atblr.  la  gr.»,  ord. 

DmdifnfK.  9  KÜät.  i6'  gr. 
 Dlefclbcn  jter  loc  r;er  Band,  für  die  Befitzcr 

der  erften  zwey  Bände,  in  g.    ürd.  Druckpapier 

X  Htblr.  i|  gr. 

In  unferm  Verlage  ift  erfchienen:  '  ' 

'  Jimararil,  oder  jtraktifckt  GtJiStkttißkunß  zum  Selbfi« 
r.nt>'i  rieht   nach   den   Voilefimijen    des  Herrn 
lö«  i'ettuigle,    i^t  videTt  Kupfern  and  Hol»»" 
'  fUehen.  gr.  t>   f  RtUr.  SßtAL  odi  1  Fl.  4g  Kr. 
Die  I.ieWiaber  der  Literatur  frnden  in  diefcr  Dar- 
ftellung  eine  voJlftündige  Anweifnng,  wie  l)isher  noch 
keine  exiftrrtc,  zur  Praxis  der  mit  unverdientem  Lob 
irnd  Tadel  gleidi-  oft  «berhaulien  Miitmonik.    Sit  wer« 
"  Stand  geXem  finden^  ein  de- 


A.  L.  Z.  Naa.  I4f.  MAY  i|xf. 


fnitlvf 5  UriTiei]  7. ii  fji!on  "jIk'v  cVio  Oröfsc  cltefer  Kurift 
nnd  deren  Werth  ;  und  vM>lcheui  gebildeten  iMenl'cfaen 
kOoilMCI  gletebgültig  feyn,  hier  nicht  mit  eignem 
Auge  t»  fehaiaen.  Auch  den  ebtttMÜgen  Sohilem  det 
Hrn.  v.Feimi^/e,  hoffSm  wir,  fbll  diefeDarftellung  eine 
nicht  unwilllconimne  RgcapituUtion  feyn,  bcfondcrs 
da  üe  Manches  berichtiget  und  den  Anfang  zu  einer 
Xdtlfc  aicf«r  Mdfcoile  enthiat; 

Varrentrapp  und  Solln,  Buchhandlar  . 
in  rr4nkfurt  a.  M, 


Darnintnn  in  Zilliolitu. 
Leipziger  Jubilafe  •M*fl'e  i  ü  i  r . 

Denkrr.ilc  glücklicher  Sftmdcn  vnn  Fr.  Roehl  itz. 
T.uciKir  Tlicil.  Mit  Kupieiu  vuu  Lifr.  gr.  |, 
:  Uthlr.  I  gr. 

MttßtTt  Dr.  j.  C.  F.t  &bcr  EntTagungen  eines  Ver-. 
"  fdhii)d«ten  aaf  £rbfdiafitcfi.  gr^t'  jn  Cnmmlffion.) 

* 

,     tn  allen  BiHsMiandlnngen  ift  «n  haben  t  . 

Qtjchithtt  de?  ^c'.tccdifchcN  Rtvoiurion  hij  cur  Ankunft 
det  Pritrun  von  L^oiitt  •  Corvo  aL-  erwdklttn  tkrttt- 
folgtrs  —  mit  denautkttitifchtnStanti-pn^-pUrcn.  Kiet, 
bey  Auguft  Sclimidt.  Preis  3  Utlalr.  16  gv. 
*  Ein  Staatsmann,  der  euch  als  SchrififieJler  rühin- 
Iteh  bekannt  ift,  liefert  unter  dicfem  Titel  dem  Publi- 
cum cino  pagmatifebe  G«fehicbte  des  Schwedildien 
Kfiolis,  von  der  Enidi'ronui»!»  de»  Königs  Gofiar  IV. 
Adoljih  zur  Wabl  des  Priu.-.en  von  l'onte  •  Corvo^ 
als  erwählten  Thronfolgers  und  Kronj^rinzcn.  Nacb 
cSner  gedringtcn  Darftcllung  der  Ereigniffe  der  Ro- 
gtennig  Gufta«  Aidalph««  i«  dono^  zunichft  die  Vei^ 
aulaCfung  der  Revolunon  lag, .  wird  dieT«  grofte  Öege> 
1)(>nlu'it  (KiiftindHchcr  dargcfiellt;  dann  die  Ernen- 
nung des  jct7.if,'cn  Kuni({s,  die  Friedensfcblilffe ,  die 
VerBendUinniMi  Je*  Keiclistages,  dir;  WM  d^s  Prinzen 
ton  AugufteiAurs,  lein  bedauernswürdiger  Tod ^  die 
aufrührerlTcfaen  Aaftritte,  «T<  die  J«Mae  iiadi  Stock- 
kolm  gebracht  ward,  die  Wahl  des  Prinzen  von  Ponte - 
Corvo.  Der  Vcrfaffer  hat  mit  grofscr  Sorgfalt  aus  dein 
A^ichtlnim  der  vei  fchiedenarti^en ,  zcrftrcuten  Mate- 
rialien ein  zulannsenbangendec  Ganze  gebildet,  und 
zugleich  mendie  (ebltsbäre  fuuiftUUbe  Xnfiehten  und 
ISachrichien  milgethcilt.  ?ii-in  Werk  ift  zwar  freymü- 
thi«  pefchrielMjn,  aber  m'.s  einer  nicbt  zu  verkennen- 
den Behuif jmkeit ,  keine  der  verfchiedenen  Parteyen 

beleidigen,  und  aber  gewiCfe,  noch  in  Helldunkel 
fchwcbende ,  Begebenbetten  mehr  MSgiichketMt  am- 
zudciitcn,  als  Wirklichkeiten  zu  l>«haupten.  Die  au- 
golilingten  reichbaltifjen  Slaatspapiere ,  gröfstentheils 
aus  dein  Schwedifchen  ülierfeizt,  zum  Theil  noch  in 
Debtfchhmd  unbekannt,  nnd  ntracnds  geDunuielt,  entn 
kalten  tbdlt  dia  wichll^gftffn  Baftg»  «n/der  mrkirätw 


digen  Gefchiclite ,  t^icifs  tmenttcliiTiclie  Urkunden  über 
die  geizige  ütaativertalfung  von  Schweden,  theils  Pro- 
ben der  Denkart  und  Meinun<,'  derZeitgenofCen,  b^^kUk 
iwereCEaai  cur  Kunninils  der  Mernttthwi  und  Sittna.  — 
Uehrigeni  bfldanr«  idi,  d«£t  ««'iDlr  niehit  erlaabt  ifr, 
den  Namen  des  VeiFafTers  anzuzeigen;  ich  kann  aber 
rerüchern,  dal«  er  ihn  nur  deswegen  verCchwiegen 
«riflen  will ,  damit  man  defto  weniger  irgend  eine  par- 
teyiÜBfac  Anliebt  bey  ihm  ?erniuihe,  die,  wie  da«  W«rk 
jedem  th).be(ingAm  Migm  wird,  ibm  in  der  Tlitt 
freiDd  iß» 

.  IL  Kirleii,  fe  to  veffanfca 

Ec  Ifaid  fdgeade  in  der  ^ttigtn2«kl«lirnii»rcf^ 

ürnte  und  höcltft  feltene  Karten  zu  verkaufen: 

Carti  dt  la  Polognt  tt  de  la  lidimurit  per  le  G4q^ 
r«l  Pfau^  en  a5  Feailtes.    Dazu  nodi  4  FeuÜle« 

de  fuppleinents. 

Be}  Schropp  in  B e r  1  i n  koftet  dieCe  Karte 
100  RtUr. 

Polen  mmd  litkuum  von  Mmm  in  16  Bllttant  <hen 

falls  höchftiehen. 

VWrd  mit  40  Rthlr.  gewöhnlich  bezahlt. 

I.ichhaber  U^mncn  Ihr  Gebot  an  die  Expediti*!^ 
der  Allg.  Lit.  Zeit,  in  Halle  abgeben. 

Ilf,  Vcrmifchtc  Anzeigen. 

Die  Fortfetzuiig  von  Quißorv's  Gnmd/'änem  4it  imt^ 
fifun  ftiuliehe»  Rtektt,  feckße  Auflage,  betreARmd. 

Die  duith  den  Tod  des  Herrn  Geheimen  Ober» 
TribanalraUis  X/r<n  unttrl-roclirnc  Forifetswng  darfrch- 
fteH  Aufläse  von  Quißtr-^s  GrunJ/ätztm  itt  dtutßkem 
yiintichcn  R^cfitf  werde  ich  nun  bald  zu  liefern  im  Stande 
fcjn.  Sciion  bey  Lebzeiten  des  bisherigen  Herausge. 
bert,  welcher,  feiner  überhiuiten  Gefcli;ifte  wegen, 
von  der  fernem  Bearbeitung  diefes  Werlis  dispenfirt 
zu  fej-n  wünfcbte,  machte  ^>n  Freund,  der  ProfefTor 
und  C.  n.  KonPfack^  fuli  aiüit-ifcliig,  üe  zu  ü"  inieli- 
tnen,  uml  wird,  iiacii  dein  nicht  mehr  fernen  Ende 
eines  zeitfpieligen  alcidcmifchcn  Amts,  feine  AI ufss 
dieie»  Oeleblm  vorzOglich  widmen.  Da  der  bisher 
geüeflerte  Band  tuich  betrSchtlieh  hinter  der  Hllfie  des 
ganzen  Werk.?  zuriick  iit :  fu  wird  der  Reft  in  tKYt/Bän« 
den  geliefert  werden.  Auch  l>ey  diefcr  Forifetzung 
SWAr  wird,  djmit  der  Gl  eich  für  mi  ekelt  des  Ganzen 
nicbtEintrag  gefchehc ,  das  franzttfifcbe  peinliche llecbt 
nicht  bernckCchtigt  werdeii ;  es  wird  jedoch  Her  neue 
Herausgclier ,  n.icli  Vollendung  des  Werlts ,  einen  Näch- 
trag d*/,u  ausarbciti-n ,  in  welclieui,  mit  fieter  Hinwei- 
fung  auf  daCTelbe,  die  Abweichungen  des  erwähnten 
Rechts  Ton  dem  deutCefaen  pMnliqlien  ^ecK^e  dafee- 
fteTh'wttden  fidlen,  vnd  welefaer'cben  deilMlb  alrta* 


tegiirendcr  TlicU  dai  Qoiborp'lcbcn  Werks 

fe)n  wird. 

X/:ipziger  0.1i  xtn«  K*  C  StpUr. 


N  u  mV  148  . 


A'L'LGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Don  "trstii s 


50  Ifaij 


door  Cor- 


en  178I 
iz€  naar  de  midiellandfcht 


-^BDBBSCHlBlBUNa 

1)  RWarlicm,  b.  Bohn:    Reize  naar  de  Caribi/che 

EÜmdtn,  in  de  Jarea 

fuiiua  de  ^one.  1807.  326  S.  8. 
Ii  EbtniaJ.i  Tmtdt  Rtizt 

Zt*,  gecfain  in  de  Jaran  17HJ.  17»4  «a  i7V5t 

•         »         •  •  •  * 

Wir  HduMtt  dtefe  MdM  R«iffMiW«miMm  wtÜ 
fie  kurz  hinter  einander  gemacht  wurden, 
folglich  gewiffermafsen  ein  Ganzes  bilden,  auch  bey- 
■ahe  ron  gleichem  Werthe  And.    Geographircbe  >So- 
tflWfoa  xittajicbfr  Gate,  nun  aber  frevÜch  gar  (ehr 
«MTliMtt  wd  «int  anfchauliciie  Uarftellung  des  Le- 
bens nrnl  V^ebens  auf  Krit|ufcbiffeii;  das  iU  ei,  wM 
diefe  älteren  Werke  des  VR.  febr  geoaa  charakteri» 
firt.   Wir  beziehen  uns  im  übricea  auf  unfer  Urtheil 
Üierdie  erfte  und  ältefte  Seereiie  des  Vfs.  ( A.  L.  Z. 
"^n.  Nr.  344»)  aad  fogcn  jetzt  nur  noch  einige  Be* 
■eiuDgeo  bistti,  wie  60  tuu  ia  d«a.  obig,^  swey 
Werken  aufgetioben  find. 

Nr.  I.  Uie  Infel  St.  EnHach  ift  im  Grunde  nichts 
als  eine  kahle Felfenklippe,  wu  nur  fahr  wenig  Kaffe, 
Zicker  a.  dgl.  gebaut  wird.  In  der  Mitte  <ler  lofel 
kleiaeOt  jedoch  fehr  fteilen  Beige,  der  die 
ibeherriehtt  {}cgt  die  einzige  hier  vorhandea« 
iMItdie  jedoch  mehr  den  Namen  uine«  Uorfes  ver- 
Att  Dieiläufer  find  meiftens  vou  Holz,  iin.l  7.iem- 
MiBregelmfifsig  gebaut,   fehen  aber  dennoch  des 
Mki  «reifaen  Auftriebes  halber  recht  artig  aus.  Im 
Mn  1790*  war  St.  Euftach  bcy  der  noch  beftehen- 
^co  Neutralität  der  UoJUoder  der  einzige  Markt  fflr 
pnz  Amerika,  und  die  Hauptniederlage  aller  amerika- 
nifcben  und  europälfclieo  Producte,  \o  dafs  man  huo 
derte  voo  Schiffen  dafelbft  fah.   Sprache*  Sittea  und 
Lalicnsart  der  Einwohner  6nd  völlig  englifch,  oboe 
£e  boiländifche  Plagge  wflrde  das  Oaoxe  wi«  «Im 
brittirrhe  Coluoie  ertchleneB  feyn.   Der  Vf.  wtrrf  «nf 
feiner  Rfickreife  von  St.  Euftach  nach  Hf.lland,  von 
den.Eoeländern  angegriffen  ,  und  nach  der  Eroberung 
frtMl  Schiffes,  als  Gefangner  nach  St.  Kitts  gebrachtt 
Iro  er  änige  Monafc  bMcb»  bis  er  endlich  auf  etana 
CartelfebiiTe  wieder  oacn  Europa  znrBdt  kam.  Wir 
Jaffcn  die  umftändliche  Erzählung  ienes  Vorfalles  fol- 
gen« weil  fie  in  To  manchen  HinBcbten  oharakteri- 
mAk  ift.  —  »Wir  verliefsen  Sl.  Euf^acb  —  fagt  der 
VIS.  178  ff»  —  und  liatten  eine  Conroj  von  vier  und 
zwawdg  Kanffiahrem  bey  ans,  alle  nach  vaterllnrfi* 
fchen  Häfen  beftimmt.     Bis  zum  dritten  Morgens 
■MM  alles  gut.  Jetzt  aber  wqrJen  wir  bej  dem  ge> 

rrä-ux,  liii.  -     -  - 


wöhnlicben  Durchzählen  unterer  Convoy,  fieben  und 
zwanzig  Sfgel,  alfo  drey  mehr  gewahr.  IJiefs  veran- 
JaTste  ein  .Sii^oal,  um  davon  ab^ubdlten,  was  aber 
freyiich  nur  langrim  i^eictiab.  Gtigea  neun  Ulir  Ica- 
men  die  fremden  Schiff««  etwas  näher:  es  waren  zwey 
Linienfchiffe  und  eine  Fregatte«,  fie  hatten  alle  Segel 
bBygefetzt.  Wir  führten  IHigge  und  Wimpel ,  wie  es 
in  folchrn  Fällen  gewöhnlich  ift,  und  bald  nach» 
ber  fleckten  auch  jene  Schiffe  die  englifcbe  Flagge 
a«f.  Noch  eine  halbe  Stunde,  niuJ  das  a;rOrste  Sebui 
von  74Kanqnen  fieng  an  auf  ons  aaixnhaites,  wibread 
das  andre  von  64  in  Schnfsweite  iavwfrts  blieb.  Zu 
gleicher  Zeit  fegelr^  d*»  Fregatte  zwifchen  lüt- Convny, 
und  fetzte  ihre  Schaluppen  aus.  Anfangs  liatten  wie 
oocb  nichts  arges  vermutb  -t,  jetzt  aber  merkten  wir 
deittUcb,  dafs  1^  wirklich  auf  uns  .abgefehen  war. 
Wir  machten  demnach  alles  zumSeblsgen  fertig ,  was 
aber  frf  ylich  in  gc.valtiger  Unordnung  gcfchan.  Un- 
lerdeffen  war  das  grufse  Schiff,  ihe  Monarch,  auf 
unfere  Seefeite  gekommen,  und  rief  uns  zu,die Flaggt 
ZU  ftreichen  und  beysudrebu.  Auf  unfera  Weigemog 
^ab  et  uns  ^bie  volle  Ljge,  die  ans  leider  nur  so  vi« 
i>rhaden  that.  Ueberdiefs  konnten  wir  die  •jnter« 
Kanonen  nicht  brauchen,  weil  der  Wind  zu  ftar)^ 
und  das  Meer  fo  unruhig  war.  ßey  der  geringen  Ent* 
fernung  ler  beiden  Schiffe  war  zu  gleiäier  Zeit  das 
Ideine  Gewebrfeuer  Sobsrft  mörderifeb.  Wir  kimpf- 
Itenmit  grofser  Anfkreacung ;  aliein  vergeben;;,  indem 
uns  auch  das  z«veyte  ScnifTjetzt  von  der  Luvfeite  be» 
fchors.  B.dd  darauf  bekam  der  Capitän  eine  Kugel 
durch  die  Bruft,  und  verfchied  wenig  AugenblicKe 
nachher.  Wir  kämpften  fort,  doch  nach  emem  bey-  • 
nahe  ftflndigem  Oefacbte  fhind  das  WafTer  in  den  Pum- 
pen  an  %%  Zoll'  boefa,  und  alles  Thauwerk  hieng  im 
rezzen  herab.  Der  zwcyte  Capitän  befahl  demoaotl 
die  Flagge  zu  ftreichen,  wie  es  fchon  fein  fterbender 
Vorfahrer  vorausgefaft  hatte.  Es  dauerte  indeffett 
ziemlich  laoge»  m«  die  Flaigge  des  furken  Windes 
wegen  herab  zo  hrhi^  war.  Inzwifcben  feuerten 
die  Engländer  mit  Erbitterung  fort,  und  fchoffen  uns 
noch  einige  Leute  todt.  Endlich  war  alles  in  Ord- 
nung, und  nun  fcfarie  man  uns  zu,  die  Schaluppe« 
•BSuiCstsen«  um  den  Gapitia  an  Bord  zu  bringen. 
Dtpfs  kofteto  fedoch  unflEglfetio  Mflhe.  Der  grofse 
Maft  fehlen  jeden  Augenblick  zu  fallen  ,  und  (ne  De- 
faanswand  hieng  nur  an  einem  einzigen  Tau.  Endlich 
fuhr  der  Capitän  ah,  und  bald  darauf  ^chiso  ein  aof« 
lifcher  Officier  mit  fünfzig  Mann  bey  uis.  SÜntt  irß 
trfmhrtn  wir,  dtr  Krieg  m  tMamä  erÜSn  werdtm 
/«y.  Mitten  wir  da««  früher  gewufst,  fo  wäre  wenig-,, 
ftens  eis  TluU  der  Goor^j  entwicht.   So  aber  iag«| Google 
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ftminUich«  SeUIP«  ia  «ioigar  EMfiravng  beygedraht,  battw  die  OftfidiibLSpfta  dfcTer  Infel  in  S.  S.  O.  vor 


lind  wunlen  nun  mit  groTser  Bequemlichkeit  aufg^ 
|>racjbt  u.  f.  w.*  —  Aul  St,Th»mat,  tiK  der  Vf.  bey 
der  Hdckreife  berahrte,  gefiel  es  ihm  lehr.  Die  Ge- 
Bend  ift  IchAo»  di«  LH6b<Bns.Hrt  beynrii«  •■glitcht  4«r 
Ton  gut,  dicGafellfchaft  fflr  icd«D,'(ler  rtwM  hoUSii 
difch  oder  dänifch  verfteht»  febr  an 


^"6 


Nr.  a.  Der  Zweck  diefer  Reffe  vwi  aoppelt.  Die 
Efcadre  foUte  im  MiltLlnieere  kreuzen,  und  liaun  in 
VCrfchieJeneo  Divifionen  nach  verfchiedeneo  atatio- 
Hm  ahgefm.  Unfer  Vf.  ward  mit  noch  zweySchit'fea 
zu  einer  MifTion  vach  /!!gUr  beftimtnt.  Vorher  hatte 
man  einen  hefHgen  Sturm  auszufiehn,  den  der  Vf. 
S.  34  ff.  febr  maJerifcli  befchrcibt.  —  „  Bis  Ma 
Uga  —  fügt  er  —  wo  wir  acht  Tage  blieben ,  um 
WafTtr  ein/ 11  nehmen;  gSeng  alle« 'gut;  doeb  fcutze 
Zeit  nach  unferer  Abfahrt,  bekamen  wir  RegiAgOfl« 
mit  WinfUtftfsen  vermifcht.  So  nihei^to  wir  ItaS 
c'ein  (jolf  von  Lv        Her  von  jelier  ft-hr  gefibrltch 

feweien  ift.  Dit^fen  Tag  indefTen  waren  Wind  und 
Detter  gerade  wiedtr  «Moebtoeod  got.  Allein  in 
der  Nacht  vom  dritten  ziMn  vierten  Jatouar»  ^neafSbr 
nach  ein  Uhr,  fprang' der  Wind  auf  elnmarmch 
Word  veft  her  um,  lr!i  befand  mich  als'SvacIithahen» 
der  OtHcier  gerade  felbft  auf  dem  Verdeck  j  es  war 
Moodtchein,  und  die  Nacht  fo  fchfin  und  ftill,  wie 
maa  es  nur  wünCehea  kann.  Auf  einraal  fiebe  ich  eine 
kitine  graue  VfToIfce  mit  unglaublidier  Oefcbwindi^ 
keit  am  Himmel  h:",.  i  t.n,  '"  ährenJ  rund  am  Hori- 
zont ein  dicker  Ichwarzer  üunft  auflteigt.  Sogleich 
befehle  ich  die  Braamfegel  einzunehmen  u.  f.  w.  Doch 
ktum  babs  icb  den  Matrofen  zugerufen ,  fo  bricht 
•lieh  febon  der  beftfgfVe  Sturm  aas  Nordweft  los. 
ple  Braamftangen  rerfj'Üttpnt ;  (fie  Segel  fliegen  in 
Stocken;  die  Matrofeo  au:  ilea  Kaen  werden  herab- 
gefchleudert ;  das  Schiff  treibt  unj^cftOm  vor  Wind 
und  Wellen  Tort.  So  kam  der  Murgen  heran,  von 
unferer  ganzen  Efcadre  war  jetzt  nur  noch  ein  einzl- 

};es  Schiff  zu  fehn.  Es  liatfe  das  grofse  und  das.  B«< 
aanfegel  verloren,  hi«;ng  äufserft  ftark  auf  die  Wn* 
Seite,  und  fchien  bereits  voll  Waffer  zu  feyo.  Wir 
verloren  es  bald  darauf  aus  dem  üeGcl-r^,  voll  tie- 
1iflniRierni&  Aber  das  Sckickfal  unferer  Freunde,  und 
onfprn  eigenpn  bevorfteheoden  Untergang.  DerSt\irin 
wüihele  inticflen  mit  der  gröfsfen  H»!ttigke't  fort, 
das  Schliii^;€rn  des  Sr!,:Fr.-s  war  fo  l)ffiig,  (laFs  mit 
den  obern  Bords  ins  Waller  fank.  iXiemanJ  konnte 
das  Commando  vernehmen ,  niemand  auf  dem  Ver- 
decke hin  und  hergehn.  Wir  inulstea  «As  daber  bev 
dem  Commandiren  unter  den  Lavbord  bdeken «  aucft 
itrunlen  der  ganzen  Schiff^Iaopo  nach  Taue  zum  An- 
liilten  aufflclpannt.  Das  IrjUen  der  Maften,  das 
Schlagen  der  zerriffenen  S^gel,  das  KafTefn'des  Tau> 
verks,  das  Krachen  des  Schiffes»  das  Donnero  der 
"Wvlleo,  alles  bilrfiete  efo  Fnrclitliarfcs  lautet:  l^rtiieb« 
tung  drohendes  GHtrfc.  Uabey  fland  das  WkfTe? 
—  4  Fufs  zwifchen  den  Verdecken,  und  a  11%. vier 
nmpen  mufsten  unauFhürlicli  in  Bewi'güiig  ftj^rtl 
Oeg^a  Mittag  beftiiiien,  Wir  on^jiach  anlerer  Gifbng 


un';.  Narh  langer  Ue'berlegung  ward  belclduffeu,  auf 
dtelem  Striche  zu  bleiben«  weU  diel«  uach  «Hein  noch 
der  ßctterfte  fehlen.  AUein  bald  darauf  ward  unf^ 
foboa  «ivafiiiai.cef«rij[tea  Eader  duadi  eine  beftig» 
SiarzTee  vollends  ia  Stacken  serfebJjmD,  fo  dafs  aa 
knin  Steuern  mehr  zu  deokea  war.  Line  halbe  Stunde 
fpälfr  Idettertc  der  Sleuerinani)  auf  die  Uatte,  fah 
einige  Minuieii  ftarr  vor  fich  bm,  hob  dann  dieHinda 
Ren  Himmel,  ichrie  in  VercvrkWttait:  Aüaniebtiiac 
Oettt  Ali^eiobliger  Gott!  oad  wie«  mit  hViigerle- 
wegung  auf  die  IchiumendeSce  hinaus.  Wir  blicken 
hin  und  fehen  —  und  fehen  die  fchrecklichlte  Bran- 
dung, kaum  zwey  Kabellängen  von  uns.  Das  Schiff 
treibt  unaufhaltfam  darauf  zu,  und  ein  Jamm^i^e» 
fchrey  tönt  Ober  das  ganze  Verdeck.  —  Wir  v^aren 
hart  vor' den  Klippen 'von  Menorka,  hier  galt  kein 
Augenblick  Verzug.  Ein  rafches  Commando,  und 
alles  ans  Werk!  —  Orev  Anker  fjUcn  —  Ver^t-beris  .' 
Anch  nicht  ein  einziger  (»UV.  Endlich  wagen  wir  den 
vierten  ~  Gott  fey  gelobt!  Er  ereift  ein,  und  bSiC 
da«  SdbM  «m  Rande  des  Abgrandas  auf.  Jem  a«lf> 
ISD'wtr  die  Plagge,  wis  von' den  GafteHen  erertv- 
dert  ward,  Unlfe  ahi  r  rrliieltr-n  wir  nirh(.  Schreck- 
liche, tchrecKiiche  Nacht.  Wenn  der  Ani  er  braeb« 
wir  faben  deii  unvermeidlichen  Tod  vor  uns. 
Doch  oeiol  Wir  foUten  nicbt  Ia  uitfinren  Elend 
tergefaa.  Oer  TSe  braoh  aa ;  der  Storni  ward  fbbuvl- 
cher;  die  Wellen  nengen  an  ni  rfrigpr  7u  g^hn;  wir 
fafslen  Muth,  und  nchleteii  unter  Segrlwerk  ein,  fb 
gut  es  luü^lich  war.  Zum  erften  male  ward  nun  auch 
Wieder  etwas  warmes  gekocht.  G«Mn  Mittag  kaanan 
zwey  Lootfenboote  zu  oas.'  Die'Leet»  krcailgMii 
und  fegneten  ficb  bey  unferem  Anblick ,  und  prophe- 
aeyten  uns  den  nahen  Untergang.  InJelfen  trat  tre- 
geri  vier  Uhr  ein  günftiger  Lan^.kwind  ein,  d.is  Stluff 
trieb  glücklich  von  den  Klippen  ab,  und  ehe  zwey 
Stunden  vergleogen,  waren  wir  wieder  in  offener 
See.  Mit  SonaenaäfevnMig  heiterte  ficb  nun  der  Him- 
knel  vClIig  auf»  wbrfiKmeo  uns  wieder  ein  wenie  ein- 
zurichten, und  kamen  nacl]  finer  zweytägigeo  Kl" 
glackltob  aoi  der  Kbede  von  Tonlonn^,  £  w. 


'  <•  LlTItATVttGBSCHlCilTI. 

PaSTH,  gedr.  b  Trsttner  :  Uibtr  ii» Ebü^hlung  fU 
mr  guuurUm  Gefeäfckaft  i»  Ungtrn.  Unmafsgeb- 
Hebe  Wohimeioung  des  Grafen  Laditkuu  TtUkL 

Der  Hr.  Graf  T.ad.  TeUki,  ein  reicher GaierbeStzei', 
Sühn  des  ehemaligen  köoigl.  KronhOters  Grafen  iof. 
Telcki,  Beyfitzer  der  königl.  Tafel  aus  den  Herren^ 
ftaade(Airo  TbAater^,  Inhaber  der  CoroMesYoben  Bi» 
bliotbek,  aad  Aiisfteller  ('«rlVeHfrage'flberÄaOiiI^ 
tur  der  t'ngr.  Spraclie,  deren  Beant «Ortungen  zu  fei- 
ner Zeit  d\f.  A.  1..  Z.  ai)j;e7cit  liat,  regt  hier  den  Oe- 
danken e:tu*r  geli'lirtun  Gefelll'  "aft  in  Ungern  aufs 
neue  an:  Vvir  wflidchcn  mit  befferem  Erfolge,  als  er 
t9b9.'ltoa4f^  T*Jttücs^  LMiuiig  mm  t^lttd^  ^^  Jf»;^^^ 
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Nvm.  148.    MAT  ig  it. 


VOM  ScIwMd,  and  andern  angeregt  worden.  In  der 
Vorreile  beoacbricbtigt  er  uns,  dafs,  wiewohl  ihn 
4m  2iifitU  Ja  jOb  iuiidÜctM  Laafiiabii  catrisbra ,  er 
rfoeh  niülk,  Smfftfk,  Staats-  «ad  VWkerrecbt  fwrt- 
^hrend  za  feinen  PrivatftadiM  crfcohren  habe.  Die 
N«iur  bitte  ibm  die  Gaben  erae«  Affeuliichen  Redners 

Crsteetbeils  vertagt,  aber  defto  mehr  habe  er  als 
rtwitar  einceloer  Gegendände  zu  nützen  gefucht. 
DliniD  habe  er  aoeb  {m  J.  1809.  folgende  Preisfrage 
tBarefetzt :   „  Wie  eine  folcbe  aUgemeine  geJebrteOe- 
MSuhah  in  Ungern  errichtet  werden  Ktane,  die 
■icbt  nur  die  vaterlanJiTclie  Sprache  und  innere  lite- 
rarifcbe Cuhur  befördern,  Tondern  auch  die  ausiao- 
Mehe  im  Lande  ebne  Nachtheil  verbreiten  feilte? 
«baribre  Errichtung,  Oeeeoftiadc,  Artoetten,  Fond» 
taMüheiTs  zum  Staate,  ibre  nfltdieb«  f'oigett?*  — 
■klaof  feyen  la  Abbandlungea  eingeiaafeq»  wovon 

adeo  Preii  davon  trugen,  drcy  aber  wertfa  be- 
0  worden ,  mit  kleinen  AbSoderungen  dem  Pu- 
¥km  voKdtegt  tm  werden.  «D»  elfo  diefe  cewib 
WflifctfceB  Werke  mit  der  Zdt  gedraekt  wecriea;  fe 
glaube  icli  (fagt  der  Vf.)  nicht,  meiner  Eigenliebe  zu 
fiel  zu  opfern,  wenn  ich  nunmehr"  (eij^entlich  im 
vonas  vor  jenen  VerfafTero)  „auch  meine  Ausarbei- 
taag  dem  Publicum  vorlcfe."  Der  Vf.  habe  Obri- 
pntUrfache  zu  vermoHMni  dafs  die  jener  |*reisfrage 
zum  Grunde  liegende  Idee  von  jenen,  die  am  Staats- 
rodcr  ßtzeo,  bereits  aufgefafst  fejn  möge:  und  glaubt 
aito  dadnreil  nor  der  Regierang  in  die  fliade  sa  «r- 
beüen. 

•  Ree.  ift  auf  den  Druck  jener  PreUfchriften  fehr 
llgierie,  der  ohne  Zweifel  auf  Koft«D  des  Hfl.  Freis- 
AeibeUers  bald  erfolgen  wird,  da  —  mit  derErhub* 
tAies  Vfs.  fev  es  gefagt  —  die  Gelehrten  feibft  hef- 
IttwirTen  mOffen,  wie  eine  gelelirte  Uefellfcbaft  zu 
«nfütoiren  bj,  eis  diejenij^,  die  er  feibft  (S.  $0-) 
^SdMnn  aaf  LUbhabtr^  —  wtfdmtieht  Htm» 
mäbt  —  nennt  Weira  wir  fewuer  Uber  feine  «n- 
wUfrtbWche  Meinung  die  unfrige  Tagen  dörfKu:  fo 
wüffen  wir  geftehn,  dafs  uns  der  Plan  des  Vfs.,  def- 
f«  guter  Anficht  ungeachtet»  weder  der  WOrde  der 
Ulf  r.  Nation,  noch  dem  boheo Zwecke  einer  gelelir* 
tm  Oefelllcbaft)  noeh  der  SelbfifUoHigkeit  derOe» 
kbrteo,  die  6ch  unter  kein  Fendaljoc!)  beugen  dfir* 
fco,  angemeffen  fchetne.  —    Nitht  der  l{'ürä$  itr 
Uwgr.  Natten,  und  namenliich  der  Gelehrten  aus  Lieb- 
baMrey  im  Sinne  des  Vfs.  —   Ree.  kann  nimlicb: 

ä eicht  liusnen,  dafs  ibn  die  Aengftlichkeit,  mit  wel- 
erder  Vt.{S.  9t  f.)  den  Fond  zur  gelehrten  Gefell, 
fehaft  aus  dem  Studienfonds,  aus  dem  Fundus  fubli' 
(»s  der  liiezu  nieJert;efetzten  Deputation  —  ja  fogar 
loa  dem  Cameraie  herholen,  und  die  Bejtrige  der 
Brivalen  xwar  nicbt  aosfcbliefsen ,  aber  biofs  als  Mit- 
tel der  bedsren  Exiftenz ,  und  der  verhSitnifsRiafsi- 
gan  Aosdehnong  hef rächtet  wiffen  will,  befremdet 
nahe.  Der  Unj;rifclie  Edelmiilh  l)3t  fich  bisher  darin 
;ezeiat,  Hafs  kaum  voo  einer  nfltzlicben  öffentlichen 
oftalt  die  Rede  war,  als  fcbon  die  reichen  Gaterbe- 
litaer  Taufeode  von  Baocozeitelgulden  (die  jetzt  aus 
ihna  Oot«»  la  nricUJoh  safliabeo)  u  üMeiw^äif 
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dung  und  Unterftötzung  unterzeichneten  und  nieder- 
Jegteii.  Warum  der  Vf.  auf  diefen  Edelmuth  nicht 
rechne,  fondern  die  „vielen  unbekannten?  Realititea 
in  Anfprucb  nehme,  die  „unfer Staat"  hat,  wobey  es 
hlofaanf  eine  idnge  Wahl  ankomme?  ift  fchncr  ab- 
zufebeo.  Darch  fo  etwas  giebt  man  jenen  Feinden 
de«  Ungr.  Adels  neuen  Stoff  zu  Spott,  welche  als  das 
Motto  mancher  Magnaten  und  Goterbefitzer  folgen- 
den  Spruch  angeben :  J^Üttm  et  fangiünem ,  fed  non  ft- 
amiam."  a)  £bea  fo  wenig  reebnet  der  Vf.  auf  dea 
Ungr.  Edelnatb»  waai  er  dem  Prifitlenten  der  go-- 
lehrten  GefellfcbA,  der  ein  anfehenstuüer  Mann  auf 
dem  höktrn  Aitl\mt\i  S.  ja)  und  daher,  wie  fich  der 
Vf.  (S.  3t.)  ausdrückt,  siin  gebildeter 'Halbgelehrter 
fern  foll,  einen  Gehalt  von  9000  Golden  anweifet 
(S.  88');  hingegen  dieOehahte  der  «rirk«Bden  g»- 
J  hrten  Mitglieder  ziemlich  fchmal  ausgemeffen  ,  und 
für  die  arbeitenden  Mitglieder  gar  keine  angetragen 
find,  und  eine  Discuflion  darQber  angeftellt  wird 
(S.  79.) ...  ob  es  gut  fey.  Gelehrte  fUtfk  xa  bezahlen  ?  " 
und  was  für  ein  Uotencbied  zwifelMn  reSohea  nad 
men  Gelehrten  in  Ermunterung  derMbea  sa  aMcfaea 
fey  ?  3)  Die  Vorfchläge  zur  Krrichtuoe  einer  Bocb- 
druckerey  und  eiticr  Nationalbuchhandlnng,  fammt 
dem  CaJc'ui  des  daraus  zu  erhallenden  Gewinns  (S.  83  f.) 
der  Geh  in  ein  widerliches  Detail  verliert,  nnd^  des  « 

Erofseo  Geeeoftaodes  nicht  wOrdig,  und  /engen  voa 
Inbekanntiebafl  mit  der  freyen  Lebendigkeit  und  fte- 
ten  VVechleJwirkung  des  ßuchh?ndeJs  und  der  Lite- 
ratur und  mit  der  Schädlichkeit  des  Regie wefens,  in 
leichen  Sachen.   Ift  es  dem  ungrifchen  tdeimutbe  an» 
gemeUeo,  dals  dem  Vf.  einer  Original- Abhandlung 
ein  Honorar  von  ta  Oulden  pro  Bogen  in  Bancozetteln 
( fage  i'  üuidt;n  ConventionsgeliiJ  und  dem  üt-berfi'Z- 
zer  aus  einer  fremden  Sprache  pr.  ti.  6  Gulden  —  45  Kr, 
Conventionsgeld  zugefprochen  wird  (S.  84  Hs- ) ,  oiÄ 
hiernech  den  reioen  Gewinn  aus  den  Schriften  dieics 
Vfs.  zu  berechnen  ?  —  9.  Nieki  im  luhm  Zwfeh' 
eifcr  gdehrten  Gefelljcluift.    Kic.  hebt  hier  nur  eine 
Stelle  üu<; ,    und  iibenalst  das  Unheil  den  Lefcrn. 
S.  105.  ,iWie  foll  der  Staat  oder  die  Regierung  diefe 
Oerelifcliaft  zur  Erreichung  der  beHtenZwecke  Miten? 
Antwort:  o)  kann  der  Staat  diefe  Gefellfohaft  kaaM» 
(ächlich  dazu  anwenden,    um  die  Denkungsart  Mi 
aufgeklärten  l'uhücums  Qber  gewiffe  politifcbo  'O^ 
pcidia-.de  za  erfahren,   b)  Um  die  atigemeine  Dan> 
kaaasavtenfjgewifiie  polttifcfa^  Ideen  zu  leiteo.  c)  Um 
gewUTe  fefaien  Meinungen  zu  befTern  oder  ganz  aos^ 
zurotten;  |ieil.?W|f :  afl)dorch  zweckmäfsige  Fraaen, 
bb)  durch   Beförderung  dahin   abzielender  grutser 
Weri\e,  ff)  durch  Bcfurderutrg  der  Widerlegungen  • 
fcbädiicher  Schriften,  dd)  durch    fonfiige  gelehrte 
Mafsreg^in."  —    Nach  der  Anficht  des  Ree  foll  AiY 
gelehrte  GeTeAfchaft  zum  Betten  des  Slaats  felbfi  det 
Politik  eben  fo  fehr,  als  nach  dem  eigenen  Wnnfcho 
des  Vf'-.  der  Theologie  fremd  feyn  !  (Und  wie  ftimmt 
feibft  bey  unferm  Vf.  S.  105,  mit  S.  27.  üherein?) 
3.  Nicht  der  SelbflJlHndtgktit  der  GeUiirten.   Der  Vf. 
theilt  frine  gelehrte  GeleMfehaft  in  fache  Fächer  ein, 
nad  giebt  jedem  Fache  zwey  dirigirende  ^tglicder,  Google 


A,U2»  Nkm  UM,  HAT  i«tt. 


elMii  ytm-  im  (Mafaiim  im  LMbliaberey  (von  der 

Uerreobaak),  Jen  andern  %on  den  Gelehrten  aus  Be- 
ruf (von  der  gelehrten  baak).  Diefe  zwey  vuirea 
nach  ihm  gcgentej'J^e  Kefercnten  und  Gorreterenteo, 
einiT  könnte  ohne  den  andern  nichu  rojnpehnieD 
53  ).  ond  jedes  Rerultat  mflfste  nur  oaoll  itwUeber- 
einftimmun^  diefer  zwey  Männer  dem  üirectorio  d.h. 
Präßdio  vorgelegt ,  oder  von  beiden  die  Meinungen 
torgetragen  werden  —  (wobcy  natiirlicli  die  Mei- 
Stinj  des  Mitglieds  von  der  Herren  Bank  obfiegen 
■nOwd!)  So  fein  hiehcy  der  Vf.  zu  Werke  gegangen 
zu  feyn  glaubt,  To  Gnd  doch  die  Lncr.  Gelehrten  dem 
Feu''iäi  -  Gani;elband  fchoo  entwachTen,  und  werden 
6cb  in  «ialKlbe  nicht  liineinfchmiegen.  Sie  werden  es 
auch  aiuiern  Stetleo  im  Buche  nur  zu  fehr  abmerken,- 
dafs  man  fie  als  Mittel  sam  Zwecke,  und  nicfat  als 
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fdifOrtiltte  Ree.  gefetzt,  viele  unfrer  Im  Ceifre  1»«. 
fchränkten  Ffj  (wl  A  n 1 1  u k rai t-n )  halten,  aus  furcht 
vorder  UemuKratie,  Anarchie  und  Oligarehi)»,  jedM 
Eindringen  der  exotifchen  literarifcheo  Caltur  fOr 
leUdlicb,  fie  wardeo  wahrfcbeinlicb  auch  gegeo  die 
Errichtung  einer  foleben  gelehrten  Gefellfrbaft  vieles 
ein^ir.vpnrf^n  ha^pn.  \VA,r  e^,  >\Js  lieh  der  ech- 
ten iUerarjIchenCultur  eine  Alteraufkiärong,  die  fich 
viel  gefchwindcr  als  jene  verbreitet,  bejn^lr;  wem 
die  K^ieruBg  durcb  ihre  Mttu«gda  «nt  weder  diefer 
nicht  befon.iers  widerrieht»  oder  durch  Verhindermif 
diefer  auch  jene  ganz  aufhebt,  fc.  kürni  n  liie  iihtlTtta 
Folgen  nie  ausbleiben.  Biaß  Afteriufklarung  uod 
fcldefe  polilifcbe  Mafsreeeln  gegen  tUe  Nation  feibft 
und  gegen  auswärtige  Michte  wtueea  fon  jehar  die 
Grooduifacheo  alier  Revolntionfla.**  —  Man  Seht 
diefer  Apologie,  wie  wenig  noch  immer  manche 


Zwecke  feibfl  «nzufeheo  genetgl  bj.  $0  heifet  CS  z.  £*         ^.  „..^_ 

S.  22,,  dieOelibrleo  feyen  ohoebio  metft  kktrtrhiÜS  PeudaladJige  die  grofse  Wahrheit  beherzigen,  die  aus 
uu<i  pedantifcb.  —    S.  4M.  fagt  der  Vf.  ganz  naiv:    der  Oefchichi      1  fterZ.'ifen  hervorgeht,  „ dafs  aü« 


„Der  Menfcb  i(t  Oberhaupt  eitel  und  der  Gelehrte 
■nacht  wahrlich  keine  Ausnahme.  —  Die  Lebensphi- 
'lofopbie  follie  die  Verachtung  der  irdifchen  Gater  mit 
6eh  Driateo,  aber  dar  Gelehrte  ift  nicht  immer  prak- 

tilrl.r  r  Philofoph,  er  kann  oft  durch  l'ulche  ICIemig- 
iteiten  fo  geleitet  werden,  Jafs  man  fich  darüber  nicht 
wenig  wundern  muß.'  Vom  PräliJcnten  der  Gefell 
fchaft  wird  (S.  31.)  gefordert:  er  folle  höflich,  aber 
•neb  zugleicn  taktten  feyn,  er  flaaffe  leiten  ktenea, 
«lue  jedoch  t^m^amg  zufcheintn. 

Wir  g<!>ben  nun  noch  die  fechs  Fächer  an«  In  de- 
ren Bearbeitung  fich  die  gelehrte  OefeUfehafk  anrers 
Vf.  tlieili'n  follte:  i)  Unp,rirche  Literatur  und  Spra- 
che, a)  Philologie  und  Beiles  Lettre*  in  allen!  todten 
«od  lebenden  Sprachen.  3)  Vaterländifche  und  allge- 
meine Natureetchicbte  und  Naturlebre^  Chemie,  Oeko* 
Domie,  Teennologie,  Handlung,  Siaaiswlrthfebaft. 
4)  Oefchichte  mit  allen  HalfsvyiiTenfcbaften.  5)  Spe- 
culativePhilofophie,  Mathematik,  Mechanik,  Kriegs- 
wifTenfehaften,  Nautik.  6)  Reebbgdebrliaikeitb  Po- 
Ütik,  Statiftik,  Staaprecht. 

Ree.  hebt,  um  die  Schrift  noch  etwas  kenntlicher 
ZM  machen,  noch  einige  Stellen  aus,  undfügt  nur  i  j  Ii 
fBc  ftrengeBeurtbeiler  des  Stils  hinzu,  dafs  der  Vf.  im 
XJngyilcbMI  inebr  Fertigkeit  zu  fcbreiben  habe  als  im 
Denlfffhltr      S.  IS«  n Viele  unfrer  tücl;t:gßfn  Köpfe 


Uüvolutiooen 


Unordnungen  im  tinaa^tfibiin,  im 
Suaten  entfteh  n.  wo  Clerus  und  Add  fwfearrlcht; 

zu  dm  öfleniiicheo  Lafteo  aicbt  beytragen  will,  auf 
die  nieder!«' Stände  sewaltfam  drückt,  und  das  Licht 
hdfsl  und  K-ftUAgX.^'  —  S.  21.  eifert  .ler  Vf.  gM 
die  üikiirferialbehanillung  iiterarifcher  Angdegcftl 
ten,  welche  die  gelehrte  Gefellfchaft  in  SiehenbOrna 
in  ihrem  Fortkommen  gehemmt  habe:  ned  befcbreibt 
ßc  als  „eine  zu  pbnktticbe,  durch  fnfsere  Formen  zn 
fehr  befchränkte  t  nj  vegen  des  Umlaufes  jedes  Ge- 
frhafts  durch  fo  viel  liande  zu  fehr  gedehnte,  Jang^ 
wellige  fclilen.-'ernde  Art.  die  Gefchfifte  zu  fahren:** 
Den  vollften  Uevrail  des  Kec.  hat  /oJgende  Stelle  deg 
Vfs.  S.  49.  „Man  wird  unter  den  enhifirteB  Maa- 
fchenclaffea  feiten  jemand  finden,  der,  wenn  nicht 
für  einoi  Gelehrten,  doch  wenigftens  für  einen 
Freund,  Ver.  hi  ,  r  im  f  Beförderer  der  Wiffenfchaften 

f;eltt'n  wollte.  Diefs  ift  im  Grunde  nicht  Obel:  be- 
ördert  aber  die  wahre  Gelehrfamlceit  nur  fehr  wenig. 
Oeno  eben  diefo  untere  Literaturfreunde  find  oft  die 
Unterdracker  derfalben,  und  weil  6e  fich  für  Freunde 
und  Kenner  der  Wiffenfchaften  halten,  fo  find  6e  ei- 
nes Beflern  fehr  fchwer  zu  belehren."  Ree.  fetzt 
hinzu:  fie  heucheln  nur  Achtung  gegen  die  Oelefar- 
famkeit,  wOrden  aber  gen  den  talentvollen,  aber  i\ch 
unter  ihr  Feadattmarene  oieht  beugenden  Celahrtea 
mit  FQfseo  treten,  weiu  fie  dtefkwb 
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!  Ehrenbezeugungen. 

dr.  Gf«rg  PnKkatka;  Prof.  der  bühem  Anatomie 
and  phyßcilogie  zu  Wien,  i(t  von  derPfeterdMirger  Akai» 

demie  t''  t  ^virft-nfchaften,  zum  ccrrefponairendeit 
Jklitglicde  aiiiycnominen  worden. 

Zu  auswärtigen  IMitglicdern  der  Parifer  SocUti  (U 
mteUeiMf  taaA  aacitf olgende  Wiener  Aerzte  erwählt 


worden:  Der  Hi.  Graf  Karl  Harrach,  Commandeor  de« 
deuifchen  Ordens,  k-  k.  Kammeier;  Hr.  Hofrath Jfcürf 
A'eanriwrg,  oberlter  Feldar7>;  Georg  Frocheuka 
PreleCTor  der  Anatomie  ond  Pbyfiologic  an  der  Wie! 
ner  Univerruät;  der  Feld  -  St-ial')sar/t  Hr.  von  JFtrint. 
WilL  Schmitt,  Prof.  an  der  Jofepk.  medicinilcb.diirur^ 
gUbben  ^"--^ — 
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Frifftags,   den  31.  HJay  i  8  r  i. 


VBKMISCHTE  SCHRIFTBR 

Sl.  PKTKRSBURa,  im  Akad.  VerlMe:  Jhfläa  fir 
Afiatifckt  LiUratur,  Gefcküktt' mm  SpraMmndty 
verfalst  von  Julius  von  Ktaprotk  (Ruff.  Kaiferl. 
Hofrath  und  Mitglied  der  Akademie).  Efßir 
Band.  Herausge>;eben  auf  Befehl  der  Kaiferli- 
«ben  Akademie  der  WiXfcoCchaltei».  VUI 
■94S.  4i  mit  Kttpfera  und  Holitefaailtaa. 

nine  (cböne  Reihe  gehaltvoller  AbhaDdlongeo  und 
^LJ  Samihlungen  liegt  vor  1101»'  ffft  fllJe  von  hoheia 

InterefTe,  fo  dafs  m^n  kaum  zu  belümmen  vermag, 
welche  einzelne  die  anderen  daran  übertreffe.  Der 
Hr.  Vf. ,  fchon  fonft  ausgezeiclinet  rfitrch  die  Rich- 
tung ieioes  Talents  und  leioer  Thtitigkeit  auf  Spra- 
dwi,  deren  KeADtnifs  eine  Seltenheit  und  in  foiern 
ttooen  Geh  rtedienftUeber  ift,  bat  durch  dieCe  Auf> 
fibabevHe^en,  wte  fe  glOekliehe  Verfaihnifre,  in 
^Ahan  er  fich,  faft  ein  Jahr  lang  der  ChineSfchen 
W^eiiahe,  und  in  den  Jahren  i^Joj  und  I80R  hej 
4Ut;'ll^eorchaftlichen  Bereifung  des  Kaukafus  im 
iUmi  iäer  Petersburger  ^\i»d9ad9t  befunden  hat, 
ae  tmckmifsfgften  benttfzt  werden  können ,  um 
mehr  a!s  Einen  Theil  des  Gebietes  der  Wiffenfchafteo, 
t'neils  durrh  finnreich  aufgefucbte Refultate  zu  ervvei- 
ttrxi,  iheils  clurc  h  Mafrialie«»  weMia  fi«  vocberei* 
ti|l  U  bereichern. 

filr  trße  diefer  AufBlM  MthSlt  eint  Paralltit  der 
tM^ifii'kßsn  SchrifUarUm  Afitna.    Das  deutiche  AI- 
alikt  dient  zur  verefeicbufig  derfelbco.  Sowohl 
«r  das  Türkifch-Perüfch- Arabifche  Alphabet,  als 
für  das  Mandfhuifche,  für  das  Chinenfche,  und  für 
iii  Georgifche  Alphabet  ift  für  jedes  ein  Canon  ihrer 
Unmtzüge  aufgeftelit,  dann  fifid  die  Buchftaben  tbeüs 
Fieor  nach  im  Holzfchnitt  oder  Kupferftieb,  theili 
Dich  ihrem  t  .3ute ,  und  deamichft  ift  der  AoGaot  die* 
in  Sprachen  angi-geben. 

Die  zweilt  Aliliandlung  ift  aberfchriebBB:  Die 
Kaakafifckt»  Sprachtn.  Sie  ift  eine  Frucht  der  ange- 
AUuten  Reife,  und  eine  Vollendung  deffen ,  was  Gill- 
in/UUt  angefangen  hatte.  Die  CbarakteriGntne  die* 
br  KaukaBfchen  Sprachen  ift  mit  fo  videiT  Hnfieht 
«td  Befonnenheit  gegeben,  dafs  fie  den  heften  ArBei- 
ten  in  diefem  Facne  an  die  Seite  gefetzt  zu  werden 
renKeat.  Hr.  v.  K.  enthält  Beb  mit  grofsem  Rechte 
Jeteswaekwidrino  Verfuches,  die  Sprachen  gua 
TsHUriedener  V6lKerfehaftent  die  namentlich  am  Kan« 
kaffls  grofsentheils  als  dort  zurückgebliebene  Ueber- 
rcfte  von  Völkern ,  die  bey  den  grofsen  Strömungen 
dary4lker  aus  Afien  bey  dem  Kaukafus  vorOber  zo- 


gen,  zu  betrachten  finJ,  in  Einen  ürftamm  zufammea 
zwängen  zu  wollen,  und  theilt  die  Kaukafifciien  Spra- 
chen  in  vier  Ilauptftämnie  ein,  die  lieh  leicht  mit  dett 
acht  Haupt-  Dialekten  vergleichen  laffen,  in  welchen 
GUiätnßädt  die  dortigen  Sprachen  aufftellte.  Hr.v.  JT. 
nennt  den  erftea  der  Lesgjifchen  Sprachftämme  den 
AtUir^tiim  nnd  rechnet  düea  die  Sprachen  der  Andi 
und  von  Kabutfch  als  fehr  abweichende  Dialekte,  fo 
wie  auch  die  Sprachen  der  Diftricte  UiJo  und  Unfo, 
ob  wohl  diefe  mit  vielen  freiruleu  Altkauk.illfclien 
Wörtern  Mmifcht  feyen  {Güldtnßiiit  baue  1.  die  Dia- 
lekte von  Ghunfilg  oder  Auar,  Kaeferok,  Hidatle  u. 
f.  w.  II.  von  Dido  und  Unfo,  III.  von  K,  butlch,  IV. 
bey  den  Andi  aufgehellt).  Der  zu/iyte  ^prjchftjiniii 
ift  der  der  Kaszi  ■  Ckumuk,  deren  Sprache  in  vcrfchie- 
dcnen  Dialekten  auch  in  Kara- Chaitack  und  Tabaf- 
feran  (oder  wie  nach  einer  nachmaligen  Angabe  des 
Vfs.  richtiger  zu Ibbreiben  ift :  Thab  jrfferan)  gefpro- 
oben  wird;  der  drttf»  Avr  Akttjchixifckt ,  der  viele  Wör- 
ter mit  dem  vorigen  gemein  hat,  von  den  übrigen  aber 
ganz  abweicht,  und  auch  in  Zudakara  und  ICubelfcha, 
und  überhaupt  in  den  Schiefergebirgen  zwifchen  dem 
KoifTu,  den  obeni  Manass-Flüflieo  und  den  Quellen 
des  Boam  berrfeht;  der  vitrU  endlich  wird  in  dem 
Gebiete  von  Kura  in  Süd-Dageftan  geredet;  er  ift  der 
unbekanntcfte  und  daher  fowohl  über  feine  Verbrei- 
tung als  über  feine  Hefchaffenheit  am  weninftcn  m. 
fagt.  (  Bey  GUlJenßadt  ift  V.  der  Dialekt  in  Akufcba, 
Kubetfcha  und  Zudakara ,  VI.  der  KarikumflelÜfebe, 

VII.  der  in  Kaidak,  Karakaidak  und  TabafTeran  und 

VIII.  der  in  Kara,  fo  dafs  fich  alfo  hier  V,  und  VI. 
zu  jenem  zweyten Spraclifiamme  vereinigen;  und  ver- 
gleicht man  damit  Prof.  Äomw^/^j  Angaben  in  Bertuch's 
und  Vater's  ethnographifch  -  Jincuiftjfchen  Marazla 
Bd.I.,  weiche  blofs  »uaGUdeußaateatiehtH  (inj :  fo  be- 
merkt man  leicht,  dalafieblolsfoderStuJierftube  und 
ohne  Unterfitcliuncj  der  Sprarhen  gemacht  Gnd,  ftatt 
daf?  wir  hier  Aufk]irtini;en  erhalten,  die  in  u'em  Va- 
terbruiedieft  r  >prüciieri  feJbft  gewonnen  find. )  Ueber 
die  Hauptnationen,  deren  Sprachen  jene  vier  Ilauptftäm. 
me begründen,  find  foeindringendeetymologifche.  geo- 
mphilche  und  hiftorifche  Unterfuci::inr;Fn  angeftelh, 
dafit  wirwObfcbten ,  der  Raum  diefer  Blutter  möchte 
zureichen,  fle  unfern  Lefem  zum  Voran«;  miitheilen 
zu  können,  bevor  fie  fich  felbft  in  den  ßeßlz  diefes 
gehaltreicbeo,  in  fo  betrschtJiclier  Kerne  erfcbiene« 
nen  Werkes  fetzen.  Strabo^  MofesvonChorene,  Abul- 
fWa,  Edrifi,  Mafludi,  finddabey  zu  Rathc  gezogen  ' 
die  in  der  Oi'fchirhte  erh,ihenfiu  Hunnifcheii  .\'a"mcn 
mit  Auarifchenzufammengeftellt,  die  ihnen  gau/.  gleich 
lauten,  wie  z.  B.  JttUß  mit  dem  ndcb  J«tzt  bey  den 
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Audren  hiufigeo  Manasnamen  AtäUtl,  oder  wenige  belehrenden  ErliatenngMi  Ober  die  dnzelnen ,  dabej 
fteos  (ehr  iboUoh  find ;  und  befoddera  wird  eine  aus-  g^braucbtaD  WArter'  M«fMo  hat.  Wir  babcn  aUto 
AlbrlidM  Vergldelinng  AalrUdMr W8rt«r  wSk  Saino-  avöb  fchod  Tmf  tos  ««an 

jedifchen,  Oftiakifchen  und  andern  Sibirifcben  Sora- 
eben  S.  l8  —  30-  angertellt.  Der  Vf.  befcbeidet  beb, 
daCs  es  noch  zu  f roE  fey ,  aiif  diefe  Data  H^^potbefen 
m  btaan  ~  und  demnach  ift  auch  das  Licht  ooeb 
nicht fe  hall,  ab  «r  forber  fiigt»  dab  fie  «•  auf  dan 
Urfprung  des  Auarifchen  Volkes  werfen.  Allerdings 
ift  das  Zurammentreffeu  der  Bezeicbnuneen  manche^ 
von  den  durcliiiegangenen  65  Begriffen  (aic  noh  dw 
Failasfcbe  Gioluir  bat)  frappant,  z.  B. 

Uutt»  t  Awatifdi  Ott  aAttr  IM 
b.  4.  WaCfiogaadb  OftUlMB.! 

Teatkär  Stni*]tdaa,    l  •  1 

»oNtryinifcheb  ?  Btmti. 

fäai  TinKkifcheo  J 
RUeken:  Andifch  Machol  od.  Muhül 

bey  den  Samo)«den  von  Tomifc,  Narym, 

Timik  uod  cm  K«t :  Mogoi  od.  Mogtdm 
Uetg  :     hanxiifh  Mar  oi.  Meer 

Samojedifcb  bcy  TuniciMUMk  Mar» 

Mokfchcnircb  Mar, 
Maut:    in  Chuaf^c  junk 

Andifch  irtku 
b.  d.  \f^a^Mk.  Qlütk,  junk«. 

und  es  find  dergleidied'nMiirere  viel«  andsrsfhnlMw 

an^piiphen;  bey  nicht  wenigen,  untr-r  den  zufammen- 
ceftellten  llauten  aber  ift  die  Aehniichkeit  etwas  ent- 
fernter, und  fle  worden  noch  weniger  beweifen,  wenn 
fie  nicht  durch  ienes,  offenbar  nicht  zafiUlige  Zufam- 
-  mentreffen  eine  bedeotende  UnterftQtzuog  erhielten. 
Befonders  erfordert  das  Anffucben  der  problemati- 
(cben  Wurzeln  ähnlicher  Wörter  in  Sprachen ,  deren 
Abrtammungs  •  Verwandfcbaft  nicht  ichon  völlig  er» 
wiefen  ift,  eine  V^oriicht ,  die  von  keiner  Vor  lieb«  für 
irgend  eine  Anficht  beftochen  wardsodarf,  and  wir 
ItAoaea  flM»ch  nicht  ganz  bejftimmen ,  wann  S.  30  fär 
Barl  Hat  A wärflehe  Uff/eh,  das  Chanranfcbe  Mtjtfclh 
das  x'^nd'Tche  Mi'aal'ihu ,  das  Akufchaifche  ATit^u/,  das 
Kubelfcluifche  Mujjur  u.  f.  w.  auf  die  Wurzel  m  mit 
einem  narbfolgenden  Vocale  zurQckgefabrt,  und  zil^ 
lolge  derfeiben  mitSamojedifchen  Wörtern  vergUches 
werden. "  Seh«  intereffiint  ift  «St  dab  Hr.  v»a.  fich 
die  iMflbe  gegeben  hat,  die  Dcclination  uod  Confuga- 
tion  Auärifcner  Wörter  auf^u^L)cllen.  Man  findet  fie 
hier  mit  mehreren  andern  grammatifclieii  Angaben, 
({ie  einen  um  To  aufrichtigeren  Dank  verdienen,  je 
tiefer  fie  in  da<;  Innere  und  Vereleichbare  der  Spra» 
eben  blicken  lafTeo,  als  blofse  Wörter-  VerzeicbnilTe, 
und  je  feltener  und  mit  je  gröfserer  Schwierigkeit  fie 
aus  einer  unbekannten  Sprache  aufgefafst  werden. 
Nur  einige  W  inke  Ober  die  VerhältniTfe  der,  wie  es 
feheini,  fehr  abweichenden  Pluralformen  haben  wir 


SpradMR,  vnd  dieFon> 

mein  find  WoU  gewihlt ,  und  aus  paffendea  Begriffen 
zufammengefetzt.  Eine  Tabelle  zur  Vergleicbuog  der 
BezeichonnK  v#n  97  fehr  häufig  gebrauchten  B^riffea 
in  allen  dielen  Mundarten^  ancb  der  des  vierten Stam- 
naes  macht  den  BefcUnU.    Di«  driMf  Abhandlung 
hat  den  Urfpmng  dtr  Aghaanen  (oder  Afgbao«B)  zum 
Gegenftande.     Die  Meiaungen  über  diue  HerKonft 
werden  nanh  Vanfittart  u.  A>  angegeben  ,  dann  die 
Erwähnungen  derfeiben  in  dsr  GeTcbicbte  der  Cbas* 
oeviden  und  Gboriden ,  von  wo  bis  zu  Timnr's  Z«it 
di«  A£|haneB  pioht  weiter  erwihnt  werden.  Ihr« 
Vorftelfune  von  ihrer  Herkunft  von  König  Saul  wird 
als  Folge  des  Einfluffes  iMohammedanifcher  Sagen  er- 
klärt,  welche  Religion  Ce  fchon  unter  den  Gbasoevi- 
den  angenommen  haben.    Hr.  v.  K.  hat  die  von  Gol- 
daoftJktt  und  Vanfittart  gelieferten  A^banübban  Wdr-  . 
t«r  and  Phrafen  eenan  vntarfnobt  «M  ans  dtorgrsfirea 
Aehniichkeit  derfeiben  mit  dem  Neu  •  Perfifcben  Zeod, 
Pehivvi,  dem  Kurdifchen  und  Offetifcben  gefunden« 
dafs  diefe  Sprache  zum  Medifchen  Stamme  (wie  erihn 
nennt)  gehört..  Es  folgt  eine  Zufammenftellung  jenec 
Pbrafen ,  mit  einer  davon  gegebenen  Perfifcben 
berfetzung,  in  deren  PrOfung  wir  nna  hier  nicht  ein- 
laffen  können,  die  aber  an  Geh  gelehrt  genug  ift,  um 
volle  Auf merkfamkeit  zu  erregen,  und  von  Anmerkun- 
gen Ober  diefe  Sprachen  begleitet  wird.    Das  Aghua- 
nifche  Vocabolasinm  wird  (S.  va  —  100)  mit  Perfi>, 
fchen  und  andsrn  MedÜcben  Dialekten  vergUehea, 
wohey  Hr.  v.  A.  wiedenin  fo  vial  OaUoliAEift  «k 
Wir  heben  nac  SMS 
AKbiiCD.  CkttM 
.Fetifelit  OMm 
Kütilbbt  Chudt 
Aflnan.  CMdk 

Aginaa.  Shibm,  •  1  '  > 

:  Aphnan.  Mim 
PerfiTrh.  MAm 
Aghuan.  Cham 
Pcrnfcb  Char 
Kurdifch  Kerr 
Afhuan.  Ka/'rliutg' 
Perfifth  Cka/Mk 
Kurdifch  Kt/ifchlk  u.  a.  m. 
Die  Zahlwörter  in  diefeo  Sprachen  legt  eine  Ta.- 
beiletS.  100  vor  die  Augen.   Das  Volk  der  Aghuaneii 
mftge  wobt  inuner  in  den  Gabii^sB  zwiSehsn  nrfioa, 
Hindof>an  und  Baktrien  eewobat  bab«D «  und  Ib  als 
ein  Glied  der  grofsen  Indilch  •  Medifch  -  Slawifch  -  Ger- 
niaiiifchen  Volker  kette  an  feinem  rechten  Platze  fte- 
hen     Tifrler  Auffatz :  BAfmr  N&hmth,  Buch  dts  Raths. 


Schafifinn  zeigt. 
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verroibt.  Von  den  drev  abrüen  Sprachftänmwn  find  Diels  ift  der  Tiiel.eines  interaflaatcn  Werkes  in  Tar- 
ktine  grammatirrban  Bementnagen  herausgehoben,  kifch- 


TatarfTcher  Sprache,  worin  Stritan  Bibar,  StÜE. 

fer  des  Mongolifrlion  Reiches  in  Hindoftan  am  Ao- 
fan,:cdesXvI  JahrhuiuierU ,  feine  eignen  FeldzOge 
bt-ff  breiht.    Hier  ift  daraus  dieBefchreibung  von  Fer- 

Ehänah  aberfetzt ,  nach  welcher  die  eigentliche  Ge- 
rbicbtS-fiRihlung  anfängt;  die  beym  Jahr  ISSS  v<"* 
feto  faiwobi  im  Anteifchsp     im  Andifchsa/wad  mit  dsr  BsIUirsibimg  SanwrMnds  unterbrocbea  wird. 


aljer  w  ir  dOrfen  fie  wenigftens  von  dem  zweyten  und 
drillen  bey  der  Fortfptjiung  diefes  Archivs  hoffen. 
Aber  mam  hes  dahin  gehürii;'.-  liegt  fcboa  in  den  Xlll 
bis  XX  Formeln,  welche  Ur.  v.  K.  mit  den  Ucber- 
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337.      *  •     Nuiti.  149. 

Der  Vf.  verrpricbt  ße  im  nächrten  Bande  diefes  Ar- 
chivs mitzuthfilen.  fÜin/ier  Auffatz.  Sir  Geargt  Staun- 
ios'j  Chintßfcht  Abhtndlunff  tibtr  die  Kuhpocktn ,  wo- 
von der  Titel,  hier  im  Hoi^fchnitt  gegebea,  in  Bucb- 
ftabeorchrift  alfo  lautet:  inn •  gii  Ii ■  güa ■  ssin •  tsckü- 
iM»ni/u  ki  scki,  d.i.  Buch  von  dtn  If^Hndem  der 
9iutr.  im  EnglifchtH  Reiche  erfttndenen  Pocker.inocnlaüon. 
Der  Vf.  Qberfetzt  Einiges,  und  beortheilt  dieSchreib- 
irt.  Sollte  aber  dem  Vf.  unbekannt  gewefen  feyn, 
dafi  der  Enelifcbe  Arzt  Pierfon,  welcher  diefe  Kuh- 

C:ken  io  China  einführte,  diefe  Schrift  aber  die 
bpocken  gefch rieben,  unddafs  üe  Sir  George  Staun. 
toi  ins  CbineBlcbe  überfetzt  hut?  Wir  finden  hiervon 
Nichts  erwähnt,  und  verweifen  unfere  Lefer  deshalb 
af  Krmftnßem's  Rtifi  »m  dii  IVett  Bd.  II.    So  wäre 
diobier  Deutfch  Oberdetzt,  wes  aus  dem  Engljfcbeo 
ia«Chine6fche  Sbergetragen  war.     iSfcfcitfr  Auffatz, 
Eittrpta  *x  libro  Stephani  Syntnns  Architfnscopi,  fcrip- 
to  fub  finem  fatculi  Xlll. ,  cui  titulus  efi :  BadmulhiuH 
Orktitatizz .  kißoria  Satraparum  Orbtlnßum  in  majort 
Arminia  a  M.  F.  La  Croze  Bayero  transnijfa.  Etwas 
Weiteres  Qber  die  Befchaffenheit  und  Herkunft  die« 
fer  merkwürdigen  Schrift  ift  nicht  angeführt,  wo- 
durch der  Inhalt  derfelben  noch  mehr  Gewicht  ge- 
winnen würde.    Interefle  hat  das  Ausgehobene  genug ; 
es  betrifft  befonders  die  nächTten  Nachfolger  Ufchin- 
giskban's  und  die  Verhältniffe  des  Chriftenthums  un- 
ter  denfelben.    Und  wenn  man  nun  hier  S.  117,  im 
On^nal  S.  38,  lieft:  quia  Mangu  Chan  rttigione  Chri- 
jiUKu  trat:  fo  ift  damit  wohl  mehr  gefagt,  als  die 
Otfefaicbte  rechtfertigen  könnte,  oder  der  gute  Erz- 
hitehof  bat  zu  viel  geiehen.    Mag  es  auch  feyn,  was 
zuoärhrt  folgt :  im  porta  magni  patatii  fni  eccltfiam  ha- 
Mot  Ii  factrdotes ,  mbi  cultus  et  ablatio  perpetu»  fiebant 
tffi  viro  Chan  Chriflianoj  valdi  amabat ,  quos  et  regales 
emdabMt;  fodann  folgt:  totaque  regio  (?)  in  Chrißia- 
wmtfde  mcmtbat.    Siebente  Abhandlung.  Hißorij'che 
htmente  Uber  Awa  und  Pegn,  nebß  einem  ff  'vrlerver- 
JOlmiffe  M  Bomani/cher  Sprache.    Mit  Recht  fngt  der 
VL,  dafs  die  jenfeits  des  Ganges  geredeten  Sprachen 
noch  faf'  die  unbekannteften  unter  den  Afiatifchen 
iad.  Die  verbreitetfte  unter  ihnen  ift  die  Awaifche, 
<ße  auch  Bumanifch  oder  Birmanifch  heifst.    Der  Vf. 
trV^n  die  verfchie<lenen  Namen  diefes  Landes  nach 
allen  rorbandenen  HfllfsmitteJn,  und  zuletzt  den,  wel- 
chen es  in  China  führt:  Mitn.    Nun  folgen  fehr  inter* 
rfiaote  AnszOee  aus  den  Aonalen  des  Chinefirchen 
Reicbet  Ober  die  Verhältniffe  diefes  Reichs  zu  Mien, 
duroaologifch  verfolgt  vom  Jahr  93  nach  Chrifti  Ge- 
bort bis  1787.     Damit  wird  verglichen  was  Mar- 
co Polo  (bey  RamuGo  Libro  II.  cap.  42. )  von  iter  Un- 
terwerfung des  Reiches  Mien  durch  den  grofsen  Khan 
igt.    Höchft  merkwOrilig  ift  die  Uebereinftimmung 
des  Iel7tern  ausführlichen  Berichtes  mit  jmen  Anna- 
len,  und  nnachcn  das  Innge  verkannte  Verdienfl  iles 
Marro  Polo  offenbar.    Eben  fo  überzeugend  ift  die 
Uebereinftimmung  jen*"r  Annalen  mit  di  n  Nachrich- 
ten, welche  der  Major  Mich.  Syirws  von  der  Engli- 
fchen  nach  Ava  1795  gefrbickten  Gefandtfchaft  und 
den  Ereignitfeo  zwifcheo  beiden  Reichen  in  den  vor- 
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hergehenden  Jahrzebenden  giebf.  Immer  fefteroFufs 
fafst  die  Gefchichtc  im  entfernten  Often  —  nicht  blofs 
die  Sprachkunde,  für  welche  Hr.  v.  K.  in  dem  Borna' 
nifchtn  JVörterbuche  S.  143  —  150  und  im  achten  Auf- 
fatze  in  dem  fVörterbucfu  der  Sprache  der  Lieu-kieu 
Infein  zwifchen  J^pan  'jnd  Formofa  S.  151  —  158  die 
fcbätzbarften  und  erfreulichften  Beyträge  fpendet. 
Durch  fehr  glückliche  Zufalle  kam  ihm  ein  kleines 
Oiiuefifck- Bomcenifckes  Wörterbuch,  welches  vor  et- 
wa 70  Jabren  von  einem  Dollmetfcher ,  der  die  Ge' 
fandfchaft  von  Mien  nach  Peking  begleitete,  verfafst 
worden  ift,  und  in  einer  mittleren  Columne  das  Chi- 
nefifche,  rechts  das  Bomanifche  und  links  daffelbe 
mit  Umfchreibung  des  Schalles  in  Chinefifchen  Cha- 
rakteren, enthält;  ferner  in  einem  Chioeäfchen,  am 
Ende  des  fecbszehnten  Jahrhunderts  gedrockten  Wer- 
ke ein  kleines  Wdrterbucb  der  erwähnten  In  fein  in 
die  Hände,  weiches  auch  von  einem  I>olImetfcher 
herrührt,  welcher  die  Gefandtfchaft  jener  von  China 
abhängigen  Infein  nach  Peking  begleitet«.  Hr.  v.  Kr. 
hat  beioe  Wörterbücher  überTetzt,  und  dieVerwand- 
fcbaft  der  letzteren  Sprache  mit  der  Japanifchen  ange- 
zeigt  Die  neunte  Abbandlang  füllen  Bemerkungen 
über  die  Chineßfch-  RuJJifeht  Grenzt,  gefammelt  auf  «- 
ner  Reife  an  derfelben  im  f^.  I806.  Der  Vf.  verfolgt  die 
Gcfchichte  der  Verhältniffe  zwifchen  Kufsland  und 
China,  welches  letztere  nach  der  Gründung  der  )etzi« 

f^en  Dynaftie  anfangs  genug  mit  fich  felbft  zu  thun 
latte,  als  dafs  es  die  FortfchritteRufslands  hätte  hem- 
men können,  nachher  bald  ihnen  Grenzen  zu  fetzen 
futhte.  Endlich  ward  1727  der  noch  beftchendeGrenz^ 
Tractat  zwifchen  beiden  Mächten  gelchlolTcn.  üie- 
fen  Tractat  lieft  man  hier  aus  dem  Mandfhuifchea 
Originale,  io  welcher  Sprache  er  abgefaCst  war,  da  das 
beygefetzteRuffifcbe  und  Lateinifche  nur  Ueberfetzun- 
een  und  nicht  ohne  Fehler  lind,  überfetzt;  demnächft 
folgt  auch  die  genauefte  Bezeichnung  der  87  Plätze, 
auf  welchen  die  Grenzzeichen  oderTvlajakcn  noch  auf- 
gerichtet ftehen ,  wie  die  ganze  Grenzlinie  1727  von 
den  Mitgliederikdes  Congreffes  bereifet  worden,  and 
dann  der  revidirle  Tractat,  wie  er  1767  unter  Katha- 
rina erneuert  worden,  ebenfalls  aus  dem  Mandfhui- 
fchen  Originale,  nebff  vielen  andern  intereffanten  Nach- 
richten z.B.  überKiachta  mit  Kupfern  und  Holzfchnit- 
ten  der  Infchriften.  —  Möge  die  Hoffnung  einer  eben 
fo  reichen  Ausbeuteio  der  baidigften  Fortfetzung  diefes  ' 
Archivs  erfüllt  und  in  Rufslana  um  defto  mehr  das  Stu- 
dium der  AGatifchen  Literatur  belebt  werden,  für  das 
fich  der  würdige  Graf  Rafumowski,  Minifter  des  öf- 
fentlichen Unterrichts  intereffirt.  Ihm  ift  diefer  erfte 
Bind  gewidmet. 

SCHÖNE  KÖNSTE- 

Lbit^zto,  b.  Hinricbs:  Penetope.  Tafchenbuth  der 
Häuslichkeit  und  Eintracht  gewidmet  auf  das  Jahr 
mi.  Von  Theodor  Heü.  26a  S.  12  MitKupfera 
und  Landfchaften. 

Diefes  Tafchenbuch  ift  keines  von  den  fchlechte- 
reo»   wenn  es  fcbon  auch  nicht  unter  die  vorzOg- 
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Ucbften  ge^^rt.  Von  cfen  Erzählungen,  die  d«in 
Inhalte  nach  «intge  be2i«liung  auf  des  angegebenaai. 
Zweck  des  Ivalenders  haben,  ift  die  bey  wei«- 
tan-bcOere  und  latarofTaatart:  Aikretki  van  Lori 

iS.  laa  —  305 ),  vOD  D.  Brtit,  Sie'  ift  aus  d«r  Periode 
les  zweyteo  Rreozzuges  und  ichildertdie  lan  p^  Tren- 
Bung,  die  mancherley  Leiden  und  glflckhcbe  VVieder- 
vereinigupg  eines  ehelichen  Paars  in  etner  im  Ganzen, 
aoziebwden  Comporition,  W&at  ^d«r  atttike  QnSt 
vodCbarakter  der  Zeit  beffer  gehabni  andisi^t  durch 
modernes  \Vefen  zu  viel  rcULÜjt,  wäre  die  Erzählung 
feibk  gedrängter  und  der  SiiJ  einfacher  und  eediege- 
ner,  lo  würde  die  Erzählung  noch  weit  mehr  \*er- 
diAB^  babeo.  Otogen  das  Ende  bin  ift di«  wunderbare 
fteltiuig  d««  Heidi  n  nomankt^ti  ftatt  romantifcb  ztt 
feyn,  «nd  Mfiiadaftäiilid,.  der  feinen  ake^  Herrn 
freudig  wadelsd  znarft  «rkenot«^  fktti  bekannten  aus 
der  Odyffc^  nachgebilcfet .  vorfehlt  hif  r  feine  Wir- 
kung. •—  Die  ganz-auf  piatlömiiodea  fehr  profaifcher. 
Umgebungen  ficb  haltende  Qef(j)icbte:  die  fonätrbari 
Bekim^ehaft  (S.  7  -7  f9)  •  <^<a  foigendergirfkaU  baginak : 

.  -.^^  — .    .  /hd,ßk' 


Gewebt  der  MenfehefT  verdeckt  durch  ihren  koftha- 
ran.  Tott  tibrt  Alltfighehkate  nur  fcblechl,  ja  hebt 
dim  fiehnclir  dadoreb ;  aaeb  wird  es dabey  noch  voo 

einer  ermQdenden  VV'eitfchweifigkeit  gedrürkt.  Der 
Heransgeber  felbft  hat  einige  niediiciie  kleine  Erzäb« 
Jungen  und  Reilcfceiien  geliefert,  wie  z.  B.  dtr  Kahm 
(S.  go-^v7).  ein  Oeraärde  voll  lieblichen  idyllifofa«« 
Reizes,  und  fP^iedervereinigung  (S.  97  —  121 ),  dieUf 
auf  einige  Terfcbite  Motive  durch  Anlage  und  Aus- 
rabrung  fich  empfiehlt,  weniger  ziehen  feinepoetifchen 
ComDolitioneii  ;in.  Djs  dramatifrh .  lyrifche  Spiel; 
dtr  Segen  des  Friedens  (S.  206  —  334)  nubat  io  AÄ' 
Ordnung  und  einzelnen  Stellen  an  übnüche  Koinirafi> 
ttonca  voo  GBlkt  uad  SMOnf  nicht  eben  zum  Vor. 
tbeil«  d*  Vft. '  Vota  «igaaer-kriftiger  Anregung  pof- 
lifchen  Gfinius  'find  keine  oder  nur  dürftige  Spuren 
darin.  Diefs  i;iit  auch  vom  Lied  im  Bade,  wo  noch 
fiifche  Keime  wie  Seite  fckeide  u.  C  w.  unaogenebm 
fiuren.  Das  Gedicht:  Glück  ätr  £[ämtiMlMt,  mHiÜt 
das  Tafcbenbuch  fich  eröffoit,  Hat  •faa  laiebte  g«> 
äüiaß.  V«rßfication,  aber  >vf>nL^  ionare  Poeße  uod 
wÄTO^r  Gedanken  geht  in  du  Breite  und  Län^« 
daAUedloiitft  variofen» 
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.  To4esf&iie.  ,  r  » / 

im  «9. Sept.  igio  litt  die  Univerfittt  za  Kopenbi« 
f^en  einen  empfindlichen  Verluft  durch  den  Tod  des 
Ti  cicffors  der  Gefchichte  und  Statiftik ,  auch  Thcalcr- 
dircctor,"; ,  des  Jurtizinihs  Kicrulf,  fj'clioren  den 

ai.  Aug.  1717.  £t-  war  eine  Zeitlang  Kedacteur  der 
Khhenk.  ha  de  Efrerretninger  und  hatte  Tbeil  an  der 
Stiftung  und  Dircctim  mefa^rer  geldiHer  und  ande- 
rer gemeinntttziger  Inftäfirte  7..  B.  der  Sttekab  for  Eficr- 
ßaegt,  ßt.iticVK^vijk  Liter.-\turfcJßiM<  ^  Viele as kaber kcr  SeU 
Jkab^  Ton  welcher  ki^teru  «r  jedoch  nur  IVlitgiied war. 
AuCfer  mebrem  von  ihm  herausgegebenen  hiftorifchen 
und  geograpliifcbenHandbficbeni,  war  MAfl  Lieblings- 
berehlftigung  die  UeberCeizung  der  'alten  KlafOkef« ' 
Viin  feincti  vielen  hcrausgegelienen  Programmen  fin- 
den ruh  nielii  cre  dinifchc  UeUerfetzungcn  in  Rakbekr 
IMinei  \  a.  Auch  find  von  ihm  Aii$arijc'itiini;Bn  von 
SmliMts  Gefchichte  von  Dänemark ,  Norwegei^  und  Hol- 
Aein  —  und  von  Oedteeeie  enropaifcher  Stoatengefcbich- 
tr  im'Pnitke  ciTchicnen.  Oie  SchwSdilichkeit  in 
feinen  h^t/tc-n  I-eficnsjalircn  und  felbft  feinen  Tod 
febreiht  man  den  Ki  iegsunruhcn  im  J.  iJ,o'  /.u  ,  wo- 
durch  er  in  )edem  Betrachte  vieles  litt.  Er  war  ein 
fcbf  «acibt&ba&er  und  «}1geBiebk  beliebter  Maua.  • 


Am  soften  deffclbcii  IMonats  fuiL  im  7iften  Jahre 
feines  Aliors  der  General  •  Poft  -.Director  imd  Com» 
ni.mdour  des  Danebrogorden«  JEM  RUdriti- M^ned, 
;eb.  zu  Kopenhagen  11. Nov.  1759,  Er  baue  zu  Helm, 
lädt,  Göttmgen  und  Leipzig  ftudirt  und üdi  an  letz- 
tcrem Orte  das  beründcre  Wolilu  ollen  Golieris  erwer- 
ben. An  der  Ausai  beiiuug  der  Piarje  toxi  Struenße  lür 
das  Fmani\\  L'fen  des  Staates  hatte  er  vielen  Th«l. 
Im  J.  1777.  w  urde^r.aJs  königh  GeneraUAgentandia 
italiänifchen  Höfe  gefchickt ;  a  Jabr«  fpiter  ghiff  er  ab 
Charge  d'Alfairei  nach  Cadix  und  Madrid,  von  wo  or 
178J  nach  Italien  znriickkebit«.  Um  den  Staat  hat  er 
fith  vüii;i-i:luli  duicli  den  mit  der  Kepublik  Genua  ge- 
fchJofreneu  Handelstrtktat  verdient  gemacht.  Üaeh 
fctaer  I^^lfkehr  ins  Vaterland  wurde  er  1701  Sdftc 
amttaana  jn  Eibe  und  Veik.  —  Erft  in  r  ;i  -  ti  fpä- 
teren  Alter  betrat  er  die  SfebriftfteJIer  Lau/oahn.  (Von 
meliirrn  f  iner  Schriften,  olvonomifohen  und  ftatifti- 
fcheuiiUiaJii«,  helindcn  heb  in  unfrer  A.L.Z.  Anzeigen.) 
•  Aft»  M.  Apr.  Uli  fttrb  zu  Weimar  Theofh.  Friidr. 
Ehrmann,  bekannt  durch  feine  Gcfcliic  liti'  der  l\eifert, 
dfrt-ch  die  Fonfetzung  der  Sprengel fdim  Bibliothek 
der  Helfen,  dl.;  Redaetion  der  geographifchen  Fphe- 
menden  und  andere  gec^aphifchc  Arbeiten  Er wdr« 
do-in  Straibarg  aaa  » J.  Oet.  176a  geboren. 
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PHILOSOPHIE, 

GdTTTifOKif,  b.  Üietericb:  Utbtr  »hUofophifehts 
Sttiimm.  Von  gokm»  Rilärith  Jurkmrt,  Wff» 
173$.  g.  (16  gr.) 

Obglefc^  inWefer  Schrift  eine  geswifTe  fragnMOta- 
rifclie  Behaniiiung  vorherrfcht,  wodurch  es 
Uurtr  wird,  das  ganz  beftimmte  Refultat  zu  ziehen, 
ms  eigentlich  der  Vf.  fOr  e^^hte  PhiJofophie  anfehe, 
wonach  allerdings  auch  das  Studium  derfelben  ßch 
richtet:  fo  ßn  I  iloch /«»ihrere  Winl^e  in  Jerfelben  zer- 
Üreut,.  weiche  für  lieh  Klurheit  befitzen  und  Bejfall 
und  es  ift  allentlialben  ein  ruiiiges,  befon* 
,  mit  £rof|  «ngerteUtes  Streben  nach  Wahrheit 
i^die nichtigen  lofen  Plnntiftereyen  mancher  ZMt- 
io  Schutz  genommen.  Im  Allj^etnrincn  fin  l 
waA  wohl  die  Hube  un^l  der  iirnft  fcbon  hinreichend 
(Or  das  blofse  Studium,  und  gl  eich  wie  (ich  diefe  £]• 
ipfchiftnn  im  Leben  durch  Thaten  offenbaren,  To 
vnAo  fic  fich  in  der  Speculatioii  ankflndigen  dureb 
würdige  Fmchte  <<er  ferkenntnifs.  Hiezu  aufzufo- 
dem  und  hiefilr  mitzinvirken  ift  alle^^dings  ein  Ver- 
dienft,  abgefr  iin  von  je^licbem  lohiU  der  förgetrag- 
Mo  philül^ophifchen  Lehre. 

Aufser  der  Einleitung  hat  der  Vf.  feine  Gedan- 
kn  in  drtu  Abfchnitten  zufammen  geftellt:  1)  Ueber 
|Wäo(opbifche  Anfichtcn ,  a)  OberSpecuIation,  3>nher 
jfclafy^ihifche  WiffeiTchaft.    Wir  wolirn  den  Inhalt 
al|cb  kurze  Angabe  elniaer  Haupifätze  Iteniitlirh  nia- 
dm,  .Nach  dem  Vf.  foli  man  durch  PhiluTuphie  der 
fteha  (elbrt  ino«  werden»  nicht  fteiegentlich  etwas 
Aaken  nod  fßhlei|,  wodurch  R»  als  Wlffeafchaft 
nicht  außff  df.m  übrigen  Wiffen  liegt,  fondern  fich 
mit  drmfelben  erzeugt.      Die  erfte  Aetifserung  des 
Dbilofophifchen  Geiftes  ift  diefem  gemäfs:  allenthal- 
■wHliiBait  2i\  fuc^n.   Daraus  geht  Claffification  her- 
Ptr.  einer  GrminiAllllk  des  Denkens  ähnlich ,'  die  aber 
ihrleh  nicht  des  höchften  IVeifes  wQrdig  ift,  wenn 
aidtt  die  Begriffe,  welchen  wir  alle  Ordnung  und  alle 
Aaalögien  in  unfern  Studien  veriLuiken ,  die  firh  als 
Vpramfetzungen  allenthalben  vorfinden  —   die  Be- 
iriffe voni'TiSan  und  Leiden,  von  Verwandtfchaft  und 
Äbftofsang,  vomTodten  und  Lebenden,  Befeelten  und 
VeroOnftigen  n.  f.  w.  —  ein  gröfseres  Licht  erhal- 
ten.   Der  Empirismu'i  bleibt  deswegen  unverftänd- 
üch  ohne  den  ihn  ergänzenden  Rationalismus,  und 
deiF  Bationalismus  ift  leer  ohne  den  Empirismus. 
Daraus  eotfpringt  das  philofopbifcbe  BedQrfoifs. 
Fehler  des  Studiums  find,  wenn  man  die  Fragen  c^id 
ZflrniTd  nicht  feft  hält ,   oder  Finfäli«  siMHiftSOd  lte 
Jl.  Im  Z,  mi.  Zwtt/Ur  Bund.  • 


neue  Wahrheit  hinftellt,  oder  etwas  Fremdes  zufallig 
aufrafft,  oder  mit  Phanlafie  eine  philofoubifche  Aa- 
ikht  ausbildet.  Die  Vermeidung  diefer  Fehler,  folg. 
lieb  reine  Hingebung  an  die  Natnr  der  Problem?,  in 
der  Anfang  der  Speculation.  Sie  will  VViffenfrhaft, 
als  ihr  Product,  mit  ruhiger  Ent Wickelung,  Fleib 
und  Befinnung.  Reicher  ift  die  Arjficht ,  als  Specuta* 
tion  und  Wilfenfchaft,  darum  beliebter.  Die  aa>' 
fchauende  WWshdt  verrenkt  fiefa  nift  Einem  Abfturs 
Ins  Univerfum,  wo  aber  am  Ende  die  gejftigen  Au- 

Sen  blöder  und  matter  werden,  und  man  fich  zur 
Luhe  fetzt,  um  das  Lob  der  göttliclien  Faulheit  io 
abgebrochnen  Lauten  zu  fingen,  indeffen  find  die  bei- 
den  erften  Bedingungen  derCrzeugung  einer  wirklich 
{thilofophifcheo  Anncbt.  daCi  man  den  Hadptbegriff 
virflanatH  habe,  und  das  Maonichfaltige,  wt^lches  * 
durch  ihn  beftimmt  werden  foll,  kenne  und  bfßtzi. 
Nur  daraus  erwächft  Cunfequenz.    Unter  den  entee*  ' 

S;en  gefetzten  Anfichien  kann  nur  Eine  die  wahr« 
^;n,  welcher  die  andern  als  VorQbungen  dienen  mö- 

f'  en.  Das  Dl«tputiren  Ober  Anficbten  wird  nicht  viel 
rommen,  bef'er  ftellt  man  ihnen  den  Charakter  ei- 
ner PliilolVrpbie  entgegen,  die  von  allgemein  gehenden 
Gründen  afiti-b'-nd  ,    irn  F-{ä(unnernent  auf  der  Bahs 

der  Nothwendigkeit  forttchrfeitet,  und  nicht  mehr 
noch  weniger  zu  wiHen  wUnlebl,  ab  was  auf  fblehe 
Weife  gewufst  werden  kann. 

In  der  Speculation'  mufs  niemanden  ein  Taumel 
<!er  F.inhi'it  und  Allheit  irre  leiten.  Nach  keiner  an- 
dern Kinheit  mufs  gefragt  werden,  als  nach  einer  (ol. 
eben,  wodurch  das  Wiffeii,  eben  nur  in'fe  fem  «« 
ein  Wiffen  ift,  kann  zulammen  gehalten  werden.  Sa3 
aber  die  gefuchte  Einhtit  eine  theoreUfcbe  fern,  oder 
eine  praktifche?  Einheit  des  Wiffens,  oder^'inheit 
der  Hntfchlief^ungeii  .•'  Praktifche  Ueberlegung  giebt 
es  nicht  fQr  den ,  welcher  fchoo  vollkommen  weifb 
was  er  will ,  fondem  nur  für  diejenigen  deren  Wot 
len  noch  wandelbar  fft,  und  bey  denen  noch,  zwi- 
fchcn  den  Begierden  und  Leidenfchaften ,  Momente 
der  Indifferenz  in  die  Mitte  fallen.  Uen  richtigen 
Willen  zu  beftimmen,  vermag  die  Sittenlehre  nidit 
Aus  theoretifclien  Grfloden  kann  die  höchfte  Treff 
lichkeit  (die  Gottheit),  nicht  verftandeo  werden- 
um  ein  Aiige  zu  haben  für  die  höchfte  Güte,  mufs 
man  zuvor  das  Gute  klar  fehen ,  nicht  als  ein  Din«. 
fondern  als  ein  Mufter.  So  lange  man  irgend  einen 
Wollen  vor  einem  andern  Wollen  den  Voraus  «iebt. 
darum,  weil  man  will;  ift  kein  Schritt  Uber  das  Gt- 
biet  der  Willkar  binans  gefchehn ,  «nd  keine  Spur 
von  irgend  dnero  Prtocipam  U^ertkt  erreicht.  Ü.ro 
hlofsen  Urthsll  muli  wßm  fieh  ia  diö  Arme  werfen!  1 
Hb  •      •  Google 
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um  den  Boden  der  praktifchen  Philofophie  zu  finden 
iß'  75-)'  Zugleich  ift  nach  S.  78.  „wjs  Geh  eebühre 
itnä  feyn  foJie,  zu  beftiiTimen  durch  ein  aofulutes 
Ausfprecb«o  des  Bej-falls  oder  des  Mifsfaliens."  (Re«. 

Seftetat,  dafs  er  in  diefen  Ausfagen  des  Vfs.  und  in 
emlenigen  was  darauf  folgt,  bioreichende  Klarheit 
»ermifst.  Die  praktifche  Philofophie  foU  vom  Urtheil 
abhängen,  und  auch  zugleich  von«  abfolttttn  Ausfpre- 
eben  des  Beyfalls  oder  des  Mifsfaliens.  Letzteres 
tvire  Hiebt  abfolot»  wem  es  durch  ein  Urtbeil» 
4.  h.  vermlttdtes  BsgrUftverbSltBlfe  —  bedingt 
-wäre.  In  diefem  Falle  aber  WSre  die  Praxis  von  einer 
tbeoretirchen  Einficht  abhiBgig.)  Natur  und  Frey- 
lieit  finJ  häuße  einander  entgegen  gefetzt  worden, 
jene  ftebt  da  als  OegeAftand  der  ErkeaotDii«,  diefe 
als  feibf^beflimmeades  Tbuo.  Aber  es  Ift  Riebt  mög- 
lich ,  den  Gegenfatz  zwifcbeo  Freyheit  und  Natur 
lange  feft  zu  halten ^  ohne  inne  zu  werden,  wie  viel 
daran  fehlt,  dafs  er  ein  reiner  Ge^enfdtz  feyn 
iblhei  (??}  Die  Natur  neigt  ficb  zur  tre^lieit,  die 
Ftajrbcitzur  Natur.  Endhch  fallen  beide  in  Eins,  — 
vrofnr,  aus  Mangel  an  Sprächet  das  Wort  Organit- 
nms  gelegen  kommt.  Der  Vf.  fcbcint  biebey,  und 
bey  jener  Betrachtung  des  )'niverfums,  als  eines  ein- 
zigen  Organismus,  vorzOglich  zu  tadeln,  dafs  man 
die  That  des  Lebens  faffen  will  ohne  Thal  des  Ge- 
daiikens.  Leb^a-obne  Seele,  ^welches  doch  nach  den 
Aeufserungen  der  Natnrohilorophen  fo  eigentlich 
sticht  gefchit^ht)  und  er  befiirnmt  nach  diefen  voraus- 
fetzuQgen  die  Freyheit  als  das  Eine  und  gleiche  Ver- 
liiögen  desUrtheifs  und  der  vollkommen  entfprechen. 
jleo  Entfcbliefsaos  85.^«  wodurch  fie  der  Natur 
angenShert  nudavT  4eo«i  nbendigea  Organismus  zu- 
rbck  geführt  werden  könne.  Wir  haben  uns  diefe 
Angaben  nicht  klar  entwickeln  können,  und  lind  auch 
durch  das  folgende  nicht  befrie  liijt,  u  e  ches  als  eif^ne 
Meinung  des  Vf«.  hervortritt.  Er  uetrachtet  nämlich 
die  praktilche  von  ,  der  theoretifcheii  Philofophie 
reiogefondert«  alfo  auch  Natur  tmd  FreybeiL  lo  je- 
dem von  beiden  fondert  er  wieder  das,  was  reiner 
Gegei.ftand  der  Erkeniitnif.s  ift,  von  i^em,  was  ohne 
jene  Beurtheilunjj  mitUejfall  oder Mifsfallen  —  äfthe- 
tifche  Beurtheilong  —  nicht  verftanden  werden  kann. 
IVlechanismus  uDilKanft  ift  ihm  dadurch  otcbt  daf« 
felbe,  er  giebt  von  der  Freyheit  dasjenige,  wodurch 
fie  Natur  zu  feyn  fcheint,  nämlich  ihr  Handeln,  Be- 
fchliefsen,  Wollen, (?)  der  Natur,  oder  beffer  dem 
theoretJfchen  Erkenntnifsgebiete  zurOtk;  hingegen 
die  Verfcbiedenb'eiten  der  praktifchen  BedeutuDA  die- 
iBsSendeÜs  —  gut  o  \tr  fehltest  —  welche  VerTchle* 
denheiten  far  die  theuretifche  Betrachtun/^sarl  Abprall 
«iclit  vorhanden  find  ■-  giebt  er  dem  Gtfclmack  an- 
lieim der  %j|iren  U'n  tU  \n  den  einfachften  Fi  rn  eln 
«rfpranglich  feft  zu  fetzen  hat  (S.  88- }•  ,  Wir  bemer- 
Iten  biebey :.. So  richtig  för  alle  Geneßs  di  r  Philofo- 
"pLie  und  ihre'  wa&re  Fortbildung  der  Unterfchied 
zwifohert  Natur  und  Freyheit  ift,  fo  fnbw'ankend 
fcheint  uns  <li'r  auRenonnnone  Unter?'' hit.d  /.-.vilfhen 
theorelifcher  und  praUtirrher  ^Midufophie.    Die  Wif- 

fbtebvflr  nladftli  ift  Aefuhat  «loes  ttt^m  Depkm^ 


die  That  geht  hervor  aus  frevera  Willen ,  eben  fo  gut 
aber  auch  ift  das  Wiffen  Pröduct  freyer  Willensthl- 
tigkeit ,  und  ,die  Tbat  beftimmt.  durch  frev  «Nlacäii 
Zwecke,  fo  dafs  Tbeoretifebet  end  Prakflfelies  fidh 
urfprflnglich  durchdringen.  Üie  Scheidung  derfelben 
ift  nach  denGegenftänden  gefcliehn,  worauf  die  freye 
Wirkfamkeit,  als  gemeinfchaftliche  Quelle  beider, 
üch  richtet,  und  obgleich  hierüber  manche  Verfcbie> 
deobeit  unter  deu  Philolbphen  flatt  findet,  könnte 
«Mn  im  Aihtemeiaen  Tagen :  die  Gefetze  der  fichtba- 
reo  Wrfl  *»lreo  Inhalt  der  theoretifchen  Philofophie, 
die  Gefetze  einer  unfichtbaren  Welt  hingegen  der 
praktifchen.  Auf  iliefem  Unterfchied  fcheint  urs  aber 
deswegen  kein  grofses Gewicht  20  liegen,  weil  Sicbt* 
bares,  und  Uofichtbares  inner  iD  'Triiiiiiiir  ein^rei« 
feo.  Dafs  der  Vf.  f<rine  Ethik  dem  OeTehraaek  uif 
terordne,  ift  uns  auch  aus  andern  feitier  Schriften  er« 
innerlich,  und  obgleich  wir  die  Gründe  wohl  Iten« 
nen,  mit  denen  lieh,  befonders  von  empirjfcb  pfyrho. 
logifcher  Seite,  diefe  Behauptung  unterftOtseo  )ß!bxi 
fo  halten  wir  doch  die  Verweifung  der  Ethik  vnd 
Keligioa  unter  die  äftbetifche  Beurtheilung  «u  an- 
demOrOnden  fOr  unzulSfsig,  die  an  dierem  Orte  nicht 
auseinander  gefetit  werden  können.)  Wir  kennen, 
fährt  der  Vf.  fort,  keine  ntuin  Wahrheiten,  als  ob 
diefelben  Werke  der  Zeit  w2ren,  Phyßli  und  Phyfiö- 
Ipgie  werden  nUt  ihrer  reichen  Manniebraltigkei^ 
^eldie  fie  darbieten,  nicht  in  den  erdiehtften  Begriff 
einer  allgemeinen  Verkettung  hineingezv.  än^;! ,  und 
mit  Allegorien  bereichert;  j^.ie  Stelle  der  Natur  mufs 
fich  felbft  erleuchten,  .  bioterher  kann  idan,  nach 
Aehnlichkeiteu,  das  Inventarinn  der  Natur  verferti- 
en.  Speculation  ift  das  Streben  zur  Aufföfnng  der 
rubleme.  Wenn  es  ftflrn  t  auf  tfeni  Gebiete  deS 
Denkens,  fo  ift  diels  aJlemal  ein  Zeichen  von  Ver» 
wjrrungdcr  praktifchen  und  theoretifchen  Fö)-fchueg« 
Den  Charakter  einer  blofs  theoretifchen  Sjpeeulatioo 
kennt  man  aus  der  Mathematik,  und  die  finnigeSdin- 
a»up^  des  KOofilers  wird  nieihaBd  verwechieln  mit 
de*»  T'oben  der  Stümper,  welche  die  Kunft  äffen, 
weil  ihnen  der  Gefchmack  ganzlich  fehlt.  Man  mufs 
ßch  nicht  in  eine  leere  Allgemeinheit  verlieren,  wel- 
che nicht  mehr  die  u/tftntl'uhtn  Qutraktert  des  Prob« 
lems  en  ficb  trCgt ,  daher  denn  mir  ein  unixucbthafCI 
Rilbnntren  Aber  oe  möglich  ift. 

In  Beziehung  der  Pliilofophie  als  Wirfcnfcbaft 
knndigen  fich  zwey  W  ifleufchaflen  ftatt  einer  an,  ein« 
theoretffche,  die.  Metaphynk,  dne  nvektlfclM,' die 
Aeflhetik.  Die  höcbfte  Vereialgou  kenn  nur 
fucht  werden  in  der  Einheil  des  Uenefblieks,  und 
der  Stolz  der  Speculation  ift  die  Nathweifung  eines 
nolhwendicen  Zufamiuer.hangs  untt'r  IJ.'griffen.  Die 
gefamintc  rhilofophie  koniiut  durrh  Speculation  za 
blande.  Eine  formale  Gedankeneinheit  bebt  ficb  her» 
vor,  unbefchadet  der  Vielheit  des  Reellen.  IMe 
Bafis  der  fefteften  gedenken  wollen  wir,  wo  wir 
»on  der  Wirfenfchaft  recten.  Dazu  ift  keine  be- 
fondre  Ex.ltaiion  nOlhig.  Es  bereitet  die  Wiffcn- 
fcbaft  eine  EnipfÄn^iichkeit  für  die  Li^hreo  fernerer 
Erfidirutti,  dsten  ^radss  O^eotheÜ  maa 
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SchOltrn  der  Pbilofophie  nicht  nah  Uareeht  zor  Lait 
zu  legen  pflegt.    Nicnt  vtrmifcht,  aber  Wohl  Virbtn- 
dtn  uod  zu  gleichen  Gradc/i  dur  Klarheit  und  Geläu- 
figkeit erboben,eeben  die  theoretifche  und  praktifcbe 
Forfcbung  dem  Handeln  die  richtige  Leitung.  Nichts 
Terbindert,  auszufagen  von  der  FhilofophlPi  dalil  fie 
dl«  Macht  hat,  hinweg  zu  fataui  'Bber  oie  Ütkt  vnd 
felfenfefte  Standpunkte  zageben,  von  welchen  zwar 
Dicht  ohne  Theilaahme,  aber  in  der  tiefften  Seele  uo- 
aneefochten,  erlaubt  ift,  liinab  zu  fchaun  in  den  an- 
fpOleoden  Stronn  der  Erfcheinungen«    der  die  Um- 
ttände  des  menfclilichen  Erdeniebeos  itt  flMcm  Wan- 
dal  vorbeifahrt.    StUetaa  Lehre  ift«  angeachtet  der 
AriuDpfung  an  die  Brfahrang  kein  Eroptrisoius,  wie 
man  ihn  gewöhnlich  denkt.    Andre  Vviffenfc haften 
mttlen  die  pbilofophifchen  Anflehten  vermitteln  und 
(tttemehmen  mauen,  den  Stoff  gleichfam  vorzube- 
nlln  päd  zurecht  zu  Imen  .fQr  das  Werkzeug*  wo- 
■Ihdär  geiftige  Auge  aeh  bewaffnet  hat.  Niemind 
fea  dergeftalt  Philof'  ph  von  Profeffion  feyn  wollen, 
dais  ihm  das  .Intereffe  des  übrigen  Wiffens  darüber 
Bsatt  wDrde.    Niemanden  abrr  auch,  der  fich  nicht 
geradezu  jo  eine  puritiru  Maffe  vergraben  hat,  köo« 
Ben  philotophifche  Uoterfncbungen  gleicbeQltig  fejO«. 

eine  und  diefelbe  philufopnifcbe  DeMcart  berr* 
Ucndwird,  ift  es  fehr  naebtneilig,  wenn  dieMeh- 
r«ni  ßch  fchweigend  in  Geh  7.uracK ziehen ,  die  min- 
dere Zahl  aber  einen  Wechfel  von  lebhaften  Auftrit- 
te bereitet,  und  ftatt  einer  vwn  Öffentlichen  inter- 
Aarmunterteo  Unterfucbang,  nur  einige  tninaltiM- 
nweBeweeungen  vemömnient  oder  aaeb  Oberhört 
irwdeo.    Alle  Philofopbie  denkt  zu  fchücfsen  mit 
ter  GemQthjruhe,  worin  fie  fich  gleichfam 
ta&rcbc 
V 
'0  ' 

IRDBESCHREIBUNG. 

•MUßi  in  Comm.  b.  Widtmenn:  Rii/i  von  Böhmifch 
V^frmmmlM  äurek  das  oberemsßfeke  Salzkammergut 

yhtch  Salzburg  ur.i  Btrchlrs'gaderi.  Im  Herl)fte 
"I'JIOJ.,  von  Dr^'.  Eduard  Madtr.  Igoy.  395  S.  g. 

Vf.  kflndigt  gleich  anfangs  an,  er  fey  weder 
ah  Oekonom  ,  noc  h  als  Naturfuricher,  noch  als  Pub- 
Jicift,  fondern  als  Freund  der  Menichen  und  der  Na- 
tur «reift,  und  wolle  nur  die  Eindrücke  fchildern, 
mImb  die  Oegenk&nde  aof  ihn  wachten :  wolle  nur 
■v-dfe  Nataneh6nbdten  der  dnrobrdRea  Linder 
<iie  AufmerkLmkeit  lenken.  Darum  fahre  er  auch 
hey  Gelegenheit  Stellen  aus  Dichtern  und  Profaiften 
Ui  in  denen  6e  fo  dachten,'  fo  fühlten,  als  er.  Wir 
»Ä^eo  Ober  diefe  Selbflanzeige  in  Rackficht  ihrer 
Bi8lit%keit  nichts  zn  erinnern ,  nnd  fetzen  nur  noch 
biozu,  dafs  der  Vf.  uns  zu  hSuiig  mit  der  Schönbeiti 
auch  wohl  fpröden  laugend  diefer  oder  jener  Kellne- 
>in'(  Wirtbsnaus- Auf  Wärterin )  btUaunt  macht,  hin- 
gegen das  meifte  Reelle,  was  er  Ober  die  durch- 
reHten  Länder  fagt,  aus  andern  Schriften  entlehnt. 
Die  Statiftik,  Völker- und  Länderkenntnifs  ift  ihm 
daki«  wirklich  aar  wenig  Dank  for  leine  Reilebe' 


Cchreibung  fchttUig.  Die  Reife  rinn«  rafeh  ober  Ro- 
fenberg,  Hohenfurt  (ein  Ciftereienmrftlft),  Zwettl 

nach  Linz,  wobey  man  er  fährt ,  dafs  die  überöftrei- 
eher  Scluveinfleifrb  undSpeck  als  Leckerbiffen  lieben. 
Wichtiger  find  die  Bemerkungen  (S.  34.  und  35.)  über 
den  Wohlftand  der  Ob-der-Enfer;  in  diefem  Lande 
find  keine  fefshaften  Juden,  Grund  und  Boden  befia« 
det  fich  füft  ausfchliefsend  in  den  Händen  des  BOrgera 
und  Bauers,  die  herrfchaftlicben  Meyerhöfe  ünd 
meift  verpachtet,  die  Frühnilienite  mit  Naluralze'nn- 
den  abgeiöft.  Die  Bauern  leben  auf  abgefonderten 
von  einander  getrennten  Höfen.  Weiter  gieog  die 
Reife  von  Linz  nach  Wells,  Lambach»  ton  da  auf 
der  Trairn  Ober  den  Traonfall  naehOnOnden.  Ueber 
die  Be''teigung  des  Traunfteins,  die  dem  Vf.  felbft 
nicht  möglich  war,  ertiieiJt  er  andern  weitlöufiigen 
Rath,  tiauptfachlich  nach  SckuiUs.  Hierauf  tritt  der, 
Vf.  ins  eigenthche  Salzkaniniergut»  wo  er  manches 
frcymüthiee  Wort  Ober  die  Verbeffemng  dee  Sebiek- 

fiils  der  baliajrarheiter  fügt  (S.  89-)-  Tonne' 
SAi  kommt  dem  Aei  aritim  an  Ort  und  Stelle  auf  24 
bis  o  Kreuzt  r  zu  fiifheii,  und  wird  um  11  H.  33  Ivr. 
verkauft.  Aus  einem  folchen  Gewinn  könnte  maa, 
nwRit  der  Vf.,  die  SaUoar  Arbeiter,  wohl  beffer 
verforgen.  Die  Kammer  giebt  ihnen  wohl  Salz,  Kom 
nnd  Schmalz  in  niedcrn  Preifen,  aber  kein  Fteifeb, 
kein  Hier  u.  f.  w.  Uer  bey  u  t  ittm  gröi'Fpre Theil  der 
Schiffleute  auf  dem  HaüfiäJler  See  mul  auf  der  Traun 
Oed  der  „evangelifchen  Sekte"  zugethan  (S.  108.). 
Diefe  Proteftanteo  fcbildert  der  Vf.  nach  den  Indivi- 
duen, die  er  keinen  lernte,  als  fehr  rohe,  ongefäl* 
lige,  unmoralifche  .M>>nfc:hen;  glatibl  aber  Hnrli,  der 
Druck  der  herrfchcnden  Fartey  fey  mit  Schuld  daran 
{S.  112.)-  Den  Fall  des  Miihlbaclis  bey  liallftadt  im 
Salzkammergate  ftellt  das  (eben  nicht  mit  artiftifcher 
Vollkommenheit  gezeichnete  und  geftoehenel  Titel- 
kupfer vor.  Bey  der  weitern  Alpenrcife  belchreibt 
der  Vf.  die  Lebensart  der  Hewohnerinnen  der  Si'nn» 
hotten,  und  ilie  Mode  (ier  Prubeniiclite  (des  FLiifterl- 

f;chen$)  welches  die  Böhmen  Tjtbracka  noc  (die  Uett- 
ernacht)  nennen ,  und  verbreitet  fich  auch  Ober  die 
Entftehttitg  der  KrOpfc,  und  der  Cretins,  die  jedoch 
kl  OtKrOlfreieh  nicht  fo  hiolig  find  als  in  Steyermark 
und  Kärnthen,  welches  der  V'f.  (S,  190.)  dem  der 
Luft  beygMnifchtcn  kochfalzfauercn  Gas  zufchreibt. 
Die  weitere  Reife  gieng  über  das  Gofathal  nach  Ab* 
tenau.  fckon  kn  Salzburg)(ehen*  fiej  GoiÜag  be- 
lchreibt der  VF.  den  Sefawarzbaehfiill ;  den  Lueger 
Pafs  zu  fehen,  erlaubte  ihm  die  Kürze  der  Zeit  nicht. 
Wie  Salzburg  durch  den  Bauernkrieg ,  durch  die  Ver- 
treibung der  Proteftanten ,  durch  die  fehlerhafte 
Staats wirthfchaft  des  letzten  Erzbifchofs  Hieconjmiit. 
Colloredo,  durch  die  Kriegslaften  und  durch  dcia 
Cölibat  verödet  worden ,  wird  hier  aus' einander  go* 
fetzt.  „  Die  Khelofigkeit  ift  hier  allgemeiner,  als  in 
jeder  andern  deutfchen  Sladt,  und  eben  fo  die  Sdten- 
lo&gkeit,  die  mit  einem  widernatürlichen  Cölibat  glei- 
chen Schritt  hllt"  (S.  194.V  „Die  Einwohner  nm 
Salzburg  tragen  noch  gar  fehr  das  Gepräge  eiiier  mön- 
chifchen  Regierung  und  aJie  daher  xObrendejQtkctby  Goc^^Ic 
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eben.  Ein  Ärmreliger  klonftätitifclier  Ton,  gänzli- 
cher Maneel  an  wahrer  Gefelligkeir,  Bigotterie,  aber, 
wenig  «vanre  Frömmigkeit ,  ein  kleialichter  verfcliO', 
bener  Ge(climack ,  der  in  der  Anlage  ihrer  Carlen, 
iiirer  GrabftSlten,  in  ihrer  Kleidung  und  in  ihrer  Ge- 
ringfcliatzung  der  paraiiif fifchen  iSalur,  die  fie  um- 
giebt,  ücb  zeigt,  fcheinen  die  ürundzQffe  ihres  Cha- 
rakters auszumachen"  (S.  303.)-  Doch  gefteht  der 
Vf.  den  Sftltburgcrn  Talent  farMalarej,  SUdbaae- 
rey  urid  Mofik  zu ,  and  giebt  auch  Aber  die  Oelebr- 
tpn  SaliVinrgs  (S.  207  f.)  grüTstentheils  fchon  bekannt» 
I^achrichleo.  Der  Vf.  halte  keine<Zi!it,  die  Profeffo- 
ren  der  Uoiverfitäl  kennen  zu  lernen.  —  Salzburgs 
BaBdel  iMt  dadurch  den  gröbsten  Sto£g  erlitten ,  dais 
cKa  Waam  aas  Italien  ann  durehOranbandten  gerade 
nach  Ulm  und  Aug'^hurg  gehen.  Oeber  den  Zuftand 
wd  die  Stimmung  des  Ixodes  während  der  pruviTu- 
rifch  öftreichifoben  Regierung  kommt  (S.  244  )  nur 
wenig  vor.  VV^ter  gelaiiet  der  Vf.  Ober  Keicben- 
ImU,  wM  di«  Aainliia  meh  BaKcfatatiaden,  balehifft 


den  Königsfee ,  befchreibt  disHoIxtrlftca  natl  tfieSee« 
jafidjuf  demfdben,  tlen  Salzberg  und  die.Benheni« 
icne  Sammlung  aller  Gattungen  Bercbtesgadncr  WM* 
reo  und  KüoftTlUcke.  Wie  der  Zunftzwang  und  der 
Druck  der  Verleger,  den  Kuftftfleifs  und  den  VVolil- 
ftand  lief  Holzarbeiter  in  ßerclitesgaden  untergruben, 
wird  auch  hirr  cr/ählt.  Was  der  Vf.  weiter  übet 
Berchtesgadi  n  fagt  ,  ift  ein  Auszug  aus  denn»  ZtetyUä 
Hefte  des  U^Ueiner  Botbeo,  und  aus  .fimMfirt  Ar» 
ehive  fOr  Sorffletttfrhlantf.  $.'323.  kontnit  nurweni» 
ges  über  den  '/urtaiid  des  Landes  währcn  J  >!er  öftrci- 
chifchen  He^ierung  vor.  Machdem  auch  Haileio  be< 
fehen  worden,  gien^  die  Rflckr^iie  auf  dem  Wagen 
von  Salzburg  nach  fifferdiof »  wo  der  Vf.  die  Evaib> 
selirchen  weniger  roh  uftd  nnfreniifUich,  als  im  Sali* 
kammergtite  fand,  und  dann  nach  Kruinmau  Ober 
Afchach,  LantJhag,  Aigen,  Klofter  Sch!ft.:'l ,  Sale- 
nau.  —  Üe>  Vfs.  Vorliebe  für  übcroftf  ,.:h  ift  in 
dem  Buche  überall  Jicbtbar,  auch  wenn  tf  üe  xäebt 
(S.  376.}  fo  iattt  trklict  bitte. 
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J.  Univcrfitä^cn. 
Hiidtlbirg, 

 L,r,  t5.  Apr'l  trnr  Hr.  Och.  Hofratli  Ackfrmmn  das 

fori  ihm  itn  verflwrfenen  Jihie  gerniii-te  Pioi  eitorat  an 
den  für  das  kiinflig»^  L'uivorfil>1ts)ihr  zum  Piorccior  ije- 
wählten  Hn.  Hirchenrath  Schwarz  alt.  Üiefen  lyo- 
'  reernratswechrel  kündigte  ein  noch  von  Hn.  Prof. 
Ho^chfi  vor  feinem  Abgange  nach  Berlin  '|{efi>hrichcnet 
Programm' an:  Obftrvatiottef  criticae  in-ftnisri  ftrimam 
^gmpieam  airmen.  (Heid,  ss  S.  4.) 

\n^  »o.  April  Tcnhcidigte  o/TcntliLli  pro  o/'r/n. 
tuitAtt  Ugiii.U  der  vor  kurzem  \m\  der  hn  /igi  n  l'niver- 
fltät  7.nm  Drtcioi-  der  Pliiliifophie  crrirte  Hr.  Gottlltb. 
4ßtmtGruatr  feiu«  theolog. Differt.,  rtfpjcicHdmm  tgt  ad, 
Id,  aua  matufßt  inttr  »miittf  Jtfui  X^u^mt  ctmßtium ,  ai 
trutndum  ex  «ovo  teflam  nto  di/cipliMt  menm  (kr^iiMM  t* 
iugtvium  tt  jirifcifiuBi.  (Heid.  13  S. 4.)' 

•  Gegen  End*  des  Apnls  gab  Hr.  Fnutz  Jofiy>k 
Mujfct ,  welchem  vor  ein^r  Zeit  die  faJefige  tbiivcrü- 
tat  ths  Doctordiplom  der  beiden  Reehta  erlhellte, 
ebenfalls  wo  oltincndi ß.uuUatc  Uf^cndi  Ihthus;  Ccmmtn- 
tationif  dt  jure  yignont  /rg.«o,  ftcumium  jut  RataaiiMm^ 
hgfi  GtrmanUas  tt  codietm  A/apoiecw«««,  fptc.  ftc. 
( jo  S.  4.),  weJchea  eine  Forttetcung  der  von  Uibi  siir 
EibalmngJer  jurifiifdbeii  Dootorwürde  verihridigten 
liiaug.  Dfliert.  ib. 

Am  4.  May  TCrtheidigte  gleichfalls  fur»  obtiiMwdil/a- 
cültau  legcHdi  Hr.  Johann  Aug.  Wilk.  Ntamdtr  aus  Harn. 


hurt-,  Doctor  der  Philofophie ,  ttint  ^jfftrt.  thtolo^Ut- 
kißor.  de  ßUei  gnoftDtijuc  cki  ißiancu  idea  *r  m,  ^1  .ni/« 
imietm  atquc  ad  phHoJophium  rtftnutar^  rti/mtiJtuuiJJM 
lummQUmmmAkxaadriak,  (Haid.  joS.  |. 

II.  Beßhrdenmgai  «ud  Ehienbezmgimgeo. 

Hr.  HeftTy  Docter  und  bisher  ordentf.  Profcßbr 

der  Medizin  /.n  Ufiflenierg,  hat  von  dem  F  n  ften  »oi» 
Leiilingt^n  den  lUii  als  Leibarzt  eriirtittü  uaii  ang*' 
IMMIIBlf* 

lir.Major  vom  GeniecurptiVfojrja».  dt  TrMXf  durcii 
TerD:hifdene  Abhandlungen  und  SchrilVcil  rvÜHplid 
bekannt  (z.  ß.  durch  die  Fcrclirellumg  von  Cattaro) 
ift  «nr  k.  k,  Militärakademie  /.u  Neufiadi  aJs  ProfefTor 
beftiromt  worden. 

Der  langi.ihrige  verdienft  volle  Director  der  k- i^ 
Wiener  Ingenieur  Akndeinie,  vorraiiis  Cabinetj-Se- 
crettr  Jofi^h«  IL,  T«u0ai$u  v.  Bourgtoisy  k.  k.  leltt 
marrehalUeiitenant,  iß  zum  Bedauern  des  Pubfitean 
ohne  fein  Ar.fucheii  in  die  I\nlie  vcrfetzt,  und  der  Ge- 
neralmajor Jck.  Graf  t».  Nohili  vom  Ingenieur -Corp* 
zum  Dil  ecior  der  gedaditen  Akademio  «mannt. 

Der  Hr»  Hauptinanri  ZUr/ftc,  Soim  des  berühnitea 
imlttarifcdten  SehrtfiftelTers  dieTeaNameiis',  Mid'Heiai»- 
gei>er  derZciifchrift :  ,,GeiI^  darZrtr"  ifrb«y  damk^k 

Kviegsarchive  aii^jefiellt. 

Hr.  Mich.  Martini  ^  ^e!rh«r  Prediger  hl  Acbr,  ift 
als  folcher  nach  Magh>d  berufim  worden,  und  hak  dan 
Ruf  angenemmen. 
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^T$WISSE(ISCI|A,FTEH,, 
a;'M.{  b.  R«nmmrtt  «^jUM^dk  tf«f 

tarxneykmde.  her  au  <;  gegeben  vun  ,5^0*.  He'tnr. 
_     der  Arzneyw.  unj  VVundarzneykunde  L>oc- 
»r,"  prtkt.  Arzte  und  Prof.  der  Cl»«niie,  Phyfik 
id  Naturgefchichtfl  zo  Hanau  u.  f.  w.  ErfUr 
'  rgang*  i8o8<  XIia.4^S.  8>  MW^.P.framk's 
ioife.    Zwt^  Jibrginc. -Igpo-  X  u.  6a6&' 
Mit  ^.  A>A«>  BUdo£  und  1  Hpf.  (Zate 
■cn  5  Htoir.  8|gr*)-  .     •>  «f  — 

e?t«m  dieStaai^arzneykiiiide  In  ä«o"tilRiern  Zei- 
ten von  eben  fo  gelehrten,  als  talw^tvcHen  IMän- 
cem  bearbeitet  wurde,  find  nach  und  nach  mehrere 
Z-.tfchrifttn  in  diefem  fo  äufserft  wichtigi»n  Fache  er- 
üchienen.    Will  man  gerecht  fevn:  fo  mub  man  ge- 
fteboi,  dafs  der  erörste  Theil  derielbeh  nach  eiaem 
Vreckmfifsigen  PTanie  angelegt ,  und  auch  der  Inhalt, 
Wdaders  im  Fache  der  gerichlJichen  Arzneykunde, 
re:-hhalt;g  gpnug  war.    Dafs  beynahe  alle  diefe  Zeit- 
fciirtfjen,  fogar,  wie  es  fcheint,  auch  Aagußins  trcff. 
ttches  Uepertoriuns,  nur  eine  fehr  ephemere  Kxifteoz 
kittet  ,  ih  febr  xu  bekiageo.'  £ia  folches  ScbickXal 
«helDt'aooh,  da  fo  den  letzten  TalmnafncFortretzung 
Tweebcns  erwartet  worden,  tlas  vortins  lipj^ende  Jähr- 
ten zu  bedrohen  ;  wie^volilder  BeyfaU,  mit  welchem 
dieb<ilpn  erften  Jahrgänge  heytiahe  allgemein  aufge- 
Bommen  wurdCDt  ho'fea  Uefs»  dafs  dlffelbe  feine  Exi- 
ktn  länser  behaupten  wOrdCi    Und  diefes  wäre  be. 
iaadcrs  dann  2a  nünfchen  ,  wenn  der  würdige  Her* . 
ansgeber  noch  ftrenaer  in  der  Auswahl  der  ihm  mit- 
gttfieilten  Auffalle  leyn,  iiml  bey  Mitthejlufig  nian- 
cber',  an  fich  immer  interelfaitter  rsacbricbteo  mehr 
db  Kftrac  fidi  beflelfsi&en  wojltiej.  •  -  v 

mrts  folf  nehilich  „der.  L' f^T  fowrihl  mit  cigcniliüm- 
iirben  Abhaniilun^en  bekannt  machen,  ai-s  auch  mit 
Allem,  «as  fBr  die  beitien  Zweige  der  Staatsarzney- 
ktmHe«  fl^dieinlTcbe  Pulizc;f  uodserichtliche  Medi- 
cfai,  «(rerebttich  sefcheben  ift."  £in  jeder  Jahrgang 
Jtrfäüt  in  2«rej  Abtbeilungen.  Die  erfte  enihält  ün- 
ginafabhandlongen.  Hie  zweite  gi<»bt  die  Fortfchritte,^ 
VeranilerungPfi ,  T't-jt  f.fr  iT^ti,  Eüt.leckun^Pn,  wrlcho 
im  verflolfenen  Jiibre  in  iictrei/  beider  Ifücber  dcf  ' 
Sf^rvfp^km4e  .fö^Wao.  .^T.  l^,] 

irUcr  'pfahrgang  \  Abhwidlmitftw^'  Gtßmdfiiiti-  * 
l  t)f7eber  rtrgiftung$ii,  von  Ha.fr^Vx^ß'dC^ 
.1^  Z»  igii.   Zwt^Ur  ßanä,  ..  . 


fort  Maeli  tUnvt  imnfltbig  wdtliufUgai^  Beleuchtung 

der  iituiireichenden  Gmelmfchen  DeüniCiqn  von  Gift,' 
giebt  der  Vf.  uns  die  feinige ;  Gifi  neant  tf  alles  das- 
jenige, was  in  flen  ihierilchcn  Drgani'jmus  ohne  finn>< 
li'cb  wahrnehmbare  wecbanifcbe  Gewaii,  Verände- 
runden  hervorzubringen  vermag,.  \rel^be  £0  wichtige 
Störungen  in  der  Organifation  und  dein  ■  ^u/ajomen- 
ffimmen  der  organifcben  Tbätigk^ät't^erBrfachtv  -  dafs 
davon,  es  fey  dtro  Anfcheine  nach,  oder  der  Erkennt- 
nifs  verborgen,  der  Tixl  ct/olgen  kan»»  wenn  er  auch 
nicht  immer  wirklieb  «fotet.  V«rg^umß  ift  fooiieh 
diefer  durch  GifLeriftfl«  Voiian§  (eib(ty.«r  fey  nun. 
i\i  einte  tiegehtfnheif ,  oder  alrkioe  Handlang  zu  be- 
trachten. Die  Wirkfarnkfit  der  OiUv.  tlieilt  der  Vf. 
auf  eine  dreyfachn  Weife  ein,  indem  fie  entweder 
wahrnehmbare  Störungen  in  der  Organifation  veruiw, 
fachen,  oder  ihre  Einwirkung  ohiiedersleicbeowafar'» 
nehmhare  Störung  eefcbieht,  oder  beidea  vereinigt 
Statt  findet.  (Es  ifl  hier  nicht  der  Ort,  Ober  die  Üe- 
linitian  des  Vfs.  von  Gift  und  Vergiftung  ins  Detail 
zu  geben;  fo  viel  wird  jedem  Arzte  einl<'ucliten,  dais 
fich  auch  gegen  diefe  Erklärung  genug  Erinnerungen 
machen  lallen.  Die  Eintlieilung  der  Vergiftungen  ift 
voUeods  viel  zu  fcb  wankend,  aXadais  fie  for  die  ge- 
richtliche Arzneykande  angenommen 'werden  könn- 
te  )  Als  das  kürzefte  und  ficlierfte  Mittel,  durch 
welches  der  Stfiat  gq'.cn  Gjfte  und  Vergiftungen  wir- 
ken könnte,  ^i«^bt  (ier  Vf.  die  völlige  Entfernung  der 
Gifte  VQn  der  Uefellfch^ft  der  Mt^nfchen  an;  er  ge- 
fteht  aber  auch^.dab  diefes  nicht  mOglich  fey. 
bleibe  alfo  nichts  flbrig,  als  die  unnütze  Verbreitung 
folchar  Giftkürper  zu  verhindern ,  und  daher  auf  die 
Apotheker,  Marktfchrever ,  Afterärzte,  Farbenftoff- 
faändicr  u.  f.  w.  ein  liauptaugenmcrk  zu  richten. 
(Hier  werden  nun,  3^  Tbeil  bekannte  Vorfchlage 
IvledefbQlt).  Das,  was  zuletzt  Ober  die  Erkennt, 
nifs  und  Behandlung  cfer  Vergiftungen  gefagt  wird, 
verdient  von  jedem  praktifchen  Arzte  gelefen  zu  wer- 
den. —  2)  UtbtrßcfU  des  Zußandes  der  Meäicin  in  Po- 
len.  Vom  Hn.  ür,  IF.  Vor  der  Tbeilung  war  die- 
fer Zuftaud,  wie  fich  fchrgut  denken  lälst,  höcbft 
traurig;  unter  der PreOfsircnen Regierung wurdeäuch 
die  Cultur  des  Med^cinalwefens  feiir  befördert,  und 
jefzt  —  hofft  man,  nachdem  der  König  von  Sacbfe« 
das  Obcrmcdicinal- Directorium  aufgehoben  hat,  dab- 
das  Me^tcinaiwefen  b^d  org^nißrt  werdeii  wird.'-«. 
t/iber  jipotkiitrvißtalione».  und  Ober  tmg$  aitiept 

£s  ift  fehir  wahr,  dab  iS&  möhnttobbr Tifitatjonen 

Ii     ■         ■  . '  v\v-  der 


»4 


251 


ALLO.  LITERATUR  -  ZEITÜNO 


»5» 


der  A(>otheken  ein  Gaakelfpid  find,  wilches  man 
dtm  Poblienm  ^onnaebt,  und  in  Wehem  der  PbyG- 
cus  gewöhnlich  eine  erbärmliche  Rolle  fpielt,  durch 
feine  mangelhaften  KenntnifTe  in  der  Chemie  und  phar- 
maceutjfcben  Waarenkunde  nicht  feiten  dem  Gehol- 
fen ein  mitleidiges  Lächeln  abzwingt,  und  fo  dieirzt» 
liehe  Ehre ,  oft  aber  auch  das  irztliohe  Giwiflen, 
Preis  giebt.  Um  diefem,  vom  Ree.  häufig  genug  be- 
obacbteteo  und  mehrmals  gerügten  Un  wefen  zu  fteuern, 
wQnfcht  der  Vf.  (welches  auch  Kec,  fclion  vor  meh- 
reren  Jahren  der  Regierung  feines  Landes  vorfchiug), 

dab  für  doe  ganze  Provinz  ein  in  der  Pharmacic  aus-    ^. 

.jMeiefalicter  Mann,  der  zugleich  anob  io  der  PbyGk,  Vf.  eifert  mit^fotm  GrOnden  jeEen  das  Halten  ann6> 
Cbeofif«,  Naturgefchielit«  uad  in  der  theoretirchen  thigcr  Hunde,  wodurcb  die  Cfeßbr  der  Mittheilung 
Arzneykunde  (diefes  letztere  ift  denn  dach  nicht  der  Hundswuth  erhöhet  wird,  und  fcbligi  vor:  die 
durchaus  erforderlich),  erandliche  KenntnifTe  be-  Aerzte  follten  Behörden  auf  die  den  Nichtärzten  grölk« 
fitzt,  als  Mitglied  der  Gelundheits  •  Polizeybebörde  tentheils  unbekannten  (von  ihnen  kurz  berahrtc«)' 
und  bej  dem  Medicinal-CoUegium  angebellt  werde.  Tbatfacbcn  ia.  dieCm  Pankt«  aofmerkbm  macbn; 
Ihm  hy  die Uotarfnchung  aller  in  die  polizeylieh •  ge-   und  die  falfehe  Siehcrhait  zeigen,  fo  Änr  daa  Ptebif- 


thnn,  da  hier  einzdoe  Glieder  rowobl,  als  alle,  und 
felbft  die  Nachkommen,  an  der  guten  vVirkung  Theil 
nehmen.  —  Oewifs  werden  die  mehrften  Aer/te 
(denn  leider!  giebt  es  noch  Gegner  der  Kuhpocken- 
impfung ! ! )  diefer  Anficht  des  vis. ihren  Beyfall  fcheno 
ken,  und  daher  auoh  wflnfcbeo»  daOt  Mcb  dem  Ma<« 
fter'desKdiiifs  von  Barem  and  des  FOrften  fonPfom» 
bino  .  Lucca  (iteren  Verordnungen  hier  mit)jetheill 
wenicn),  ({ieScbuupockenimpfung  bald  in  allen  Staa- 
ten gefetzlicli  gemar  lit  werdo.  —  5)  Uebtr  dii  Gt' 
fuhr ,  dit  mit  dtm  HaUtrn  mnuötkigtr  numdi  virkwUtm 
iß.   Vom  Ho.  Hoff.  Dr.  F.  ITmnttr  in  Marburg.  Oer 


richtliche  Chemie  eiofcblagender  Gegenftände,  dnnn 
auch  die  Prüfung  des  Apotbekerperk>nals ,  die  ViQ- 
tation  der  Apotheken,  dieOberauflicbt  über  diejphar- 
maceutifchen  Inftitute  u.  f.  w.  zu  Übertragen.  IVacb- 
dem  der  einGclitsvulle  Herausgeber  diefes  trefflich  tfus- 
•inander  «fatit  bat,  giebt  er  vollftiodige  Uebeirficht 
der  ehemnehen  Ageatien,  welche  bey  polizeylich- 
und  sericbtlich  -  chemifchen  Unterfuchungen  erfor- 
derlicn  find  ,  und  fchliefst  mit  dem  Wunfche  der 


cum  hierin  ilber  manches  fch'vebt  Aufserdem  müfs- 
ten  fie  das  Volk  in  Kalendern  und  ätiniicben  Schriftea 
mit  den  Gefahren  beffer  bekannt  machen,  und  end. 
lieh  müTslen  geachtete  Männer  durch  Subfcriptionea« 
ficb  verpflichteu,  keine  unoöthigen  Hunde  zu  baltflo», 
—  Dasletziere  darfte  niebt  VieT helfen.  Ift  die  dbatr* 
fte  PoIizeybehOrde  von  den  nachtheiligen  Polgen  der 
zu  vielen  Hunde  Qberzeugt,  fo  find  von  derfelben  ern- 
fte  Verfügungen  gegen  diefes  Un\vefeo  zu  erlaffeo, 
und  die  untern  P'  lizeybeiiOrcien  find  anzuhaken,  mit 
der  gröfsten  Strenge  darauf  zu  feben,  da£i  den  Vet* 


iMgmathtn  Beybehaltung  der  alten  ebemifchen  Nomen- 

datnr,  nnd  mit  dem  Vorfchlage,  fkatt  des  bdkanatett  „   „    

JbrwIÄMcftiir  to  verordnen,  daa  atte  Reeepte  Im  Ort'  Ordnungen  ^enao  nachgelebt  werden 

ginal  zurOckbehalten ,  und  zu  Ende  eines  jeden  Mo- 
nats nach  dem  Namen  der  Kranken  geordnet,  zufam- 
mengohundcn  und  in  Schubladen  alphabetifcb  aufbe» 


vrabret  werden.  —  4)UebtrdUJZmläßgktitdtr2k9mg4' 
Sekutxpoek*nimp/nMg  aug 


MW  die  Sckutxpoektnmpfnmg  aügemtbur  9»wr. 
Vom  Hirausgibir.  Es  iTt  Pflicht  des  Staats, 
liegen  die  Uebel ,  die  das  Ganze  betreffen ,  Mittel  zu 
ergreifen,  ihnen  zu  fteuern.  Er  darf  diefe  Mittel  ge- 
bieten, fobald  er  die  richtige  Ueberzeugung  hat,  dafs 
fie  zureichend  find,  das  Üebel  zu  heben,  und  wenn 
fie  nicht  ein  neues  hervorbringen.  Er  ift  un  fo  mehr 
dazn  heAtgt,  %venn  er  kein  Individuum  nm  des  Allge- 
meinen, um  des  guten  Zwecks  willen  aufopfern  mufs. 
Kann  aber  die  Staatsadminiftration  Bürge  lür  den  gu- 
ten Erfolg  jener  Mittel  feyn ,  fo  mufs  M  auch ,  wenn 
ea  die  Umftinde  erfordern,  poßtive  Gtfitzt  bekannt 
vaehen,  nod  rfthi:ehlStrafii  den  Ungehorfamen  zu  Ih- 
rer Befolgung  anhalten,  um  den  Erfolg  in  feiner  gan- 
zen Alisdehnung  zu  gewinnen.  Da  nun  die  unbe- 
Zvveifeltften  Erfahrungen  beweifen  ,  diifs  die  Vaccina- 
obne  dem  Leben  Gefahr  zu  bringen,  nicht  blofs 


GtrickHUkt  Mtdiein.  1)  ^wfy  Ohäuctioni/Hllt,  zur 
Erläuterung  und  weitem  [Ausführung  einiger  i»  meinem 
Verfucke  über  den  Silbßmord  in  Bezug  auf  gericktiicht 
Arzneykunde  ( Tübingen  1 79  4.  M.)  obgmandtUtr  Mamtute. 
Von  Hn.  Dr.  C.  G.  Ehrrt.  af  Eine  Stichwunde  im  das 
Htrz,  die  der  Obduction  zu  Folge  notkwendig  von  einem 
Fremden  beigebracht  worden  feyn  mufstf.  Man  fand  äu- 
fserlich  unter  der  fünften  wahren  Rippe  eineetwaf' 
fchief  unter  fich  laufende  Wunde  auf  der  linkraSeiti^. 
\  TxXi  lang;  und  in  dem. linken  Ventrikel  dea  Uarzent 
zwey,  durch  eine  fehrdflnne,  n«r  ein  paar  Lfnieaftark« 
Haut  unterfchiedene  Wunden,  uml  z.var  jede  beinahe 
\  La\\  lang,  welche  fchief  unterwärts  gegen  die  Spitze 
des  Herzens  zuliefen,  und  in  die  linke  nerzkammer 
drangen.  Die  Obdnoepteo  fcblo(l!eo  hieraus:  da 
der  iufserlicbe  Stich  mfr  einftoh  war,  fo  moffe  das  ' 
Meffer  bey  dem  erften  Stiebe  aus  dem  Herzen,  aber 
nicht  aus  der  Brufthöhle  herausgezogen  ,  und  jenes 
durch  einen  zweyten  Stich  n<jchmals  verletzt  woriien 
feyn.  Aus  diefem  vi/o  reperlo  wurde  es  völlig  klar, 
dafs  der  Getödtete  fich  weder  felbft  verletzt,  noch  in 


eine'  Zeitlang,  fondern  auf  immer  vor~deo  Mepfchen- 

blattim' fiebert,  imd  dais  die  Folgen  der  Impfung'  d&f,  Meffer  ^«s  Andern  habe  fahren  oder  fich  fto- 
Blelit  fb  befbhamn  find,  dafs  fie  den  Nutzen  der,*iilfn  konden.'  Die  Juriften-PaeultSt  nahm  auf  diefea 
Sicherung  vor  den  Blattern  öberfteigeii :  fo  ift  auch  pliyßfc1>en  Beweis  auch  volle  Rückficht ,  der  feichten 
der  Staat  berechtiget,  fich  als  Curator  der  Uomiin-  bin  würfe  des  Defeofors  unbeachtet,  b)  Obduction  ei- 
digeo  aufzuwerfen,  und  den  Unvernanftiges  SB  Ül*-  mer  SelblmSnßtrim-  E»  «rurde efn  Beinfplitter  Ober  ei 
far  Wehlthatzuzwingan.  firmuls  düb»  mn  Ib  OMlir  t  nen  Zoil  la^g^  ?oro  ftiuBff»  iiiatea  und.  aul 
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Seiten  fpitzigt-roB  onregelmärsiger  Figor,  fn  der  Mitte 
des  ficheltörmigen  Fortfatzcs  der  harten  Hirnbaut  ge- 
fooden.    Aus  Her  Ab«vefenbeit  fonftiger  Verletzun- 

5ea,  aus  dem  im  Magen  vorgefundenen  WafTer,  und 
er  den  andern  Tag  noch  bey  einer  kühlen  Witterung 
beobachteten  Flüffigkeit  des  Blutes,  fchioffen  die  Ob- 
daoeoten  fehr  richtig,  daCs  die  meiancholifcbe  Perfon 
ficb  feJbft  ertränkt  habe.  —     3)  Skizze  einer  Ge- 
Jtläehte  der  gericktUck/n  Arzmeiihu^de.    Vom  Heraus- 
athtr.     Eine  fehr  gelungene  üarftellung.  —    3)  Bt- 
jwi  und  Obduttionsjcktin  über  den  nach  erhaltenen 
Stickwunden  verßorbenen  P.  O.  zu  O.     Ein  fchlech- 
ter  Fun  Ifchein  und  ein  erbirmliches  Erachten  find 
nicht  erbaulich  za  lefen.    Nach  unferm  Dafürhalten 
^le  man  folche  Sachen  nicht  mit.    Dem  Facultiften 
konunen  6e  oft  genug  vor,  und  für  den  gerictitlichen 
Arzt  6nd  fie  eben  fo  wenig  belehrpnil,  als  die  weiland 
B^ingerrcheSammlung  fchlecbter  Kecepte  es  für  den 
prakti^hen  Arzt  war.  —    4)  Obdnction  eines  todtge- 
J'wmdenen  Kindes.    Vom  Hn.  Ur.  Kraus.    Ein  nach  al- 
len Regeln  der  Kunft  abgefafsti'S,  jed«-m  gerichtlichen 
Arzte  als  Mufter  zu  empfehlendes  fifnm  rfftrium.  — 
5)  IFtlcke  Anwendttfig  kann  der  Rechts iielekrte  von  dem 
Studium  der  geriekltichen  Arzneyknide  machen?  Vom 
Bermsgeber.   Der  Kechtsgelehrle  mufs  fich  mit  dem 
HtHorilchen  derverfchiedenenGegenftände  der  gericht- 
liehen  Arznejkunde  bekannt  machen,  und  dann  wird 
w  gewifs  mit  gröfserm  Vortheile  einer  Obduclion 
beywobneo  ,  mit  weniger  Hindernifs  ilie  Stelle  eines 
Iflguirenten  und  Richters  in  vielen  Fällen  bekleiden, 
tmi  die  Vertheidigung  eines  Bcfchuldigten  vielfeitiger 
flbernehnicn  können,  als  wenn  er  ganz  frpmd  in  die- 
fem  Fache  ift.    (Es  mufs  jedoch  die  gerichtliche  Arz« 
nejkuDde  nach  einem  ganz  befondern  Plane,  mit  ei- 
ner foraufgebenden  Fropü.leuiik ,   welche  die  man- 

Selndeo  Vor-  und  Hülfskenntnifre  in  Etwa«  erfetzt, 
>t<n  iongen  Rechtsgelehrten  auf  UniverGläten  vorge- 
trijcn  werden,  wenn  fie  ihm  verftändlicti  und  von 
Jiuuvx  fejn  foll.)  —   6)  Ueber  Vergiftungen  in  ge- 
ricktlieh    medieinifcker   Hinficht.     Vom  Herausgeber. 
Gegen  die  hier  aufgeftellte  Erklärung  der  Vergiftung 
iiftt  fich  erinnern,  dafs  chemifche  Vvirkungsart  dem 
Begriffe  des  Giftes  sar  nicht  wefentlich  fey,  da  auch 
von  blofs  mechanifcn  wirkenden  Subftanzen  ähnliche 
Wirkungen,  wie  von  fcharfen  Giften,  hervorgebracht 
werden.    Aus  welchem  Grunde  will  man  denn  fein 
zerftorsenes  Glai  nicht  zn  den  Giften  zählen,  da  daf- 
/dbe  vielleicht  eben  fu  fchnell  tödtet,  als  der  Arfenik, 
•beo  diefelben  /ernörungen  in  dem  Magen  hirvor- 
b-iiigt,  als  (liefer,  wovon  Ree.  ein  fehr  merkwDrdi- 
K«  Bevfpiel  kennt.    Dafs  ein  jedes  Gift  mit  cbemi- 
MMc  Gewalt  im  Organismus  wirke,  ift  Qberdiefs  ein 
Viderfpruch  mit  dem  von  dem  Vf.  kurz  vorher  ge- 
lebenen Begriffe,  nach  welchem  das  Gift  mittelft 
cfaemifcher  Action  oder  durch  (Veränderung  der  Erre- 
(nng  wirkt.    Auch  laffen  fich,  nach  dem  einmahl  an- 
genommenen Begriffe  von  Verletzungen,  Vergiftun- 
g«  nicht  zu  ilmen  zählen,  wenn  gleich  beide  darin 
eint  AehuÜchkeit  haben ,  dafs  tie  :>törungea  der  Ver- 
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ricbtungcn  hervorbriiigcn.  —  Nachdem  der  Vf.  di« 
VVirkfamkeit  einiger  Gifte  auf  den  Ivörper  nach  den 
vorzüglichften  Autoren  angegeben  hat,  kumnU  er  auf 
feine  Eintheilung  der  Letalität  der  Verletzungen,  dia 
entweder  unheilbar,  oder  fchwerheübar,  oder  leicht- 
heilbar find.  Abgefehen  davon,  dafs  die  unheilbar- 
tödtlichen  Verletzungen  nichts  anders,  als  die  abfo- 
lut- tödtlichen  find,  To  kann  man  diefer  Eintheilung 
vorwerfen,  trßens:  dafs  das  fchwer-  und  leicht-  heil- 
bar fehr  relativ  und  vielen  iMifsverftändniffen  und 
Deutungen  ausgefrtzt  ift,  welches  bey  der  Beftim- 
mung  der  Gefahr  und  Todilichkeit  der  Verletzungen 
durchaus  vermieden  werden  mufs;  zweiftens :  dafs  Ge 
die  Grüfse  der  VerfchuKlaug  des  Thätcrs  nicht  im- 
mer genau  und  wahr  beftimmen  ^önne,  indem  das 
fchwer-  und  leicht-  heilbar  auch  von  der  (mehr  oder 
weniger)  gefchickten  oder  ungefchickten  ärztlichen 
Hülfe  abhängt.  —  7)  Merkwürdiger  Fall  einer  Kopf- 
verletzung. Vom  Herausgeber.  Ein  Jude  bekam  mit 
dem  Gefäfse  eines  Säbels  einen  Schlag  auf  die  links 
Seite  des  Kopfes,  wobey  die  Parirftange  in  der  Schä- 
delhöhleftecken blieb,  onnedafsSinnlongkeit,  Schlaf- 
furht ,  apoplektifche  oder  convulGvifche  Zufalle 
folgten.  Nach  mehrmals  vorgenommener  Trepana- 
tion ftarb  er  am  fünfzehnten  Tage  nach  der  Ver- 
letzung; bey  der  Section  fand  man  die  Parirftange  mit 
dehi  angebrochenen  Ende  in  dem  Hirnbalken,  und 
mit  dem  runden  ragte  fie  fchräg  nach  obpn  hervor.  — 
8)  Ueber  einige  neuere  EinthrHungen  der  rertetzungen, 
rilckßchtlich  -.ihrer  Letalität.  Vom  Herausgeber.  Sehr 
gegründete  Einwürfe  gegen  die  von  Gebet  und  Kaufch 
vörgefchlagenen ,  zum  Theil  fcbon  in  diefer  Zeitung 
gewürdigten  Eintheilungen.  —  II.  Ueberficht  der 
Fortfehritte,  Entdeckungen  und  Veränderungen  in  der 
Staatsarznet/kunde ,  fo  wie  überhaupt  alles  deffen,  Vjas 
in  dem  verfloffenen  ^ahre  (»007)  gefchehen  tfl.  l)  Medi- 
cinalwefen.  Hierher  gehörige  Verordnungen  aus  meh- 
rern Stuten,  a)  Potiztyvorkehrungen ,  um  der  Pfu- 
fchtretf  in  der  Heilkunde  zu  fleuern,  und  populäre  medi. 
einifche  Anwtißtngen  zu  verbreiten.  3)  ^rge  ßr  ge' 
funde  Speifen  und  GetrHrkt.  Eine  fehr  reichhaltige  Hu- 
brik.  4^  Medicinifcht  Statiftik  und  Geographie.  Es 
werden  Nachrichten  von  der  Population,  deren  Zu- 
und  Abnahme,  den  Todesarten,  Krankheiten  u.f.w. 
mehrerer  Länder  und  Städte  gegeben,  die  wir  künf- 
tig, zur  Erfparung  des  Raums,  in  tabellarifcher  Form 
mitzutheilen  vorfchlagen.  5)  Poliz'yvetfügnnc^en  rttr 
Entfernung  endemifcher ,  epiäemifcher  und  coiitagiöfer 
Krankheiten.  6)  Kranken- und  Ktttungsanftalten.  "j)  Vt- 
trrinnrpolizey.  Verordnungen  gfgen  den  Milzbrand, 
Nachrichten  von  Veterinärfchulen ,  Preisaufgaben. 
8)  Medicinifch  ■  pol'ueylUhe  Miseellen.  Gerichtliche  Me- 
diein.  Was  alle  diefe  unter  U.  aufgeftellten  Rubriken 
betrifft,  fo  beweifen  fie  den  grolsen  Fleifs  und  die 
Belefenheit  des  Herausgebers,  und  Ree.  möchte  wOn- 
fchen,  dafs  der  Raum  es  ihm  erlaubte,  das  Interef- 
fantefte  auszuheben,  um  diejenigen  Staatsärzte,  wel- 
che diefes  Jahrbuch  noch  nicht  befitzen,  zudeffen  An- 
fchaffung  zu  reizen.     Corrifpondtnxnathruhttn,  von 
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der  tnuftertiaften  paarantaineanftalt  zu  Marfeilie,  von 
der  VerfaffüPg  des  Medicinalw^raos  im  Rheia-  und 
Mofi^l  -  Üepartemeoti  treffliche  ßeinerkungea  zu  4tg 
üefchichte  der  WiMcrbelebung  eines  ertruokeDon 
Knaben  u.  f.  «r. . —  Dan  Bcicbluf«  diefes  Bandes 
maditciA«  Otberfieht  der  Literatur  der  Staatsarzney- 
knaded«  J.  rso-. 

iDer  Be/chlu/t  /olgt.)  ..  . 

•  f 

STATISTIK. 

PliAO,  gedr.  b.  Haafe:  Balbin's  Libtr  curiali* 
Cap«  VI.  von  den  utrfefütdttun  GtrkhiskSftn  dts 
J&Htgreielu  Bökmtm,  Uebcrfetzt  und  mit  eioem 
Commentir  verfehen, 

Jlntrsh^rsr.  Oberftlandrichrer  u.  Landrechtspräfi» 
denten  itii  Königreich  Böhtnen,  cJpr  königl.  Böhm. 

■  "  ^ EU 
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uod  Gotting,  gelehrten  üefelifchaften 
gliedc.    Erßtr  Band.  iSio.  370  S.  gr.  (j 

Diefe  neue  Arbeit  des  Hn.  Grafen  ift  der  Anfang 
einer  fehr  verdieoftlichen  Oefcfaichte  der  {Smrotlieben 
Gerichts bebörden  in  Böbmea.  Malbin's  Libtr  tu- 
ri0lis  fehwimmt  als  Text  nur  in  den  Noten  oder  im 
Cooimeotar,  das  ungleich  mehrere  ift  desHn.  Grafen 
etgene- Arbeit.  VVu  es  privilegir^e  Stände  giebt,  giubt 
CS  aaeh  im  Oerichtswefen  allerliand  Anomalien,  Viel- 
faishhdtea  nnd  Verfchiedcabeiteo,  aber  auch  die 
Kenntnlft  diefer  gehOrt  der  Oefehichte  an.  In  diefem 
B^nde  erhält  man  folgende  Nachrirlit^n.  i)  f^om 
Ot*rßkatfwtfr .  und  Hofgericht.  Diefes  hut  Kailer  Jo- 
feph  JI.  aufgr.hohen.  Der  oberfte  Landes  •  Hofmei- 
fter  war  allemal  Vorfitzer  deffelbeo,  daher  erhält  mai) 
hier  def  Veneicbnifs  der  bphm.  Landes  •  Hofmeifter 
Mt  I436>'  S.43.  ift  «iaoProbe  dot  t6^,  vor  die&Mi 


Gerichte  FerhandeltMi  PfOCefle»  «Sdgerfckt*.  Aucb 
die  Beyfitzer  diefes  Oeriebti  €nd  bSi77S  ferzaiebner. 
a)  rom  Praetr  Burggrafnrtcht.     Der  Burggraf  ia 
l^rag  hat  cu  feiner  Amtsbefoldung  noch  bis  jetzl  den 
Crenufs  einiger  Güter  und  Realitäten,  deren  Veradcb- 
nifs  (1>.  14H)  emgorückt  ift  -  «udei^  derWbin  Jin*  . 
fchon  vp^rkauft  (S.  ,150).    Der  ^ft«  «bMS.CHMrft^'  . 
Burgftrafan  »n  Böbown  hat  einige  Aehnlicfakeit  mit.  ' 
der  PalalmaliirOFdein  rtJn^ern;  unter  deo  leinet  Ge-  ' 
nohtabarkeit  lugewiefenen  Sachen  waren  befumier«. 
dieOrenzftreiiigkeiien.   Jetzt  ift  auchdjef«rGericbts4 - 
h(.f  aufgPhüben,  und  der  Oberft  Burggraf  ift  nur  po-^i 
ht.fcheTLjindes  G«n»erOMC.  lBtenSbQtiftdasVee>{  > 
zeiohnifs  der  Burggralba  6it  J048  fcil  «af  die  nenÄT*^ 
IS?*  ^«en  (i>-  152  f  ),  welchem  auch  die  Lifte  dec  ' 
Vice  -  Burggrafen  folgt.    3)  ^om  Konigariüztr  Burg, 
graftnamt.   4^  Fom  großem  Loudrethtf,  weicbes  ehe«  ' 
dem  die  oberfte  Reichs  Juftizbehörde  war.   Die  Mit^  ' " 
gheder  diefes  oberflen  Tribunals  von  lag;—  I4g5  ondl  ' 
.von  154a  -  wg|  find verMickpeL  Die  oberftea  Land-  l 
riebter  {^itiiet*  QuiiU       Böhmen)  werden  S.a^s 
verzeichnet,  bis  zu  dem  Vf.,  d^r  di-fe  Würde  IHOC 
überkam.     Jetzt  ift  das  Lan  irecht  die  erfte  Inftant 
in  adligen  Proceffen;  mit  ihm  ift  die  Landtafel  »er-..' 
bundeo.    Der  weitere  Zug  der.  Streitfachen  gebt  iid 
das  Appellationsgericbt.    MerkiMrdig  ift,  dafs  die 
Böhmen  feit  dem  Oberft-  Landrichter  Putha  »on  Ri- 
feceberg  1483  in  die  Bücher  der  La tidtafel  alles  boh-  " 
roifcb  eintriißcn      In  das  Verzeichnif«  der  Oberft- 
Burggrafen  ift  befonders  manches  Hiftorifohe ZOT  AÜf-. 
helJung  iler  bölimifcben  Gefchichte  eingeftiMlt  'DI«* 
Verdienfte  der  letztern  Oberft- Burggrafen,  Rotten- 
!ljS^\KfiS'!!^^^^|!|l^''*  Cbotek,  werden  znit»' 
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L  Gelehrte  Gefelirchaften. 


-Uer  Anluater  und  Ritter  vom  Daneha-ogorden  ßraw- 
d»/  ift  sum  Prdcfes,  der  Hocior  ^Jfael^bi  zum  Viceprafec, 
der  ProFeflbr  Mynfitr  aium  Secretllr  der  k6nigl..  t»edi> 
cijiifchcn  GcrolitVluft  7J1  Kopeuliagenci  \v  JiU  worden. 
Vom  Prof.  l>3ng  w  urde  in  eben  diefer  Gctellfchart  eine 
Abh«nd]ung  i^cr-  die  Klugluit  der  Atntt.  im  Umganre^ 
und  von  dem  Arcbiatcr  Brandit  eine  andere  d^  e^»« 
itt  H^fa^MmOMu  rtgionihüt  graffawu  etmap^p  «r  gfst- 
rtiefrtttpbJerjfotimKrymr^ektStKU  -.i  .  .. 


IL  Verraifcht«  Kstchriehcen.. 


bera  dltci^fofniaiirCehan  tiuieh^  demirof.  H.  C,  Ooßiit 
tin(Lriea)  Dr.  yXcd.  P.  Scheel  zu  Kopenhagen  ift  hödifiiyi 
Orts  die  Unteriucbung  ütiertragcn  \vordeI^  in  wie  fem 
derOebrauch  der  Thermolaiupenin  iilFcmlichcn  Stiftun- 
gen zur  Erleuchtung  1  ztun  Kochen  und  zu  andern  ,Ge- 
geiiltandeti  mit  Nutzen  angewendet  werden  kAnne.  ^ 


Der  Run'ig  hat  crlanlu ,  dafs  aiiF  Ruften  der  königl.:' 
KafTe  ein  nusfiihrliihes  VcM/eicLnifs  ul>er  die  Pflanzen 
dfs  botauifchen  Gartens  zu  Kopenhagen  ^it  beygeiiitg. 
tjyo  fpecilifchen  Charakteren,  wonach  die  Pflanzen  ^«-f. 
fcs  üartcm  geordnet  und  ninncrirt  weiden  können,  - 
herauigegel>en  werden  möge,  und  daf^.  die  Kinnahmei  • 
von  doui  Al)Ci;zi?  d^-f^'s  Pilaiu.cnkatRlogcs ,  aufolge  dee^ 
Prüf.  HorntmanHs  defsliallj  ubcrgcbcner  Vurfteliung^ 
Vermehrung  derlÜWiothck  dei  UutanifchenGsrtcmeih-i^ 

«'«wendet  yrw^.folie.     UeberdicGs  iind  cbun  dieier  , 
ibBotbek.von  dein  Ktinige  400  Rthlr.  qefch 
den,  um  dafür  da«  wicliti£;e,  un.l  in  Koppuli  i-cn  lushew 
verHiifi.tc,  botanifcho  Work:  Icontttt  defcrtytiotics  grami^c. 
»um  außnacontm^  4act.N.  Tk.  jf/o/r.  Vind.  1797  —  igof^. 
«nzufchaiTöi^.  — ,  Per  Geb.  Canferenzraihv^^.  ^«/erer 
imSanden^pgaard  In  Fjejr,  lüßt  znr'BefSBrdermig  de«  . 
bouniff'licn  Studiums  eine 'Anzahl  inii-->r  Botaai^ter 
von  dem  durch  feine  vortrefilidie«  Zeicihnunsim  i  simci 
Bora  dnvicA  bekannten  Hliimeninaler       ic  Siger  iJi 
.der  Qliuuyniipichnung  padi  -der  Natur  unemgeidlioli . 
nmerriebtetj. :  ■•       ,  .  yu  .c^  uy  GoÖglc 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Dimttagt,    den  4.  ^unins  lyii* 


STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

flimr.  a.  M.«.b.  Heraiaon :  SIthrtmch  dtr  Staattarx- 
fiiylMi«,  harautg.  von  jluL  JäUar.  iCa|if>  B.t  w. 

iMr  i(M  Softem  dtr  SUutsamtfkßnd*  m  Hiafickt 
•f  ththiitmg  und  Bizekknung.    Als  £uUih$ng  in 

rtefen  zweiten  Jahrgang,  vom  Htrausgtbir.  Nach- 
dtfR  der  VF.  deo  N.ameo  Staattarzne^kunde  gegen  die 
Kritiker  eioiger  neuem  Aerzte,  die  an  allein  Alten 
Aaftob  nebiscat  w«L4ft-alt  ift,  vartbeidigt,  ia«d  die 
Begriffe  ihrer  eiozeloco  Zweige  fefar  gut,  befriedi- 
gender, als  Rec.es  irgendwo  {gefunden  hat,  aus  ein 
Inder  gefetzt  hat,  giebt  er  uns  ein  neueres  .Scht<ma 
für  ein  Syrtem  der  Staatsarzney künde.    In  Ilinficht 
itt  GtfmnaktitSfolizttf  i  welche  in  diätetifche  Poiizey, 
ihlnpealifebe  Polizey,  Polizey  des  MedicinalirefenSt 
WdScinifcbe  Statif^ik  und  Geographie,  V'olksarzney- 
knde  und  Veterinärpolizey  erngetheilt  wird,  giebt 
Aac  dem  Entwürfe  allen  Ueyfall.    Was  aber  die  ge- 
KdUicic  AftdUin  betrifft:  fo  wOrde  rnan  doch  wühl 
jyftanatifeber  TerEtbreo,  wenn  mab  den  fomullin 
ThiU  toa  dem  mtUHMta  fcbarf  fooderke»  md  ia 
telrtzteni  luerft'dte  Oegenftinde,  welche  (meh> 
BMhaÜs)  nur  bei/  Ubendtn  Perfontn  zu  unierfnrhcn 
HlkemmeOi  dann  die  Gegenfiünde,  wtilclu^  nur  an 
X^UkaiMi»  za  onterfuchen  find,  und  endlich  die  Un* 
Mächungen  unbtUbttr  Sabßanxtn  abhaiideite.  —  £7«- 
fimütiUpoliznf.    1 )  Uibtr  dii  L»ndSrxte  in  Bayern. 
Von  einem  bayerifchen  Landgerichtsarzte.     Es  war 
•iot  unjtlQckliciie  Idee  eines  fonft  fcharffinnigen  tlciit- 
khen  Arzte«;,  in  einem  jeden  Staate  eine  gewilfe  An- 
2ih\  ärztlicher  Routiniers  zu  bilden,  und  ihnen  die 
AosObung  der  praktifcbeo  4Medicin,  befonder.«  für 
dce  Landnianh  uod  die  ärmern  VolksklaiTen  zu  aber* 
hflen.    Mag  in  andern  Ständen  Halbgelchrfamkeit 
nicht  von  fo  grufsem  Nachtlioil  für  ila».  Allgemeine 
fcp,  in  der  Heilkunde  ift  fie  es  gewils.    Bey  den 
HeilskOnftlern  darf,  wenn  von  der  ihnen  zu  ertliei- 
koden  Lieenz  zur  Aoaflbung  ihrer  Kunft  die  Hede 
ift,  «ir  ein  RatHmitr  dazu  gelangen ;  fondem  es  ift 
tielmuhr  die  heil ig'^le  Pflicht  de.s Staats,  mit  der  gröTs- 
ten  Strenge  darauf  zu  U  heo,  dafs  nur  folche  Aerzte 
exiftiren,  welche  die  Heilkunde  in  ihrem  ganzen  Um. 
fange  wiffenfchafilkh  erkfnt  haben.    Nur  von  folcUen 
Avzten  kann  die  leideAde  Menfchbeit  fjch  wahre 
Bolfe,  die  Kunft  tveitere  Ausbildung,  und  der  Staat 
veellea  Nutzen  verfnrechen ;  nicht  von  Halbwiffernt 
<0a  qbne  alle  grflndliche  VorkenntnÜfeihnn  Cucftit 


in  ein  paar  Jahren  gemacht  haben.   Und  mit  iaoM 

Halbgelchrten  Toll  die  wichtige  Volksklafle,  die  der 

Landbewohner,   fogar  auch  der  vom  menfchlichen 
Elende  ohnehin  Nie  iorgebeugte ,  der  Arme,  zufrie-« 
den  fevn,  im  l         RtMclien,  bey  allen  irdifrhen  Vor« 
th-^jlen  ,  weit  he  >iiefer  voraus  hat ,  auch  in  Krankbeita« 
fillen  fo  auffallend  nachgefetzt  werden?   Nein!  dac 
kann  kein  Staat,  der  fo  weife  regiert  wird,  wie  der 
bayerfcbe,  wollen,  und  Ree.  glaubt  beynahe  liber- 
zi'ugt  zu  feyn,  daf.s  die  wichtigen  Gninde  des  Vis. 
des  vorftehenden  höchft  inlereffanten  Auflatzes,  der 
zugleich  febr  zweckmäfsige  Vurfchläge  zur  Verbef- 
femac  der  Krankeojtflege  des  Landmanns  enthilt^ 
eine  Aendening  in  H>n6cni  dar  Anftellung  der  Land> 
ärzte  (Routiniers)  in  Bayern  bey  der  humanen  Re- 
gierung diefes  Landes  bewirken  werden. —  aj  Ueber 
die  Jlufkebung  derFtndel-  und  fTaifenhäufer.  Vom  Jrln. 
UrlP/enJ'er,  Bamberg.  Phyficus  zu  SehelsJitz.  D«r  VL 
beleuchtet  die  Grande  gegen  die  Erriebtung  und  Fort> 
dauer  folcher  öffentlicher  Anftaltfin ,  und  Ipricht  dea> 
felben  den  Vorzug  vor  der  Privat  -  Er/iehung  der  Wei- 
fen- und  Findelkinder  zu.    Wer  wollte  hiemit  nicht 
.nbereinftjmmen:  denn  „das,  was  in  den  «Ugemeinea 
Erziehungshäufern  in  .Mjniatur  gefunden  wird,  fteOt 
Geh  iiier  (bey  der  Privat  •  Erziehung)  in  ^rnteskea 
FSirben  dar."  —   QerUhitiehi  Mediein.  i )  db  iucüou. 
bfrichl  u<  d  Guiachten  Uber  eitp  I'rju,  du  durch  eine  ab. 
fo'.itt .  tvdtliche  Halsu/unde  umkam;   wobcy  die  Frage 
entftand;  ob  die  IWletzung  von  ihr  felbß,  oder  von  m» 
iirn  beyßtbracht  wordtmjtf.  Die  tödtJiche  Verletzung 
beftand  m  einer  Wunde,  welche  von  der  Unken  Seite 
in  der  Gegend  der  Articulation  des  SchlolTelbeins  mit 
den  Schulterknocben  anfing,  fchiefab-  und  vorwärts 
Ober  die  Gegend  des  Kehlkopfes  in  einer  krummen 
Linie,  deren  Sinus  etwa  6  Zoll  lang  wart  und  noch 
über  einen  halben  Zoll  breit  gegen  die  rechte  Seite 
lief.  Es  blieb  Zweifelbaft,  ob  die  Frau  (ich  di.  Wunde 
felbft  beygebracht,  oder  ob  ße  ihr  jemand  anders  ver- 
fetzt  h&ttp.     Dld  Grunde  für  das  eine  und  das  andere 
5nd  in  dem  Erachten  genau  angegeben.  ~  a)  Dig 
Unz*tHJftgkiit  ärztlicher  Ent/cheidungtm  Mir  «Mteelt 
tkit  UnvermSae»t  welche  er  bereits  in  einer  „Tübin- 
gen  i«o8.  8.    herausgegebenen  Schrift  erwiefcn  hat, 
noch  einmal  zur  Sprache  gebracht,  vom  Hofmedicus 
Dr.  Ei'vert  zu  C^nnftedt.   Hauptfachlich  g^en  den 
Ree.  der  erwähnten,  Schrift  in  der  Salzb.  mtd,  dÜr.  ' 
ZeU.  180S.  3.  ßd,  Nr.  44.  S*  ag9.  gerichtet.  —  3)  Ob. 
d»etionsberieht  ittvp  dh  ndttart  thtt  im  r^affer  gefun. 
densn  $ilfj:ihrigen  iMndchers.  Vom  Un.  Prc.f.  Ärm/r  zu 
.Helroftädt  (jetzt  zu  Königsberg).    Ein  fchöner  Bey 
tr^  zu  der  Lehre  von  der  Todefirt  Ertranken^ 
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worin  di«  OrOode ,  dafs  das  Kiad  Ubandlg  ins  WafCir  allstt  Warth  abfpreeliaa  wellan ,  vorftahandea  ScMufs 


gekomniea  und  in  dcmfelben  ertrunken  fey,  rrit  dfr 
eröfften  ümficht  und  Gründlicbkeit ,  die  ludu  m 
Sectionsbenrliteii  der  Art  feiten  antrifft,  dargeflellt 
werden.  Am  Scbluffe  des  Aaflatzes  fflgt  dar  Vf.  nuch 
dia  Bemerkaog  hinzu,  dafs  es  zu  wOofchen  wäre, 
der  gerichtl.  Arzt  möee  forefaltiger  von  den  Bege< 
benheiten,  welche  in  der  Gefchicbte  der  von  ihm  zu 
obdvcirenden  Pi  rTun  liegen,  und  Einfluf^  auf  die  Ka- 
tafVrophe,  welche  leine  laterceffion  nolhwendig  macht, 
gewannen  haben,  unterrichtet  werden,  als  es  in  den 
mebirafteo  Fällan  gelcbialiL  Auch  bittat  ar  alia  obrig- 
keitlieba'BeKörden,  den  obduetrandea  Aarztan  dia 
Ff. 'gen,  deren  Beantwortung  fie  verlangen,  fo  be- 
ftimmt  und  fu  vullftandig  vorzulegen,  als  möglich. 
Wir  ftimmen  in  beiden  WOnfchen  Oberein ,  zweifeln 
•bqr«  dafs  diaOarichte  auf  d«o  erfkem  Aockficbt  neb» 
iQan  wmfen,  da  felbfV  baraliinte  Crteoinaliftan  be* 
BBOpten,  d.ih  der  Ar;'t  blof?  fr  v'.fo  tt  rtperto  urthei- 
len  möffe,  und  es  niULiuiei  fügar  in  ihren  Urtheln 
rögen,  wonn  der  Pbyficus  fich  z.  B.  bey  der  ()b- 
doction  eines  heimtich  gebornen  (erfticklen^  Kindes 
urp  den  iiergang  bey  der  Geburt  erkundigt  tiatte.  — 
4)  Der  HermapnrotfiÜ4mut  in  gerichtlich  -  tvedicinlfcher 
Hinßckt.  Vom  Hn.  Dr.  Schneider  in  Fulda.  Ein  be- 
fonilers  durch  die  Literatur  des-  Gegenftandes  fich 
auszeicimender  Beytrag  zur  Gefchicbte  aller  bisher 
bekannten  Zwitterarten,  der  aber  in  gerichtlich  -  me- 
dicinifcbar  Hin&ebt  nichts  Nauas  antnSJt:  dann  dia 
am  SehtofTe  auFgewarfenenTrtK<B  fiod  linait  beant- 
wortet.—   5)  Utber  die  B'nrmeilnng  der  hey  Sectio. 


7u  gewagt  finden  wertfen ,  läfst  Geh  denken. —  7^  r»': 
äuction  eines  heimlich  gebornt»  ermordtUn  Kindts  und 
der  Keße  von  ftchs  fchon  länger  verfcharrt  gewefentn Kiit. 
dem.  Vom  Un.  Hofr.  BamHur.  Hier  fcbwammeo  die 
Lunsen,  zufamman  mit  dem  Herzen  und  in  kleinen 
Stücken  zerfchnitten ,  auf  dorn  Weffer,  und  doch 
fchioffen  Obducenten :  dafs  dss  Kind  zwar  lebendig 
<furch  die  (»eburtslbcüe  t;pg-»nt;*'"  I'  Y»  dennoch  aber 
weder  refpirirt,  noch  der  kleine  Kreislauf  Statt  ge* 
habt  habe»  waii  die  Lungenflügel  nach  dem  Kflclült 
zurdckeezogen,  in  ibrar  Subfianz  dicht,  von  kästac 
Iiuft  aufgetrieben ,  noch  in  Ihren  OefSfsen  erweitart 
und  mit  Blut  aof^efnllt  waren.  Mit  Recht  rügt  der 
befcheiiiene  lieraas^.  melirere  erhebliche  Mingel  bej 
der'in  diefem  Falle  angeftellten  Lungenprobe,  und 
es  kann  Geh  diefelba,  nach  ünfc^rer  Ueberzeugung, 
zu  gar  keinem  gerichtßeh-m*iReinifcheH  Bewvif^  quali* 
ficiren,  da  bpy  detii  Experimente  nicht  alle  Vorfchrifr 
tcn  und  trfclieiiiungfa  lieobacfifet  wurden  find,  wo» 
i:;.r.  Ii  dii^  Liinrenjirobe  allem  Werth  erhalten  kann. 
Wir  wollen  indefs  hiedurch  keine  Zweifel  gfiß,*^ 
was  auf  Varanlaffung  des  Herausgebara  dar^fr.floCr» 
^<iMffl<r  in  einer  Nachfchrift  faet,  erregen,  vielmehr 
find  wir  mit  ihm  flberzeugt,  dafs  ein  '  neugebom«t 
Kn.:l  iiiclit  rerp;rjrr,  foli^lich  auch  der  ^:^c:^.!u^  faiu 
guinis  tr,!nor  ni  lir  itatt  gehabt  haben  itönne,  wenn 
die  Höh:e  der  liruft  von  den  Lungen  nicht  aneefflUt 
ift,  diefa  nach  dem  ROckan  nrOckgaiogao  find»  der 
llnka  PlOgal  da«  Pericärdiilm  nieht  oedeekt ,  fondam 
_^  diefes  frey  erfche'nt    bey  einer  folch:!!  Erfchcinung 

»sn  vorgefundenen  Fitcktn  in  den  Magen.    Nebft  der   mögen  die  Lungen  Ichwimmen,  oder  nicht.  —  8) 
merkurürdtgen  Obduction  des  Obergenecals  Hoehe,  als   ductionsbericht  und  Gutaeken  Ober  eine  abfolut -  tiidtlidi* 

ttttkrtndu  Bt^U  Vom  Hn.  Dr.  ff^endelfladt ,  ror- .      .  -  

nals  Phyficns  xn  Watdar.  Placken  am  Magen  rOh> 
ren  nicht  immpj-  vnn  Verciftung  her,  fondero  fie  kön- 
nen Folgnn  einer  blofsen  Entzündung,  nach  dem  Tode 
durchgefchwitxter  iiiarengaile  (diefs  war  bey  dem 
Obereeneral  /fflcAf,  den  die  franzöf.  Wundärzte  für 
vergiftet  ausgaben,  der  Fall),  tbeils  auch  Wirkung 
von  änfserer  erlittener  Gewalt  und  Ifugillationen  zwi- 
fcbeo  den  Magenhäulen  feyn.  Am  bfiungfteo  fey  wohl 
ausgefchwitzte  blafengalfe  die  Urfacne  verdäcbrig 
fcheinender  Flecken.  —  6)  Gerithtlich  •  tnedtcinifch» 
Bt!fträge.  Vom'BlkDr.  und  Landpiffyf.  ^.  zu  F.  Oer 
pkiaina  Bevtng  «nc  Arfenikvergiftung**  hätta  fflg- 
'lfdh  wacblefban  Rönnen ;  der  „  Obdaetlonsbartcht  des 
im  Moblgraben  zu  R.  todt  gefundenen  Kindes"  ift 
deshalb  nicht  unintereffant,  weil,  des  fcbr  hohen 
Orades  der  Fäuloifs  an  dem  kleinen  Leichname  uq> 

faaebtat,  in  den  Eingeweiden  der  Bruft  von  darfal- 
an  nientf  zerftdrt  war,  and  diefa  fich  daher  (auch 
nach' des  Ree.  Ueberzeugung)  zur  Longenprobe  qua- 
lificirt;  aus  welcher  die  Obducenten  ßhlolfen,  dafs 
'das  Kind  Z'X.ii  lr\iT;d:^  ^',-'-oren  worden,  :dlein  im 
-Augenblicke  der  angefangenen,  aber  nuch  nicht  voll- 
andeten,  Refpiration  fogleich  nach  der  Geburt  fchon 
wieder  7u  leben  aufgehört  habe.    Dafs  dia  Gegner 


Suiiltiii/.  lies  Gehirns  war  durch  eine  Wunde  am  Hio^ 
terhaupte  verloren  worden;  die Geiftcskräfte  desVer» 
letzten  bhebcn  immer,  wie  di,e  eines  Kindes  von  3  — 
4  Jahren.  Seine  Sehekraft  war  aacl  blfab  bay  offnen, 
hellen  und  unverletzten  Augen  ganz  varloren,  das 
Gehör  hingegen  war  merklieb  cxaltirt.  Die  fonder« 
barfie  Erfcneinu:is;  war,  dafs  die  Idee  von  feiner  Fratt 
und  Kindern  —  die  einzigen  in  feiner  erftea  Bewufst- 
lofigkeit  —  gau  verlofchen  war,  fo  bald  er  zu  fich 
falut  zo  komiticA  anfing.  Oae«;aii  arWachte  bey  ihm 
eine  andere,  und  zwar  ganz  nlieha.-Idae  von  feinetn 
fchon  vor  ,  ir  !»  n  Jahren  verftorboen Vater.  —  Auffallend 
war  es  uns,  dais  der  Obductionsbericht  blofs  von  einem 
Wundarzte,  das  Gutachten  aber  ausfchliefsli' h  v^n 
dam  Pbyficus  unterzeichnet  ift.  Dan  follte  doch  bei- 
des nicht  feyn.  —  9 )  Med.  gerichlliche  ÜnterfneHmg 
einer  /1rfe7Üivn-n-ft:i"Ly.  Voni  Hn.  Dt.  W.  H.  L- Borget, 
Med.  und  Sar,jt.  Ha'.iit;  u.  L  \v.  Eine  gründüche  ond 
lehrreiche  UnterTichung,  die  als  ^]'l:tpr  empfohlen 
werden  darf,  hier  aber  keinen  Auszug  leidet.  — 
10)  Ein  Beutrag  zn  der  Geschichte  der  verße fiten  Krafk- 

 -   o    „        litiun.  Von  Ebendemf.    Ein  Mann  hatte  fich,  um  d*«^ 

der  Lungenprobe,  unter  denaa  es  aneh  falzt  wieder  Gonfcription  zu  entgehen,  ein  SiQckrben  Caothari' 
flaise-zn  gabafi  IbbiiBt«  waldie  dlibiii  Sxpaiinicntb  dekgMtiv  swifchen  4afe  batare  Augeolied  pnd  dem 
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Augapfel  eingebracht^  und  To  eine  kOjtftliche  EntzQn- 
duog  bewirkt.  —    11)  Aerztlich  .  gerichtlichts  Gut- 
»ckttn  über  den  erfolgten  Tod  eines  Bauern  j  neljft  Be- 
merkungen über  den  Sectionsbericht.    Vora  Ho.  L>r.  C. 
Pfmftr ,  Bamberg.  Phylicus,    Das  iVledicinjIcollt'gium 
hMt  den  Pb^6kern  diefen  Fall  zum  Begutachten  und 
zur  Aufarbeitung  mil^etheilt.     Der  Sectiopfiberjclit 
war  wähl  rcheiiilich  abhchtlicb  fo  mangelhaft  entwor- 
fen.^—     rermtfcbte  AufJHUe.     i)  Efiittiffe  kißorique 
ie  ta  ntidlcine  legale  en  France,  par  Mr.  ChaumetoH. 
R<c.  ßndet  diefen  Auffatz  felir  uberflachlicb ;  er  enl- 
hält  nichts  mehr,  als  ein  mageres  VerzeicliDifs  der 
^erkc  vprfchiedener  älterer  und  der  beffern  neuern 
medicinifch  gerichtlichen  Schriftfteller  Frankreichs, 
Ton  welchen  die  letztern  mehr,  als  fie  es  zu  verdic- 
Mafcheinen,  gelobt  vvenfen,  —    2)  Ein  neu  erfuit- 
ifuj  Refpirations  Inftrument  zur  IViederbelebung  Er- 
tmkener.  Mitgetheilt  vom  Herausg.    Diefes  Inftru- 
Dfnt  ift  eine  vom  Hn.  Prof;  Meunier  zu  Strafsburg 
erfua.tene  Spritze,  beftimrat  fowohl  zum  •Ausfaugr'n 
des  WafTers,  des  Schleims  und  der  verdorbenen  Luft 
bej  El  trunkenen,  als  auch  zum  Einbiafen  der  Luft. 
Die  Cunftructiun  des  Inftrunients,  von  >velchenl  der 
He^au^g.  eine  Abbildung  beygefdgt  hat,  ift  nach  dem 
«Örtlich  mitgetheilteo  tierichte  (fer  Special  -  Medici- 
nal-Schule  zu  Slraf«burg  angegeben;  es  ift  aber  bey 
Ertrunkenen  noch  nicht,  fonilern  nur  bey  Cailavern 
angewandt,  wo  es  den  Erwartungen  vollkommen  ent- 
(inrochen  haben  foU.    Ree.  mufs  diejenigen,  welche 
flicfcs  Inftrument,  an  welchem  der  Herausg.  befon- 
^« tadelt,  dafs  es  zu  complicirt  fey,  näher  kennen 
^      lernen  wollen,  auf  Ho.  A'o;»p'j  Jahrb.  verweifen ,  wo 
derfelbe  ein  einfacheres,    und  auch  Ree.  zweck» 
[•     mifsiger  fcheinendes,  Inftrument  angegeben  hat.  — 
I      3)  y Ittel,  iiiirirkung  der  Kuhpocken  -  Impfung  auf  dit 
nf%lation  zu  be^immen.    Von  JDuviltara,  Exlegisla- 
ttnru.f.  w.  Ueberfetzt  von  Aojpp.  Der  Auffatz  fcneint 
,       nütäner  Schrift  des  Vfs.,  welche  unter  der  Litera- 
L      (nr  diefes  Jahrbuches  angezeigt  ift,  in  Verbindune 
J      zu  ftebn.     Wir  müffen  daher,  da  wir  jene  Schriß 
■icfat  befitzen,  mit  diefcr  Anzeige  uns  begnügen.  — 
n.  Ueberfcht  der  Fortfehritte ,  P'eründerungen  und  Ent- 
iiAuugen  in  der  Staatsarzneykunde  im  ff.  1808  u.  f.  w. 
Gtfmiheitspolizru.    i)  O' if entliehe  Gebähr-  und  Erzie- 
iMgtavßaHen ,  FitidfUiiittfer  u.dgl.    Hier  kommen  un- 
ter andern  vor:    eine  vergleichende  Uebcrficht  der 
Mortalität  in  dem  Hofpice  de  ta  tVlaternile  zu  Paris, 
Haitis  dem  franzöf.  Moniteur  (1806.  31.  Jun.  Nr.  173.); 
^BKacbrichten  von  Malthus  Ober  die  Findelhäufer  in 
^BBufsland,  Wien,  Brünn  u.  f.  w.,  über  d.is  Kntbin- 
^■dnoKS- Jnftitut  zu  Paris.    2)  Sorge  für  gefmde  Luft. 
fBiacnricht  von  IVuUig's  >Jafchine,   um  die  Luft  in 
^^Hofpif älern ,  Schiffen  und  Bergwerken  mfchanifch 
lu  reinigen ;  Verordnungen  gegen  den  Strafsenflaub, 
die  Kirchhöfe  in  den  Städten,    den  Gaffenkuth. 
3)  Sorge  /Sr  gtfundt  Speiftn  und  .Getränke.  Verord- 
Buneen  nod  Vorfchläge.   4)  Polizey Verfügungen  zur 
Wt^^rtmmg  tndhnifcher    tpiäemifcher  und  cantagidfer 
MrtnUuiUn.    Hauptfäcnlich  die  Kuhporken  isetr^f- 

kiwd«  Nachricbteo.    5)  Krauktu-  mnd  ReUumgtanßat- 
h  . 


ten.  6)  Medicinatwefen.  7)  Meiicinifche  Stntiftik  und 
Geographie,  llochlt  intercffaiite  Nachrichten.  Von 
vielen  Provinzen  ift  die  Zalil  der  üebornen  und  Ge- 
ftorberien  in  tabellarifcher  Forni  mitgetheilt.  8)  /^f- 
tertHärpolizey.  9)  yiedic.  voHztytiche  Miscellen.  Gl' 
rielitliche  Meditin.  Ueberficht  der  Literatur  der  Slaats- 
arzoeykuude  des  J.  iäo8<  ^ 

j;  GESCHICHTE. 

Leipzig,  in  Comm.  b.  Peter  Hammer  (Wien,  b. 
Anton  Doli):  Moderne  üiographieen ,  oder  kurze 
Nachrichten  von  dem  Leben  und  denTbaten  der 
berahtnteften  Menfchen,  welche  lieb,  feit  dein 
Anfange  der  franzöfifchen  Revolution  bis  zu  dem 
Wiener  Frieden,  als  Regenten,  Feldherren,  Staats- 
männer, Gelehrte  undRünfiler  ausgezeichnet  ha- 
ben. Alphabetifch  georduet.  Aus  dem  Franzö- 
fifchen  frey  Qberfetzt  und  mit  vielen  neuen  Uio- 
graphieen  vermehrt  von  Karl  Reichard.  Mit  6  Bil  J- 
niffen.  Seths  Zufammen  90  Bogen, 

gr.  8. 

Die  franzöGfche  Revolution-  bat  allerdings  viele 
fchlummernde  Kräfte  geweckt  und  eine  Menge  aus* 
gezeichneter  Männer  aus  ihrer  Dunkelheit  hervor- 
gerufen. Die  Zahl  derjenigen,  die  feit  ein  Paar  De- 
cennien  auf  dem  Schauplatze  befonders  der  politi- 
fchen  und  militärifchen  Welt  aufgetreten  find,  und 
die  Aufmerkfamkeit  ihrer  Zeitgenoffen  auf  ßch  ge- 
zogen haben,  hat  fich  dadurch  fo  vermehrt,  dafs  es 
keine  üble  Idee  war,  dem  Gedäcbthiffe  Vieler  da- 
durch zu  Hülfe  zu  kommen,  dafs  man  ihnen  gleich- 
fam  eine  Gallerie  der  berühmleften  Männer,  che  Seh 
befonders  feit  dem  Anfange  der  franzölifchen  Revo- 
lution bemerkbar  machten,  darbot,  in  der  fie  bey  je» 
dem  derfelben  wenigftens  die  vorzOglichften  Momente 
feines  Lebens  bezeichnet  finden.  Diefen  Zweck  hat 
die  gegenwärtige  Schrift.  Sie  ift,  wie  fchon  der  Ti- 
tel Ugt,  aus  dem  Franzöfifchea  Qberfetzt,  und  nimmt 
daher  vorzugsweife  auf  berühmt  gewordene  Franzo- 
fen Rückficht.  Dem  Ueberfeizer  hat  es  nicht  beliebt,' 
den  Titel  des  Oridnals  zu  nennen.  Er  verßchert,  daf- 
felbe  nicht  nur  Irey  überfetzt,  fondern  auch  fo  ver- 


vollkommnet und  erweitert  tu  haben,  dafs,  nach  fei-  .  ■ 
ner  Meinung,  „diejenicen,  welche  feine  Ueber- 
fetzung  mit  dem  Originale  vergleichen  wollen,  über 
die  ^Ienge  der  Nachträge,  Zufätze,  Berichtigungen 
u.  f.  w.  von  feiner  Seite  erftaunen  werden."  Erftaunt 
find  wir  hierüber  zwar  nicht,  als  wir  feine  Schrift 
durchl.ifen,  aber  gefunden  haben  wir  allerdings,  dafs 
der  Ueberfetzer  clas  Original  mit  einer  gröfseren  Zahl 
von  Zufätzen  beieichert,  und  befonders  durch  Hinzu- 
fügung biographifcher  Nachrichten  Ober  verdiente 
und  berühmte  Nicht  -  Franzofen  um  Vieles  brauch« 
barer  und  gemeinnütziger  gemacht  habe.  Da  er,  wie 
es  fcheiot,  hiebey  zunächtt  auf  Oeftreicb  Rückficht 
genommen  hat :  fo  findet  man  vorzüglich  mehrere  be- 
merkenswerthe  Oefterreicher  angeführt.  Bey  den 
meiften  hätten  wir  ausführlichere  Leben<:nachricbten  » 
gewitofcbt.    Wie  uogeoOgead  ift  z.  B.  das,  was  Ober 
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So»:uvfe!s  und  BaroB  von  Hormayr  gefagl  wird !  Man-  unglflckt  ift.    Bey  allen  dieferi  MIomId  bl6iU'fa4f«& 

eben  berühmten  Nameo  fucht  »nan  vergebens,  und  das  Buch  immer  ein  Tebr  brauobbares  Handbarh  für 

mit  dem  Stile  kann  man  nicht  ganz  zufrieden  %B(  den ,  der  die  Begebenlieitm  UDfrw  Zeit  mit  aufmvlc 

wted«nnfohon  der  Titel :  it7orf#r»>f  Biogrjph'een,  ver-  famca  BÜfikd  v«rfol^.  ' 


I.ITBRARISOBB  NAGBkXCBTftN; 


D. 


T.  Beföfdcrnng^  und  Bhfeobezeugungnk 


'er  Arljunct  d«t  Natonlim  .  Kabiitets  -  ÜHrectors, 

70^.  ßapf.  Mtgtrlt  von  MrihlfeM,  hat  in  Ati''.!;  11^ 
feiner  55iilhrigen  treuen  und  eifrigen  Dienl'ileiftung 
4ic  grofsu  goldene  Khrerunedaille  erhalten. 

Di«  Wiblinger,  ans  Krakau  und  Tyniecz  aiug^ 
wanderten  t  Benediotmer,  Martim  Aitcggtr  und  FScmt 
Locker,  ünd  am  Lyceiim  ziiO^mruz,  jf^niT  als  Prof.  des 
BibeU'iudi  iins ,  dieler  als  Prof.  der  Kcligioiislehre,  fiir 
4ie  Philofophen  an^pftcUt. 

Hr.  Jo/  TMmvaikcr,  Prof.  der  griech.  Sprach«  und 
der  Hermeneutik  des  neuen Teftaments  an  dar  Paftbar' 
l 'tT  , .  rl'itdt ift«  mit  UeybehaJtung  feiner  Pro£iQbi!^ 
zi^i  L>oiiih<»rrn  In  Raab  befördert  worden. 

Hr.  Dr.  EtnvMiud  f^'olfg.\M^  h'aUuk  zu  Wien  hat,  in 
Bezug  auf  feiue  SchrÜteu  ubvr  die  hantige  Bräune  — 
und  aber  dieBdianJiung  der  Kinder  in  den  ziyey  erban 
Lcliensialiren,  vom  Grofsherzoge  zu  Frankfurt  eine 
goldnc  Medaille,  in  Begleitung  einea  fchmelcheUiaften 
Schreibens,  iMlm'rcn. 

Hr.  Dr.  ie  Carro  ift  Ton  der  Kaiferin  v.  Frank- 
nlleh  f  Eouife ,  der  er  feine  franzöGfche  Udiarfetzung 
von  Ihmutyr't  i^utarch  gewidinat  kat«  mit  tstaar  k«f6> 
baren  guIdnanOoIe  bwkrt  worden. 

JL  Vcrmifchte  Nachrichten. 

Mif  vieVm  Vergnagen  zeigen  wir  an,  dits  die  tieut 
mtUt^ifdu  Ztußbr^  Ach  durch  olle  Anfdnde,  gi^ckliok 
durchgearb^iat  babei  und  nun  ununterbrochen  er- 

fchcinen  wci  ile.  IXcf.  liat  fchon  den  .'.init-ir  - ,  Fe.hrn.ir- 
und  Mirz- Heil  iSii-  f^efei  en,  nnd  ift  iiherz.'iif,'! ,  d.ifs 
manfieaKcl)  im  Au<>l;in<li?  lefon  i,n<l  fch  Uzen  \\  erde.  "Die 
Ileda«rion derselben  fuhren  Hr.  Ülierfilieoiena-u  v.  Rotk- 
lüreh  imd  Hr.  Haiiptmami  fyagncr.  In  der  V-.in  dc  zum 
frßen  ivirtl  zweckroäüig  erklärt,  dafs  diefc  Zcit- 

kluifi  ciniL;er  K.  K.  Officicre  keineswegs  als  offieicH, 
Cnndern  .ils  ein  Pi  ival  -  Untenieliinrn  anzufchen  fey, 
welciie«  mit  iliren  Bey  trügen  zu  unterftützen,  die  ver- 
ftindigem  Offidere  in  der  Armee  eingeladen  werden. 

Mi?  'Icni  Anfange  May  tgii.  erfchcinen  nun  auch 
mttUciaifcke  Jahrbiichtr  det  K.  K.  Otßtrreichifikm  Staata, 
herausgegeben  vi.n  «len  Diicctpr<:n  imil  Praß  ffi.rcn  des 
Städium  der  HeitkuHd*  an  der  Uatvirfität  zu  fVien^  mit 
folgenden  Rnbriken :  i)  Nachrichten  tont  tnedidu. Stu- 
dium jn  den  öfterr.  Ländern ,  Verordnungen,  Perfo> 
nal Veränderungen,  Nclu-ologe  verfiorbener  ProfelTo- 
yva.  a)  NaobMdtieii  voinSaaUiMwd«n  in  jencA  Ia»^ 


dem  —  Mortalitiutahellen,  ZußandderSfl^tll  

kenhAuIer.  3)  Gefch  leiste  heiTfcher (Jpr  Ki  nn1'Jiei:eS 
vnd  ViehteucHen.  4)  Ueberßcht  d,  1  ai^na. 
Liieratui-.  ."Vli^cel  en,  cii\zeltie  mcrkwlirdige  Krank- 
hein-erclüctiicri ,  Prüfungen  roedicin.  jVleinutigen,  ße« 
richii^ung  irriger  Nachrichten  Tom  öfterr.  Medicinai» 
wefen.  .AiJch  auf  die  Gefcbichte  des  Sanitätswefeni 
in  Oerterreicli  in  fi-fthem  Zeiten  wird  zurückgegangen 
werden.  Das  Journal  errdieiut  In  zwanglofcn  Ht  F  <Mr, 
dl'.';  J  ilirs  weaigfteiu  vier  iiückc.  —  Verleger  ift  di« 
Peckifche  Buchhandlung.  —  Eben  diefelben  Herauf- 
geber verfprechen  n&chXtens  ancb  ein  zweytei  Werkt 
JKM  mtÜtonm  Außriat^  wmin  Erfahrungen  und  Eeob» 
achtungen  pr.iki.  Inhaltes  von  Öfterr.  Aerzien  a  iF  r- 
nommen  werden  fulk-n  —  und  fplter :  Mtdicirnjcrue 
Tofografhittn  in  dctitßlur  Syr.iclu.  —  Eine  Frage  wünfch« 
Ken  wir  gleich  im  frjhn  Hefte  beantwortet :  Ob  et  iliai> 
Keh  Rckt,  anftändig  und  erfprieMich  fey,  in  «tUtf 
Zeitt  wo  andre  Staaten-dcnUnivcrfitätsbann  auflieben, 
an  verordnen,  dafs  nur  der  Arzt  in  deat  öfterr,  Staatea 
die  Praxis  ausülicn  dirrfe,  der  auf  einer  inland.  Uni« 
verütät  ftudiert,  und  an  derfelben  den  Gradus  erbat 
ten  hat  ? 

Zu  Klaganfort  wird  nftohTiens  eine  Quartalfchrift 
herauskommen,  die  Geh  über  die  Gefchichte,  Statiftik, 

Topo^r.ip^ie  und  Lun<Krirtbfch:ift  von  Kjrniheti  und 
Stcyerinark  verbreiten  [o'X  Ht .  Prof.  Bürger  wird  da« 
bljttdwirthfcliaftliche  Fach  bear  Ueiien. 

Hn.v. Hammer' t  ncueftcs  Werk,  das  igii.erfcbeini« 
ift  belltet:  Ttpogräplüßhe  Anfiehtea  auftintr  Rdfe  im  dk 
hatantt. 

Von  Hn.  I^dii«  v.Brtnntr,  wirkl.  Hoiiecrti^r  im 
Departement  der  ai  iwarii^'en  Gefchdfte  für  die  oricn- 
tal.  Soctian,  erwartet  man  Briefe  über  da*. Salzburger 
Gel>ir^sland  und  das  Sal/kammergut,  gefcWieben  da- 
ronls,  als  der  Vf.  im  Gafteiner  Wildbad  die  gänzliche 
Heilung  eines  unglücklichen,  auf  Je»  Keife  erlittenen, 
Bein liiuclis  fnclica  ninfste.  —  Der  jeiziL(e  Prof.  der 
Wcitgefchitlu«  an  der  l\.  UniverfiiAt  zu  Peftb  ,  Hr. 
ftpk  Alotjf  KereMri^  hat  im  Mitrz  igii.  TJufer  f»re 
tamiue  fiAlieo  ex  hifloria  Humgariae  drucken  alTcn,  wel' 
die  eine  Menge  ganz  faireher  Satze  und  Anflehten  e«t* 
Italien.  So  /.  Ü.  nach  d^•rTI,ef^^  V.  find  dir  rHapyarCttj 
S/.ekler  und  Cabaren  „/wiiM  etiam  idiom.uii  rcttione 
Nachkommen  der üebornleilifel  derHuniten.  DleTii^"- 
Iis  XXI.  Geifa  I.  yJtlUt  caruiße^  quamtumoit  CoUrntanutfi* 
et  Almum  ei  non  tribgamut  tifltndi  non  foteß^  cottjugti»  fro- 

batiliuf  Syntidenek  Gructm  lialuit"         vci  1  ' '  '  %\  idctf 

die  richtige  Arpadifche  Genealogie.  Eine  bdic^e  0** 
lehidtte  von  Unfern  ilit  wehtet  Jeddiliiil«. 
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'  GB8CRICBTB. 

CiniiSTiANiA,  gedr.  b.  Berg:  Hvr^'<'  varf  r'men^. 
vät  /tarfagtrne  Iii  de  dansh  Trorpfrs  Simunm- 
iratkning  i  Hoifltn  i  /iar?nr  iH'.v  ofr  1SC5.  >».c» 
ipur  Hl  Armtnu  Ophotd  s  Ho';l-n  fna  den  Tid  dtt 

'  iltgriskt  Angrth  paa  Sjail'.:'.n(i  t  Aarft  j  07.  fandt 
Sted;  oikan  dennt  Omßarndighed  aafut/vm  A»- 
fag  tu  df»  danske  Flaades  Tab,  og  KiSbttiknnu 
Oei'latPifl'c'^  (Welch"«  wareo  die  tvahrfchein- 
lichea  uirlachen  der  Zufammenziehung  der  däni- 
üslini  Truppen  in  liolftcin  in  den  J.  18C3.  und 
1^5.;  und  befondsrs  ibr^«  dortigen  Aufentbalies 
wihrend  d«r  englifob«  Angriff  anf  Seeland  im 
i.  1807.  {-.efchah;  und  kjnn  dieTer  Umflamf  als 
Urf»che  des  Verluftes  der  dan.  Flotte  und  der 
VerwOftung  von  Kopenhagen  betr-iclitet  wer- 
den?) £t  poliliCk  -  {lirtorirk  Forrög  af  Brtdo 
BmrukvimahnMe  «tf Morgenj^tnut  Auffeher  des 
Erziebungs-  und  Lehrinflifutes  auf  Mofs  und 
Sections  Anführer  der  Kafteovertbeidigung.  1809. 
XIV  0*948.8: 

Zu  den  vielen  politirch  -  räihfelhaften  Begebepbetfen» 
wo  lurrli  IklidK  Gerchiclite  desei  ftf n  Lhrzeluilivs 
d«$  iijten  Jalir  huti'VTts  auszeichnet,  und  deren  volle 
Enträihftlung  nglil  grufseotheils  erlt  der  fpSleren 
Rachweh  vorbehahen  bleibt,  hatRc^.  immer  den  Auf- 
talbalt  lier  feeJändirchen  Landmacht  in  Holftein  gerade 
»der  Zeit,  wo  Kopenhagen  und  ganz  Seeland,  au 
iitt  dzc  öeennacht,  mehr,  wie  je,  auch  einpr  be 
fchdtzenden  Landtueht  benöthiget  war,  d.  \\.  in  den 
I>l|a6.  ilod  igOT*  gBieebnet.  Er  freute  £ch,  da  etr 
wOffideiles  qW  dfefen  fOr  Oiaemark  To  wicbU- 

ri  Punkt  ihm  nicht  zu  Gpficbte  gekommen  ift,  um 
»iel  mehr  über  die  Krfcheinung  der  vcrIiegend*D 
Schrift,  von  der-  n  Titel  er  fleh  die  pewilnfclite  Auf 
kürung  verfprach,  von  wel.  her  er  aber  nnch  deren 
forgfältiger  UurchJefung  nicht  fjgen  k.inn,  dafs  fie 
ihn  vöUig  befriediget  h&Uc  Der  Vf.  bemüht  fich,- 
nach  einer  vorausgefcbiokten  kurzen  Üeberßcht  der 
politifchen  Lage  vnn  Europa  nach  dem  Frieden  von 
Amüns  und  derjenigen  Begebenheiten,  welclie  dem 
Wiederansbrucbe  des  Krieges  zwifchen  1  rankreirh 
und  England  zunäalift  folgten,  in.  diefer  Abhandlung 
folgende  fünf  Pnnkte  zn  ImwafeiB:,  1)  dafs  politifcbä 
GrOnde  die  Zufu mmenzichung  dt-r  danifcben  Armee 
auf  Dänemarks  fiiHlicher  Gränze  in  den  Jahren  1*03. 
und  1805.  notbwendig  machten;  a)  d.if-  diefe  Armee, 
QBi  ihrer  Abficht  zu  entfprechen,  io  ft,»rk  fe^-n  mofMe, 
4tb  Seehund  dadurch^^einen  Theil  fetner  Verlheldi* 
4.  jU  <2L  tgli.  t^<jr«r  Amu(* 


dtrnpskrifte  notlrv^nrlii^  verlieren  mufste;    3)  dafs 
il]<>  UrüiiJü  lies  Aufi  lUiiuitcs  ci'er  Armee  in  Holfiein 
fiaeh  dem  TilGter  Fricitn  nicht  nur  in  ihrf'r  vollen 
Kraft  blieben,    fondern  fulhit        Starke  ^ewonoea 
hätten;  4)  dafs,  wenn  aucfi  der  danifche  Hof  oach 
dem  Tilfiter  Frieden  die  AbGchteo  Englands  (gegen 
Dänemark )  geahndet  bitte,  „weiches,  wie  der  Vf. 
fagt,  f  iiir  y/i  Lliologifche  Unmöglichkeit  v.  ar doch  die 
Zejt  2u  Uur/  gewefen  feyn  Würde,  vor  der  Sperrung 
der  beiden  üeJto,  eine  folche  Anzahl  von  Truppen 
nach  Stadand  überzufcbiffeot  welche  zur  Rettung 
von  Kop>?iibajen  erforderlich  gewefenware;  5)  dafi 
Knpi^r.hdj;e;i ,    in  dem  vorausgefetzien  FaJ]  (den  der 
Vi.  i.iclit  .'.ugieüt),  iJis  Slreitkrafie ,  \^'elche  dem  dä- 
nifrlien  üt-neralcoir.inando  beym  englifrh.cn  Angriffe 
7.U  Gebot  ftaoden,  fe^'en  nicnt  binlangiich  gewefei% 
die  Abßchten  des  brittifchen  Zuges  zu  vertitdn, 
eben  fo  wenig  feinom  traurigen  Schickfale  entgangen 
feyn  würde,  wem  auch  die  pewöhoüche  Verthetdi- 
guiig  Seelands  auf  den  Friedet. \fij :  ,  .mwefend  gowe- 
leu  wäre,  da  die  lofeJ  angegniien  wurde.  —  Der 
Hauptgrund,  welcher,  wie  Hr.  v.  W.  wiederholt  bn> 
haupiet,  die  dinifche  Regierung  bewogt  ibre  Arme« 
in  den  5. 1K03.  und  lit&s-  in  Holftefn  »ifärnmenzuzie- 
Iien  und  auf  dem  Krie^sfufse  mehrere  Jahre  fang  zu 
erhallen,  war  kein  anderer,  als  die  Aufrecbthaitung 
der  ^eutraI  tu,  erforderlichen  Falls,  felbft  mit  Ge- 
walt der  VVaii«;n;  und  alfu  Z.B.  imJ.  1H03.  einer  flOob« 
tcndcn  bannöverifchen  Armne,  und  im  J.  iKo^.  einet 
fluchtenden  preulsifchen  Armee,  nach  Bewandnlfs  der 
Umftinde,  da»  Betreten  des  dänifohen  Gebietes  7u 
verwehren.    Ree.  glaubt  dem  Vf.  fehr  gern,  dafs  die- 
fes  der  Zweck  der  Regierung  wirklich    var;  aber 
darin  kann  er  ihm  nicht  beypflichten,  wenn  er  an» 
nimmt,  dafs  in  diefem  FaJlo  Mittel  nnd  Zweck  gleich 
richtig  berechnet  gewefen  wir«.  DieTotalfumme  der 
dänifcncn  Landmacht  wird  S.  19.  zu  35771  Mann  an- 
gegeben.   Hiervon  zu  dem  einzigen  Zwecke,  ein  re- 
tirirendes  Corps  von  der  Grenze  abzuhalten,  eineAr^ 
mee  von  S5000  iWann  in  Holftein  au^ftelloa,  uod 
folglich  in  dem  ganzen  übrigen  Lande niebr «f«l  Aber* 
locoo  Mann  zu  deffen  Befchützung  zurück  zu  laffen: 
das  ift  etwas,  was  Ree.  bey  einem  fo  zerftQckelten 
und  von  der      fiMte  nicht  weniger,  wie  von  der  Land- 
feile, gecen  einen  Ueberfall  geScberten  Lande,  al< 
Dänemark  ift,  kaum  denken  kann.  —   EbatI  Jb  w«> 
nig  will  es  dem  Ree.  einleucbteir,  eru  Hr.  v.  iit. 
(S.  52  f )  afsBefilmmungsprund  des  fortgefetzten  Auf- 
enthaltes der  dSnifchen  Armee  in  Holftein  nach  dem 
Tilfiter  Frieden  anführt:  „Tor  jenem  Frieden  waren 
die  StniUuifle  sivjfefaco  den  Sriagfohraiden  Mleb-. 
LI  ten 
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tcn  des  feftcn  Lande!;  ziemlich  gleich.  Ein  mi&traui- 
ftlies  Minifierium ,  wie  das  englifche,  konnte  leicht 
darauf  verfallen ,  dab  fich  Dänemark  weniger  durch 
fefteOnindfSlre,  »ht'tfureh  äie  Ungewißheit  itx  A*f- 
faÜs  habe  beftimmen  larfen,  keinen  l'Iieil  an  c'em 
Streite  zu  nehmen.  Jelzt  war  die  Ungewifüheit  ge- 
hoben, Napoleons  Sieg  entfchieden,  und  Dänemark 
hält»  alte  Kriokaogeo  von  England  und  Schweden  zu 
TldMO  u.  f.  w."  ttVftXtn  fieh  nun  (S.  54  f.)  die  eng- 
HfcbeD' Minifter,  nach  ihrer  indivi^itit  llen  Denkart, 
die  Dinge  fo  vorftelhen ;  wenn  fie  glaulien  tnuf«:t8n, 
dafs  Rache,  Kigenniitz,  Furcht,  IJäuemark  ^k-ich 
kräftij»  aufforderten,  gemeine  Sache  mit  f  rankreich 
zu  macbeoi;  wenn  es  cntllxhder  englifchen  Hfgierung, 
nach  ihrem  wesigeo  Ehrgefühle,  nach  ihrem  mer« 
kantilen  Geifle,  höchft  unwahrfcheinlicb  vorkoromen 
XDuGste,  dafs  <lcr  danilclie  Monarch,  zum  VorlheiJ 
for  das  Neutrahtatür^rtem ,  fo  manchen  BewepcrOn^ 
den  widrrftehen  kOnne:  fo  mufste  doch  woni  der 
diolfche  Hof  nicht  nur  jeden  Schritt  meiden,  wel- 
eher  das  Mlfstrauen  der  eo^ifehen  Regierung  nähren 
konnte,  fondern  er  mufste  fetbft  England  einen  hand- 
grtiflicktn  Ueweis  von  feiner  Beharrlichkeit  bey  den 
einipal  angenommenen  ürundfatzc-n  und  von  leinem 
ernftlichen  Willen,  diefe  gegen  jeden  möglichen  An> 

f[riff  za  vertheidigen ,  geben."  Zu  diefem  handgreif- 
ichea  Beweife  foRte  der  fortdanrende  Aufenthalt  der 
AriTPe  in  Holftein,  der  (S.  56. )  „das  ßchtbare' Zei- 
ch'  ij  "  tliT  dänifchen  Neutralität  r;en.iimt  wird  ,  die- 
nen. Wie  alfo  bejm  Ausbruche  des  Landkrieges 
{lioj.  und  1805.)  die  AofAeilung der etis  dem  Innern 
des  Landes  zuuiioatenceaAgeneo  Armee  eaf  der  hol» 
ftefner  Grffnze  fthr  ein  ZdobM  der  Niintralftit  gelten 
follte:  fo  fillte  nach  wieder  hergeftelltem  Landfrie- 
den (im  Nachj<iljr  iSoy.)  die  furtdaurende  Abwefen- 
beit  der  zu  diefer  Armee  gehörenden  1  ruppen  von 
ihren  Garnifonen  in  Kopenhagen  a.  f.  w.  abermals  die 
däuifche  Neutralität  docnmeatiren'.  Ree.  {tberl§fst  es 
dem  Lefer,  in  diefem  Räfonnement  oder  in  diefer 
Darftellune  des  Vfs.  den  Zufammenhang  zu  fuchea, 
den  er  nictit  fo  glücklicli  gewefen  ift,  darin  zu  fin- 
den. —  Wenn  es  der  Vt.  (S.  86.  u.  a.  a.  O.)  eine 
pfychologifcht  Unmöglichkeit  nennt,  dafs  der  danifche 
Huf  nach  dem  Tilfiter  Frieden  die  Abfiehten  Eng- 
lands gegen  Dittemark  hftte  ahnfden  können :  fe  hält 
es  fchwer,  auch  gegen  die  Richtigkeit  diefer  Anficht 
d*^  Vf"?.  aller  Zweifel  6ch  zu  erw<  hren.  Wahr  ift 
es,  niemand  traut  leicht  einem  andern  eine  gute  oder 
fchlechte  Handlung  zu ,  deren  er  iicb  felbu  unfähig 
fflhit.  Inzwifcben  war  leider!  auch  vor  dem. Tilfiter 
Frieden  das  alte  Völkerrfciit  fo  uft  gekränkt,  und 
ein  fogeuanntes  Ilec'il  des  Siärkem  g"gen  den  Sihwä. 
ehern  zu  Waffer  wie  zu  Land  fo  oft  in  Au^idning  ce- 
bracht  worden,  dafs  rdbit  die  recbtiichTte  und  edeJite 
Regierung,  wofür  Ree.  mit  Hn.tr.  A7.  die  dÄhifche 
bilt,  ohne  gerade  den  Grunctfiuen  der  Seelvnlehre 
zu  nahe  ta  treten^  einen  pnclifcben  Anfall  auf  die  hey 
Kopenhagen  liegende  d,;^  fi^he  Hotte  nicht  »•h^n  för 
fu  ganz  unmäi>lich  halten  konntet  Auch  fleht  dit^fe 
AoGeht  de»  Vfs.  i«  «iann  kleiaaa  Widerrpmcbe  mit 


dem»  was  er  S.  59.  6o.  fagt:  „Nein!  fo  gewifs,  als 
Dänemarks  Friedrich  davon  fiberzeugt  feyn  mufste* 
dafs  IT  von  Fraokrekbs  grolsem  Kaifer  nichts  zu  he- 
fttrefateo  hatte  (denn  edle  Minner  verftehn  Geh  noler 

einander):  fo  gewifs,  als  A^Ujtw/fO»  nicht  den  «ntfern- 
tetten  Gedanken  davon  näbrete,  ein  friedliches  und 
geniigfames  Volk ,  delTen  Regent  nur  Ruhe  wOnfcht, 
um  far  das  Wohl  (einer  wenigen,  eher  glaeklicheo, 
Unterthaneo  nntinterbrochen  zu  wirken,  zu  tiberwit« 
tigcn:  fo  i-nl  iii'^bsr  iff,  daf!?  nur  Englands  gT-nu- 
faii;e  St;iali,ku»it ,  welciie  «alirend  einer  Heilic  vuu 
Jahren  Europa  mit  Schrecken  und  Abfcheu  crfLlilte, 
bey  Dänemarks  friedlich  eefiontem  Könige  die  Be- 
forgnifs  eines  feindlichen  Angriffs  erregen  konnte: 
eine  fu  unftreitige  Wahrheit  ift  es,  dafs  Dänemark 
ewrln  Holftein  leine  Neutrahtät  vertheidigen,  nur  da 
einen  britüfchen  Vebfrfaü  abwehren  konnte."  Wie 
üch  diäfes  mit  des  \'h.  Behauptung  von  einer  ffyckth 
logi/chen  Umnüglichktit ,  die  Aoficbteo  Englands  gegen 
Dänemark  zu  errathen  oder  zu  ahnden«  vereinigea 
laffe,  ift  fchwer  einznfeheö.  Auch  hat  es  der  Erfofg 
fpäterliiii  bewiefen,  dnf"  p"  r;  .  '1.'  hjlrd"^  Holftein  war, 
Viu  Dänemark  leine  Neutraiilat  zu  veiiheidigen  hatte, 
fondern  dafs  der  englifclie  Ueberfall  auf  Kopenhagen 
und  ganz  Seeland  gefchah.  —  Wenn  endlich  Kopcu* 
hagen  —  welches  der  Vf.  zwar  nicht  behauptet,  abav 
doch  in  einer  Note  (S.  86.  87* )  als  etwas  nicht  uD* 
claublicbes  darftellt  —  fchoo  vor  der  Rückkehr  der 
holfleinifchen  Truppen  im  JItunde  war,  mit  den  dem 
Gcneralcommaado  zur  Difpofition  gegebnen  Streit- 
kräften die  AbGcbten  des  brittifchen  Zuges  zu  verei- 
telo»  .wie  viel  mehr,  v9nie  es  dazu  fthie  gew^fea 
fbyn ,  #enn  nfcht  efn  betrichtlicher  Theil  Temer  ec-  ' 
wöhnlichen  C;:;rnifon  in  Holftein  abwefend  geweien 
wäre!  Ein  Pjar  Taufend  Mann  mehr  oder  weniger 
machen  in  einer  Lage,  worin  firh  Seeland  damals  be- 
fand,  gewifs  keinen  fo  unbedeutenden  Unterfchied, 
als  es  Hr.  v.M.  84-  85  )  darzuftellen  fucht.  Darin 
ftimmt  ihm  aber  Ree.  voilKommen  bey,  dafs  es  eine 
Unmöglichkeit  war,  die  ganze  Holfleiner  Armee  in 
der  kurzen  Zeit ,  welche  zwifchen  der  vollkommenen 
Ueberzeugung  von  Englands  feindleligen  Abfiehten 

fegen  Dänemark  und  dem  wirklichen  Ausbruche  der 
eindfeligkeiten  verflofs»  aber  die  beiden  Belteaber* 
fchtffeiat  zu  lafTen.     Die  wichtige  Frage,  ob  es  -dw 

wahren  Pol'tÜC  Dänen  arks,  wenn  einn^al  dii-fer  Hof 
feine  Neutralität  mit  bewaffneter  Hand  wahrend  des 
kritifchen  Zeitraumes  von  1803  —  ih07.  geltend  ma- 
chen woihe,  angemeffener  war,  feine  Hauptmacht  in 
Holftein  zu  odoeentrireAf  oder  diefelbe  aufSeelam^ 
bey  Kopenhagen,  in  der  Nähe  der  Flotte  u.  f.  w.  zu 
verfaromelnV  —  hat  weder  Hr.  v.M.,  noch  haben  es 
feine  Vori;;u)£;Pi-  Hr!friffi ,  Müfileru.a.,  deren  Schrif- 
ten Ober  diefen  Oegeiiiand  der  Vf.  ergänzen  wollte 
('S.  XL)  —  In  ein  befrtedigendes  Licht  >?efeizt. 

Je  unbefaiigener  iShrigen«  Ree.  dem  Vf.  oacbn» 
wiefVn  hat,:  wo  ihm  die' Schrift  deffelben  kdn-Oe*. 
nüge  leiftete,  und  je  fr -1  m;)«higer  er  feine  Meinung 
über  eiiL'n  fJ  >j;^ijr'aiid  vc-iiru^;.  der  es  auch  narl.  ''ie- 
fem  ftoUti/ch  -  ^ißorißken  Vif^ekf  det  Ha.  v.  Mnntht 

■'•„••  noch 
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noch  verdient,  von  der  Hand  eines  geabten  Politikers 
leirbehet,  aufgeklärt  und  commentirt  zu  werden: 
defto  iri-'jr  erforlert  r-,  li'.n.  G'iTf  c !;  1 1  t;kei  t ,  clk'lem 
Vf.  das '/eugnifi  zu  geben,  dafs  er  allenthalben,  in 
der  Zueignung  an  K.  Friedrich  FL,  in  der  Vorrede 
«od  io  der  ährifk  feibft  die  ff rtehmdfteo  Frobea 
TOB  feiacm  raineii  Patriotismos  ttod  ' warmen  Eifer 
für  Dänemarks  Selbflftändigkeit  und  Wohlfahrt  ge- 

5 eben  liat.  Mehrere  Proben  hiervon  finden  lieh  in 
er  von  dem  Vf.  feit  den  October  1S07.  herausge« 
MbcneiiperiodircheD  Schritt:  Politik  og  mßorü ,  aus 
denn  trßem  Bande  vorli^eoda  AbhamUang  balbndars 
«ligedracktifi:. 

ARZNEYGELAHRTHEtT. 

YiiEX,  b.  Kupfer  u.  Wimmer:  Vtrfucheintr  medi- 

iintfcho  Topog  -aphit  von  If  'ien ,  \otiD.Z*  U^trt- 
htim.  X  u.  458  S.  8-  mit  fünf  Tabellen. 

In  einer  mcdicintfchen^ Topographie  mufs  man  alle 
in  einer  Stadt  oder  einem  Land/triebe  vorkommenden 
pbyfifcbcn  und  moralifcben  Umftände*  und  Momente, 
die  auf  dea  Oefundbeit^zuftand  der  Elawobncr  einen 
Einflufs  haben  ,  oder  haben  können ,  anführen,  und 
diefelben  zu  würdigen  wifl'en.  —   Der  Vf.  diefer  me- 
dii  jriifrlii  ri  Topographie  hat  eine  Menge  Gegenftände 
hinein  gebracht,  dje  ftreng  genommen,  in  diefelhe 
nicht  gehören.    Ree.  wird  aiefe  Bemerkung  gelegent- 
lidii«  beftitigen  fucbeo.  In  grßtm  Abfebnitt  haDdelt 
der  Vf.  von  der  Lagt,  der  Bauart  und  den  WHflim 
rfer  Stadt  Wien.    Die  GrundHjche  der  Stadt  betrage 
7:680,000  (^uädratklafte-r.    L>ie  liauart  der  Käufer  fey 
w^en  ihrer  Höhe  (denn  manche  find  vier  bis  fdnf 
Sigckwerk  hoch)  und  wegen  der  fcblechten  Treppen, 
dir  Oefoodbeit  der  Einwohner,  zumal  wenn  diefe 
»flhrpatifch  oder  lungenfüchtig  find,  fehr  nacbtheilig. 
Die  Uienftleute,  welche  Hol?,  und  Waffer  und  andere 
Latten fo  hoch  tragen  müffL':  ,     r.jli;  -  u  vmv      dfi  ,,'ie 
eachtheiligen  Folgen  ihres  Gele  ha  tt  es.  iJie  engen  Hole 
und  Flareo ,  wo  üch  obendrein  l'.'erdeitalle  undSenk- 

Bben  befinden»  und  wo  zugleieb  die  Erneuerung  der 
k.  nnd  derZutrItt  derSonnenftrahlen  gehemmt  ift, 
befördern  die  Gefuncllieit  der  Einxvöhner  auf  keinen 
Fall.  Sonderbar  ift  es,  dafs  man  in  F<imiliet) ,  \vo  Kin- 
der find,  diefeo  gerade  die  engen,  feuchten  und  lin- 
kern  Ättben  eiDräumt,  und  ße  dadurch  zu  Aujea- 
ttrankbeiten,  Sefophelo  n.  f.  w.  präilifponirt  In  Vor- 
ff?  ftpn  find  die  Wt  hnungen,  wo  oft  in  einem  oder 
ein  Paar  Zimtiit»i  n  ganze  Familien  zu fam mengedrängt 
leben,  noch  Ichlechter  hefthaffen. —  DieTcii  iipralur 
der  Luft  il^  in  der  Stadt,  je  nach  fem  man  tich  dein 
SoBneofehein  ausfetzl,  oder  in  den  enren  Gaffen  auf- 
hält, verfchieden,  aber  meift  abwecblelad ,  und  dem 
Rheumalisippn ,  fo  wie  andern  von  der  VerkShung 
btrnihreiider»  K  ■  )i.!>hei(pn  cQnrtig.  —  Die  Fleifcli- 
bänke  bi>hii'len  lirh  in  der  Mute  der  Stadt,  und  ver- 
breiten befonders  im  Sommer,  den  unangcnchmftcn 
Gnrnebi  derSunb«  der  rfnrcb  das  Z«>rmalnieo  der 
Slabw  «rnftabt»  «ad  vnm  Wüid  empur^ebobon  wild» 


iik  den  Lumu  nod  Avgen  iaCterft  nacbtbdlig«  <— 
Manche  in  der  Stadt  wehnende  Handwerker,  als  Zinn» 

giefser,  Vergolder  u.  f.  w.  tragen  zar  Vftrfchlechte- 
rung  der  Luft,  befunders  in  den  engen  Gaffen,  fehr 
viel  bey.  —  Man  bat  in  Wien  Badeanftalten,  wo  man 
warm  und  kalt  baden  kann.  —  Das  Trinkwaffer 
wird  in  die  Stadt  tbeils  durch  Röhren  geleitet ,  theils 
aus  gp-grahenen  Brunnen  pprchöpft.  Diefein  Artikel 
ift  ejiie  lahcllarifche  Uebc-iicht  dT  verfchiedenco  Be« 
ftandthüde  des  I  rinkwalfe:  s  in  Wien  beygßfögt,  die 
aber  kaum  einen  genauen  Chemiker  befriu'tic^en  dQrfte. 
Zwi^ttrAJbUiXBStU  KOma  vo»fFien.  Der  Vf.  bedimmt 
nidtt  gebatti  was  er  darunter  verfteht.  £s  giebt  ein 
■flronomffehes  und  ein  phyfifches  Klima.  Hier  fpricht 
er  wieder  von  der  Temperatur  der  Atmofpiiito,  ili« 
er  fcliun  Jin  vurigeu  Ablchnilt  berührt  hat,  ihrer 
Trockne  (Trockenheit)  und  Feuchtigkeit»  ihrem 
Druck,  und  ihrer  Schwere^  ihrer  Bew^ung  oder  den 
Winden,  nnd  ihren  Beftandtheflen,  wonu  er  auch  den 
BÜtzftoff  rechnet,  und  ihrem  Verhältniffe  zueinander. 
Die  Hügel  um  Wien  geflaitea  der  Luft  einen  h«>ilfamen 
Durchzug.  DieWindeinWien  find  iViir  abwechfelnd,— 
herrfcheud  aber  ift  der  VVeftwind.  Ueher  den  fpeciel. 
leo  Oang der  Winde,  und  andere  meteorologifcheEr- 
fcbeinungen  ift  eiaetabellarifche  Ueberficht  von  15  Jah- 
ren, voin  Prof.  Tritsnuktr  beygebracht.  und  die  Wit- 
terung in  jedem  Monate  des  Jahrs  char  ki-  1  lirt.  Im 
Durchfchnitt  kommt  in  Wien  ein  heiterer  Tag  auf 
drey  trObe  and  verinderliche.  Der  Frühling  dauert 
81  Tage,  der  Sommer  113,  der  Uetbft  71,  der  Winter 
100.  Der  hMifte  BarometerIVand  ilt  38",  ii*^,  der 
tieffle  27",  7"';  der  höchfte  Td.  r  nomet-'rrtand  26°, 
OK,  der  tieKtc  10°,  75.  Drittfr  Alslch.  Bevölkerung. 
Da  die  Regierung  dieZahlder  Einwohner  dieler  Haupt- 
fiadt  nie  bekannt  gemacht  hat :  fo  führt  der  Vf.  blub 
muthmafslidMAngaben  anderer,  als  des  deLucea.  BH- 
fching  u.  f.  w.  an.  Unricbli^  fcheint  dem  Ree.  das  Ver- 
fahren des  Vfs.,  da  er  die  Sterblichkeit  von  Wien,  wel- 
clie  jahrhch  15056  beträgt  mit  24  mnlliplicirt,  und  auf 
dii;fe  Art  eine  Volksmenge  von  361,344  herausbringt. 
Die  Urfachrn  iler  grofsen  Sterblichkeit  in  W  ien  wer- 
den umftändlicb  angefahrt.  Auf  140  Meoicben  wird 
«in  Eliepaar  gerechnet.  Die  mittlere  Zahl  der  jSbrlich 

febornen  Knaben  beträgt  nach  einerRtchnung  von  ig 
ahren  5774,  die  der  Madchen  5543,  zufamnien  11317; 
aufserdem  i^ommen  im  Durchfchnitt  430  Kinder  todt 
zur  Welt.  —  Man  zählt  in  Wien  10,000  Fferdci  und 
30  cco  Hunde.  —  ^'irrt^r  Abfch.  Phifßfetu und  moratl- 
fehl  Bildung,  Speife  und  Getränkt  der  fFientr.  flier 
macht  der  Vf.  eine  Ab(chweifung  über  dea  Einflufs  der 
Naliruni;  und  der  Getränke  auf  den  Menfchen  nach 
Verfchiedenheit  des  Klima.  Die  Erziehung  in  Wien 
ift  nach  feinem  Urthtilc  böchft  mangelhaft  und  unvoll- 
kommen. Sonderbar  ift  es  in  einer  Topogrephie,  die 
auf  ein  gröfseres  Publicum  berechnet  wTeyn  Ichdnt,  — 
von  der  Knt  wickelun;^  der  Senrihilil ät ,  und  von  der 
regrelliven  Metamorpbofe  der  Reproduction^organe 
flurch  abführende  Mittel  zu  lefen.  Der  Vf.  fchildert 
den  nachiheiligen  Eiufluf«  der  leichten  und  engen  Klei- 
der» welch«  zumal  das  waibliefa«  OefeUecbt,  ohne 

Rück. 
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BflrkRcht  auf  die  veränderliche  Witterung  in  Wien 
trägt,  unJ  fnlirt  einige  Krankheilen  an,  die  daru:-;  zu 
entliehen  pflegen.  Aucbdiei[otheund  weitse Schminke, 
die  Befrie  ligung  des  üefeUcehtstriebs  aufser  der  Ehe, 
die  verfchiedenen  Ergetzanpeo  der  Wiener  find  nicht 
vergaffen,  und  die  Lebensart  in  den  fogenannien  Abend- 
cefclir  lufien  der  Wiener  weitliuftig  befchrieben.  Uas 
Tanzen  und  Tiibackraucben,  die  Bierhäufer  u.  f.  w. 
finden  in  d'^fer  Topographteebenfalls  ihr  Plätzchen.  — 
Der  Vf  bekenat,  defs  meo  den  Wieoem  nnit  Recbt 
den  Vorwürf  der  Unmsrslgkelt  im  EITen  mache.  Fer- 
ner fdfirt  er  Verordnunger  Her  H-r.;^.!  u^i^  in  üftreff 


des  Verkaufs  der  Gifte  und  cies  Aleliih,  wie  auch  lu 
Bezug  auf  andere  Oegenftän<)e  der  inedicinifchen  Puli- 
tfij  to.  FünfUr  Abtchn.  KraKkheiUn.  In  vorigen  Zei- 
ten mirde  die  Stedt  oft  von  peft<i rügen  Krankheiten 
beimgefucbt ,  endemirche  Krankheiten  herrfchen  in 
Wien  feiten.  Der  V't".  nennt  diejeniii,en  Krankheitsfor- 
xnen,  welche  in  der  Stadt  in  je  iem  Müiiate  liauptfacli. 
lieh  vorkommen,  und  fucht  dieürlachen  davon  anzu« 

geben.  (Die  oft  endemifchen  in  gewiffen  Bezirken 
er  Stadt  herrfchenden  Angenkrankheitea,  die  Ree* 
durch  einem  bernbmten  Wiener  Augenarzt  kennt» 
werden  gar  nicht  eruälit.  Hier  fimtet  man  wie- 
der eine  Uigrefliün  über  die  Erregungsiheorie,  und 
Ober  dieKOckUelir  Jer  Aer7.te  zum  Aderlaffen  und  Ab. 
fahren:  der  Vf.  fucbt  den  Grund  davon  in  der  verjin- 
düttti  ILrenkhdtftbefebaffenbeift  —  ohnesu  beden- 
•ken.dafs  der  Organismus  jeder  ungefchickt  angewand- 
ten Theorie  und  Behandlung  widerflfcht,  und  oft  mit 
derliurmethode  und  der  Krankheit  zugleich  kämpfen 
mofs;  daher  die  Auflöfung  des  Hüthfels,  dafs  bey  je- 
der Methode  einir^e  Kranke  genefen.  —  Der  Typbus 
kommt  in  Wien  fporadiCcb  vor,  die Lungenfucbt  aber 
defto  häufiger,  und  bat  ihren  Urfprung  den  häufigen 
Katirrhen  und  LungenenizCinifun^cn  in  verdanken; 
die  icropheln,  die  Gicht,  der  Uluihuften  find  da  bey 
oabe  dnbetmifch ;  das  weibliche  Gefchiecht  leidet 
hiufig  an  weifaen  Fluf«t  nnd  im  böhern  Alter  am 
Soirrbne  der  (lebimratter.  Die  Sinhylis  fteht  in 
keinem  Verhältnirfe  mit  der  erofsen  Menge  der  Ein- 
wohner in  W'itn.  l^er  Vf.  führt  bey  der  Aufzählung 
der  befondern  Krankh-jiUfornu-n  aucli  die  Mittel  .;n, 
die  man  nicht  eben  in  Wien,  ioiulern  überhaupt  ge- 
gen dieblben  zu  gebraoclten  pflegt.  Gehört  das  wohl 
\n  eine  medicinifcbe  Topographie  von  Wien?  — 
Stchtttr  Abfchn.  Meätemat-  uM  Armnwffen.  Unter 
diefer  Rubrik  handelt  der  Vf.  vor  allem  von  der 
Wiener  Uni verfität,  uad  insbefondere  von  der  medici- 
nifchen  Facnitäti  welches  Wort  in  dem  Wiener  Uni- 
V^tiuf^U  fowohl  das  CoUegium  der  medictaifchen 
Profeflbren*  ahaoeh  dieienige  AfToeiation  vpn  Aitrzten 
bedeutet,  die  in  die  Wiltwencaffe ein  beftimmtes  Quan- 
tum eingelegt  haben,  und  nufser  dem  alle  J<Uife  eine 
beftimmte Surnine Geldes  dazu  beytracen.  (Die  andern 
Aerzte,  welche  keine  Mitglieder  düjer  U'Utwtii/ocutät 
ind,  werdta  In  dem  UoiTtrfilStBeatalog  der  Wiener 
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Aerzte,  auf  eine  handwerksmSrsige  Art,  —  btfvgk 
j4erj:te  gtmoat.  So  ftandz.U.der  bernhmiePet.  Frank, 
der  k.k.Hufirath  und  Pirector  des  allgemeinen  Kran- 
kenbaufes in  Wien  war,  —  fo  fteht  der  jetzige  üirector 
deffelhen  Kr.  \<.rd,  —  der StadtphyBcus  v.Guldner,  - 
der  Prolomedicus,  Regierungsrath  und  Sanilätsrefe- 
rentKari  VVeri  er  u.  f.  w  unter  iii/^fr Rahrilt.  üien:ei»- 
ften  Wiener  Aerzte  find  nach  diefer  UnivecfitÄ4Uio< 
niendatur  nur  tffugtt  Aerzte,  und  keine  f'acnitf- 
ttenv.)  —  Was  die  unter  den  Wiener  Aerzten  hfrr- 
fchenden  Syfteme  anbelangt ,  fo  %en  die  nlinrn  «i-r 
Hun  oralpatliologie  zugetfiar« ;  in  neuern  Zeilen  habe 
auth  die  hrregungstlieorie  Kiiigang  gi  funden;  aber 
nach  und  nach  fey  der  Stern  <les  Bruwnifmus^  durch 
das  am  Horizont  der  Mediein  aufdämmernde  Liebt  der 
Naiurphilorophia  verriunkefr  worden.  —  (Was  wolhe 
der  Vf.  wohl  ir  i:  Ji.Ter  Tirade  fagen?  doch  firb  nicht 
dadurch  als  einen  .Natiirphilofoplien  fignalifiren?  — 
Hr.  SJieJ.i::;  Broten  in  feinen  Schriften  mehr  Ge- 
rechtigkeit wiederfahren,  alz  der  gröfiite Tbeil  feinet 
Nachbeter.)  —  Auch  gebe  «e  unter  dm  Wiener  Acre- 
ten  viele  Eklektiker.  Die  Anzahl  der  Aerzle  in  V\jen 
belauft  ficfaauf  250;  aufsenlem  aber  h  <n  roch  viele 
von  Grof  cti  |iroii-gii  le  i'fuU  her,  -  die 'Ut-zahlung  der 
Aerzte  fey  fchiecht.  —  iJas  1  lebammen- und  Apothe- 
kerwefen  in  diefer  Stadt  wird  ebenfalls  gefchildcrt 
Die  oberfte  Leitung  des  Sanilätswefens  habe  die  Laih 
dezregierung,  und  das  dabin  gehörige  R»»ferat,  ein  Arzt 
als  Kegierungs-  und  Sanitätsralh  bey  diefer  Stelle  i\i 
beforgen;  —  das  übiige  I'eifunale  bey  diefem  Helerata 
beftelie  aus  Leuten,  die  in  dem  Medicinalfacbe  ganz 
und  gar  fremd  lind.  (Aber  wer  bat  die^  Referat  in  den 
Fall  zu  verfehen,  wenn  der  SanStittreth  krank  iM 
Jafst  man  etwa  die  Sachen  bis  zu  feiner  Genefung  lie- 
gen? Wire  der  Oeftr.  Monarchie  bey  ihrer  noch  im- 
mer  genug  grofsen  Ausdehnung,  nicht  ein  Cottegium 
mid  cum  zu  wönfcheo?)  —  Uoterden  Wiener  Aerzten 
exifiircn  zwej  PrivatgefeUCehaften,  der  Vf.  erwähnt 
nur  einer.-—  DieZwangfarbeU^^ndBefferungz  Cof 
rectionsanftalt,  welche  der  Vf.  nun  befchreibt,  gehört 
ftreng  genommen  nicht  in  die  Reihe  der  Mr  l  nai  n- 
ftatten.  Hierauf  fols^t  die  Aufzahlung  der  eigentijciiea 
Krankenai.fulten  ;  am  längften  hält  (ich  der  Vf.  bey  der 
Schilderung  de.;  Hauptfpitals  auf»  und  briogl  bev  der 
GtUgeobeit  auch  manches  von  den  nndeibaBt 
b^.  — •  Wit  demselben  fey  gegenwärtig  eine  Am- 
men -  nnd  Vaccinationsanftalt  verbunden.  Aufser 
dem  allgemeinen  Krankenhaus  exifiirt  in  Wien  auch 
das  Hofpital  der  barmherzigen  Brüder  für  Man- 
ner, —  und  das  der  Elifabethinerinnen  für  weibliche 
Kranke,  und  daa  Spital  der  IfraCliten.  —  Die  Ge- 
fiangenen  habe»  ihr  eigenes  Spital  im  Zurhihaufe.  — 
Das  .Militär  Spita!  ift  für  das  in  U  ,  n  in  Garnifoa 
lieeende  Militär  beftimmt.  —  Die  Jolophinifehe  rae- 
dicinifch  -  chirurgifihe  Akademie  ift  fehr  kurz  be- 
fchrieben:— von  de^i  Wiener  XbicHmtal  geibhiebt 
gar  kenw  Erwlhpuiig, 
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GRIECHISCHE  LITERATUR. 

l)  Vestedio»  gedr.  b.  Panos:  ßi/S  AioSqxjfj  e  k. 
A>]vixi}(  ßtß\ix  ixio,  nt^irxo'irm  xgtr«  oc^evtxi]» 
ir^tejo»  T«(  ir«(i  rwv  t^ox«»  lA^i]v«y  2b^Y?'^<<*v  i^'- 
Pi*mtifK^  ^^99H,      Zwt^aviff^rvrs  fx  iracXaiuv  yxi 

T»  ft^Jüwm.    Teju»{  A.  vf^Kx^v  rt  irfatrw  {BijS!!«». 
X807,  41 4S.    T«fjkv(  B.  «ff Mjipi*  n  jB«j3Aiw> 
»807-  33»  S.  gr.  8. 
4)  Wi£N,  io  d.  Zweck.  Druck,  v.  in  Coftltn.  bey 
Beck  n.  Schalbacber :  'E(f*m  i  Aoyi»<,  q  ^.iX«. 

32  S.  f«^(wi|ti(.  3j'>.64S.  i<«fi<<<  ^5—9^5.  8. 

Es  dflrfte  den  Lvfflrn  der  A.  L.  Z.  angenehm  fejrn, 
zuweilen  auch  '.on  Opfterrt^Sch  aus  einice  Nach- 
richten von  den  ljit;rarii4:liEn  liemühunf^eii  ({er  Nougrie- 
chen  7X1  erhalten.  In  Wien  befteht  n  -t  Ii  nicht  aiir 
«IM  eigene  griechifche  Buchdruckerey  i  die  vormaJi- 
se  Veoduttifcbe,  jetzt  Zweckifclie),  fondern  diefa 
AMbdruekerey  ift  auch  ftark  befchäftigt»  Eimt  dar 
w»ckerfren  oeugriechi Gehen  Literatorenjltelit  als  Pfiir* 
rsräfiiJrr  griech.  Kirchein  Wien,  Hr. Arcbiinandrit 
Aiü;m»s  (jozit.  £r  feibft  fcbr  verdient  um  die  griech. 
Literätur,  wie  das  Werk  Nr.  1.  und  ein  von  ihm  her* 
aiitttt||ebao  ang^aageoas  nougriechiCubes  Glolfdrium, 
4Nwir  befondars  mt^if^iea  wollen)  atoaweirt,  eiebt 
^■••uch  eine  neugriechifche  philo!ogifchi»Zcitrt^rift 
fcwns,  um  die  rSeugriechen  und  die  Literatoreii  an- 
derer Länder  mit  den  gelehrten  l'r  1,  1  ttn  d nti 
laodtleute  bekannt  zu  machen.  Der  inbdlt  beider 
Werke  wird  uns  manchen  tröftendeo  fiÜek  auf  das 
Vidarerwacben  der  Heitaoea  »1  cinein  aeacn  Uten- 
rifefaen  Leben  gewähren« 

Dai  Buch  Nr.  I.  TcheiDt  in  Deiitfihhnd  wenig 
bekannt  worden  zu  fe^n.  Es  ift  ein  kurzer  Auszug 
des  Wefeatlichen  aus  Ftbricti  Bibliothtca  gra/ca^ 
.^Miciiiflin  kandigep  Neugriecbeo  bcarbaitet  und  mit 
MtaelMO  Nüfino  ergäi»t.  D«r  0*ng  des  Vfs.  ift  fol> 
gender:  Er  l-mi  ti^  r  7uv  -rderft  eine  Ueberficht  der 
griecbifrh«ii  Litsratur  ,  von  den  »Iterten  Zeiten  bis 
Zum  XV.  Jahrhundert,  welches  tlurcU  den  Kall  von 
Coofiajitiaopel  und  durch  die  Erboduog  der  Uuclv 
dräekarey  inder  griechifrheo  Litaratvr  Epoche  macht. 
Wegen  der  neugriechifcben  Lttaralor  nach  dem  Falle 
ConTtantinopels,  vi^rweift  er  auf  eine  berdts  ausge' 
trbeitete  Handfchrift  em  wackem  Griechwi,  y^abi- 
fS  auScatiita,  der  im  Februar  1805  7u  FuJupSzal- 
.Ija'to  Cumanien  ftarb,  die  unter  dem  Titel:  Öfar^cy 
MMpwar  dia  grleohiücben  Schriftfteüer)  die  nacb.dam 


Falle  Conftantinopels  gefcbrieben  haben,  nach  ihren 
LetieDSuntftindeo  Schriften  un(<.  deren  Ausgaben  auf« 
zählt.  Oiefe  Handfchrift.  wovon  Hr.  Prof.  Altir  im 
Leipziger  literarirchen  Anzeiger  einige  Proben  gege« 
bcn  lidt ,  ift  vom  Hn.  Zabira  der  griechifchen  Schule 
bey  der  Gemeinde  dieler  iN^tion  zu  I'efth  vermacht 
'.v  II  den.  Der  Hr.  Arcliimandrit  Gazis  hat  nun  aber, 
wie  Ree.  zuverläffig  weifs  ,  Anftalten  getroffen,  diefa  . 
Handfchrift  abfchreiben  zu  laffen ,  uqd,  es  fey  nun  alf 
dl  Itter  Th«il  diefas  feioa«  Werkes,  oder  in  andern  We. 
gen  aos'Lloht  za'f5rdem.  —  Der  Gang  des  V'fs.  ift 
folgender:  Erft  zählt  er  alle  allgemeine  B  ni  u-i  eken 
und  AVörterbncher,  z.  B.  das  von  Peitr  ßayie  aitf, 
dann  folgen  Fabricius  ,  Hodius  und  Botrngr  als  die  all» 

femeinen  Bibliographen  der  helleniicliea  Literatur  ^ 
ann  die  befond^vLiteraturgefchichten  der  Kirchen* 

hiftoriker  —  der  Aerite,  der  Gefchichtfchreiber   

Her  Phiioruphen.  Hierauf  kommt  der  Vf.  auf  dieGe» 
fcbichte  der  Sclireii^kunft  und  der  Buclidruckerey. 
Dann  fi><^bt  er  die  polyclotrifcben  Auagaben  des 
alten  Teftaments,  die  vorzaglicbrten  Auagaban  dat 
noMB  an.  DieOefefaichte  der  Ueberfetzung  des  alten 
Teftament«  dureb  die  70  Dollmetfcber  wird  kurz  er. 
zählt,  fo  wie  von  den  Hexaplis  des  (Jrigenes  Notiz 

fregeben  wird.  Der  Vf.  verbreitet  fichdano  (Iber  grö» 
sore  Sammlungen,  z.  B.der  Kirchenväter  und  IUkEbb* 

Sefchicht&Ccbrdber,  der  Dichter,  der  Mrtkoiogen  
er  Redner  und  Grammatiker  u.  f.  w.  Itediicn  gebt 
er  einzeln  die  heiligen  Schrift  ftcller  des  alten  und  neuen 
Teftaments,  biographifch  und  bibliographifch  durch. 

Nun  fängt  endJich  T.  I.  S.  97  die  hellenifcbe  Bi- 
bliothek mit  der  Sibylla  an  ,  erwähnt  den  Zoroafter, 
Uernica  Trismegifias,  Asclepius  und  liefert  endlicti 
vom  Orpheus  angefangen  bis  auf  Phranzcs  (ft.  39.  März 
1477)  von  den  jrriechilctien Schri ftftellern,  die  inchro- 
noiogifchcr  Ordnung  auf  einander  folgen,  zuerft  ei- 
ne  hjographifche  Notiz,  dann  ein  Verzeichnifs  ihrer 
Schriften^  der  baften  Auseabeo  derfelbao,  die  ^em 
Vf.  dajtwlai  al*  er  (ehrieb,  bekannt  waren.  Was  di« 
berObmten  neuern  Philologen  bey  c?er  AucjiaLe  dor 
griechilchcn  KJaffiker.  b's'  Jh'o-  geleifiet  haben,  ift 
dem  Vf.  mejften.s,  wenn  Siirh  njcht  vollftändig  be- 
kannt.    Bcym  Aofchvlus  faj^t  der  Vf.  T.  1.  S.  163. 

luiStr»T»  ZtT^m  {Sutzü  (ic  hatt  Schatz)  tu  igoo  Ev 

TtVVK^TI  TOfl«l{  f  K  g.  XBI  «VT»}  #rt¥  >«        lO)  TUV  f^X^>  TS^f, 

Eben  diefs  letztere  Unheil  l'tehl  auch  T.  I.  S.  ä-4  von 
Bernes  J'indartu  1798-  i"  dieyen  Theilen,  von  deren 
jedem  der  Inhalt  angegeben  wird.  —  Der  erfteTbail 
.gebt  bis  zum  Herodes  ( (79  oackCbr.  Geb.)  Dana 
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folgt  Th.  I.  S.  393  nrnfti^nifui.  TitHt  e!  i'rs^wv  nyy^- 
y^svrn,  ttv  T«  ov7Y^«u^r«(  «rruAovro.  fiv««,  o>  ri>Tix);y 
iV«^'«*  nrfyftL^mvtn,  —  rivr{  ,  «i  trsAsiatv  ;^^6V3aoy>'XV 
try>/Yf»j/givr((.  Der  Band  fchliefst  mit  einem  alphabe» 
tifcb«!  V«rzeiclinilk  dar  ang«z«lgteo  Sehriftiteller. 
Der  t«rMt«Th«il  fiitet  mit  TneodotioD  (176  nach  Chr. 
an)  \:nA  T-hliefst  mit  rhranzes,  der  1796  in  VV'jen  von 
AUtr  zutTfi  iierau^g'^pbi  n  worden.  Dem  7weyten 
Thetle  ift  dann  nocii  eine  Kealaberfi«  ht  der  aufge- 


aiblteo  Scbriftftcller  nach  deu  VViÜ'enfobafteo  bejM-    dergleichen  Anlialien 

'  IlBgt.  —     Das  gan^ie  Werk  iU  in  KOckfiellt  feiMt    Eine  fpatere  Nachricht  im  Fehruarheft  vum  L)ec<  18 10 


ujid  fchltrkt  jeder  griechifchen  Scfiulanftalt  In  Eoropa 
und  Alien  ein  Exemplar  unentgeldlich  7ü. 

Um  äanttarluft  giebt  uns  Nachricht  von  einem 
NengriecDifehao  Gymnafinm  in  Conftantinopel,  da« 
im  J.  itf04«  von  dem  P^trürcheo  Grtgorimt  und  de« 
Oberft- BoUfnetfeher  DtmttHns  Mihr^i  erriebfct  wor- 
den ift  —  vor.  n-  iiaßen  in  Kisifoniae  einer  Stadt  von 
Junien,  in  Jamaa  unJ  in  der  infpi  CHio<7,  die  fchon 
beftehen  :  in  ^m^  rna  uiiJ  ThelfaJunich  Feyen  ebenfalls 

im  fentfteheo  begriffen.  — 


ütttzens  in  Benfg  auf  die  Neugrieohen  von  erofsem 
Wertbe;  obwobfein  deutfch .  belleniftifcher Philolog 

manches  hinzii7.ufetzen  und  zu  berichiij;en ,  und  der 
Vf.  (elblt  bey  einer  znreyten  Ausgabe  manches  nach« 
«ttragan  hittSi 

Di«  Zeitfcbrift  Nr.  9.  febliefit  fich  ge  wlflermafiMa 

an  die  heilenifch«  IJihliothek  des  Vfs.  an.  Zunärhft 
:wardfie  vernnlaf'.t  ilurch  die  Stiftung  des  Lyccums 
/Wu  Bukareft.    Der  j^t^ij^e  F-rzbift-bof  der  Walanhey, 

imatiast  d«n  die  hl.  Synode  von  Petersburg  dahin  ge- 

uUckt  bat,  geburtig  aus  Lesbus,  vormala  bribilinof 
•zu  Arte,  wurde  von  der  ruf6fcheo  Regierung,  wel- 
che die  Macht  der  Meynungen  kennt,  aufgefordert, 

in   ÜLikareft,   gleichfam  im  Vurhofe  Grieclieiilands, 

eine  mit  iler  dortigen  namhaft  erweiterten  und  ver- 

befferten  im  Nov.  1810. 344  Zöglinge  zählenden  erie- 
.  obifehen  :»ebiile  ««rbiuiden*  gelehrte  Gefelifcbail  zu 

ftlften;  damit  die  Grieeben  Oberzeugt  warden,  dafs 

die  rufiifcben  Waffen  ihnen  nicht  nur  ihre  pulitifche, 

fondern  auch  ihre  eeiftige  Wied<»rgeburt  entpe^cn 

bringen.  ■  Am  n.ixxV.  lyio.  verfamtnelte  ftch  diele  ge- 
lehrte Gefellfchaft  zuerft.    Ihr  Hrüfes  ilt  iler  gi-darlite 

Crcbifchof  Ignatius,  ihr  Vioepräfes  der  rullilche  Oe- 

neral  Engelhard  ihre  Mitglieder  &nd  tbeü«  Gel  tlirhe, 

z.  B.  der  Bifchof  von  Uufec,  Cot^lantm,  theils  Bo- 

Gr«?n,  z.  B.  der  Üwurmlc,  Gregor  Brankovan,  der 
eberfetzer  von  H>,'ineccii  L^gik,  Rrhik  und  Ge 
fehiebteder  Pbilofophie  ins  Griechirche-  theils  Aerz- 
ia*  s.  B.  CktirgimtSeliitwOmßtmtitmMKarMk0fa$t  tbeiU 
Lebrer  an  der  Sebule,  z.  B.  ÜM^UtHrntt  Bae4ttaeKiu, 
Profeffor  der  Phyfik,  Mathematik  und  Oeocraphie. 
yttkanafius  Bogoriies,  Prof.  der  PoeiiU  und  Hlietorik. 
Nicotaus  Sabha  von  Tix<wwa ,  Prof.  der  franzöfifchen 
Sprach«.  Secretär  der  Gefetlfchaft  ift  Hr.  Mich.  Schi- 
mu*  Zu  eonrefpondirenden  Mitgliedern  hat  6e  zeit- 
.  ber  ernannt,  den  Arzt  Aorai  in  Paris  (K«fa)|{),  j4n- 
ihimits  Gari,  Demeter  Darvftr  und  andre  Griechen, 
dann  lie  Cenforen  von  EnL-f;  und  Kopitar  in  Wien, 
Spit  idon  Blantis '\n  Venedig;.  Die  Verhandlungen  die- 
fer  Gefellfchaft  und  die  Nachrichten  von  ihrer  Thä- 
t)gl(eit  werden  in  diebr  Zeitfchrifk  bekannt  gaoiacbt 
und'  flillen  aneh  den  sröfsten  Tbeil  derfelbe».  Der 
Redakteur  derfeiben  Tj^nutzt  aber  aurh  diefe  Zett- 
fchrift,  um  auf  alles  aufmerkfam  7u  maehen,  wa«;  fiir 
die  alt- und  nengrlechifrhe  Literatur  in  d^n  l.i,ipn 
Jabren  gefcbehen  ift  und  noch  cefchieht.    Allels  Fa- 

Bft  erCpfaefnt  ein  Bogf>n,  alfn  monati  ch  3  Bogen.  Die 
«ktrelGfat«gtleiimG«ldUBlitftb«Ilr«tt«(iMiCni«k>  dw  iPontUchw  Ünraklidw»  da»  Nicolaiis  Daoia«» 


belehrt  uns,  dafs  <ias  Gymnafium  in  Smyrna  bereitt 
zu  Stande  gekommen  fey  und  i5oScbtlkr  und  7  Leh- 
rer zälile.  An  «(er  Sjiilze  der  letztern  ftel  '  H 
Kumas  aus  Ldrilfa,  als  Lehrer  der"^  Philofoplne  und 
Coitfiantin  Otkonomus  aus  Sarifa  in  Theffalien,  als  Leb* 
rer  der  Rhetorik,  Poefie,.  Geographie,  Niedcre^bop 
Jen,  wo  aber  doch  dai  AbgrieebircKe  oebeo  dem 
Neugriechifchtn  gerrieben  werde,  beftehen  faft  in  al- 
len griechifchen  :>tadten.  Auf  dem  Berg  Athos  fey 
eine  ei^ne  Leliranftalt  für  die  Theologie  vor  wenig,er 
/^eit  zu  Stande  gekommen.  —  Dafs  es  den  neuen 
Gymoafieo  nicht  an  t>edrackttin  mmgritckifchen  Uhr- 
biiehtrm  tnaogete,  belegt  der  Vf.  mit  einem  Verzeich- 
nilis  theils  Oberfetzter,  thdls  original  verfafster  nei> 

f>riechifcber  LehrbOrher.  Mm  trftaunt  hier,  wJS 
eit  einigen  Jahr/ehnden  im  Fullen  gelcliehen  ilt,  um 
den  Neugriechen  die  Bekannifchafteii  mit  wiffen- 
fohafüichem  Unterricht  aller  Art  in  ihrer  National- 
Sprache  zu  crieiebtent.  So  z.  B.  erfehien  Gt^pari* 
Geographie,  aherfeizt  von  den  Bnldern  Kapitanaki  »a 
Wien  i^ov-  H-  Uie  Chemie  von  foMrcroy  IS03  8  •  daS 
Hau  Imcli  der  AI  ronvmiie  von  Jjmdf  ,  ut  rrfei^t 
von  Fküpppidts  I803.,  Ga/^wüAu  Oefchichte  von  ürie- 
cbcnland,  Qberfelzt  vom  Onotor  der  Medlcin  Dt»*- 
krmt  Ahxgnäridts  tgc6.  s>  —  Aber  auch  UriginaH 
lehrbOeher  haben  ihrer  Nation  geliefert:  Cosmas 

lanui  in  ifcr  M  j  1  licn  1.:  i  ik  ,  A  riflnrf-fl«.  uiui  Algebra» 
Kugtnius  ISulgaris  in  der  "Lo^jik ,  Ontoloyie,  Meia- 
phyfik,  Grtgorius  PaUeitra  in  der  üefchicbte  de«  al- 
ten OriechenlaDds,  Tktoitßms  von  Lesbo«  inder  Nm* 
tik,"  Livomo  1*07.  n.tw.  Auch  an  gHecbIfch» 
Landkarten  ift  kein  Mangel  mehr.  Z.  B.  Kartwi  d« 
beiden  IlemiTpharen ,  von  Kuropa,  Afien  u.  f.  ^ 
Eine  Karte  von  Alt-  und  Neugriecheniamf  »-r'chiMl 
iHoo  in  Wien,  in  la  kleinen  Blättern.  öneKarte  der 
Tilrkey  erfrhien  kQrzli<  hin  Trieft,  mit  fianzöfifchen 
und  grieciiifebfn  Namen,  dem  Herzog  von  BaMÜI 
gewidmet.  —  In  einem  eigenen  Artikel  fteHtifr« 
C7«2u  zufammen,  was  der  Ai  zt  Adamanüniis  Korais, 
geboten  auf  der  jonifchen  Infei  Chios,  fflr  die  grie- 
chifche  Lileralnr  gethon  habe.  Er  hat  nicht  nur  des 
Metmpoliteo  von  Moskau,  Ptator^.  Glaobcostebreder 
orieniaiifeben  Kirche  (Leipzit;  i'M^t)  ond  des  Marebo" 
fe  Beccaria  Weik,  von  Vrrbrec!  >  n  1  n  1  Strafen  (P»- 
ris  IK03  ,  überfetzt,  fonilern  aurh  durrh  <Jje  HeraU** 
gäbe  des  Xenocratei;  1794  der  Cbtiraklere  von  TheO- 
pbr-ft  179*^,  des  Hippnkrateit  imoo,  dt%  HeliodoiuS 
I804,  der  Bibliothera  Hellenica  (darin  des  Aelian, 
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DU';,  des  Polpenas),  —  ferner  d«ftIfocnles  1^,  Vlu' 
urcbs  1H09  unH  1810«  und  der  fabda  Acfops  iKib^ 
imom  Namen  berUhint  earmotit.  ~  Naekridii  VM 
ikur  ßwapkraft  des  Altgrieckifektn  iAv  Honur-im 

K  U(ir;rckU:!ifn.  Sip  b^findel  fich  ban  Jfcliriftlich  auf 
Perg.iment  in  der  Bibliothek  des  /}!txander  Mauro 
Coriatmj  in  Cunftantinupel,  und  geht  von  Zoile  ttt 
Zeile,  von  Wort  zu  Wort:  2.  B. 

Mtgr.    r/V  «»  Ti»5»i^f  ^i3>^>;^(i  ff<cAXm  Adi]yi) 
JwKl  ufvci  IUI  3y-ff:<j    V  «I^I^M 
Afjiiain  7iv;jr3j  —  —  • 

thufr»  Ta:<  $>)       vm>  ra  rv^(i»<  ^i3ur;^fi  >;  ttsX/ui:«]  A%..:< 

Tat« '£>Ai)r<  '^frartci.  !       '  '  *,'  ' 

OUb  Panphrafe  Toll  f n  Conftantinopel  gedruckt  wer- 
den Der  Heriusgeber  verbreitet  tirb  dab^y  aber  an- 
den  ähnliche  Paraphrafen  und  Uber  den  Nutzen  der- 
/(Iben.  j4meigt  neuer  neugriechifcber  Schriften. 
Rede  bey  KrOffouiiKdar  LiniMeficheoSooieifll  »1  iioa- 
doo,  gehahcn  von  laKoli  Eduard  SnHtli,-  ton»  Or^ 
fprunpe  und  Fortgang»'  der  Naturgefcbichte ,  über- 
fetzt von  Demetrius  Pulus,  Vene«tig  I807.  8>  mit  einer 
Probe  aus  der  Vorrede.  —  ^lar^ißn^  fr<  riji  xar«r«- 
nmi  Tin  «vffM>)(  x«ivi)( ' i)(iti»v  fXmaam,  Moskau  ltio8« 
gr-  8-  35S  ^er  Vf.  diefes  neogriecbircben  Oloffa. 
ila«is  lU  der  zu  Moskau  lebuode  Gtorgius  Kromm^ 
tm aus  Jaoena  im  Epirus  gebartrg.  — 
Die  Anthropologie  von  , t/o/..  Dan.  Metzger,  überfetrt 
äMftafins  Gfor au<:  Ptiilippopei,  Üoctor  der 
'  in  und  Chirurgie,  Wien  1810.  g.  —  Uoter 
im  Tita!  Artkuohgüt  giabt  andlicb  aooli  Hr.  Gtait 
Im  JaraiHMft  «iwOiCaEiolttATOB  Attttwind  iiriam 


 ir.    Werke  des  IVeoehytifs  Dukas.  Tkueudi- 

tem  Pdopoonet  Krieg,  alt*  und  neugrieollilob, 
Wha  1806*  10  Binde,  g.  .  Uas  Altgriechiiehe  nach 
■Ahr/ Ausgabe,  Amrterddln  lyi.  —  Vdnebendi«> 
üw  Dukmt  hat  man  unter  dem  ntel :  TerpGthea  ein« 
beUenifche  Grammatik  1^04;  zM^ejte  Ausgabe  i\ioi. 
Thocydidas  hat  er  mit  einem  Lexicon  der  be- 
If'Von  Thucydides  arwjihnten  Männer,  mit 


Mmm  svearaphiliobiao  Laxioon  ond  mJt  eioein  fblla- 
iafleben  TNolbrfiiin^  andliob  mit  Laadkanen  and 

Kupfern  ,  z.  B  mit  der  Ichnographie  von  Athen  aus- 
gef  attet.  —  Dcrfelbe  Dukas  hat  auch  den  Eutropius, 
ans  dem  Altgriechifehen  des  Fianiu-S  ins  Neugriechi- 
ioha  Obartrageo,  uadtniMioer  Harte  des  Kümifcben 
Kiielia  ond  ^nam  iMsleao  klar  «on  Batrophu  erWflhn- 
ten  b#rnhmti»n  Minner  bereichert.  (-Wien,)  Eben 
dcrfelb«  h;;t  fämmtiiche  Wtrke'de*  Arriapm  iny  Bän- 
den, tJ.  li-Of)  7.U  Wien  rieueriechilt  h  niii  Krlauterun- 

Sen  herausgegeben,  und  dabey  die  A  usgube  von  Fritdr. 
kkmuätr,  Leipzig  8>     Dann  Sckweigkärnftrs 

Ausgabe  von  cfen  Diatriben,  Arriaas  Ober  Rpietol« 
Leiprjg  1799;  endlich  bey  felüen  NAtm  und  Zugabaa 
^  ß  CUaufirds  Fran2Öfifche  Ueh>Trelzung  benutlt. 
Ü4uit  i>rar<?ift  diefe  Gelegenheit,  um  auch  die  Werke 


find.  (Z.B.  die  AUniaa«  wovon  nur  wenig  übriaifV) 
■um  ta  (Hefem  Artikel  Acilw 'bellen irche  liibiiotbek  zu 
«rgllHMB.     Dt«  XaT*«>om  Dion  Chryfojlomiu  find 
dbenfiiUrnaeli  JCflrlt^- An^be,  Leipzig  i79v,_Toa 

/.^idttiT  neu  hcrau<;gegebpn ,  Wien  18*0.  mit  Krläuta* 
ruogen.  Was  von  diel'em  Dion  verloren  gegangen? 
erxväbnt  Gtaät  ebenfalls.  Eben  fo  die  Xo-^oi  von  Mn- 
mimus  r^rter  naoh  knskt  {Leipaig  i774-)>  neu  her- 
ausgegeben zn  Wien  igta  —  .WtKk»  dts  Hn.  Spiri. 
don  Blantis  (aus  Cytktrt)  in  fimdig.  Aocb  diafac 
Mann  ift  für  ci:e  Literatur  feiner  Landslente  unermü- 
del  thStig.  F^r  gnb  bt^rans:  i)  i'ine  neugriechi Tr he 
Ucberfetzung  des  Maguem  dts  Enfans.  EHte  Ausga- 
•ta  1^91.  4te  Au;;g.  IIIOT.  a)  Ein  itaiienifcb  -  griechi.  • 
fehes  Wörterbud»,  4;;  im  Drucke  vollendet -in  Vco#« 
dig  iflo6.  f)  Ein«  ItaHeirirclie  Orammatik  für  Neu> 
griech<»n  I806.  4)  Die  Metamorphofen  Ovids  ins  Neu- 
grieofaifche  flbertragen  mit  Anmerkungen  i798.  8« 
5)  Die  griechifebeo  reldberrn  des  Cornelius  ^e,pos. 
£rbe  Auag.>i8Öa.  Z«ayt«  lüid  6)  Die  Erutiva  des 
4]faaff^  Apbradjeaeot-nboii  a«rMJft*a.Auuabe.  — 
Jkauiß*  der  Sehn'idtrfcktm  Anagab«  von  Ari/Iotflk 
•MJtlK,  verbunden  mit  der  Ervvilinung  dir  nbrigen 
Verdienfte  Schneiders  um  Ii  '  griechifcne  Philologie« 
Einzelne  SelmtkUrifch«  Berichtigungen  des  Textes  wer» 
den  gewürdigt.  Noch  gieht  unv  Kr.  Gazis  im  Februar- 
hefte- Olli«  nangrlaebilebe  Ueberfetzuag.der  chranol«« 
gifobenJleihe  der  EntdeckungKreifen  zUr  fCanutoiCi 
der  Erde,  aus  dem  Ar  hive  for  Geographie  und  Ge- 
fchirhle:  das  Obrige  beftebt  in  Noftzrtt  oks  Bukareßt 
von  dem  dortigen  Lvceum,  von  den  tj^haltenen  He«lan 
bav  firöffboog  tier  Scbula;  von  der  «ttken  sitzpoK  im 
Jnl.  IMO,  in  Oegenwart  an  Oann»)s  Eng^hm^  voa 
ibr  dritten  Sitzung  der  gelehrten  Gefellfrh.ift  am  toten 
Nov.  iltf  10.  lu  Gagen  .vart  des  rufüfchen  Generals  Ka- 
mtnskl.  In  der  er  ten  Sitv:iuig  wurde  unter  aiulL-rn 
von  DmetriurSehiHa*  eine  tnerkwardige  Abbandluiig 
verlefen,  „ir«}«      «is.ur(«n|«  wcwntvt»«  hk  ef^eteCa  «mu 

Das  MSrzhtfi  liefert  zuerft  noch  weitere  Nach- 
richten  von  der  innem  Einrichtun/r  der  Bnhareftir  grie- 
eki/cktn  Schmitt  von  der  ganzen  Schulordnung,  von 
der  Art  wie  baÜDlidewAagrieohildie Sprache  gelehrt 
werde  und  'swar  voa  5  -Labrana ,  n.  L  w.  Dann-  folgt 
ein  f^fraalMn^  rffr  fHmm^ektm  aM$  dts  Dtmtirbi* 
Darvar,  lint-s  gelenrten  Griechen,  zugleich  Kauf- 
manns in  Wien.  (Er  wird  der  Griechen  Can-pe  ge- 
nannt.) Von  diefen  ift  auszuzeichnen  eine  deulfch- 
grieehtfoha  Orammarik  17M5;  eine  Ueberretmog  de« 
öfterVeichifobenAVechfelpalents  »787;  eme  Paraphraf« 
der  Charaktere  von  Tbeophraft  mit  den  Bcmerkun- 
eett  der  Neuern  1795.  Drey  Rrziehungsfchriflen  von 
Piutarch,  Ifokrales  und  Xenophon  1796  Eine  Ein- 
leitung in  die  gnechifcbe  Sprache  mit  GefprScbeo  1798. 
Der  Pinax  von  Gebet  aus  Theben,  ond  das  Bnehiri- 
dion  von  Epictet  parapbrafirt  mit  Anmerkungen  1799. 
Eine  Kirchengefcnichte  des  alten  und  neut  n  Te'ta- 
ments  für  orientalifcbe  gläubige  Kiii(fi  r  aus  •Ifv.  Hnf- 
fifcben,  itioo.   Grammatik  der  oeugriecbifclien  Spra- 

«Im  (FiepfMim«  rfnia-lMv»»«)  i«o6.    Oti^chjfchj  ^  Google 


A,L»iBf;  Naui.it54^  JIJNICa  I8I& 


firOhcrn  Jahna  dhkrdl  l8  Mbnat«  OrfadMntind  fn  d- 

len  Richtungefl  bereift,  um  die  Sprache  und  Ausfpra- 
che  io  ailen  ihren  iNa^ncen,  zumal  t>ey  den  dem  AI* 
t-n  aohiDgMdm  QMggüMm<damra  rwtii  u  kr« 
neo» 

acHÖ.BiB  kOnstk. 

BKRLiir,>-SelitoM|.*  Dtr  Brtltiägtm  «hu  BnA 
Roman  von  A.  7.  E.-  LongAfi».  Ifta  jaa  8.  t« 
Mit  I  Kupfer  and  yiga«tt«b 

wWif  nriu  '  iHoMi '  siitfntt  biNlktfe  ScbrlftftcllK 

fflr  rfii^  Lcfewt-lt  drn  Vorwurf  macht »  dafc  feine  Cha- 
rriktrro  in  feinen  Flomanen  ftets  wiederkehren,  fo  iit 
geiadj  die  Veru-hieJenheit  der  auf^eltellten  Cffarak- 
tere  eio  Lob ,  das  mao  deo  iMngbtmilchtn  Produktea 
ftets  Jbeyleean  mufs.  Auch  diefer  Romao  beftStiet  es. 
Da^CMn  dürfte  die  AoIeguBg  de»>PJaDS  und  JefTea 
DurGÜfiih  rung ,  die  WahrfcheipUchkeit  und'  Wahif- 
heit  der  :)ituationen  und  die  Verflechtung  dec  PeKo- 
nen  in  die  Uaodlunc  niclu  daffeibe  Lob  verdieneo. 
So  ift  2.  B.  -der  kleineZtMrgTrill  eine  neue  und  oidit 
aoiabHrtfltiite  Erfobeioiiaf  t  v  ift  ab«r  fo  weoig  für 
den  PIm  des  Oenzen  ben^^»,  defo  •r  eben'fo  fagM 
ganz  darcus  wegbleiben  könnte,  ah  rier  Alferthümer- 
Sammler  D.  Cornebus,  und  doch  hatt<-n  beidn  r«cbt 
gut  nüljer  in  die  Begebenheiten  eingeführt  werden  l<Oft- 
•eil.  .  Llie  £nt«vicKeiung  felbfk  bat  uns  am  iveault«! 
gefallen.  Wir  rügen  nicht,  daCi  das  WiederfindM 
verloren  eegiaubter  Kinder  fehr  oft  fchon  bexmzt  wor- 
den ift:  oeon  das  Neue  ift  in  diefer  Hinlicht  nicht  ftets 
das  Befte;  nur  bleibt  es  immer  ein  Fleciten  io  des  Al- 
tern Kunenfteias  Charakter,  feinen  Bruder,  wenn  er 

  ^  ihn  auch  nicht  als  blcheo  kannte,  auf  eine  fo  hinter* 

i^Üt  weitere  BoftütigufiMD  des  Eifert  des  Erzbiiicbofs  ,  Uftige  Axt  betrofiB,  .und  die  KeniiUA  ha  Variqgenbeit 

 <   . .  >   -  gefMzini  haheo,  aiid  aoeb  fonderbarer  Ift  es  auf  der 

nndern  Seite,  dafs  er  feine  Mutter  fo  ganz  vergifst, 
fic,  die  er  feit  mehr  als  *o  Jahren  nicht  wieder  tab, 
njcht  befucht,  ob  er  fchon  ihren  Aufenthalt  weifs, 
weil  eiji  Mädchen  ihn  2uiebrbefchiftigt.  —  Mitdem 
Stile  Sod  wir  anob  nicht  durchgeheads  zufrieden.  Wt 
foll  humoriftifch  feyn,  und  verfäUt  dadtirch  oft  pnN 
weder  in  gefucblen  Witz,  oder  In  platte  SpälKchen. 
Meift  aber  liält  er  eiou  folche  Mittelitrdrse,  dafs  man 
nicht  recht  weifs,  ob  man  lachen  loli  oder  nicht. 
Der  Spafs  mit  dem  Brat£fcb  und  diedabey  vorfallende 
Deduction  aus  Adelung»  ift  baftiaunt  weder  der  fei* 
nett  Oafettrehaft  angeencflcn,  maab  *am  Lachen  ge. 
eignet.  —  Bey  alle  dem  fprechen:wir  diefem  kleinen 
Romane  die  Gabe  der  Unterhaltung  nicht  ab,  und 
m äffen  manches  darin  gelungen  loben.  Befondecs 
ift  der  Clurakter  des  alten  Runeiiftein  und  Qebiass 
treu  gehalten  und  echt  konrtifch.  Hr.  L. 
aber  mtkr  geben;  darum  halten  wir  es  fttr 
FÜicbt ,  ihq  etwas  auf  lieb  aufmerkfain  zu  i 


ö?9 

dcuticha  Cefpräche  1809.   nderitf«» TfjnieBW».  t%t4. 

u.  f.  w.  Werke  des  Demetrius  Gobdtlas,  der  in  den 
Jahren  iHog  und  1809  zu  Jaffy  als  Lehrer  der  ariecbi- 
fchen Schule  ftand.  Eineneugriechifche  UeberTelzung 
des  Telemach  1801,  gedruckt  zu  Pefth.  ilandbuoh 
*der  A)gd>ra  und  derTvIathematik.  KrfterTheiL  Hai« 
1e  iSc6.  —  Nekrolog  des  LamfTM.  Pk9ti0if$i  einet 
im  vorigen  Jahre  1810  geftortieoen  Diohters  uod  PM- 
loiogen  zu  Bukaieft.  Anzeige  von  Aehps  Fabtin 
nach  der  Ausgabe  des  Francifcus  del  Furia  in  Leipzig 
tS'O'     Vom  rlero  und  Leander  des  Mufaeus  iHlO» 

ebeodafelbft.  Von  Piatoos  Pbaednis  (ebeiKteCO* 
KJeberfetzuDg  ins  Orieebi&b«  wird  «nplDbleBt  ill* 

giwtfeh  Ober  die  Ureinwohner  Griechenlands^  Altona 
Iggg,  Erwähnt  %verdcn  ferner  die  Ausgabe  zier  liin- 
IffllUsbeneil  hiftorifchen  Werke  <les  Hekataeus,  Cha- 
rod  wn  Lampfacos  und  X^othus,.  Uaid^berg  i^qö 
lind  des  Pofidonius  von  Hhodus  (Le^en  tSio.) 
TSnchtrflgliche  Naekrkht  o»h  dtr  xwäfUu  Sitemng.da 
gtUkrtin  Lyceal-  Vereins  zu  Bukatiß  im  Octebir  i«lo. 
Ks  ward  eine  Vorlefuag  gelialten  Qoer  <fie  neugrieclii- 
fcbe  Sprache.  Üas  Haupt refultat  war:  diefe  „om>^«- 
nni)  l»ii)Vii«|  T*»*«*"  fey  keineswege«  neu,  wie  die 
Europier  mejpnteo,  vielmehr  die  wabräialta  VoUu- 
fpraclie  ( li  »omi  X#r»M#*i))  die  im'iMefftcn  mit 
dem  alten  iooifchen  Dialekt  Aehnliclikeit  habe.  — 
"In  eben  diefer  Sitzung  ward  auch  die  Motion  gemacht, 
die  gegenwärtige  philologifcheZeitfchrift  bSrauszuge- 
'  ben.  AutkitiHU  uezix  hatte  fchoo  bej  feinem  Aufent* 
halte  fn  Venedig  1906,  die  Anregung  zu  einer  fulchen 
Zeitfchrift  gemacht ;  und  Korais  hatte  diefe  Sache  im 
erften  Theile  feiner  Ausgabe  des  Plularch  1809  aufs 
neue  zur  Sprache  gebracht.  Zu  ilen  Koften  ward  auf 
der  Steile  die  Summe  von  400  Piaftero  zufammcnge- 
Uat.  —   Ein  Brief  aus  Bukartß  vom  4.  Jan.  181 1  ent 


Jenatius  un»  das  Wohrfeine»  Landsleofe,  und 
trmupteruiig :  all«'  griechifclie  Prälaten  n^örbten  fei- 
nem Hejfpip"''  folgen,  alle  Kaufleute  dem  Beyfpii.'lo 
der  Gebröder  Zofimus ,  und  de^  ^oh.  Prinkos ,  alle 
Vorfteher  (lei*  Stidte  dem  Bevfpiele  rmv  xvj«M«T«*, 
'AX*-  KloaergeiftUcheienem  t«  ^«rentdiviiv,  alle  KOnft* 
Icr  jenem  T«y  r»vap»c"v  Medicinifche  Abhandlung 
des  Arztes  ^«fc.  /f/ä«ij  über  das  Browpifch*  Syftem. 
—  Airfang  WS  Anfiatm  über  deo  FanardiAUk  dar 

Ans  dem  Inhalte  diefer  drev  erften  Heft«  wird 
das  ruMirnm  erfeheo.  wie  viel  (Ue  galailMPhllolo- 
Rie  durch  die  Fortfefzung  diefefZeltlchrift  «nthr  ei« 

rcrfo  verftändigeu  K-j  Lction  gewinnen  könne.  Auf 


^nHo.  AntkimMs  Gazis ,  den  auch  Hr.  (Volf  bey  hi- 
Oer  Anwef«heit  in  Wien  kennen  eelernt  hat,  ruht 
der  alte  Geift  der  griechiCBben  Weiten ;  io  ihm  verei- 
nigen fich  Kenntniffe,  Eifer  und  MSbigung.  Nie  hat 
Ree.  dasüriechifcbe  fo  fchön  und  deJicat  ausfprechen 
gehört,  als  von  ihm;  aber  /reiflich  hat  er  auch  io 
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Frr^jtaf^s,    den  7.  (f^rtn/n*  lg  l  I. 


I  ■ 


t.  i         .  .  ■     .  f.-  -( 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN.  wollte  ihm  die  militärtTche' LauFbaha  dFFn^n.  Al- 

,  lein  der  Tod  deffolben  und  des  Vaters  gaben  feiaMi 

"Wtbw,  b.  Rehtn  s  W.  :    Biocmphu  des  tT/ofepli  j^ebensplan  eine  andere  Richtung.    •  Der  iCaniier 

/.an  ff*,  it.  k.  Hüffchaufpielers  (nn  Wien).   Wu  ji^inntld  in   Würzburg  nahm  Geh  feiner  vätcrlicU 

dem  Portnit  öes  Vfs.  I808.  253  S.  8-  an,   Hnd  liefs  ilio,  da  er.  feinea  ieidenfchtfftlicbea 

Hllang  zur  Malerey  kannte,   iti  diefer  Ktabfb :  unter- 

r.  Lange,  der  nicht  nur  ein  Liebling  des  Wiener  pchieu.    Doch  auch  diefer-  Wobithäter  ftöcb  bald. 

Thcaterpubliciims,  fon.lern  auch  dero  Auslände  und  f*ine  gaoz^Höffnung.  <eat  naa.«af  fainen  ält€^ 

lU  ein  denkender,  vorzüglicher  Krtnitler  bekannt  ift,  BruiTer  gerichtet,  der  in  Wieo,  als'Secretär  de» 

tritt  hier  als  Seibftbiograph  auf,   wufür  ihtn  nicht  SuaUr^lhes  UatQO  ^f^üpne,  lebte.    Sein  Plan -war» 

ttlois  feine  Freunde,  fondern  alle  die,  welche  lich  f-lr  fich  ia  4«T  Wiener  Akademie  der 'bildenden-  Kinfre 

dat  deutfche  Schaufpieiwefen  intereffiren.  Dank  wil-  ganz  der  Kunft  zu  weihe«.    Als  ean  JüngHng;.  i»ott 

\ftttM!erJ'-n.  Man  lieft,  das  Buch  tniWergniigen,  und  16  Jahren  kam  er  in  Wien  aa«  ond  erhielt  in  den^ 

veniist  bey  dem  inti-rcfCe,  das  befoudcrs  einige  Iva  Haufe  cjes  Baron  n  Borie-  Wohnung  und  Kofr,  Kr 

^gewähren,  manche, 4im  anklebende  Mängel  und  fchw,^mi  in. Entzücken.    Der  Director  der  Akade^ 


mtdgtM 
/lecken. 


 len.    P^rchgängig  bewährt. iicb  Hr.  L.  als  ein  mie,  Schmuier,  nahn>iibii  «ütig.^of  ofid  liefs  ihit 

Älann,  der  feine  Kunft  euthufiaftifch  liebt,  der  ila-  nach   feinen   vortrefflichen   Zeichnungen  mehrere 

bty  Ober  fie  nachgedacht,  und  fich  als  Künftlet  hö-  Kuufe  copicren.     Aber  das  genügte  dem  Jünglinge 

b«r  zu  heben  und  die  Achtung  der  üelleren  und  picht.    Mit  Sehnfiicht  ging  er  jeden  Abend  in  dat 

Frfleren  unter  den  Kunftfreuoilun  zu  erringen  ge-  Mp^eU^mmer,  und  fah ,  wie  didihöhere  uad  gafchicfc- 

«bt  hat.    Seine  thealraUfche  Laufbahn  liat  er  nun  tejce  CJdffe  dei;  Kunftzögjinge  nach  der  Natur  zeich- 

wirkhch  mit  Ehren  geendigt,  und  ift  vor  einigfir  Zeit  ncte.  Er  pburvvao(| feine äicheu,  und  bat  den  IJirector, 

Inden  Penüonsftand  getreten,  nicht  ohne  die  uuver-  ein  Qlfciches  thun  3;u  dürfen.    Liebevali  ftellte  diefeil 

kennbarften  und  rührendften  Heweife  von  Anhang-  ihm  vor,  vyie  tchwer  lias  f«y,  «rtas  er  begehre;  kartj 

Uchkeit  und  Dankbarkeit  von  Seiten  des  Wiener  aber,,  da  ejr  ihn.  poch,  immer  traurig,  daüeheit  fab» 

Poblicams,  das  über  feinen  VeiUift  nur  durch  die  nach  einer  Woile  zurück,  und  erlaabfce ihm,  den  Kopf 

Hoffnung  getröftel  worden  ift,  den  treftlichen  liüj^ftr  c<?*  MaivneSr,  welcher  nackt  al«  Modall  da  ftand,  zli 

\er  incii  noch  fernerliin  in  üaftroUen  auflrcteq  zu  fe-  zeichnen,  -t^er.erfte  Verfuthi gelang.:    in  zwey  Sturti' 

bei».  "Es"  fey  uns  daher  geftatte^,  bey  feiner  Auto-  ^eu  vparcn  l£wpf  u/ij  Bruft  zur-Zufnecienhcit  dfe.s 'DR 

&'0craphie  etwas  länger  zu  verweilen,    und  unfern  rcctors  ,uod,  der  flbn)<en  Kanftier  £ertig.  —  Baren 

Le/em  eine  kleine  Skizze  tiavon  zu  geben,  um.  fo  v.  Borie  \yurc(e  als  G^fsadtar  nach  Kygensbofg  b»> 

mehr,  da  fie  zugleich  viele  üeyträge  zur  neueften  ftimnit,        w.ollte  u.ufern  Vf..  mit  feinem  Brnder  da^^ 

Gefchichie  der  dramatifchen  Kunft  liefert.  hin  mitoehnien.   Aber  beide  wollten  lieber  in  Wieti 


tätige  wurde  den  iften  Ap""'*  »751«  >«»  Worzburg 


bleiben.,  Beide  fapc^cn  au  dem  Tb^tar  WohlgefalleÄ>. 
Sie  gerifl)i^n,darauf,  R^iluQ  fexi  ftudrerett  und  fie  dank 


geboren.    Sein  Vater,  Bartholomäus  Lange,  war  der  zu  Haufe.ijicht  nur  ^udedamrren,  fondern  auch  t» 

ältefte  Sohn  von  drtußig  Kindern,. und  als  Legations-  fpickn.    Dabey  liefsen  fie  ös'an  brüderlicher fcharf^ 

Secretär  am  Fränkirchen  ^vreife  i»ofteflel^t.  L'nfer  Vf.  Kritik  ni^bt  fehlen.    Sie  gafellten.  fisch  andere  ijü«|^ 

zeigte  fcboQ  in  feiner  zarteCteo  Kindheit  einen  grofsep  Leute  zu,  und  fährten  auletzt  kleine  Stücke  vor  «l- 

Hang  und  viele  Anlage  zum  ^^eichnen;  feine  Mutter  ner  kleinen  Gefellfcbaft  aus.     Der  Ruf  von  diefMi 

TOufste  ihn  immer  tragen  laffen,  und  Befehl  geben,  Liebhaber  -  The^^ter  drang  .zu  den  Obren  des  um  dite 

ibn  keinem  Tifche  0f|er  dem  Fufsboden  r>ahe  kon^  Wiener  Bi\hne  vielJäch  verdientert  Hofrathes  von  Sah- 

nen  zu  lafTen,  weil  er,  fbglejch.die  Fii^er  benetzte  nenffls,.  dej;  geratle  damals  zur  Verbefferung'der  Nip- 

ind  hin  und  her  Striche  machte,  waft  ihm,   vyie  tionalbühne  in  einem  febrilebhaften  and  ehrenVollen 

die  Mutter  befürchtete,  die  Austrocknung  zuziehen  Kampfe  gegen  Ungefcbmaok  und  Vorurthfeile  >)eBrlf- 

könnte.    Als  er  etwas  älter  wurde,  gebrauchte  er  fen  war,   von  welchem  ihn,  bey  dem  BewufstTeyti 

fogleich  die  Feder  zur  Zeichnung.    Damit  füllte  er  feiner  guten  Sache,  weder  Undank  noch  Hohn  abra- 

fcine  Freyftunden.   Frühe  fchon  ling  er  an  die  Schule  halten  vermochten.   In  defTen  Haufe  wurde  nun,  auf 

tubefuchen,  und  bereits  im  neunten  Jahre  kaia.^r  feine Eijiladong,  ein  kleines  Stück,  Serena,  mit  vM- 

in  die  Claffe  der  PoeGe  uojd  Rhetorik.   Sein  Oheim  lern  Beyfjdle  aufgeführt,  ubd  die  Brüder  Lange  wur- 

Ancktnbrandy  General  in  öfterrsicbiCchen  Dienften,  den  ,hi^rasif  voik  Sonnenfilt  aufgefordert»  ^ob  dem 

A.'L.Z,  1811.    Zweytir  Band.  Nn  Thea- 
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HBucirdnilcn  die  gr'ifsic  Aiisdelinung  hat,  und  weni- 
ger bckajint  irt,  als  ei  iu  Uyn  verdient;  So  theilcn 
wtr  liier  utiTem  Lefcm  pinen  kurzen  Aiuzug  aus  jener 
Einladungsfchria  miu  Das  Lyceum  beCtebt  au«  fünf 
ordentlicbcn  und  «iner  Exemten  -  CfalTe.  Di«  Lehr- 
«egcnftande  jener  fünf  OiHen  Gnd  Düiiirdi,  Laici- 
mich^  Grieciiifch,  HcbrUiCch,  Franzölilcii ,  heligion, 
Geographie,  Wathematik,  Gefchicbte,  Mythologie, 
Caliigrjphic  und  Vocalmuiik.  In  «ler  Exemten .  Qaffe 
wird  tlicils  der  Unterrldit  in  d*iB  LotennfclieBt  Orie« 
chifclien,  HebräiTcheii,  in  dci  Gerciriclite  und  Madie- 
inaük  fortgcfcizt,  tlieÜs  komiüeji  noch  als  Lehrgegcn- 
fttnde  hinzu  die  engllfclte  Sprache,  B«redfaiukeit, 
röinircbe  und  «riechircbe  AlterthameT«  fiiatai^eCehichte, 
Ph3  fik ,  Chemie  itndPhilorophie  (reine  und  angewandt« 

Loaik),  Le!  r.>r  Jf?r  Aluiieilnng  der  Exemten  fmd:  Hr. 
Geb.  Hofralh  Gwir/ui  für  die  Naturgefchichte ;  Hr.  Geh. 
Hofr.  Httntltng  für  die  engVifclje  Sprache;  Hr.  Kirchen- 
rath •StUH^rr  iär  das  Oricchifcbei  Hr.  Kirchenr.  y*i» 
fAr' den  Unterricht  tn  der  ReKgion;  Hr.Kircbcnr.HrM 
■fiir  diü  BcreJCimki  it,  den  latoinifchen  Stil,  die  grio- 
chifchc  lind  bebrailchc  Sprache;  Hr.  Hoir.  Uuekutanm 
für  die  angewandte  Mathematik  und  Pbyük;  Hr.  Prof. 
ZciMtb  lebrt  Lateuiirdi  mtd*  Gcpobicbt«,  und  erkUri 
das  neueTeftament  in  derUrrpadic;  Hr.  Prof.  Gtrftntr 
lebrt  Latcinirdi  und  Gtii^chifch,  Hr.  Prof.  HoltMMUlB 
reine  Mailieniatik.  und  WiilulojjUie ,  Iii.  Prof,  V.  GniM- 
hcrg  Franzöfifcb ,  Hr.  Hofmed.,  Dr.  T.«/H,  Oiemie. 
Von  den  fünf  eilfenllichen  CJaffen  hat  ji^de  .hrenHaup^- 
Wirer:  die  erfte  Hn.  Prof.  Holtmann^  die  zweyte  Hn, 
Dnll,  «hi'ic  Hn.  Prof. Ff «r/öA« ,  die  vierte  u.  fßnfte 
Hn.  kath  Ruf.  kuLar  dicfen  Hauptlebrem  ertheUcn 
über  auch  noch  von  den  ohm  bey  der  I'  xcinien-Clarr« 
erw^nien  Lehrern«  nehft  den  Hnn.  Coliaboraioren 
Koth  und  KSwf ,  in  den  Tcrfcbiedenen  Claffen  Unter- 
violit.  Die  Zalil  der  Fxcmten  belief  ßch  am  Ende  des 
vcrtlolffiien  WinterbalbenjAJires  auf  i^,  wovon  4  die 
Univei-(i>at  beZOf^en;  die  Zahl  der  Schnler  der  Fünf 
eigenükhen  CiaCTen  l>efrug  zufjnmien  157;  zu  jenen 
Icamennoeh  an  30  Hofpitanten,  weldie  nur  einze}«« 
L^  c  iloncn,  au  8.  der  Pfayfik,  Alalh«Jl|atik,  Chemie, 
MaiiHgefcbirbte  u.  f.  w.,  bernrhten.  Di«  Feyerüdi- 
.  kciteiT  des  Acnis  beft.nidcn  thcils  in  Reden,  wekbe 
von  iijcetften  gehalten  wurden,  theils  in  Declamatio- 
nen,  und  worden  befcltlotren  »»it  Singfeiidien,  wel- 
che \on  Lyceiften  «xccutirt. wurden.  Die.Fcyerlich- 
keiten  dei  Acttis  vnmien  erhSht  durch  die  GegenwaKt 
lies  Herrn  von  Anilatv ,  Miniftois  det  Innom,  mehre- 
rer Starffsräihe,  und  einer  grolscn  Anzahl  theihieh- 
neiider  JagmdfrtiA^ 

IL  T od e.s fälle. 

Am  i5ten  April  ftarb  za  Heidelberg,  »ach  einer 
langwierigen  Krankheit,  die  als  Dichterin  und  ftls  Eiw 
sieberin  bekaaate  DemaifeUe  €ir#biMt  louife 


Rttio!f>hi^  57  Jahre  alt.  Zw^Tt  \v.ir  fl&  Cöuvemrinia 
im  .Mi-i:kK-nl;ui gifclien,  daiui  Voi  lieLeriii  eine»  eige- 
nen Lutüttiis  zur  1  rziebung  jungt'r  Aladchen,  weichet 
be  vor  ungefähr  acht  Jahren  «Ni  Hamburg  nach  Heidet 
berg  verlegte.  Ihre  Jtnfiehten  von  wetbTicher  Przic- 
bmig  iniil  i  i^fliiiniiunii  li.it  lie  in  cli'iii  im  JjIuk  i^ot, 
ZU  Heideiberg  (bey  Mohr  und  Zinimet)  vun  ihr 
herausgegebenen  jindjinit  ßieylall  aufgenommenen  Gr. 
mSUit  untMitktr  Enidu»g  (a  TheU«,  g.)  ausgefDrodictb 
Als  praktifehe  Erzieherin  verdient  fieden  Knhm,  die 
ihr  lihevgelionen  .Mulchen  zu  firenger  SlMf.inikoit  ge- 
wohnt ,  und  einen  zarten  weibliciien  Sinn  in  denCel- 
ben  geweckt  und  immer  erhalten  zu  haben.  In  diclier 
BOckitlcht  antfemt«  mit,  ängCki||cher  Gevrifdnhaflji^ 
luit  alles,  WjMider  Tugend  und  Sittcnreinlieit  ibnit 
wellilii  licri  Z(iglinge  hätte  gefährlich  und  nachthpilt| 
werden  können,  und  fahrte  unermOdet  die  lorgtäl* 
tigfte  Aufficht  Ober  diefclben.  Hir  Umgang  war  ge. 
wiblt  aus  den  gcbildeteften  MUnncm  und  Frauen  Hei« 
delbergs.  In  berrmdcrer  Verbindung  <ftend  fiemiCdem 
VoßlfcktB  und  Sikwctivjo'icn  Haufe.  Da  e5  irelfrens 
Töchter  aus  den  bühein  Stenden  waren,  weich«:  i'ar 
zur  Erziehung  anvertraut  wurden :  I  j  war  cc  naiüi^ 
lieh,  da££<ile  diefe  auch  ihrem  Stande  gemäfs  zn  a> 
liehen  nnd  zu  bilden,  und  in  ihrer  Behandlung  itf 
felben  Heb  darnach  zu  richten  fuchte.  Das  Zutrauen, 
welches  lieh  ihr  Inftitut  erwarb,  beweift  die  beträcht- 
lich« Zahl  von  jimgen  iVIiUlchen,  die  licli  7.11  jeder  It  '. 
in  demfelben  l)efanden.  Und  -von  der  Liebe,  die  Ji« 
fich  als.Ersieheriu  zu  erwerben  wufsle,  zeugten  die 
Xbränen,  womit  die'ienigen  Mädchen,  die  bey  ihrem 
Tode  nocli  um  üe  waren,  ihren  Schmerz  iüiec  deV 
Vcdniit  dwlslbaAZRi 


lU.  BefiOrdcroDgen  und  filiBeobeicDgiingdib 

Hr.  Dr,  DzoTid': ,  Fj  l'ilicr  Docent  auf  der  Univerfität 
zu  Wittenberg ,  ilt  als  oiyl.  Prof.  der  Chirurgie  a|tf  der 
Uni*«rfitit  strHall«  angoftellK  w«c|lfln.  . 

Die  Koni-lii  Ii  -  Bolnnifche  Gofelird  aft  derWiffeti- 
Tchafien  zu  Prag  hat  den  AI.  D.  Joh»  zu  TÖBliti'lm  Fe» 
bruor  ftr  AediMmoam'rji  Tbrem  Miiglied/eraBniü. 


Der  K.  K.  Pci  gratli,  Docior  Reuß,  hat  fd  elieft 
die  Mineralquellen  zu  Liebwerda  bej  FViedTanJ  ohtei^ 
flieh  tj  deren  StaldwafTer  er  jd«n.  ijW'itr jjjrr  ganz  an 
«lie  Sei  c  fetzt.  Die  Abhandlung  Isieniber  ilt  fdi^n 
unter  dt'i  PreCTe.  —  Gegenwartig  beHndet  lieh  dtu- 
leSieiiu  Ti>pik/., '4in  äiirFcruclien  des  ilafigwnlJofr.itlls 
Dr.  jf^fit  die  fimn^lichcn  Mineralqtiellen  ,za  «naiyli. 
ren«  welohc  Aualyfe  Dv^  JckM  «iifiwg*8lBflren  Bv 
ü^trciliung  von  Ttfplits^cinTsrlalbca  wird. 

•-     -  •      r     •      -  t  •   •  !  ♦••  . 
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Sonnabtnds,   dtH  ^  §fimius  i%iu 


VBRMISCHTB  SCHRIFTEW. 


Wux,  b.  Rehmt  W.: 
L»ugt  u.  L  w« 

{Btfikbtfi  ^  U  Vmm.  ISS« 


ßiaffrtifhU  du  ^oftfk 


Hr.  Lamgi  (agt  nunehes  tum  Lobe  mehrerer  Utwii 
und  neueren  Schaufpieler  aoel  Schaufpielerinoen 
ia  Wien,  und  bemerkt  (S.  71),  dafs  fcbon  vor  zwey, 
irer  Deceonieo  die  Wiener  BQboe  dco  Vorzug  ge- 
habt habe,  dco  er  ibr  noch  jetzt  xitiebreibe,  die  reich- 
fie  io  Deutfchliad  «n  Onuht^  herrllehen  Rräftea  zu 
[evtl.  —    Kaifer  ^oferh  befunhje  häufig  das  Schau- 
ffraelt        pflegte  den  Künftlern  ,  die  fich  auszeichne- 
feMB»  bisweilen  zuzuklatrcben  and  fie  perföolicb  zu 
laben*  In  EimgirM  Zwillingen  fpiolte  Hr.  L.  dea  Gbt> 
Hilter  des  Oadfo  mit  fo  erofsem  Be;falle,  dab  ^ 
Apfc  als  ein  Zeichen  feiner  Zufriedenheit  ihm  die  pin» 
*e  Einnahme  des  Stücks  einhändigen  iiefs  ,  aber  auch 
luiltich  durch  ein  Handfchrciben  an  den  damaligen 
Tbietec  •  Director,  Baroo  Kienmayer,  die  weitere 
Atfbbntne  dlebsStackes  verbot.   Hr.  Langt  erhielt 
bald  daraat  eine  Audienz  bey  dem  Kaifer.  „In  eioeoi 
Kabinette  an  den  Sälen,  erzählt  er,  feilte  Ich  den  Kal- 
ler er\»anen.    Das  Herz  pochte  mir  gewaltig:  denn 
ie  invig  icb  auf  der  Bahne  war,  To  eingezogen, 
fa^ltfap«  und  ftille  war  ich  im  Leben ,  wenn  nicht 
befondere  Veranlaffung  mich  in  Gluth  fetzte. 
AJ» der  Monarch  eintrat,  zog  ich  micb  wirOck ,  om 
r Kniebeugung  zu  machen;  aher  er,  der  die  Knic- 
D^en  nicht  gerne  fah,  trat  mich  fo  rafch  und 
I**  dafs  ich  im  Zurflekweiehen  gewaltfam  an 
^  ThOre  ftiefs,  und  nicht  wenig  erlebrak.   Er  gab 
mir  bald  meine  Faffung  wieder,  indem  er  mich  mit 
meinem  Dank  nicht  zu  Worte  kommen  liefs,  und 
■ich  Ober  mein  Spiel  lobte.    Die  Belohnung,  fagte 
mwir  bat  Ihnen  Ihr  Fleifs  und  InreKunft  vrHient.  — 
Es  würde  mir,  fuhr  er  fort,  nicht  lieh  feyn,  daüs  das  St  ück 
ferboten  worden  wäre,  wdl  ich  darin  foiobAnfpielte. 
Allein  es  gienge  nicht  anders  an  :  denn  gar  zu  viel 
*ire  darin  gegen  das  vierte  Gebot,  das  er  in  Ehren 
Jkiten  maffe."    Das  Bild  des  Kaifers,  ftin  durchdrin- 

Endes  Auge,  feine  rafche,  fcbarfe,  beftimn)tc  Art 
b  zu  bewegen,  die  edle  Einfachheit  und  Kraft  fei- 
nes Gefpräches  wich  feitdem  Hn.  f  angt  nie  mehr  auf 
fainer  Seele,  uiid  er  -yirA  t,  dafs  es  (ffo/Vp**  erhabnet 
BlM  war,  das  ihn  i  ;  Janren  noch  bey  der  parftel- 
luu  dee  CSaaar  Peter  in  den  Strelitzen  und  im  Mäd- 
53o  mnTlKSenbarg  befeelte.  Auch  der  Slaatsmi- 
nifter  Kaunitz  würdigte  die  Wiener  Bühne  feiner  Auf- 
^^^^^^^^^  einer  Unterredung,  die  Hr.  JLm- 


ftmit  ihm  hatte,  fynch  Kannitz  von  dem  Theater 
mit  vieler  Einfiebt  und  dem  feinften  Oefefamaelte, 

nannte  alle  Bühnen  in  Frankreich  und  Deutfchland, 
die  er  gefehen  hatte,  liefs  (ich  in  eine  gründbebe  Kri- 
tik der  Schaufpieler  ein,  und  bemerkte  febr  richtig, 
dafl  die  wenigfteo  deutfcbea  Schaufpieler  edlen  und 
feinen  AnUtand ,  Grazie  und  Leichtigkeit  mit  l^ahr- 
beit  verbänden.   »W^ien  macht  hievon  eine  Ausnah- 
me, fagte  er,  das  danken  wir  dem  Franzöfifchen 
Schaufpiele.    Ein  Schaufpieler,  fuhr  er  fort,  niufs 
mehr  als  jetler  andere  Künftler  den  Umgane  des  Adels 
fucfaen,  ja  erfollte  durchaus  reifen,  um  fremde  Na- 
tionen und  Sitten  za  ftudteren*    Aus  Büchern  allein 
lernt  Geb  das  nicht.     Wem  er  in  Ge^hr  gerätb, 
durch  diefe  trocken  und  fteif  zu  werden ,  mflUe  ihn 
die  Welt  wieder  beleben  und  erheitern.    Letten  mö" 
gen  ihn  wohl  die  Theorien,  aber  nur  um  ihm  detf 
&uie  des  Studiums  su  bezeichnen»  das  er  nur  mitten 
im  uewflble  der  Meofchen  anftellen  mflfle."  —  Wir 
obergehen,  was  Hr.  lange  von  fo  minchen  traurigen 
Erfahrungen  erzählt,  die  er  während  feiner  Künftler« 
laufbabn  machen  mufste.    Es  gieng  ihm  indiefer  Hin« 
ficht  nicht  befler,  als  den  meiften  auf  irgend  eine  Art 
ausgezoieboeten  Menfehen.   nNur  das  Gemeint  ver- 
kennt man  nicht!"  fagt  I.fjfiie.  —    Im  J.  Üefg 
\{.ä\^tr  ofoftpk ,  unter  der  Aufficht  des  Schaufpieler» 
MäUtr,  eine  deutfiche  ,Oper  in  Wien  errichten,  din 
gut  aufgenommen  wurde.    Ur.  Langt  fahrt  Le^tgs 
febJKes  Ortbeil  Ober  deotfebe Singfpiele  an,  und  be- 
merkt djbey :  „Was  würde  er  (  f.efßng)  gefagt  haben, 
hätte  er  unire  oft  ganz  finnieeren  und  widerfinnigen» 
ja  wahnfainigen  Zju hprojiern  gelefen,  oder  die  fpätem» 
alle  mit  erbärmlicher  üeiftesarmuth  auf  denfelbenLei- 
ften  gefchlagenen  franzöfifchen  Rettungsopem?  Hittn 
er  den  Pomp  der  Deeorattonen  und  i^eiaungen  gefe- 
hen, die  auf  folches  Machwerk  vrrfch wendet  wurden, 
der  die  Menge  ganz  von  dem  crii ften  Schaufpiele  weg, 
und  an  lieh  zieht?  Hätte  er  die  oft  himmiifche  Mufik 
gehört,  mit  der  grofse  Meifter  folchen  Quark  für  die- 
Unftferblielikejt  bewahrten,  dafs  auch  kommende Ge- 
fchlechter  unfre  Erbärmlichkeit  anftaunen  mögen? 
"Wehe  würde  er  gerufen  haben  ober  die  Dichter,  die 
Tonfetzer  und  das  Publicum."  —   Im  J.  1779  Qb^r« 
liefs  Kaifer  ^ofeph  die  Leitung  der  Bühne  einem  Atts> 
Icbalb  von  fanf  JnfpicienMn.   Unfer  Vf.  gehörte  in 
der  Folge  auch  unter  fie.  Er  bemerkt,  dafs  nun  der 
Pfeile  auf  ihn  viele  hinflogen,  die  ,  wenn  fie  ihn  auch 
Dicht  trafen,  ihn  doch  tief  kränkten,  weil  fie  aus 
den  Händeo  feiner  Kunftgenoffen  kamen ,  mit  deUM 
er  fo  herzlich  gern  immer  in  Kintracht  gelebt  bitte. 

_  oiyiu^uL.  Ly  Google 
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Nach  dem  Tod0  CeiMr  «rftcD  Frao,  eioer  gebor-  Begriffen  von  Äriftotelifcber  Reinigung  der  Leiden- 
SehtadltTf  mit  «Inr  «r  eiBa  febr  glückliche  Ehe  fcbaften  durch  dat  Sehaufpiel ,  von  ftrenger  Eiabeit 
— m^.n^  tmd  WeBrfchelnlichkdt  der  HMdlung  und  der  Ciuk 

raktcre  gegen  ihn  bemerkt  haben  will;  Kotzehue't  im- 


Mnttf  «vrlieintlMl«  fteh'  Hr.  tMgt  zum  zweyteMala 

mit  efner  Demoifelle  JViber ,  die  aaan  als  Uv.nt  Cfattin 
auch  dem  Auslaade  als  eine  treffliche  Sänzerin  be* 
kennt  wurde.  Uiefe  zweyte  Ehe  wurde  bald  ffir  oo- 
ferii  Vf.  ciM  Quell»  vieler  UfMDOehmlichkeiteo  nod 
Leiden.  Sefo«  Gattin  reifte  Tpfteriiia  nach  Dentfch' 
land  und  kehrte  nicht  wieder  zu  ihm  zurOck.  Im 
J.  17K4  machte  Hr.  Langt  mit  ihr  die  erfte  Kunftreife 
durch  Mähren,  Böhmen,  Sachfen,  Brandeoburgy 
Nieder -Saclilfen,  Hannover,  Bayern,  und  lernte  im- 
lar  andern  beronmten  Minnem  auch  Khpfloek ,  Rom» 
ttTy  Mtr-ddsfohn^  den  ProfefTor  Engel  und  mehrere 
Gelehrte  unA  Künftler  in  Leipzig  kennen.  In  BerJm 
fbllte  ft'ine  Krau  vor  dem  Kronprinzen  Friedrich  Wil- 
helm ßngen,  aber  der  aite  König  erlaubte  es  ihm 
nicht ,  Ge  zu  büreo.  Erftauoen  erregten  bey  unTerm 
"Vf.  in  Berlin  und  Potsdam  die  Revilen  des  preufsi- 
fchen  Militärs  und  lieffen  Waffen  Übungen  ;  vorzüglich 
fielen  ibm  die  Eilmärfche  deffeiben  aui.  Mit  groTsem 
Lobe  fpricht  er  von  dem  Scbaufpieler  Fltck,  und  ruft 
am  Ende  ans:  t,L)er  Glückliche!  Ihm  war  es  noch 
gegönnt»  Schillers  Walleoftein  darzuftellen,  und  ich 
'  Degreife,  dafs  er  in  diefer  Rolle  das  Publicum  ent- 
zQcken  mufste."  Als  er  nach  feiner  Rückkehr  von 
diefer  ihm  fehr  wohltbätigen  Reife  (aus  deren  Be- 
fchreibung  wir  einige  ungerechte  Seitenblicke  auf 
Norddeutlebland  waewflaichien )  dem  Kaifer  ^^tph 
rfarObererzShIen  mnute,  konnte  er  nicht  umhin,  oem- 
felben  zu  verHchern,  wie  allgemein  von  ihm  n\it  I  ie- 
be»  Acbtuof  und  Euthufiasmus  gefprochen  werde, 
und  wie  er,  Hr.  Langt,  einem  Bürger  in  Berlin ,  der 
«Inn  grobe  Sebnfucbt  bezeigt  bauci  ein  ibnlicbec 
Portrait  von  ihm  zu  befitzen ,  ein  Goldftilek  Oberlaf- 
fen  habe,  rleffen  OeprSee  die  Zn^f  cfes  Monarchen 
treu  darltellte.  Der  Kaller  war  hchtbar  cerührt,  und 
fagte,  indem  er  unferm  Vf.  die  Ach  lein  klopfte: 
nKaiD  Prophet  gilt  was  in  feinem  Vaterlandeb"  — 
Wee  Hr.  Lange  zum  Ruhme  Sdirtitrw,  von  feiner 
zweyten  Reife  nach  München,  Ober  die  trefflichen 
Künftlerinnen  Katharina  ^aquti  und  Madame  Roofe, 
von  feiner  Reife  nach  Trieft  und  Venedie,  Ober  Sha- 
kcfpears  Othello,  feine zweyte  Reifenach  Berlin,  die 
von  ibm  flbernommenen  Rollen  des  Albritkt  in  Ag- 
nes Beroauerinn,  des  Schillerfciien  Fiesko,  des  Czaar 
Peter  in  den  StreliUen,  des  Unbekannien  in  Menfchen. 
hifs  un  [R'iK,  und  des  i?o//n  in  den  Sonnenjung  Frauen, 
über  Brockmanns  Theater- Directioo  und  Verdienfte 
lägt ,  mufs  im  Buche  necheelefen  werden.  Bey  Pfof. 
Engtl  lernte  Hr.  L.  Hn.  v.  Aotefftwr  kennen  ;  derDich- 
Yei-  Oberliefs  ibm  das  Stück,  Menfchenhafs  und  Reue, 
für  die  Wiener  Bühne  ohne  BezaiiJung.  iJie  gute 
Aufnahme  deffeiben  in  Wien  gab  Veranlaffung,  dafs 
nun  auch  JCotzebut's  übrige  Starke  mit  Begierde  ge* 
fuebt  wurden«  er  bald  der  Lieblingsdichter  des  Wie- 
oer Pnbtlenms  vrarde,  ja  hk  ein  Jahrzehend  die  Bfth- 
rc  n  ;r  i-.d  .lusfchliefsendbeherr  fchte.  „Was  au.  h 
der  Kriüker  (bemerkt  Hr.  Langt  ü.  159)  mU  Ltßng* 


raer  wechfelnder ,  immer  feuriger, und  wahrhaft  un* 
erfchöpflicher  Oeift  wird  ewig  gefallen:  denn  was 
von  einer  gjabeoden  Phantafie  dargebellt  wird«  pudt 
die  Pbannne'befebiftieen ;  was  ans  Toflem  H^mb 
kommt,  mufs  Theilnahme  erregen ,  und  Witz  niu& 
biureilsen.  Ich  bin  gewifs,  dafs  äcb  auch  KoUuimu 
iwgjkia  JPebut  in  fetaen  Stflckoi  unterbalie.'* 

*  Manebas  Lefenswertbe  fagt  der  Vf.  über  TNlfeni* 

fche  Opern  und  Ballf^t'",  über  die  Penfionsfahi^^'kfit 
der  Wiener  Hof  -  SchauipK  1er  ,  Über  Zuglers  Siuck« 
und  die  Hilterftücke  Oberhaupt,  über  die  ZernlttuDg 
der  Verroögensumftände  des  Vfs.,  eine  ibm  zu  Thetl 

fewordene  grofsmütbige  Hülfe,  feine  Reife  nach  dem 
-ande  ob  der  Rnns,  die  Theater  -  Direction  des  Frey» 
herrn  v.  Braun,  Jüngers  Abdankuns^  und  Tod,  über 
tiie  Verfciiönerung  des  linrg  - Tiieali  rs  ,  Bt-Jeuchluog 
und  Üecoratioaea,  AuffUlirung  der  Iphigeoia  ooa 
Octavia,  Ober  leine  erfte  Bekanntfchaft  mit  Hro.  von 
CoUin,  deffen  Coriolan,  Balboa,  Bicnka  deUa  Port% 
Ober  feine  Reife  oacb  der  Schweiz,  Schillers  WilhilBi 
Teil,  Müllers  Abfchied,  Nouftu  s  Tu  f ,  über  die 
Gründe  des  Mangels  an  heroilchen  Müttern,  Adam- 
bereers  Abfchied  von  der  BüHne,  dieEigenheiten  die* 
ferKOnftlerinn,  Aber  dieDlreetkm  dee  Hco.  Regie* 
rungsrathes  von  Hartty  ftber  Afaebetb»  «fea  Diebter 
Ti'k  und  den  TüJ  der  tinwergefsüchen  Scbenfpieklfitt 
Mooje.  Was  er  über  Mozart,  feinen  Schwager  be« 
meikt,  ift  befond<  1 5  interelTant.  Das  Meifterwerk 
dieies  crofsen  Tookaoftleci,  J>m ^imn,  «vddtes  jot 
fertwurend  das  Vneome  Tbeater  znrn  ErdMiekeo 
follt,  gefiel  anfangs  nicht,  und  wurde  narh  Her  drit- 
ten Vorftellung  zurückgelegt.  Nie  war  Mozart  we- 
niger in  feinen  Gefpräcnen  und  Handlungen  als  eia 
grofaer  Mann  zu  erkennen ,  als  wenn  er  gerade  mit 
einem  wich  tigen  Werke  befchSftigt  war.  Dann  fprach 
er  r  rcl.t  ni  r  verwirrt  durcheinander,  fondern  machte 
mtuniBf  Spdfse  einer  Art,  die  man  an  ihm  nicht  ge- 
wohnt war;  ja  er  vernachläfr;' te  ficli  fo;;ar abfichtJicb 
in  feinem  Betragen.  Dabejfchiener  doch  über  nichts 
zu  brüten  und  zu  denken.  Entweder  verbarg  er  vor- 
fStzlich  feine  innere  Anftrengung  unter  äufserer  Fri- 
volität ;  oder  er  gefiel  fich  darin ,  die  göttlichen  Ideen 
feiner  Mufik  mit  den  Fj[if5;;e[i  j  ljtter  Alltägiichk''it 
in  fcharfen  Contraft  zu  bringen,  und  dnrch  eine  Art 
von  Selbft-  Ironie  lioh  n 


WSre  Hr.  Lange  bey  feiner  Sdbftbiographie  tie* 

fer  in  die  Gef:;)  chte  feiner  Kunflbildung cin^egange»». 
fo  würde  feine  Schrift  noch  gröfseres  Intereffe  und 
meinr  Werth  erbiaiten  haben.  Sie  ift  äufserlich  gut 
ausgeltattet  und  das  bejrgegfbene  Portrait  des  Vfs^ 
von  John  geftochen,  MM&ct  finb  dnrab  AetmUduMit 
aus,  ' 
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'  1)  BüVtLAu ,  b.  Kora  d.  S. :  Viniiciae  iuris  Romani 
^fuflinianti  diatribe,  auctore  Vinc.  Bandtke, 

affeHore  judicii  appeliatorii  VarfavienQs.  4I  üq- 
gen.  8.  (6gr.) 
a)  WiLKA,  b.  Zawadzki:  Cxjf  vrowo  Rzymshit  bjfto 
z^mU  Praw  Littwskich  i  PoUkuk  i  czy  z  pbfnoentm 
uarodami  mielismif  wiele  wspoltnfck  prax  i  zwy- 
€zaibw  ?  Rozprawa  czjtana  w  Krzemiencu  na  ot- 
warciH  nrimlzkolnego  i^og.  w  Gimnazyutn  Wo- 

SfaMbtn  vma  Tadtiuza  CzackUgo*  d*i.:  Ift 
BS  rSnifelie Recht  dieGitindlagederntlianifcbeii 
und  polnifchen  Rechte  gewefeo,  oder  haben  wir 
mit  den  nordifchen  Nationen  viele  gemeinfatne 
Rechte  und  Gewohnheiten?  eine  Abhandlung, 
'  fie  b^  Eröffhitog  des  neuen  Scholjabres  im  Gym- 
aafio  in  Krzimitnue  in  Wolhinien  lüog  von  fka- 
iatuj  Geacki  vorgelefen  worden.  122  S.  g. 

Nr.  I.,  eine  neue  Arbeit  des  Vfs.  der  neulich  in 
rfen  E.  Bl.  igil.  Nr.  53.  angezeigten  Dijjf.  de  Studio  Jh- 
-^tf  poloH. ,  nimmt  das  Römifche  - Juftinianifche  Recht 
'gegen  diejenigen  in  Schutz,  welche  behaupteten,  dafs 
es  niecnals  in  Polen  gegolten  habe.    Der  vornehmite 
O^er  das  AAmifchlh  Hechts»  der  ihm  alle  Galtig» 
keit  in  Polen  abrpuch,  wir  efner  der  gelehrterten 
Polen  Graf  Tkadatus  Czadi  'm  feinem  Werke:  O  Fra 
utatk  Litewskich  i  PoUkich,    welches  dem  deutfcben 
Yebbcum  theils  durch  eine  Recenfion  der  Allg.  Lit. 
ZMHtt  (£.  BL  1804.  Nr.  90.  )k  theU«  diwch  die  treff- 
Bm  AttszOge  des  Hn.  Iftktt  in  Wien  ia  febienSehrlf- 
tli  ober  Polen  rahmlichlt  bekannt  irt.    Mit  bändigen 
Wd  trifftifen  Gründen  beweifet  der  Vf.  das  Gegen- 
ÜMÜ,  ooa  zeigt  den  fubGdiarifchen  herkOmmlicnen 
Qebnaeh  des  römilelien  Redits  in  Polen  faft  in  allen 
lährinmdarten ,  feitdam  m  in  Dantiehland  imd  Italien 
^"kda  Anfehen  gewonnen.    Dagegen  wirft  in  Nr.  2. 
da*  Hr.  Graf  Czaeki  die  oben  angeführte  Frage  auf, 
ob  das  römifohe  Recht  zur  Grundlage  der.  Gel'etze  in 
Utfaaen  nnd  Polen  gedient  habe,  und  ob  nicht  in 
Faha  and  Lithanan  viale  gemeinfame  Rechte  mit  den 
aifdHehen  Völkern  vorhanden  fevn?  Mit  feiner  ge- 
wabelichen  Gelehrfamkeit  zeigt  Hr.  Graf  C  dafs  liie 
meiften  Gefetze  in  Polen  upl!  Liihauen  vom  Norden 
beritamoien ,  giebt  indeffen  den  Gebrauch  des  römi- 
Um  Rechts,  jedoch  nicht  als  legal  und  authentiroh 
MIorifirt  nach,  und  heweift:  dafs  die  Vorrede  zum 
Ihtot  Kafimir  III.  im  Laski  und  feinen  Nachfolgern 
Mecht  ift,  berichtigt  mehrere  Angaben  von  Nr.  1., 
1.  B.  vom  Lehnrechte  nach  der  fallchen  Bientrifckeu 
Idee,  und  zeigt  dem  BedOnken  des  Ree.  nach:  dafs 
ii  Wahrheit  wohl  xwÜcheiftilr.  i.  und  a.  mitten  in- 
■sHegt.    Beide  Mainwigatt  Mkt  fieb  nimlicb  fehr 
«ofal  vereinigen.    Dia  VOn  Nr.  t.  «nbeftrittene  Wahr- 
iMh,  dafs  mehr  nordifbhe  Gefetze  in  Polen  eeltend 
nvorden  6nd,  als  römifche,  bleibt  ausgemacht;  al- 
«•  dar  fpitera  dureli  4lie  Lauften  und  Dacretiftm 
Iii  l!rfll|are  durch  die  Annanme  der  ebiif^lfcben 
Itdinon,  und  Ausbreitung  der  lateinifchen  Kultur 
IRAom^^litf  aiasafOhrte  Gebrauch  römifchet  Ge- 


wohnheiten und  Gefetze,  ift  nicht  zu  iSugnen;  es 
bleibt  eine  eben  fo  fefte  und  aasgemaohte  Wahrheit, 
dafs  din  rOmÜchan  Oefetza  auf  die  polnifchen  £influliB 
gehabt  bähen,  alt  die  nordifchen  und  man  kann  niefat 

lausnen,  dafs  das  römifche  Recht  ein  jus  fubf'diarium 
in  Polen  fchon  feit  dem  drevzehnten  Jahrhunderte  ge- 
wdTen,  wie  B.  bewiefen.  l3ie  Beweife,  die  Hr.  Graf 
Cdahernimmt,  dafs  viele  das  römifche  Recht  geta* 
delt  haben,  andere  ea  verworfen,  noeb  andere  es  le- 
gal und  authentifch  eingeführt  wiffen  wollten,  bewei- 
len  gegen  diefe  VVahrheit  nichts:  denn  lie  zeigen  nur 
fo  viel ,  dafs  man  den  fubfKiiarifcluMi  üehrduch  des 
römifchen  Rechts  in  Polen,  fo  wie  esauchinÜeutfch- 
land  geranme  ZaH  war,  nnd  Ida  auf  Maxfndttan  I. 
fchwankte,  nicht  nctoritatt  jmbliea  rtgUt^  foo- 
dern  nach  den  Herkommen  einge  führt  habe.  Viel  Be- 
weife find  auch  nicht  fowohl  gegen  den  Gebrauch  des 
römifchen  i^eclits  in  foro,  als  gesjen  die  Anmafsung 
Friedrichs  I.  und  II.  aus  dem  ilaufe  Hohenftanfaa 
gültig,  welche  Kaifer  bekanntlich  Herren  der  ganzen 
Welt  feyn  wollten ,  und  weder  in  Deutfchland  nocb  ^ 
in  Italien  wirkliche  Herren  wann,  fiuulern  ihre-  gan- 
ze  Lebenszeit  im  Kampfe  mit  der  Hierarchie  und  mit 
der  zunehmenden  Macht  der  Fürfteo  von  Deutfchland 
und  Italien»  und  der  Stidta  in  der  Lombardey  und 
Etfurien  zubrachten.  Dabin  lind  befondars  die  Wor- 
te des  Bifcbofs  Johann  von  Leitmeritz  1357,  Kanzlers 
Karl  IV.  zu  deuten,  welcher  über  den  Spytko  von 
~  "  "  " 2t:  dafs  ""  ~ 


Melsztyn,  Gefandten  KaGmirs  III.  kla 


die  Po- 


len  das  römifche  Recht  nicht  gelten  laffen  wollen. 
(S.  69.)   Sie  lauten  alfo :  reffmuiU  Uli  ( Potoni )  auctari- 
tatem  imptratoriam  tt  jus  fcriftum  recufant,  ut  tum  et 
pacificatorem  ejfe  nolunt.    Pertinent  Uli  ad  barbaras  gen- 
tes ,  quae  et  majeßatem  imperatoris  et  jus  fcriptum  recu- 
fttHt.     Fmi  Svytkt  dt  Metflin  ambajjßator  dicti  Rtf^is 
{Caßiiriri  ULj  mdis  et  ignams,  etiamß  dieit,  quod  ■ 
doctiar  iSo  IMUHU  penes  Regem  tfi.    IncHjavit  iUe  cmniat 
quae  dsvus  Frtdericus  (II.)  et  alii  veßro  ordtni  (den 
Kreuzrittern  in  Preufsen)  fecerunt.     Quid  ivquam  di-  * 
fit?  mtfer  vtfUr  $ß  impirOttTt  nobit  viemms,  fiä  rsgJ 
«oßro  »tfUMis.    Cum  Ugtm  rtgiam     ixpefidmiu  M 
plenitudike  pottlJaiis  imftratnriat  et  nexus  cum  imptrio 
tt  benfficia  Divt  Ottonis  ricordavimus  ^  itle  temerarie  rt- 
fi-ondit :    Ubi  eß  Roma?  in  cujus  eß  manu?  refvonde. 
ytßtr  imperator  eß  ii^trior  Pape» ,  preuftat  ei  juramen- 
iim,  ntfier  Rex  tentt  etrvuam  et  glaaium  a  Deoyfuas  /«• 
ges  tt  traäita  majorum  praefert  legibus  imperü.  Prok 
dolor,  quid  eis  far.ctum  !  Qnatrmdum  eß  tempus,  ut  #*• 
mm  cervices  fuhdantur  ar.'.'.i<jry..i::.    Man  ficht  aus  den 
naiven  Antworten  des  Spytko  von  Melftin ,  dafs  er 
nicht  fo  unwiffend  war,  als  es  dem  für  die  römifch- 
dcutfcbe  kaiferlicbe  imaginäre  Herrfchaft  der  Welt 
fo  eingenommenen  Herrn  Bifchof  beliebte  ihn  zu  fchil- 
dern,  und  daf<;  man  nicht  fowohl  gegen  den  fubfidia- 
rifchen  Gebrauch  des  rOmifcheo  Rechts,  als  gegen 
die  Anmafsunsen  der  deutfcben  Kaifer  proteftirtSL 
Reo.  enthält  6cn  mehr  zu  fageo :  denn  auch  da ,  wo 
er  mit  dem' Hn.  Orafeo  nient  «nftimmig  feyn  kann, 
mufs  er  ihn  wegen  der  Mittheilung  fo  vieler  treffli- 
chcn,  bisher  unbekannten  oder  uogedruckten  Noti-^  \jO<. 


395  A.L.  Z.  Nom.  196,  JUNIÜS  xgil' 

xen  danklwr  verehren    und  mit  dem  gröfsten  Ver-  in  Frankreich  gewetm  Hl,  wo  vlote  Ainttr  ttUU 

«iflgeo  2«gt  er  dem  gelehrten  PubHcum  an,  dafe  der  morden.  uotTdie  Herren  MirkarifSTBaTienS 

fir.t>rafdaeBeuevermehrte  Ausgabe  feines  fehlt«.  Rerzoge  und  Fürften  ihre  Aemter  zü  uS  l 

baren  Buches  0  prafr^^h  Lueusktch  i  Polsbck  verf;  rieht,  rr  aclit  h  .bea ,  wo  ferner  zumal  in  Deutl^hS  S 

und  fo  auch  eine  Au^-^^aae  des  Werks  des  tiaroa  ü.h  ,.  Amtsiebne  mit  der  Zeit  eine  MeD^e  JUodia  hin  Z 

rog  1447     rfpHbU,a  e.rjndanda     Welch  einen  Schatz  wieder,  und  faft  ttWaU  di«  Teftitorialhobeit  mi  i 

Notizen  10  Betreff  der  pobifcheoSpracbe  oodLi-  königliche  Macht  des  Souvoräns  verfchJ^nVen^ali 

terat«rdbikWoeA»A«idliJn|fdet0i^oniK»ht«6er.  AUein  Ritterlehne,  Soldaten.  u*d  KriiEoe  S 

dem  enthalt ,  kann  Ree.  hier  nicht^  entwickeln  ;  er  A  rt ,  und  andere  find  unftreitig  io  Polen  daTevrS 

„lüfste  lm.u  alles  überfetzen.    Zurabcbluae  raufs  Ree.  und  dieSpureo  davoa  find  iaMenge  Vorhand«  v3 

den  befcheideneu  Ton  in  Nr.  i.  und  a.  rühmem   Man  oordifcb.  Gewohnheiten  und  RecTite  hat  in  Polen 

ßehtesidafsesheiden  Verfef^^^^^  w  f.  n  .1,  J.r  nin,liche  Gang  der Gefcbich.e  unJ\S 

een.  fondern  um  dl«  Wahrheit  tu  tbun  tft    Was  die  faliungen  hey  allen  Völkern  hervorgebracht  Andn 

Präge  betrifft,  ob  Lehne  m  PoLn  gewefen  find,  fo  tritt  hatdieMode  angenommen,  fo  wie  iVnmer  ein  Volkl 

Ree./«.;«  t^twn  de.n  lln.  Gr.'C  b.  ) .    Doch  Ufst  fich  was  von  dem  andern,  auch  felbft  in  en^ 'rn^er  V.1 

auch  die  andere  Meinung  ,„      fern  behaupten    als  bindotig  »ninimt ,  fo  geben  zum  Bevfpicle  die  {r«iJ 

wirklich  in  Polen  die  Woywodeo .  Cafteilane  und  an-  Dei,  die  OrdalUn,  die  tfreu^/üge  ßele^:^  davon inMS 

derc  Beamte  niemals  erblich  gevrordra  find ,  fo  dafa  ge  and  Hr.  Gr.  C  hat  felbft  ei^e  ganw  R^ihe  da»M 

in  Polen  aUerdings  -  '  ^  Amts  ebne  gegeben  hat,  cWll  aim  ScWiiffii  dieliw  AWuMidfiing  an^dfOlw. - 
Wio  das  der  f  aU  ux  Deutkhland,  ItaÜeo,  und  fogar  •»•6-  s,^^u 
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Uli  Winter Semcfter  igio  • —  it.  zählte  man  auf  hiell- 
ger  Univerlität  überhaupt  554  Studierende,  woTon  11 1 
Philolophie,  8  t  Theologie,  169  die  Rechte,  69  dieMe> 
dicin  und  »4  KamcralwitrenrchafteA  ftudiertea«  Wäh' 
nnd  des  ganzen  knllien  Jahrs  fand  weder  eine  Rele» 
gatlon  noch  ein  TodesfalJ  flau. 

Am  23.  lUirz  erhielt  das  juriftlfche  Licentiat  Hr. 
Msix.  And.  Fiietfch  aiu  Weidtng  im  Regenkreif«;  der 
Prorector ,  Hr.  Prof.  V.  Htitrshtrg^  fpradi  Aber  dieFol- 
gen  tlcr  Aiiniebung  der  Reichsgefetze  in  den  Staaten 
des  rheinticlien  BuTidcsj"  der  Defenfor  „über  das  ri  in- 
cip  der  Khen." 

Am  igf'cn  d.  M.  vertheidigie  unter  dem  Vnriltze 
des  Hn.  geiW.  Rathes  und  Prot.  Salat,  Hr.  y.  Ncjs.  von 
Wening  aus  Hobentfchau  im  Sa'-'aciil^ri'jri'  zur  Frlan- 
gung  der  DoctorwQrde  Sit2£  atis  der  Philofoplüe  und 
iprach  dabey  über  die  „hfichfte  Aufgabe  der  MciiCek* 
heil",  der  Promotor,  „von  der  Berütnmung der  Pbilo- 
phie  für  den  Mann  und  den  Jüngling." 

Am  I.  Apr.  vertheidigte  unter  dem  Vorfitzc  des 
Hn.  Laiüdesdir.  Raths  und  Prof.  v.  Heller tbir^  Hv.Moyt 
Kohl  ans  Straubing,  «nr  Erlangung  der  jurift.  Doetor« 
Aviiide  S^tze  aus  der  Staats  -  und  llechtsu-iffenfcbafr. 
Oer  Hr.  Protnotor  unterfuchte  „die  hefondem  Eigen- 
fcbaften  des  Vormund fchaftswe Ten s  in  der  Stadt  IMün- 
chen."  Der  Dcfendcnt,  deOen  ^UUUL.  diff.  ^von  der 
Aufhebung  der  Familien« Fidckommifu  naid  äirerUm* 
wendlung  in  Majonte.  in  Beiern"  bereiu  ^druckt  ißt 


()iS.  g.)  fprach  von  der  „Collifion  der 
in  DeuifchJaiid  üblichen  Rechte." 

_  Am  <5.  April  vertbetdigie  zur  ErJangung  der  meij 
Doctorwürde,  Hr.  Fr.  Xav.  KokUr ,  med.  und  cbirurf? 
Sätze  und  fprach  dabey  „d«  talncorum  frividi 
hit  aentii."  Der  Hr.  Promotor  fprach: 
fnit  lum.  eavittuikat  pnaeif,  — ~ 

If.  Todcsf 

Am  2.  Dp!c,  t.  J.  fiarb  Georg  LudwieSdurfa 
Pfarrer  7u  Kitlchenlianfen  und  WOlfmlMufen  Wi 
ningilchen,  bekannt  als  entomolefiUclwr  Sebrifl 
jn  dem  Alter  von  6j  Jaliren-  - 

Am  27. Febr.  d.  J.  AarbiaErfurt  Friti.  Imi».^ 
Äewp/^,  Dr.  und  Prof.  d»r  Arzneygel.  und  Adjunctdff 
RaiT.  Akad.  d.  Aaturforfchcr,  wie  auch  Miteliedd« 
Erfurter  Akademie.   Er  wer  inErliiri  «m  i9.S^ 

I7j6  geboren. 

Am  26.  yUn  ftarb  zu  Leipzig  der  durch  verfchi«- 
denartipe  Schriften  bekannte  PriTatgelehrte ,  Kd 
rrttdr.  Bufekendorf,  im  4jrten  Jahre  feines  Altars. 

Am  6.  April  ftarb  zu  Weimershetm  im  Ob» 
donaukreifc  der  daJige  IK^rrer,  ^«Ä,  ßnrt  Cir$M 
Je4iw«W«,  Dr.  Tli.>o:.  tmd  königl.  bair.  Confift.  Kaii, 
yerfalTer  mehrerer  tl.eol.  Schriften,  im  01  Jahre  fein«* 
Alters,  nachdem  er  66  Jahre  Prediger  geweTen  war. 

Am  J7.April  fiarb  zu  QaedIin!)iJi  g  der  d-jrrfi  fW- 
ns'i  Gefundheit&traiik  für  Schwangere  hütlänulicJi  l»c- 
ktamm  Arxt  ytf,  Xraierrir. 
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FHILOSOPHIE. 

HkIDSLBIM«  b.  Mohr  u.  Zimmer;  Ficht  t"s  und 
Sckttti»g's  neueße  Lihrtn  von  Gott  und  der 

*  U^eltt  beurlheilt  von  ^.  Fries,  Prof.  der  PhUofo* 
phie  in  aeidelberg.  igoj.  80  S.  8.  (9  gr. ) 

W/eon  nberhauptOott,  und  Welt,  und  das  Ver- 
VY    biltnirs  der  Menrchheit  zu  beiden  als  blei- 
ibaDde  Oegeoftflnde  fflr  alle  Philorophie  betrachtet 
trerden  können,  To  muk  der  Charakter  einer  jedea 
L^iue  6ch  am  beftimmtelVen  in  denjenigen  ReTaffaten 
oficftbaren,  welche  über  die  genannten  Gpgenftäncte 
l^fftellt  find.     Uns  fcheint  dicfer  Charakter  nur 
'  'AAppelter  feyn  zu  können :  entweder  erkennt  der 
PMiofoph,  nach  Plalons  Vorgange,  den  Oeift,  die 
/rey  wirkenJc  Ürfache,  als  das  Erßt,  Scbaffende; 
die Gefetzmifsigkeit  und  Ordnung  des  Gewordenen, 
als  das  ZvigU:  oder  er  hält  eine  nothwendige,  nach 
beftimmten  Gefetze»  fich  entwickelnde,  Wirkfamkelt 
für  tlas  Urfpronglirhe.  in  deren  zeitlicher  Entfaltung 
unter  andt-rn  auch  freye  Urfachen  zum  Dafejn  gelan- 
gen.   Die  erfte  Anficht  ftellt  das  ScIiicUfal  (den  gefet?.- 

*  äfsigen  Caufalzufammenhang  des  Gcfchehens  in  der 

t)  untpr  eine  göttliche  Vorrehune,  ßeht  in  der 
n  ih  .v<-.T  KeL;e!  der  Welt  das  Werk  eine^  nf^pr 
^  Well  erhabsnen  Gottes,  und  ift  deshalb  Themrus 
VeenDen;  die  zwevle  Anficht  erhebt  das  ScliicUfal 
MB  Alleinigen  HücmteO}  dem  Götter  und  Menfchen 
Mterthan  find ,  welche?  Sohickfat  der  Welt  und  allea 
Jecebenheiten  derfflben  uriverändL-rlich  einwohnt, 
und  ift  deshalb  NaturatisKius  oder  auch  Fatalismus 
za  nennen.  Welcher  von  die.'en  beiden  Anfichten 
in-  auf  dem  Titelblatt  genannten  Fhilofophen  buldi- 
cen  wird  keinem  einficbtsvollen  Kenner  ihrer  Schrif- 
ten Iinbekannt  feyn,  und  Mr.  Fries  hat  die  bedeuten  I- 
Ilen  Aeufserungen  darüber  2ufainineng»*rtelit  und  mit 
feinem  gewohnten  Scharffinn  beurtheilt,  wodurch 
den  Fr.  un  'rn  der  philofophifchen  Wiffenfcbaft  ein 
jnaeoebnies  Gefchenk  gemacht  ift.  Sehr  richtig  cr- 
lanert  der  yf.  in  der  Einleitung,  «I  T  rijhtt  in  feinem 
Vortrage  tnäoches  lebendig  ergriffene  Schöne  kräf- 
,;^clarrteUe.  da«  denen    welc>>en  er  es  fagte,  wohl 

Lehre,  Traft  und  Heil  gereichen  könne,  dafs 
^^•htÜinS  dagegen  einen  inytiiolügikh  pbaniaftifchen 
c'hrt,«3t  liebe,  wodurch  er  bey  manchen  Eingang 
•  .  dafs  aber  die  Hauptfrage  ftels  bleibe,  was 
uurch  diefe  Lehren  für  die  Philofophie  als  Wlffen- 
fchaft  eewonoer)  u  vn  m(i::e. 

Zu  diefem  Zweck  lind  zuerlt  Fichte s  in  einigen 
Voilefungen  der  A0V«'f«ng  ^^"^  f^^'g«»  Leben,  ter- 

i  i-  Z»iSfr  Band, 


fh'eute  Aeufserungen  zufammen  geftellt  —  welche 
auch  von  uns  in  frohern  Blattern  hinreichend  beur- 
theilt und  gewnrdieet  wurden.    Sie  iaffen  fich  nach 
S.  13.  auf  folgende  Hauptlatze  bringen:  i)  Gott  ift  das 
eine  unwandelbare  Seyn.    2)  Gott  mufs  Geh  äufsern 
und  offenbaren oder  mit  andern  Worten,  er  muU  ' 
eine /orm  annehmen,  deren  Verfcbmelzung  mit  fei> 
nern  eifrnen  Wefen  er  felbft  nicht  aufheben  kann. 
l)  Diefe  Form  ift  das  göttliche  Dafeyn.    4)  Woraus 
entfpringt  feine  Liebe ,  als  Aft'ect  feines  Sejns  zum  Da- 
hjn'i  $)  Die  Dafe^osforo)  iit  ßeicujl;,'ifm.  6)  Im  Un« 
terfebied  des  Seymt  und  Dafeyns  wird  da«  Seyn  alt 
todtes  Seyn  als  lf'e!t  heftimmr,  da?;  I^afeyn  aber  als 
ixeflexion  ;  die  Welt  weiter  als  ein  ins  Unendliche  zer- 
fpringendes,  und  die  Reflexion  als  ein  fOpffaches  der 
verfcBiedenen  Weltaoiicbten  in  neuerer  deutfcher  Phi. 
lofophie.  —   Hierin  ift  freyKch  das  eine  und  unwan- 
deib.nre  poltliche  Seyn  an  die  Spitze  geftellt,  aber 
demnächu  ündet  ficli  ein  Muffen  für  diefes  göttliche 
Seyn,  es  mufs  fich  äufsern  unter  beftimmtec  Form 
des  UafeyoSi  des  üewufstfevns,  der  Reflexion  und 
ihrer  Zerrpaltungen.    Alfo  ift  offenbar  dasjenige  was 
das  Miiffen  des  göttliciien  Seyns  beftimmt,  dasliuch- 
fte;  Ober  dem  ^(ittiicben  Wefen  wird  ein  formcebett- 
dcs  Princip  geietzt,  wekfaem  Gott  mit  ttotvanddbarer 
Nolhwendjgkell  unterworfen  ift.     Ein  Gcfelz  aber, 
ids  liüchfies,  erftes  und  felbftiiändigcs ,  ift,  was  wir» 
Sch::kfal  nennen.    Dirfe  I.chre  wOrde  vuUftfddig  fo 
ausgefprocben  werden  können:  1)  Im  Anfange  war 
eww  Ober  allem  das  unerbitiliohe  Schiekial.  ''3)  Hey 
dielem  aber  znrächft  der  inuner  drohende  gähnende  » 


ewige  göttliche  Seyn  hingeftel 


Abgrund  tics  Nicbtdafeyns,  a)  an  deffen  Rande  das 

Söttliche  Seyn  hingeftellt  ift, 
eo  der  Vernichtung  fich  nur  retten  kann  im 


welches  vor  den 


ter  den  Sehatz  des  Schlei« fals,  indem  es  fich  allen  Lei. 
den  der  Silbflerkenntnifs  unterwirft.  —  Was  für 
eine  Fröhlichkeit  und  Seligkeit  aus  folcbem  Fatalis*  - 
mus  erwachfe,  erläutert  der  Vf.  durch  eine  fcbera* 
hafte,  etwa  einem  Gefchäftsmanne  zti  rebcnJe  Erlau- 
terung:  „Gefetzt  du  wareft  durch  den  Willen  des 
Schickfals  fo  unglücklich,  Gefahr  eines  Bankerotts 
zu  laufen,  nur  ein  einziges,  wenn  fcbon  befchwerli* 
ches,  doch  ßcheres  und  ^icht  nnrfifamnehes  Mittel 
wurde  dir  angeboten,  dich  zu  retten,  uflrdoft  du 
nicht  mit  bei  Jen  H.inden  zugreifen,  ohne  Zaudern 
und  Hedenlien  —  Siehe  grade  diefes  ift  der  Fall  Göl- 
te« mit  unfrer  Frevheit  und  Unfterbliohkeit.  Nach 
dem  Willen  des  Sehiekfal»  ift  Gott  in  ftefer  Gefahr, 
am  Dafeyn  Bankerott  711  machen,  das  einzige  Mittel 
welclies  ihm  das  Sehiekfal  anbietet»  um  ins  Unendii* 
chi>  da  zu  feyn,  ift  die GKaooBnutg  ISiinerForra  in 
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ttnenAieb  vid«  frrr«  iadividuelle  lebi  geMDöbcr  fei- 
nem todtenSeyn.  Meinert  du  da  nun  wom,  er  werde 
dein  Dafeyn  je  enden?  Nimmermehr,  er  eabe  fich 
jtlelbft  verloren,  er  kann  es  nicht  einmal.'  (S.  Ig») 

JDie  Gegenrede  Scitellings  lautet:  „Wir  läugnen 
nicht  unmittelbar  Ftchte's  Theorie,  wir  läugnen  das 
Factum  feiner  Erfcheinungswelt,  es  giebt  gar  keine 
folche  Erfcheinungswelt,  es  giebt  auTser  der  göttli- 
clje.i  V»'elt,  die  als  folche  ummittlbar  auch  Jie  wirk- 
liche ilt,  Oberalt  nichts,  denn  nur  das  iodtv>duelle 
willkQrlicbe  Denken,  wodurch  jene  in  ein  Todtea 
aind  abfolut  Vieles  verkehrt  werden  kann.  FiekU  bat 
fich  eine  folche  todte  unendlich  gebrochen«  Welt  er- 
dacht. D.iS  Factum  des  Dafeyns  einer  folchcn  Welt 
im  Bewufstfeyn  des  Mcnfcheo'ift  grade  fo  allgemein, 
als  das  Factum  derSOnde,  ja  es  ift  eben  diefes Factum 
der  Sande  leibft*  Das  Seyo  —  jw«  alkia  wahre 
Sejn ,  dat  wir  «If  dw  Abrorate  oder  Gott  erkimit  ha- 
ben  ,—  ift  feine  eigne  Bekräfti^^ung,  Selbftbejahung, 
Selbftoffenbariu;«;.  Einheit  und  Vielheit  entfpringen 
aus  der  letztern  als  Folge.  Das  Seyn  ift  Eins,  offen- 
bart fich  in  ibjn  (eihftt  ift  io  ihm  felbft  ein  Andres, 
«iDd  in  dierem  Andern  fieh  felbft  das  Eine,  als  leben- 
diges Band  von  fich  felbft  und  einem  Andern.  Wahr 
halt  exiftirt  weder  das  Eine  als  das  Kme,  noch  ilas 
Viele  als  das  Viele,  fondern  eben  nur  die  lebendige 
-  Copula  beider,  ja  eben  diefe  Copula  ift  allein  die  Exi- 
stenz felbft  und  nichts  anders."  Wenn  das  angcKebne 
Verfahren  fortgefeizt  wird,  fo  mufs  diefes  Viele, 
■welches  xwar  nicht  als  Vieles,  aber  doch  unter  dem 
'Bande  ift,  noth wendig  au  h  fe ,  n  jIs  Materie,  phyfi- 
fcher  Prorefs,  Organismus  und  iDteilieenz,  bey  wel- 
cher Gelegenheit  das  Band  wird  Schwere,  Licht» 
Weltfeele  unci  Vernunft i  ja  es  mufs  dieles  Viele  aoch 
jjoihwendig  feyn  diefe  beftimmte Materie,  z.B.  Kraut 
«ndSlein  und  isjndhaufen,  oder  noch  L  r-rHiT  mter  Kiefel 
aind  Kaik,  auch  Erbfe,  Bohne  und  Wicke.  Wer 
diefe  befondern Sätze  angreifen  wollte,  mOfsteenlw^ 
der  läugnen,  dafa  allea  «ctaelleSemDSelbftoffenbamng 
jft,  worüber  er  den  Beweis  au  fqhren  bitte,  dafs  e« 
«in  andres  Seyn  giebt  als  eben  in  der  Selhftoffenba- 
TUDg  durch  Kiefel  und  Erde,  Erbfen  und  Uobnen: 
«der  er  mQfste  behaupten ,  dafs  ein  reines  blufses 
3Eins>  in  dieTer  feiner  abftracten  Einheit  ohne  Kiefel 
und  Kalk ,  ohne  Erbten  and  Bohnen  6eb  felbft  offen* 

bar  werden  könnte,  welrhp;  er  711  hp-vrifeM  hälfe. 
So  lange  er  keinen  diefer  Ucwi:ii'e  getuhrt  hat,  bleibt 
unfer  abfolutes  Wilfen  um  Kief<;l  und  Kaili  u.  f.  w. 
befteheo.  —  Hr.  F.  betnerkt  bierOber  mit  i^ecbt« 
diefe  Theorie  fey  eigentlich  gar  keine,  fondern  die 
Weihode  des  bJofs  erzahlenden  hirtorifchen  Wiffens, 
das  eine  fey  fo  wie  es  fey,  weil  es  eben  fey,  das 
an.iVe  f-y,  To  wie  e«;  fey,  weil  es  eben  fo  fey;  ohne 
alle  Theorie.  Ein  gemeiner  Kmfjirismus  mit  vielem 
Wortfcbwall.  Seyn  ifrSelbitprUenntnif'; ,  noi;b klarer 
Selbftbejahung,  noch  klarer  Sei  bftbekräi'tigungi  noch 
Idarer  Selbftoffenbarune,  »nd  dfefe  wiederum  ift 
Selbfierkenntnif«.  I  Im  AlJgpmeinen  ift  ilnr  Unlrrfc  hted 
«vvi(plien  diefer  Lohre  wnd  der  Fuhte'fchtn  fo  srof* 
■ichi.  labeideDiftWdtvergöttiruiguDdBirrfebalt 


euies  Schickfals  ober  der  Oollhelt  Man  hntwkit  fa> 

jedem  ähnlichen  Syftem  nur  den  Punkt  zu  fuchen  wo 
man  zum  Mannichlaltigen ,  zur  Vielheit,  oder  wie 
fonft  das  heifst,  was  tler  Einheit  gegenüber  fteht,  ge- 
langen foll,  und  man  wird  jedesmal  die  Macht  eines  , 
hücbften  Schickfals  ober  der  Gottheit  fiodeo.  „Alles  { 
offenbart  Qch  durch  die  notbweodit^e Folge  derSelbft- 
Offenbarung;"  diefes  ift  alfo  das  i\)nfl  des  Schickfals, 
welch»  u\'^^r  allen  fteht:  dafs  Eins  utul  Anderes  in 
fich  verbinden  mufs,  was  felbft  offenbarend  da  ift. 

Von  den  treffenden  Bemerkungen  welche  der 
Vf.  zu  d"u  Lelireii  beiciet  Mänrit-r  liiuziif'igt ,  werde 
Eiiii^es  hervorgehoben.    Die  Ideen  der  Well  und  der 
Gottheit  werden  verwechfelt  durch  Transfubflantia» 
tion  des  Ektypus  roenfchjicher  Weisheit  in  <Ien  Ar« 
cbetypus  einer  göttlichen  Weltaofchauung.  Die  ganze 
Schule  diefer  Männer  bat  zwey  verfi  hiedne  Ü  J  and- 
lungsartea  ihrer  Wiffenfchaft,  die  eine  ift  doe  iugi- 
fcbe  Formellehre,  welche  den  Buchftaben  giebt,  die 
andre  eine  dichtende  Darfteilung,'  welche  daoGeiffc 
hinzufchaffen  foll.  Zeigt  nun  jemand  die  loglfchen 
Fehler  und  die  Seichtigkeit  der  erften  Darftellunr: ,  fo 
fncht  mau  ihn  abzu weifen  als  einen  der  den  lieifc 
nicht  hat;  hndet  ein  andrer  die  Dichtung  dunkel  vod 
unbefriedigend ,  fo  fucht  man  dea  mit  der  Loeik  «a 
tröfteu.   Diefs  hatte  fOr  die  Sperutation  die  oachtbai» 
lice  Folge  eines  leeren  Formelfpiels  und  wilfkürlicheti 
Träumens.    Die  Idee  der  Wahrheit  ift  daher  bey  dt» 
Anhängern  folrher  Specidation   verloren  gpgangeo. 
IVIan  fpielt  mit  Malerie  und  Geift,    iNattir  und  Ge* 
fchicbte*  Unfterblichkeit  und  Gottheit.    Wer  fteiol^ 
oifcenzen  aus  den  Evangelien  und  dem  Piaton,  nebl^ 
andern  Modefachen,  felbftilenkenil  abziehen  kanaii 
ilcr  n  iifs  lieh  wunderti  i;  tr  lii  -  !  1  .^ifche  Erbärmlich- 
keit und  Flachheit,  welche  die  Uruiiilunterfucliungen 
fo  oft  beherrfcht.    Solche  Syfteme  werden,  fobaW 
die  Mode  vorüber  ift,  vereeiteo,  nnd  fie  vernichtM 
fieh  lelbft  dnreb  die  blofoe  Verarbeitung. 

Wir  wollen  die  Anzeige  Torlfeeender  Siehrilt  mit 

folgender  Bemerl^ung  fchlief^en,    Dafs  eine  Plii'i>'"a- 

£bie  des  Naturalismus,  welche  das  SchickCai  über 
Ott  hinnu.«  hebt,  und  die  freye  Wiikfamkeit  einer 
blinden  Nothwendigkeit  unterordnet,  bej  mamdicn 
unferer  Zeilgenoffen  Eingang  finden  konote,  ift  dnn 
Folge  der  naturaliftifchrn  ,  un^ötllicben  und  charak- 
Icrlüfen  GeGnnung  des  Zeitalters ;  —  dafs  iogifche  Er* 
bärnnliclikf itt*n  und  Harhheiteo,  mit  poetifchen Flos- 
keln %'erhrsimt,  manche  fpecolirende  Köpfe  in  ihrem 
wiffenfchafthchen  Streben  hefriedigeo  Konnten,  ift 
eine  Folge  fchwacher  oder  wenigftens  ungeObter 
Denkkraft;  wo  aber  hinreichende  Stärke  des  Cb»» 
rakters  und  geObte  Gabe  des  Scbarffinns  ßcb  findet^ 
da  weichen  die  naturaliiilifchen  Traumeebilde  rem 
felbft ;  die  philofophifche  Wiffenfebefl  erhält  ihr  Vt^ 
fprOnglicbes  Gewicht  und  ihre  innere  Tiefe;  dl9 
Lehre  de«  Theismus  tritt  in  Klarheit  hervor,  auf 


welcher  alle  I  t  fii  rrn  Hoffnur 


itbQin- 


i:  r.i.:  1 1 1  pijjent 

liehe  Ward«  des  Meofichejiiebetis  uuerfcbatterücli 
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fixRLiN,  b.  Hitzig:  DU  IFifftH/eluffUUhrt ,  ia  ihrem 
■Ugemelnen  UmrilTe  dargeflfeUt  too  ff.  G,  FidOt, 
i8io^46&  8.  (8gr.) 

Es  ift  zu  verwundern,  wie  TIr.  T^tVi^V,  (iptn  es  nicht 
an  rafcber  Lebendigkeit  und  an  Geilte  letiJt ,  eine  lo 
eeraucneZeit  hintfurcb,  als  feit  dtmcrften  Erfcbeinen 
der  WifTenrchaftslebre  ferfloflcOt  an  einem  Syfteme 
fe^bängen  kann,  «  elcbcs  intt  feiner  logifcben  Annuth 
our  dürre  Keifer  derSpeculation  darbeut,  denen  innre 
Triebkraft  maogeit.    raft  folite  maa  an  dem  ürnfte 
ieiiierBebauptaDKea zweifeln,  wenn  nicht  aodreROck> 
fichteo  (dlclien  2fWeifel  verböteo.    Zu  (Uefer  Bcmcr* 
luaig  finden  wir  nns'iufs  neue  dnrch  die  trorliegend« 
1ü«ine  Schrift  veranlafii^t   UebrigenS  ift  die  VVMffen« 
{dUftslehre  gewiTs  nicht  fo  verkehrt  begriffen  wor- 
dbi|  als  der  Vf.  vurauszufetzen  fcheint,  nur  freylich 
Jtfooen  die  Verfteheoden  nicht  immer  den  loeiteben 
Httbafiasmus  des  Vft;  theilen,  und  die  ungebeoren 
Mifsverftändniffe,  worüber  von  dem  Pbilofophen  ge- 
klagt wird  ,   beftehen  häulie  blofs  im  MangeJ  eben  )e- 
xies  Enlhufiasmus  und  im  Ueherflufs  eines  zu  guten 
und  ruhigen  Verfieiiens.    Folgendes  ift  kürzHcft  der 
Jobait  vorliegender  Blatter. 

Nur  Eines  ift  fcblecbtbin  durch  fich  felbft.  Gott, 
und  durch  fein  Seyn  ift  alles  S#yn  gegeben.  Soll  nun 
das  Wiff^-o  reyi  mid  rnclitGolt  f'dber  rt-\n,  fo  ivann  es 
nurGutt  felbft  feyn,  aherdufserjbmfelber.  üotiesSeyn 
auUer  feinem  Seyn,  feine  Aeabening,  ift  ein  KiKI  oTur 
Sciiema.  Das  Schema  ift  als  unmitulbare Folge  feines 
Stjns  zu  denken,  und  nor  iefn  Schema  kann  aufser 
ihm  fevn.  Die  Mannichfaltigkeit  des  Wiffens  hat 
fplgeaden Grund.  DasSeyn  aufserGott  ift  keineswegs 
Inlch  sebunden ,  fertie,  tcidt,  fondern  lebt,  ift  em 
Wtm  Vermögen  zur  VeriyirkJichung  eines  Sehcmai 
AÄDch  bedingte  Gefetze  beftimmt*  nimUeb  durch 
fichtelbft,  als  Vermögfn  eines  wirklichen  VViflens. 
Zttdaem  wirkli  lien  Wiffi-n  aber  gehört  auch,  dafs 
einSehema  flbeihäupt  alsunfelbftftindigandzn  feinem 
Mna  eines  Sejros  aufser  fich  tredürftlg,  «iltannt 
Vtn&  Gonereter  Ausdruck  dfefer  Erkenntnifs  ift 
das  wirkliche  Wiflen  in  feiner  Form,  und  zufolg»«  der 
letztern  Erkenntnifs  wird,  mit  gänzlicher  Ueberge- 
boBg  des  Schema,  ein  objectiv  und  unabhängig  vom 
Wi&n  fejn  CQlIendes,  hinausgefetzt.  £s  bleibt  in  ei> 
ain  wlrRfieben  WifTen  noch  manches  un6chtbar, 
Welches  erft  in  6inem  andern  Wiffen  hervnrtreten 
kann,  und  dadurch  würde  das  gefammte  Wiffen  in 
terfchieilcne  Stücke  nothwendig  verfallen.  Das  Vcr- 
ai<^ea  foll  ßch  fehen alsSchemades gotilicheo  Lebens; 
wki  fich  feben  füllende  und  die  wirkliebn  Vollzie- 
kaogdes  Vermögens,  falls  auch  die  letztere  gefehen 
Werden  foU ,  fallen  aus  einander.  Soll  es  Geh  fehen, 
difoUend,  fo  mufs  es  vur  diefem  beffimmten  Erfehcn 
tdoer  als  Princip  voraus  frhon  überhaupt  fehen,  und 
Ii  t%  nur  durch  feine  Sich- EntwickeJung  ßeht,  es 
arafs  fich  cntwiekeU»  ohne  als  Prindp  In  diefer  Eot- 
Wickelung  unmittelbar 'fich  feben 'zu  kSnnen.  Man 
laan  diefs  nennr-n  ein  Sollen  das  Soll,  nämlich  ein 
ttUiBin«:  SicbtbariMit.  Das  WiHea  durch  das  ua* 


mittelbar  unfichibare  Princip  beifst  Anfchauung.  In 
der  Aofcbauung  wird  die  factifche  Mö^iebkeil  eines 
Schematiifirens  des  Vermögens,  als  folcma*  und  des 
göttlichen  Lebens  berbey  geführt,  Ihr  bleibt  alfo 

nichts  übrig,  als  die  bloise  Geftalt  des  Vermögens  in 
feiner  Gegebenheit.  Es  ift  ein  Vermögen  des  üin-  , 
fchauenst  und  zwar  ohne  die  Richtung  auf  das  einn 
göttliche  Leben,  die  auf  dietam  Staindpunkte  verbor> 
gen  bleibt,  ein  «»^«yffiMmfrx  und  darebaus  ungebunde« 
nes,  jedoch  abfolutes  Vermür;en,  alfo  ein  unendliches. 
Es  fchematifirt  lieh  darum  als  hinfchauend  ein  Unend- 
liches in  einem  blicke  (den  Raum^;  ßch  fcberoatifirt 
es  alfo  fich  zufammeonehmeod  una  zufammeoziebcod 
auf  du  In  der  erfteo  UnendlScbkett  l>egrinztes,  in  fich 
felbft  gleichfalls  unetidlich  theiibarcs,  einen  verdich- 
teten unendlichen  Raum,  in  einem  andern  einfachen 
unendlichen  Baume,  oder  Materie;  und  weil  es  noch 
vor  feiner  VV.irkfamkeit  ein  mögliches  Wirken  er» 
•blickt,  das  e«  vollziehen  könnte  (blind  fcbematifirte 
Ciiifalifai ,  oder  Tritb)  fo  wird  dieferTrieb  zurWirk- 
famkfit  angt  fcliaut  in  einer  unmittelbaren  Beziehung 
auf  die  Körper,  diefe  werden  dadurch  gefühlt,  und 
erhalten  ihre  Qualität.  In  diefer  VVirkfamkeit  ift  fich 
das  Vermögen  gegeben  als  das  Eine  und  felbice  in  dec* 
Selbflheßimmung ,  durch  kein  If^fken  zu  erkhöpfcBb 
daraus  entfteht  ihm  eine  Unendlichkeit,  nicht  wie 
die  Krfte ,  in  eiii>'m  Bli<:ke,  fundern  eine  folclie,  in 
der  es  fein  uneudiiciies  Wirken  anfcliauen  kijune» 
eine  unendliche  Heihe  auf  einander  folgender  Glieder; 
die  Zeit.  Kuo  liegt  im  Vermögen  ferner  die  Befüm*. 
mung,  fich  zq  erheben  zum  Erfehen  des  Soll ,  delfen 
faciifclie  Vollziehung  njjn,  nachdem  das  gcfr.mmte 
Gebiet  der  Anfchauung  da  ift,  ui>miltelbar  und 
fchlechtbin  mOglicb  .it,  n.imlich  durch  das  Sich* 
Losreifsen  vom  Triebe  des  Scbematifirens«  des  Oa> 
ba]iriife\ns  in  der  Anfchauang.  Das  Willen  fkind« 
nun  da,  als  Eins,  es  würde  in  diefer  feiner  Wcfens- 
Einheit  eingefehen ,  als  unfelbftftändig  und  bedürftig 
eines  Trägers  des  Einen,  das  da  ift  fcblecht  weg  durch 
fich.  £in  Wiffen  in  diefer  Form  ift  ein  Denken  und 
zwar  das  reine,  «oder  das  Intelligiren.  -In  derSphfirt 
der  Anfchauung  war  das  Vermögen  nicht  als  Eins  an- 
gefcbaut,  fondern  als  ein  Mannichfaltiges.  Diefes  Ver- 
mögen, das  nun  durch  die  Scibftanfchauung  zum  Ich 

feworden  ift,  war  in  diefer  Sphäre  nicht  Ein  Ich,  fos- 
em  es  «erfid  nothwendig  in  eine  Welt  »on  leben. 
Diefs  zwar  nicht  in  der  Form  der  Anfchauung  felbft, 
denn  auf  dem  Gabiete  der  Anfchauung  ift  das  unmit- 
telbar fein  Anfchauen  A nfch.iitende  nur  ein  einziges 
jn  lieh  verfchlolfenes ,  das  Individuum ;  —  aber  wohl 
mufs  die  Trennung  der  Tche  einfallen  in  derfenigen 
Form,  in  welcher  aliein  auch  die  Einheit  hervorge- 
bracht wird,  in  der  des  Denktns.  In  der  Spbäre  der 
Anfchauung  zerfällt  das  durch  fein  Seyn  aus  Golt  ei- 
nige Princip  in  mehrere.  Object  der  Anfchauung  und 
des  Wirkens  aller  ift  Eine  und  diefelbige  ihm  allen 
gleiche  Welt»  durch  deren  Anfebauung  das  Ich,  als 
abfolot  Tollendes,  fich  fichtbar  wird;  cierfelbe  Raum, 
diefelbe  Zeit.    Die  Sinnen  weit  hat  keine  andre  Wahr-^^  , 

heit  uodKeaÜUt,  als  Uiele  aUgemeiAcUebenünXtimm^^^^^^S^^ 
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bsrkfit.  Das  reine  Denken  und  das  AoTchauen  falle 
«1^  aus  einander,  dafs  das  Letztere  durch  das  Erflere 
bis  te  f«D  Priocip  aufgehoben  und  vernichtet  wird. 
Ihr  Zufammeohang  aber  wird  dadurch  sabikiet,  dafs 
das  letztere  die  factffcha  MAgtiehkcit  des  erften  be- 
din:it>  auch  dafs  Jas  in  dem  letztem  erfchienene  Ich 
ia  (einem  tJofsen  Schema  (denn  in  feiner  Wirklich- 


liebe  Trieb,  der  noch  nicht  cfurchaus  ertödtet  wor- 
den, durch  feine  wirkliche  Erlödtung  ift  jene  unend- 
liche Beftimmbarkeit  felbft  vsrnlcblel,  nad  in  eins 
einzige  abfolute  -Beftimmung  an^aiMinnien.  üiefe 
Beltimmuitg  ift  der  abfolate  eiafiKbe  Wille,  der  das 
eben  To  einTacheSoll  zum  treibenden  Principder Kraft 
erhebt,  und  zugleich  derjenige  Punkt,  iu  welchem 


ktitift  es  zugleich  mit  dem  Triebe  vernichtet)  auch  Inlelligiren  und  Anfchauen,  oder  RealitSt,  fich  ionig 
im  erftern  bleibt,  nod  darauf  ficb  befooaeo  wird.  lo  durchdringen.  In  ihm  ift  das  Vermögen  vollftiodig 
diefem  befchriebenea  Denken  denke  'ich  blofs  <fas  erfchöpft  und  das  Scheaut  des  göitlielien  Lahens  Sur 


Wiffen,  als  Schema  des  göttlichen  Lebens  Teyn  kün. 
turnd  und  da  diefes  Können  der  Ausdruck  Gottes  ift, 
tJer  aof  das  Seyn  geht,  aisdaffelbe  fallend,  kei- 
neswegs aber  bin  ich  a«.  Es  wirklich  zu  fej^n ,  fleht 
in  meinem  Vtrmögtn,  Wenn  leb  noa»  W«  einer  Seite 
fallrii  lafÄ  rid  das  nichtif^f  A  nTrhauen  ,  von  der  andern 
das  leere  Inteliigirt'n ,  mit  absoluter  Freyheit  und  Un- 
abhängigkeit davon ,  mein  Vermögen  vülhii  he  ,  er- 
folgt ein  Schema,  als  das  Schema  Gottes,  weiches  in 
dem  jetzt vollzognenWiffen  unmittelbar  mir  erfcheint 
als  das,  was  icT»  fchlechtweg  foll,  ein  Wiffen,  wei- 
ches wie  das  gültliche  Leben,  deffen  Schema  es  ift, 
fcblacbtweg  durch  Geh  fi  lbu  ift,  wie  es  ift.  Uner- 
«chteticb  nun  weifs  von  dem  Schema  Gottes,  fo  bin 
ieh  deoooch  nicht  unmittelbar  diefes  Schema,  fon- 
<iern  ich  bin  nur  Schema  des  Schema.  Das  gcfoderte 
Sevn  ift  noch  immer  nicht  vollzogen.  Die  Kraft  ift 
aeeeben  jts  ein  Unendliches;  was  daher  in  der  Einen 
Well  des  Gedankens  fchiechthin  Eins  ift,  das  was  ich 

foU  wird  In  der  Welt  der  Anfchauung  für  meine 

Kraft  eine  tinendliche  Aufgabe,  an  der  ich  m  löfen 
habe  für  alle  Ewigkeit.  Ei»  befttmmenderAet  in  der 
2eit  kann  nur  möglich  werden  im  GegeoCatze  mit  ei> 
Widerftande.  Dieles  Widerliteheode  ift  der  fioa- 


WirkUohkdt  erhoben. 

Aus  diefer  kurzen  Ueberficlit  werden  unfre  Lefer 
die  Bedeutung  des  Unternehmens  bioreicbend  erkea« 
aen.  Gleich  wie  nach  logifcher  Abfitraction  das  AR* 

gemeine,  Unbeftiminte,  als  Ortsnd  des  Befondero, 
eftimmten  an^efehen  wird,  fü  Leirachlel  Hr.  F.  das 
beflimmte  Wirkliebe  als  Folge  eines  unbeftimmtea 
Vermugeos,  welches  er  eben  diefer  Unbeftimmiheit 
wegen  unendlich  nennt.  Da(s  aus  diefer  Uobefciinnit- 
heit  eine . Beftimmtheit  werde,  gefchieht  durch  ivx. 
notbwendiees  Soll  und  un vermeid liclies  Schickfal. 
(Das  lo^'''  Iii"  Aü^ciiicine  iijrr.ficli  iiudet  gar  nicht 
ftatt  ohne  eine  Beziehung  auf  ein  iieiondres. )  Da- 
durch zerfällt  das  eine  Vermögen  rles  göttlicfaea 
Schema  in  eine  Welt  von  Jahren.  An  diefes  logitcba 
OerOfte  fefaliefst  fiefa  die  pfychologifcbe  Lehre  vom 
Triflje  im  ?  von  dem  Losreiisea  des  Willens.  Diefer 
Wille ,  welcher  als  Culmioation  der  Lehre  aufgeftellt 
wird,  kann  nach  allem  Vorhergehenilen  nur  ein  Will» 
feyn,  der  nichts  will,  ein  vollkfuniDen  tinbeftinmtes 
Vermögen  (leere  logifcbe  Abftraerioo),  wodarcb 
denn  Alles  vo  n  T^tiheftimmten  (dem  Platonifcbea 
Nichts)  anfängt  und  nüt  dem  Unbeftirernten  endet. 


LIX£RARISCH£  N  A  C.  B  R  I  C  K  T  £  N.- 


I.  Lchranftalteo. 

Ulm, 

Du- Hoffnung,  dafs  mit  dem  Uchergange  der  Stadt 
an  tli«  Krone  Würtembcrg  auch  den  Schulen  neue 
Veränderungen  und  VevUerftü  ungcn  zu  verfprechcn 
feyn,  fcheint  fröber,  als  verrauihet  'vurdc,  in  Erfrtl- 
lung  zu  gehen.  Sehe«!  su  Anfang  des  31  iri  kam  der 
K»n*igl.  übcrhnfprediger  und  Ober- Contftorial- Halb, 
Prälat  Vjan  Süfkiud,  ak  Miiplied  der  (3ber- Schul  -  und 
Siutliendireclion  7.ur  Unteriuchong  deifi-lbiMv  hier  an. 
Obgleich  der  Erfolg  feiner  Sendung  erft  nach  Iciner 
7urnokkiin(t  betannt  werden  wird:  fo  will  man  doch 
fchon  wirr«"n,  dafs  kiinftig  ('as  GymnaGum  in  allem 
auch  den  übrigen,  ahnlichen  ynd  }>ekamitlich  für 
grtadUehe  Studien  trcfFlieh  eiiigericht«tenS<itulan&al' 


tan  des  Landes  gleich  geftellt,  urid  7.  ß.  «frzüglich 
das  Studium  der  aiton  Spi  acLcn  mrli»  f^oliobcn ,  der 
philofopliifche  Unten  iriit  aber  der  Univerfitäfc  vorbe- 
halten werden  füll.  Auch  die  Elemeniarfchulen,  die 
fo  lange  vernachUnigt  immer  vergeblich  auf  eine  Ver- 
befferung  harrten,  werden  lidi  dieCer  bald  zu  erfreuen 
halHMi.  Sclion  üikI  die  errorderlichen  Schttlaiaamcr  10 
öffentlichen  Gebäuden  dazu  btftimmt. 

IL  Todesfälle. 

Am  »0.  April  fiarb  tu  Stuttgart  det  Horinerhanlkn^ 
und  l-i(i^o|iucus  Ticdcmana f  deffen  optifclu-  Inftr^tnente 
den  englifchen  faft  gleich  kommen,  im  70  J.  f.  A. 

Vor  kurzem  ftarb  aa  Grcenwich  der  berabmt^ 
kunigl.  grufsbrtt.  AAroanooi  Dr.  Meil  JfaWfcr^piie  im 
ff  tun  J.  4  A. ' 


^  kju^  -^o  i.y  Google 
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Pflanze  Ibwobl  aof  dl«  fk*«-. 
zenfoHchwr,  di«  «nCu;*:;'»' 

nAcr  fut*  AhhiM......  »:•«'•*» 


oder  guM  AbbtMunge,,  vo„  d^^T**        -1  ' 
jurilckuewieren  unif  die  'T      tr  ^ 

a     VI*.  7«s,  8.  m  tiKu-     Hr.  hftb^u .« MiSS fcte;^- 

forfcher  FnmWlis  Wbft  «.(eh.,.  Z  V;/  '  -  C 

bffit/r  er  fie  in  fcmer  dgenen  Sjinn.,  i,^  «-«L 


NATURGESCHICHTE. 

l)  Paris,  b.  d.  Verf.,  b.  Migneretu.Gabon:  Flora 
GaUiea  feu  Kmunnratioriautarum  inGallia  Iponte 
•  AaicBAtiDin<,  muetonjSf.J^^A»  LoifeJtitr  I^ßone 
'äkamfts.  Doot>  • 
.  \ift^.    Parg  ■ 
pfertafela.  . 

.  j)r  KksiMirf.:  Notice  für  Us  Piatttes  h  ofMUr  k  Im 

•  IAnw i|li«>#hn«f  (nora  Galliea)  avec  quelques 
.  .  Gon«etlM«-«t.OMePTaiioas  par  ^      A.  Uifi. 

leur  Defloneckampr.  Doct.  er»  Met\.  de  la  faculte 
de  Paris.  iSiOi  i^a^.  8>  Mjt  6  KupferuftMo. 

■^^■rr  •  *»  ^»■.«.««•t'i  •.^'•....••«liT  .»VI»  »icr  rtaum  ejrtcN  I  t  i"'"'^ 

jV  haben  kein  Lancf  in  Furnpj  ,  welrlies  einen  ches  nicwt  »erftati^te.    ^nfanglit  h  war  H  / 

'  Solche»  R"ichfhum  an  Pflanzen  enthalt,  als  willens,  dfpCein' vi  i  i  ke  Abbiiaunj^en  beyiiii'n 

Tränkreich.    Nicht  allein  feine  grofse  Aus.lelmung,  durch  das  Zure.le.i  feuier  freun.le  bewogen '"i  **'*' 

iOA^li^rn  vorzOgUcb  reia*e  Lage  trafen  dazu  bey,  dafs  er  am  Ende  dciWben  auf  ai  KupfertafeJn  dj  J"^*'» 

na«  oft  die  Cexviehti  dt»  Wärm^eD  Spaniens  und  dungeniieiMr  tmd  feitener  Pflunzetr.    I>iefe  Ahh 

Iti]^  und~d*s  kalten  Nordens,  nämlich  Schweden^  gen  haben  wir  feinjwi  Freunde  //  [.  Maranis    ■  "** 

rii<fLkpplands,  in  geringen  Entfernun»en  heyfjmtnwn  eifrigen  PflaWienforfchcr,   zu  veniankon  dl^'^V^ 

fio'iet.    Auf  der  einen  Sriie  vom  Atlantifchen ,  auf  Pflanzen  fowohl  aSjibiUJet.  als  in  K..r>...J  _  r. 

der  andern  Seite  vom  Mitf elländifchen  Meere  begronzt, 

enthält  es  einen  grofsen  Theil  der  Pyrenäen  un<{  Ober 

die  Bälfte  der  Aipengebirge.   Die  (QdJieberii  Provinz 

MO,  z.  B.  Piemont,  die  Provence,  ttefiern  die  G*- 

^Hcbft  Spaniens  und  Italien!,  und  die  benachbarten 

*Aben und  Pyrenäen  die  des  kalten  Nordens.    Man   ^^^^ 

£adef  daher  auch  in  diefer  Flora  den  gröfsten  Theil  tt»  Abbildungen,  bezeugen  kann.    Aus  der  Crypto 

jiviiropiifebea^PflanMD  beyfafnmeii.  Bisher  hatte«  f^'P^  ift       di«  «rfte  Unneifche  Ordnung  Ftlictl  mit 

yiär  bur  Plorea  einzelner  Prcwinien  PrankMeb!^,  Biiifeblufs  derOattungen  Equi/etum ,  fj^eopodium,  Mar. 

aber  eine  allgemeine  Flora  diefes  Reichs,  nach  d^m  filea ,    fitularia,   Ifoelei  und  Salvinia  aufgeiuimmpn* 

Lioneifchen  Syfteme  entworfen,  fehlte  uns  noch  gäii^-  Die  Anzahl  der  hier  angezeigten  Püanzenartett  bt- 

^fb.     LamarcVs  Flora  ift  zu  imvoUrtändig  und  ilie  trägt  ungefähr  3700.     Wir  woUtO  lliar  dlvnieilB. 

öwa  Ai^sgab«  dcrfelben  van  DteauioBt  ilt  zwar  vcr-  wardigftea  Pdjkoxeo  aasbebao«  •  •     ?  ^ 

•  rt  und  fahr  varmchrt,  abei'  nach  «incm  andern        iS.  la*  2itr'F«i>Mjte  rijMMr  Dtianä.  Flor.  Franc 
me  bearbeitet,  zu  koflbar  und  zu  weitiäuftig,  3.  S.  7a7  ifT  auf  der  Tab.  1.  e.ne  Abbildung  geliefert! 

i>ie  nähert  fich  in  der  Geftalt  der  Blätter  der  V.Arwt 
lifolia.  S.  13.  Suffrtnia:  Cai.  i  —  ph^Bmt  campQ. 
amlatas,  4  -  diutahts.  Cor.  nmüa.  Ca»/  i  —  Ucuta. 
W»,  9  —  vaMt,  potyffirma.  S.  fiti/ormit :  cault 
npmiglabro,  folits  oppofnis  r'ffittbu4  evMto  obtongin 
fomus  folitariis  ftfftlibu^  axtüanbitj.  Beltmrd.  AeL 
Jlcad.  Tur.  7.  S.  444.  Tab.  1.  tig.  v.  üecanä.  FL . 
n.  3^5 Diefe  iähriae  Pflanze,  welche  t«r  t.«« 
ürdming  der  zweyteo  Älaffe  gehört^  wfebft  tut 'dm 

 ^        m         .    Reilawadero  in  Piemont.   Das  dabey  angeffihrteSvoo- 

«äanan  Floren  iffld  ftidite  dfefes  bey  feinen-  WaarferoD«  öVm  de<  to^ls  gehört  aber  nicht  bierher  wie  der 
Ua  zu  VPrin-  liren.  Nr.  I.  ift  das  Refultaf  feiner  Vt.  fclbft  am  SchTuffe  diefes  Werks  bemerkt  S  I4.' 
fcÜtzbaren  Bemühungen.    Er  ift  in  diefer  Flora  dem    Pinguieula  lufitanie-a  Lim.  ift  auf  Tab.  i  abeJ 

l^röbcn^Syftome  '«^'^ß^ J«^^jgt.  lu» -besr^rf»  bildai.  .S*wr*UittMm0k»ttr0pk^tlai  joriJ^^  Google 


ioftruetiv  gerathen,  wie  Ree  aus  der  Vvrrleiri,,, " 
vetfchiedener  dicft-r  neuen  Pflanzen,   welche  er  d 
Gwe  des  Hn.  U.  Kokäe  ia  Bremen  verdankt,  mit  dii! 


■b  6ch  ihrer  bey  botanifchen  Wanderungen  als  Ta 
J^mbticb  bedienen  zu  können.     Hr.  Loi/eltur  ver- 
4ent  daher  den  Dank  fowohJ  feiner  Landesleute,  ala 

Auslinder,  dafs  er  ihnen  eine  vollftändige  Udteiw 
^t  aller  bisher  in  Frankreieh  bcohichtetatt  PdoMta 
Jkfert.    •  •  ~  . 

Ehe  Tlr.  L-  feine  botanifrlien  Wnnderungen  durch 
«Uevarfchiedeoen  Provinzen  Frankreichs  antrat,  mach- 
l^er  ficb  ein  vollftäntügrs  Verzeiofanift  aller  bis  da- 
^a  bekannteairaiixAiUcbeaPAanzaoaiis  den  verfehle» 


IfMHr,  fotHi  rttkOlhu  frfioMr,  ftMtM 
tfitif:  aliis  ovato  objongif  vet  lobatis :  canlinis  qui^que 
laUf  Ofttpinnatißdü,   TaVl^  Hr. baobacbtete 
■nf  den  Fyrenäea.   Be^  Ftfluca  pkomieiosits  S.  54  müf- 
Hm  die  toge/abrt«a  Sytutayme  Plutuufs  Jind  AUlon's . 
wvgfaUcD,  wie  wir  in  der  Folge  Tehen  werden.  S.  8S 
Galium  artnarium:  foliis  octonis  linii^que.  ver. 
ticiUis  approximiXtis  fubimbricatis ,  f.onbus  imbtüatit, 
pedicellis  trißdis,   fructibus  hi-vibusj  caute  proß>ato. 


ALLO.  X.ITIflATiyilj'.SmiTUNO 


eriaalo  petalis  triplo  brtviori,  foVtis  planiufcutlt  fubftml 
culindrieü.  Tab.  7.  Auf  Jen  Bergen  um  Bjyonne.'ln 
-der  Qeftalt  der  Blätter  kOrnint  <^em  fi(.  odoruxiatht, 
in  Abßcfat  der  Blumen  aber  dem  N.  ^ottquiBa.  -  Voa 
erüem  nnterfiBbeidet  er  Geb  durch  eine  kleinere  Bla« 
me  und  durch  da$  gekerbte,  nicht  fechsfpaltige  Necta* 
riuir,:  vom  letztem  durch  ((js  gröfsere  Neriariutn 
und  flache  ftumpfe  ül^ttcr-,  S.  aiy.  CokkuiMi.4Upinum 
.    ,  Decani.  wobey  C.  monUnum  Alltan  als  Synonym 

ifi.  %unfokfmUanum  Tkort  X:iiiiorisS.no.)  Am  Mief*  angefahrt  wird,.  Ccheiia  fi«h,  iKW  4^llMiiia^  Mr 
•TCsftrandcl   Die  Blumen  find  gelb.   Ob  aber  das  Lto-   durch  die  frOhere  Bldliezeit'dod  fchnuleVei  BiUter  in 


oeifche  Cr.  hierofolymitativm  dafltlbe  fey,  ift  nocli  7. 
feibaft.    Ptantago  minima  Decand.,  welclie  vor/ng- 
Itcb  auch  im  nordllclieo  Deutfchlaiid  auf  feuchten, 
siagern  Angerü  wächft,  ift  doch  kauan  als  eine  be- 
•dautende  Abart  der  Fi.  vutjor  anzufebeo.  viel  weniger 
■  als  befondere  Art.  Auch  PI.  gtnivtnfis  Poir.  verdient 
Juinm  den  Namen  eiiier  Abart  der  FL  Cunops,  viel- 
(Weniger  ift  fie  eine  befondere  Art,  wie  Hr.  L.  in  der 
Folge  flberzeugt  worden  ift.    S.  105.  I.ithofptt- 
(taum  profiratum  :  catile  Juffruticofo  preflrAto.^  yUÜv 
dmietotalo  Unfaribus  hiftHdopiloliM.i  •  cwrMto  mllßS$  MM- 
-ärttplo  longiori  famct  viOcfd,  ßätnmUbus  eortSo  brnnori- 
jfcw.  Tab.  4.     Au  Wegen  und  trockenen  Orten  uro 
-flijonne.    iJie  Gattung  ArtUa     lio  erhäU  einen  Zu- 
tWiellS  von  fünf  neuen  Arten  ,.  welche  Duanäcte  und 
_'idBnßnmf*  zur  Gattung  Andrafcttt  gebracht  bauen» 
•alHnliw  ^.  pubtfcens ,  pyrtnaaem  i( Anurofaet  dUtptnßfi- 
fdu  La  Pet/r.)  cyimdrica,  bryoid-i  und  viüof»  Ana- 
■eaUts  vtrticiüata  AUton  S.  J17  unterfcheidet  lieh  in 
Keinem  Stucke  wefentlich  von  A.  Montüiiy  wie  Ree. 
■dnreh  Exeniplare  aus  Portugal  Obtrzeugt  ift.  Nur 
durch  die  bäuBcera.  im  Quirl  (llebeiMtai  Uitter  weicht 
fie  davon  ab.    Diefe  Abweichung  erzeugt  fich  auch 
oft  in  unWn  Oär^ten.    Dagegeniftdie  AmagaUis  craffi- 
folia  Thon  ChlarisS.  62  eine  von  A.tintüa  ganz  vcr- 
fchiedene  Art.    ihre  ikifchigcn,  rundlichen  Blatter 
itehen  wiachfels weife  ootl  fMrfogt  bevfamroen,  die 
ßliiibeoftielchen£nd  riei  kurzer,  als  die  Blitter  und 
die  Kelchlappen  lind  an  deir  Spitze  mit  fchwärzlichen 
Drilfen  befet^t.    Sie  uächft  an  feuchten ,  im  Winter 
-Mtor^VVarier  flehenden  ,  Orten,  oft  neben  der  A.  tt- 
#iffl|iindi  üoheint  ebenf jIIs  ausdauernd  zu  feyn.    ( Im 
getroclineten  Zuftande  find,  die  Stengel  (0  brOocug, 
3a6nie»  HpAi^er  bii»>  ein  voUftindiges  Exemplar  im 
Ilorbjrio /u  erhallen.)    S.  161.  BuniHm  p^renai- 
tum:  foliu  pinn^Hst  foiiolis  ovato  -  lanceolatis  incißs, 
mvokifflfi  nulü.  ■  Tab.  5.  Hr.  L.  entdeckte  diefe  neue 
Art  «lal  Jpn  Pyr»uiea  .  Wielen  .zn  OHUeretc.  S.  iga. 

Jfinpo  fin^fÜtt'PBiMta'o,  involu(ro  obtufiusculo  floribut  brt- 
Mior e,  fol^ii^lfr  (tirjutit  iU  S.  Armeria  ß.  Linn,  oder 
i^rmirif^t  titaritimaH/ i  U  d.  Entm  Plant.  Hvrt.  Btroi 
Aa»  Se«ftra«dfl(jvit  fie  rtjeicbhaarige,  auf  den  Bergen 
|kber««rkl«  8«Ä«fker,  '«d^her  di«  Oegenwart  oder  Ab» 
wefenlieit  der  Haare  am  Schafte  kein  fidberes  Unier- 
fchei  lung'^/oiciieii  hey  diefen  ['flantr^fi  abgiöbt.  S.  l<>o. 
i,ttttoju  III  roffU  »I :  /pa*l:a  hiva'vi  iiniilora  ,  fiylo  fili- 
Tab.  t(  Auf  £^urfika..t>.  &9u  iV4  r<i//W«  in* 


unterfcheiden.   S.  ai8    Mertndtra  Vor.  6  —  pttah 
coiiipanulata:   Hnguibns  longiß'mis.    Slam,  unguibus 
trfffta.     Anthtrai  fagittatat.     C  j  p  f » I  a  trtiobitg 
trthcotaris.   M.  Bulboc odium  flore/olUario  Mialtt 
foiiis  ItHtariku  p^Jlßorefceiifiam.    Kaliko nd'rfgh.  ia 
Act.  miom.  n.  47.  Tab.  la.  fig.  3.   ( CalcHiatm  monta- 
Hum  Mintu  vtrßeohre  flore.    Uuf.  Hiß.  S.  231.^  Diele 
nieJhche  Pflanze  wächft  auf  den  Pyrenaeu,  wofelbft 
fie  auch  Hr.  ü. /{oM' häufig  beobachte'te.  Sie.kaBD 
vni»  Wä  Sulboeoiium ,  noch  zu  CoUhdtum  gereebflit 
wert«  iiad'jfeidjwttr  mit;  Rbabfe  ainf  icicane  Oattuog 
ausroRitcben.  Von  ffiittererfliMi  unter  fcneidet  fi.ejep 
durch  eine  glockenfürmige  Krone,  drey  Plftineaw 
eine  dreylappige  Fruchtkapfel,  die  an  der  InoerdfMRt 
auffpringt:  von  Colehicum  durch  eine  fechs blätterige 
Arone  und  dreylappige  Kapfei,  ocier  «t^otlicb.djinb 
drey  iCapfelo ,  die  nur  unterwärts  vcrwiicbleii  fiiA 
Die  Ulumen.  find  he!l  purpurfarbig.     S.  227  wird  zo 
Daphne  caiycina  Lapeyr.  als  Abiirt  mi  t  7.\.'eyb2iirigeB 
Bl^amen  die  I'jffirina  nivea  Kam  an  d  Bull,  in  Act  Soc 
PHilom.  n.  41.  Xab.  9.  hz.  4.  gerechuc^     Pie  pattunj 
Saxifra^a  ift  in  dleTer  Flora,  vorzOglicli  dpreb  tapTh 
rauft's  h.ntdeckungen ,  febr  reich  an  Arten,  deren M 
46  hat ,  worunter  verfchiedene  neue  6ch  findefl. 
Sp*rgttla  pil.jira  Dtcand.  Flor.  Franc,  n.  43<}t. 
auf  Tab.  K.  eine  Abbildung  geliefert.    Si^  fcheint  mh 
S.  nfdofa  fehr  nahe  verwandt  zu'  fejn*  unterlfcheidct 
fich  aber  di^cb  fU^  ia  eine  grahncnartige  HairfpinB 
fich  endigenden  Blätter.    S.  399.  Fragaria  caltf- 
cina:  foliis  ttrnalis  •piloftufculis :  foiiolis  jeß'ilihus  cunta- 
to-  j'ubrotmidis  größte  dentatts,  ßoribus  corijmbofis,  ft- 
dmienlit  fcapolongwribtts ,  ctJyfiht*  eoroBapt  fubaiqtiM- 
Ubus,  (F-  großdtfiora  ^kwiU  mm*  U^itld.)  Sie 
wfichft in  WUdern nm Paritl  ^Sßel^scorßca  Pirfob* 
Sijnopf.  ( Glechoma  grandißora  dtcand.)     S.  356  wird 
als  jabrige  Ptlanze  angegeben,  in  des  Ree.  Gerten  aber 
hat  ße  fchon  einige  Jalire  im  Gewächsbaufe  ausge* 
daucKt.  Ihre  weifsen  anfe.liolicben  Blumen  fitziio 
sein  .auf  kurzen  ^jUel»  in  den  Blattwiokeln  gegep*Mil* 
ander  über.    Sie  nahi^rt  ficji  in  ihrem  Baue  mehr  da 
Gattung  Gttchona  als  der  Stackys,  aber  die  Staitäna 
poß ßof^fctntiam  reRfxx  berechtijgen  un.s^  fie  zur  Letz-i 
tern  zubringen.   S.  ibo.  Thymus  Htrba  Bdyona: 
gtabirrimus^  cauU  procnmbente  rameßßmo  fiiffruticofot 
Joliis  IßMcioltttis,  floribus  vtrtkiSatU  eafitatts.   Tab.  9. 
Von  diefer  PJanze  wird  keine  Erfebreibun^  geliefert, 
Ce  wachfl  auf  deji  höhern  Bercen  in  Kurfika  und  ift 
bey  den  Kivfeij  pnfer  d/ep  I^^anien  Hirba  Barona  be* 
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dem  Namen  T.'nurtmntariaffalitfs  auf  Tab.  9.  gl«ich- 
fjlls  abgebildet   8.367.  Kmphrafia  corfica:  caule 
bafi  proflrato  ramofo,  foliu  frßlihus  lin^artbus  inttgerri- 
mit ,  ßorilms  axiHaribus  fuh/picatis  ■,  calycibns  corollam 
f»batauaHtibns.    Tab.  10.  Uiefe  neue  An  komint  der 
£.  Oaontites  am  nächrten,  auch  in  der  Dauer  und  in 
der  Fvbe  der  Blumen.    Sie  uulerfcheidet  Geh  aber 
durch  den  am  Grunde  nieiierlieeenden  Stamm,  durch 
<ije  gieicbbreiteo,  unge7.ähiiten  Blätter  und  vorzüglich 
dadurch,  tiafs  die  Ulumenkrone  nicht  viel  eröfser  als 
der  Kelch  ift.    S   374.  Von  Antirrhinum  tnymifolium 
f^«&/ ift  auf  Tab.  10.  eine  gute  Abbildung  geliefert. 
S.  3KI.  Scropkularia  ramofiffima:  foliis  oblon- 
git  incifo  •  dtntatis  baß  attenuatis ,  flortbus  racemoßs ,  pi- 
iMMm^is  jHbunißoris ,  cawlf  fmß'rnticofo  ramoi'ßimo.  Sie 
vicbft  amSeeitrande  auf  Kurtika  und  Inder  Provence. 
S.  JS^.  Orobanchi  rigtns:  caule  fmplUißtmo  gla- 
Aro,  fquamis  lanceolalis  rigentibus  imbricatis,  cmollU 
auadrtßiis ,  flaminibus  inferne  nudisy  ftiematt  biloba: 
tobis  äißiintibut ,  flilo  glaberr'uno.     üiefe  neue  Art 
fand  RUbßrd  auf  KorGka.    Sie  gleicht  der  0.  major, 
j|K>terfchQ)det  fibh  aber  hinreichend  von  derfell>en 
durch  die  fteifen,  fäft  ftechenden,  häufigem  Scliup- 

C>a  des  Stammes,  durch  den  Mangel  des  haarigen 
ebcrzuges  4  den  nur  die  Schuppen  haben  und  durch 
den  ganz  nackten  Griffel,  der  bey  O.  major  ohtrwürXS 
oit  weichen  Haaren  befetzt  ift.   S.  401.  Alyß'am  art- 
Mf«»,  welches  hier  als  eine  neue  Art  aufgeftellt 
fiM,  erklärt  Hr.  L.  in  der  Folge  nur  für  eine  Abart 
in  A.  montanum.    S.  414.  Zu  aefperis  parvlßora  De. 
t*ui,  Fl.  Franc,  o.  4131.  ift  auf  Tab,  11.  eine  Abbil- 
dung geliefert.    Von  der  Gattung  Spartium  find  zwey 
fitut  Arten  befchrieben,  nämlich  S.  44O.  S.  corfi- 
i-umramis  Uretibus  flriatis  ertctis  fpinofis,  flortbus  axil- 
ktrms  piiunculatis  fubractmoßs  Urminalibus ,  foliis  ob- 
\9ngis  glabris  und  S.  441.  S.  erinacioides:  ramis 
tirrtibiis  flriatis  titberculatis  fpinrl'cenlibus ,  ßoribus  axil- 
Järiht  foHtariis  peduncnlatis .  foiiis  oblongis  calsfcibus- 
fiu  [ertctis.    Bayde  haben  gelbe  Blumen.  Erfteres 
wichfi  auf  ^orbka;  letzteres  bey^To^lon.   S.  445. 
Cftifus  Ttlonenfis:  foliis  Urnatis  petiotatis :  folio- 
Iis  obotatis  glabris,  floribus  terminalibus  fubracemoßs, 
bracitis  lunceolaiis.    Hr.  L.  ift  zweifelhart  ob  hierzu 
nicht  Cytifus  primus.  Ctuf.  Hiß.  S.  94.  gehöre.  Auch 
die  Gattung  Picia  ik  mit  zwey  neuen  Arten  bereichert 
worJen,  nämlich  S.  460.         gracilis:  pedunculls 
fitbmliUißarit   folio   lomgioribus  :    foliolis  linearibus. 
Tab.  12.  Eine  ausgezeichnete,  jährige  Art  mit  hell- 
rotben  Blumen,  welche  auf  den  Aeckern  bey  Paris 
iwächft.    Die  andere  ift  F.  varviflora  ptdunculis 
/mbtrifloris  folio  brevioribui ,  leguminibus  glabris  com- 
pr^tt  difpermis,  foliolis  oilong-.s  aeuminatis.  Diefe 
Art  ift  gk'ichfall.s  jährig,  hat  bläulige  Blumen  von 
der  GrölLe,  als  bev  Ervttm  tttrafpermum  Linn.,  dem 
£e  fehr  nahe  zu  kommen  fcheint.     Sie  wächft  auf 
dfirren,  fandigen  Fel,<«»rn  um  Toulon.    Zu  F.  narbo- 
ntttfis  wird  y.  ferrat  folia  ofaeq.  als  Abart  gebracht 
iin  t  vielleicht  nicht  ganz  mit  Unrecht     S.  467  wird 
Orvitkopns  thracteatus  Brot,  hefclirieben   und  auf 
Tab.  13.  abgebüdet.  Diefe  neue  Art»  wekbe  dem^. 


perpußllus  am  nSdiften  kommt ,  findet  fich  fchon  hiVi 
und  wieder  in  den  deutfchcn  botanifchen  GSrten. 
S. 474.  Aßragalus  Bajonenfis:  incanus  caulefctns 
ramofus  decumbens,  foliolis  ovato  -  oblongis  t  racemis 
fubcapitatis  folio  aequalibus,  ttguminibms  ertctis  fnbtt- 
retibus  pubefcentibus.  Am  fandigen  Strande  bey  Ba- 
yonne  S.  479  werden  Melilotus  vulgaris  altißima  frtUef- 
ceiisflore  luteo,  Touruff  M.  407.  nach  Thuil.  Fl. 
Franc,  unter  den  Namen  Trifolium  altifßnmm,  und  M»- 
lilotus  vulgaris  altißima  fruUfctns  fiore  alba  Tonrnef. 
Jnfl.  40^.  unter  den  Namen  Trifolium  albutn  als  bcfon- 
dere  Arten  aufgeftellt.  Erfteres  ift  ausdauernd  und 
unterfcheidet  fich  vom  Trifolium  oßicinale  vorzüglich 
dadurch,  dafs  die  Flügel  der  Krone  dem  Schiffchen 
an  Lunge  gleichen,  die  bey  jenem  länger  find,  als  dat 
Schiffchen  und  durch  die  einfamigen,  an  beiden  En- 
den zugefpitzten  Hülfen.  Letzteres  dagegen  ift  zwey- 
iahrig  uud  unterfcheidet  fich  vom  T  officinalt  durch 
kleinere  Blumen,  durch  die  Kürze  der  Flügel  der  Kro- 
ne, die  dem  Schiffchen  gleich  kommen  und  durclji 
faft  kugelrunde,  einfamige  Hülfen,  die  bey  jenem 
zwevfamig  und  runzclich,  ßnd.  An  den  Rändern  der 
Aecker  um  Montpellier  findet  fich  ein  fchünes  Trif»- 
liHtn ,  welches  dem  T.  anpuflifolium  gleichet,  fich  aber 
durch  eyförmig  -  länglicnte  Blüthenähren ,  gröfsere, 
purpurfarbene  Blumen  und  vorzüglich  dadurch  aus- 
zeichnet, dafs  vier  Kelchzähne  dreymal  kürzer  find, 
als  die  Krone,  der  fünft  £  aber  noch  einmal  fo  lang 
als  die  übrigen  ift.  Diefe  Art  wird  S.  484  unter  dem 
Namen  T.  purpureum  befchrieben  und  auf  Tab.  14* 
abgebildet.  S.  485.  Trifolium  veficulofum  Flora  Pif.  2, 
S.  165.  caule  trecto  Jukato ,  foliolis  ovato  ■  oblongis  ftrrm- 
lato  -  ciliatis  y  capituks  ovatis  terminalibus,  cali/ciJbus  fruc- 
tiftris  inflatis  ventriceßs  glaberrimus  coroüa  jcariofa  per. 
füente  dimidio  brevioribus.  Tab.  15.  Wächft  auf  Kor- 
fika.  8.493.  Lotus  kifpidus.  Dtffont.  Hort.  Parif  pi. 
lojus,  caule  ramofo  palulo,  capitulis  axiHaribus  pidun- 
culaiis,  coroüis  calyce  villofo  raulo  longioribus ,  Itgu* 
nnnibus  cyiindricis.  Tab.  16.  Kommt  dem  L.  cornku* 
latus  nahe,  unterfcheidet  fich  aber  bey  dem  erften  An- 
fehn  dadurch,  dafs  er  bis  auf  die  Kronen  und  Hülfen 
mit  fteifen  Haaren  befetzt  ift.  Er  wächft  gleichfalls 
auf  Korfika  und  ift  jährig.  8.  499.  Hypericum  denti' 
culatum;  ßoribus  trigynis  corymbofis  ttrmiralihus ,  caly- 
cibus  dtnticulato-fubciliatis ,  caule  mnecto  ktrbacto  ttreü 
fubßmplici,  foiiis  latictolatis  femiamplex'icaulibus  pune- 
tato  ■  peilucidis :  fuperioribus  margint  denlato  fcarioßs. 
Tab.  17.  Diefe  ausgezeichnete  Art  wächft  auf  feuch- 
ten Wiefen  um  Toul  n  und  ftheint  in  Frankreich  bis- 
her mit  H.  perforatum  verwechfelt  zu  feyn.  Hieracium 
Liottardi  yillars  wird  hier  S.  523  unter  dem  Namen 
H.  barbatum  beftlirieben  und  dazu  H.  Laufbtiii  und  yä- 
xatile  Villars  als  Abarten  gebracht.  S.  527.  Crcpit 
beltidifolia:  glabra,  caule  bafi  ramofo  ratuto,  foliis  inft' 
rioribus  fpathulatis ;  fupn-ioribus  rrfßlibus  baß  fagittatis, 
peduncuiis  fubbifloris ,  calycibus  fubfarivoßs.  Tab.  18. 
Scheint  mit  Crtpis  trctorun  fehr  nahe  verwandt  zu 
feyn.  S.  530.  Seriola  Taraxacoidts  fcapo  midiufculo 
unißoro ,  folits  fubfagiltatis  glabris ,  petio'is  r ernste  dtn- 
Jtiichard  iaud  fie  auf  K.orfika.    Centaurta  Ga. 


311 


A.I«.Z.  Nndi.  158.  JUNIUS.igti. 


'tat^a  t.  ih  S.  538  «ur  Gattong  Cnicus  gebracht,  wo- 
von Ree.  dea  Gruud  oicbt  eiofeheo.kuOk  Uie  Ula- 
'•tbeo  detÜmkreifm  findotfenltfrnnfrttohtlMr.  Wahlr- 
fcheinlirh  liefs  6ch  Hr.  L.  durch  .fie  Berchaffetiiieit 
-des  Kelches  dazu  verleiten.  Gnaphaiitim  angußi/oltum 
Lamarck  S.  556  ift  mit  G.  italUum  Roth.  Catalteta 
boL  I.  S.  115.  eine  Pflanze,  wie  Kec.  durcb  die  Ver- 
gleichuog  der  Exemplare  überzeugt  worden  ift.  Ks 
inufs  von  G.Stoechas  forgfältig  unterfchieJen  werden, 
theils  durch  <lie  vielhlainige  zufammengefelzte  Dol- 
tlentraube,  tlieils  durch  il;-;  ländlichen  Blumen  und 
durch  die  gleich'ireiten  Kelclifchujipen.  566.  St- 
■niei»  ttdonidi  folius:  cattle  erecto  fmbfmplkU  foUia 
p'aberrimis  bipinnatis:  foliolis  lintarUms  inU^ris  tri/L 
di  'iue,  flvrihus  eorymboßs  con/ert'u  terminalibus,  corol- 
tutis  radii  pliinif.  Tab.  iq.  i-lii-r/u  gphürl  S  abrotani- 
foflus  Lamarck  un-l  temfiiius  Uecandolle,  S  576. 
Arnica  cor/ica:  cault  trtcto  fuptrut  ramofo,  foliis 
ätnplrxkaiMmt  kumolato  -  ablongu  ätatatit^  ßarittu 
torymbof's.  Tab.  90.  Sie  gleicht  im  Habitus  dem  Z7e» 
ronicuni  außriacum  S.  580.  Ch  ri/  fant htmu  m  to. 
fncntofum:  caule  ertclo  fmplici  UHifloro  folHtque  paU 
nt.ifrj  tomftttofis,  lobis  obtu''s  fquamis  ealgeMs  hirfnt'u. 
Tub.  18.  Hr.  L.  ift-zweifelhaft,  ob  C  mbtimnm  ViU 
tars  hierhergehöre.'  S.6d6.  Orehis  Robtrtianat 
fplca  oblonga,  tabtüo  trivartito:  labio  intfrmidio  htfido; 
laccniis  omnibus  oblongis  obtufis,  prtults  ohtußuscutis 
cnt'\iventibHS ,  corntt  ^ermise  Iriplo  breviore,  '  hracttis 
fiori  lon^ribus.  Tab.  ai.  An  trockenen  fteinigea 
OrtPik  um  Toulon.  Hierzu  gehört  als  Synonym  OlP*> 
ehis  hrg'brü'-tfata  Bernhardt  PleuU.  Sü.Ca»t  1.S.57. 
Tab.  4-  wie  Hr.  /..  erft  fpäter  in  Erfahrung  gebracht 
liat.  S.  öaS-  Cartx  tuberofa  Dt and:  radict  repentt 
iubtretttato.  tulmo  gracili  triquelro,  foliis  longioriblts 


te,  zum  TheU  nein  ?affl«is,  «teligttli'ott.  "Wfr  wttt- 
leu  hier  nur  kurz  ilic  neuen  Pfljnzen  namhaFt  marhen. 
Arundo  ftdtnenfis:  panUula  laxa  oblonga,  corollm 
calyc-  brtviorf^  pftaio  atitro  bafi  arUlato ,  arUla  genkn- 
laia  cJyce  httgiort^  foliis  ftmm.  Auf  Htigda  in  der 
Provence.  -  Armnio  Clat^ioniss  pmtienfa  ttum 
obhnga,  earolla»  brtviorit  ccihci  valvutis  ha'qHclibm» 
aUiro  baß  oHIhta ,  altera  dimtdio  breviore.  Auf  ber- 
gen in  der  Uaiiphine.  —  Dipfacus  ferox:  cauh 
joli'tsatu  acnleatis:  radicat  bus  integris,  tauUni»  fiJjSlb- 
bus  hHtari  -  obUngis  pütHat  fiths.;  phnis  dMe^rW. 
faUis  trectis.  Teto.  a.  HrKrtchft  auf  Korßka  ünd  ift 
«weyjaijrig.  _  StaHtt  articitiata:  cautt  baß 
ramr'o  ramis  erectis  pa-^Lnlatis  ffexmfo  articulatis  tM- 
br'rc^i'aus  ,  foliis  fpathnlatisbrexftßimisrofittaiis.  Tab.<. 
In  A|  ici,>.  amSeeAninde  auf  Uorfika.  —  AltiiWk 
gramtnifoltum:  eatttt  mia  umbtüifiro ,  foliit  lineß- 
rtbus  planis  gle^trrmig;  mbtOm  p**ctiflota,  ßaminum 
^'Omutu  filifonnihus.  In  H^i'-ken  tind  2^unen  ati/Kor- 
~  Pia 


fika.  —  Dtanthits  geminiflorus;  florUmsgtminu, 
fquamis  cal'.'cinis  ovatolanceolatis  acuminatis  tmbo  duptm 
brrvioribus,  caule  av.ce  bißdo.  Auf  denPyraiita.  —  SL 
ttne  pnbtfcens,  eine  als  uea  tufg»>f Ohrt«  Art,  «lie'attf  Kd«. 
£ka  wicbft,  gleiohtder  &  buohr,  nur  aiit  dem  Untere- 
fehiede,  dafs  der  Stamm,  die  Blätter  und  die  Kelche 
mit  kurzen  weichen  Haaren  hi-deckt,  die  Blattet 
mehr  gleiclibreit  find  und  die  Nägel  der  KroabJättOt 
Jänger  aus  ilem  Kelche  hervorragen.  •  Die  Gattung 
MMpIwrbia  ift  hier  ofteh  mit  zwey  Arten  vermehrt 
worden,  nlmlieh  Ä.  gra'cith:  foliis  tintaribus  acM- 
tis  gUbfrrirr.is  !n:iäir  ,  invntucris  lanceolaüs :  involucel- 
lis  rtnilormi- juhcordiitis,  umbtila  4. —  6 — ßda:  bifidiu 
fitalis  lunatis,  und  E.  fquamigtra:  foliis  €»dtS 

rr»»».«.      — o  -  i  -.  j-  -c   —  lancfolatis  acuminatis  firmiatitt  iüoofyteris  ovalom 

mgm^fafcietttaiisy  fpicults  1-2,  fvarßfioris,  brac-  fubrotundis;  iavtluetttis  fubrotmidu,  i$mbiBa  quinau». 
itis  foUaceis  ampUeUntibus :  infima  eiongatm»  f^tumU»  jUa^  bifida,  petaHs  iiUsgris,  capfnlis  vtrrucofo  flnct- 
ahtHlfmis  fnoerantibus  capfulas  utrtnqut  ofUMMtM/ll-  aie^.  Erfter«  wicbik  io  der  ProT«ace  und  ietlrter« 
bulatas  ort  obliqMtas.  Sie  gehört  unter  die  Abtbei»  um  ToiiImi.  Dcn.BdbUiifi  aiaeht  «io  ~ 
Ung',  »iirogunis  fuptrne  majculis.  g^Aw. 

•  den  ZnÖtee«  und  Verbefferuneen ,  die  von  C^er- le/eA/n/t  y 

..f 3a  giduo»  werdea  noch. viele Ipäter entdeck*  *    •»    m  »s 
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ErfiaduQgeii. 


Der  durch  feine  FaLrikenfchuIe  und  mehrere  roathe- 
matUche  Schriften  bekannte  Dr.  Rösling.,  gegenwärtig 
Profefier  der  Matliemedk  uad  Pbyilk  am  Gymnailum 
SU  Ulm ,  hat  eine  neue  Art  von  Schöpf^reik  erfunden« 
welches  nach  feinen  l^erechnungen  alle  andern  Ma^ 
fchinen  diefcr  Art  an  GroCe  der  Wirkung  im  Vcrhalt- 
niU  zudem  geringen xVuf wand  der  »•rlorclerlicheabewe- 


Legnnen  von  Venedig  m  MUlitirerlEen  vu  f.  auFge^e, 

bene  Frage,  weswepcn  auch  der  durch  die  Erfindung 
und  Verbefferung  hydraulifcher  Mafchincn  berühmt« 
Königl.  Üaievfche  über- Bei {^raih  und  Salinen -Direk- 
tor y.  van  Bi^adtr  fchon  &Mb  Italien  berufen  wurde- 
aufgeloCst  zu  haben  glaubt.  Zti  gimcber  Zeit  hat  Hr. 
Dr.  Rä/Iimg  auch  eine  neue  Conftruction  für  den  Brttk- 
kenbau  erfunden,  wobey  er  durch  eine  eigne  Verhin«* 
düng  kleinerer  Parallelogrammen  von  Holz  den  Brüfc.' 
ken  bey  ungleich  gröfeern  Bogen,  als  man  bisher'j 


«enden  Km*  weit  abertreffen  foll,  woduedi  er  die  fprengen  wufsle,  doeb  eine  leichtere  'wäll«.nff'' « ',J 
twk  dem  VioAflnig  von  Italien  Ober  dieBenutzonf  der  grfipwre  Feüi^teit  in  lebeo  ver^praghb 
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r.  2.  enthält  fchätzbare  Bemerkungen  und  Berich, 
tigungen  von  verfchicdenen  in  Nr.  i.  aufgezähl- 
ten J'fiaozen  und  einen  reichen  Beytrae  an  neuen  Ar* 
^8  auch  für  den  ausläodifcbcn  I'flanzenforfcher 
wichtig  find.  Unfer  berObinter  Landsmann  Hr.  Dr. 
Rohde  in  Bremen,  hat  durch  feine Eotdeckongen  viele 
BeytrJi;e  dazu  geliefert. 

S.a.  l'eronua  ttnella  Allion,  ift  eine  unbedeu- 
Hmte-  Abart  der  T.  ferfullijoiia  und  V.  Bellaräi  AU 
lio«  hält  Hr.  DuaSUM»  our  fOr.  ein«  Abart  der 
V.  virna ;  aber  es  fehefi^t,  dafo  fie  nnt  auf  der  Flora 
GjllUa  aus^efchloffen  werden  malle,  weil  Hr.  Prof. 
Balbis  Ge  nicht  in  Piemont  gefunden  hat  und  fie  fich 
auch  nicht  in  den  AUiotCfchen  Herbarium  findet,  wel- 
ches Hr.  Balbis  befitzt.    Hr.  L,  ift  durch  Exemplar« 
voo  der  Fateriana  fupina  Linn,  welcbe  anoh  gafie- 
\lerte  Stammblärter  hatten.  Oberzeugt  worden,  daGs 
fie  fich  einer  in  Nr.  l.  befcliriebenen  und  abgebildeten 
P.  kiUrophylla  fo  fehr  nähere,  dafs  beiie  nicht  als 
Ifefiuidere  Ärtan  bebauten  kAonen,  foodem  die  eioei 
nur  ab  eine  Abart  der  andertf  anwfafaen  fey.  S.  1*1$«' 
Agroflis  elegans:  cntmo  ertcto ßliformi,  folHs  in- 
volutis  jubulatis ,  ligula  truucata  ero/a ,  panuulae  ramis 
büd$,  ifaltmtit  catj/einis  aiquaiilms  paUntibut  cor al Iis 
imitif  mnUHs  eä^t  pauto  hrevioribus.    Tab.  i.  Un- 

rehtet  hier  die  arooe  zweyklappif  befcbrieben  und 
der  Tergrofsert  dareeftellten  BlQthe  abgebildet 
wird:  fo  hat  fie  doch  nacn  wiederholt  angeftellten Un- 
tejrfuchungen  des  Ree.  der  ein  fchönes  Exemplar  vom 
Standorte,  aus  der  Gegend  von  Dax  befitzt,  durch- 
gängig nur  eine,  faft  abgenutzte,  Kronfpelze,  und 
gehörte  daher  eigentlich  zur  Gattung  Trunodinm  Mi. 
chaux.  Ree.  ift  aus  mehr  als  einem  Grunde  berech- 
tigt, diefe  neue  Art  für  die  wahre  Aproflis  capillaris 
Ü^inH,  zu  halten,  ungfachtel  er  keine  Gelegenheit  ge- 
Inbt  bat,  fie  mit  Smiuts  Btfchreibung  und  Ahbilduqg 


7 

au 


u  rergleichen.  Steift  ebenfalls  jährig»  die'RiTpe ill. 
ausgebreitet,  die  Zweige  derfalben  find  baarförmig 

uDafo  dünne,  wie  bey  keiner  bis  jetzt  bekannten 
Qrasart ;'  auch  trifft  derBau  derBlOthen  voljkommea  zu. 
—  \bbildung  der  Pfljnze  felbft  entfpridltVf   


d'erNatur.  S.  16.  Aira  g^lobofa:  eulmo trectoßli/orittf^  . 
foUit  involuiis  fitbulatis,  ligula  tpinetäe  iaeiuata panfculm 
'fubf  aar  data  (/hribus  muticis  )\  vatiintia  tatyäiäs  gUL 
bris  fiibhimifpkaeficiSt  corottis  margint  ettil^  "Tkfirt 
^010».  Bot.  I.  S.  197.  Tab.  7.  fig.    4.  (ssmnmteiut. 
Tum  Ca  van.  /ojh.  3.  n.  299.  Tab.  274.  fig.  1.)  Djefei 
zarte  fcliüiie  Gras,  das  kaum  die  Lange  des  MittelSn- 
gers  erreicht,  hat  eher  das  Aofefatt  eines  ^iAam>  alt 
einer  ^Ira,  bey  der  genauem  UnterMcbung  aberer> 
kennt  man  bald  durch  die  durchfichtigen,  faft  halb- 
kueelfönnigen  Kelchfpelzen ,  in  jeder  eine  BlOtbe, 
und  Hr.  Tliore  hat  es  mit  unferm  Vf.  mit  Recht  iu'r 
Gattung  Aira  gebracht.    S.  18-  berichtiget  Hr.  it. 
unter  Feßuca  caejpitofa  Desfont.  Fl.' Atlant.  l.  S.  qr. 
Tab.  d4>  dle^aonj^mie  diefer  lind  der  F.  phoenlcioiJet 
Linn,  aber  nicht  vollftändig.  Ree.  der  beide  Gräfer 
vom  Standorte  vor  fich  hat,  will  fie  hier  kurz  voll» 
ftändiger  liefern.     Linnf  führte  in  der  Wauti/Ia  jj. 
einen  Bromus  ramofus  und  Mantiffa  34.  eine  rtfluek 
pkoeiMoiäts  auf.    Hr.  Prof.  iViltdtnow  bat  io  den 
Spte.  Plant.  Linn.  Tbin.  I.  S.  407V  unter  Bromus  Ra- 
mofus beide,  dem  B'nthenftaode  uud  dem  Blfltbcn. 
baue  nach,  fehr  ähnliche,  aber  doc^  ifeefentUcb  von 
einander  verfchiedene  Oräfer  als  ^cfe  Art  betrachtet 
nnd  dadurch  die  Sjaonrniie  fehr'  verwirret.  Der 
Bronms  ramofits  Linn.  Jmmtiffl  Ift  die  eben  angezeigte 
Feßuca  eaefpitofa  Desfont.    Zu  diefer  Grasart  gehö- 
ren Schtuekz.  Agroß.  S.  38.   Bromus  PluknetS  At. 
liou;  Bromus  ramofus  nilars.   Feßuca  reütßt  Pk¥:  * 
foon  Sifnopf.  (fnb  Bromo)  und  Pluititt.  Mtt.  if^t. 
Tab.  33.Jie.  i.  2Axt  Ftßnea  pfu>enieioi$ky  tiuM.  MaHt. 
gehören  alle  die  von  Goiian  THu^Jr.  S.  4.  ä'ngeführ- 
ten  Synonyme,  die  dafclbft  weiter  nach  zu  fehen  find. 
Ree.  vermifst  fowohl  in  der  Flora  Galliea,  ^Is  In  die* 
fem  Nachtrage  zu  derfelben,  ungern  eine  gebknftr« 
Beftiitomuog  nüd  Befcbreibuoe  diefer  beiden  fö  fehi 
nahe  verwandten  Gräfer,   oeren  genauere  vcrcIöN 
chende  Befchreibung  er  auf  eine  andejre  Geleeenoeii 
ierfparet,  hier  aber  nur  die  Diagnofen  beidar  Artdt 
ntittneileo  will.   Da  bey  beiden  die  Grartnai  al^  der 
verlängerten  Spitze  der  äufsern  Kronfpdzd  bervorw 
geht;  fo  gehören  fie  auch  beide  zur  Gattung  Feßuca.- 
I)  Feßuca  pkoeniciaiits;  cutmo  ßmplwi,  foliit 
demum  involutis  fubulatis,  vaginis  margine  ciliatis ,  ra- 
cemo  fpicalo  erecto  eloneato,  foicutis  rtmotis  ariftaOt, 
a)  Feßuca  ramofa  ( F.  catfpito/a  DtsfonL)  enhno 
a  baß  ramofißmo,  fotüs  invotuto  - fubulatis,  vaginis  mar- 
gint  glabrisy  racmofpicato  ericto,  fpicutis  approxima-  * 
tis  arißalis.     Ree.  bemerkt  bierlaev  nur  noch,  dafs 
bey  der  erftem  die  innere  Kronfpelze. kOrzer  aU  die 
äu^^e  (mit  AvsfoUul«  derGnmif)  j^^l^^^l^oogle 


tern  rfi^egcn  fft  fi«  Bngtr  alf  Ä»  f afcefB'  (mit  Am»  «hdnrcli^  dab  erweniger  äftig  ift  und  dieZweiee  nur' 

fchliifi  der  Guime)  und  ragt  über  dief^be.  hervor.    -~   <  •  ■       »  ..  . 

üeiJe  Arten  kommen  der  te^uca  pinnata  ( Bromus 
J,inn. )  nahe,  unterfcbeiden  uch  jedoch  hinlänglich 
von  derfelben.  ^.  ai.  behauptet  Hr.  L.  difs  Ftfimea  /Ii* 
poldn  Dtsfont.  (Bromwt  Linn.)  mr Kategorie  der 
J*.  uniglttmis  gehöre,  dem  aher  Ree.  nicht  beypflichten 
kann.  Diefer  Limieilclic  ßroinui,  welcher  mit  dem 
Bf.QßW*  gMiPtlatttt  eilte  Art  aub'TUcht,  gi  bürt  zwar 

Eegeu  des  Uc^rungs  feiqar  Grannen  allerdings  zur 
■ttung  Ftflueay  Übmt  dtst  Bin  der  Blatben  nähen  fich 
^icht  der  F.  uniglumis^  bromoidts,  Mynruf  und  fein- 
roides,  die  alle  nur  eiDcn  Staubfaden  haben  und  felbft 
durch  die  llefchaffenheit  des  Kelches  fich  davon  aus- 
j^chneni.  Dagegen  gehört  F.  dliata  Ptcand.  und 
ioifthur  oueiiQar  zw  diefen  Arten,  indem  fie  durcli- 
gängig  auch  nur  eioeo  Staubfaden  ba.t,  welches  hiet 
nicht  bemerkt  worden  ift.  üiefe  pihert  fich  fo  fehr 
der  F.  Myurus,  dafs  R^c.  kaum  einen  wefiutlichen 
IJoterfchied  hat  finden  Können.  DieKifpe  ift  nur  ge- 
dfängtenund  dieBIdthen  ßnd  etwM' Hie^nar,  haariger 
nqd  am'  Raade  lang  gewimpert.  Hiir^  gehört 
Sthtuchz.  Agroß.  Tab.  6.  fig.  ja.  Hr.  Drt /KoAtf« 
fand. fie b«y  Nizza^  S.^22.ßromHs  divarifplfts  RoUde; 
ffanicula  irefta/iäfeoarctata,  fpieulis.liifearl  —  hncedla- 
^  lo  —  15  —  flörii  pkbtfcentitus ,  gluma  coraltina  exr 
teriort  b'M»  mait»i,arißis  i^mlarlis  4$m»m  t^ofi^ 
eatis.  Hr.  Dt.\ltokit'  fand  ihn  in  der  Provence  ond 
ijt  fpäterhin  ftberzeiigl  worden  ,  dafs  er  vom  Bromus 
ianceotatiis  J^olt^  niclU  verlchieden  fey.  Die  hier 
angeführte  Ahart      Spkulis  viUoßs  fublanuginoßt  ift 


t^tjc  eine  ti^adl^'f  Art. , ;  i>.  37.  Tr  i * i f  *  w  t'tnuU 
i»tum{  etUms^Urtt^femtu  ereettt,  foliis  invöfutis  fubn. 


Die- 
Es 


tatts,  JpiatßmpUd  ßrkta,  fpkuüs  fubfrjjilihus  (j.'.vrn/j 
^ato  —  oblongis Jubjeplemi'ioris ,  coroiiis  arißatis. 
4bS  kleine  Gras  ilt  b«y  Nantes  gefunden  wurden. 
&9IORkt  den  ,r.  UntUum  «n  oächften,  .yon  dem  es  fich 
tfadorch  aoterftÄ^det»  dafa^di«  Aenrchen  nicht  fo 
^hlrelch  und  «rwHr  verlängert  find,  vorzöglich  ab<'r, 
Hafs  die.^ronfjpelaen  ßch  in  eine  Granne  endigen ,  die 
iriit'ihneni  von  gleidier  Länge  ift.    Ti  it  pungens  Per- 


rii 


am  Grui^e  der  Pflanze  hervorgeha,  und  vorzöglioh 
dadurch»  daC$  die  obern  Ulatter  paarweife  gegen  ein« 
ander  OberReben .  die  be;  S.  muratü  tu  dreyen  ohd 
vieroi  ineniwi  Quirl  fitzen.   Ueberhaupt  aber  durch 
die'Bercfawreobeit  der  Frucht  und  die  Richtung  der 
einzeben  FruchlftieJe.    S.  id..  Myofo  tis  pufilla: 
C3ule  baß  ramofo ,  foliis  obovato  —  oblongis  ptioßt ,  flo- 
ribus  axillaribuS  alUmis,  ßtmiMns .  Uuvibiu.   Tab.  i. 
fig.  a.  Üieb  AiedÜchePAaoze  erreicht  kaum  die  Höhe 
ein«l  Zolles,  Sie  ift  von  Hrt.  JMert  auf  Corfika  ge- 
funden.    Fchiuffi  cjlycimim  riv.  Flor.^Jtal.  fcheiot  mit 
E.  yarviflorum  Roth  Catal.  bot.  t.  eme  Art  zu  feyn. 
S.  3M-  Primulct  Allioni:  foliit  evato  ~  fittrotu^r 
pubtjccHti  —  gluÜHoßs  fubinUgmtimk  Jetm  I — a  — 
florofohis  brcviorey  calycibus  obtnßs  tmSo  irtpi«  brevio. 
ribus.   Tab.  3.  ßg.  i.  Sie  kommt  der  P.  vUlofa  am 
näehflen.     S.  40.   Convolvulut  intermediüs: 
caulibus  erectis  fwiplicijßmis ,  fohis.  ianceoUiHt  pHbifetnH" 
bus,  pedunculis  axiUartbus  Urm'maUbtUinu  X'—2—flo» 
risfotinm/ubaequantibus,  brafMf  tbns  cafyerm  fmbtu. 
puMibiu.   Diefer  Convolvulus  wächft  bey  Avignoa 
Und  ift  mit  C.  Hntatus  verwanu't.    Die  Ulumeo  find 
hellroth.   8.43.  Lonicera  etrnfca:  ßoribit*  vtrti- 
cillatus  terruinalibiujmltbus:  verticU^g  toglignis  ine»' 
«Unfum  toHgtflis,  foltu  oMto  —  /nbr^MU  pubr/cen». 
msi  fitmmis  eoHHOto  —  perfotiatis.  Santi  Fiaf^g. 
SSe  bat  eine  grofse  AehnlicUkeit  mit  L.  Capri/oUum, 
unterfcheidet  fich  aber  durch  die  angegebenen  Kenn- 
zeichen.  S.  47.  Pimpiiiella  cat^tfctns:  ea/ilt  fo. 
tüsqut  fdunatis  pubrfctnubu  s ,  foMü  tmneiformi^$ :  lo. 
bulis  opice  dentatitt  tunbtlla  4—7  -  ßda,  fn\c:lbus 
khrfuüt  eantJcntibuT.   Tab.  4.  ( P.  Saxifraga  -.  Flor. 
Gaii    I'.  Tragium  fill. )    Pimpine  IIa  hifp'.Ja: 
Ciult  foiiisque  pinnatis  Juöpubefcentufus :  foliolis  iff,  rio- . 
ribus  fubrotundU  ituifo  —  dentatfs;  fuperioribüs  linearis 
biu,  umbtUa  1  j     90  —  ßda,  fruetibiu  kifpidis.  Er. 
Itere  ift  «itsdauemd  und  findet  6cA  in  der  IJauphine, 
letzteres  z-.vey)3hng  un.f  wäclift  bey  Tciduu.    S.  f,^. 
Narciffus  pattilits  foliis  ghitcffcentibus  pianiHs'cu- 
tis  Jubjanaliculalis  patnlis,  feapo  fubcylindrico  a  — 4  


ripens  »m  oächften  kommet ,äv«h  vermuthel  er,  dafs 
jm.  •  •. — 1—  o--:fer  Flora  "nur  eine  Abart  des  Jelz 


'otm  fSynopf.  wird  für  eine  Abart  des  T.  junctum  ge-  ßoro  (  rarius  5  —  6  —  floro)  ntetarh  cgtdld  /ormijkh. 
\hfn.    ffr.  £.  ift  aber  der  Meinung,  dafs  es  dem  T.  inugerrimo  aurea ,  petafis  nhtts  ahemt  t»lhribüs  Jkmt. 

-U-  s._uf...„  LA^^Ai«    i,.^'^  .i,r.   dio  brtviort.    N.  latifo'.ius ßmpkx  nuii:)  Inttus  ttrtius. 

Cluf,  Hiß.  154.  üiefe  Art  ilt  jn  allen  Theilen  viel 
kleiner,  als  A'.  Tazflla  und  blnht  fpäler..  Narciffus 
foltfantkos:  foltis  planimscuiu  viridibus ,  fcapo  fab. 
culindrit»  ti^eiföl  H^aor^ßoro,  neetarie  eyathiformi 
jnbfHtigerrimo  pttalh  ovaüt  atUmt  latioribus  triph  brt. 
Viort.  N.  lauf oUhs  ,  fimptiei  Jjore  prorfus  alba ,  primus 
etfecundus.  Ctuf  }fiß.  155.  Diefe  Art  ift  bisher  mit 
iv.  Taarf^la.verwechfelt  wurden,   von  dem  er  felir 


Tt  h^Cfügl  der  Parifer 
tern  fey."  ^abiofafmfv 
4>fl.7.  Mt  mit  Sf  cänefce 


wroUr.s  D'sfoni.  und  der  Flora 
fcens  l^aldfl.  eine  Art  vi>d  S. 
ttionfprlieHTts  pfacq.  und  der  Flora  Call,  Wie  auch  5", 
jlwplfx  netfpnt.  gehören  als  uiibedeütende.  Abarten 
zur  flrlbta.  Galiiim  fttactnm  f.ant'arclk  und  dei' 
JFlora  öatt.  iTt  mit  G.  microcarpum  I'aht  eine  Pflanze. 
^l,.;^aliumytrliciUatum;  caul^  baß  ramofa. 


Dje.es  neue  HaHu-n  ,  welche«;  juf  den  FelJerp'iii'der 
Pjpve.ice  gefunden  ift,  hat  beym  erften  Anfehn  die 
eröfste' A'^hnlichkeit  rnit  .9cAfr<irdia  WH/'a/ii  und  faft 
Sil 


vtore.  —  Atlium  eanieum  BertoUvt  ift  eiiic  hollen* 
tragende  Abart  des  A.  rofttim  welche  Hr.  Dr.  RM» 
bey  Nizza  und  ia  der  Provence  fand.   Ree.  hat  beide 


alle  Bi^iar.uker  AanUreichJ  haben.  c|  nül  diirfelh^n,  vjbn ,Standorti^''({enau  mit  einander  vergbchen,  und 
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iwifchert  beiden.  MerkwOniig  ift  es  inHeflieo,  dafs 
MV  beiden  erwähnten  Pflanzen  ilieKronbiitMr  Cffor« 
■AU  •  Ilaglich  und  ftum^,  aber  akttt.  ansgenuidet 
Cbd,  wie  fie  £ftml  angieM ,  fondmni  Tollkonnnen  fo> 

wie  ße  Maguol  Bot.  Moifpel.  S.  10.  abgebildet  hat, 
wovon  liier  nichts  ertväh(tt  wird.    S.  55.  Allium 
äcutiflorum:   caute  planifolio  umitlliftro ,  umbeUa 
JkbgUhofa^  pitalis  tanctotcttis  mMs^flanM^  tricufpi- 
äatir,  ßhmiafy  marght  teünaüf.  Wielift  fn  Pi«aonr. 
Sc:!Ia  (ampanulata  ftellt  Hr.  Z,.  mit  dem  Huachühtis 
9on  fcripius  Linn,  und  Hyacinlh.  punctatus  Des/ont. 
zufammen  und  zeigt,  dafs  die  beiden  letztern  mit  er- 
fterer  fehr  nahe  verwandt  find  und  billig  zur  Gattung 
SkäUi  f^ebracht  werden  mOfsten.   Voo  Silene  fubaea»- 
üi  t^illars  wird  auf  Tab.  6.  fig.  i.  eine  fchöne  Ab- 
bildung geliefert.   S.  71.  Sedum  Bolonienft:  ra- 
dut  rfpente ,  foliis  fparfis  Jubtertlibus  glabris  obtußs 
ttfi/olntit^  egma  trißia'ramutis  6  — 10  —  flcris,  caly- 
mit  foSoHt  fiAcifluidruis  obtußs.    S.  71.  Lychnis 
cor  fit  a:  eauh  treeUusculo  ramofo  fubdkhotomo,  foliis 
Bmtari'—  taneiotatis  glabris;  ptduneulis  tlongatis  «nt- 
ßoris ,   petalis  obtottgis  fubemarginatis.    S.  74.  /.y- 
tltrum  nummutariat  fotium:  foiiis  abovato.fub- 
rotundis  obtufts ;  eauiinis  oppofitis :  ramtis  nommllis  at^ 
Urnit,  floribtts  axUlaribiu  foiiiariiSf  eaiycibua  octodtn- 
iatif.   Hierzu  gehört :  Satiearia  mitmta  lufitauiea  mim- 
mulariae  folio.    Tournef.  Infi.  264.    Ilr.  zweifelt« 
dafs  Lytkr.  nummulariae, folium  Ptrfoon  Synopf.  a. 
&%•  hierzu  gebAfSi  «renn  Letzterer  gleich  das  Tour- 
Mfeftüche  Siinomjm  Mcb  zu  feiner  Pflaoze  reeiuMt» 
mH  Hr.  Ar%Mi  feiner  Pflanze  fotia  älttma  mumabi 
zufcbreibt.    Tournrforts  Pflanze  fiimmt  mit  des  Vfs. 
Pflanze  vollkommen  aberein,   welches  die  Verglei- 
chung  mit  deden  Herbarium  beweifet.    S.  75.  Eu- 
phorbia rotmndi/oliMs  canle  baß  ramiffo  patuh, 
foüis  fparfis  fubftfftlinu  isn^merisqus  fmbrohmdu;  jmw> 
luctll'u  (ordato  —  reniformibus ,  »mbella  2—4  —  ßda, 
aitaiis  lunalis,  capfmlts  glabris.    Tab.  5.  fig.  i.  Sie 
Icoioint  der  E.Ptpius  fehr  nahe  und  unter fcheidet  Geh 
anr  dadurch,  dafs  fie  noch  einmal  fo  klein  ift,  rund- 
fiehe,  faft  kreisförmige,  kaum  geftielte  Blätter  und 
TOtheKronblütter  hat.    Ueberdie»  blühet  6e  viel  frQ- 
ker  und  wäcbft  an  den  Wegen  und  unbebauten  Orten. 
£mphorbia  cbfcura:  foUis  inf  -rhrihus  rtittfis ;  fupe- 
rfcribu  Ütvoluerisqui  obovalo  —  lanceolatis  acutis;  in- 

'■JltMiriBr  evahx  acuminatis,  umbtlla  3  —  5  ~  fida^  bi. 

l^ßa^  pelatis  btlsgriuscutis  cbfolett  iunatis^  eamutis  Uu- 
tftbms  glabris.  Tab.  5.  fig.  a.  Diefe  kommt  glelctiTalle 
der  E.  Pf  plus ,  fo  wie  der  E.  fatcata  und  terracina  fehr 

jiehe  und  ift  fo,  wie  die  vorhergehende,  jährig.  S.84. 
Papaver  aurantiacum  ift  vt>n  P.  a'pinum  tlieil;  darcB 
die  Ferbe  der  filomen,  tbeib  durch  die  haarigen,  nur 
cjofacb  gefiederten  Btfltter  nad'die  ey förmigen,  bret* 
tcveu  Blältchen  unterfchieden.  Die  Atiemonf  Pavonia 
J^amarek  unterfcheidet  Üch  von  A.  korUnfis  Linn. 
doch  nur  durch  die  Öröfise  und  Farbe  der  Blamen.* 
Die  Fumaria  m^U»  ooCers  Vfs.  (  F.  «MMr,  fiaribus  di- 

Jatt  purpwrHs  Faitt  Bot.  Pari}.  56.  Tab.  la  fig.  4O 
fteht  gleichfam  zwifr  l.en  V.  (■;i'::-:alis  und  capreolata 

MiUa.  Von  du  eslieui  uateiücbeidel  fie  fic& 


da  lurch ,  dafs  fie  weniger  Iffig  und  weniger  verwor* 
ren  fich  erbebt,  dafs  die  Blätter  viel  gröfser  und  blau- 
glUoer  Sud,  dafs  die  Biatt&iela  aiäit  falteD  die  be^ 
oaebbarten  Körper  umMammem  und  dab  diaBIuiiiM 

gröfser  und  bleicher  ßnd;  von  der  Letztern  durch 
kleinere  Blumen,  durch  gezähnte  Kelche,  durch  die 
Vertheilung  der  Biitter,    welche  mehr,  gleich  breit 
find  und  durch  die  mit  Erhabenbeitaa  befetzten  Faucht^ 
kapfdo.  Ueberbaupt  erhebt  fta  fich  weniger  und  ibrä 
Zweige  haben  eine  gröfsere  Steifigkeit,  daf«;  fie  der 
Untcrftützung   fremder  Körper   weniger  bedürfen. 
Fumaria  l^aillantii  [F.  lobis  lonqhribus  et  anga- 
ßianbus  fparfis.  Vaill.  Bot.  Pari/.  56.  Tab.  10.  fig. 6.) 
näWert  fich  mebr  der  P.  parviflora,  von  der  fie  fich 
durch  rüthiiche  Blumen  und  durch  eine  weitlänfii- 
gpre  Vertheilung  der  Blättchen,   welche  fiacli  und 
niclit  rinnenfürmig  Gnd  und  durch  einen  aufrechtem 
Stamm.  Beide  waclifen  um  Paris.   S.  104.  Polygatü 
parviflora:  floribus  erißatis  ractmoHs,  attr  «t^dair 
uninerviis  obtwt  eorotta  brngioribus,  cfiuU  erteto  ramofo 
glaberrimo,  folüi  mdicatibus  ovatis ;  roHtittis  linearibus 
crnjfiusculis  canii!i:u!alis    o''!uf<s.      Sie    fciieint  der 
P.  amara  nahe  zu  kommen  und  wächü  in  der  Gegend 
von  AvignoD.    Uiex  provinc iai t  s :  dtnUbus  tatff. 
dajr  tatueotatis  diflmtibiu,  bracteis  tninutit  ttdprefßs, 
ramulit  gtaMusenüt  trtetit,  ealycibus  fubpuMcnmur 
coroHarn  vix  fnperantibus.    Tal).  6.  fig.  2. 'Er  wird 
ungelahr  3  —  4  Fufs  hoch  und  ift  daner  gröfser  als 
17.  nanus  und  kleiner,  als  U.  turopHus.   Die  Blumen 
nähern  fich  dem  erftern,  die  Zweige  dem  letztern. 
(  Wenn  fieh  keine  wefentliobere  Verlebledraheiten  an 
diefer   vermeintlich   neuen  Art    finden   follten:  fo 
möchte  es  fchwer  halten,  fie  von  den  beiden  verwand- 
ten Arten  gehung  zu  unterfcheiden.    Reo.  hat  noch 
keine  Gelegenheit  gehabt,  diefe  Pflanze  ndt  den  bei« 
den  andern  zn  vergleichen.)   Latii^rut  mieraiiäitÄ 
Gerard  fcheintin  keinem  Stücke  von  /..  parvißorus 
Roth  Cat.bot,  I.  S.  106.  abzuweichen.   S-  n^.  'AUäi- 
cago  liUoratis  Rohdt:  ptduneulis  i  —  4  — /or/j, /#. 
guminibtts  cochltatis  cylindricis  glabris ,  aculeis  fubulaiis 
rtctiusculis  pattntibus  raris  fubbrev'bus^  flipulis  deutatlt, 
foliolis  euMtatit  fubtriangutaribus  pubtfctutibus  apiceden- 
tatis,  eamU  proflrato.   Sie  wächft  in  der  Provence. 
S.  128.  Chryfanthtmum  perpußll  um:  caule  pu- 
ftllo  fubramofo  ßolonifiro ,  folus  pinnatifidis :  pinnis  rO' 
tundatis  inttgernrnts ,  ßoribus  axUtaribus  ptdueculatis ; 
pedunculit  eauU  kmff»ibus,  fimiuibus  uudis.   Tab.  6. 
iig.  3.  IJiere  zarte  rnanze,  welche  in  der  Gegend  von 
Ajaciü  auf  Corfika  wäclift,  (Ibertrifft  keinen  Zoll  an 
Höhe«  und  die  Blumen  haben  zwey  Linien  im  Durch« 
meffer.    Die  Ausläufer  Ceblagen  bäuflge  Wurzeln. 
Von  S.  IJS'— 139«  werden  nenn  Vene  Arten  der  Oat*  < 
tung  Chara  mitgetheilt ,  welche  gröfeteotfaellf  von 
Hii.  JJejvsux,  der  eine  Monographie  diefer  Gattung 
bisher  bearbeitet  hat,  entdeckt  worden  find.  Da  Ree. 
noch  keine  davon  gefehen  hat;  fo  kann  er  auch  nichts 
weiter  darüber  fagen.    Von  S.  14^  —  itoi  werden 
•och  einige  Nachträge  geliefert.     Hr. bnlchfi* 
get  liior  rr  elirere  Arten  der  ra'erianeUa  ( Ftdia ). 
Die  MotU/oeiita  Jubulata  Sa  vi  kommt  der  jK,//./orw^Göogte 
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fehr  nahe.  Von  {lerfelben  wird  folgende  Diagnofe 
gegeben:  R.  [pica  Urtii jamlata  tretta,  gtu-na  cclyana 
nnvdvi  enfiform  acutniuata  adprtffa.  An  des  Ree.  Ex- 
emplare Bad«  ficb  •ben  £9  bäufig  zwevfpeizige,  als 
einlpektgeKctellC.  D|«K«tdirpel7.eo  find  etwas  fpitti- 
ger  und  der  Halm  gerader  und  fteifer,  als  bey  lifiU» 
formis.  Hr.  L.  welcher  bisher  eine  Monographie  der 
Gattung  iViirfi^K*  bearbeitet,  giebt  hier  eine  Ueber- 
fiobt  aUur  infrankreicb  vorkommend«!  Arten,  ile- 
nn  Aozabl  «i  betrigt,  worunter  fich  fiebeo  bisher 
noch  unbekannte  oder  vcrwecbfeite  Arten  befinden. 
Er  theiit  ße  in  zwey  Hauptabtheilungen:  I.  Pomt- 
folii:  folia\filani  iscu.ii  v$l  canaluuiala  dorfo  carinatd 
.tt  Memrmm,  fitn$mq,u$  ^lautefceaüa.  IL  ^»mei/o- 


tia-  fo'ia femt:y'lrJr',t%'rl  fubci(ti»draeta ,  p!us  mhiux. 
faltiruW  vtrenli.j.  Zum  icnluffe  werden  noch  iwty 
neue  Arten  der  Gattung  BifcuUlla  mitgetheilti  näna- 
lipb  Bifcut.  cic  horii/'otia:  cauit  trecto  pUofo ,  fa» 
tUttthhitgu  ßaiiato  -  fubruticinatit  piloft  ,  ceuycii/us 
tialcaratis,  fiikittls  fcabrhis cutis  emarginatis,  ift  vor» 
Hn.  Bergfr  zm  Fufse  der  Pyrenäen  gefunden  worden. 
B.  mollis:  cault  erecto  foliisqut  filcßs:  inferior :'j^t s 
lyratis  fmuatuve;  fuftriorihtis  lincaribns,baß  fuhcordct-^ 
tis  feß't'ii'tts ,  caiycwus  baß  etaudatis  fubgibhcßs ,  ßilinU 
Iis  junioribus  fcabriuscutis.  Diefe  fand  Hr.  Savi  ini 
Tofkana.  Sie  kommt  der  B.  latvieat0  £ehr  nahe.  — * 
Die  Kupf«r  m  didisn  Work*  find  fiel  fohtacr«  ils 
in  Nr*  i.  . 


LITERARX8GHB  NAGHRIGBTSN. 


L  Gelehrte  GefeUfc haften» 

Von  der  igio.  errichteten  königl  GtftBJtktfi  flr  Ihn. 
yttgens  ;f'oA/Tmd  eine  Menge  Prämien  »on  50,  lOOv.seo^ 
500  lUhlr.  II.  f.  w.  ausgefem  worden,  welche  durdi 

Abhandlungen  in  ti.uurwifftnfchafiliclien ,  tapographi/ih' 
ßatißijch*»t  hiftorißk.jilitlofophifciun,  ekonomifchen ^  Harn- 
dtlr-  und  eiuierilFächern,  meib  in  nächfter  BexiehuHg 
auf  Norwegen ,  und  verfafst  in  dtnifdier  Sprache»  «n 
gewinnen  find.  Die  topographifcht  GtftUfckxft  f^  Ntl^ 
tetgtny  welche  mil  oben  yrnannier Gefcllfchatt  inVcr- 
bindung  ftehi,  hat  unter  andern  eine  Primie  von  looo 
Bthln^  for  die  befie  Abhandlung;  Vtktr  die  Errichtung 
einer  Vaivtrfität  1»  Strwtgtm^  bcltinimt*  In  der  Ab. 
handlung  Tollen  ohne  Parteylidikeinind  VomrAnl, 
mit  Gruiidrubkeit ,  GenauiykeU  niiJ  Freyrnftthigkeir, 
folgende  Fragen  beantwortet  werden;  Soll  Norwegen 
eine  UniTerütat  in  feinem  eigenen  SchoaEse  h.iben? 
Wie  und  wo  kaf^fieam  sweckmtlaig&en  eingerichtet 
wei  den  ?  Waa  wird  tu  ihrer  Erriditung  itndi  Erhaltung 
erhudct  t,  vind  aLi5  wclcben  Quellen  werden  die  dazu 
erforderlichen  Mittel  t^ofi-hopft?  Aufscr  jenen  looo 
iMiln.,  welche  von  zwey  anonymen  norwegifchen  Pa- 
triotenhcrgefcboffen  fmd,  hat  noch  ein  dritter,  gleich, 
falls  ungenannter,  Patriot  die  Summ*  TOn  soollthlr. 
für  die  «er  b>*ften  Schrift  am  n^cldten  kommende  Ab- 
iiandlung  ausgefetzt.  Die  Aufforderung  ift  unicrlchrie- 
httit  (Ähßiaiia  ^  im  April  igio.  Fikdmeh,  Prinz  zu 
Hcffen.  Beek.  Bajmajftn.  -Rij/ltd.  h.  Steud  PAuot. 
J,B»8,  ftttr/Uhtr*  Rcfmhmnp.  JaHdHrg. 


Oie  *o«»|'-  dAnifchtGffeUfchaft  der  rrifaifcLißen  4iat 
7.U  Ehrenmitgli^dem  autgenommen  den  Geb.  Confe- 
renz.Rath  Ä  G.  Graf  lA«  R?/*»*ra«r,  und  den  Prafi- 
deiu  f,S»VM  Mlßhgi  SU  ordeatliebcD  Mitgliedcra  ^ 


den  Prof.  Bärge  Uiorhciuf,  ilcnT)r.Tt''edel  S$mt»fe»wnA 
den  CapiUii  upn  Kranier.     Von  dem  Prof.  Trefcktm 
wurde  in  diefer  OefellÜblwft  eine  Ahluhdlang  über  dia' 
VIrage  gelefen :  in  wie  weit«  die  allgenaeiBeaL  RrdiWi 
und  Moralgefetze,  welche  in  der  hfirverUdieii  0^1- 
fcbift  für  einzelne  Perfonen  gültig  find,   auch  luT  tlio 
Verhihniffe  ganzer  Kationen  und  Staaten  Anwendung- 
leiden  ?  —  (Auer  atfdem  di^er  Gefelifchaft  im  vori- 
gen Jehr^  T«m  «utwlrt^jen  Gefell  fobaften  uj^d  Oelehr«: 
ten  nttgetbeUten  Gegenftlnden  betend  fieb  eueh  vfitk 
einem  fchwcdifclien  Vf.  ,   deffen  Name  in  einem  ver— ■ 
liegehcn  Zettel  veifchloHen  war,  eine  Zeiciinung  und* 
Befchreibune  von  einem  Perpetuum  wuttle.    Die  Gefell» 
üchaft  zählt  oie£en  unbeiunnten  Vf.  zu  den.Tcronglttck- 
ten  Köpfen,   die  fich  «nftrengen,   um  wimfigKcii»- 
Dinge  zu  finden.  —    Auf  das  J.  igii.  bat  die  Gelell>  , 
fcbaft  für  die  mathematilche,  phyiifche,  hiftorU^M 

und  phiioIbpliUielM  KliQii.iiea«  FnitlngM  beknai» 

geoiacbt. 

II.  Vcrmifchte  Nachrichc^a. 

Hr.  Frinz  Joß  Bodtiiann ,  Präfident  des  Ti  ibunaT« 
TomDcpari-eiHeni  Donnersberg,  zuiVIa}'nz,Herau>gäber 
des  Codex  tpifttiarit  Rudolphi  f.,  will  300  Urkunden* 
zur  Gefchichte  des  Haules  Hebsburg  vom  J.  tot^  lüf  - 
1191.  (bis  zniB  Todesiefare  Rndolphs),  di«  «r.au»' 
fchweizer.  und  franatififchen  ArahiTän  gdaaiBitlk  ' 
herausgeben.  « 

Von  Hn.  Anton  Gußermamt  (Profeffor  am  k.  k. 
Thcicfiano  imd  (Genfer)  erwiiilet  n)nn  eine  f} ftemati« 
fche  Entwicklung  des  UngriCc^n  Staatsrechts  aus  der 
Gefchichte  diefei  Roiteto  tob  Abt  iheften  Zpit  falt  toilf 
«Uetin&rlg«. 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-  v«tf  KOMSTltAmSLS.  ' 


Atilrfia^jUingcn  neuer  und  Preisyerzeichoilfe 
.  '  •       älterer  Bücher.   ' '.    •    '  . 


Atr 


Juriiii 


a  m  m  t  e  K    M  Ü  n  z  k  m  H'tl  9 

fiitalithkabrr  umcL  GtfckiifiittMtf,^  < 
"  •   '  Ton 

.De.  C  C  Stkmititt, 

LHall«  i|ii>  gr.  f. 
datlaa  fe  eben  »liey  inu  erleliienci«m  Werk«, 
find  einige  taufend  r*Iünzforten  aller  neucrp  Natioiien, 
Jb  wie  aucii  diejUunzen  des  Alterthuois,  deutlich  he- 
rchrieben,  wobey  j^delallj  ,  GröCte,  Form,  Gepräge, 
Ss^VpX  und  Korn,  Werth ,^  Zeitalter  und  andere  Uni^ 
ftinde  m  gedrängter  ROrze  angegeben  werden,  Anfier 
den  conrantcn  I\iünzen  findet  man  hier  die  tnerkwiu- 
digem  Schau-  und  Denluuiinzen,  Spott-  und  Stachel- 
mönzcn,  Papier-  ui\(l  i^utlimiiuacn  u.  f.  w.  ahgehim- 
deJt  und  die  Quellen  nacbgewieCen.   Die  xahireidien 
LmM«^,  deota  die  Saininlang  ikltner  -iinid /fcb^tier 
Jlliknzen  ein  finniges  Vergnügen  gewährt,  erhalten 
hierdurch  ein  f/isher  entlj«lirtes  liandhnch  zur  belTern 
Kenntriits  ihrer  Liebliiif^e.   Uer  Otjch^fismann  ^  den  iHe 
{icldkvmde  fo  felir  interellirt,  wird  Bern  die  itiagorn 
M^aBftTeracichmtre,  mit  denen  er  iich  nodi  heheifcn 
muLte,  gegen  ein  Hülfsliucb  ▼ertaufchen ,  welches  ihm 
«oJUtindigere  Auskunft  darbietet.   Selbfi  der  Gilthrtt^ 
drin  in  Klafiikern  und  lleifebefchrcibungeu  fo  oft  un- 
bekannte Mjn7.Tiami>n  aufftofsen,    findet  in  diefcin 
Buche,  einen  wlllkotamenei^  numisniatifchen  Hsuslie- 
darF.     Der  lufserft  billige  Ladenpreu  des  mit  t'mm 
BtiuLe.  beendigten  Wttrtfi^obs  ift  i  Rthlr.ni.gr.  Cour. 
-    s    SB«li]i«ttdilaitg  d«>  Waifenhaufes. 


'  •  ■  Sinige  yerhgt  •  und  Commißiont  ~  Bucktr  "  " 
T«tt  Varren'tTapp  and  5  It  » 
•  *  m  Frankfurt  am  Mayn. 

JOT.  Um  hierron  die  AnfcbaflFung  für  Lehranftahcn 
und  Schulbihliotlicken  zu  ci  lelclitiM  n  ,  u  ui  dmi  fiir 
den  poi'tofrcf  eltigefan-lieh  Betrag  yoii  g  Jixera- 
|>laren. jedesmal  io  ^li^trt,  oder  abch  bey  Ober* 
machten  Fl. «{./«r Fi. 4».,  bey  Fl.  A^.fiir  Fl.  Äo., 

»  -hey  Fl.  60.  /ir  FL  10.  mchfrtyer  fVaht  gtfcatk.  ' 

BH»,  A.^  Anleitpag  wt^  Rsubcikndfc  .gr.  j.  70^. 

l  FI.  30  Kr.  .  . 

2.  x%xu  ZwtgUr  Band. 


Borktck^  A.  C,  neue  Erdbefchreibung  von  ganz  Afrika. 
.  I'  Bd.  und  4*  Sdt  I*  Abcb.  9r1t.l1       v.  79U  4  Fl. 

Btrfaiai^^MJt^Li^  N«tur^efchtchte  der  «nrofkSoliaiet» . 

terlinge,  nach  fyftematilcher Ordnung.' ^.t*  5'Wew 

Mit  Kpfirn.  7«g  — rj».  .  it. Fl.  45  Kr. 
—  —  deutfcheTliicrgefchidlte.  SttfgtbkmnuIVBgdli 
^  §>••  !•  797'   1  Ei.  15  Kr.  ' 
Anird,        Haadbodi  der  r6milalicilAllctAliaicrt  Ar 

Sobulen.  |.  104,  °  i  Fl.  « 
— Erkttonng  der  heiligen  MelTe,  nebft  der  wahren 

All,  dit  ftfltie  /u  lißreu.  K.   804.    u  Kr. 
CrfÄt,  Fr.       Oden  und  andere  Gedichte,  auch  kleine 

pofaUch«  AufEltze^  -Keue  Tenodirfe  Anfl.  %  Bdfc 

gr.  g.  769.  I  Ft.  30  Kr.- 
Dtrtftr^pt.  Tk.'A,y  im  Btldilchi  Rudi,  dn  OenSldl 

b  iu>richLT  Tug''ni?cn.    Aus  d.  Hebr.  ttherf.  und  für. 

Piarrer  auf  deui  Lande  bearbeitet.  %,  go6.    i|  Kr. 
i^tiffs,  tr.  CÄr.,,  Einleitung  in  die  Handllin§l*EfdlM> 

.üciireibung.      Tbl.  7%t>    l  Fi.  30  Kr.'  :       •  ; 
HtMft,  hirwrircli:|jiita]<igifbhe  Alibandlang 

fllier  die  zu  AfchafTcii'jurg  Tom  J.  1777  — 17J7.  taieu 

enideckttu  Akcribumer.  4.  30  Kr. 

Xa'ftiKr,  y.  F.  A.y  Faboln,  Epigrammen  n.  Frzlhlun» 

gen.  8.  7S6.  JMitKupF.  a.  Vign.    i.FJ.  14  Kr; 
/Ciitßlter  t  ii.^  Uederbiamlunfe  ftnr  Schidett.  t.  gtr. 

I  Fl.  12  Kr. 

X*jp/ii«,  DarliiiUuiig  des  VVeltfv&enit.    Aur  d,  Fran*. 

mit  .4.nmerk.  Tom  Prof«  HfU^  gr.  |.  1  Tbl«.  79jr*^ 

79t.   4- Fl.  $6  Kr. 
MärtiaFj  .Sinngedielitev  metrtldi  «btrretMs,  f.  793. 

36  Kr. 

Alcllin,  C.  y.y  Hausmittel,  ein  Wörtcriiiich  f<ir  jeder- 
mann, g.  7i'^.  15 

—  -r-  praktifche  Materia  medica.  jte  Term.  AafI»  g. 
793.    J  Fl.  .  '1 

MälUr's^  J.  f/. ,  Bcfcbreibung  feiner  nee  erfundenen 
Recbenmafchiiie ,  nach  ihrer  Gefto't,  ihrem  Gc- 
liraucli  11.  NiiL/fii.  Cr.  %.  jVlit  Kpfrn.  Tij.    •jo  Kr. 

MunchkAußn'i  «.  ifiwwf'.«  iinc!;<'rinnerungen.  CjedicfatA. 
Kutif.  n.  Vign.  g.    i  Fl. 

OfitA,  Ji^4  limnriliche  deutfshe  Gedichte,  Heraing'. 
wnTirilhr.  4  Bde.  Mit  Kpfr.  gr.  g.  74<5.    g  FI. 

trtufckin,  A.G.,  Denkmäler  Ton  alten  phyrifdien  »mä 
polilifcben  Uevoiutionen  in  Dcutfchland,  befonders 
mdcnUln.in[;egeiulen.  Mit  Kpfrn.  gr.|.  7I7.  aFI. 
*  kurze  Ueberücbt  der  UeiipCVflTäiidflBC»  In  ddb 

lUieingegcniden  inuerBiBaaraeHtdDcntfibm  n.  il^r. 
gr.  t>  711.  -joKr.  - 


»3i 


ALLO.  UTUUkTUR  «  ZXITIXNO 


Qmtrrmert  -  Di/^ov^/ Araneologie,  oder  ^Taturgefcbichte 
der  Spinnen,'  al« M5tt«rungsanzetger.  Am  d.  Franz. 
äer  iten  AotgdietMirfiitet.  gi^.  C.  799.   40  Kr. 

■SiUtkhtr't  Etjtr*ge  zur  praktifcbea  MdUunft. 
4  Kapfert.  er.  |.    i  Fl.  14  Kr.  \ 

ndederMatheoiatik.  itTbeil. 
Arithmetik,  Geometrie,  Trigononiotrie  ii|id  Bucb» 
iUbenrccibnkanll;  Mt  6  KiafieM%.  'gjt,  t,  '*  ¥L 
3«  Kr. 

» <— '  stenTU«  iß«  AMh  "^AtSt  l  Siatik,  Hydcolbtik, 
Aerortatik  tmd  MecbaiUk  l«liwrKBtp«r.  lUt  7  Kpfrti 
gr".  t.    2  Fl.  30  Kr. 

-» —  3tenThls  ite  Abdu  Enthilt:  Hj^raullk  ii,]Sft> 
fchmwilehrc  Mit  d  Ka^  gr.  f.   1  Fl.  54  Kr> 
9t«nTlitt  ifteAbm.  odn^Asdyfii.  t'TM.  IKt 

3  Kpfrt.    l'r.         1  Fl.  5^»  Kr. 

—  3ten  ibls  aie  Abik.  odct  Analyfis.    a'Hil.  gr,  g. 

2  Fl.  4S  Kr. 

Feff,  N.f  Gulur  Adolph,  Kflmg  voa  Seiiw«d«l;  «It 
Jwditrag  zur  ettropäifchcn  ReprnUik.  1  TU«*  gr..r* 
ffO.    Schreiiipap.  nur  KnpF.  -5  Fl. 

—  EbendalTdb«,  Druckp.  ohne  Kopf.  I  Fl.  45  Kr. 

~  ( J c I dncbte <toif BuaM.amnlatia^nmliäM  1355. 
».  7sa.   3»  Kr.  .    .    .  > 

♦ 

Aai!i«Iogie,  ej>Tgnnamat\fche,  mit  griMinrdten  rmd  r5- 
mlfchen  Dic;ii ijrn.  1'  liSudclien.  Auch  unter  dem 
Titel :  EpanMninvnlefe  att«  der  sriedaifdien  Ajitb^- 
loglft  Ibr  «b  «bam  Xldfa»  f«wb>t«r  MmI«*.  f. 
t»|.  54  Kr.  . 

^  UnUShm  t^VtadtAn.  AaAmOmtiKmlWtt 

Epitfrmmenlere  »os  jMartial  für  die  «bflB  Klaflol 

feldhrtcr  Scbuiaa.  |.  go|.    16  Kr. 
A'*^;^»  C't  Gwpmdhni  «d^miatint  gnManni. 

X«tiit0  tcrtifr  f.  f 59.  I  Fl,  I«  Kr* 
—  —  CdBptnficBA  iwriqiiifhnn  belwaennnn.  9.  765. 

I  Fl.  30  Kr. 

C^ßeBumtf        IDütlogortini  £»croruBi  Hbri  iV.  opem 

Spießi.  £d  aucto.  |.  75$.    1  fi. 
S«Mn<,  ytk,  Gttrgjf  de  oiigtae  Mraanonm  ewnmamm 

'wmmmam  tMmuew^^Mt^lXMn.  Gut 

3  1  fafj.  nrn.   4  ma;.   Göttin".  750.    4  F'.  4S  Kr. 
StUTTpiiUs  dramata  et  fragiocnia  faljulariim  dcpcrLliia- 

rum,  edidit,  IcfaofHs^  verfione  latina  obfer rattnni- 
Inw  et  kaöa»  graecitei»  Emipideae  illubr«Tk  £nr. 
^Bmmtrwumu  %  »•).  VoL  a. «.  }•  t»|. 

Schrcüipapfc  »*  Fl.  . 
Poftprw    16  Fl.  12  Kr- 
Velmpap.  27  Fl. 
Gmmtr^  /-.X.,  Theejogisdogmatica  in  ryfteina  rfdacta. 

%  Tomi.  Fd.  }.  t  maj.  Graecü.  {07.  &  Fl.  36  Kr. 
^  —  EpitOBoehiftoriaeecclefiaft.  N.T.  sT«NBi..£d.«* 
t  »ai.  GraeciL  f  07.    6  Fl.  3Ä  Kr. 

grau;m.i-;t    graeca.  J.  Hafniae  45  Kr. 

jf^iy  7'm  1^0^  in  hirtoriam  ecdeitafticain  Nov>Tc> 

ftamrnti.  (maj.  79t.    40  Kr. 
«iMfn^  Jtcuk.^  Tyrocinium  dialogicum.  t.  7ff.  if  Kr. 
rtt.  P.j,  Lexicon  graeco  .  laiiniini  ia  Kot.  T*&a< 
4-  7St>  f  f<* 


Jlfo/ci/,  C.  J.  W.,  animadrerfioaM  n 

nomicum.  %.  793.    ao  Kr.  , 
DvidiiNsCcmuMeuunorphofeonCfarertoinaduai  miirnM 

jarentmia  oonfcripta ab  y4.  i^.  &0r/oa.  g.  sct  40  Kr. 
Phrafeologiev  deutrch-lateiniTche,  aus  ätn.  heften  elaf- 

Iirthtni  ScIirL'"trtplifm,  in  alphabetiTcher  Ort 

Neue  lehr  renn.  Aufl.  4.  766.  4  Fl.  30  Kr. 
Mbniy  tC.  CafrUt«,  PuiqyrinMi«  m  uTm  " 

edidit  il/r.firM^  g.  107.    24  Kr. 
f  Mwy,  Grundlegung*  der  laiein.  Sprache.  Neue  Aaß. 

S.  761.  a4Kr. 
SaMußiiy  C.  C,  Bellum  Catilinatiuaa  et  Jugurthiimaiy 

üluitraTitA  ^.firor/öe.  |.  107.    a  H.  14  Kr. 
Snnnlung  lac.  Wörter  u.  Acdeniarttni  sarl«dit.  fiib 

lemung  eingerichtet,  mit  IfiaAdbt  nS Brtim  liL 

Lct-t'onen.    gr.  g.  %o6.    g  Kr. 
Sckwaan^  fcthica.  Editio  IV.  f.  770.    I  Fl.  . 
Tertamentum  norum  graecom ,  com  TariantibM  hoifo» 

nibui.  Acee^tkMMx  «t  LexMÜtm  graeoo.laimvB» 

cum  F,  GMagm,  i  nuij.  753.  iSintatitrbb  *  Fl» 

30  Kr. 

— *  ideui,  Charta  maj.  fcript.  3  FT. 
^  —  latine  redidit  (duce  CaJfteKionc)  ut  Tarior.l 

ilhiftravit  L.  Saki.  2  Vol.  g  maj.  71  o.    4  Fl. 
idem,  Charta  fcrip*.  5  F).  15  kr. 
TirX^rit  Dt,  IT.«  ObTemtMacs  criticK  m  vrIm  ] 

eot  eVlktmee  Aoctom.  g.  74*.   3  FL 
—  —  Excrchatio  alter»  ad  qupnJa 

ia  Viu  Aogufti  4.  751.   1  j  Kr. 


y.f  gramauuSMl  inlkinittti  '«v  «1  «UV  bttr^ 

ductbn  to  Dr.  Lomk't  englisb  gcammor,  defignecl 

for  the  ufe  of  fciioolc  etc.  g.  Lendoo.  Bownd.  i  FI. 
Chohc  de  pi^es  hiftoriqaes  amn^Ditea  et  inftmctiTe|i' 

tin^  de  ntillcui«  antaun  watdaum  k  Tolage  da» 

ietmes  gent  qni  Tnlem     ftmcr  an  Stjtt.  '  Awc 

I  Pf  t  'T    |.  go^.    3<5  Kr. 
£piciete  carncteres,  trad.  du  jp-ecjp.  Bellegarda ,  av» 

le  tmemu  de  Ccb«  «fe  Ift  «fi  d^^picMM  BaiHCHC 

la.  |-7a.    34  Kr. 
fSw»^,  le  Aof«ntai«-ATe1cBNi  eoOf  tradolto  Bd  pvtt 

Idioma  Tofcana.  g.  759.  1  Vol.    1  Fl. 
FroM* ,  Fr.  Ckr. ,  franzöf.  Lefebuch  für  junge  Leute,  dio 

üch  der  Handlung  widinen,  nebft  i 

ten  Wörterbuch,  f.  794.   i  Fl. 
Leetara  «ata&nte  ponr  la  |«qiieOe  dat  <iaaB  kmmwf 

f^WüB»/,  3  Vol.  gr.  g.    2  F?   1^-  Kr. 

Lugiao ,  J.B.f  nottTcau  Dictiounaire  da  poche  fran^oia^ 
aliomand  et  aOanaad  fraiiB.  sVoL  it.  Onactttetf»' 

3  Fl.  3«  Kr. 

iUTae,  r&r,  of  fceling.  g.  Lond.   Br.  1  Fl.  ta  Kr. 
Mietaßafie,  Ah,  P.,  Op8l«  drammat.  «d.  akk«  poUa. 

7  Vol.  1 2.  Firenze  793.    9  Fl. 
Mmtapttf  Mr.  f^ortUta^  Lettres  written  durmg  her 

traveb  inJEwepe»  AfiaatAfKioicM;  s  Val*  a. 

Br.  2  Fl.  -         .  . 

Pmai^  F.,  DiaiiaHii^a  üranfoii,  Uän  «* 

NoavallaEdlt.  )T«M«t  ca  « V«l.  gr. 4.  7  Fl.  30  Kr. 


Briiqaet  oF  ancknt  mgliil»  poetry  confirting  of  tHä  be* 
toic  bdladi,  longs,  and  ottier  jpiaoti  of  oor  earKer 
pMM.  Tt^eÜMrWklilbmltiraf  l«tard«t«.  jVol. 
t«  toj-    5  Fl.  34  Kr. 

M/fßam  aJlgemeine  gründliche  Anleitung  zu  der  franx. 
Sprache.  4te  u.  yerm.  Aufl.  g.  7^9.    45  Kr. 

JknMiij  E.  M.  lUy  firanx.  Sprachlehre  nach  der  leichte- 
ren und  falslichben  meuwde;  dordi  Bcj^piolc  anidl 
Tiele  Aufgaben  erUin,  gr.  |*  I04.    t  R. 

fFtigi^m's^  y»h.t  ncmr  netbodiJchcr  Unterricht  m 
der  franzülirchen  Sprache,  für  die Deuifclien,  worin 
alles  enthiilten  \h,  y,ras  erfordert  wird,  diefeSpracha 
SU  lernen ;  nacH  dem  Plan  des  Hemi  ilr  Ja  VtauXf. 
wtm  Oebnmdi  dct  AflFentlidien  and  hriTanmtcRtelttt. 
•  Ifellb  I,  MbrlhtU  4i  Kr.  s  H.  |o  Kr. 


9ftuigkti$tm 

Ton 

fUlipp  KrOll,  UntT« 

inLandtbut. 
Ortermeffc  1 1  x  l. 
f «  Dr>  Ff      fi'ouiuie  Stiftiiiinii  dbfSni  liefieiMrt 

werden  —  eine  Inaugural  -  Abnandlung,  den  rcr^ 
neinenden  Gründen  des  König],  fiaier.  Kreis-,  Kir« 
eben  -  and  SchalrmthttJ)r»Hßmi(kSltfktai  ulyfen 
gelMllt.  t.  »  gr. 
iMrr,  Dr.  IK,  Gmndlinien  Artdunctik  de* 
Bcnfchrichen  Lebens,  nebft  Winken  für  deren  An- 
wendung auf  Oeooraphie»  Staats-  und  Natur -Wif» 
TenTchaft,  achft  u  lUi^aa.  gr.  |.  Säbnabfuf. 
3  Rthlr. 

«->  DaCTelbe,  Druekpapb  s  Rthlr.  is  gr. 

DifHtf  yofrpk^  Bey  trige  xorRevifion  der  Theorie  de> 
Pacht-  nnd  Buchhandel •Cootractt;  mit  befonderer 
Rvkckficbt  auf  dit  aramt  bmOMAm  Odin««, 
fr.  |.  10 

Cmmi^f^  N.  Tk,^  Archiv  fSr  St  G«Cet2gebimg  und 
Beform  des  jmiftifehtn  Snidi—iti  4tta  Bds  i*  Utfi. 

gr.  f.    16  gr. 

Htri,  y.  P-,  Yollft.  Handbuch  der Staattwirtbrcbaft  und 
Finanz,  ihrer  Hulfsquellcn und Gcfchichte,  mit  vor» 
züglicher  Iluckücht  auf  die  neiMfi«PrMU.jEfaier.  unA 
WeCtphäl.  Gefetzgelning  ikXiMnmr.  gr.  f.  4 AtUr.. 
JAm's  ,  IV. ,  geographiIii£.UIbrildi'>  and  IbHfiUUbM 
Zeitungs -Lexicon  ;  neu  bamrbcitet  Ton  K.  Manncrt. 
jter  o.  letzter  llieil.  R  —  Z.  NebßZuHitzenundBo^ 
richtigungen  zum  i  u.  itenTheil.  gr.  g.  4Rddf:i 
(Der  1  nod  at«  tlieil  Ut  Verlag  der  Grattenascr- 
Jdien  BueUmidlang  in  lf5m!ierg,  kann  aber 
■       auch  Ton  mir  bezogen  vrerden,  und  zwar  der 
krite  Theii  f.ir  3  Rthlr.  t  gr.,    der  Jte  Theil 
fär  a  Rtblr.  16  gr.   jedoch  nicht  a  Conditiomt.^ 

Jabrbüdier  des  Sanitttswdim«' im  lUtoineiclie  Baiern; 
herausgegeben  von  SimoB  MM  mSi /kbuC  JtuM. 
Bdi  Jtci  Heft.  gr.  8- 
(Erfcheint  nlcbrten».} 
V.  >/(pi,  HandbMb  imrStuiSäk  im  oaropii* 
if  «am  Gtbtttd«  baj  Verltfinigiaii 


and  zur  Selbfibdcteaflg:  a 
*  Rthhr.  la  ipr. 
*    (Pia  st«  AhdM&nng  folgt  a1«  ReCt  im  Aagaft» 
monat  unfehlbar,    und  beide  AbthctllglgC H • 
werden  nicht  getrennt.) 

OirnV,  Dr.,  Preisfchrift  über  die  Entftdong  ond  Hei- 
lung der  Nabelbrüche.  MitKpfm.  gr.  g.    1  Rthlr. 

Sckulii'ty  y.  At-^  Baiem't  Flora.  Vollfiälndige  Befchrei* 
bong' der  im  KönNreiohe  Baiern  wlldwachfeadM 
Pflanzen,  x*  Centom.  gr.  t«    i  Hthlr.  10  gr. 

Stektr,  Dr.,  über  dl«  BheliÄ«idui\g  in  kaAelifdicn 
Staaten,  gr.  g.    16  gr. 

Simtiurrimg^  S.  Tk.^  über  den  Saft,  welcher  aoa  den 
Nerven  wieder  eingefaugt  wird ,  im  gaTnndMi  and 
kranken  ZoTtande  de«  menCcblichen  Kövpert;  Einm 
Abhandlung,  wdcha  au  AmberdMK  den  Preis  de» 
MonnüdMfldm  Lagtts  ii» Jahn  itta  «r]u«lt>  gr.f* 
16  gr. 

IFaMfr,  -H.  Jr.,  «bar  den  GclTc  dA  Univerfitatsltu. 
diums;  eine  Rede,  bey  der  fiffentlichen  VerkOnr 
dung  der  akademifchen  GeCetze  an  'der  Kfinigl.  Baieiw 
leben  Udwig-Manili«f.ltai*«fi«ttg«b«ltfln.  4. 

6  gr. 

—  —  Abbandlattgen  e.  d.  Gebiete  der  prakt.  Medir» 
ein,  betonderc  der  Chirurgie  und  Ang^nbeilkand» 
SUtKpfhi.  t'Bd.  gr.  g.  aRddK. 


Hl 


So  eben  ift  bey  uns  fert^  gtowdtn  Vld  in 
Buchhandlungen  zu  haben: 

KMraufck^  Fritdrieh^  die  Gefcbicbten  und  lehren 
der  hcil.ScIirift  alten  und  neuen Teftamentj,  znin 
Gebrauch  der  Schulen  und  dec  Privatunterrichts 
bearbeileb  Mit  einer  Vonrede  v«n  Dr.  Am%-  Hrr». 
Niemrtftr.  gr.  8-  Hai]«  igu.  (19^  Bogen.)  gr. 
D^jT'»  Anleitung  für  VülksCchuUehrer,  zum  richtigen 
Gebrauch  der  Bearbeitung  der  Gefchichten  und 
Lehren  der.  heiL  Schrift  uten.  und  neuen  Tett«p 
Bcnti,  für  SdnÜni  und  fttr  den  Privatunterridtt. 
JCt  einer  Vorrede  von  Dr.  Atg.  Htm.  lämtlftr» 
g.  Halle  lg  II.    iC  gr. 

iHindbuch  für  Lehrer  hOberer  Stände  und  Scha- 
.  «B  den  Gefchichten  und  Lehren  der  heili 
ft^ft  ahen  und  neuen  TtftenMni»  AtarSdialcB 
tind  für  den  Privatuntenridtt  b««clldl«t.    gr.  f. 
Halle  t|xx.    1  Atklr.  •  ' 

Der  VCtlaOer,  ohne  das  Verdienft  menclier  »«oer 

rbeiter  der  bibllfchen  Gefchichten  zu  verkennen, 
war  jedoch  der  Meinung ,  dals  die  meiften  andiim  den 
Sinn  für  die  kloflUdie  AJterthüadicfakeit  der  heil.  Sdnrifk 
und  die  Aditnqg  g^«n  den  Geilt  Luthers  zu  wenip  in 
den  Kindern  |[eweM«  and  durch  Medendltrtn  exaci 
To  eigenthQmlidien  Gefchidite  weder  ihr  Helbfi ,  noch 
der  Jugend  einen  Dienft  geleiftet  bitten.  Die  crfte 
Probe  einer  Bearbeitung  im  ahen  Geiü  der  Bll»el  er- 
hielt den  Beyfall  des  fei.  yok.  «.  MÜUr  und.des  U^rm 
Kanzler  Nrnecorr  au  Hall^,  waleher  andi  Ä  )«tct  er- 
lelUtlndig«  AÄtät  im  Vfc»  nut  zwcy  Vur-  ^ 

.  ^  retlen^doogle 


reclen,  <lie  nicht  fibri-folicn  werden  dQrb|bt  iMgleiiet 

and  zum  S<:l»u!gebrauch  empfahlen  hat. 

Das  Vcrhaltn'ifs  der  drey  Schriften  ift  diefs.  Das 
ütfebueh  gehSrt  allein  in  die  Hände  der  Kinder.  Es  giebt 
von  den  bibU£ch«nG«liBbichten  alles,  was  ihnen  braudi» 
Bnr  ift ,  nieift  fai  Lath«ri  Sprache ,  im  Geift  des  Orientr.' 
Aiicli  enthält  esAuJziige  .ms  denLeliroiu  h'  t  n  (!,>x  'ren 
Tertainents  und  der  Reden.  Jefu.  —  D^*  iÜX 
ein  kursier  Couisnentar  Ober  das  Lefeboch  zum  0«bniudl 
d<tr  VoliufchuUelarert  und  «nthslt  Wlake  .^«r.  mor«* 


1UNIU5  Hfl. 

Andre  ^  C.  C,  Deutlch 
uxid  naturl 
bis  yUrttr  Hmü. 

3  Rthlr, 


* 

laiitt  •  Kmr.  la  gr.,  j^zt 


APPIANOXINAIKH.  Arrianl  Hif  loria  Indica , 

BoriMK  Vu'canii  Intvrpretatiane  latina  permahis 


locU 

emendatiore.  Ree,  et  illuftr.  Fried.  Sckmiedtr.  »7j|t 
8  raaj.  fonft  i  llthlr.  g  gr.,  jetzt  ig  gr. 
Btrgfiriißer't y  J,  A.B.^  Reahvünerbuch  über  die  claf- 
ufbben  Scbriftrteller  der  Griechen  und  Latemcr^ 
1 77 »  —  1 78  1 ,  Erßer  bis  Sichcnter  TiiciL.  ST.  I.  CcBklc 
Rtblr.    '  "  •  • 


dorn  einen  an&hnlichen  Rabat. 
Halle,  im  April  igii. 


ift  Lehren,  höherer  Stände  und  Thülen  befun3n.t.  und    cJ„W;,  ^i^K'Ä'Ädk*^ 

SdMnftm«rrcielttwttdflak«lllieil.  MdandrtBanU  .Hanue  addidu  G.      &roi-d;«i.  Frae. 

Wir  haben,  um  den  Ankauf  diefar  Scbriften  zu  fatus  th  jf.  A.  Noeßiclt.  ifff»  ttn^.  San&ihÜllr. 
erleichtem,  die  Preile  fo  gering  als  mi^Ucb  angefetzt.        »ö  gr.,  Jetzt  ji  gr. 

SehulmÜnner,  welelie  in  bedeatendrr  Ansah)  nehmen  ''^Kg*  Verfuch  einer  Gefcludite.der'tbeologUcbeft  WiC^ 
und  Cch  dirccte  an  uns  wehdesi  crtulteii  noch  aoCMr-       £Bii£Bhaften,  neb&  einer  EtnJeitwag.    1796.  1797. 

^ißirlMMDrimrThKl.  gr.t.   Ibnlk  j  RtUr.  eo  gr.. 

Jetzt  I  Rthlr.  la  gr. 
HandliDch,   grammatifch  .  kritlTdies,   für  angehende 
Lelirer  der  lateinifchen SpradMb  1796.,  ff.^  fonft 
t  Rthlr.  4  gr.,  tetxt  lagr.  '  ^ 

JDhm«,  y»  -A»^  Anmologie  mtaor,'  fiv»  florilegttmt  ept- 
gramin.  gr.iec. ,  ex  Anthologia  Planudca  et  Brunckü 
anatectls  feleciornm,  adjectis  verüonibus latinis Hii> 
goiiii  (;roiLi.  1799.  I  maj. .  SaaSt  a  Rtfabr.  4  gr. 
Jetzt  la  gr. 

Läwitz,  H.  fK^  Hkndbadi  fib-Büeberfreflnte'^tad  "Kß 

bliotheknre.  i-JS  — t79f.  Ztrc^^lid]«.  ftnft 
13  Rthlr.  14         jetzt  9  RUiIr. 
Liviuj  ,  Titus 
Krbauung 

Ansgabe  üho  fetv:t  und  mit  gyedtmafrigen  Anmei^ 

kungen  iind>Krlaarerungen  aus  den  A^terl^^IMem, 
auch  den  nöihigcn  Karten  verf^hen  von  Gonfriti 
Große.    1-89—1795.   Etjiir        Sith«nt&  Th^Wi 
fonft  t?  RtlUr.,  jetzt  6  Rtblr. 
AOTKIANOT,  <rat)Lio(r«r(«( ,  i-nwmt,  LeoUfl Sam^fet; 
Opera  oumia  maxtiiia  ex  iide  codd.  Par,  recenfSta. 
£d.  Dr.  B-.^tütiir.  igoo.  igoi.  Vol.  1.  II.  g  mar. 
fonft  6  Rthlr.,  j«;/t  3  lltlilr. 
Nitßh't,  P.  F.  A.^  Wörterbuch  der  ahen  Geogra|Aie, 
nach  den  neaeften  P^richligintgsn  zofainmeiig^tr«- 
gen.  Hereosg.  u.  fortgefetzt  von  M  F.  G.  C.  Hbyifm, 
»:^4'  gr.i.  Toitft  a  RtWr.  6  ^r. ,  jctrt  i  llthlr;- 
Pluiarchi  yitae  parallelae  Alfxandi  i  c:  r,,oraris.  Com. 
mentarium  jorantuti  flJiXfXAijvi  fcriiirum  adiecit'JFr. 
Schmitdtt:  it04>  f  loej.  fonft  1  RtUr.  u  gt.\  iem 

VoipHt  T.  O.,  Vetfueh  e<in«$  Hochdeatfchen  H.mtl- 


Bcy  Heinrich  Knick  in  Erfurt  iß 

and  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben; 

Htiligtkimer  aus  dem  Archive  der  Tenftlkerren. 

Im  gefälligen  Gewände  romantiCeher  EnAUun^e« 
fiprcchen  heilige  Wiüirhcrten  und  tiefe  Neturgehetm- ' 

nilTe  den  Lefer  an.  Wir  können  der  Anköndigimg  dic- 
fes  gubalivoUen  Werkes,  dos  wirklich  irgend  emem 
geheimen  Archive  jenes  Ordens  entfiihrt  ift ,  deffen  Ge- 
Jchichte  noch  len^jo  im  rätbfelfaaften  Dunkel  verhüllt 
bleiben  dürfte,  weiter  nichts  hinzoffigen,  ah  dafs  feine 
]f rfcheinung,  wie  eines  Sterns  am  literarircTicn  film- 
mi;! ,  dcj»  unbofanneiien  I-eTer  die  wichtigfrcn  Momente 
des  Alcnfchenlcbcns  In  den  reinrion  und  feltfainlten 
formen  vorführt,  deren  An£cbt  belehrt  imd  liebreitJ» 
«nfj^ieht. 

•  7n  der  G  r  if l'JiJKft  .Biinlihenillting  in  t »  ig  1 1  g 
kl  GommiCfion;  •  •        .  , 


,  van  Paiaviimi,  RöinlTche Gefchichte < 
der  Stadt  an.    jKacb  DrakenborchfcliCr 


II.  Herabgcfct2te  Büdicir  -  Preile,  > 

'  Idi  habe  mich  entCchloden,  nachfolgende  BOcbel:  auf 
ein  Jahr  im  Prinfe  herahstifetlfen ,  wofbir  fie  tn  äl* 

^.     !en  !^:i-!  hind]ungen  ta\  haben  find.  —    Wer  Fich 

^     ujit  p*>rioi»  eyerEinfendHng  des  Geldes  unmittelbar 
^)^n  midi  ureiadM,  erhalt  noch  -a»  Procöit  Ridiei; 

itH^ckt'St  Hevät.  Ckrifl. ,  Verfuf  h  einer  kriiirchcn  engli» 
'   fchen  Sprachlehre.  Vorzftglich  nach  dem  EngUfcben 
-  des  Dr.  ImMI.  1714.  gr.  t>  finft  s'RtbIr.,  tebtt 
lUUr. 

•  ♦      •  .  ^-  . 


wörtörhüfh..?  frir  die  Ancfi.rjchi; ,  Oi  fhngr.it)hie ,  Bie- 
gung, AbJeitune,  Bedeutung  und  Verbindung  der 
W«rjor.  Erßer\\s  DrkttrTlMlBL  tve«.  «>.  |i  IM 
6^Rtlilr.,  jeitt|«tb}r. 

Johelm  Jacob  Gebauer 
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DoHHtrstßf^t,    den  13.  ^unius  igtl. 


GRIBCH!SCHE   LI  T  ER  A  TU». 

Lxipzm,  b.  Weigel  u.LoxooM  b.  Payneu.  Mackin- 
iay:  Grascat  lingmae  äiakcH  reoognitae  opera  Mi- 
duulis  MaiUcüri.  Poft  ^ok.  Fried.  Rtitätm^  qui 
frcufattontm  it  txctrpta  $x  ApoBomi  DyttoH  Oram» 
MOlifa  adtliderat ,  totum  opus  n  ceafuit,  einen- 
<>fH,  auxJt  Friä.  Gmt.  Suu-zius.  i^oj.  XLViiI 
*w<  S7I S'  Ii*  ottnm     Bof«a  AAgifmr. 

Der  Eiifländer  Mick  IVIailuufs  gah  zu^rh  rfa«  Buch 
de  Graecae  lingUiU  dialectis  xtn  J.  1706.  Iierdus. 
Dke  vermehrte  uail  vfrberr«rte  Ausgdba  überiiefs  er 
der  Beforgang  des  ProrefTor  ^.  Fr.  Rn:z  zu  Utrecht, 
der  fie  zu  Haag  t'T^H.  in  des  BucbbänJler  Netolins 
Verlage  erfcbeioen  lief«.  Gr  f«lbft  trug  zu  «lern  Wer- 
ke nirhts  bey,  auiscr  ilafs  er  die  Correctur  heforgle; 
lioch  fügte  er  die  E&cerpieaus  de^  ApoUomiu  Offteolus 
Grammatik*  «tte  dimalt  ^  gcuMchi  halte, 


Ob  DUO  glaleli  aa  der  Maittafrfdien  Abbandlnng 

rfer  Dta1ec[e  noch  maochprley  au^jufLtzpn  ift,  in  lern 
er  z.  U.  den  AeoJifchea  Üi^lect  vua  dem  üurtlclien 
nkbt  abgefoadert,  und  dafUr  die  fonderbare  Jde« 
wilolgt  bat,  eine  äialtetmiH  ooetieam  »aftaHüHnih 
fhp^aa.frerUnbeqaeailiefakeiten  zu  ftefebweigeo. 
■egJniJiche  Veränderung  in  «lern  tiegriffe  eines  L)ia- 
^<lu»  TOravisfftzt    (a  i\t  das  Buch  doch  imin^r,  bis 
■wir  f ine  befler»"  Bparbeitui)»;,  win  lie  njcU  den  neupro 
iiaicbten,  hefonders  den  Ideen  des  ilu.  Prüf.  Her- 
MM  möglich  ift,  erhalten, ^brauchbar  g^nug,  und 
iMdurcb  dieBrforgung  des  gelehrten  i^n.  Prüf.  Sturz 
iaOrlmma  in  dieferAusgabe  nochgröfsre Brauchbar- 
keit erh-i!)  ri.    Kr  hat  zuförderft  mit  grorser  Mflhe 
die Citate  der  Stellen,  wo  Maittaire  njch  Seitenzah- 
len ilterer  Ausgaben  dlirte ,  beftimmter  nach  neuen 
angegeben.  So  citiit  unler  kitt^  Maittaire:  mAcCbIijI* 
Perr.  PL  139.  Thucjrd  p.  ,^43.  Herodtan.  p.  ta.  1.  t}."* 
dgegeogiebt  Hr. Sturz  dieSlfHen  alfo  an:  ,  Aefcfiyl. 
Pen.  V.  if7.  Thucyd.  4,  1^3.  Herudiao.  1,  14,  7."  eine 
Einrichtung  die  ihm  defto  mehr  zu  verdanken  ift,  da 
diafa  far  d«>>  der  das  Buch  jMrauoht,  «Dtlkandcne  Ba» 
qnaoillehkeU.  nicbt  anders  aia  mit  grobem  and  be» 
ichwerlichcm  Z^itrerluft  forden  HerapsgehT  711  »-r- 
baiten  ftand.    So  find  auch  Tiele  Citate,  wo  Mainaire 
^ar  nur  di-n  Autor  angdh,  liier  ue  iautT  nachfiewiefen. 
&o  cilirt  jener  unter  der  erften  Declination :  Sie  Hort. 
Adtm.  f.  131.  tt  lutfcar-    Dagegen  lautet  das  Citat  bey 
Ha.  Sturz :  £(c  Bort.  Ado»  0.  135.  tt  Lafear  1. 3.  p.  269. 

Beb  eine  Menge 

%atiue  und  HencluigungHn  fes  neuen 

L..Z,  iSii.  üwtgur  Baad, 


die  er  intld  mit  derSignatur  feines  Namens,  bald  auch^ 
ohue  es  atizusaigeiH  bcvi^ebracbt  hat.   So  ift,  ins  nur 
eins  anzufAhreo,  aaa  iriartt  codd.  Graeeis  Mff.  Re- 
giat  KU.  UttttÜti^  das  Verzeiehnift  einiger  ldiotif< 

men  verf»  h  ed»-ner  Griechifi  !i  ->n  i'iän'te  eingerrtci^t. 
Oft  fahrt  er  auch  dieScltrdteii  neuerer  Pliiicdo^ea  an, 
die  aber  einzelne  Punkte  o<ler  ganze  Huuptfrücka 
oachgeleCeo  zu  werden  verdienen. .  Uebeir  des  Apu!* 
loaius  ÜyMoliis  Frap^mant  konnte  er,  da  w  Bch 
eeblich  um  Vergicichung  von  Handfchriften  h  tniiht 
hatte,  nur  das  b«»vbrMii;oii,  was  fich  h  :y  Kaen  aber  den 
Gregiirios  f 'orintliius,  und  Va;cUen;ier  über  Tbeocrits 
Aduniazufas  vorfand.  Es  lafst  Geh  auch,  da  s  nicbt  mehr 
dabey  geleiftet  werden  konme,  nun  i>m  fo  InebtC^ 
trerCefamerxen,  da  wir  bald  das  ganze  Werk  in  dem 
Mnretim  der  Altertbumskunde  von  Hn.  irolf  und 
J)u!:i>:aii  erhalten  werden.  Uebrigens  ift  noch  an 
diefer  Ausgabe  die  durch  Hn.  Prof.  Schäfer  beforete 
höcbft  forgfäleige  Correctur,  und  die  bey  allen  im 
Wei^elfcbim  Verlage  erfcheinenden  Ausgaben  f  l,r 
gefällige  Nettigkeit  det  Oriwka  und  Papiers  zu  ruU- 


Banitit,  Im  Verf.  d.  Re8irehtt1hiiehh.t  Thtocriti^ 

ßionis  ft  Mofchi  Cari'  ina  ^,racce.  cum  Commen- 
tariis  inifff»ris  C /^a/cftfirami ,  Jt. F. P. ßruncUL 
g.Toupii.  IMO.  VoLI.  XX11.384S.  Vol.JI.= 

5  '4  ^-  H. 

Es  war  ein  fehr  glücklicher  Gedanke,  die  Arbfli* 
ten  der  auf  dem  Titel  genannten  drey  treflßtetMn  Pbi- 
lulogen  über  die  griecbifcben  Bukoliker  in  Eine  Aas- 
giabe  zu  vereinigen,  und  er  ift  hier  von  dem  wOrdt- 
g«fn  »In.  Prof.  [l-i.idorf,  der  lieh  hiof-  unter  der  kur« 
zeo  Vorrede  genannt  liat ,  mit  grofsem  Verftande  and 
dergewiffenhafleften  POnktiichkeil  und  Sorgfalt  Air  dt« 
BequamUcbkett  derLefer  ausgefQlirt  worden.  Aller- 
ding»  wfiresfelionverdieoftlieh  gewefen,  wenn  Hr.  ff, 
auch  nur  eint  n  neuen  AbJrurk  der  Valckenaerifcbea 
Au<:gabe  von  zehn  Theocritifchen  Idyllen,  mit  dem 
ficiilialtigen  Commeotar  Uber  die  Adoniazufas  Lugd. 
Bat.  1772.  belorgt  hätte;  um  diefe  Arbeit  des  vortrefifl 
lielttn  Mannes,  von  dem  Hr.  ff.  wohl  fcaam  zu  viel 
fagt,  wenn  er  ihn  omnium  que>\v'-ot  tt  funt  tt  furre  in 
Graecis  Huris  haui  duhie  prtDCipem  nennt,  ia  mehrerer 
deutlcben  Kreimde  der  ^;r:ecliifchen  Literatur  Hände 
zu  bringen.  Allein  er  unterzog  Geh  einer  «reit  grU» 
fsern  und  nlltdtehcra  Arbeit,  indem  er  die  fiimiritlf- 
cheoEriiutemngendlewIr  vonValckeoa<?r,  Brunck  und 
Tottp  aber  die  Bukohker  erhalten  hab«D ,  zufam- 
neoftelite,  und  §äm  Cfpucaalwm  ift  dtiftn  verdien  ft- 
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lieber,  je  mehr  von  feiner  ihm  für  eigne  Arbeiten 
koftbdren  Zeit  er  aufopfern  imifsite,  um  dicfer  Aus- 
ifine  T6  ^hüchfl  b'equeipe  und  verftäadige.  Eio- 
hltaog  und  Anbrdnuhg  zu  geben.  Man  erhält  airo 
hier  suerft  ilea  Text  und  die  Anmerkungen  Valcke- 
naers,  in  der  Ausgabe,  die  1779  von  dendrey  Buko- 
likern  erfcbi?n  Hier  find  nun  gleicb  Ober  die  erften 
zebn4dylien  Tiieocrit's  Vaickciiaers  Noten  aus  der  Edi- 
tion von  1773  eingefchaltet,  und  von  jei:<  n  durch  dieSig- 
•  riaturi»  Uatck.  i .  u.  ratek.  3.  anter/ohiedeo.  Daliey  bat 
Hr.  JT.  forgfaltig  Bedaefct  darauf  genommen  was  In 
beiden  Ausgaben  verkam,  nicht  zweymal  abdrucken 
zu  Idffen;  wie  wohl  ehmals  in  Ausgaben  cum  notis  VO- 
riorum  die  Lefer  genöthigt  wurden,  eine  Sache  SWCJ 
bis  drevi  oder  viermal  zu  Jefea,  weil  es  den  Heirans- 
gebern  Trichter  w^r,  die  Noten  zofatnimm  cnfebrelbent 
als  gehörig  zu  verarbeiten.  Di"  Ucberfetznogen  in 
lateinifchen  Verfcn ,  die  Vafoktr.aer  hej^effigt  hatte, 
find  rr.it  Fug  unrl  lleclit  v-eci^eblicben.  UtLTiiachft 
rückte  Hr.  H.  die  Brunckilcheo  Bemerkungen  aus 
dem  dritten  Bande  der  Anateclornm  vttt.  fortar.  Grat' 
forum  ein,  da  Vaickenaer  in  der  Ausgabe  der  flm^t* 
liehen  BukuHker  darauf  ftete  Rflckncbt  genommen, 
auch  tien  Hrunckifchen  Text  /i:ir  Grunde  jj^le^it  l:at- 
te^  Et  infuHt  fanty  fagt  Hr.  H.,  in  his  muita  ß  mmüs  ex 
rttonditis  dtpmHta  liteHt^  exeogitata  tarnen  ingeniofe  et 
mi.i»ttriorm  tarmbuim  itUlligentiam  frveHtof^na,  ia 
welchem  Urtheite  «r  unlh-citig  mehr  Verftand  zeigt, 
als  hieunil  dj  e  n  goli  hriT  i\en«>inmift,  der  <fie  greisen 
Verdic'ufte  eines  Brune*  über  einige  feiner  Verirrun« 
gen  mffakennend ,  fK-li  anfiellt,  als  ob  die  Zeiten  ror- 
bej  wiren,  wo  Hrunclc  noch  etwas  galt.  Auf  folcfae 
'Weife  ap.'geftaite»/  «nthilt  der  erjU  Saud  den  Tmct 
^r  drey  bukolifchen  Dichter. 

Im  zweyttn  li.vui-:  fulgen  nun  j)  rakkttiatrii  adno- 
tationes  in  j^Jonaziitfas  Tkto:riti.  a)  Deffen  cpijlolaad 
JäatÜii»m  Röverum,  Welche  vor  Fuluii  C/rfini  yirgiiio  t 
gtntrir  feriptcribus  iUußrato  ftcht,  worin  viele  Hemer« 
Kungen  zum  TheocrituS  verkommen j  3) deffen commen- 
tariusin  Mofchi  Epila'^fiium  Bionis,  welcher  ebenfalls  in 
der  Ausgabe  ile«;  b.-f.it;'«'!  Werks  von  F.  Urfinus  cntital- 
len  ift.  4)  -^oh.  ToHvn  de  SyracuRis  ad  Th.  U^arlonum 
nißola.  5)  Offffcn  Adäendain  iJuaerHum.  6}  Deffen 
^mrofpdHtriores ßve  avpendieula  rotarnm  atnut  tmtnim- 
Hanum  m  Tkto^tUm  Toupii  nnr^rt  hnr  pitblieülum.  7) 
Deffen  animaiverßa*i's  !>i  fc!i','.l:i  T:::o:riira.  Alle  S\e\c 
Stückü  von  Tonp  find  aus  der  in  D«ulfchian<l  fehr 
laltnen  Warton'fcben  Ausgabe  des  Theokrit,  Ox- 
ford iTTOff  in  fwey  QaartbiiiKi«n ,  renommen,  blofs 
Ac  unter  Nr.  6.  i^enannte  appendkut»  ausgenommen, 
welche  Toap  erft  zwey  Jjbr"  fpä'fr  homu  gab.  Zu- 
fctÄ  folgen  noch  fthr  voUftdodige  und  j'.enau  gearbei- 
tete K«'j;ifti  r,  eins  über  die  griechifchen  Wörttr  und 
Reden » arten ,  on.l  eins  aber  Namen«  SaoberlXutenin- 
MB,  and  emendirte  Stellen  69t  Antoren.  Anfrh  hat 
Zir.  Ä  überall  im  zweyten  Bande  om  Rande  die  Sei- 
tenzahlen der  Oritrinaldrucke  an^eftUirt  um  denioni- 
gen,  die  diefe  ir  cndwo  nach  den  fji^r  is  rilirt  fan- 
den, noch  hierunter  eine  B-  <^uemlicnluit  ra«hr  zu 
'  "      Dl»  GteteMir-  4«*  0i«d»  ift  mtt 


gröfsfem  Fleifse  beforgt,  auch  das  Aeofsere  hat  ein 
gefälliges  Anfeiieo.  Alöge  nun  ^ie  BemOhane  d^ 
edelfl  Herausgebers*  vpa  viäett  n^bt 'dafikba|  g^> 
nutzt,  und  die  V>irlagshandlnM|r  lft^itwfii  riltiiHlM^i^ 
Aufwand  durch  häutigen  Ankauf dMwAuiigBbefdcb* 
lieb  ept^^digt  werden. 

KINDERSCHRIFTEN.  " 

GiEiSEN  u,  Darmstadt,  b.  Heyer:  Bilderfihtl  zur 
Br!  'rdirung  der  Laut  Methode.  Ein  Verfuch  die 
AbCcbt  des  AUG-  Bilder wefens  durch  eine  neue 
Anwendung  deffelben  beffer  zu  erreicben,  nebft 
einen]  Lefebucbe  von  ff^iauu  Ferdinand  Sckltz» 
(Oberprediger  und)  Infpector  in  Schlitz  (bef 
-  .  Fulda).  I810.  XXV  u.  133  S.  mit  16  illuminirlea 
: '.  Jlupfertafeln.  ( Mit  ilium.  üLpfrn.  i  Jtilbir.  ^  gr., 
mit  Idiwtneii  a«  gr. )  • 

Um  die  Buchftaben  durch  Bilder  zuerft  kenoeo  zn 
lehren,  hat  Hr. 5.  folgenden  Weg eingefchlageo.  For 
den  Voc-al  O  ftellt«das  Bildchen  einen  Knaben  vor, 
der  (ich  auf  ein  vor  dem  Wirthsbaufe  angebunflen» 
Pferd  gefchwung«n  hat,  und  das  mit  ihm  am  Galopp 
davon  rennt.  Daneben  fteht  folgende  lürzähluar.* 
„Kin  kleiner  VVagbals  hat  das  vor  dem  VVirthsbiarä 
angebundene  PlVrJ  eines  Bauern  erklettert. 
Thier  bat  den  Zaum  abgerilfen ,  und  gallopirt  aüt 
dem  luftigen  Reiter  davon.  Ein  GlOek ,  dafs  es  dtr 
Bauer  im  erfien  Augenblicke  beiricrkl!  Mit  lautf« 
0:  Ol  0!  fnringt  er  hinter  dem  l'ferde  her,  <l« 
Pferd  aber  {cbeint  diefsmal  auf  den  Burhftab  0  we»ij 
zn  achten ;  der  HnabeiEiebt  daher  alle  Hoffnung  au^ 
•and  ift  eben  !m  BegriH«,  fich  in  die  Arme  des  Bau«* 
zu  werfen.  Jrh  fth'  aber  fchön  im  voraus,  er 
ftatt  dt^flen  nnf  den  harten  Boden.  Ift  das,  fo  wi^ 
es  ein  neues  O!  0!  fetzen."  Unter  dcrn  Bilde  ftebt 
nun  der  Buchftab  O  in  gehöriger  Gröfsa.  So  find 
nun  auch  die  übrigen  Bilder  witzig  genug  erfiinde^ 
uni  Kinder  auf  die  Buchfiaben  und  ihre  Laute  al)^ 
merkfam  zu  machen;  uifd  für  den  Zweck  find  die» 
Bilder  gut  genug  gezeichnet ,  und  mit  der  lilumina' 
tion ,  ob  Ge  gleich  flüchtig  gemacht  und  oft  rin  ««"'ß 
grell  aucgefrfilen  ift,  kann  man  auch  för  diefe  Abliebt 
ui&ieden  feyn.  Wer  mehr  teslaagea  wollte» 
bedenicen,  dafs  das  BOchlein  aoeh  nicht  atlzu '  tbeaer 
wer<Ien  durfte.  Obnediefs  ift  eine  f.jiche  Fibel  nif"* 
für  Kinder  ganz  armer  Aeltern  beftimmt.  Uii-  übrig* 
Einrichtung  diefer  Fibel  ift  wohl  Qberdacbt  und  zweck- 
mSfsig.  Dals  (las  ehemalige  Bacbftebireo  hier  als 
Uebergang  zom'  Le(bnl4rnen  mit  ahdeiis  -»erworfei^ 
tfa^egcn  bey  dri:  erften  Schreibüburgen  für  nötbige«* 
klärt  wird^  damit  wird  nun  wohl  jetzt  jeder  verWWJ 
dige  Kinderlehrer  einvn'tznden  feyn.  Die  FoJgeder 
einzelnen  Uehungen  geht  richtifi  vom  Einfachen  zoin 
ZuCammengefetztcn.  Di«  Lelelltlek«  find  in  Inhalt 
und  Stil  vollkommen  der  Faffung  der  Kinder  enge- 
melfen.  Auch  ift  das  Buch  fo  eingeriohtet,  dafs 
von  Kindein  aller  chrrfflicbcn  Religion^parteyen,  un» 
felbftvr>nifraeliüfcb«aMiaderaobaeAnftufs  gebraucht 
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j)  Aachen,  b.  La  Ruelle.  Paris,  b.  Lmiunujiit ;  u. 
j1  -'y/*  chiiiiique  des  eaux   t'iertnaUs  fulfurrufes 
iA^x .  la  ■  ckaptlieet  de  BoretlU.  par  Francis  Laus- 
ttrg,  Pharmaaen  ä  Aix-U-Cb«peUe.  igio.  Xll 
und  J36S.  8- 

9)  Kbendaf.y  b.  Beaufort:  Anattifi  des  taux fitlfu- 
reufes  d'Jix  -  la-  Chapelle ,  par  G.  Hfumoni ,  Djc- 
teur  ea  Mcdecioe  et  ^.  P.  ^.  Moaktim,  Piiar- 
aneiea  i  AiX'b'CfaapeH«.  iBio.  Vn^siS.  8^ 

Wer  die  Schwierigkeiten,  die  mit  der  Anaivfe  ci- 
aes  Selugrftlwaßers  verbunden  find,  und  die  la  der 
•neften  Zeit  durch  die  immer  rlthfelhafter  gew,ord« 
M  Natur  und :Ber(andl heile  des  Schvvefels  una  des  ge- 
(ctmefeften  WarrerftofFga<:  (ich  norb  auffaiJend  ver- 
melirt  hjhe.i,   in  iIuith  gj  i^eu  Umfange  kennt,  Her 
wini  ilen  Verfaiiern  dirfer  beiilim  Schriften  vielen 
Dank  wiffea,  dafs  6e  6ch  dadurch  nicht  abfchrek- 
k«a  UeCseo»  eiae  oeu«  Amiljpfe  cipes  iberahmteD 
asd  fch  einer  langen  Reihe  von  Jahrhunderten  be- 
kannten Mineral- WalTer-: ,  ivciches  <!em  cliemifcben 
nad  ärztlichen  Publicum  gleich  interelfjnt  ift,  7.:t  un- 
ternehmen.    Aus  bei  ien  Schriften  geht  unlnugbar 
iierror,  daCe  ihre  Verfaffer  eefchickte  und  erfobrne 
feheidekllnftter  find.  In  beiden  Analyr«n  bleibt  aber 
im  Kenner  noch  mancbes  zu  wflnrclieii  flbri^:. 

Der  Vf.  von  Nr.  i.  hat  Icliun  mit  lln.  Giinbtrsnt 
die  Verfuche  ^ingeftellt,  worauf  dicfer  damals  feine 
Behauptung  grandete:  dafs  in  den  iM.  O.  zu  Aachen 
käa  gefchweftltet  Wi^irftoffgas  anzutretfen  fey ,  fon- 
demdafs  das  Oas,  was  man  dafür  gehalten  habe,  ß(- 
ftkwtfettes  Stickgas  fey.  —   Nachdem  Hr.  Laushtr/r 
n  >L  vieler  üeti3iii:;keit  die  phyfifchen  liigenfchaften 
der  M.  W.  befchfieben  hat»  tneilt  er  fejiien  Lcfcrn 
tie  Eigen fc haften  undBeftandtheile  desSubhmats  mit, 
^nlkW  fioh  in  dem  Behälter  des  Waffers  da,  wo  die 
alBiioblilrifche  Luft  wenie  oder  gir  keinen  Ztigang 
Jölt  bildet;  oben  fo  des  r*«ie.'err(  blags ,  der  ficb  sn 
den  Zoflu^itröhren  in  vidtii  Bädern  bildet,  die  uicht 
vollkommen  verftopft  find;  alsdann  des  Anfluges, 
welcher  ficb  an  deu  Winden  derßadedmoier  im  Win- 
ter erzenct;  und  endtfeh  des  Hiotehens  und  d«s  frei- 
willigen Niederfcblags,  welcher  b-y  cfiffpin  Wüfrer 
ßatt  nat,   wenn  man  es  einif^e  Ztit  der  atinofpbjri- 
fchen  Luft  ausfet7.t.    Das  lletuhjt  der  Untcrfarunnj; 
das  letztem  war  ganz  das  Gegentlieil  von  dem,  was 
Iferron  früher  von  Mehrern  behauptet  worden  war: 
er  enthält  nfimlich  gar  ktinen  Schwefel.  —  Htoratit 
folgen  zahlreiche,  mit  den  gtgemrirkendeil Mitten  ce 
m.u:h{f^,  Ver^'uche;  und  alsdann  (S.  50  -  ^f>)  Vcnu- 
che  über  das  in  diefem  VVaffer  entiiaitene  Gas,,  wor- 
aus hervorgeht,  dafs  das  in  diefem  M.  W.  ßch  befin- 
dende Gas  kein  eefchwefeites  WaCTcrftofFgas,  fMklera- 
böcbft  wahrfoh^niichgercbwefeitef  Stfek^asift.  Die 
darflber  vom  Vf.  angeUelilen  Verfin  be  find  Mir  zahl 
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reich,  und  zeugen  von  der  Fertigkeit  uni 
fceit  des  Ezperf mentitors ;  aber  dennndi 
fie  ona  ninlit  gßnt,  —  Hn  71  |hiubt ,  dafs  Ssick^as 
(i^  9iMikr  mu»t  wcao  «r  «a«  'BÖDteillft  mit  eiBem 
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Trichter  im  Baffio  der  Aachner  M.  Q.  mit  dem  Mi- 
neral w^r.er  angefüllt  und  umgekel|rt  unter  den  Spie« 
gel  des  Waffers  gerade  da  hielt»  Vro  es  am  ftärkflen 
fprudelt)  in  keinem  andern  Mincralwaffer  gefunden, 
felbft  nicht  einmal  vermuthet  worden  fey.  Hr.  Fear' 
/an  fand  es  un  VVaffcr  zu  Buxton;  Garnet  zu  Harrouf- 
gaU,  MoA  Lambein  Limuivgton.  Hr.  Lausbirg  fortch- 
te  bey  feinen  Verluchcn  nicht  itach,  ob  unter  den  im 
Aachner  M.  \V.  enthaltenen  Gtfmtcn  gefchwefdte^ 
Ko'ilenfaiires  G2S  fey,  wa";  bi^yn.-.ha  w,nhrfchejnlich 
ilt;  da  er  fiiblt  S.  öl.'riigt;  ,  o-f  riiit  ti  '  fititre  poiKt  tubt 
dt  ce  giz  f  nämlich  das  von  ihni  durch  (iie Dcftillation 
aus  dem  A.  M.  W.  entwickelte  Gas )  en  contaet  avec 
tea»  de  chanx^  ü föl  ahfofbi  jusiju'a  im  pdit  refid't  dt 
gaz,  et  il  fe  forma  «n  pctit  prläpiti  jaune."  Hr.  Gio- 
bfrt  hat  diels  in  feiner  AnalyJe  der  warmen  Schwefel- 
waffer  zu  l'mdier  gefunden,  jind  Ree.  ift  mit  ihm  c't-r 
Aleinung,  dafs  diefe  Verbinäung  höchft  wahricheia- 
lieh  öfter  würde  gefunden  wor.Ti  n  fcyn,  wenn  maei 
fie  nur  beachtet  h3t.t«.  Aa$  33  Kbkz.*M.  Wr  behaup- 
tet Hr.  L.  durch  Defdllation  6,45  gercfawefehes  Gas, 
I  04  Knblenfaures  Gas  und  0,4s  aliuofphärifche  Luft 
erhallen  zu  haben.  —  Hr.  Lausberg  ftellte  dann  Ver- 
fuchfi  mit  dem  Ueberznge  eines  eifernen  Stäbchens 
an ,  welches  mehrere  Tage  den  Dämpfen  des  beifsen 
M.  W.  ausgefetzt  eewefen  war,  vnd  auf  feiner  Obei<> 
fläche  bleu  ,  u  i-  das  feinfte  nerlinerblau,  eewordctt 
war.  Diofe  \'^arfuche,  da  Gd  fo  viel  verfpracnen,  hät- 
ten mehr  im  Grofscn  wiederholt  werden  n  üfrL.a, 
Däon  utiic.'-rnch'rc  er  den  fchwarzen  Stoff,  den  man 
in  der  N'.»chbarfci:aft  der  Quelle  findet.  Bev  der  Ab» 
danipfan:^  des  Waffers  und  der  Analyfe  des  hnckfiail» 
des  v.  u nie  mit  vieler  Genauigkeit  verfahren.  Es  er- 
eab  sj  j'i  ilp.raiis,  dafs  8  (börgerliche)  Pfunde  de^  M, 
vV.  eniljaheti:  Schwefelfaares  Natron  61,430,  Salz« 
fjures  Natron  44.465,  Kobteobärfs  Natron  ioX.365t 
IiarzfaureSchwcfelfubftancooo.7SOb  Kiefelerde  002,661, 
Thonerde  002,500,  Kohlen&oren  Kalk  000-330,  Köh> 
Ir  iifjun»  Magii  jfii^  oouoDO.  Der  Vf.  onteruichtc  dana 
uiit  loben.swerther  Vorfichtigkeit  den  fchleimigen 
Stoff,  der  fich  an  die  Wunde  der  Aachner  Bäder  und 
zwar  da  aofetzt,  wo  die  HAttren,  welche  das  Walfer 
hhif Ohren,  wenn  fie  nicht  Tollkommett  verftopft  findt 
d^s  W.iffer  Immer,  ab<»r  dennoch  nur  allinählic,  hin- 
r.bti"ö|'fein  laffen.  Hr.  /.nnsbcrg  hat  zwar  oicut  den 
Stuk;lnff\  den  Hr.  lFnlrun:b  nitiit  nur  im  Eilfentr, 
fondern  auch  im  Rückftande  des  Aachner  Waffers 
feibft  gefunden  hat,  angetroffen,  aber  doch  einen  die- 
fem ähnelnden  Stoff,  wiü  der  Vf.  behauptet,  deffei» 
(S.  117  u.  HR  befchriebene)  Eigenfchaften  indefs  vort 
dem  l{'(ßr:(mk'fchtn  fchr  verfcliiedpn  fand.  Fernere  • 
Verfuche  mülfen  daher ,  nach  des  Kec.  D^fürhalteo, 
um  fo  mehr  hierübrr  entfcheiden,  als  Hr.  ,  wie  es 
Ibheintt  erft  ze  Ende  feiner  Arbeit  min  diefem  Stofio 
Keitntnirs  erhielt,  und  alfo  frflher  dfefen  Gcgenftand  s 
vielle?fln  nicht  gehörig  brachirtt  l  ,.t ,  ui.  !  n,e):r  den 
fich  an  den  Wänden  der  Bader  erzeu';enden  frlik  jips- 
j^en  Stoff,  jn  diefer  Beziehung,  bearbeitet  hat,  als  das 
Refidiium  des  M.  W.  fdbl^.  Kec.  jft  es  nicht"  ^vihr^ 
feheinifeh,  daCl  d^r  v«r^i|iuiftvolI«  W^ß^W^  '^J^^»^^  Google 
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Jiefer  Thttfaeb«  folTte  geirrt-habfln.  —  Hr.  Lausbtrg 

iinterfiK  tue  aur  Ii  ilie  ander«  Schwefelquellen  von  Aa- 
clieii,  /..  B.  iiJi  Karlsbatl,  Quirii.sbaJ  u.  f.  wr.  Sie 
haben  liicfelbon  Ueftaailtlitiile ,  welche  ilie  (Quelle  im 
KaifersbflU  btiiutj  our  io  Bezietiung  auf  oie  Meo^e 
Her  Stoffe  Knd  fie  etwas  oiioder  reich.  Aach  ift  ihr» 
Temperatur  etwas  weniger  hoch,  als  die  der  Haupt 
quelle.  Die  heifsen ,  niclit  fchwefelhaJlieen  Q.iel;eo 
von  Burfcheiät  unter  warf  der  Vf.  fr-jnt»r  UoterfuchuDg 
ebeofdUs.  ihr  Wärmegrad  ift  55'  R.;  elfo  um  10° 
bdber»  als  die  der  AacBner  M.Q.  Aus  dem  Gruit  le 
der  fprudeloden  Quelle  entwickela  ücb  OasbiaCeo, 
welche  bey  der  Liiterfuchuog  ßch  aU  ein  Gemenge 
ton  Kohlf''iiLure  unJ  Stickgas  vf-rrielhf-n.  —  Bwy 
der  üeriilldtiuD  von  3}  Kbkz.  iVi.  W.  erhielt  der  Vh 
KbUz.  Gas,  wovon  5  Kukz.  durch  Kalk walfcr  ver 
U:hlurkt  wurden,  tmd  der  Heft  darcb  Salpeterga»  kei* 
Veränderung  erlitt.  B«y  d»r  Analyt'a  des  ROdC* 
iiJe<;  lies  jbgedampflen  \\s^^er^.  nnthi-  't  ilas  W^T-r 
io  8  l'foodeo:  Schwefelfaures  iNdUuu  43  Grdn, 
Sil'-faures  Natron  48,00,  Kuhlenfaures  Natron  165. 32, 
Kolileofaureo  Kalk  it^i  Kuhieiifaure  Magoefie  1.33, 
Thbiterde  0,66,  KieMorde  6.00.  Die  andern  Quellen 
von  ß\irfch-r-.  i  p/.'btn  weoiger  VVaffer,  haben  eine  tie- 
fere Temper.j;  ir,  und  find  etwas  rchwefeiluitig^  nur 
Eine  wird  zui  .  I  r  l'-  n  gebraucl-t ;  die  aadern  liegen 
offen  da.   Zuletzt  Einiges  von  der  (wenig  reicbhalu- 

gen)  iifnkalügen  MioenlqoflJk»  die  fieh  io  Aaduo 
afiodet.  — 

In  Nr.  3.  fchiclcen  die  Vff.  etwas  von  der  To- 
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TOD  Nr.  9.  erklär«!  btMinmt,  dab  fie  60  Gramme« 

Kackfta!)  I  mit  Alcobol  behandelt  hätten,  dafs  fie  aber 
durchaus  nukts  harglgtt  erhalten  hätten.  Ein  auFfal- 
leniier.VIangel  in  diefer Schrift  entftand  Jitdurch:  dafs 
fie  die  MaDBB  des  io  dem  M.  W.  eotbalteneuGas  nicht 
befümmt  bähen ,  fondern  hierflber  das  angenomnua 
haben,  was  andre  Scheidekaoftier  .•^•jn  Vn  zu  haben 
behaupter«>n  ;  und  zwar  aus  dt  m  1  t  a  >i  londerharen 
Grunde,  Tv-  i  1; eioer  diafs  eig*  it'.ii-li  li^rt;,iinn-ii  kun- 
ne.  In  tie/ipiiong  auf  die  Oualitjit  diefes  üife^ ,  ver- 
firhern  Cia,  dafs  daflelbe  auä'tiuhl'^oniureuo  I  gefcbwC* 
{eitern  Stickgaa  befieba  Kec  mnb  indeb  bMnerkco, 
ffafs  er  Cch  wundert,  wie  die  Vff.  Katkwafftr  wablea 
kennte«,  um  die  Kulilaofäure  davoQ  zu  trennen,  und 
fich  gevvifrermaisao  damit  beruhivteo,  da  ihoeo  doch 
bekannt  war,  was  Hr.  WtJiruwS  bierviHi  behauptet. 
Aocb  müffeo  wir  wiederbolea,  was  ,wir  iMqf  Nr.  r. 
bemerkten,  daft  sSmlteb  keine  RdekSckt  darauf  ge- 
nommen worden  ift,  ob  nicht  gefchwefettes  Kohlea- 
laures  Gas  in  dem  M.  W.  fich  befinde.  —  Der  wilr- 
dige  If^eflrumb  iiat  bekanntlich  in  feiner  Analyfe  der 
M.  W.  zu  Eilfen  behauptet,  dafs  das,  was  man  SHt 
gefchwefeltes  Slikgas  angefeben  habe,  blofs  ein  Pro- 
dukt des  VerfabreDS  fin  j  uod  dadurch  entitabe,  da£t 
man  gefebwefeltet  Wafrerftoff<:as  mit  Kalkmikb  wa. 
fchc.  Die  Vff.  haben  diefc  Vcrfuche  wiederholt,  und 
nicht  dlefelben  Refuitate,  aber  dennoch  ma  Gas  er- 
ballen,  welches  vom  eefchwefelten  Stick»  m'd  dea 

K'chwefekrn  WaiTerUoffgaa  •  vericbiedeo  war.  — 
r  letzte  Abiebnilt  diefrr  Schrift  (nimlJch  die  medi. 
cinifchtnt  Ergfrfc!ia/:,n   ;fer  Aachner  M.  W.)  fteht 


pographie  der  Stadt voraus,  weicher  fie  einige  nicht  ganz  mit  der  iciiunen,  fehr  gelungenen  chemu 

geologifche  Bemerkungen  über  die  dortige  Gegend  fcken  Arbeit  im  gehörigen  Einklang.    Das  Raifonne- 

beyfQgen,  fahren  dann  die  phvfifchen  £igenfcbaiten   *       -i:-r  •->-.: — -ni  :r._e._,    n.  . ..  . 

der  Aachner  M.  W.  an ,  und  beginneD  nun  mit  der 

Unterfuchung  diefes   W^fTers  durch  ftegenuhknidt 


2^Uel*  die  fehr  gut  gtwaiiil  find,  unJ  uoren  Anzahl 
Nf.l»  Unläugbar  den  Vorzug  verdieni.  Siefohrit- 


ten  alsdann  xiir~Abdampfung  von  100  Kilogrammen 
>y.  Ber  der  Anal)  te  des  Rückftandes  ergab  Cch, 
dafs  jedes  Kilogramm  Waffer  enthielt:  Kohlenfaures 
Platron  0,5444  Gr.,  SdUfautes  Natron  2.9'^.97,  Schwe- 
felfaures  Natron  o»a637  ,  Kohk-nraurcu  Kalk  0,1304, 
Koblenlaure  Magnefie  0,0440,  iLiefelerde  0  0705 ,  Ge- 
lebwefcltes  Gat  38,5410  Rbkz.«  Kuhlen fau res  Gas 
1K0S90.  Oie  Refuitate  diefer  beidao,  Aoal^fen  wei> 
eben  alfo  fehr  von  einander  ab,  und  zwar  nicht  blofs 
in  Beziehung  auf  dio  Men^e  der  Befn:^>ltl;cilf  ,  !on- 
dern  auch  darin,  dafs  in  Nr.  2.  keine  ALunerde  und 
keine  harzige  Schwefelfuhftanz  ongereben  find  ,  die 
ja  Mr>  1«  geiuadeB  worden  A-yn  loilen.    iv.p  Vff. 


ment  b«y  diefem  wichtigen  Thema  ift  oft  oberflächlich 
und  nicnt  feiten  aoffalJead  feiebt:  fo  wird  S.  39.  be> 

hauptct:  „!a  force  avee  la  (jueHe  iinr  fnu  <r:^-^'-.>u  j^if 
Jur  uos  orgaves,  eß  fnraifon  dirtcie  dt  la  quantUi  dts 
BAT.  y  I  C  H  r  tt  de  lavitfffe,  dont  i!s  tn  fönt  erpitlßg!^ 
Und  S.  47.  wird  verfichert:  „CinU^riti  dt  notrt  or«* 
«jfnw  ferwfl  «R  qnrlqut  forte  difurßdrt  dg  /«  propor^j» 
du  gaz  nzatf  (?.')  dans  Ciconomit  antmaU,  d'oh  t  l'ulta 
fon  tmploi  (dj«  jiuwendung  des  Aarhner  M.  W.)  biftu 
faifant  dans  Us  mghdits,  qui  imii^u.'at  comtnt«c»- 
mtnt  d€  äiforgani/aüon  partielle  ou  ghUrale  etc."  u.  f.  w. 
Uebrigens  find  beide  Analyfen  recht  wohl  gerathene 
Arbeiten.  Auch  i(t  die  Sprache  nicht  nur  rein,  foo. 
dern  felbft  der  Stil ,  vortOeliob  befNr.  a.  foflteisend, 
dafu  Ree.  darfiher  feine  Ucberrafchung  niclit  benren 
kano,  wenn  anders  nicht  diefe  Herren  in  einer  I'ro* 
vinz  Frankreichs,  WO  dfe  Maiicrfpraelit  ttmUSUk 

ift,  gpbcien  find.  —  ►  , 


LITERARISCHE 

Todesfälle. 

X)en  »4.  Jan.  J.  J.  fiairb  za  Sebnalrlieim,  Heidenhei.' 

merDiüccfc  im  Königreioli  Wnneinberg,  der  dortige 
Ffarrer  M.  JohsMUS  Ia»g,  5>  Jahr  ah,  bekannt  durch 


NACHRICHTEN.  \ 

die  Eearhei'ung  des  deutfclifranzfifirchcn  Tlieil«  des 
von  dem  viM  fioi  bencn  Pfarrer  IFcUer  in  Augsbure  «nse- 
fangeneuund  im  VerlajjderStewinfchenltuchhandluna 
«a  Ulm  heramwekommenen  WorterlwGh«,  einer  Sau.m. 
1  rnnz-fifcljer  Synonymen  u.a.  in  f  JradmaMn»  G«, 
itiiticm  Schwaheu  uodiUeuiiel  verseiaiuieter  Sduibsa^ ^ 


Num.  IÖ2. 


139 


ALLGEMEINE  LITER ATUR  -  ZEITUNG 


Frifffags,  dtn  14.  ffnniut 


z 


PÄDAGOGIK. 
^tetHonr,  b.  Cotta:  Johann  Gottfried  vom 

MtTdtr' s  Sephron.  ^  Grfnmn-.r!''  Schuireir'n. 
Banasgegebea  durch  Johann  Georg  Müller. 
igio.  998  S.  8> 

B  ei  ner  Zeit ,  wo  Cber  VerbefCernng  d^s  Scbulwe- 
'  fens  To  viel  gefchrieben  und  gefchrieen,  verhaa- 
deb  uad  vtrordnet  .wird »  wo  man  du  geDrdfteAlta 
feftft  l«iditfinnig  d'ein  weniger  geprAftm  Neuen  aof- 

opfert,  Otter  nicht  feiten  auch  in  eine  wiHerrprechen(te 
Verbindung  mit  liiefem  fetzt  j  zu  eioer  Zeit,  die  recht 
egenilich  an  Ucherflufs  der  Gefetze,  wie  in  an<fera 
flenebuDgeo,  (o  auch  io  diefer  zu  kranken  fcheint, 
Wvdorcbf-wcnn  Taeltut  Rcelit  bat  (AnnvI.  III,  27. 
»mmfUißma  repubtua  pturimae  Ugcs")  die  Verdor- 
Mahflit  ei&es  Zeilalters  am  mdften  beurkundet  warde, 
ift  es  wolil   di  r  Millie  werth,    die  Anfiel  1 1^11  ein^s 
Muioes  Ober  einen  folctien.  der  Menfchbeit  {0  wicbti- 
naOejgenftand  kennen  zu  lernen,  dem  ia. allen  fetaap 
Uiitwfacbttagen  bej  tiefer  Einfichi  und  warmer  Meo- 
ftbenliebe  die  befcheiden  erofte  Göttin  des  Maf^ses  im« 
Per  zur  Seite  fland.    Willkommen  fey  un^  a'fo  dinfe 
Sunmluog  der  Schulre<ien  Htrdtrs,  reich  .m  treft'li 
cfato  BemarlCttngen ,  Fruehtbarea  Winkpn,  kräftigen 
.Ii— hnungaa  und  Warnaogen,  und  eben  fo  anzie- 
"«laiDach  Oehalt  und  Form,  als  fie  warm  an«  Tefnem 
lehenJi^en  üfifte  ^efloffen  find.    Gewils  verdient  ffin 
Wdr/iger  Schüler  un<l  Kr»»und,  Hr.  Prof.  lUiiiler  in 
Schafbaufen   den  gerechteften  D.-ink  de«  Pul>licums, 
Jtk  er  lieh  der  üeraui^ba  dtefes  Herderrcben  Nach- 
WM nnterzieban  wollte:  dennrnoeh  ift  keine  diflfer 
Reden  aufser  der  G<»därhtnirsredp  auf  ien  feligfn  Mu- 
iaus  im  UrtfTile  erfchienen.    Da  der  Verewigte  als 
Rphfirus  des  landesfürfilichen  Gymnafiums  zu  VVei- 
QBir  die  iihrlicben  öffentlichen  Prüfungen  an  demfel- 
^hM-tt  halten  hatte:  fo  fand  er  hiar  Veraolaffung, 
was  er  in  feinen  Schriften  fonft  nie,  höchl'tens  bey- 
läufig  gethsn,  in  kurjien  kernvolien  Vorträgen  feine 
Oedanken  flber  die  Befchaffenbeit  des  Unterrichts  mit 
jfrejmutb  anszufprechen.     Unter  den  für  diefea 
fBSweek  auagearbeiteten  vorhandenen  Reden  nahm  der 
Heraasgeber  mit  Recht  nur  die  allgemeinan  intarefTan* 
teften  auf.   InHefs  bey  der  langen  Reihe  Ten  Jahren, 
die  H.  den)  Gymnaruim  vorftaiiil,    da  dpr  treffliche 
jfum  mit  Liehe  und  Kifer  auch  diefen  Theil  feines 
Aänfca  anfüllte,  da  fem  Genius  leicht  jeder  auch  oft 


«Bioa  bearbaitetan  Materte  nenaa  (ntereflia  abzuge- 
.%taM  «rafate,  li&t  Seh  vomifs  erwartaa  •  dafi  dar 

jSa^aosgeber  nur  wenigp  Reden  weggalftlUD  babtBi 
'  U,  2.  igii.  Zieeifter  Band. 


und  ihre  Anzahl  ziemlich  brtrSchtlich  feyn  werde. 
Soiftesaoch,  VVirerlulien  hiT  24  Rcilcn.  immfr  ver- 
fchieiitncn,    wenn  Ichim  meilt  verwandten,  Inhalte. 
Bejr  einer  folchen  Anzahl  derfeJhen  wird  man  nicht 
erwarten  kennen,  dais  wir  Ober  jede  einzelne  befon- 
ders  hier  einUrthell,  oder  gar  Ausziig»  aus  jeWer  irit. 
theileo.  Aber  den  gemeinfcnaftlichen  Charakter,  den 
fi«  atlimen,  näher  zu  zeichnen,  den  üeift,  der  «üe 
belebt  /u  befiimmen,  und  da  und  dort  aua  einer  oder 
^er  .«ndern  eiue  Blume  eu  pfla<kan,  liegt  uns  näher 
•n.    Wir  wollen  diefa  nach  Inhalt  und  Form,  Hie, 
wie  bey  jedem  guten  Scbriftfleller,  fo  bpy  //crrfcr  be- 
fonders  Geh  iiitiig  durchihingen,  gewiflenbaft  thun. 
Es  find,  wie  wir  leben,  nicht  fuwohi  Schulredin  — . 
ein  Titel,  der  nicht  genau  bezeichnet  und  leicht  irre 
fahren  kdonte,  etwas  andere»  hier  zu  erwarten,  als 
erwartet  werden  foU,  als  Gymnafiumsreden ,  för  eine 
höhere   wifTenfchaftliche  Anftalt   geeignete  Heden, 
wie  vüh!  ,.u-li  V'urltpher.  iUuift  hr-i  Schulen,  und  fo- 
genannf  r  bürgerlichei  F.rziehuoi^sanfulten,  Pädago- 
gen ab«;riuupt  vi  l  tirauchbarea  llr  jede  ihrer  be^i 
daro  Sphiren  ficb  daraus  werden  abnehmen  können' 
Was  zur  VerhelTening  und  Fflnfenmii  d^j-  W'eimar- 
fchen  Gymiiafiumsanftalt  zunadift  Wem  Vf.  vorzutra* 
eeo  giT.itlien  fchien,  fprach  er  bey  diefeo  jlhrlicben 
Veraiilaffungon  mit  eindringendem  Emlli  and  IfeheveS. 
1er  väterlichen  Wirme  aus,  aber  immer  fo,  dafs  (<as 
GefaRte  aus  der  Ausfflhrnng  eines  befonflern,  nach 
Z-itumrtän.len  iinri  Hrforderniffen  gewählten, Thema'« 
hir.or»;pht,  wo  allgemeine  geiflvolle  Kotrarhtungeo 
711  der  Ijjpc  ellrn  Auwen  Uing  von  felbft  leiten.  Dielb 
Themata,  wie  z.  B.  fogleich  die  erften;  Von  derNotk- 
mnd^ktU  der  Schutzueht,  worin  gezeigt  wird,  dais  und 
warum  der  öffentlich«:  Unterricht  und  dasgemeinfrbaft. 
liehe  Lernen  dem  Privatunterricht  und  der  blofsen 
SelbftbelchruDg  vorzuziehen  fey;  —  von  den  Fortheilm 
und  Nachthnitn  heutiger  Schulmetkod$»  (Nr.  2X  worin 
Ober  Oberflächlichkeit  mit  Nachdruck  geeifert  und 
der  ft  rengen<aJten  Gründlichkeit  gegen  moderne  Ver- 
flachung und  Popularifiruog  ernfter  W  iffenfchaften 
da^,  Wort  i;ereLlet  ^vird,  —  von  ^tAu/flAaiigM  (Nr.  3.) — 
^ach^ch^elbe^  der  Anmerkungen  des  Lehrers,  Uebec^ 
fetzungen,  Compoßtionen,  Collectaneen —worin,  wie 
auch  in  der  Rede  Nr.  a«,  daain  der  damaligen  Zeit  in  der 
gten  Dekade  de«  vorigen  Jahrb.  herrfcbeode  Kraft gc- 
nieunwefen  mit  treffendenSarkafmus  gerögt  wird  •  — 
vom  Begriff  der  fchöntn  mffenfckafttH  (Nr.  4.)  nicht  ala 
artium  gotantiorum,  wie  nach  deraTf.  ein  Unwiffender 
fie  nannte,  fondei'n  als  Bildnerinneo  zur  Menfchlich 
"n^  Fohrerfnneo  EadeodreyOrazIendes  menfch. 
hohen  Willang,  WthrMt,  Soli«oliA  und  Tugend  • 
Un    .  L^i^iu^uT  Lj^-^j 
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fonaeh  db«r  dm  Nktem  dir  S^kit  Nr.  6.«  wo  rfait 

Wort  Schule  zucrft  im  weiteften  Begriffe  genorninen 
und  gezeigt  wir J,  dafs  alles,  was  Gutes,  Scttönes  und 
NaizTiches  aus  der  Zeitfluth  gerettet,  Geh  fortererbt 
hatte  auf  die  Manfchen*  dwrek  Sek»Un  6cb  erhalten 
habe,  dafs  es  demnach  Tborheit  fey.  Schulen  zu  rer« 
achten,  ans  ßch  felbft  aü's  wcrJen  711  vro'Ien,  wie 
die  GenieTüchligen  waitnea  „aus  kuler  Haut  ki'mntn 
zwar  GefchicUrt,  Ki  üpfe  ur^d  Beulen  wjclifm ,  ahn 
nicht  ffiffienfiltafttn  und  KOnße" —  alle  diefe  Themata, 
fieht  niun,  iind  fehr  zeitgemäfs  und  allgemein  anfpre- 
chend  gewählt.  So  (iu  l  lia  auch  t!iir<  b;;  fiiiu  t;  nicht 
gerade  nach  iirongen  Hegeln  urjtonfcl.cr  Kunl't,  fon- 
dern einfach,    pupulär,    aber  diriirti  nicht  minder 

frOndiich  und  ticntvull  und  ohne  deklamatorifchen 
rank  herzheb,  eimiringend,  und  oft  durch  treffende 
BUder,  Beyfpiele,  GleicboitTe  und  Stellen  aus  heiligen 
und  fclaffifeben  Schriflfteüero  erleuchtet  und  belebt. 
Eine  trocknere,  wenn  vielleiclit  fchon  auch  mit  mehr 
logifchen  Schein  ausgerüftete  Methode  würde  wohi 
auch  mit  dem  Zwecke  diefer  Heden  felbft  nach  Ort 


ften  (fei  liäl.  r6flrilch«B  Reichs.  „Wanna «  leren  wir 

S.  67.,  ift  To  oft  (tie  ahe  Gefchichte  eher  ein  unftäter 
Traum  als  eine  wahre  Gefchichte  ia  nennen?  Nicht 
auch  unter  ander' n  dcfswegen,  weil  fie  zu  oft  voo 
der  alten  Oeograpbie  getrennt  wird,  und  atfo  von 
lanter  SehatUngt/fttttn  ndrt,  dU  im  dtr  Lmfi  fchwtbtn  ? 
Diirch  dl'  Gfo^rjrhie  trirfl  die  f;rf-':;chU  gMekftm  tUU 
aiunii^irtf  Karte  jlir  die  Einbiidu'! _^:,kraft,  —  —  Titt 
Cieographie  (  7  die  Jia  is  der  Gefclnchle,  und  du  Gffchkh'.t 
nichts  als  eint  in  ßanf^Hng  etfttztt  Gtographu." 
Par  die  zwevte  angegebene  Beziehung  was  für  ein 
feelenvolles  Ganze  iu  nicht  unter  der  Bearbeitung  des 
Vfs.  aus  dem  trivialfcheinenden  Stoffe  geworden. 
Schulen  '-d  f,nt  IVtrU  i  '.'  des  Utli  Hriii"  durch 
die  iruchtbarlte  Entwicklung  des  Uegriftes  Gtifl,  aJs 
des  belebenden  Princips,  der  höhern»  eingeborneni 
zu  allem  Edlen,  Orofsen  und  Tachtigen  Mtreibeoden 
and  bildenden  Kraft,  and  gerade  durch  Entfernung 
alJes  Compendifiii  -  und  Formelngefcbwätzes  Qber  das, 
was  Ibeoiogie  fonft  vom  heiligen  Geifte  zu  witfen 
vorgiebt,  wurde  die  Rede  wirklich  eine  der  geifttoU* 


und  Zeit  und  Zabörern  nicht  Qbereingefümmt  haben,  ften  der  Sammlung,  wie  eine  andre  aber  dm  Gtnmt 
Sehr  oft  find  e»  nicht  fo  wohl  neue,  ala  durch  Ein.  --  »    -»»  *  

kieidung  neu  un»!  üi)t;rrjfcliL-iuI  nusgefprochenc  Wahr- 
heiten, ueaeu  wir  hier  begegnen.  Man  weifs,  wie 
Herders  Genius  aach  oft  und  viel  befprochenen  Ge- 
genfländen,  fogar  verbrauchten  &offen  neue  Seiten  ab» 
sugewiflnen  wtifste,  von  welchen  aus,  mit  noieoi 
Bfixe  von  ihm  bekleidet,  ff,  in  ein  nf^uos  Licht  vor 
den  L^for  (ich  ftellen.  Oll  il't  es  Itui  Tdlent  der  Ver- 
allgemeinerung, de:  Kr.veiterung,  wodurch  ftr  einen 
Begriff  aus  einer  engern  Sphäre  in  eine  höhere  hebt, 
da«  nna  anzieht ;  oft  fein  genialifches  Comhinations- 
vermögen,  bey  dem  Heicliihum  feiner  Belefenlicif, 
feiner  blähenden  Einhil  (ungskraft  und  fchönen  Üjr- 
fiellun  j,^^j'i!>,  was  wir  bewundurii  Durcli  nähere 
und  enlfernfere  Aehnlichkeftf n  werJen  bekannte  Be> 

Sriffe  und  V^orftellungen  beleuchtet,  und  gewinnen 
adurch  an  Umfana  und  Kraft  fQr  lebendigere  Üeber- 
zeugung.  Man  ßeht,  des  Leben  bat  6e  gcfchaffen, 
fie  nnd  hervorgequollen  1  aus  dem  Leben,  I:r  müf 
fen  eindringen  in  daffelbe.  Selbft  für  den  erüen 
Anblick  trivialfcheinende  Themen,  wie  wurden  Ge 
arioht  durch  [olch  eine  Bearbeitung  geläutert,  veredelt ! 
Mao  «ergteiche  z.B.  nur  dai  zuletzt  angegebene,  über 
den  Nutze»  der  Schulen  und- das  roi;Ieich  darauf  fol- 
gen.Iti  Thema  Uiber  Nutzen  der  GtographU  {^r.  T.). 
E^eritlich  erftreckt  e«:  fich  über  die  rechte  Methode, 


dtr  Seimlen  (Nr.  13.),  die  «sehr  in  antikem  Sinae^ 

nach  den  fclionen  Umbolifchen  Vorfteliungen  r!rr  Al- 
ten über  den  Genius  der  Menfchen,  der  Orte,  Jörn» 
tute,  mit  einem  Heichthum  aufs  feinfte,  zarteftever- 
arbeiteter  Gelehrfamkeit  bevnahe  denCelbeo  Stoff  voa 
andrer  Seite  behenddt.  Ueberbaupt  wird  man  foldm 
Variationen  der  Themen.  Varintinnen  dp-n  Innern, 
dem  Geilte  nach,  nicht  VVorl  uii.i  ^iil  •  \'af jdlioiicn 
über  nahe  verwaniite Themen  bey  unfermVf.  öfter  zo 
bemerken  Gelejjenlieit  haben,  wie  z.  U.  über  J'chSnt 
WijftnjchafttH :  daß  mum  dtm  Ltbtn,  nickt  der  Schnlt 
lernen  mii/fe  u.  f.  w.  —  Nehmen  wir  auf  Grundfätze 
und  Maximen  der  Pädagogik  Rflekficht,  die  der  Ver- 
ewigte  in  tliefen  Heden  jusl'pncht:  Ti)  HiiJen  w:r,  fie 
fiodmäfsig,  nicht  ausfchwrifend  ,  ehren  das  geprüfte 
bewährte  Ahe,  ohne  dem  Schlendrian  das  Wott  n 
reden,  oder  das  wahrhaft  Gute  der  Forfehnagen  neuer 
Zeit  zu  mifskennen.  Auf  Gründlichkeh  wird  flberall 
gedri)ngoß.  Gegen  die  Verächter  der  alten  Spra- 
chen —  man  weii's  aus  welcher  Padagogenfchuie  diefe 
ausgtengeo,  und  wann  und  wie  laut  ne  ihre  Slimmn 
erhoben  —  wird  mh  Nachdruck  in  mehreren  Reden 
geeifert^  Auch  föheint  H  die  foeenanoten  Real*  udiI 
tiOrgcrfchulen,  hefon  lers  in  Veroindung  mit  lateini» 
fchen  Sciiuien  gebracht ,  mitnichten  zu  begünftigen. 


(S.  befonders  die  fiebente  Hede  nach  Einführung  ei 
dieselbe  auf  Gvmnafien  zu  lehren,  und  weifst  diejeni-  nesScbuliehrera.)  Auf  die  Einwendung  phüanthropi- 
gen  Zu  recht,  die  Segele  ein  trocknea,  das  Jünglings»  ftifcher  Erzieher,  gegen  die  der  Vt.  niefit  feiten  Ibnld 
alter  nur  wenig  intejrcffirendes  Studium  zu  verfchrejen   deutlicher,  ha!  I  verftCckter ,  oft  in  feiner  Ironie  ßch 


.fich  nicht  entblöilen.    Ja,  f.ict//.,  und  wir  geben  ihm 


unfern  gan/,  n  Biyfjü,  wenn  lie  als  ein  bTofses  Na 
men-,  als  ein  torltcs  Länder-  und  Städteverzeichnifs 
-  behandelt  wird.    Aber  wie  anders,  wenn  man  fic  mit 
.49r  Naltirgefcbichte  verknüpft,  die  fo  unausfprech- 
.  liehen  Reiz  för  d  i?n  neu  erwachenden  r^gen  Sinn  des 
Knaben  und  Jünelings  hat.    I  T  K.'-  pi  .mt  uml  der 
1  i^er,  bgi  der  Kedner,  das  Kjruko  lil  und  «ler  Wall- 

Intacelfirea  darXlad  mehr  als  die  acht  JütrfOr«  kUnftfgM  Laufbahn,  die  ibn  vom  Wege  des  Gekhr. 


erklärt,  Wäs  alte  Sj)''achen  dem  kütiftigen  Bilfger 
nutzen,  wird  geaniwürtet:  Sie  dienen  zur  Bildung 
und  Uebung  der  Seeienkräfte.  An  den  geiftigftea 
vollendetften  Sprachen ,  die  eine  Fundgrube  finaden 
Edelften,  Wiftenswilrdigfien  für  den  Menfchen  and 
zugletcli  Grundlage  neuer  Bildung  europäifcber  Weit 
gefchieht  dii-ls  wohl  am  wilnhi^lten  ,  zweckinäl^iig- 
fteo.   Und  wenn  der  junge  Scnüier  emit  auf  feiner 


Hum.  i6a.  JUNIUS  itiiT. 
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ten  ganz  abftlKrt,  «nes  Materielle,  was  er  {o  Schul^a 
durch  das  Medium  alter  Spraohoi  getemt  hat,  folite 
verge!f«n,  iler  formtttt  Natz«n,  der  weit  gröfsere,  fo 

"wenig  tiejchtete,  bleibt:     II  das  l^e^tr  geueizt ,  ß 
ijun  man  alterley  damU  fihneuitn  (S.  7a. )i  und  nicht 
jtde  Hjushahuog  hält  fich  ebt»  etn  ander  Gtdaek\  das 
ßrod,  tin  mdrtst  das  Fkijch  atu  tkoHder  zu  Ugm" 
Jaaaiv  fet£t  der  Vf. hinzu:  If^as  ieh  als  Tkntav gtttnd 
kibe,  fach:  kk  immr  mehr  ZH  vergfrffn.    Auch  z-vln 
ms^  mein  Amt  dazu."    Dagsgen  lo  febr  aucli  tier  Vf. 
auf  foliJe  Erlernung  alter  Sprachen  mit  Recht  dringt, 
i(t  er  keineswegs  far  „pure  pute"  Jateinifche  Schuleii, 
wie  theiis  Icbon  aus  dem  Gefagten  hervor  {;ebk,  iheils 
die  zelmte  Re«le  befonders  noch  naher  ttiefs  heraus- 
bebt.   Neuere  Sprachen  Tollen  neben  ihnen  mit  Vlelfs 
•ttrieben  weriten,  die  jetzt  fo  uiit-ntbelirlicbe  frantö- 
iieba  befonders,  und  W ifft-nlchaitcn ,  vorbereitend 
Mfdto  Akademie,  Gefchichte  in  Vereinigung  mit 
GNgrapbie,  Naturgefchichte.  Pbilofophie,  G 
trieo.  f  w.  werden  bey  jeder  Gelegenheit  pinpfohlen, 
und  über  ihre  für  das  jugendliche  Alter  z-,veckmä> 
fsigfte  üehjotliung  die  belierzij^ungswertbelten  Winke 
erUieill.    Würdig  des  Herderfcben  Geiftes  find  die 
hio  Bod  wieder  zerftreuten  Katbfchlägc  über  Heligions- 
votcrnekt,  feioe  Befreyung  vom  todtcnSyfiemsztvang 
«od  Befruchtung  für  Geift ,  Leb  -n  und  IKt?.  F.in- 
driogead  Oberalldie  kräftigen  Knnaliiiungcn  za  re- 
fer  tbätiger  Liebe  und  Verehrung  Ci.ities,  zum  Eifer 
i»4dlcnOot«a  aas  dea  Motiven  echter  HeUgion,  fo 
irt|df«  vilerlich  emften  and  milden  Ermahnungen 
Zät  Achtung  und  zum  Coliorfam  ge^en  die  Lehrer, 
lur  Befcbeidenheit  und   jedem   ins   fpatere  Leben 
»it  fegenvolleii  Früchten  hHieinreicheiulen  fitiüchen 
Sdirascke  der  Juceod.    Kohmnd  find  in  diefer  Os- 
ziehung  vorzLiglien  «odl  dio  henlicbw  Reden,  die 
4m  Verdienfte  und  Andenken  abgcfcbiodener  Leh» 
nrt  eines  Mufäus,  eines  Heinze,  gehalten  wurden, 
in«  die  eine  vorzüglich  den  kindlicnen  Menfchen  in 
dan  jewiffenhaflen  Lehrer  heraus  hebt»  £0  fchildert 
rfie  zweyte  baupCfächlich  den  mit  dankbarer  Achtung 
MBnerza  iirTini-ndcn,  um  feine  Schule  n!s  Dircctorund 
Lebrer,    mtA  die  Welt  und  Literatur  durch  feioe 
Schriften   und  ForfcliLin_t.M  ri  voriQglich   auch,  was 
ä^Htlche  Sprache  betrifft)  fo  verdieoträ  hefchddanea 
uiWiitsfl.  . 

Was  endlich  den  Vortrag  diefer  Reden  betrifft, 
fo  i*"!  er  nicht  eeraJe  kunftreich,  aber  anzie- 
hend durci)  feine  Herzlichkeit  und  Energie.  Biliier- 
reich,  ohne  überladenen  müf6gen  Schmuck,  wo  die 
Gegeoftiode  am  heften  durch  Bilder  der  Phantafie 
und  Empfindung  nahe  gebracht  werden  konnten,  nä- 
hert er  heb  am  meiften  dem  vertraulichen ,  r  itiefuch- 
teoConverfatioostooe,  und  vieleStellen  fch^neo  biofs 
ErgiefsuogeH  des  Augenblicks  zu  fevn.  In  feiner  Po- 
jJ&ritfc  i^wfehmibf  er  nicht,  bald  den  gewöhnU- 
dienm  Aosrfruck  des  Umgangs,  wenn  er  jetzt  eben 
der treffendfte  fcbeint,  und  wenn  er  auch  zuweilen 
ansTriviale  ftreift,  in  der  Verbindung  mit  edleren 
«W  d»f  iBOMiiMn  AinOnick  lUbft  gmidL  Auch 


den  Witz,  auch  die  Ironie  und  Perfiflage  zieht  der  Vf. 
gern  berbr^,  wenn  die  .Materie  ea  ihm  za  «rbeifcben  ' 
lebeint,  oder  im  Fortgänge  der  Reflexionen  dIoLann« 

ihn  dazu  antreibt,  befonders,  wenn  es  lächerliche 
Mdsbrauche  des  Zeitalters  gilt,  vor  denen  er  warnt, 
v/'ie  das  abenteuerliche  Genieunwefeo  in  einer  gewif- 
fea  Periode,  wie  fpäter  der  pbiiofophiich>ifthetil«ha 
Sehwiodölgeift ,  der  von  einer  benachbart«!  Akado> 
mie  aus  feine  Wirkungen  leicht  auf  die  dort  hinOber 
horchende  Gymnafjums  -  Jugend  einer  Statit  ficii  ver- 
breiten kunnte,  die  ohnehin  ^ds  MiltelpunUt  fo  man- 
cher iiuoft»  und  Literaturbildung  fo  erregend  wer- 
den kann  für  entzündbare,  noch  anbefeftigte  junge 
Talente.  Ja  auch  die  nahen  und  nichfteo  Beziehun- 
gen des  Wortwitzes  werden  nicht  abgewiefen,  wenn 
be  dem  Vf.  für  lolclien  oder  ähniiclien  Zwtck  i;e- 
fcbickt  dünken.  Die  Saale  giebt  Anlafs  zum  Hm- 
deuten  auf  Saaibadereyen ;  das  Wort  Gefckmack  zun» 
Sckmuktn  und  Durchßhmecktn  eines  Autors;  fo  wi« 
der  Zuname  Briießintfckes  Gymnafmm  zur  Einfcbir- 
fung  des  Enißei ,  defU'n  ein  '/.v^'.it^^,  deffelben  fich  be- 
fleifsigen  lult,  ftatt  den  ,,agrtmens  einer  hcktaden  klii-  • 
ntn  Jinßdenzßadt  fich  hinzugeben ,  ftatt  in  TobaeksktublVt 
ftatt  in  Xemöditn  zu  laufen,  wo  wUtr  maaekim  gmUSt 
mehr  fckliektt  xn  fehen  feyen ,  ftatt  den  KomSdiamUmvri^ 
b;rn  OKfzuwarlm ,  oder  ^ar  /;■!  -  h^en  Fr/itflatZ  Komii' 
ditnrolitn  auzuJdireiJtn."  (S.  yy)-)  —  Alü^^en  immer 
folclie  mehr  extemporifirt  fcheinende  nachUiffige  Stel- 
nle  in  diefeo  Heden  nicht  ala  Mufter  des  Stils  Empfehf 
lung  verdienen,  fie  mifsfatlen  an  ihren»  Orte,  unter 
ihren  U  n'^'chungen  nicht.  Dai;e^en  ift  der  Ton  fonft 
crnft,  ni.nnnlicli,  gefaaimeli ,  fcharf  und  bel'limmt, 
w i cht ii]e  Sachen  empfohlen,  oder  vor  bedeuten* 
des  Fetilern  und  Laftern  der  L'nzucht*  des  Uofleifim» 
derUnbotmilSrigkeit  u.  f.  w.  gewarnt  wird.  Wir  kön- 
nen ttns  CS  nicht  verfagen  ,  amSclduffe  diefer  Anzeige 
eini£;e  Stellen  auszuheben,  die  vooi  Hdupttone,  der 
in  dicfen  Heden  lierrlcht,  eine  anfchsulichere  Vor« 
fteiluitg  zu  geben  im  Stande  £iid»  als  mit  Worten  tbun* 
lieh  ift.  In  der  Hede  iriit  der  Ueberfcbrifl :  Sekmtm 
find  eine  IFerkflätte  des  heil  Geißt-s ,  fa-t  der  Vf.  am 
Ende  (S.  176—  177.):  «Werde  alfo  auch  dicfe  Schule 
e  1^  Werkftatte  des  prüfenden  Geiftes  darin,  dafs  un- 
ter wohibegabten  Jituglingen  nicht  alle  einerlej- be- 
gehrten, und  heb  führen  liefsen,  wohin  fie der "zeit- 
geift,  der  Hauch  der  Mode  treibt!  Alles  drängt  zu 
iinferer  'Zeit  fich  hii;auf;  zu  viele  wollen  ftudieren; 
211  '.:".!■;  Wüllen  hftabenmJnner  werden.  O!  wer- 
det üeUiaftitnjoQcr,  liebe  Jünglinge,  Manner  in  vis* 
lerlövGefchäften!  Die  Buchftabenmänner  find  dieutt» 

{(lackiichften  von  allen,  und  maffen  es  nach  Lage  un- 
rer  Zeit  vpn  Jahr  zu  Jahr  immer  mehr  werden.  Ein 
Iljnd^verkur,  sin  Küidtler,  ein  Gslchaftsmann  ift  ge- 
wds  kier  brauchbarere  .Menf<j4».  vor  fo  vielen  unnützen 
hoibgelehrten  Buchftabenmalern  !  Wie  jetzt  die  Zei> 
t^  laufen,  wird  Uttd  maOs  feine  Achtung  zunelimen, 
dagegen  bey  der  Cchreckliehen  Concurrenz  und  gro- 
fsen  Menj^e  der  UnivOrdigen  die  Achtung  dur  Buch- 
ftabenmänner atmehmeo  mufs,  und  es  kann  vielleicht 
doe  Zeit  koRUMB,  dafa  fie  »erhunsern,D,pe  Wdt  Google 
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hat  der  Wiffenfchaften,  zamal  des  Wortes  Gottes, 
bxti  fia  will  atmjirt  f«yo.  Man  mufs  fich  ihr,  durcti 
wos  es  auch  feyi  unaDtbelirlieb  zu  uia<;ben  wiffen; 
iiij  Siu  l  rr:i,  oder  was  für  ein  Gefcliäft  man  fonft 
ergreilt,  inufs  mjns  von  Jugend  an  hierauf  anlegen: 
trMukbar,  vorzügluh,  unentbehrlich  zu  vvt;r({i-n  in 
einem  anentbelirlicbeu  Gekbaft.  ü  köootet  ibr  die 
Klagen  der  Unglücklichen  hdnn«  di«  dort  un  1  hie 
Ul  i  1,1  nach  Brod  fchreyeo,  aöcVi  bcy  gvlen  G^ben« 
vvMc  man  lie  oft  perföiilicb,  oft  in  Briefen  Mrimmern 
'hurt'  ihr  würdet  fciuu  )»rii!  —  Wi-no  ihr  einen 
dicKen  Mebcatalo^  in  die  kimd  n^hmt,  fo  deiikt,  iita 
srörsteo  rheil  dieier  Uücber  hat  der  Hunger  gefchrie- 
beii,  die  Nutb  batibn  dictiru  Wenn  ihr  die  Z^nke- 
reyen,  die  KevAlaiioii«rcbriften,  die  V%runglim|ifun- 
Ben  ganzer  Stande  umi  Aemter  Jef<»t:  fo  denKl,  einen 
«rufsen  Iheil  derlälbäd  ieiirte  <ler  tluni^er  ballen,  der 
Ehrgeiz,  die  Habl'ucht«  der  Neid,  dW'  Noth  belfern. 
Sie  würden  ibreu  Valer  und  Freund  eroiordca.  wenn 
fie  den  auffreffen  kttnoten:  denn  fie  habea  des  on- 
glockfelige  Handwerk  erwählt,  zu  fckreiken,  fich  von 
£>inte  und  Üruckerfch^värze  zu  nähren."  Folgende 
Stelle  aus  der  ajlten  Kede  (  moh  J'ckotae  ftd  vitae  difctn- 
dum  S.  20'.)»  wer  wOrde  6e  nicht»  wenn  er  fo  mao,- 
che  l'rudücte  unfrer  neuefieo  fatteratar  fich  verge- 

jrenwärliget ,  mit  Freuden  unterfchreihpn  ?  „Wnrte 
ohne  Gedanken  lernen,  ift  <)er  mt-nf«  blichen  Seele 
«in  fcbidliches  Opium,  das  zwar  y.uerft  einen  fCifseo 
Traum,  einen  ranz  von  Sylben  und  Bildern  ga- 
-währt,  vor  dem  oum  ßch  als  vor  einer  Zauberan- 
ficht  lialb  wachend  und  halb  fclilummernd  fülilel; 
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eben  und  nachfprachcn ;  dunl^le  oder  liebte  Scbemen 
der  imaginatiun,  die  man  jetzt  Oden  and  andere  Oe* 
dichte,  jetzt  Ahbandiungen  nennt,  WortfcbflUek 
Opium,  Trjume."  —  Zum  .'^c'I[uffe  bemerken  wir 
noch,  im  Anhange  aus  Hndn-i  noch  nirht  ge- 

urucivlen  l'jjjii»r>'n  lievgej^i'ben  lind:  Kegeln  für  den 
Sr-huluntei  rieht  und  «VundriLs  des  Unterrichts  für  ei- 
nen jutigen  Adeligen,  die  manche  treffliche  der  An* 
Wendung  wertbe  Gedanken  enibalten.  Noch  inter> 
erfant-^r  ift  das  lital  titur  SekiiU ,  ein  Entwurf,  d«C- 
grofi^e  genialifcha»  Blicke,  n(  l,  Ausfilhr barkeit ,  we- 
nigftens  unter  MudiAcationoo  entbjllt.  Mur  der  ScbluGs 
möchte  nicht  all^em«ioen  Beyfall  Boden.  JNaclidM 
der  Vf.  über  lü«  Ausfobrbarkeit  felbfl  riaigt  W«m 
gefagtr  „aber  entfahren?  and  warnm  könnte  tA 
eiu«^  fot.-bo  Stiftung  iiiclit  au  =  Tilh reu  '  'vars  rien  Ly- 
kurgen, Solonea  möglich,  eine  Hepublik  zu  fclufleo, 
warum  nicht  mir  eise  Republik  für  dieJageod?  Ihr 
ZwiagUs,  Calvins,  Oekolaiupadiui,  wer  iN^ftert» 
euch?  «nd  wer  udl  mich  begeilVeni?  fiifiv  für  da 
menfchliche  Bcfte,  Gröfse  einer  Jugendftele,  Vater- 
landsliebe, Be  gierde  4uf  die  würdigtte  Art  uoftert)- 
li(  h  zu  feyn,  Schwung  von  Worten  zn  Realien,  zu 
Etabliffenients»  lebendige  Welt,  Umgang  mit  Oro* 
fsen»  Uebcrredung  des  Generalgouverneurs,  lebao* 
diper  Vortr>ie  an  die  Campenhaufen  —  Gnade  der 

Kaifei  in,  Neicl  und  Liebe  der  Stadt !  "  fo  fch liefst 

er:  „O  Zweck,  grofser  Zweck!  nimm  alle  meine 
Kraft,  Eifer,  Begierden!  Jch  gtki  durch  die  fFelt,  was 
hab'  ich  in  ihr,  wiint  icA  mkk  nicht  unfierbivh  mMche.  (?)" 
Dem  Motiv  der  Nainensunfterblichkeit  ficht  man  un- 


i)ald  aber  fpürt  man,    wie  bcy  dem  körperlichen    cern  dief«;  Gewicht*  von  ^.  bey  einer  gemeinnützigen 

Ophwi  die  bofen  Folgen  diefer  v\  (-  u  ijume.    Sie  er-      '  ^   " — -*  s — »         ^  .-\. 

tnatteo  die  Seele  und  halten  üe  in  einer  bequemeu 
XJnthätigUeit  feft;  darnach  gewöhnen  fie  an  einen  Ge- 
^xik'^^nKMummtv  und  machen  der  Seele  zuletzt  (Ofse 


!;ii  ri,  [1  l\iternehmung  eineeräumt.  —  Noch  ift  ia 
dieftein  Anbange  eine  ffereurfckt  RecenSon  von  3, 
Matth.  Gtßmrs  Ifagogt  in  truditimtm  univtrfaäm 
aus  der  Lemgoer -BibUotbek,  wo  &e  «uerft  erfchieoea 
viar,  beygefellt.   Sie  verdiente  es,  hier  aufbewahrt  zu 


werden  w  'gRn  i^rer  Gründlichkeit  und  Ger 


Contorfionen  geläufig,  die  fich  fodann  im  Leben  tjnd 
in  der  Sprache  2»  .^  n.  x^L  .i  :^»fe  ganze  Bände  foge- 
oannt-pnilofophifcber  und  j»oetirchsr  Schriften;  man 
liefet,  wie  Hamlet  fagt,   Worte,  Worte,  Schälle,  , 

Schalle,  h^v  denen  unglocklicherweife  die  Autoren  den  und  fchonend  binfiejieutet  wird.  £in Maftar gi^ 
glauben,  dals  üe  d&cbten,  indoiQ  fie  doch  ntir  fpra-  terReceoßon  nach  Genalt  «ad  Ton!  ' 


womit  das  Verdienftvolle  diefer  Schrift  warm  ange» 
priefen,  und  auf  das  minder  Gute  derfelben  hefchai- 
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Lnrz,  b.  Haslinger:  Gtfclmhtt  der  Ländufthrt  in 
Otßtrrtick  ob  itr  Emt,  voo  A-SCT  JiTar«,  regu- 

rrtsiti  Chorlierrn  unA  Pfarger  zu  S.lrloriBlk  tH^U' 
2^aejf  Üaaiit.  242  u.  376  t{' 

Der  Vf.  hatte  bey  r^iefem  Boche  eioe  doppelte  Ab- 
gebt: die  eiue,  das  Volk  lu  unterhiiit«o  uad  2a 
Adebreo;  die  andre,  aiKb  dem  kOnftigsn  Gefcbicht- 
ibbretber  d«s  Laodes  ob  der  Eau  ein«  Vorarbeit  ia 
Hioii«  za  geben ,  und  mtocbM  Braadibare  auf- 
Eubewahren,  was  viellpiclit  fonft  der  Strom  der  Zei- 
t*t»  in  die  Vergeffeiihejt  mit  Geh  fortreifsen  dürfte. 
D.ilier  komme  es,  dafs  von  vielen  kriegf  rilc lien  Vor- 
Cäiieo,  bcAtoders  ia  den  neuem  Zeiten,  Erwähnung 
|{lfoliiebt,  die  mit  der  Landwefargercbicbte  eben  nicht 
•oge  verbunden  6nd.   „  Man  betrachte  das  Werk  als 
«nen  Beytraf;  cur  Gefchicbte  des  Landes  ob  der  Enos 
W  Gebrauche  des  Volkes  und  des  känfiigen  Ge- 
Ubkbtlchreibers  beftinnint,  fo  liat  man  die  Abticbt 
deiVfs.  getruffeii."   So  fchliefst  fich  alfo  diefes  Buch 
•B^Bcyträee  des  Vfs.  zur  Gefcb.  de»  Landes  Oefter- 
fvieh  ob  der  Inns  an ,  von  denen  w!r  die  erficn  drtf 
Blöde  bereits  (A.  T  ,  7,  i  sr  K   N  r.  143.)  angezeigt  lu 
bep,  lind  den  vitrten  und  Jünjten  nächflens  anzeigen 


wsr  bey  diefem  Buch«  fehr  nöthig,  den  eixs- 
Wlii.Qiificbtspiinkl  des  Vfs.  snzageben,  um 
■wkr  erwarten  zn  laflV  ■ ,  ah  der  V'f.  gfb»*n  wollte. 
Ar  Zohali  der  Kapitel  wird  indelieo  be^  dem  lock e- 
ns  Plan«  noch  gen«««««  U«b«rbJiek  dss  wi^dieh 
bensD  gewähren. 

Bd.J.  Kap.  1.  B«7  den  sttea  Dentrctien  verdicl- 

digen  »mr  f  reygeborn*  rias  Vufrrl.in  (  Kap  2.  Der 
Heerbann  unter  den  frinki  chen  Kolligen.  Iwp.  3.  Die 
BUrgw,  fpüter  die  Bauern ,  werden  waffepfälii^.  Ent- 
ütehong  eines  eigensa  Soldatenftandes  und  ftehender 
Heere.  Landftumi.  Liodwehr.  Kap.  4.  Landeufgebot 
in  Oefterreicb  geeen  die  Huffih^n  —  gegen  Räuber- 
LiUiJen  —  g*gß"  Böhmen  und  Ungern.  Kap.  5.  Auf- 
gebot geg<^n  die  l'itrken  1529.  15133.  Lande&defen- 
loosordoung.  Kap.  6.  Reformations- Unruhen.  Bru> 
4enwift  zwirchen  Rudolph  und  Matthias.  Mibbrsaeb 
it$  Landaufeebots.  im  J.  163a  und  163^  sdchoete 
6ch  das  Angebot  der  Getreuen  g^gen  die  Empörer 
au«.  Kap.  7.  Wiederholtem  i  an  I  i  u  i^cVuit  gegen  die 
Schweden.  Vorfchla^ einer  iortdauernden  Lsndwebre 
1^1.  Kap.  8-  Aufgebot  «^egeo  die  TOvkea  iM)  aod 
Bd.  11.  Kap.  o.  Aufgebot  gvgen  die  tiat4>rn 

 ji4  des  fpänifebso.  Erbfols^flKci^s  1702  iuig. 

4,1m  Z,  igii.  Zmtjft»  SmL 


Esp.  10.  Knrui  Auf^bot  gegen  die  raizburgifcheo 
EeMlm.  Karb  VI.  Plan  eines  fortdauernden  Auf- 
gebots. An'i^ebot  gegen  die  ßaieni  jd  I  Franzi. fen 
unter  iMana  Chereba.  K.p.  n,  JCailer  Frauz  erncb- 
tet  ein  fortwähreoiles  Auf^but  unter  drm  Naoie« 
einer  Undwebre.  Jak«mg.  Tagebuch  der  pölitifchea 
ErcignifTe*  «rdefa«  fich  im  J.  i8oy.  (vor  und)  wibrend 
drr  ADvvefenheit  des  Feindes  im  Lande  üi>flerreich 
ob  uer  hn.is  zugetragen  haben.  Diefes  ragcbucb 
füllt  im  ztvtt/ten  Bande iJ.aat  —  3-6.,  und  iftdie  Haupt- 
partie des  Werks.  —  Die  drey  erJUu  Kapitel  find 
gleichum  nur  Wiederholungen  deffen,  was  Qtier  diefe 
Gegenftände  von  Haren,  Sarlurius,  Hegeuifek  und 
an<tern  neuern  Hjftorikern  grfa^t  wurden,  im  vurtm 
Kafj  te:  ft  Jim  V  t,  k;hon  ganz  auf  febieni  Gehi«|b 
Ttieil  I.  54.  lietert  er  einen  getreuen  modemifirtSH 
Aufzug  aus  dem  merkwürdigen  Aufgebots  -  Edfet 
vom  J.  1426.  wider  die  Huriiten.  Einige  Paragraphen 
find  ^S,  65  f.)  in  der  alten  ürkundrnfp räche  geliefert. 
Der  Vf.  vedpricht  (S.  64.)  die  Vorfälle  in  Oefterreidl 
auf  d>m  hnken  Donau -Ufer  während  des  I4jihfigsa 
Huffiteokrieges  bey  einer  andern  Gelegenheft  Bseb. 
xuboien.  —  Uev  S.  75.  ift  die  ürfarlir  n-  ht  m  be- 
kannt,  waram  Uber-Oefterreich  1474  und  1475.  von 
den  Böhmen  unter  ^Vladislaus  befehdet  worden.  Der 
Kaifer  Eriedrich  hatte  nämlich  als  ReiobsoberhaUPt 
ilem  Könige  WJadisJans  verfprecbsn,  ihn  ab  Enrnr* 
(teil  des  Haiebs  aaittarkaonan,  hatte  aber  doch  die 
wirkliebe  BeJehnudg  verfehoben.  Die  kriegerirchen 
Vorfdile  zwifchen  iriedrir!)  und  Matthias  feit  I4gf, 
.wird  der  Vf.  wohl  in  der  KegieroagMelchicbta  de« 
erftern,  die  er  unter  der  Feder  bnt,  niiiar  snfliJi* 
reo.  IS.  79O  Wilfadm  Tetaiier  war  einer  der  ge- 
fehiektefteo  Ganeral«  Matthias  des  Huoyaders ;  diefs 

bezeug»*n  nucli  feine  Brückenköpfe  an  der  Eons,  die 
I4«3.  en  teiltet,  aner  erft  1490.  am  jo.  Oct.  zur  Ueber- 
-he  gebracht  werden  konnten.  (S.  09.)  Im  J.  1529. 
ids  UaosStarhemherg  an  darSpHaa  «bs  Ob  der  Ennf. 
Aufgebots  die  Türken  jrieltt  «bar  die  Inns;  1533. 
aber  ward  Oefterreich  ob  der  Enns,  trot?  ,fet  var- 
gängigen  Lande^defenBonserdnuog  von  CaJTan  Bafchj» 
verwüfttt,  vermuthlich  weil  es  an  tauglichen  Ober* 
aoführero  fehlte.  Das  fukflt  Kapital  itt  «in  nfcbar 
Auszog  au«  den  Beyträgen  des  Vfs.  zar  G«fehichte 
des  Landes  ob  der  £»ns.  Im  ßebtnttn  Kjpit»!  l  eifst 
es  unter  andern  (S.  H5.):  „  Wie  viel  tnhed  wäre 
(1638—1640  '  vermied  n  uurHeii,   wenn  der  Prinz 

Erzherzog  Leopold  Wilheim  früher  das  Gommando 
dar  Annas  Abarnnmnien  hätte.  Ganze  Ofterrefehifehn 
Kri^heere  wurden  aufgerieben  oder  ^erftrpui ,  wäh- 
dar  aoglückfdige  Geaaxal  Gallas  üe  ajoiüh/ts^ 
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und  doch  wollte  man  der  Obergrofien  F.rfahrung 
Trotz  bieten,  und  hielt  diefen  UaglOcksmaon  für  ei- 
nen gtiten  Aofabrer.  Viel  zu  Ijpät  befann  man  fich 
kinec  andern,  und  entliefs  ihn  feines  Dienftes,  wel- 
cher der  Monarchie  nur  Schaden  zugezogen  hatte." 
S.  i4i.  fchrieb  der  General  Sperreuter  i64i.  an  den 
Erzherzog  Leopold :  die  Aufgebotsmannfcbaft  werde 
In  Schanzen  und  feftw Plätzen  allerdings  gute  Dienfte 
leiften ,  aber  im  offenen  Falle  dQrfe  man  fie  nicht  den 
Schircrfen  entgegen  ftellen.  S.  157.  winl  dle-firpnne 
Beftrüfunj;  des  Rej:;iments  Madtlon  nach  i!er  SflilacUt 
Ton  ßreitenfelJ  1642.  erzählt.  S.  1^5.  bemerkt  der 
Vf.:  (las  Wort  Landwehr t  habe  ehemals,  im  Urkun- 
denftile,  Verbaae»  Schanzen,  OrSben  u.tw.  zur Ver- 
theidigung  der  Grinz«  bezeiehnet.  S.  309.  Das  Re> 
fultat  von  allen  damaligen  Änftalten,  fo  unvollkom- 
men üe  auch  feyn  mochten,  war  doch  diefs,  dafs  die 
Schweden  in  Ober  -  Oerterreieh  nie  eindrangen.  Kap.  %. 

ift  nicht  abzufebn,  warom  der  Vf.  manche  Sta- 
tten noch  fetzt  fehtebaft  febrefbt.  DieUnjjern  ken* 
nen  keinen  Ragotzy,  fondern  R.'kotzi  u.  ffw.  Die 
Begebepheiten  der  Jahre  1663  und  i6M.?.  find  jjrofsen- 
theils  nach  IVagr.er  erzählt.  Bd.  IL  Kap.  «j.  ift  meift 
nach  dem  Berichte  des  §ok,  Gtorg  Adam  v,  HohcHtk, 
landfebaftL  Ober  -  Commifllrs,  bearbeilel<.  (S.  43.) 
Marodeurs,  die  (ich  Aimofen  erbettelten  und  ertrotz- 
ten, hiefsen  gartenie  Knechte.  (S.  45.)  Musketen 
(d.  h.  Feu'jrrüiire,  die  mit  L  ntm  losi^ebrannt  wur- 
den) füllten  Feuerfchlöffer  erhalten,  und  dadurch  zu 
Flinten  umgeftaltet  werden.  (S.  107.)  In  dem  Kriege 
zwifchen  Oefterreicb  und  Bayern  1702  — 1705.  ftritt 
firöfstentheiU  nur  Landvolk  gegen  Landvolk,  weil 
towohl  dtv  iviifer  als  der  Kurfürft  mit  Soldaten  nicht 

f;ehörig  verteilen  war.  Daher  rQhrt  mit  die  wecbfel* 
eitige  Erbitterung  der  Bayern  und  Oefterreicher. 
Im  J.  1705.  ftanden  30000  bayerifche  Bauern  auf«  um 
die  kailerl.  Völker  aus  Bayern  zu  jagen:  aber  verge* 
bens;  fie  wurden  gefcblagen  und  niedergemetzelt. 
Pa  bricht  der  Vf.  (S.  110.)  in  die  Worte  ans:  „Nur 
mf  den  feltenen  Fal!  des  Gelingens  folcher  Unterneh- 
l|umgtn  foUt  Ehre  und  Ruhm.  Die  Tyroier  wurden 
wot  einem  Ahre  ( 1704.)  als  Patrioten  gepriefen,  dafs 
fie  den  KurfQrften  zum  Lande  h(>raii':g>'iaj;t  habfn, 
und  die  Bayern  büfsten  nun  hurt  liaiür,  dals  fie 
das  Nämliche  unternahmen,  aber  nicht  ausfahren 
konnten.  Möchte  doch  immer '  der  holde  Frieden 
{Friede)  nnfere  Erde  beglOeken."  Kap.  10.  S.  197. 
yerweift  der  Vf.  auf  die  apt^nmifsige  Gefchichte  der 
Salzburger  Emigration  ans  d^r  lateinifchen  llandfcbrift 
des  Gafparis  von  Franz  Xaver  Huber  C790.  S  137  ) 
.Im  J.  1741.  fand  man  in  Ue'ti'rr-  ich  ob  tier  Kuns 
.«C9  tfwgliche  Jäger,  3959  £ute  :^uMi7en.  WaN 
it^nfäliiae»  57  Kanonen  u.  (.  w.  (S.  153  )  SVhr  um- 
(kindlich  und  intereffant  find  die  Nachrichten  vom 
Eiftl^JIcken  der  Bayern  in  Oefterreicb  ob  <lrr  Riin<;, 
von  der  Huldigung  am  a.  Oct.  174I.  die  den  Ivurfar» 
ften  von  der  Eroberung  Wiens  abhielt,  unddemFel'i* 
marfcli'll  Kherenhaller  zur  Vertbeidieung  iliefer 
Haupt  i>adt  Zeit  Ueb:  endlich  von  der  Wieder vertrei- 
htöig  d«;  JBa/pni*  aatk  im  IKTiedtteisobeniflg  'toa 


Linz  durch  die  Oefterreicher  „mufsten  alle  und  jede 
dort  befindliche  Kirchen ,  Kapellen  und  deren  Glocken 
mittelft  einer  den  Artilleriften  zuzuftetkn  liabendea 
Recompens  abgekauft  werden,"  Bis  1745.  ward  i»« 
deffen  Oefterreicb  ob  der  Enus  noch  mehrmals  allar- 
mirt.  Am  Sclduffe  werden  (S.  197.)  die  Vortbeile 
und  Mängel  des  Ai^fgebots,  wie  es  in  altern  Zeiten 
g(>wefen ,  gezeigt.  L)ds  tllfte  Kapitel  enthält  die  be> 
kanntun  kaiferJ. Patente  Ober  die  Landwehr  und  kurze 
Bemerkungen  Ober  die  Einrichtung  derfelben,  theils 
eigene,  theilg  «08  dao  Tateriändlicbaa  Biittam 
nommene. 

Nun  besinnt  die  Ilauptpartie  des  Buches  —  die 
Gefchichte  oer  militär.  Vorfälle  in  Oefterreicb  ob  der 
Enos  fUt  dem  April  18C9  bis  5.  Jan.  iH'O.  Was  dag 
4te  und  5te  Wiener  Landwehrs- Bataillon  unter  Ki\f- 
fel  ■und  Salis  bey  Ebelsberg  gcthan ,  wird  als  Beylpiel 
aufserordent lieber,  wenn  auch  fruchtlofer,  Tapfer* 
keit  in  der  Gefchichte  der  DentTchen  eine  ehrenvolin 
Stelle  behaupten.  Fünf  Oflicfere  und  mdir  als  300 
Mann  von  beiden  Bataillons  blieben  auf  dem  I'latze. 
Lieber  das  5te  franzöfifche  Armee  -  Bulletin  werden 
einige  Bemerkungen  eemacht.  —  Dafs  Urfar  (das 
Line  gegenQber liegende  Ufer)  dem  General  Richter  am 
5.  May  wicht  genommen,  und  er  felbft  tiberrafcbt  und 

f efangen  wurde  (S.  250. ) ,  hatte  fOr  das  LdocI  am  linken 
Jfer  der  Uonrai  üble  Folgen,  und  konnte  nnt  vielem 
Blute  nicht  put  j^tinachi  wenlen.     Dem  Caurzimer 
Landwehr-Bataillon,  dasfichanderFeifenfpitze  nichb 
der  Eircbe  zu  Kirchfcblag  unter  Krommer  wider  die 
Bayern  rOhmJich  vertheidigte,  wird  (S.  378.)  ein  eh- 
renvolles Denkmal  gefetzt.  Die  böhmifche  Landwehr, 
und  vorzüglich  die  Jäger  derfelben,  haben  (nach 
S.  2S3  )  den  Feind  abgenalten,  vom  Urfar  aus  uoch 
weiter  gegen  Böhmen  vorzudringen.  Wie  durch  nirfat 
bidänguche  Wacbfamkeit  dieScliiffbrOcke  beyMaut» 
häufen  fchon  am  3.  May  1809.  von  bayerfchen  Schif« 
fern  zerftört  wurde,  wird  (S.  286.)  erzählt.  Diefe» 
Ort  litt  fehr  viel,  befoudtrrs  von  den  Sachfen  unter 
dem  General  Gutfchmidt.    Die  Oefterreicher  räcbiMI 
fich  unter  aAdern  durch  den  Ueberfall  von  Arnftctte« 
unter  dem  Rittmeifter  Menninger  In  der  Nacht  \or-n 
3t.M:?y,  lind  durch  mehrere  rnternehmungen  des 
Scheiblerfcbcn  Corps  auf  das  rechte  Donau  -  Ufer. 
(S.  310.)  Viele  von  der  üb -der- KnnfifcheifXandwebr 
kehrten  bej  dem  ROckzuse  der  kaiferl.  öftcrreiciii- 
fchen  Armee  zu  ihren  Wonnhfnfem  und  AngehÖri- 
geii  Turlck.    Ans  tfen  iibrig  geMieScnen  konnte  am 
14.  May  1801;.  nur  t  in  einziges  Ualai  Ion  formirt  wer- 
den.   Die  I  hafpn  diefes  Hstaillons  und  die  ßelnbun« 
gen  derfelben  werden  angeführt.    (S- 377.)  Alien  Bö* 
amten  in  Oefterreicb  ob  der  Fnns  warn  ein  Eid  dar« 
Aber  abrerlangt,  dafs  fie  dem  fr.'inzöf.  Kaifer  mit  eben 
dem  Elfer  und  mit  eben  jenpr  Treue  und  Er(;phenhpit 
dienen  Wfditen,  mit  welcher  fie  zuvor  dem  Kaifer 
von  Oi'fterreich  dienten.    I^e  la  Mouffa'e,  Intendant 
des  Mflhfviertels ,  linderte,  To  viel  an  ihm  las,  (Ma 
unvermeidlichen  Uebel  des  Kriegs.    (S.  760.)  Das 
Land-Oefterrrieli  ob  dar  Cnat  foIbr3K  Mili.  Franks 
in  buno  GtUt  wiegen.  JUe  nrfcbiedcneo  Requi- 
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Wie  durch 


fitionen  werJen  ebenfalls  fpecipcirt. 
franzöf.  Betriebfamkeit  ein  Paar  vorher  nur  prü- 
jcctirte  Verbefferungen  (7.  B.  ein  Ableitungscanal  ia 
Lioz  und  eine  bcffere  Richtung  der  Strafse  von  Ebels- 
barg  bis  Schiitenberg)  fogleich  gemacht  wurden,  wird 
iinpartejifcb  erzählt  (S.  368- }•  Der  Schlufs  des  Gan- 
zen lautet  fo;  »Viel  hat  Oefterreich  ob  der  Enns  ge- 
litten. Wir  alle  haben  Vieles,  Taufende  haben  Ai- 
J«s  verloren,  nur  Eines  blieb  uns«  unverbrüchliche 
Tkreue  gegen  unfern  Landesfflrftea ,  und  warme  Liebe 
tarn  Vaterlande»  und  diefes  wird  das  IcbAofto  £rb- 
thflil  für  nofere  Nachkommen  feyn." 

SCHÖNE  KÖNSTE. 

MAODEnuRQ,  b,  Creutz:  Gefchkhte  zweyer  Frauen 
tms  dem  Havfe  Blankenau.  Kine  Sage  der  Vorzeit 
von  der  Verfafferia  der  Clara  von  Wallburg» 
Cäaudioe  Lahn  II.  a.  m.  igii.  444  S.  g. 

Was  die  durch  mehrere  Schriften  vortheilhaft  be- 
Verfaffarin  5.  349.  des  vorliesandeo  Bucha 
fish  aiiif  efttbt«  nur  un  fkükn  OefaNk  fanfter  Em- 


pRncfungen  lieimifch  7u  feyn ,  beftStigt  das  Werk  felbft, 
worin  durcliaus  ein  fünftes  mildes  Colorit  herrfchend 
ift,  und  worin  das  zaric  und  innige  Gefühl  allein 
fchon  hinlänglich  den  Urfprung  von  weiblicher  Hand 
beglaubigt.  Der  Gefcliiebte  fehlt  es  weder  an  roman« 
tifcher  Verwickelung,  noch  an  Intereffe,  welches 
letztere  bis  zum  Schluffe  lebhaft  erhalten  wird,  fo 
dafs  wir  ilen  Freunden  einer  iiiiterlialtenden  und  zu- 
gleich gebildeten  Lectüre  diefeo  Koman  mit  Hecht 
empfehMi  kutanen.  Vorzaglicbcr  Auszeichnung  werth 
fcfaeiaen  uns  die  biufis  vorkommenden  Schilderangfa 
von  Naturtcenen»  welche  eben  fo  treffend  wahr  als 
fcbön  ßnd;  auch  aus  dem  G  ebiet  der  Meofchenkunde 
und  Lebensweisheit  findet  lieh  manche  tief  gefühlte 
oder  fchön  gef<ipte  Stelle,  wie  z.  B.  S.a5|.»  wodat 

Seheime  Band  dar  Sjmpathie«  diis  uns  tu  manduo 
eelen  hinzieht,  dem  Jeiren  Ftdfkem  nnfers  Schatz* 
gpif|p5;  zugefchrieben  wird.  WOnfchen  möchten  wir 
cliefem  Ruman  nur  einen  etwas  rafchern  Gang  und 
weniger  Wiilkflr  in  der  Anordnung ;  auch  im  Ge- 
brauch der  Epifodan  fcbeiot  uns  die  Vfa.  nicht  gpnf 
die  nötli%e  Vorfidtt  beobaebtet  zu  habM.  • 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Todesfälle. 


I  der  tvtihmOdiigßen  EmpfSn  Arag  lefen  xrlr  fo  eben 

Äden  licrlinifchcn  Zeit>m;^en  d'\e  Nachricht,  da(s  am 
CAenten  Junius  <lcr  wiirflige  Prof.  Sjialditig  zu  Frie- 
drfdisfelde  bey  Berlin  an  einem  Nervcnfclu;iL;e  plüt^- 
Wk  iwfi  liii  ili  II  in  Folgender  fdiüncAulfatz  aus  einer 
4Uhr  Zeitungen  enthalt  die  UmTtände  diefes  frühen 
Vpid  bedauernswürdigen  Verluftes  und  zugleich  eine 
Aealo  wahre  als  woblgefchriebnc  Chorakteriftik  des 

„ Gt.  Ludtv.  SyalcUng ,  der  jöngfte  Sohn yoh.yeackiin 
S^aliiwgi ,  ward  den  g.  April  176».  zu  Barth  inSch-vve- 
dlfcb  Ponimem  {geboren  ,  wo  fein  Vater  tl.imais  als  tr- 
fiarPrediger  und  Praepofaus  fiand.  Seine  Mutter,  eine 
Tbehterdes  Superintendenten  Gehfutrdi  zu  SiralTuiid, 
ftarb  nis  Wöchnerin  drey  Tage  nach  feiner  Geburt, 
Zwcy  Jjhre  alt  kam  er  mit  feinem  zimi  Ober  •  Confitko- 
tial-Raih  und  Prolift  berufenen  Vai er  und  feiner  er- 
ibn  Stiermutier,  einer  geb.  v.  Sodfnßcrn^  nach  Berlin, 
wo  er  einige  Jahre  darauF  den  jetzii^en  Superintendent 
Hn.  Schulzi  zum  Hofmeifter  erhielt.  Im  9ten  Jabre 
fing  er  an,  das  unter  Büfching'r  Duvction  blflhen^e 
Eerlinifche  Gpnnafiiim  zu  befLidien,  und  «cnofs  dabcy 
fbi'erbin  e:wa«  über  ein  Jahr  den  Neben- Unienidit 
SHU^  welchen  dci  \  .  ^-r  1775.  in  fein  Uaus  genora- 
piB  hatt»  In  d<;m  zuletzt  genannten  Jahre  verband 
IA  derVafer  mit  feiner  dritten  Oattbi ,  der  rort  reff, 
lich'u  LiiLrkühn ,  welche  den  Greis  überlebt,  und  in 
den  Herzen  all.r,  die  üe  kannten,  rührende  vereh- 
nngtToHe  .^rl  t  ng  binterlaffen  Imt,    rorzüglich  im 

q^älk  4ur  SiictCMBe«  «i  deren  JÜldnng  &e  bvjtxvg. 


Ofiern  1779,  ficbzcLn  Jahr  alt,  ginc;  SJ}^!ding  zum  Stu- 
dium der  Thcoln-ie  auf  flie  Univerütai  Göttingen,  w© 
er  bis  IMichaeiis  17S0.  blieb,  dann  nach  Halle  bis  1782. 
Er  kehrte  nach  Berlin  zunick ,  wo  er  als  Candidat  des 
Predk[Mmtf  mebrmals  gepredigt  hat.  Allein  bald  1>e« 
fchloU  er  dem  ^ciflHchen  S  .iiuLj  zu  enifj^on,  und  der 
vorzQglidl  von  ibin  geliebten  alten  Literatur  leine  ganzo 
Befcbtftigung  zu  widmen.  ■ 

Lii  J.  17S4-  ^^-^^  >^r  eine  [jrofse  Reife  an,  durch  die 
Schweiz,  Frankreich,  £ng]and  und  Holland.  Ih  die- 
fcn  L:indern  lernte  er  znm  Tbeil  fahr  genaa'die  be> 
rähmteften  Manner  kennen  ,  bcfonders  die  Heroen  in 
der  WifTenTchaft  des  klafTifchen  Aherthums.  Nach 
feiner  Znnickkuuft  liiuci  1  it  liiete  er  eitie  Zeitlang  die 
beiden  jungen  feiidem  verftorbnen  Prinzen  Heinrich 
mnd  Ludwig,  Söhne  des  HeermttTters  Prinzen  Ferdi* 
rnnd  Königl.  Hoheit,  im  deutfchen  Stil,  der  Philofo. 
pbie  n.  £  ir.  Als  1787.  eine  Vakanz  am  Bcrlinirc  hen 
Gjinnafiuin  cntfland ,  cil  li  li  er  die  Stelle  des  jitng- 
ften  PmfefTors,  in  welcher  er  Griechlfch,  Latelnifch, 
Hcbraifch  «.  f.  w.  lehrte,  und  nach  und  nach  bis  zum 
erfien  Profeffor  binauiiückte.  Allein  die  Stelle  eines 
Directors  verbat  er,  welche  cfer  Magifirat  nach  Gedi- 
Af'xTotle  1S03.  ihm  antrug.  Fr  marine  liierauf  wii  rkr 
eine  Reife  durch  Italien,  zwar  in  kurzer  Zeit  mir  und 
fchnell,  doch  nicnt  ohne  Benutzung  dortiger  SchitZ* 
zu,  philolo^ifchem  Zweck  (man  f.  die  Vorrede  zma 
3ten  Bd.  feines  Quint  ilians).  Von  der  Königl.  Akade- 
uiie  der  Wirfenf  haften  ward  er  zum  i\yt^liLMlc  -ewalilt, 
und  bekleidete  zuleiz^t  bey  derfelben  das  Amt  einei 
Secretirs  der  philologifch  -  hiftordV-hen  Klaffe.  Der 
König  letzte  ihn  mit  in  die  ConimiQoa  zur  Einrieb» 
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tnng  der  KriettCbliiile;  erninnte  ihn.  auch  zum  Mit- 
glied« der  winent^afrl.Depundon,  in  welcher  er  zu- 
letst  da«  Directorium  führte. 

Er  hat  niclit  Vieles  diuckcn  lafTon:  denn  genta- 
Ctigt  war  er  in  Allein,  ftrenjj;e  fclljrtlicherrfchend,  und 
voll  JEhrfurcht  gegen  die  würdigen  Ahen,  ihre  wür- 
digTte  Behendlimg  fordernd.  Aber  feine  Schrift  Uber 
die  Megnrifclien  Pliilofophen  [wodurch  Cr  lith  zu  Halle 
die  Ma^ifter\vl!Irle  eiwaili],  feine  Aiib^^alje  einer 
Rede  de«  Demolthenes,  und  fein  t^uin  iliaii  (dj-fft-n 
leisten  Tiieil  er  beynahc  vollendet  binierlalVen  hat) 
find  ruIuBToiie  Denkmäler  fetner  gründlichen  Gelehr- 
famUcit,  feiner  tiefen  angefirengien  Forfdiungen. 
Vieles  ül)te  und  ▼erfuchlc  er  für  lieh,  zu  eigenem  Stu- 
dium, was  nur  feine  höh«»  f  clih  MckMiliHii  ihn  im  l'ulte 
»u  bewahren  Termochte.  t  r  war  ein  geiitreicher 
sliicklidier  letwiürehcr  und  deuifciier  Diditer.  Be- 
lotiders  gli'ihte  er  Ton  dein  edelften  Patriutiümus  füi 
die  ileoiruhc  Spritche,  fiir  das  deutfche  Vaterfand,  und 
frluin  (J.iruiii  liir  it-ju  und  Ilii  rjcITfii  I  ^eli  c  r(  I  ch  er. 

Allgemem  anc»  Uannt  find  feine  IJieilerkei! ,  fein  zar- 
ter tnid  dal>ey  fefier,  fein  liebevoller  Sinn  ,  feine  gttte* 
TolIc  Oefülligkcit.  Was  ihn  vorzi^glich  charakteriürte, 
war  eine  reine  Seele ,  eine  jini^frautiche  mOchte  man 
fic  nconen,  \v'\c  nun  vorn  Virjj,il  faf^'i',  er  fliürte  ZU' 
den  animif  quales  uoh  ccindidioret  terra  tuiit,  i\ot. 

Bemerkenswerth ,  und  etn  fölkerlVoß  ftlr  die  Lie- 
benden l>ey  der  Klage  um  feinen  Verluft  ifi  i-s,  d.ifs 
weni(<  .Meiifciicn  ein  fo  glückliche*  Leben  gchatit  ha- 
ben, wenn  man  fich  auf  wahres  inneres  Gluck  ver- 
liebt. Von  lündhett  eaf  bip  ^uini  letzten  Heuch  die 
edelften  Seelen  in  den  certefien  lieberol  ften  Veifillt- 
niffen  um  ihn.  Sein\'ator,  frim-  Ict/tc  Stiefmutter! 
Will  man  einen  fchöneu  Genufs  der  lUiJirung  der  mo- 
ralifcben  Erbauung  haben:  fo  lefc  man  die  Selbftbio- 
graphie  des  Vaters ,  und  was  am  Schluß  der  Solm  Ober 
dielen  Vater  faijt,  und  über  diefe  Mutter,  die  dem  Va- 
ter nach  wenig  Monaten  im  Tode  folr;:?.  Hann  fein 
ferneres  Leben,  feine  Reifen,  fwine  Suidien  felbft, 
feine  Art  der  Gefcliäfte,  das  Gelingen  feiner  Arbeiten; 
lein  junCdinldvoUer  Sinn,  daher  überall  Liebe,  Achf 
tnng  und  Vertrauen;  Teine  EmpfArigliehkeit  t&r  allet 
Gute  und  Schöne,  fur  Nüiir,  Gt  felligkeit ,  Scluirz; 
feine  Lage  ohne  Druck,  ohne  Entfagung  heiterer 
Freuden,  und  des  GenuCTes  der  Wohlihätigkeit;  fein 
wohlgebauter  KOrper  und  feine  geCinde  Seele;  feine 
sahlreidhen  Freunde,  eorzaglieh  der  lieilige  Krvi»  fei- 
ner Familie,  obdcidi  ihm  nicht  felhfi  Kinder  wurden. 
Auch  das  F-rfordemifs  zum  Glücklichfcyn  fehlte  ihm 
IMckt,  fein  Glück  zu  erkennen  und  zu  fühlen;  er  fang 
es  danklMr  in  der  Ode  an  den  geb.  Staatsr.  Niebubr  eia 
kalbet  Jdir  tot  feinem  Tode. 

Die  Vollendung  glich  dem  Leben:  mit  den  fanf- 
teften  Gefchoffen  traf  ilm  der  Tod,  um  mit  feinen 
Alten  zu  reden.  Er  hmcliic  die  Pfin^fiferien  mit  fei- 
ner Gattin  anf  einer  Bcfitzung  in  Fncdridaiilelde  zu, 
iie^  tAm.  4k  fie  noalk  ÜNoer  Sdbiinefemitttar  ge- 


faSrte,  ihm  ein  böofaft  m|ene1imer  Aufenthalt  war» 
Eine  faft  ungewO'  nliehe  Heiterkeit  haue  ihn  die  ganze 

Woche  bcfcelt.  Am  Frey.ag  Abend ,  ilen  -  cm  Jimiut 
um  K  Ulir,  lieft  eine  Freundin,  die  auf  einige  Tage 
h»j  ilinen  z-nv  Defucb  ilft,  ihm  einen  rührenden  gei^ 
reiehenBrief  üirer  Mutter  vor;  den  er  mi5T.ieilnahmek 
mir  der  angenehmfien  Empfindung  hört ;  nach  der  Fn- 
d'g'-ng  fcTik'  er  den  Kopi  md  ift  todt.  Die  Seciion 
hat  eine  Vcrknüclier  in  den  Zweigen  der  Luf  rörre 
ge/.eij;t ,  wodurch  ein  H^iultkrampf  euifianden  ifi ,  der 
eine  plötzliche  F.rfiickiing  bewirkt  hak  Sehn  Leich» 
nam  iTt  in  dem  Dorfe  Friediichsfelde  m  Idndlicher 
Stille  beerdigt  worden." 

Zu  unfrer  A.  JL  Z.  hat  der  fei.  SfaUiug  in  den  Jah- 
ren 1791  —  t79t.  mehrÄ-e  orOndlicbe  RecanGonen  im 
Facl'.e  der  rtaiilJiMl  «ad  englüibhcn  Literatv  be|w 

getragen. 

II.  Vcrmifchte  Nschrichten. 

Bejr  der  Anseige  der  Enmmong  des  Hn.  PrlUt 
Sckmid  wurde  in  dieTen  Bltttem  an  ^e  von  iHm  tu  e*<. 

wartende  Bearbeitung  der  GeßÜtkti  det  JckttHbißhat 
Bundes  erinnert.    Allein  fo  gerecht  auch  der  Wunich, 
diefe  Erviartung  bald  erfüllt  zu  fehen,  leyn  ttaff :  b 
wird  et  dodtii  gewi6  einet  felehen  jUahnent  bey  emcm 
Menne,  der  mit  liehe  und  innerm  Beruf  eine  folch« 
Arbeit  ühcmommen  imd  fo  «eJe  Vorher,  itimgen  fchon 
dazu  jjeinachi  hat,   nicht  bedürfen,    und  das  UebeT' 
fchrciten  des  Nonum  frtmatttr  in  annum  immer  weniger 
zu  udeht  feyn,  alt  die  gewfihnlicfie  übereilte  Erfchei- 
nung  10  Tieler  nnfereir  literarirchen  Produrte.  Dali 
wir  rinfr  fiir  das  längere  Warten  durch  den  höhern  Oe- 
halt  des  \V(ikes  enifohädigt  werden,  ift  um  fo  w-eni> 
ger  zu  he/weifeJn,  da,  wieUefereni  weifs,  nach  E'Ji^ 
Hebt  einiger  Proben  und  der  von  Hn.  Sekm.  aeraaclitan 
Sammlungen  fehon  J^uumtt  v.  MSIkr  dt^es  Urtbail 
f.4llte.    Auch  dürfte  felhft  die  Vermuthimg ,  dafs  Hr.S. 
in  feinen  neuen  AmtSTcrliältniffen  weniger  Zeit  auf  Be> 
ruf.sL;cfcliift^  zu  verwenden  habe,  zu  vorfchnell  gewe« 
fen  fcyn,  da  er  noch  immer  feine  Gefcfaifte  als  Frühi. 
Prediger  von  Münfter  mit  gleicher  Oewflenhaftigke  it 
yerCeht,  und  in  feiner  gegen wlrti;;en  General  -Supe  r- 
intendenz  einen  weitern  Wirkung, Icn-is  hat,  als  liey 
dem  Koni^l.  Psierifchen  General  -  ComuiilTariate  alM 
Kreis  -  Kirchenrath.  Einen  Beweis  feiner  literarücfaea 
Thätigkett  wird  das  Puhlioum  eher  auch  bald  durch 
eine  nene  Ausgabe  tttnes  fchtHhifclun  Jdiotikonr  erhal- 
ten, das,  ginz  umgearbeitet  und  über  die  Hälfte  ver- 
meint, einen  Scii.ii/  \ oo, aiugebrcit«t«a  imd  Uelva 
Sprachkenutniffen  liefert. ' 

■  '  - 

rt-  ."""  JS***     ^'^r-  wlfd  vldifi«»  fite 
fehidut  Bmmuu  9>r  FtnL  L  in  noch  fehlenden  fiebeaa 
"»»Wh«  roWenden,    fodann  die  O». 
fckuhtt  Ungtms  vor  F.rd.  L  ^atd  itim  ~  '   '  ' 
Bahtnbergtm  bearbeiteiu 
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OßlENTAtlSCHE  LITERATUR. 
Kasav,  in  d.  törk.  Druckerey:  (Jal?  ÄXo  ^XlCf 

^1  y»t  tjOi  püjysc  c^Än^^ 
.kXSt  l^j^  ij^  «AjÜaJL.  &w^a«  D.  Im  Bf 

fehreilmnfr  einiger  Dirhem ,  welclte  die  FUrßen  der 
Sf^mamiden  und  dtr  Bikjidi»  von  D  Um  gefchtage» 
luUftm ,  und  wtleki  Us  jitzt  dtn  QtUhrUn  graflin. 
thtits  unbekannt  giblitiii»  find,  aus  ürem  htj^ehtn 
Schriftzugt  in  dtr  Nis-tki-  Sekrifi  nUifftrt.  Von 
Ckrißian  ,  Sohn  Daniel  Fr ähn  aus  Roftock  ,  Leh- 
rern der  Morgeoliodifcbeo  Sprache  auf  der  kai- 
,    Jtrlich«o  UntTcrfitit  nt  Qafio.  1808. 98  &  4* 

Defe  ganz  arabifchen  Blätter  des  Hn.  Prof.  Frahn 
find  ihrem  lohalt  nach  ein  kleines  wiUkommnes 
Gefchcnk  für  Freunde  und  Kenoer  der  perfifcb - ara> 
bikben  Numismatik.   S.  37.  fchliefst  fich  mit  der  Un> 

tnfebrift  f^^^      d.  i.  Ende  des  erflen  Theils. 

Aiätainte  daher  icfacincn ,  als  ob  noeh  mehrere  Lie- 
ferungen nachfolpen  foHten;  allein  der  hierdurch  an- 
gedeutete zweyte  i  heil  füll  wohl  vielmehr  die  Latei- 
M/che  Utbtrfetzung  geben,  welche  der  \'f.  gleich  auf 
der  folgflauen  S.  a8>  üi  der  -arabifchen  Nachfchrift 
Terfprient»  die  aber,  fo  viel  dem  Ree.  bekannt  ift, 
bis  jetzt  noch  nicht  erfchienen  ift.  In  diefer  Nach- 
Ü^brift  heifst  es  zucleicb ,  dafs  ki  der  Lattinifchtn  Ue- 
tirfitumg  iSM^S  &yi>yXil)  «iqIi  die  maiiolier- 

ley  Schwierigkeiten  und  fchcinbaren  WiderrprOchege- 
iöft  werden  feilten,  die  ficb  in  den  Angaben  der  Le- 
genden der  hier  vorgelegten  Manzen  länden,  wenn 
|e  mit  den  Naehricbten  ziijammeiigefaaltea  wflrden» 
die  uns  bis  jetzt  ei»  der  Ei^lnng  der  Htfhnrilcer  von 
den  FOrftennäufem  der  Sf.lmAniden  und  Bi'^iiden"  be- 
lianot  6nd.  Um  defto  mehr  würde  die  Erfcheinung 
der  lateinifchen  Ueberfetzune  des  Vfs  ,  dafie  alfo  zu- 
gleich  ein  Coromentar  fe^'n  loil,  zu  «Mlnfcben  feyn. 
See.  beforgt  inzwifchen,  dafs  der  Vf.  vieUeJeht  man- 
die  Schwierigkeit  finden  möchte,  wo  in  du  Thtt 
J.  L.  Z.    igii«    Zwt\fUr  ßaud.  ^  . 


keine  ftatt  Bodet.  —  Doch  irren  wird  nwordiUoli 
bleiben,  und  befcheiden  befehliefst  daher  der  Vf.  felblk 

foinn  Nachfchrift  mit  den  Worten:  „Ich  wiil  nur  noili 
das  hiniiifQgen,  was  der  Vf.  des  Qu'fn.i/J  (eines  arabi- 
fchen Wörterbuchs)  fagt:  Ich  erfuche  den  gelehr- 
ten Lefer  meiner  Arbeit,  meine  Irrthamer  und  Fdi- 
ler  zu  decken,  und  unter  dem  Siegel  feiner  Wiflen- 
fchaft  meinf;  Scliwachhcit  zu  ver!>erf;en,  und  wo  ttwa 
die  Feder  utler  das  Auge  gefehlt  liaben,  oder  den  V'f. 
Urtheilskraft  oder  StandhaftiiiUeit  veritefsen,  alles 
beftens  zu  verbefCern,  indem  wir  Aleofclien  ja  von 
dem  erfteo  Ahnherrn  unfers  Oefcblecbts  an,  der  Ver- 
eeffenheit  und  dem  Irrthume  unterworfen  find.  Ich 
fprcche  auch  ferner  mit  SfäiCr.  o  du,  der  du  diefes 
Buch  betraclueft,  bitte  Gott  um  Barmherzigkeit  fflr 
den  Verfaffer,  und  um  Vereebung  für  den  Schreiber 
deffdben.    SM  Jko  ghrki/'    Qwieh  nnter  dielwi 

ScUufle  die  Anxelge:        ^  ^&  u.  f.  w.;  d.  i. 

gedruckt  in  Käß»  der  (vouGott)  behauten  (iS^j^^scLjU 

bekennte  Formel,  die  aoch  mehr  andern  Siidten  bey- 

gefOgt  zu  werden  pflegt)  in  der  tSrkifchen  UiüvtrfitHts- 
Druckerey;  durch  ^uffuf  Ben  ffßmäll  Ben  EpihUi, 
ffahr  igoK  nach  chriillichtr  Zeitrechnung,  welches  das 
gcMr  der  Hidfchra  1333  ifl.  Die  orientalifchco  Let- 
tern der  kafanifchen  Druckerey  find  die  der  tOrki- 
fchen  Officio  zu  Conftantinopel  und  diefe  kleine  Schrift 
gleicht  in  ihrem  Drucke  in  allen  völlig  den  Büchern, 
welche  aus  der  conftantinopoIitanifcliL>n  Drucl<erey 
hervoreegangen  find.  Was  nun  die  Schrift  felbft  be- 
trifft, fo  zerfällt  fie  in  zwey  Abfeftnitte,  deret\  erf^er, 
BefckrtÜmug ebuger  Dirhem,  welche  die  Sfamaniden. 
FUrßen  haben  fertigen  laßen,  und  der  zwevte,  Befchrei- 
bung  einiger  Dirhem,  welche  die  Bfljiden  von  D't- 
lern  haben fcklasen  laßen,  überfchrirben  ift.  Zufam- 
inen  werden  in  oeyden  Abfchnitten  /rV^fRzfA»  Dirhem, 
(Silbermflnzttt,  SUberdracbman)  g  in  dem  erften  und 
9  in  dem  zwerten  Abfcfanitte,  ent^ffert  und  befchrie- 
ben.  Jeder  Reihe  diefer  StQcke  fchickt  der  Vf.  eine 
kurze  Skizze  der  Keeentenfolge  des  Haufes  voraus, 
aus  welchen  fie  herrOnren ;  alfo  fangt  fich  der  erfte 
Abfcbniti  mit  der  Regentenfoige  des  Haufes  der  ^f. 
milmdeu  (Stc.  Oir.  IX,  X.),  und  der  zweyte  mit  der 
Regentenfoige  der  Büjiden  {See,  Chr.  X.)  an.  Beide 
Abfchnittc  können  den  Gelehrten  nur  in  Rückficbt 
der  vorgelebten  Manzen  nutzen ,  die  vorau<^gefch Ick- 
ten Ueberuchten  der  Hegentenfolgen  beider  Dyna- 
ftien  dagegen ,  find  blofs  ganz  kurz  und  oberflächlich, 
und  antnulea  durebanc.aicbuNetteti  fie  wiederholen 
Ty-  .  .      .     ^  nur, 
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aur,  und  diefes  fehr  unvoTlftänclit: ,  Ja-^jeni^/e,  was 
vir  aus  Btrbtlott  aus  'Oloi.,  aus  dem  1  tbtanch 
lind  aus  Abulftda  fchon  wiffeo.  Mirchonä's  G<>fchich- 
te(voaÄ^i/ftm  heraotgegebeo)  könnt«  der  Vf.  noch 
Dicht  einmal  güVcncbcn.  Bey  dem  Hanfe  der  Bi^ji- 
den  inaclit  Gch's  der  Vf.  fo  bequem,  dafs  er  aufser 
ein  paar  Ilauptangabeo,  durchweg  die  Jahrzahleo 
llbergehet,  die  er  uns  blofs  bry  den  Sfamanlden  bey- 
anfOgen  beliebu  Sie  find  dafclbft  dorcb wm^  g^ns  licn- 
tie  bemerkt,  bi«  auf  dat  Todesjahr  des  Mmzir  Bm 
Nukh  (Manzür  I.),  wo  der  Vf.  die  richtige  Jahrzahl 
x6$  der  Hidfchra,  welche  nicht  nur  Herbtiot  hat, 
^ndetnauch  Lebtarkh,  'Otbi  und  üfirrAoiidbeftätigen, 
mit  der  irrigen  Jahrzabl  366  bey  jlbuiftäa  vertaufcbt. 
Ein  Fehler  nt  es  ferner,  dafs  der  Vf.  nichts  von  dem 


fchphen  tu  fejn  fcheint.  Der  vierte  Dirhem,  von 
Mitmür  Ütn  Aükk ,  zu  Uochärä  geprägt .  ift  vom  Jah» 
re  353 ,  wie  der  Vf.  glaubt ,  inclem  er  die  verwifebt« 

Eiiihrii  dir  Jahrzal  !  tun  hvJlXjr  (3)  fupplirt,  U:\ne 
Gründe  dafür  aber  auf  einen  andern <Jrt  verfpart,  und 
nur  bemerkt,  dafs  er  noch  einen  andern  foichen  Dir- 
bem  befitze  mit  der  Jahrzahi  352.    Ua  diefer  Dirhem 

auf  der  erften  Seite  die  Legende:  ^ 

^iiä^f  lCJl^^  aJ  X  oOäj  hat,    fo  fügt 

26$  der  Uicllcnra,  weicne  oicnt  nur  titronai  nat,  der  Vf.  zu  Ende  eine  kurze  Erläuterung  der  Gefchich« 
fondetnauch  Lebtarkh,  'Otbi  und  üfirrAoiidbeftätigen,   te  des  Bughrh  Chan  hinzu,  der  fich  eine  l<urze  Zeit 

als  Sieger  Ober  Niikh  Ben  Utmxiir  (den  Nacbfolgmr 
des  MoKB&r  Btn  Ntlkk)  zu  Boeblri  «ufUelt.  Dteft 

Unterfehiede  fjgt,  welc^ier  zwifchen  dem  Haufeder  frllh,  wie  nucli  der  Vf.  ausdrfleklich  bemerkt,  in? 
Biljiden,  die  gcnieinhiii  auch  DÜemiten  genannt  wer-  Jaiir  3H:;.  iJie  Schwierigkeit,  die  ßch  hier  zeigt,  dafs 
den,  und  dem  eigcntlichan ,  erften  oder  ähern  Haufe  Bughra  chan  nicht  unter  Manzilr  Ben  Nithh,  dem  fech- 
der  Z?^«mt/ra  zu  machen  i^t.  Diefe  eigentlichen,  er-  ften  Sfamaniden,  fondern  weit  (piter  unter  dem  fie* 
fteo  oder  iltero  DUtmittn  hatten  ihre  Keeierune  in  benien  Sfamaniden  Niiith  Btm  Mtuaütr  feinen  Namen 
Thabrrlan  ,  Mafandnan  ,  Gilan,  Dittm^  üfchoräfihclH  auf  die  Sfamanidifche Münze  prägen  laffen  konnte,  ge- 
und  i-lokedan ,  und  ihre  Dynaftie  beftand  poch  neben    hört  vermuthUch  zu  denen  ,  die  der  Vf.  in  der  lateU 


der  Hiijiden  ■  Dynaftie,  ja  nc  Ii  lange,  nachdem  das 
Haus  der  Büjiäen  bereits  verlufchen  war,  bis  zum 
CwAlften  chri'fthchen  Jahrhundert  herab.  Von  ihnen 
nimmt  der  Vf.  gar  keine  Motiz ,  ungeachtet  die  von 
ihm  dargelegten  MOnzen  der  Bt\jiden ,  nämlich  dfe 
ZWeyte,  dritte,  vit-rte  unJ  [leuiite,  nicht  nur  Vrrjn- 
Jaffunff  dazu  darbieten,  fondern  fogar  jene  Krürte- 
ning  als  nothwendig  erfordern,  indem  ohne  diefelbe 
alles  unverftändlicb  bleibt.  —  Da  bis  jatxt  noeb  die 
Dynaftie  der  eigentlichen  DiUmUim,  deren  Oefcbicbt» 
doch  wefentlich  in  die  Gefchichte  der  gleichzeitigen 
perßfchen  Häufer  eingreift,  gar  nicht  aufs  Reine  ge- 
bracht ift.  und  Uer  fo  iMDcberley  Berichtigungen 
der  fluGterU  verworrenen  und  unvollftindigen  Ang** 
ben  im  Herbelot  eintreten ,  und  erofse  LOeken  a(wge> 
füllt  werdiMi  ir.nT^n-  fo  l^fte  iTht  Vf.  üch  hier  ein 
Verdienft  erwerben  i\onnen,  wenn  er  anders  iinStan- 
de  giswcfen  wäre,  handfchriftliche  Quellen!  zu  be- 
nntZBib  Die  acht  Sfamaiidifshtm  Silbermanzai ,  wel- 
ebeder  Vf.  vorlegt,  6ndvondem  dritten,  vierten, 
fünften ,  fechften  und  fiebenien  Fi;rrtPTi  diefes  Hau- 
fes; von  dein  fechlten  zwey,  von  daiu  iiehenten  drey, 
von  den  übrigen  aber  nur  eine  Münze,  v  tier  er- 
flea  Münze  von  dem  dritten  Hegeoten  Nazr  ßen/ihk' 
mtiy  zu  Sfamarqand  gefchlagen,  fagt  der  Vf.  dafs  das 
Prigejahr  nicht  mehr  zu  feben  fey,  dafs  es  aber  eins 
von  den  Jahren  329  bis  333  feyn  moffe.  Diefs  kann 
niclit  fevn  und  der  Vf.  wollte  wahrfcbeinhch  fchrci- 
ben  329  bis  331.  Der  zweyte  Difhem,  von  h'ühh  Ben 
Nazr  ift  vom  Jahr  335  zu  BochUra  geprägt.  Der 
dritte  Dirhem,  ^/oa'jiäitlmtUk  BtuNüiik,  zu  Sfamar- 
qand geprSgt,  ift  vom  Jabr  344;  ebcr  mit  dem  Namen 

des  Cbalifen  (^^^Xm^,  de  dodi  detTen  Nachfolger 

^(Ja^\  regierte.  Die  regierenden  Cbalifen  wurden 
von  den  perrnieben  Dynaftleo  auf  Manzen  febr  ofk  g»« 
gen  ibi«  nidMken  Vorgänger  vertenlebl»  .welebei  in 
Sm        ras  V«KiGhliHig  dec  ntMii  Rsvenim-i*- 


nifcheK  Ueber/etzung  zu  lüfen  verfpricht.  Es  war  bey« 
nahe  der  natürlicbe  Gang  der  Sache,  dafs  Bmgkra  cham, 
dtt  den  llllehtl|feo  Nühh  nicht  mehr  als  Regenten  aa- 
erkannte,  die  AlQnze  die  er  als  Sieger  aber  denfelben 
zn  BoebSra  prägen  Ii efs,  mit  dem  Namen  des  vorherge- 
1  enden  Regenten  des  eioheimifchen  Haufes  11  [i  !  zu- 
gleich mit  dem  Namen  des  damaligen  Ciiahfen  auspri- 
getf  liefs,  alfoaucheinedemgemifseaitereJahrzabldes 
Uepriges  wiblle,  fonft  könnte  man  die  Schwierigkeit, 
nach  des  Ree.  DafOrbalten ,  nfcht  anders  heben ,  als 
durch  die  Bemerkung,  dafs  der  Eebente  Regent  der 
Slamanier',  unter  deffeo  Regierung  diefe  Münze  ge- 
fchlagen ward ,  auch  ManzAr  Ben  Nühk  heitsen  konnte^ 
w^Tein  genealogifch  vollftindig  angegebner  Namo 
Emir  Hisa  Abu'Jqdsfem  N«bb  Ben  Wangir  Bim  FMki 
Ben  Nazr  war  —  und  dafs  der  Vf.  die  Jahrzahl  der 


Münze  nicht  recht  j^elefen,  und  das  Original 
und  nicht habe.  —   In  diefem  Fall,  der 
doch  fehr  unwahrlcheinlicb  bleibt,  wflrde  die  anf  dw 
Kehrfeile  bemerkte  R/'gierung  des  ChaÜfen,  der  ebea 
erwähnten  Gewohnheit  gemifs,  fogar  zwtyftuh  zu* 
nick  verJ^t^feyn,  da  im  Jabr  383  icbon  der  Chalif 

regierte,  deffen  Vorgänger 
war,  und  hier  auf  der  Manze  des  letztera  Vor^ngec 

^ia-^f  ftehet.  Der  fünfte  Dirhem,  von  My.nzär 
ßtn  Ni'thkf  zu  Sfamarqand  geprägt,  ift  vom  Jahre  354 
und  zeigt  auf  der  erften  Seite  den  Namen  des  Feki« 
lierro  Jwk,  und  der  Vf.  verweift  hier  wieder  auf  dio- 
Oeftbichte  des  fiebenteo  Ptirfteo;  vergl.  Herbei,  t. 
Nouh  3.  Mittifor.  Allein  nsi  h  Ree,  Meinung  hat  man 
hier  wohl  nicht  nöthig  eine  der  bey  der  vorhergehen- 
den Mflnze  gemachten  ähnliche  Bemerkung  zu  wi- 
derfaoien,  weil  Fdik  aucb  Ceboo  unter  Mimmt/r  Bm 
JMUt  florine,  und  die  Manie  n^m  du  Anmlirilk 
dtt  Ninunt  Ml/Ht-nklbu  Jiilitr  bdammt.  Der  Üechfte 

Digitizec  l  vj^je^le 


3S7'  "  If»m.  iC4t  '  <ftfNItrS  litt. 

Dirhem ,  von  dem  fiehenten  Fflrften  fJühh  B.  Manr&r  beiden 


I 


gefebligeo ,  geprigt  zu  ScbJfcb  im  Jabr  j6l  i  wieder- 
wa  aiit  dem  Kamen       auf  der  erfteo  Aita.   Oa  der 

Name  daa  Cballfen  auf  der.  Kehrreite 
blDul«  wohl  dt«!  Jalirzahl  nicht  361»  ^^^itt,^  Sl^^*^ 
Waro  371  ^jp^fjelefea  werden.  —  Oer 

fichente  Dirhem ,  auch  von  1V»U  Bm  Manxtir  «d  Bo- 

cUrä  geprJat,  Jjhr  367.  Wenn  ((icfe  Jahr,  ahl  rich- 
te ^elefen  ilt,  fo  mufs  der  auf  der  Kchi  feite  briiadli- 

cbe  Chalifenname  vielmehr 

oder  xSJ  ^A^t  Teyn  oder  hier  wieder  der  Name  des 
Voffäneers  im  GbalU^te  vorgezoj^en  werden.  — 
Od«r  fome  ein  Irrthum  in  der  Jahrznhl  Üpgen,  die 

•"1  li^****»*"  5  357  hiefse?  Dann  müfste  man 
aMMknen,  dais  diefe  vMtrUmueirBtnN^  geprägte 

Münze  aus  Abficfiten  oder  befoiiilerer  Veranl.iffung 
mit  dem  Namen  des  Erbprinzen  verfehen  worden  fey. 
Der  achte  Dirhem  ,  wieder  von  Niihh  Ben  Manzär. 
Der  Prigeort  und  die  Jahrjiafai  ift  nicht  mehr  lesbar» 

der  Name  des  ChaÜfen  aber  ift  wieder  &^  gft^Ti.^f, 

da  er  doch 


gleichzeitigen Fflrfren  des  BAjidehftammM  Roen- 
tddttmla  uod  jidkad  tddaula  erkeooen.  'Adkad  td^ 
daMla  ift  hier  flciehliedentead  ülaMr  tUmü»  ^Baont. 

Der  Prigeort  diefer  Mftase  ift  —  Sonderbar 

Senug  glaubt  der  Vf.,  dafs  diefe  Stadt  einerley  mit 
er  Stadt  Dfebordjekätt  im  Ofteo  des  kalipirohen  Maa- 
res fey.  Sie  ift  la  die  bakannt«  Stadt  jfrraäfeMH  an 

der  Gränze  der  Provinz  parfsift.in,  zur  Seite  vonCliu« 
fiflün.  4)  Ein  Üirljem  derlelbfn  Regierung,  wieder 
vorhergehende,  nur  mit  dem  Prägeort  Aß-rahdd,  ond 
vom  Jahre  36f-  £r  fObrt  ebenfails  deo  Namen  ß^afck 
*'**8tr,  gehört  aber  der  lahrzähl  nach  in  dl«  Klä- 
rung defTen  Sohns  Fittän  Ben  If^afckmtgit.  —  Der 
VF.  fast,  er  habe  auch  einen  folchen  Dirhem  mit  der 
Prägeuadt  Amol,  ingleichen  einen  andern  vom  Jahre 
363-   s)  Ein  Dirhem  dts' Adkad  eddania  mit  zugleich 

aufgefahrtf^n  Ns-r-n  d^s  Chiüfen  »Ii  ^ia-^t  nnd 
des .Roitudäauia  uhne  Jahrzahi.  6)  Eia  XJiihem  dea 
*Jdl^  «MMt»9  mit  dem  Namoi  desChaUfaa  ^UaJI 

zn  AftraMd  geTchfagen.  IMe  Mehrzahl  Ift  ver- 
blichen. 7)  E:nV'.rhpm  Heffelben  FOrTten  unter  dein« 
felben  Chalifeo,  vom  Jahre  369  zu  liagbdäd  geprägt. 

Der  FOrft  führt  den  Titel  zu  delTen  Erläute- 

rung der  Vf.  eine  Stelle  aus  Abulfaradfch's  fyrifchec 
Chronik  suifübrt,  wo  diefer  Schriftfteller  uns  belehrt, 
dafs  die  neben  den  Baghdädifchen  Chalifen  im  perfi- 
fchen  Reiche  regierenden  Djnaftea  den  Titel  der 
Könige  fahrten.  Diefe  Stelle  wird  von  dem  Vt.fyrifek 
,11  :,L führt,  das  fyrifche  aber  ift  mit  arnbifchen  Buch- 
ftaben  gefchriebeo.  $\  Ein  Oirbem  des  Oiijad  oder. 
Xhw^  «MomAi,  auf  dar  Kabrfcila  mit  den  Naman 

des  Chalifen  &b  ^»Üaif  nod  des  'Adkai  Mamtm^ 

Jahr  369  zu  IfpahJn  pf-prägt.  9)  Fin  Dirhem  des  Di- 
lemiten  QnbAß  Ben  It  'jjchmegir ,    aui  Aer  Kehrfeita 

mit  den  Namen  des  Chalifen  und  dcsßill- 


Di?  neun  Biljid'tfcUen  Dirhem  des  Vfs.  find:  i)eio 
Dirbem  von  'Amäd  edäanla,  geprägt  zu  Abwäs  im 

lÜr335,  mit  dem  Namen  des  Chahfen  s\i  ^^Jn^t 
&efades  Vfs.  Bemerkung  würde  der  auf  der  erften 
Seif«  befindliche  Name  j-A^cl  ^ 

den  Chalifen  ^  andeuten,  und  die  Münze  alfo 

vridar  alles  Beyfpiel  mit  zwey  verfchiedenen  Gbaltfen 
'iMichnrt  worden  feyn.    Allein  tier  hier  gen.innte 

j^ot  ift  der  erfle  aller  Chalifen.  —  2)  Hin  Dir- 
dem  rom  Jahr  359,  auf  deffen  erfter  Seite  der  Dile- 

i$im j*X^  j       ii^y^W  genaont  ift,  und  tnf  der   _   

lehrfeHe  die  Namen  des  Chalifen  ÄVl  «ftk^f  und  )ld«n'*.ilÄld  «MMi£a^  SB  D&hordläio  geprägt. 

des  0  "  i  (i^chen  Filrflen  RoknfddiVita  be^^i  f  i  -t  find. 
Es  bat  dielen  Dirhem  alfo  nicht  der  üüjide  hokntdäaulo, 
badera  der  Dilemite  B.itttln  Ben  If^afchmegir  fchla- 
iplaffen.  —  Ueber  den  Namen  bemerkt  der 

▼l  Obrigens  ganz  richtig ,  dafa  er  bey  AbolFeda  Äiw 
(da  oder  Behstän  gefchrieben  werde.  Auch  Mir« 
cbond  nennt  ihn  mstiin ,  und  er  ift  einerley  Perfoa 
mit  demjenigen,  den  m.m  fonft  auch  ^{-«jc/:;;»  cefchrie- 
ban  findet.  Dafs  der  Name  feines  Vaters  aucn  U^afs- 
iKnlr  and  JVafdmtgln  gefunden  werde,  bemerkt  der 
VrT ebenfalls.  3)  Fin  Ulrhem,  auf  welchem  die  Jahr- 
zahl des  Gepräges  verlofchen  ift.  Kec.  kann  denfel- 
b<0  nicht  n.A  lem  Vf.  für  einen  Dirhem  des  Mujad 
tädmia  halten,  foodern  mufs  ihn  für  eine  Silbermün> 
za  des  Dilemiten  fTafcknugir,  welcher  fich  ganz  Per- 
ian«  bpnicbtigt  hatte,  mit  dem  Namen  das  «Mnialt  ra* 


rBILOSOPHIB. 

GoSlAn,  b.  Kircher :  IJ-bfr  T eidinfcUaften  vr'i  de- 
teoknhfittn  der  Menfchm  u:id  deren  F.tn/li'/!  auj  du 
Gefundheii;  Oder:  dir  Mtnfch  moralifch  und  pk\f' 
dargefteilt  von  Gumpertz  Ltvifan^  gtvißleotai 
Königl.  Schwedifchen  Profeffor  nnd  ArtI  dar 
Schwedifchen  Handels  -  Maria«*  I8IO.  306S.  8* 

Der  zweyte  Titel  fagt  mehr  aits,  als  in  diefem  Bn»: 
che  zu  finden  ih:  denn  es  handelt  nur  von  dem  Ein* 

Ht  K  Ir  r  Leidenfchaften  und  Gewohnheiten  auf  die 
Geltindheit  des  Menfchen,  hat  allo  keinesweges  den 
ganzen  Menfchen  zum  Gegenftande.  Das  Wort  Zai> 
infih^  nimmt  der  Vf.  im  aitn^meiofteo  Sinne  voa 


7»     I    .»  alleD  GamOIhsbawegungen.   Ihren  EinttnCi  auf  den 

CaMlitoMlg^^f  nnd  dfltt  Namwdw  KOfpar  wob  «r  fish  fahr  taichttBcrUSsanl  17  "  ' 
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BÄmlich  und  die  TAensgeijltr  fiod  die  erften  Spring  fe- 
dern aller  Bewegungen  im  Körper*  Diefer  ift,  für 
fiob  li«tracbtet,  eia  todter  Klumpen ,  dem  keine  be- 
foodere  Macht  vom  Schopfer  verlieben  irt,  mit  wel- 
cher er  der  Seele  und  dem  GemQthe  Trotz  bieten 
könnte.'  Die  Seele  ik  es,  die  vermittelft  ihrer  Le- 
bcDSgeifter  dem  Körper  und  allen  feinen  Tbcilcn  at:f 
verfemcdene  Weife  einen  Stöfs  ertheUen,  und  fie  alfo 
tn  manoicbdiehe  Bewegung  verfeteen  kenn.  Das 
fclieint  dem  Vf.  leichter  .:u  begr-ifen,  als  wie  es  zu- 
geiic,  djLs  wir  einem  andeii»  Kürper,  der  nicht  in  der 

ßeringften  Verbindung  mit  uns  Iteht,  durch  blofses 
lerahreD  oder  durch  einen  Stöfs  Bewegung  mittbei» 
len  können.  Doch  focht  er  diefeBesräflicnkeit  kei« 
ncsweges  darzuthun;  er  fagt  nur,  dafs  es  fo  fey  und 
beruft  ücU  auf  die  Erfahrung.  Wie  alier,  w,:nn  Wir-, 
kungen  und  Verjiulerungsn  im  Leibe  vor  lieh  gehen 
ohne  Üevruifitfeyn  einer  NViriifamkeit  der  Seele.-'  Da 
mOflen  die  imuttn Ferßfüungittanshtlfeal  „Bey  feder 
Veränderung,  die  jn  unferm  Kürper  vorgeht',  wir- 
ken Vorftellungen  allemal  mit,  ungeachtet  fie  ofr  io 
dunkel  Hnd,  dafs  wir  in  den  meiften  Fällen  fie  l<aum 
kennen.  So  dunkel  «luch  heym  Brechen  und  Purgi* 
ren,  welches  durch  reizende  Mittel  erzeugt  wird, 
das  Vorftelluogsvermßgen  ift:  fo  ift  es  dennoch  zum 
Empfangnjfs  und  zum  VViderftande  des  Reizes  immer 
wirkfam.  Wäre  diefes  nicht,  fo  könnte  man  auch  ei- 
nen todten  Körper  zum  Erbrechen  und  Laxiren  zwin- 
gen u.  £  w.  (S.  45 )  „  Immer  —  heifst  es  an  einem 
andern  Orte  —  arbeitet  das  Vorftellangs vermögen  in 


JHiißigmgitt  die  grofs«  Lehr«,  die  allenthalben  darin 
wSederkebrd     Sie  ift  eindrinnlich  gemacht  .durch 

treue,  mit  vielen  Reyfpiefen  belegte,  Schilderung  der 
Wirkungen  der  Gemütlisbeweguneen.     Wenn  alfo 
die  Anthropologie  nichts  durch  diefe  Schrift  gewon- 
nen hat,  fo  kann  lie  doch  manebem  Leier  zurBeftär* 
kung  in  dem  erlten  Orondfiitz«  der  Lebensklugheit 
nützlich  feyn ;  um  fo  meiir,  da  Ts  niclit  preJIct  Ovier 
moralifirt,  fondern  nlir  die  r.üüjwendigeu  Vvirkun- 
gen  jeder  Art  von  Unr/afsiakoit  ganz  ruhig  darftellt 
Der  Vf.  zeigt  fich  darin  als  einen,  erfahrnen 
von  geradem  V^erftande,  der  übrigens  mit  den  neaera 
Foruebritten  der  Wiffenfchaften  lo  wen'g  bekannt  zu 
fevn  (chetnt,  dafs  keines  Philufuphen  feit  Mendels- 
fohn  und  keines  Ar^tes  feit  rufut  Erwähnung  ge- 
Cchieht.  —   |Jen  grufsten  Fheil  des  Buches  Oiflunt 
die  Darftelliing  des  Einfluffes  der  einzelnen  Leiden- 
fchaften«  oder  viehnehr  aller  Arten  von  Be  reguD^M 
und  Zttfltlnden  des  Oemüths,  auf  Güfundheit  unA 
Krankheit  ein;    Recht  gut  betrachtet  fie  der  Vf.  alic 
als  die  Zweige  zweyer  Hauptftämme  oder  als  Modifi« 
cationen  der  zwey  flau]>tftimmungen  der  Seele,  die 
man  durch  die  Ai)sdracke:  Zuneigung  und  Abnei- 
tuiig,  Willen 'und  Unwillen,  Lfebe  und  llafs,  Ab- 

fcheu  und  Verlangen  zu  be/eiclinen  ('flegt.    Auch 

die  Gewohnheit  erklärt  der  Vi.  imt  iiuile  des  ilunkela 
Bewufslfeyns  und  der  Lebensgeifter,  bemüht  fich, 
aber  bauptfächlich ,  auch  hier  mehr  prakfifcb,  die 
Mittel  anzugeben,  wie  mtn  6eh  Ihrer  bemeiftern  kön- 
Denn  mit  Ke<  hi  *verwirft  er  jede  Gewöhnuor. 


der  Fiofteroifs  und  Dunkelheit  fe  zu  lagen  bey"jeder  als  fchädlich  in  phvÜfcher  fowohl  als  mordlfcher  flia' 
Veränderung  im  Körper  mit,  und  ohne  daffelbe  vor-    ficht.    „Man  djrrfich  nur  erinnern  fagt  er 


{heilen  als  fdohn  Ihr  Wefen  auch  kÖraerl&hM  Bewe-  Stetigkeit  ohne  AbwecTislun&  mit  des  Schöpfers  £iä' 

Jungen  mit.    Da  ouo,  nach  dem  Vf.,  Ordnung  in   (khtnoe  der  Natur  fishniirftndl«  Jjtreitet." 
en  Bewegungen  des  Körpers  feinen  gefunden,  fo  '        '  ' 

wie  Unordnung  io  denfelben  feinen  kraulten  Zuftand 
beftimnit,  fo  ifi  natOrlicb,  da(s  Leidenfchaften  dem 
Körner  fowoU  Gefundheit  als  Krankheit  xoftlhren 


dafs 

eine 


müflen.  Und  da  fie  auf  die  crfte  Ouelle  der  Bewe- 
gung ihre  Wirkung  änfsern,  fo  muffen  ihre  Kolgen 
weit  wichtiger  für  die  Gefundheit  oder  Krankheit 


Ffanki-ukT«.  M.,  in  allen  Riichhandlimgen  •  FTtr 
junge  Matuur  bty  dtm  Eintrat  ins  eheluke  Ubtn. 


-         .       V   .  ,  ,  u^  c   u-       1-  .        i.  ^r."!^''"«"««"  und  OnilldfttW,  die,  eioPach  md 

feyo,  als  dieienjgen,  welche  von  hlol«  korpcrhchen  herzbch  ausgefprochen ,  tuip  Verftaode  und  zum 
Verlndemjigen Eerrabra».  Herzen  reden?  Zweekmirsiger  danken  uns  diefe  we- 

nigen anfprui  hlofen  Blätter,  als  manches  dicke  und 


Abgefehen  von  diefer  einfeiligen  Erklärung  —  d;s 
übrigens  aus  der  VorausfeUung ,  dafs  der  I^eib,  für 
fich  Detrachtet,  ohne  Leben  fey,  richtig  folgt,  und 
•wenigftens  eben  fo  vidfü^fich  hat,  als  die  materiell- 
«echanifchc  Erktärungswcife  —  kSnnen  wir  diefes 
Buch  feiner  prakliicben  'ieodenz  wegen  empfehlen. 


zierliche  Buch  über  ebdichcs  Leben.  Denn  das  koar- 
ze,  verfiäiidige,  emfte  und  wohlmeinende  Woi-t 
wirkt  tiefer  und  dauernder,  als  die  Einbildungskraft 
und  der  Witz  ausgebreitet  in  hingen  Gemälden  und 
Darftelkrngen  S^l,.c?e,  dafs  eMÖg»^  Spwch,  «|»* 
DrucKfchier  im  Lelcfl  ftorcni 
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UEOl  GERWISSEN  SC  HAT  TEN. 

Altona,  b.  Hammerich:  /Ii-Uitnng  für  Theologie 
SiMdinnde  und  angihende  Fi-ediger  in  den  Htrzog- 
tkBmem  SiSUswig  und  ßolßei^^  mit  de»  landts- 
htrrlkktn  lürckenvtrord*n*'gt»  tpr  f^dknukmmg 
Arw*  PßuhttH  brkanr.l  zu  werden.  Entworfen  von 
Ötrlflian  Friedrich  CaU'/.-t,  Üoctor  der  Philofo- 
phie,  Kirchenpropft  der  PropCtey  llfllt.n  und 
Faftor  der  Ftieilricbsberger  Gemeiode  in  Scbles- 
«4*  >Sio.  (I  Rtbir.  8gr.)  ... 

Aoob  uaMr  im  TImI: 

Xurztr  AlmfJ  des  U^tffmswürdigfUn  tm  den,  den 
fna^tr  und  fein  Amt  in  den  Hertogthümern 
aSSnaig  whA  Hotßein  betrefftniin,  Künigt.  Ver- 
trdnmgen,  Eatworf«D  u*  f.  w.  IHV^  XXiV.ttod 
304  S.  8. 

Ein  fchätzbarer  Verfucb,   einem  lange  gefflbUea 
Bedarfniffe,  nicht  blofs  der  angehcnrien,  lon- 
ilemaucb  vieler,  fchoii  langer  im  Amte  gefundener 
Stedieerin  d«n  Heriogthilmern  Schleswig  und  Hol- 
lÜA  ibzulwlfen.    D»n  Lafi  (Anleitung,  wu  Stu- 
iiofi  Thfoto/riae  umi  mgtktwtt  Ifediger  in  den 
BirzogthUmtrn  Schleswig  und  HolHeisi  itMgt.  AnÜutis, 
tk  ^ausgekommene    Landfslitrrf:haft'.iche  Kirchen- 
JftetrdimmgeH  u.  f.  w.  zur  ll'ahriifhniut'g  ihrer  P{lich 
•Häkh  bekannt  machen  können.     D'-ntt  Aufl.  Hufum 
I'6h  )  und  Matthias  ( Btfchriibmng  dsr  Xirtkenvnr. 
Murtr  in  den  HerzogthSmim  StMtsmig  nnd  Holftm. 
fUnsbur«^  il-y.-)  konnten,  wegen  dir  vielen,  feit  der 
Blfcheitiung  der  ee  iachten  Werkeiin  Kirchenfachen 
wneaangenen ,  Veränderunßen,   fchon  lange  niclit 
«dir  als  fichrer  Fahrer  dienen,  und  (elbft  N.  go- 
lu»nren*s  Srfhr'tft  (  rerfmeh,  d0t  emonifeki  Rtekt,  iw  J« 
ferne  es  für  I'rot' flauten  hrauchbar  »1,  mit  den  eignen 
t^orun  der  Kirchen letze  für  die  HerzogthUmer  Schles- 
wig und  Btd/limu  belegen.    3  Tlieile.  Friedrichftadt 
igoi.  4.)  reicht  bev  dem  Mangel  an  Ordnung  und  ei- 
nwguten  Regifters,  de«  lu  erofsen  Umfangfle  und 
■odrer  Mängel  nicht  zu  gecfenken,  nicht  aus.  — 
Hr.  CaUiffnily.   was  ihm  freylich  durch  die  ge- 
Arbeiten  feiner   Vorj;ängt'r   fehr  erleich- 


tert  ward.  flei(«ie K*f<'"'"^^( '  ^'^^  Obertriffi  diele, 
IS  in  vielen  TlMtn  des  Werks  an  Vollftändigkeit, 
b  an  Roter  Anordnung  des  gehörig  coocMitrirtcn Stof- 
fes und  endlich  dadurch,  dafs  er  feine  Lefer  bh  mr 
Ke^Dinifs  der  neuften  konigl.  Verfügungen  fortleitet. 
Sfllfaft  wibrend  des  Uracks  fügte  er  noch  einiges  aus 
attOflVliiolMVrfobieBenen  Verordnungeobiom.  Dw 


Vf.  legte  feiner  Arbeit  die  oben  genannte  Anleitnag 
von  /.afs  zumGruri,cle  (von  der  er  auch  ileri  prften  Ti- 
tel übrigens  faft  unverandeit  bejbehielt,  auf^pr  <laf$ 
er,  wie  6ch  unten  zeigen  wird,  nicht  ganz  mit  Recht, 
den  Zufatz :  Königt.  Amtkiiis  wegli^ls)  j  es  eatband  ahflC 
ein  Werk  daraus,  welches  mehr  fOr  «fn  ganz  nenqi^ 
als  fQr  eine  Umarbeitung  des  Laf.sifcben  gelten  k<iOO. 

Nach  eiuer  Kinleitun^,  worin  Ober  aie  Kircbea- 
verfaffuag  in  den  Her/.ogtb<lmern  Schleswig  und  Hol- 
ftein  aberhaujit«  aber  die  Verwakun||  des  Kirchen^ 
reglments  fn  der  Schi.  •  Holft.  Intherifehen  Kirche^ 

und  Ober  die  Schi.  ■  Holft.  Kirclienvernrdnungen  eine 
befriedigende  Auskunft  eegoben ,  und  von  iler  i\otb. 
wendigkeit  der  Bekanotlchaft  d$$  Schi.  Holft.  Predi. 
gers  mit  den  iUrcheuverordniingca  und  ton  den  bis» 
herigen  HolRimfttelo,  diefe  »  erlangen,  geredet 
wird,   lian  le!t  der  Vf.  in  zthn  Kapiteln  von  der  Vor- 
bereitung zum  Prfiligtamtc ;  von  der  G-langung  zum 
Predigtamte;  von  dem  Amte  des  Predigers  üDernauptt 
feinen  Amisverbältniffen,  feinem  Range,  äufsern  an* 
ftindigen  Betragen,  Geriehtsftande,-  fnnen  Vergehno- 
gen  un  Ktrafen;  und  den  Obliegenheiten  des  Predigers 
als  i'rilitjr  lind Swelforger  feiner  Gemeinde  insltefondrej 
in  Klick  :rbi  der  Kheangelegetdieiten ,  des  Schuiwe* 
fens  und  des  Armenwefens;  von  andern,  dem  Predi* 
ger  aufftetragenen  Gefchäften  (?..  Ii.  Aufficht  Ober  dit 
Kirche  und  deren  Befilzungen,  Führung  der  Kirchen» 
rep'fter,  Au^ftellung  von  Atteften  u.  f.  w.);  von  daa 
Eniolumcnten  und  Lüften  der  Prediger,  und  endlich 
von  Erledigung  einer  PredJgerftelle,  dem Gnadenjabrf^ 
dem  Abfinden  mit  dem  Nachfolger  und  der  Verfoe> 
gung  der  Predieerwittwen.  Ein  xwjKkmifoig  einn« 
richtetes  Regiiter  erlidÜt  dfe  BrautihfMrkett  dee 
Werks.  —    Durchgängig  ift ,  theils  im  Texte,  fheili 
in  den  untergefet/.ten  Anmerkungen,  das  W^ichtigffce 
,20  jeder  Sach&gehörige  aus  den  angeführten  Verord- 
nungen wörtlich  angefahrt,  und  lo  einer(eits  dne.iNH 
nöthige  Erweiterung  des  Umfanu  diefes  Werkt  yer*- 
mieden,  andrerfeits  aber  demfeiben  gleichwohl  die 
erforderliche  Zuverläffigkeit  gegeben  worden.  DeC 
Vf.  ift  darauf  gefafst,  dafs  er,  aller  Sorgfalt  ungeach. 
tet»  im  Einzelnen  hie  und  da  etwas  oBerfehen  oder 
Terfeben  haben  könne,  und  hofft,  defa  dlefs  bey  den 

firofsen  Umfanj^e  de«;  Stoffes,  den  er  zu  bearociten 
latte,  Verzeihung  finden  werde,  fo  wie  er  dankbar 
je-len  freunilfchafilichen  verbefTeroden  Wink  in  die- 
terROckßcht  annehmen  zu  wollen  verfpricht.  In  der 
IJeberxeugui^,  dafs  es  dem  Vf.  mit  diefer  letxlea 
Aeufserung  Rrnfi  fey,  fügen  wir  noch  einige  Bemer- 
kungen  hinzu.    Bey  dem,  was  der  Vf.  gegeben  bat, 

ift  verbältniiMBifril  weote  .w  «lioiiem»  dmh  bedflr-^  >  , 
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fon-  ndnpen  Stellea  eioer  Bericbtieung  oder  ErgSo- 
sanc.  Wjena  es  S.  4.  Anra.  3.  heilst:  in  den  adligen 
die  20  gewirfen  Uaterconflflotien  gelegt 
t<na\  verwaJte  der  Propft  allein  die  Gefcliafte  der 
Kirchenviruatorea;  fo  gilt  diefes  in  Holfteia  nur  von 
Propftey  Manfterdorf.  S.  8-  Anm.  g.  fehlen  bey 
der  Angabe  der,  der  Aufficht  des  Generalfuperintea- 
dentcn  bisher  nicht  uniergebenen,  Diftricte  und Ocr- 
ter,  Altona,  Kiel  unti  iN--uftJ.lt  uiüI  das  Sohlofs-  wie 
auch  das  Zuchthaus  •  Paftorat  io  Ulückftadt.  Nach 
S.  9.  Anm.  10.  6nd  die  geifUicben  AiTerroren  bey  den 
Laadoberconfiftorien  diefelben,  als  bey  denObercon* 
fiftorien.  Im  hoifteinifcben  Landoberconßftorio  fitzt 
aber  von  den  beiden  geiftlichen  Mitgliedern  -Icsüber- 
OTnfiftorii  aufser  dem  Generalfuperintendenten  nur 
tises.  Die  für  viele  Prediger  interelTante  Nachricht 
Ten  den  Stipendieo  bitte  ttiooa  nach  dea  Schleswig- 
Hoirteinifohen  Provinzialberiehten  vom  Jahr  1788. 
Heft  IV.  S.  f.,  auf  welche  wenigftens  zu  verwei- 
fen  war,  vollftändiger  gemacht  werden  können. 
Wenn  es  S.  31.  Anoi.  11.  beifst:  „dafs,  wenn  alebt 
iMy  VVablftellea  vor  Ablauf  deji  Ooadedidirat  oder 
fonft  innerhalb  4  Monateii  von  den  BeyKomoienden 
durch  ordentliche  Präfentation  und  Wahl  eine  erJe- 
digte  Stelle  befetzt  fey,  der  König  für  diefsmal  un- 
mittelbar befetze fo  ift  diefs  freylich  der  ange- 
fahrten Inftruetion  des  Generalfuperintendenten  ge- 
«öifs:  aber  nach  einer  fpiteren  Verordnung  von  1755. 
ift  verfngt,  dafs  die  Predigerftellen  nicht  Ober  i  Jahr 
-racant  bleiben  foUen.  S.  73.  Anm,  75.  fehlt  die  An- 
gabe, dafs  auch  der  Schlufs-und  Garnifonprediger 
lUnd  der  Zucbtbauspredieer  in  GlQckftadt,  fo  wie  der 
Hanptprediger  an  der  Stadtktrche  dafelbft  in  alleo, 
nicht  feine  Amtsführung  als  Prediger  betreffenden 
Angelegenheiten,  in  erfter  Inftanz  unter  dem  Ober- 
conliftorio  ftehen.  S-  IIS-  Anm.  95.  fehlen  die,  Ober 
■die  Zeh  und  den  Ort  der  Beichthandlung  für  das 
WerzOgthttOi  Holftein  unter  daai  g.  May  und  19.  No- 
vember 1770.  erlaffenen  Kelcriptc.  S.  173.  Anm.  66. 
-war  bey  aem,  was  der  Vf.  Ober  die  pratfracta  debiti' 
toxTHiyalis  dentgatio  fagt,  zu  bemerken,  dafs  diefe  nur 
in  dem  Falle  Ehefcbeiduug  bewirkt,  wenn  kein  gerecb- 
terOrund  der  Verfagung  vorhanden  ift,;und  dafs  die- 
falbe  durch  Strafbefehle  a.  f.  w.  nicht  bat  gehoben 
werden  kOnnen,  ver^l.  fTteft  Handb.  deslurebenr. 
T.  3.  S.  430.  —  Dafs  Oefchiedene  fich  wieder  heira- 
then  wolif-n,  ift  kein  fo  unwahrfcheinlicber  Fall,  als 
■Ar  Vf.  glaubt  auch  ift  es  fchon  unmittelbar  erlaubt 
i«rorden,  dafs  Oefchiedene  ihre  £he  ohne  wiederholte 
^momg  fertfetzen  durften.  Wenn  et  S.  14^^.  beifst: 
idie  Önterfti  tnini^,  ob  einer  zu  vollziplienden  Ehe 
(Mch  ein  reclitiiches  Hindernils  entgegen  flehe,  liege 
4ft  den  Herzogtbümern  Schleswig  und  Holftein  bis 
"fettt  den  Pred^ern  ob:  fo  bitte  Altona  ausgaiooiraen. 
■%errftn  Hfaffen,  wo  dlefeUnterfnchung  von  der  wdt- 
"lichen  Obrigkeit  vorgenommen  wird.  S.  165-  fehlt 
dU"  Nachricht,  dafs  in  der  Propftey  Mflnfterdorf  die 
-Hauscopulatlonen ,  je  loch  nach  vorhergegangener 
«Pfoclaaialioo ,  gegen  Erlegting  von  1  Hiblr.  an  das 
'0wttli»imto4Am*fM,  'St^t  Aana..}!.  bkt.dar 


Vf.  wohl  nicbtgiBE  ndit»  wenn  er  meynt,  „dafs  in 
der  Verordonoff  wegeo  Anzeige  der  l  odl!^ fälle  aus 
dem  Zurammedbange  Heb  ergebe,  dafs  wo  nicht  von 
Erbfchaflen  oder  andrem,  die  weltliche  Obrigkeit 
anhebendem»  die  Kede^  leyn  könne,  auch  diefe  An« 
zeige  nicht  erforderlich  feyn  möchte."    Die  Verord» 
nuog  dringt  gerade  deswegen  ausdrOcklich  auf  die 
Anzeige  yfrf«  Todesfalls,  weil  der  Prediger -fich  in 
dem  Urtneil,  ob  es  in  diefem  oder  jenem  Falle  einer 
Anzeige  bedarf«,  leicht  irren  kann.   Ir&mer  wird 
diefer*   um  Mi  vor  aller  Verantwortlichkeit  za 
fiebern,  am  heften  thun,  wenn  er  alle,  in  feiner  Ge. 
meinde  vorkommenden ,  Todesfälle  gehörigen  Oru 
anzeigt.  —    Doch  folche  minder  bedeutende  Unjich. 
tigkeiten  oder  Ausialfungeu ,  dergleichen  bey  eioem 
Werke  diefer  Art  lUura  ganz  zu  vermeiden  fejo 
möchten,  verdiena»  weniger  Tadel,  als  dem  V|.Lob 
gebohrt,  dab  Inre  Anzahl  nicht  grdHier  ift.  — 
wefenllicherer  Mangel  (tiefes  Werks  ift  dagegen  der, 
dafs  von  den  gerne  inj  chaftUchtn  ytrordnuneentkwi^ 
wenige  angefiihrt  find  und  Ait  groß jürßli^en  alle  feh- 
len.   Wenn  der  Vf.  Vorrede     IX.  lagt:  vdalk.ich 
die  ganz  fpeciellen  Anordnungen  for  einzelne  fX* 
ftrifie  und  Gerneinden,  wenn  lolchc  niclit  allgemein 
zu  beobachtende  Winke  en^liielten,  ausfchlofs  ("ei* 
ches  er  doch  nicht  iremer  tlial),    winl  mir  kelnet 
verdenken ,  der  die  Met^ge  folcber  fpecielien  Anoni« 
nungen  in  unferm  Vaterlande  fowohl,  als  die  ÜniaAg- 
liclikeit,  fulche  vollftändig  zu  erhalten,  wenn  mm 
nicht  alle  einzelnen  Propltey  -  und  Predigerarcbirt 
ftlhft  zu  durchfuchen  Gelegenheit  hat,   kennt:  „fo 
findet  diefs  auf  das  Gemeinfchafüiche  und  GrofsfOrft- 
liehe  fo  wenig  An weodune,  als  ea  richtig  ift,  wcafe 
der  Vf.  S.  13.  lagt,  es  fey  doch  nur  ein  fehr  kleiner 
Theil  der  Herzogthüraer,  wo  die  grofsfürftlichen  u»d 
gemeinfchafflit  hen   Verordnungen    gelten.  Diefer 
Theil  enthält  nicht  weniger,  als  47  G<rmeinden,  aad 
macht  folglich  in  kirclili  her  Hinfieht  Aber  ein  Ddb 
theil  des  Herzoethums  Holftein  aus.    Auch  brauelM 
der  Vf.  die  erforderlichen  Nachrichten  über  diefi* 
Theil  lies  Landes  keine<;\veges  in  einzelnen  PrcL^i^er- 
oder  Propfteyarchiven  auf^ufuchen.     Es  ift  fehr  » 
wOnfchen,  dafs  der  Vf.  bey  einer  neuen  Auflage  dl^ 
fem  Mangel  abhelfe;  und  für  die  Befitzer  der  gegee- 
wirtiscn  in  diefer  Hiolkht  durch  einen  kleinen  NaeiH 
trag  forge.  —    Nicht  zu  billigen  ift  es,  djfs  der  Vf. 
hin  und  wieder  Verfügungen  für  das  Herzoglhum 
Schleswig  als  fOr  beide  tierzogthanier  geltend  ange- 
fahrt hat,  z.  B.  S.  7.  Anm.  6.  S.  114.  Anm.  86.  —  Der 
ganze,  ▼erhSltoifsmifsIg  betrSehtliehe,  AbfebBitt» 
welcher  von  dfn  ühlicgenheilen  des  Predigers  in 
Rücklicht  des  Schulwelens  handelt,   dürfte  in  Kur- 
zem durcli  das  zu  erwartende  neue  Allgemein''  Schul- 
regulativ  ffir  beide  UerzogthOmer  mehr  oder  wni- 
ger  von  feiner  Brauchbarkeit  TeTlIereo ;  hey  (<er  Ue* 
gewifshelt  aber ,  wip  bald  die  Allerhöchf^e  Approba« 
tion  des  letzten  erfolgen  wir«),  war«s  dem  Vf.  nicht 
zuzumuthen,  fein,  O'irigeos  vollendetes,  Werk  län- 
ger zurQCk  zu  ballen.  —   Der  Vf.  hält  das  gege»* 
wIrtign-Wark  amsh  toni  ■kadyntfi^|ben  ppbr^^c^ 
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Compendium  geeignet.   Ree.  mAdbte  Indefs  dmm  Vf. 

raihen,  für  di  fei)  Zweck  lieber  einen  eignen  kur2ea 
Lulfaden  auszuarbeiten.  Was  noqb  das  vom  Vf.  ge- 
«rfinfebte  Corpus  Conjklutionum  ic^l^k^earttm  Stes- 
vuo-  Hol/ativarum  betrifft,  .wclcitM  er  aotor  der  Ue- 
din^ung,  dab  ein  folcbes  Uateraehmen  den  Beyfall 
der  Regierung  erlititcn  ,  uml  dafs  kein  andrer,  einer 
iokheo  Arbeit  mehr,  als  er,  gewacUfener  Mann  iich 
iimit  befaffen  fqlltet  felbflt  zu  veraqftalteo  vfagen 
Aifke:  Ii»  «rOrde  eine  folobe  SamuUiiog  luiAreitig 
fckroittxlfefa  Teyn»  uod  dl«  bektnnfa  chronologilehe 
Sammlung  und  ahnliche  Holfsmiwrl  wenigfrens  für 
(iie  Arcbive  eiaiehier  Kirchen  eatbehriicb  naacbea. 


GE5CRI  CBTS. 

laviere»  Ih  Vogel:  ünUrfuchungt»  fÜttr  Amtrikt^s 
BttMunmg  am  dm  aUm  CeaMiMto,  dem  Uerm 
Kammerlierni  Atnamit^w»  H»mMätgnMaut 

voa  Johann  Severin  l^atcr,  Profeffor  ttM  Biblio- 
thekar. 18IO.  '2U  S.  8«  (1  Hthlr.) 

Mit  diefer  trefflichen  Schrift  hat  Hr.  Vater,  jetzt 
Profeffor  le'  Königsberg,  feine  vielen  gelelirten  Ar- 
beilaii  i»  Halle  rahmlicbft  befcbloffen.    Ais  ForJt- 
4Mn>  «lei  AdeluRgfcben  Werkes  über  die  Spraebm 
%3tte  er  eine  Veraolaffuag  die  AmerikaniCchen  Spta- 
chfQ  zu  ftudiren,   ward  von  dem  hochverdienten 
liaiuie,  dem  er  die  Schrift  gewidmet  hat ,  mit  Ilülfs- 
inittein  unterftätzt^  und  koo^ite  nun  nach  Erwägung 
iliesdeffen,  was  voa  andern  Ober  den  Urfprung  des 
MeoCebeogeCchiecbtt  io  Amerika  gefcbrieben  ift,  die 
incbtiee  Frage  der  EntCebeidung  näher  bringen,  oder 
wenigltens  neues  Licht  daulber  verbreiten,  Uiftori- 
icbe  Data  find  durchaus  nicht  vorhanden,  aus  wel- 
•«iMi  dargetbao  ^Verden  kann,  dafs  Amerika  feine 
BeÄlkening  einem  der  dbrey  ^Itei^  Gontinente  ver« 
dabt,  obgleich  es  nieht  in  Vermotnongen  gefehlt 
iit,  die  es  baM  »m  diefem  bal  l  aus  jenem  VVelttheile 
■^abae  bevölkert  Vierden  lalfen.     Ein  Gelehrter  in 
MWe^a,  Smith  •  Bartoa,  bat  durch  Sprach- Ver- 
rfiidtoifuu.  dertbun  wollen ,  defe  AoMrike  opul  Afien 
Ameboer  von  «rfprQnelieii  Siecm- Stemme  heben. 
Allda  der  verglicheiien  Wörter  find  zu  wenige i,  und 
dieVergieichung  oft  zu  unrichtig,  als  dafs  ein  Kactum 
von  dreier  Wichtigkeit  darauf  gebaut  werden  könnte. 
Aadere  wolieii  aus  phvfiologiüebeD  Beobachtungen 
anreite.  1^ iSl^wilkA^AtmiBiiiSta^At  Helfe 
ffyen,  die  durch  ßch  felbft  entftanden  fey.  Blumm^ 
vuniach  nennt  Iie  die  rothen  Metifcfaen,   nicht  we- 
niger von  den  Weiffen  abgefondert  als  die  Neeei-. 
ilie  avtlie  Farbe  ift  etaer  oacb  der  Auslage  der  Keilen' 
den,  die  nebrere  Natiepen  n«betibeemen  Gelegen» 
heit  hatten,   nicht  allen  Amerikanern  eigen,  und 
Unterfcbied«.  finden  Geh  (iafelbft  nicht  blofs  in  der 
Farbe«  (bndem  auch  im  Bau  der  Knochen,  ries  Fu- 
bae.>-Md  .dei  ^efi^hts.     Die  Geftaltea  der  Völker. 
febaflMi  Sbo^ To  maneherlejsdafs  man  nicht  genöthiget 


der  WehrfebeinlieUKe!«  enfblge  Meefeliaii  nach  A«ie> 

rika  Obergegangen.  Andere  führen  Gnlnde  an,  un^ 
dielen  Sulz  um/uKeliren.  Aber  jene  Meinung  Icheint 
die  am  heften  ge^rmJete  zu  feyn;.Miiil  wenn  fie  die 
richtige  ift :  fo  iiod  die  Amerikaner  vorzflglich  von 
dem  grofsen  Stamme  der  Völker  <i,^s  mongolifcliea 
Gelicht^baus  abzuleiten.  Die  LobonsweiTe  der  Tun- 
gufen  kommt  mit  der  der  wilden  .Nord  -  Amerikaner 
Qberein.  Jene  fcheinen  ihren  Weg  über  die  Ii^Ieln  ge- 
nomineo  zu  haben,  die  zwiCpbfn.dea  beidw  WeJ|> 
«beilea  liegen.  KidelSi  htbea  auch  ganze  Völker  .tf* . 
nen  unterfchiedeneD  Charakter,  der  wohl  auf  einölt, 
andern  Urfprung  deuten  möchte:  ja  man  konnte  fb 
gar  den  Kiniluls  mehrerer  Völker  der  alten  Welt  auf 
jdie  Bevölkerung  Amerika's  mit  einer  eigenen  Rafff, 
<«inein  im  Lande  felbft  eutftandenen  Urftamme  ▼erelnl* 

Sen.   Aus  den  Sprachen  iäfst  fich  ein  Zufammcobang 
er  Nationen  zeigen,  wenn  fie  fo  in  einer  gcwiffen 
Anzahl  von  Wörtern  zufammen  treffen,  dafs  dieCs 
flicht  blofser  Zufall  feyn  kann.     Und  wenn  diefes 
hausgemacht  ift,  fo  ift  die  Frage  zu  beantworten^  ob 
di«  l^einfcbaftlichen  VV^örter  zweier  Sprachen  von 
fdar  ttinheit  ihrer  Abftammuog  iiusgehen  oder  blofs 
alledem  gegenfeiligen  Verkehr  aus  der  einen  in  die 
andare  Sprache  übergiengen.   Bey  der  Auswahl  der 
-tu  vergleichenden  Vvörter  kommen  die^  welche  die 
•arüen.BedOrfniUe  des  Lebens  anzeigen  t  yiniehtt  i)s 
Betrachtung,   Auch  eignen  fiph  hiezn  die  Zahlwör- 
ter.   Die  rronoinir.a  (ind  weniger  gefchickt  die  I  [  n- 
liläl.  der  Sprachen.  ?u  beweifen.    Am  ficherltea  lei- 
tet Aebnlichkeit  grammatifcher  Formen,   weil  diefe 
niclit  biob  zeigt,  daCs  ein  und  derfelbe  Begriff,  fon- 
dern «nch  dafs.er.saf  einerley  Art  bezaichnet  wor- 
den ift.    Nachdem  diefe  Regeln  feftgefetzt  und  erläu- 
tert find,  werden  viele  Wörter  der  Amerikjnifchea 
Sprachen  mit  denen  derjenigen  Länder  verglichen, 
aus  welchen  Einwanderungen,   wenn  iie  wirkji^li 
Statt  fanden,  am  ebeften  können  vermathet -werd*!. 
Diefe  Länder  find  die  an  der  Nord  -  üftknftc  von 
Alien,    die  nördlichen  und  weftlichen  von  Europa, 
worin  ehemals  Basken  und  Kelten  gewohnt  haben, 
die  an  der  Weftko^te  von  Afrika.  Grofs  itt  das  Vet- 
zeiebnifs  der  BQcher,  ans  weloben  die  Worte  gefani- 
melt  find.    Zuerft  werden  aftierikanifche  mit  afiati- 
fchen  uod  aurtralifchen ,  nachher  mit  europaifchen, 
alsdann  mit  atrikanifchen  verghcben.    Der  Vf.  verfi- 
cbert,   dafs  die  von  ihra^  i|ergliebenea  yiTöjiter  i^ 
Laute  ähnlicher  ßnd ,  als  difteoD  andern  zu  derfellien 
Abficbt  gebmroelten.  Er  wQnfeht  dafs  an^^lere  in  feine 
Fufstapfen  treten,  und  es  fo  weit  treiben  mögen,  dafs 
das  Factum  ficher  fta'nde:  dort  in  ^mnika  ßnd  ßchtr 
U^örttr4ts  Vtlkts  aus  Apen,  Afrika,  Eutopft  fi4tr  aus 
Aißratha.   In  diefem  Wunfcbe  fpridft  n«b  das^Ge- 
ftändnifs  aus,  dais  der  Vf.  zur  Zeit  noch  vpm  Ziele 
entfernt  geblieben  ift.     Sollte  diefes  Ziel  auch  nie- 
mals frrcK  ht  werden:    fo  ift  doch  die  Fortfetzung 
<iiefes  exutjfchen  Spracbftudiums  2u  wilnfchen,  wei^  ' 
wie  der  gegenwärtige  Tractat  zeigt,    es  zu  wicb- 


 ^.  ^  „  «  „  zu 

ivir  l,  blofs  an  iiD#  einzige  Qndle  der  BeTöH<enfn^'--~trgeTr grarnnatifi^^ 
Atuerika'a  zn  d«kao.  Aoa  fiord-OU- Afien  Lad  gea fahrt.  i_,kj<u^uu  uy  GoOQle 

Oboa 


Naiii.i6s.  JOVriUH  fgxr. 


OI1B6  Dräckort:  P^f^ihntg  wahrend  der  Betagt- 
rung ,  oder  BtytrSg«  zur  ■Grfekkhtt  des  ftidz»- 
gts  V9»  1809.  Aus  den  fiff«nii  wsae»  Attg«DZ«i« 

'  geiii         I8ti.  a6S.  8*  ^  ' 


Jagd  gehaitra  wOrd«.  L^efs  fich  jemMif 
Militär  ob«n  auf  der  Schauze  felien,  fo  fcluiffcn  % 
franzofcn  augenhlickiicli  auf  ihn.  Di«  onfern  roui» 
ten  Reprpfidlien  bratichpn.  Und  ßt  kat  mcmciitr  k 
4uf«m  Spaß  ku  Gras  beißen  mUffen  "  HitnodiUI« 
Di8k(taiigl.Fr^'ftadt/V^|Mwf>|f  hat  im  letzten  Kripge^  «ler  Vf.  auch  Verfe  mit  «ingewtbt.   Ab«  ditfeSi 


■wie  bekannt,  ein  fehr  trauriges  SrliicUf^l  gehabt. 
Eine  treue  Schilderung  deffelhen  und  der  Rieigniffe 
während  der  Belagerung  diefer  durch  die  Donau  ge- 
fcbOtltto  Stadt  foo  einer  geObten  Hand  wOrde  Aller- 
dings <lhi'  intcrvfTantes  GemSIde  lieffrn ,  und  ini>rst« 
'auch  in  tn  Iiis  ri!"rh  hiftonfcher  fTirtficht  willkommeB 
feyn.  Aber  lolch'  eioe  ScluJderuii^  fuche  man  in  (tie- 
fem Scbriflchen  nicht,  das  in  derThat  ein  fehr  unbe- 
deutender Beytrag  zur  Oefc^ichte  des  Feldzugs  voa 
igo9.  ift.  Aus  einigen  SteHen  erlieht  man,  dafs  der 
Vf.  entwp  !ri  pin  Siudiofus  oder  ein  junger  Hofmei- 
ster fey,  der  die  Welt  eben  fo  »venig  als  das  militä- 
rifch  wichtige  zu  kennen  fcheint.  Das  AUtiglichf^e 
dOnkt  ihm  denkwanlig,  und  «r «rsfiliH  t«  in  reinem 
hier  gelieferten  Tasjebuche  aaP  «hi^'nifkrologifchs 
Weife  Hj'^  DarTii  llung  ift  unvollkomm"ti  m.  i  ver- 
rSth  eine  noch  fehr  ungeflbte  Hand.  An  mehrern 
SldleffÜllt  der  Vf.  ins  Niedrige.  So  ertShIt  er 
S.  14.:  n  Wider  alle  Erwartung  hatten  wir  in  Preis* 
bürg  vom  5-  bis  13.  Junii  Ruhe.  Während  diefer  Zeit 
xnufslen  wir  den  ganzen  lieben  Tag  da«  Knallen  in 
4«r  Au*  mit  anhören.    Ea  war,  als  ob  dalelbft  eine 


noch  iini'lf'frh  fchlechter  als  feine  Pnfik  fiiicdl 
Paar  Siruphi  ci  als  Probe  davon; 

AI*  M^rt  mit  frltner  Wudi  fariiewla  ' 
Prt-rnbiirfc,  die  fchSne  Snd«, 
Da*  (»lOok  des  TuUm  Ba*g«n  ftSfte 

Dutcli  |>r*aeiivoUe  Thal; 
Da  Pohn  in  enfrem  Fmindrchafttbuole 
In  frlitack' i.vulirr  CrtEwrltuade 
Dl?  fchöo'n  L)  nipn  fori 
Auf  «iiMI  fichcrn  Ort. 

Galant«  Oertrrich«  Kri«(r«r  decItSM. 
Dl«?  SiWnn«!!  mittlem  Schild.  ■ 
Und  fanft«,  traut«  Worte 
Den  Muib  in  btjffem  fUld; 
So  kimen  fie  in  »la«  $ob«iMff 
Au«  a>-m  b«q«wiiM«  flcaAtgi 
Die  S«b«iiar  war  Uiv  SaaT 
Im  (lüten  BlanMihal. 


Wie  Ree  veräbnnt,  bat  man  in  deraaMf 
Wiso .  beranskomneaden  militärifchen  idttfüH 
eine  interelbDt«  SeCehreibuofl;  der  rabmlicfaifriH 
theidignng  dflt  Bcackeafcopfs  häf  fcebbort»«« 

warten.  .       ^  -j 

I  !  I 
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]L  I  T  E:R  arische  NACaRIGHTEN; 


D. 


I,  Studien  -  Anilalten  und  Scifcungeiu 


'er  Kreiswundarzt  Paliu  sJii  m  GcrnoTitz  in  dei- 'Pit- 
Uowina  ift,  mit  Bewilligung  eines  jährlichen  Geiialtes 
pr.  690  Fl.  beaufii  aßt,  nicht  nur  die  Hebammen  in  ih- 
'ler  KuitfL  in  rui^nuikifcber  und  ,wala&hl£cher  Sprache 
2u  uuitn  ichten ,  fondem  aurfi  ein  Lehrbub  der  Heb- 
emmenkunft  in  licideu  SiMMtiien  zu  verfaffen  (oder 
'ZtUtrs  Lehrbuch  In  beule  üpiMolien  7.n  Bherfeizen), 

'  '  -'Die  Prediger  des  Kis  Honther  Seniorates  haben 
'fith'kni 'tV-SA^teimher  ttot,  dahin  vereinigt,  zu  ihrem 
gemeitirdiaFtlichen  Ge'iranclie  eine  Bihliothek  in  AI» 
jfofzkolnok  mit  Begüiiftigunjj  des  literarifch  gebildeten 
Grundherrn  dicfes  Ort«,  Hn.  Job;  Fcjos  znfammen 
z«  bringe^/  Durch  GeTchenke  an  BUchcrn  und  Geld 
^lat  ficb  df»re  BiMtetbek  fcboa  «n  '  <  einer  •cieuillelieii 
B;in<1e7.aVi1  crViohcn.  Die  Begründung  diefer  Anftalt 
ivird  nun  jährlich  (^wenigftens  ift  diefs  zweymal  fchon 
gestehen)  durch  gedruckte  DitTcrtaiioncn  gefeyert. 
^^'^  /.  ]i.  ift  dec  Hn^  BibUothekar«  und  Predigers  atfAlfo 
^^kalnok  Bi9$»lti9t  Ife/Ae  CunmwaK»  de  topidl. 


■  'mtnHt  *t  emmodit  iHortm^  qui  ntti  habHani^  ckü^ 
dax  Uurtu  ftMetxam,  itio.  pnuUetM  gedtttdkt 

Di«  Peßher  Evangel. -OtaneiTide  (deren^ 

am  erften  Plingrtroniit.ige  I8«i.  voinlln  Sirpeiiüt 
Wächter  eingeweiht  wurde,)  hat  auch  i-ineFvii'i" 
-Sdinic  gegründet,    den   Htt.  Prof.  Sckedius  ziui  1 
fpector  derfelben  beftellt,  und  Hn.  Candidaicn 
mit  «inem  Gehalte  von  tooo  Fi.  zum  liecior 
ruEaa. 


!!•  Vemtfchte  MachriciitciL 

Auf  das  Anfuchen  des  Bifchofs  Dr.  Mänttr  I»tl 
kSnigl.  danilcbe  Kanzley  bewilligt,  da£»  künftig  4 
tbeoIogtCahe  Canesten  feines  Snftes  verbanden 

Collen,    jihrlicli  cin->  1^c,i;::ji,    nciifi  einer  Al>ti« 
lung  exegeti£chen,  dogmaiifchcu  oder  nioialjfüijen  1 
halteis  art  den  Bifchof  cinziifchicken,  und  dafs  fi« 
«en  Gefttohen  um  ßefördenuii;  den  Rewejj,  daü 
•dieTer  Pfliefat  naefa  gekommen  llud,  beyiegen  fblk»'. 


t. .  ..t.  -Li.. 


DigitizecTby  Google 


Num.  löö. 


ALLGEMEINE  LITER  ATUR  -  ZEITUNG 


autmotht,  itn  19.  ^««I««  igt  f. 


f  RllOS  OFBIl: 

LaiMTa  a.  Elbkbfsld,  b.  Bafchler:  Handbuch  ßr 
'  du  äßkeHfche,  moralifelu  mitd  riligiöf*  BUäimg  des 
Lebens,  mit  beFonderer  Hinficht  auf  das  weibli- 
che  Gefchlecbt.  Von  Friedrich  EhrtHbirg,  Hof- 
uod  DoniDrsdiger  io  Berlin.  (1806  )  461  geg. 
(s  RtUr.) 

I  jer  Zweck  diefer  Schrift  id  nach  der  Vorrede, 
A-'  du  Princ'ipitn  ds* Schönen,  Erhabtntn,  Guten  und 
BälMtm  im  ihrtr  Amwmtdmng  aiaf  doM  Leben  dtutluh  zu 
tMiM».  0«aav«rwiiddiMcrZw«di  im  «ryf«ii  Briefe 
doTch  folgende  Aeufserungeo  beftimmt:  „Ks  verfteht 
ficfa  von  lelbft,  dafs  ich  die  genannten  Dinge  nicht 
ans  ibren  höcbften  Gründen   wiffenfchaftlich  ent- 
irichdn  werde,  .  .  .  deffen  können  wir  fehr  wohl 
Ifcnriiohrn  feyn.   Das  Schöne,  Erhabene,  Gute  uod 
Beib'ge  dflrfe  nicbt  erft  erfunden  werden.  Ihre  Um- 
(?)  find  in  die  menfeUiehe  Natur  niedergelegt, 
nd  kommen  überall  zum  Vorfchein.     Ihr  Anfehn 
kbt  fOr  ficb  felbft  feft.    Wir  brauchen  nur  zu  beob- 
acbteo  und  zu  zer^edern,  um  zu  genügenden  F.in- 
fidtten  SU  gelangen.    Wir  halten  uns  «n  TbatCacben 
mi  lieben  ans  fbnen  df«  nOthigen  SefalofTe. . . .  Eben 
fe  wenig  können  wir  uns  auf  der  andern  Seite  in  ein 

Eaae«  Detail  einlaffen,  un  I  alles  in  feiner  fpeciellen 
Wendung  betrachten.     iXur  das  Wefentliche,  das 
Unreffantefte,  was  jeder  gebildete  Menfch,  und  vor 
iiigikrh  i«de.s  gebildete  Weib,  wilTen  mufs,  kann  not 
Met  befchäftigen.  Nur  das CbarakteriClifche  des  Scbft» 
am,  Erhabenen,  Guten  und  Heiligen  werdeich  Ihnen 
angeben."    Ree.  ift  der  Meinung,  dafs  der  Vf.  gelei* 
\     fiet  habe,  was  er  wollte.    Zwar  ift  im  Allgemeinen 
I      Ättufebn,  dafs  er  aus  feinem  Standpunkte  diejenigen 
I     riebt  befricdigeii  könne»  die  das  BedOrlnifa  der  Er- 
iMmntnifs  in  imd  aus  dem  Innerften  Jiaben ;  aber  dat 

wird  er  lut:!)  bcy  dieTen  errpichen,  dafs  er  ihnen  Stoff 
■nd  Reiz  zum  wejtt  rn  Nachforfchen  giebt.  Es  er« 
bellt  ferner,  dars  feine  Darftellungen,  Erkllruneen, 
Zaigliederungen  nod  Anwendungen  nur  in  fo  Fem 
tiehtig  feyn  Rftnnen ,  als  er  das  Wefen  des  Schönen, 
Erhabenen,  Guten  unrl  Heiligen  richtig  aufgefafst  hat, 
oder,  als  feine  Grundbegriffe  richtig  find,  die  ficb 
doch  nur  vermiitelft  der  Speculation  beftimmt  und 
4aniÜeb  bilden  lalfen,  und  dafs  darum,  wo  diefe  nicht 
mnOronde  liegt,  der  Philofoph  Tiefe  und  Beftimmt- 
heit  vermiffeo  werde;  auch,  dafs  diejenigen  feiner 
Erörterungen,  welche  aus  einem  beMmmten  philofo- 
phifcben  S)  fteme ,  namentlich  dem  KantTclien  t  her- 
IMian,.  denen,  die  diefem  STfteine  oiebt  aobiogeot 


«ittfaitlg  errcbnnen  mOflSm:  aber  das  wfrd  Jeder  M* 
geben,  dafs  dar  Vf.,  was  er  im  Sinne  hatte,  immer 

f;ut  dargeflellt  und  fein  fchon  fonft  ofi  erwiefenes  Ta*  ' 
ent  der  edeln  I'opui'jriiät  auch  hier  bewährt  hat.  Mit 
der  Fafslichkeit  vereinigt  firh  hi<'r  zum  b<>fondern 
Vorzuge  diefer  Schrift,  vor  einigen  andern  des  Vfs.^ 
eine  alles  Ueberflofiige  und  alle  Wiederholung  mei- 
dende Kflrze.  Darum,  on'd  weil  der  Vf.  nient  fflr 
Philofophen  fchrieb,  d.i.  ni' ht  'Or  folche,  die  fich 
der  tietern  lletrachtung  ergeben  haben,  fundern  vIeU 
mehr  für  folche,  »denen  ihre  Bildung  wichtig  ifl« 
und  welche  die  Speculation  nicht  in  ihre  Tiefen  ver- 
folgen  können  oder  mögen,"  mit  vorzOglicher  KOck- 
ficht  auf  das  weibliehe  Gefchlt-cht ,  darum  ift  diefe 
Schrift  als  ein  zweckmäfsiges  und  nützliches  Buch 
fehr  zu  empfehlen. 

Sie  theilt  fich  in  zweu  Theile.    Der  erfle^  als  Ele* 
meutarlthre,  enthält  die  Mtwiekelune  der  angegebe* 
nen  Grundbegriffe;  dernv^l«,  ah&UhugeUhre,  hat 
zum  Zwecke,  darzntbun,  wie  Tugend  und  Religio- 
fität  in  das  Leben  Qhergehen  und  daffelbe  beherrfcnen 
können,  ^ener  begreift  28t  diefer  17  Briefe.  —  Der 
zwejfte  bis  neunte  Brief  handeln  vom  giriHm  und  £r. 
hedieuen,  nnd  zwar,  der  Reibe  naeb,  von  dem  Oe« 
febmack,  demSebönen,  dem  Wefen  der  Schönheit, 
der  gemlMiten  Schönheit,  der  Schönheit  der  Natur, 
der  CreftaH,  der  Be\vecu"g  und  der  Seele,  dem  Ideal 
der  Schönheit,  dem  Erhabenen  und  den  Arten  des 
Erhabenen.   Zum  Grunde  liegen  ihnen  die  in  Kante 
Kritik  der  ürtheilskraft  hierüber  enthaltenen  Erört^ 
rungan.  Im  zehnten  Briefe  ib  von  der  KuiM  im  höhiru 
Sinne  die  Rede,  welche  nach  dem  Vf.  entiteht,  wenn 
das  Genie,  von  der  Natur  beguiftert,  das  Schöne  ond 
Erhabene  ideahfirt,   io  finnlichen  Zeichen  darftellt, 
und  fo  die  gemeine  Nator  in  eine  höhere  umfchaff^ 
in  weldier  da«  Zerftreote  ficb  gaAunroek«  das  Un« 
voUknoimene  Heb  vererfdt  hat,  tthd  deren  b6ebftes 
Oefetz  die  B^-friedigung  des  Gefchmacks  ift.  —  Inl 
elften  bis  zum  neuHzthnten  Briefe  wird  der  Begriff  det 
Guten  entwickelt.  Cr  wird  zoerft  nach  feinem  Unter* 
febiede  von  dem  Angenehmen  n.  t  w,  daraeftall^ 
dann  wird  von  dem  fittliefaen  OafUile  nnd  denen  vw» 
frhiedenen  Aeufserungen ,  von  den  Principieo  der  mo* 
ralifchen  Beurthellong,  der  Vernunft  und  den  Ge- 
fetzen,  von  der  Sinnlichkeit,  der  moraUfcben  Trieb- 
feder  und  der  Freybeit,  von  der  Pflicbt,  von  der  mo* 
ralifchen  Ceßnnung  and  fittlichen  Wörde,  von  der 
Tugend  und  von  der  Gate  des  Herzens  gehandelL 
Prineivien  oder  GrnndfÜtze  der  ßUKehen  Benrtheiiung 
enlftenen  nach  dem  Vf.,  wenn  man  die  Aeufserun- 
geo des  üttiicfaan  OefAbJs  mit  cioaodax  vergleicht  und 
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das  Gemeinfcbaftliche  ausmittrlt ;  (Ttr  hiJchßf  Grund- 
falz  aber  wird  gefunden,  wenn  man  die  eiozeinea 
Priiicipien  mit  einander  vergleicht  und  das  GemeiA- 
febaftliche  derfelben  heransbebt.  Dadurch  gelange 
man  zu  folgen  lem  Satze:  Alles  fej  dem  Begriffe  der 
menTr  hlichen  WOrde  angemeffcn,  und  alles  Huiffe  da- 
ber  von  allen  angenommen  und  gebilligt  werden  kön- 
nen. Freyktit  nennt  der  Vf.  die  eigentliche  reine 
fialbrttbitigkcit,  die  nicht  o*ob  OrOoden  wähle  und 
doreh  Ot'Andebeftimmtt^  fondem  welche  die  Ortfbde 
felbft  w5(-.fp,  nach  welchen  gehandelt  werden  foll. 
Die  Beftiiiimang  des  Willens  durch  GrQnde  und  die 
W  ahl  nach  Grönden  nennt  er  If^iüküt'.  Die  Tugend 
crweife  ficb  in  virr  Haupttngtnden ,  der  Mäfsiguog, 
der  Menfcbenliebe,  der  äeelenftärke  und  dtr  mor»' 
lifcben  Klugheit.  Wahre  fittliche  Herzensgflte  fey 
eine  Frücht  der  Tugend.  (Gewöhnlich  nimmt  man 
heider  Verhälloifs  umg>f>Uehrt ! )  Sie  entftehe,  wenn 
ficb  die  gute  Gefmnung  durch  Tugend  tiefer  in  das 
Lebeo  omeinbilde ;  wenn  die  Tugend  bey  uns  Art 
zndiHriitca,  zn  fahlen,  zu  b^ebrm  und  i»  handeln 
Heerde.  —  Im  smanxigßen  bit  zum  acht  «>d  xwamig- 
ßen  Briefe  wird  von  feiTi  ütUigtH  gehjcidelt.  IJj'^  14ei- 
ligo  ift  das  üeberiiniiliche,  Unendluhe,  Huchl'te, 
■wai^  wir  im  Denken,  im  Anfchauen  des  Schönen,  im 
Cefabl  des  ErbabeoM  and  im  Bewufstfeva  der  Tu- 

fend  ahnden.  Der  Glaub«  an  da»  Heilige 'ift  Rtliffie», 
>as  Wcrtiiitlichc  im  Heiligen  i'':  i-o'lf'dete  SittUchkfit 
und  Stligkeii  in  einem  Uherirdi/idcn  und  uvbffchrHnkttn 
Dafttfit.  Diefe  k;inn  entweder  als  wirklich  vorhan- 
den und  beherrfrhend  das  Well  all  in  *;iia"m  köckßen 
Wt/tn,  oder  iU  Aufgabt  an  du  M{nj'cUrn  gerlacht  wer- 
den. Ddher  die  beiden  Ideen  der  GellAfil  und  der 
VnHerbtkhk'lf.  In  Anfehung  der  Idee  der  Gottheit 
fi;r-Iit  lIhT  Vf.  Jif  Kragen  7->i  bp.üit'.'.  ürleti :  wie  'lüilet 
fielt  in»»(e;be?  wie  geliingen  wirilazu,  Tie  an/uerken- 
neri  und  ihr  Göltigkeit  Jur  onier  Glatihen  ,  fnr  unfre 

Cefinntieyn  und  HudeJo  xazugeftehn?  Die  Idee  der 
UnlterbHcbkeft  wird  suerft  an  die  Idee  des  ewigen 
DaTf-ynn  fJbcr  aller  Zeit,  da» auf  yl«  di?  1  Ifc  eines 
künftigen  belfern  Leheai  betrachtet.  iiinn  wird 
Boch  »on  d«»m  religiöfen  Sinne,  vim  der  Religiofitat, 
«OD  der  Vcrbindunciler  Hetiglufnitt  und  Tugend,  und 
•■dlieh  TOD  den  offenbarwngea  d«r  Gotihett  ge- 
nder. 

Die  Haupifache  zur  Bitdurg  des  Menfehtn  m  die 
Bildung  eines  wOrdevtdlen,  ii/  t  lli  h  fei  dt  eini:'  r-, 
in  ficb  vollendeten  Uiid  von  einem  religiöfen  Grifte 
dorchdrangeam  Charakter*.  Sie  bezieht  fich  theils 
aafdi*  Gf/n*rir«jf,  iheils  >uf  die  MuNd/ne^jwrj/^.  Di« 
Getinnung  foll  ein«  fittlleh  religiOfe  feyn.  Oarum 
wird  in  der  Bildnni^s'ehre  nach  einii^en  BemcrUiin- 
gen  ftber  den  Charakli  r  überhaupt  und  i?eti  wt*ibli. 
oben  insbefondere,  «uerft  lo«  drr  frryr»  TltchlHng  dtt 
WülatK  tmf  das  StUklu  rnnd  RtUeiöfe  i»  unfertr  NtOmr 
ct'handelt.  '  Sie  ffl  nicht  mO|tlien  ohne  eine  gewiffe 
Enfvvirkr'iing  des  mordiT^h 'O  und  religiösen  Sinne.«, 
ohne  Kenfitnif«  der  morald.  hm  und  ri-lie  i>l'  n  An 
«elegenbeiten,  ohne  Tiefe  und  Innig  keit  dt  v  üemti:hs, 
toad  fllui«Bewu(»l£B>a  d«c  fxejlMÄt*>  Auf  dai«  liieCa 


Hichtung  auf  da«  Oute  und  Heilige  turrfeiiti  werd« 
in  der  Seele,  muft  man  ße  erfteiis  bnMllum>  Dazu 
dient  die  Be6b«ef:tung  folgender  Regeln;  VerKeM 

dich  nicht  zu  weil  in  <ne  Welt;  fucbe  oft  die  Fintam- 
keit;  lafs  deine  ßnnlicben  OefOble  und  Nt-igungen 
nicht  zu  ftark  werden;  iiberlaffe  dich  nicht  Jena 
Leichttinne;  gewöhne  di^^b,  alles  auf  da<;  Sittliche  und 
Keligiöfe  zu  beziehen  und  damit  in  Verbindbng  zü 
briogeo*  Man  mal»  ii«  zw«jlen  auch  vtrfiärkfm 
Da«o  dient  die  öfter»  Betrachtung  unfrer  ewigen  An* 
gelecenbeiten  ;  das  Gebet ;  ^las  Lefen;  die  kircblicha 
Andacht;  der  Umgang  mit  der  Natur  und  mit  guten 
ond  wahrhaft  religiöfen  Menfcben.  Damit  die  G»> 
finnung  iIi  Lrtoi  Mtergtlu,  ift  Aufklarung  des  Veff> 
ftandes,  Wachfaoikeit ,  Sicherheit  und  BeltimiMbejft 
des  Gewiffens,  und  Heiterkeit  der  Seele  erforderlich. 
Vollendet  wirrf  die  Bildung  des  Charakters  durch  die 
BiliuHg  drt  Titi^fnii  ,  \v»Mtii  die  Oeßnniint;  ßc!)  gpftal- 
tel  zu  helummten  und  feiten  HandJungsweilen,  die 
das  Sittliche  und  Heli^iöfc  im  Gemathe  in  der  Form 
eines  bcfondern  Dafejos  darftaUeD.  Daza  Kt  notb» 
wendig  das  Ideal  de«  tagcodhaften  Charakters  und 
Lebens,  (fle  Selbfrerk«lllltol(il,  und  praktif^^heGruad- 
fätze  und  deren  Befolgvng.  —  Diefes  ift  der  alN 
gemeinfte  Grundrifs  diefes  Handbuches,  den  Ree. 
mitgetheiit  bat,  um  diejenigen  aufmarkfamer  danof 
zu  machen,  denen  «in  folebes  Back  BedorfbUs  ift. 

^  Lieii>£i<3  u.  Er.BRRrri.r? ,  b.  Bfl fehler:  DtrChgrakttr 
und  die  Biflmnmrfy  des  tMannts,  von  FritdHeh&» 
renberg,  Konigl.  Ptv■;lf^^  Hof  -  und  noinpredfger  ' 
in  Berlin,  isotl.  420      ij.    (1  Kthir.  20  gr.) 

Diefe  SchriFl  fotl  als  ein  GeffenftOok  tu  des  Vfs. 

Rfdrii  DI!  Cubildett  aus  dtm  weiblichen  Gffchiec'.'e  das 
Hiltl  eiiie.s  edeln  minnlichen  Charakters  (u  darfteilen, 
wie  in  diefen  daS  Bild  der  edeln  Weiblichkeit  darge> 
ftellt  wurde.  £a  habe  bisher  an  eioen  fokben  WerKc 
gefehlt.  Die  piafctircbaa  Schriften,  welche 'fich -auf 
diefen  Gegenfiand  beTriebn ,  enthielten  entweder  all- 
genieine  Lehren  der  Moral  und  der  Klugheit,  od^r 
befundere  Hi  geln  fitr  die  fpeciellen  Lehentverhältniff« 
des  Mannes,  wenig  aber  über  den  unierfcheidendca 
Charakter  deffelben.  PockiU  treffliche  Schrift:  „dkr 
Mjfttt,"  fey  ein  Gerrülde  der  urfprQnglichen  Natur 
A"^  Mannen,  feiner  Anlagen,  Difpufitionen  und  Nei« 
cu  Ii:  ri.  '^«T  Vf.  aber  wollte  den  .Mann  zeichnen, 
wit  ihn  die  Ftrnw.ft  fordtrL  Genauer  wird  diefer 
Zweck  durch  folgende  Worte  befiimmt:  „  üafs  der 
Mann  iirh  durch  Orundflitze,  EntlcbiolTeoheit,  ^ntb, 
Fertigkeit,  Kraft,  Gewak  Ober  lieh  felbfk,  edfesSelbf^ 
i^efiihl.  und  ein  energifrhes,  ausgebreitetes  VVJl;^^t 
ausz'nfhn«»n  niilffe,  ift  bekantil  iienog.  Aber  die 
fftftbolog  fche  und  moraii/thf  Entwicht  tun p ,  dif  ge^amtn 
ätgretizung  dieftr  Ei^tnftkaftim^  und  die  ßtß^mimmg. 
Ums  l^erkattniffes  zu  den  EefeMitimgtm  dtr  ZtU  «•'ar 
um  fo  HK-br  Bedürfnifs,  je  frh wankender  jrewöt' nJirTi 
die  Begriffe  derfelben  und  je  niehrern  M ifsdetitongt^a 
iie  ausliefet 7t  hn  J."      Dem  i;"tii;il\  nilet  der  Vf.  ia 

17  y<wi«(ui>geo  zuerft  im  AügMnuoea  ober  das  Ideal 
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•chter  Männlichkeit,  dann  {nsbefnndere  Ober  das 
■ifainUclMi  Salbftiienken ,  Ober  MMfcheii  -  und  Well- 
Itmbtoirs,  die  B*bandlung  der  ^vbildungskraf!* 

äffhetifcht^  Büilurtg,  ilen  moralircheii  Ciiarakter  des 
Mannes,  das  Handeln  njcli  Orundfätzen ,  die  männ- 
liche Entfcliloffenheit ,  den  mdniilirli  n  Muth,  inänn- 
Jicbe  Fertigkeit,  männlichen  ErnTr,  ir.änidiche  Kraft, 
alie  Gewalt  des  Mannes  nher  ßch  (i-lbrt,  Enibußasmus 
tind  >Veisheit,  das  edle  S^'lhrigt-fillil  de«  Mannes,  den 
Wirkungskreis  und  dieTbätigkeit  des  Mannes,  lieber 
alle  diefe  Gegenftäniie  wini  in  eim^r  licliivollen  Spra- 
che To  viel  Guies  gefagt,  dafs  wir  diefe  Schrift  un be- 
logt Mipfehlen  können.  Wir  wOnfchen  Ge  hefon- 
4ers  von  JfllogUngea  und  jangen  Mäaoero  Ikudirt  und 
^hariigt  ztf  fehn,  und  ffnd  überzeugt,  dab  6e  fieh, 
iro»OCB  nicht  alles  Gcfi)h\  der  Rrfiirnnvung  des  Man- 
aw  urftorben  ift,  wirkfam  heweil'en  wird,  gute  £ot- 
leÜiäbaageB  so  eriMgen  oder  zu  btleftigm. 

•  Gotha,  b.Steudel:  Mattriaiien  zur  Bfßrderung  der 
IVtH  und  Menfchtn.  Kunde.  Kine  Zeiifchrifl  in 
xwangiolea  Heften.  Von  Adam  U^tiskauft.  — 
Erftu  Heft,  itiia  174  &  8. 

Ohne  Vorrede  und  Einleitung,  ohne  genauere  Be- 
fUmmung  des  2weok«s  diefer  ^ifdirift  bMinjit  der 
Heraosg.  mit  einem  Aoff^xe:  ütberdiiFiirfS^ttrungt- 
flami  dtr  heutigm  Zeittn,  dem  fich  die  zwey  folefn- 
den  noch  in  diefem  Hefte  enthalt  i  nen  Auffätze:  Uehtr 
imwsakn»  Qnmä  dir  bUrgeriichen  Gtu/alt  »nd  Unttr. 
&tlfii9g»  vad:  Uibtr  du  Vorzogt  d*r  moitarektfcken 
QtmtiH^  als  zugehörige  Fheile  anfebliefsen,  und  der 
felbft  damit  noch  lange  nicht  vollendet  fchcint.  Der 
Vf»  geht  darin  von  dem  Streite  aus,  in  welchem  fich, 
fo  lange  die  Welt  ftehe,  der  handelnde  und  denkende 
Tbeil  der  Menfcben,  die  Welt  und  die  Schule,  die 
Ptttlofophie  und  die  Politik  befmdeo;  fnbelbadere 
aber  von  der  Abneigung  derOrorsen  gegen  al!e«i  wat 
AnfkKrang  beifst,  die  auch  jetzt  noch,  ja  jetzt  ba> 
/onders  in  dem  Grade  Statt  linde,  dafs  in  einigen  Hei* 
eben  eigene  Verfinfterungsplane  entworfen  und  zum 
Theil  in  Ausfahrung  gebraellt  wflrden.  Seine  Ab- 
Soblgebt auf  oicbtageringaret*  alit  «im  voliftiodige 
Avirohnang  iwlfeben  den  Weftleuten  und  der  Auf* 

Klärung  7U  bewirken.  Ihm  frheint  ly  als  wenn  un- 
fcre  Weltleute  mit  dem  wahren  Grund  der  obeiften 
VODarchifchen  Gewalt  und  UnterwOrfigkeit  nicht  fo 
«mao  beKaont' wiren,  als  fie  folllen,  indem  fie  die 
Svnmbeir  als  ibre  Statze  hetraehteo ;  a)  dafs  fie  von 
dem  Weltgang  und  deir  Beftimmung  des  menfchlichen 
Oeri.hlechts  eben  fo  falfche  Begriffe  haben,  und  das 
IVlafs  ihrer  Kräfte  Obel  berechnen,  wenn  fie  glauben, 
dafs  man  zur  Erhaltung  und  Verbreitung  ler  Finfter- 
vifs  mit  Erfolg  einen  Plan  entwerfen  könne;  3)  datfl 
fie,  indem  fie  die  Quelle  der  heutigen  Empörungen 
jn  der  Aufklärung  fuchen,  die  wanre  Urfache  ver- 
kennen ,  und  folglich  nothwendig  cam  verkehrte  Mit- 
tel ergreifen.  Ürri  ihnen  dicfe  falfrhen  Anfichten  zu 
toamneo,  »ill  er  folc^nde  drey  Hauptfragen  beant- 

IMtumi  1}  WMus  ifi  dtr  wabf«  ämtrlu^  «ml  mun 


fcküttirlkht  Qr«md  dtr  oberßen  GtwaU  und  des  bürgtr. 
tiehtm  Gthorjams?  Sind  DitmmhtU  mnd  Btindhtü  foUkt 
twtg*  Wh4  zwttrllljfig»  Gründe?  3)  Suht  es  in  dtr  Ge. 
walt  der  Großen,  mit  der  AnfkUimiif^  nach  Gefallen  zu 
fchalUn?  3)  Iß  die  AußlHrunfr  d.e  u  aftre  Urfachi  des 
heutigen  EmpSrungsgeil^.is?  U'i-i-.k  v  es  nicht  iH.  weU 
che  andere  Urfaehe  läßt  ßch  denken,  und  als  folche  be. 
weife»? 

Im  Allgemeinea  maz  der  Vf.  Recht  haben,  jeneAn- 
fiehten  bey  vielen  VVeltTeutcn  vorauszufetzcn;  es  fragt 
ßch,  was  er  gelciftet  habe,  um  fie  d.ivon  zu  befreyen, 
Oller  wenigftens  zu  zeigen,  dafs  ihre  Anfichten  irrig 
und  ihnen  Telbft  verderblich  find.  Ree  erkennet  an, 
dafs  diefe  Auffätze  viti*  gute  Gedaakim  md  freifmll- 
Mge  Aeufternngen  enthalten,  gerichtet  befoDtlers  ge- 
gen dieWillUflr  derOrofscn  un  l  da^  Syftem  der  Will- 
Jiür^  fieht  fich  aber  zugleicli  genülhigt  zu  behaupten, 
dafs  es  dem  Ganzen  an  Bündigkeit  und  Beßimtntheit 
fehle.  An  BOndigkeit  hauptfäculicb  deswegen,  weil  . 
kein  beftimmter  Begriff  vom  Staate,  worin  fein  VVe- 
fen  und  Zweck  ausgedrOckt  wSre,  zum  Grunde  ge- 
legt ift;  an  Heftimmtheit  eben  deswegen,  und  weil 
weder  angegeben  ift,  was  der  Vf.  Aufklärung  nennt, 
noch  worin  die  Verfinfterungsplane  unlerer  Zeiten  be- 
heben nnd  wopegi'n  fie  eigeni lieh  gerichtet  find.  Je- 
ner Begriff  —  koonte  der  Vf..  fagen  —  findet  fich  im 
Verfolge  der  Abhandlung,  und  was  AoFkllrung  ift,  ■ 
wird  in  den  fo!c' mlet)  Heften  gezeigt  werden!  -  aber 
beides  mui'.te  nicht  nachfolgen,  fondern  vorangfheilf 
behauptet  I' er. ,  wenn  die Ausfflhrung  nicht  un^rDnd- 
Jicfa  und  fcluvankeod  werden  follte,  wie  fie  danun 
wirklich  geworden  ift.  In  dem  trßtn  Auffätze  be« 
fonders  hcrrfcht  ein  fo  tingebundenes  und  weitfchwei- 
figes  Hin  -  und  Ht'rreden,  dafs  fchwer  zu  fehen  ift, 
was  der  Vf.  eigeniÜch  will.  WaliiTclieinlich  ift  darin 
fein  Hauptzweck,  den  Weltlcuten  zu  zeigen,  dafw  fie 
auch  unter  der  Vorausfeizung,  dafs  Geißesfckwächt 
der  Grund  der  bürgerlichen  Unterwerfung  fey,  und 
demnach  die  Regierung  durch  die  Aufklärung  ent- 
behrlirl)  werde,  unfittHch  und  w-klug  handeln,  diefe 
ZU  bekämpfen.  Dafs  fie  unlittlich  hanileln,  wird  da- 
mit bewineo,  dafs  ein  folches  Verfahren  nicht  mit 
der  Natur  und  fieftJnimnng  des  Menfchen  obcrein* 
komme.  Aber  die  Wettlente  könnten  diefes  nicht 
allein  7ugebi'n,  fii-  könnten  auch  fagen,  dafs  fie  felbft 
davon  überzeugt  feyen  und  es  bcy  ihrer  Bekämpfung 
der  Aufklärung  vorausfetzen,  da  ja  nicht  nOthig 
wira,  das  zu  bekimpfen,  wozu  keine  Anlage  und 
keia  Trieb  In  der  menfehliehen  Natur  vorbanden 
wäre.  Die  Beweife  aber ,  dafs  fie  unklug  oder  incon-  ^ 
fec|i)ent  hani^eln,  konnten  fie  mit  einem  Male  dadurch 

fiänzhch  entkräften,  dafs  fie  eingeftehen,  dafs  ihr  Be« 
ireben  nur  auf  die  zeitliche  Dauer  der  Herrfchaft 
gerichtet  fey,  und  dafs  fie  dafirninnbekommertfeyen, 
ob  ihr  Verfahren  mit  dem  ewigen  Weltplan  flberein- 
ftimme  oder  nicht.  Aber  diefe  Geftändniffe  erfpart 
dfr  Vf.  den  Wehleuten  dadurch,  dafs  er  im  ztteutea 
Auffätze  jene  Vorausfet/.ung  vi  rwirft,  und  annimmt« 
dafs  die  oberfte  Gewalt  tVohltliat  und  Bedürf-iiß  det 

Manicbaa  ftq^t  vnl  zwar  am  ntigu  fiedorfoifs,  ge> 
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grOndet  io  der  Gn/tUigkeit,  In  dem  ftrvoV.ltommnHngt- 
tritb«  des  Mtnfchtn,  in  feinem  IVokigrjaikn  an  Ord- 
nune  und  Hjrmonit,  in  feinem  Abfchtu  gtfftn  alle»  IVi- 
4tr^rttck  und  Vtrurirrmng.  Oa  nun  liiefe  Triebe  Geb 
bey  jedfm  Aufgeklärten  noch  unwtderfteblicher  in- 
bern.  als  bey  dem  rohen,  nngebildetco  Häufen:  (o 
b«ftebe  die  AufklSrnng  nicht  allein  mtt  der  oherftea 
Gewalt,  fondern  (ücl'e  fey  fogar  die  DeJii  L^unt;  vün 
jener.  —  Diefes  aber  genügt  den  Welileuien  noch 
nicht,  fn  lange  «ia«;  Vorurtheil  bleibt«  dafs  durcb  die 
Aufklärung  die  republicanifcbn  Verfaffuog  mehr  al* 
di«  AUänberrfcfaaft  begttnftigt  werde.  Daram  facht 
der  Vf.  im  drltttn  AuFfalz«  zu  bewt-ifm,  „Jafs  die 
njooarchifche  Kegipriing  kein  Efiui^ei-es  Betlürfnifs 
vernünftiger  Menfclien  fey,  als  ddS  BcilOrfiiifs  rc- 
^rt  zu  werden^  dafs  die  monarchdohe  Verfaifung 
inder  Folge  der  Zeit  alle  andere  Formen  verfchiici 
gen  werde,  und  zum  Wohl  der  Menfcbheit  verfridin- 
gen  rnüffe;  dafs  der  ganze  Lauf  der  Dinge  wirklich 
(iaiiin  fi'ibre,  und  [cnon  geeenwärtli^  diefes  grofse 
fireignifs  vorbereite."  Er  bedient  och  dazu  einer 
Menge  pfycholoEifcher  und  hiftorifcher  GrDnde,  wor^ 
aus  in  derThat  nerrorgeht  nicht,  dafa  dieMooar^ 
chie  das  Schoofskind  der  Vnwiuift  ift,  «I«  er  fieh 
auidmrkt  —  fori. lern  dafs  btt/  und  mit  dtr  jftzi^tn 
Unvoükommenhtit  der  Mcnfchen  keine  andere  V^erfaf- 
liuig  befteheo  kann.  Däzu  allerdings  kann  auch  un- 
Nr  ud«»  dar  Grund  dienen,  dafs  die  monarnhifieli« 


Verfaffung  den  Menfchen  desw^pen  wülkommner 
feyn  rnüffe,  weil  fie  die  wirkfamrieo  Anflallen  und 
haufigftenGLlivpniie  t  n  zur  BefrieJigung  der  Lciilen- 
fcbaften,  des  Ehrgeizes  nämitch,  der  Herrfchliicbt, 
des  EigennuUes.  der  Habfucht,  ((er  Sinnlichkeit  und 
der  Trigheit  darbiete^  Die  republicanifche  Verfaf- 
fung erfordere  Sitten  und  einen  hOhern  Orad  von  Mi* 
fsif^ung.  Die  Muriarchie  fcbliefsr  z  v.ir,  ihrer  Natur 
nach,  die  iVlätsigune  und  Reinheit  der  Sitten  nicht 
aus,  könne  aber  de  llen  ungeachtet  h^^  iil^imi  hoOM 
Orade  von  Sittenverderbnils  beftehen. 

Das  ift'si  was  der  Vf.  in  diefem  Hefte  fOr  ttinm 
Zweck  getbia  hat.  Im  folgenden  hat  er  die  AbSelit 

zu  beweifen,  nirtit  allein  ilafs  die  Aufklärung  mit 
Unrecht  fOr  die  (^'J""*  der  heul  igen  Rmpörungen  ce- 
hallen  werde,  fondern  au.  li,  il  jf^  !  Ibft  ilie  ll'iükilr 
durch  ihren  Hafs  gegen  die  Aufi<lärung  nichts  ge> 
Winnen,  wohl  aber  fehr  viel  verlieren  könne.  Wena 
ihm  diefes  letztere  gelingt,  dann  freyiich  wird  er 
alle,  aneb  die  (cUeebteften,  Weltleote  fttr  fefneSa#b« 
gewinnen. 

Seiner  Darfteiiung  miCcht  Hr.  iT.  cine  Meaft 
Stellen  aus  den  Cladikern  alter  und  neuer  Zeit,  vor- 
züglich der  Franzofen  und  Engländer,  ein,  i!ic  rfem 
Ganzen  zvrar  ein  buntfcheckiges  Anfebn ,  duch  attcl% 
weil  fie  wohl  gewShlt  ilod  gut  aDgohnwllt  fiad»  «Mk 
gen  Reiz  geben. 
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Beförderaagea  und  £hrcnbezcaguiigeii« 

die  SicIIp  des  verrtorherson  Ai-zte»  Dtsfjf^rtt  \h 
Hr.  Cwvi/art^  erUcr  I/eiUar^t  Jei»  Kairoiji,  zun)  Mit- 
glied der  erften  Klaffe  des  Inftituis  der  WiffenfchaFien 
nu  Paria  ernannt  worden  i  eben  diefe  Klaffe  hat  an  die 
Stdle  des  TerDorlienen  Dj:.  MasktUut  den  durch  die 
Einrü!in<i\:>  der  Kuhpocken  um  die  Menfehhait  uufterb» 
l^i^ii  vcrdiiuiten  Dr.  Jtuutr  gewählt. 

Am  PalniTonnt.i^,  oder  am  7fen  April  d.  J.,  feyerte 
der  Senior  und  Arrhidi.imniis  an  der  Haiiptkirche  zu 
Bayreuth,  \ir.yok.GtorgKcij>p,  ein  ehrwürdiger,  rcr- 
dienflToUer  und  auch  alt  Sclirififtellor  rühmlich  he« 
tünntertfarlh ,  fem  fanfzisiährigcs  Prediger  -  JubOinm. 
Diefi'  F.'vei  Ui  litxeil  war  defio  n\]ireni!«-r  tnirl  denk- 
würdiger, da  norli  kein  K:iyieui'! ift  licr  ütilftiitiier  fein 
Jubelfeft  gefeyert  li.u,  obnlcich  einige  es  er'ebtcn,  »md 
da  leb»,  einige  Jahr«  jüngerer,  Bruder,  der  herähmte 
Kfr^enrath  und  Gcneraldec.iu  des  Maynbreiff«,  Hr. 
I>r.  ych.  'fafj»,  der  mit  ihm  feit  tnchrrni  Jahren  an 
derfeiben  Kirche  arbeitei,  den  -4iil  riucn  Jnbelgrcis 
nn  Aliarr  auf  eine  liüclilt  rLi'u  eudo  WcÜl-  elnlVi^nctc  •, 

weraef  diefer  eine  ziemlich  laxige  Dink:?r!e  1  •  't ,  an 
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deren  Auifuhning  man  keine  Abnahme  feiner  Kräfte 
bemerkte,  ob  er  gleich  kurz  vorher  eine  tji^iabrliehe 
Krankheit  überfianden  hatte.  Diefe  verurfaclur  auch 
den  AufTdinb  der  Feyerlidikeil ,  welche  eigentlich  am 
J4tcn  Fehr.  hätte  gclialten  werden  folh-ti.  Das  An- 
denken an  diefelbe  ward  auch  durch  einige  Druck» 
fchriften  viTP\vi[i;r.  IJas  aus  24  Perfonen  hefteheiide 
geiftlif'he  Kapitel  heeln  ic  feinen  Senior  mit  einer  Glück« 
wünfcliungSKShtifk,  <lie  den  Hn.  Prof.  Fiken/cktr  zum 
Verfaßer  hat,  nnter  dem  Titel:  D«  ftant  ttcltfiafiko  im 
kitditrmt  Evawitlk9-lMtkmiiiafrtt»eü»ia^  prateifme  territ 
Barurliinif,  ßd>  finm  ßicculi  XV,  ff  initio  XVl.  (44  S. 
gr.  8 );  welche  Hr.  X.  in  einem  gelehrten  und  in  gu- 
tem I^atein  ahgefafsten  Dankfchreiben  erwiederie,  un- 
ter dem  Titel :  Efißtia  ad  «tnmmder  wthi  dMm  mimi» 
Jfrer  in  ^Uttttfi  Amtfitos,  aMHwa  maMa  frwf  kifl^rk^ 

S^^cerdotum  XX fcmißircafarium  rcrcr.rioivm  in  territ  fiarVr 
tlunif ,  fcripta  (io  S.  4.).  Aurh  die  Familie  des  Ehr^ 
würdigen  legte  in  einer  Druckfcbrift  ihre  Hochachtung 
und  Liebe  gegen  Um  an  den  Tag ,  worin  zugleich  ihr 
VerläCrer,  der  ihm  nacli  einzige  übrig  gebliebene  Sohn, 
Hr.  Dr.  Ge.  tui.  Kart  Xjpp,  ein  eben  fo  gelehrter  als 
pefchickter  Arzt,  feine  Bemerkungen  mittheilie  mher 

anigc  iiirkungen  dts  M^shtt  !■  im-EnMdtm  4t/.  Mm- 

fehrri  '':4  s.S'?' 
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ERDBESCHREIBUNG. 
IjBIRIG,  b.  Hinrichs:  Rtiftn  nach  Peking,  Manila 
WNf  J*U  dt  France  in  den  Jahren  1794  bis  i8oi, 
vom  Hemf  dt  Guignn,  FnnzftBfebeo  Refi(f«tf> 

Mn  in  China.  Aus  dem  Franzöfifchen  von  K.  L. 
M.  Müller.  £r^fr  Tlieil,  enthaltend:  die  Keife 
AQch  Peking.  VIII  u.  350  S.  Zweiter  Theil, 
eatbaltead^  die  Reifiea^  nach  MaoiUi  und  Isl».di 
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vielnnieheodesaiteh^eifeaiiieh  fonenLiadera; 
iron  Miän«ra  utaternotamen ,  dl»  Vorfcmiilntfle 

lind  Beobachtungsgeift  bcfit^en,  haben,  fo  lä^t  (ich 
doch  von  einer  Keife  nach  Cliina  nicht  viel  belehrendes 
und  unterhaltendes  erwarten,  und  wer  eine  gelefen 
bat,  wird  nicht  viel  neues  in  einer. andern  antref- 
fen. Die  RftfimdcB  in  China  6nd  von  dem  Antritt 
der  Reifen  an  bla  i(tt  ihrem  Ausgang  aus  dem  Rei- 
che wahre  StaaHgefahgene,  unter  beftindleer  Auf- 
ficbt  der  Mandarinen,  welche  die  ganze  Keife  lei- 
ten, dbn  Frenaden  nicht  yerftatten,  nach  feinem 
Beliabm  an  einem  Ort«  co  verweilen  oder  von  der 
Torgefchriebenen  Route  abzufch weifen,  in  der  Haupt- 
ftadl  keine  nnder»  zu  ihm  laffen,  als  die  ihnen  anfte- 
llen,  und  kein  freyes  Herumgehen,  oder  Befchauen 
]Ih  MerkwQrdigkritrn  zugeben,  nicht  zu  get^lenken 
^Ubh  wenn  auch  diefes  verftattet  wOrdOf  die  Unbe- 
Iraontfchaft  mit  der  Lande^fprache,  und  der  Hafsder 
Cineebornen  gegen  die  Ruropäer,  der  wenn  fie  un- 
begleilet  von  den  üffentliclien  Beamten  fich  irgendwo 
iefaeo  iiefsen,  fie  leicht  der  Gefahr  von  dem  Pubel  ge- 
^■ffiriiandelt  zu  werden,  ausfetzeo  kOnnte,  ein  grofses 
Hindernib  feyn  wflrde,  Nachrichten  von  Wichtiakeit 
einzuziehen.  Die  Reifen  gelchehen  dazu  grofsentneils 
in  Barken  auLflöffen  und  Kanälen  Tag  und  Nacht, 
und  diefe  belcnränkte  Lage  verbindert  viele  Anfich- 
Ho,  <fia  «in  zu  Lande  Keifender  haben  kann.  Ob- 
tfeich  nun  ans  diefeo  Urlachen  kein  vemOoftic  den* 
•Sender  Lefer  fish  viete  Aaffehlefle  Ober  die  Inner« 
^erfaffung  China's,  die  Denkart  und  Handlungsweifc 

ts  einer  Chincfifchcn  Keifebefchreibung  versprechen 
00,  fo  greift  man  doch  begierig,  nicht  allein  we- 
#cn  der  Seltenheit,  fondem  auch  in  £rwartone  fel|ie 
•WiCsbegierd«  wenfeftens  einigennaftan  befriedigt  tn 
febeo,  nach  jedem  öuche,  das  eine  neue  Reife  in  Chi- 
na jBnkflndigef.  Wenn  es  nicht  erlaubt  ift  in  ein  Haus 
^«•hen,  das  mit  vielen  Sonderbarkeiten  antjefall^ 
IkijD^m^t  doch- immer  «ine  Meng«  vor  der  Thar, 
-m  UMmmI  etvMr  vo»d«m  ,^  v^aa  darift  vorgeht ,  ia 
%m£.^.  1811.    -        -  - 


Erfahrung  bringen  ,  oder  durch  die  Ritzen  und"  Oef- 
nungen  fenauend,  iich  einen  JB«griff  von  dem  Innern 
tnachen  vrplJ«»<  .Von  dem  eepnwäriigcn  Buche  ift 
Irfofs  der  erft»  Theiidfe  ReiMielehtvibung,  der  dritte 
das  Refultat  der  währL-nd  eines  15  jährigen  Aufent- 
halts in  China  gemachten  Beobachtungen.  Vrejlich 
ßnd  fie  «ur  in  Gantod  ao  der  Grinze  des  KeicheSi  und 
iron  einem  ^anna^ngefteUt»  der  unter  Europiern 
lebte,  {ond  mit  dielen  mehr  Umgang  hatte,  al^  mit 
den  Eingebornen.  Aber  auch  nnier  folchen  Uinfiän- 
deo  Oberwiegen  feine  Bemerkungen  gar  fehr  die  eines 
eilfertigen  Keifenden,  der  das  Land  nur  oberfijchlidi 
kennen  lernte.  Däzu  ift  4er  VI.  «in  feiir  «infichts- 
i^llcr  Mann,  Sohn  des  dctreli  di«  Oefifthfchteder  Hun- 
nen und  andere  von  ihm  thcils  gefchriebene,  theiis 
herausgegebene  V\>rkc  un<{  Abhandlungen  berQfam* 
ten  PariferOrientaliften,  dem  die  Akademie  der  Wif> 
fenfchaften  zu  Paris,'  'deren  Correfpondaot  er  war, 
verfchieden«  Praeen  Ober  den  Obinefifehen  Ackerbau 
vorgelegt  und  dadurch  ihr  Vertrauen  zu  ihm,  dafs  er 
fie  gefchickt  zu  beantworten  im  Stande  feyn  würde, 
bewiefen  hatte.  Er  reifte  in  dem  Gefolge  «ier  Hollän- 
difchen  Gefandten,  die  bald  nach  dem  fingljfchen  dem 
Äalfer  Kien  long  in  PekiBg  1795  aofwarteten ,  und 
bekfeidete  nebft  zwey  andern  die  Stelle  eines  Secre- 
tirs.  Von  diefer  Gefanrifchaft  ift  das  Tagebuch  des 
7\veyten  Gefandten  van  Braam  bald  nach  der  Engli- 
fchen  Bffchreihung  franzöfifch  herausgekommen  und 
ins  Deutfche  aberfelzt  (Leipzig  1798.^  Ein  zweytes 
Tagebuch  derfelben  Gefandtfchaftsreife  liefert  Hr.  di 
Guigties.  Da  die  Liebhaber  der  Geographie  von  Chi- 
na jenes  Buch  kennen  wcnfi^n,  fo  hallen  wir  uns  bey 
einer  genauen  Bezeichnung  des  W'eges,  den  die  Ge* 
fandtfchaft  genommen  hat,  niciit  auf.  Die Rflckreile 
gefcluh. nicht  immer  auf  derfelben  Strafse,  welch« 
man  auf  d#r  Hlnreife  eingfefchlagen  hatte,  und  da  di« 
HoiländifcheGerandtfr  liafl  fichlänger  inChina aufbidl, 
auch  mehr  von  dem  'Lande  Cab,  und  einen  Mann  zum 
Secretär  hatte,  der  fchon  mehrere  Jahre  in  d«m  t<att- 
d«  zugebracht,  £0  erntet  man  mit  Recht  von  diefer 
Reif«  manche  Beltiirimg,  die  man  fon  der  Kngüfchen 
nicht  erhalten  konnte.  Wir  hieben  nur  einiges  aus 
des  Hn.  dt  Guignes  Tagebuch  .nus  ,  ohne  das  ^es  Hn. 
van  Braam  dagegen  zu  halten,'  welches  uns  z*  einer 
dem  Raum  dtefer  filitter  wenig  angeihcflenen  Weit- 
llufigkeit  fahren  wOrde.  Auf  dem  Wege  fah  er  oft 
auf  Anhöhen  Thflrme  von  mchrern  Stockwerken, 
deren  Urfprunc  und  Bcftimmung  felbft  die  Chioefen 
nicht  wiffen.  Wir  möchten  lieber  behaupten:  dem 
Verfaflier  nicht  fagen  wollten.  Eben  fo  fclieint  die 
Wefgeron^  xler  Mandazio«a,  dle'Reireodeu  in  die 
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Stadt,  vor  welcher  fie  vorbey  fuhren,  zu  führen,  weil 
fie  nichts  merkwürdiges  enthahe(S.  13)  nur  ein  Vor- 
wand gew)»feirfeyn ,  um  fle  fo  wenig  i\s  tnögiicb  mit 
dvot  JUmern  des  -  Liades  beltannt  ztr  machen:  d«mi 
•och  «tu  aodermal  durften  6e  nipbt  die  Stadt  betre- 
ten, fondern  zogen  längs  der  Mauer  hin.  (S.  21 )  Für 
die  Bequemlichkeit  der  Reifenden  war  nicht  hinlang- 
lieb  geformt,  das  Effeo  kärglich  zugetheilt,  die  Fahr- 
zeuge, Palankins  und  Pferde  fcbieebt  ausgefucht,  di« 
Lagerßellen  Obel  gewählt,  die  Canlls  «Mar  Lalstri«> 

Ser,  die  Ruderer,  die  zum  Ziehen  der  Barken  ^e- 
rauchten  Perfonen  fo  fchlecbt  bezahlt,  dab  fie  bau> 
fie  davon  liefen.   Andere  wurden  durob  Arbeiten  fo 
fdiraogeftraai^»  dafs  einige  uinkainea.  f  S.  43)  Ua- 
berhaupt  weraeo  fVemde  ichleebt  behandelt,  (b.  47 ) 
Das  ganze  Reich  ift  voll  van  Pagoden  oder  Tempeln 
zur  Verehrung  der  Gotter  und  Schutzgejfter,  uud 
von  Monumenten  zur  dankbaren  Erinnerung  an  wohl- 
vardieote  PerConeo.  Die  Straften  und  BrOcUen  wer- 
den nicht  an^ebeflinrt,  viele  von  diefen  find  ohne  Leh- 
nen, die  Schiebkarren  mit  Segeln  haben  nicht  des  Vfs. 
Bevfall  und  fcheinen  ihm  wenig  oder  gar  nicht  nütz- 
lico  zu  fejn.    Auch  in  dem  äau  der  Wageiikarren 
zeigen  die  CbiaeCeo  weni^  mecbanifche  ^enntniffe. 
(S.  $1)     Ganz  nahe  vor  dem  Tbore  vo»  .  Peking 
mufste  die  Gefandtfcliaft  die  Xacht  in  einer  elenden 
Herberge  zubringen  ,  wo  nicht  ein  ßiflen  zum  Abend- 
effen  erhalten  werden  konnte,    „//m/  dtefi  fVeije  ko- 
mm wir  endlich^  fagt  der  Vf.,  mit  üatb  zertualmtt*  Gliir 
i§rm,  beä*ekt  mit  Staub ,  und.  faß  verhungert  nßck  einer 
Reife  ven  faß  600  Stunden,  die  wir 4n  49  Tagen  zuriltk' 
etefit  hatten,   in  Peking  an."    Bald  nach  ihrer  Aut 
Liiift  wurden  fie  von  dem  Kaifer  mit  eiiit'tn  jooi'fund 
fchweren  Siür  befclienkt,  welches  Cefchenk  von  bei- 
den Gelandten  mit  gebeugtem  Kriie  und  dreymallger 
Berührung  der  Erde  mit  inrem  Kopfe  in  Empfang  ge- 
nommen wurde.    In  folcben  Ehrfurchtsbezcugvngen 
waren  lüc  liollaiKlcr  viel  bereitwilliger  Gcli  dem  ein- 
mal hergebrachteo  Ceremoniel  hey  ilofe  zu  fUgc^, 
ab  die  EogBilder»  Ipheincn  aber  doch  nicht  mebrao^- 
Berichtet  zu  haben ,  als  diefe.   Dena  von  IJgndlqpgtr 
Vortheilen,  die  entweder  der  einen  oder  der  andern 
^Nation,  die  durch  die  koftTpielige  Cerandfchaft  dem 
Stolze  der  Chinefeu  huldinte,  eingeräumt  fejfao,  hat 
man  iiiclits  gehört.    Der  Holländer  wurd|%*|V^  öfter 
nach  Hofe  gerufen,  ala  dfr  ^iljtläjidard  tmqputli- 
lieb  weil  der  ftolze  ond  eitle  ChiiMfe  dnen  befondern 
Gefallen  daran  hatte,  dafs  jener  gleich  einem  feiner 
Vafallen  neunmal. vor  ihm  mit  dem  Kopfe  die  Erde  be- 
jahrte. Vielleicbil^ab  auch  der  eepHderle  Kopf  dea 
Geiaodten  dam  groben  Barbar  um  Jeinfn  Satrapen  efc- 
^ai  ttt  lachen.  Denn  fs  wurde  anidrOckUob  gleicb 
bey  der  erften  Audienz  verlangt,  dafs  die,  welche 
Vorgelaffen  zu  werden  wQpfchten,  mit  bepudertea 
Haaren  erfcheinen  möchten.  (S.  64)     Der  Kaifer 
fjprach  mit  dem  Gefaodten  nur  wenige  Worte ,  .Caiyite 
inm  dolge  Kleinigkeiten  zum  PrOhftOck,  gab  ÜMr 
gens  gar  nirht  Acntun^  jiif  ihn,  obgleich  er  fo  ftand, 
dafs  er  ihn  fehen  roufvte-    Der  Vf.  roapbt  hi^rbaj  <He 
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ropäer  Geh  freywillig  und  ohne  Grund  einer  folchen 
Behandlung  ausletzcn.    Er  glaube  auch  nicht,  dafa 
lieh  Itünftig  eine  europäifcbe ^Nation  verfucBt  fBblea 
werde,  Gelaiidte  nacH  Peking  za  fchicken.  XS»^) 
Sogar  vor  den  Mioiftem  nmlstefl  die  Gebodten  dia 
ihnen  aufwarteten,  nie  derknien.    Nur  einer  war  höf- 
lich ftenug  es  Geh  zu  verbitten.    Ais  der  Kaifer  Geh 
zu  Yuen-ming-hin,    4  Stunden  von  Peking,  auf- 
hielt, befucbte  ihn  dafelbft  der  Geludte,  dem  mehr 
Gemieher  vpa  dem^  kaiferUehen  PaUafte  gezeigt  wur- 
de, als  je  vorher  ein  Europäer  gefehen  hatte,  welchea 
er  Geh  zu  einer  befondern  Gnade  anrechnen  folite. 
Die  Zimmer  waren  klein,  fchJecht  meublir^  andftatt 
der,Tapptfa  mit  vmiCiero  Papier  Dberzofen,  einea  ant* 
genommen,  worin  binmicbtes  Papier  war.  BeyinEbi- 
t»fs  in  die  kaiferliclien  Gärten  wurdü  d?n  IlollanJern 
angedeutet  nichts  zu  reden,  auch  wenn  Ge  gefragt 
werden  füllten.   Sie  waren  hier  eine  Zeitlang  mit  Ge- 
ijMidteA'us.  Gqre^  ia  einem  ZeU  zulanimen,  die  ih- 
nen verrehiedenes  von  ihrem  Vaterlande  erziUten. 
(S.  99)    Der  Kaifer  erhiftigte  fich  in  Gegenwart  vie- 
Itir  Zut'chauer  an  den  Seiltänzern  undMubkero,  deren 
Gefchicklichlteit  nicht  ft^nderlicb  gerühmt  wird,  itnd 
nn  einem  ^eu^r werke,  welches  am  Tase  und  beybelr 
lern  Moodicbetn  abgebrannt  wurde.   Mit.  Becht  vnr* 
wunderten  Geb  die  Europäer,  dafs  der  Kaifer  undl^ 
ne  Minifter  an  folcben  Lächerlichkeiten  Gefallen  ha- 
ben konnten.  (S.  104)    Ein  anderes  Feuerwerk  we- 
nigeTage  nachher  erregte  grofse  Bewunderung  m  dea 
Augen  der  Europäer,  die  dergleichen  noch  nie  gefo. 
hen  zu  haben  bekannten.  (S.  109)     Einen  fran7c>ri- 
(ichen  Mifßonar,  Hr.  RauXy  mit  dem  der  Vf.  dit-  Hejfe 
nach  China  eemacht  hatte,  forach  er  erft  Ivurz  vur 
feiner  Abreife  ans  Peking.    Die  Mandarinen  hatten 
eine  frühere  Zufammeokunft  gefliffenthch  verhindert. 
Die.  Miffionarien  fahren  ein  ziemlich  freyes  Leben» 
4e  haben  einl^aus  in  der  Stadb  und  eins  auf  dem  Luk^ 
de»  küonen  in  Peking  aus-  und  eingeiien,  wenn  Ge 
wollen  und  haben  mit  Einfchlufs  der  Chinefen  über 
160  Perfonen  um  Geh.  (S.  118)    I^as  Haus  der  por» 
tueiefifchen  Miffionarien  und  ihre  Kirche,'  durch  eis 
hohes  Kreoz  ausgezeichnet,  liegt  am  Tbore  der  tat»* 
rifchen  Stadt;  Ge  ward  von  den  Reifenden  bey  ihrem 
Ausgang  ausl  Peking  gefehen;   es  gefchicht  ihrer 
aber  weder  hier  (S.  124)  noch  im  dritten  Theile  wei-^ 
tcr  ErwräbnmiA'  In  Hao-kicorfon  (die  ieute  Sylbe 
zeigt,  dafs  die  Stadt  zu  denen  det  erffte  Ranges  ge- 
hört) wurden  die  Reifenden  von  dem  Mandarin  zu  ei- 
ner Komödie  eingeladen,  wo  die  Gefandten  vor  denn 
.Piamen  des  Kairerp  daq gewöhnlichen  Grufs  machten» 
erhielten  Erf|i£Bbiii^att  nnd  eii^Gefchcnk  voaSeide^ 
waaren.,    Anclt  a»  andern  Orten  wurden  fiu  mit 
Schaufpielen  unferhahen.  (S.  Als  einer  von  den 

Fuhrleuten  ein  Kind  überfuhr  und  tödtete,  wurde  er, 
obgleich  er  wegen  Je;  grofseo  Zulaufes  der  Kinder, 
um  die  Fremden  zu  feben,  ,anfser  Schuld  war,  auf  der 
Stdie  arraiirt  (S.  145);  ein  Beweis  der  Achtung^  wnl^ 
che  Chinefen  Regen  Menfchenleben  haben.  Bey  deiA 
Flufs  HoangUp  fcWfften  fie  Geh  auf  dem  kai£eriicli0» 
kipatliBfala  «Bd^OeblUeliaftfWttrde  auf  vier  Fab«;- 
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tai^  tertbeflt,  ausser  den  Bedienten,  die  auf  meh- 
IWi»  kÜ«D«n  K&hnai  Platz  nahmen.  (S.  147)  Vor 
rftr  Stich  Yang  -  tcheou  •  foo  befuchten  fie  eine  Pa- 
godet  wo  fie  von  den  Bon/en  freundljcli  aufgenom- 
men,  in  ihren  Studirfaal  geführt,  und  mit  Tiiee  be- 
wirthet  wurden.   Zwey  Munden  dauerte  die  Fahrt  an 
4&C  Siadt  «Dd  dm  Vorftidtaii.  (S.  149)  Bald  aach« 
ber  «rrrielitm  fle  d«o  'Fhiftr  Yang  -  tie-  ki&ng.  Aaf 
diefer  Klufsfahrt ,  wie  fchon  vorher,  verJiefscn  fie  oft 
ihre  üarken,  machten  VVi^nderungen ,  begfeitet  von 
SoÜaltB,  die  fie  hingehen  liefscn,  wohin  ßc  LuTt  hat- 
ten, und  ihnen,  wenn  fi«  von  den  Nengierifen  zn  fehr 
gedrängt  waren,  netz  macbten.    Weil  die  Soldaten 
ab«r  nach  Art  der  weünnd  Preufsifchcn  Korporale  zu 
oft  den  Stock  gebrauchten  ,  fo  kehrten  üe  mehrmals 
nach  ihren  Schiffen  zurOck.  (S.  155 —  162)  Von 
im  fchdoen  Gefchlechte,  das  der  Vf.  nicht  unbeaeh» 
Mlllifs»  bemerkt  er,  dafs  fich  die  Weiber  das  Ge- 
(bht  mit  Schminke  bemalen ,  keinen  fchönen  Mund 
IlBben,  and  die  obern  Zähne  breit  und  ceib  lind,  wel- 
ches »on  dem  Tabak  herkomme  den  ne  zu  rauchen 
|Aeg|cn.   Es  fcbeint  Sitte  zu  feyn,  allein  im  Freyen  zu 
■jdieo^  eder  blofs  von  einer  Dienerin  begleitet.  (8.173) 
£in  einziger  Anblick  in  feiner  Art  war  fOr  den  Vf. 
das  als  ein  blutiges  Opfer  dargebrachte  Huhn,  wovon 
ar  doch  nicht  die  ganze  Handlung  /u  fehen  bekam. 
(&aM)  —    In  rSan-tchang-  fou  lief  der  Kaufmann 
M  fatoem  Laden ,  in  den  die  Reirendengegangtn  w«^ 
Ma,  um  etwas  zu  kaufen,  eiligft  fort;  er  ward  aber 
«M  den  Soldaten  baM  zurflck  gebracht,  erholte  fich 
wo  feiner  BeflQrZune  und  verUaufle  Trine  Waare 
tiicuer.    Nach  der  2Uib7  der  Uuden  und  der  Art  wie  fie 
nsftaffirt  find ,  zu  urllieilen,  wird  hier  ein  ftarker 
tedd  getrieben.  (8.909)  £in  Tbsil  einer  Ff|ode, 
#Ml«r  Vf.  befachte,  trard  von  KonvOtff anten  zum  Thea- 
4^ gebraucht  ,  wohey  die  Bemerl<ung  gemacht  wird, 
Vbes  fcheine,  die  Götter  in  China  würden  ziemlich 
bgOitig  behandelt.  (S.  232 )    Hflgel,  die  terraffea- 
; bearbeitet  (angebaut)  werden»  kommen  &ai4 
aber,  wenn  wir  uns  nicht  irren,  blöti  an  diefer 
Die  Reifenden  waren  Augenzeugen  von  einer 
Mltffen  Baftonnade,   die  der  Gouverneur  einer 
Haoptftadtein  paar  Coulis,  die  er  beym  Diebrtahl  er- 
|Mt,  MTordnet  batteif  (S.  aji}  Endlich  kamen  fie 
ifau  w  Canton  an  und  worden  von  den  dafigen  B»» 
aiDten  auf  keine  ausgezeichnete  Art  empfangen.  Ein 
Kaiferl.  Edict,  worin  allen  Gouverneuren  befohlen 
war,  dem  Holländifchen  Gefandten  während  feines 
Anfaothalts  und  auf  feiner  Ritckreife  diefdbeEbreza 
«fi^fen,  die  man  dem  Englifchen  erzeigt  hatte,  und 
die  Befreyung  von  den  Abgaben  för  das  Schiff,  wel- 
ches den  Gefandten  herbeygeföhrt  hatte,  fchienenden 
Gl^efen  eine  hinlängliche  Enifchädlgung  für  die  Ko- 
Ha^ood  Befcbwerden,  die  diefe  Reife  den  Hollindern 
nwyhulrt  hatte.    Ueberdiefs  wufsten  die^Chinefen, 
dals  die  Gefandtfchaft  nicht  unmittelbar  aus  Europa* 
foodern  aus  Batavia  abgegangen  war,  «d  der  Kauf» 
mannaftand  wird  von  ihnen  in  Verachtung  gehalten. 
Bv  Vf.  lobt  die  Tatente  des  erften  GefanAen  Hn. 
Siili»  dM»ei.«btr  d«eb  afski  gloakte,  <tte 

« .  - 
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kungsart  derCbinefenumzuf^immen.  (  Eben  fo  weni|( 
haben  die  franzöfifcberMVliffionarien  den  Einwohnern 
ricblige  Begriffe  von  Mond-  und  Sonnenfinfterniffen 
heybringen  unti  die  Furcht  vor  denfelben  benehmen 
kunnen.)  Nach  feiner  iMeynuog  war  es  auch  unnütz, 
jenem  Gefandten  noch  einen  eadern  zuzugefellen,  der» 
10  liebensvrOrdie  er  auch  war,  doch  nicht  die  zu  ei- 
nem foleben  PoRen  erforderlichen  Eigenfchaften  in 
hinlänglichem  Mafse  bpfafs. 

Der  zweifteTbeil  enthält  die  Rt'tfe nach  Isttit  Fron, 
ce  und  Manila.  Der  Vf.  reifte  1796  nach  jener  Infei« 
blieb  dafelbft  voot  17.  Febr.  bis  zum  ij.Julv.jpengals« 
dann  em  Bord  dnes  amerflcanireben  Schiffe»  nacb 
Manila,  wo  er  fich  fechs  Wochen  aufhielt,  kehrte 
darauf  nach  Canton  zurück  und  trat  im  Jan.  1797  aufs 
neue  eine  Reife  nach  Manila  an,  wo  er  den  ii.  Febr. 
im,  und  bis  zum  7.  Mirz  blieb.  Der  Vf.  bat  fei- 
zweymalisen  Anfentbalt  trefliieb  benutzt,  urovoo 
allen  zu  den  Pnilippinen  gehörenden  Infeln  Erkundi- 

f;ung  einzuziehen.  £r  befchreibt  jede  einzeln ,  ihre 
'rodukte  und  Einwohner,  und  zeigt  die  Wichtigkeit 
derfelben,  die  mehrere  Artikel  zur  Ausfuhr  vorzüg- 
lich Baumwolle,  Arake  und  Pfeffer  liefern,  einen 
unermefslichen  Handel  mit  China,  Cochinchina,  Cam« 
boja,  Bornen,  den  Molucken,  derindifchen  undame- 
rikanifchen  Küfte  treiben  könnten,  von  den  Spaniern 
aber  fehr  vernachläffiget  werden,  die  Geh  blofs  mit 
dem  Handel  nach  Acapilleo  befcbäftigen.  Von  Ma- 
nila reifte  der  Vf.  zum  xweyten  Mal  nach  Islede  Ynn* 
ce,  wo  er  den  1.  May  landete,  und  nachdem  er  drey 
Jahre  vergebens  auf  BriL'fu  von  dem  Minifter  n!)er  fei- 
ne künftige  üeftimmung  gewartet  liatte,  fich  den 
ftl.  Mirz  iKoi  auf  einem  dänifchen  Scbiffb  tfnCchiffke^ 
um  nach  Frankrekb  jurOckzakebreiip  wo  er  den 
4.  Aug.  nach  einem  wiÄlen  Umw^e  Ober  Norwegen, 
Dänemark  und  Holland  in  Paris  eintraf.  Da  die 
Produkte  der  Infel  und  die  Lebensweife  ihrer  Ein- 
wohner oft  befchrieben  und  bekamt  genug  fi"''  > 
befcbräokt  fich  der  Vf.  darauf  1  zn  safgeo»  daCs  der 
Belitz  diefer  .Infel  von  grofsem  Notzen  nnd  Wich- 
tigkeit ift,  und  dafs  fie  als  der  Schlilfrc!  711  Indien, 
wofür  auch  Zeugnjffe  Englifcher  Staatsniäiuicr  ange- 
führt werden,  angefehen  werden  mufs.  Er  nteyute, 
wenn  fie  in  einen  achtbaren  Venbeidigongsftand  ge- 
fetzt wftitie,  fie  von  Feinden  nichts  zu  fOrcbten  bitte. 
Die  Erfahrung  hat  das  Gegentheil  gezeigt:  denn  auch 
diefe  Infel  hat  fich,  wie  bekannt  ilt,  an  die  ^ur  See 
Qbermäcbtigen  Engländer  ergeben  mDffen. 

Der  lange  Aufenthalt  des  Vfs.  in  Canton,  der 
Poften  den  er  dafelbft  einnahm,  und  feine  in  den  bei« 
den  angezeigten  Tbeilen  erprobte  Fähigkeit,  Gegen* 
ftände  wahrzunehmen  und  zu  benrtheiten,  berechtig- 
ten zu  der  Erwartung,  dafs  der  dritte  Tlieil  ,  in 
cbem  er  (eine  über  China  gcfammeJten  Beobachtun- 
gen mittheilt,  fehr  intereffant  feyn  und  zu  den  wich« 
tigften  Schriften  eebören  werde,  die  wir  ober  diefes 
Land  haben.  Wir' find  aneh  In  dfefer  Erwartung 
nicht  getäiifcht  worden.  Die  Ordnung  der  Gegen- 
ftände  ift  wenig  fy ff ematifcb,  mehr  willkttriicb  und 
iiitURg«lt^-  ocr  Natnr  d«  Saebe  gagrfindet;  z.  B. 
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B^räAm LticlmbtgHngniJfi ,  Trauer^  Namem 

Spult,  Mußk  Arzntifkunß,  iVakr. 

faper,  Bonzen,  Fe/ltt  Regierung  PMig,  Ein- 

tiülifte  '■  —  und  nicht  weit  vom  Ende  Srkte  der 

Laokiun  und  das  Fo.  Einige  Artikel  fcheioen  zu  kurz, 
abgefertiget  zo  feyn;  z.  ß.  in  dem  erften  von  der  Ge- 
flau  der  Chia«fea  wird  mcbt  gefügt,  worin  üe  fich 
von  der  Tatirifeben  «nterfcbeldet.   Ueber  die  Nat u  r - 

Eine  der 
kurz  be- 


batte,  fcheinen  Zierden  der  Städte  zu  reyn,  oder  zum 
Signaigcbeo  zu  dienen.  Uis  inwcfidigen  Treppifo  find 
verfallen ,  die  Mauern  find  von  Backftetiieil.  Nocb 

häufiger  find  fi';  Triumphhdqen  ,  wovon  viele  den 
Witwen  tü  Rhren,  die  ficli  niciu  wieder  verheirathet 
hatten,  ei  richtet  waren,  keiner  aber  uluie  Bewilli- 
gung des,  Kaifers  erbp.ut  werden  darf.  (S.  34)  Ein» 


vürtrefflicbe  Einrichtung,  die,  wenn  fie  gehörig  be- 
folgt und  ausgefilhrt  wird,  die  Folge  nach  (jph  ziehen 
muTs,  dafs  nur  die  Wilrdiacn  (the»Worthies)  Ehren- 
iJenkmale  erhalten.  Die  Chin»;(ifchen  Bnirken  find 
zierlich,  aber  nicht  dauerhaft.  Die  Gruadpfähle^ 
worauf  fie  ruhen,  werden  fchlecht  ein^eran.mt.*  Oia 


von  der  Tatirifeben 

er7.eugni!Te  ift  kein  beton  l^er  Artikel, 
reichhaltigüen  Materien  wnd  am  End«  n-.ir 
beröhrt.    Kein  Artikel  ift  mit  fo  vieler  Wdliauftig 
keit  abgiehaodelt,  als  der  vom  Handtl  mit  den  ver 
wandten  Materien.  (S.  194  — 276)   Wir  wollen  eini    ^  , 

(.es,  was  uns  vorzäglich  merkwürdig  zu  feyn  fcheint.  Bogen  find  nicht  immer  «wölbt,  e$  find  platt«,  nin- 
«usheben.  In  der  Schilderung  des  Charakters  der  de  ond  von  gotbÜbber  Form  (?)  damoter.  Die  an« 
Chinefen  giebt  folgende  Stelle  zuin  X  i  Ii  !  ■nken  An-  fehnlicbfte  die  der  Vf.  fah ,  ift  die  von  Tfo-tcheou 
lafs.  mDic  Regierungsfornn  fcbadet  ihrem  Charakter  nicht  weit  von  Peking,  100  b'uis  lang.  (S.  25)  Den 
«ar  fehr.  Unter  immerwihrendem  Druok«  lebend,  grofsen  Kanal  300  Stunden  lang,  hält  der  Vf.  für  «In 
f»  .1.1    ir —  i_  merkwürdiges  Werk,  das  viele  Mobe  und  KoAeo  er- 

fordert bat.  Er  bezweifelt  aber,  dafs,. wie  Lord  Ma- 
cartney erzählt,  derfelbe  unter  Gebirgen  ,  in  Thalern 
hin  uüd  mitten  durch  Seen  gehe.  Er  beruft  ßch  auf 
Du'Halde,  und  In  einer  Strecke  von  116  Lieues,  die 
der  Vf.  felbft  befahren  bat,  gebt  der  Kanal  bloi«  diurcth 


immer  bemüht  ihr  Vermögen  zu  verbeigen,  immer 
cenüthigt  zu  betrügen ,  wie  feilte  cfn  folcher  Zwang 
nicht  alle  Keime  eines  glück  Ii  eilen  CharalUers  in  ih- 
nen erfticken?"  Das  die  Chineiea  zum  Selbftmord 

f reneigt  find,  ift  fdwn  W>o  andern  bemerkt.  üerV£ 
etzt  hinzu ,  dafs  er  unter  den  Weibern  biofiger  fey,  . 

als  unter  den  Männern,  aus  Eiferfucht  ond  Zorn  oder   plattes  Land.  (S.  33)   Die  Fahrzeuge,  deren  maoficb 

  zur  See  bedient,  fiiul  nicht  fo  put  rflnuT  \m  die  FluCs- 

fchiffe.  Aul  dem  Muffe  zu  Canton  lind  Jonken,  wel- 
che von  loo  bis  lu  600  Tonnen  tragen,  und  nach  Ja- 
pan,  Manila,  Batavia,  Boroer  gehen,  und  mit  dem 
günftigen  Slricbwindon  bin  ond  Iwr  fegein.  Sie  werde* 
aber  leicht  umgeworfen  ,  wenn  fie  von  einem  Wind- 
ftofse  flberfatlen  werden.  Die  Ivriegsfchiffe  find  auf 
dicfelbe  Art  gebaut,  und  find  nur  allein  bewaffnet. 
Andere  Schilfe  von  Käubern  angefallen,  können  fich 
nur  mit  Steinen  oder  langen  fpitzigei»  Hambusftangea 
verlbeidigen.  Die  Barken  zum  Fifchfantr  Hnd  treff- 
lich ,  laufen  feiten  in  einen  Hafen  ein  ,  fchicUen  dio 
gefangenen  Kifche  durch  andeic  kleine  Fahrzeuge  ans 
Iiand,  und  die  gonze  Familie,  welche  nie  die  Barko 
verlSkt,  wolmt  in  eit)  paar  hinten  angebrachten  HH^ 
ten.  (S.  39)  Die  Landftrafsen  find  meiftens  breit  und 
mit  Bfiameo  bepflanzt,  werden  aber  nicht  unterhat- 
ten :  denn  die  Chinefen  belfern  niohtl  MI ,  lit  bis  et 
gänzlich  zecfiört  und  verfaileo  ift. 


aus  Begier  le.  den  .Männern  Unannelimlichkeiten  zu 
Tenirfachen..  &x  vergleicht  auch  die  Tataren  mit  den 
Chinefen,  gefteht  aber  iene  nicht  genug  zu  kennen. 
Von  der  Barbarey  der  Cbioeten  werden  Schauder  er- 
regende Beyfpiele  gegeben.  Alt  1786  in  Ghantong 
eine  Hi  : i  snoth  herrfchte,  ward  (la felbft Menfcheo- 
fleifch  gegelfen.  (S.  il)  Von  allen  Künften  vcrftehen 
die  Chinefen  am  heften  die  Färberey,  die  Fabrication 
von  Seide,  Lack  ond  PorzeUain;  am  voUkommenften 
verfertigen  fie  Floftfefaiffe ,  welche  Eleganz  mit  Be- 
,  mliehkeit  verbinden.  (S.  13)  Das  Innere  der 
Käufer  ift  nicht  prächtig,  aber  reinlich.  Die  Wände 
find  nnt  weifsem  Papier  überzogen.  Zu  den  Verzie- 
rungen eines  cbinefiieben  Zimmers  gehören  auch  ku- 
pferne OeAtse  zum  Verbrennen  des  Weirauchs  mid 
Laternen.  D:c  ("hinefen  verftelien  das  Horn  zu 
fchmelzen ,  und  machen  grofse  Laternen  aus  einem 
Stücke  Horn.  Die  Thürme  bey  den  Städten  ,  deren 
der  zu  JUo-taog*tcbeou  in  Petcbelj^  10  Stockwerke 


(Oer  St/tilit/*  /•tgi') 


LITERARISCHE 
Todesfälle. 

iSchon  im  Sommer  des  J.  tglo  ftarl»  Hr,  }iVj\ang  i  l  o- 
ftrH,  Beaediciiner  aus  demlleichsftift  St.  Euimeran  in 
R  c  ^cnslxirg ,  zu  PreCiburg  an  einem  hitzigen  Gallenlie« 
hör",  in  feinem  «iften'Lebensialire.  Im  J.  1773  werde 
er  iii  feinem  Stift  Prüfeffor  der  Theologie,  und,  nach 
Buttlcr's  und  SaiJer's  Abgang  von  ingoifiadt,  au  der 
dortigen  VniTerßUt  Doctor  <ler  Theologie  und  ordent- 
lidi^ProE.  der  Elogmatik  undgeiltlicbcn  Berediamkeit, 


NACHRICHTEN. 

mit  dem  Charakter  eines  korfUrftl.  Bayerfciten  wirkil* 
eben  geiftUcben  Radies.  Imi.  1790  verliers  er  hgolp 

fiadt,  giengi/Qi  nach  Rom  und  luim  1797  nach  Regen». 
Lurg  zurück.  Er  fpielte  eine  Zeitlang,  befonders  wtti». 
rend  feines  Aufenthaltes  in  Rom,  die  Rulle  eines  inttt. 
leramen  Fanatikers  undKcuernucbers.  Vielleicht  e»> 
innern  fich  noch  mandie  an  leinen,  Tuftigen  Siir«{t  mit 
dem  vernünftiger  und  edler  dcTikenJen  ,  i  -i;-?  verficir- 
bonen  Ductor  und  geiftlicbcn  Haüi  StattUr  und  mit 
deffen  noch  lebenden  Schaler,  Iln.  Doctor,  Rath  ond 
ProfeObr  &ultr  inXandshut.  .  -  i  y"d50g 
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LetVTia,  b.  Hinrichs:  Reifen  nach  Peking ,  IVfanih 
Md  Jslt  dt  Franu  in  den  Jabren  1784  bis  igoi. 
von  Ho.  it  GiAgmu  —  Am  don  FramOSEBben 
Ton  K.  L.  M.  Wüllir  u.  f.  w. 

(Be/eUi^fi  4er  im  Num.  167.  mbgehvcimtm  Raoa^m,) 

Die  WachthSttfer  in  China,  Tang-pou,  in  gewif- 
fen  Zwifcbenrfnmen  angelegt,  dienen  zur  Si- 
cherheit der  Slrafsen,  und  lind  mit  fünf  Soldaten  be- 
f«Ut.  Sie  find  aber  nicht  immer  gegenwärtig,  fon« 
dcni  finden  fich  nur  ein,  wenn  ein  Mandarin  vorbej 
riehen  foU  (S.  44.)-  Gaftbäurer  flnd  allerdings  ia 
China,  wenn  es  gleich  von  Bttrrow  geläuciiet  wird. 
Ftir  Perfon-'n  ilie  auf  Befehl  iles  Hofes  rciU-n,  find  in 
den  Städten  und  Flecken  Gjfthofe  angelegt,  worin 
aMa  Möbein  und  einige  Lebensmittel  antrifft.  Man 
kann  auch  leicht  «uf  den  Strafseo  Laftträger»  Palan. 
kine,  Karren  mit  Pferden  und  Sehiebkarren  mietben 
45  )•  '^'^  fei  lencnZ-uche.  die  nach  Europa  Vom- 
mfa,  werden  in  Canlun  oder  in  der  Gegend  umlier 
aas  Seide  von  der  Provinz  Quang  •  fong  verfertiget. 
Die  Arbeiter  arbeiten  nach  Pruben,  und  führen  die 
ip^egebenen  Müller  aus.  Die  dafelbft  verfertigten 
feidenet)  Strömpfc  und  Bänder  flflif-n  df-n  Europäi- 
Ichen  weit  nach  (S.  49.}.  Ob  man  gleich  nicht  mit  be- 
weglichen Lettern  drui  kt,  fo  hat  man  doch  einzelne 
I^lcm  za  Zeitungen  und  unbedeutenden  Schriften. 
vÜharall  ond  FormenCebneider  und  Drucker.  Biblio- 
ifieken  fmd  feiten,  man  trifft  fie  nur  in  den  Pagoden 
n.    Aber  die  M<'n|je  der  gedruckten  BOcher  iit  un- 

feheuer  grofs.  In  iiou  tcheon  fou  find  viele  Druk- 
ereyen  und  ein  ausgebreiteter  Buchhandel  (S.  51.). 
Papier  wird  gemacht  von  der  Innern  Binde  des  Bam- 
bus, welche  weich  und  weib  ift>  in  Waffar  aufga- 
löft,  in  Keffeln  gekocht,  io  Mörfern  geftofsen  und 
zu  einem  Teii;  ^ornat  ht  wird.  Auch  gebraucht  man 
ia  den  Fabriken  altes  Papier  und  Lumpen  (S.  52.). 
Dia  befTcre  Tinte  oder  Tufche  wird  aus  dem  feinften 
Kttls  1  der  aus  angezQndeten  und  mit  Oei  .getränkten 
Dochten  gewonnen  wird,  gemacht.  DerBafa  wird 
mit  Leim  aus  Efclshaut  vermifcht,  und  um  ihm  einen 
guten  Geruch  zu  geben,  wird  ein  wenig  Mufcus  hin- 
zugefQgt.  Zum  Zerreiben  der  Tufche  bedient  man 
jjflh  «iaea  platten,  dn  wenig  holen  Steines;  dafa  diefer 
dicht  fciantlifch  berchriebea  and  genannt  ilt,  wird 
der  Mineralog  bedauern  (S.  55.).  Blumen,  Pflanzen, 
Haofer,  Schiffe,  kurz  alles,  was  das  Land  befitzt, 
wird  gut  gemalt.  Allein  der  nienfchliche  Körper  wird 
fthlrrM  naebaebiÜet.  Sie  zeichnen  immeir  von  obea 


berahtehend  und  in  c?er  Vogelperfpective.  Den 
Schatten  lieben  fie  gar  nicht»  und  vermeiden  ihn  fo 
viel  als  möglich.    Aof  Glas  wird  gemalt  *  wie  auf  » 

Leinwand  (Baumwolle),  es  werden  aber  Irbluftcre 
Farben  dazu  genommen  (S.  57.).  Proben  von  den  Far- 
ben, womit  die Cliinefen  aut  Porzellan  malen,  konnte 
der  Vf.  nicht  ohne  viele  Schwierigkeiten  erhalten.  Ob 
Scbeidewaffer  zu  leichterer  Schmelzung' der  auf  day 
Porzellan  gefetzten  Farben  gebraucht  werde,  konnte 
er  nie  erfahren  (S.  6t.).  Die  lackirten  Arbeiten  zu 
Cjntoii  find  nicht  fo  gut,  wie  die  zu  Hoeg-  tcheou- 
fou  in  der  Provinz  Kiangnan,  beide  werden  aber  weit 
von  den Japanifchen  Obertroffen,  die  bi-ffer  gearbeftal 
vnd  viel  leichter  find  (S.  6a.).  Ueber  das  CeremO' 
niel,  das  in  ftrengen  Gefetzen  vorgefchrieben  ift,  ur> 
theüt  der  Vf.  fehr  vernfinftig:  ,,  Das  oberfte  Ceremo- 
nielgericht  in  Peking  kann  wohl  heftimmen,  wie  man 
fich  gegen  Jeden,  feinem  Hange  gemSfs,  verbeugen 
foll,  allein  es  kann  keine  wahihatt  humane  EmpHn- 
dung  erzeugen"  (S.  6?.).  Wer  follte  glauben,  dafs 
es  auch  F.lcgants  in  China  gäbe?  Allein  reiche  junge 
Leute  zeichnen  fich  durch  reiche  Kleidung  und  ein  ge» 
wiffes  nacbläffiges  Wefeo  aus,  affectiren  ein  Schwan» 
ken  im  Gange  und  eine  aigena  Bewegung  der  Arme. 
DieChinefidnen  malen  fich  nie  Aogenbraunen  fchwarz; 
fchminken  fich  das  Geficht  und  legen  Ruth  auf  die 
Lippen,  vorzüglich  die  untere,  wo  lie  in  der  Mitte 
einen  rothen  Punkt  bilden.  Die  erkflnftelte Kleinheit 
der  weiblichen  P'iifse  fchreibt  der  Vf.  nicht  dar  Poli- 
tik der  Chinefen  zu,  die  dadurch  das  Au.tgehen  dar 
Weiber  haben  verhindern  wollen:  denn  er  habe  fogar 
WeSber  laufen  fehen.  Es  leidet  aber  doch  wohl  kei- 
nen Zweifel,  dafs  dem  r"rauenzimmer  durch  die  ver- 
unftalteten  Füfse  das  Gehen,  und  noch  viel  mehr  das 
Laufen  erfchweret  werde.  Der  Vf.  giebt  eine  andern 
Urlacbe  diafar  fonderbaran Sitte  an«  die  wir  mit  fei- 
nen eigenen  Worten  anfahren  wollen,  weil  fie  uns 
nicht  recht  deutlich  find.  „Die  Strümpfe,  welche 
die  Ciiinefen  tragen,  gehen  nur  bis  zumKnOchei;  den 
übrigen  Theil  des  FuTscs  umwinden  fie  mit  Biadoni 
Hieraus  ift  wohl  die  Sitte  fich  lUeine  Fafse  au  ma- 
chen antfhtnden«  wenn  man  vielldcbt  ehedem  einer 
Dame  die  befonders  kleine  FilCse  hatte,  diefen  Vor- 
zug fireitig  machen  wollte"  (S.  74.).  DasFleifch  weL 
ches  die  Chinefen  am  meiflen  lp«ifen,^ift  Schweina 
fleifch.  .  Die  Tataren  nähren  fich.vo(  Tf^cdefl^leb* 
das  in  Canton  verkaufte  war  thearer  als  Schv^fne^  ■ 
fleifch  (S  79.).  Obgleich  die  Chinefen  den  Klieftand 
fehr  in  Ehren  halten,  geniefsen  doch  die  Krauenzim- 
mer,  weiche  Geh  nicht  vermählen,  befondcre  eefeta« 
Üche  VorzQge.  £be{cbaidungen  iind  (alten,  ift  die 
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Frau  unfruchtbar,  fo  nehmen  fie  eine  zweyte  Frau. 
Ehen  unter  nahen  Blutsverwandten  find  verboten. 
Nicht  blofs  Beyfchliferinnen ,  lontlern  auch  Kaabeo 
von  lo  — 13  Jahren  und  darüber  werden  von  wohlha- 
benden Leuten  und  Mandarinen  zur  Befriedigung  der 
WolJuft  gehalten  (S.  84.).  Die  Ausfetzung  der  Kin- 
der ift  lange  nicht  fo  häufig  als  von  vielen  behauptet 
wird.  Der  Vf.  fand  auf  feinen  Reifen  nirgends  ein 
todtes  oder  ausgeietztes  Kind  (S.  85»  }■  ^  gi^ht  in 
China  keinen  Markt,  wohin  Menfchen  öffenthcb  zum 
Verlcauf  gebracht  werden ;  indeffeo  werden  doch 
Menfchen  durch  Urtheil  und  Recht  Öffentlich  ver- 
kauft.  Der  V..;tfr  hat  Jas  Recht  fein  Khnt  7n  vprinie- 
then  oder  zu  verkaufen.  Die  Kriegsgr  i  1  n  n  p^en  wer- 
den als  Sklaven  verkauft  (S.  8?.).  Ui?  Zabi  der  Vcr- 
iehaittenea  fn  Dienften  des  Kai  fers  und  der  Manda- 
fineii  geht  nicht  Ober  5  bis  6000  (S.  89*  )•  todten 
Körper  in  Särgen ,  welche  keine  Ausdünftungen  von 
ficb  geben,  wohl  verwahrt,  werden  von  den  Ver- 
wandten in  befonders  dazu  erbauten  Pavillons  eine 
Zeitlang  «vfbehalteo,  bis  fie  beerdig!  werden.  Einige 
wvrdm  aber  foel^eh  mit  vider  Feyerltehkeit  begra- 
ben. Pferde,  Kleider  und  Menfchen,  alles  von  l'a- 
pier,  worden  auf  dem  Grabe  verbrannt,  in  der  feften 
Ueberzeugung,  dafs  diefe  (>pfer  den  Todten  in  die 
andere  Welt  bcfileiteo.  Dieurabmiler  nehmen  nicht 
feiten  frrofse  Fifchen  nnd  ganze  HOgel  ein,  nnd  da  hi 
ein  Grab,  wo  f  Iion  ein  Todter  lifgt,  kein  anderer 

felegt  wird,  io  wird  viel  Land  7u  Hen  Uräbern  ver- 
raucht (S.  96.).  Der  Familienname  bleibt  unverän- 
desL  Der  Sohn  erhSlt  bej  feiner  Gebart  vort  dem 
Vater  einen  andern,  den  man  dm  kleinen  .Namen 
nennt,  in  der  Schule  bckomnnt  er  einen  andern,  ei- 
nen andern  nimmt  er  an,  wenn  er  (ich  verlieirathet, 
und  wälilt  (ich  wieder  einen  andern,  wenn  er  zu  ei- 
net Ebrenftelle  gelangt  (S.  97.).  DieChinefen  lieben 
leidenfohaftlioh  die  Spiele,  bringen  ofk  ganze  Nachte 
beym  Spiele  zu ,  und  gehen  den  andern  Pag  wieder 
an  ihre  Arbeit  (S.  100. )•  Ihre  Mufik  mifsfällt  den 
Europäern,  Ti  >vie  ße  dagegen  die  europäifche  nicht 
leiden  können  (S.  104.)'  Alle  ohne  Unterfchied  des 
Standes  lieben  leident'chafilich  das  Schaufjiiel.  Die 
Einheit  der  Zeit  und  des  Orts  wird  auf  eine  «nffial* 
lende  Weife  verletzt,  und  die  grofsen  Stocke  danern 
nicht  feiten  mehrere  Tage.  Sonderbar  ift  es,  dafs  die 
Gtfmödianten  verachtet  werden  (S.  107.).  Von  dem 
S«(ft4Ud»  der  AHntykunh  kann  man  ficb  einen  Be- 
Ipriff  nttdwn*  wenn  mn  liefet»  dafii  ein  jeder  fie  ans* 
•ben  darf,  keine  OffentRehe  Anftalt  vorhanden  ift, 
"WO  fie  erlernt  wird,  und  wer  fie  erlernen  will,  fich 
unter  die  Leitung  eines  Arztes  begiebt.  Die  Äusfätzi- 

{en,  deren  gar  viele  fitld,  werden  nicht  eingefchlof- 
n.  Die  man  tu  Ganton  auf  denStrafsen  fieht,  haben 
«In  ekeÄafte^^nfeben,  viele  haben  Finger  und  Zehen 
eingcbafst.  1^4  der  Au^fatz  in  China  nicht  anfteckend 
ift,  fo  fcheint  er  nicht  der  echte  zu  fejn,  fondern  ein 
hoher  Grad  des  venerifchen  Uebels  (S.  IlO.^.  Der 
bOebft  aber^läubifcbe  Charakter  der  Nation  hat  zur 
'BrNHlUBg  einer  grofsen  Menee  von  Tempeln  und  Ka- 
fdiiea«darPigod«iO«lefn£«itB^«bMk  Stefttlm 


immer  offen;  vor  ihnen  Vafen,  in  welchen  man  Opfer- 
oder Gulil])apier  verbrennt.  In  den  Tempeln  imd  viel^h- 
Figuren,  am  Eingange  Genien,  die  zuweilen  eine  rie— 
fenmäfsige  Geftalt  haben.   Die  Pagode  am  See  Sy  -  hoiac 
enthält  500  Götter  und  Genien,  wovon  mehrere  nadk; 
indifcher  Sitte  viele  Hände  haben  (S.  117.).   Die  Prie— 
fter  diefer  Tempel  beifsen  Bonzen,  deren  Anzahl  iitt. 
ganzen  Reiche  auf  eine  Million  ^efchStzt  wird.  Sie 
begeben  lieh  zwey  Stunden  vor  Pages  Anbruch  nnd 
Morgens  und  Abends  in  den  Tempel.   Sie  fingen  and 
wiecferholen  fehr  oft  das  Wert  o'r.itnh  (diefes  mufs 
gelefen  werden  om  ■  ito  •  fo.    Lu  iler  Lamaifcben  Ge- 
heisformel  ift  om  gleichfalls  das  erfte  Wort,  das  eine 
Beziehung  auf  die  göttliche  Allmacht  und  Ailwiffea- 
heit  hat).   Sie  werden  in  iwey  Klaffen  eirgetbeilt,  in 
die  Tao-tfet  oder  Anhünger  vooLao-kiun,  und  in 
die  Ho -hang  oder  Bonzen  des  Fo.   Beide  find  Wahr- 
fager,    geben   vor  die  l  üftii  Geifter   zu  vertreiben, 
Kranke  zu  heilen,  fammein  Almofen,  und  belrdgea 
die  leichtgläubigen  Cliinefen  auf  alle  Art.  Da  fie  nicht 
arbeiten,  fo  werden  fie  ailgemeio  verachtet  (S.  119.)» 
Denn  die  Chtnefen  arbeiten  ohne  üntet^afs,  kenne* 
keine  Ruhelage,  einige  Feftta^e  aufgenommen,  fe» 
doch  arbeiten  fid  nicht  mit  der  rhäiigkeit  und  Krafl^ 
die  den  Europäern  eigen  ift  (S.  134.).    Der  lUifat 
herrfcbt  ununifchräokt,  und  feine  Verehrung  ac^ 
bis  zur  Anbetung.   Die  GroÜMn  werden  ditrch  aller» 
band  Kunftgriffe  in  Abhängigkeit  von  dem  Reichs- 
oberliaupte  gehalfen.    Allein  da  ße  für  ihre  Slellca 
dem  Kaifer  grofse  Gcfchenke  machen,  fo  fucben  6e 
fich  auch  wieder  zu  bereichern,  und  fie  gleichen^  wie 
fich  der  Vf.  ausdrOckt,  einem  Seh wamme,  deflenfieb 
der  Kaifer  bedient,  die  Reichthomer  ferner  Untertha- 
nen  auszufaugen:  „denn  die  Chinefen  lieben  iias  Geld 
leidenfchafthch  und  benutzen  alle  Miiiel,  fich  derglei- 
chen zu  verfchaffeo."   So  urtheilt  ein  Mann  von  ih- 
nen, der  viele  Jahre  Umgang  und  Verkehr  mifibn« 

Sehaht  hat.  Sehr  traurig  ift  das  Bild  ,  was  er  von  der 
legieruni;  entwirft,  und  als  das  Refultat  feiner  Beob- 
achtungen mittheilt,  dafs  „der  Starke  den  Schwachen 
unterdrücke,  und  dafs  jeder,  der  nur  ein  wenig  Ge- 
walt bat,  fich  derfelben  bediene,  um  andere  zu  drak- 
kcn  und  zu  plagen. "  Die  Belege  dazu  aus  der  Erfah- 
rnng  de«  V«.  mof»  man  bey  ihm  naehlefen  (S.  136.). 
GefchlechtsaJel  exiflirt  nicht,  nnd  Wurden  undAem- 
ter  lind  nicht  erblich.  Selten  lernt  der  Sohn  das  Ge- 
werbe feines  Vaters.  Wer  fich  etwas  Vermögen  er- 
worben hat,  kauft  fich  eine  kleine  Mandarinen -StcUtf 
nm  fein  VermAaen  ruhig  zu  geniefsen ;  denn  releb  w 
feyn  oder  zu  fcheinen,  ift  geführlich(S.  I39.).  Die  ge-. 
ietzJichen  Kinnchtungeo  in  Anfebung  der  Mandari- 
natc  find  gut  ;  allein  das  Sprichwort  lagt :  der  Kaifer 
lafst  fo  viele  Räuber  und  Wöife  los,  als  er  Mandaii*. 
Pen  fchafft  (S.  142.).  Man  zählt  9  Klaffen  derfethen, 
die  fich  durch  den  Knopf,  cfas  BrufrbiH  ,  nnd  den  Gür- 
tel unterfc beiden.  iJas  Coftum  mo^en  diejenigen  er- 
wägen, welche  mi  i  r  \\  ertb  auf  das  Aeufsere,  als 
das  innere  fetzen.  L>ie  gelbe  Farbe  bat  der  Kaifer  for 
fich,  feine  Leute  und  Wagen  vorbehalten  (S.  149.). 

von  Sülsen  geüSN 
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lig  and  eSnDdiinendt  du  Innere  ift  iuTserrt  einfach  Ccb  des  Abends.um  gegen  disKihe  g«rchOtzt  zu  feyn, 

und  ohne  alle  Zierathan.    Die  Temp«!  verfcbönerq  >n  einander  prefsteo,  wobey  viele*  die  fleh  nicht  auf 

iBa  Hauptftadt.  Sonft  bietet  Peking  oberall  den  fon-  gleiche  Art  erw<nncD  konnten,  umkamen -(S.  194.)« 

derbaren  Contraft  von  Pr;icht  und  F.lend,  von  GIünz  Die  üarfteHtin^  des  Handels  enthält  fehr  fchätzbarS 
und  Armfeligkeit  da;.  Der  Vf.  getraut  lieh  niclit,  ilie  ISoti/en  zur  Gelcluchte  des  llanJi  l«;.    Sie  fängt  V<UI 
Bevuikerung  i'ekiiij^s  bpftitnmt  anzugeben ,  er  glaubt  der  erften  Ankunft  und  Njcilf'rljirun^  der  ELiropäer 
aber  doch  nictit,  dafs  iicb  die  Zahl  der  iiinwoboer  en,  und  die  Nationen  werden  in  der  Ordnung  genta* 
•her  eine  Million  beläuft  (S.  157.)*    Aus  alten  und  Itert»  wie  lie  einen  Handel  mit  China  angeknöpft  ba. 
■wen  Nachrichten  von  der  Volksmenge  in  China, un«  hen,  von  deu  Portugiefen  an  bis  auf  die-^merikaner 
ter  «reichen  die  von  der  grof&en  Hungersnolh,  die  (S.  309.).   Von  der  Befchränkung  des  Handels  auf 
17X6.  in  der  Provinz  Clj.iritong,  einer  der  nürd'ich-  Cantun  und  von  dun  Finfclirankungen,  unter  welchen 
ften,  bis  zu  dem  Grade  flieg,  dafs  Geh  Menfchen  ein-  er  dalclblt  von  den  Fremden  getrieben  wird  (S.  213^« 
ander  liralten,.  Entfetzen  erregen,  folgert  der  Vf.,  Verzeichnil's  der  europäifchen  Compagnien  die  nach 
dab  irenn  mip  dicfemReicbe  nach  einigeo  Schrififtel  China  handeln,  der  Importen  und  Ejcporteo,  des  B» 
km  eine  Bavülkerung  von  i4obis  150  Millionen  gäbe,  träges  derfelbrä,  der  Bedienten,  die  von  ihnen  unter* 
B  verbältnirsmafsii^  e,n  wenig  mehr  bevölkert  leyn  halten  werden.     Bekanntlich  macht  die  Englifche 
«tede,  als  Frankreich  (i.  16.).    Hben  fo  fchwer  "ift  Compagnie  die  meiftcn  Ueichäfte.    Der  Einkauf  wird 
•dieStaatSeiokOnfte  auszumitteln.    Uer  Vf.  bersch-  riach  den  bis  i7<j6.  gemachten  Ladungen  im  Durch« 
aitfia  zu  7J0,  mit' dem  Ertrage  der  Doifäneo»  Goa>  fchoitt  zu  30  bi8  4o  Mill.Fr.  berechnet,  die  in  Europi 
tteationeo  zu  g  10  Millionen  Franken.   Da  er  als  Auf*  6s  bis  72  Millionen  elnbraehten.  Die  englifcben  Nla- 
gabcn  nur  5C0  Mill.  Fr.  in  Rechnung  bringt,  fo  bleibt  trofen  erkennen  nicht  die  Autorität  des  Käthes  an, 
von^poMiU.  F-innalime  ein  L'ebi  rfrhufs  von  aioMil-  der  die  Angelegenheiten  beforgt;   ein  IJmftand  der 
hon  für  den  Staatsfehatz,    dasjenige  ausgenommen,  dem  Eng.'änilern  nachtlieilig  ift ,   und  fie  bey  der  Na- 
was  der  Kaifer  für  ßcb  behält  (S.  170.).   Trotz  der  tion  nicht  beliebt  macht.    Die  Frage,  ob  es  vorthcil- 
Polizej-  in  den  Stihlten  finden  die  Diebe  doch  Gelegen-  hafter  fey,  den  Hand;)!  von  Gefellfcnaflen  oder  ein^el- 
licit  zu  ftehlen,  vornehmlich  wenn  Feuer  ausbricht,  nen  KauHeuten  treiben  zu  laffen,  entfcheidet  der  Vf. 
^tftehet  in  den  Vorftädten  Cantons  eine  Feuersbrunft  znm  Vortheil  der  Gefelifcbaften  (S.  330.).  MOnzen, 
lo  eilen  Mandarinen  und  Soldaten  an  die  Stelle,  thun  Gewichte  und  Mafse  und  ihre  Reduclion  auf  fran/öfi- 
aher  nichts  zum  Löfchnn,  fomlern  Oberl.iffen  diefes  lebe  (S.  2}ü.).    Unter  den  Waaren  die  ausgeführt 
tehinzukommenden  Europäern.    Entftelit  das  Feuer  werden,  fteht  der  TbM  oben  an.   Man  unter^beidofe; 
||flar Stadt  (elbft,  fo  wird  keine  Holfe  verlaoet,  und  den  erOnen  und  Ichwarzen  Thee;  mit  diefeo  beiden 
■i  Fetter  brennt  bis  es  keinen  Nahrungsftoff  mehr  maentmandie  andern  alle  (S.  257.).   In  der  Lifte  der 
li«(S.  174  ).    Au'"ser  einer  Sammlung  von  Ge fetzen  Importen  (S.  267. )  wird  das  Silber  nicht  aufgefahrt« 
fSr  die  bbrgerlicheri  Gerichte  in  Peking,  haben  noch  indeflen  erfordert  felbft  nach  dem  Geftändnifs  des  Vfs^ 
die  Tataren  ein  peinliches  Gefetzbuch.     Uie  Juftiz  der  cbinelifche  Handel  viel  baares  Geld  (5- 238-)*  ^''* 
UM  noeotgeldlicb  verwaltet,  and  die  Mandarinen  gleich  ai>er  die  &immen,  die  China  yerfcbiiagt,  kcinn 
Hanhn  von  der  Regierung  bezahlt.  Otwldeh  durch  befondere  Auskunft  gegeben  wird.  Innerer  Handd 
ÜtOrganifation  der  Jufti/pHege  die  Bellechung  der  der  Chinefen,  und  Anzeige  der  Producte ,  welche  je  le 
Kidiier  hat  vermieden  werden  foUen ,  fo  thun  doch  Provinz  zum  Handel  liefert,  der,  wenn  auch  der  mit 
Gffchenke  vieles,  ja  faft  alles.  Aufser  der  Baftonnade,  den  Auswärtigen  ganz  aufgehoben  würde,  die  Kin- 
dts wegen  des  kleinkeo  Verbreebens,  jedoch  niemals  wohner  hiniinglich  befcbäftigeo  könnte  (S.  277.).  Un- 
iiaam  Mandarin  oder  einem  der  mit  einem  Knepfe  ter  der  Rubrik  Mttrbam  liem  man  eine  Antwort  auf 

Criert  ift ,  zuerkannt  wird,  ift  die Cangue  oder  Holz-  Fragen,   welche  die  Akademie  der  Wiffenfchaften 

ei  für  Uiebe  und  Slürer  der  offentlichifn  Hube  be-  zu  Paris  dem  Vf.  in  Bezug  auf  den  Ackerbau,  Klima, 

ftbamt.    DieTodesftrafe  wird  durchs  Erdroffein  und  Boden,  Anbau  u.  f.  w.  zucefclnckt  halte,  wo  auch 

Siefen  Vollzogen.     Die  Torturen,  ein  Gcftäodnifs  von  der  Befchaffenheit  des  Bodens  in  jeder  von  dem 

ibnns  zu  bringen,   find  fehr  fchmerzhaft  (S.  183.).  Vf.  durchreiften  I'rovioz  gehandelt  wird  (S.  ^oi.). 

Vtr  unbegränzteo  Liebe  zum  Gelde  verdanken  die  Es  folgen  Betnerkungea  Ober  den  Talgbaum,  MauL 

vielen  LeihhSurer  ihren  Urfprung.   Man  leihet  Geld  beerhaum,   Thatchou,   Zuckerrohr,   Bambus  und 

ßenZinfen  von  10  bis  30  vom  Hundert.    Es  werden  Früchte  (S.  315.).    Typhons  oder  Stürme.    Ebbe  und 

er  auch  manche  Perfonen  grofseSummen  fchuldig.  Fluth.     Abweichung   von  der  iVlagnetnadei  ward 

Hi  Schuldklagen  für  iofamireod  gebnlteB  werden,  (0  von  dem  Vf.  zu  PeKing  nicht  twmerkt,  obgleich 

vergleicht  man  ficKoder  Verwandte  treten  ins  Mittel,  fie  von  den  Miflionarieo  behauptet  wird.   In  Macao 

oder  man  fudbt  raf  eine  liftige  Art  zu  Innern  Oelde  betrSgt  fie  |o  bis  40  Minuten  weftUch  (S.  319.).  Die 

zu  gelangen,  welches  von  den  Mandarinen  verftatlet  Zahl  der  1  ruppen  zu  Fufs  wird  nicht  lioht  r  als  auf 

wird  (S.  I89-)-    Canton  ift  voll  von  Betrügern  und  6ooooound  dieder  Reiterey  auf  242000  Mann  gefchätzt. 

t,  nnd  die  Neuangekommenen  haben  am  mei-  Die  nördlichen  Provinzen  liefern  die  meiften  Soldap 

BÜHMncv  farehten.  Auch  find  der  Armen  nnd  ten.  Ihr  Anfehen  iftjiiekt  kri^gerifch  und  ge|^  eu- 

llar  ififelbft  mut  i4«la.  Der  Vf.  wtr  Augenzeiige^  ropiifclie  Truppen  «mrdea  6e  nicht  viel  ausriebte^ 

^OtgMiiJicBi»  die  weder Oaob  noch  faeh  hattao,  (S.  337.}*  Aneb  wflrdan  die  SUdie»  obgleich  fie  mit  , 
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Mtittm  mng^en  fiod,  bald  erobert  werden,  da 
die  ChlnaGm  mit  dem  Gebrauch  der  Artillerie  oicbt 
fonderlicli  bekannt  find.  Der  Gebrauch  der  Keuerge* 
wehre  ift  ent  feiiyöo  nnfrer  Zeitrechnung  einRcföhrt. 
Das  Schiefspulver  ift  fchlecht,  und  man  weifs  es  bef- 
fer  bey  Feuerwerken   als  im  Kriege  anzuwenden 

iS>  336- )■  Schulen  find  Qberali  inStädteo  und  in  Dör- 
ern,  und  der  Suod  eiii«S  JogeadJebreri  wird  in  £h> 
ren  gebalien.  Verwundern  mafs  man  6ch,  dafs  der 
grofsen  Schwierigkeit  iingi^achl.  t,  womit  das  Sprach 
nudiuni  verbunden  ift,  in  Cbica  ueit  mehr  MfnIcliDn 
als  in  Europa  (?)  gefunden  werriin  ,  dii;  für  alle  Um- 
fiändc,  WO  fie  es  bedürfen,  hinreichend  iefen  und 
fchreiben  können  (S-  34a).  Die  Chinefen  find  von 
ieber  der  Aftrol  n  oder  cfer  Stt?rnkunde,  um  Pro- 
phezejuogen  der  Z-uKunft  daraus  zu  ziehen,  mehr 
ereebeo  gewefen  als  der  Aftrorioniie,  und  man  kann 
stobt  bg^n»  dafs  jene  die  Fortfchrifte  diefer  beiurtlert 
liäue.  Die  Mlfßooarioo  beCorgen  dco  artronomifchen 
Tlieil  der  drey  Almanacbe,  die  jährlich  crfcbeinen, 
und  der  aftrologifche  wird  noch  immer  von  den  Chi- 
nefen redigirt.  Sic  züblcn  7  Planeten  mit  Inhv^;riff 
d«r  Sonne  und  des  Mondes.  Der  Tag  wjrd  in  13 
Standen  eingetbdit,  fo  dafs  eine  cbinefifche  zwey  der 
tinfern  ausmacht.  Die  N«cbt  wird  in  fünf  Wachen 
eingetheilt.  Ihr  Jahr  ift  tön  M^tdeniahr  von  3  5  4  Ta- 
gen (S.  34>!  )•  Die  Lehre  des  Confucius,  551  v^  C. 
geboren,  hat  Aber  die  des  Lao  •  kiun  oi\er  des  Lao  -  tfe, 
3«r  604  V.  C-  lebte,  das  Uebergewicbt  gewonnen.  Sie 
ift  die  der  Gelehrten.  DieJnden  haben  eine  Synagoge 
zn  Kay  •  fong  •  foa  in  Honen.  Chriften  von  der  Sekt« 
der  Neflorianer  ;.nl  ni  fi-h  635  i"  China  nieder, 
celaffen.  Die  Erhaltunf;  der  beiden  chriftlichen  Mif- 
Eonen,  wovon  die  in  dem  Innern  von  der  Regierung 
niebt  anerkannt,  und  ohne  ihr  Vorwiffen  in  den  Pro- 
vioieu  geduldet,  dia  and««  »  Peking  Tcp  der  B»r 


gierung  gehilliget  wird,  empfiehlt  der  Vf.  fehr  drin- 
gend,  400CO  Franken  dQrften  für  eloo  {tifo 


cbend  feyo.  Der  Katfer  Kien  -  long  bat  17113.  n.  1784. 
IC  0000  Mohammedaner  ausgerottet.   Die Mofefaee  zu 

Hüi!g  -  tcheou  -  fou,  die  der  Vf.  eefehen  bat,  ftaod  leer 
i^'  35S-)'  Woher  die  Sekte  der  Jukiao  den  Namen 
hat,  wird  nicht  gefagt.  Die  Anhänger  find  in  Athei- 
ften  ausgeartet,  die  jedoch  eine  vemonftige  Moral 
lehren.  Keine  Religion  tf^  die  berrfchende,  und  dte 
Bonden  oder  Pricfter  geniefscn  keine  Vorzüge.  Sie 
rmtl  wie  alle  Kinwohner  den  Willen  des  Souveräns 
unterworfen  [S.  357.).  Aufser  dem  liöchften  Wefen, 
weiches  die  Chineien  unter  dem  Namen  Cbang-tv, 
Hoang-tien,  und  Tien  anbeten,  verehren  fit  aimi 
Schulzgeifter,  Cbin  oder  Kouey-chin.  Im  eanzen 
Reiche  ift  nur  ein  dem  Tien  geweihter  Tempel ,  und 
der  Ivaifer  tut  allein  n'as  R-chl  tiarin  zu  opfern.  Das 
Volk  betet  die  Sonne  und  den  Mond  an,  und  bildet 
fich  ein ,  dafs  zur  Zeit  der  Verfinfternngen  diefe  Ge- 
fahr laufen ,  von  einem  Drachen  gefreffen  zu  werden. 
Der  Drache  wird  der  Oeift  der  Luft  and  Gebirge 
genannt  und  ftehL-t  in  grufser  Verehrung.  In  Can- 
tun  hat  der  Vf.  nieinals  gefehen  dafs  Blut  von 
Opferthieren  auf  detn  Altar  gefloffen  ift,  fondern  die 
Opfer  befianden  in  Frachten »  gekochtem  Gefll^ 
und  gebratenen  Schweinen,  wovon  nichts  den  OMien> 
bildern  oder  Prieftern  gelaffen,  fondern  a'IeS  nach 
verrichtetem  GebMe  n.ich  H.iufe  genommen  wurde. 
Die  Priffter  der  Pajjoden  bekamen  G<!r(  (S.  362.). 
Aufser  einer  Landkarte  von  dem  ganzen  Reiche,  auf 
welcher  man  die  Helferoote,  die  der  Vf.  nach  und 
von  Peking  genommen  hat,  ver7<»irhnet  findet,  ift 
das  Werk  mit  15  Kopfern,  Ahbililungen  merkwür- 
diger Gej^onftänrle ,  <lie  er  auf  der  Keue  SOgCtnrffeV 

und  felblt  gezeichnet  hat,  geziert. 


LITERARISGHfi  NAGHKIGHTEN. 


I.  Stiftungen  und  Studien- AnftalteiL 

Die  Mechitariftcn,  —  armenifch  katbolifdie  MÖn- 
ciic  von  ihrem  Stifter  Mcchilar  (ein  MdndM-Kame 
Bleicbbedcutend  mit  Paracliuts)  fo  zu  1>ennnu  —  im 
f.  170».  «US  Morel  nach  Venedig ,  von  da  nach  i  rieft 
Bewandert,  daiu  beriimmt ,  die  armenlfchc  Jugend  zu 
unierrichten  ,  LMinionare  fiir  den  Orient  zu  bilden  und 
E  jclier  für  ilirc  t ;  1 1  ilisnsgenoffen  drucken  «u  laffen — 
aus  dem  Krtragc  ii:---'V-  i  L.eh-'.nick.-rey  i.ndvon  müden 
Beiträgen  ihrer GiBubeusgeiU)ü«n  lebend  —  erlueJten, 
da  ß»  BchwmTneÜ  nach  Wien  zogen,  von  dem  Kai- 
fer  dds  Kapuziner  Klofter  in  der  Vorfudt  am  Plalzl 
auf  fo  latigp  ein<{eräiimr,  als  fie  dem  Srwte  nicht  zur 
Ikft  fallen,  und  in  ;;.'ifi  I  u"nen  und  wi-lui.  lien  Angele- 


men  werden.     Ihr  jetziger  VorfteEer  ift  der  Erzhi* 
fchof  Adcodatus  ßabicli.    Ilu-er  lind  new«  nudl 
iiit  unter  60  Jahre  eit.  (Vat.hl.) 


Die  Gemeinde  IHlfe^n  BSfaneii  bat  ißr  djasJ 

ben-  rr7ie1iTjngt>)iaus  de.sl? e^iinenta  Argonteaa «iaOo- 
buuiiciur  2gooa  Gulden  gukauk. 

Die  Stände  Mährens  haben  für  ig  Waifen  und 
Söbne  von  Molirifchen  LandwehrmUnnem  Platze  ia 
den  Erziebungshittfem  der  in  1^*^.1«  ^nqiurUertfld 
Regimenter  geftifeet, 

II.  Vermirehte  Nachricfacen. 

Ladiflciut  P:rclut\  cm  Cifterclcnfcr  vom  Stifte  Lilien, 
feld  und  Pfarrer  von  TirnitzarboitPt  an  einen;    ü.'i  Jind. 


ynheUen&tb  genau  nach  den  Landesgofetzen  beneb-   hifior.  ileldengedicbt,  betitelt ;  Ca(i«  V.idug  nacü  ruai«. 


Num.  160. 
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ALLGEMEINE  LITERATUPv  -  ZEITUNG 

SonnabiHds,   dem  i».  ^uttins  lilU 


VBtMISCHTE  SCHRIFTEM. 

1)  Paris,  b.  Maradan:  De  la  Litterature  dts  Ni- 
gfUt  ou  rtcherches  für  leurs  faculiis  intellecttttlles, 
fignt  fftfttiiix  morales ,  et  leurs  UtUraturt,  fuivies 
de  NoticM,  ybr  ta  vie  et  Its  Ouvragts  dts  Nigres, 
qui  fe  font  diftingues  dans  tes  Seieneu  ies  Lettru 
ttUs  Arts,  par  H.  Grigoirt ,  «ocien  Ev^qu«  de 
Blois»  membre  de  Senat  CRnfervateur ,  de  llnlti- 
tut  oationa] ,  de  la  Socicte  royale  des  Sciences  de 
Guttingue  elc.  (mit  dem  Denkfpruch  der  Mrs. 
Robinfon:  fFhattver  tkeir  tütts  may  bt  t  *^iO^»J' 
ort  HU!  tkt  fami.)  XVI  u.  a83  S.  gr.  8.   ( i  RtWr. 

a)*TüBiNGEN,  in  d.  Cottafchen  Buchh  :  Utbtr  die 
UUratur  der  Neger  oder  Unterluchungen  Ober 
•    Jlu-e  Oejftesfihickeiteo,  ihre  fiulichen  Eigenfchaf- 

•  teo  ood  lbreLttentur;  begleitet  von  Notizen  aber 
das  Leben  und  die  Schrifteo  derjeaig^n  Neger 
die  ßcb  in  Wirfenlchalten  und  KOaRen  «aszeieh- 
nelcn.  Von  H.  Gre^oire,  gewefenem  BifchoFe  von 
Blois.  Mitglied  des  Senates,  des  Nationalinftitu- 
tM.  der  königl.  GefelKchaft  in  Göttingen  u.  f.  wr. 

•  Ans  dem  FranzöGfcbcD  Oberfeut.  I809.  Vi  und 
9T6S.  8.  (aoRr.) 

J)  Berlin,  b.  braunes:  Du  Neger.  Em  Beytrag 
rorSuats-  und  Menfcheokunde.    Vun  H.  Gre- 

fmre    vormals  Bifchof  von  Blois ,  Mitglied  des 
rhaltungsfenats,  des  Netionaliofütuts ,  der  ko- 
■IkI.  Oefcllfchaft  der  Wiflanfehaftm  zu  Güiun- 
'    Ren  u.  f.  w.    Aus  dem  Franzöfircheo  abcrfeUt. 
Tgo^.  XII  u.  306  S.  8.  Ci  l^ihir-  8gr.) 

Der  benihmte  Gregoire  bat  fich  auch  in  diefer 
Schrift,  wie  in  den  vielen  andern  von  ihm  hertus- 

K ebenen,  von  denen,  wie  von  den  rnei  kwürdigften 
ignifTen  in  dem  Üben  dicfes  tbiügeo  Manne«,  der 
Ueblrfetzer  in  der  Vorrede  zxk  Nr,  %.  eoM^m»  Ue- 
WBcbt  geliefert  bat,  als  einen  warm«  Frwind  der 
Meofebbeit,  und  der  die  MenfchhMt:  zierenden  Tu- 
MDden  ohne  ROckficht  zu  nehmen  auf  das  Land  wo, 
«nd  auf  die  Farbe,  unter  welcher  Qe  gefunden  wer- 
den eezeiet.  Der  fchoo.  ehemals  verläumdele  und 
verUfterte  Am  des  Noirs  BcbOtt 
Stimme  «a  Gnnften  der  fchwarzen  MenrebM  -  K«». 
Diefs  zeigt  Mutli  und  fefte  Ueberzeueong  ton  d«r 
Oate  der&che,  die  er  feit  1791  mit  grofser  Beredfam- 
kelt vertheidiget hat.  Kannauch jetzt /.nr  Verbefrerung 
des  Schickfalf  der  Schwarien  von  Seiten  Frankreichs 
Dkhts  gefchehen,  fo  ilkdocb  zo  hoffen,  dafs  fem  Buch 
-maa  es  in  die  Undcr  kommen  foUte,  wobiA.leiA 
.    J,U&  1811.  Zwtyter  ßa»i. 


Nanra  ISngft  gedrungen  i(V,  England  und  Amerika, 

fpineStimme  fiirl  ie}be;t  (ay  Kreyheit  befitzenden  und 
fchätzenden  Völkern  mcli!  lullen  wenle.  Der  Vt". 
hat  bey  der  Schilderung  licr  iS'eger  alle  die ,  wplclie 
aber  diefeo  Gegenftaod  gefcbriehen  haben,  zu  Käthe 
gezogen.  Wenn  man  alle  hier  aogefilhrteo  fiOcber 
zufammen  ftellt,  fo  würde  wohl  nicht  viel  an  einer 
vollftändigen  Neger •  Bibliothek  fehlen.  Aufser  den 
gedruckten  Büchern  bekam  er  auch  Briefe  von  Nie- 
bukr ,  Blumenback  und  von  Murr  über  diefen  Gegen« 
ftand.  Er  benutzte  Nachrichten  die  ihm  Gaä  mit- 
tbeüte»  und  erfuhr  auch  verCchiedeoes  von  Franzobi^  . 
die  unter  Negern  gelebt  hatten,  z.  B.  DhMvfam,  Broufßn' 
ntt  und  einigen  andern.  Die  Sclirift  ift  einer  Anzahl 
von  Mcnfchenfreuoden  gewidmet,  die  in  Schriften 
und  Reden,  in  Verfammlungen  und  Gefellfchaften 
fich  der  N^r  und  Mulatten  angenommen  haben.  ' 
Franzofen  und  EngUnder,  fowohl  verftorbene  als  le> 
bende,  werden  hier  namentlich  aufgeführt.  Ihnen 
folgen  Gelehrte  aus  andern  Nationen.  Unter  den 
Deutfchen  vermiffen  wir  ungern  von  Zimmerinann. 
Dab  der  Vf.  die  wahren  Neger,  dafs  beifst:  die  in 
Afrika  gebomen  Schwarzen  von  den  Mulatttn,  d.i. 
den  von  liuropiern  mit  Negerinnen  erzeugten,  und 
den  Creolen  Negern,  d.  i.  den  Nachkommen  der  Ne- 

frer,  die  in  Weftindien  oder  einem  andern  Ktiii)|).ü- 
chen  Etabliffement  von  Neger- Weibern  geboren  iind, 
nicht  genau  unterfchiedeo  habe»  kdnnen  wir  unmAg» 
lieh  billigen.  Menfchen  von  fermifehtem  Oeblatay 
dergleichen  die  Mulatten  6nd,  haben  natflrlieh  ande» 
re  Anlagen,  als  folche,  bcy  denen  d<jrglcirhcn  Ver- 
roifchuog  nicht  Statt  gefunden  hat,  und  wenn  bey  den 
Creolen- Negern  fich  Fertigkeiten  und  Gefchickiidl- 
keiten  zeigen »  die  man  bev  den  in  Afrika  gebornen 
nicht  antrnft,  kflnnen  nicht  jene  durch  Umgang  mit 
den  Kuropäern  einen  Vorfprung  vor  ihren  in  Afrika 
geburnen  ßrfldern  erhalten  haben? 

Beyfpieie  von  gefcheidten  oder  gar  gelehrten 
Mulatten,  dergleichen  Listet  Geoffroy  war,  beweifim 
noch  niefat,  aab  eigentliche  Schwaraan  fich  zu  einnr 
folchen  Höhe  emporlehwingen  kOiiitaa,  und  wenn 
Toufjaint  Louvertmre  als  Sklave  in  Domingo  geboren, 
einer  der  ihätigften  und  unoiniridliclif'en  .Meiilchen 
war,  und  alle  die  herrlichen  Eigenfchaften  befafs, 
die  ihm  beygelegt  werden  (S.  83  )f  fo  ift  die  Fra- 
ge, ob  nicht  das  Land ,  wo  er  geboren  vmr «  Domin* 

(ro,  und  die  Umgebungen,  nnter  welche  fervonKincf« 
leit  an  fich  verfetzt  fan,  an  feiner  Bildung  grofsen  An- 
theil  gehabt  haben.  Die  .Schrift  feibft  ift  in  ffdgcnde 
Abfclinitte  abgetheilt.  Erßts  liip.  Urber  die  Sehwar' 
Ob  die  alten  Aegyptier  zu  ihnen  gehörten  oder 
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nicht  Was  fflr  Theile  in  den  Körpern  der  Nfigw 
fchwarz  feyeo.  Woher  die  fchwarze  Farbe  koforne. 
Der  Vf.  citirt  viel  Scbrifteti  aucb  von  dentfchen  Ge- 

k-hrten,  Blumenbach,  Sömmerring  u.  s. ,  r  ili  nt  vor- 
zQglicb  das  Werk  des  Eiiglättders  Sla  nhop  e  Smith 
fam  tiu  eauft  ef  tke  variety  of  eomplexion  and  figure  in 
htman  fpieits)^  d«r  di«  fchwarse  Farbe  der  l^Hf^ 
von  vier  UHaefa«»  hcrleiteti  TonKIntta,  Leb«iis«rtf  Oa« 
fellfchaft  und  Krankheit.  Dafs  eine  wnfcntliclie  Ver- 
fchiedenlieit  zwilcherj  Negern  und  Weifsen  vorlian- 
den  fey,  wird  gelaugoet.  Die  Gefetze  der  Colonien 
.hab«o  nie  öffentlich  den  Satz  aufeefteUtt  dafs  Thier« 
und  Sklaven  fieh  gleich  find.  AHein  viele  Verord* 
nungen  deuten  dahin,  wenn  z.  B.  rler  Neger  mit  tien 
Schweinen  in  einer  iilaffe  ficht,  keine  Sirihnfife  unil 
Schuhe  tragen  darf  u.  Jt',1.  m.  Zwei'Us  iv^p.  Ueher^ 
die  QeifUskräfU  der  Neper  ift  vid  ceftritten.  ^'effer. 
fm  in  Virginien,  der  mit  ihnen  in  Telncm  Vaterlande 
umgr^angrin  war,  hat  ße  fehr  gering  angefchlagtn, 
alleui  deffenungeachtet  für  die  Freyheit,  fOr  die  Be- 
lehrung der  Sklaven  ,  um!  die  Verbefferung^  ihres  Zu- 
Jiaodes  das  Wort  gefiihrt.  Hr.  G.  läfst  lieh  durch 
ErMirgngen  nicht  irre  machen.  Wir  wOrdeil 
uns  nicht  «nterrtanden  haben,  dem  VirAinianer  zu 
widerfprechen ,  wenn  nieht  eigene  Beobaehtungen 
Über  N  'gcr  ein  anderes  Uefuttal  gegeben  lütten.  Hr. 


Grefr.  klagt  dm  Mangel  der  Freyheit,  als  die  Urfache 
ihrer  Barbarey  an.   Gefrhöpfe,  die  zum  Vieh  herab- 

8«rttrdiget  werden,  können  ihrem  Geifle  keinen 
bwung  geben.  Solche  graufame  Behandlungen  kön- 
nen nur  meucbelmörilei  ifche  Streifercyrn  ,  Mnr!-<: 
genannt,  hervorbringen.  V^on  den  GrauldniKtiteu 
der  I^Ierrcn  gege/i  ilire  .Skl;iven  werden  viele  Bey- 
fpiele  angeführt.    Daher  kommt  aucb  die  Kacbfucbt 

welche  ihnen  vorgeworfen  wird.  DerEntwickelnng  fehr  gefcbälzt  ward 
ihres  GeiHtes  flehen  pofitive  Verordnungen  entgegen,  machte  zuerft  den  Vf, 
Dafs  die  aus  Afrika  geholten  Sklaven  Kriegsgefange- 
ne oder  Verbrecher  fi'ven,  n inl  gelangnet.  IJie  Vcr- 
theiciigcr  Her  Sklaverey  verfchweigen  das  ungiückli* 
che  Loos  der  Sklaven  /  und  wie  diefe  zur  Rache  von 
den  Coloniften  gereizt  find.  Die  aeuera  Gefetae  znm 
Vortheil  der  Sluaven  find  wenig  befolgt  worden,  nnd 
auch  an  fieh  febr  unvollkommen.  jDJe  Verfechter 
dtir  Sklaverey  find  mehretitheils  ohne  Religion  (das 
möchte  doch  wohl  dem  Vf.  fchwer  werden  zu  bewei- 
feo),  die  Vertheidiger  der  Sklaven  (in  Nr.  a.  S.  8^ 
^ebt  durch  einen  groben  Druokflebl^r  dir  Skimt. 
rty)  aber  fehr  rrl'^if-.  Neger  find  Ileilijje  i:^p\vnr 
den,  und  man  bcii  hafiiete  fieh  nach  ZpiiLiugs- 
Nacbrichten  von  i^o"  niit  der  Caiionifation  eines  Ne- 
gers. Unter  den  Spaniern  und  Portugiefen  ift 
•S  nieht  tingew^Uinlich  fchwarze  ordinirte  Geiftliclie 
anzutreffen,  unter  den  Engländern  ift  der  Fall  feite- 
ner.  Zuletzt  wird  bemerkt,  dafs  die  bisherigen  Be- 
trachtungen fieh  anwenden  laffen,  auf  die  Parias  des 
Aridtifrhen  Continents,  die  Juden  und  dieirljndifrhen 
Kaihdlikeo,  die  gleich  den  Negern  unter  einem  fchwar- 
aen  Gefetze  ( foptry  Lam)  feuficn.  Heftige  Deel«* 
mation  gegen  diefe,  wie  der  Vf.  fie  zu  nennen  belieb^ 
hftUifoha  Tjnimej  iwd  AitfianUraiig  w  di«  IrliA» 


der  die  Fahne  der  Freyheit  zu  fchwefikea.  DrtlUg 
und  vitrtu  Kap.  Maralifcht  Eigenfchaften  dtr  Neger, 
deren  LMt  zitr  ArbtU,  Mutk ,  Tapferkeit,  väterlitkt 

und  kindliche  iJärfii.  1 1 ;.' ,  (iroßmuth  u.  f.  Auch  ia 
dielen  Kapiteln  werden  I  haliachea  aus  einer  Menge 
von  Bachern  gefammelt,  zum  Beweife  dafs  die  ange- 
führten und  andere  gute  Eigenfchaften  den  Negern 
bey^iilegen  find.  Grof^e  Arbeitsluft  kann  matr  ver- 
nanftit^erweife  nicht  von  Menfcl;i  ii  ej  .warten,  die  kein 
Eigetahum  haben,  und  fieh  im  ScUweifü  ihres  Ange- 
ßchts  nichts  erwerbeJ)  kennen.  Arbeitfamkeit  wird 
gerahmt  an  den  Magern  nm  den  Senegal,  inAxim,  Bu- 
um  und  andern  LSndern,  wo  fie  freye  Menfcben  find. 
lJurch  Tapferkeit  haben  fieh  nicht  w«-niger  farbige 
Meiifchen  ausgezeichnet.  Hier  ftehen  die  Mulatten 
O^r,  Sand  George,  ein  überaus  fchöner,  flarkerund 
ltcbeiiswürdi(>er  Menfcb,  neben  Negern  und  Creolen- 
Negern.  Von  Tonfl<i:nt  fact  der  Vr,  fOribn  fey  die 
Nachwelt,  welche  die  Urtneüe  der  Zeitgenoffen  recht- 
fertigt, verdammt  oder  belLUigt,  noch  nicht  vor- 
handen. D;e  Marronen  Neger  in  Surinam  hielten 
die  mit  ihnen  eingegangenen  Vertiage  1726  fehr  ge- 
nau, und  wurden  lehr  unwillig,  ab  fie  bemerkten, 
dafs  die  Holländer  Mifstrauen  in  iie  fetzten.  NieimAr 
in  einem  Briefe  an  den  Vf.  rfthmt  die  Treue  der  Ne- 
ger gegen  ihre  Herren  un  f      (  hithäter.  Jdanfon 


ianJ  die  .Neger  am  Senegal  fehr  getäliig  und  von  einem 
trefflichen  Charakter.  Fünftes  Kap.  Kurze  Lebensbt- 
fchreibung  de*  Httgtrs  Augth  Solma»,  der  ficb,  ob- 
gleich er  kein  SchriftfieUer  war,  durch  atis«ebreitete 

Keiiiitnifl'e,  rechtliche  Denkart  und  tn  ftJicheii  Cha- 
rakter auf  eine  vor^iighcha  Weife  auszeichnete,  und 
von  Kaifern  und  Füiften  in  Wien,  wohin  er  durch 
den  General,  lürüen  Lobkowitz,  gebracht  wwrdfc 
■     Er  ftarb  1796.    Hr.  Dr.  oä 
auf  diefen  feltenen  Mann  auf-  - 
merkfam.    Sechstes  Kap.  Talente  der  Neqer  für  Künfle 
»Olli  Gcwerbr.    Zu  den  aus  bekannten  SchriftTtfllero 
cenomnienen  Belegen,  wird  noch  aus  der  mündiichea 
firzählung  eines  fra«zöfifchen  Coofals,  der  13  Jahre 
Ml  Jnida  oder  Widah  refidirt  bat,  binzugefetzt ,  dafs 
die  dortige  Regierung  mit  den  enropäifchen  Höfen  10 
der  Schlauheit  weiteifern  könne.    1:>  -  ;ri|;;tii  Gr^cn- 
den  bat  das  eefcUfchaftliche  Leben  1  ortfchritle  ge- 
macht.  Die  Boushouanas  des  Uarrow,  ungefähr  laft 
Meil»  vom  iioUindilibhen  Gap  entfetat,  hätten  hJee 
nicht  angefahrt  werden  fitUen,  da  fie  offenbar  niaUt 
7.XX  den  Negern  gehören.    Orofses  I  oh   fer  von  den 
Englindern  zu  Sierra   Leone  errichteten  Colooiü« 
Siebetitis  K^ip.  Literatur  der  Neger.    Beyfpiele  vooNi^ 
gern ,  die  (ich  Kenntnifi'e  und  Gefcbicklicbkeitea 
worbftt,  in  Gefchäften  Gewandbeil  bewiefen,  m  Et»*  ~ 
reoftellen  gelangt  find  ,  gute  DoUmetfcher  gewcr  teo, 
mimifches  Talent  pehabt  haben.    Gii/Z  v<=rfichertc  der» 
Vf.,  dafs  ile:  Negern  die  Organe  der  iNJai  hematik  tuodl 


der  Mutik  fehien.  üer  Vf.  glaubt,  dafs  lieb  ittri 
fikalifcher  Gefchmack  (denn  Liebbabcrey  \h  ibneB 
fchon  jetzt  nicht  abzufprrcbei>)  verbeff^rn  könnc^ 
Ijnter  den  Negern  find  mehr  Senfifkfieller  sIs  unter 
dM  Mulattu,  die  emh  mm  g/tClun  £ifer  bezeug-- 
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ten ,  du  i1ir«n  «frllcanfrehen  LanJsl6ut«n  ange'thane 
l'nrecljt  zu  rädieri.  D.;s  achte  Kapitel  ift  eine  Fort- 
letzung  des  vorhergeljeniteo.  Es  werden  dreyzehn 
Neger  und  Mulntten  namtwft  semacht,  die  Geh  durch 
Ihuate  lind  Werk»  aaigaeiohnet  habeo.  Wir  mOf- 
§m  M  iteo  Lefern  oberlanen ,  die  Niehriefaten'ün  Bu- 

Ab  falUk  Baclizulefen. 

Es  kommen  darunter  Wathematiker  vor,  die  der 
TOrher  gedachten  Behauptung  des  lin."  Dr.  Ga'l  fehr 
•Btgegeo  find.    £iae  liteinii'cbe  Elegie  von  Capitai», 
der  in  reioem  7ten  o'der  gten  Jabre  ao  Sklaven  häodler 
Terkaurt  wiirde,  und  eine  andere  von  Francis  U^äiams 
find  eingenickt.    Auch  liefet  man  Englifche  Gedichte 
eiflcr  Ncfjcrin.      Das  niunte  Kaj).   Be,cii'.uß ,  becinnt 
■Bit  einer  nur  zu  gegründeten  Kljge  über  die  Unbe- 
IniAtfcbaft  der  Franzuren  mit  der  ausiäDdifchen  ( Nr.  3. 
iMrfetzt  fehr  uodeutfch  fremden)  Literatur.  In  ibrea 
Morircheii  WSiterbflctiern,  obgieicb  Cktbnuht  nicbt 
■Ugelt,  Gnd  viele  Ausländer  von  grofsen  Verdien- 
hm  flbergangen,  ja  es  lind  auch  angelehene  National- 
iohriftftcner  ausgelalTeDf  z.  B.  der  (Quäker  ßentzet 
au  ^QueotiD)  dar  warme  Oegaer  der  Sklaverey. 
bgjÄider  haben  Ihm  mehr  Gerechtigkeit  wiederfan- 
ren  lalTeti.    Der  Vf.  fagt  oft,  und  wiederholt  es  auch 
hier  am  Sehl ufie ,  dafs  ilie  Europäer  ilen  Verftaml  der 
Ne^er  gelähmt  un.l  ihre  Cultur  pt-liin  lert  hätten, 

Sibeo  die  Neger  mit  den  übrigen  Menfcben  gleiche 
)a^,  woher  kommt  es,  dafs  felbft  in  dem  Theiie 
Mfika's ,  wohin  keine  Europäer  je  gekommen  find» 
ll(^Doch  kein  Staat,  worin  gute  gefelHchafilicbeOrd- 
Mig  herift  lit,  und  Menfclienreclite  anerkannt  wer- 
rfttt  gebiklet  hat?  MenfchenhandeJ  il't  über  ganz  Af- 
abi verbreitet,  ÜBbim  lange«  tbe  Chrifteo  an  diefcm 
Antbeil 'genommen  habe«*  Habm  anch  eiaif 
IMdua  unter  gOnfiigen  Umftincfen  lieh  doroh 
Itniffe  iinil  amlero  uti^  Ki^^enfchaften  hcrvorgethao, 
doch  Trägheit,  L'nwiÜenheit  und  Kobh$)t  das 
Bcttthum  der  AfrikaniliBhen  Nation  von  ^eher  gf> 


zer),  ift  im  Ganzen  genommen  lesbarer  und  bat  den 

Sinn  beffer  gefafst  und  ausgedruckt,  als  die  von  Nr.}. 
Hier  einige  Belege  zur  Gründung  unfers  Urtheils. 
S.  ho  in  Nr.  3  werden  Arbeiter  angeführt,  ilie  man 
für  36  AJonat  Ferbu»in$  nennte.  Nach  Nr.  3.  S.  Ho. 
heifsen  fie  fUrib  Unat  Angtmrbtne  (Us  engagis  dt 
trente ßxinois).  S.  301.  Nr.  3.  nngtUcklieht  Frtjfgtißtr 
(vermuthlich  >in  Druckfehler,  im  Original  ftebt  c/r«. 
conßances)  habfn  vitlUkht  die  En'.ßitung  von  GeaUn  — 
verhindert  ift  oime  allen  Verftand,  der  in  Nr.  2.  S.  aia 
Uwe  itt  widrige  ÜH^Hnde  haben  viellticht  dit  Entxickf- 
tuHg  noch  großer tr  Geiflir  gehindtrL  Nr.  3.  S>  45  keifst 
es :  Di«  Abftchten  der  Pflanzer  veriHtiUH  daß  nuut  ihrer 
Kechnt:»fr  trappe.  Nr.  3.  S.  5K:  man  glaubt  jir.cr.  Py..VU 
Zern  Dankjcii'uldig  zufeyn.  Hichtiger:  Mixn  muß  d'C' 
fen  Ftlanzern  wegen  ihrer  Abficht  Dank  wiffen  (il  faut 
Javöirgri).  —  S.  71  Nr.  a.  dit  Tugend  mht 
^wtdtr  Htnfekm  tmpor  zu  Itommtn,  bey  denen  ihrer 
keine  Rechnung  getragen  wird.  Nr.  3.  S.  96  ift  noch 
unrichtiger;  da^  dit  Tugenden ßhwcrhch  unter  Men/chn 
aufkommen  können,  denen  man  nicht  verpßichtet  iß.  Es 
foUte  beiicea:  denen  man  nickt  dt»  gtringflen  Dank  da. 
für  weiß.  Im  Original  S.  85 :  qüt  les  vertut  peitvent 
difficilemtnt  klare  parmi  dtt  hommes  a  qui  Von  nen  tient 
aiicun  campte.  Nr.  2.  wird  übrif»ens  auch  durch  pinige 
Provinzialismen  entfteüt.  S.  45.  ^'JaßitahmcniM  Mul. 
regeln.  S.  122.  Zerwürfniß  ftatt  Streit.  S.  136.  l'et  komnt' 
nifi  ftatt  Uebereinkuuft,  Vertrag.  S.  177.  ohne  atdirsi 
kommt  auch  foolt  vor  ftatt  olme  Zweifel.  S.  gf- 
mektiger  ftiitt  widMgtr.  —  In  Nr.  3.  wird  S.  »o. 
II  la  Bovthavde  bey  Mole  SL  NkUu  asf  DOKUPgO  UA* 
richtig  Bombay  genannt. 


"MOnchkn:  Kann  eint  weltliche  R.'pjervytp  a^-etH 
noch  den  katholifchen  Prieflem  ihre  Forderung  t» 
Hiafieht  des  ZurOcktriits  in  (den)  Lagen  ■  Standf 
oder  ätr  Verektt'uknngt  geriit  Mt  dem  Gruudti 
weUße  Prießer  ßnd,  mUJUeht  xmikkwri/in?  Em  , 

ri.'  c  u   f.  j     tr*    lA.  1.      .f-  ui-  u      -  Won  an  die  Herzen  der  Fflrfteo  dw  NationeD« 

Die  eanxe  Sehn ft  des  Vfs. 'lic  naopttacbncb  aus  ,0,,  ,.0  q  /ac,.  \ 
Mdian  Schriften  erwacbfen,  die  zur  Zeit,  als  die  Eng-  i»"-  55  »•  01 . ; 
lÜibui  Gefetzgeber  fich  mit  der  Abfchaffang  des  Skia.  Abermal  ein  Nachklang  jenes  fchon  fooft  angegebe- 
ÜMlbandcIs  befcliäftigten  ,  herauskamen.  Sie  ift  in-  nen  Tones,  in  welchen,  leitJein  ei  einmal  angegeben 
4^  weder  erfchüpfend,  noch  in  guter  Ordnung  ab>  ift,  fo  laut  und  allgemein  cingcltimmt  wurde.  Uo^ 
jPl&t.  Die  Beredfamkeit  des  Vl's. ,  die  eingeftreuo-  demiodl  Icheint  auf  keiner  Seite  Erhürung  gefoodei^ 
"   *    ■  ■  '  '    "       """  '  "         "  "  werdook  Die  Kirche,  welche  fich  trotz  manchaTf 

durch  dieNoth  abgerungener  Abweichungen  von  ih- 
rem Syftem,  da,  wo  fie  kann,  nur  um  fo  tt  Iter  an  al- 
ten Formen  hält,  findet  mit  Confequcnz  in  der  Khe- 
lofigkeit  der  Priefternoeh«hM«ltc,  vorzOgliche  Stütze 
mmt  die  «a  wolU  mit  der  des  iin.  uregöire  ao  viel-  und  die  weitlieben  Regierungen  finden  bey  ihrer  all*. 
Mtder  benutzten  Quellen;  und  an  Richtigkeit  der   gemeinen  Geldnoth  eher  Uriache  zu  ffirchten,  nicbt 

nur  ihren  Einkünften,  die  fie  jetzt  durch  Be^t^  u  lug 
und  Befcbränknn^  der  cititräglicheD  kjtliu.ikii!  (i 
Pfarreyen  zu  vermehrea  fuchen,  dadurch  eine  rL-:che 
Quelle  verftopft  zu  feben,  fondern  durch  die  bin  und 
wieder  nothwendigeo  Vermehrungen  der  Befoldun- 
gm  oder  Unterftfltzungen  der  Wittwen  und  Wai'en 
ZU  neuen  Ausgaben  veranlar<;t  zu  \v<>rden.  fo  d.d'<:  jlfo 
inflft  tvanoutiilich  ift  der  Ueberretzar  ein  Schwei-  von  keiner  Seite  irgend  ehi  Strahl  voaUoffuune  zu  fin-  . ,  , 
\^   .  .  ^du.^-^^W  Google 


MSi  Anekdoten  und  die  FreymOthigkeit,  womit  Feh- 
ler und  Lafter  gerügt  und  das  Edle  und  LpbensTvflr- 

dige  felbft  am  Feinile  gepriefen  wird,  geben  ihr  Werth. 
Ja  Deotfcbland  ift  viel  aber  denfelben  Gegcnftand  ge- 
■jtoMken.  Dab  irgend  eine  von  diefen  Abband lun- 
,  die  wohl  mit  der  des  Hn.  Gregaire  ao  Viel- 
'  der  beuirtzten  Quellen ;  und  an  Richtigkeit  der 
Schilderung  des  Charakters  der  Neger  anfin'lMnen 
könnten,  ins  Fran/öfirch  ' fl!i»>rfeizt '^ey  ift  uns  nicht  be- 
kannt. Kaum  rlc:i'-int  a!'er  riiie  Sijhn  ft  ü  her  tli^nli'lben 
Geigenftand  in  Frankreich  von  eim^m  berOlnnten  Man- 
na^ wirddiefelbe  in  Sa  len  und  Norden  von  Deut  ch- 
land  oberfetzt.  Die  erfte  Ueberfetzuns  obgleich  fi« 
von  Provinzialismen  und  oodeuKrhen  Wörtern  nicht 
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den  ift.  Der  Vf.  de«  vorliagenden  Schriftchens  wen- 
det fich  daher  an  di«  Herzen  der  Farften  der  Natio- 
nen, womit  Ohrt«  '/weffel  wirkliche  Regenten  oder 
regierende  FiUüen  gemeint  feyn  füllen.;  allein  ohne 
in  bedenken,  d-i"s  diefe  oft  den  Ilegungen  des  Her- 
tens nicht  folgen  kcinm  n  un>i  dürfen,  IcheiiU  er  eslo- 
t  ^r  Mbit  vergeifen  zu  haben,  da  er  ftatt  diorttbreode 


tagt  ge  .vefen  (ayn  ,  und  er  wQrde  alles  eben  fo  got  ha- 
ben denken  köooeu.  Da  er  fich  darch  den  Zufall 
bey  (einen  Betrtcbtuagen  leiten  lieb,  fo  kehrt  derfel- 

be  Gedanke,  nur  wenig  and?rs  gewariH',  r  nh\  mehr- 
raals  wieder,  der  Lefer  öeht  lieh  zu  dem  tmen  odec 
andern 


S^jrache  des  fleweo«  w»  fahren,  feine  Hoffnung  gan* 
anf  di 

Eins  und  All  hergenommenen 


anf  die  aus  der  Tiefe  der  neueften  Philofophie  d« 
f.«.  ..ml  All  hcreenommenen  Beweife  baut,  Tür  wel- 

Gehör 


che  doch  bey  Furften  im  ..llgf ni<>inen  \yeing 
voraas7ufetzcD  ift.    Wer  ddber  die  Noihwexidigkea 
^         -  ■         ■  •  -    vorzüglich  nach  ^M». 

uncT  Unierfaehtmgm 

Sher  den  rcrfall 
Idee  dfs  Staats  und  der  h:rc  <e 


Uchls,  und  ans  der 

bewiefen  fch»'n  ^tüI, 


jefchriebencii  uail  1, 
\a  BefrioJigun^;  ^ 


lU- 

us 


e  Krreichuna  ihres 
KrfoJg  zu  verrpredieo  ift. 


der  Aufhebung  des  Colibats,  vor 

„■f,-s  philofopliifclicn  Anflehten  ii 
i^hir  den  rcrfall  des  Maifcherg^fch! 
Idee  des  Staats  und  dir  hin'ie  be 
wird  dicfe  wirklich  nicht  übel  gefc 
bL>r  gedruckten  Boge»  nicht  ohnu 
der  Hand  legpn»  wenn  auch  f  ^r  di 
tigeotlichen  Zweckes  wcnjg  KrioJg 

Lkipzio  b.  O.  Fleifcher:  Stundtn  ««  einfamtH 
Hachdinkens  im  Üküfst  dtr  f^bSim^atnr.  Vom 
Jl'rausgebtr  i'.  x  Elpim,,.    Zwtj/  Theiie.  igtp. 

354  und  346  S.  g.    (3  lUblr.) 

•Wenn  ma«  auch  bekannten  religiöfcn  oncf  moreli> 
fcWn  Wahrheiten  keine  ncucSeiten  ab^up^^v.:l',,  n  j.i 
die  Gründe  derfelben  nicht  mit  pbilulüpbifchem  lief- 
I    IT ^         A^*w*  Ti Aii^h« hitm  einer 


finn  zu  dringen,  noch  fie 
unn  zu  u  _  auswiftaueo  weiCs,  fo  kann 


ihre 


ef- 
Ab- 


mit  dem  Heichthum 
lebhaften  Pl-antafie  auswifl 

Darfteilung  docli  len  interefßreö ,  deffe«  Her«  fchoo 
«Trher  für  diefelben  ge-.vonnen  worden  ,  und  der  fich 
dSb  «ern  an  fie erinnern läLt.  D:efeMunden  wer- 
den  a  fo  euch  ihre  Ufer  finden.  Man  kennt  da.  Ki- 
ie^thOmlS  der  Art,  wie  der  Vf.  d.ele  Ge«nlun  Je 
gebandelt,  und  wird  UeiOM-iiervorftechen^en  i  1 
Deuaooe  .  Leben  der  Pbantafie  in  diefen  A 

hnn  nocn  e  ^^^^^^^  moralifchen  theils  religiöfen   ders6ften  gaom  niid  halber KCblerglaube. 

ffiÄd\  erwarten,  dagegen  fich  durch  die  Klar  -    '  • 

herund  Richtigkeit  der  Begriffe  befr-'^-»-  «nd 

und  dort  durch"el»e  «icht  R^nf  B«|;;° 
S«cBeV  M  "i  n  unterhaken  finden,  «gl 
TriiSS  nur  m  den  Ueberfchriften.  das  einfameNach 
ift  in  Stunden  vertheill,  gej^t  n:r',t  nn  e:netn 

eMotm\"^L^h  v;:^  ^;;ei 


Ge^enftand 


^efabrt,   ohne  dafs  er  erfahrt, 
warum  iion  gerade  jetzt  fein  Nacbdeokea  mit  ihm 
bcfcliäftigen  foll,  und  wJrd  durch  denfelbeo  weni- 
ger feft  gebalteo,  weil  «r  zu  wenig  daraul  vojrbertt- 
tet  worden.  Nar  die  Betrachtungen  der  erften  feebt 
Stun:^cn  ilSer  (Üo  Bcftimmung  der  Menfcliiieit  im  All- 
eemütnen  und  Einzelnen,  ftenen  ioi  Zufammenhange. 
Das  bisherige  Loos  derfelben  führt  zu  dem  Refultate : 
Weil  die MenCcbbett ihre Be(timiii«og«tif£rden  nicht 
erreiche,  fie  aber  doch  errdehen  mOlTe,  (o  fey  ihr  ei« 
ne  Fort'ixiftenz  im  Tode,  eine  \'e'-i  Hanzung  durch 
den   TuJ  vun  der  Efvia  auf  einen  ueilein  Stern  zoge- 
c!a<  bt.    DerMenfch  kann  feine  Bcftiiiimung  nur  Jurih 
Streben  nach  Wabilieit,  nach  Tugend,  nach  Schaffen 
und  nach  Wohlfeyn  errckhen;  allein  diefs  gelingt  ihm 
hienieden  nur  uoroUkoinmea.    Für  ihn  ilt  hier  eis 
Irrgarten,  fein  Paradies  at(b  in  hdhem  Regionen.  Ob* 
gleich  fich  diefes  Uefuhat  wohl  nicht  mit  völliger  Zu- 
verficht  möchte  zteheu  lafl'et),  da  tlie  iieflimmung  der 
Menfcbheil  vielleicht  nicht  im  Individuum,  foiMcra 
in  ihrer  Oefaiomtbeit  erreicht  werden  fott,  und  dia 
Weltgerebicbte  noch  za  jung  ift ,  die  Erfithrung  des 
Einzelnen  fich  aber  7u  fehr  auf  individuellen  Bedingun- 
gen fl(U7t,  als  (lafs  ilaraus  auf  die  Unmöplichkeif,  daGs 
die  Menfcliheit  in  üirer  Totalität  ihre  Beftitnmung  er- 
reichen könne ,  gefchioffen  werden  darf:  fo  haben 
diefe  Stunden  doch  den  Ree.  am  meiften  angezogen. 
Die  Darftcllung  bebt  fich  hier  mehr  als  in  den  Obri- 
gen.    Unter  diefen  find  die  vorzOglichern ,  in  deneo 
der  Vf.  mit  Freymütbiii,keit  feine  relir    f-  n  Anficlitcn 
entwickelt,  wie  in  der  ijten  und  i6ten,  Mufierung 
der  Beweife  für  die  Wahrheit  eines  Religionsfyrtenis, 
in  der  24ften  Kircbeoftoi«  iii_feincr  Blöfse*  oder  ia 

Die  lote 

Todtenerfcheinung:  hätte  anders  gehalten  werden 


Innaiiesui    .  _^  und  da    mOfi'en ,  wenn  fie  iotereffiren füllte,   luandern  könnte 

^!'}  'l!,.!}orch  die  nicht  Ranz  gewöhnliche  Anficht    jemand  mit  gleicherProbabilitat  das  Gej 
Tii  n  untcrViaUen  bnden,  IJge  diefe  auch  zu 


!i'^''i;'nfämen1eitTt;n:"15;rift  «"ber  nur  fehr  Mleo 
den  Einfamen  leu^tem  ^  ^^^^^^^^  .^^^^  ^^^^ 


Sentbeil  denken, 
t  in  ihren  heiU 

famen  nnd  fchädlichen  Wirkungen.    Oft  nimmt  der 

Vf.  einen  grofsen  A  nbuf  und  wiederholt  nur  dasGe- 
fa{;te,  wie  in  der  ^üiitn  St.  Ehrenrettung  der  menfch- 
lichen  IS'atur.  JJie  Würlfilgung  ift  zuweilen  unbe- 
h&lflich,  wie:  in  Schaden  verfetzen  können  mOffen; 


einen  gegen  feine  Ueberzeuguog  zu  Werke  gehn  zu 
j    «  H      Die  ^at«r  uraucme        ".^"i  ^w......  —   machen.   Manche  Figuren  der  Rede  kehren  zu  oft 

der  Fai»«  '     Akazienlaube  angcfehen  z»  wer-  wieder.  Warua»  fcbreibt  der  Vf.  Siftem ,  fimboÜfcb, 


^  kju^  o  i.y  Google 


••I« 


^      Num.  170. 

•      .     .MX      .  •  ■  i        ■     I  II 


4te 


KL L C  E iVI  EINE  L I TE RAT UR  ^  ^  E ITÜN G 


4..      t  • 


■  • » 


.z 


Oü  ntnt^amntUckt  Bihcl ,  oder  ciif  ktiligtn  Urkmwiem 
der  Ckr^iutiUguii  ^  nebft  einer  Abhandlung:  Uebcr 
\m  du  ytrtißigmmr  der  ehri/Hiekt*  CnfMmen.  Von 
\^'PrÄfibrar^  Stettin, 
*.*  im  Verlag«  «Les  yerfaflers,  u.  Leipzig,  in  Com- 
'*  auICon-l^yJ.  A.  Barth.  i|it. 

Juä  V«]inpflpi«r  I  Ilt]^r.,  auf  weilii  E>ruck- 
pap.  4  AtUr. mF  ord.  Dlrudtpap.  )  RtUr.  Die 


Wmry-^  n::r  voller  UeWraeugung  wiMr(clireil)<>n ?  — 
Wir  ^iäuiteti  daii«i',  difs  es  allen  Freunden  der  gro- 
Isen  nlenfclieulehrcriii,  der  Gefcliichtc ,  lieCumlers  de< 
nen,  die  Ach  groCte  und  (bepKf  hUtqrüieheWeric«  niolK 
anrnfUiÄffeH  renht^^em^  C^'wilikoiiiacii  fe j«  werde^ 
Wenn  vnt  Uinen  hiermit  ein  Werk  Ubergeben,  \rel- 
okes  die  vrichtigrteii  Weltbegehenlieiten  bis  auf  die  ge< 
genwirtige  Zeit  in  chronologifcher  Ordnung  kurz  und 
doch  voUttindig  darfteilt,  and,  Indem  es  swifobcn  der 
tiodaim  i«telM*ilSBiM  Form' «ad  «i^^ 
^lyMmftiing  wWP*  frir^nBfn  j«^"»^*^!"''  f  g»*-         liangfiulwA  Vorirage  die  MittcITtrarse  h^h,  n^bm  d<>r 

O .  .   V . '        •    bequemen  Uebcrfidit  auch  eine  angenehma  UntCEhal' 

bgleirb  dlef^*  «l>en  erCchien^ne  Werk  die  Frucltt   timf  fSWltrl^  ^   •  1  '* 

V       t-     n     r    1         t.  r    I  r-,  r.   n  gl",  pr.  Cour.;  um  indeu  den  Ankauf,  and  heuii» 

oen  obige  Pn^ile  (Imnoch  to  dulserit  eermc  angeletxT,  j  •           «  «•    1   r--  «•..>         j-«*!«.     i   »  t 

 -,     V       11     r  •      ».r>>.u..-»^  R«.^  j-,.  ders  die  zu  hoiTetide  Einführung  deUeiben  in  ScnuieiL 

weil  er  hey  allen  lernen beftrcbuncen  Hets  das  gemein«  ,       ,                               o  -r^—    1 .  •      .  •  ~ 

Wte  mehr,      feinen  PriT.tvorifeil,\er  Augen  hatte  noch  «nehr  zu  erleichtern ,  find  .»fr  erb«tm,  JeAs,^ 

Boffentlidi  wird  de.  Publicum  euch  belbndeti  mkden  d*«r  fem«  Bef  ellung  unnuttdb«  mit  portofreycr  E». 

MetUbhen  fWlen  diefer  Ueberfettmig  um  Ib  mehr  f*^'^""^  «le-^  I>i.-t.a|s  bey  uns  ra»che«  tmd  wcugCtenE 

Efrieden  feyn  ,  da  es  ie.zt  Mode  wir  H    B.bel-Uebefw  ^^^^^«^  ^»^^tTißntim^,_^m»aS^ 

Smiungen,  mit  ßheinkirem  f^jci/n  und  bunder ttanicnd  **  ** 
idilem  gegen  die  MumtOtm  Regeln  der  Vw^muß 
ijjjjlitii  bieten. 

Uaber  die  Heranagabe  der  Ucherfetsung  des  A.  T. 
iden  und  eines  mit  tnöglichfter  Kfirc«  und  Voll- 
Wllirtac&faien  pafe/iw«  CMMHaeerr  aher  aM# 
der  BiM  in  <  Bindttt,  Allee  ne^  einerley 

%;eadCltzen  Eine«  und  deffelhcn  VerfafTer«  hearhcitet^ 
"Trd  djrCe.Ibe  eine  nähere  At\zeige  bekannt  machen, 
i  htiä  er  dieUrtheile  der  vorzQglichben  Kritiker  un- 
^,tf^,^  £Haa,Uc^[f|^u!lg  des  N,T..«ffi»F«» 
-iwfrd. 


thml  i«n  eö  PreoNM  lUbM 
Helle,  im  Jealn  itttl 


.t..i 


'  ^it«tkta»im]IUy  II  It. 


Der  Verfeffer. 


IT. 


»ftfgi/Mr  Uehwfick*  der  mertmärdig/fem  Btfj^eiß. 
IktUtu  der  oBgemeimtu  G^/ihidkte^PtM  de»  idtdtiuZiti' 
tuf  ditt  Jakr  ittx.  Von  f.'G.  ITifai^tanv, 

Coiiegea  ^  der  Hauptfchule  zu  Halle.  Halle, 
,  ^.  beT  .^.J.  O.ebaMer.  igit.  gr.  t.    Preis  uec» 

»•''•»^rebir;:;""  '    "  ' 

'  «Die  Gi  f  liI  'Lte ,  fagt  Herirr,  ift  die  Wurzel  und 
^Jer  Stanun  des  Bauuie^,  aus  dem  ineiifrhlicbe  [.ehrni 
^wic  die  Acft«  ausgehen,  an  welchen  roenlchliche 
fiMbq||^t|0l  wie  die^ftthen  und  Fr&ckt«  wacbren; "  und 
l^rit  iSSht  dielen  Attafpruch  des  t)n]i;ergi^l«Uc|»en 


.•rBey  Augnft  Bmer  in  Leipzig  i(t  in  der  Öfter- 
'  Mefli»         erfdüenen  imd  in  allen Buofahendlaiv 

Anaickten  aus  den  Werken  beliebter  dcutfclier  Schrirt- 
ftcllcr,  namentlich:    Abt,  Becker,  Blum,  Hotiter- 
I    weck.  Gramer,  Uufch,  Dalberg,  Gleim,  Kniggc, 
ICoIegartMi,  i^etiebue,  Schiller^  Anten- Wall,  Wie 
.  land  «.  a.  m.  f.  Eiiid«n  itii*  (in .GooramSeni) 
\6  gr. 

OrundriCt  einer  bundigen  und  allgemeiMfaGilichen  An* 
weifung ,  wie  Lehrer  in  Seminarien ,  Bürger  -  '«od 
Landfchulen  die  Kinder  im  richtigen  Sprechen,  Le* 
feil,  Schreiben  und Declamiren  der  hochdeutfchen 
Sprlik:he  durchaus  natur-  und  wahrheitgeniaft  imter* 
:  ricfaten  follen  Aie»  Herrn  Oberliofprediger  Dr.  Fr« 
fWbk  Iweieri  sageeigne^  gr.  t<  L^paif  \%\%% 
15  gr. 

W«f/,  W,  F.,  erleichterte  praktifchc  «nglifche  Gratn«  ■ 

mattk,  audi  für  dieiemjjen,  welch«  diefe  Spratdi« 
-..jDlpwilQ&ndliiclien  Unter  riebt  erlernen  wollen,  ate 

^AuigAbe.     Leipzig  it lt.  i«  gr.  .  -^y,  ,.^^^  Google 


4H  ' 

Mo/er,  H.  C. 

Landwirüie  und  Freunde  der  Girtncrev.  ate  Au|- 
r -|gl]M^  '|Mtt*niaiji.  IQ^plSm.  g.  IxSpr'if  i^t^  gr.  - 
ft^ijpnil -Romane  .  kTeino,  aus  dem  wirklieben  Lchpri. 

>  TiieiJe.  iStu«  Auegabe.  ^.  Leij^ig  tfir.   t  Itthlr. 


DeutfcUiindt  6konoiiMlBh»-yi4w*T-fa»"  Kwneillv  der  Maylteder^  oder  Treue  ohne  Gleichen. 


Dlmonio,  der  umherwTndeJnrle UnlioUl ,  oder  daf  ▼ew- 
'fehlelerte  Bild  auf  *  den  Höhen  des  Schreokhom«. 


So  elien  Und  erfchienen : 

PiHdari  Opera  qua«  fiiperfÄni^  ^  Verf.  lat.  tchol^  gr.  Ät' 
conuncnt.  perpet.  ed.  A.  Boukkitu.  Tnii.  L'  4  an. 
Avrf  dngl.  Druck pap.  3  Hthir'.  '1 

jPmiiTri  Fpiiiicia,  text.  gr.  cont.  cd.  A.  Botekkiuf.  4  maj^ 


I  IV  ih 


•1  l 


H.  Bocekfiii  Specimen  in  Pihda^i  Carolina.  '4.  -u  gr. 
Gkigorti  Corintliii  et  alior,  Gr^^uma^  |il>ri'd«  Diaiccii« 

gr.  ling.  d.Sihae^tr.  Acc, Bj)Zu' Cpnamao^,  nalaeugr. 
.   C.  7  tabb.  a  Toioi.  |  mal.  6Atblr.,  auf  fiul.Druckr 

pap.  7  Rtiilht'aaf  Veliiipapi.  to  ^4>lr.  . 

r-  .ti2^*>gM<^b.lieiocrk«  icb,  dirs  vnrM«  MMiaeHs  d.  J. 
Laipsigt  inJviuiM  131t.      J.  A.  O.  Wetj^eT. 


X<|M  Kfrfcij/l'ür&fr  ron  der  Schön  eTclien  Bu^bhand« 
•  t>     'Vf4.<'.Ä^  ^.'f'^P^^'^B»  1 1 10  ui^d  I.SIC. 


t^.yL        NooMncfaitor  bomdenar  AsftBnbäicJ 

.   raiio  alp.:abetica  onmium  hucusquc  cogniturnin 
gctabiliuin  adjcctis  praecipnis  Synonymis.     Fan  R 
plantas    vulgo   pbacnogamai   dicias  compleoeilS« 
Pars  U.   cryptogamiam  üc  ^^t^m^  «ontinen»  'g. 
5  RtMr. 

6rai*»Ä/Jfr,  Dr.' C4r.  fV.,  TifbcnaiMTc  lie  UeberGcht  des 
alten  Linneifchen  rüatizenfyrtems  und  des  Terbef- 
lerten  von  Thtmberg,  fo  wie  auch  der  natürlichen 
•  'S^txotttt  Toa  JoDtta  ^  oud  Bnkb^  VM-ltlingan. 
«"^.4-    9  g^-      •  •  '  ' 

Hogtl^  Dr.  CA.  J.y  Gedrängte  Darftellung  der  Ge- 
.  .  fpfawhii  un4  Sta^UTCMndcningMk  cfar  KOmcr  u.  A  w. 
.  f.  s  K4^ioii..^<ßiliir.«aigr.   1  rl 
Jt^,  Chr.  Jt-v,  Bibliföhf  Gefchichufn  des  alten  iind 
neuen  TcfianMnts.    Nehft  einem  Anhart^e  run  Jon 
vichtigften  •  Verlndertingen  in  der  chrifi].  Kirche 
Tom  Anfange  derfelben  bis  auf  unfere  Zeiten!  Zum 
|^m;tnab|]dffir  Jvgeni  »rStaidbfr»  önd  Landrchule£ 


K  0  m  a  H  t. 


>1 


W-H  h  •  1  m    G^rilieb    K  A  n 
t       :  v,t0.ft«r:.N|ififck«»|'M».\»t-:  • 

mf*nfr,  7.  K.  B.,  Kunft  'd?eS«ifeA,VfondersTalg. 

ifchar 


feifen',  mit  beträchtlicbei-ieih  Xorteh-CrrpaHitTs, 
'     ^8     «Ä'JilW;'  Tifalcitbn^'  äiemifc 


btsbef, 

(Trimdrit/.e.   g.'    I  Rflilr. 
Corrcfpondenzblau  der  Schlcfifc"hen  Gefellfchaft  für 
Valcrlühi^irche  CuItuVJ   i>  Keft  (od^i*  ^r.  ^  Jmi  S4O 

4-    'ögr.'        .-     -'    •  ^ 

f^ofcy,  pr.  JV.  F.fV.t  B«y träge  zur  gerichtlichen 
^  'neykiMide,  gr.  g.    i  Uihlr. 

tängf  JoJ.y  Grundlinien  de^  polftifcben  AriiIn*Älv 
gr.  8.  Charkow.    1  I^lhlV.  |  gr. 

itaupach's  Durchflug  eines  Huraoriften  durch  Deutrdi- 
l«nd,:dife  ä«b weis: and  daa  ladlicbe  Frndureieb.  >t. 
.  'I  ]l4ditr.r  IS  gr.:  {I-K  .  *  ••••  •Ii 

ffddl,  fVilk.  vfli»,  Chrmvik  d«>r  Cpre»7c<*l3img  in  Jer 
•I  Preufsifchcn  Monaiicshie  4iach  dem  Frieden  TonTil- 


fFtndt,  r>r.Joh.,  über  chimrgiTche  Henntltellc^^ 
eM  f»ropadeun(ches  FragnMttfeitUfirtldnfnns/arrein* 
•t  ¥iici|fwig«0»  M'^ut  gr.  ,  .  •!   1.  v  i  .«:  n»L'it-<«  >  h' 

:  feiner  unglückllehen  Fblgiwi.  g.  '  ?  gv.'  ' 
fFottgaß  yJ.Friy  Kirchen  -  A  gend  e  fnr  Stadt  -  nnd  Lsntf- 
•    piediger;  th«ri1s  aiis  den  neUeften  nnd  befteh  Htar* 

{5?rchen  Werken  forgfultig  gerammelt,  und  theJI* 
elbl^ ausgearbeitet.  s'Thefle.  gr.-|.    >  n^>Ir.  }^Ji^ 

-.  <  v;  1         '  .1'^.  "4.« 


Des  Pfanrws  IWhier  ^TanbinbayiiL  Kaeh  BS^krf 
.•  Ballida  neii  bearbdltei;  •J>p^.Clnr'nlteIB9M-%if- 

lage.  Mit  Kupfern.  8-    i  Rthlr.  6  gr.-    >•  .>'.«'* 
Kampf  der  Liebq  imd  Pflicht.  Eine  Familienge&diic&lc. 
.^VmicM.  9*  Mit  nKjAw  «  RM«..  ^\ 

HmidsCittTpr ,  der,  Oflor  SL(»iirii  ;ias  fl<?m  Leiwen  efties 
• .  JtAfiiwichix.   Ein  Beytrag  z\ir  (lalierie  metiCDh)icb«r 


Bey  uns  ift  Mrjfehienagn  joul  in  allen 
bandlongen  zu  häSen :  ~ 

KniiiifMeker,  Dr. F. Vf.,  dasWhhlein  ihtä^EmeöfflÄttt. 
•»  lagsfeyer.  8-    Profcli.  1  RtMr.  4  gr.        .  ' 
.'»•.»«'lyiereneücgehUüfrhc  Schrift  rt«<s*h'*rta»EÄIfm. 
'  •  -  I  Verfiffei-?  ift  kämorißifeher  NJ^^)  '^"-^ 

MbrtiV;  5.  C.  i.  (Ober0anCrtbminili5^.,;ßjiV^I 

einiger  Schul  lehrer  und  SdudfiM^aikt  i'B'd.*gr.  t« 
'    I  Rthlr.  rgr.       •  •  ■         •  ^' 
2>tßim  Wehte  SdiulMblloihifc.    Ein  geoiiAiVtei  V^iC 

■  Tcirhuifs  nnfrrlfjfencr  Sdirlf^n  fthr  Lehrer  in  1_T*< 
mentar-  und  uicJefn  B\^rgiitrch|ilfla.  4te  vermehrt^ 


f. 


sadi^  et  sumotflf Ol    -    -  - 

CommUr.)    3  Rthlr.  4  gr, 


5b    •  lErxihlun^jen.  IMm/Bän^ehen.  g.  /kiwlk  «Bt^rdlMl 


^ffbUH^k  Fai[  die  Jugend,  beftehM^  ans  13  ßube^  |(e» 
ftochenen  unil  Wuto'.  Kupfertafefn  ron  mer!«war«U- 

Kn  und  belehrenden  Gegenftänrlfcn,  hebft  au&fiihrl. 
Schreibung  ix^  -tkutXolier  mdifraiGtöL  Sprich«. '  j. 

Häahtkbi^  eine  ZeitfcIiTift  Abr  UIrtt*  und  deidienae 

Fr.-u(ide  der.il^ligiMix,  bbrknag.-von  Dr.  Rxckt.  it^ 
und  jtes  Heft.  er.  |.  Broich.    (Dir  #>^e  Baiid  von 
■  }^H«ftcn  X  RthTiO  . ; 

tkmlhmekf  Tierftiiriintge^,  «iiin  Giebraach  !n  Schtden, 
I,  vie.  «itcfa  fiir  SingahtMre  mttl  .CbnerlpiBlei!  J^quejAi 
.  *ingericht«t.  gr.  f.  '  (In  Ginud.)-  1  «Rthlr.  i 
$mt!^»  «^r  weftphäll^M..  ittsViJaftnv-^'JlBÜ^ 

,|  4  Btfalf.  1^2  gr.     .  -.Kf      •  ; •  1  •     =1  .. 

(Hieron  erfc  heint  rlic  Fnrtretzung  unter  demlllielt 


Titel:  Ziiglmge,  eine  Sinoinlung  kleiner RaAIio*' 
gen.    I  Kthlr. 
Stmtca'i^  L.  A.y  fäünmtlicbe  Briefe.  UeberfeiÄnng,  mit 
erklärenden  AnmeVkungwiTfegleiiet  von  D,  % 
Ohk^uje».   Zw£y  Bände,  gr.  8-    &  RtWr. . 
Sitvtrt't'  ConltftiidGofuhandlun^*  ^Wf  SMUlMge  *  Mm«* 

rum.  ffr.  «•  j  g«".  '  '  . 

^£»r»  'Qu  mk^pT^^^*  Uebeslnefe^m  Wühelni^ne« 
WBIiM«difo$allMi«ii3ffti«4M>^^  |. 
I  RtUr.  t  gr.  .S 

ffalMrirDfiToailV.,  Ueno,  Crito,  Aicibiadet  itteiw 

Jue«  com  Vjrorum  Doctorum  Aniaudvcrfioniboii 
uroAtimt  7-  EXWießtr     PL  Bdtmmums  ^  DD. 

td.  j.  emendatior  auctior.    BerpHni,  fumpt. 
Ä.  i^yJii.  I8U.  S.   (lyOgr.)  • 
.  Die  erfton  Awsg«»l»*n  «liefe»"  vier  Plaionirchen  D5a- 
^qge  hatten  <k%  ^ypbeürittenc  Vcrdienft,  das  Studiam 
4t4  «u^  ^ifdifj^*:  ünterric|itvu»fia^en  »t^i^regt 


: ■'.  J 


BadeUer  4.  Kürs^l^     n^j^ben^d'fiAviild*  Ro«^  keine  älmSdl^  fyViJnden 

'       ' '       '    war.  die  niclit  entweder  durch  Theurtm«  oder  diird» 


.•j    A.-ji._T».'     T»     t     '     1.  i'-;»*— 1    dte  iSaiur  der  Auswahl  nAbrauchbar  zu  die  rem  Zweck 
t  Inder  Ak.idetaifchenRuchhand^ung4»K«rt   «,«»|^p-4„.  ,  Ueb.:  «liefe,  war  die-  Bußujchc  emn^'^r 
iliai4erOft«r-Mefro  iJii.eKfchienen:     •  1        SKiwßm  djBUtlUifU  ÄiitM^^ 

tV'  OOter  worW  Audi  etwei  ftr  die  Eritllärung  imd  für  das  Sp^ac^- 
rtudiiitn  getban  war,  was»  wenn  es 'auch  in'  manchv 


Witen,  beniliigcnde-,  'tkVer  4cW  Ctä^  HkV' 
•  in  denHei'z4^thaUirirnSchIes|Niy  wdHoIftel^ 

Arffitam^  Kirchenrath  C.J.R.,  knr7e  t)ar^te^l«iT^g  der 
•»*%k!ittigrten  Lehre«  de»  Cbribcniligin*.  £ialMNt^cft 
,r  tnh»  RUigifflUanMvrkhM  Bt.  ^  |{lr. 


Rücklicht  inaupelhafi  war',  duch  ^amal«  nur  vdb.W»* 
nijje«  beffer  gelicfci-t  worden  koniue,  n.id  auf 'jeden 
Fal)  die  SeM>ftihA»igkqil,  weckio.-  Wai  If  iKtcoi  ia^eldo 
der. griecb.  Sprach«  gefxlliphu  ift,  »nd  Bamenilich  ,d^^ 
iQtr/,  C.  l/.  Z).'  Freyherr  M»,  üher*die  Erhaltung  doe  Schatz  von  Bemerkungen  über  den.BTaU),  dct  ii*  de* 
^Cf^itc  der  Sc^lesMrig-Hotfteinifchen  ediigen  Giiier.    Hcindxitf'fcken  .Av^ahcn  für  öffentlichen  Gewtadi  ttHÄ 


da  liegt,  erforderte  bey  einerneucn  Auflage  dicfer  vier 
]>UlqB^jaJ^«x4ings^u(ii  «bie  neue  ilcliandlu'ng.  Laut 
der.  ^^nrfd^.bet  der  ^rfte  Heraui^äber ,  atiLcr  dcrfc« 
Kreife  das  Genauere  diefer  ArXf('-)«g»  Um.  BtM- 
»ein.  4^  ■  .•  ifa»»  zugcfellt,  dqr  jedopji  ebenfalls  nicht  mit  dem  All» 
iHfie^  Profeffor  G.  5.,  iibcr  die  neuem  SchickCde  fpruch  auftritt,  eine  eigentliche,  allei)  For<lerinigin  ge« 
des  Spinozisnius  utid  fcii^e/i  EinAuTs,  au(  die.Philofo-  nügende,  kritifchc  Ausgabe  zu  liefern,  fo>idem«ur  eine 
phie  überhaupt  und  die  Vernunfttfaeologie  insbefoif   •  '   '  — •••■"•"'^ 


cJiroaQlQgiCcIff  ^{|iji!im]ung  der den  J3iirca 
^9»!  bnd  1109.  ergangenen  Ver^rflij^l^gep.  uud  Ver- 


genauere  Fenutzung  des  alleren  Vorratbs ,.  bLio^dcg 

Sjj'pjit  I^ülfo  deffe^j,  jWfS.ieitdcifi,  fiir  «Ee'Ce  Dialog 
sliienen  ift,  dqri^uc  vcrbcIT^Tt  ,o^«r  di»cJ>  die  mit- 


dere.  Eine  gekrönte  PreiNfchrift.  gr.  g.    16  gr. 
GelUNii«hte  der  SpW^djrplt^illev^lu^ipjft  ;biW  jzu}<  Ati- 

kunft  de«  Prinzen  vo  i  Pn-.ue  Corvo,  als  erw.ihHem 
iThBenJolgK .  -  j^lk  dan  autkeaiifblien  StAatcpapieren. 
gr,  g.    3  Rthlr.  i<  gr.  :  •  •'  -''8 

Mim/,  Clautt  Sermnerpofiille,  oder  Predigten  ati  Jen 

/  Sonn  -  und  Fetttagen  von  Üftern  bis  Advent.  Erflcr 
Tl»eil.   er.  g.  .  1  Juhlrj  6  Kr.     ^  , 
Xü^o&a,  A.r.v.^  Fcld-DienU  /ür  Subaltem -Üfficierc,   durch Zuf.ttzc  berichiig^ii|rprdcn..  Jiiezu  k^mint,  auficr 
beiiDinders  vom  Fufsvolk,   J.     iJ^thlr-  --  - 

^6\r.  .  „.    

tiiiltr,  G^f-f.  W.^  Kfifjgt'nifeatrM.HMHg  J«r  dtoiMwtt    gabo  f\»exis  Uli  <:ptlirMh  wör'tftn",  pri^fsienlbri]?  mh  dm 
Sprachlehre,  gr.  g.    » I  gr.  Worten  der  Vci  f-iffer  felbft :  fo  dafs  fcbwerlith  eine 

Mnwn^t  A  G. ,  de  natura  acidorum  fC  tl^um  p1ac!r6.:~^fbCIIIIAe  Schwierlskeit  oder  ein  imereOimie^  Ge^ 


Winterli»  viri  clarifCmi,  disquifiiio.  g« 
10  gr.,  auf  Drackpap.  g  gr. 


Auf  ftand  grammatifcher  oder  hiftorircher  Art  «nerttrtert 
geblieben  leyn  wird.  Sebr  näodicb  ift  &gdbll» 
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JUndtimMMfoi»  Wortngi/Ur^  w*lch«j  ^eSsmal  bis 
«wn  Doppelten  Termehrt,  durcbau*  beridirfgt,  and 

mit  mehreren  SpracliUemerkungcn  bcreicliert  erfcheint. 
Auch  iCi  ein  laicinübbes  Ue^iuer  Ober  Sadiea  uor.  N*> 


A-UZ.  N um.  170.  lILNlUSpflib 


Es  ifc  in  Cominlfilon  bejr  '^IfiiMB*''4C  Vnd 
Sebwetfcbke  in  Halle  erCcblencttr  '  ' 


mann ,  Prediger  zu  Hiluren. 
«ad  ftr  I  RAlr.  tt  fr.  iä 


4  .t» . 


]|»Bldwr,  Ib 

.Mediftehende  lehr  J«keoml|^onirte  Wetlie  find  Air 
beygeCeiste  Iub«rß  gaM»  Praifii  in  Pnuls.  grab 
Oiarmt  n -mljkalai.  Mm  wni^  fleh  <le£alb 

in  frankirten  Briefen  an  die  Expedition  dief^ 
*'     AI Ijge meinen  Li.it.  Zeitung,  oder  in  Berlin 

In  F«»ia 

l)  Ajcta  pjc.  Weftplial.  puhl.,  oder  Weftphäl.  Rritdm»* 

Handlungen  (von  J.  G.  v.  MtUrn).    Gott.  74}  Tcq. 
,   f  Bände.  0.lPnbd. 

AstapMb  «mMt.  piAI.,  oder  Nümbergrche 
f  niiMent  •  Exeeut.  Hifidltingnt.-  Ib.  743.    1  Bändr*. 

Oi^Frzhd. 

j^.  Acu  Corait.  Radsb.  publ.,  oder  Regemburg^ 
.  Eeichsugs  -  HandlungML  Lsipk.  and  QtKU'.fä/A 
'  iBand«.  G.Fnba.  '  . 

Dai  Wetlc  ift'gans  eompl.  u.  Selten;  znfaimneii 

1  ^  Rthlr. 

».  ^Ikcpfttia^  Nordgaufche  AltertfaQmer  und  Merk- 
.  «fSrdigkwten.  Mit  vielen  Kupfern.  SkUÜMi'nÄ^ 
41.  1  Bttuk.  H«li>  Wnifd. :  <  Rtblr. 

bis  n-  G.Md.  (n  ^BlndA  «omI.  mdieliai; 

13  Rthlr. 

4)  ft'af^  nn<i  Btrtktn'r  Oerterreichrcfaer  Ehrenfpiegel^. 
Mit  vielen  Kunfitm.  MOmberj  M|.  PMri»(L  Ceten* 

.^l^tUr.        *^   "r  .  ..  ..  ;    •  il^T.  ,:i.,iT, 

^  Piciionniir '  Hifjoriquc  et  Cnriqae  de  P.  Pjyle,  par    "  _ 

A>r/iKaicrii«jr.  Ainftcrd.  740.  4  Binde.  G.Frzbd.  Die  SoHuJcaUDid  folgende  Wwk  Su  v^kMite>'ge« 
hefte  und  ToUft.  Edition.    1;  Rthlr.  BClgt  feyn:  .  • 

^i£jEfti^?Ä^J?SÄ5Ä^  \  ^^''^"^  ^P'*^'  -"ItifaHI  argumen^ 

>  *'r*.'        *  "*  ■  rBrg«n.lIWiam..f  «fcirv  lectn  et  luconda  et  omnis  generis  profeflbribus Te- 

•    "     -'^^  lotigra«B«iottiitiTla.  l^«.  «;,,.•^.ft,^  Bi^B«- 


»)  Staats  -  Anreigen,   Hi.  7IJ  — «j.  9 

H.  Frzbd.  NebTt  dazu  gehörigen  lUä/tcm. 
Beide  Waifce  copip).  15  Kiyr. 
.J>«.  ^4f«40/e.  Minerva r  von  1791  bis  1104.  intJuT. 

5»  Binde.  H,  Englbd.   Die  Jafarginge  tiet  mit. 
•  bntlcb.   so  RAlV;;  •  '  "i1 

*Ä?n5k-* 

j)  Deffem  Neue  Literatur,  u.  Völker- Kunde.  7»7  — |f. 

6  Bin^.  H.  FrzM.  fieida  W«rk«  eomfd.  10  RtbU. 
4)  ^'/«tABfHlMi  JMrBffiltiftInttOdUkidtt«,  vofi7i| 
biwgoo.  aoBänd«.  H.Ptthi.  Compl.  14  RtbJr. 
.7)  Säurack't  PoUtifcbci  Jottnal,  fOn  7|t  — |o<.  inA 
foBuide.  Hal)>EngllHL  Di«  Mhi«inge  |ot  «ndf. 
btnColl.   10  Rthlr. 

I)  SchlcfiTche  Provinzial  -  Blitter  von  7t5  — ifloL 
36  Bände.  H.  FrzlML    Di«  Jifaq|iÄM  M||.|MhF<lt> 

md.  hrofch.    a»  Rthlr. 

fojftWt  Antülra  Ton  79J  — |o<.    inol.  brofck 

S  lUhlr. 

10)  ZiBHtr  t  mdLmgt'mt  w«cliUuT.  Unterhak.  « 
Erde  und  ihre  Bewohner.  B«rU7t4-^  t|.  lel 

K.  FrzJ)d.  Compl.    (  Rthlr.  . 

11)  ^fjf-  wöchentl.  Unterhalt,  aber  die  CliarakiaiiUk 
der  Menfchheit.  BerL  ft9^fu  'i  Bimdew  ILfM 

,  .Compl.    j  Rthlr.  ,  ♦  ,  i 

1»)  Cm»}»'»/  Allgemeine  Rcvtfion  des  ErziehuBgiJWfr 
fens.  Hamb.       —  90.  L4Binde.  H. Frzbd.'  lAfUr. 
tS)  Corieuf«*  BQeher  -  Qünnee  ( von  S^kmaaß).  CfiU« 
•"9.  FtuAi.  7ti— >s.  Compl.  in  j  Frans,  u.  6  ftrt. 

Bänden.    3  Rthlr.  H  ■ 

14)  GunMiMgiana  4«  St.  Hall«  715  ^'  |f.  ,  BtoJg 
'  Lederbd.    Compl.  i       '  t<i\; 

ti)  GimälmgrOü».  VnaJkLunildaptrtU'tufn^ 

L«!derbd.  .•.  5  •  •  ^ 

irml.  kTe  In  er  Schriften»  Hajlc^sraj^«  sVMML 
Alle  dre/ Werk«  «  Rthlr.     '  %W 

.  ■•.■!>;  •      ■ . 

'  IIL  Wkbeir,  (o  «a  lonifto  gefuchc  werden.  ^ 


In  Quart«. 


<  I 


,"»1 


•                                ^   *              •  jv*« 

^^„^'^'^^^^''^er^^'^^i^  fowWd«»|«l^  «rf„cht.  davon  den  P«i*  «.  «neki«« 

chcn  Ritter- Orden.  Lpz.  753  —  j6.    f  BliUl«  ^^m^  «tt  den  ~ 

a.|^ii*nd«Kuirfer.  G,  Frzbd.   10  Rthlr.             .  ft^Wft«  <Slr|^M«^,|^^.b«^^ 


.  t 
.11 


» ;  .  i'h' 


.1  -V.    ill  • 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


M9»t»gf,  4$u  «4.  ff»9im*  18 II- 


TBBOLOGIg. 

Bärltn,  in  <I.  Realfchiilbuclih. :  Kurze  Darßelliing 
•  des  theolog'.fchen  Siudiums  zum  DeUuf  eiKleiten-ier 
Vorlefungen  entworfen  von  F.  Sdtiturmaclier, 
der  GottescttL  Dodor  and  öffentl.  ordpotl.  Leh- 
rer an  der  DaivtrfitSt  na  Bertin ,  evan^el.  ref.  Pre- 
diger  an  der  DreyfaltigUeitskirch^  ilafelbft,  ord. 
Mitgl.  der  Köniel.  Preuls.  und  correlp.  d.  KönieJ. 
BnnfiAM  Aluiäainte  Ö.  WÜT.  igii.  IL  U.93S. 

Diefe  kleine  Schrift  enthält  ein  Af^gnffit  von  mel« 
bau  febr  aebaltreichea  Aphonsmen  Ober  die 
ItwIogMehen  Dtleipiinen  und  des  Stvdfam  derfelben, 

welche  dadurch  ein  befoniteres  InterefTe  b»kommen, 
daülder  berühmte  Vf.  in  ihnen  feine  ganze  dcrmalige 
4sficllt  de«  tbenlogifchen  Stiuliums  concentrirt  hat. 
Ic  lehr  wir  bod  euch  wänfcbtea,  unfern  Lefero  ein 

Cht  khret  Nachbild  |eoer  Anficht  hier  mitzuthei- 
,  To  morren  wir  doch  zweifeln,  dafs  es  uns  nach 
Wunfeh  damit  gelingen  werde,  da  es  dem  Vf.  gefal- 
Ib  hat,  (einem  Gemälde  faft  eben  fo  viel  ;:^rtia<ti.-n  als 
Liebt  zu  geben.     So  angeoelim  Geh  der  Lefer  von 
lenen  hellen  Geiftesblicken  aberrafclit  ßebt,  fo  frhwer 
Mfd  es  ihm  doch ,  manche  Anficht  mit  der  nölbigeo 
Ikrfaeit  und  Beftimmtheit  fich  auszudeuten.  Nicht 
nur  die  aphoriftifche  Form  ticr  Darftc.'Iung  erfchwert 
ditEinficiit  in  den  Sinn  des  Vfs.,  fondern  auch  der 
•/rieftt  feiten  zu  kunftvolland  vornehm  klineeade  pre- 
MMiAasdrack«  welchar  zuweilen  inbalifcbware  «In 
Hf^äle  Oedanken  anter  einer-gleichen  myltifcb-  feho- 
laftifchen  H'iün  verbirgt  und  iiinen  das  Anfehen  dunk- 
ler Orakelfpriiche  giebt,  fo  clafs  in  Ermanglung  aller 
Mihnrrn  Erlauterungen  der  Lefer  Geh  in  einem  Cyclus 
MB  GMAoGitzen  umher  geführt  fieht,  aus  denen  er 
da*  swucben  diefen  dookel  angedeutete  Wahre  verge- 
bens auszunitlcln  firebt.     Uiefe  Fjget.t'iündichkeit 
■Ulfs  befonders  an  einem  Lelirbuclie  tür  AnfJng<?r  ei- 
■M  Studituns  auffallen,    iir.  Dr.  Sclil.  entfchlol's  fich 
apr  AbfaftuDg  d^ffelben,  weil  es  ihm,  nach  feiner 
AmCso'ung  in  der  Vorrede,  immer  uneemein  fchvvie- 
rig  crfchien,  nach  Anleitung  eines  fremden  Hand- 
buchs aUademifche  Vorträge  zu  halten,  da  jede  ab- 
«vni^cnde  Anficht  zugleicli  tine  Ahvveichung  von  ei- 
niSf  aus  einem  andern  Geficht<;piuikt  ciuftandcnen 
0KdaaiW erfordere.   „Freylich,  fetzt  er  hinzu,  wird 
es.tnn  defto  leiehi^,  je  menr  die  cigeotbamlichen  An« 
Sehten  der  Einzelnen  Uber  Elnzetnes,  efner  gemein, 
fcbaftlichen  über  das  Ganze  untergeordnPt  find,  d.  h. 
in  mehr  das  beftebti   was  man  eine  jchule  oenot. 


Allein  wie  wenig  diefs  jetzt  in  der  Theologie  der  Fall 
»Tl  .  weifs  jedermann:"  Wer  möchte  nicht  wünf.  hen, 
dafs  dem  flberall  fo  fey  und  auch  in  Zukunft  fevo 
möge,  dafs  gnln.Üirhes,   von  echt  re  igiiifem  Sinne 

f;eleitftes  Forfchen  im  Gt-biet  d  r  theolouifchen  VVif- 
enfcluften  nie  wieder  von  lahmenden  reff.-ln  einet 
defpotifcben  Sf  liuiiwanges  und  den  Fulgen  deffelben, 
einer  fclioljfiifchen  Barbarev  und  Intoleranz  befangen 
werde.  Ob  man  gleich  fonft  in  Encyklopadien  auch 
einen  kurzen  Ausz^t^ der  einzelnen  darg.  ltdlten  Difci- 
plinen  fcihft  ,'11  :^eho(.  pH -gt :  fj  zog  der  Vf  doch  vor, 
in  folcben  Vortragen  .it-ber  alle  Aufmerkfanikeit  «of 
dem  Formalen  feft^uhaiten,  damit  die  Bedentanc  d« 
einzelnen  Tbeile  and  ihr  Zufammenhang  defto  beffer 
aufgefafst  werde.  Solche  Vorträge /rö.  hten  aber  wohl 
wenig  ppeigrpt  f  yn  für  ansehende  Theologen ,  wel« 
ch?,  noch  unbekannt  mjt  allem  .Vlaterialen  der  VVinen- 
fchaft,  die  ihnen  dargebotene  hohle  Form  fchwerlfeh 
zu  deuten  und  zu  benutzen  wiffeo  werden ;  viel  ange- 
meflener  wQrden  iie  dag.  gen  fBr  diejenigen  feyn,  die 
bereits  ibren  theologifcben  Ciurfnt  beewOgt  bebeo. 


Um  zuerft  f ine TJeberficht  des  gefammten Gebiet« 
der  Theologie  zu  geben,  wie  fich  defleJbe  nacbder  An- 
ficht des  Vfs.  geftaltet,  werden  wir  dieEintheilniig  des 
Ganzen  ausden  einzelnen  Abfchnitten  des  Werks  mit« 
theilen.  Nach  diefen  zerfällt  die  Theologie  überhaupt: 
L  in  ;3/«/o/b;-.',;/"fAc Theologie,  welche  i)  die  .Apologetik 
und  2)  die  Polemik  begreift;  II.  hiflqrifck$  Theologie 
mit  deren  Unterabtheiluneen:  1)  exegetlfcbeTlieolo« 

«ie,  a)  biftorifche  Theologie  im  engern  Sinn  oder 
Ifrchengefchlchte,   3)  gefchlchtÜche  Kenntnifs  des 
Chriftentliums  in  feinsm  gegenwärtigen  Zuftande- 
IlL  in  f»rai<//;-A«  Theologie,   zu  welcher  1)  Theorie 
des  Kirchenregiments  und  2)  Theorie  des  Kircfaeo. 
dienftes  gehört.   Die  Zweifel,  welche  der  erfte  An> 
blick  diefes  Schema  venuriaflcn  kAnnte,  z.  B.  mit  wel« 
ehern  Rechte  Apologetik  und  Polemik  ,  die  d,)s  Chri- 
ftenthum  als  ein  in  einer  bcftimmten  Zeit  entflandnes 
Inftilut  reclitfertigrn    und  vertheidjgon  follen,  eine 
pliilofopbifche  Tticoiogie  bilden  können,  wanUD  die* 
bisherigen  Haupttbeile  der  Theologie,  Moral  und 
Dogmatik,  hier  gar  keine  Erwähnung  gefunden  ha- 
ben; indefs  die  praktifehe Theologie  mit  einer  neuen 
Difciplin,  einer  Theorie  des  Kirchenregiments,  be- 
reichert wird,  und  andere,  werden  erft  im  fulgendea 
näher  zu  berflckfichticen  tijn.   Um  dem  fo  leicht  n 
beforgeoden  Vorwurfe  zu  eatgebn,  den  Vf.  mifsver- 
ftanden  zu  haben,  werden  «^To  viel  als  möglich  mit 
den  eig^^nfn  Wnrten  deffelben  unfern  Lefero  dtas 
fentlicbUe  dieler  Schrift  darzulegen  fucben. 

Digifi^oaLlfC 
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Ijb  dur  allgemeioea  EinhUtmg  wird  zuw-rt  di« 
SriillraDfl  foo  Thaologi«  gegsbep,  dabfiejbjf 
yofitif»  WifTeDfehaft,  mren  t«  '  " 
fiiMinC 

derebrirtlicheiTalfp  auf  dasGbriftenthum. "  Was  eine 
pofitive  Wiffenfchaft  fi^,  wi*  ft«iiflQn,  und  zwar 


Terfehfedeoe  Theile  tu 

Gnnren  mir  verbunclen  fin,t  rfurch  die  gemein- 
eziehung  auf  ein«  befummle  Religion;  die 


nea,  wird  nicht  geragt.  Ob  gleich  nach  §.  lo.  nur 
dsrjenig*  «in  ThMlom  der  in  Bezieh  uns  auf  du 
Gbriftentham  nebr  das  Wiflen  tn  fi«A  aatbiidet,  nad 

dem  KUriker  ent^f  j^f^n  i^efetzt  wird,  der  mehr  in  der 
unmiileibaren  Ausbildung  deä  Kfrcheoregiments  be< 
griffen  ilk«  fo  wird  doch  13.  behauptet,  dafs  aar 
(iiejeoigen  eigentlich  Theoltweo  find,  welch«  auf  ir« 


beftiminte  Religion  dem  Vf.  fey,  wird  nicht  gefagt.  gend  eine  Weife  eueh  da*  Kfrehenregimeot  avtflbeo, 

Indefs  fcheint  der  Vf.  Aoch  untt-r  Tlieologie  im  All-    miif  dafs  nur  diejpnigon  diefs  ausüben  k öonen,  welche 

?[enieinen,  wie  man  (ie  bijlier  gawülinlicli  nalim,  eine  wahrhaft  Theologen  imd.  r^ach  diefer  ohne  deutli- 
yrtematifclic ,  alle  Ilülfskenntnifre  umfjffende,  ge*  eben  Grund  ausgefprochenen  I3e]iauptang  würde  aber 
iebrte  Keligionsericenntnifs  zu  verfteben:  denn  er  (elbft  der  ecbtuDgswerthelite  Theologe»  der  nicht  an 
fagt  in  |.  3.  dafs  iie  fich  nicht  fOr  eile  e{f<^e,  welche  feoem  Regimentv Tbeil  nimmt,  fondero  aar  ficb  an<f 
und  fo  lern  ße  zur  Kirche,  zu  einer  li^Siimtnlcn  Ue-  feiner  Wilfenfchaft  lebt,  nicht  fprn^r  ein  Tiieolo^e 
ligion,  die  gerchiclilli  jhe  Hedeutuoi»  un  l  S-.'iiftftändig- 
iteit  erhalten  hat,  gehören,  fundern  nur  für  ciiejeni- 
een,  welche  unl  fo  fern  fie  die  Kirche  leiten.  „Der 
ü(^|eoratZ  iwifch'^n  folchen  und  der  Maffe  und  das 
Hervortreten  der  Theologie  bedingen  (ich  gegeiifel- 
tig."  Die  chriflliebe  Theologie  ift  dem  Vf.  der  Inbe* 

Sriff  derfenijjen  wiffenfchaillichen  Kennlniffe  und 
unftregein,  ohne  deren  Anwendung  ein  chriftl^rhes 


g»i)jnnt  werden  dürfen.    Da  n;f:j!.aiivl  die  ganze  Auf- 

Su!»e  der  Theologie  vollftänilig  löfen  kann,  fo  foll 
cb  jeder,  um  es  zur  Volli<ommenhcit  darin  zu  br!a< 
geo,  nur  Einem  Tbeile  der  Tbeoloeie  i^unachTt 
nien ,  doch  «her«  um  vermitteift  diefes  auf  das  Gaoa 
zu  wirken,  auch  das  Ganze  in  allgemeinem  Sinn  ooi* 
f..ffen.   Nach     za.  kann  weder  Jas  Wcfen  des  Chri* 
^  VI»  ^i;i>i  tut  t  ii<-a  ftenthunis,  noch  einer  beftimtnten  Kirclie,  noch  der 
Järchtnrtgiment  nicht  mftglicti  ift.    Vergebens  trcht   Kirche  im  Allgemeinen  blofs  empirifcb  aufgefaßt 
nUD  aber  hier  eioe  genaue  Beftimmuog  diefcs  Hfgi-  werden*  Wenn  wir  auch  das  letztre  »u;^eho,  di  j», 
ineota«  vm  p^ht,  wie  gewfihntich,  die  onabbängige  der  fich  nach  Willkür  e  |»4ori  das  Welen  dneril^ 

meinen  Kirche  conftruiren  kann,  fo  f.^hn  wir  (Joch 
niti  t,  wie  das  Wefcn  d-'s  Chriftcnthuni.s  oder  irgewl 
eine  in  der  OtTchiclite  ßch  darftellen^e  Kirche  an- 
ders als  einpir^fch  erhaant  werden  köcaoe»  -und  wis 
die  Stiftung  und  das  Bettehn  folcbcr  Venreine  als  ein 
nolh vvi?nd(,';e';  K'efnrnr  in  der  Kntwickinng  des  Meo« 
fcl.ijn  aus  (irr  Kliniv  n.irhgeivicff n  werden  foll. — 
Au.s  einer  durf^li  die  KtMk  gt-lMldercn  iclec  das  A  s- 
fenlSiclic  in  di  r  ^efanmiteii  Ertcllnmi ng,  der  chnflÜ- 
cheu  iiireite  zu  verlti  Im  ,  ift  die  Aufrahe  de  phiJüfo- 


Ausübung  der  Kirchengewall  d.u'urch  aiif.'cdpu!et  zn 
fehn,  wobey  es  noch  viel  weniger  begreiflich  feyn 
möchte,  wie  die  Anwendbarkeit  7«m  ßeliuf  j«*ner  für 
eine  wiifeabhaftliohe  Keantnlfs  das  Kriterium  abj;e- 
ben  kOnae,  ob  dlefe  com  Inbegriff  der  ebriftl{eh«>n 
Theologie  gehöre  oder  nirht.  iNlan  fielit  vreni:  !"!  r-; 
Iceinen  durcliaus  Irifftigen  (inmd,  warum  nichi  cj.je 
kirchliche  Verfaffmit;  unil  Ilegierunf»  ohne  alle  An- 
wendung fyftemaiilcher  gelehrter  Heligionserkennt- 
niffe  exiuiren  könne ;  find  doch  wirklich  chriftliche 
Partikularkircben  vorhanden,  wie  z.  B.  die  der  QuS 


phifchen  Theüs  der  Theologie,  od.  r 


   -  -           o  -,  r  phir'>fnplti- 

ker,  bey  denen  alle  Anwendung  der  chriftlichen  tchen  Theologie  als  der  Wurzel  der  ge'^ammten  Theo« 
Theologie  ausgefchloffen  ift,  urnl  «  ie  oft  heifst  es  logie.  Jime  ilt  aber  ( 27.)  noch  fo  wenig  b<»arbei- 
nicbt  auch  i»  andern  Kirchen  :  parva  fapiientia  rteitur  tet ,  dafs  ihr  fogar  noch  der  beftimmte  und  allKemeio 
tccUßa,7  ^  wie  das  Chriftenthuro  nicht  durch tlieo-  geltcjiJe  Name  fehlt  Da  der  Zweck  des  chrimicheii 
logiicbe  Gelehrfamlieit  gegriladet  ift,  fo  kann  eneb  Kirchenregimeots  nur  dahin  geho  kann »  dem  Chri^ 
die  Fortdauer  ilpfTdben  nicht  fo  nothwendig  durch  ftentbum  fein  «ngehariges  Gebiet  zu  ffobem  und  in» 

mer  vol!ftäiu'ii:er  anzueignen,  und  innerhalb  dieftt 
Gebiets  die  Idee  des  Chhftentiiums  immer  reiner  dsr> 


jene  bedingt  feyn,  und  nicht  feilen  hat  gerade  das 
Streben,  i\km  Ohriftenlhum  durch  grof&e  Gelehrfam- 
keit  zu  niltzen,  demfeiben  vielmehr  gefchadet,  wie 
itteb  die  Gefebicbte  der  NeupIatAnifchea  und  Schoia. 
ftifehen  Perlode  deutlich  genug  zeigt.  Wir  können 
daher  keinesweges  glauben,  dafs  nur  diejenigen  wif- 
fenfchaftlichen  Kenntniffc  zur  chrifi liehen  Theologie 

£eiiören,  di-ren  Anwendung  zur  Realifirung  eines 
ircblichen  Regiments  für  nothwcndig  erklärt  wird. 
Noch  auffalhoJer  ift  es  ,  wenn  der  Vr  zu  einer  Zeit, 
wo  elOcklicherweife  alle  eigentlichen  Kirektpßlrßtn 
verfchwunden  find,  wieder  mit  der  Idee  eines  lolcnen 
hervortritt  (  5  1  ),  und  dtnjenigeu  zu  einem  neuen 
Kirclun/ürßen  ernennt,  in  dem  fich  religiöfes  Intereffe 
und  wiffenfcbafilii  h'-r  Geift,  im  köchßtH  Grade  und 


zuftellen,  fo  inufs  es  hiezu  eine  Technik  gehen,  wel- 
che fich  auf  den  Be&tz  der  darznftellcnden  Idee ,  und 
aaf  die  Xenntnifr  des  zu  regierenden  Ganzen  eroodet, 

und  deren  Darftcllung  die  praktifche  Theologie  ifN 
als  die  Krone  des  tbeoRjgifchen  Siudiurris.  Da  ferner 
die  chriftliclic  Kirche^  als  das  zu  Hegierendc,  ein 
W  erdendes  ift,  in  welchem  die  jedesmalige  Gegen- 
wart begriffen  werden  mufs  als  Product  der  Vergan« 

f^enheit  und  als  Keim  der  Zukunft:  fo  kann  niciif-ver^ 
tändig  auf  Ge  gewirkt  werden  ohne  Keuntnifs  ihrtr 
Oefchichte,  welche  -i  In  e  n  p  n  Umfange  die 
hi&orirche  Theologie  bildet,  als  den  eigenllichcn  Kör- 
per des  gcfammteo  theulogifchen  Studiunis,  der  auf 


Im  mSgUeM»  Gleichgewicht  Sur  Theoria  und  Aas«  leiAB  Art  auch  die  andern  beiden  Thaila  in  fich  falst> 
ttbuDg feretnt.  Ob  niid  In  wie  hn  nair  Eticr  oder  WI«  die hiftofflfdiB  Theologie,  Midciii  fie  Mao 

fiolcbtt  PttrlkwiB  der  Kirch«  exiftlMi  fcOo-  ^niiltf  darfUilt  Ja  Beaig  «vf  das  g^ii^ci^,  die^wi"- 
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«rof  4er  pkilofophilbbeii,  md  fa  Bezug  auf  den 
«OffivgiVlBgenen»  die  Begründung  der  praktifchen 
eatbahe,  wird  nicht  erklärt;  auch  nicht,  warum  die 

Ethik  die  Wiffenfchaft  der  Principieri  der  Gefchichif 
ceoaoot  und  bej  jedem  thcologifcben  Stadium  als 
Onndlege  vorausgeret2t  werde.  So  wie  es  überall  ein 
fckoo  ongerOeter  grober  Mi  fsgn  ff  ift,  dieOefchicbte 
nch  phllofopnifdiea  Prlnciplen  a  priori  zu  cooltruf- 
ren ,  To  würde  es  auch  eben  fo  wenig  zvveckmäfsig 
ils  möglich  feyn,  ihr  die  Ethik,  wenn  utan  nicht  etwa 
den  Begriff  derfelben  durchaus  verkehrt,  als  Princip 
dv  Beartbeilaac  ODlerzaleeaa»  di  bav  der  Adaogef- 
UHgkdt  der  hmorjlcbeii  UraiitlleD  6tm  genaue  etbi- 
fche  Wßrdigung  «ioicliMr  JSdtinoiiieiite  fe  höebft 

{chffierig  ift. 

Dem  erßtn  Theile,  von  der  phHofopliifchen  Thtoto- 
^  welcher  ein  Standpunkt  über  dem  Chriftentbam 
amwiefen  wird,  ift  eiae  kvne Bnleitung  voraof- 
^(chickt.     Hier  findet  man  zuerft  die  Behauptung» 
dafs  das  eigentliche  Wefen  des  Ghriftentliums  nur 
durcli  Gf^enciiianderhallcn  des  gefcbiclitüch  in  ihm 
eegebeuen,  und  dos  in  der  IJee  der  Ke.'igion  und  der 
Urcbe  als  veränderliche  Gröfse  gefetzten  zu  beftim- 
«an  frr.  A(s  das  Verbiltniis  jenes  Geg^beoea  zu  der 
ftfee  dcfielben  fich  nicht  nar  onreh  den  Inhalt«  foa* 
dem  auch  durch  die  Art  des^Verdens  ausdrücke  und 
dafs  die  EÜtik  darftellen  maf/e,  wie  dasjenige! wird« 
was  in  einem  gefchicbtlichen  Ganzen  reini-r  Ausdruck 
in  Idee  ift.  Allein  weder  Ober  dps  Welen  vnd  die 
fUneiBen  Formen  diefer  Ethik  des  VfSt.,  noeh  Aber 
Aldee,  ihreOueüe  und  ihren  Gelia't  findet  man  hier 
rtliereo  Auffchlufs ,  und  fu  &eiit  man  lieh  ia  einem 
■yMiehen  Dunkel  befangen,  aus  welchem  alles  Hin- 
^mSkn  auf  jenes  Irrlicht  einer  unbeftiaimten  Idee  kei- 
nen Ausweg  zu  zeigen  vermag.  —  So  wie  keine  ge- 
lehiehtnche  Erfcheinung  ihrer  Idee  ($.  8>)  rein  cnt- 
ipiicht,  foüdern  Abweichungen  enthält,  die  in  jener 
Biel«  aufcehn,  und  nur  als  Kmnkhfitszuftand  zu  be- 
Mrifen  find,  fo  auch  das  Chriftentlium.    Nach  diefer 
MMit  worden  aneh  alle  Ketacer  als  I^rankc  bitrj>  ii- 
fil «erden  können,  Torausgefetzt ,  dafs  fie  ficb  von 
dnr  uns  unbekannten  Idee  des  Vfs.  vom  Chriftenthum 
Abweichungen   erlaubt  hätten.     Weil  das  lebendigt 
Seyu  des  Einzelnen  in  einer  Kirche  oder  Kirchenpar- 
tej  zugleich  fein  inneres  Mif&fallen  an  den  krankliaf. 
iMiAbweicbnngai»  die  darin  vorkommen«  lejo  foU* 
tn0bk  der  Vf.  zur  Thittgkeit  defle!Ben"!m  Kirchen- 
VAtiment  auch  dos  BeTtreb^n,  diofe  Abweichungen  als 
,  Idcfae  kenntlich  zu  machen  und  hinweg  zu  fcliaffen. 
Da  nun  jeder  nur  nach  feiner  eigenen  felbftgefchaff- 
aae  Idee  vom  Gbri&eothiun  feine  jTh&tigkeit  im  Kir- 
dMaregiment  beftiaHBfeä  kann,  fb  wird  tfr  leicht  ver^ 
leitet  werden  können,  manches  fQr  Abweicliung;ea 
tQO  feixierldee  zu  halten,  was  doch  dem  Ciiriitentbum 
aa^b  nicht  zuwider  ift,  ja  es  wird  ihm  nicht  fchwcr 
«erden ,  in  jenem  Grundfatze  eine  Befchönigung  und 
Bechtfertigung  aller  Aeuberungen  der  Intoleranz, 
felbft  aller  möglichen  Griuel  der  Inquifiiioo  urnl  Kez- 
zarverfolgung  zu  finden.  lehrt,  dafs  die  neue 

iVriii'^'  "1  TlMologlo  Uuram  ftuam  W«An  Mfr' 


Kritik  ift»  und  ihren  Namen  nur  in  einem  weitem 
Sinoer-wegen  ihrer  unmittelbaren  Beziehung  auf  die 
Hauptfätze  der  Ethik  fahrt.     Allein  weder  diebi 

noch  dasiri  folgenden  hinzugefetzte,  dafs  die  philo- 
iophifche  Theologie  „als  theologifche  Uifcipliii  ihre 
Form  von  dem  Intereffe  an  dem  Woblbefiodeo  und  der 
Fortbildung  d«r  üircbe  nimmt ,  dafs  fi«  al«  folcbab 
jedesmal  ^enn  ein  folcher  (?)  Gegen  fatz  beftehr»  aoell 
wefentlich  in  einer  Kirchenpartey  befangen,  und  alfo 
für  jede  eine  belondre  ift,  und  dafs  fie  als  folche  in 
den  Principicn  der  Apologetik  und  Polemik  ganz  be- 
fchloffen  ift,"  möchte  geeignet  feyn,  dem  Lefer 
einen  deutUcbea  Begriff  von  jener  Widenfchafk  w 
geben. 

Der  erße  Abfchnitt,  von  den  Grundßizen  der 
Apologetik ,  gicbl  diffem  Theile  der  philofophifchen 
Theologie  folgendes  Gebiet,  deffeu  Grenzen  wir  nur 
im  Allgemeinen  bezeichnen  können.  Sie  fbJl  zonächft 
die  Uuterfucbung  der  Wechfelbeeriffe  des  natarlichen 
und  pofitiven  umfaffen,  das  Wefen  desChriftenthums 
nachiveifen,  wie  es  fich  auf  der  idealen  Seite  am  kennt- 
lichften  in  den  Dogmen,  und  auf  der  realen  in  der 
Verfaffung  diefer  Ileiigionsform  ausfpriebt;  fie  foJl 
ferner  die  Begriffe  von  Offenbaniing«  Wunder  und 
Eingebung,  das  Hervorgehn  deji  Gnriften^omt  aut 
dem  Judenthum  und  Hcidentlium ,  ' die  Begriffe  von 
Weiffagung  unil  Vorbild  untcrfucbeo,  nicht  minder 
die  be^rifte  Kanon  und  Sakrament,  Hit^rarchic  und 
Kirchengewalt:  fo  fern  lie  fich  auf  eine  befondre  Kir> 
cbenpartey  richtet,. !ft  auch  Confeffion  ond  Ritus  ihr 
GegcnfMnd.    Wei!  nach  S.u.  Kirchenpjrteyen ,  als 
GcgunSotz ,  nur  entltehen  Können  aus  emem  Zuftande, 
in  welchem  kein  Ge^enfatz  ftatt  findet:  fo  hat  jeile 
ficb  zu  vcrthcidigen  eegeo  den  Vorwurf  entweder 
der  Anarchie  oder  aer  Gorroption.    Da  aber  der 
Anarchie  in  diefem  Sinne  die  i^ierarchie  oder  der 
Kirchendespotismus  entgegen  fteht,    fo  halte  auch 
dief.T  hier  erwähnt  werden  l'jllen.     Mjh  fieht  aus 
dem  angegebenen  Inhalt  diefer  neuen  Apologetik,  wi^, 
fehr  hier  die  fonft  fo  wenig  umfaffende  Wiflenfchaftdie* 
fes  Namens  befonders  aus  dem  Gebiete  der  Dogmatik 
bereichert  ifr,  und  wie  wenic  manche  hieher  gezogene 
Gegenftände  z.  B.  die  Öntcrfuchung  Ober  den  Kanon, 
welche  doch  ganz  hiftorifch  eefübrt  werden  muf5,  ia 
einer  fogenannten  phikkfepliifeben  Tbtologi«  an  ihrer 
rechten  Steile  find, 
"^"^m  zwegUn  Ableboitt,'dAn  notfb  ein  befonderer 
Schlnfs  angehängt  ift,  wird  von  den  Prindpien  der  Po- 
Imik  eehandei;,  weiclw  zur  pbiiofophifcben  Theolo- 

§ie,  als  ihre  n egatif« '.Seile  sehöran,  als  die  Auffin- 
ung  ond  Anerkemiasg  deluB,  was  ia  der  Erfchei-* 
nnng  des  Ghriftenthums  feiner  Idee  nicht  entfpricht. 
Hieher  pchörf  zuerft  der  Indifferentismus,  wann  in 
der  Erfriicinung  ein  allgemein  gefchwächter  Lebens- 
procefs  nicht  mehr  (Smr  ui  fprOnglichen  Kraft  der  ein-  • 
wohnenden  Idee  entfpricht.  Soli  dem  Chhftenthuits 
eine  nothwendige  Exiftenc  zukommen«  fo  mufs  er 
als  Krankheitszufland  oacbgewiefen  werden.  Als  ein 
folcber  mufs  ferner  begriffen  werden  der  Senaratis- 

■Dly'trani  ilMlhadii  ctwat  abfUxbt.  od^.||^  picg  ^ 
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neu  entwickelt,  was  zur  Darftcllung  cfer  Idee  gehört. 
HiebfV  ift  aber  nicht  darauf  Rücklicht  genommen, 
daft  ^eMratltnus  auch  dann  entlii^hn  kann,  wenn 
fich  etwas  nea  entwickelt,  was  der  bis  zu diefero Zeit- 
punkte herrfchenden  Anfiebt  widerfpricht.  Aach  Ift 
Kein  befriedigender  Grun.1  angegeben,   weshalb  ge- 

«en  den  Atheismus  und  gegen  einen  antireligiulen 
Ferein  keine  Polenvk  flatt  finden  folle,  da  diefe  ge- 
rade die  gefäbrliehfteD  Feinde  des  Cbriftentbums  find, 
die  es  völlig  zu  aooibiliren  ftceben,  indefs  Sejparati 
ften,  gegen  welche  der  Vf.  die  glflcklicherweif«  ein- 
Befchlummerteahe  Polemik  wie.ler  erweckt-n  zu  wol- 
fpn  fcheint,  meiltens  nur  in  ^'ebe^fät^en  von  den 
herrfcUenden  Kirchen  abweichen.  —  Was  innerhalb 
der  ErfcheiDung  des  ChriftMilbiimt  feinem  VVefen 
wider  fi  reit  et,  ift  dem  Vf.  KeUerey,  wenn  in  der  Oe- 
ineinfchaft,  Spaltung.  Was  im  Einzelnen  Härefis  und 
Schisma  ift,  kann  nur  durch  OegeneinanilL-rhaltung 
des  O^ebeoen  und  der  Idee,  diefer  unbekannten 
DespotUi,  welche  mit  ihrem  ZauberStabo  nach  Will- 
kür Ketzer  und  SchismatilMr  ftempelt«  erkannt  wer- 
den. Das  polemifche  Verfabreo  wird  darein  gefetzt, 
die  Ausartung  an  dem  Inhalt  zu  beweifen,  entwe- 
2eil  durch  Widerfpruch  gegen  Kanon  und  Sakra- 
tnant,^  il»  Bezug,  auf  die  Kirche  und  gegen  Confef- 
fion  und  Ritus,  in  Bfzug  auf  die  Partej  ,  oder  durch 
die  natürliche  Conpruenz  ( )  zwifchcn  Härefis  iind 
Schisma."  Die  erften  ericheinenden  Elemente  der 
Härefis  find  Meinungen  Ei«/e!cer,  die  der  SpaUung 
GoOveBtikel.  Die  Principien  der  Polemik  nnifren 
ftreben,  des  krankhafte  aucii  fchon  an  diefen  zu  er- 
kennen. Die  hflchftc  Aufgabe  der  Polemik  ift  dem 
Verfaffer  >  Df  n  Unterfchied  zwifcheu  Partev  und 
Schisma  fchon  in  den  erften  Elementen  erkennbar  zu 
beftimmem  Wir  enthalten  uns  aller  weitern  Bemer- 
kungen  dsrOber,    wie  durch  Folgerungen  aus  fol- 

cheo  OTttodBlzen,   welche  weder  in  der  gefunden  ^  . 

Vernunft  noch  in  d^i  chriftlichen  Eeli«oosurkuDdeii  Theologie  nicht  zu  einer  förmlichen  Duügtin  fqtt 
beerOndet  find,  Unduldfamkeit  und  verIcelzerangeR  «nsfailden  lalTen.   Dieb  wenige  mag  binreieheod  hfb, 

«Her  Art  begQoftigt  werden,  und  hoffen,  dafs  auch   wil  zu  zeigen,    in  welchem  Grade  die  Darftellong 


riale  der  htf^orifcheo  Torausfetze ,  und  doch  hat  der 
Vf.  die  an  ficb  gan^biftorifchen  Unterfucbungen  Ober 
das  Bertorgehn  des  Chriftenthums  aus  dem  Judea- 
tbum  und  Heidenthnmi  aber  den  Kanon ,  aber 
Gonfeffion,  Ritas,  in  dierdiic  aufiBenommeB  und  dat 
gefammte  theologifchc  Studium  mit  ihr  eröffnet. 
Noch  wunderbarer  ift  es,  wenn  S.23.  behauptet  wird, 
dafs  jene  gar  nichts  enthalte,  was  jemand  nur  von  an* 
dern  aberkommen  könnte,  dafs  ieder  fie  ganz  bn- 
Btzeo  und  fOr  Geb  felbft  erziugt  haben  mfibtsw  (Hanfal 
man  eine  philofophifcbe  Speculatlon  ober  das  Chri- 
ftenthum  unter  dem  Namen  der  pliilofophifchen  Theo« 
lügie  den  übrigen  thcologifchen  Difciplinen  zugefel- 
leu  zu  müffen,  fo  bedart  es  wohl  keines  Beweifes, 
dafs  diefe,  fo  fern  Ge  nicht  ohne  genaueKenntnifs  des 
Gbribenthmos  futt  finden  kann ,  nicht  en  die  Spitzal 
des  theotogifcheo  Studiums  gefteUt  werden  dflrfe,  (om^ 
dern  vielmehr  an  das  Ende  deffelben  gehöre;  und  ful^ 
len  die  von  dem  Vf.  angegebenen  üegenftände  dtf 
Apoh'getik  und  Polemik  In  .fdm  ftigenannte  philoM« 

filiifebe  Theologie  sufaenommeB  werden,  £0  üuiagt 
n  die  Augen ,  dafs  nielit  jeder  eine  Colehe  wiHoa^ 
fchaft  ohne  etwas  dazu  von  andern  zu  Oberkommni^ 
fc.'bfi  für  üch  erzeugen  könne.    Aus  der  Benierknog 
des  Vfs.:   die  philufupliifche  Theologie  eines  iedea 
enthält  die  gefjmmten  Principien  feiner  theolo|^iclMI% 
Denkungsart,  weshalb  fie  nicht  leicht  zn  dnerfBnn-  - 
liehen  theologifcben  Oifciplin  wird  ausgebildet  wer- 
den, füllte  man  fchliefsen ,  lials  der  Vf.  nur  eine  fub- 
jective  Anficht  Her  Thiologi«  im  Allgemeinen  damit 
habe  bezeichnen  wollen,  die  jeder  nach  Einficbt  und 
WillkOr  fich  bilden  könne.  Aber  auch  in  dieCarQoftp 
Uttt  wOrde  eine  folche  philofophifcbe  Theologie  te' 
msneher  Rftekfieht  mehr,  in  anderer  >grenigcr  umfbf* 
fcn  mflffen,  als  was  der  Vf.  in  feiner  Apologetik  und 
Pniemik  dazu  darbietet.  Sehr  befremdend  ilt  es  auch, 
dafs  fich  gerade  der  erfte  Haupttheil  der  gefammten 


der  Namedes  Vfs/ keinen  Lefer  von  forgfältiger  Prü-   des  Vfs.  dazu  gceipcl  feya  kann,  den  angehendea 
*„nff  derfelbeo  zurQckhalien  werde.     Am  Schluffe    Theoloeen  in  die  Kc 
»"".g  c.A^^  geh  die  auffallende  Bemer 


dieles  Abfchnitts  findet 


kans  dals  die  philofophiyi»  TtMol^gie  das  Mite-  b«n  efoziiwettua, 
.       .   .i  .    (0<s  F#r*/ra«|i»# /•  lifcX 


Am  "Schlüte    Theologen  in  die  Kcnntnifs  des  Gebiets  feiner  Wif» 
lenlchaß  und  eines  zweckmilsigea  Stndiunt  dtdM; 
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THEOLOGIE. 

Äkumw,  5n  d.  Realfchulbuchh.:  Kurze  Darßtüung 
dis  Äiologifcktn  Studiums,  zum  Behuf  einleiten- 
ilar  VorittuosM  eotworfcu  von  JF.  &kkitrmatktr 


Der  zwtytt  Theil,  von  d*r  hyiori/ehe»  Thtobgie, 
in  welchem  wir  Oberhaupt  weit  mehr  wisgezeicb- 
DCtes  and  treffendes  gefagt  finden»  als  in  dem  erften, 
b^l^nnt,  wie  diefer,  mit  einer  Einleitung,  aus  wel- 
cW  wir  nur  das  mit  dem  Chriftenthum  in  näherer 
Beddiung  fteh  >nde  ausheben.    Ihrem  Inhalte  nach 
Ift  äh  Ufiorifche  Theologie  ein  Theil  der  neiiernOa» 
febfchte.  vorzüglich  der  Sitten  -  and  Bndnngtgefchlch. 
te,  und  allen  übrigen  natürlichen  Gliedern  derfelben 
eoordinirt.   Als  Hölfswiffenfchaft  eignet  fie  fich  %'ur- 
l^lehan,  was  zum  Verftändnifs  ihrer  Docmnente 
f^drt.   Die  Gefchichte  dci  ChrifUntbams  iäfst  fich 
Mfehn  als  eine  einzelne  Perlode  fn  der  Religionsge- 
fchichte  überhaupt,  aber  auch  als  ein  eignes  gefchicllt 
Jiehes  Ganze,  fein  Anfang  als  eine  Entftehung,  und 
Mn  ganzer  Verlauf,  als  eine  Reihe  durch  E]>ociien 
mätrmntet  Perioden.   Die  hiftorifche  Theologie,  als 
Sl  ihrem  ganten  Zweck  innerhalb  des  Chriftenihums 
ftehend,  fafst  die  letztere  Anficht  aut    Da  «er 
letzte  Zweck  aller  Theologie  ift,  das  WeTendeaChri- 
ficBthums  in  jedem  künftigen  Augenblick  reiner  dar- 
tB&eUen;  fo  mufs  fie  auch  dasjenige,  worin  es  am 
ntorten  anzobhauen  ift,  befonders  herausheben.  Sie 
Aeilt  fich  demnach  in  dieHenntflil«  von  dem  Anfange 
des  Chriftenthums ,  von  feinem  weitem  Verlavr  und 
^n  feinem  Zuftande  in  dem  gegeowJrtJgen  Augen- 
bUek.    Wird  ihr  Oegenftaod  organifch  getheilt,  fo 
ftadem  fah  xunichft  Lehrbegriff  und  Kirchenverfaf- 
fiwK.  Das  entftehende  oder  Ur  Cbriftenthttoikann 
0nr  durch  richtiges  Verftlndnlft  der  wenigen  vorhan- 
denen fchriftlichen  Documente  erkannt  W«nlaa.m- 
ber  ift  die  exegetifclie   Theologie  unter  allen  Thei- 
Icn  der  i>iftori(?hen  Theologie  för  das  Studium  die 
•rfteii     Darßellung  des  Lehrbegrjffs  einer  Kirche 
Öder  IBrobenpartey  in  einem  gegebenen  Moment, 
ift  die  Aufgabe  der  Dogmatik:  Darftdlung  der  Ver- 
f^ffune  der  Kirche  in  einem  folcben,  die  Aufgabe  der 
kirchfichen  Slatiftik.    D.iniit  jemand  verniiltelft  ge- 
iUdebtiicber  Uarftelinngei.  fich  felbft  feine  eigene  ge- 
SSSdltlidMAnfchauung  bilde,   welches  der  Vf.  als 
xtoth  wendig  darfteJlt,  tomof"  er  durch  Kritik  imStan- 
liefern,  das  Materlale daraot  für  feine  eifwe  Btar^ 
"  "190g  rein  auszufcheiden. 

d,U        I81I.    Zwtytir  ßa»d. 


Erßtr  Abfchnitt,  von  der  txegttifchen  Theologie. 
Sic  kann  ikh  als  hefondere  Difciplin  nur  auf  die  Idee 
des  Kanons  beziehn,  als  eineSammlung  von  Documea- 
ten,  welche  die  urfprQngliche,  abfolut  reine  und  des« 
halb  für  alle  Zeiten  normale  DarfteUoog  des  Cbriften* 
thoms  enthalten.   Wenn  der  Vf.  S.  33  behauptet,  den 
jadifchen  Codex  mit  in  den  Kanon  ziehen,  heifse  das 
Chriftenthum  als  eine  Fortfetzung  des  Judenthums 
anfehn  und  ftreite  gegen  die  Idee  (7)  des  Kanons;  fo 
fcbeint  er  das  Vernutnib  des  Juaeothuns  zum  Ue- 
fprunge  des  Chriftentboiiis  durehans  unHchtig  ange- 
deutet zu  haben.    Das  letztere  ift,  äufserlich  und  ge- 
fchichtlich  betrachtet,  offenbar  als  eine  Vollendung 
des  Judeothums  anzufehn.   Jefus  und  die  Apoftel  be- 
ziehn  fich  oberall  auf  die  Schriften  des  alten  Bundes 
vat  Beltätigune  des  neuen,  und  diefer  ift  nur  dadurch 
ein  neuer,  dafs  fchon  ein  alter  für  das  jOdifche  Volk 
vorluniicn  war,  ja  die  Apoftel  erklären  die  Verfaffer 
i  'ner  alten  Helidonsurkunden  für  infpirirte  Männer 
und  Jefus  Tagt  felbft:    xx  >}X3ov  xaTatAuaan  (to»  vojnov)^ 
«>.Xa  TrX).jujoii.  Matth.  5,  17.    Ueberdiefs  findet  maa 
in  der  chriftlichen  Donnatik,  befonders  in  roanobeti 
einzelnen  Dogmen  fo  viel  Bttverkennhar€  S|raren  Ih- 
rer jadifchen  Abkunft,  oder  einer  durch  fie  Polemik 
gegen  das  Judenthurn  erzeugten  Wodificntion,  dafs 
man  nicht  umhin  kann,  den  jadifchen  Codex,  we- 
nigCtens  in  ib  fem  fein  lobalt  nicht  durch  beftimmte 
AnafpiUebe  der  Stifter  des  Chriftenthums  auFgehobea 
Hift,  auch  als  einen  integrirenden  Theil  des  chnftlichen 
Kanons  anzufehn.  —   „Da  die  Erfcheinungdes  ncute* 
ftamcntlichen  Kanons,  welche  nur  die  Documente  der 
Entftehungszeit  enthalten  kann ,  nothwendig  fchwan- 
ken  wadtt  fo  wie  die  Oreaw  zwlfchen  den  apoftoU- 
febao  Vitera  und  dam  zwevtea  Theile  des  Kanon, 
nnd  die  Grenze  des  erfben  llidls  vom  Kanon  gegen 
die  Apokryphen ;  fo  bleibt  er  in  fo  fern  immer  noch 
ein  Gegenftand  fOr  beide  Aufgaben  der  böhern  Kri- 
dkt  fowobl  Unerkanntes  zur  Anerkennung  zu  brin- 

J[en,  als  Verdicbtigea  iusnftoliMn;  f»b  es  jdeicb  für 
ene  lo  den  mefftaa  llUen  keine  andern  Oewllkbdt 
gieht,  ah  eine  AnndtttnOg.  Nicht  nur  ganze  Schrif. 
ten  find  in  diefem  Sinne  derGe^enftand  für  die  höhere 
Kritik,  fondern  niu  h  einzelne  Stellen."  (S.  36)  Diels 
Gefchäft  derfeiben  mu(s  aber  nur  als  ein  unnOtzes 
Spiel  erichdnen ,  wenn  man  im  Folgenden  lieft,  daft 
der  Kanon  dennoch  bleiben  mUlFe  wie  er  ift.  Der 
Gedanke  fey  gar  nicht  ftatthaft,  dafs  die  erfte  Kirche 
im  Wefentlicheci  falfch  darüber  follte  entfchieden  ha- 
ben j  und  felbft,  wenn  es  ausgemacht  werden  könnte, 
dafs  einzelne  Schriften  nn  lere  Verfaffer  haben,  als 
denen  fie  boygalegt  werden;  fo  iej  dieft  kein  Grund 
Ggg  Digiti-iu-.  K.fi«, 
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fie  zu  entkanonifiren.  Es  itl  Oberrfiefs  offrnbar  za 
viel  gefagt,  dafs  keine  Rede  voliftäadig  vorftandeo  wer- 
den könne,  als  in  der  UrfpracLe.  Auf  dei*  folgcn- 
d«a  Seite  37»  wird  «•  vieleo  unverftändlich  Teyn,  ynam 
der  Vf.  Tagt:  „Kein«  Rede  kann  vollftändig  verßso* 
den  werden  als  in  der  Urrpraclie.  Auch  die  iollkom- 
menfte  Ueberfetzung  bebt  die  Irrationalität  dir  Spra- 
che  nicht  auf."  Der  Vf.  hat  fagen  wollen,  eine  noch 
fo  ToJlkomineoe  Ueberfetztug  köoae  das  Original 
nlclit  anders  als  durch  Annäbemne  aasrfraeken,  nfe 
es  e"nz  erreichen,  wie  Irration.^Kvurzeln  nie  ganz, 
foiiüein  nur  durch  Approximation  ilarßeftellt  werden 
können.  Mit  Recht  fordert  der  Vf.,  dafs  je(ier  Theo- 
loge den  Kanon  auch  durch  iich  feibft  verftehen  ntüife. 
Obgleich  die  vollftändiefte  Kenntnifs  des  Kanons  nur 
dtnxh  die  Kenntnifs  aller  Semitifchen  Dialecte  als 
jnü:;lich  gefetzt  wird,  fo  kann  doch  diefe  letztere 
(^.  21.)  7.U  der  fpeciellen  Firtuofität  auf  diefem  Gebiet 

fehören ;  dagegen  ift  Kritik  der  f^rtuoftn  nächlt  der 
litcratur  eiile  aotbweodige  Ergänzung,  um  im  Ge- 
brauch das,  was  eiofintige  Liebbaberey  am  Seltnen 
und  Scbarrfmnigen  vod  dem,  was  echt  philologifebet 
Talent  erzeugt  hat,  zu  unterfcheiden.  Von  der  Ans- 
Ugnng  des  Kanuus,  die  hier  nicht,  nach  dem  Vorgan- 
ge mehrerer  Hermeneuten ,  als  grammat'ualifche  In- 
ttrprttatiou  von  der  Erklärtutg  oder  philofophifchen 
BeiirtbeÜung  des  durch  jene  gefundenen  Inhalts  unier- 
fchieden  wird,  fast  der  Vf.  Tebr  wahr:  „fie  gohuret 
zu  den  fchwierigUen ,  theils  weil  das  Specubiivreli- 
giöfe  in  dem  imbeftimmtcn  Sprachgebrauch  nicht  na- 
tionaler Schrihl'teiler  aus  einer  im  Ganzen  ungebilde- 
ten Sphäre  fehr  vielen  Mifsdeutungen  ausgeletzt  ift, 
tbeils  weil  jftia  Umftäode,  welche  den  Gadankengaog 
des  Sehriftftellers  motlvirten ,  ans  hSufig  ganz  unbe» 
kannt  find  und  erft  durch  die  Schriften  Telbtt  milffen 
errallicn  werden.  Da  jeder  Theolüge  zu  einem  eige- 
nen Verftändnifs  des  Kanons  gelangen  foll ;  fo  mufs 


könne,  wird  niemanc?  bezweifeln;  aber  wie  derfelbe 
die  beiden  Kichtungen  auf  die  Univerfaiität  und  die 
auf  die  VirtuoHtät  in  fich  zu  vereinigen  habe,  hätten 
wir  fehr  gewOnfcht  näher  beftimmt  zu  fehn,  eben  fo 
die  ganz  grundlofe  Behauptung,  dafs  fich  ohne  re« 
1/giöfes  Intereff«  kein  fortgcfetztes  Stuihum  des  Ka* 
nons  denktn  iujfe,  es  müi'ate  dann  ein  gegen  ihn  felbft 
gerichtetes  feyn.  Warum  follte  nicht  ein  blofs  pht» 
wlogifcbes  oder  hiftorifcbesintereffe  ein  fortgefetzics 
Stuoinm  des  Kanons  bervoAringen  kOnnen?  Und 
follfen  die  Beftandtheile  deffelben  crn  firh  fo  wenig  in» 
Stande  feyn,  «in  anhaltendes  Studium  derfelben  zu 
veranlaffen,  .^afs  nur  erft  ein  befonders  vorgefafstes 
InterelTe  fOr  oder  wider  he  dazu  führen  könnte? 

Der  zweyte  Abfchnitt,  von  der  hi/lorifcken  Tin», 
togie  im  engern  Sinne  oder  der  Kh-L-Ue»gefchii!ite ,  ent- 
l^iit  manche  tiefgefcböpfte  Kefullale  über  ein  grOnd» 
liches  kirclierdiifturifi  Le    Studium,  aus  welchen  der 
Raum  uns  nur  weniges  einzelne  mitzutheiiea  gefttt- 
tet.   Ais  Gegenftand  der  Kircbsngefehichts  wird  si* 
erft  der.  lntji%riff  «lies  deffen  angneben  ^  was  dat 
Cbriftentbnin  von  feinem  Gntftehen  ms  jetzt  gewor- 
den ift,  oder  ße\virki  hat.    Jede  Thatfjche  als  ?e- 
fchichtliche  Kinzelheit  ifl  ein  äufseres,  die  räuraÜctw 
Veränderung,  und  ein  inneres,   die  Function  dar 
Kraft,  welche  betrachtet  wird,  identifcb  gadicbb 
Die  Aneinanderreihung  der  räumMehen  Verindervn* 
giMi  filr  fich  ift  Ciironik  und  als  füJche  nur  Vorarbeit 
far  die  (icfchjchte;  die  Verknüpfung  des  Innern  uci 
Aeufsern  zu  einer  gefchichtlichen  Anfchanuug  ift 
Conftruction ,  T-hätigkcit  eines  Talents.    Im  Gbri- 
ftenthum,  als  thätigen  Princip,  kann  man  die  Ül* 
dung  der  gemeiafamen  Lahre  nnd  des  'gemeinfamm 
Lebens  als  zwey  Functionen  defllelben  unterfcheiden« 
die  aber  für  jeden  Moment  nur  in  ungetrennter  Be- 
traehtung  lebendig  und  richtig  aufzufallen  find.  In 
der  l^ildung  de.s  gemeinfamen  Lebens  unterfcheiden 


aach  ieitur  diefe  Kunft. felbft  Oben,  nnd  darf  kein^fich  wieder  die  Bildung  der  Sitte  vnd  die  fiiJdnng  des 


Auslegung  auf  AutoHtit  annehmen.  Die  Au^legungs- 

kunft  ift  iler  MittelptinrT  d.-r  exegetifchenTheolopip." 
Für  die  ratlJ'L-ih.ifte  iici.duLiiung ,  dafs  in  Abficht  aui 
die  Anslegung'ikunrt  kein  Unterfchied  ftatt  finde  zwi- 
fchen  allgemeinem  Befitz  und  befonderer  Virtuofität, 
flieht  man  vergebens  eine  nähere  Erörterung.  Deut- 
licher und  mit  Recht  aber  erklärt  fich  derVL  fOr  die 
Nothwendigkeit  einer  hiftorifchen  Interpretation  des 
Kanons,  wenn  er  die  Regel:  keine  Schrift  kann  voll- 
kommen verf'anden  werden  ohne  Kenotaifs  der  Lite- 
ratur, der  fie  angehört,  des  Zeitalters  und  befonders 
dtfs  PobUcums»  fflr  webbes  fie  gefchrieben  worde« 
und  der  beTondem  Besiebungen ,  aus  denen  fie  her- 

Vori;Pj^.inf;en  ift,  auch  auf  den  Kanon  anwendet,  und 
den  Gruiidfatz  auffiellt:  Keine  (richtige)  Vorftellungs- 
art  vom  Kanon  kann  läugnen,  dafs  der  Text  deffel- 
ben den  nämlichen  Srbickfalen  mQffe  unterworfen 
feyn,  wie  jede  andere  fchrifkliebe  Urkunde,  und:  wie 
das  Verftändnir'>  d<  <,  Kanons  (iberall  nocli  nicht  vollen- 
det ift,  fo  darf  auch  der  einzelne  Theo!<jge  fein  .Stu 
dium  deffelben  nie  als  vollendet  anfehn.      Dafs  der 


Cultus.  Beides  ift  aber  anebr  Iii  ehiander  and  jtdett 

wenn  es  fiel]  if  '  rt ,  vrrüert  feinen  Charakter.  Der 
im  $.  IT.  euthalittie  Ausfpruch,  dafs  die  kirchliche 
Verfaffung  ohne  äufsere  Sanction  fey,  und  deshalb 
ganz  unter  das  Gebiet  der  Sitten  falle,  ift  in  fo  fem 
unrichtig,  als  wuiil'  noch  nie  eine  eigentliche  Kir> 
chenver^Gfung  ohne  öffentiicbe  und  äuTsere  Sanction 
exiftirt  hat.  Eben  fo  wenig  kann  man  der  Behaup* 
tufjg  bevftimmen,  dafs  im  Cu'ius  nur  ehejenicen  Ver- 
änderungen gründlich  feyn,  dje  langfam  vor  fichgebn, 
welches  fchon  durch  die  Reformationsgetebiehte  wi* 
derlegt  wird.  Auob  im  folgenden  kioD  niM  wwgu 
Mangel  an  Klarbdt  und  Berammtbeit  dem  Vf.  Riebt 
ungehindert  folgen.  So  lieft  man  S.  50  ftatt  der  hier 
zu  erwartenden  einfachen  Wahrheit ,  der  Lehrbe- 
griff werde  dadurch  allmälich  weiter  fortgebildet,  dafs 
man  die  als  richtig  erkannten  Hauptgruodfätze  der 
cbriftUcben  Religion  ohne  Rinfeitigheit  nach  pbilofo* 
phifrhen  GnHi>ifätzen  prüfet  und  erweitert:  nö*»*'^ 
maliclie  Hil  ^ung  de?  Lehrbi»<;nff^  ift  auf  i !  er  einen  Sdt* 
e  forfi'chreitende  H^traclttung  des  i  hriftüchen  Prin- 


«kademiicbe  Uoterricht  nur  dea  Qxuod  dazu  legen  cip s  nach  allen  Beziehuogeo,  auf  der  andern  da«  An^ 
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heben  ifes  Otts  f9r  ifi«  Ausragpn  des  ebriftHchen 

ßh!s  (y)  in  clpm  g^Üeitdeii  C)  philofcphirchrn  Syrtem.** 
Sehr  riciitig  bemerkt  der  Vf.,  das  Beflreben  philofo- 
phifche  Syftemo  in  die  TWologie  einzuführen,  pllege 
mit  der  Anwendung  einer  richtigen  Schriftausle^ung 
imOegenfatz  zu  ftehn.  In  dem,  was  über  die  in  der 
EotwicK^une  des  Lehrbegriffs  zu  unterfcheidende  Bil- 
img  der  tneoretifchen  und  praktifchen  Dogmen, 
iber  das  gefchichtliche  Wiffen  aus  Ouellen  lunl  gc- 
fefcic  Ii  iiichen  Oarfteliungen  ,  über  eingruf-es  hi'^tori- 
j'ches  Uild»  liuni«i6ch  von  jedem  Zeitalter  entwer- 


I8II* 


wie  Oberhaupt  der  endliclie  Menfch  7>\  zlucr  genauen 
Kenntnirs  des  jedesmaligen  Zuftandes  des  Lehrbegriffs 
gelangen  könne,  da  der  Vf.  jene  Kenntnifs  relbR  ejn 
Unendliches  nennt.  (S.  62)  Eben  To  wenig  iftes  klar, 
wenn  der  Vf.  jedes  Element  des  Lehrbegnffs,  wel- 
ches in  denn  Sinne  conftruirt  ift,  das  bereits  beftehen- 
de  und  fixirte 'zufammt  feinm  natOrlicben  Folg<ron* 
gen  feft  zn  halten,  orthodox  nenat,  weil  «s  nicht 
wohl  mücjlich  iTt,  in  irgend  einem  Moment  einer  fich 
forlbildeiV  ien  oder  rückgängig  erfcheinepden  Periode 
etwas  für  allgemeia  ixAebcnd  und  fi.xirt  zuerkennen. 
kaautüt  wn  ans  in  der  Gefchiebte  zu  leben,  über  Ueterodox  foii  dagmn  jedes  Element  feyn,  welches 
Vklaofitit  und  ünpartevlichfceit  in  der  Kfrehenge*  in  dem  Sinne  eonttrmrt  ift,  den  Lebrbegriff  beweg- 
Uiicbte  gefagt  wird,  finden  wir  m.uiche  interelTante  lieh  zu  erli.iltpn  und  neue  Oarfteliungen  von  dem  We«. 
AnGcht  ang^eutet.  Wenn  aber  S.  53,  wie  fclion  fen  des  Cliriltentliums  zu  eröffiit-n.  Auch  (1a?jeni{;e 
SfiU/fr  diefs  unrichtig  behauptete,  gefordert  wird,  fefthalten  wollen  im  Lehrbegriff,  was  bereits  niUiijui!  t' 
Mar  Theologe  mafle  die  nirchengefcbicble  nach  ift,  und  fo  die  Fortfcbreitung  hemmen,  erklart  der 
Ifafsgahe  des  InterefTe  des  gegenwärtigen  Angen-  Vf.  fOr  faircbeOrtbodoxI«,  seigttber  nicht,  wie  and 


lleks  inne  haben ,  fo  können  wir  diefer  Forderung 
keinesweges  beyftimmen.  Denn  theils  ift  e;  nicht 
möglich  die  Befc'.iaffenheit  des  gegenwärtigen  Mo- 
meais  in  Beziehung  auf  das  Chriftenthum,  das  der 
Vt  Ubft  als  ein  ftets*  werdendes  bezeichnet ,  genau 
nsrittoio»  «m  das  Interefle,  welches  eine  lolcbo 
EirfcsnntDirs  «inzelnen  Parfieen  der  Kirchengefchiehta 
geben  würde,  richtig  darnach  zu  würdigen;  theils 
wflrde  ein  fo  befchränktes  kirchenhiftorifches  Wif- 
Uu  eine  richtige  Ueberficbt  aller  der  mannigfaltigen 


wodurch  etwas  als  antiquirt  zu  erkennen  fey.  Din 
Behauptung:  Jede  treue  und  den  Zuftand  der  Kirche 
wirklich  iimfaffende  DarftelJung  des  Lehrbegriffs 
miif-'  in  ibrctii  Fundament  und  Hauptgebäude  ortho* 
düx  fcyn ,  eben  fo  notbwendig  aber  auch  in  einzelnen 
XheiieVi  einzelnes  Helerodoxe  enthalten  }^  mub  notb- 
wendig zu  grofserTneonfeqneoz  führen.  Wem  ler* 
ner  beiiaiiptet  wird,  keine  Darftelliing  dss  I<ebfb0* 

Siffs  kann  treu  fevn,  die  nicht  zugleich  divinatorifdl- 
,  fo  ift  diels  offenbar  eine  conlMiklh  in  atütCtüf 


^Moderupgen  verhindern ,  die  das  Chriftenthum  im  dana  wla  kann  eine  Darftellpng  treu  genamit  werden«. 


■tKlnen,  wie  im  Allgemeinen  er^bren  bat,  ond  d^ 

ne  genaue  Kenntnifs,  auch  wenn  in  ifem  gegenwär- 


tifeo  Zeitpuncte  gar  keine  Spur  ilerfelben  mehr  zu 
enunoen  wäre,  Ichon  darum  höchft  notbwendig  ift, 


wenn  fie  durch  die  fo  fehr  ftibjectiveuivlnstlöntgafa*» 

eines  jeden  hcftimmt  werden  foll?  Der  Au<^fproch 
S.  60;  iJie  Kewährung  der  orthodoxen  EU-mente  des 
Lehrbegriffs  vom  Kanon  ift  vormiiteit  durAi  die  am 
weil  dadurch  allein i der  Rückfall  in  alle  jene  Verir-  Symbol,  kann  nur  da  Anwendung  finden,  wo  noch 
rwigen  und  Gräuel  verbatet  werden  kann,  zu  wel-  Verpflduung  des  Rcligionslehrers  auf  ein  Symbol  als 
ckndas  in  feinem  Urfprunge  fo  einfache  und  barm-  Quelle  der  Lehre  ftatt  findet,  fällt  aber  natarlich  hin- 
Mbloftitut  des  Chriftenthums  durch  Mifsbraucb  die  weg,  wo  die  Bibel  allein  als  Quelle  der  religiöfen  Ue- 
VknaUffung  gepeiien  hat.  ber/eugung  zum  Grund«  s^eiegt  wird.    Sehr  beherzi- 

Imdri««»  Abfcbnitte,  von  der  gefcliichiHchfn  Kennt-  ^ungswcrth  ift  die  Bemerkung:  dafs  wenn  auch  beid« 
ajf  iu  Ckri/UHtkmms  in  feinem  cegenwiirtigeu  Zuflande,  Seiten  des  Lehrbegriffs  als  belbndere  Difciplinen  be* 
inal  unter  jener  zuerit  die  tnetifche  oder  dogmatir  bandelt  werden,  Iwy  jadism  einzehnm  Satze  der  einen 
UaTheologie  begriffen,  alszofammenhingendeDsr^  auf  dss,  was  Heb  daraus  für  die  andere  ergiebt,  za 


ftellang  des  in  der  Kiri;he  jetzt  gerade  geltenden  Lehr- 
bcgrif/s ,  fowohl  von  feiner  theoretifi^hen  Seite,  der 
ehliftiichen  Dogmatik  im  engern  Sinne,  als  von  fei- 
anr  nraktifchen ,  der  cbriftiicbyi  Sittenlehre.  .  Zn- 
ghfc»  wird  bemerkt,  dafs  weder  eine  zufammenbln- 
geode  Darftdtung  einer  abweichenden,  blofs  fubjecti- 
t«n  üeberzeugung ,  noch  die  Aufftellung  einer  foge- 
Bannten  biblifclien  Theologie,  noch  die  gi^fliffentiiche 


rürkgewiefen  werde.  Weniger  einleuclitmid  ift  die 
Forderung:  man  müffe  für  das,  was  lieh  als  krank- 
haft zu  erKennen  giebt,  ein  in  dem  Geifte  des  ZeitaR 
ters  liegendes  anticbriftliches  oder irreligiöfes  Principe 
anffttchen.  Wird  es  nfebt  zur  Erklimng  maneher 
Verirrungen  des  Lehrbegriffs  vi^Irnfbr  ruthwendig 
feyn  ,  fä'ilchlich  für  chriltiicli  gehalieiic,  fclnvärmeri- 
fche,  mvltilcbe  Principien  atit/ufucheu ?  IVlanches  an- 


friedliebeode  Befeitiguog  alles  ftreitigen  jenem  Begriff  dere  zu  apboriftifch  oder  unverftandiich  ausgedrflck« 
eotfpreche.    Es  hat  dem  Vf.  aber  nicht  gefallen,  we-  t«  mOlTeo  wir  der  KOrxe  wegen  Ubergehn;  wir  be- 


der  die  Art  and  Weifa^  imTj  noch  die  Kriterien  anzu 
geben,  an  weltktn  iftan  den  gerade  jetzt  geltenden  Lehr- 
begriff zu  erkennen  vormöpe.  Denn  da  der  Lebr- 
begriff zu  einer  und  derfelben  Zeit  in  verfchiedencn 
Ospnlcn  und  in  den  Darftellungen  ein/einer  Kirchen- 
lÜHfr  4^  fehr  verfchiaden  modificirt  erfcheint,  fo 

Uttaninieht  wohl,  woran  man  Irgend  afoe'Dar-   gefagt  wird,  das  Wefm /idSir  kirebßehen  Verraflong 
^^aUUlMii  als  dk gdtenda  «rkranen  falle  natKdfOckt  ich  am  dnreh  du  V«ridllnilS|  kLWeirhem 

•    •  Laien 


merken  nnt'noch*  dafs  die  Kenntnifs  des  gegenwär- 
tigen Zuftandes  der  Kirche  oder  die  kirchliche  Staii- 
ftik  vorzüglich  betr^'-brcn  foll,  die  reliuiiile  Fntwiclc- 
lung,  (?)  die  kircbliclie  Verfaffung  und  die  äufsern 
Verhähniffe  der  Kirche  im  gefammtea  Gebiet  der 
Chriftenheit.  Sehr  befremdend  klingt  <s,  wenn  hier 
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lieh  eine  der  wohlfeilftcnSammlungeö,  di«  man  bab«a 
kann.   Der  KonrUer  fa«t  mit  Feuer  und GenialltSt 


Laien  and  Hieras  gegen  einander  fteben,  da  l':-!  pro- 

teftantifche  Kirche  weder  einen  eiaentJichea  Klerus  _    ,  .  »„w.  »»«w^mmw 

noch  Laien  kennt,  und  hoffentlich  heb  diefeii  Uater<  adchnet,  und  eben  fcTaiicb Vi«  Ratfieitiadd^ 

fehied nicht aufdriogeo  liCfon  wird.  Ab  das  wefeot-  Zualejch  ift  die  Zeichnunr  rirhrif,  befonders  fchön 

liebe  der  Sufsem  Vertiillnifle  wird  die  Lage  der  Kir-  find  die  Pferde,  die  Uruppeo  kunftlerifch  geordnet 

che  gegpn  len  Staat  und  gegen  die  Wiflenlchaft  ange-  gröfstentheils  nicht  vervvint,  und  die  Natur  fowohl 

ieben.  In  einem  diefemAbfchnitt  angehängten  Schluffe  id  den  Cofturas  der  verfchiedenen  Trupponarten.  alf 

\  d«r  Symbolik  (fymbolifcher  Theologie))  als  einer  auch  den  landfchaftlichen  Umerebunceo  trau  dam» 

A«ebtD  ttotargtordneten  DiEcipUn  «rwabnt,  in  wd-  fteUt,  to  dafs  man  zugleich  eine  A  rt  von  Miirt<>rkarte 

eher  du  Hiftorlfehe  Hauptfaehe»  das  Pbiloloj^reh«  eines  grofsen  Tbeils  der  ISchGfcliea  und  oltcrreichi- 

dagegen  untergcor'npT  T  v,  und  der  biblifchen  Theo-  fclien  Armeeuniformen,  und  Anflehten  von  recht  inter« 

logie,  als  einer  fülchjn  üarttellung  des  Lehrbeeriffe  effaaten  Gegenden  um  Dresden  erhält.    A"oh  «<!£■ 

in  der  kanonifcben  Zeit,  in  fo  fern  man  diefe  als  Ei-  Portraitiiguren  find,  fo  viel  es  der  kleine  MatUttD 

«an  Moment  anfehn  kann.    Die  Kiemente  jeder  hifto-  verfuttet,  fehr  ge(n>fifSo;  s.  fi.  Fürft  Lobkovritz  oad 

tifcb'theologircben  Darftellung  find  nach  $.5.  weit  General  TbielemaiiD  aaf  dem  i6ten  und  der  Herzor 

mehr  biographifcb,  aUitt  irxeod  einem «jubra  hifto--  — -  "  — * — '    * 

ritchen  Gebiet. 

(Oer  Bt/thluf*  /•tgt.y 


von  Braunfchweig  auf  dem  2ien  HKitte  Jes  crftcn  Hefts 
i.  w.    Wir  zeichnen  als  lehr  ßdungen  vorzüglich 


8  C  R  0  NB 

DnESnEN,  b.  Arnold: 


K  f>  N  S  TB. 

Kriegtfcentn  bey  Dresden; 
nach  der  Natur  gezekhntt  und  radiert  von  yl!e 
XßHdtr  Sauirvtid.  Erße  Samml.  1R09.  Zwtytg 
SnnmUxglO.  4.  (Jedes Heft 2 Rthl.,  illum.sUtbt.) 

Diefe  BUttor  verdieBeD  ohne  Zweifel  aus  dnp  mo» 
mentanen  Erfebeimiogen  herausgehoben  in  werden, 

die  bey  ähnlichen  Anl  iffm  meift  zu  hunderte»  pTl7.f>n- 
artig  aus  dem  Boden  keimen,  aber  der  Kunft  nur  Un- 
ehre bringen.  Freylich  darf  man  hier  keine  grofsen 
Schlacbticeoen  erwarten,  welche  die  Gelegenheit  nicht 
bot  und  die  nicht  einmal  fflr  das  nicht  grofse  Format 
diefer  Blitter  gepafst  haben  wQrden ;  aber  was  geliefert 
worden,  bat  Leben  undGeifr,  rerßnnücht  dieVorflel- 
lung  des  kleinen  Kriegs  vortreffü  Ii  und  ift  treu  der 
Matar  nac^igiebildet.  Jedes  Heft  eotbäif  16  Blatt,  von 
I  ditmaifimfibr  intenlbat  find»  «id  III  fdc 


aus :  im  erit- 11 } ieft  1  ftes  Blatt .  fäcblifcbeScharffchützen 
greifen  die  t^raunfchweiger  bejm  Sobioderftega  an; 
3tes  Blatt:  der  Herzog  von  Brannfebweig  gegen  dte 
Angriff  der  Sachfen;  316-;  Blatt:  Ein  VorpoftengafccJit 
Zwilchen  fächfifchen  Kürji  iren  und  ürterreicUfefaeti 
Dr3j;Nn«rn  un  j  I'hlanen;  9t.  ^  Biütt:  das  öftermcbi- 
fcbe  i'iket  am  Kreyherger  Schlage;  lotes  Blatt:  dit» 
Mbe,  Abends;  ijtes  ülait:  Hirauak  der lieidifelMi 
Dragoner  an  der  Löbtauer  Brücke:  i5tes  Blatt:  das 
fllcbnfeheCorps  lagert  fich  auf  der  Frey  berger  Strafse; 
und  im  7  veyten  Hefte  aies  Blatt:  eine  fächrifche  K  i- 
raflu  -  i'dirouille;  6tes  Blatt;  böbmifche  Landwehr  bey 
einem  üagagewagen;  7tesBlatt:  fächfifcbe  Hufaren b*t 
Ichiefsen  den  blinden  SebJfg;  ntes  Blatt :  fa-chfifci* 
Vorpoften  am  grofsen  Garten;  i3tes  und  i4tes  Blattei 
Marketender- 25elte  n^it  .9achfen  und  I  r anzof,  n,  «4 
die  Lagerfcenen  im  isten  ^nd  i6ten  liJatte,  aus. 

Angehenden  Zeicbr ern  l^önnen  wir  diefe  Blätter 
zum  Studium  and  Nachzeichnen  befoadecf  «mn&äleo 
Bf  find  mannifihfiich  und  bddimndi  ' 


LITERARISCHE 
Todesfälle. 

Im  November  igio  fiarb  in  WaiTchau  Herr  Kon- 
ßanty  fVaUki  im  48fren  Jahre  feines  Alters,  vorher 
ProfaObr  am  Warfchauer  Lyceun» ,  zuletzt  Director 
der  Gefetircbaft  zur  AbfalTun^  und  Unterruebimg  der 
F.!ementnr.ver1<f.  Aufser  emer  metriTcben  Ueber. 
fetzung  der  Vohaiiefcht  ii  rragodie7.äira  tmd  mehrerer 
Fliw^riften,  hat  er  vU-l<<  1  Iniulfchriften  hinterTafTen, 
worunter  ein  Tbeil  der  üebertetzung  des  Livnis  ms 
Polnifche,  end  das  Lefebuch  für  die  Normaifchulen 
(wrcUhcs  I.crcits  gedruckt  und  vo»  dem  Olierrcbillcol« 
leaio  als  das  Klementarwerk  färall«  Sdiulen  des  Her- 
«egdiums  anbffbUaii  wwcdm      di«  vmvaglieUten 


NACHRICHTEN. 

find.   Ueber  zwanzig  Jahre  bat  der  Terewlete  ah 
Fentlicher  Lehrer  mtt  dem  glocklichßen  Erfolir  gear- 
bellet,  und  die  Verdienfte  diefes  au  früh  verftorbcnett 
Mannes  hat  fein  gewefener  College,  der  Profeffor 
koti'sla  m  einer  Starfdrede  beym  Leiehenbe»äni;nifl« 
auseinander  gcfel«  und  fie  dem  Drucke  übergehen. 

Im  April  d.  J.  ftarb  der  Freyb.  Franz  von  Pruwim. 
Verordneter  des  Nledei  Sfte.  reicInfLlic,  Hcrrenfiande« 
«n  Wien,  Befitzcr  einer  auserlt-fcueii  koltbareuBiWi- 
thck  und  als  Schrilift -Her  bekannt  durch  feine, 
nicht  vollendete,  kriüfcbe  Gefcbicbte  Wi— f, 

Am  I.  Jun.  ftarb  zu  Uyden  der  Ctirator  der  dafieen 
Vjnimxiiat  Hier,  dt  Borch  ,  herr.lnnt  einer  der  bc- 

'T'  2512!*  ***einifcben  Dichter  und  alt  ilearbeiter 
Tta  dalSkeni. 

  '  -'U- 
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■JUitiwochtt  den  26.  ^unius  i8ll* 


THEOLOGIE. 

Bmu»«  in  ^-  RealCehulbucbb. :  Kürzt  Darßellung 
des  UuotogifcSum  SlhnBli— »  znm  Behuf  einleitea- 
der  Vorlefujig^  «itworfsa  ?oa  F.  Sdüturmadur 

,    u.  f.  w. 

{Gejlkluft  Ar  M  Num.  Iii.  ahgtbrocheiun  Reett\fio)u) 

Der  rfri««  Theil,  von  der  praVAfchen  Thtotoqie,  hebt 
raildieferuiibefriedigenvlen  Erklärung  au:  „Wie 
dQe  philofophifche  Theologie  die  Gefühle  der  Luft 
«od  Ullaft  v<m  d«a  Ereignilfen  in  der  Kirche  zur  kJa- 
.  SMSikMfitliift  bringt:  fo  bringt  die  praktircbeTheo.- 
JOjgf«  die  aus  ihnen  entFleheaden  üematbfbcwegungeil: 
la  die  Ordnung  einer  befonnenenThätigkeit."  Warum 
jede  Einwirkung  auf  die  Kirche  oline  wiffenfnhnftli- 
*    i^Qtktimu  ^oe  unbewußte  i(t,   und  jede  olnie  In. 

J»  wm  Chriftenlhum  nur  eine  zußaigi  ($.  3. ) ,  ift 
w,  dem  Vorhergebenden  nicht  einzufeho..  Die 
Uchnifchen  VorfcTiriften,  welche  die  priktifche Theo- 
Jbgic  aufftellt,  haben  zum  Gegefftand  die  Walil  und 
•  ibiweodung  der  Mittel  zu  den  Zwecken,  die  jedem 
brfbnDcn  EiowirkHideo  durch  die  Art  entftehn ,  wie 
ihm  die  der  iClKhe  aus  dem  Standpunkte  der  philofo- 
phifchen  Theologie  erfcheiiiM.*  D«  et  auf  dem  kireh« 
liehen  G  biet  kein  anderes  Ob ject  des  Einwirkens 
«ibt  alsdieüemQther:  fo  fallen  alle  Regeln  der  prak- 
Suita  Theologie  unter  die  Form  der  Seelenli  itunj. 
•ad  da  auch  der  Zweck  aller  £iawirkane  auf  dielur- 
die  nichts  anders  fcyn  k«no,  als  Seelenleitung  (hier 
^ermifst  man  die  Anjjabe  des  Z\veck<;,  in  Ueziehune 
anf  welchen  die  Seelen  geleitet  wer.len  follen ) :  fo  faH 
Jen  Mittel  und  Zweck  völlig  zufammen.    iJie  prak- 
üiphn  Tbedogia  kann  in  ihrem  eigehthümlichen  Cha- 
-mäKtvr  aar  in  dem  Mals  fieb  entwkdieln ,  als  in  der 
Kirche  der  Oegenfat/  zwifchen  Klerus  und  Laien  her« 
aas  tritt.    Hieraus  würLie  folgen  in  Beziehung  auf 
4ns  oben  bemerkte,  dafs  die  protefianiifche  Kirche 
ÜMBDllich  gar  keine  praUtifche  Theologie  befitze.  Da 
dieKirche  nach      16.  ein  organifebes  Ganze  ift:  fo 
ift  jede  Kin\*i  ;rkinip  auf  diefelbc  entweder* eine  «II«« 
meine  oder  cme  loccile  (befonderc),  jedoch  fo  da»  die» 
^n.Oegenfatz  imtncr  «ur  ein  re!  .\:\ er  ift.    Die  Praxis 
«In^  iaden  ift  durch  den  Geilt  feiner  Partey  be^lingt. 
©iefe  Befchritokung  der  Praxis  nimmt  nur  ab,  in  fo 
fern  fie  Spannung  der  O^eolStze  felbft  fich  auflöfst. 
Die  auf  das  Ganze  eeriehteteTh8tigkeIt  nennt  der  Vf. 
das  Kirchenrc^jimüi-t  im  cngern  Sinn,  als  ein  Ucber- 

S wicht  des  Einzelnen  über  das  Ganze  bezeichnend  j 
k  auf  das  Einzelne  gerichtete  locale,  waÜ  fie  mir  im 
:  JL  L.      igii*  2»^fter  Saud, 


Namen  desGuiuen  au5geribt  werden  kann,  heifst  ihm 
als  Handlung  (ie5  Kinzeinen  der  l^[ircl)rndi<!nft. 

Der  erfie  Ablcbnitt  handelt  daher  zueri't  von  der 
HuorU  dts  KbrekeittegimtHts ,  welche  unmittelhur  und 
in  gleichem  Sinne  nur  for  eine  von  beiden  Parteyen 
jelteo  füll.    Die  hier  gegebene  Darftellung  des  Vfs. 
cheint  e<;  zwritelhaft  zu  laffen,  für  welche  Part^'y  ße 
eigentlich  beftimmt  fey.   Auch  fagt  er  feiSft  (S.  79.), 
dafs  die  natQrlichen  Aufgaben  für  das  Kircl.enregi; 
meot  in  beiden  KirchnnparteN'en  der  Form  nach  die« 
felben  find,  dafs  fie  aber  bey  der  Auflöfung  in  jeder 
ein  verfchiedenes  Kefultat  dem  Inhalte  nac!i  qe'ien, 
weil  die  Bedingungen  verfcbieden  Imd.     Alles  v.as 
nun  zur  Darftellung  dar  Idee  des  Cbrifteothums  in 
der  Kirche  gehört,'  mag-ei  fuf  das  innarfte  Wefen 
deitelbeo  oder  anch  nur  auf  fetoe  natarlieben  lofsent 
Verhältniffe  fich  beziehen,  Ift  ein  G<'genftand  des  Kir- 
chenregiments.   Die  Tbätigkeit  der  Kirchtngewait 
in  demfelben  ift  vorzüglich  eine  gefetzgebende.  In 
Abficht  auf  das  religiöle  Leben  Oberhaupt  hat  dieKir» 
cbengewalt  ni  beftfmmen,  wie  das  kranknafi»,  was 
Geh  in  der  fichtbaren  Kirche  erzeugt,  au;  dsrfeJben 
auszufcheiden  ift.    Die  Aufgabe,  ein  Verfahren  ZU 
finden,   welches  auf  das  fremd^rt-tige  wirkt,  ohne 
felbft  ein  fremdartiges  zu  feyn ,  muls  richtig  gelöfst 
die  wahre  JSrdttUznckt  darftellen.   Eben  fo  unbefrie« 
(hgend  heifst  es  im  folgenden:   Wie  ab?r  eine  aus- 
fchÜefsende  Gewalt  gcflht  wenlen  kann,  ohito  eine 
fi  i>m;!e  äuUcre  S.  iw  tiuri  vn  Ihille  /ii  nelmien  ,  diefs 
mufs  dargeftellt  wer  fen  fliirch  den  Kirchenbann.  Uebri- 
gcns  geftebt  der  \'f.  zu ,  dafs  nach  Erfordernifs  von 
Ort  und  Zeit  der  Gultus  lieh  mannichfaltig  geftalten 
könne,  und  dafs  alfo  f^atutarifch  feine  Freyheit  und 
Beweglichkeit  begründet  werden  nififfe.    S.  Si-  wird 
gelehrt,   dafs  die  gefetzgebende  Tiiatigkeit  der  Kir- 
chengewalt  den  Einzelnen  ihre  freye  Wirkfamkdt  zur' 
forurehenden  Bildung  des  Lebrbegriffs  fichern ,  und 
doch  zugleich'  die  Lelire  an  dism  Symbol,  durch  wel- 
ches fie  conffituirt  ift,  fefthalten  mtiffe,  aber  nicht, 
auf  welche  Weife  diefer  fonderbare  Widerfpruch  aus- 
zugleichen fey.   Das  gegenfeitige  VerbältniCs  der  Kir- 
ebe  und 'des  Staats  wird- dahin  oeltiromt,  Eingriffe  in 
das  gegenfeitige  Gebiet  7a  verbaten ,  fo  dafs  das  Ver- 
bältnils  der  Kirche  zumStaat  wedir  eine  kraftlofe  Un- 
abhängigkeit noch  eine  angefehene(?)  Dienftbarkcit 
werde,    lieber  die  auf  das  Ganze  gerichtete  Thäüg- 
keit  der  Einzelnen  welche  im  gegenwärtigen  Zuftande 
der  Kirche  nur  die  des  akademilehen  Lehrers  und  die 
des  Schriftffellcrs  ffjyn  foll ,  lieft  man  folgende  inter- 
elfante  Aeufserungen:  Die  Theorie  für  den  akademi« 
fchen  Lehrer  bat  dleAnfgebe  zn.ldfiK^|jme,er  den 
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wiffenrcliaftlicben  Geift  zu  belebeo  habe,  ohne  das  re> 
ligldfe  InterefTe  7u  (cb.wiobea ,  wi«  zum  perföiiUohea 
Vorwirtsdriiigen  aufzumttotera  fey,  olin«  die  An« 

h3ng)icbkeit  an  das  in  der  Kirche  heftehende  zu  zer- 
fturt-n.  Die  befoadere  Aufgabe  für  den  theologiCchen 
Schni'tfteiler  ift,  das  Wahre  unJ  Gute,  wovon  der 
Irrthum  aüsgasaogeo  ift>  zu  fctionen,  das  Neue  fo 
darznftellen ,  dafs  der  Gegsnfatz  weder  verfehlt  noch 
zu  weis  lehnt  werde.    Uelitrhaupt  foll  dieDar- 

ftellling  .ü  eiiigerichicl  werde«,  dafs  iie  fich  nicht  wei- 
ter verbreitet  als  (ie  oQtzen  kann.  Wervermag  aber 
zu  beflimmen ,  bis  wie  weit  eine  Darftelluog  nützen 
kann*  und  warum  follte  nicht  jede  wiffenßhafthch 
begrQndete  Wahrheit  fo  tnitgetheiit  werden,  daft  fia 
jeciem  Freunde  der  Wahrheit  zugänglich  ift?  Far  den 
möglichen  Mifsbrauch  einer  Waiirheit,  die  mit  der 
oüthigen  Klarheit  und  Umlicht  dargeftelh  iCt,  kann 
Dieinand  verantwortlich  fe^n.  Bcgreitiicher  ift  die  i  or- 
demog«  dafa  die  Kiroheaeewait  fich  feJbft  bewaglich 
erhalten  mfiffe«  um  der  rortfehreitenden  Eioficht  tu 
entfprechen,  obgleich  der Zufal 7,  fich  als  vollen  Aus- 
druck der  jedesmaligen  religiüfeu  Kraft  zu  erlia!lcn, 
nicht  ganz  klar  ift. 

JSurtyter  Abfcbnitt,  von  der  Theorie  des  Kirchen, 
dienßes,  wobey  die  leitende  Thätigkdt  nicht- auf  das 
Ganz«?  der  Kirche  gerichtet  ift,  ujriifcrn  nur  die  Ge- 
meinde ali  die  kleinfte  vollkoiimine  rel)£;iufe  Organi- 
lation  zum Gegenftande  haben  kann.  Dafs  derCnitus 
aus  KunMtmenttn  zufammengefetzt ,  die  riieorie  dcf- 
fellicn  iJaher  die  religiöfe  AMu^/eA»-«,  er  felbft  das  re- 
ligiufe  Kunßieerk  f-  y,  wird  ohne  weitern  Grund  anee*. 
nommen,  ob  Och  gleich  manche,  befonders  aus  der 
Betrachtung  des  kunftlofen  Urchriftenthums  hervor- 
gehende, Zweifei  dagegen  erheben  liefsen.  Der  Kle- 
riker ift  nach  g.  im  Cultus  theils  Hepräfentant  der 
eonftituirt»  kireblicbeo  Autorität  a!<;  Liturg,  theiJa 
lundelt  er  mft  individneller  Salbftthiitigkeit  als  Predi> 
ger.  Beide  Ilan Jlungsweifen  ir.offen  überall  in  ein- 
ander fe^n,  nur  in  verfchiedenem  V^erhaitnifs ,  und 
können  aar  nach  Mafsgabe  des  Uebergcwichts  der 
«inoB  Function  Ober  die  andere  von  einander  geion- 
dert  werden.  Daher  ift  die  doppelte  Aufgabe  zu  lü- 
fen,  wie  und  wodurch  aucli  in  Jen  liturgifchen  Ver- 
richtungen die  individuelle  Freyheit  fich  zu  offenba- 
ren habe,  und  wie.  und  wodurch  auch  in  den  freycn 
die  iiturgifcbcHepräfentation.  in  der  reprafentativeu 
ThXtigkett  mufs  das  kirchlich  beflimmteoder  die  Ver- 
gangenheit vorherrfchen ,  in  der  individuelleo  hinge, 
ren  das  13eftreben  nach  Fortbildung  oder  die  Zukunft. 
1)3  nun  jede  Handln nj^  aus  beiden  zufammen  f-efetzt 
feyn  füll:  fo  ift  die  Aufgabe  zu  lufen,  wie  fiuh  beides 
Tereinigen  läfst.  Auch  in  diefem  R2fonnement  des 
Vfs.  bemerkt  man  das  iinficbre  Schweben  zwifcheo 
Gcgenfäizen,  welches  dem  Anßneer  in  einem  Stn- 
diuiu,  der  fcfte  Pjincipien  in  der  Wiffenfchaft  fucht, 
hüchft  rath  •  und  trufilos  erfchtinen  mufs.  Die  reli- 
eiöfe  Rede  erkennt  der  Vf.  zwar  für  ein  wefentliches 
Clement  de»  Cultus,  behauptet  aber»  dafs  ihre  Form 
fowobl  ab  dar  Grad  Ibras  Hcrrortratans  vor  den  abri- 
gen  fahr  sufUIlg  (ay.  Disit  Jetitre  kum  iroU  nur 


von  dem  katholifchen  ICirchendienfte  gelten,  da  in  der 
protefUDtifcben  Kirche  der  reiigiöfe  Vortrag  unJäug* 
bar  das  HauptftQck  und  nach  Form  und  Materio'  liiii- 

länj^Ürh  beflimmt  ift.  die  Theorie  der  Form 

ein  i  heil  der  rdigiufeii  ivunliiehre  fey  und  die  ihrer 
Materie  ficli  ergeben  niQffe,  aus  dem  Verhältnifs  der 
KIcniente  des  Cuitus  zum  Lehrbegriff,  ift  weniafteos 
fehf  unbeltimmt  gefagh    Die  klerikaHfcho-Tbitig- 
kcit,  deren  unmittelbarer  Ge^^enftand  cMe  Ein7r*lnen 
lind,  nennt  der  VI.  Seelloige,  ulirie  welclie  eine  Ge- 
ineiiide  weder  be'tehen  noch  ficii  rcpruduciren  könne. 
Sie  foiJ  7uerft  auf  Hervorbringung  der  Jdfttiitat  {!) 
mit  der  Ger:;eine  gehn  bey  denjenigen,  welche  einen 
BatArJicben  Anfpruch  auf  diefelbe  haben.  Kurz  Und 
im  A%Mnelnen  wird  die  Ableitung  der  Principien 
für  die  Kalechetik  ur;,!  rlir  Vorb-  ri'iiung  der  Conver- 
tenden  angedeutet.    i>ie  ltleiuit;«t  iiut  der  Gemeine 
kann  bey  denen,  welche  fchon  zu  ihr  gehören,  inne& 
lieb  oder  iurserlich  verletzt  feyn.  Das  Befireben,  dM 
krankhaften Zuftand  Einzelner,  liege  nun  die  Abwi»> 
chung  m.hr  im  thoorclirchen  oder  im  praUtifeheo, 
wieder  auf/uheben,  begreift  der  Vf.  unter  See] lorge 
im  engern  Sninc;   und  da  diefes  Verhaltnifs  ange- 
knüpft werden  kann,  theils  von  dem  Klerus,  ibät 
von  dem  Laien:  fo  foll  die  Theorfa  befWmmee,  wd* 
cbes  unter  welchen  Umfjänden  das  rec>irr  ifr.  Af-u- 
fserlich  ift  die  Identität  derer  mit  der  ijeaianü  ver- 
letzt, welche  aufser  Stand  gefetzt  find,  an  ihrem  gc- 
mcinfamen  religiufen  Leben  Theil  zu  nehmen.  Die 
Aufgabe  der  kierika  Ii  Gehen  Krankenpflege  geht  alfo 
dahin,  }eaeo  Mangel  fo  zu  ergänzen,  dafs  die  innere 
TdentitSt  darunter  nicht  leide,  fondern  fich  unter  den 
ge.^ebcnen   Uitiftänden   vollkommen   offenbare.  Da 
Iwkrikcr  und  Laven  nicht  nur  in  der  Gemeine  und  ia 
Bezug  auf  fie  zufammen  find ,  fondern  auch  im  Staa^ 
in  den  allgemeinen  gefelligen  Verhäitniffen,  und  zu- 
weilen fm  wifTenfcbaftliehen  Verein:  fo  hat  die  Theo* 
rie  der  klerikaÜfchcn  Amt« klugheit  zu  heffimmen, 
theils  wie  das  forderliche  in  ihnen  vorzüglich  künne 
gehobao  und  geltend  gemacht  werden ;  theils  wie  der 
Streit  zwifchen  ihnen  entweder  rein  aofzulöfen  if^ 
oder  wenn  nicht,  wie  die  andern  VertäUtnilla  dem 
kirchlichf;n  fo  unterzuordnen  find,  dafs  es  nicht  un« 
tcr  ihnen  Ijide.    In  dem  (liefern  Abfchnitte  angehäng« 
ten  Schluffe  erklart  der  Vf.,  dafs,  du  kein  Theologe 
ohne  allen  Antheil  der  leitenden  Thätiekeit  ift,  kei^ 
ner  aber  auch  alle  Thcile  derfelben  umfafst,  es  jedem 
obliege,  von  der  praktifchen  Theologie  dasjenige  inno 
zu  haben,  woraus  das  richtige  Verhaltnifs  eines  je- 
den Theils-  (fer  Praxis  7um  (ianzen  fich  erkennen 
iäfst;  und  dafs  derjenige  tlas  Allgemeine  der  praHti» 
fchen  Theologie  am  klarften  fehen  werde,  dfinr'fillil 
die  pbilofophifche  Theologie  am  meifteo  angeeignet 
bat.  Um  fo  mehr  ift  es  zu  Vklagen ,  dafs  diefe  na^ 
dem  eigen<>n  Urtheile  des  Vfs.  noch  fo  ^nit  al?  gar 
nicht  exifiirt.    Das  befcnder»-und  der  Ausfabrung 
nächfte  foll  jeder  um  fo  fichrer  Hn<ien,  je  gffckulüM' 
fker  er  in  der  Gfg'-nwart  lebt.  Sowohl  hieraus«  «Ib 
aus  der  Erfahrung  will  der  Vf.  fcbHeben,  daft  dte 
praktifche  Tksologta  und  belondan  die  Theorie  des 
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Ktrchcnregiments  im  engern  J>inne  noch  nirgends'  letzter«  aaeh' die  «WoTute  Verfrhlecfenlidft  der  My- 

retht  atisgelnIJet  feyn  könne.  Dj-,  Ojn-r^'  hcfchli  -rst 
üte  Börner kutig,    tiafs  die  höchfte  Aufi^ahe  fiir  die 


then  (^arzuthun  verrr.  jg,  in  Ictn  fi-;  (liefe  VcrfcliieHen- 


Th  uri'j  des  Kirchenregiments  und  Kirchendienftes 
ky,  £e  fo  zu  (teilen ,  daüs  der  jedetmal  beftelieod« 
Cegeofüt«  der  Parteyen  dureb  ihre  Attsdbung  wAler 

frfcliljffi-'n  kuiiiic,  nocli  auch  RbiT  feine  natnrlirhe 
Diucr  auf  kiinftliche  Art  verlau^ert  werde,  ufn  fich 
lu  öberleben.  Hi  fLlmch  fchlielst  der  Vf.  die  höchfte 
Aofsabe  für  di'j  praktilche  Theologie  unmittelhar  an 
die  ndchfte  der  erften  theologifchen  Difciplin,  der 
ApoIOf^Ptilt ,  als  welche  fich  fellift  begrenzen  und  wif- 
ka  mufs,  wo  das  sbgefonrierie  Oaieyn  einer  Partey 
oicbt  mehr  vcrm3<;  als  ctgentbdniliche  OarfttUilOg  de£ 
Gfarifteotinims  zu  gelteai  - 


fHllOSOPBlB. 

CöLN,  in  d.  neuen  Verlagi'- Buehh. :  Jhfolutt  Ein- 
kfit  der  Rtligion  und  wfalmt«  FerfikitdinktU  des 
JdiftkMs  zu  alUn  ZeHe*  und  unttr  alku  Vsünrn. 
1)08.  9>  S.  8.  (10  er.)  • 

Da  die  R»!i,;ron  Ip.^iL'!ic!\  fubjectiv  ift,  und  niemand 
Gott  je  g^fehfu  hat  nuch  fehen  kann,  und  nur  das' 
wahr  in  ilir  iü  ,  was  in  den  Gefetzen  der  Vernunft- 
ÜHligkeit  als  DOthwendig  gegeben  ift :  fo  dringt  fich 
iedem  unbefangenen  Oenflth  auch  die  Ueberzeugung 
af:  a'I«'-  -1  i'jöfe,  wa^  nirlil  diefe  Vernunft thStig- 
kekiclblt  iii,  kcinncals  zufällig  auch  nicht  allgemein 
^Ältig  feyn.  Dje  Üeiliiction  u  liT  dtr  Erweis  «iiefes 
Asifpruchs  des  gefunien  Veritandes  ilt  das  Gefchäft 
dar  Philofophie,  die,  wenn  fie  flbcrdiefs  noch  ver- 
«idcbtei  die  oothweodige  Verfcbledeofaeit  dieies  Za- 
lUIigen,  das  der  Vf.  unter  dem  Ausdruck  MythiiSi 
zu^jri  1  iifafst,  darziitiuin,  die  humane  A'.jficht  def- 
laUiefli  demGeift  der  Liebe  den  Sieg  übtjcdea  Factioos- 

ß'ttt  verCdiaffen,    bey  aller  Vcrfchiedenheit  des 
ro  Giiltus  erreicben  würde.  Ali  es  beruhet  biert 
bef  Sttfdem  Begriff  der  Vernunft  und  der  RelfgUm," 

da  hiernäciifl  nur  bcftimtnt  werden  kann,  w  ir-;  "  r5 
zuförderlt  ankuntmt,  ob  in  der  Kciigion  übei>>4U|it 
Begriffe  und  daraus  hervorgegangene  Ideen  eineStelle 
baSwi  und  welcbedieies  feyn  möchten:  oder  ob  von 
Ibltben  Ideen  weiter  keine  Hede  feyn  ciOrfe ,  und  le- 


lieit  von  der  abfoiuten  Utienbaruitg  Gottes  ableitet. 
Hatte  der  Vf.  bey  der  «Anwendung  der  neuen  und 
aeuefteo  PbiJofopnie  zu  £rrelchung  der  beregten^ 
Abfiebt  didbn  Onterfebied  tiefer  aufgefsfst,  fo  wflrd» 
es  ihm  bemerklich  geworden  fe\n,  wie  aas  derSchcl- 
lingfchen  Anficht  such  der  zweyta  der  .iufgelleiileil , 
S.;tze  mit  iNutliwendigkeit  hervor  gehe,  da  er  hinge» 

ten,  indem  er  fich  hsuptfäcblich  an  die  Iriebtefcne 
ält,  die  Erfahrung  zum  Beweife  deffelben  berbej 
zu  rufen  genötbigt  iTt,  die  doch  da';  Abfo!ute  nicht 
geben  kann.  Wir  wollen  durch  diele  Bemerkung 
keincswt'pes  der  Schellingfclien  Philofophie  huldigc'n. 
So  lange  üe  ihr  Abfolutcs  nicht  Jedermann  zur  An». 
fcbauilO|r bringen  kann,  noch  irgend  einein  ein  abfo* ' 
Itttes  Auge»  webbes  doch  zum  Schauen  desAbfoIu- 
ten  erforderlloh  feyn  möchte,  roitzutheilen  vermag, 
bleibt  fie  nur  für  die  Fpopfen.  Ja  auch  der  Sokten- 
geift  möchte  hier  noch  wohl  fein  Afyl  hnden,  fagendi 
«ucbin  ihm  fpiegle  fich  das  abfolut  Ideale  als  eioenf 
fnner  luieodbcb  verlobiedeqen  Bilder,  auch  er  fchau*'. 
fein  Abfolotas.  Nur  wenn  doch  einmal  gewilfe  Pbi- 
lofophicn  zum  Beweife  der  aufgeftelltoji  Süt.'e  füülera 
zu  Hülfe  gerufen  werden,  leiftet  SifÄf/iiBg  mehr,  als 
der  Vf.  veniiitteirt  der  Fichtefchen  Philofopheme, 
Diefer  gründet  die  Einheit  der  Reiigioa  auf  die  ide» 
der  Einheit  und  Allheit,  auf  die  Identitit  derVeraunfl 
undKeUgion,  nach  welcher,  da  es  nur  eine  Vernunft 
giebt,  es  auch  nur  eine  Rrligion  geben  könne.  r«ach 
ihm  war  die  Fiüligion ,  ehe  ein  Individuum  exiftirte» 
als  felbftfundii  Princip  des  Lebens  der  iMenfchheit 
fo  wie  alles  gcilitgen  Lebens;  aus  ihr  geht  der  edelfte 
Tbeä  iiofer«  WeiCeo«»  der  Geift,  die  Vernunft,  die 
lebbdt,  dai  Denken  ond  Wollen,  alles  Wahre,  Schön« 
und  Gute  hervor.  Der  Vf.  hat  hierQber  m  n  h  s 
fchün  und  anfprechend  eefagt;  aber  auch  durch  kei* 
nen  Grund  weiter  erwielen,  dafs  da»  Abfolute  an  fich 
ein  Objaet  des  Wiffeiu  fero,  und  wir  weiter  etwas  da* 
von  inridldreBk  Annen,  ds  was  ia  dem  Streben  der  Ver- 
nunft  zuin  Unbedingtere,  von  welchem  es  erft  vermit- 
telft  des  logilchen  Vernunflgebrauchs  ausgenültclt 
werdtn  rtiu  s,  ob  es  conftitutiv  oder  blofs  regulativ 
fey,  zum  bewufstfeya  kommt.  Wir  finden  10  der. 
Entwicklung  des  Vfs.  nur  das  bekannte  Verfahren :.' 


diglich  dns  Utibedinj;te,  widclics  die  Vernunft  an-   Ohfectivirt  das  Streben  der  Vernunft  7.um  AbfolLit'-a 


Ürelit,  btiidts  objcctiv  und  fid)jectjv  üott.  fey.  Aus 
diefem  giengeo  denn  alie  Ideen  iiervor,  und  dieWiffen- 
fehaft  habe  fie  daraus  zu  entwickeln.  Diefes  beftimmt 
Seh  aber  wiederum  <larnach ,  ob  die  fpeculative  Ver- 
nunft conftitutive  Principe  enthalte»  oder  nur  in  ei» 
Bern  praktifchan  Gebrauche  das  Unbedingte  begrOnde. 
Das  Letztere  war  bekumtiich  die  Behaupiung  der 
tvo  detnVf.  fo  genannten  neuen,  der  Kanlifciun  Phi- 
loSetohle;  von  dem  erftern  gehen  die  oeueften  die  Fich- 
Inlffio  nnd  Scbellinftfcbe  jicbule  aus.  Ui«  eriiere  derr 
feAieo  kann ,  da  Ge  alles  i^nes  -ZofSlIige  rnittr  das 

Nicht- Ich  wirft,  nur  die  abfolute  Einhnit  der  R«  Ü- 
^on  be^rOnden ,  vorao.«:gefetzt  Hafs  die  Identität  der 


und  nennt  dieies  Religion;  fetzet  diefes  Unbe.l.fJt;!© 
aufser  dem  menfcliljcherj  Bewuf^tfeyn  und  unabhän- 
gig von  demfcibeti ,  und  ihr  habt  Gott.  i\ehnjel  fer- 
ner an,  dafs  das  Unbe  üngte  überall  das  Unbedingte 
iej,  und  weiter  JfLein  Unterfchied  deffelber  als  der 
des  Subfectiven  und  Objectiven  zum  Bewufstfeya 
kommt,  und  ihr  könnt,  wie  S.  4I.  alles  von  Gult 
und  der  Religion  auf  gleiche  Weife  präJiciren.  Da 
unterdeffen  durch  die  (;uttliche  Idee  «ler  Identität  und 
Tetalitäk»  wie  fie  der  Vf.  nennt,  dieGegeoiätze  nicht 
aufgeholMn  werden,  fo  gelingt  es  auch  leiten  der  dia- 


lectifchen 
ftecken. 


I'-.  i-n'r 
Auch 


dem 


Wiiier 
Vf.  ift 


priich 
diefes 


grijong  zu  ver- 
nicht  geglückt. 


Buil  Religion  enfiefisa  ift»  da  hin^egea  dio  Mnob  S»  aOi  piiifs  dtr Meofob  fcft  dvroh  r^,^ 


^1  A.  L.  Z.  Nita.  f 

fc«il  Mwlprch  ebft  er  7dr  Religion  gelangt,  und  cfoeh 
hat  das  PRichtgebot  obne  Adigion  keine  Bedeutung. 
Nacb  S.  aq.  wird  die  Natur  Im'  Meofchen  tum  Ich, 

und  doch  füll  di<J  Natur  das  Nicht -Icli  fcjn.  Nach 
S.  21.  ift  die  Vernunft  das  Anfchaueti  eigener  Tbat- 
handlung.  S.  2»;  fetzt  aber  das  Anfchauen  in  das 
Sichfelbnvergeffen.  Mithin  naOfste  die  Vernnoft  in 
einem  Vergeffen  eigener  TbSHpkeit  bdtebo.  Naeh 
S.  6o  ("dll  (Mc  PliilofopM'*  flen  T'r Uprima  der  religiöfen 
Ocfüble  und  ihr  Veriiciltna.-i  äu  oonnrier  nachweifen, 
alfo  erklären ,  nun  ift  aher  diefes  Erklären  nach  S.  49. 
ein  eigenth^lmlicbes  üefchäft  des  Verftaodes,  irn;l  die 
Religion  gehört  nicht  fBr  den  Verftand.  Auch  zwei- 
fein wir,  ob  der  Vf.  die  Religion,  wie  er  fie  fafst  und 
aufftellt,'  vor  der  Anfcbuldigung  des  Myfticismus 
werde  fchOtzen  köniirn.  Denn  IkI/.»  n  an  den  Mylti- 
cismos  Dicht  io  gevviUe  beiligcGefüble,  die  fre^Ucb 


von  der  Religion  nicht  zu  trennen  ßnH,  fondem  darin» 
dafs  diefe  Oefahle»  als  etwas  (cMeohthin  Unbegreif- 
Ucbes  und  Un'erlforfehKches  unmittelbar  Collen  ao^e» 

fchauet  '.vf  r  '"n  kunm  n  ,  fo  ift  die  KeJigion  des  Vi"':. 
Dicht  davon  tia^.  Auch  vor  der  Ausartung  in  Schwär- 
merey  wird  er  lie  nicht  fchatzen  können,  da  er  der 
reflectireadeo  Verpunftdas  Vermöffen  abfpriehtp  die 
aberTcbwenglieheoGeftlblez«  bemtbrile«..  Undwena 
er  auch  fich  davor  bewahren  kü*^nrr,  n  !fm  er  vzch 
S.  60.  ßch  felbft  beftimmt  faj»t'n  isauu,  was  Rdigioa 
lc\  ,  (oh  wir  f^lr'ich  nicht  fehen  ,  an  weichen  Merk- 
malen er  das  Unbegreif liehe  erkennen  will)  fo  wird 
er  doch  andere  nicht  davor  zn  ßcbern  im  Stande  feyo, 
da  er  diefen ,  wie  er  in  der  angeffihrten  Steile  eben- 
falls behauptet,  feine  Erkeoatnifs  keinesweges  mit. 
tatheilen  vermag. 


LIT£ftAKlSCH£  NACHRICHTEN. 


L  Gelehrte  Gefell rchafcen. 

Xn  der  llaUifcken  naturforjcktnien  U^ßlijch.tft  iiu-lten 
irArend  der  Monate  Januar,  Fehruar  und  Marz  d.  J. 
folgende  Mitglieder  Vortrüge:  0  Hr.  ?täS,  Itftniek^ . 
Ober  die  Aebetrehlaiforey  wi  OberlVehi  in  der  Pfelifc' 
a)  Hr.  Dv-  Schmlcdcr,  nbov  Jle  Alikolilunf;  des  WafTers 
in  verfchied^ncti  Landern  iihiich.  Ih.  Infp.  Buhlt^ 
ober  ein  «ogeCchickics  und  zum  Druck  neltiiinntcs 
IManiiforiplS  die  DrefTnr  der  Hunde  hetrcflend;  Fort- 
fel/ung  und  Befcblul*.  4)  Hr.  Dr.  Cermjr ,  über  die 
Wicht!  ;Urli  der  Infekten  für  Ockonomio  in  Rückficht 
ihrer  l'iiylloloßie.  0  Hr.  Buchh.  Hendel,  über  den 
Aincthyft,  6)  H> .  Pk.J.  Mcimchr,  Über  phvllkai.  (ic- 
Lcnflind«  im  erftcn  Uuche  des  Livius.  7)  Hr.  Prol. 
Stefenr  bandelte  TOI»  den  drey  vonnaligeu  Gatwngen 
,1er  Foni'W-Ti,  Topas,  Smaragd  i^d  Beryll.  8)  Hr. 
Prof.  M<»üu  u;tr,  über  die  Harmonie  der  Farben.  9)  Hr. 
Prof.  Gilbert  ,  von  di^i  Vci  fnchen  über  die  Rcduction 
der  Kief^lerde  zu  einem  Meullc.  10)  Hr.  Infp.  Btiü' 
guHMt  Ober  den  verfobiednen  Eiadiiidt  d«r  Unfik  e«F 

Vun  auswärtigen  Mitgliedern  Wurden  eWgerenm: 

«5  von  Hn.  vö"  M~iiinmk\j ,  t  .iph.  7.L1  M.i^dehur;: ,  „Be- 
obAcblongen  ai:r-i'ii  fiLditSruei-  ' icicideciiis  -  Kenui'.et- 
cbenteitügerKafot  Giu  ii  -t  n  '  />)  Von  Hn.  Candldat 
Kuhci-  zn  WeiCsenfaU:  Beoltachtungen  öber  die  Blatt- 
Juale.  0  Von  Hn.  Grafen  HtnW  vowjDeewrfliMr*  cnKd- 
n'ißshtT:;  in  Preiifst  i! :  Ltttrts  für  Iff  chärriiriun/  ff/  //<•«. 
ies  vhntcf.  dj  Von  Hn.  Apoll).  Dflktikamp  zu  Ho«u- 
burg!  Emige  Proben  ganz  neuer  vaterlÄnd.  Induftric, 
nebft  Befcin-cibimg.  —  Hieröber,  fo  wie  »her  die 
voihcj  gcbcuden  Abbaadlnngeii  von  denHnn.  Vffn.  g«- 


fachte  Gutaebten,  ertlietite  der  Hr.  Prof.  Sfreßgei- 

fi  lirifili.  h.  Iii.  Pf.  Gtnuxr  r.lKi;;  :h  einen  Nac^iirat^ '-ta 
dci  im  diititn  ilel.e  der  Meucu  SchriTteu  der  tie- 
felifcliaft  allgedruckten  Monographie  der  RohrkäFur. 

In  dieCnn  Vierteljahre  worden  in  die  Gefellfcbaft 
aufgenommen:  *Hr.-Dr.  Amgi  Htrm,  Nimeyet^  KenadcTf' 

Rerior  nrrrl  Pn  f.  der  ThL'ologic  auf  hielif,'i  r  FTior?ricbs- 
UniviMl'iidt  u.  I.  \v.  n!;  liicligcj;  Ebrenmiif^lutd  ;  Hr.  Ni' 
(Im  AUz-  lyHli.  I\ei<  hvLjr.il  w«  Burghauß  auf  Laafiui  bey 
Schweidnit/. ,  de.s  Sr.  Job.  Orden« -  Ritter  u.  L  \v.  Hr. 
Freyherr  von  Czettritz,  König!.  SächL  Oberforftmcirter 
des  Neufiidter  Kreifcs,  als  Buswärtign  Ehrenmitglie- 
der. Hr.  Jo.  Horncmann,  Prof.  der  Botanik  in  Kopen- 
}i.ii(rii  ,  wie  .inrli  [  Ir.  iLuis  Chi  ij::.tn  Ofßlur,  l  )f.  der 
Philof.,  Prof.  der  Phj  ük,  und  Hr.  J.  J.  Mbreckt  Sdiua- 
trrgf  mcdic.  und  Chirurg.  Docior  ebendafetbft,  »-ur- 
den  XU  aaiwirtigen  Vortragenden  Mi^liedem  atdge> 
llommen. 

Die  Gefelifcliaft  verlor  dm«h  den  Tod  dftl  Prof« 
Beckmann  rw  Oiittingen  ein  febr  verdientes  MiigKcd, 
fb  wie  lie  den  \Ve"[;ang  zweyer  fehr  thaftgen  iMitglie- 
der,  dfs  Hn«  ProfcfTor-ilietfwMd«  nach  Leipxig^  und 
Hn.  Pi<of:  Mtbutkt  nach  Caffel,  fehr  bedeecrt.  HVv' 
Pi  .  GtiffMf  trat  norh  vor  Oftent Cgfsto  iMturhilkorUd^ 
Reife  nach  Dalmatien  an. 


II.  Ehrenbezeugungen. 

An  dir  S:c)l.*  des  nis  Profeffor  nPt l'i»f.>!a  abgW- 
gangeiuMi  Hn.  Ji',i;/tt» h  it  die  A  k  .idcji.i;-  der  WifTen- 
fchaften  zu  Stockholm  den  berühmten  Buuniker,  UiL 
ProF.  OTif  Aaiir»,  «u  ihrem  Seeretir  gewiUt. 
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Donntrjtags^    dt»  aj.  ffunius  igii. 


KATURGESCHICHTE, 

Paris  u.  Gcmp,  b.  Parcboud:  Rtchtrthu,  für  Us 
Momrs  des  Fon/nHs  Miehus  par  P,  BiUttr,  igio. 
.*   XVI  n.  3S8S.  8.  uit  s&offvufflla»  wvfoaEiM 
illumiDirt  ift. 

I  Ii«  Ameifien  fiad  fcbon  im  AUerthams  e!n  Gegen- 
ftaad  der  Aufmerkfarn keit  und  Bewunderung 
eewefen;  erftin  neuern  Zeiten  finJ  mehrere  dunkle 
Siel\en  ihrer  natürlichen  Gefchichtc  aufgeklürt  wor- 
dco*  manche  aber  noch  ein  Bäthfel  gehlieben.  .Iii 
dm  forUMwaden  Werk«  ift  eine  folebe  Aozabl  oeuer 
tmd  Interanhiter  Nicbriohten  Aber  ihre  Lebensart, 
ilire  Fortpflanzung,   und  ihren  Nefterbau  enthalten, 
dais  mio  nunmehr  die  Naturgefchicbte  der  Earopäi- 
(eben  Ameifen  fär  eben  fo  bekannt  annehmen  darf, 
wie  die  Gefchicbte  der  Bienen,  nnd  dafs  man  dabey 
tter  die  Menge  merkwQrdiger  und  eigentbUmlieher 
Aaifseriingen  des  Lebens  fo  Kleiner  und  fich  fo  ähn- 
Bciier  Tbierchen  erftaunt.  —    Uer  Vf.  zeigt  ßch  als 
einen  unermütJeten ,  fcharffinnij^en ,  geübten  und  fei- 
M  Ge^enftand  mit  Liebe  umfaffeaden  Beobachter, 
Ibüm  BeobadMungen  deutlich  und  anmuthig  zu 
^rzäblen  verftdit,  ohne  dem  Lefer  alle  feine  Schritte, 
fergftfafste  und  nachher  aufgegebene  Meynungen,  und 
anFäagUche  IrrthQmer  vorzurechnen,  vrie  fo  Manche 
fltlban,  die  uns  ihre  Bemerkungen  über  die  Lebens- 
art der  Thiere  erzählen.    Denn  es  ift  wohl  unver- 
■Midlich,  dafs  eine  Keiba  vialfacb  angaftetiter  B«ob- 
aebiungen  dazu  gehurt,  ehe  man  einer  Tieltdeht  fahr 
einfachen  Thatfache  grünillich  auf  die  Spur  kommt, 
nod  wer  nicht  Talent  und  Uebung  zum  Beobachten 
nftbringt,  mag  Tagelang  bey  einem  Ameifenhlufen 
liagan,  aha  ar  «uob  nur  dasGewdbnJiohe  wahrnimmt. 
^.P.  H..  aof  deq  der  Geilk  der  Vaters  gekommen 
Tu  feyn  fcheint,  verftand  es,  durch  allerley  den  Thier- 
chen in  den  Weg  gelegte  Hinderniffe,  und  befonders 
durch  die  gelungenen  Vcrfuche,  ganze  Kolonieen  von 
Ameifen  in  be'^ueme  Apparate  zu  verpAan/eo,  ihnen 
ihre  geheimen  Gefcfaäfte  und  die  Arten  ihres  Ver- 
kehrs ab/ulaufchen.    Daraus  ift  «in  grofser  Reich- 
thum neuer  und  zum  Theil  aafFallender  Bemerkun- 

f;<£n  nber  die  meiften  Arten  der  Europäifchen  Ameifen 
hervorgegangen.  Wir  wollen  fie  nach  der  Aeihe,« 
>4afia  der  Vf.  vorgetragen  bat,  in  einem  gedrilagten 
Ansinge,  der  aber  nur  Andeutungen  deffon,  was  man 
Buche  felbft  lefen  mufs,  enthält,  angeben,  das 
'Verzeicliiiifs  der  beobachteten  Arten  ;iber,  (Ia<:  Hr. 
~^/.  am  Ende  giebt ,  mit  hinziigefr!gt>>n  fyftematjfchcn 
^Samen,  voranfchicken.  L)ie  Hefclireibungen  dielcr 
<^kcten  find  mebrentbeils  von  dem  berahmtaa  ffnriu 

M    9     ^  «^m«*M»  IIm»# 


samacht:  —  Fo%rm\  ffiremtt  <m  Ptretbois  ift 
TbmrfM  Btremtmum  Un.  Fabr.  F.  ttv^niptrda  LatriiUe 

F.  ithiopienne  ift  Fonr..  Atihioys  Lctr.  —  f.  futi. 
üintuft  ift  Form,  fuitgmoja  Latr.  —  F.  brttlne  ift  F. 
hrunta  Latr.  —  F.  janne  ift  Form,  flava  Fab.  Latr.  — ! 
.F.  f»uv$  dos  nöir  ift  F.  tufa  Lm,  Fahr.  Latr.  »«■ 
F.  'famv$  4o»  reugt  Ift  biisber  mit  F.  ru/a  ver.  ' 
wecbfelt.  —  F.  roui^e  ih  Myrmica  rubra  Latr.  Form, 
vaga/ts  Fabr.  —  F.  d  es  G  azo  ;t  r  ih  A'Jyrmica  CatffUr. 
tfi;r.  Li'.r.   Vorm.   CaefvÜnm  Liu.  Fabr.  —  F.  uoirC. 
eeudrie  ift  Form.  fusM  Li».  Fabr.  Lfilr-  —  F.  mint«^. 

ftUt  Form,  cuniatlariß  Latr.  F.  frottnfs  Degttr,  F 

rouffatrt  ift  Potyergus  rrnftsut  Lair,      F.  faiu 
g»inrÜkFarm.fanguinea,lilr.  : 

In  der  SSKltiiung  giebt  def  Vf.  eine  Berehreibuns 

der  rheJIe  i(ps  Korpers  der  Ameifen,  und  eine  g*;" 
drängte  Auf  Zahlung  deffcji,  was  Andre:  f.eeuwtnhoiil 
Sxammerdam ,  Linni ,  Degttr,  LalreUle  über  die  ml- 
dung,  Gefchlechtsverfcbiedeofaeituad  Fortpflanzang»' 
weife  diefer  Tbiere  entdeekt  nnd  ali%äceicbaet  ha> 
bes.    Ckriffs  Hymtnoptira  (Frankfurt  a.  M.  troi) 
find  ihm  nicht  bekannt  gewefen.    Chrifl  hat,  nach  fei-? 
ner  Erzählung,  die  Air.cif  n  vif.T.iltig  beobachtet  und'" 
behauptet,  in  ihrer  Naturgefch  ciite  mehrere  Ünricii* 
tigkeltan  aufgedeckt  nnd  einig  e  intereffabte  Entdek> 
kunsan  oamaebt  so  bäben.  Die  hauptfächlicljfte  die- 
fer Entdeckungen  ift  wohl:  dafs  die  Weibchen  der 
Ameifen  nie  geflOgclt*  fondern  dafs  alle  geflagalle 
Ameifen  Männchen  find  (S.  488);  aber  diefc  Heniar*' 
kung  ift  irri^,  wie  man  ßch  fchon  dttfeh  eine  genan«  • 
Anficht  der  Ameilen  feibft  aberspigen  kann,  denn 
die  wdbliehen  TUere  (mit  eintehen  feltnen  Ausnah- 
men) kann  man  an  ihrem  breitern  Bruftftücke,  an 
dein,  wenn  nicht  die  Flügel  felbft,  doch  die  Narben 
ihres  ehemalip^en  Anfatzes  befindlich  find,  fogleich 
von  den  Arbeits  -  Ameifen  unterfcheidcn, 

Erfles  Kapitel.  Die  Bnukunß  der  Ameifen.  Esgiebt 
drcy  Hauplartcn  des  ilaues  der  Wohniuj^en  oder  Ne->  " 
fter ,  mit  vielen  Abweichungen  nach  den  verfchiednen  ' 
Arten  der  Thier«;  von  firdfe  aufgcÄlbrte,  in  Baum, 
ftämmen  gegrabettBi  oder  nur  aus  zufamniengKr.  ire- 
nen  BISttem  nnd  Halmen  beftehende.       i.  ßäukunft 
der  Fnnnica  rufa.    $.  2.   der  mancritden  Ameifen,  de- 
ren Wohnungen  von  aufsen  das  Anfehn  kleiner  Hau- 
fen von  Ertle  haben,  ohne  Bevmifchung  andrer  Stoffe 
inwendi«  aber  mit  Kunft  geferügte  Irrgänge,  Kam! 
mem,  GewOiHe  nnd  Galferieen.   Dahin  gehören  die 

kleinen  Forw.  hrnnnea  flava  und     3.  F.fufca.         $  4.  < 

derjenigen,  die  ihre  Wohnungen  in  Holz  höhlen»  wS' 
Form.  fuliginofa,  Murmita  rißn,  dje  alnr  atboh^V; 
weilen  in  der  Erde  ÜMifw^Miiant.  f.  s^^tv^!l^ 
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$.  4.  Die  Arndfoi  derfclfa««  VoIk 


EoUmehllin ihren Wohnungeoranwendjsn :  F.  AetMops  cheyi  biagebncht 
nod.JF./Za«a,  die  zuweilen  auch  iji  BäuflMD  luftflt  aftd 
Seil  dort  Gäace  aushöhlt. '         *  '  ' 

Zweytts  KapiteJ.  Elf  er ,  Larven  und  Pitippff^-.  Die 
£jer  werden,  fo  wie  das  Weibchen  lie  geboren  hat, 
von  den  Arbeitern  wiederholt  in  den  Aiund  genom> 
OMP  und  auf  die  VVeib  ftets  feucht  erhalten ;  die  nach 
etwa  14  Tagen  darau«  fehlapFenden  Larven  werden 
von  den  Arbeitern  bewacht,  in  tlie  Sonne  und,  balil 
der  Oberfläche  des  rSerf;,  bald  dem  innera  dclfelbeo 
näher  getragen,  aus  dem  Munde  gefüttert,  beleckt 
und  butreicbelt.  Die  Larven,  mit  Ausnahme  der 
Poneren,  fpinnen  (ieh  ein  Gehinfe  von  Seide,  hinten 
fich  lind  getin  fo  in  den  Puppcnft.ind  Ober,  aus  dem 
fie  fich  in  die  vollkommne  Anieife  verwandeln,  wo- 
bey  die  Arbeiter  das  Gefpinnft  aufbrechen  und  die 
völlige  Entwicklung  des  neuen  Thiers  bcforgeo. 

Thrittes  Kapitel.  BefruditHHg  und  iJire  Folgen.  i. 
Ausflug  der  geflügelten  männlichen  und  weiblichen 
Ameifen.  Begattung.  Die  Ausfliegenden  vcrlafren 
die  Wohnung,  ohne  ßch  wie  die  Uienen,  ihre  Lage 
und  Umgebungen  einzuprägen,  kehren  aber  auch  nie 
zuihrzurQck.  $.3.  Die  Männchen  fterben  nach  der 
Begattung  bald  vonfelbft;  die  befruchteten  Weibchen 
fo<nien  einen  Ort  zur  Ablage  der  Eyer.  Dann  verlie- 
ren Tie  ihre  Flügel,  die  ihnen  ein  Regen  oft  fchncll 
raubt,  die  He  aber  von  feibft  abwerfen,  wenn  fie  ei- 
nen fchicktichen  Platz  zum  Legen  finHen.  Aus  den 
Eyern  erziehen  fie  fich  Arbeiter  and  fangen  efaie  neue 
Kolonie  an.  Die  nicht  beIVuchteten  Weibchen  behal- 
ten  il:e  Flügel.  ^.  3.  Einige  Weibchen  werden  in  der 
Siammwohnung  feibft  befruchtet.  Diefe  fuchen  die 
Arbeiter  darin'feft  zu  halten,  ihnen  die  Flügel  abzu- 
brechen, bringen  fie  ins  Innre  des  Nefts»  bewachen 
«nd  pflegen  fie,  um  durch  fie  den  Haufen  fbrtzavflan- 
zen.  \Vas  alfo  Cfrriß  von  der  Ausfendung  von  Kolo- 
nieen,  unter  Arifülinmg  einiger  Weibchen,  erzählt, 
ift  hier  nicht  beftätfgt. 

Vwrtts  Kapitel.  i.  Vtrhalien  itr  jimrifen  unitr 
thmitr.  Orein  man  die  aufsen  auf  demNefte  beiinJ- 
lichen  Ameifen  an,  fo  fetzen  fie  fich  zur  Wehr,  aber 
einige  ftörzen  fogleich  in  das  Innere,  worauf  die  an- 
dern hervorkommen,  und  diejcnigt-n,  welche  die  File- 
ge  der  Brut  beforgen,  brincen  diefelbe  tiefer  ins  In- 
nere. Sie  theilen  üch  diefe  Nachricht  mit,  indem  ße 
mit  den  Kinnbacken  an  das  Urufiftflck  der  andern 
fchlagen,  worauf  diefe  auf  diefelbe  Art  fie  weiter  ver- 
breiten; die  Arbeiter  kommpii  ('itm  tut  Abwehrung 
der  Gefahr  herbey  ,  die  Weibchen  aber  und  wehrio- 
ÜEn  Mlnachen  fuchen  fogleich  ihre  Zuflucht  im  In- 
aem«  A*  Die  Ameibn  leitet  nicht  blofs  der  Gerach 
SU  ihre«  Haufen  znrOck,  auch  das  Oefich^  derTatt* 
finn  und  dasGedächtnifs  find  dabey  wirkfam;  diemei- 
ften  Arten  theilen  fich  cinanderdurch  die  Fohleroder 
Aii;  ?nnpn  mit.  §.3.  Durch Umftinde  veranlafst,  ver- 
legen  fie  zuweilen  ihr  Neft  an  einen  andern  Ort;  da* 
bey  tragen  einige,  die  den  neuen  Aufenthall  ausge« 
fpäht  h,5ben,  amlre  in  den  Kinnbacken  fl.'hin,  bis  fie 
ie  andern  für  ihren  Plan  gewonnen  haben.  Dann 


'i 

Winten dto  FttpftBi  Luveoi  AUonotien  und  Weib-  mn,  thokUuntt  nie  etwas  zu  Lei^^  |^ie 


hung  haben  eine  ttkrk0  Zuneigung  gegen  einandern^ 
kennen  fich,  und  fueben  ihre 'Geholfen  fogleich  in^ 
ihren  gönfti^en  EotJeckun^en  Theil  lahmen /u  la  fen. 

Fünftes  Kapitel.  Kriegi  und  einige  andre  ßfj'ondtr- 
ketten.  Die  Ameifen  greifen  gröfsere  Infekten  nad. 
lodte  kleine  Thiere  an;  ihre  Waffen  find  die  Kinn« 
backen  und  ein  Gift  einflöfsender  Stachel,  einiaea 
fehlt  der  Stachel ,  fie  beifsen  und  flufsen  in  den  ßifs 
das  Gift  au.s  ihrem  Hiulerleibe;  einem  noch  entfern- 
ten Feinde  fpritzen  fie  ihren  Gift  entgegen,  indem  fie 
fich.  auf  den  Uintttrbeinen  aafirichtelk  «ad  den  Hiebe* 
leibzwifchen  denfdb'enhervorftreefceir;  niaa  bemerkt 
bey  diefcra  Spritzen  einen  fchvvefelartigen  Gerud^ 
Nur  die  Arbeiter  oder  Gcfchlecbtslofen  und  die  Wctlh 
chen  haben  einen  Stachel,  jene  vertheidigen  die  Woh- 
'nung  und  greifen  die  Feiade  an,  die  Weibchen  neb> 
men  bey  drohender  Gefahr  immer  die  Flucht.  Ihre 
gefürchtetftcn  Feinde  find  Ameifen.  Sie  find  in  den 
Kämpfen  äufserft  erbittert  auf  einander  und  laffen  die 
ergriffnen  nie  fahren;  die  kleinern  Arten  umklam- 
mern die  Beine  der  gröfsern.  Haufen  der  nämlichen 
Ameifenart  ttekriegen  einander  und  ziehn  einander  ia 
ungeheuren  Schaaren  ordentlich  entgegen ;  fie  fuchea 
ihre  Gegner  nach  ihrem  Haufen  zu  tcldeppen,  wenn 
er  nicht  fclujii  todt  ift,  und  Liffen  fich  faft  durcbnicbts 
in  ihrer  Wuth  ftüren.    Oft  wird  das  Treffen  deo  fol- 

J 'enden  Tag  wieder  erneuert.  Das  Schlachtfeld  dun- 
tet  einen  imken  Duft  aus.  Die  Ameifen  Kiner  Pi»> 
tey  erkennen  einander.  Wihrend  einer  folchea 
Schlacht  gehn  die  Arbeiten  im  Innern  und  in  der  Nä- 
he des  Neftes  ihren  Gang  fort.  Aber  auch  zwjfchen 
Haufen  verfchiedner  Art  giebt  es  Krl4|ge»  wobey  das 
ZU  HQile  rufen  und  Benachrichtigen  wiTerkennbari£u 
Uebrigens  Seht  man  zuweilen  Kimpfa  in  demfelbeA 
Haufen,  welcl«  Acufserungen  der  Luft  und  des  Wohl- 
behagens fciieinen,  uud  keinem  Kämpfer  zum  Sche- 
den gereichen. 

StcMts  Kapitel.  Verhaitm  der  Ameifen  gfgen  äit 
BtattiäufiiMd  Gall-Jnftkttn.  §.  t.  fi'.blirj'praehe.  DI« 
Ameifen  geben  fich  unter  einander  Zeichen ,  theüs  in- 
dem fie  mit  den  Kinnbacken  an  der  Andern  Bruft- 
ftück  fchlagen,  theils  indem  fie  fich  mit  den  Kinn- 
backen gegenfeitig  berühren.    Aber  das  Hauptwerk* 
zeu"  ihrer  Verftändigung  find  die  Fohler.    jUit  di^ 
fen  fordern  fie  von  den  auf  Fulterbolen  ausgegange- 
nen Ameifen  ihre  Nahrung  und  ftreicheln  fie  während 
des  FiUterns,  mit  denfelben  und  den  Vorderfüfsen  J 
und  die  Ameife,  welche  Fulter  gebracht  hat,  kfln* 
digt  diefs  durch  das  Anfcblagen  der  Fühler  an  deA 
Vorderieib  an,  welches  die  andern  und  feibft  die  Lar' 
ven  verlVebn.  f.  9.  Der  fafse  Saft,  den  die  Blattläufe 
von  Geh  ,",ebpn,  ift  ein  liauptnühningsmittelder  Amei' 
fc,  und  um  ihn  zu  erlangen,  berührt  fie  die  Blattlauf 
mit  ihren  Fahlern,  worauf  die  Blattlau.s  fogleich  ih* 
ren  Tropfen  von  fich  giebt:  oft  fpritzt  fie  ihn  anqh 
von  fich,  wenn  fich  eerade  Keine  Ameffe  Ibr  gcnthett 
hat.    Die  Bialt'äufc  bleiben  dabev  ^anz  ruhig  und  dl« 
Am«ifen,  tlie  fonft  der  fremden  Iniekten  niiift  fcbo« 
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fiki  ftopft  den  Saft  mit  ihren  Hickern  Fühler-ErnJen 
ocdeatlach  in  U«d  Mond»  wia  mit  Fiof;era.  3.  £10« 
glajehe  B«w*odalrt  wie  mit  deo  filattUuCra»  hat  «s 

mit  den  Gill- Infekteo  lader  ScUiidiaufea.    $.4.  Die 
/«rmka  /2<it/a  nährt  fich  blofa  von  dem  Safte,  welchen 
nattlili»  von  fich  eebeo,  die  von  Gras  wurzeln  leben, 
nd  deren  fie  eine  Alenge  ia  ihren  Haufen  haben,  und 
10a  Einem  Orte  tom-  andern  traosportiren ;  ia  es  ift 
m^irrdieinlich,  dafs  fie  diefelbeo  aus  der  ^]achba^- 
ft  zufatnmenholen.   Einige  Arten  haben  ebeafalls 
Iblcho  Bialtlaufe  in  iiirem  Baue,  LiifLjchen  aber  auch 
die  Blauläufe  der  Pflanzen  und  Bjiuoie.  Die  Ameifen 
«ehren  anJre  Ton  den  Blattliuren  ab,  die  fie  far  die 
ihrigen  anfehn:  fie  bauen  zuweilen  ordentliche  Dä- 
cher über  den  Blattläufen,  unter  deren  Sciiutze  fie  von 
ihnen  Nutzen  ziebn ,  und  ftellen  den  daran  verurfach- 
len  Schaden  wieder  her.   Mao  kann  daher  die  Blatt- 
ii^fe  in  gewiffer  Hin  ficht  für  dieHausthiereder  Amei< 
fen  anfeon.  Sonft  findet  man  noch  in  Araeifeahaufen 
'J'aufendfafse,  OhrwOrmcr,  A^eln  und  einige  Käfer» 
larven,  die  ße  ungeftört  dulden.    §.  5.  Dii  Ameifen 
«rCtarren  nur  bey  einer  Kalte  von  3  Grad  unter  dem 
O^ierpankte,  nach  Keaumurs  Skale,  und  find  in 
Ären  ffewäbnUoh  wirmem  Haofen  daher  mehren- 
tfaatfs  Jebendig.  Dia  BlaitUnfe  haben  genau  die  glei- 
oba  Bmpfindlichkeit  gegen  die  Külte,  und  machen  da- 
her die  Winternahrun^  aus.     Steigt  die  Kaite,  fo 
Wompern  fich  die  Ameifen  zu  Taufenden  an  einander. 
Viotervorräthe  machen  §e  nicht.  $.  6.  Sie  fammela 
im  Winter  die  Ejer  der  BlattlSofe  ein ,  und  pflegen 

§t  forgfültig. 

Subrntas  KapUfl.  Gefchichte  der  Krir^^er  -  A:ntlffii. 
Es  bt  eine  Art  von  Arneiren,  die  For.yriiis  rouqea- 
tres,  die  der  Vf.  auch  amazonts  und  Ueionnatres  awnt 
(der  Polyergus  ritfescens  Laii^)t  welche  mit  Arbeita« 
Ameifen  von  Form,  fusca  in  Einem  Baue  leben,  und 
^  diefem  aus  RaubzQge  unternehmen ,  in  welchen 
fie  fremde  Nefter  von  F.  fvsca  anfallen,  aus  üuien  Lar- 
r«a  und  Puupen, hervorholen,  und  fie  in  ihren  Bau 
bringen,  oU  drejmal  hinter  einander  in  Einem  Tag<^ 
ßt»  wählen  nur  immer  folche  Larven  und  Puppen» 
iMt  denen  fich  Arbeiter  der  F.  fusca  entwickeln. 

Achtts  Kapitel.  1  )icfe  Baue,  die  man  gfmifchit 
nennen  kann,  gehuren  dem  Polyerg«M  ruftsctns,  in- 
dem man  von  ihnen  alle  drey  Sorten:  Männchen, 
Sjftibohen  und  CeCchleofatslofe  darin  antrifft ;  ab<rr  fie 
taaen  fo  wenig  dfefe  Haufen  felbft,  wie  fie  cuf  ihre 
Nahrung  ausgefan  und  ihre  Brut  pflegen ;  diefes  be- 
forgen  die  in  dem  Baue  bcfindUchea  Arbeiter  von  F. 
fiuca,  denen  auch  die  Sorge  fOr  den  Leih  der  Herren 
obliegt,  welche  dieZ^  darSKjat«!  doroh  ihre  Baub- 
Züge  rollzählig  h-Utf«.  Solche zufammengefetzte oder 

Semifchtc  IKv^rgri  f]-,n|  jn  ihrem  Baue  dpn  Haufen  von 
\  fiuca  almlicij,  abergiüfser,  indem  ßc  nicht  blofs 
«Ar  zw'^y  Arten  hinreichen  mtiffen,  fondern  auch  von 


Neuntes  Kapitel.  Es  glebt  auch  folche  gemifchte 
Hanfeo,  worin  lUttder  F./tuea  die  F.tuuiculariaLabr, 
die  RoUe  des  Knechts  hat.    Unter  dem  Poiytrgas  rtt' 

/^fffnj  giebt  es  Individuen ,  welclie  bey  d.^ni  Aufplm 
und  der  Gröfs'e  des  Weibchens,  keine  1  iagei  li.iL)>  o, 
und  deren  Brufiftück  auch  nicht  für  Flügel  eingen  .  li- 
tek  ift.  Wie  die  erften  Anfänge,  folcher  gemifchter 
Niederlaffttngen  der  ansgeflognen  weihlichen  Poiyer- 
gen  befchaffcn  Hnd,  hat  Hr.  Buktr  noch  nicht  ent- 
deckt, aber  wahrfchLinlich  ift,  dafs  ihnen  niciil  alle 
Fälligkeit  zur  L;e!uri;img  der  ZU  ihrer  Erhaltung  die- 
nenden  Gcfcbafte  abgeht. 

Zehntts  Beobachtttogen ,  die  an  einen» 

folchcn  gemirditeii  i^aiifea  io  ^nar  kOoftUchen  Vor- 
riclitung  üngeTleKt  find. ' 

Eüßes  l\apitel.  Gafchichle  der  Farm,  fanguinect 
Latr.  Auch  diefe  raubt  bch  die  Brut  von  F.  fusca 
und  Cmacularla,  um  fich  ihrer  als  Arbeit.'r  zu  btJis- 
nen»  zuweilen  beide  Arten  zufunmen ,  aber  nicht  in 
folcher  Anzahl ,  wie  der  röthJiche  Polyergus ;  auch 
nimmt  fie  Theil  an  den  Arlieiten  und  holt  licli  ilire 
Nahrung  felbft  ein,  den  Geholfen  QberJäfst  fic  di« 
Sorge  für  die  Naehiiommenrcbaft*  .In  einem  kanftli«. 
chen  Behälttt  wvrden  Polyergus  m/crMjW,  formte» 
faHguinea  vaid  Formica  fusca  zafsmmen  erzogen  und 
jene  beiden  lebten  in  einem  g  jfen  Einverftändnirfe  un- 
ter einander,  ein  Beweis ,  weiche  iMaciil  diä  Gewüb- 
nung  auch  bey  diefen  Thieren  ausübt. 

^v0//t«iiCapitel.  Allg  emeioe  Betraobtangen  aber 
die  in  Gerellfcharten  lebenden  Infekten. 

Den  Uefclilufs  macht  die  kurze  Kelbbraibang  der 
im  Buche  erwähnten  Arien.  - 

Von  den  beiden  fclileciit  ausgeführten  Kupfort  i- 
feln  ftellt  die  Eine  die  ausgemalten  Abbildungen  von 
vier  Ameifenarteo  nach  ihren  Geblechtem  vor,  die 
andre  gieht  die  Darfteilung  zweycr  vort  dem  Vf.  mit 
Erfolg  angewendeter  Vorrichtungen  zum  Erziehen 
von  Ameilciibnufen ,  nn  !  die  Anücbt  da*  Baiies  der 
F.  fuligmojif  aus  einem  Kicbftatnme. 

Diefc  ift  ein  lehr  eng  zufammenge/ogener  Ahrih 
des  Werkes,  das  nicht  blofs  den  infektenforfchcr 
durch  eine Alenge neuerund  fehr merkwürdiger That'^ 
far'ien  aus  der  Gefchichte  einer  von  jehi  r  der  Auf« 
ttierkfamkeit  würdig  eefundeneo  Familie  von  Tbieren 
anzidbtt  fandern  aus  dem  wir  indem  geWldeten  Lefer 
Vergnogeo  undErbannDgxnfidiam  können;  und  wo« 
rin  nicht  feiten  felbft  die  Grwartoog  gefpannt  uhil 

üherrafchend  befriediiit  wird.  Bey  niant  l.rn  Dini;';n 
möchte  man  glauben,  der  Vf.  habe  feine  Meinungen 
und  Anfichten  den  Thierchen  untergefchoben ,  und 
fo  unvermeidiich  es  ift,  dafs  nicht  der  Meofch  in  der 
Thlerwett  Oberall  nnr  auf  menfehKcbe  Weife  erklä- 
ren und  die  vorko;  .mt;n Jen  Erfcheiniinfien  des  I  e- 
bens  nur  in  dia  ihm  •tiiein  geiauBgea  übtirfetzcti  kaia:, 

_^     fo  wird  man  doch  nirgends  den  behutfamen  Fcrfchcr 

^ffUea  mehr  faffeo,  als  die  gewöbnüchen  einfachen  vermiffen,  der  uns  gleichfam  zu  Augenzeugen  macht» 
^■nflm  derrdben«  Men  fieht  die  fdr  die  Erhsltnng  dafs  er  nicht  anders,  aN  er  berichtet,  habe  fehn  kSn* 
ganzen  Oemeinwf-fen«  altein  wirkenden  V  r^  .n  -n  nen.  Aber  eben  diefe  Wührnplimun^  eine.s  der 
<^tneifen  zuweilen  auswandern  und  uene  Baua  anic-  n^cnfchliclien  GefcUfchaft  faft  ahnlichen  Zufammenle- 
4!Ht<w«b«gr  fis  aU*  PnljargeB  dabin  tragan.  .  beni  luid  aints  niebk  uagldcban  j  nur  van.  der  ^jalur 
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mit  ferterTTan  J  geregelten  untl  befchrSnkten  Treibens  weitem  b«trichtlicher  angeben ,  etee  Dlfforam*  wil. 

iiebt  der  ErzähJung  einen  befondern  Reiz,  den  wir  cbe  ohne  Zwttfel  nur  darinn  ihn  n  Gm!  hat,  dafj 

«1  Leftro  durch  eine  genauere  Angabe  nicht  fehmi<  dia  «wrlagtan  Exemplare  nicht  von  eißer  uod  derlei, 

iem  woIÜen.     Welche  AusGchten  öffnen  ficli  ctcm  k—  t^^ftgfty  «^jj,— y^rtitii,  ~      >   •    "  . 

Freunde  der  Natnr,  wenn  die  unzähligen  und  zum  "  _  * 

Theil  fo  nierkw  11      ja  Ameifcn  fremder  Welttheile,  Die_AfcIadiriing  iti  iIinenU. 

deren  Oberfläche  üe,  ohne  die  gehäuften  Gegeaan«  ,  »^^^tJ^^  '^T' 

ftalten  der  Natur  bald  allein  inne  haben  würden,  mit  w.  i. 

Hen  Augeu,  dem  Scbarlfiune  uod  der  Gadnld  aiaos  «nthsk  tuJTor^nr''^ 

XMrr  beobachtet  werden  künnen!  Z^***^  »  *  i  »  »  ,  6^       ^  wr 

The-nerd«                            ajj»    .       »7.0      •     44  :. 
Kalkerd  ,      ^5  (•i»»Tpirt 

Paru»  gedr.  tkBo£iann  D.Ma(Ibn:  A}|molr«/Kr         nhromox«<i  10,5 

par  Mr.  Ltfitnin,  l8ia  30S,  8>  K.ik  und  r.ik«rde  .  .  ,  ig^. J  :  t  ;  tvH 

Dinfe  Tjngei-.ieln  in?nr-Tinte  Abhandlung  unterrich-  durdufew  'j;.. 

tet  unj,  aber  ilie  Luuic^kuns;  des  Chromoxyds  ia  Vailiilk         *      *  ■   ys,s  9i4 

Frankreich,    llr.  T.. .  au'-,  nielircre.n  ami-ren  Arbeiten,  •»••*•*•».•  -  »  »•   '  l< 
bereits  von  einer  vurttieilhaüen  Seite  bekannt,  fchtckt 

wihrft  einige  allgemeine  mi,.cra|ogifcbeBeB»w^  Ueb.igcns  bietet  die  Entdeckung  des  Hn  Lild^ 

über  das  Saone-  und  Loire  -  Dcpartemi-nt  voraus.  ,„„ipi,?h  rin»  u»f.  r        '-^'^""S  ""•YJ^.fWfl^ 

Die  genannte  Gegend  ift  an  MinerÜ-Productcn,  und  ^  Hn  T^-ÄJf  f  f  r^'f^n/*  ^^^S^VH 

zumal  an  folchent  die  xv.r,.n  ilirer  geringen  VeJbrei-  £erlä  äSSS«  ^^r"  Ä      '^'f  Chrom. 

tangnochimmerju  denrei.nerenlehöA^  .or^üg-  ÄbS^^e?^"' ^  t^f/^^r  J^V^^^ 

liebreich.  Spfiwlatman  hier,  umnareioigederln-  A»iif«i.riino,^.«n  f  '»"cn  wiune»      \.je  ^tna 

tereffanteren^zu  erwähnen.    Titan,   Uranglimmer,  ftT^l'rF^f.f,"^^^^^^ 

Schmaragd.  FlöckenerZ  (nach  harße»,ßomu  arfi-  ^aluheitet  worden  w.,r.  AmSchjuffe" 

v'/mr      V'.'r     T  i  .^^^''/^"r'  ^as  Ghromoxjd  „,,1,  einige  lefenswcrthe  Uen)erka  "ec« 

betrifft,  fo  findet  i>cli  folcher  m  U«ar7.  welcher  in  „ifcbe  Anwendung  d«s  Cfaro^oi?df  m 

Adern  und  SchnOren  in  einem  bandfteine  älterer  For-  ,~   '             v»,N^M.uviw*^u>,  m 

nation  auffetzt,  iaidem  fierge  Its  Seotektttjituawt  .    ^  4&jM>i-. 

vod  in  den  Ifaki  nmeebendeo  BergenV    Let  SmuttU  Cmski.,  b.  Baabe:  Caiaieffue  raißimi 

nennt  innn  eigentlich  nicht  den  einzelnen  Brrg,  an  ****  cilebres  ('^J  pour  la  phvnrt  voteamqmi 
deffen  Fiifs  das  kleine  Dorf  gl t^r lies  iVaiiicns  Jieijt 

auf  der  Cajfmifchen  Karts  von  liankreich  heilst  da»  '       ßayaame^dt  irfßvhalie ;  auch  mit  dem  denifdim 

Dörfcbep  UJiriehtig  Esenuhct  -r-  Cpadern  .vielmehr  die  ^      •*  ErkUirtndts  rrrzeiclmiß  dtr  berttkiouii 

ganze,  mit  demfelSeii  in  Verbimfoog  (lebende  Berg-  vulkay.ifaun  Steharttn,  wtkhe  mif  NepoMMi 

Rrnppe.    Die  Gcb;rr;<;srt  ift,  wie  cefagt ,  einband-  »tif  taßtt  vorkommin.  1^0%.  41  S.  •  , 

fLcin  älurer  l  oru.ai.ü:i,  aas  BruchltQoken  uraiiljng-  Diefer  Cal^laimt  raifaumi  «  i  »  jf.  ^'  ■'uf-i'^' 

lieber  Gebirgsgd^teine  zur,n,me.,,ekittet.    Auf  dief/m  fpielbf^IgnÄ 

liegt  eine  durch  e.n  andne.nartiges  Caement  verbu;  j£        nutziofe  ErürterunfderTSen  UnfiTreimt. 

den«  uod  durch  das  Chromoxyd  zum  Theil  grün  ge-  heilen  cinzHlafTen,  wdche  das  Bochleiu  ^./^T, 

fSrbtc,  ßreccie,  welche  früherWo  unter  dem  Namen  ni  ir  .  n  ^vir    um  n.  r  ^  n  rJt^Li  „  ,   '  " 

vvil  Hr.  L.  als  e.ne  neue  Gattung  betrachlct  ^•. .fi,,,  ,  ^^^^^^^  3„,,i,hen  ünkSotShS« 

Es  tmdet  ücb  daffelbe  .n  drcv  verTchiedeneft  Varim-  fcheu  Sprache,  ^n.uführen/Ä&s"^  U.^» 

ten,  deren  Charaktenftik  der  Vf.  ausfflhrlioh  mit.  g7£.»«*>.  Vv  ,^  o.»o  u.  «7  «ip  1 

theilt.  Die  Farbe  d«IWb«i  ift  apfdgron,  «on  yar-  i^»^-  jO. 

fchiedencn  Hdha-Orodeo.   Bt  bat-)  efnen  unebenen  '  ».Bi«»  ftnck  i^^eaii  «u»  Tttff|;»fi,lij*gen.  mit ^cj»  cr.u*- 

Bruch  und  eine  «vellbheB  2,5714  unri  2/, i2r,  wechfelii-  ihnlicheci  Ar^-un ,  voniI«ltieah«]j«,-  * 

de  fpecififcbeSchwere.    Eine  von  Hn.  X^rapif^  zu  Lillj  alfo  nberfetzt  ift:  '  ' 

init  den  dnjen,  oben  er;vJibnlen,  Abänderungen 

vnrjgenonliDefM  Zerlegung,  gab  folgende  Hefultate,  '•^"'y''i'*'^/^ienit«ir/!!),mp&4itiii/ytJkB$if 

wwebe  troa  denen  der  P'aKquelia'fcken  Analyfe  nameot'  «Mvny. 

Ueb  darin  ab«d«hen »  dab  &e  dea  Cbnkvecbrfliltoy  Min  ifcmk« ! 


441 


Num.  175. 


44a 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Wmi  und  Triisti  b.  Geiftinger:  Thalia,  ein 
Abendblatt.  Den  Freunden  der  dramattfchen 
Muf»  geweiht.  Uerausgegebeo  voo  F.  Ca- 
JkOL  —  ^Mibis  AMMimr.  iBia-4. 

Der  Plan  diefer  Zeitfchrift  ift:  alles  zn  fammela 
was  auf  die  dramaUrche  Kurth  unmittelbar  Be> 
ng  bat.  Sie  will  dem  zu  Folge  liefern :  Auszüge 
Mt  den  neoeften  Schriften ,  welche  Declamation,  Mi- 
mik, Gefans,  Tanz  und  alle  Zweige  dierer  Kunft 
betreffen,  Nachrichten  aber  theatralifch- merkwOr- 
di|,e Ereigniffe  der  Vorzeit,  Biograpbieen  berühmter 
|>Hbty.  Compoaiitea  und  Sciunipieler ,  w^cbe  in 
der  (MoiMite  der  dramatffchen  Literatur  (und  Kunft) 
Epoche  machen ,  Cliarakter  Schilderungen,  Proben 
aus  neuen,  noch  unaufgeführten  Schaufpielen,  Beur- 
theilungeo  der  neuerten  dramatifchen  Producte^.  Necb- 
liebten  aber  Verdienfte  um  die  Vervollitonmuittng 
4tr  Babne,  Oedlehte  und  Anekdoten  anf  oder  von 
Sebaufpielern ,  befcbeidne  Receniionen  Ober  aufge- 
fUirte  Slücke  und  (il)er  das  Spiel  der  Schaufpieier, 
fiichrichten  von  allen  gröfsern  TheaUern  des  In  -  und 
Aylaades,  fo  wie  ein  fortlaufendes  Tagebuch  der 
jv^lMr  Bühnen.  Wöchentlich  erfcbeinen  zwej  Nu- 
■eroTon  diefer  Zeitfchrift,  und  dem  ganzen  Jahr^ngn 
werden  52  illunninirte  Coftames  bevgegeben. 

Man  Hellt,  riafs  diefes  Abendblatt  fich  viel  zu  lei- 
tUa  vorgenommen  hat;  fchwerlich  dürfte  aber  diefe 
Zdtfehrift  der  Erwartungder  Kunftfreunde  ganz  ent- 

fcben.  Mehrere  AuQätzet  die  noch  das  meifte 
effe  gewähren,  find  ans  andern  Schriften  ent- 
lehnt Unter  den  gelieferten  Originalauffitzen,  Ge- 
dichten und  Notizen  liommt  viel  Mittelmäfsiges, 
Qnift-  und  Kraftlofes  vor,  und  Ree.  könnte  darunter 

a nichts  nennen»  was  daw  geeicnet  wäre*  dam  Ge; 
Backe  dtfs  PubKenrat«  tür  welcliet  die'  TlumM  za 
nichft  beftimmt  ift,  eine  cntfchieden  beffere Richtung 
zugehen.  Diefs  zu  fageii,  waren  wir  der  Wahrheit 
(diuldig.  V^on  der  andern  Seite  erfüllen  wir  auch 
lim  die  Pflicht  •  zu  verficbern ,  dyefe  Zeitfchrift  fey 
•n^h  nicht  fo  C^leeht,  dafs  ihre  Fortfetzung' nicht  zu 
wQofchen  wire;  fie  liefert  vielmehr  manches,  was 
belehrend  und  unterhaltend  ift ,  und  verdiene  fchon 

Ärum'die  fernere  Theilnahme  und  ünterftüfzung  des 
Uicums,  weil  manche  Numern  zu  der  Hoffnung 
Iwrecfatigen ,  ße  werde  immer  mehr  an  Intereffe  und 
innerem  Gehalte  gewinnen.  Auch  find  wir  weit  ent> 
fernt,  die  bisherige  Mangelhaftigkeit  des  Blattes  auf 
^icbouog  des  Herausgebers  zu  fchreibea:  doui  wir 
.    iJ,  £.  Z.  kill.  JZufijfttr  Bami*  '  * 


wiffen  nur  zu  gut,  mit  welchen  Schwierigkeiten  und 
Hinderniffen  die  Redactiunen  örtreichifcher  Blätter 
zu  kämpfen  haben ,  und  dafs  £e  oft  bey  dem  heften 
Willen  and  den  aneeftrcngteften  Bemahangen  niellt 
imstande  find,  den  letzlern  die  gewAnfchtö  Vollkom- 
menheit zu  geben;  wir  wii.en,  welche  faft  ängftiicbe 
und  lähmende  Hackfichten  bcfünders  der  Redacteuf 
einer  dramatifchen  Zeitfchrift  in  Wien  zu  nehmen 
babe,  und  wie  forgfältic  er  darauf  achten  mSffe,  dafii 
er  nicht  bald  bey  der  l'heater- Direction,  bald  bey 
dem  Schaufpi^lercorp^ ,  bald  bey  den  in'ärulifclien 
Dichtern  unil  Gürnpüniften  ii.  f.  w.  anrtof>(?.  Darum 
find  wir  auch  nicht  gemeyni,  Hn.  Caßelli,  als  Her^ 
ausgeber  der  Thaiia,  irgend  einen  Vorwurf  zu  raa- 
chen ;  wir  wQnicben  hIo£s,  dafs  es  ihm  gelingen 
möge,  dem  Blatte,  da«  der  Verleger  trefflich  ausltat- 
tet,  und  Strauß  in  Wien  mit  vi«  h  m  Oefchmacke 
druckt,  einen  immer  gröfsern  inncrn  Werth  zu  ver» 
fchaffen.  Von  diefen  alietemeinen  Bemerkungen  ge> 
ben  wir  zu  einer  lnunten  Anzeige  der  einzelnoi  Udlü»  ' 
Aber. 

^liutht/i.  F.in  gpreimter  Prolog  eröffnet  das 
Ganze.  Es  fehlt  ihm  nicht  an  mehrern  gelungenen 
Stellen.  —  Nachrichten  (Iber  den  jetzicen  ZuftaAd 
des  italiänifchen  Theaters,  mit  der  Anmeritung: 
„Die  Italiäner  trauen  uns  (deutfchen)  in  der  Regel 
weder  Witz  noch  Sentimentalität  zu;  Äe  bemeffen 
nnfre  Empfindungen  nach  dem  Klima!  —  ich  beneide 
fie  um  ihr  Klima  —  ihre  F2h)gkeitT?n  und  Hmpfindun. 
gen  find  unfers  Neides  nicht  werth!"  —  Scenen  aus 
dem  Trauerfpiele:  Die  Rache  des  Vaters,  von  ^ofepk 
einem  jungitn  Kaufmann  in  Wien,  der  aber  !)ey 
nen  Beruftgefchiften  gern  den  Mafen  huldigt ,  und 
bereits  manches  niclit  Mifslungene  auf  dem  Gebiete 
der  Dichtkunft  geiiefert  hat.).  Vorftellung  dcsTbea- 
terfchufters  an  den  Schaufpielunternehmer.  (Diefer 
Sehufter  wanfcbt.  auf  dem  Theaterzettel  auch  na- 
nentlieh  angefahrt  za  werden.)  WamungstaFel.  (Es 
wird,  als  vor  einem  erbärmlichen  Producte,  gewarnt 
vor  dem  Srhaufpielc  mit  Gefan/r :  die  Probe  der  Freund- 
fchajt  oder  der  Oflracismus  in  Athen;  von  einem  Land- 
bnrger,  Andreas  Pofeh.  Wo  es  gedruckt  fey,  wird 
nicht  bemerkt.)  Andreas  Grypb;  ein  Beytrag  zur 
Gefchichte  der  dramatifchen  Dichtkunft  im  fiebzehn- 
ten  Jahrhundert.  (  Der  Auffatz  läuft  durch  mehrere 
Numern,  und  man  lieft  ihn  mit  Intereffe.  Woher  er 
genommen  fey,  wird  nicht  angegeben.  Ueberhaunt 
ilit  es  zu  tadeln ,  dtTs  Hr.  Cifim  die  Ouellen,  ans  de> 
nen  tr  fchönft,  iuzuzelgen  unterlifst. ).  Das  CaH 
Tomehard  in  Paris.  —  Ueber  die  Erhaltung  deuifcher 
NationalftOcke  auf  dcrBttbiBe.  -  (  Leider  wairden  nnfn 
Ekk  ifte. 
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Siteren  Theaterdichter  nur  zu  (ehr  vergeffen,  und 
doch  wie  ungleich  gelungener  unJ  treFt'licher  ünd 
viele  ihrer  Producte,  als  eine  e^rohe  Menge  der 
neuero  und  neueften  Stficke,  die  Haus  und  Caffe  fal- 
len!) —  Der  Schaarpieler  an  den  Soufleur.  —  Der 
vier  und  zwanzigfte  Februar,  Trauerfpiel  von  If^enur 
fammt  Probe  daraus.  (Nachricht  über  die  Auffüh- 
rung diefes  Trauerfpiels  auf  der  VVeitnarifchen 
Bohne. )  —  Wie  man  in  grofseo  Städten  nach  der 
oeueften  Mode  ins  Thealer  gebt.  Ein  kleiner»  nicht 
Abel  gefcbriebener  Anflatz.  Wir  heben  folttodeStel» 
len  aus:  »Bey  dem  Stack«  felhTt  hat  man  bfofs  darauf 
zu  fehen»  von  wem  es  il't.  —  Heilst  der  Name  des 
Verfaffers  SchUgtt  oder  Göthe,  fo  zolle  man  unbe- 
dingte Bewunderung,  und  halte  jedesmal  die  Uand 
vort  wenn  man  gSbnen  mnfs.  Hdfst  er  ScMhr,  fo 
lobe  man  zwar  auch,  aber  mit  EinfchrSnkung,  wo- 
von man  jedoch  keinen  Grund  anzugeben  braucht. 
Beifst  er  Jfflani^  fo  befleifsige  man  fich  einer  vorneh- 
nen  Miepe,  und  faue,  man  l<önne  ficb  nicht  für  Ka- 
inilienveHiiitnIfre  eines  Kaufmanns  oder  Hofraths  in» 
tereffiren.  Heif&t  er  Kotzebut,  fo  lobe  man  einzelne 
Scenrn,  prwähne  aber  fpöttifch  der  fogenannlen  TUea- 
itr  Cuups,  von  welclien  man  keine  Detinition  zu  ge- 
ben braucht.  Man  darf  ihm  auch  die  Kunjl,  das  Herz 
XU  rShrt»,  zugeftebeo,  muts  aber  immer  binzufügea': 
Rahrung  fey  nichf  der.  Zweck  des  Schönen.  — 
.  Sendfehreiben  eines  Amtmannes  an'  das  fehaolaftige 

ehrfame  Pul)Iicum.  —  iJas  Liebhaberllieater  der 
Thiere,  ein  Frescocemälde.  —  Aufserdem  findet 
man  in  diefem  Hefte  Notizen  Ober  die  Theater  in  Pa- 
ris, Wien,  Stattgart,  Petersburg,!  Prag  und  Kom ; 
Anekdoten  von  nnglefehem'Werui«,  kleine,  gröfs- 
teotheih  rtiittplmäfsige  Gedichte,  Mifcelien  u.  d.  m. 

jiugitßheft.  Probe  Scene  aus  dem  noch  unge- 
drucktcn  Schaufpiele:  Dagobert,  König  der  Franken, 
.von  J^.R.  v.Seyfr  'ud. —  Zwe^  Briefe  Ober  den  Schau- 
fplelerftand;  der  einevonI,«lffl»  In  Paris,  vom  J.  1^77, 
der  andere  von  IffUmd  vom  J,  igoi. ,  beide  die  Wahl 
jenes  Stan(!es  nicht  anrathend.  —  DasSchaufpiel  des 
Lebens,  ein  Hochzeitgfdicht.  —  Perlen  und  Pillen. 
(Unter  dicfor  Auffcbrift  wird  eine  Reihe  von  klei- 
nem Poeheen  und  Aphorismen  mitgetheilt,  die  man- 
ches Gute  eotbalien.)  —  Epiftel  an  die  iQager  der 
dramatifchen  Kunft.  ( Eine  PerBflage  leDerScnaufpie- 
1er,  die  ein  tieferes  Studium  |hrer  Kunft  filr  über- 
flüffig  halten.)  —  Conrad  Eckhof.  (Eine  biographi- 
icbe  Skizze.)  Der  Landjunker  und  fein  Pudel,  von 
iMgbi'm.  —  Oer  Geift  der  Kunft,  (An  Wielaod.)  ~~ 
•Veneblige  za  lofehriften  Aber  ein  nenes  Sebanfpiel' 
haus.  —  Caffarielli.  (Einige  ihn  betreffende  Anek- 
doten.) —  Cornelius  Herrmann  von  /Jt/renitoß.  i'Kin 
ibhr  intereffanter  Auffatz.  Er  enthält  eine  Art  Selijft- 
.lilograpbie  eingekleidet  in  eüi  Schreiben  des  betagten 
Feldmarfeball-  Lieutenants  v.  Ayrennoff  an  den  Ba- 
ron V.  Retzer,'da8'tuerft  in  den  vaterUndifcben  Blät- 
tern ftand,  dann  aber  auch  befonders  abgetlruckt 
wurde.)  An  Oeftreichs  und  Deutfchlands  ilrsn  ati- 
£che  Dicliter.  (Aufforderung,  Bernhard  von  Weimar 
diurch  ein  dnuMUldMi'  WtcK  ew/Denknaliitt  Elf- 


ten.) ~  Armuth  des  Schaufpielers  Boifß.  —  Hip« 
polii"  ClairüO.  -  Charakter  des  W^aJlenftejn.,  (Ä* 
merkungen  darüber  von  Saraßn^)  —  üicij^ 
Shakefpeare's  üefcbifligung  in  London.  —  Etwas'  ' 
ober  Handels  Gebart  und  Jugend.  —  Theater  No- 
tizen, Berlin,  Paris,  Wien,  Grät-i,  München,  Prag, 
Manchen  betreffend.  Aufserdem  mancherlev  poetifche 
und  andere  Kleinigkeiten;  und  tlie  Coflümc- Blatter 
Richard  Boll  aus  der  Oper  die  Schiceizerfamitie ,  Mt- 
rüh  aus  dem  Melodrama  Saul,  Heinrich  Rtufl  vm 
/VeMeeos  dem  Schaufpiele  gleiches  Namens.  Htlin» 
aus  gedac  hi.  m  Scliaufpiele,  uml^ohaimwßQik^'n» 
dem  Scnaulpicie  jjlejtlies  iNamens. 

Septemöerhe/t.    Debet  das  enjlifche  Theater  bis 
auf  Shakespt^ars  Zeilen.  —   £1«  Paar  Worte  auf  «ins 
öffentliche  Beleidigung.   Hr.  CofßtBi  tritt  hier  gegep  ' 
Hn.  Reiiihntd,  als  Hedactcur  des  Hamburi;er  Archi« 
für  Liteiatur,  Kunft  und  Politik  auf,  „der  ßch,  wie 
Hr.  CaßcLi  fich  etv?as  unedel  ausdrückt,  fo  oft  nnd 
auf  eine  fo  uoverfchäinte  Weife  aber  den  in.Sod- 
dcutfchland  herrichenden  Gercbmaek  iHorftlr«."  Du 
Urtheil,    welches  derfeibe  in  gedachtem  ArcWw 
(Nr.  56.)  Ober  die  IVeigtlfclu  Co  ;i)|)ü(ilion  der  Oper 
Hadrian  faili ,  hat  Hn.  Caßeili  ganz  aus  jener  Kube  des 
üemülhes  gebracht,  die  man  auch  bey  ernftem  Siteäti 
tMoA.  verlierea  follte.   „  Im  ganzen  genomroea,  ruft 
er  mus,  mag  es  die  erfte  Stadt  in  ganz  Dendebiand, 
wdche  zugleich  die  Refidenz  eines  kunftliebcndea 
Müiiarclien  ift ,  leicht  ip  Anfehung  der  Cultur  dei 
Gelclimjcks  mit  jeder  andern  aufnehmen.  Nirgend 
ift  wohl  der  Zufammenflufs  der  Gelehrten  und  Köutl«  \ 
1er  aller  Gatti^ng  fo  zahlreich  als  in  Wien,  und  kahh  I 
wag'  ieheszu  fieRaupten,  nirgend  findet  das  wahrp 
Talent  mehr  Anfnuinterung,  mehr  Lohn  und  Ehre, 
als  in  diefer  Kailerftatit.    Daher  auch  wohl  die  Be- 
wohner keines  ürtes  in  ganz  Deutfcbland  mehr  Ge- 
legenheit hatten,  das  Vortrefflichfte iu  jeder  Wifläa-  i 
fchaft  und  Kunft  zu  fehen,  co  hören,  zu  bewundera,  ' 
als  die  Bewohner  Wiens.  (Dagegen  dürften  wohl  viele 
Wiener  Einwendungen  zu  machen  haben!)   Wie  darf 
es  ein  einzelner  aufgf  blal'ener  Menft  h  wagen,  einer 
ganzen  Nation  vorzuwerfen,  fie  habe  keinen,  odtC  ' 
einen  verderbten  Gefchmack?"  Es  wird  nun  auf  HOi  I 
Ritohold  und  feioe  Landsleute  tOcbtig  losgezogen  und 
der  AnfTatz  mit  den  Worten  geendigt :  „  UeT)rigeM 
mag  es  wohl  auch  mitunter  am  Clima  liegen,  dals 
jene  kalten  Herren  für  die  warme  Compdition  dal 
Hn.  IVeigtls  kein  Gefühl  haben,  und  was  vdr  \ 
dtH  erft  ^thetifeh  ÜergUedero.   Ja,  ich  wage  es  fo*  1 
ear,  micb'hin  zu  ftellen  nnd  laut  zu  fagen :  Nur  in 
Wien  fteht  die  Mufik  auf  einem  fo  lioiien  Grade,  nur 
In  Wien  verwendet  die  Theater  -  Direclion  fo  grofse 
Si  mmen  auf  die  Oper,  defs  man  nur.  hier^  ein  Mei- 
fterwcrk  auffuhrt,  >vie  es  aofcefahrt  werden  foU,  1 
und  dafs  man  Oltek  nur  hiir  ßhle  iß,    rs  ganz  e«*  ' 
ff^Üräe  zu  beurthnlen  (')    Bey  allen  diefen  auslindi- 
fchen  hochtrabendi!n  lierren  bewährt  lieh  das  .Sprich» 
wort;   Fiel  Gefchrey,  wenig  IVoüe."   Abgefebee  da- 
von ,  dafs  diefe  Aeufserungeo  eine  T^abre  GaMonads  1 
llotf ,  nOiBbtd n«!  mii  Hfl. djlttk  {htgiA:  ^  it'*i  I 

.  •  I  • . '     .  .  .t^yfc 
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AusIanJ  bereift  und  die  Bnhnen,  fo  wie  den  Ge- 
fclimack  deffelben  tiefer  beubaclitet  und  näher  ken- 
Dcn  gel^rot  habe?  denn  wenn  das  nicht  wäre,  fo  \vi- 
ren  leioe  wegivei*fenden  Urtheile  darüber  um  fo  uo- 
befonnener  und  unverzeihlicber.  So  viel  leuchtet  her- 
Tor,  dals  er  eine  felir  unrichtige,  lächerliche  Vor- 
ftellung  von  dem  Klima  des  rogenannlen  nönilirlien 
.  Deutfcalands  hdbe.    Viel  rauher  und  unfreundlicher 
'  ttcS  flieht  ab  das  um  Wien,  und  dabey  ift  es  bißSn' 
§ger  und  tuverläßger.  Wir  babtn  mit  Bedauern 
mmti  inarbanvn  Auffatz  nlefen,   und  bitten  ge- 
«Dnfcht,  Hr.  Caßrlli  lii'tte  Kxppctoralionen ,  wie  fie 
hier  vorkooitneo,  lieber  jenen  Menfi  tien  oberiafien, 
dte  aa  dem  vefmfenen  Morgenbolhen  mit  arbeiteten. 
Aach  ainMiA «9  lins  Wunder,  dafa  bey  dem  fo  zabU 
liehen  ZufammenBaflTe  der  Gelehrten  und  Kfloftler 
Jlinr Gattung  in  Wien,  von  dem  er  in  fo  rühmlichen 
AusdrOcken  fprirht,   und  bey  Her  fo  grofsen  Auf- 
munterung, Kcloiinitrir;  iHid  Achtung,  die  das  wahre 
Talent  da^elbft  finden  foU,  er  nicht  durch  mehr  nnd 
doreh  beffereOriginaiauffttze  bey  derHeranagab«  dar 
Thalia  nntprftiitzt  winl.  —    Probe  Scene  aus  dem 
noch  ungfdruf kten  Luflfpitle  Raphael  voii       F.  Ca- 
JUüt.  (Man  lielit  darau':,  ilafs  Hr.  Caßelii  einer  rei- 
Jiera,  edJern  üiction  nMcUtig  •'fey»)  —  Aufraunte« 
fang  ann  Trinken.  —    KQnftlerc^price.  —  Im- 
promptu auf  Hn.  Director  Jfflani,  als  Amtmann  Rie- 
men in  der  Ausfteuer.  —     Piptgrammen,  von  dem 
Dichter  mit  drey  Vocalen  un.l  vier  Cunfutianten  '^PÜ; 

f]$tj.    Wir  theileo  davon  folgende  ^wey  mit: 
'      Grabfekrifi  »hur  fcbltehttn  .IDuarercUchtcrt.  • 

lüt  fcioer  SeliekcU  fteht  et  wabthaftig  rbhlimm , 
U  im  UMn  nie  atn  int«  Werk  voa  ilun, 

•'     '  '  ■     .      ■'      I  „. 

MotUgcfchmKk. 

0  WoRder  dtt  GtCsfamacka  und  <ler  Konfc  auf  dar  Erdal 
IIa  ffuda  werden  Aciaiin,  und  die  Actam  snw^an 

PF«de. 

ihrechte  Dem&thiguDg  eines  ftolzen  Virtuofen  (des 
Oiftraten  QlMHfngiii).  —  Ein  öffentlicher  Anfchlag- 
ailaL  (ROga  der  Uoacbtlamkeit»  mit  der  in  Wien 
Ii  den  DrucKereTCO  bisweflen  geTetzt  nnd  eorrigirt, 

man  kann  iiin^iiRgen,  auch  gefcUriehen  wird.  Wie 
erbärmlich  und  ftrot/enJ  von  grammaticalifchen  und 
orthographifehen  Fehlern  find  io  manche  öffentliche 
AdtOndignngen  dafeibft!)  —  TbaÜa  und  ein  Jäng« 
lüg.  (Aus  Ägrtnkeffs  kleinen  Oediefateo,  die  im  ve> 
rlgen  Jahre  in  der  Kehmfchen  Buchhandlung  ioWien 
erTchienen  find.  Die  ftrengcn  Urlheiie  über  deutfdhe 
dramatifche  Liter.itur  flnd  von  der  einen  Seite  zu  hart, 
von  der  andern  zu  aligemein  ausgefprocben. )  —  Sa- 
wmA  Johnfon.  —  Bruchftück  auf  deaa  dramatifcben 
didkhte  Mofes,  von  Aug  Klinf^amm.  —  Madame 
Hiinbruggen.  —  Polizey  der  hchaufpiele  des  alten 
Tiom!!.  —  BemcrkunECii  über  die  giulsn  Oper:  I.ts 
Ht^itrtt ,  welche  in  der  k.  Akademie  der  ivlufik  zu 
hffftam  8>  Anguft  (iKia)  snm  erfken  male  aufgeführt 
Hvmrde.  —  Jonn  Hummer.  —  Jofeph  Weidmann. ' 
(line  kurze  biograpbie  diefes  dem  Wiener  Theater« 


noblicom  unvergefsliclien  Komikers.)  Anklage  nnd 
Kechiterti^ung.  (^bi'iiifft  liic  ungünftigen  Urtheile, 
weiche  in  der  Thalia  über  das  Theater  in  Brünn  ge- 
fällt worden  find.)  Diefer  Heft  entbilt  aufser  den 
gewöhnlichen  oft  fehr  trocknen  Notizen  Ober  meh- 
rere in- nnd  ausländUche  Bühnen,  Anekdoten  und 
anderartigen  jVlifcellen  ,  mehrere  Uedirhtc  auf  Wi  iJ- 
manns  Tod,  die  lehr  ungleich  in  Anfehung  ihres 
poetifchen  Warthes  find,  übrigens  beweilcn*  wie  lieb 
ilen  Wiesen  der  bekbete  Verftorbene  war.  FoU 
l^.  nde  Coftame-Blltter  find  dicfem  Hefte  beygefflgt: 
Gedeinin  aui  dem  Scha fjii'lf  Heinrich  Reufl  von 
Plauen.  —  //j/i«  aus  derüperelte  drrÄA«tBgröA*r.— 
Leander  aus  dem  Baliete  die  bMm  UlMM&riMm^ 
nnd  Kochu  FHmptrnkiii' 

Octoberheft.    Drnmntifche  Literatur.  (Empfehlung 
des  Almanachs  dramatifcher  Spiele  von  Kurlander.)  — 
Hr.  von  Kotzebue.  (Ueber  feine  Befchäfftigungen  im 
J.  iVio<)  —    Der  reileode  Schaufpieler.  Von  Pirl- 
ntL  —   Praeht  der  Theater  des  alten  Roms.  —  Oe- 
fellfcliaffsgefpräch  Ober  die  Darfteüung  des  Don  Car- 
los auf  dem  k.  k.  Hoftheater  in  Wien  am  29.  Septem- 
ber (18 10.),  wobey  Hr.  Maif er  aus  Manheim  die  Holle 
des  Carlos  und  Hr.  Sekwadk»  aus  Berlin  die  des  Poik 
als  Gaft  gab.  (Ueber  beide  Schaufpieler,  berondenr 
Hd.  Schwadke,  wird  flreng  geurtheilt.)  Lieheserklä- 
rung  und  Heiralhsantrag  eines  Theaterdichters  und 
Scliaufpiciers  an  eine  Actrize.  Von  Perinet.  —  Ueber 
die  Autführung  des  Schaufpieis  Columbus  auf  dem 
k.  k.  privilegirtcn  Theater  aU' der  Wien.  VonJUBUtTm 
(Das  Stück  wird  icbarf  getadelt,  und  brachte  die  ge« 
Wflnfchte  Wirkang  nicht  hervor.)  —  Dramaturg!- 
fche  Natihricbten  von  den  Seminjriften  zu  Dörnach 
(einem  Solothurnifchen  Dorfe).  Von  Heitife.  (Voa 
den  gedachten  geiftlichen  SemtaarÜten  Werden  biswei- 
len geiftliche  Theaterftücke  aufgeführt,    die  ein«  ' 
Jücomm« .Tendenz  haben.)  —   Pferde  auf  dem  Thea- 
ter. —  Epiflel  an  die  deutfchen  dramatifchen  Küche. 
Von  Nafalbus.  —    Wie  mau  üch  irren  kann!  (Eine 
artige  Anekdote  die  franzöfifche  SchanfpideriD  Dtt- 
fciix  betreffend.)  —   Klagen  der  zurückgefetitea 
Thlere  bey  deren  Liebhaber-  Theater.  Von  Ptrintt  — 
Getreue  Ueberfetzung  eines  Briefes,    welcher  wider 
die  in  Nr.  23.  diefer"  Zeilfchrift  vorkommenden  Re- 
cenfion  der  üper  Coriolano  in  italiänifcher  Sprache  ab>  / 
gefaÜBt  nnd  öffentlich  ausgegeben  wurde,  nebft  Aofe» 
wort  darauf  von  dem  HeranMcber.  (Beide  Auffiltm 
ermangeln  jener  Urbanität,  mttder  für  die  Wahrheit 
geftritten  werden  fuilte.)  —    Zuftaud  des  Tliidtrt 
francait  in  Paris.  —     Melpomene  oder  Ober  dat 
Trauerfpiel ,  von  ji.  Bolz.  —   Auszog  eines  &breii< 
bens  aus  Paris  über  die  Würdigung  der  dramatifcb« 
mufikalifchen  Werke  des  könig!   baverfchpn  Kapell- 
meifters  Ifinler.  —    Theater  -  Notizen,  Gedichte  auf 
Weidrrijnn,  Lange  u.  a.,  MisceJIcn  u.  f.  w.  l^eyge- 
fügt  find  die  Cuftüme- Blätter:  Pirat,  in  der  Panto- 
mime ArUqmm  dir  Minen gr aber;    C^n^  —  der 
Stenermann  Porras  —  der  König  von  SpanitB  und 
J^ttrgarita,  aus  den  Scbaufpiele  Coiumbtu. 
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NwmAtrhtfi.  Hr.  Cafltüi  thttlAx  Prob«-Scenea  comödieen  ioTyroI.  (Um  IiRMbraek  Imtiiii'weR!« 

ans  feiner  metrifchen  Uf^hcrfetznn^  rles  Trauerfpiels  in  mehrern  Dörfern  von  den  Bauern  ScbaufpicSr  s uf- 

Artaxtrxis  von  Delritu  mit,    die  lieh  gu\.  lefen  laf-  geführt  und  von  den  Einwoiineiü  der  gedachten  SuJt 

fen.  —    Ueber  die  romantifche  Traj-öitie.  —    Tor-  hark  befuclit.     Der  Stoff  ift  geiftlicher  \3lur,  dis 

tarlMkaontnifs  eines  reifenden  Theater  •  Priacipalen.  Sprache  gereimt.    Einiee  Stocke  lind  fcbon  aber  hua- 

(TfMdt     wie  viel^  andere.)   Die  Entrtehung  des  dert  Jahre  alt.   Man  Seht  fogir  alt«  Weibar  mit  G»t 

Arlequios.  —   Ueber  die  Befoldung  der  Scbaulnieler  bMbacbern  und  Rofenkränzen  zum  Comödieoplatz 

des  alten  Roms.  —   Alfieris  Maufoleum.  —   Ueber  wandern.    Die  Reime  werden  im  Tyroler  Dtalecte 

die  Aufführung  der  Zauberfiote,    in  dem  Leopold-  gefj  ro^lien  ,  iniL  ^Uem  Pathos,  deffcn  eh  r  berrljp  ivoh- 

ftädter  Theater  in  Wien.  (Sie  übertraf  die  Erwar-  oende  UarUeller  fihig  ift.    Das  Theater  leibft  ilt  aof 

tnng.)  —    Ein  Brief  Ober  die  Theater  in  Italien,  von  einem  freyen  Platz  im  Dorfe  von  Bretern  erbaut,  nli4 

Trettfckkt.  (Enthält  intercfTanteNachriohtMi.)  —  Oed  bat  dia  Breit«  md  Tiefe  wie  manches  Proviaz  Tbaa- 

Comiriirsbrot,  eine  wnhre  Begebenheit  «OS  dem  Fekt-  ter,  ift  aber  inefftens  gegen  die  Sonne  gerichtet,  Co, 

2uge  1805.  —  Chiripir  iies  Scnaufpiel  und  chineGfche  dafs  die  Schaufpieler,  weil  ihnen  die  Sonne  ins  0«?- 

Scluufpieler.  —    Skiizn  von  der  theatralifchen  Lauf-  ficht  fcheint,  mit  geichloffeoen  Augen  agireo  und  re- 

babo  des- Scliaufpielers  öpi/«.  —  Bey  Schillers  Grib.\—  oitlren,  wobey  ihnen  noch  die  weifse  BrUbe  von  Po« 

Pia  deßätria  in  Aolcbuiig  der  Mußk  bejro  Schau»  aide  und  Puder  aber  Stirn  und  Wangen  rinnt.  Dipi^ 

fpicl.  —   Ueber6ebt  der  beften  dramatifchen  Schrift-  meiftena,  da  die  Sonne  am  bhirfftan  brennt,  zwifobaa 

fteiler  des  acht/ehnten  Jahrhundertf.  in  Frankreich.—  ein  und  zwey  Uhr  Nachmittags  fängt  die  Vorftellung 

Mancherley  kleinere  Auffatze,  Gedichte,  Notizen,  an  und  dauert  oft  bis  gegen  Abend.)  —   Die  Thea* 

oebft  folgenden  CoftOme- Blättern :  Miß  Anna,  und  terlampen,  ein  Melodram.  —  Anekdoten,  Gedichte, 

■  der  lyafftntrSger  Rayrtmmä  aus  der  Oper:  dit  wtißt  Theater- Miscellen.  Dabey  folgend«,  Go£tiM*e-  Blit* 
mnd  die  rotkt  Roft.  —  ^vfum»        Mindtm  und  VM  .  ter :  Johann  IVatmtr  und  margartAt  ant  der  Traeö* 

ynclf,  ans  dem  Trauerrpiel«i  ^otM»  F^SrntTt  BBr-  die:  ^>V'friinr  Fzsmrr  —  Rivhctt!  und  (^itii.mu  fim 

gcrineifter  in  ßrenien.  •  hiiiürjiciien  Luiilpicle ;  KafhcuU 

Dtemitrluft.   Forlfetaing  der  inter«(Tanten  und  ,      .ü'«  beygegebeneh  Coftüme  find  nicht  ^«"M 

belehrt«d«rüebef6cht   dw   beftao   dramatifchen  fo  gefalhg  und  fo  r.lm,  geK.,chncr  .     .u  w^^^ 

Schriftfteller  des  achtzehnten  Jahrhunderts  fn  Frank-  -War«.  und  machen  daher  nicht  alle  einen  giewb  aa|^. 

reich,  —   Parod-e  des  H.mleifchen  .Monologs:  Seyn  «bmen  EindrueK. 

oder  Nichtfeyn.  (Heirathen  oder  nicht?  ift  hier  die  Wir  Pi     bi  y  der  Anzeige  diefer Zeitfchrift  el«wit- 

Frage.   Diefe  triviale  Kleinigkeit  verdiente  die  Auf-  ausführlicher  gev^efco.  um  dadurch  diejenigen,  dto 

Aabme  nicht.)  —   Unter  der  Ueberfcbrift:  Dramati.  fich  etwa  für  Ge  iat«re(fir.en  tollten,  in  den  Stand  wa 

fcht  fMtratar,  werden  mehrere  neue  Producta  derlei*  fetzen,  ibr«  Erwarlnngen  von  derfelben  danach  za 

ben  flacbtig  beurtheilt.  —  Abfchiedsrede  eines  alten  beftimnien.  Si«  wird  übrigens  unuoterbrochco  fort» 

Tb«at«r<  Vorbtnget»  von  C  FiUh,  ^  Dit  fian«nip  gaCstit. 


LITERARISCH«  fVAO HRI GHT«N. 


Strichi'i"-f'K^      i'^T*^''!''"'''"»  ati t  Frankfurt  an  der  Oder 
und  Breslau  tn  iVr.  142.  der  A.C.  Z.  d. 


E 


ift  georQndet,  dafs  durch  eine  Königliche  Kjl>i- 
ncuordrc  die  Vevletjini-  der  UiifverfitSt  ron  Franlif m  t 

nach  Breslau ,  mi'l  du-  Vcreu-iicun^;  de»TL-'l)Pn  mit  den 
beiden  hier  fthon  beftehejidcn  Facult  ltt-n  ,  einer  katlio- 
lifch-lheologifchen  und  einer  fhilojo-p'iijckai  ^  cntfchie- 
den  wordett  Ut.  Ein  teehsiohgifcbes  bfftitut  in  Breslau 
aber  ift  hier  «nbekawit.  Wie  viel  Prankforter  ProFet 
Corcn  hiehcr  kommen,  ob  h-cftf^P  Gelehrte  werden 
«ngellcUt  werden,  dii  über  iCt  IVr  jetzt  von  der  Behörde 
noch  Jiibhtf  heftininii  entfehieden.  Kur  djs  wiffen 
wir,  dala inail «nftUch  bemüht  ift,  d;.  i- •  L'nivcr- 


fitSt  In  allen  Fächern  mit  tüchtigen  Gelehrten  uml 
gdten  Docenten  zu  hefetzen.  —  Eben  ft)  ift  wahr« 
dafs  Hr.  Prot.  Bredow  in  der  liierigcn  Rof^icrung  als 
Schulrath  angeftellt  worden.  Dafs  er  nun,  wo  iiiec* 
am  Orte  Einrichtungen  zum  Empfange  der  Byitio» 
ihcken  und  Sammlungen  aus  Frankfurt  getrolTen  u  rr- 
den  Tollen,  mit  in  Tnätigkeit  gefetit  wird,  ikJi 
wolil  erwarten:  allein  mit  dem  ihm  vorgefetzten  De. 
partement  fteht  er  in  keinem  andern  Verhältnifibi 
■Is  in  wdohcB  alle  Mitglieder  der  I\egierung  fbefien« 
noch  weniger  möchte  er  fich  irgend  eine  getnehii 
fcbaftlicbe  Beratbung  mit  Sr.  Exe  dem  Staatskajizlcr 
anmaften.  j 

a,Br»  Bretlem  v.  i«.  JKa^-t 


Digiti^uu  Ly  <ju..;^ 


4« 


ALLGEMEINE  LITERATÜR- ZEITUNG 
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JtMmnit  tkOkfitaim  großer n  fnhrßtrMe^ 
Spracht. 

«ben  empfange  u^k^  *uf  äeuUche  AuHordening 
in       N.  Oberd.  Ut.  Zeit.  ifib.  Nr.  149.,  durch  be« 

fondfre  G-it»!  Jes  beriihmten  Vi  rlegcts,  Hn.  Hirtch 
iaXfiozig^  die,  Tor  ineLreni  Jahren  l)erciu  «b^ediuck- 
ien*  VOMiL.des.  Adeuing'l'cLen  KOcklallea«  von  denen 
Mnm  m^piphe '  öntcr  du  /Uaculetiir  gerathcn  weilen; 


Beendimg  des  rprachengeweltigen  Mttliridetes  hmweg 

n.ih:ncn.  Noch  weiii^'d"  diirten  wir  aber  Wörter  ver- 
zeichnet fordern,  die,  jucli  reinem  Plane,  gar  nicht 
ins  Wb.  gehörten,  und  die  er  nefliffentlich  zurück- 
legte. Er  wollte  ia  nor,  wie  er  ikdion  froher  verfielier- 
te  i  Mob  den  Utüewde»  Retditlnm  der  edleren  Sprach« 
ve. /.e'chncn,  vorall  die  feftcn  Kcücnnungen  des  Le- 
bens, dcrWifTcnfchnftcn  und  der  Kiinfte,  weklio  doch 
iiicirtcns  einer  Frklärung  bcdiirFliger  find ,  als  die  all- 
KUfra  mmvam  ^m^f  u«*  uu^wjkmu  gc»yi«u  «r»«»,  gemein  Verftändlichem  Gebilde  der  SchÖnoDarfteUcr. 
.and  idtDalte  •(  för  belbpin^  nicht,  alle  Freunde  Uar  zu  aDugliche  und  alWerrcjlndlicbe  AttcdrQcke,  z.B« 
äer  gn'tniiricben'SpracLkailde  öffentlich  zu  frngen ,  oli  das  Bnamtmtrinkem^  d»s  Biertriaken  u.  äp,]  ,  deren  man- 
denn  Uelierbleibfelt  wi«.dMf«  TöUige  Vermchiu^g  eher  Wörtcrbuchfchreiher  in  Wen^e  auraiuimt,  und 
fcrÜMBa.'  *  ' gar  oft  fi\r  felbrigcfch.ifFen  aiuyiebt,  verfchraihete  er 

meirtens;  die  vielen  Taufende  der  fichwörtlichen  In< 


Fs  dorftc  nun  freylich  ein  MiCsbrauch  jener  ver- 
trauenrollen Mitüieilunc  Icbeinen,  ohne  erluheue  l'.r- 
ImlmiCa  ein'noch  nifVolMn^eta*,  ja  noch  unausgegeb«- 
|es  Werk,  fchon  bevor  et  ericheint,  vor  den  ^enl* 
when  Riehterrmhl  zu  ziehen:  allein,  daebendaEMI^ 
fer  die  Sjirachkimfle  von  befonderer  Wichtigkeit  ift, 
Und  der  würdige  Hr.  Verleger,  wie  er  mir  meidet« 
„noch  keinen  lLntfch1u(ii  genou)iiieu    i^r,    >!>  er  dat 
fdbe uniol'laidet, . wi«  es  ift,  oder  durok  cias  gansa 
'IC^hahet  dordigeÄhrt  ]c  ausgeben  wefde«"  Ib  wird 
Inch  diefc  An7ei2e,  Hie  .mf  KrVialtimg  deCTelben  he- 
Itchnet  ift,  die  Billigung  aller  DeutCobkundigen  wohl 

^Mlb>*«rfeldeti. 

••  ... 

■>.  .Das  7.ugcfcndetcBr«|cji&ld(,^  Tondcn,  nach  el- 
■tr brieflichen  VerGcberUMdflirv^KCwigtenM^^^ 
,«vaft>)g  Bogen  gedrackk  •«rarf!nr-*:befi'ahend  a^  vier- 

zeheu  fingen,  von  Aal  bis  Draht,  enthält  nicht  blofj 
ein«  Wenge  neuer  Artikel ,  deren  felir  viele  bcy  Camfe 
nocli  iel:icn,  fondern  auch  viele,  doch  nur  kurze ,  Hc- 
Jni]b(igungen  ides  Würterbuoiu,  befonders  aber  iwmt 
,iUrtrfere  Begriff -Abgrenzungen  der  irOher  orhllrten 
Wflrter,  beftindige  Ünterfcheidung  ihrer  ShinTerwandt- 
•Icharten,  häufige  Vergleichungen  der  Mundarten  und 
der  verwandten  Spnrlirn,  und  endlich,  manche  hol  Ii 

£TAHei)qbi}ete  J^^ecbweiTui^^en  über  die  Abftanuiui^g 
t  WOrtcv« 

Unbedingte  VoDflSndigkeit  In  Aufzeichnung  aller 


finiiive  und  der  Sachwörtcr  auf  iMrg,  fofern  namlidi 
ihre  Bedeutung  nicht  geändert  wird,  legte  er  lielier 


zurück ,  ' al«  dats  er  mehrere  Bogen  mit  liintjen  .ange- 
füllt hatte,  die  jeder  Anfanger  .ms  dem  Lehrbuche 
fchon  wiffen  foll.    „L'cber  manche,  mir  von  einigen 
„andern  Männern  gemachte,  Ausheilungen"  —  fagtn 
er  noch  gegen  Foß  in  der  Leipz.  Lir.  2cit.  1S04-  Int.  BJ. 
flTr.  15.  —  „\Verde  ich  mich  in  dar  Vorrede  zu  dem 
'„Supplemcntbande,  woran  -r^euw  irti^'  yedrukkt  wird, 
'„erklären,  da  Üch  denn  audi  /Lij^en  wird,  dafs  voA 
„den  14g  Wörtern,  Welche  iiatli  C-impt  und  feinen 
'i, zwölf  AlUairlniteri»  nur  auf  den  erften  5  g  Seiten  feÜ- 
%,Ietf-fenen,' Wenn  Ich' die  veralteten ,  proTinzfellen 
„und  niedri{^cn  Ausdrücke  hinwegnehme,  welche  in 
„inein  Wl).  nicht  gcliüren,  und  zum  Theil  geSüTent- 
„lich  von  mir  hey  Seite  gelegt  werden,  fehr  wenige 
.  n  i^brk  j^lfibpn^  ymlclie  alc  eine  wahre  Ecginsang  «n> 
„  gelSwen  werden  tuhmen.**  Nach  wner  frflheKenVor» 
rede  des  Wl>.  hatie  er  Taufende  fülcher  Ausdrücke, 
die  man  ihm  zu^eiendet,  ak  untauglich  zurBckgelegt» 
indeffen  Ander«  dergleiehm  i^immf  nidlt  UBliptr 
ver üch  mähten. 

Zu  dem  uns  vorliegenden  Nachtrage  halte  er  noch, 
aufscr  einer  nicht  kleinen  Anzahl  von  Scliriften  über 
Willens  -  Zweige ,  C^cwerbe  und  Künfte,  z.B.  Gewächt* 
kimde,  Thierkunde,  Gartnciey,  Ackerhau,  Reftkunft 
u.  dgl.,   vornehmlich  benutzt:    Alxinger  —  die  Wer 


dCerjenigen  Wärter,  welche  Ceit  dreyCiig  Jahren  gebil-  CurUv  gedruckten  befonders  —  Blumamer,  Bürger,  Campe, 

(let  worden,  dQrfen  wir  veA  dem  Werk  eines  Einzel*  DnriV,  Drollinger,  Efchenburg,  Eberhard,  Ehert,  den 

Ben,  delfen  Samndungen  bereits  im  J.  iSoj.  /um  Ab-  FrofclunHid'elcr ,  denFauftln,  Frifch ;  Görke,  Gerrtc  u- 

dnicke  gefchloITen  feyn  mufsten,  wohl  nicht  fordern;  herg,  Gimther,  Gökingk,  Garve;  Hagedorn,  H.iller, 

Vlftnimn  wenn  wir  den  Aufwand  von  Zeit  tmd  Kraft  Henifch,  Herder,  Hcynatz,  Hirfchfeld,  Holbcrg,  i/ö/*y, 

•«iMmii  -  wc^*        r.iOlos  thiltigen  Ver&Ibr.  lUe  Hufeland;  Kam,  KUmtek,  Ktfigfurtt».  J^nukiu.  Kfitt- 


ner;   LafontäHe,  Lavater,  Lebeniläufi  in  auflteigender  ' 
Lü{iot  Ltffifg,  Lerfinji  jun.;  Mariurd,  v.  JVlofer, 
briMi^iat/,  I\lurena]manacJi;*T.Mico)ai;  Opitz*.  PreuGc. 

Gefetzbuch,  Pfifftl ;  Ramclohr;  Schiller,  F.  Schttlze, 
Sulzer,  Gr.  Siollberg,  Stoppe;  t.  Thüujine!;'  Fo/f, 
Arzt  Vogel;  IVttland,  Wilhof,  Bnrldi.  Waltlis  ;  Zimmtr- 
MMM«,  Zachariü-U..A4- auch  noch y  unur  dem  W«wta>, 
Jril/,  die  Anfem.  lit  2eitung  1804.  Nr.  10.,  als  nut 
«in  Mal  in  Nr.  24  ff.  der  Jen.  lit^Zei«.  1804.  Vaß'f  za 
bittere  Beurtheilung  des  W.  Buch$  erfchien,  als  fogar 
VetFafrei  diefes,  von  Mehreren  aiifgefordert ,  daflelhe, 
in  clcni  frommen  Glauben,  dadurch  dem  Bcftcn  aller 
LandTehaften  den  Eintritt  zur  Bäetierrpraclie  zu  er» 
kämpfen,  in  einem  Tone  angirifFt  der  nur  durch  dama» 
lige  zu  nahe  Umgebungen  fich  entfchuldieen  kann  *). 
„Vun  den  grofsen  Scliiizcn,  %votnit  die  Kdolftcn  im- 
lerer  VülkciTi  Haft ,  ein  Leiiiiig,  Götlie,  Klapfrock, 
Schiller,  Wieland,  .Möfer,  Malier,  Hagedorn,  Hölty 
u.  a.  die  Sprache  bereichert,  finde  iii  fernem  Wb.  fich 
Wenig;  dem  aufgenomnenen  Edeln  fey  d^s  Gemeine 
vorgezogen,  befonders  das  ■wäffcrlgc  /eng  Hei  Coit^ 
Ichedifchen  Sümpfe ;  die  fprOphwörtliche  Weisheit  des 
Volkes  fey  terfchmäht;  .jne  Bedl|ntungen  feyen  über; 


fike         GymnotuT  fafciatmr.    Der  Cfci'a^/^tte 
4aJ,  Triekiurut  Ltptuwuf  ;  welclver  aach'^v» 
fe/aoarnzy  Mire^tooks,  Dkgnififch  un.^  Rwa^  gi^ 
Ti,ni!\t  wird.  , 
Die  A.itangely  eine  Art  Angeln  für  die  Aale» 
Der  Aalfsa^tr,       ^ftb^jmamf  tiam  PerJbn,  tvdift« 

,  .  AaiB.tawy.  ^  .   ^ 

Dieiii/gaw,  eine  Art  wiMenGtnfe,  w«WhedenAt3ea 

fehr  nachfiellet. 
Die  AalgruMlUl,  eine  Art  Grundein  in  den  Chinef.  Ge< 
w  tlu-ru,  deren  H«at      Milttpfrig  all  tmJül  ift; 

.  Gobiut  anguiUurii.  •  '       ^  - 

Die'  AakuHeHt  dne  Art  Huaen  oätt  Wurtwwli  «l| 

Aalfange.  '  ^ 

*  Pift  Aafmuntr  — •  —  ■ —  hcifst  auch  MfUtjfpe, 

T)'\L'  Ajljjricke ,  die  I^ifiloid.  nciuMiuung  einer  Aal^aTif?. 

*  Die  A.ilqaaj^pc.    i.  Die  A.ilii)utter ,  Dlenniut  vivifanu. 

j.  Die  Aalranpe,  Gadut  Iota. 
.*  Die  Aalraupt,  Sif  hcifst  auch  Laicl^ekf  weil  fie  un- 
ter ailoi  fnfdien  am  A-Qhetten  laicht.  Nach  Dr.  An* 
[  ton  fiatnini  der  Name  nicht  tou  r^ubtn  ah  ('.soher 
denn?),  fie  »niifTe  daher  auch  nicht  Aalraupt,  foa- 
dem  Acilrufj>t  helfscn.  N 


und  doch  äar^^nnemwiiik^lt  .dergfkUdlt  Dm  Aalreff^  eine  Art  Ridttü,  die  Aal«  dunit  n  An» 

"*  "        '      •        -      -   -  -  »  1        gen.    S.  Reff. 

Die  Aalfchhnge,  die  gewohnliche  Fnrop.  Schlange,  we- 
gen ihrer  Aehniidikeit  mit  dem  Aale.  Bej 
Unnee  ift  e».firiB  Tiortil  0«by«Bht  dar  SaU«i|ia* 

*  ZKm  Aat.    1.  Ein  In  dl«  FUlniCt  fibet^ebender  thie- 

riCcher  Körper.  Es  ftinkt  teie  Aai.  Verächtlich  auch 
von  Menfcben.  Ai^f  jeder  Küßt  liegen  Äfer\vm  Bar- 
dfit,  Ebert.  j.  Ein  natürlich  gettorbenes  Thier, 
befonderi  «rfiCnrer  Art.  |.  Ein  Jobendiget  Thier 
lm«ei«eIillidieiiUnwiIleii.  Was  farCaniMRiBOTtr. 
St.  9.  S.  36.  wider  den  Ton  mir  angenommenen  Un- 
terfchied  zwifchen  /Iat  und  gefügt  worden,  ßnÄ 
Machtfprüclie  ohne  Beweis.  Opitz  gebraucht  M 
^jehrmalt  auf  eine  fehr  ungewöhnlidie  Art  für 
■'"  Schutt,  TrOmmefh:  Ihr  (der  SlfelitÄRte>  |f 
tu  fektt  ^  fit  Selber  iß  gffMt, 

*  Der  Aargeytr ,  ymit'UtPtrf^fttruts  Erdgeifer, 
Getftradltr ,  Baflardadler ,  Krihgeurr  ,  Roßgeytr.  Auch 
der  Vultur  Aura  und  crißams  werden  Aasgeyr  ge- 
nannt. 

*  Der  Aaskäfer ,  Silva  Vffpillo.  Et  hiiftt  auch Eri- 
käfcr,  BifimkXfer,  MmM»/.JC^,  MaMwurfikSfir^ 

Todtcn^rilhir. 

Die  Amkrdke,  die  geroeine  Krfihe,  weil  fie  dem  Aaf« 
nachgehet;  CorvUs  CtroHe. 

Der  Aurakei'  derJ^tanAttetfflabat  ans  ^  Wüte« 
räche;  Gtmtf  (Srw.   .  •  ••'^'< 

*  AI',  I ,  I.  (A)  Ab  HMd  KU -geken, Sich  h.i]d  nrihem,  bald 
entfernen.  Daher  ab  und  tu,  auch  für  zuweilen, 
dann  und  wann,  befonders  in  Nieder  fach  fen;  wo  et 

^  Tcrnut^lif h  auch  Zinmaieniun^  angenomaiM^  hatte. 


tt.  f,"   Wirklich  grofsentheitt  begründete  Vorwerfe; 

nur  zu  beklagen ,  d-ifs  fie  erft  da  fo  fiark  crlauteten, 
als  gerade  fo  einftlich  au  Entfernung,  der  ge- 

rüßien  .Mängel  arbeitete.  AdelMUg^  durch  diefe-  An- 
gnft^  und  dicCampe'fchen  Ankühdigungeii  eni^eitert^ 
verlor  tiim,  fdieint  et,  alle  Neigung,  den  angebiv 
genen  Erganzimj^ihand  noch  7.11  h!!endcn;  er  lieferte 
feitdem  fafi  Nichts  mehr  zum  Abdrucke,  und  liiuter- 
liefs  darauf  nur  unbearbeitete  Papiere  daziiL  Das  letzte 
Hhrend^nkmal  einet  verdienten  Mannes  wurde  denn 
•IIb  geilrttYniftert  ^  ma  dem  Werke  eine&  Andern  Raum 
zu  machen.  Wir  können  nun  diefe  Trümmer  wohl 
jetzt  nicht  hcffcr  würdigen,  als  wenn  wir  diefelbeh 
mit  Campt's  Wcirterbuche  in  Vergl/elchung  fi eilen,  niii 
^o^.zu  f|ph<xv*  ob  denn  Adelmig  «Kdeil  ibm.vorgewor- 
ÜBiien  lilingeln  ondGebrecban  beuer  i^Mii^llBnlMdMi** 
.oder  Hr.  Campe.  (Wh.  I.  Bd.  VII.  Vorrede.) 

ZumBeweife,  wie  derVoIIftand  det  einen  Wörter- 
buch«« ßch  zu  dem  andern  verhalte ,  ftellen  wijr  znerft 
nur  aii5  Adtlum^t  Narhl.ifTe  diejenigen  Verinchriingen 
vnd  Berichtigungen  der  erften  zwey  Spalten  dar,  wel- 
che in  Camjae't  Werke  ganz  fehlen.  Die  neueh  ArtikOl 
|iat  Mäimg  olina  Zeiiäon  ^alaUen,  die  botiditigMh 
und  vermemten  dicr  bcfiomt.    Sano  SdireSbart  be« 

halfen  wir  nnverlndeft  boy;  nur  imterfcheiden  wir 
unfcre  Einfchliefsun^Oll  durdi'[  3        '^^^  feinigen. 

*  „  Aai.  T.  Sprlcbw.  fVtr  Hnt»  Aal  fangen  will ,  madb 
trß  djs  JVaß'cr  trübe,  in  einer  allgemeinen  Ver- 
wirrung kann  man  lieh  leicht  einen  Vortheil  ma- 
chen ;  im  Trüben  ift  gut  fifchen.  Der  bunte  Aal 
9d.Buutaalt  maratma  OpAi/,  ift  in  den Europ. 


Macion  cinbeimilieh.  VaSMmmißkt     Mtrt^  AU^ 
^'DhXir  MCatt  wniiaW  WaMr]MSitb#jidEnMi;  l>lrttoh  ^fiaä'tat  akfaUgip Ü^Mifmi^^^  ^"booglc 


Mi 


•  Sündern,    x.  Einen  1^  4m  Mnwigfaltigen  m  ei- 
'  aar  Sacha  «naer«  beCttmmen.   Ei»  T^jlmcw,  ftintm 
Wan  aUmUr».,  s.  ^ur  tUclinirtn  Tchien  e«  aür  danna 
unbequem,  wdlasauf  alle  Arten  der  gWtinilMtad»« 
Biegung  pafst.   Von  einem  neuen  deutfchen  Kimu> 
worte  verlangt  man  die  gena  lefte  Rcfiimmimg,  weil 
die  Wortlwdletttung  hier  klar  und  o/Ten  daliegt  ;  bey 
dem  alten  «MlSndifchen  denkt  man  an  letztere 
nicht  mehr,  fondem  blolsi  an  den  Begiciff,  wenn 
man  anders  ja  etwas  dabey'iu  denken  beliebt.  [In 
'  Campt'r  Beytr.  St.  9.  S.  4».  bemrrktc  in.m  nämlich 
■egen  Adelung;    „Ctatt   „„bey  einigen  neueren 
-fipraehldiretn  heilst  dtändem  To  viel  ah  declini- 
ren  , "  "  foHte  es  billig  heifsen:-  SttC  Ooßfchad'i  Zei- 
ten        bey  den  intifttH  SpraddallMm'  tmd  Sdurif^ 

riellem  u  f.w  "  Nur  gilt  diereßehauptting  gar  nicht 
yon  den  neueren  Sprachlehrern}  und  felfaft  Hr.  C. 
hat  im  Wh.,  auf  meine  Gegenbemerkungen,  die- 
felbe  cingefchrinkt  and  den  Gebrauch  pne«  Wortes 
gemlfsbinigt.]  "      *  ^        •  j 

4k  /IbxmUrung.    Zimmermann  nannte  r!ie  CruM  tn  ocn 

Krankheiten  Akinderungen.    S.  Ab/\IJ. 
"^MSrngfiff  AkUgflizfH.    ».  D>ii  cli  verurfachte  Anglt 
•    Toa  lemanden  eriialten.   Eiatm  dat  Jawort  abäng- 

.  ßigcm.,  sdiin; 

^  Aharttn.    Wicland  "ehraaclit  et  auf  eine  un|ew<>hn« 
Udie  Art  als  ein  Activmn.    Ow  N(i««»  mufiH 


bey  Anführung  der  Belcgftellen  dl«  Namen  ihrer  Ur- 
heber und  die  Stellen  feibft  richtiger  anzugeben,  alsC^ 
a.B.:  ^  . 

:  H'Uitr  htpmam  m aafM»**  K^ab.;  h*jC. :  Ko> 

fegarten; 

„l^nm  dfc4,  fdavan  uiedu  (Sr»>,  tbm  ßr4ä^  Zm» 
hiKfi  angratutt"  Schill.; 
bey  C-  „Schwarz  wie  das  Grab  gtranat  midi  «ittt 

troftlofe  Zukunft  an. "  Schiller. 
„Drey  Bräutigamen  hat,   als  Braut  die  £rd'  ibr 
Schöpfer  angetraut,"  Bürger;  ' 
i»ey  C:  Drei.<BrfiatiKuir  hat,  alt  Braut 
■Dar  Erd'  ibr  Sdidpfier  angetraut. 

Selbftgelchaff'ene  Wfirter,  deren  er  nach  der  Ana- 
logie Taulenda bitte  liefern  können,  nalim  er  in  da« 
Wb.,  welches  nur  Dasjenige  geben  follte,  was  die  detit- 
fclie  Vülkeifchaft  fiilbft  gebildet  uiiJ  anj^enommen  ,  nie 
auf;  holen  üdi  aber  nothwcndigc  Wörter,  wie  etw» 
„Brvßgewäiid,  das  edlere  Wort  für  Bntßlatt^"  „Bauch- 
rrndfarcM^r«;  die  AwrAiiiiadc,"  fo  itfztt  er,  ihrem 
Werthe  tertrauend,  unlienamct  fia  hin,  ttbarzeugt, 
dafs  vor  die  meiftcn  Wörter ,  die  manche  Gern-Er- 
hnder  mit  einem  ftolzen  Sonnenzeicben  als  ihre  Ge- 
burten verzieren,  als  vor  >nrfcfiieha  £ntwaikdimgen( 
ein  kritlfclies  Dreybein  gehöre. 

Seine  Würdigung  der  neuen  Sprachgebilde  ift  nun^ 


dItmArttn  von  Ergttzungtn  und  Ztrflreuungtn  nAfMUM  afn^r  SMjch  ohne  Vergleich  unparteylicher  und  frcye^^ 
beCCer  a«/ar»«,  als  Neutrum."  —    '      ....  -       ,  r. 


TonVoruribeilenv  duiaral^denn  fehr  bäuüg  auch  feine 
.frOharan  Abfprücheberiditigt:  ^AkJ^^tn;  -won  dar 

Hauptfache  abweichen,  und  Abfchweifung ,  JDigref- 
Hon,  ift  in  den  neueren  Zeilen  fo  häufig  gebraucht 
worden,  dafs  es  nun  wolil  von  dem  V'orwiuic  des  Un- 
. gewöhnlichen  Arey  gefprochen  werden  kann  u.  f.  w.  "  — 
.„linA^ßit^  f^iS^r  Contralt  ift  nunmehr  gcwülinlicfi  ge* 
nug,  auch  ift  es  beffcr  als  Abfatz  u.Lw."  —  ,,DasiVll'- 

lamL  im  Gegenfatze  des  Mandti  oder  Fattrlttudeti 

ift  feit  den  letzten  zwanzig  Jaln  eti  hinlänglich  gan^- 

tf«f  AT"*"*  i^opT'^t  fom,  liajtaraf  uiuca,  Aawm,  bar  geworden. " —  „Ahßafea  und  Alß  uf nug  fürnuann- 
te,  Bhtty  Brand  u.  a.  ;  und  dann  nicht  bloC|^a11tilg>  ^en  und  Nüance ,  hatte  ich  im  Wb.  für  ungewöhnlich 

angegeben ,  feit  dem  find  fie  Ton  mebrem  Sc^irifirtel- 
lern  gebraucht  worden,  daher  ich  diefen  Aujprudi 
gern  zurücknehme,  auch  geftihe,  äcXs  Ah'dndei  ung^  wel- 
ches ich  dafür  vorgefchlagen  habe,  etwas  anders  [An- 
deres 3  bedeutet.  Einige  gebrauchen  Ahfltifung  f.  Gra- 
^-  ,  D  daiion  [auch  C.  im  Wb.];  aber  dafür  ift  bereits Äfig». 

Begabnifi.  Begiffel».  Btgrtffem^         eingeführt,  wenigftens  mftbta  ei  alsdann  jSifi 
.  -   >en  ß^'f'/f",  i««^«'«. '^;<;  Solche SdbßbariehtlgangenflbenlL 

ktkuibtlti,  hckrdnken,  Vetiii,  Zimmerii^mn;  bekrdujtti, 
btUyem^  htntrven;   bercgth ,  Ulnin.;   hefatttln ; 


So  liefert  \m%Adie]umg  auf  jcder  Seite  noch  einaAn^ 
«ahl  Wörter,  Bedeutungen,  auch  Fügungen,  iamyt 
neues  Wl»,  nicht  kennt,  und  zwar,  was  von  einiger 
Wichtigkeit  ift,  im  Durcbfchnitte  nodi  kürzer  darge- 
fiallt,  als  gawÖhnlidi  bayQw^.  Ueher  hundert  neue 
Wörter  z.  B.  unter  dem  einzigen  Berg;  fehr  viele  un- 
ter den,  mit  aA,  an,  auf,  aut ,  he  und  bey  bethMlaten, 
Zeitwörtern;  nicht  wenige  auch  unter  Acker,  ^P*t 
II*,  Afftr,  Dop-pel,  Dom,  Baßard ^  Bauch,  Batm^ 
«,fi,  Bleut,  Brand  u.  a.;  und  dann  nicht  hIoCt  a11tig> 
liehe,  fondem  auch  feiytana,  und  öftarSAWue^^tar. 
Wörter:  „abkoWen,  einen  Bairfti,  auch  ahmwamjn- 
nsnnt."  Der  Abfililiff.  Ahwir.keln  oh.  Die  Af/Suif.  D«8 
:4)Miä««/"W,  Mufdus.  Der  .-iM^Ä/awg,  Denis.  „Undfei- 
mam  Anwuchs  (feinen  Kindern)  wird  früh  die  Menfcli- 
'^  autgtk9Üttelt,"yoÜ.    Dtt 'Ausfehritt.  Befingern, 


.i^ußtn,  befrißtn.  Das 

mit  einem  (ii  ilTc  vcrfeh 


Denis;        ,  , 
•  fr/av/M,  Denui  hefehamu»; 


befehiimmn ,  btfchläitmen 


fnur  letateres  bey  C,  aber  unrichtig:  beJchlemmenV, 
Itjchleuern,  Denis;  befeklüfftu,  Wieland;  {** 
fpiele»,  Denis;  fr^^rntf/»  [befprengcln J ,  beßirut,  »e- 
jAellen;  bexcakrfam.  Stoppe;  bezinen,  hcutttrn ,  Denis; 

^t^iaflmt  Witbof.    Auch  unter  den  Wörtern  und  Hey- 
"fJden  aus  folchen  Schriftftellcrn,  die  fowold  er  als  C. 
benutzte,  hat  er  nicht  feilen  vor  diefem  «of*«»««»« 
voraus,  wie  unter  ai^rithtm,  außrteke»^  oaMfeTM, 
'  ,  Magila  ika.  aps  Vo&i  audi  ldtaint  ar 


Sehr'  oft  berichtigt  er  auch  feine  frOheran  Ba> 
hauptungcn  über  die  Forragemä£sheit  der  Wörter: 
„AivencandxinH  und  Vtrwandtinn  würden  lieh  mit  Hey- 
naiz  allenfalls  im  Plural  entfchuldigen  [völlig  verthei- 
digen]  laffen,  wenn  Jiefer  das  weibliche  Gefchlecht 
nicht  genau  beftinin>en  kann.  Mäme  Frau  hM  tiaiff 
Anvtrmcindtinnen  zur  Geßllfihafi ;  wo  Atlotntatme  audi 
männliche  Verwandte  bedeuten  konnte."  [OhneRück- 
ficht  auf  Hcpialz  hat  jedoch  Hr.  C.  Adcluny's  frivheie 
Behauptung  unberichtiget  wieder  gegelien:  „Ativtr- 
«raedfum  ju  Jasen  aljk  uariGhtig  n.  f.  w."]  Docli  ift  er 
•  LH  a  ■    Digiti^uo  > 


HS 
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geraile  m  dtcfen  Formberlcluigungen  nicht  immer 
giäcklich»  die  dichierifchen  ZnummenTetzuilgen  mit 
M  —  worüber  ich  fdion  in  C*/  Wh.  Bd.  i.  S.  1 1 1 5. 

inkli  erkl.lile  —  verwirft  er  grr>rsenilici''i  muh  liier; 
die  fachwürtlidien  Adjcctivc,  wie  das  AU^  BlaUy  Blttf- 
pauy  erklärt  er  mit  Unrecht  für  unumcmUitr. —  »Do* 
jlktudrtA.  Del.  die  Form  das  GenitifCf»  du 
fcim  es  ift^  mdeelinabei ,  wie  alle  unconcreiclrte  Ad» 
v«'r1)ia,  wenn  fie  fubftantive  aeln-aucht  werden,  fie 
niögc.ii  nun  a]]ein  oder  in  Zulammenfetzuns  ftehen. 
Das  B lau  ^  dai  HimmcJihu^  des HmmtlblaH.  Eben  dal 

E'ii  «uob  vou  Morgtarmh»"  Schon  früher  hatte  er  die- 
n  Irrfat«  behauptet  im  Ldirgeh«  L  S.  4(5  und  ^6t^ 
imd  Sprach!,  fiir  Schnlen  ijoi.  S.  144:  „geine*mi(^lich 
beuget  man  folchc  Worter  nacli  der  erften  Dekliua- 
lioii:  die  Scliwcre  des  Dlctflt^eijjif  ii.f. ;  allein,  es  fchei- 
net  richtiger,  und  iit  analogiicher,  alle  diefe  W<irter 
nnverlndert  zu  laflen*,"  und  demioch  fclirieb  er  da- 
bcy,  Lehrgeb.  I,  399.  und  SpracLl.  S.  114.  der  fVMts; 
Lehrgeb.  S.  40 1,  „das  Sckxvan^  das  Tauftnifckön ^  das 
Morgenroth  y   cUt  und  Spr.irhl.  S.  1 >;    5)  ^^as 

Guty  des  Guus,  Hr.  Campe,  der  nachher  eben  diefe 
Unfiätlgkeiten,  die  auch  in  Adelung's  Wörterbuch« 
lierrrchten,  in  fein  neoac  Werk  tin*er)iia£Cert  aherge» 
tragen  hatte,  redet  alfi»  im  tSirtm  Bande  &  9sö,  tim 
fein  Verfahren  zu  entrchuliüf^eii ,  fehr  unwahr:  „wer 
wird  wohl  mit  Adtlung  und  Jia<i/^fprechen:  fagt  es 
dei  ganseen  Er4cnrund<»  Bewohnern,  ßatt  Erdenrunds  \ " 
dann  nie  bat  weder  Adelung  —  man  vergleiche  a]le 
Stellen  rahtes  WArtethucha  md  feiner  I^rtcbriften 
noch  («^iials  auch  VerfalTer  diefes  —  man  dürcblete  die 
Ueurihcilung  des  Campe'fchen  W.  Buchs  in  den  Hei- 
delberg. Jahrbüchern  1809.  Heft  36.  S.  373.  —  folch  ei- 
ren  Sohnitaer  gelehret  oder  vertheidiget.  Wer  dem 
Gegner  falCche  Bdtauptungen  anfabelt,  der  hat  hvj* 
lieh  gut  widerlegen. 

Immer  mit  dankbarer  Achtung  erwäget  auch  Ade- 
lang die  Berichtigungen,  welche  StoJ'ck ,  tUtfuatt,  und 
Ebirlurd  feinem  Werke  gewähret  hatten,  auch  wenn 
er  ihnen  nicht  heynimmen  kann;  man  vergl.  die  Wör- 
ter Bcdieurcr,  abbilU^tn,  Afgunfiy  ahzthrtn^  auttquemtM^ 
mnhrSchig^  anjoearra^  htumnerm,  mid  bmidert  andere} 
defto  öfter  erfclirt  er  fidi  aber  wider  gar  mandie 
vcrbefTevLmgcn  und  IMirsverdL-ntfchungcn,  welche  Hr.  C. 
ihm  anzuempfehlen  beäüTen  war.  Alan  vergl.  hej  iiun 
.  die  Wörter:  alrzithtn^  Altan,  Angel ^  argwöknig  und  arr- 
mäluüßht  amkautm^  Bamkhmtk^  Baerr,  Strg^  Canaptk, 
Oimranr,  Dtifti^  DSrrfiickt  [Dtarfoeht]  a.a.,  oder 
nur  folgende : 

f,  AhfünKtw,   In  Campt's  Bertr.  St  9.  S.  7g  f.  find  die* 
fem  Worte  %^  en^e  gedi-uckte  Seiten  gewidmet 

worden,  c'-ri-c  Ii!'-  ri'c  Fi  -  r  in  der  zu-eyten  Be- 
deuiunj  oin  iiiclirercs  Livi.i  Ijclvoiniuen  h.ltle,  dcf« 
fen  11c  aiit  Ii  iili  ht  licdai  F,  \veun  man  erwäget, 
dafs  durch  das  Ai>rch:«umen  ein  flüCfiger  Körper 
wirkKdi  verfeinert  wird,  raßinf^  daher  diefe  Be« 
deutung  des  Participii:  ahge/Humt y  ganz  in  der 
Ordnung  ift.    Auch  die  Schreihurt  mit  än  leidet 

IteiiwaZw^erj  denn  ^aia  Oberdtnifchland  >  ww 


diefes  Wort  vonUgUeh  ettlheimirch  ift,  fpriclit  Kta«, 
wie  aus  atien  Wörterhucliem  von  Hcni* 
fchen  an  erheltet.    Audi  der  (  nglinder  hat  Foam, 

S>anz  i\d,  P.aicrjfclie  Foam.  Wenn  einige  Hoclideut- 
che,  welchen  das  Ohcrdeulfche  Fa«»»  niclu  fo  l>e» 
liaimt  w.ir,  wie  Luther,  iMöfer,  Lefiing,  ahftftimt 
üchrelbcn,  fo  konnten  lie  durcli  das  Uef< err.  ram^, 
.  IVie,  Henneh.  gleiehfaftt  A&m,  ahfihmtny  dazu 
feyn  verleitet  würdiMi.  Allein  iliefe Schreibart  bleibt 
immer  unriclitig,  indem  es  kein  Fif/a»  und  yrraini 
gieU, -ivovöäe^^Wke^lianapea  keaBia.*'  ' 

üAllt.  die  mit  dem  m  des  Dativos  zuf^mmengexogena 
Präpoütioa  an.  Was  Cuntfe  im  Vurdcutrcb.  Wb.Th.  z. 
S.  667.  von  dem  wahren  Gebrauche  des  a«  und  aa, 
ia  and  im,  s,u  tmd  xiuv  u.  f.  f.,  als  eifie  ^eae  £itt> 
deekung  fagt ,  ift  völlig  angegrtlndek.  Ich  hatte  die> 
feu  (Gebrauch  fowoM  ^rt  t!rr  Sjir.ich'ehre  als  im  Wh. 
bereits  richtiger  beiaunat.    Das  Zeichen  des  Dativ« 
ift  an   den   gedachten  IViiponiioni-n  notluvendig, 
wenn  die  Beftimmuog,  nicht  der  Selbftftändigkeli^ 
wie  Cantft  jzu  behaupten  Ihhdnt,'  fondem  des  Gifas 
nothwendig  tft^  ,Stedi  ihtn  foll  man  fagen:  in 
Schert y  in  Span ,  in  gt^tttndem  Tone  reden,  weil 
liier  nur  Scherz,  Spnlt ,  grUictcnder  Ton  ubrjlvji, 
nicht  «i)er  ein  gewiffer  boftimmter  -Scherz,  Spott, 
oder  gebietender  Ton  gciueinct  werde.    Mvin  wan- 
dert, dafs  ihm  nicht  Ichon  fein  Gehör  das  Widnm 
der  von  ihm  empfohlenen  Formen  gezeigt  hat.  Hitt 
niur^  CS  ohne   1  'f  An  n  jlinie  im  hrificn,  weil  der 
L^ativ  bezeichnet  wetcieii  inufs,  und  eben  wegen  der 
Uiibertiinmiheit  kein  Artikel  ficben  katm,  der  in 
andern  Fallen  den  Dativ  beaeichnet.   iii|.<Sr4<r8,  ii 
Spott  reden ,  wflrde  den  Accufativ  hczeielinen  (fo 
wie  man  f.^gt  in  Spott  gerathen),  der  in  diefcr  Ver- 
bindung ein  Schnitzer  jeyn  würde.    Eben  das  gilt 
Ton  ce  and  «Ml,  «wp  und  «Kr» '* 

„Antworttk.  1.  Auf  eine  an  uns  gerichtete  Rede  fagen. 
3.  Uebereinkommen ,  eine  veraltete  Bedeutung,  der 
Ausgang  Antwnutt ßiatH  ffikf/ykim  «i«b.  Campe  hat 
diefe  ahgeltoiiienc  Bedeutniig  nadt  itm  Mufter  des 
'  fraiiz.  ripttidn  wieder  cur  Anfhalnne  erapfohlea« 
dem  ihm  fo  geh;ini2'cn  emßarechen  .■lus^i-u-crrl  cn  1  h 
zweifele  an  demErlolgc,  denn  OMtuomn  drückt  das 
hier  nicht  aus,  was  es  hier  ausdrücken  Coli,  indem 
nicht  )ede  Antwort  der  vorher  gagangcnäi  Rede 
gentüb  ift.  Wem  entfpttekm  anftSlSg  i!V,  der  hat 
]a  andere  gute  Ausdrücke  gentig  .  c]mr:  .'"cir.p  7Mnucht 
zu  einem  fo  unfchirk liehen  Wuiit  in  nehmen." 
[Man  künjite  denn  :CA>s  wilit  fagen:  der  Ausgang 
hat  feinen  Wünfchen  geantwortet  ^  aber  leider  nicht 
fw^fKrtduH^  d.  i,  ideibk  sogafagt^  sngelautet.) 

„Cor/f,  Krtrntr  -ind  Kaper  find  felir  verrchlcden,  ob- 
gleich Qnm-fe  Hu  alle  für  eincrley  lidt.  Der  Kawr 
nimmt  auf  Vollmacht  feines  Staates  fcindfielMa'B* 

Senthtrai,  wie  der  Soldat  im  Landkriege,  wem  W 
aza  befebliset  wird;  der  Cei^r  ranbt  olnäe  Vidi* 
mac!:t,  und  iU  d.ihcr  eui  wahrer  Soorauber.  Fngland 
hat  jetzt  viele  Kreuticr  vor  den  franxüilfchcn  Häfen, 

'  wclcbe  weder  Sa/tr  nodi  ^^f^f^,  ihid-  £• ^j^^[e 


j|äifa«r auch  Sit  angegebene,  cihneMn  fehr  gexi^im- 

gciif,  Alilcitiing  (von  dem  < juil.Ifcliea  Corr,  Kreuz, 
allt>  eigcntl.  ein  Kreuzer,  Kreuzlahrer)  von  feiblt 
weg.  Idi  Tfirkifcben  beifst  Kurfrn  gleidlfimi  ein 
•  Seeräuber ; '  ob  es  die  Türken  von  dea  Italiinem •  iider 
^iefe  -Ton  jenen  )iaben,  weils  idb  nlcbt.**  (Audi 
iin  nr:ic;n  W'l..  hat  Hr.  C.  jene  Xo  {ieltl«^i«fte  Ver» 

^vü^l^fl'lm^g  wlt'.dei hoJt,]  ^ 
So  iiäuiig  ei  aber  eudi  immer  Gelegenheit  fand, 
Ct  Icfawache  Verfaeflcwwgc«  -»uraek  ea  «reiliea,  Ib 
crltubte  er  fidi  dodiiücmui  fb  unj;e(einete  Aosdrücke 
dabey,  wie  etwtf'^tCer  im  neuen  Wb. ,  z.  B.  unter  bt- 
kuipten:  „Es  zwingt  uns  niemand,  diefc  crküiiTtelte 
Srklärung  [Adclung's  Ableitung  Ton  beheben ^  nicht, 
%vU  es  dardb  Druckfehler  heilst,  MMtm"]  «azitneb* 
men.  Wanmi  Ibll  Htmpi  lii«r  nS<Äit  m  feiner  eigent- 
lichen Bedeutung  fi'ir  Kopf  gebraucht  feyn.  Etwas 
htkatrpun  heiijt:  feinen  Ropf  daran  fetzen,  es  mit  fei- 
nem Kopfe,  fdn^m  A»j7tM«'dnrdlktscA  llfolleil.,  Oa 
iCt  i«  di«  Fi^  ganx  Uar : 

'."  —  —Ich  wirr« 

B?l»p/fn,  oder  wenn  ihr  lieber  wollt» 
Btkiitften  euch  in  euem  Bart." 

Solche  Aeufserungcn  berchweigetiltlr/Miif  ginzlich, 
wiewohl  es  ihm  leicht  j-i- ,v i-Ci  ii  w.iro,  zu  beweilen,  dafs 
üe  nicht  vorzi^glichcii  Kopl  vcrrietiicn ,  indem  ja  obi- 
ges Wort  doch  wiHdicb,  wie  die  Gefchiohte  bewdlet, 
n  der  «ngegebenenBeiieittimf,  •WLbduhim  ebfiammet: 
4it>errelb<m  Zeit  wurdent  der  Ungern >Tie1  erfch Ingen, 
and  hchub  der  Kayfer  die  V.'ahlftalt  mit  ^rofi>cnFliii  ii," 
lltamann  Lirers  Chronika;  „dats  er  tlns  Reich  folU* 
"hAAl»^"  behaupteti,  übcrkoumicn.  Ttlanolie  ÜcridK 
(knigen  Cempe't«  die  er  begründeter  fand,  nahm  er 
Inoco  unbedenklich  •n!  „ iWfiiwi4f ,  edtr.,  eme  Md&e 
Wiedei  holuTic;  t\x  bezeichnen,  !^lnn  ]eie  Abermahlf  y  denn 
ich  liiu  nun  ülwrzcngt,  dats  »liefe  die  richägcForm  ift, 
£  Mahl ;  daher  auch  die  Periode :  Viele  fprechen  und 
(ttrciben  u.  X.  wr- 1  wegxuftreidicn  iTt. "  So  auch  unter 


Bcffindpre  Ruckficht  hat  er  in  diefem  Nichii-age 
•nf  die  Verdeutfchung  der  vielgew  »hnlirlicn  Fremd- 
^llam  genommen,  und  nicht  feiten  dabey  entweder  die 
fneolidi  fön' Campe  erfundenen  durchprüft,  oder 
MaereA  SteTTe  «Vtdere,  diefem'noeh  tnibekannte,  ge- 
fet«:  ,yCal'i>:cts  Ttfehlery  ein  Kunfttifchler. "  „Die 
CaitmCt  —  —  —  die  anftündige  Bewegung  eines  ZU- 
»,  der  Ze/r/f/i/<i|;  "  „  C.t/f«/,  o1bi«NoA 

 i  voa,gt»ertcn  SchriFiftcllem  aufgenonuntii, 

Mr  ittdimmty  Biretlamag."  „Einen  (Kriegs-)  Cnaiffa- 
4im  nennt  Ehert  fehr  fcliiclclirh  fincn  Streitg:nr>ß'en.'* 
„Cawor.  In  den  Stiftern  und  Kioftem  wird  derfelbe 
&hon  feit  langen  Zeiten  äuoh  Sangmeißer  genannt,  wel- 
«hn  dahcf  audi  Luther  geliraucht.'*  „Cfta«^«,  Jß«/- 
■ig,  «derli^rrer  Kitidamat  ptey  C  fehlend],  weil  die 
Oianffeen  gewöhnlich  aus  Kies  oder  «o  Kies  gcfch1ij»e- 
nen  Sicnien  ■^'cinacht  werden."  „Concurs,  in  Weft- 
phalen  Aeußcr  •  Proceß  [bcy  C.  fehlend],  bcftinnurer 
VtraMßtruugsmroceß."  «Die  Con/trPt.  Kräuterzucker 
l^^temStiil'''nC»ifiilm^  4aÄr  ift  Mrifr,  rnA 


fiSr  Corpulcnz,  Bbleilülieic  wohl'  Boeli  am  •nftabudig* 

ften."  „Cißemf,  H'»jfeifiu^,*  Darmfieber  [bey  C. 
fehlend],  ß.bris  iiiteßiualü  ^  —  —  —  wui)in  fowolil  die 
Faultieber,  als  die  GaiienKebcr  gebOnHhT.  „Üixrm* 
«äfsJMidMg  [Uej  C.  unvoil&.tmd  weniger  genau},  bey 
den  AerztcB,  ein  St^hmerz  in  dem  ganzen  Unterleibe, 

\vi'!in  dcrfcllic  inii  einem  hitziyrn  I'inbcr  vcrbiindeu 
ift,  Enteritis;  zum  L'uiei fclücde  von  der  .M.iqenemzim- 
dung,  Gaflritit."  y,  Darmgicht  [bey  C.  ungenauer}, 
der  heftige  Schmerz  in  den  Gedärmen  mit  Erbrechen 
md  hartnäckiger  Verftopfang,  PaJJit  Btecis,  das  Mite* 
rere,  der  höchftc  Grad  des  Dxrmgrimment  oder  der  Ko- 
lik." Eben  fo  bey  Dam/»»/?  [bey  C.  fehlend],  V^io 
coeliaea,  Uenteria,  u.  f. ,  AhgeßkUffcnheit  für  Politur,  Be- 
rühmthtit  für  Celefaritlt,  und  mehreren  htudert  an« 
deren« 

Ganz  bcfondere  Sorgfalt  aber  hat  Adelung  auf^htf- 
Xtimmtere  und  zugleich  kürzere  Darft^llung  der  wirlu 
lidicn,  aldit  etwa  erFabeltcn,  Bedeutungen  der  W<A«> 
ter  rerwandt,  und  zugleich  dabey,  mit  ficter  Ilnck- 
licht  aufStofch,  Heynaiz  und  Eberhard,  bej-nahc  bcy 
jedem  einzelnen,  die  Annverwandten  Wörter  unter- 
fchieden,  wodurch  denn  fein  Nachtrag  rorC/Wörter- 
buchc  einen  wefentlioiMa  Vertag  erhült.  Sehr  viele 
Artikel  hat  er  daher,  ganz  oder  zum  Theil ,  entweder 
neu  gearbeitet,  oder  berichtiget  imd  beVelchert;  man 
▼ergleichc  bey  ihm  *  abßrzen,  *  Alßand,  *  alßehe/iy 
*alflecheny  *  abziehen  ^  befonders  *  angehen ,  *  anheben^ 
*anßehen,  *  anjfrethen  ^  *  Anßoß  ^  y  emtftten  ^  *  athMun^ 
*  anfbremtn^  *at^tißn  und  du' gaiiM  •Verzaidniiff. 


-   '  ff"**' 
Vergleich'ert  wir  Htm  feine  narfteiiimg  mlt'C^mbe's! 

fo  erblicken  wir  überall ,  dort  die  geübte  und  indiere 

Hand  des  Meifiers,  die  wolir  und  trc/Tend  xelcimet; 

und  hier,  die  minder  geübte ^  noch  unfcfte  Hand  dea 

Nachzeichners.-   Mögeii  hier  einige  bewetfende  Beyw 

fpiele  Ton  lieidm  Beariidtem  ftehen,  doclf  nur,  der 

leichtem  Ueberficht  halber,  blofs  kurre;  nicht  etwa 

gewählt,  fondcm,  wiejede  Seite  üe  bic^t,  aus  jedem 

BoobAalMn  IwMaigegri/fen* 

Adtlung't  Naehtrag. 
*«^crisawii«  erkennen,  d.  L  artheilen,  dafs  jemand 
etwas  aidit  liabe,  oder  cu  heben  nicht  befugt  fey, 
bef.,  wenn  es  Ton  dem  förmlichen  Richter  ge- 
Ichieht ;  dagegen  aijfrerktn  auch  von  dergleichen 
UrtheUen  im  tlglichen  Umgänge  gcbraiMihk  wird. 

Campe'j  Wtfrterhuch, 
Abtrkamtn,  darcb  «ia  Erkeaotaifi,  eioen  UrthtiUrprudi 

aUjpfedMa« 

—        oiif  d«r  Laote  Wahn 
.Mir  teaMrbbi  die  luw|heit  abcrkesato.*  . 

iGaos ,  ue^rt  dtm  Beyfpiele  au* Aad. Wh.  eatfehat,  ehe« 
tkey  Bajtr.  St.  9.  St.  72-  urdeadiah  Iii  TarfleieheB;] 

4d.lhditr.   *d&tn.  Noch  genauer  \(t  albtruy  au* 

Schwäche  des  Verftandes  ungereimt  Jiandelnd  oder 
fprechend,  welches  anch  mitEbeihmd  s  liefiiinmimg 
iibercinkojinnt,  ob  ich  gleich  dcffen  und  Frifch'enS 
Ableitung  von  Alf  fUr  fehr  unwahrfcheinlich  halte..- 
*^  *AIbeiB*'U8li8n,  S»  h^f^i  f^i/ck. 
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ALLOw  UTEaATUR'  •  ZIITÜNO 


tköricht. 
in  gutem 


tm<l  wenn  es  aus  LculenTcliaft  lu  i  i  ilsi  t , 
Opitz  gelK-aucbl  es  Ein  Mahl  für  tifffälhg  i: 
VerTtande ,  wem  erlVoI^.  Bd.1.  voaMn 

Tagt  u.  r.  w. 

C#  Wb.  Alhcrrx,  «inflltie,  an  Mfaadcm  Vavfundo  nad  rioh' 

tM{«x  B«urtheilnng  Maa^l  Uidrad,  -cj-     * i». — 

i{t  dw  ' 


nenice ,  dar  baftSadig  ißMu  " 
Stell«  a 


■aafti|u  „Albara 
Kmnti    [  Dat  Gaata, 
diefe  Steif«  auigaaoinmen,  aa«  Adel.  Wb.} 

^Naohtr.  *Jtiurb€U.  Die  Aerzte  unt^rCctieiclen  unter 
mgutUt»  uid  «rfdervfitXrmkheiten.  Angutit  find, 

wclchn  (Iure!;  Zeupünq  von  den  damit  beliafteten 
Aelici-n  «Iii  tiic  Kimlci  fortgehen;  angtbortne  aber, 
welche  fich  nicht  fowcthl  dui  ch  die  Zeugung  mirrhci- 
I«n,  alt  Tielmehr  Ton  einem  Fehler  in  der  erlten 
Btldang  und  Qcbwt/and  d«r  nadimaUigai  Emllv 
nmg  herrühren. 

C<Wb.   Antrhtn.   [Bay  C,  wie  io  i1<f.r  Wb.,  kein  Unter« 

fcbifd.] 

Ai,  Naebtr.  *  AmrbiuheMy  deutet  beftininter'  an,  daCt 
das  Erhit^un  an  «ine  gewifle  Terfon  gei-ichtet  ilV, 

imt!  wii  rj  wio  c-hhtlicn  mir  von  PetTciTien  geliraiicl:t. 
S^k  s,u  tturns  AntrlnttluH.  Wo  ciictc  Eeftlmmung  nicht 
nOthig  iß,  da  ift  auch  AK^iff A«e ,  welches  auch  von 
^cben  gebrauoht  wird,  und  von  Perlbnen  «riw(4(» 
liinlanglich  u.'£  'w. 

CV  Wb.  AupMtm,  fo  «iet  aU  «l>i«few.  CiM«  «wat  ■■• 
erbieten.  Sieh  ta  etwa*  anatbietc«  o.  f. 

^Iif.  Nachtr.  •y4i/i«^r«,  das  Neutr,  iTt  nach  Eberhard, 
daiJSrAe  in  einem  Gaitzcn  byn,  dai  bither  nidtt 
wer,  fowohl  in  Anrehung  derzeit  als  deilUunnes. 

Btginntn  und  awÄrtf«,  werden,  we  nn  man  fie  noch 
f&r  nötbig  hält,  nur  von  Handlungen,  und  zwar 
dir  Zeit  nach,  gebraucht.   S.  diefe  Wörter. 

C*«Wh.  Mfkaßm.  EOkMRaeUiebtaefBb«eJMwd,i 
wai  Adel.  Üb  Wb.  fegafeea.1 

"WlA  Nachtr.  *  Der  Anflug,  v^-'n  A  im  Forftwefen  nur  von 
den  jungen  Stiimmen  folcher  liäuinc  gebraucht,  de* 

'  4mt  $ame^EQgelt  ift ,  und  folglich  von  dem  Winde 
weit  herumgetrieben  wird,  wie  voaAhomen,  Bir- 
ken ,  Arpen ,  Fichten  u-  f.  f.  Von  andern  Baumen, 
als  Eichen,  Buchen  u.  f.  f. ,  gebraucht  in-n  Auffdd.^ 


Btota.  wa«  Adalnns'a  Wb.  fCf«b«a. 
"  dMWaetAijJtU^] 


tfti.  Nachtr.  *  Angreife»,   i.  F.ig. ,  nicht  fowohl,  mit  der 
Hand  anfaffen,  als  vielmehr  mit  ausgebreiteten  und 

fekriUnnten  Findern  anfaffen,  fid^ich  mit  mehr 
ieftigkeit,  alc  diefcs  bezeldmet. 
Wb.   Amgrei/m,  an'etwai  grciEcii ,  ätite  RnA  uFif* 
ftn.    [Ganz  aai  Ad'i  Wb.] 

Ai.  Nachtr.  *  Antriti,    In  diefem  W.  bemeiGlmet  di« 
Partikel  fl»,  daC;  der  Tlrlcb  aaf  dnen  gcwUEnt  &«•. 

gciirtand  gerichtet  ift,  er  mag  IlbrigClW  TOai.mfitn 
oder  innen  kommen  u.  L  w.       *'  ^ 
C«  Wb.  Aiuriii, »  —  ai*  baHtar  TUak  «.  f.  w. 

^id.Nadnr.  *Der  Antritt  eine«  Pferdes  >ft,  genau  ge» 
fiarodian,  noch  von  dem  Paffe  verfchiedea.  Dar 
hßih^  JfitMi  BwiCdien  Stkritt  mtd  Tfa»,  der 
tlbtitßL  UM  J— iBaltumdSdyim  ■iifaiwm» 


gefetzt,  und  eig.  der  Ulf  Pi^,  wie  er  ewli-waU 
genannt  wird.  •  ' 

CVWb.  AmHtt.  tKui  iaajeuige,  wa»Ad.4m1Vjb.] 

/Ii.  Nachtr.  *  Anzahl ^  ift  nach  Eberhard,  das  Viele, 
als  einzelne  Dinge  betrachtet,  die  Aleoia«  foferu 
fie  gezählt  werden  kann;  Zahl  der  baDuMBteAh 
griff  dar  Mchdieit;  Aimp  Aet  eine  eoHeedv»  Vial> 
heit. 

CV  Wb.  Anzahl ,  ein  Sammalwort  eine  Mehrheit  au  bazeicb* 
■en.  [Ad'a  frühere  Exklärune,  ohne  Rackßcht  auf  Ebel» 
hard.] 

Ad.  Naohtn.  *Die  Arwumfikult,   In.  da^  EnglUefaan  äif, 
ßHafcUttm^  Ckarity.S«ko9lf^  werden  die  IQzülar 
endi  mit  Wohnung ,  Kleidern  und  Nahrung  verforgt; 
-  ■  SumUnlerfdiiede  von  denFret/fchulen,  Fr  e  efckoottj 
wo  fie  biofs  freyen  Umerricfat  geniefsen. 
CtVib.  ArmcnfehuU,  etne  Schule  ,  in  weUbar  Ki^Uv  41* 
mar  Attero  unenifeldltcb  £ ohneotgeltUoii ]  uaianichMI 
w«rd«a,  Pauperlcbula.   [Nach  Ad i  Wb. ] 

^d.  Nachtr.  * Amfertithtn.  Nach  Eberhai  d  uuterfcheidet 
fi'jh  diefcs  W.  von  trzieken  dadurch  ,  dafs  auf  die  Er- 
zicliung  von  der  erften  Jugend  an  bezeichnet,  wel- 
chen Begriff  das  erziehen  nicht  hat  Eigo^.  liegt 
.  denn  doch  derfelbe  wirklich  fchon  in  dem  er;  aber 
da  er  hier  r.ieiiilich  verdunkelt  war,  fo  glaalMaaian 
durch  das  i^u/'denfeüien ,  wie  in  den  fibrigoi'Tartril 
dieler  Art,  wieder  aufzufrifdion. 

C#  Wb»  An/erziektn,  fo  viel  a!i  fr:i'r^ci,  wdrbai  taaM* 
M       ben  vorcaaiehen  ift.    [Blof,  u«ch  Ad't  Wb.  ] 

>id.  Nachtr.  *  Auffuhren.  3.  Jemanden  bey  Hofe  auf- 
fuhren, ihn  dmn  Hofe  vorft eilen.  Er  verjftraek^  if» 
Jußgling  (bey  ihr)  scnfiufükrtti ^  Wiel.  ^mfiknm 
ugt  etwas  anders  [Anderes]. 

t>  Wb.  Au£fiimm  —  —  Zaagaii  auffBliNn .  FOr  «iJ^Bh- 
<efl  [?]•  anA  aeeb  menr  etneu  Fnaidtn  bey  Jemaui 
«i^OMfm. 'Air «i^Atrm.  ib  uicfat  gut  gafm.  ebgleiafc 
WSbWialauaaaalaaateClatstarel*^  jBrES 
•m  oaieh  b«y  diafem  Prüiaaa  anfcutabrcn.'*  [Xi(^fciilialii 
ja  doch  den  Begriff  einer  fejrerlichen  Vorftellueg  eanae* 
der  bey  höheren  Parfooen ,  oder  einer  verranmeltan 
Mi^Dge  in  rieh;  ein  über,  ohne  den  Begriff  dar  fayerli» 

eben  Oeffendichkett.  Aie  VerltaUoag  Jaaaaiaa  aat  Aa^ 
aahme;  entweder  alt  |BigIie44a  ataer  OffaHfebaft,  ato 
.    einer  Familie.] 

Ad.  Nachtr.  Auftage.  Im  eigentlichften  Verftande,  der 
7Mftand,.da  ein  Körper  anflirgt,  ift  es  noch  bey 
den  M.iurern  iiblich,  wo  mau  einem  yorfnringen- 
den  Steine  fo  viel  Auflage  auf  dfr  Mmur  pitki ^  alt 
'  fein  Vorfprung  auGtar  derCelben  erfordert. '  i.  Die 
Auflage  eintfBmMt  deOenAtidniek.  Eigentl.  Ibllte 
nur  ein  unveränderter  oder  wenig  geänderter  Ab- 
druck eine  Auflage,  ein  mehr  veränderter  oder  eise 
neue  Bearbeitung,  eine  Aufgabt  heifsen.  —  Jftr 
die  älteru  AfW  Uftm  witt^^lUitktJick  .vpr-  di»  'ff|r|B 
Auflagen,  belÜBr  Awgalea,  zumal  |  da  der  Grad  der 
Veränderung,  w 'IcJier  .Auflage  und  Aufgabe  Tche'h 
det,  unbeftiuniii  ift;  autli  da«  V'crbujn  auflegen  ven 
beiden  gebraucht  wird.  1.  Die  jedes  Mahl  aliga* 
druckten  Exemplare  felbft,  «uoh  w«!9n  der  nnia 
Abdruck  den  Namen  Aufsah  \\Mlkommt.  QSaU» 

:    ^%ibeIUjit'teii|^iijiittwh  aw7y»,.  diajMey/shar 
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aus  1 500 Eremplai-en.  5.  Die  Ano»-i3ntmg  eines  Bey- 
trags  zu  geineiarchaftlielien  ileclürfnifren ,  und  die- 

'  fer  aTlgeordnrtc  licytr.Tg.  In  cliefcr  BcftiniiiKiiig  liegt 
zugleich  die  Bezieiiung  auf  den  Auflegenden  oder 
Anordnenden ,  daher  ec  bi  Omfe"»  Beytr.  k«iA«r 
Berichtigimg  bedurfte. 

'  C«         Atf/Imge.  I.  C! ]  der  AMrock  eioM  Bttch««  nad  'di« 

g«m  aidK  Hehr,  abi Adli  Wk.  ] 

iL  Nachtr.  *  BtattAvortta.   Da  die  Partikel  bt  £ebr  oft 
Um  Verbr-^iiung  <l«r  folgenden  Handlung  aber  den 
■  ftnzm  GcgenUand  bcsädbnct  (L  im  Wb.),  To  Tagt 
trt-cir  btMtworten  elgcml.  mehr,  als  auf  ttwas  ant- 
.    uorffft ,  luui  deutet  an ,  dals  die  Antwort  vollftiiit- 
dig  ift,  und  alle  ferneren  Fiiagm  «usfchliefsen  foU. 
..  Mj|a  kenn  «ef  jenandes  Fragen ,  Zweifel »  Einwurfe 
MfWMv*»,  ohne  iie  eben  fcufiMrtrt  <u  Indien. 

C«  Wb.  Beantworttiu  Antwort  aof  ctwat  g^bfn  ,  mit  einer 
Antwort  vtthhto.  Eine  Fraee.  tiataBtitl  Igantwortcn. 
[Oaos  Ad't  Wb.] 


Uche.  Der  DoppslTöhritt.  der  So3  Jäten  foTl  57  Zoll 
langfeyn,  und  ihrer  follen  150  in  einer  .Minute  ge- 
robeban;  de»  Dnplirfcfaritr.  Der  Dirpprlfdiritt  bey 
den  Kuifchpferden  hält  das  iVlittel  zwiljcJien  Scbriu 


,44MHvr.  *S«Ü(4(if>  bedeutet,  vcmllge  der  AUei- 
tnagitylbe  —  ig «  Redaelil;  anwendend  und  darin  ge- 

gritodet-  heiVicktlich,  Tagt  etwas  weniger,  weil  Utk 
eigentJich  eine  hlofse  Aehnlichkeli  l)c /.dehnet;  bt' 
lUidufam  bedeutet  Feriii;i<.ei!  l)ellt/.end  hctüclitig  zu 
handeln,    unrl  darin  gegründet.      Und  fo  würden 
auch  dir  SuliftHniiva  Bratilc4ri|itc//,  Btd^httiMmt  VCoA 
Btdjcktfamkeit  verfcliicden  feyn  n.  T.  \v. 
Ct  Wb.  Btdaeklig  [ftani  n^cb  Ad'tVVb.],  mit  Bedacht,  mit 
Uabert^nnfc  —  BtJ'dehtlich ,  fo  nw  alt  baJfchlig«  Mf 
■  ■    dmchtjam.  (o  viel  ab  bedächtig. 

■ÄHachtr.   *Btfrcüft*  bezeichnet  b?o&  mit  Erde  be- 
decken; bttrdiffi^  und  k^ßvfum  Ibkliefiien  Feyerlidi* 
.   ,  Icdten  mit  ein,  befonders  däs  letxtie  (Tersm«^ 

*    C/Wb.  Begraben,  in  ein  C,Tih\<:^rix  und  Hjrrtlbr  [JuTrlbe] 
mit  Erde  zuCuIUq,  becrdieao ,  zur  iLrde  bf-fcj(ieo.  Lab« 
uDj  den  Leib  begrahtn,    Ancb  von  Thieren  f?}.  i«f  |e> 
V.  doch  vcr^nicn,  v«r/cAtfrT«<i  gewShalicher  ilt; 

^■L  Xtubtr.  Btlaehtn ,  ücb  diwdi  Lachen  an  etwas  beln* 
fiigett,  feine  Belufttgung  durch  Lachen  an  den. Tag 
legen,  Gefebicht  es  mit  Verachtimg,  fo  wtmtß 
man ;  gcfchielit  esflberlHen&ibtninkSdbadeafreBde^ 

Ib  lacht  man  aus. 

ÄNail  ir     Btjftrungshaui  ^  eine  Arftalt,  lafterhafie 
Perfonen  darin  zu  ben«:m,  fUr  das  YiaxttZuckthauf, 
C«  Wb.  BefterungiliauM ,  ein  Mau,  in  welchem  liederliche, 
Mfa.  fdblaebte  n.  a.  Menfehen  aller  An  jebefftn  war« 
•  <e»  WIeei  Twaiflev».  CeiyeHeathaea.  flWe  »8*0 

^it.  N^<-7iir.  Dichtßluhgf  in  der  Bankimf t,  TonOeblu- 
den,  wenn  die  Säulen  nur  4  Modal  oder  Säulm* 
dickM  Ton  einander  ftehen ,  im  OemilkM  deijiniw 

faulig.    Dkkßimliff  ift  imriohi^. 

Cr  Wb.  CO/cAr/äa/i>  fehlt  beyC,  niobt  Atr}  D/c;(/a«/^, 
ia  de*  Bankunft.  voo  da«  SBoleB,  Ib  wdt  aiiatie— <ar 

Saut  «iuaiiderl  behend,  dala  «i«  Itaaa  vna  «icrSiulaa« 
icken  daiwtfi  lien  irt. 

^I^Iacbtr.   Dopptlfchritt f  ein  Scbriu,  welcher  dop- 
yill  IS»  lang  nnd  gefeliwmdelftV  >!>  3er  geweift»' 


liAetotetdoppalt  wird  (0«Uir(iDbntt>> 
Da«  Hase  ta^fham^^m9^  i»i4i<n>tU^i>!i*t9  aaa» 
thig  an." 

Wer  fich  die  Mühe  nehmen  will ,  dicfc  hcitTen  Wcrko 
di^rch  zu  verg)cif)hen,  der  wird  in  Adelung*«  Nach« 
trage  auf  jeder  Drniikfeite  Berichtigungen  und  beCEem 

Unterfilieiduncen  linden ,  die  man  lui  Cjuipe'ffhen  ver- 
mir^i.  Doch  ift  es  kciivcswcgj  zu  liugiien,  daL  Cam- 
pe's Wefk  auch  manche  BericJiij^;unycu  und  einzelne 
£rhellimgen  duiUder  B^dbeutniffe  vor  dem  Adelungi- 
JGplwn  voraus  hat^  nar  werden  dieCelhen  wotil  feltener 
von  C.  hei  rubren,  als  von  denjenigen  Münnem,  wel- 
chen er  den  grünsten  Tbeil  feiner  Sammlungen  ver« 
dankt.  ,  .  . 

Willkommen  werden  dem  Sprachfreund?  auch  die 
mOhlamen  Verglelehnngen  derdcutfchTerwandicu  Spr^ 
chen  und  die  nicht  fehenPiiStammforfchuTi'^'rn  bleiben, 
Z.B.  die  letzteren  über  Admiral^  CUtkf  M«fi  u,,a.,  von 
denen  wir  Knes  nur  auibebeiLr  -        »  '• 
'   „Doimctfchen  ift  ünfireitig  Slavifchen  ITrfpnmgs,  von 
Tolmcitßki^  und  ditfs  v«rti  dem  IluCf.  tolikujo^  ich 
lege  aus,  und  ToM,  der  Sinn,  die  Bedeutimg.  Es 
wurde  urfprän|;Uch  nur  von  der  nftändlichenUebei> 
tragung  aus  einer  tinbekannten  Sprache  in  eine 
bekanntere  gehraurht.    D:ihcr  tmterfch*'idet  man 
im  Rumrchen  die  inlmdlirhen  Tolmatfehea  von  den 
Ueberfctrcrn  ,  Pcrncodfchtken,"    [  Um  Luthers  Zei- 
ten fchrieb  man  hHufig  atich.  <^iw<i(/cA<« ,  und  Hür. 
Emfer  Ibgar,  n(  Jbiner  Schrift  über  Lutb^e  Bibel 
QJemt,         4.),  etlidie  Mal,  IrejrUeh  woU  nur 
Im  spoRe :  „  aber  er  halt  nit  ^cl  von  den  Orden 
imd  der  heiligen  Weibe,  darum  fo  delnhoßet  er 
auch  m  der  UeberÜRzung  davon,  wie  .er  felber 

wäJj.] 

Mögen  nun  denketuli-  *^]ir  u T^iff  (  f -her ,  F.inRüdIger, 
ScidemtUcker ,  Kolbe  u.  a.,  mögen  befonders  Spraob- 
künftlcr,  wie  Göthe,  VoCt,  WlMand  nnd  Alle,  denen 

Sröndliebe  Pentfchknnde  BodreaweMlnn  ift,  ancb  6& 
mtlieh  entfchcfdbn:  öb  denil  fem  nierliwlhrdigeai 
Ueberrefte  es  wirklich  verdienen,  oder  nicht,  involl- 
endet in  VergefTenheit  zu  ütiken.  Ich  finde  dieXeiben 
zwar  keineswegs  ^anz  vollkommen,  weniyfken» nicht 
ganz  in  einem  TbeiJe  des  Forrolicben ,  den  ich  in  Cam- 
pe's W.  Buebe  tersOgliflih  «a  lieridirigen  einft  angefan- 
gen, aber  docVi  immer  noch  voükommeiier ,  als  Ipätcr 
erfchiuncne  Werke  der  Art.  Und,  fö  gcvvifs  Adelung'a 
Wb.,  trotz  des  Campe'fcben,  dem  Denkenden  immer* 
noch  uoentbebrliob  bleibt,  fo  gewifs  würde  auch  jetzt^ 
wenigftens  nacii  »einer  Ueberzeuguns,  die  Zurüclt* 
fetzung  jener  Ueherrerte  ein  wefentUdur  Vcrlaft  Ithr 
die  wahre  Spracbkande  fepi, 

IHftnclkeii,  den  %.  JUin  igti.  KmiUf* 
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L  AnkOodigtf^gea  mnee  Bücm 


Ntue  Vtrlagt • 
d  a^r   Gebrüder  Ma 

•  Dortmund 
zur  Oftermeffe  igix. 


Artikel 

llinckrpdt 


£fc  -Dütten  neue  franzöfifche  Gefpräclie  für'  Deutfche. 
*    Zur  Beföriicrung  des  richtigeren  und  geUuhgeren 

Autdruclu  im  Praiuoiirchrprecben.    Mebfc  yenchie« 

denen  nBtzliidien  Anhängen.    ZiMjfM .  verbeflieirCe 

n.  Tcrni.  Ausgabe.  (.    lO  gr. 
Pr.  y.  H-  P-  Seidenßäeker't  (^etzt  Rectors  dei  Archi- 
j     gytfiiunums  zu  Soeft)  Elcrnentaibach  MV EvlcillUllg 

der  franzofirchen  Sprache.  4,    6  wr,  ' 
Beobachtungen  und  AilfiditHn.' '  XJttna  lB*yirmv'  Ahe 

praktirdie  Lei!>eil.'  t>  gr« 
Vollftändiges  Lehr-  und  Lefebuch  Für  Landfthalem.  In 

A-rtf  Abtheilun^en.    Nr.  I.  ABC-,  Buchfubier»  BDid 

Lefebuch  für  die  erftcn  Anfänger.  9.    i  gr. 
defar»  nnd  Lefebuch  lav  Biirgerjtkultu;  nach  drty  Ah^ 

tfaeU.   I.  Erfte  KlaOe.  AAC,  BucUMbier.  u. 
'    Imch.  S.    1  gr.   '  -, 
PropheliCdies Gliicksrid ;  oder:  der  Wahrfagar  auf  clem 

r)rachenfelfen.    Abgedruckt  nach  der  alten  wieder 

aufgefundenen  echten  Handfchrlft.  g.    3  gr. . 
Der  bewMbrte  Viehar^t;  oder:  probate  AvsaeTmittel 
'  ftr  efarde,  Kflbe»  KiülMr  und  Sdurdn«.  •!>  2  gr. 

Der  Dom  in  Cöln.  1'  Heft,   ^it  2  Kupfern  tfontFrof. 
Thtlatt.  Fol.   (jetzt  zu  i  Rthlr.  4,gr.) 


liens\%'f'»-thes  Vertücnft  durcK  diofos  Werk  et 
in  vvulühem  jeder  Praktiker  hcy  den  Idiwierigften'^ll. 
len  Uelclirung  linden  wird,  befonders  da  dergleidieo 
fchwierige  und  zufammengefetzte  Fälle.auf  eine  h6chft 
entfache  und  leharfCnnige  Weife  behandelt,  (idieuiloim 
Paradoxa  befettigt,  Maxima,  Minima  Mk^fm  UomV 
Elementarlebren  beftimmt^ünd.  '  • 

tMefe  Geodtfie  bietet  Mglekli  d«n  en^UhtnMt 

Geometer  eine  fehr  fch.ltzbare  Sammlung  geoineiri- 
fcher  Aufgaben  zur  nöthigenUebung  dar ,  welche  nicht 
bIor<  fpcciilativ  find,  fonJern  ihre  Uchere  Anwendung 
im  gemeinen  Leben  iiaden.  Nicht  feiten  Sta4  reinigpOi 
nctriTcihe  und  algAralfidlM  Aufgeben  nrflgeifadlb  '• 

Druck,  und  Papier  dicfes  Werks  find  fehr  fchün, 
und  die  Kupfer  mit  vorzüglicher  Sauberkeit  und  Co^ 
Ir^cdieik  gesäobndt  und  gefioeboau  ■  '  '  ' 


In  der  Herde  r'fchen  BueUaaidUaig'  in  Frcyblffg 

'  ift  fo  eben  erfchienen:  "  ■ 

CttefMCMced,  fr.  A.  Msj '  die  Mirtyrer,*  oder 'der 

Triumph  der  chriftliclif^n  Ri  lijfion.    Aus  dem  Fr«i- 
zSCfcben  ulHrrfctzt  und  luit  iSuten  erläutert  top  Dr. 
LuJw.  Auf.  Häßler.  gr,  i.  )  Bde.    i  Rthlr.  liog^. 
Herrmcum,  A.^  I^ndwtrdifiAaftt.Kateohismut,  oder  ein 
,  «af  Natorgerdilehte,  NatarTehre,  Chemie,  nach  den 
jicueftenGrimdriitzen  und  eigner  E rfahrung g(gr^* 
deter  Unterricht  in  der  LandvvirthfohaCt.  i'^Tbeil. 
.  Ackerbau,  ift  s6t  Fragen  und  AiuuroitqB,  -gr.!» 
.   l.Athlr.  , 


AHgemeincr  Baoern-Ketender  ;  oder  Haudineli  fHr  den   Kmmmtker^  Jok.       Betrachtungen  über,  die  Mingel 


Kaiiernftand.  Erße  Lieferung;  für  das  Jahr  iSil. 
Hcrauigeg.  vom  Präfecturrath  Dr.  Am.  MallinckrOilt. 

Liefcning  auf  das  .Jelnr  .ili^..  wird 


des  Advocau  nfr.iiiJes,  jmd  Vorfchlüge  zur  VeTTpll« 
kommnung  deflelben.  %.    4  gr.  .  ■ 

PflW,  y.  G.,  Herda,  Erzählungen  und 'O^ib^ll^e  ml 
der  deutfchen  Vorzeit,  f  ir  Freunde  der  yaterlln- 


i'Bd.    Mit  1  Titeikupf^.  % 


ünH^t,  oder  vtB/U^^  AM/pug  zur  geometrifike»,  «fd 
ükonomifihtn  FtlcUrtkeilmw^^  von  J.  P.  Grij/ia, .  K^gl. 

Preufs.  ProfefTor  der  Mathematik  und  mdentlichem 
n  ISlitgliede  der  Berliner  Akademie  der  WifTenfcharion. 
•  gr.  g.  41  Bog.  Mit  34  Kupfertafeln  ,  worauf  löj  Fi- 
!•    guren.  Halle  u.  Berlin,  in  Comtiurr.  der  B u ch« 

Handlung  daa  WaiCenhaufes.  iSii.  sRthlr. 

la  gr. 

Ueher  dicfen  fKr  ieden  FeldmefGnr,  GatsbeCtzcr 


difchen  Gefchicbtc. 
t  Rtlilr. 

Verfud»  .einer  demaniarUchen  Gdanolebre  nach  Fe- 
ftalozzlfefaer  Vetliode,"  fHr  V«iksfcfaule9..''l?eblt 

jo  Singfiücken.   |.    18  gr.  " \  "' 

Dicfelbe  im  Aussig,  ta.   a  gr.  '  •" 


.JL  Termircbte  Anzeigen. 

MehleSdnift  «ber  AeBriefe  Perri  hat  der  Hr.  Ver- 
ler;er  /.n  der  Öfter- MefTc  nicht  liefern  können,  ver- 
«.tw.  fo  wichtigen  Geienftandhabun  wir  in  deutfcher    O"''^*'^  '^I<^"'«-    J^'«  Ueberf.  bei- 

und  franzöfffcher  S«r»*«  ««rammen» ktam  6  eigene,    d«Br'efe  «  -rd  mit  cin^iCommentar  b.|gle.tet^^^^ 
nur  wenige  Bogrn       ke ,  S<  hriften  aufzuweifen ,  und    tme  ähnliche  Arbeit  Ober  den&.  a.  d.  Pbilipper  knUJ. 
unfre  heften  Schriftftellcr  über  die  Feldmefskunft  ha-  V^'^*V*ff  «ami  Jlch  fcldet,  «m- M.M.,  oder 

ben  der  Feldertheilung  höchftens  nur  einige  Bogen  ge-  '  ^u«"  nächften  O.  M.  erfchemen. 
widmM.   Der  Htnr  V«r£aIIer  hat  fich  daher  ein  dan^      UaUe,  d»  ao.  Jon.  igii.     Dr.  C.  G.  Htn/lir, 
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Montag*,   dtm  i,  ffutims  iflir. 


STATISTIK.  • 

PamS,  b.  Teftu:  Ahaanach  Implrial  pour  Cannh 
MDCCCXJ,  .prifeote  äi.  i'fimpereur  et  Aoi, 
par  Ttflä.  964  S.  gr.  8. 

Die  fcboo  mehrmals  wierlerholte  Bemerkung,  dafs, 
feit  der  franzößfcben  Revointion  und  noch  mehr 
Ceit  der  Tbronbefteiguag  Nepoleons,  der  fraazöfifcbe 
Stutskalender  jährlich  neue  MerkwOrdigkeitea  H«> 
lert,  beftitigt  Ch  h  auch  an  dem  dielsjährigen,  der  den 
ganea  neuen  Zuwachs  des  grofsen  Reichs  und  fo- 
'Wohl  die  dadurch  veranlafsten,  ilttndl  andere  davon 
■Babhbg^  Veriaderaogen  der  iiM«ro  Orgaoiretion 
in  Tor^eo  Jabra  «od  tn  den  erften  Monoleft  d«t  n> 

fen wirtigen,  fo  weil  diefs  dpm  Kedactear  diefer  Är- 
cit  müglich  war.,  mit  einem  Hlici<e  Oberrehen  iSfst. 
Eine  genauere  Anz»!ige  feiner  einzelnen  K.ipiiel,  der 
Kürze  wegen  jedoch  mit  Beiiehung  auf  die  Anzeige 
4es  vorjährigen  (yio  Seiten  ftarken)  Almanaens 
(A  L.Z.  1810.  Nr.  117.)»  wird  Mgleicb  mehrere  der 
neaeften  treiguilTe  ins  Andenken  bringen«  und  dte 
Stellen  anzeigflo,  wodi«  nMMolafiltote  uoterg^aeht 
worden. 

Die  vier  Abfcbnilte  des  erfitn  Kapitels  enthalten, 
Wie  gewöhnlich  1)  die  Genealogit  iif  turopSifchen  Rt- 
fMtai,  3)  die  CarOiaie,  3)  Änotr-  nnd  Kabauts- 
mmfler  der  auswlirtigtn  Rfgenten;  4)  die  GefandUn. 
Imirflen  AMchnilte  ift  natürlich  von  den  unter  dem 
franzöfifchen  Reiche  hegriffenen  Staaten  Holland, 
aMbde«  Verlufte  feiner  ^elbfirtändigkeit,  aU  Staat, 
lemrallen  ;  eine  neue  MerkwOrdigkeit  erhielt  aber 
diehr  Abfctuiitt  durch  die  Aufnahme  des  •rosaMSri 

gehornen  Kaiferl.  Prinzen  nnd  Königs  von  Rom, 
Hapolron  Franz  Karl  Xfofn-h  ,  fo  wie  unter  der  Rubrik 
de«  Hheinifchen  Bimifes  durch  die  Aufnahme  des  am 
g  Dec.  IKIO  gebornen  Suhns  des  Vice  ltönigs  von 
Italien.  A»gi^  NapotuM.  Unter  Sehmtdtm  findet  man 
den  neuen  Kronprinzen  mit  feiner  PsmiUe  Kurt  ^0. 
kann  Julius  iieb  ^rt  n  don  36- Jan,  1763,  ▼enolhit  in 
Aug.  1-98  mit /^  «Ajrd  Eug.  Dtfiri,  Schwefter  der 
-Königin  von  Spa'ien,  gehörenden  g.  Nov.  178«  und 
ihren  Sohn:  Franz  ^ofyh  Oscar ,  geboren  den  6.  Jul. 
i7Qi).  Von  Qtr^Un,  an  deren  Spitze  wie  im  vorigen 
Alm  Pius  VII. fteht.  werden sCard. Bifcbdre,  S7 Card. 
Priefter  (unter  ihnen  noch  einer  ans  der  Zelt  Cle- 
mens XIV.)  und  9  Cjrd.  Diaconen  aufgpfohrt.  Aus 
dem  Abfchnitte  von  den  Staats-  und  Kabinets  Mmi- 
Ikern  der  auswärtigen  R»gpnten,  wollen  wir  blofs  be- 
merken, daf*  bey  dam  Ortofsberiogthum  Berg  tttu 
der  bekannte  Senator  BUinr  nnd  Bmgatg  am 


dem  Grafen  Neffelrodi  genannt  werden,  uf^\  aii>?  rfeni. 
Abfrhnitte  von  den  Gefandten  ,  dafs  Bacher  zu  Frank- 
furt a.  M.  nicht  mehr  als  Gerchäft^fahrsr  bey  dea 
Bundestag«,  foadern  als  GeTchiftsfabrer  bev  des 
rheiBirehea  BoBdaiilrftMi  niid  baf^MaSlaai  Streits 
der  neue 

wird.  * 

In  dem  zweyten  Kapitel,  da?  die  GroßurÜrdt% 
MiHißir  und  Qr^  -  BtamUm  C OffiekrtJ  d«a  Reichs 
nennt,  bemerkt  man  von  den  nenen  Miwftwm  nnr  den 

der  Polizey,  Herzog  von  Äofi.^o,  (Smory).  Unter 
den  MarfchälJen  (von  denen  Brune  der  einzige  ohne 
den  Kbrentitel  Prinz  oder  Herzog  der  übrigen  ift), 
fällt  nun  der  Prinz,  KOrft  von  Ponte  Corvo  aus.  Zu 
den  bisherigen  8  iDTMCtoren  und  General- Oberften 
-die  hier  etwas  andart  csordiiafc  «Scheinen,  find 
zwey  neue,  der  General -InfneetDr  der  Nordfee  -  KO- 
ften,  (der  ehemalige  holländifche  Admiral  Graf  dt 
li^int'r)  imd  der  General  -  infpector  der  Haften  des  li- 
gurifchen  Meers  hinzugekommen.  '  Unter  den  Kaiferi. 
Grofsbeamtea  der  Krone  wird  der  Cardinal  FtfiA 
dämm  sIs  Grote -Alroofenier  genannt. 

Das  dritte  Kapitel,  die  verfchiedenen  Hofßaaten 
enthaltend,  vorher  in  acht  Ahfchnitten,  hat  deren 
jetzt  zehn.  1)  (  Civil-  )  HofHar.t  des  Kaiffrs:  H>er 
werden  unter  der  Rubrik  der  (10)  Gouverneurs  der 
Kaiferl.  Palläfte  nun  auch  Pallähe  zu  Rnm  und  Am« 
fterdam  gensmit;'  die  Zahl  der  Kammerbarrn  ift  be« 
fonders  doroh  die  Anftaabme  mehrerer  HollSnder  bft 
über  Ho  vermehrt ;  auch  unter  den  neuen  Pagen  find 
viele  Holländer.  Ein  paar  Jagd  tragen  ftehea  jetzt 
unter  dem  Grofs  -  Jägermeifter ;  die  Forft  •  Capitäne 
aber  fteben  hier  nicht  mehr  unter  ihm»  fondern  wai« 
terhin  unter  dem  Adminiftrator  der  zu  mebrem  Kaf» 
ferlichen  Palläften  gehörigen  Kron-Forfte.  Aufser  an- 
dern minder  bedeutenden  veräuderungen  undZufatzen 
djeles  Abfchnittes,  findet  man  auch  neben  doo  bishe- 
rigen Intendanten  der  Krongüter  in  den  früher  er- 
richteten italienifchen  Departements  zwey  neue  In- 
tendanteo  diefer  Art,  0  fdr  dit  Oepart*>meots  voii 
Rom  nndTrafimener,  s)  rUr  Holland ;  un.i  zu  der  bis- 
herigpn  Ofneral  -  Intendanz  der  aufseronlentlichen 
Krön  Uomainen  ift  noch  eine  Guneral  Intendanz  der 
Privat- Üomainen  gekommen,  die,  wie  jene,  aus  ei* 
nem  Staatsrath,  General  -  Intendanten  und  einem 
Sehatzmdfter  bettAht.  3)  Zu  dem  Hoßaatt  dir  KtA. 
ftr'm  gehdren  jetzt,  anfser  dem  Orois  •  Aimofenier, 
I  Dame  d*  honneur,  1  Dame  d'Atour  nnd  Pallaft- 
dameo;  1  Chevaii^r  d' honneur,  i  Ober-StaHirieifter, 
9  Aerzte  und  1  Geburtshelfer.  3)  Der  neue  Hofßaat 
der  KaiftrL  ßnder  (Bafan»  di  Frmn^i  b^ebt 
Mmm  ,  an 
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fiers  und  zwey  Secretaire  bey  der  Reckenkammtr  im 
jMuttH  Abrcbnitte. 

Fünftts  Kapitel.  Xhrt9kgßM,  OnUu  dir  Avw 
gotdttum  yitfßt.  Orim  Ar  tif&mm  Krmu  a.  f.  w.  Kh 
Tea  der  Zeitfolge  nach  aafgefOhrten  Mitgliedern  des 
Ordens  dir  Ehrenlegio»t  die  den  grofsen  Adler  tra- 
gt^n,  ftebt  der  König  von  Rom  voran;  in  Frankreich 
felbft  erhielt  Inn  vorigao  Jahre  keiner  dtefs  £brenzeji> 
eben;  in  deo  aa<i wirtigen  Staaten  erhielten  daRielba 
der  öfterreicbifcbe  Kaiier  und  der  Erzber/og  Karl, 
der  Oraf  von  Metternich  (  Minifter  der  auswärtigen 
Angelegenheiten),  und  der  Fürft  von  Scbwarzenbere 
(Gefandter  in  Paris),  der  Herzog  von  Naffau-  Weil- 
burg uod  derSfonprlns  voaSahwedt^n;  zu  denOrofs» 
Oinciana  kamen  vom  ao»  Job.  iHio  bii  a.  Jan-  iSlfft 
fonf  FrHM>r«n,  (der  Orkf  Pkio  and  die  iltr  DM' 
fions  •  Generale /I7i/Iuii»d,  Mutnitr,  Bontt  und  d'Ou«- 
mont)  und  ein  Ausländer  (der  Graf  Caprara .  Grufff- 
StaUmeifter  des  Königs  von  Italien  ;  zu  den  Coromao» 
daoten  (igio— ii)  fünfzehn  neue.  Oer  Cohortca 
find  immer  noch  feehzeho,  unH  die  oeuefien  Departe- 
ments find  dabey  noch  nicht  berflckfichligt;  aufser 
der  achten ,  die  durch  die  Beförderung  des  Farften 
von  Ponte  Corvo  zum  Kronprinzen  von  Schweden  ib- 
ren  Chef  veilor,  haben  auch  verfchiedene  aadere  ge-  , 
genwärii^  keinen  Chef.  Neben  dem  Inftitnte  dec 
Kaiferi.  Jirziebungab&afer  fOr  die  Töchter  der  Hiil> 
glieder  dw Ehrenlegion  zn  EcouennnHSt.  Uenia,  wel» 
ches  letztere  feit  vorigem  JaJire  in  feiner  Organifatioa 
fortgefchritten  ift,  findet  man  }.etzt  auch  die  vorläufig 
decretirten  6  Häufer  für  verwaifete  Töchter  von  Mit» 
gliedern  der  Ehrenlegion  erwähnt.  Unter  der  ftabriic 
des  Ordnu  dir  drey  gotdmem  Hießt  findet  man  neba« 
dem  Kaller  als  Grofsmeifter  den  König  von  Rom,  ei> 
nen  Grofskanzler  (den  Grafen  Anärtoff^)  uai  einen 
Grofs  Scliatzmeifter  (den  Grafen  Schimmtlptnmmg\f 
aber  noch  keine  Grots  -  Ritter  u.  f.  w.  aufgefOwfc 
Auch  bey  dem  Ordtn  dir  Hßnuu  Krönt  fol^t  auf  den 
Kaifer  als  Oro&meifter  unmittelbar  der  König  von 
Rom.  Zu  den  franzöfifchen  Commandeurs  die^s  Or- 
den« ift  blofs  einer  (der  Herzog  von  Raffano)  hinzu 

?ekommen.  Das  Verzeichnifs  der  mit  auswärtigen 
)rdeo  beehrten  Franzofen  hat  6ch  ziemlich  vcr^rö» 
Ciart:  uotar  ander«  dvrcJ»  Namen  foksfanr  QtvSam» 
die  Ofterrtlcltfrcbe  nnd  fehwadtldia  Onfen  tragaa. 
Zu  dem  bisherigen  fflnften  Abfcbnitte  diefes  Kapitel*, 
der  das  Confril  in  Seiau  drt  Tttrts  enthiit,  kommt  in 

  „  .  dem  diesjährigen  Alraanacb  ein  /«ribtor  Abfcbnitt  vor, 

•rirnaeblMr  bemerken  werden,  bey  der  üepartamenta-  <ler  die  Jnrcb  ein  Decrct  vom  aj.  SapL  igio  angann^ 
Varwahnng»  ficb  austeichnet.  Unter  den  fan  drittm  nalen  AdmMflrwHomm  dir  DotaHimn  dir  vkrim  nni 


•ni  I  Onaa awiaate,  a Unter- Gouvemantinoeo,  i  Arz- 
te und  I  Wundarzte.  Auf  den  vierten  im  Wefentlichen 
unveränderten  Abfchnitt,  der  die  tktmatigtn  Hoßtam- 
U»  der  auf  auswrirtigt  Throne  beßritrttn  frtmzöfifcktn 
Primen  nennt,  folgt  5)  ein  neuer,  der  Hoßatt  dtr  Kiinigi» 
Horttnßa  (von  Hoüand).  Unter  Nr,  6  —  0  6ndet  man 
die  Ho/ßaaUm  dtr  Katferin  ^ofepkini;  dit  Hirxogs  und 
dtr  Htrzogmvm  Otuißttllm ;  dirMndurm^  vom  TWcn- 
na  und  den  von  Mtodami,  Mnktardea  Kailera.  Im  to.  A. 
vom  MÜÜar'Hofßmat  findet  man  wieder  mehreres 
Neue.  Dia  verf<-hiedenen  Corps  der  Garden  ßnd  jetzt 
folgende:  1)  Grenadiere  tu  Fufi,  a  Regimenter  mit 
a  Vaianncn  Cnmpagnie,  t  R^ro.  FQfselier- Gre- 
padiarannd  4  H<  gim.  Tiraillenre.  a)  Jäger  zu  Fufs. 
j  Regim.  Jäger,  i  Regim.  Fofselicr- Jäger,  4  Re^im. 
Voltigeurs,  i  Regim.  national  Garden.  3)  Die  Gre- 
nadiere zu  Pferde  beftehen,  nach  wie  vor,  au«4F-fcad. 
und  I  Comp.  Veliten:  eben  fo  4)  die  Dragoner;  und 
g)  die  Jiger  zu  Pferde.  6)  Die  Mameluken  blieben 
wie  bisher,  dagegen  bilden  latitj)  dia  4  Efcad.  nol- 
nifcher  Cbevaux  legers,  jettt  Gbavanx  legere  Lan- 
ciers,  a  Regimenter,  wovon  aber  bis  jetzt  nur  das 
arfte  in  4  Efrad.  organifirt  ift.-  8)  Die  Gensd'armerie 
d'Elite;  9)  die  Artillerie,  lo)  Statt  des  logenieurcorps, 
ilaa  ialxt  waiiar  obaohin  unter  dia  allgemeinen  Rubri- 
ken dea  Mtiitlr.Hofftaau  eingarOekt  Ift,  folgt  hier 
^ne  Compagnie  Sapeurs  Pompiers.  1 1)  Die  Equi- 
page der  See'eute  von  8  Compagnien.  la)  5  Compag- 
nien  Arhciier  zur  Generai  Adminiftratiun  |alMr%« 
San  Befoblute  macht  das  Garde  -  Hofpital. 

rirrfat.  Kapital;  irßtr  Abfchnitt.  Der  Stnat. 
Am  30.  Dee.  itio  kamen  fechs  neue  Mitglieder  ( Hol- 
under) and  am  aa.  Febr.  igii  drey  andere  (Italiener) 
hinzu;  eine  Zwifchen  -  Rubrik  nennt  die  Präßdenten 
dieler  höchften  Behörde.  (Vom  i9.May  I804bis  IQ-May 
lho6  bekleidete  diefe  Würde  Franfois  de  Neufchattm  ; 
ihm  fi^gte  vom  i9.Maj  i(|q6  bis  $.  Jui.  1807,  Mongt, 
Oraf  von  Pelnfii';  tmn  lIhLiKo?  bis  dahin  ige»,  der 
Graf  dt  Lactvidt;  bia  1.  Jai  i>>09  der  Graf  dt  St  VaU 
litr;  vom  i.Jul.  iKoqbis  I.Jui.  I811  der  Graf  (?anit<r). 
Die  neuen  Stttatorirtm  zu  Hamburg  und  im  Haag  wa- 
ren noch  unbefetzt.  Der  zweyti  AbTchnitt,  vom  Staats- 
ratkt,  bat  durch  die  Vermehrung  der  Auditortn  und 
ihre  VertbeilungJn  drej  Clafian«  (a  win  durch  daran 
Bubricirong  unter  die  vavfcteadanenSaetlnnan,  Mf- 
nifterien  und  andere  Behörden,  denen  fie  zugetheitt 
find,  eine  bedeutende  Aenderung  erhalten,  die  bey 
Verwaltungszweigeo ,  befonders  aber,  wie 


Abfcbnitte  (  alphabetifch  )  aufgeführten  Mitgliedern 
des  gtfetzfjebtndem  Corps  findet  man  deren  fcnon  aus 
den  fojenannten  liolljodifchen  Departements.  Der 
Vtfrtr  Abfclinitt  vom  hohen  ^ullizhofe ,  hat  keine  we- 
jcntlicheo  Veränderungen  erlitten.  Die  im  ßin/iin 
A'^fchnitte  vom  Q^SIiüiMikift  fraharbin  alsSubftituten 
des  Kaiferi.  Generei  Proevrenra  anfgefabrten  Advo- 
raten  heifsen  jetzt  General  -  A  lvocaten  ;  neben  dem 
Ober   ürefBi'r  werden  vier  Grrffiers  -  Commis  auf- 

«rfühct;  «aab  findatma  jam  Itof  darg^aichift  (M 


ßnfttn  Claffie,  nimlich  der  Socieläteö  von  Weftphali'n 
und  Hannover ,  und  der  Socieliten  von  Bayreuth,  Er- 
furt, Fulda  und  Hanau  enthält 

SiehsUs  KapiteL  Aaate  Snritarütt  nnd  Miai. 
ftirUti-  Oepartimiutt.  ■  In  den  erften  drey  Abfcbnitf« 
irom  Staats '  Sfcrttariat ,  vom  D  partrment  des  !^uK»' 
Mini/ffrs  und  vom  Dtpartimtnt  d  s  Minißtrs  der  a«j» 
u,'cirt\iie<z  ftrhciltnifTe  finden  6ch  kpine  wef-^ntlirhea 
Aendeiungen  oiler  Zußtia.    In  dem  vi<^rten  Ab- 

ütolhriM»  dir  fmm\^M^^i'''^ . 
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folgt  )etzt  aiiF  das  Haoddv'ConfSsil  das  am  a6  Joo. 
«rricbtcte  FaMun  und  Maim^wktitirtn  •  Otnftü  i  an  der 
Stella  des  nicht  mehr  erwihnteo  Gewichts  •  ur rt  M a afs- 
Confeils);  auch  findet  man  einen  nvatnCnird  Comitd 
aar  Btratiamg  Uber  ökanorni  chf  Gfüttßiindi,  tine  Ad- 
mum^ation  der  6fftnüuktn  Arbtütn  in  Paris  und  deiien 
Umgebungea  (aufser  dem  Bau  -  Conreil).  In  die  Ki»> 
%nk  der  BebördM  dm  JMMm  iMid  Wtgibemt»^  da- 
RsOrgaDffatUmctBFcbdniMMm  Oeeretvom  14.  Nor. 
Iflio  vervollkommnet  wurde,  nachdem  noch  Holland 
als  eine  fecbszehnte  DivifTon  hinzu  gekommen  war, 
find  zwar  bereits  die  neu^fteo  Departements  aofge« 
Aommeo ;  gröfstentheiLs  fehlen  «bar  noch  die  Namea 
Ar  Beamten.  Die  Gmtrat.  Dlnetitm  itr  BmUrmtkg' 
riyen  u%d  dis  BMchkatidf!s ,  die  im  vorjährigen  Alma- 
räch,  (Jen  Director  .iu^^enommen,  ohne  den  nament- 
itchen  ttdt  dutt'.etülirt  wur-le,  crfrheif.t  hir-r  voh- 
ftändig  organihrt.  Sie  befteht  aus  4Bureaux,  ( Ga- 
rartsa«  jf<hfinißr.t  ComptabiliU^  &^tgißr.),  jedes 
onit  dnani  Chef  und  Unter  - Chef  j  daneben  werdea 
o  Kai(erl.  Cenforan,  6  Inrpeetoren  In  Paris  mit  rinem 
r<.iliz>^y  Commiffar,  15  Infpectoreo  in  den  üeparte- 
Biexits  (die  oeueften  find  noch  nicht  erwähnt),  und 
04  Stempel  Verificatoren  aufseffihrt.  Aucb|findet  mao 
Bier  «ine  befoodera  Gmrai' DiruhM,.  äis  RtämmMg- 
m^im»  4tr  Gm^mim  mni  nfokItiiitHgmi  Ai^UMtn.  Oer 
fAofte  Abfchnitt  vorn  Fi^^iV-z  Miniflerium  blifh  wie  er 
war;  mehrere  Zufätze  !iat  1  r  ffchste  votn  Scl:ciij^.  Afi. 
eWrrimii durch  die  ni'iM-n  Af  'MiifiJjonen  f-rhditrn,  Zu 
jm  vorjihrieen  ^^^i^anach  genannten  Fiuanz-ln- 
Unrfantf  II  fOr  T<>scana  und  Illyrien  mit  Inbegriff  der 
ft7nen  und  aKften  Militatr^DlviSoo,  koaimcaimdies- 
)ährig«n:  Finanz- Intendanten  fOr  Holland,  angerech- 
aMt  einen  Uirector  der  Central  Caffe  in  Holland,  für 
4ie  Hanfeatifcben  Departements,  für  die  (von den  illy- 
fifalien  Provinzen  getrennten)  Departments  der  S7rten 
Mialfteo  MlUiir  •  OivlfioD  (des  ebemaligeD  Picmoot 
wi  Oe»u )  md  9Br  die  rOenifeheti  Departements ; 
der  ftriwito  und «cÄI*  Abfchnitt,  vom  Kriegs  Minißerium 
und  Mimiftfrimm  irr  Kriegsverwatiwfg,  io  wie  der  tttunte 
WOmMarhu  Miinßtrium,  können  hier  übergangen  wer- 
^mn  Im  mtimitm  Abfchnitt,  vom  Folizey  ßdiniflermm, 
§mi  die  Deeea  eet  bolUmltfcbea  und  denifcheo  Lin-- 
dem  gebildeten  Departements  dem  erften  der  vier  Be- 
zirke untergeor'lner ;  zu  den  StSdten,  in  welrhfn  ftch 
Piilii^ey  Cfunriijffjre  befinden,  kommen  nun  Kotter- 
äam,  Emd'H  und  Hamburg  ( U^tft'.,  die  infei  tlba  und 
CMtavieehia  werden  nicht  mehr  darunter  genannt). 
Im  iil/m  Abfcbintt.  nm  KirekHelum  JUMfltriam  find 
einige,  doeb  nicht  febr  wefeotUehe  Verindemngen 

DaS)^A«<itf  Kapitel  behandelt  die  kirekliche  OrganU 
Jiatkm.  la  dem  trßtn  Ahfchoiite,  von  dem  iatkolifchen 
Gnitiiti  werden ,  nach  Aofaiblung  der  bi»berigen  al- 
«an  nnd  neuen  Ersiif8tb0mer  mit  deren  BistfaOmern, 

wie  im  vorfShrl^eii  Almanach,  die  nach  nicht  unter 
geordneten  Bi>>thümer  in  Italien  genannt;  doch  meh 
rere  als  famak.    Im  dem  zwryten  Alifcbnitte,  vom 

ßtHantifekrn  GuliuSt  ift  auf  die  neuen,  auch  in  die- 
ttinidit  fahr  widil^BB,  AcgaiStiottcn  Auch  kei- 
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na  ROckficbt  genommen ;  eben  diefs  ift  der  Fall  im 
4ritttm  Abfcbnitt;  vom  jüdifchtn  Cultus;  doch  ift  i« 
Hinficht  der  frohern  die  Organifation  dar  Bezirke 
von  FloriHZ,  Livamo  u\)d  Rom  h)n7ugekommen.  (In 
Hinftcht  des  Perröiilichrn  henifrrken  v/ir,  (-faPs  :icr 
jetzige  Erzbifcbof  von  Paris,  der  berühmte  Cordioai 
Mamrp,  zugtaieh  alt  BUbliof  von  Mnntefiiieiw  mS> 
gdiibrt  wird). 

Jtekis  Kapitel.  JfZ/jtffr-  OrgmH^atüm.  Mit 
ber^chiinp  ttes  f»]^e  Abfcbnitt s ,  vürn  GtHtrat  Stabg, 
bemerken  wir  ans  dem  xurtyUn,  von  den  Miiitär  Di- 
vißoiunt  dafs  zu  den  bisherigen  39,  drey  neue  hinzu- 
gekommen  find:  die  jofte,  von  Mm  benannt,  begreift 
«in  Denartementt  von  Rom  nnd  Tvafimene;  die  ^ifte^ 
von  Gildtrm  benannt,  die  De|»artfment<;  der  Y"ffelmön- 
dungen,  Friesland,  Weft-  und  Oft- Ems;  die  Jifte, 
von  Hamburg  benannt,  vuc  D<'i)  •  rtements  über  hins, 
Wefer  MOadui^eo  und  Klb- Munduncen.  (Letztere 
war  noeb  nicht  OTfaniArt.)  Kben  diefe  neuen  Acqoi- 
fitionen  vermehrten  auch  im  drittM  Abfchnitt,  von 
den  General  ■  Infpectoreo  und  Chefs  der  vtrfehUimm 
Corps,  die  erfjeHiihrik.  Zu  v!<-n  hishcrlgen 30 Legio- 
nen der  (Jtnsd'armerii,  deren  letzte  fOr  Rom  errich- 
tet wurde,  kamen  4  nenn,  deren  Chefs  za  Laybacl^ 
Am&erdam ,  OröniafaB  nnd  Bremen  ihren  Sitz  im,- 
beo ;  eneb  icamen  dam  •  Ledonen  von  Oprtnbelm  nod 
Burgas ,  mit  ?D  in  Si\tnitn  dienenden  Efca^rons.  In 
der  Angibt'  ^\^•^  JnfanUrit-  und  Camüerie ■  Reginunttr 
weichen  Auch  liicr  zum  Thi'il'die  Vorerinnerungen  von 
den  nicht  immer  genau  fortzählenden  Nummern  der 
mit  den  Namen  der  commandirenden  Oberften  aofgt- 
fahrten  Regimenter  ab.  Jene  Vorarlnneruneen  geben 
an:  103  Regimenter  Linien -Infanterie,  sft  Regimen- 
ter leichter  Infanterie;  Regimenter Cavallerie,  näm- 
lich a  Heg.  Carabiniers,  14  Reg.  Cürafßrs,  30  Reg. 
Dragoner,  27  Reg.  Chaffenrs,  11  Reg.  Hufares. 
Dafs  von  den  im  werten  Abfchnitt  erwimiten  Htvui* 
Jnjftetanu  Kriegs  ■  Comijjarkm  noch  Immer  viele 
auswärts  bey  dflu  AnBMB  mdt  bedarf  kaum  der  Bä» 
merkung. 

Das  nemifU  Kapitel,  über  die  Marine-  Orgamfa- 
iion,  beginnt  zwar,  wie  in  den  frObern  Jahrgängen» 
mit  einem  trflen  Abfchnitt»  der  diefe  Oi^ganiration  im 
engem  Sinne  begreift:  der  «v^t«  aber,  der  die  Cotoitüf. 
i#tfiHift«^a(io«  aarftellen  follte,  ift,  ohne  weitere  Be- 
merkunE,  weggebiiehen.  In  liembier  gelieferten  Ab- 
fcbnttte  hat  vorläufig  ülit  die  Acquifition  von  Holland 
einige  Zuflitze  veranlaf  st ;  den  bisherigen  See-Frä- 
fictHTM  ift  die  von  /Imßiriam  eekomman ;  die  Zahl 
det'Viee-tmd  Oontre- AdmiraTe,  der  Scnifbi-Capi- 
tän«;  u.  f.  w. ,  ift  durch  Hoüändir  {dt  JVinler ^  Ferkitel, 
Ji'ikktrs  u.  a.)  vermehrt  worden  ;  und  eine  befondere 
Rubrik  nennt  die  Marine  Adminißratore»  im  See  Be. 
zkrke  von  Holland,  die,  etwa  mit  einer  einzigen  Ana* 
nehme,  alle  Holländer  find. 

Das  zehnte  Kapitel,  von  der  Verwattuyt:!  Ort^a- 
nif'Uion,  mufste  natürlich  wiederum  viele  Ab^indtruii. 
gen  und  Zufätze  «iiirrh  ciie  neuen  Acquiütiüneo  erlial. 
ten.  Der  voriäbrige  Almaoacb  fahrte  aufser  den 
(Uec  flühtinafaff  wnibam)  Colonial-D^f^^flt^  i 
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iMch  der  VersInlBting  der  zoletzt  ao  PraDkreicK  ge-  tements,  die  bfsbcr  zaftleioh  die  Unter  -  Prafectur  de« 
Üommenen  pipfuiclien  Länder,  n?  Departements  erften  Uiftritts  ausmachte ,  jetzt  nach  der  obgedacb* 
kuf  ;  feitdem  find  durch  die  Vereinigung  Hotlanis  9,  teu  neuen  UrgaoiCalioo  der  Staatsratht  >  AtioitdFMiU 
durch  die  Verrinigung  von  U^aüis  i,  und  durch  di«  .eine  befqndere  upter  euem  Staatsradlt>  Auditor  1^ 
Vereinigung  der  dM^A^  i^<i/lMiä«d<r.  3  neue  Üep^  hend« .  Unter  •  Prafectur  diefes  Diftricts  aufeefQhrt 
|e«ie«tamtiz»sekoiMlieo.  fodaTs  deraa  jetzt  i3|9luKL  iWird,:/o  daCl-iiMi»  bey  jedew  Departement  et>en  fo 
(Dirfe  Zahl  ift  auch  durch  die  neueften  Territorial     viele  Unter -.ßrifeotoreo  ah  Arründifiements  erfcbei- 

OBn,  —    Aufser  dielen  Staatsraths -Auditoren, 
clie  die  Unter  Präfacten  im  errteo  Dirtrieta  dct  D*> 
parteiqeats  .verwaltea,  b«beo  die  Präfecten  mehrerer 
UeparteaMots  noch  einen  Suarsrath  •  Auditor  aur  Sei- 
te, der  im  Prafectur- Rathe  Sitz  hat,    doch  ohne 
berstliü:t!lj^''aJe  Stimme,  und  vom  Präfecten  bey  er- 
lec!. -t.'ti  Unter    IVafecturen  des  Uepartetneoti  •«n» 
geltest  werden  kann     Auch  werden  vidLe  Staats» 
raths  Auditprett  thails  als  Unter  Prifeeten  aiKferer 
ArroodiOejpMitS,  theils  felf>ft  als  Präfecten  aufge- 
Inbrt.  —    Ans  der  Vorerinnerung  zu  dief.un  Kapüei 
müffen  wir  noch  erinnern,   dafs  die  bisherige  ZaU 

  P  r  -    der  (guten)  Städte,  deren  Maires  der  Kl ÖDiuv  da« 

586,000;  das  Departement  rra/im^w  ift  ungefähr  3J57    Kaifers  bevwohoen,  durch  die  neuen  AcquiBtT 

ittU«i£ol»e  Q»  M.  groli  und  cnthäh  etwa  300,000  Ein-    —  ^  ur__  ./v    .   r.   .      1  . 

wohner.  Von  den  BoUändijchtn  Departements  hat 
d.i<;  Departement  derBouehtsitCEsemt  (Schtlit  MUn- 
dungj^ns  den  Infeln  WaJchern ,  SQd  •  und  Nord  Be- 
veland,  Schouvren  und  Thülen  beftehend,  63,000  Hect. 
Oberfläche  und  67,417  Einwohner;  bey  dem  Ueparte- 
inent  der  Botiches  de  la  Mtuje,  dem  Depart.  der  Bau- 
ches d»  JUm,  dem  Depart  der  ßMtebts  dt  fXMü^  den 
Deport.  0/f  «Mf  ü^'/f  JEetr,  dem  Dqiart  n-kttani, 
fi*  rii  L)«'part.  Oher  Tffel  und  dem  Depart.  Zuydirzee. 
fehlen  diefe  Angaben,  wie  auch  noch  manche  andere; 
eben  diebift  der  Fall  mit  dem  D«'partemeDt  des  Stin 
pteut  fo  wie  mit  den  neueften  De|Mrteroeata  der  Obtr- 
^mt,  AtrWtftrianAdttElbe  MMmg*»;  fürdiebti- 
tprn  Gnd  hi(*r  nur  erft  die  Departenciits  aber  i|Och 
rieht  die  Diftricts- Orter  (noc"h  keine  Unter  Prä- 
fecten u.  f.  w.)  g^'^*""'-  —    Gel":; 'nilirh  mag  hier  die 


Veränderungen  nicht  geändert  worden;  denn  wäh 
-fend  die  beiden  Departements  der  ln[äl  Curfica  in 
eins  Vereioist  wurden ,  entftand  aus  einzelnen  Thei- 
len  der  oennkea  Departemeots  ein  neues,  das  Depar- 
tement der  Lippe.  >  Diefe  ebeogedachten  neueften 
Departemepls  und  hier  bereits  in  den  VVahlreihen, 
und  in  der  aJphabetifchen  Uoberliciit  der  Departe- 
ments untergebracht;  doch  feliien  noch  manche  Ita- 
iSftifche  Angaben^  die  wahrfcbeiolicb  im  folgenden  Al- 
nanach  nacbgetragao  werden,  wie  fie  im  diobjähn- 

!ren  bey  den  Departements  von  Ron»  oad  Traßmmit 
ich  vorfinden.    DieOberflSche  des  Departements  von 
Rom  beträgt  ungefähr  367  66oHect. ,  die  Bevölkerung 


von  43  eu£49  «agewachfen       er6ad  nemlich  cfaza 

fekommeo:  die  drey  Haofeftldte  firamfii ,  Eamburg 
Mek  un<l  die  holländifchen  Städte  /imfln-dam  u/idf 
Rotterdam,  und  früher  die  Stadt  Rom.  (üfsy  diefeC 
Gt'le^fnheit  ift  vielleicht  die  Bemerkung  nicht  am  An- 
rechten Urte,  dafs,  ungeachtet  im  Ganzen  die  cuen 
Departements  ihre  Namen  von  FJOflen,  O^hir^  ^  q 
'»«.f. .w«  erbalteo,  doch  mehrere  neuere  von  btrühtn« 
ten  StSdten  benannt  werden ,  «der  aurh  den  alten  Na- 
men des  Landes  bchielt.-n,  aus  welchen  iie  entf^au« 
den,  wie  die  Üepjrtements  von  Genua  und  Roq^ 
und  das  neue  aus  zwey  Departements  cntftanden« 
Departement  Coriica  )  Durch  die  neu^n  A  nirißtio- 
neo'hat  aoeh  der  in  demfelben  Kapitel  auf  ,),e  Depar- 
tements f.  l^eii  le  Artikel  der  Gtntral  Gouverneur» 
mehrere  Zulut^e  erhjjten  ;  abgerechnet,  d-fs  mannim 
ftatt  der  frOhcrn  aufserordenriicben  Confutta 


Bemerkung  forgcn,  dafs  durcl»  die  Vereinigung  fo  .  ein  GouvtrntmtHt  ätr  aus  din  räiiri/eh»  StaäUn  ^bit 
vieler  Küfteoländer  in  der  alphahetifchen  Lifte  der  De-    dtten  DepartmmU*  findet,  werden  nun  auch  da«  ..^^ 

partetnents,  der  Artikd  deritfitedpie^i»,  der  biaher   '   ^   -  o«s  neue 

mir  einmal  (Bemäni  dm  RMu)  vorkam,  auf  einmal 


fehr  vermehrt  ift.   —     Eine  neue  Merkwürdigkeit 
des  wichtigen  Kapitels  von  di-r  Departements  -  Ver 
"Waltnng  ift  die,  dafs  neben  der  im  llauptorte  di-s  Uo 

paitw«»«t«  befteheodea  PnUectur  des  ganzen  Üepar 


■  ^«l'"^'«""  honHndifchen  Departements 
^rli^r^^'ß'fi.**"*''«'  Commifilon  der  Oher  Ems  dn- 
ffefer  m^dungen  und  der  Elb  Mändu^gn  ai.fKefdhrtL 
doch  ohne  das  genauere  JDetaii  anauitahan.  £,  aJ^ 
flbtr  in  dtp  Zeitungen  erfebisp.      *      V  ^  ^ 
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Uni  verfitätea 

»4-  May  verlheidigle  Hr.  J»f.  i*  Pauli  aus  In- 
fpruk,  .ohae  Vorfi»|  Streitjülue  aas  der  Staau-  und 
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RechtswifTenrchaFr  zur  Erlangung  der  innftifcheo Doc- 
torwürde,  und  Ja»  dai,ey  vor:  „Ueber  die  Krbfolgo 
«ach  den  alten  Stamten  von  Tyrol.'  Seine  gedruckte 
Inangural-D.frersa.ion  bandel.  von  den  „f  rbfol-.e  der 
AfrendenUM,."  De.  l'romotor,  Hr.  Prof.  ».  «ri/^^/W 
bramwortcte  die  Frage:  „ol.  l,ebnre«ht  «ndAdelwofi 
zu  dem  liärgerlicliealieehte  gebaran.'* 
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ALLGEMEINJE  LITER A X^«. >•  ZJEI TÜÄEß 


VitHstags,   den  2.  Julius  i8ii« 


.1  .  . 

•  STATISTIK. 
I^AHISa  b>  Tertu :  Almanadi  impMol  fOUr  PoiinU 


MD^QCL.  fHir  «te. 


Uai  die  bedeuteodeD  VerSriderungcn  der  im  eVften 
iCapitel  beb;indelten  g$riclülichtn  OrgattUation 
laidtter  .zu  Qberfeheo ,  müfrea  v/ir  auf  die  frQneren 
AldVoacbe  zurDckgeheD.  Diefe  entbiehen  ia  fUirf  Ah- 
CchniUen  i)  die  aUgemtintn  Verfügungen,  a)  Ait  Ap- 
ptUatianj  GerklUshöff,  3)  Jie  Criminal-  und  Special- 
Gtr'uhuköfe,  4)  dlt  Tribunale  erfler  Inflatiz ,  5)  AitFrie- 
demgeritkti.  Der  <liefsjäbrige  Almaoaob  enthält  in 
dtefiun  Hjpittl,  slifoiM  der  oaieftan  Decrete :  1)  di« 
J^^^rfldkm  £Mdbtil^«  tu  Pmif  i  in  //aa^,  zu  jr«te 
unJ  zu  Nancy.  Nachgetragen  find  noch  in  einem  An- 
bange die  Kaiferl.  Gerichtshöfe  zu  Amiens ,  Angers, 
Dijon,  Douay,  Lyon,  Orllans,  Rone»  und  Tritr. 
V  Die  Jh^ptlUtitnu  •  Girichtshä/t,  bey  welcben  dio 
llehter  ihr«  AmtsgefchBftei  noch  bis  zur  Einfflbrung 
d«r  eben  erwähnten  Kaifer!.  Gerichtshöfe  fortfetzei»; 
3)  die  Criminal-  und  Special  ■  ffußizhöfe ,  deren  Ricb- 
ter  ebenfalls  ihre  Gefchafte  bis  zu  dnr  gedacliten  In- 
ftallation  der  neuen  Gerichte  fortfuhren,  die  dann 
die  Eröf fauns  der  Affifon-Oerichte  beftimineti ;  4)>di* 
J'ribwnate  trßtr  Jtiftanz,  zum  Theil  nach  deir  nMUM 
Organifation  Tom  i».  Aug.  1810,  zum  Thefl  Hoch 
nacn  der  allem.  ( Die  Organifation  der  Gerichte  in 
den  neueften  Departements  fehlt  hier  noch.)  Die  vom 
jiwBfirtrifffftn'rr  ift  mit  mebrera  andern  im  Anhaoge 
ÄH&getragen.  5)  Die  Frtootat-  Qmcktsh^$  vad  astt 
ardetlf.  Gericht^«  fUr  ik  AMMMtu  (üt  Mtk  dtm 
Decrete  vc.m  i'H.  Qct.  igtO.  hb  lam ut 


itgamdom  Frie>,< 


den  beftehen  Wlffif 

Das  «wo^W. Kapitel :  von  der  Fttutnx-  OrganUa- 
lia«,  ift  jemiii  CHiarAbicboittefatbailt,  wovoo  der 
trft*  dl«  fon  dlefeiriMliiifterfaMi  abhiBglgfeA  AimSt^ 

■fi/^aMoMH  uMi  Rigitn,  Att  zwtyti  die  fonft  blofs  an- 
Megs^''^^  behandelten  auswärtigen  Agenttn  und  ZaU-, 
nnijur  des  öffoitl.  Sehatzn  aviffünrt.    Die  in  dem  ir- 
jbüj^^cbnlue  begriffenen  Rubriken  I^eo  zumTbeii. 
AbiSfldefpn|^ii  ettHtteb,  die  aber  gr&fstOltlNili  ■lebt' 
wffentlicb  lind,  und  die  neoeflen  Departements  ftlr 
jetzt  nur  in  wenigen  RuÜriken  befond^s  treffen»  wie 
1.  B.  bey  den  Domänen,  wo  nach  tien  Directoren  in 
den  iUero  Uepartementa  auf  den  fcboo  im  vorjähri- 
gen) AloMRacn  anfgefahrt«!)  DornSneii  ^B}V«etor  In 
Tofcana,  ein  Deni£ed •ipirector.im  pepairt^^^ 
einer  im  Dcp.  vOttTr*firoei»e,  uhrf  eioe^  i^«i|«Q,^lli[Qd. 
Departements,  folgen,  ferjier  bey  daai  ' 
L.  Z.  lau.  Zwtyttr  Band. 


nebmern  u.  f.  w.  WcBiger  noch  ift  in  deih  dreyzelm- 
ten  Kap.  fiber  die  Handtlt- Ot^gatUfathn,  und  in  d^m 
vkirmiktm  abeV  dt«  Sf^kd'  rön  d«a  aciiaftea  Depirt, 
di«-R«db ;  in  j«kieiirM%ar  elnJ|;«  Kollüdfrelitf  Stfdt« 
tibter  denen  genamkt,  die  Handelskammern  habeü 
(doch  ohne  ihre  Mitglieder  zu  nennen):  unter  dcH 
Städten,  die  ILindelsgencbte  und'  Börien  befitzen, 
werden  weder  die  bcdeutendften  boUIndifoheb  ^  aocll 
die  hanfeaüfcben  genannt;  eine  nea«r39fte  J^d>Ol»a- 
Cemtacm  llkiarihd-fi^her.hiMiinkiMttdMmi  Poptt- 

tements  fn  Ttatieti'beftlmitit.'^   •  r^. 

Das  futffzehHte  Kapitel  begreift,  wie  gewöhnlich, 
die  Anftaiten  für  IVijfmfchtrftm  und  Künße,  mit  lobe^ 
griff  des  Ackerbaues,  und  far  den  0$HtU  (hMfl^ 

fieftnitt*  d«r4tk  IMdUntT.  A^  iMtrl^.  keib^  #ei 
fentlichcnVtrltfderungen  erlitten,  aber  einige  wefent- 
lichen  Zudtz«  erhalten.  Am  End«  folgen  nämlich  auf 
das  Verzeicbnifs  der  Admililftntoren  des  Inf^tiitf 
(deren  dieerfte  Klaffe  zwey.  Von  den  Qbrigeh  A^vitii 
jede  einen  bat)'  die  Hürartfeken  Ctmni^tnen  des  N/H* 
tnts,  l)  die  durch-eln  Decr.  v.  Pluv.  J.  13.  errichtet« 
Commirfion  des  Dktionnaire  de  ta  Lanque  franc.  {Mo'- 
riUft,  Sicardy  Bouffiers,  ArnanU,  Suard,  beftänd, 
Secretär)^  3)  die  durch  ein  Decr.  vom  35.  Jun,  igotf» 
errichtete  GommllBoh  'dttr  fiifikri/ieH  uWi  iKdÜfl^ 
(Dacitr,  beftänd.  Seoretlr,  Vifconü,  MoHgez,  Quatre- 
«t^#  de  Qjiinev,  L.  Petit  Rädel,  AmeiThön,  f.emot, 
Zeichner);  3)  Hie  Con^miffion  des  Dictiomt,  da  la  /.an. 
gut  des  beaux  arts,  errichtet  durch  ein  Decr.  vomi 
33.  Apr.  1807.  {Dufourny,  VinetHt,  f^iJtaimt  'Öaatre' 
mhti  dt  (^incy ,  ^.  Ltbrtteit,  beCtind.  Seer.,  und  Z>- 
MMl'als  Adjunct);  4)  dt«  Cotnmiir.  zuir  Fortfetzung; 
der  H^.  lit.  de  la  France,  errichtet  vermöge  eine» 
Schreibens  des  Minifters  des  Innern  rom  37.  May 
1807.  {DacUr,  beftänd.  Secrel3r;  BrM ,^if  Paftsret 
Gtui^äuUtXitd  DatHött);  «)'di«AB9mHi'inif  Aufßcht 
flbcT  tfl«  Foftr«tz«1i^  der  JWte*«  Ai^'^Mdmifiats ,  des" 
Rtcv.cil  dfi  Ordonnances  des  Roh  de  France  und  des 
Kec.  des  Ihßoriens  des  Gaules  et  de  la  France  und  an- 
derer der  Klaffe  dti  Gefchichte  und  alten  Literatric' 
anvertrauefkri  Arbeiten  iAmtilkoit^'  PiithtU,  BtkJ} 
Lrn^ir,  Graf  Griftohi;  OfkfPitfhrH  Liits^  nntf 
Silv'-Itr4  de  Sact/}.  —  Im  ?(f'fyi<^  Abfchnttt:  von  der 
Kaifirl,  L'niverßtiit ,  ift  zu  den  in  der  Anzeige  des  vor-* 
jährigen  Almsinachs  aufgezahtten  Akadentleen  dieAki» 
demi»au  Fifa  mit  der  medicinit'i  hen  Schul«  ztt  £8rM- 
bitrzagekommen;  im  dHff<«  Abfchnitt:  von  d«li5S(l«-' 
len  für  dtn'öffenttkhtn  Dienfl,  findet  man  die  im  J.  igo9.' 
erilehtete'(^«twMH«-  SckmU  zu  St.  Gerniaio  eo  Lax'e.  ^ 
Bij^oe^es^i^N'yteMM^^^  uti^er 
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Sairmlung  von  Romanzen  n1)er Roland,  hier  (S.  159  — 
236.)  aufgeführt  unter  dem  Titel:  Roland,  tinÜtldtf' 
gedickt  in  Romanzen  nach  Turpin't  Vhrottik.  Da  Ober 
jene  Tragödie  in  dielen  Blättern  noch  nicht  gefpro» 
ehäb  wosden:  Ib  halMn  wir  um  Ib  «her  «  für  Fflieh^ 
etwas  ausfahrlicher  Ober  diefelbe  za  reden.  Was  dar- 
über bisher  gefagt  worden  ift,  dQrfte  vielleicht  in  L^b 
und  Tadel  übertrieben  fcyn.  —   Eine  fpanifche  No- 
velle gab  dem  Vf.  die  VcranlafTung  zur  dramatifcbea 
Bearbeitung.    BouUrwick  in  feiner  fchäizbaren  O** 
fchicbte  derPoefi«  undBer^dtfamkeit  (UI.  Bd.    S4 — 
p.)  giebt  uns  von  difcfer Nachricht  und  Auszflge,  und 
hegt  die  Vermulhung,  fie  möchte,  wie  mehrere  fpa- 
nilche  Romanzen,  aus  einem  alten  Ritter -Romane  ge- 
fchOpft  feyn.   Ein  Phantom  der  Ehre,  gebildet  nach 
eonvMiUooatten  Vor(il*lloMen  ritterbtffter  Zeit,  un4 
•It«  FeadalverMTnng  Im  Conlbbto  inlt^Liehe  ift  dtt 
Hexenknoten  hier,  der  nicht  anders  aufgelöli  wer- 
den kann,  als  durch  die  Ermordung  einer  unfchuldi- 
gen  eeliebten  und  liebenden  Gattin.    Die  Idee,  dm(a 
ein  Hittari  wie  hier  Oraf  Alark^s,  fein«  geliebte  Gat- 
tin SoUaa,  rftr  Tochter  des  Königs,  mit  der  «r»  der 
Novelle  nach,  heimlich  vermählt  war,  ousTreue  und 
Gehorfam  gegen  den  König  ermordet,  ift  allerdings 
tragifch  genug,  aber  e?  hat  im  Tra^ifcl-iTi  für  unfra 
Begriffe  und  Empfindungen  fo  etwas  AbfiüCsemles,' 
da^.  fOr  eine  Traeodie  der  ganze  Stoff  fich  nic\jt  zu 
eignen  fcheint.  Hr.  Sekt,  hat  mit  dem  Stoffe  der  Ko- 
mtnie  Veränderungen  vorgeacMtomen .  die  theils  wei- 
tere Motive,  theil-s,  wie  es  fcheint,  Steigerungen  der 
tragifchen  Wirkung  feyn  Tollten.    Nach  ihm  ift  Alar-' 
Jsos  mit  der  Tochter  clesliünfgs,  mit  Solina,  nicht 
jer  gelang,  und  er  dwwn  MifatnuMii  in  ünneo  poeti«  wirklieb  venaihlt,  (vielmehr  hat  er  die  InCntiBt  der' 
^hea  Bemf  fetaen  konnte,  daraus  filr  feinen  Nicht-  er  ewige  Liebe  and  EUiehung  gefcbworen,  einer  an- 
beruf  zur  Poefie  keineswegs  gefolgert  werden  kann.    •      -  •  -  — 
Aber  dafs  er  in  der  Form  und  Vollendung  jene  fra- 
liere  Uncunft  der  Mufen,  Ober  die  er  einft  klagte, 
«der  au»  die  eigene  frdhere  Vernacbliffigung  noch 
)etat  an  bllftcn  liat«  das  glauben  wir  an  dieXer  ganaan 
Sammlung  zu  bemerken.    Viel  dichterifehes  Feuer, 
eine  volle  Glut  der  Empfindung,  reichlich  genährt 
durch  das  Befte,  was  alte  und  neue,  befonders  fod- 
Bebe,  Poefie  hervorbrachte,  regt  fich  aberall  in  die- 
mOedÜb^,  Aber  Jndi  viel  feltfamen  Sprüngen  uo- 

Jfezägeher  Lanoe  «nd  Phaoufie  begcgncii  wir  niebt 
elten,  vie)  üppigen  Auswachfen,  die  unter  dasOefelS 
der  Schönb-it  gefchmeidigt  des  rechten  Kindrucks 
weniger  verfehlen  würden.  Ift  diefs  unbezwingbare 
Xigenthamlichkeit  der  SchlegelTchen  Natur ,  oderge- 
fiJIt  Geh  (iayr  V|.  mehr  in  ebiem,  Sirebaa  nach  Senden 
ber;lfiBiten,  das  fonft  Oesiefncpt  genannten  werden 
pflegt"''  Wir  wiffen  es  nicht,  aber  wir  bekennen  frev, 
oh^e  jeoe  Zjerereyerv,  ohne  jenes  Hafchen  nach  in- 
correctbeft,-ohae  To  vifJe  Spielerey  mit  Reimen  und^ 
Afl^oaaaaa  •  wOtdeo  wir  dieler  Sammlung  ung«|b«il? 
teren  BeyfitK  toQaii.  Sl«  tfadlt  fich  in  grSlswe  iwd 
kleinere  Poefieen.  Unter  jenen  nehmen  eine  vorzüg- 
liche Stelle  ein  der  läogft  einzeln  erl'chienene ,  viel  be- 
fprochene  Alarkos  und  die  ebenfalls  au',  emcfn,  von 

iin  Vf.htrann>btfi<ii4l«wnclw  kiuw^MiMMlt' 


der  Protection  der  Kaiferio  flehende  mSLUtrlith*  Gt- 
Jtüfekäfi,  die  ficb  nach  den  Gegenden  des  Reichs  in 
rfKyltl^an' tbeik,  fo  fläfs  jetzt  das  bisherige  ftchi- 
ialMt»JfiaMtel.  «s  dleiirin  mehrera  Abfchnitten  die 
BtkMm  vM|/|iiilff  abhiaddt,  das  fitbxdmU  aumpebt. 
Dia  A^ilait  Bmi  «U<  gewfthnlidien.  ^ 

Bpftti«,  b.  Hitzig:  Fritir,it)k  Stkßigfß*  (b. 

dichte.  1809.  388  S.  8- 

Es  war  eine  Zeit,  wo  Hr.  Pritdrieh  Sekte  gel  ficb  be- 
klagen konnte,  dafs  ihn  die  Natur  nicht  rum  Dichter 
gemacht.  (S.  Athenäum  . .  .)  ,  Indefs  feine  Freunde 
«md  er  felbft  merkten 'bald,  dafc  er  üch  hierin  nur 
ifiifsverftandea.  Er  fing  ab«  md  fiab L  es  gelang,  und 
aioch  im  Athenäum  famft  «amlbmen  wir  die  erften 
Tüne  feiner  Begeifternne,  und  die  Falle  feines  poe- 
tifchen  Lebens  ergofs  fich  fo  reichlich,  dafs  wir  nun, 
•Ii  Refultat  davon,  diefen  eben  nicht  mäfsigen  Bond 
vor  uns  babeo.  Wir  lagen  diefs  nicht  in  der  Einlei- 
ttiBg  diefer  ADWifps,  «m  gegen  die  Schlegel'fcben 
poetlfchen  Productionea  voraus  einzunehmen;  viel- 
mehr rein  aofrichtig,  ohne  alle  Nebenabßcht  bemer- 
ken wir  es  als  ein  pfychologifchcs  Pliänotrien.  Es 
ift  ja  nichts  Unerhörtes,  dafs  man  lange  aber  fei- 
SMo  Beruf  mit  ficb  nicht  im  Klaren  fejn  kann,  und 
erft  durch  Anlaffe  und  Verfuche  darüber  verfiindigt 
Wird.  l^r.  F.  Schlegel  verrietb  in  feinen  frolieren 
Schriften  durchaus  fo  viel  Liebe,  Sinn  und  Oeift  fOr 
das  GtDttUcbe  der  Kunft,  wieder  Wiffenfchaft,  dafs, 
vielleicht  die  Verfificatton  anfänglich  weni- 


dern  Liebe  gegen  Clara  von  Garcia  aufE^POpfert.  DieTe 
reine  kindliche  Seele,  voll  edler  Einifalt  und  Hinge- 
bung, hingt  an  Alarkos  mit  der  zarteften  Treue,  wUs 
«r  an  ihr.  Aber  die  hohe  kOnigUebe^oKiia  bat  ihr* 
Idabet  ihre  Anfprflche  auf  ihn  aacb  nicitr  aufgege- 
ben» llir  Oebeimnifs  ift  einigen  am  Hofe  nicht  un- 
bekannt, vorzagliob  Don  Ahraro,  der  den  Freund 
des  Alarkoi  fpMi.-  JUaCw  aof  ihn  aig»»«  F^ag* 
(S.1II.).-  :     '     ■    •  " 

Vun  fprich ,  AWaro,  ob  ta  wekl  an  dalflaeu 


 ^_  .  '  Hwl^dl^  ftflfc  fft  V^nnMWBVt 

MretMM  KMe  tberiali«  Mi  ^mtmSUm, 

Um  eine  KSaigttocht«»  sa  vetlalXen? 

erregt  Hoffnungen  in  ihr,  wenn  fie  dem  Kfinigt  ich 
vertrauen  wOrde,  foUte  es  wenig  Mflhe  kofteo,  diSlb-' 
eine  folehs  ThorkeU  ven  £lhs,  die  nicht  als  galtig  an- 
zufehen,  wieder  getrennt  werden  kömita.  Der  Kö- 
nig;, oberrafcht  durch  das  Gefrändnifs  der  Tochter, 
fohlt  feinen  Stolz  empfindlich  gekränkt,  und  antwor* 
taiilir-(S.-ii7.):  .  « 

'  In  Itnrter  R«d«  litfi  da  GroftM  mir  gafagt.-  -**  '  ' 

•  i^um  svr.)>tta  Mal«  nimn  die  kBaizlidM  Hea4,  < 
Und  itML  <>«r  Antwort  eil'  uili  gleicn  sut  Racii'  nndTbat; 
Dai  erf^ee|ebne  Wort  Ml  iialten  dir  der  Graf, 
Sooft  yv\iitT  mit  dem  Tode  biltii;  gleich  geftra^. 
Wie  mtg  dooh  1«;^  feiaeii  Herrn  der  Voterthatf  ' 

'  fc  wmahw  >  Asbedahea«  ftktktg  Thai. 
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lenfea  Ober  feine  neue  Liebe  ausgeforrdit.   Eine  Ver 
5eherung ,  die  auf  Hiefe  fich  bezieht,  legt  der  gerade 
dazwifclien  iretende  König  zu  Guoftea  feiner  Toch- 
ter aus;  er  giebt  den  Hofleutea  einen  Wink,  fich  zu 
entfernen,  und  trägt  Alarkos  an,  Solioa  zu  beirathen, 
l&l  auf  was  immer  für  eine  Heirath  feine  Mifslieirath, 
wie  er  fie  nennt,  mit  einem  Frauenzimmer  aus  einer 
ihn  ohnehin  verhafsten  Familie  auf/ulufen.  Aiarkos, 
2irjfchen  Liebe  und  Ehre  getheilt  (Soiina  war  ibm 
fanzgleichgoJtig geworden),  wählt  für  diele  umt  vcr- 
Jfricu  dem  Könige«  rafcb  w  voilfübreo,  was  er  ge- 
lobt, dem  Oeretze  der  Cbf6  zik  leb*fi.  Diefs  ih  nun, 
was  den  Grafen  zur  fchreckJichen  Thal  hindrängt, 
feine  GemabJio  zu  morden.    Die  ganze  Zurüftung  di- 
ZD,  die  heroifch  kalte  Faffung,  womit  Clara  die  Ur- 
iKbt  ibre«  Todes  anbörti  und  die  Notb wendigkeit 
d«a  Befcblnfles  felbft  ao  er  Rennt,  die  Art  der  Aus- 
fflhrung  endlich,  alles  iftfonderbar  und  bifarr  genug. 
So  febr  der  crfte  Act  durch  manche  gcnialifche  l'ar- 
lieen  anzieht,  fo_fehr  ftöfst  ila-fcr  zwejte  und  letzte, 
dena  es  ift  im  Plane  des  Stückes  auf  wenige  Verwick- 
lung aogefehn,  wieder  ab.  DasTragifche  wird  gräCs- 
h'eb.  Das  Qanf»  krankt  an  Unnatur:  oder  man  kann 
Aigen:  das Tragifche  ift  auf  die  Sufserfte  Spitze  ge- 
bracht,  wo  es  ins*  Komifche  übergehen  mufs.  In- 
deffeo  ift  das  Stück  nicht  tragikomifch  7u  nennen, 
in  fo  fern  nur  dasjenige  einen  folchen  Namen  ver- 
4ieatf   WQ  beide  Arten  der  Maffe  nach  gleicb- 
nmig  unter  einander  ▼ertbeilt  find,    dafs  man 
ii  einem  nicht  unbehaglichen  Scliwanken  bald  da- 
hin,  bald  dorthin  gezogen  wird,   was  zwar,  ge- 
iehickt  durcheefahrt ,    vun  nie  ganz  befriedizen- 
der,  aber  docb  von  einiger  fcbmeichlerifcben  Wir« 
kung  feyn  kann.  Vidmebir  gcAit  diefe  TragMia  rom 
fiberfpannten  Tragifchen   gewaltfEin   ins  KonüTche 
fiber,  und  wird  li.idurch  iv'gcn  des  allzufchioffcii 
AbFprunges  gegen  die  Ahficht  lics  Vfs.  and  der  Tra« 

ßdie  Oberhaupt  —  wir  mQflen  es  rund  herausfagea— 
tHnrlicb.  Diefs  ift  befonders  da  der  Fall,  wo  Clara, 
die  zoTor  fo  gelaffene,  ruhig  fefte,  vom  Schmerze  der 
Verwundung  ergriffen,  nun  in  Unmuth  und  Ver- 
wünfchungen  Uber  den  Grafen  ausbricht,  und  ihn 
und  aiie  in  die  Sache  verwickelte  Perfonen  vors  jüng- 
fte  Gericht  ladet  (die  alte  Romanze  leitet  diefs  weit 
oatüriicfaer  aia}r  und  darCraf  nna  in- Zorn  gerätb, 
und  im  Zorne  fie  Totiende  mordet,  fo  «rte  auch  in 
mehrerern  nun  auf  einander  folgenden  Scenen,  wo 
die  fchauervollen  Nachrichten  von  dem  fcbnellen  Kr- 
folge  der  Vorladung  einlaufen,  und  unter  andern  die 
nutOruode  oft  befpottele  von  des  Königs  Tod  (S.I55.): 

Am  Far«ht  tu  fMrb«n  ift  «t  gar  ctfiorben 
Jlas  tinAraA  fish  ia  Aaglk  ten- Ted  «rw« 


Die  Romanzen  von  Roland,  eine  freye,  ziemlich 
ibliffige  Bearbeitung  der  Turpin'fchen  Cbronik» 
buen  aa  den  Gyelus  der  Rerderfehcn  Romanze 

vom  Cid,  aber  man  vermifst  den  Oeift,  der  jene  be- 
lebt, und  die  meiften  Lefer  werden  wobl  lieoer  zur 

Ti^'IgInd  Gknmik  snrOcklMln«  iirolltB.* 


oidit  gckoftet  iuben. 

K«»oI  Magna«,  ^cotfcber  R«ftr, 

Hatte  ficgreich  all  die  Land« 

Von  ilein  Meer  »n  Meer  bezwanfSD, 

England,  Gallien  und  Italien, 

Bey  Bartandeo.  Baiern,  OeutfelMa 

Webten  liocb  de*  Kreuw«  Falmeiii 

Aot  die  Orienu  weiter  Ferne 

W«nd«rfani  die  Vülker  kamen, 

Aeba  RuUixnng  sn  bringen 

V«r  den  loldaen  Stnbl  lu  Aehen     C  w« 

Die  Affonanzen  fpielen  auch  bjer  ibre  RoUe,  wie  im 
Alarcos,  nur  regellofer,  als  dort.—  Unter  den  Bbri- 
gen  kleinern Oediebtffn  (die  kleinen  tieder  4er  Liebe 

rechnen  wir  zu  den  heften  Productionen  des  Vfs.), 
unter  den  Sonnetten,  Canzonen,  Terzinen,  Odeo, 
Elegieen,  Balladen  u.  f.  w.  regen  fich  alieriey  Töne, 
echt  poetifche,  aber  auch  manche,  Poefie  auf  feltfa« 
men  Wegen  nur  anftrebende,  mit  leerem  buntem 
Schein  fpieleVide.  Zu  folchen  Spielereyen  z.  B.  rech- 
nen t|vir  Verfe  wie  folgende  in  den  Stimmen  der  Liebe 
(S.59-)« 

Die  Fr'oklickt. 

Di«  Erda  gfflnt,  di«  Sann«  lacht,  und  knogeadw 

Ertitnt  der  VOgUin  Stimm«  Uot,  die  fiaffige. 
Ach  klang'  di«  meine  fchöner  nur  und  Gngeadejr, 
Dann  foUte  froh  erwidern  jeder  nulflige. 
Die  Lifder  tanzen  wilder  ftet»  und  fprinpender! 
Wir  !ii;k»n  Biume  wolil  und  auch  vicrfufsipe, 
W«nn  Fantafi«  lieb  fclbft  niobt  kana  regieren, 
lJuä.  bejre  Veifi  atals  unpravifiien^.  . 

SekSo  hti'  ich  Dichter  üngen  voU  OdahiA^MB« 
Um  wfrMBj  d«!«  d«r  Togend  ADte  ladit%. 


yi\0US^  Oamt  «ben  in  den  Kluiieiian 
IHe  Bfame«^  andi  licbra  ■Ifo  tBchiit. 
8iefiMen,Liete  lehr'  una  «w'g«  \yahrheiteii , 
Uta  naibsn  fia  im  Ernft  und  reden  rickcig; 


VÜt  FflaaeM ,  TlUere.  ia  die  8Mm*  Bwht  mada» 
9ieh  lieben  all*  end  alle  briegee  Kiadav  ■.  t  w. 

fis  lieTsen  fieh  viel  ähnliche  Stellen  und  Gedichte  auf» 
heben,  in  denen  mehr  fprudelnde  als  wahre  Dichter- 
Phantalie,  ja  mehr  Gemeäfferey  als  Genie  fich  offen- 
bart, wo  es  blofs  gtniaUfch  knallt  fS.  254:  j^He  iWarr^ 
hiit  kann  ich  leiden,  ob ße  geniali/ch  knatU,  odtr  blumtH' 
lieblich  walle).,  wenn  nicht  andre  echt  poetifcbes 
Gemoth  nnd  eine  Mündige  fchöne  FOjle  des  Oeiftes 
verkündeten.  Imn  wir  nicht,  fo  ift  melft  in  den 
frülieren  Pocfieen  detVfs.  mehr  noch  ein  unbeftimm- 
tes Streben,  ein  mit  ficb  felbft  und  den  Anfichten  der 
Kunft  und  des  Lebens  noch  entzwifteter  GeiO,  bey 
ziemlich  ftarkerPräten6on,  was  nimmer  woblthoeod 
lieh  a'osfpricht,  wabrzonehmen.  Daher  der  hinfige 
Mangel  an  Klarheit,  das  Hafchen  nach  ungewohnte- 
ren Formen,  die  zügsUuferc  Kraft,  der  Trotz  gegen 
Regel,  und  das  vornehme  Hcrabfehen,  oft  parSchnä* 
ben  gegen  die  ^blödt  Menge,  das  gemeint  Volk,"  das 
folehe  fixploBonen  von  Sturm  und  Drang  nicbt  fär 
wahre  Offenharungen  des  Genius  und  der  neuen,  fo 
lanee  verheifsenen,  leider  nocb  nicbt  erfebienenen, 
ttterartfcben  Zett  edbänoen  wJIL  Hr.  SckUgti 


vergletc|iit  feine  Poe6e  felbft  gerne  mit  einer  dithyram- 
bifcheii  Poefie ,  oder  mit  einem  Citßbcuh ,  der  über  dU 
Klippen  mit  wildtm  Strom  zur  tUft  flieht  (S.  371.). 
(S.  auch  die  poetifche  Zueignunp. )  In  den  fpäteren 
roefieen  des  Vfs.  hingegen  ericheint  diefe  üppige 
Kraft  wirklich  gezOgelter,  und  mehr  unter  das  Ge- 
fetz der  Schön  beik  und  Hube  gefchmeidigt.  Erbebt 
ficb  amak  oft  aoch  «kr  wildere,  desRej^ellotettebeiide 


Geift  des  Vfs.:  fo  Cpricbt  er  uns  weit  mehr  an  in  dene 
bedeutenden  EroftBi  womit  er  gepaart  ift»  wie  in  ai* 
Her  Reibe  trefflieber  Vaterlandsgefänge  aus  dem  drit^ 
ten  Buche.  Auch  manche  Funken  des  pbilofbpbireo« 
den  Genius  des  Vfs.  und  die  fchlicbte  altaeutfchcTreu» 
l'.ei'.:lgkeii  in  den  Siti'infprücht»  werden  wold  mehr  be- 
friedigen, als  der  rotniigh  -  katheliCBhe  Siogfangj  de» 
1 4M  onddort  bcfiigpiab 


LITfi'RA^RISGHK  NACHRICHTEN. 


Gelehrte  Q e feil fc haften.  - 

Ä.m  II.  Januar  d.  J.  hielt  »lie  Kinifl.  fVar^utr  Ge- 
f»üffh.ift  .Ur  Freunde  der  H'iJ[enfcha.ftcn  eine  öffeiulicbe 
Sitzung,  die  der  l'räXe«  der  Gele llfchaft  mit  einer  Be- 
rl«dit .  Krftattuttg  Ober  die  Arbekea  der  Gerdirchaft 
er6  innere ,  und  unter  endflm  mehrerer  cier  Oefelllcbaft 
au^-efdiickton,  inBächem  belbnders  beftebenden,  Ge- 
fchenkeii  Erwähnung  gethan.  D^r mF  niaciite  er  bc- 
kaant,  dafs,  weil  die  Biltliotiiek  der  Gelellfchaft ,  aus 
etwa  (ooo  Bänden  beftehcnd ,  ganz  in  Ordnung  ift,  Tie 
'.cum  öfFcntlicben  Oebt^ucbc  drey  Mal  wtidtentlicb  o£> 
fcn  fe  yn  w  ird.  Dann  las  Hr.  fJ^ufiofctefii  eine  Abband» 
lung  üljer  den  Nuizeii  der  Nuini<.niatjk  ,  berondei  s  zirr 
0«rchichttktnidc.  Der  Senator,  WoywodaGraf  Po/mAi, 
Prilfes  des  Oberfchul-  und  Erziehungscollc^iums ,  eilie 
Abhandlttitg  über  dieKritik,  welche  fo,  wie  alle  fein« 
Schiiftenf  alt  Mttßef'der  Beredfamkeh  und  des  wahr« 
haft  oorrccien  polnircb^n  Stüs  aTlgemem  lipiraclitet 
wird.  Der  Staaurath  Sußc  ^  Fräfes  der  GcCeUfchait, 
eine  philofopbifche  Abhandlung  von  den  erfien  Begrif- 
fen der  Henfeben.  Hr.  Nitmemies^  Seoretto  des  Se> 
nats,  dieVorredesaderSammlnng  venffatienalgeOln» 
ppii.  (Dlofcr  ehrwörJi^'e  jiolnifclip  T.'teralor  hat  nilm- 
Jich  fchou  feit  inehrcicn  J.ilirea  einzelne  Lieder,  de- 
■ea  Stoff  Mit  de«r  ISationalgefcbichte  gefcböpFt  ift,  her- 
«uuegflbcii«  und  die  einen  fo  alletmetnen  BoyfatI  im 
P^ien«  gefunden,  d«fs  die OeniiroWt  derWiCTen- 
fchftften  >I  Hei .T.isgnlie  einer  Tülciien  Sanitnlung 

aufgefor  (ici  t ,  nie  als  hlemeni  .t werk  In  den  SliuiIcii 
"  eingeführt  werden  füll.  Die  Tliatcn  aller  polnilchen 
Agenten  und  der  ausgezeichneten  Manner  des  Landes 
werden  dedinrcb4am  jugendlichen  Geumili  fchon  früh 
eingeprägt.  Das  Werk  ift  bereits  druckfertig,  und 
der  Graf  CÄodt/rtei«*  hat  die  Beforgung  einer  Pracht- 
ausgalt«  nebft  iMnfdc  711  diefen  Liedern  auf  fuIi  ge- 
nommen.) Der  Domherr  tnimott'ski  befchrieb  ei- 
'  rAf/t  febr  alte,  bisher  unbekannte,  Htndfchriftcn, 
welche  die  polnifche  QeJclitchte  enthalten,  und  wel« 
rlie  die  Oefellfchaft  vor  Kurzem  ah  Oefchenke  zu- 
cefchiokt  erliielt.  7,Ti]<  !-/t  las  Hi.  Wiemcctiiiz  ein' 
dicht,  beiiieit;  AMfJprn(k  dUt  Jupiter,  welche«  eine 
Satire  auf  die  X achahtiingsf aditigen  der  imlin^fahtn 
Gebr&uch«  ift. 


Am  :;o.  Ajjril  d.  J.  hielt  eben  diefe  fVarfchautr  Gf 
ftBfehaft  der  FreiiMttc  dtr  fyijfnJchtifttM  eine  öß&ntlicho 
Sitzung ,    als  am  Jahrestage  der  Beftäti<Timg  durcii 
Se.  M.ijeflit.    Der  Siaatsraili  5"fi\/jc,  Pi.^fcs  r'e»  Ln  ieil- 
fchait,  erülFnete  die  Sitzung,  und  machte  unter  an- 
dern bekennt,  da6  zu  Ehrenmitgliedern  folgend« 
Männer  ernennt  worden  Und,  als  der  Prälat  ^tyk; 
die  Hofridie  und  Leiblrzte  Sr.  ÜVfajeftat  von  Sachfen, 
Krcißg  und  Hedenius ;   d.;r  Fm  ft  J.iLUnnu  k  '  ,  K  iftcl- 
lall-,  der  Graf  Ziwwcy//a ,  Woywode.    Als  Allocies  find 
aufgenommen  die  Hnn.  Ctlikskiy  Profeffor  der  Chem/ej 
der  Medicinalratb  fVo{f  in  WarfclOui,  der  Gm(  J«4, 
TanwBfki,  GiukawdH,  Baiullonsebef  ^md  Stteotor 
der  Int^enleurfchule  in  AVarfc  hau,  Lhet ,  Profeffor  der 
Mathematik  dafelbft,  Jok.  l'tne,  Bandtkt,  NoUrins  des 
Hertogtliuras  und  Profeffor  der  Rechtswiffenfchafteil 
in  Warfchau.  OfiAtkif  Profeffor  in  KozeBieaiea  bqt 
Rulsland,  Tr^kkiy  OntsbeJitze»  bey  WarrdiaM ,  der 
Staatsrath  Kolmiaii^  der  gewefeneTriliunal.srath  Wciy«, 
Vetlaffer   vuii  einigen  polnifchen  Original  -  Trauer^ 
fpielen,  DtitrtkotCiiu ^  den  man  den  polnifchen  Poly« 
hiftor  netmen  kannte,  und  der  Oeneral  D^nrntÜt 
der  feine  Handfehrlft  von  der  GeCshioKM  der  traliü» 
fcrrn  I, -ginnen  in  Italien  der  Gefell fcliaft  gefcnenkt 
hat,  ai.c  diele  Minner  Jiud  durch  üire  Schriften  oder, 
ihre  KriintnilTc  und  Eifer  tun  Beförderung  der  WifTen« 
£chafteu  rühmlichfi  bekaniu.  Dar«af  zeigte  der  Prl- 
Tee-an,  dals  aus  verfoiiiedenen  Gegenden  des  Heeao^ 
thutus  mehrere  Gefchenke  In  Büchern  und  den  auf 
dem  polnifchen  Boden  aufgegrabenen  Aniikc^n,  als 
MOn/t-n ,  Hingen  u.  dgl. ,  der  GefeUfdiaft  überfchickt 
worden  ünd.  —    Dann  lafea  einige  Mitglieder  Ab- 
bandlungen, als  der  Oberftlieutenant  Guntawxki- ■iv^ 
der  Fortification;  dar  Prof.  Livtt  von  den  FortfchritteieT 
der  matbematifchen  WifTenfchaften  feit      Jaliren;  der 
Medicinalratb  ff^olf  von  der  populären  Arzneymitiel-  , 
lehre;  der  Prdlat  ßo/i«/s  von  den  Dorfgebäuden  in  Po«  | 
'len;  der  Botanift  Schuck  ron  der  Verfertigung  einer 
.nwien  Ztegelart;  der  Suatsrath  Koiitiiam.fQm.  Leben 
urtd  den  Scnriften  des  Terftorbenen  Nagurctncthi,  Uieber» 
fiMzer  de»  Deinorthet^cs  ,  der  Rh  mÜl  j  vnnViijil  u.dgl.; 
der  Graf  Tarnowiki  ein  Fragment  ans  d(!tn  Gediobteri 
\on  den  Gewäcbfen,  und  ztiletzt  ffeZifk  den  viertenr* 
GeGing  voaJiein^Gcdicbte:  dkßtgoKUmmJSkäkHit' 
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SAinOKG ,  b.  Vollmer :  ^.     W.  yoltntr't , .  Di- 
rectörs  def  Oynnu&flm«,    Profeffors  dar  G«* 
,  fchlcfate  und  Prect}«ers  an  der  nbnen  ICirelie  tn 

Tliorn,  Kritifches  Handbuch  dar  GefchAcUte  ßr  die 

gugend.   EiaeRevifion  »\ias  deffen,  ivas  wir  mit 
cberheit  in  der  Gtfchichte  wifTeo.  (iiboftlahri» 
■  Ohl.)  30a  S.  8.  (i  Athlr.  4£r.) 

Ein  Handbuch  der  Oefchiohte  fflr  die  Jugend  kann 
diefe  Schrift  nicht  feyn.  Sqhoa  dai  Pcidiost  Rt- 
9^am  fÄlt  Älr  diefe  Tendenz  otcbt  Wobh  d«iiii  fSo» 
folcbe  k»Dn  f-h     r!:  ;li  anders  zweckmäfsig  angeftellt 
werden,  aJs  tar  lukhe,  die  fchon  der  hiftorifthen 
JVacfaricbten  und  Unterfuchungen  einigermafsen  kun- 
dig fiad.   Da  ferner  das  Bucb  nur  bis  auf  den  Auszug 
der  Ifratlit«!!  aus  Aegypten  fich  erftreckt,  fo  foUt« 
man  faft  auf  dem  Titel  einen  Druckfehler  vermuthen 
ufld  meyaen,  es  fey  7.11  lefen:  eine  Kevifion  alles  def- 
fen ,  was  wir  nicht  mit  Gow  sb*  it  aus  der  alterten  Oe- 
kbtcble  wiDen.    Aber  dean  pafst  wie^ler  das  aütf 
ikbt.   Etonn  «aeFortfetzung  des  Werks  wird  weder 
einer  Vorrede,  noch  In  einer  l^achrede  angadfliita^ 
and  fomil  fcheint  das  Werk  als  abgefcMoffeo  Ddraeb- 
tet  werden  zu  miiffen.    Auf  302  Seiten  nur  werden  in 
diefeio  Buche  iietnerkungen,  Vermothungen ,  Hypo- 
diafeo  ober  die  Nachrichten  der  Alten ,  bJlonders  der 
Jadv«  TOD  dar  Scböplaog  dar  erften  tNleafobeQ«  dc9 
SofatallGilaii  und  Tbatan  der  Aegyptier,  PhAniiier 
Hlliloden  bis  aiif  Mofes  in  fo  gedrängter  Kürze  und 
VOD  einer  folciien  i^ülle  von  Noten  begleitet,  vorge- 

atan«  dafs  man  nicht  feiten  in  Gefahr  kommt,  rien 
annneohaDg  zu  verlieren,  um  fo  mehr,  da  dieVcr- 
Vi^dung  derOedanken  oft  fahr  Jooker  fcbeint«  der  Vf. 
bisweilen  ioconfequent  ift,  und  eine  erofse Menge  von 
Orockfehlern  das  Lefen  des  Buches  fehr  befchwerlich 
nacht.  Die  Bdefenheit  de,  Vfs.  ift  fehr  groTs,  be- 
Iboders  in  den  BOcbern  des  A.  T.«  den  £rläuterungs- 
Cchriften  derfelben  und  in  den  Claffikern;  deshalb 
Wird  der,  welcber  Gelahrianikeit  Icbitzt ,  die  MOtae 
Dicht  fchenea  dOrfen,  6cb  dareh  die  Menge  von  Ver^ 
fuclien  /  Lir  Aufklärung  fchwieriger  Stellen  des  A.T., 
XU  neuen  hiftnrifcbeo  Verbiodungeo  einzelner  Daten 
and  zur  Erlauterang  von  Begriffen,'  Einrichtungen 
#U)d  Facten  der  alteii  We^,  meift  auf  dem  W^e  des 
Etymologifirens ,  dorch  zu  arbeiten.  Manebe  nieht 
allijernein  bekannte  Notiz  wird  dpnLefer  Oberrafr^^f^, 
wenn  gleich  die  ungebundene  Willkür  des  Vfs.  und 
die  Menge  ohne  leitende  Ideen  hiniTeu  orfener  Ver- 
ittuuM»  wrabrfpbefsbcb  nur  feltpa  aql  4%ei]Mi> 


«em  Beyfall  rechnen  dflrfen.  Das  bebriifche  ns«  er. 

klart  (fer  Vf.  in  der  vorfand fluthjichen  Periode  ilurrh 
AJorat.  Er  fiehf  es  als  erwiefea  an ,  <Jafs  da«  alte  Jahr 
der  A.  gyptier  diefu  Dauer  gebebt  habe,  und  wendet 
diefs  Beyfpiel  auf  die  Oenefis  an.  Weil  nan  aber  der 
Vf.  feJbft  das  Auffallende  fühlt,  wenn  oacti  diefer 
Rechnung,  dem  hebr.  Texte  zu  Folgr,  Ahnham  im 
fiebcnten  Jahre  Ober  die  Unfruchtbarkeit  der  sjäbri- 
gen  Sarah  klagt,  wenn  dem  iijahrigeo  Adam  und 
deip  öjihrigen  Henucli  ein  Sohn  gelKiren  wird:  fo 
verwirft  er  die  Angaben  des  bebr.  Textet  und  blft 
fiob  die  Zahlen  derJ^XXger,  weit  -  bey  d.efen 
der  Anfang  der  hSuslicben  Verbältniffe  fich  beffer  za 
der  Summe  frr  Lebensjahre  der  Patriarchen  pafst 
(S.  71.  ).  Da>  lieilst  deoQ  doch  wohl  ein  Zirkel  illl 
Beweife,  Die  Monate,  nach  denen  in  der  SOdBntfa 
gezählt  wird  und  di«  ein  zwölfmonatliches  Jabr  ge- 
ben, in  deffen  Mhng  Noab  600  und  an  deffen  Eifde 
er  601  Jahr  alt  ift,  bnd  gar  nicht  beachtet.  Ja  bcT 
Diogenes  Laertius  foJieo  nach  S.  10.  die  48,800  äeypti- 
fchen  Jahre  nur  etwa  Wochen  fejTi,  „wenn  wir  aoek 
ionft  kein  BeyfpK  I  einesfolcbenOebranebes  finden  "  _ 
Nach  derSiin.illtith  leben  die M«fehen  webiger  Jahre 
(nach  der  Oenefis),  aber  danim  nicht  kOrzere  Zeif 
denn  S.  loi.  nach  der  Sündfluth  ward  die  Rotation  der 
Erde  langfamer,  und  die  Periode  ihres  Umlaufs  läa« 
ger.  Dem  Urtheile  des  Vfs.  ober  Herodotu«  dürften 
wenige  Gelehrte  zu  unferer  Zeit  mehr  beyftimmen, 
nacbdem  fichdie  Trenn  diefesSchriftftellers  durch  fo 
»tele  Entdeekunsen  neuerer  Zeit  bewährt  hat.  Es 
hpifrt  von  ihm  (S.  iq.):  „er  gieht  nur  eine  Sammluntf 
vüi.  üugen,  deren  Lowahrfcheinlichkeit  er  felbft  eii^ 
fieht  un  d  .in  unzähligen  Stellen  nicht  verheelt,  er.  def- 
fen  Leichigläubigkeitbey  den  Alten  fo  bekannt,  def- 
fen  MahrcTien  bey  ibnen  «in  Sprichwort  war,"  und 
(S.  30.)  „  Hcrudüt  erzähle  mit  wenig  Kritik."  Mögen 
die  Philofophen  dem  Vf.  auch  in  feiner  flebauptun* 
(S.  19.)  die  K  -il  ]  r  fte  (der  Cultur)  find  wahrliefi 
nicht  Icbnell,  wenn  wir  aucb  die  Dauer  unfers  Ge- 
tchlecbts  nur  auf  6000  Jahre  anfeUagen;  was  wäre 
«n  der  unendlichen  Dauer  eines  Gefebiechts  Relegeu 
das  fo  unendlich  kleine  Fortfchrttte  macht  i»^  nicht 
beylreten,  fo  ift  diefelbe  feinem Syftem  nach  sanzeOB^ 
fequent;  da  der  Vf  alle  Künfte  aod  WiCfenfchafien. 
zu  denen  fich  die  Menfchheit  Jm  Laufe' der  Jabrhun! 
derte  mühfaro  durcharbeitete,  fcbon  in  das  patr^ir- 
chaUlcbe  Zeitahnr  mlegt.  Kain  ifk  ein  Gotibefitzer 
(nsf»)  und  Abel  (eon  Chmeel,  ^  er  almlich 
von  dem  grr.rsten;  und  nOlzlichften  Tbiere  benannt- 
fMs  auch  die  Ableitung  von     fiitaU&eit,  paife  «it 
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zum  Charakter  des  Hirten ,  weil  Eitelkeit  der  Haupt. 
Charakter  aller  ooinaJifchen  Völker  fey,)  ein  Hirte 

rtwefen.  Katn«  Vrüderin'brd  fe/ eine  Schilderung  des 
ampfs  zwifchen  den  Nomaien  und  Ackerbauern,  wo- 
baj  die  erften  unterlegen  hätten.  Freylich  bleibt  es 
dann  nicht  recht  deoUfeb»  warum  die  Sieeer  (Gen. 
4t  I4.)i  ftatt,  wie  man  vermuthen  follte»  die  Wahl' 
ftatt  zu  behaupten,  ein  anderes  Vaterland  Tuchen. 
Das  n>M  Gen.  4,  15.  womit  Kaia  be^ejchnet  wird,  er- 
W&rt  der  Vf.  dincb  Tropäen  («r  fcbreibt  immer: 
Tropllien);^och  möchte  er  nacti  der  Note  S.  74.  lie- 
ber OM  vomer,  ligo  iefen ;  oder  noch  befTer  weil 
man  denken  könne,  Kain  habe  durch  das  Heiben 
aweyer  Hölzer  zuerft  das  Feuer  enidvckt,  was  ausdem 
$anchuniathon  wahr[cheinlicb  gemacht  wird.  Jabal 
Wba  fafnea  Namen  erhalten ,  weil  er  akSchifer  Zelte 
baute  und  diefe  wahrfcheinlich  fchon  mit  Fellen  und 
Deoken  umhüllte  (S.  77.).  Sein  Vater  Lamech  (von 
Vic  macliina  oder  'rcSk  Gott  der  Krie^sbaukunft )  habe 
Bogen  und  Pfeile,  auch  Brechwerkzeuge  erfunden, 
lim  die  feften  Sitze  der  Feinde  zu  erbrecnen  (S.  78' )> 
vnd  deflen  Weiber  Ada  (Putz)  und  Zilia  (Köchin) 
zeigen  die  häusliche  Leoensart  der  Vorwelt.  ZiUa 
nämlich  röftete  die  Getreidekörner,  zerri-^'i  fie  unter 
•inem  Stein,  liefs  das  Mehl  wider  ihren  Willen  nafs 
werden»  warf  es  als  verdorben  unwillig  ios  Feuer« 
und  fah  erftaunend  es  zu  Kuchen  werden.  Bald  dar- 
auf fingt  fie  auch  an ,  Fleifch  7.u  braten.  Ada  hinge- 
gen behieng  ficli  mit  glänzenden  GoKi  und  Silberkür- 
Qern,  erfand  überhaupt  den  Putz.  Naema  war  die 
Mufe*  deren  Stimme Jubal,  deff0i$  Nmne jrtztinjtdimf 
frohen  ^ubtl  ufuderkallt,  odtr  der  feinen  Namtn-itom 
frohen  ^ubel  erhalte«  hat,  mit  feinen  Tönen  begleitete 
(S.  80.  Kl.).  Schon  das  zwovte  .Menfchengefclilifclit 
bat  nach  Ho.  f^.  geograpbilclie  T.ntdeckungen  ee- 
noacht,  und  cüe  Söhne  der  Götter  (Gen.  4,  26.)  DOd 
ihm  Aegyptier,  welche  eine  befondere  Zuneigung-  za 
den  Töchtern  der  Menfchen,  d.  i.  den  weiblichert 
Nachkommen  Adams  fühlen  (S.  84-)-  Der  Bau  der 
Arche  Noab  fetzt  fchon  vielfache  Verfuche  in  der 
^«DlliUlft»  Mm*$ifßkiä!lt»g ,  viele  Kenntnifs  matbe- 
matifcber)  artronomifcher  und  medicinifcher  Wiffen* 
fcbaften  voraus  (S.  8S-)-  Den  Namen  Koptos  erklärt 
der  Vf.  ( >.  'S  j  )  durch  Land  dek  Vulkans,  und  leitet 
die  natorliche  Bcfchaffenlieit  Aegyptens  von  Feuer- 
nsbrOoblM  und  Erdbeben  her,  welche  cBefes  Land 
nach  der  grofseo  Flutb  bildeten.  Aegypten,  Ober  das 
der  Vf.  eine  grofse  Menge  von  Notizen,  aus  Verglei- 
chung  alter  und  neuerSchriftTteller ,  zufamm^^n bringt, 

Siebt.ihm  nun  zu  vielen  Vermuthungen  AnlaCs.  Nach 
CA  Göttern  berrfchte  zuerft  /V7ra#j  (die  Sonne)  d.  h. 
die>Sonne  trockneteAegypten  fo  aus>  dafs  es  bewobn- 
bar  wurde  (S.  IS5-)-  Cherub  des  Paradiefes  ih 

der  Sphinx  der  Aegypfier,  nach  S.  89-.  wenn  man 
anders  vor^usfetzen  ' dürfe,  dafs  die  Cherubim  im 
Mofes  und  Elzechiel  eins  waren.  Olefs  läfst  ßch  aber 
Wühl  fcbwerlicb  S»  gefade  bin  anoebmen,  da  dieCbe- 
rubim  bey  Mofes  gar  nicnt  weiter  befchriehen  wer. 
den,  und  es  fich  nicht  ausmachen  läTm,  ob  Ezechiel 
fiNaaa  Cbarub  oicbt  aye  mgtmo  gebildet  und  die  Attri« 
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bute  deffelben      Cainer  giDbenden  Pbantafie  sehSaft 
habe.    Wäre  es  aber  auch  wahr,  , dafs  der  Cherub 
bey  Mofes  un'dfzec'hiel  t\ks  wiren ,  fo  wQrde  daraus 
die  Richtigkeit  des  obigen  Schluffes  noch  gar  nicht 
hervorgehen;  höciiftens  könnte  man  auf  \^wandt> 
ifhaft ,  lange  noch  nicht  auf  ÜCBlilit  d«r  IMobtuiig 
fchliefsen.    Die  Cultur  Aegyptens  ift  nun  nach  na- 
ferm 'Vf.' wlfWich'erftaünens Werth.    Mäh  Bäk  dort 
alles  gewufist,  alles  gekannt,  bis  auf  das  Juwelirräd- 
chcn'(S.  167.)  und  das  Prisma  (S.  177.).  —  Darüber 
kann  niaa  mit  dem  Vf.  nicht  rechten,  dab  er  in  Ab* 
fleht  des  Peotateuchs  der  altern  Vorftellung  aber  feine 
Entftehung  und  Alter  treu  bleibt ;  aber  dais  er  nichts 
auf  die  BeTchaffenheit  der  Sagen  im  allgemeinen  ?ieb?, 
die  fich  zuerft  immer  doch  nur  durch  mündliche 
Ueber  Ii  uferung  fortpflanzten,  und  mithin  im  Laufe 
der  Zeit  ftets  mehr  und  mehr  ihre  urrprQneliche  Ge^ 
ftalt  verlieren  mofsten,  dafs  er  alles  im  Mofes  Er- 
zählte für  rein  hiftorifclies  Fundament  nimmt,  diefs 
veranlafst  ihn  zu  der  gewifs  irrigen  Vorftellung,  im 
Mofes  eine  Quelle  fflr  dieOefchicbte  aller  der  äkeftea 
Völker  ZD  Boden.   Daher  denn  auch  das  Beftreb«^ 
die  Berfebte alter  und  neuer  Zeiten  zu  vereinigen  nod 
die  Men^e  von  Erklärun-en  ,  welche  tfie  Sxegefe  vn- 
fers  Jahrhunderts  durchaus  nicht  annehmen  Juafl>  . 
Wer  wird  es  billigen,   wenn  der  Vf.  (S  ^)i<* 
igyptifoben  Oefchmack  eine  doppelte  Erklänng»  öie 
thoralifcfae  Ifnd  biftorifche,  in  Schutz  nimmt?  Aach 
dürfte  ßch  gegen  die  Annahme  der  Hrklärune  man- 
cher Stellofim  Mofes  aus  Hieroglyphen  und  ibrte 
Deutungen (S.  75.  13s'.       a»Vickn  Stellen),  aaftir 
dem|efrigeil,  wv  fisbon  Eckermmn  und  f^attr  dagi^« 
erinnert  babni,  nnch  vieles  Tagen  laffen,  wenn  did« 
Erkiarunj^sart  nirlit  überdiefs  fchon  mit  dem  fonftige« 
Interpretationsfv  item  des  Vfs.  in  AViderfpruch  ^äod^ 
Flaeh  &  39^  Ibll'Gen.  23.  ein  in  Stein  gehauener  Ct*^ 
tract  feyn»  wovon  fich  vielleicht  noch  die  SporM  aif 
den  «rabilcbM  FMfen  finden  Hefsen ;  eine  ErkttruBg 
die  auf  eine  gänzliche  Verkennung  des  alterthnnÜ- 
chen  Geiftes  hindeutet.    Mofes  foll  (ehendaf.)  hiftori- 
fiibe  Bücher  auswärtiger  Nationen  bey  feinen  Schrif* 
ten  gebraucht  haben;  eineBebauptubg,  die  wohl  ebao. 
fo  fchwerzu  widerl^en,  als  zu  beweifen  wire,  die 
fich  aber  aus  Num.  21,  14.  15.  gewifs  nicht  ergiebt, 
weil  in  dem  dort  citirten  Buche        vorkommt,  ein 
Ausdruck,  der  gewifs  auf  eine  arfprOnglich  ifraeli« 
tifche  Schrift  hindeutet.       41.  erklärt  der  Vf.  d« 
Hebr.  tsi*yen  durch  ObeDsken ,  aber  wie  können  Obe- 
lisken auf  AIiÄre  geftelit  werden  ,  was  doch  2  Cbron. 
34*4  ''O"  den  Chomanim  au<;gef.igt  wird?  Ganz  un- 
veiftändllch  ift  Ree.  die  Anmerkung  (S.  171  ):  MViel- 
leioht  drQckt«  Oummon  eigentiicb  SonnenflraM  m» 
nnd^^hmm&nimtll/hnaekgeamtf  SonnenßrahUn."^ 
der  Vf.  (S.  51.)  dar.  c-i  des  Hiob  von  dem  indiani- 
fchen  Bnffelochfen,   Arni  (Blumenbachs  nalurhiftom 
Abbildung.  VII.  Nr.  63.)  erklärt:  fo  durfte  dagegen 
mit  Recht  erinnert  wf^rden  können ,  dafs  Hiob  J9;  ^ 
der  Rede leboiras  lavtei'Gegenftäode  der  arrikaofwb« 
Natur  vorgebracht  werden ,    wenn  man  auch  fen» 
dem  Vi.  des  iüub  eine  üeantni^s  Indiens  heylag«^ 
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HmHI^/  WM  Stiut  tfttöti  bAmIi  %mU  rfn  PfoUtfai  tvyn 

wOrdt;  Denn  mit  dem  Vf.  (S.  50.)  Gen.  10,  22.  un- 
ter o^S  Indier  zu  »erflehen,  ift  ganz  ohne  alJe  Hai- 
tang. Hr.  f^.  litst  freylich  fchon  Kain  bis  nach  Sina 
lidiait  obeldch  er  S.  51.  Tagt:  „ao China  indefs  darf 
MD  in  dielein  Zeiträume  To  wenig,  als  im  folgenden, 
dcokeo. "  OTTS"  foll  nach  S.  79.  einen  Monat  bedeuten. 
Aos  der  angefahrten  Stell«  1  Sam.  i,  10.  (alle  die  Qbri- 
|fB angegebenen  Stellen  find  verdruckt  )  erhelJl  diefs 
gmiü  d!eht.  Wie  aber  kann  der  Vf.  nach  diefer  Ba> 
mptanjg  noch  (S.  201.}  auf  die  frejlich  richtige 
(Sehe  atftwfiu  Wörterbuch  S,  V.  of)  Annahme  drin* 
gtn,  vom  ^Afvia  ferftebra?  dergleichen  \Vi- 
flerforOche  find  bey  unferm  Vf.  aber  nichts  Seltnes. 
Tarlcbifch  ift  nach  S.  $0.  in  Spanien  zu  fucheo :  laut 
&  lit.  aber  Tbracieo.  oder  Sarootbraden  oder  Fhyr- 
fkmvß,  Na6h  &  ]a9>  ift AffjrieÄ  gmt^  ein  vorfflad- 
'  -        -      s.  133.  «ber  wird  dfo^eb«  als  Doch 


proUematifcb  darpeftellf.    Ift  der  Stant  wirklirh  vor- 
Klndfiathlich ,  fo  loll  fein  fSame  vonivi^M,  wo  nicht 
von        abgeleitet  werden.    Von  Brennkryftallen  fin- 
det naa  icMt  S.  177.  bald  nach  iMot'es  (Jic)  ia  der  er* 
.ften  orpUlÜieiv  Rjmne  eine  deutliche  itdchreibung, 
«od  kann  daraus  Auffchlufs  zu  all  dem  vom  Himmel 
^eadea,  die  angenehmen  Opfer  etttzflndenden ,  die 
unangenehmen  aber  nicht  berührenden  Feuer  herneh- 
mfo.    Die  Stelle  Gen.  9,  2J. ,  wo  Cham  die  Schaam 
leiDes  Vaters  fieht,  erhält  (S.  187-)  ihre  Deutung  aus 
4er  jmtifohco  Mythe«  dafs  Jupiter  leinen  Vater  Sa- 
lm eeRrirt  liebe,  tiarf  20  dem  Ende  erkiart  Hr.  F. 
fc:  „Cham  (Amnion,  Jupiter  Amnion)  fah  die  Schaam 
lÜMs  Vaters  und  fchnitt  lie  weg  (iJ^i  von  i«);  »tjcr 
)il Brüder,  die  draufsen  waren  u.  f.  w."   Von  den 
iMÜlciheD  Myfterien  bat  Hr.  f^.  unerwartet  jzeoaue 
Mnrfebten  gegeben.   Schon  Abraham  warMtfclied 
dirrdben  unahat  den  hörliften  Oiad  der  ägypli^hen 
fliefterwOnfe  gehabt  (nach   S.  273.).     ihren  Re- 
Uptionsritus,  nie  Bc-fchneidun^,  fticht  er  deshalb  in 
irtae  Familie  einzufahren,  und  nach  S  1^2.  könnte 
die  Aofopferung  Ifaaks  eine  dem  Abraham  während 
faiaes  Novitiats  auferlegte  Probe  feyn.   Laut  S.  IH5- 
ind  die  erften  Kapitel  der  Genefis  Hymnen,  die  in 
denMyfterien  abgerungen  wurden.    Zur  Widerlegung 

Silificiren  fich  diefe  HcbaupUmgen  eben  fo  wenig, 
etwa  folgende  :  S.  aiU  «der  griechifche  Urfprung 
dar  Wftrter  W»  mid  enVa  unHebr&ifohcn  beweiv  den 
IMm,  feboo  vor  Mofce,  zu  ferzeoden  Verkehr  der 
Phönizier  mit  Griechenland.  S.  25  V  erhält  man  auch 
Nacbrichtvon  einer  phöoizifcheo  Üniverfität :  Kirjath 
Sapber.  Lacedämon,  Lach  Adai/ion  Sunipfland ,  fall 
•iae  pbdiiixtfiBhe  Gcklonie  feyn  (S.  301.).  Dafs  die  fo- 
gMWiiilurf  anbirebeo  ZiffiBrn  keine  arabifehe  Erfin- 
dung find,  darin  mag  der  Vf.  wohl  Recht  haben  und  zu 
den  bisher  frbon  oft  gegen dieMeinung  vorgetragenen 
^rftodcn  hat  Sulveßrtide  Sacy  :;raijim,  arabe  T.  LS. 76. 
■aehdeo  entfcheidendeo  hinzu  getilgt,  dafs  die  Ara- 
.b«r*tweoDfie  fich  dietar- Ziffern  bedienen,  ganz  ge- 
MO  ihre  fonftige  Sitte  von  der  Linken  zur  Rechten 
^uTttbea  i  aber  die  S-  349.  vorgetragene  Behauptung 
Em,Fs.»  dii$  fie  iig/ptiSOMaVagtat^  ieja, ift  docE 


^nM  aar  Verthathntt|;  AMtM^«,  (Re  «war  ÖHttrÄ- 

tUmenta  artis  diphm.  T.I.  $.  66.  weiter  ausffthrte,  dife 
aber  noch  keinesweaes  Qber  allen  Zweifel  erhaben 
ift.  Das  Etymologioren  treibt  Hr.  F.  febr  weit,  wie 
fchon  aus  den  obigen  Proben  erhellen  wird.  Hiir 
find  aber  noeh  einige  febr  merkwtlrdlge.  Der  Name 
Buben  ift  nach  S.  275.  verfchrieben ;  man  mufs  dafür 
lefen  *?3  im"!  „Sehet  was  Bei  kann!  wie  er  mein  Ver- 
trauen belohnt  hat  !  "  S.  loH-  wird  derNanie  Semiten 
erklärt  durch:  bekannte,  berOhmte,  die  einen  Na- 
aMa'baban.  Oabey  verglaieht  Br.  F.  anch  dat  Ar^ 

2  /  » 

bliebe  .^^yMiue,  das  er  aber  unrichtig  «eon  fcbraibt. 

S.  iiff.  wfrd  der  Name  der  PbAnialer  abgeleitet  vop 

0^3^39,  Korallen,  dem  älteften  Handelsartikel  di^- 
fes  Volks  und  S.  295.  der  Name  Pclasger  vom  Arabi- 
fchen  it'Sa  terruit  oder  hSd  fjjH^lt.  Üiu  erfte  Radix 
ift  Ree.  uobekaoot,  die  andere  lull  wahrfcheinUch  das 
nur  in  lILvorkomniende  Wort  f«}'»!  nnd  bitte- 

mithin  mit  hebraifchen  Buchftaben  nV»«B  gefchriebea 
werden  mUffen;  doch  meyot  Hr.  I^.  dafs  mun  auch 
das  hebr.  e'>9  aequao'U  vergleichen  könne.    Bey  den 
Pbiliftern  ift  der  Vf.  geneigt,  an  urVa  an  denken,  das 
nach  ihm  t)  einwickeln  und  s)  fich  elnnffteln  Cß') 
heifsfn  foll.    Doch  cenug  der  Proben  von  der  ßÄ- 
fciraffenheit  diefes  Buchs.   Sie  werden  das  Urtheii 
rechtfertigen,  dafs  das  Buch  fich  weder  sonHand^ 
buch  fitr  die  Jugend  eigne,  die  es  weder  wird  leim 
können  nochleien  wollen,  noch  dafs  dalTelbe  dieWif* 
fenfchaft  weiter  bringe.    Mit  lockern  Hypothefen  ift 
es  wahrlich  nicht  gel nan,  wenn  von  Dingen  des  hohen 
Alterthums  und  der  Erklärung  der  ilteften  Monu« 
mente  die  Rede  ift.    Weder  die'find  in  den  Geift  des 
Alterthums  eingedrungen ,  die  nichts,  noeh  die,  wel> 
che  aliee  im  Altertliuni  finden.    Das  Wiffen  reicht 
hier  allein  nicht  aus;  ein  gewiffer  feiner  Tact  mufs 
hier  das  Urthf'il  leiten,  fonft  läuft  man  Gefahr  augen- 
blicklich iVlifsgrifte  zu  thun.    Hn.  Fs,  excgetifche 
Grundfjt/.e  find  viel  zu  fchwankend  und  fein  äftheti* 
fches  Gefühl  für  das  im  Aitertbum  Schickliche  noch 
lange  nicht  genug  gebildet,  um  in  der  Erklärung  der 
Genefis  eine  Stimme  zu  haben.    Citate  aus  allen  Welt* 
gegenden  und  Zeitaltern  gehäuft,  können  hier  wohl 
blenden,  aber  den  Kenner  nicht  verleiten.    Der  Vf» 
hatdieCi  felbft  gefahlt»  da  er  oft _faoza  Reiben  von 
H  vpotbefen  tntt  einem  vtelitkht  anffahrt.  Mehr  Bey- 
fall  fcheinen  fich  folgende  zwey  Anflehten  verfpre- 
chen  zu  dürfen.    S.  253.  dafs  das  Thema  des  Hiob 
fey:  Sieg  der  Aufrichtigkeit  Ober  Lift  und  lleucbv* 
ley.   Hiob  fpricht,  wie  er  denkt,  frey  und  nngehiull* 
den ,  die  Gegner  in  hohen  Worten  voo'  der  Gottheit. 
Endlich  mafs  Hiob  zwar  bekennen  ,  geirrt  zu  haben, 
er  erhält  aber  Bcyfall,  und  feine  Gegnt^r  werden  ge- 
tadelt,   l'errit^r  S.  65.  wo  irn;  durch  .MoMdfSumlauf 
erklärt  wird.   Aufser  der  vom  Vf.  angegebenen  Stelle 
i'f.  104,  19.  kAnoteoiea  fflr  diefe  Bedeutung  vielleicht 
noch  Nnaa.  9»  a.  Oent»  t6,  6.  anführen.   Die  Q^efen- 
heftdee  Vis.  Jn  den  «erlehiedenarligfteo''Schrifien  ift 
iSSir  löBeoiwcrOi:'  CBbadcBnr,  dali  aucb  d&t  literari- 
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lehMi  NichweiruDgen  des  Buchs  durch  «aa  itobe> 
Ibhr^HliehB  Menge  von  Druckfahlern  fehr  unlieber 

werden.  S.  38-  I^lohmner  ftatt  Plolem.Her.  S.  39.  Gtt- 
Us  ftatt  Gnidfs.  Piuto  ftatt  Philo.  S.  40.  ^acobi  ftatt 
/aH  S.  50.  /?rÄ.  1,2.  ftatt  i,  I.  ^.  53.  Prws  ftatt 
BnfS.  S.  sb.  Pf-  104,9.  ^^^'t  19.  S.63.  IM  ftatt  V. 
S.  tii*  Bxa  ftatt  Avinna  ftatt  Avicerma.    S.  84« 

Adartt  ftatt  Aiaais,  S.  136.  *riv  ftatt  in^  und  fo  fort. 
Keine  Seite  ift  ohne  Fehler  gebliehen.'  Wer  kennt 
2.  B.  das  S.  97.  angeführte  Buch:  Saurin  ciifcours  hiß. 
tritiq-fip'  l*'  f mentorabtes  du  Ficar  et  du  Souv.  Tt- 
fitm^  %o  den  Druckfehlern  ift  iodefs  wohl  nicht  zu 
rechaeo,  wma  Ifammttjfck  Sun  Pfaamutiek  gefchrie- 
ben  wird:  dean  der  Vf.  nannt  ihn  den  glBcklichem, 
un  J  macht  auf  da«  Worlfpiel  auftnerkfatn :  fo  wie 
Dian,  meynt  er,  zur  UnterdQtzung  des  Gedächtniffes 
den  Pfammenlt  eine  Nitte  nennen  könnte.  —  Noch 
mub  bemerkt  werden,  dafs  in  der  OftermefliB  I8i6b 
eine  nana  Auflagt  des  Bnchaa  angakandi^  ift:. 

Pari««  b.  Renard:  Outtfius  IrtU»  ät  ta  vkjrM» 
i»  Frede rie  auJUßnmt  Ii,  Roi  da  Raffe; 

.  par  A.  H.  Damptnartin.  i8ii.  388 S.  8« 

Aas  dem  Titel  arfiaht  man  fcbon ,  defs  maa  in  dia* 
Werke  blofs  einzelne  ZOge,  nicht  aber  das  voll- 

(tändig<i  GemäMe  des  Lebens  Frie.lrich  WiM  rlms  II. 
fachen  dürfe.  Von  folchen  fracmeniarifchen  Werken 
man  blofs  verlangen,  dafs  fie  Wahrheit  enthal* 
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taa«  uod  mit  Einficbt  verfafst  werden.  Diefe  Eiaen- 
fehaftan  mangeln  der  gegenwärtigen  Schrift.  Ob- 
gleich der  Vf.  mehrfre  Jahre  in  Berlin  gelebt  hat,  fo 
Kaod  er  doch  dort  auf  einem  zu  niedrigen  Standpunkte, 
vnd  war  von  Menfchen  umringt,  die  cinu  zu  vorge- 
lebte Meinung  hatten,  als  dafs  er  die  Gegenftäode'ia 
dem  richtigen  Lichte  gefeben  hätte.  Seine  zu  grolSia 
GutmüthigKeit  ift  Schuld,  dafs  er  alles  nicht  nur  zu 
entfcbuldigen  fucht,  fondern  auch  einzelnen  Menfchen 
ein  fo  Qbertrielicnes  Lob  beylegt,  dafs  man  es  fehr 
leicht  für  Ironie  hahen  konnte,  uro  fo  mehr,  da  er 
lliMO  gewöbnlirh  Eigenfchaften  be^-Irgt,  die  gerade 
dem  WMd«0  leUeo.    Z.  B.  kt/amiUt  mttrißantt  tt 
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Todesfälle; 


1  d«  J>  Ctarh  in  WaiJoban  Ipmtf  Ndguretewsii^ 
Ealelaitet  in  94'tea  Jahre  feines  tbatiaan  Lelieat» 
Mehr  als  ;o  Jahre  hat  der  Verewigte  aJs  Lehrer  gear. 

beitct,  «nd  a<ir;,eiileai  mit  melueieii  \\'erken  die  pol- 
nifche  Literatur  bereichert.  Die  vor;ä|liclt£tcn  darun- 
ter Und :  Die  UeberletaunK  der  Vhrfßllbbaa  Eklogen, 
die  fchon  im  J.  - 1754.  gaefnickt  weren;  famer  die 
Ueberleuungea  dar  DamoUMmiUan  FÜIlpinaa,  der 


Ciceronifchen  Werke  wndw  den  Catllina,  ondddr 
merifdien  Uiec  bis  aar  so  Kljapfodi?;  aufserdem  bat 
ar  mefareres  in  Prora  and  Verfen  gefohricbeu. 

Am  S7' .April  ftarh  z-.,  D-tnxig  Dr.  Fried.  VkoJ. 
Rink,  Paftor  cTer  DreyfaUigkcitskirche  und  llcctor, 
wie  auch  Prof.  der  Theologie  und  morgenl.  Liiei^iur 
an  dem  Gjmnaiium,  nachdene  er  kurz  vorher  fe» 
4ortes  Jahr  zurnckgelcgt  batta.  .  Der  frOhe  Verdienft 
dicfas  TerdtenTtrijUea  Uomac  wird  allMiaabi  ka» 
dauerte 


m*MMf€  d» .-.  .  la  tr$s  bannt  mAmolftllt . . .  Vifmm 
fi^trltur  Mr.  . .  i'interfßlwt  jtune  komme  etc.  So  we- 
nig als  der  Vf.  die  Menfciion  zu  beurtlieilen  verftebl^ 
fo  wenig  fcheint  er  du?  Handlungen  würdigen  lu  köjB« 
nen.   Er  bewundert  an  dem  Ktmijje,  dafs,  als  Er  die 
Nachricht  de«  Todes  ^Viedrichs  Jl.  erfahren,  der 
erfte  Gedanke  gewefen  fey ,  fei  neo  liammerdiener  zu 
belohnen.    Wer  rmen  Thron  befieict,  dem  werden 
wohl  zuerlt  iiüliere  Pflichfn  eintaiien.   Ree.  weifs 
übrigens  beitinimt ,    dafs  die  Anekdote  unwahr  ift.  I 
Eben  lo  unrichtig  ift  es,  daia  der  KabineU  Mi. 
nlfter  Graf  Finkeniketa  blofs  filr  die  Reprifentatioa 
war.   Ein  ununterbrochener  ßriefwechfel  bat  bewie- 
fen,  welches  Zutrauen  I  riedrich  JL  diefem  iMaone 
eefchenkt  halte;   eben  fo  unwahr  dafs  der  Kabioets«  | 
Mioifter  Graf  Haugwitz  todt  hy.   Alje Anficht»  def 
Vfs.  find  ihm  in  einem,  wahrlieh  oiefat  unpartaji- 
feheo  HattÜB,  in  welchem  er  Lehrer  war,  untergc- 
"»hoben  worden;  daher  lobt  er  übertrieben  alles  wu 
zu  diefem  Zirkel  gehört ;  aber  leivler  hat  er  fich  auch 
dadurch  verfuhren  laffen,    trotz  feiner  groben  Qg^ 
mfithigkeit,  fich  zur  Zahl  derjenitfen  zu  bekeeoo^ 
die  dem  Prinzen  Heinrich,  Bruder  Frieilridi  II., 
nicht  Gerecht igkeit  widerfahren  laffen.  SeinLrü  J 
Ober  die  .Sitttn  in  Berlin  ift  lächerlich.     .Sejnc  B»- 
hauptung,  dafs  keine  Handlung  dafelhft  anftöfsi«  kf, 
kein  Anerbieten  beleidigend;  dafs  ein  Prinz,  umNlO. 
kommenfchaft  zu  haben,  eio  Mädchen  gewibl^ du 
bereits  ein  Kind  gehabt;  dafs  die  Handwerker  fidi ia 
den  AlraatJichcn  Baofern  eine  Braut  wählen,  und  dit!e 
die  baften  Frauen  würden,   und  taufend  ähnlicho 
iJinge  müffen  Mitleiden  erwecken.    Das  ganze  Buch 
fieht  dem  Gefr luvätze  eines  Mannet  fihalieb,  d« 
VVcnIg  felbft  refehen,  VJal  gabflrt,  nndAllttaiif 
rreoa  md  (Rauben  angenommen  hat.    So  fagt  der 
Vr.,  dafr  dfa  Reife  Friedrich  Wilhelms  nacli  Uufslaad 
ein  Heilmittel  gegen  den  ^>  f  merz  über  den  Tod  des 
Grafen  von  der  Mark  ge^yefen.    Letzter  flarb  zw« 
Jahr  nach  der  Thronbefteigung  feines  Vaters  und 
wenigftens  15  Jahre  nach  jener  Reife.    Dafs  Qbrißeni 
auf  zehn^amen,  wenigften« Nenn  unrichtig  eefbbrid- 
beo  find»  bnnabt  ateht  arft  aogafilhrt  sa  wanfM. 
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BmuiTa  ia  Comm.  d.  Nicolaifcbeo  Bucbh. :  Uebtr 
Matt9nä  Vortragt  Entß*kung  und  Sckickfal«  des 
kffniglichen  Backs,  eines  IVirks  von  der  Regit- 
rn-igskn-iil ,  als  Jnk^fi^^  gung  eher  Uf.berfetzung 
nrbl  Frol)!  i  -s  dr-n  iv/;.-'!  '•  frffih  arabifchen  des 
Waafü  Alv  Dfchelebi.  Vua  ' Heinrich  Frieiriik 
VM  £>j^z,"KönigL  PrenTs.  Gcheimfn  Legations- 
utfa  und  Priliten.  «hemals  aaCserordentJicbem 
OeTandteaumf  bevollinSchtigtein  Minirter  de^Kö» 
nigs>  am  Hofe  zu  Konffaiitincip»!.  Zum  Bcfien 
der  Almofeakaffe  beytn  Uorei  zu  Berlin.  Auf 
eigene  Koften.  iKit.  1%%  Bog.  8- 

Mäfdaf.:  Ermahnung  M  IslamM  odtr  Straf gt' 
de^türkifektn  DiekUrrUveiffi  Mbtr  die  Aus- 
grtang  der  Osniantn.  Urhtrfitst  und  erl'hir-rt 
nebß  aem  türkifchen  Text  von  H.  F.  v  Diez.  Zum 
*  Bt^rten  der  AlmofenUafre  beytn  Üum  Zu  BcrJilt» 
Auf  eigae  üofteo.  lüU.  ii  Üog.  4. 

Vorliegende  beyde  Schriften  fjnJ  zu  fpit  aus  der 
Prul«  ipkommen ,  als  dafs  fie  zur  verflofl'enen 
'  Oftarmene  hStten  gehen  können;  ihrer  Wic  htigkeit 
wegen  aber  macht  es  (ich  Ree.  zur  Pflicht ,  folcbe  den 
Leiern  der  A.  L.  Z.  lechr  bald  anzuzeigen,  und  hier- 
durch zur  KenntniTs  des  Publicums  zu  bringen.  [)i 
tweytedieferScbriften,  die  Ausgabe  und  Ueberfetzung 
des  türkifcben  Gedichts,  bedarf  nicht  mehr,  als  einer 
blofsen  Anzeige,  da  üe  nur  flio  reiner  voilftändigeTt 
ftu  den  Fundgrube»  des  Orients,  Heft  t.,  wiedvrnot- 
ter  Abdruck  ift,  und  Hoc.  feine  l.eler  mit  rfiefor 
Schrift  bereits  in  der  ücuriheilunc  des  Aten  Hefts  der 
FkiidgrubeM,  A.  L.  Z.  1810.  ater  Bd.  Nr,  141  —  143. 
aUwr  bokaook  gemacht  hat. 

Dl«  arftar«  Sebrift»  tttr  MoHwid  Vortrag,  EnU 
ßehurg  uHd  Schickfalt  des  klini  gliche  »iPiu  chs  u.  f. 
w.»  giebt  ihren  Gegenftand  und  ihre  Ablicht  fclion 
auf  dem  Titel  vollkommen  dmii lieh  zuerkt;  nen,  m  * 
ift dnräb  ibran  iooero  Werth  geeignet,  unfi^rn  lehnli- 
aheii  Wnnfeb  ainer  baldigen  Krfcneinung  der  durch 
Ce  anjre!  andigten  Ueberfetzune  eines  dar  vonflgUch- 
ften  Werke  der  altern  perfifch  ■  arabifch - türklieheil 
Literatur  zu  rechtfertigen.  I»  e  Letztere  laCst  fich, 
aus  der  Feder  eioes  fo  grofsen  Kenners  und  wahrhaft 
führten  Scbriftftellers,  als  der  Vf.  den  Freunden 
des  Orients  bereits  längft  bekannt  und  durch  die 
vortrefflich  gearbeitete  gegenwärtige  &Htl^gs. 
fchr:lt  in  Hrinnerun£;  gebracht  ift,  fo  vollendet  er- 
warten, als  Ee  ein  anderer  europiifcher  Gelehrter 
wegen  Mangel  der  erforderlichen  HOlbiBitlal  vlal* 


leicht  Hiebt  im  Stande  (aja  möchte  ta  liefern.  Die 
jetzt  vorlfittfig  erfcbieaane  Binteit»ngsfchrift,  reich  an 
Inha't  und  ausgezeichnet  durch  des  Hn.  Vfs.  erandli- 
cheGetehrramkeit  und  vornebmjicli  Bekabntfchaft  mit  « 
der  alten  Liierjtur  überhaupt  und  Belefenheit  to  fffnt 
klaffifchen  Werken  der  Gnecbeo  und  Lataioer,  wie 
in  ilen  orientaiifoheo,  beronders  tOrkifcben,  Werkes, 
EinGcht  iif  die  alte  und  neue  Si^nt^ku:-  fp  n  f  u   i  m- 

tfiühlt  Cch  fchon  von  auf  en  dur  h  J'jp.t  r  luid  Druck. 
)pr  Druck  ift  mi;  Lauinifchen  Lein  m  und,  bis  auf  ei« 
T\\^f  wenige  Druck vcrffben.  af n  S.  77. /Vr/fl«/ ftatt 
gli  i-i  oder  Ferghana,  S.  ;><.  Merm  Ibtt  Merm,  S.  97. 
M»kamma  ftatt  Mukaatuit  fehrc«rrect  In  der  For- 
eritmeruHg  S.  1  -  6.  macht  dar  Vf.  feine  Lefer  mit 
dem  Vorhaben  felhft  bekannt,  dafs  er  nämlich  feine 
Ueberf.  l^un^  des  köntgliehsn  Büchs,  [Humdiun  NamS^ 
funl^  auch  Keliü  u  Dimni  oder  Colaila  we  Dimna,  io- 

äleicheo  Ptdpai's  Fedteia  odtr  Erzähtungeu^  Teftament 
ts  H^ehenk  a.  n.  a.  benanat)  ejnes  der  merkwQrdig- 
ften  IMcl.er,  die  je  gefchrieben  worden,  (und  zwar 
nach  tier  letzten  Bearbeitung  des  Originals  in  der  iQr- 
kilcli»'n  Sprjcbe,  als  der  nach  feinem  UrtheiJe  voll» 
kommenlten  Ausgabe  des  Werks)  to  zwajr  OetavUa* 
den,  jeden  etwa  zum  Alphabet  gerecbnat,  mm  Beftan 
der  Armen  ans  Licht  treten  la  iTen  will,  und  hierzu 
Im  jetzigen  Verfall  des  Buchhandels  den  Weg  der 
SubfL-ription  vorfchlägt,  welcher,  wenn  nie  /.  ibl  der 
Subfcrihenten  grofs  genug  ausfallen  würde,  entweder 
^nao  Verleger  oder  auch  ihn,  den  Vf.  felbft,  beftim- 
man  werde,  den  arforderUcMD  Koiftenaufwand  zu 
wagen.  Die  BOeberfrennde  werden  daher  aufgefor- 
dßrt,  ihres  Orts  Subfcrihenten  zu  fainrii  ln  und  die 
Liften  an  den  Vf.  (  Berlin,   Mahlenftralse  ^r.  59,) 
ciii/ufenden.    lyie  t^f'^enwärtig^  Einlfitungsfchr^Mi 
auch,  wenn  du:  angekündigte  Ueberietzung  nicht  «HS 
Licht  treten  follte,  aU  notzUehaa  Buch  ffir  Cefa  b«> 
fteht,  hat  der  Vf.  herausgegeben,  gleichfam,  wiaaf 
lieh  S.  6.  ausdrückt,  als  eine  Tunke  des  Buchs  (te 
/j.  j  d-.' (Vi'r/),  V.  >' :  reden  von  Italienern  genannt 
werden),  um  die  KlsluU  der  Lefer  zu  erraigeo,  welch» 
dergleichen  Speifeo  lieben.     Sie  bat,  wie  der  Vf. 
felbu  gleich  S.  1.  ond  a.  bamarkt,  zwev  GegenftSnde. 
waleba  fBr  fich  genommen  ünterricntena  bleiben. 
Der  eine  betrifft  den  Inhalt  un  f  Vortrag  des  Werks, 
deffen  Rntwickelune  zum  Ueberflufs  mit  einer  Probe 
der  Ueherfetzung  belegt  wird;  der  zwejte  ift  ditf 
literarifcbe  Gefehjchte  des  Becbi,  welche»  ieit  län- 

?er  als  zwölf  Jabrbnaderten  io  allaB  Spraebeo  des 
)rients  und  Occidents ,  wenn  tgleich  hier  ganz  ver* 
ftOmmelt  und  ungetreu,  umgdaufen  ift,  und  des- 
halb Kaiiiar.«iid%iablitfMrMffBadMr  gm  io^^f^Uu 
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anwehen  mufst  als  fie  bisher  ober  die  wahre  Eot- 
fiehung  des  Büches  von  allen,  welche  darüber  ge- 
Jptochen  haben,  eröbiich  hintergangen  worden«  und 
eher  die  SchickfaJe  cteffelbeu  nirgend  fo  tiel  «averläf- 
fige  und  geprüfte  Nachrichten  antreffen  werden,  als  der 
\f.  zufammen  zu  tragen  beflilTen  gewefen.  Demnach 
folgt  iJiwi  n.icii  der  f  orerintentHg  von  S.  7  —  171.  die 
Abaaodlune  über  Inbalt,  Vortrag,  Eoiftehung  und 
SehSeklat«  des  königlichen  Bucht,  «od  alsdann  von 
S.  172  —  214.  die  Probe  tfer  Ueberfefzung  ,  nrbft  fOfr 
flehendem  Verzeichnifs  der  Kapitel  des  Werks. 

J.  Utber  Inhalt  und  l'orlrai;  des  königiiciten 
Buchs  Da  far  den  hoben  Werth  des  Werks  durch 
allgemeinen  Bejfall  die  Stimme  zweyer  Wehtheile 
durch  Jahrhunderte  hindurch  entfciiieden  I-at,  fo  geht 
"der  Hr.  i'.  D.  von  dem  Grundfaize  aus,  Hafs  du«,  kö- 
nigliche Buch  diefen  feinen  Vorzug  und  Huhm  tbeils 
der  iVicktigkeit  Jeints  Inkaüt^  Uieib  der  Vollkommtn- 
iuU  feines  Vortrags  zu  verdanken  hab«  nod  dafs  es 
von  beiden  Seiten  in  Europa  noch  niemafs  richtig  er 
kannt  worden  Tey.  Beides  nun  bemüht  er  üch,  auf 
feine  Weife  ins  Licht  zu  fetzen,  wi  Ii  er  dann  zu- 
letzt von  felbft  dabin  geleitet  wird ,  von  der  kntfte- 
hung  des  Bnebs  nnd  von  deffen  Schickfalen  im  Orient 
und  Occident  zu  reden.  „Mao  fagt  wirklirh  nicht 
*o  viel,  heifst  es  S.  8.  f.,  wenn  man  das^Verk  als  ein 
Meifterft.ick  des  menfchlichen  Geiftes  zur  geringen 
Zahl  der  Schriften  rechnet,  welche  in  ihrer  Art  nur 
Einmal  auf  der  Welt  gefchrieben  werden..."  Wenn 
auch  diefe  nnd  andere  durch  die  ganze  Abhandlung 
vorkommende,  zxxm  Thei!  noch  weit  kräftigere  Stef- 
Irn  ,  \v(-Ir,[,e  \'uri  (fem  Fi.!!ji;lj.T;tnus  des  \'l"s.  l'.ir  den 
Werth  des  Werks  und  Oberhaupt  für  die  Aufnahme 
der orieotahfchen  Literatur  unter  uns,  zeugen,  von 
klllem  OemOtbem  der  Kenner  tind  Freunde  des 
Orients  nicht  1q  ihrer  ganzen  Stärke  eenehmict  wer» 
t!;  ri,  wi  nJ^fieiis  nicht  gerade  das  tOrKifche  uriginal 
der  Bearbeitung  jenes  alten  Werks  auf  Kofteo  der 
tero  arabifcheii  und  perßfchen  Beerbdinngen  defTel* 
benals  Npn  plus  ultra  beurtbeilt  werden  möchte:  fo 
wird  Hoch  jeder,  nur  einigermafsen  unterrichtete  Le- 
fer  dem  belehrenden  Vortrage  des  Vfs.  mit  Vergnü- 
gen folgen  und  ihm  in  der  llauptfache  Gerechtigkeit 
wiedcrTahren  laffen.  S.  9  —  3a.  fpricht  der  Vf.  von 
der  lyUkti^keU  des  ltdiatU,  Der  Inhalt  des  Werks  ift 
die  Kunft  zu  regieren  und  der  Plan  des  Buchs  ift,  fei- 
•»ar  eigenen  Ausfage  usch,  auF  dieRpgeln  der  ausüben- 
den Weisheit  gegründet.  Ks  erUwirUelt  uns  alfo  der 
Hr.  V.  D  t  wie  die  Hegierungskunft ,  die  das  hi'mig. 
titlu  Buch  lebrt.  von  der  Selbßerkemntuiß  auseehet. 
ivelebe  ons  sof  des  Innere  des  Menfcben  zurOckföhrt 
und  uns  nach  Frfahrungen  die  Regeln  lebrt,  wi«  die 
Menfcben  nath  ihren  Neigungen  und  Leidenfchaften 
zn  behandeln  und  nach  ihren  Fähigkeiten  zu  gebrau- 
eben; wie  die  Guten  zu  belohnen  und  Ji<t  Böfeo  zn 
betrafen;  wie  die  Begierden  der  Menfcben  za  be- 
fchränk-ii  un  J  Lifi ,  Betrug  un  I  Rän'vc  a^^u^vrnd-^n  ; 
wie  einer  gegen  alle,  und  aUf  g**2^"  einen  in  Ord 
tiuvE  £u  holten  tind  wie  der  Aiiv^ang  und  Erfolg  al- 
ler Handlungen  und  fiegeheAbeiten  vorher  zu  iiabeb 


und  zu  beurtheilen  find.  —  In  diefe  Betrachttingen 
werden  manche  ernfle  I  eliren  und  ErinnL:ru:igp(i  ein- 
geftreut,  weiche  von  dem  Geifte  nnfers  ZeitaJters 
wohl  beherzigt  zu  werden  verdienen.  —  Von  S.  aa. 
begegnet  der  V^l.  fehr  gut  dem  Einwurf,  dafsein  Mor- 
geniändifclics  Buch  von  der  auf  Selblterkenntnifs  ge- 
gründeten Kegierungskunft  im  Abendlande  nur  ein 
Gegenftand  zwecklofer  Neugierde,  nichi  aber  unmit« 
telbarer  Natzlicbkeit  feyn  dürfte.  S.  3a  —  64.  Voll, 
kommenkdi  des  Fortrags.  Dem  gemifS,  was  die 
Vorrede  des  Origjnals,  das  wir  nun  Qberfetzt  er- 
halten  follen,  über  die  Einkleidung  und  Art  des  Vor- 
trags faet,  wird  diefer  Vortrag  hier  in  driy  Haupt- 
tbeile  geTetzt,  in  lehren,  Befchreibungen  und  Erzäth 
lunqen.  Von  jedem  diefer  drey  Stücke  wird  nun  ein- 
zeln das  Nöthigfte  abgehandelt,  und  diefs  wiederum 
mit  vielem  Salz  zur  Warnung  vor  mancherley  Ab v.e- 
gen  uofers  Zeitgeistes,  befonders  aber  zur  Bericht]- 
sung  irriger  europäifcher  Anßchten  in  Betreff  dcf 
Lehrmethode  und  Vorftellungsart  der  Orientaler,  ih- 
rer bilder-  und  metapherreichen,  oft  öberfpannten 
Sclireibart  il  rcn  Wiederholungen  derftll  -.i  An  - 
drücke oder  Begriffe  mit  veränderten  Worten,  aut- 
telft  pleonaftifch  fcheineoder  Sinndoppelungenj.iber 
feurigen  Einbildungskraft  und  ei«ien  DicbtiailM^ 
nier  oder  charakteriftifcben  Verfi6c<tion,  uiia  dHt 
GoiTtes  ihrer  Fabel  und  Erzählung.  In  Hin&cht  d«l 
letztem  wird  unter  andern  dieUnkunde  derer  gerOet, 
welche  den  Satz  aufgeftellt  haben,  dafs  MorgenläDder 
die  Wahrheit,  aus  Furcht  vor  ihren  defpotiicbfla 
Beherrfchem  nur  in  Fabeln  und  OleiehntfTen  vortra- 
gen dürften,  und  \v:rd  UgBgin  aus  der  Erfahrong 
und  Gefchichte  aller  Zeiten  gezeigt  und  bewieleo, 
dafs  nicht  Furcht  und  Sciaverey  die  Mutter  der  Fabel 
und  Parabel,  und  namentlich  der  Erzählung  in  Thier- 
gefchichten  ift,  fondem  diefe  ehe  Art  Moral  vorzo* 


tragen,  auf  ganz 


Ifätzen  beruht.  Sowie 


nun  Hec.  im  Ganzen  hierin  fowohl ,  als  im  Uebrigeft 
mit  dem  Vf.  einverftanden  ift,  fo  hätte  er  gleichwohl 
gewOnfcbt»  dafs  derfelbe|denGefchmack  dermubfaini' 
medanifch-oHentatifcben  Sobriftfteller,  in  Belang  des 
ganzen  Umfangs  ihres  bildlichen  Stils  wehieer  unb^ 
dingt  als  richtig  vertlyidigt,  >rielmebr  zugleich  mit 
Wenigem  auf  denUnterfchied  desZettaitef»  anfnwril* 
fam  gemacht  haben  möchte;  da  manr,  wenn  wir  on> 
parte^rifcti  feyn  wollen,  das  (Mtindnffs  einer  mit  dem 
Fortgang  der  Zeit  erfolgten  untäugbaren  Vcrderhnir' 
des  guif-n  Gefchmacks  in  der  poetifchen  lowohl  als 
profaifc  hcn  Schreibarl  jener  Scnriftfleller  nicht  wohl 
zurackhatten  kann,  und  fcbwerh'ch  in  Abrede  fefO 
darf,  dafs  felbft  daf  fffrf^ftr  Werk  ,  was  uns  der  Vß 
(Iberretzl  zu  liefern  veifpritht,  in  verfcbiednen  Be- 
trachte von  jener  alten  Einfalt  des  orientaiifchen  Vor- 
trags, wie  (ie  bey  allem  Bihler  Heichthum  mit  den  ge- 
reinigten Gruodfatzeo  der  Philofophie  des  Schönen 
einrig  vereinbar  if^,  fehr  weit  abgewichen  fey.  — 
Löhlich  und  gut  ift  c<r  indeffen ,  dafs  es  {u  n  der 
Vf  zum  üefetz  gemacht  hat,  in  fetner  Ucberfetzung 
a!l*  s  fo  über  zo  tragen,  wie  es  im  Originale  derfelbeo 
ftehl,  um  diebm  auch  nicbi  <^^^|^lgy*(j^^i^ 
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ieo,  udd  io  der  ÄbGcbt,  feine  Lefer  mit  dem  Oeiflk 
Oebkaogsart  und  den  Sitten  der  Morgentiadtt 
wrtri&t  za  machen ,  feine  Dolideirchung,  wider  die 
Gewohnheit  faft  a!ler  bisherigen  Ueberfetzer  orienta- 
tfcber  Werke,  a!fo  zu  geben,  daCs  man  fich  auf  die- 
felbe  durchaus  als  den  getreucftm  Abdruck  des  Qii* 
||ul|  srerkifen  k^an. 

II.  Ueber  Enißtlntng  und  Schick fale  its  künigtl 
titn  Buchs.     Um  ins  Klare  zu  bringen,  was  feit 
rielcB  Jabrhonderten  hierüber  verwirrt  worden  ift, 
fiht  der  V£.  aoeb  hiar  voo  dem  aus,  was  &cb  im  Bh- 
3»  Cdbft  vorfincfot ,  bdeoehtet  hierauf  die  Naehrich- 
Sndes  Vorredners  zu  dem  Original  feiner  verfprochnen 
Ueberfetzung  und  die  Sag-  n  anderer  mubbammedani- 
/cher  Schrittfteiler ,   beyiaufij  die  daher  gefchupften 
ilqAabeo  der  europaifchen  Gelehrten  i  voraehmlicb 
aoM  die  Frage,  ob  das  von  den  EngUndem  in  Ueber- 
fetzane  aus  dem  Sfamfskredam  bekaoot  «Dachte  Hi^ 
topadifia  des  Brabmen  ff^fcknu  Ssarma  cne  FOr  verlo- 
Ten  eehaltenc  Urfchrift  des  Werkes  fey?  und  beniü- 
bet  och  auf  diefem  Wege  von  S.  64-  bis  96.  die  wah- 
psp  BefttONeungen  Ober  den  eigentlichen  Verfaffer 
ooddiearfte  Oriaioal'Spnobe  das  Werks,  aber  def- 
fen  Alter  nod'erm  AbdiTinig  oder  Herausgabe ,  und 
fiber  die  Auffchrift  oder  den  Titel  delTelben,  welche 
es  in  Verlauf  der  Zeit  bej  mehrern  Ueberfetzungs- 
Tcrfucheo  und  Bearbeitungen  erhalten  hat,  feft  zu 
{•tzeo.    Das  Refultat  der  Ux^terfuchung  heftest  in  iol- 
n&den  Haaptßtzen:  dafs'die  ErzShlung  von  SM- 
ptfmug  des  Buchs  und  der  Lehre  des  Brabmen  BtdpM 
an  den  indifchen  König  TiMifclitilm  zur  Krläuteriing 
einer  von  liiefem  nach  Anieiiune  eines  Traunis  ilurch 
Schatzeraben  aufgefundenen  Scnrift  des  alten  perfi- 
fcben  Monarcbeo  Buching,  die  vierzehn  merkwOr- 
^S*  Regierungslebren  enthalten ,  welche  Lebren  und 
Eniuterungen  des  weifen  Bidpäi  aus  der  mOndllch 
fortgepflanzten  Ueberlieferung  Däbfchelim's  ei;;em 
Könige  von  Si na,  Namens  Humajün  Fäl,  von  feinem 
QnSw^it  Chodfcheßi  Kei  volliuofiig  voreetragen  wor> 
dw,  mir  als  tOfiektUeki  ErdicUtM^  das  VerCaUars  des 
Werks  geiteä  kSme;  — -  dafs  Ae  wdtert  ErtlMung 
des  Vorredners ,  wie  feit  der  Zeit  des  Hurnüjün  Fäi 
iu>d  Chodfcheftt-  Rei  das  Buch,  in  indifcker  Original- 

ticbe  niedergefcbrieben,  in  Indien  allgemein  be> 
ntgewefen,  und  folches  unter  der  Regierung  das 
ysrfifcben  Monareben  Ch6ßru  Nnfcinntmn  des  Ge- 
lochten ,  durch  deffen  Leibarzt  Bersuu  ij^  aus  Indien 
oerbeygeholt ,  und  von  ihm  aus  dptn  IndiTchun  in  die 
Site  perGfche  Sprache  P(h!ni'\  Qberfelzt  worden  f^-v, 
ah  eben  fo  ungegt rmciet  gt»lten  inüffe;  dafs  vielmehr 
fo  wenig  j<?  ein  indlkhes  Original  des  Buchs,  als  ein 
Köaia  DcibfcktHttty  Brahme  £tVddj ,  fmefifcher  König 
ButfSßn  Fol  nnd  Orofsweßr  cliodfchfßf  Rti,  exiftirt 
habe,  Rurju.z'jc  d>.'r  figentliclie  wahre  und  erfle  Ver- 
faffer fips  ;zH,r;i  in  Pfhl(ic)  gefchriebenen  Werks  fey, 
diefer  aber  d!s  Rine  Perfon  mit  dem  bekannten  BUs» 


y«rdea  nllfle;  —  dafs  alfo  das  Hitopade/M  dsi  jP^/ü- 
m  Si»m»  (welches  Hr.  von  D.  eis  |etzi  mir  ans 
der  ReeeBfion'in  der  A.  L.  Z.  und  dner  Nachricht 

desColonelPoi'irr  in  der  Mythologie  der  Indus  kennt) 
ein  ganz  anderes  ähnliches  Werk,  wabrfcbeintich  ei- 
ne Nachahmung ,  enthalte ;  —  dafs  femer  das  «eA/«> 
wifdu  Ori^iMldes  Werks,  jetzt  verlorao,  uns  ielb(| 
dl^0  'Dtel  naell  unbekannt  fey ;  —  und  dafs  die  Aär 

faben  europäifcher  Gelehrten  von  dnn  Auffcliriften 
)fehdvidan  Chirid  (ewiger  Verftanrl,  o.ler  ewige  Weis- 
heit^ Teßament  des  HAfihhtg  (eigenttich  Lehre  des  HCi- 
fcbeng,  in  Beziehung  auf  die'oberwähnten  vierzehn 
Lehren^  Humdjän  naml  (königliches  Buch,  der  Tinü 
der  tOrKjfrhen  Bearbeitung)  und  Kfl'ü  wt  Dimni  (Ge- 
fprdch  eines  klugen  und  verfchmizten  Xfcbakals) 
in  mtBobsfiey  lilanuri£BlMr  Verwimuig  aafgsftsUk 
find..^,  _  .  -  ,    .     .  * 

In  wie  wdtnuB  flee.,  welener  in  fsihien  eigenea 
Schriften  hin  und  wieder  die  bisherigen  Vorftellao» 

f;fn  mit  Berichtigung  auf  feine  Weife  wiederholt  hat^ 
eJt  der  Zeit  aber  durch  nähere  Unterfuchungeo  noch 
auf  andre  Aofichten  und  Auffchluffa  eeieitet  wordmi 
ift,  fich  geneigt  finden  dfflrf^e,  dam  hier  vorgelegten 
Refultate  beyzutreten,  ift  hier  der  Ort  nicht  zu  erör- 
tern. Die  deutfche  Ueberfetzung  des  rirdürsifciten 
Schah  ndmi  wird  bequemere  Gelegenheit  dazu  darbie- 
ten. Inzwifcben  kann  Ree,  nachdem  er  zuvor  im 
Allgemeinen  erinnert  hat,  dafs»  feines  Dafflrhal» 
tcns ,  Ober  die  ganze  >lateria  von  Entftehung  und 
erfter  Abfaffung  und  Bearbeitung  des  Buchs  bis  auf 
die  arabifcbe  Uebpi  fet^ung  (See.  Chr.  VIII.)  ein  voll- 
gOltiges  Endurlheil  nur  von  deinienigen  Gelehrten 
gegeben  werden  kann,  welcher  den  ganzen  Appa- 
ral  hianu «  d.  k.  alle  belMuiit  gawoidena  und  noch 
vorhandene  oriaotalifche  Bearbntnngen  des  Weikt 
in  Händen  haben  wird  (da  hingegen  Hr.  von  D.  nur 
aus  der  PerCfchen  des  A'.^/fA(/«  und  aus  der  TQr- 
kifcben  des  'jlfi  Tfcheleb)  zu  urtheiien  im  Stande  ift), 
einige  JUeinigkaiten  in  Nebeouinftinden  nicht  onbe- 
nerkt  lafTen.  Indem  Hr.  vom  D.  txi  beweifen  fich  . 
bcmilhet,  dafs  der  angebliche  Ueberfetzer  BSrsMji 
oder  Bürsiii  und  der  örofswefir  Büsri  dfihumhur  füt 
Jline  Perfon  zu  halten,  und  diefe  eigentlich  nicht 
Pehlewi  -  Ueberfetzer  aus  dem  Indifchen,  fondern  er- 
fter  Verfaffer  des  Buchs  fey :  fo  hat  er  nierin  fcbon 
See.  Chr.  X.  den  Dichter  J«vl4ilß  infeinem  Sch.\!:  nnmi 

geg^n  fich, wdcherlder aus  al|er Sage,  (i)bu>,Vj  &Xi^^f, 

zu  fchöpfes  «agidil.uad  an^rücküch  beide  Perfoned 
fdir  wohl  von  ehiander  untlnfeheidet,  die  tittt^t  %H 

den  Lifibarzt  nnd  die  7weyte  als  den  erften  Wiiiifter 
des  Nftfchirwan,  auch  jenen,  den  Btrsui  Cc-^yy^) 
da«^  Orieinal  des  pehlewifchen  Werks  KtttU  u  Dimni 
aus  Cl^ruidfclt  in  Indien  bcrheybring?n  läfst.  (Scli.di  N. 
Dfft.  IV.  Ccd.  m  fol  424.  435.  feqq.)  —  Aas  dem 
Schäl)  N.  erhellet  zugleich  die  wahre  alte  Schreibart 


fiifebumkur,  dam  GroCtweßr  des  Näfqhi|wiQ«,d^p|,  iin4^.itf.fp.rache  des  Namens  des  Minifters*  nicht 
eueb  wirkNäi  von  Viden  die  rcrmeioteuMienMzting  BBsri  afchumhurt  wie  Hr.  von  D.  als  die  wahre  Aus» 
•es  dem  Jadäeheo  beygemcOeii  werde»  bctnclytet-  fpncbe  zu  vertheidigta  geneigt  ift«  tm^a^^r 


HßmtXkr  ipf^j^j^tff)  oder  Bu$tt  J^dmmtkr,  Denh 

fo  1ft*s  durchweg  in  allen  Codd.  des  Sobih  N.  wrieii* 

der  Ree  zur  kriiifcben  Vergleictiung  des  feinigen  aus 
verfchicdenen  Bihliotheken  und  Privatbefitzungen  un- 
ter  ELäntien  ^v^'^'^'t  hat,  eine  einzige  ^'tdle  ausgenüin> 
meo  (Cod.  m.  fol.  loi.  verfo)  wo  BJIj'^ii/cüitMiÜir 
(m^^j^J  ftebt;  dlrfM  foWoU  »tg  |«ne»  durdii 
w  -  ÜMiidirt»  md  jaut»  Bkftr^ehimtlir  njbn- 
]icb,  mit  j>v^*  jyH^'  ^  z.  B.  Ctfd.  «• 


perßfche  Hiftoriker  in  ihre  GeTcbiehtbacher  auf^»». 
nommen  haben.  —  S.  go.  wird  djcr  Name  Bld^M 
oder  /»iVpai  (wie  er  auch  von  Viele/i  verderbter  Weif«' 
gefchrieben  wird)  als' eio  erdiettteter  Name  wj«  »e- 
wöluilicb  auK^dem  PerfifelKB  erkürt,  indi?m  der  [Sfa- 
me  Uldpai  feßßßig,  Pilpäi  aber  Eltf-.^KUnf'iH  be- 
deute. Nach'  des  Ree.  Uei>erzeimung  aber  ilt  BiifiU, 
r  ,W?=^Är^  J  ftebti  dlefec  foWoU  »te  jM  dutdi^   richtiger  Biibhi  (denn  es  finden  geh  beide' Se1irei6afZ 

^rr^^r,^^,^         .  ten         ^  und         0*3 )  .  vielmehr  wirkJich  in 

difcheo  Urfprungs,  iadem  inSfamfskret  Wtimh,  ebea 
fo  wie  irfddsfc  IQ  der  Sprache  Send  ,  einen  U^iijtg 
oder  Fhiiofafkut,  vtntm  fapimUmt  dottarm  be^ 
deutet.  Oab  dM  ir  im  Perfifcbeo  ia  ua  fr  oder  mt 
io  f  Abet^segeogeB  ift,  darf  keinen  Aoftofs  gebea, 
wenn  mm  weifs,  dafs  die  beiden  Sfam&ltret  -  Bucb(U* 
ben  w  und  p  faft  Eine  Form  boben,- und  dafs  jaedwl 
felbft  im  Perfifdien  Cebr  bSußg  gegen  einander  wecb- 

Wenn  S.  78.  der  Vf.  die  Erzibliioc  ittrfhbnd's  von  SJ"*       i??    S^^i  *'''«n  ^  /'^  '^v*' 

BuserdfchomihT'e  «rftem  Ruf  dut^  Deutung  eines  «geblichea  T.lel  des  Werks  yfOjjW 

I  raumgefichts  (Sacy  Mm. /ur  äimrffs  attüqmth  di  la  zweifelhaft  auch        (jIiA^Vj^  g  f.  Jir'ieben  denket. 

Ferje  p.  376  —  379- )'  »i«  fabelhaft  der  Wiederholung  Für  die  letztere  Schreibart  darfte  iich  («bwerliob  «t 

nicht  werth  achtel;  fo  fcheint  es  auch  in  Hinficlu  die-  Beyfpiel  in  Handfcbrifteo  finden;  wenlofttH  Ift  ft 

fes  llmftandet  ibtt  enteaneen  zu  Xeyo,  dalis  ßcb  die-  dem  Ree.  nie  vorgakommen.  — 

fes  GemiM«  In  Seh&k  N,  findet,  worau  et  foehm  '  (D«f>  IttftkluJ*  /»ige.} 
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LITXRARISGHB  NACHRICHTEN. 


I.  Studien  -  Aoflalten  und  Sdfbingen. 


_ley  Gclogenlielidesam  i^.J^n.u. f.d.  J. zu Pefüi gehal- 
tenen Gcncial-  Convems  der  Evaiigelirclien  A-  C  ward 
daiStt  gedacht,  einen  Fand  zur  FtrkefnMHg  dtt  tvangcli. 
fikiaSauih»tfnu,M  Vn^n^  fürda;  det  Staat  nichts  thut, 
suTannnen  zu  Iwingen.  An  einem  einzigen  Tage  wa- 
ren 49000  n.  unterzeichnet,  nur  tou  etlichen  wenigen 
Macencn  welche  gcgctv\v.\rtig  waren.  Ihre  Namen  und 
Beyträt;«:  vci  .ücneu  elae  Ii '«Tift  clirenvolle  F'rwähuun^, 
wfeil  Xonft  ohne  folche  Unterftiit/.ung<;n  das  Kvangeh- 
febe  Sdiulweren  bey  dem  kläglichen  Stande  der  kärg-. 
lieh  befoldetcn  Lehrer  zn  Grunde  grltm  miiCste.  G*- 
Jiriel  Ton  Pr6nay,  GömJSfer  01>er-cf[)ann,  verfprach 
joooo  fl.;  Alexander  B.  Frunay  5000  fl. ;  Peter  v.  Ba- 
logh,  Zahler  üborgcf|>aiui  jooo  fl.;  Diu  vci vviuivöte 
T.  Gyurky  <>ooo  fl.;  MicTt;undLudw.  t.  BaJogho  jooofl.; 
Ancli .  V.  Kubinjl  aooo  fl-J  Hr.  Y.  Adooji  500  11.  Au- 
Lcrdcm  wurden  noch  befondert  leoofl.  Ar  de«  eveiv 
aelirchcGymnaHani  znPi  esl -r-  i-tftrzcichnct.  DiL-fe 
Subipriptiön  wird  nuti  unter  (!ea  E  vangelifchen  t\i[]\- 

C nnd  Honoratioren  aller  Dir>ccfcii  ioitgofeizt  ivcr- 
,  und  es  ift  kein  Zweifel  daüs  fidi  alle  heeifern 
werd«,  dem  Bejfpiele  jener  genenmen  WoUdiiier 


Die  Hrn.  Varrtclier  und  CuTtoden  des  Uii£»r!f(4ie» 
National -Mufeuittü  zu  l'efih,  v.MiUcrnndHonatk^  wer- 
den eheftens  Acta  Mufta  NatioMalif  herausgelwn  und 
darin  auch  den  £rfol||  bekannt  machen,  den  die  liie- 
-retilcbe  Reife  det  Hrn.  e.  Kavatkiek  im  J.  isio  (der 
vom  Palatin  mit  Saminltiiig  und  CLpirung  von  Haiid- 
fchriften  und  Urkunden  aus  den  ArchiTcn,  mit  dem 
Ankauf  von  AiitiqttitlMn"ii.  £  w»  beeofit««  w)  » 
babt  bat.  * 


II.  Vcrmifchte  Nachrichten. 

Auf  dem  Bericht  der  königl,  dlnifchcn  rommiflioil 
turerbeltnng  der  Alterlhilmer  und  den  ErfuJ-,'  ihrer 
l'nterneliiuini-on  in  den  Jahren  1509  und  10.,  hat  der 
K.inig  diefer  Coinmifiion  zur  Unicrfidtzung  Otr^t.Qiur' 
tül fein  ift  (unter  dem  Ute] :  Antiquarif^e  Annalcnl 
die  Versatun«  deften  zugefagt,  wa:  I^ermsgab^ 
mehr  boiten  dSrfte  als  fie  eintrü^-t.  .il  .  i;i(  r  e  neuent- 
deckte ftcincrne  Denlun.iier  mii  nunenfchf If:  find 
nach  Kopenhagen  j:;e!)i  3cht,  andere  gegen  Unfälle  ge- 
fchützt  worden.  Das  IVlufeum  der  iUt^tbßmer  ha^ 
•ufser  andern  enfeknlkhenBeytrigen,  ron  dem  Kö- 
nige die  diemele  dem  Geh.  Rathe  Hoegh  Guldberg  g» 
hsrige  Samnhuig  «um  Gelbhenk  mlinlMii« 


Digiti/oa  by  CjOv.'^h.. 


Num.    181.    '  . 
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ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

Berlin,  in  Com m.  d.  Nicolaifcheo  Buchh:  Ueber 
Inhalt  und  Fortran ,  Entßehung  und  Schick/als  des 
kimiglithtn  Bmeh*  —      Voa  Jütnr,  Fritir, 

£b  rn  d  af. :  Erfnaiitunq  an  fslambol  oder  Straf  ge- 
dieht des  türkifchen  Dichters  Uwtijfi  über  die  At- 
«rtaffg  der  OsmaimL  —  «■>  Voo  Hmr»Bn»ir* 
von  Diez  u.  f.  w. 

(JRefMuft  der  in  Num.  Igo.  ahgehrochentn  Recen/Jon  ') 

S.eite  96  —  I  Ig.  bandelt  Dan  der  Vf.  von  den  Uibtr- 
f  fettungtn  des  Werks,  nnd  irwir  zncrfk  von  den 
tirvtifcken ,  ptrßfchen  und  türkifchen.    S.  97.  /trabifckt 
üe<>erfetzung  aus  dem  Pehiewi ,  unter  dam  Cbalifen 
Ebu  Dfcha'  f»r  (Elman£ür)  in  der  zweyteo  Hälfte  des 
apht^Mi  chriftlicben  Jahrhunderts  durch  Imam  Hhi^ein 
*AMtMäh  Ben  El  Nloqeama\  unter  dem  Fitel:  KtHU 
we  Dimni.    Wenn  andre  QueUea,  welches  der  VL 
nicht  bemerkt,  dief«  srabilcfae  Ueberfetzung  In  die 
Regierung  des  Challfen  Elmdmün  fetzen,   fo  glaubt 
Kec-  erweifen  zu  können  ,  dafs  diefes  die  richtigere 
Angabe  ift.    Was^den  Üeberfetzer  Ben  Ei  Moqannd 
betrifft,  fo  Solgt  der  Vf«  wie  ca.(cheint  dem  Utrb$U»tt 
der  die  Naohfwbf  ans  fanem  Exemplar  des  üfi/fM 
nteböpft  hat,  und  andern  Neuern,  die  diefer  Angabe 
wigeD.    Ree  inufs  aber  aus  guten  (Quellen  bemerken, 
jmu  jener  Ueberfetzer  nicht  Ben  Elmoqanna'  ift ,  f'in- 
^bm  Bf  Ebmoqeff»\     So  haben  nicht  nur  Meß i<A 
•lUbft,  nach  dem  Cod.  welchen  Ree.  einige  Zeit  hat 
benutzen  k&nnen ,  fondern  auch  KAfektfi  in  der  Ein- 
leitung feines  Knwdr  i  Sfokeiti  (Caa.  «.  fol.  5.  rtete), 
der  Vorredner  zu  Schah  N.  im  Cod.  des  Ree.  und 
BMbr  andre  roorgeniändifche  Aatoren.  —  8.98.  I-)ie 
'«rfte  umptrfifche  Ueberfetzung,  netrifcb  durch  den 

Sfeltter  Rwltgt  unter  Regieniiw  des  SCäminideo» 
hxr  Bin  Akkmed,  zo  Anf.  des  X.  Jabrta.  Hf  er  flbArnht 
der  Vf.  die  neuptrßjelu  Ueberfetzung  in  Profa,  welche 
der metrifchen  des  Rädegi(wie  D'Hei1>elot  t.  Nomaioun 
namtk  aoFübrt,)  vorausging,  ^ar  un  docttur  inconnu. 
Jjüa  findet  Rae  in  der  Vorrede  zu  feinen  Cod.  des 
ScÜb'N.  tod  anddrwirts  namentlich  aw«aejgt,  Sikm 
'IfaU  Batgkami ,  welcher  Nazr  Ahhmed^  Deftür  (er- 
fter  Wefir)  gewefen  ift.  S.  98-  u.  99.  Eine  zweft* 
mabifiimUht  erweiterte  Bearbeitung  unter  dem  Titel 
mmättt  XMnhiI,  auf  Befehl  desGhasnewiden  Sfult'kän 
Sjitfifr  SeJMBmMeiridy  zu  Anf.  des  XII.  Jahrh.  durch 
t Ji» Ma'Hla  S'azr  ASihk.  Dab  diefes  Werk  des  Jb'A« 
ibt  Umarbeitung  di>r  arabifehenOeberlctzniMEdBtll» 
UlllMtfn«'  (EimeqafFa')  in  orabifcher  Spradlft-Ujft  ^ 


ans  der  Vf.  zuerlV  und  bemerkt  dabey,  dafs  Ktfektfl^ 
diefe  cweyte  arabifche  Ueberfetzung  zur  Ornnubgp 
feines  neuen  Werks  im  Perrdcban  genommen  habe. 
Dagegen  fttmmen  atle  Naehriehten  bey  D'Herbelot 
u.  a.  Qberein,  dnf<>  Ebn  Ma'cüa's  Ueberfetzune  eine 
Bearbeitung  in  perjifcker  Profa  ift,  und  dafs  diefes  fei- 
ne Richtigkeit  hat,  beftätigt  auch  Cafckejt  felbftCr^dL 
m.  foL  5.  rtetoK  ingleicben  der  erfte  franzöfifche  U«h 
■berfelzM'»  welcher  aus  dem  £§•  Htdäta  flberfetzt  hat; 
indem  •rinSdrOcklirb  fagt:  Nafraltak  Aoulmaa- 
la  le  vhu  ilocjuent  komme  de  fon  tempi  tradnißt  auf  ff 
ces  Fables  en  langue  Perfienni,  et  cttti  dtrmitrt 
traductiou  Ctmpqrta  für  Iis  autr9$»  Ctjt  jitf 
etile  qut  »0us  mv9nsfayt  la  noftrt.  Was  dar 
Vf.  weiter  unten  S.  143.  f.  urtheiit,  beftitigt  ficb  nicht, 
und  aus  der  Vorrede  der  ihm  vorliegenden  tilrkifcktm 
Bearbeitung  des  Tfche!e!)i  künnte  er  feine  Abwei- 
chung von  der  alleemeintfn  Anzeige  nicht  wohl  an« 
ders  als  aus  Verfenen  gefchöpft  haben,  weil  Gaiüanä, 
der  an0h  ans  Tfcbelebi  Obenalzke  und  feine  Nach- 
richten in  der  Vorred«  weniaftent  zum  Theil  eben 
ilaher  ^"fchopft  hat,  der  Ueberfetzung  des  Ebu'l 
Manla  gleichtails  als  einer  ftrßfck  gefckriebtnem  Arbeit 
g»»(lenl<t.  —  S.  99,  f.  Die  perßfcke  Bearbeitung  des 
Hkuffem  Ben  'Ah  Eiied'u  KdfckiQ  unter  dam  Ti> 
tel:  Emtdr  i  Ssokeiti,  Su.  (Mr.  XF,  &  toa  Oto 
netiefte  perßfcke  Bearbeitung  von  Ebu'^asl,  Weltr  des 
indifchen  Kaifers  Ekber  (See.  X.VI.)  unter  der  Auf- 
fchrift  '/ijdr  t  Dihnfch  (Probierftein  der  Wiffenfchaf^. 
iiier  hatte  es  keiner  Vermuthung  bedurft,  dafs  bejr 
diefer  Arbeit  die  des  Kufchefi  zum  Grunde  liege,  WM 
Ebu'lful  es  Snibk  fagt.  Siehe  Jyetn  Acberi  1.  p.  133. 
S.  lol  —  ITg.  Die  türUfckt  Bearbeitung  des' Ah  Tfeke- 
tt'b't  unter  dem  Titel:  HumJjtlu  nanü  (königliches 
üuch)  die  See.  XVI.  auf  dem  Grund  der  Arbeit  des 
KdfcMfi  hervorjg;eeangen  ift.  Bey  diefer  Arbeit» 
wdehe  der^VC  iilr  da«  voUkommanfta  Meiftsg^ 
ftflek  erkannt  wiffien  will«  verwdlt  6eh  derfelbe  Vor- 
zugs weife,  weil  ße  das  Original  ift,  aus  welchem  er 
uns  die  von  ihm  gefertigte  deutfche  Ueberfetzung  ao- 
kandigt.  Kr  receofirt  uns  auch  die  vier  Codices  von 
diefem  tQrkifcben  Werke,  die  er  in  feiner  •»gwim 
Handfcbriften  •  BibUotbek  befitzt  und»  nebfk  eSeos 
fanfteo  Codex,  der  parfifcben  Arbeit  des  Kdfekefk, 
Imv  feiner  deutfcheo  Arbeit  gebraocht  hat.  Scmiels- 
lich  fpricbt  er  auch  von  der  türkifck  mstrifckenVsbet- 
fetzung ,  welche  zum  Gebrauch  des  ofsmanifchen  Kai- 
fers B.ijefd  gefertigt  worden  feyn  fbll,  and  zeigt  ens 
febr  annebauiohen  Grfladao,  daft  did«  iLagilw  wabr- 
fehatalhih  aus  Mjfttarftind  arnftaadaa  fav,  and  dafs 
fia  fMawhr «ataradar  «ttl.aüi  fchtoat  MarKÜchas,  dem 
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Bäjefld  eewidmetes,  Lehrgedicht,  der  Sckläjfil  der 
finude  Qberfchrieben,  oder  auf  d«!  voo  Lot  hiß  (in 
fttner-Ocreblettte  der  tQrkifcbM  Dichter)  erwihnte 
^erkohen  delTelben  VerfafTers  mit  der  Auffchrift: 
Humd  wi  himäjiln  (Edel  und  Köoiglich)  hindeute.  — 
Von  S.  llg  —  171.  fiihrt  der  Vf.  fort,  uns  eine  gute, 
•l^cieb  Diebt  ganz  voUftiodige  Literatur  aller  ttbri- 
MO  oriwitnHfcbeo  CbwoU  •!•  «eeidenlalifefaea  Uebar- 
letzungeo  aod  Bearbeitungen ,  und  der  TorhandtMa 
«einzelnen  Fragmente  der  Textausgaben  und  Verfioni» 
BrucbftQcke  und  Anfpielungeo  in  verfcbiedenen  al- 
tera und  nwero  Werken  zu  liefern.  Hec.  kann  we* 
«D  MnplilM  Rnot  fieb  in  dkCee  Feld  nioht  wr- 
nnltcii* 

III.  Awi»  dlir  ÜAtrftizung.  S.  174  —  314.  Sb 
riebt  den  Anfang  des  Werks  und  ift  durchweg  mit 
{cbönea  erläuternden  Anmerkungen  verfehen.  Um 
des  Vfs.  Manier  zu  zeigen ,  legt  Ree.  feinen  Lefcrn 
etwas  w«fi%Mt  jtdoeb  mit  Abkarzung  der  daan.M- 
gebentoAwQMrkuiigeftioAbliDhfift  vor.  S.186'— 169: 

....  Dat  B«rte  wird  »Ifo  feyn,  djf»  wir  die  Zilgel  der 
Reife  aic'a  ')en«r  Gegend  hinlenkea  ,  um  unt  einige  Augeo. 
blicke  wie  Kriucer  im  Schatteo  der  Weiden  von  Stielten  der 
Sunncnftrihl«!!  tu  befreyen  and  an«  eine  Zeitlang  \via  Li* 
Jtao  am  U(ei  der  8«cb«  aud  >in  Rande  der  Alleen  zu  erlufd* 
.^ni  and  so  crholea. 

Am  Ufer  d«s  FlufTet  fitzend  and  dai  Leben  in  Biflttaeiia 

hinbringend, 
Wird  uni  diefer  Rath  die  Walt  verge/fen  Uffen. 

Nänb  dem  Rath  dei  Chudfchefte  Rej  \vandte  Fk  h  Hunujun 
Fal  nai  li  jener  Oegenil  und  uatetm  Stitibe  vom  Hufe  feine» 
R^chlch  -  ähnlichen  Pferde«  machte  er  im  AngenbUck  daa 
Saum  det  BargM  gleich  dem  Ermal  der  Wohltiidtif en  tum 
kOfTeotwcrthea  Ort  der  Glückfeligcn.  ')  Kr  fah  eineo  ho. 
hea  Barg,  deffen  erhobener  Gipfel  Ober  dia  Hahao  de»  Hirn« 
ImIj  hinweg  gieng  nod  deffen  fmaragdgrüna  Spiue  daa 
' '  la  ScbUa  Her  Sonne  erreichte.  *) 

Saia  etlMbeaet  Gipfal  raiaht«  bia  an  dia  KapatU  ') 
>r  ireag  ia  «Ue  Aogaa  4ea  Meaaea  voa  te  Soaae. 


Se  wat  fo  SU  fagan  aiu  Graia  voll  Wflrda  and  ein  EinHed* 
lar  von  Qotteifnrcht  *) ,  daffen  Fnf»  dee  Befiande»  nach 
dem  Spruch  :  Berge  mu/  P/ofitn  üch  in  den  SchcMif»  dar 
Fcftiekeit  bineinrni;  und  an»  defTen  Qtipllen  weinender  Au- 
cen  lieh  ThrJcrnftiome  in  den  Saum  d^r  Länder  cr^nff^n 
Der  mächtige  König  FilVirte  fein  wie  Borak  linfende*  Rola 
blitiShnlioh  aaf  deilebirge»  Höhen  *).  Wie  FriihlioK«wol. 
ben  durchzog  er  alle  Gegenden  den  Bfrci  uad  befah  ihn 
von  allen  Seiten.  Uavrrmuthet  zeigte  ficn  ihm  ein  Gelilde, 
welche»  im  Umfange  wie  da»  Feld  d»r  Hofnnngen  uner* 
mefilicb  war  *) ;  ei  arfchien*ihm  ein  offner  Platt,  der  ia 


Geräumigkeit  glateh  der  Laufbahn  der  awig«»»  Zaic  nahe* 
araaat  oad  aaandlieb  war;  an  Liablicbkatt  daa  Waftara  eaA 
lar  Lnft  war  ai  daa  Paradiatwiafaa  ibnlieb ;  an  Aaaebai* 

•  Sobbait  i**  Bhme  nnd  SchOnhak  im  Blnmen  war  e»  aiaa 
yidfca  twfPatedtetgSrten ;  dia  Aeiise  iaalllorgearegena  bat« 

•  M  JbiM  Rfiaaattecbitay  mit  LalMMailMi  icnaa*  *)  'i* 
Sebtaialtaaia  dar  OafabSplb  bana  Ate  Laekaa  aaf  den  Wan- 

Kin  feiner  Rlnm<!n)i>nefern  mit  de«  Kamata  da»  Bbanmaa* 
ea  verfchönert  ' ''-),  leine  Davidifch  ■  ßngenden  VAgel  wa* 
•tea  in  Fenftarn  der  Zweige  faiaar  Sinma  ")  aber  ArgwSb* 
■aag^a'  Uofslle  von  Kiigalplafea  barabigt  ■');  feina  Haar- 
iaa taurifehar  Rabe  ■>)  waraa  aaC  fainen  hra<«iarra|Blian 
WieTen  vorm  Scbiobfal  dai  I 
Im  ia  Siehetbeiti  n.  £  w* 


Anmerkungen,  l)  RaelfchWitU  daa  Pferd  deiperfifcbaei 
Helden  Huftem.  £t  iftOabraucb  im  Orient.  Vornabman 
nnd  Wohlthätt^an  dia  laagea  Rockirmal  an-lafüra ,  ^fo 
auch  iia  Scheichen  oad  andara  ia  Rnf  ^ea.  FrSmail^ 
keit  flehenden  Leuten.  Dnrch'  eine  bQhna  Varfcttängt 
da*  Bagnffa  vargtaiabt  aUb  4a*  SU  Ana  Saarn  de«  Barga, 
«.UdeaVab  dÄffrläa  «it  fblobaaaMinaal  and  gi«^ 
i,dafa  da»  KBnig  das  Vau  im  Barge»  bey 


fetae*  Anluim  gabafat,  wanurtan«  bCfTeniweith  n« 
Ibndaa  baba.  z)  Sphst  haiiat  im  Original  aoelateh 
Dolch  tom  Zeieben  da»  WofifpieU ,  «la  ob  der  Pol  Ja  eieg 
Gipfel  da«  Berga  dia  8onna  wie  aia  voagawarfnes  Snhild 

berührt  habe.  3}  Ki^//e  iftdatGaftirn  de*  Fuhrmanoe« 
4)  Der  Barg  mit  elnam  Crtifi  varglioben,  weil  {aiia 
Söbcital  mit  Scbnaa  badaobi  war ,  mit  einem  frommaaa 
Wb^tdltr,  weil  er  aum  Himmel,  glaichfam  ali  im  Oaac 
empor  gerichtet  da  ftand.  5)  Kuran  Sur^  7s.  v.  6.  mic 
T.  $.  luTammea  zu  Ufen;  haben  wir  nicht  gefrtit  dia 
Erde  auf  üeckan ,  o«d  Bera«  auf  Pfoften  !  6}  Quatfm 
uitininder  Augen  find  OeUnungen  am  Berga,  woraaa 
Flüffe  entfpringen.  So  nnch  im  Bilde  de»  EioRedlar»  dar 
in  Buf»e  nnd  Frömmigkeit  Thronen  verciefiet.  1)  Boralt 
dai  fchaelle  Pferd,  worauf  Mufaammed  in  den  Himmal 
geflo^.u  m  feyn  geträumt  hat.  g)  Der  Abfchreibar  ei- 
ner liandfchrift  hat  Feld  der  Hoffnungen  mit  Feld  der 
Nacht  vmaufcbt.  jertfs  >ft  aber  vorzuziehen;  dana 
erftlich  ift  Feld  der  INucht  njch  V.i  it  und  Ort  begrSaxt 
nnd  kauu  alfo  sieht  fi^i  uneTmertlu  Ii  ^eusDot  werden, 
al»  da»  Feld  der  Hoffnungen;  zweiten»  kann  ea  niebt 
aefehen  werdaa  nnd  daaabea  trapris ,  wÄhtaad  dafa 
hier  von  offnen  fobfinen  CaEIdan  die  K*de  i/t,  waldta 
Fe  iaehead  fawaCaa,  wia  da»  Feld  der  Hoffannaea  Hb 
EiabilduBC  naA  Hart  au  fava  pflagt.  «)  itaanaMaMaii* 
tmntm»  SM  Welbaa.  Ae  Tbau  Moiala  , , /ErMae^ 


«toWaafCeKtSntar,  IckamifitAPflaaaeBltlfM,.  ualAii» 
gen  baiftt  im  Original  sttgleicb  varfcliBaara.  lo).  Selmh^ 
Ictrin  der  OefckUp/e  ift  die  Senne,  Im  QriVnt  bat  mib 
eicne  Brauifchminltarinnen  und  am  Hofe  der  Fdrftaa 
führt  eine  Kammerfrau  den  Titel  Schminkarin,  weil  fie 
den  Putz  der  Frauensimmer  im  Harem  zu  baforgan  hat. 
ytr/chänern  heifit  im  Original  zugleich  gU'nzand  macbaa. 
1 1 )  Fenßer  der  Zweige  find  ZwifcbaurSume  ^er  Ob« 
einander  hängandan  balanbaan  Zweige.    12}  Unter  JCu- 

Diefes  ift  nun  eine  Probe  von  der  Arbeit  des  Vfs, 
die  er  S.  106.  uns  als  die  aätrgetuuuß$  Uikerfttxmi^ 
empfiehlt,  dit  jemals  von  ii»m murgmlMIf/tilmBmm 

iß- 


AUSLÄNDISCHE  6PRACHKUNDB.  •< 

Bntnr»  t.  K.  d.  Vfs.  u.  b.  Hitzig,  u.  Leipzia.«. 
Paris  b. ß.  Fleifcher  u. Scboell :  Rtmarqutsphilolp. 

«iquisfur  Us  voifages  tn  Ckint  dt  M.  Dt  Gui^nM^t 
efident  de  France  ä  la  Chine,  attaoh6  au  Mini- 
ft^r«  des  RelatkiM  «U^aarss»  Coriffooodäat 
de  la  premtöra  M  dt  la  traifi^oM  ol^Oi  da  PbiM- 

Sinologus  Btrolintnjls  will  fo  viel  (ägen,  als  ein 
Geh  in  Berlin  aufbal lender  Liebhaber  derCbiaefiiöbMb 
oder Suufifthtn Literatur ;  (denn mit eioem S trirdSS- 
fes  Wort  von  den  Arabern,  Sjrern  und  andern  Oriea- 
talero,  und  in  Nachahmung  diefer  auch  von  vielen 
Europäern  gefcbricben ).  Her  Liehhaber  ift  kein  an- 
d^ex  als  ^»  ^Mtoiio  Maafi$ui,  ans  JtatiiBn  ^ebOrtig, 


•»  f  •• 


irii«.  *i»i.  juLivciisii. 


DoctoT  d^r  Rechte  uoJ^itWWWdlBBW  Sprachen  Pro- 
Mbr.  mit  «vdeher  Bcmnaong  «nfnr  ftto«  Q«fobick- 
liflbktit  di«  SpnohM'Zil  l«brea,  idebl  eitf»  rermögB 

eines  Amts  -ihm  dazu  ertheiltes  Recht  bezeichnen 
will«  üie  deutfche  Zufchrift  voo  dem  Sinologus  aa 
^ma  Ho.  Mtmtucä  ift  folglich  ein  Zufchrift  des  Vfs. 
IB  fioh  ÜbTt.  Obgltieb  In  d«r  Abbwdlang  Skulo. 
oad  MmiHUti  uHterfcliledeB  weHcii,  jeaftr  tob 
ch  in  der  erften  Perfon  fpricbt,  und  von  diefem  ia 
der  dritten  die  Rede  ift,  fo  find  beide  doch  nur  eine 
nnd  dieTelb«  Perfon.  Oer  Orund  zu  der  verfchiede» 
Bca  BMMoanng  li«gt  darin«  dafii  der  Vf.  wfihrsnd  fet> 
MS  AtofbndMits  in  EaglaDd'  fewdbl  witar  feaem  als 
diefem  Namen  Schriften  heraasgegebeo  hat  nnd  das 
dem  Hn.  Motthuci  ertheilte  Lob,  wenn  es  von  einer, 
wenigftens  dem  Anfcheir»  nach,  andern  Perfon  ausge- 
fprocaan  wird ,  weniger  auffällt.  Seit  1789»  wie  wir 
MM-dArZoIebrift  l«rBeo,  die  durch  den'  undeutfchen 
Avsdraok,  z.  B.  mnkimlänglichtr  Cf^Mr  eineo'aoaMa» 
difchen  Verfaffer  verräth ,  hat  Hr.  MonHuH  In  Eng- 
land und  Frankreich  fleh  um  ilie  Cliinefifche  Sprache 
«•rdient  machen  und  ein  Lexikon  darin  herausgeben 
WoUeo.  Allein  in  beiden  Ländern  trat  ihm  Hr.  Ha- 
mri»dta  W«f  1  dar  ficb  durch  di«  Aufdeckung  des 
mtariMm  ftelnigs,  den  ^afepk  FO»  Sa  SloHian  ge- 
fpielt,  berflhrat  gemacht  hatte.  In  Loarlon  weigec- 
ten  dem  Italiener  fowohl  die  Oftindifche  Uaodlungs- 
.Comp<ignie  als  die  Oeleilfcbaft,  welche  die  Ausbreitung 
ales  Chriftenthoms  zum  Zwecke  hat,  die  zo  einem  fo 
jEpft&leilgen  Unteiraehmea  nöthise  Unterftatzung. 
|ldan  letzte  Mifstrauen  in  feine  Gefchicklichkeit,  und 
^gleich  er  feinen  Gegner  Hn.  Dr.  Hager  gründlich 
widerlegte,  fo  glaubte  man  doch  in  feinen  Erinnerun- 

En  gegen  deften  Elementar- Charaktere  bauptfäcb- 
h  den  neidifchen  Kritiker  zu  bemerken.  Auf  eine 
Vorftellung  an  den  Kaifer  von  Ru^slaod  Ifost  frfal§> 
te  gar  keine  Antwort.  Hagtr  ward  In  dwnfdbeo 
Xlbre  09ch  Paris  berufen  ,  um  unter  vortheilhaften 
Bedingungen  Ober  den  Druck  eines  Chineßfcben  Lexi- 
kons die  Aufficht  7.U  führen.  Zwar  gab  er  verfchie- 
Timut  Werke  ober  Cbipe&ücbe  Litar^tur  oad  Aatiflii^ 
tit«B  herau«:  aber  von  dem  Lexikon  arfeUea  tdMtt. 
JlSonäuei  deckte  igo4  in  dem  Univcrfal-Magazin  feine 
Blöfsen  auf,  worauf  er  bald  nachher  verabfchiedet 
wurde.  Die  1808  von  IHontucci  herausgegebene,  und 
diar  kaiferlichen  Akademie  der  Wiffenlchaften  zu  St. 
Patan^urg  und  dem  Inftitut  zu  Paris  gewidmete  Ab- 
handlung de  ßudüt  Sinicis  wurde  in  dem  Magazin  tu- 
eyclopeäique  mit  grofsem  Lobe  des  Autors  angezeigt, 
hatte  aber  nicht  die  Folge,  dafs  fiob  die  Regierung 
die  Ausgabe  eines  Cbinefifchen  Lexikoos  anselegea 
fejro  liefs.  Kaum. waren  die  Reifen  des  Hn.  DtOSigr 
9es  (f.  ^.  L.  Z.  igll.  Nr. ^69.)  erfchienen,  als  er 
^Ien)Zeitungen,als  der  von  derRegierung  b*?auftragt« 
Herausgeber  eines  Chinefifch  Lateinifen  -  Fraozd/i- 
khtn  Wörterbuchs  angekündiMet  wurde.  Der  Vf. 
wurde  dddurpb  yeranlalst,  die  Renntnifs,  welche  Hr. 
JDt  Girißmr  von  der  Spriche  des  Landes*  worin  er 
fdifo  viMa  Jbhre  aufgehalten,  mitaebradir -kak*  ii* 
wdt  dWii  Smnum  tau  dm  RäSuk 


werden  kann,  genauer  zu  prüfen. 
Abrede  Seja,  cnfoHr.  Mamimca  dam  fwn^glioh  n- 
fehf ekt  oad  gewlffinrnafsea  berofm  war.  Denn  nf aMi 

kann  der  Literatur  nachtheiliger  werden,  als  wenn 
grofse  und  auf  Öffentliche  Koften  unternommene  Wer» 
ke  folchen  Männern  In  die  Hfinde  gerathen,  welche 
akbt  die  dazu  arfordariieban  GeÜBbickliabkeitan  in 
alflam  vorzOgHcban  Grada  baftfaaa.  Hr.  KhmHtui  ift 
wdt  entfernt,  den  Reifen  des  Hn.  De  Guigntt  das  ih- 
nen gebabrende  Lob  zu  verfagm.  Abgefehen  von  dem 
grammatifchen  und  philologifchen  Theile,  worin  Dt 
Guigntt  ficb  nicht  als  Kenner  gezeigt  bat»  und  den  «r 
eben  fo  gut  in  Europa  hätte  Icbralban  fcOatreo-;  und 
riel  beffer  würde  gefchriebcn  haben,  wenn  et  die  d^ 
zu  vorhandenen  Halfsmittel,  unter  welchen  Bmflt^ 
und  Fourmont's  Werke  oben  an  ftehen,  recht  zu  be- 
nutzen verftanden  hätte,  hält  er  de»  Obrigeo  Inhak 
fflr  äufserft  intereflant  und  wirklich  hi  Cbjna  ausea- 
atbaiuti  und  ladet  die  Wif^begiierfgefl  eili*  ihM  ti|l»> 
feo.  Den  Liebhabern  der  Chine6lchen  Sprache  iftdfa 
Schrift  fe1ir  zu  empfehlen.  Sie  enthalt  manchegründ- 
liche  und  feine  Benierkuneen  über  diefe Sprache,  und 
das  Verbäknifs  ihrer  ^SohrifteOge  zn  denen,  womit 
Buchftaben  bezeichnet  werden.  Sie  zeigt,  dafs  ficb 
die  Schriftarten oikbrnwlen  verinderrb^ben,  und  noch 
jetzt  fechs  verfchiedene  im  Gange  find.  Die  am  mei> 
iten  gewöhnliche,  die  man  auch  in  den  in  Europa  ge« 
druckten  Büchern  antrifft,  heilst  Kiai-xu  die  aus  13 
Elementar  -  Charakteren  und  ao  Varianten  zufammen-- 

Sefetzt  ittt  nicht  aus  6,  wie  Dt  Guignes  behauptet^ 
er  auch  darin  Unrecht  hat,  dafs  diefe  6  Radical  -  ZO- 
ge  in  Verbindung  mit  208  primitiven  CharaUtereh 
ai4Schliiffel  ausmachen,  unter  welche  alle  Charaktere 
zu  kiaffi&ciren  ßnJ.  Der  Vf.  zeigt,  dafs  diefe  Vor» 
ftellung,  fo  alt  fie  auch  Ift»  docb  febr  vngM^ndA 
Skr  und  daft  anan  aber  gafan  400»  ja  JMch  Qbar  400 
Senlaflel  annehman  kAnne.  Andere  grammat'kall« 
fche  Bemerkungen,  auch  den  Beweis,  dafs  Dt  Guig- 
tus  eine  Abhandlung  des  Jefuiten  Mailla  in  dem  von 
feinem  Vater  berausgraebenen  Chouking  oft  unrich» 
tig  axcaspirt«  Ca  wia  UMr^fvpi  jr#bi^:l!Ja«b{iabiaD  ia 
Baniff  aof  cbfaefifcba  Litaratur  am  den  Werken  fei- 
nes Vaters,  Fourmont's  und  anderer  nicht  unbekann- 
ten Verfaffer  gefcböpft  habe,  überialfen  wir  dem  Le- 
fer  zur  eigenen  Entfcheidung.  Ein  Vorzug  def 
Schrift  ift,  dafs  die  angefahrten  Charaktere,  350 
der  Zahl,  auf  fo  vielen  kleinen  Pbitten  gtiVochen  nnd 
abgedruckt  find.  Der  Titel  hat  ein  chineßfches  MottiV 
und  vor  dem  Titel  ift  eine  Seite  mit  den  6  gedachten 
Schrift- Proben.  Eine  Fortfetzung,  die  die  hiftori- 
fchen  Behauptungen  des  Ho.  Dt  Guignes  beleuchten 
foU,  wird  verfprocbfn,  wevnderDebitder  g^eowic- 
tjjiBfiohrift  d<n;.Vft4»|ga».riar  Ati<lag!8Ö,ertfohidtgi 

..'.„' VERMISCHTE  SCHklBTBN. 

Lbtpzto,  in  d.  Dyk.  Buchh. :  Fiitelunlefe.  Von 
Ludwig Pßaum.  iSog.  XU  o<3siS.    (1  RtbL  lagr.) 

*•  'VtfhilianlaCi  «Bmtrdar  Vf.  diefa  Sammlung,  wdl 

ttbhridaB  Sn  md  aiafaeb  was  mc  Mba^  anch  habe 

.  l3igiii^;cü 
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er's  gröCstentbeils  in  feiner  Veilchenz^t  gefimoMb^ 
da  der  Uaucb  des  Frie Jens,  der  Jugend,  des  Froh- 
,fions  ihn  auf  huiuiatliUcber  Flur  wonnig  umfächelte, 
und  nocbikein  Znit«uJrack  die  frsye,  harmlule  Thä- 
tigkeitdes  Jünclings  zu  lähmen  hegonneii  hütte.  Spater, 
^Is  er,  damals  FeldpraJiger  be\m  Hegimeot  Tauea- 
aieo«.  1806  die  Tage  vom  ai.  des  Augurt«  bis  zum 
II. des  Novembers,  eine  fientefehrcpklicberUngewiCg 
heit  und  beyoabe  des  bitterften  Elendes,  mit  Weib  und 
■Kindern  zu  Magdeburg  in  Unthätigl<ei(  vertrauern 
■mufste,  da,  in  rteu  Stunden  wehmüthiger  Erinnerung, 
■Mhm  er  gern  feine  Papiere  zurUaod,  fucbts  in  ih- 
.aa«  Mfik  diefem  iuhI  iaatia,  wm  «r  da  oder  dort ,  in 
iHafcit  oder  jenen  Verhlltalfr«n,  Umgebungen ,  Hm- 

gadungen  nierlergefchrieben  halte  u.  f.  w. ,  und  hot 
nn  die  Sammlung  dem  Lefe-  FubUcum  zu  Magde- 
burg an  ,  nicht  als  etwas  Vollendetes,  fondern  aJs  Et- 
was, das  uofcbuldiaveranOgen  und  oi|tzeo»  und  vor- 
züglich d«f  ■iniilidiin  Tugmi  aiM  Uatsrbaltuog  ge 


»4 


k«QatA,.^9kW]r  fich  Verftaad  und  Hetz  viell?icl4 
J^efTer befipjlait,  als.bey  vielen  Rotnancn.  Er  üb««», 
gab  fie  nun  dem  L^nnkf,  um  den  Intereffenten,  di« 
lieh  gefunden,  dpni<bar  feioe  Schuld  abzutragen, 

Reciiat  diefe  Entrtshung^gafcbicfate  des  Buches 
mitgotheitt.  weil  fie  zuglt-icU  die  Entfcbuhiigung  der 
Herjii  gahe  deffelben  ift,  und  zur  rachfichtigen  ße- 
urtheiluiii;  feines  Inhaltes  TiHimen  mufs.  üenn  aus 
ihr  wird  h'-^reiflirh,  wie  fich  hier  zu  «inigem  Ouleo 
To  vieles  .\Jittelmäfsige  o^tr  ancb.gaM  UnMiaut 
und  ailge(u«>i(|- bekaiPipte  .zofaKiaMa  findwi  .  . 
Cut  nennt  Ree. die  Gtdiutktnübtr  /iu/klärung  S.  i  — 
das  IFortfUr  unfre  Mutitrfpracke  S.  85  —  «03,  die/ 
mUthgen  Bneft  S.  13  ^  —  167,  die  kurze  ErxäM 
dir  Thattn.dta  jirt/loments .  S.  mj  —  197,  ttnd  d<#ca> 
ßaigfn  Giia^ken  S-  jaa  »333.  Ijd  Ganzen  offfvlM- 
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L.m's4.Ma7  d.  J.  ftarb  zu  Hamburg  Aev  durch  ferne 
Schriften  über  Kn[;land  berühmte  r)t-.  Gthk.Fi.A.^Vem- 
dtbwmy  Mitglied  der  königl.  Akademie  de»  WilTünfchaf« 
tcn  m  Berlin  und  feit  1767  deutfdittr  latherifcher  Pra« 
£lgar  SU  liondon ,  welcha  Stell«  er  xfya  niederlegtaii 
und  lehdam  cn  Mamburg  privatifirte. 

Am  10.  Jun.  ftarh  zu  Karlsruhe  Karl  Friedrick, 
Grofdierzog  von  Baden,  der  Neftor  der  deutfchenFür- 
'ften,  von  fernen Unterthanen  fchmerzl ich  beweint,  im 
.tSÜMn  iabre  feines  Altera»  Auch  eis  Scbriftfteller 
.«nird  er  TonBslich  dwrdi  einige  Sehriftan  Aber  dea 
^ySekratübbe  Sy&e»  hekanm.  , 

II.  Vcrraifchte  Nachrichten. 
•  •  ,  ^  • 

fFarfchau  Atn  i^.Mxy.  Mit  Ver.'^nrigen  zeige  ich 
Omen  an,  daCs  ungeachtet  der  manni:^r.ichen  Umftan- 
de,  die  denBudüiande)  dräokant  bereits  der  4te'Band, 
oder  die  2te  Abtheilung  des  slen  Hwils  de«  grofsen 
polnifchen  Würterbnchs  vom  Hn.  Urnie  in  Warfchau 
(den  Buchftaben  P  auf  g6  Bogen,  enthaltend)  im  Mo- 
nat April  erfchienen,  und  daraus  zu  erfehen  iCt,  daft 
dieCes  grofsa  Werk  imner  naher  Cemer  Beendisunf  ge> 
Inracbt  vnvd,  weil  nur  noch  Ein  Dritrlieil  des  Gan> 
zen  rückCtämlig  ift.  —  Nur  die  Liberalität  mancher 
CroGsen  in  Polen,  befunders  aber  des  Rudlfdien  Kjii- 
fers  und  vieler  von  feinen  Unterthanen,  faabeudieEiv 
fcbeinung  des  Werkes  inöglich  eemachr,  wovon  eia 
einziger  gednokter  Hoccn  15  Rinlr.  aa  Dnwkko^en 
fM^Mam  kouMBt«  «|«lwae  dfaiea^yaD,  der  ia  War- 


N  ACHRIGHTEN.  . 

fchau  etwa«  hat  drucken  laffen,  und  diefes  W^)rt^^ 
buch  gefehen  hat,  gar  niebi  befrenden  wird.  Wie 
Teiir  aber  miafr  ea  einen  jeden  wundem,  daCcoiaa«» 
ter  den  Prininneramen  Oeizt  beträgt  die  Prlnumw«- 
den  is  Ihikaten  in  Golde)  keine  nach  Deutfchlanl 
.verfchriebenen  Exeinpl.iie  erblickt,  ausgenommen  et- 
we  die  Dresdner ,  und  die  Königsberger  Bibliodwk  in 
FZeofttai  leck cUa Stadt  Danzig,  wtdEermm  msfanie 
PrIntBneieiiten  angezeigt  findet; 

zupl«ch  betrUbeit  mufs  e$  einen  jeden  Freund  d« 
Wiffenfchaften,  dafs  das  gelehrte  Deutfchland,  wel- 
dies  in  der  Linguiftik  fo  viel  bisher  geJeifte»,  lieh  ge- 
gen diefes  Werk,  das  einen  fo  grofsen  Scbatt  von  ve*- 
*^>i^«»«n  Materialien ,  befonders  aber  für  die  Uavi' 
fdieB  Dialekte  emhält,  fo  gleichgültig  bezeigt,  obel 
gleich  durch  die  Reeenlion  in  der  A.  L.  Z.yoaXlta| 
näher  damit  bekaimt  gemacht  worden  ifr. 

Im  Monat  Januar  d.  J.  erfchien  in  Warfcban  ein» 
neue  polnifcbe  Ueherfetzimg  des  Code  Napoleon  von 
dem  Prälaien ,  Sc  viel  eigenes  hat;  allein  die 
frohere  Uehcrfetzuny  des  Hn.  Xmitr  SKaniawjü  wird 
in  den  Gerichten  gewöhnlich  gebraucht,  und  all 
officiellen  Ueberfetzung  wird  erCt  gearbeitet.  — 

Die  Frau  CartiitH  Pickler,  p^borne  v.  Ordner,  I3^it 
fo  eben(MirziSio)  dnickpn  :  einen  hfftorifoh  ratctlJn- 
difchen  Ilotiun,  die  Gräfin  ü.  Haktnhtrg,  deffcnHand- 
lung  in  die  Zeiten  der  Blutrache  fllJt,  welche  Fried* 
rieh  der  Schöne  und  Leopold  der  ritterlich  an'  datt 
Mördern  ihres  Vaters  K.  Albrechrs  nahmen,  lind 
dieZellen  der  «wiefpaltigen  Kaifcrwahl  zwifchen  ebe» 
leneat  Friedriek  aad  LiBdiviigai  jm  Abyua.  (Vkc;  Si^^ 
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'  ItTPJiG,  b.  Vogel:  Tur  Pr'diirer.  Eine ZeUrrhrift 
2ur  Beltbmg  der  Reli^ioßlät  durch  das  l'rtiiptamt, 
herausgegeben  von  Ür.  Heinrich  Auguft  Schott, 
•nientl.  Prof.  der  Thaoloffie  zu  Wiitenberg,  und 
M.  HtiHHek  fFoUraA  Rgkkopf,  Prediger  in  Glo- 
big bey  Wittenberg.  Erßtr  Band.  (Dr«y  Hefte.) 
XVl  u.  37«  S.  8-  (I  tttblr.  13  gr.) 

Et  ift  allerdings  finc  fdir  unerfreuÜdie  Betrach- 
'  tUOg  för  den  FreutKi  eines  grOndlicben  wiffen- 
lohalttichen  Strebens,  wenn  er  die  Gclehrf^iinkcif  fich 
jntthr  ZU  einzelnen,  in  einer  Men^e  von  Jour- 
aalemvAreolen,  Partikeln  auflöfen  Seht.    Allein  dt 
ilfe  gegenwärtige  B<  frhaffenheit  unferer  literarifchaa 
Coltar  überhaupt,  fo  wie  des  Buchhandels  den  Ver- 
trieb foicher  fchriflflellerir  iien  Producte   noch  ann 
meffien  zu  bcgOnftigen  fcbeint,  un  l  >ia  6e  in  derTliat 
dB  Wir  fchätzbares  Vehikel  find,   manche  wiffen- 
fchaftliche  fCenntniffe  mit  den  iadividuelleo  Bedarfaif- 
fen  desZ  italters  und  Zeitgeii^e«  in  nähere BerBhroM; 
tu  verfetzen  und  jenen  einen  wirkranif-n  Rinflufs  auT 
£efe  zu  vermitteln:  fo  kann  die  Unternelimung  eines 
gflofff  Journals,   welches  einen  genau  beftimmten 
SümK  aateOodigett  vad  einan  feften  Charakter,  wo- 
Aireh  es  flieh  von  ibniiehen  vod  verwandten  literari- 
fchen  Anft.nlteo  BDtwfcheiden  will,  ftaodhaft  zu  be- 
haupten verfpricht,keinesweges  tadelnswerth  erfchei- 
MB,  und  diefs  um  fo  weniger,  wenn  es  das  höchfte 
and  beiligfte  der  Mentcbbeit,  wahre  Reliaiofitat,  auf 
irgend  ein«  belÜnunla  Weife  ta  fDrdmi  nch  vorfetzt. 
Dafs  ein  folches  Streben  cerade  in  dem  gegenwärtigen 
Zeitpunkte  von  hoher  Wichtigkeit  fey  ,  bedarf  keines 
aosfOhrlichen  Bcweifes;   ob  man  gleich  bey  den  fo 
Ifefiisen  Klagen  Ober  Abnahme  der  ReligioGtat  nie 
tKgelTeB  dan,  dals  bey  dem  Mangel  einer  gewllbs 
infsern  ReligioGttt  dennoch  ein  bofaer  Grad  huMrer 
ReÜgiofität  ftatt  finden  könne,  und  dafs  diefer  bey  ei- 
nem gr^'^^^"  Theile  unferer  Zeilgenoffen  firher  noch 
Wrhaodsn  fey.   Jene  würde  auch  unfehlbar  bald  wie- 
der InfMrlich  mehr  hervortreten,  wenn  nur  zweck- 
nifsig  von  oben  herab  dafür  gewirkt  wOrde»  befon-^ 
dnrs  durch  Beyfpiel,  fi>  sHb  dnreh  VerwUnag  dm 
'    toad  desPzBdigerftaadM. 


Wenn  die  Hertaigeber  diefes  Journals  ,  welches 
«ifltBtiich  als  eine  erw^Mrte  Fortfetzung  des  ge- 
feHorfeaen  Predigerjooratls  für  Skehfen  anzufeba  m, 

und   fo   wie  jenes  theils   gröfsere  Abhjndlungen, 
tlieUa  ifcOrzere  Anzeigen}  Nachrichten  uod  Fragen 
'^JL  Im  IBM«, 


enthält,  ihren  Zweck  mehr  vor  Augen  behalit% 
wenn  fie  die  Feftigkeit  befitzen,  alle  BeytrSge, 
weiche  nicht  mit  jenem  in  genauer  Verbindung 
fiehn,  zurOckzu weifen,  damit  diefe  Zeitfchrift  nicht 
ein  Magazin  gewöhnlicher  homüetifeher  Arbeiten 
werde,  oder  fich  blofs  auf  Recen6onen  befchranke:  ftf 

{glaubt  Ree.  ihnen' mit  Sicherheit  den  ungethedten  Bev- 
all  und  Dank  des  tlieologifclien  Publicums  verfpn« 
chen  zu  können,  folhe  diefes  gleichwohl  heyAowea> 
dungfeiner  folchen  Strenge  nur  fdtner  att  bisher  mit 
nenen  Heften  befcherikt  werden.  Da  der  Raum  uns 
nicht  »ergönnt,  den  gefammten Inhalt  der  vor  uns  Ii«, 
genjen  afrcy  Hrtfte  genauer  anzuzeigen,  fo  werden 
Wir  nur  bej  den  wiclitigften  Auflauaa  mit  tiBicar 
Ausfabrliebkeit  terwcUta.  -»v^ 

Das  trßt  Heft  erflTKiet  «fn«  im  zwryUn  Heft  fort- 
gefetile,  im  Ojnzen  f^hr  be\ falls  würdige  Abhand- 
lung: Uber  die  QuelUn  der  Bibi'.fchm,  von  BtUtmtiA 
Pafr.  Senior  zu  Merfeburg.  Unter ßibelfchen  »erKht 
der  Vf.  im  Ailgemainao  eine  Abneigung  gegen  den 
Fleifs,  den  man  bey  dem  Privatftadiren  auf  dieKennt- 
nifs  der  Bibel  wendet,  inshefondre  aber  eine  Abnei* 
gung  gegen  die  Lecröi  e  derlelben  in  den  Orundfpra- 
chen,  in  der  luthenft  lien  Ueberfetzung,  und  emea 
Widerwillen  gegen  die  Benutzung  der  Bibel  in  öffent- 
lichen RdigioBSfortrJgen.  Der  Anfang  der  Abhand- 
lung enthilt  manche  beherzigungswerthe  Bemerkun- 
gen Ober  das  Studium  der  hebräifchen  Sprache  ba< 
fohder'^  jiif  Uriiverfitäten ,  und  über  die Urfachen  der 
Vernaclilaffigung  deffelben.  ^Veniger  ausführÜch  ver^ 
breitet  fich  der  Vf.  über  die  VemachlifBgung  desSto- 
diumt  der  chriitlichen  Religionsurkunden,  welche 
hoffentBeh  nnr  dtr  geringften  Zahl  unfrer  Prediger 
mit  Recht  wird  vorgeworfen  werden  können.  u»(9 
die  Leetüre  und  das  Studium  der  lutherifchen  Ueber« 
fettnog  fdr  den  Prediger  höchft  notbwendig  fey  tgUt 
in  die  Augen,  Co  lange  jtae  Ueberfetzung  noch  die 
kirebllche  bleibt.  Allein  folfte  es  nicht  encflich  hohes 
BedQrfoifs  feyn,  eine  berichtigte  Aii<;pabo  derfelben 
in  den  kirchlichen  Gebrauch  Öffentlich  einzuführen 
in  welcher  befonders  die  jetzt  unverftfindlicheo  veral* 
teten  Ausdrücke  und  Redensarten  mit  verftändlichern 
vertaufcbt  wSren?  Alle  der  Bibel  btoten  angehänrten 
•rklirenden  Wortregifter  können  den  rechten  Ge- 
branch der  Bibel  nur  wenig  befördern ,  weil  der  et- 
wöhnlicbe  Bibellefer  fich  gar  nicht  die  Mühe  nimmt, 
fie  oachzufehn.  Sehr  viel  treffendes  fagt  der  gelehrte 
Vf.  am  Scbluffe  fdoer  Abhandlung  aber  die  Duellen 
und  die  nachtheiligeo  Folgen  des  feltnen  Gebrauchs 
der  Bibel  in  Pndigteo,  za  welchen  letztern  befonders 
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ß zählt  werdeD,%)belfchcu  der  Zuhörer  und  Kirchen-  rungeot  wo  Ce  Dützlich  Bad»  Vtraofudtet  wwdw 
3eu  vorzüglich  bev  den  weniser  gebildeten  Oemei-  kdoo«;  d«rg  Kirchenlehrer  Doeh  jetzt  du  R<eht 
DMjttedcro*  Auf  alle  Weif«  Idben  .daher  diejciUgeap  InbwB,  neue  Mitglieder  in  die  Klrchengtweinfchaft 
iMchaik  dio  Bildung  der  Candidaten  des  Predigtamts,  aufzunehmfo»  bey  der  Günfirmatioo,  Aufnahme  frem- 
oder  eine  leitende  Aufßcht  ober  rfie  Prediger  felbrt,  der  Religionsverwandteo,  dab  aber  das  R«cht  tv 
übertragen  ift,  jener  Bibeifcheu  entgegen  zu  wirken  Interdictcn  und  Excommunicationen  nicht  itt  dPCT 
fachen.  Doch  wOrde  auf  der  andern  Seite  auch  dabin  Kirche  ftatt  finden  kann,  welche  ihre  vollzt^eod« 
zu  fefaaa  Irni,  dab  Prediger  nicht  in  deü  entgleit-  Gewalt  den  Staatsoberhaupte  fiberlafTeo  imH  r,ch  auf 
geletzten  Fdder  verralien  und  fehon  recht  bibiiTchzB  lanter  fanfte  fieffecunjgsmittel  befchrSnkt  li  u.  Nach 
predigen  meynen,  eiren  Ct'o  übel  zu-   diefen  Berr.erktingen  füllte  alfo  nicht  mehr  von  finem 

lammeogerafner  Üibeilteiiea  lixiea  Zuhurera  aufti-  Vergebcu  der  bünde  an  Chriftus  ftatl  die  Rede  fevji 
fefatn.  wenn  der  Prediger  lor  Abcodmahltfcjrär  vot  * 

reitet.  ' 

Sehr  viel  weniger  befriedigend  ift  der  Auffatz! 
a)  Dit  Kireke  als  der  K^trkuHgikreis  des  heUlgrn  Geißfs, 
▼om  9a{t.  f^oigtlnndfr ,  dem  Urheber' eines  abenteuer- 
lichen iiPLien  Ki  fürmationsplans  und  mancher  andern 

Earadoxen  ßehauptunsen,  zu  welchen  auch  die  ge> 
ört,  dafs  die  Bibel«  als  das  heilige  Archiv  des  chrift- 
lieben  InUtituttt  aardeCEen  Vorfteben  zu  oberlafTen, 
keioesweges  aber  zur  Erbauung  von  andern  Chriften 

2u  benutzen  fey.  Diefe  Apiifserung  inufste  in  einem 
Zeitpunkte,'  wo  ieibl't  viele  erleuchtete  und  men- 
fchenfreundlicbe Katholiken  dieKenntuifs  und  I.ectOre 
der  Bibel  unter  ihren  Gleubensgenoffen  auf  eine  rahm. 
Bebe  Weife  zu  verbreiten  fneben,  um  fo  befremden- 


reitet. 

4;  Die  OrgaaifatUfn  des  Sckulweftnt,  wi*  fie  feun 
foiUt,  von  Stuffiurth,  Superint.  in  Herzberg ,  ent- 
bait  viel  i  reffendet,  doch  gar  nichts,  was  fich  auf 
Beförderung  der  Refigfoßtlt  durch  das  Predigtamt  be- 
zieht. Unti-r  8  Numero  werden  hierauf  kürzere 
Nachricht'  n  ,  Anfragen  und  Anzeigen  einiger  neuem 
Religions!  hriltffn  geliefert,  welche  keines  Aus«ngl 

nen 


g  lind ,  auch  nur  zum  Tbeil  mit  dem  Mgeignbe* 
Zwecke  diefer  Zeitfchrlffc  in  Verbindung  l^bnl 
In  der  zuletzt  mit  vielem  Lobe  angezeigten  Predigt, 
Ober  die  Religionsfckeu  wifers  Zeitalters,  von  M,  J. 
Cit.  Stauß ,  I  jobe.i  I810.,  ift  uns  der  letzte  Haupt- 
theil,  dats  jene  Keligtonsfcheu  nur  durch  die  höhere 
Macht  Gottes  wieder  verdringt  werden  könne,  auf- 
gefallen. Wozu  nlUzt  dann  alles  unfer  Reden  und 
Predigen  Ober  die  moralifcben  Gebrechen  der  Zeitge« 
noffen,  wenn  diefe  felbft  nfcbt  im  Stande  Lnd  ,  ihnen 
wirkfam  entgegen  zu  arbeiten,  viehnehr  die  Entfer- 
nung  derfelben  nur  von  einer  höhem Macht  zn  erwar- 
ten angewiefen  werden? 

Das  zwii/tt  Heft  liefert  aofser  den  fchon  erwähn- 
ten Fortfetzungen  unter  Nr.  3,  eine  Abfaandlttog  ober 

den  oftmaüfien  IFechfel  mit  den  Katttkist  iryi  der  chrißlü 

—   ,   ,  ehtn  Religion  in  derjei^igm  Zeit^  befonders  unter  den 

londem  mit  einem  höhern  Anfehn,  einem  gitcaltigen  Proteftanten,  von  Chr.  Fr.  irarmhotz.  Der  Vf.  glaubt 
Geifte,  den  er  ihnen  entgegen  fetzt  (S.  57.):  um  nicht  vorzüglich  die  oachtheiligen  Folgen  davon  ableiten  «■ 

aar  etwa  auch  in  die  Kategorie  jener  Bekla^enswer-  roüffen,  dafs  der  grofse  Haufe  der  proteftaotifclien 
len  von  dem  Vf.  verfetzt  und  mit  ihnen  vernjchtet  za  Chriften  dadurch  ungewifs  und  wankend  in  feinen 
werden.  —  IVelches  ift  die  fchriftmHflige T.Af*  vom  ü«ib«r«eogungen,  der  Gefahr  nahe  gebracht  wird 
Amte  dfr  Sc!:!!!!];!''  im  ^^j^y^//?»  Hefte  fortgefetzt,  von  von  Religionsvarachtern  oder  Schwärmern  verfahrt 
Brefciiu,  Gf-iK  Sup.  jfi  Lilbben.  Sehr  richtig  wird  zu  werden,  oder  von  felbft  gleicbgOltig  geaen  al^nf 
hier  gezeigt,  Hü[  die  Schloffeigewalt  hey  den  Apo-  Religiöfe  zu  werden.  Es  möchte  aber  vroM  mit  nneh 
ftetn  nicht  dann  beltand,  Sünde  zu  vergeben  oder  an  gröiserm  Rechte  behauptet  werden  können  dnf^  ein 
Gottes  ftatl  etwas  zu  verfcheuken,  was  nur  Er  er-  EurtvSckiges  Beybehalleil  veralteter  Rdi^ion'jlelirbü- 
theilen  kann,  fondern  in  der  fiefujuiifs ,  kirchliche  eher  der  Irreligiofität  nicht- weniger  Nalj  unc  rrbe 
Einrichtungen  nach  ihrem  heften  Wlffen  zu  treffen,  WiefeJir  wäre  es  daher  zu  wOnfcben,  dafs  Regier un- 
aucb  lafterhafte  Mittl  e  !  r  ans  f  r  K  rchengemein  gen  feihft  durch  Preisaofgaben  die  Ausarbeitoos 
fchaft  auszufchhefsen,  welches  letztere  fie  fich  aber  zweckmafsiger,  in  mehrere  Gurfus  abntheilterkat^ 
Iwincsweget  auafchliefslioh  vorbehieüen  1  Cor*  5,  il.  chismen  veranlafsten,  und  diefe  dam  nach  gehöriger 


d  r  rrfch-infn.  Hr.  r.  fucht  daher  jenes  Befremden 
durcli  i!ielf[i  AuffjtT:  zu  mildern.  Leitler  muffen  wir 
aber  geitclin  ,  (la:s  tiiis  wrArc  der  Sinn  jener  Be- 
hauptung, ooch  die  Krkiarung  des  Vfs.  von  dem  hei- 
ligen Geiu»  der  ihm  an  die  Hibel  gebunden  (ßc)  ift, 
recht  klargeworden*  da  der  V'f.  mit  fich  felbft  dar- 
über noch  nicht  im  Klaren  zu  feyn  fcheint.  Uebri- 
gens  werden  wir  uri>  vohl  hüten,  unfern  befcheide- 
nen  Zweifel  laut  werden  zu  laffen  gegen  einenSchrift- 
fteller,  der  vonGott  befonders  berufen  zu  fajn  glaubt, 
dieBibelftOrer»  Freygeifter  und  r^ieologeB  anzugrei- 
feil,  nicht  etwa  mit  leinen  eigenen  klnioen  Kräften, 


t|.  Hieraus  wird  unter  andern  zur  BaaMwoftung 
d&r  Frage :  Was  kann  das  Amt  der  Sdilflflel  noch  un- 
ter uns  für  Bedeutung  haben?  gefolgert,  dafs  wir 
nicht  Glaubenslehren  abfchaffen,  verändern,  (wenn 
fie  abrr  bisher  falfch  verftanden  und  angewandt  wur- 
den?) oder  erdenken  und  als  Gottes  Gebot«  den  Mea- 


Vorbereitung  der  Gemüfher  in  den  Schulen  einf  ; Ii ren 
licfsen,  oder  dafs  ße  den  Lehrern  felbfi  dieFrevheit 
gäben  1:  uer  mebrern  fchon  vorhandenen  als  paffend 
bezeichneten  Lehrbacbern  ftlr  ihren  Schulunterricht 
eins  auszuwählen.  —  4)  Uebtr  dU  Klage-,  daß  wir 
mit  allen  unfern  Predigten  fo  wenq  üuxucl.ini.  Diefc 


IdMB  «ufdrloien  dOrfaii,  dab  aber  |uf$en  V«rhtffa-  Klage  ift  nicht  feiten  (ehr  gegruadet,'  und  iie  kann 
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^en  Dicht  bffremrTen,  der  nur  einige  Erfahrung  dar- 
über geaiacht  ti^t,  wie  fchJecht  and  unzweckmäfsig 
binfig  gepredigt  wird.  Auf  eioe  überzeugende  Weile 
bebt  &c  Vf.  dagegen  folgendes  Hefultat  zu  begrOn- 
den:  W«nn  wir  unfern  Predigten  nach  den  beften  und 
Ib^tigftea  GrondlStzea  und  Kegeln  der  Homiletik 
tKirbeiten  und  halten,  wenn  uns  unfere  Zuhörer  als 
wibrheitslieben  'e ,  chrrrhaffenc  und  würdige  Keli- 
äouslebrer  kennen ,  und  wir  uns  durch  unfer  men- 
HHolreuadlicfaes  Verhalten  und  gewitrenbafte  ErfOl- 
hag  Qofrer  Pfliobtaa  ihre  Liahe  «ad  Hocbacbtung  za 

ßrioneo  aad  tu  «rbattea  fuehen:  fo  können  wir 
er  erwarten,  da  Ts  wir  durch  unfere  Religionsvor- 
I    tiiea  viel  Gutes  bewirken,  and  zu  ihrer  Aufklärung, 
lltfieben  Befferung  und  Bildung  bejtragen  werden. — 
Oibir  dtm  IVtnk  wii  G^twtA  dt*  N^hr^cktu  im 
SrMtHgkm,  W  enn  mW  flnoh  den  oogenetniteii  Vf» 
eicht  überall  beyftimmen  kann,  z.  B.  nicht  in  der  Be- 
hauptung: dafs  innere  und  äufsereReligioGtitnur  mit 
einander  ftebn  und  fallen  könnten  (S.  176.),  fo  wird 
neo  ihm  doch  gern  zugeftehn,  dab  das  Hiftorifche 
im  der  Religion ,  als  der  Grund ,  eis  die  Form  und  al« 
«In  MUteldes  chriftlichen  Inftituts  von  der  hucbflen 
Wicbtfgkait  beym  Volksunterricht  fey,  und  dafs  be- 
[ondt^rs  in  Fefipredigten  eine  weife  Ijerück(ichtigung 
und  Benutzung  deffelbea  nothweodig  fey,  welches 
aber  durch  die  in  Sachfen  vorgefchriebenen  oeiURi 
Predigttexte  häufig  fehr  erfchwert  ift.    Ungern  .vW* 
raiffeii  i#wir  in  diefer  Abhandlung  manche  leitende 
Winke  darüber,   w     der  Vf.  zu  dorn  Hiflorifchen 
2äh!t,  das  einer  zweckmäf&igen  Benutzung  im  Keii-* 
gioBSvortrage  vorzüglich  werlh  und  bedflrftig  fevi 
■od  wie  iiuio  den  fo  leicht  za  beforjMndeo  Anftots 
(Uwr  Termeideo  kOnne.  —  6)  D!e  Ktd*  am  Grabt 
der  Fr.  Apothekerin  Bock  zuPriebus,  welche  an  den 
'    Folgen  einer  Verbrennung  mit  entzündetem  Liquor 
pcborben ,  gehalten  von  M.  Ch.  A.  Mtnzmann,  Paftor 
■  der  Oberlaufitz,  fioden  wir  den  Umftäikleo  wohl 
■Mneffen,  doch  bStte  fie  6eh  viel  eher  zu  einer  Aof> 
canrne  in  ein  homilelifches  Magazin  qualificirt.  Die 
folgenden  kOrzern  Anzeigen  babeq  meiftens  nur  ein 
lokales  oder  dem  Zwedii  des  Jonmals  firämdertiges 
leterefte. 

Das  drmf  Heft  beginnt  mit  einer  Abhandlung 
tlWr  das  Erzitkungsrecht  der  Kirekt^  von  H.  A.  Htcht. 
Der  Vf.  verfteht  unter  jenem  Recht  „die  rechtliche 
Be/ugnifs    'er  Kirche,  ihre  IVlitglieder  auf  eine  dem 
Oeifte  des  CHrirtentbums  angeruerfeueArt  la  tii>ti:i^en, 
,aD  Seil  durch  rechte  Benutzung  der  von  ihr  im  S'a- 
'mtb  «nd  Geifite  Jefo  getroffenen  Anftalten  den  Zweck 
de*  Chriftentbums  za  realifiren."  (S.  342.)  Ob  wir 
gideh  nicht  gemeint  find,  der  Kirche  ein  Erziehungs- 
reeht  sbzufprechen ,  in  fo  fern  üe  Tich  aller  zweck- 
inifsigea  Mntel  znr  Belehrung  und  Ermahnung  ibror 
Müabeder  bedient:  fo  können  wir  uns  doch  nicht 
VoefdoP  Wehrheit  der  Behauptung  des  Vfs.  überzeu- 
gen, dal«  die  Kirche  uj-;  Hecht  haUci  auch  za  nöthi- 
ge»,  oder  wie  es  uacb  derürkiarun^  des  Vfs.  zu  neh- 
men ilt ,   auf  eine  empfindliche  finnlicbe  Art,  durcii 
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ten.  Tlpnn  ttifil?  ift  ihr  weder  vnn  Tpfn  noch  von  deÄ 
Apoite.n  ein  folcbes  Hecht  beltimml  zugefjirochen, 
theils  würde  fich  auch  hf»v  <ier  Kinräuinuni;  eines  foi- 
eben  keine  befiimmte  ür''nr.e  für  die  Ausübung  def- 
felben  feftfetzen  Jaflen.  Geletzt  dafs  eine  Kirche  den 
Zweck  des  Chriftentbums  lediglich  in  da;  Bekennt- 
nils  einer  gewiffen  Glanbensnorm  fetzte,  fo  würde  fie 
nach  de.-n  oben  angegebenen  Grundfatze  ganz  confe- 
quent  verfahren  ,  wenn  fie  durch  körperliche  Strafen 
ihre  Mitglieder  nöthigte,  auch  jenen  von  ihr  aner- 
kannten Zweck  en  fich  zu  reelifiren,  fo  fehr  derfelb» 
aocb  voa  dem  wahren  Zweck  des  Chrifrenthums  ab* 
weichen  möchte.  Seitdem  dieKirclie  ihre  volivMehen« 
deh  Rechte  der  Regierung  des  Staats  überlaffen  hati 
liegt  es  diefem  ob,  nachliberalen  GrundfStzen,  fOr 
deren  nähere  Befttmmuog  aber  hier  der  Ort  nicht  if^ 
dbe  kirefaltebe  Poffzey  «n  orgahtfiren  and  In  Kraft 
zu  erhalten.  —  z)  Die  urundlinttv  zn  einer  Abhandlung 
über  den  Gebrauch  der  Bibel,  btfmders  der  ntHttflameM- 
liehen  Bücher,  auf  der  Kanzel ,  von  M.  Traug.  Aug. 
Stuffarth,  Superint.  zu  Herzberg.  Diefer  Auffau 
fenliebt  fich  an  den  im  trßen  und  zicefftim  Hefte entbal> 
tenen  von  der  Bibeifcheu  an,  und  führt  zu  demRerultat: 
I.  daf?  bibüfche,  befonders  neuteftamentliche  Aofüh* 
rungc  ;i  ;iLi!"  Irr  iianzc)  in  d  r  l  hat  nötbig  find ;  2. dafs 
ihr  ütterer  Gebrauch  vielfach  einzufchränken  fey, 
und  fchlccbterdings,  jedoch  mit  edelfter  Sparfamkeit 
bJofilda  ftatt  finden  maffe,  wo  bey  eewiffen  tfaeoreti* 
feben  und  nraktlfebeo  Wahrheiten  kraftvolle  BeftätN 
jungen  nöthig  find,  auch  da,  wo  man  b^fu  n  !rrs  zu 
Zuhürern  fpricht,  bej  welchen  Autoritäten  ein  gro- 
fses  Gewicht  haben ;    3.  dafs  jedoch  der  Weg  einer 

Srammatifchen  interpretatiodi  einegenaoeErwigong 
es  fehrtftftenerifchen  Charakters  und  gewiffer  Sifto- 
ri^rhrr  Umgebungen  und  eine  genaue  Sonderung  cfer 
netitett.irncntliclicn  Lehren  von  der  apoftolifchen  Lehr- 
methode hiebey  die  grcifste  Sorgfalt  und  liehutfamkeit 
empfehlen,  Diefs  wird  durch  einzelne  Hey fpiete  er* 
läutert »  welche  die  exegetifchen  Keniitniffe  desTii«  ' 
von  einer  röhmlichcn  -  'ite  rf^rftcllen.  —  y)  Utbtr 
den  Geiß  Ufji  Zweck  der  Erb.iuH/i^^ .  von  P.  PoiglläH' 
d'r.  iJirrcr  Auffatz,  welchen  ttj m  h'-  treffende  Be» 
nierkunzeo  auszeichnen,  bat  uns  weit  mehr  befrie« 
digt,  als  der  vorhin  erwähnte  von  demfelbeo  Vf. 
Doch  ift  der  Begriff  der  Erbauung  nur  einfeitig  dar- 
geftellt,  wenn  der  Vf.  ihn  lediglich  darin  fetzt,  dafs 
der  Cr  tirsvi-rthrer  feiner  moralifchen  Hefi  niinung 
lebhalt  bewufst  wird.  Zur  Erbauung  pehuret  näm- 
lich auch  eine  religiöfe  GemOthsfummung,  als  RefuI* 
tax  vorhergegangener  wirküuner  Belehrung  Ober  un- 
fer Verbtitnib  zur  -Oottheft  und  als  Quelle  religiös* 
moralifcber  Vorlatze.  KcineErbauung  kann  ftatt  fin. 
"den,  wo  gar  nichts  aufgebaut,  wenigftens  nicht  der 
Grund  gelegt  wjrd  zu  religiös  •  moralifchen  Gefinnun» 

fen  und  Handlungeo.  Wenn  der  Vf.  bebaoptet:  Der 
rediger  darf  vöraasIVtzeo,  Hafs  feine  Gtmilnie  Ober 
den  Inhalt  der  Lehre  Jefu  gehörig  unifrri'^:te!  iß  aod 
mufs  ihr  nicht  etwas  Neues  fagen  können,  als  in  fo 
fern  er  ihr  mit  Hülle  der  Schrift  ihr  Iqneres  auf- 

&liiÜe£«t  uiui  ilii  ,zu  tiocr  richtigea  Selbtterkenmnifs 
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bebfiinich  ift :  fo  zeigt  dagesen  (choD  eine  geringe  Er* 
filbrang,  wie  fehr  eine  folcbe  B«iiau]>tung  Kinfchräo- 
kung  bedarfe^  Die  Aeuberiiiic:  mWüi  «cb!  wir 
können  Hie  Menfcbtn  nicht  erleuchten  and  beflern; 

dis  1  t  Gnttes  Werk  I"  (S.  304.)  ift  ebenfalls  hüclift 
unbetlimtTit.  Wozu  nützt  dann  der  i'redigerfuod, 
wenn  er  gär  nicht  im  Stande  ift ,  die  Menfchen  zu  er- 
leuchten und  aufzukiiren,  und  auch  dadurch  far  Uire 
Befferung  kräftig  aiitmwirksn?  Und  warum  bedient 
fich  Gott  hIlI  i  (  iri'is  kräftigern  Werk^euge<;  zur  Er- 
reichung ieindr  Al>rjchteo  ?  Warum  fttzt  man  doch 
die  Kräite  zum  Guten,  weiche  Gott  le.T^.  Miulchen 
faUlft  verliehen  hat,  fo  tief  herab,  tun  ihn  nur  mit  ei- 
nem Cchidlicbea  Mifstrauen  gegen  eigne  felbrtthai^e 
Mitwirkung  zu  feiner  Befferung  zu  erfüllen?  Was 
kann,  wenn  der  Menfch  confeqaeht  feyn  will«  ande- 
res daraus  folgen,  als  dafs  er,  ru  l  lern  er  vergebens 
oben  herab  Erleuchtung  und  Ueiferung  erwartet 
hat*  Seb  ungeftört  feinen  fchlerbafteii  Neigpafen  md 
Odüftea  aberlifstt  ohne  fich  darum  *d  kflmmer«» 
dafs  der  Chriftdoeh  mit  Poreht  und  Zittern  oder  mit 
fteter  ängftlicher  Sorgfa't  f.  der  GliVkfeligkeit  wflr- 
dig  machen  foll.  —  4)  Ueber  timgi  Hmdtrtufft.  war- 
ipn  jitzt  a»}  unftri  fiudiertndi  ^ugtni  chrißick  -  rtli- 
^tfi  Mo^t  /"  fi"i'«!if  trirkf»  ;  von  M.  Attg.  Gott!  Hrff' 


mana ,  Subconr.  zu  Eisleben.  Schwer  ift  es  als  Iftith 
tor  ttmaoris  acti  und  als  etnfor  caßgatorqM  mumm 
jedem  Vorwurfe  der  Uebertreibung,  und  einer  unhiU 
Ilgen  eiofeltigen  Beurtfaeilung  völlig  zuentgehn  Auch 
den  Vf.  köiiurn  wir  nicin  f;iii^lich  davon  iiey  fpre- 
cbftn,  ob  wir  »hm  gleich  das  Zeugnifs  geben,  dais  er 
manches  fehr  Bcherzieungs  wert  he  gefügt  hat,  welches 
von  aiiao,  die  auf  djß  feligidCit  flUdong  \ler  Jogend 
Einflub  haben,  und  befoaden  von  Lehrern,  beäditet 
zu  werden  verdient.  Die  befondern  Mittel,  welch« 
der  Vf.  chriftlich  -  religiüfen  Lehrern  zur  Be&eguag 
der  ireiTien  von  hm  angegebenen  Hindemiffe  da 
Heligionsioterelie  empfiehlt,  find  in  der That evipfeb» 
lungswertb,  und  Kec.  kann  dem  Vf.  die  V«fdie* 
rung  geben,  dafs  er  fie  bey  mchrern  trefflichen  Lehr« 
anftalteo,  in  mehr  oJer  minder  vollkommnen  Grade^ 
mit  Nutzen  jagewjn  ii  geCehn  hat. 

Unter  d«o  küraern  Nachricht»!  in  diefem  Hefts 
fiarf«  ficb  ein  Auflatz  ober  die  Zwecknutrsigkeit  dd 
Exemeot  der  Confirmationshandtung,  welcbem 
vrirgem  beyftimmen;  doch  finden  wir  eine  Predig! 
bey  diefer  Handlung  völlig  unzweckmäfsig,  wie  M 
dann  auch  in  den  meiften  proteftaotifcbeo  Gevcia« 
den  hey  diefiM.  F^erlkhkeit  liagft  nidit  mtucfM 

rillet.  • 
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Inter  Angabe  des  j-.  Aprils  d.  J.  find  zwey  Diplome 
n  i  ^r fertigt,  wodurdi  die  mcdtcin.  Facultät  dem  Hn. 
'Jojc-pk  Mctüy  aus  Lichtenberg  in  Tyro),  und  dem  Hn.  7"^* 
Svangtliß  TdftTf  aus  Matüch  iii  Tyreli  die  DoctnrwOrde 
enbeilte. 

Am  13.  April  wurde  dasOfterfeftprogramm  ausge- 

theilt.  Es  liat  den  Hn.  Kircbenrath  und  Dr.  Ammon^  als 
dermaligen  Dec an  der  tbeologifchcnFacultät,  zum  Vf., 
^jfnA  ift  aberfc)irieln;n :  Docttur^  Joksfinem,  cvaagetii 
4tecror(M,  at  eiittore  kujmt  lUirtfuijfe  divtrjum  (»  Bog.  4,). 

Bald  liei  uJcli  erfchicn  der  Lectionskatalog  für  das 
berorftehende  Sommerhalbejalir.  Ihm  znFolge  lehren 
in  der  theologifchen  Facuitit  3 ,  in  der  juriltifchen  4, 
in  der  aaedieiiiirchen  4,  und  in  der  philofophifchen  S 
ordentliche  Profcfforeu.  Ferner,  t  au  (Mrortl  entlicher 
ProfelTor  in  der  thcoloj?ifchen  ,  1  in  der  medicinifchen 
und  s  in  der  philofophirchen  F.TCL'h  it.  Aufscrdem  9 
p^vatdocenten,  2  Lecturcn  dci  FranzöAfchen  und  Eng» 
Itfcben Sprache,  i Fechtmeifter,  i Tailzmeifler,  t Stall» 
meifter  und  i  Lt;hrcr  der  niichhalterey. 

Am  14.  April  erhielt  Hr.  Martim  04«,  aus  Erlan. 
Ma  von  der  pbUolopbUah«iFeoDlUtt  das  Megifter-  und 
Deoiordiplem. 


Am  4.  May  fand  der  WechCel  des  j&}irigenProreete>  1 
vett  tt»U.   Hr.  Hofrath  Orot  «bergab  doTfelbe  dem  Hot 
Kirrhrnrath  Ammo».  Die  Einladungsfchrift,  worin  dieft 
bekauiii  gemacht  wird,  enthält  zugleich  Quatdim  aif 
Pßim.  CfXVC;  und- hat  den  HxJjOafr,  $^fir 
Verfaffer. 

Am  i^.May  erlheilte  die  philofophirdie  FacolOI  ' 
Hn.Joh.  Karl  fVillulm  RhsUng,  ans  dem  iMciningirLlien, 
Aintmanne  der  Baron  vonSce^riedifchenPatrin]onialgli■ 
tt  r  ßiittenheim  und  Adlhs,  das  JUegilier-andOecM^ 

dipiom. 

Am  ij.  IMay  Vor  -  und  Nadunittags  difputirtetbv 
Jok.  Ckrffttffi  Gotttitb  Zimmnnätin ,  aus  Denk  im  Eaj- 
renthifdien,  wegen  der  bereits  ig  10.  erhaltenen  Magi- 
rterwürde,  und  um  Vorlefungcn  haken  zu  dürfen. 
Seine  Difputation;  de  Xxdie  amtiqua  (4  Bog.  |.),  ift  dci» 
wegen  in  zwey  AUefamue  getheilt ,  deren  arften  m 
ohne  Vorfitzer,  denendcra  aber  mit  einem  R^fpo-rlen- 
ten,  Hn.Jok.  Mw.tSttaith  Schmidt^  aus  Hol,  ref- 
theidigte. 

Ani  15.  May  »ertheidigte  öJTcnüidi  Hr.  Alcifr  vn 
LdMix,  aus  Innsbruck  inTyrol,  Sätze  euu  de»  lUc&uwi/^ 
ftnftk^ttu  (I  Bog.  kl.  |.} ,  nod  empfieag  hierauf  die  jir 
rißifche  Doctorwfkrde. 

Am  i.Jimlus  wmdc  das PRngrtfertprograrom  aosge- 
thcilt.  Fs  hat  den  Hn.  Dr.  Fogtl  zum  Vf.,  und  \Stlt»- 
uxrh :   Commenuinii  df  easea«  ÄANne  Jlw  nnit 
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ALLGEMEINE  LITER ATUR -  ZEITUNG 


LITERARISCH*:  NACHRICHTEN. 

L  BcfordCTPffil[P"  und  EhreabcZeilgUIlZlCO«        ^J"**^       Kd«jj)fes  der  Finfiernirs  mu.  dem  Uchte  dar, 
*^  »  QjjIj  gewjfs  zum  Vortlieil  des  letzteren  endi^eü 


«den crften Monaten  des  Jahres  igio.  wurde  beltannt- 
lidk  voa  imm  Ober  •  Frzubungs  -  und  Scbul  •Collegium 
hü  HflrMftluiiD  Wcrficbai  ein  AusfchuTs  von  den  erfah- 
rcnfren  Pädagogen  zu  einer  Gefellfchaft  vereinigt,  de- 
ren Ikftimmung  die  Unierfuchung  und  AbfafTuns  der 
Elememarwerke  für  das  ganze  Land  ift.  Hr.  Liirir, 
^eetor  am  Warfchaner  Lyceum,  Rath  des  Oberfchul- 
Opne^ums,  ift  2um  Prilfes  dieTpr  Gerpurchaft,  und  die 
Profetforea  und  Rnctoren  KawifA/*/,  Stotfhajuu^  Csar> 
wcJu',  JBnrir,  D^brwtki^  Btfjtnyeki  zu  Mitgliedern  «r« 
wnitt  wflrden. 

Die  MSitutftrfcktnit  GtftBfckafi  zu  Gf^het  den  Hn. 
General  •  Domänen .  Infpectur  Ltoidutri,  zu  HeiMa  mttd 
Hn.  HuFr.  Mtytr  zu  ÜfTenhach  unter  die  ZlU  ilurev  «M« 
wilUgeaüttglieder  «ufgenonunen. 

* 

IL  Vcrmirchte  Nach  richten. 

Au  im  Brhfi  nmtt  EMifemiiti, 

Prag,  im  Märt  Ittl. 

So  eben  bin  ich  Ton  Q\^r  f^'t»  hier  angekom» 
äien,  tind  Togleicli  will  ich  Öitien  cfie  Neuigkeiten fclirei- 
Ix-n,  die  ich  in  (lii-Ten  I  sulpn  Hauptftjldien  erfalirrn 
kalie.  leb  fage  24eui{;l<.i  iu  i. ,  denn  diefs  find  fie  für  un- 
Ter  Vaterland,  ob  fie  f^'ifich  /umTliei!  in  Ungarn  und 
Oefterreicb  ziemlich  alte  Neuigkeiten  ßnd:  denn  in 
Mden  Lindern  «rird  aber  Jakn't  lateinifche  Schul- 
techcr  fclion  feit  vier  Jaliren  viel  geftritten,  uod  die 
S^fae  Icheini  einen  imftlichcnGang  zu  nehmen.  Doch 
iiib  mufs  Ihnen  alles  an^Fuhrlich  er/-ih1(n,  wobcjidk 
^j^ne  Anficht  des  Streites  mit  einweben  werde. 

'  Wenn  es  richtig  ift,  wa«  CSf«r»  nrit  den  Worten 
ar\np,x-i-i  ia  h  u  :  »n  ij'/t  Cn\Mcia  yihilofofhui  tanto  in  hcnort 
mUv^BAmfuifftS ,  Miß  diHtißimorum  ttntentimibut  diffrnfioni- 
fmtf»*  vigutffit :  fo  fteht  der  hiblifchen  Literatur  in  Un- 
garn eine  glüefcUche  Zukunft  bevor.  J«km't  Bücher 
■hallen  diere«  ShlÄoni  geweckt,  und  ich  habe  nlt  vie* 
len  jungen  iMinnern  geredet,  die  es  felirhoch  fchät2en, 
und  es  mit  vielem  Eifer  treiben.  Dip  crwälmten  Strei- 
f|g)teiten  fcheinen  es  nur  defto  mehr  zu.  beleben,  je 
tfiehr  Cch  andere  dage^^  ftenmen;  und  Co  gebt,  es 
4Qcb  hi«>r ,  wte  e*  fo  aft^gegangen  Ift,  da(s  die  gStthdie 
Ypfßcjjt  lieh  fjcrjile  dnr,  von  iWnr  iicn  gelegten,  H>n- 
4i>l»m^fly  hcdietu,  nni  ihre  wfiri-ricn  AbCchten  ZUjCr- 
V^^Dcn.   Ungarn  fti^      vin  >>i     i    [Lw1}rdic«e Sd^> 

^^^£.  ZriglI.    Z»tgUr  Band, 


wird.  Für  das  Ucht  kämpft  die  FaoalMt  der  Thcolo- 
gie  za  Peßh,  Hr.  Prof.  THmpaektr  tuAtt  an  ihrer  Spitze; 

Für  die  Finfternifs  ftrcitet  Hr.  Prof.  A!bcr,  cm  Pi  ulTr, 
Vcrfafrer  von  iC<  B.iiulfn  theils  Kirchengefcbichte,  iheils 
myftifcher  Etkln  mgen  der  Bibel,   der  aber,  durca 
Schleichwege,  faft  alle  Bilchöf«  auf  leine  Seite  TM  briiu 
gen  gewufst  hat ,  tud  mithin  ein  mädidger  Gegner  ift; 
defto  gräfker  ift  die  Ehre  f!ci-  Facultät  von  Pefth  ,  w  ei- 
che die  gute  Sache  ftandhdfi  iit  Schulz  nimmt,  unLl  von 
der  Billigkeit  und  EinGcht  der  würdigen  BifchüFe  hofTr, 
dafs  üe  endlich  die  Wahrheit  einfehent  und  mit  dem 
Siege  krönen  werden.  DerUrfprung  dieferOnbrungeix 
war  die  Einföhmne  yon  jfaky' ■  T'  rredubio  in  V,  T.  in 
die  Schulen  zu  Pefin,  wenn  luii  mich  nicht  irre  ijoj, 
vv-cli  he  Ur.  ?rni.Alher  nicht  lefen  wollte.  Er  Uber- 
gab daher  einf  Ski^apbie  einer  üermeneutik,  nach 
weicher  er  fietn  Voriefeoach  vwrfaflen  wollle,  und  ob» 
gleich  diefe  Skiagrnphie  (I  n  h  t^ns  Girtacliten  der  Fa- 
cultät in  ihn^r  Pilulse  dai^cl  i  1  :t  wurde;  fo  trat  lit.AU 
her  doch  igo/.  mit  virr  lÜTiden  über  die  Hermeneutik 
und  die  hebräifche  Sprache  hervor«  und  bat,  man 
möchte  diöfe  vier  Bände  (!!!)  alt  SchuHnicli  Torfchrei» 
ben.    Das  Gutachten  der  Facultät  benianRrltf  r?i-fes 
Buch,  und  erklärte  es  für  untauglich  v.u  Voi  iLiUiij^cn. 
}(t.  Ai!>fr  aber  wufste  lieh  zu  helfen.     Er  zog  ans  die- 
fem  Gutachten  alle  Stellen  aus,  welch«  in  denirelL>exi 
als  Mdaungen  und  Einwurfe  der  Gegner  angcgebeA 
waren,  und  bürdete  alles  diefes  dem  Hn.  Tumjyacheit 
und  den  übrigen  Profefforen  als  ihre  eigenen  IVIeinun- 
gen  auf,  und  fo  war  es  ilnn  Icitlii  ,  dic  ProFefTmen  ins- 
gef.immt,  riinint  dem  Doaiheim  J'^thn ,  als  Liiiheraner, 
Calviniften,  SociniAncr,  Juden  und  Naturalifieu  in  der 
Ichönftea  Parade  Aufzuführen,  die  fogar  laugneteni 
dafs  NafatAedenw/ffr  fn  emen  Ochfen  Ter\%andelt  woc* 
den.    Von  diefer  Sclirlft  m.ichte  er  nach  der  Anzalü 
der  BUchöfe  Ahfchriften ,  und  iiefs  Tie  auf  dem  Land- 
tage imPflßburg  den  Bifchöfen  zuftellen.  Nun  war  die 
Bewegpng' aUnmein,  und  din«hlief  bützfchnell  alle 
DiSoelim  ven  udgarn.  Man  wente  die  Zöglinge  von 
Peßh  abrufen;  man  wollte  Seine  iMajortäi  biiien  ,  dem 
Uebel  durchreifende  Mittel  vorznkduen  ii.f.  w. —  In- 
defCen  war  |enes ,  oben  erwähnte  CJiKaohmn  der  Fa- 
enltAt,  von  dem  Gmfiliuua  et»  den  Prioias  überfandt, 
urelebernaeb  inMngenoiBinener  Prfifting  der  vier  Btnd« 
des  Hn.  Alter  dem  Confiü  in    u  Offn  feine  Befremden 
zu  erkennen  gab,  wie      Jo  abgcfchmackttr  Buehy  wie 
diefi  H.™«wd^.d«.HS.^..>l»ke^j^^^ 


Ste 
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gegeben  werben.  Bald  darauf  ift  cliefes  Puch  auch 
von  Wien  aus  dm  t^h  ein  Könii;).  Uefcripi  aus  den  Sciia* 
len  verbannt  wur<Ji>n.  L'arcli  den  «rauf  erfolgten 
Krieg  ward  die  Fehde  fo  weit  gebenunL  AI«  aber  am 
Anfang  des  Schuljahr.«,  nach  Gewmhnheit,  die  Sdlul* 
büi  IiLi  Ijcy  tiein  CoiUi  i  i in  eingegeben  wurden,  und 
unter  dielen  wieder  Jahns  Imroductio,  Kikfftl's  Oofi- 
aMtiea  nnd  Giftfckiin,'s  PaTtoraltiicolugie  vorkamen:  u» 
erneuerte  Hr.  Albcr  den  Kampf,  und  gab  Bemerkungen 
Ober  alle  dicfe  Biidier,  befonders  aber  über  Jakiftb^ 
trcifliu  tio,  ein,  aus  welclirr  pr  vcrfL'hiedene  Lebrfätze 
iiubefondere  deferirte.  JDiele  Bomerkungen  wurden 
nidit  mehr  der  Facultät,  um  ihr  Outachten  zu  remeh- 
mcn ,  fondern  fogJeich  den  Bifchöfen  zugefcblckt.  Da- 
gegen reichte  Hr.  Prof.  Tum-puchcr  Antinadverliones 
über  die  Bemerkungen  Alher'i ,  r.inimt  i-ijaer  Bitifcl^rift 
vm  Ocnugthuung ßkr  /l/i'n-'/ Verleumdungen,  ein,  wor- 
Uber  noen  kein  SeTclieid  erfolgt  ift,  aber  man  hofft 
das  Befte  von  Acr  Weisheit  dor  Rifchöfc  und  des  Con- 
iiiiams:  denn  die  KtuiftgrilFe  des  Hn.  Albtr  lind  zu  of- 
fimber  und  m  ar(. 

Auch  in  fVien  dauert  dor  Proccfs  Ober  yahns  Intro- 
dfiCtio  in y.T.  und  AjcJMCülo^t^  liiblicn  fchon  ui>er  vit:r  J^iir^ 
er  Eng  im  HerjbCt  igo6.  an,  o)>gleicl)  diefe  Bücher  un- 
Üer  der  ftrengflin.  Aufücht  der  Cenfur  gsdmckt  worden, 
und  noch  kaum  em  Jahr  au&gegelien  waren.  Es  war» 
den  durch  ein  beforKUMcs  Decret  die  (it <jblenTatifchen 
Sätze  von  einigen  Büciiem  dcrBib«!,  uitd  Ton  den  llfi- 
— n«  gemUsbUligt,  die  doch,  mdb  «tnen De- 


cret, welches  nnch  jener  Streii'gltcit  mit  üem  Kardi. 
nal  >Vfigasu  ergangen  war ,  uuil),wetuiig.4iroh|ein4tildi  j 
'gefetzt  werden  inufitten.  Ncbft  dem  Tand  nan^iidk 
die  IUilIici  fiir  den  Gebrauch  in  den  Schulen  xu  irüt> 
laiiii„'.  Jahn  wurde  aufgefordert,  nette  kOrxere  Aii{< 
züge  zu  wrfiiffcn,  und  <\'.i:.  jn  u  li. mailfchcn  S.ltze  in 
i^lirfitzo  nach  der  geweuien  .^lcmung  ahzuaiideru. 
Durch  die  vier  Jahre  her  iind  mehrere  lulche  AufTor- 
lierungen  nachgefolgt,  welchen  Domherr  Jakm  iouMc 
ausgewichen  feyii  mufs,  indem  er  nicht  gerchriebcs 
hat.  Er  mag  feine  guten  Gründe  dafür  haben,  dit 
wohl  eben  nicht  fchwer  zu  errathen  iind.  Vor  Kunem 
foll  endlich  eine  percratorifche  Aufforderung  an  ihn 
ergangen  fej-n,  und  die  Sache  fcbeint  üch  in  Wim 
ihrem  Ende  zu  nähern.  Üb  die  Streiti^^keiten  inOefter* 
rei(  h  mit  den  Sii  ciTi^lif  ucn  in  L'ntj.irn  in  einem  Zc- 
fauntienhang  ftehni  konnte  mir  niemand  fugen,  eiai{e 
aber  Termutbeten  et«  Welche*  incbt  ganz  mmA> 
fch^iniich  ift. 

Kurz  ehe  ich  Wien  verliefi,  wmtlen  hier  ikb' 
wenifchen  MSndie  aus  IVieft  aufgenommen,  uiri^ 

K.ijjueinerktof.cr  in  der  Vor Tia'lt  w-rfetzt.  Sie  werira 
Mon  ihren  eigenen  Miiu?hi  iehea,  die  iie  vcrmuthBch 
aus  ihrer  Druckerey,  nie  Ge  mitgebracht  halten,  i« 
ziehen  hoffen,  und  allerdings  mdgen  üe  Amienili:^ 
Gebetbücher,  Liturgieen,  Bibeln  Tehr  ^ut  naöh  d(B 
or'cntalifchen  Ge>jfenden  verfchleifsen  können.  Obilir« 
Drucker ey  auch  araiiifcbe  Lettern  beüuc,  iub«  ick 
nicht  erfahren  können. 


INTELLIGENZ  DES  BUCH*  m  KUNSTHANDELS. 


L  AtMadiffmgfia  nener  Bücher, 

-'Bey  Fr.  J.  Ernft  in  Quedlinburg  fmd  folgende 

ncu(^  ßQcher  verlegt  und  in  allen  foliden  Buch» 
faandlungen  um  bejrgefetztc  Prcife  zu  haben: 

Antfpraehe  derjenigen  fnmz.  Wörter,  weldie  Tcn  den 
Beteln  der  gewöhnlichen  Autfpradie  abweichen* 
8-  x8to.    4  gr. 

Orammaiik,  knrzgefalste  italienifche ,  oder  Kern  der 

itnlienircheU  Sjn nclie  ans  vcrfe!- tr  lrnen  berühmten 
und  neueficn  Sclirififtellcm  zur  gründlichen  und 
leichten  Erlernung  der  Sprache  forgfilttg  gfsogen. 
Neue  Auflage,  g.   iSii.    lo  gr. 
Hausapotheke,  neue,  eine  Anweifimg  zur  zweekmlU 
fsit(cn  Anwendunfi  mehrerer  einfachen  imd  leicht 
,  zuffiinmcngefetzten  Arzneyraittel  bej  den  gewöhn* 
r  liehen  KrankheitrrorftUen  anwendbar.  t>  >lii> 

IJ  gr. 

Heine  ^  F.L.fV,^  kurzgefafsler  Unterricht  über  das  Vor- 
iD>md(chaftsrecht  des  Königreichs  Weftphalen  für 
Aeltem«  Voimdnder  undOe^nromfloder  tmdMj^ 
gliedcr  de«  PasNlienratfai.  gr.  (f.  tgtt.    6  gr. 

EMrm4a/,  A.G.y  der  weftphalifche  Huifficr  in  Civil-, 

'  jUnniinpal  •  Poliaey     Gonrectiont.  aad  CnntiiMl« 


fachen;  nebft  einer  Vergleichung  der  Gefchäfte  iti 
HuiUiers  in  Frankreich  mit  denen  des  Huifliers  in 
Weftphalen.  ifii.  Tn  Confentiena .^Oetde  i  Kthlr. 

Luther,  Dr.  Martin,  kleiner  Katechisnms ,  nebft  den 
zur  Erkl.iruns4  dienlichen  Sciiriftftelien ,  auch  eini* 

J>n  kl.  Sitienl'prQchen  und  Gebeten.  Heraaigeg. 
.  H,  tUrmei.  N.  AoR.  (.  igti.  4gr. 
ffiftafr,  y,  W.  G.,  neue  ItOrgerliche  ProcefsorJ- 
nung  des  KönigrcicJis  Weftphalen,    als  ein  Hand- 
buch für  Gefclidftsuiänner  bearl>eiietf   mit  einem 
Anliange  und  vollfi.indigen  Sachregißer  'VerJckcPi 
ater  u.  letzter  6and.  8-   3  Btbir.  is  gr. 
Beide  filnde  eompl.  5  RtHr. 
(Anmerkung.)    Diejenigen  rerp.  Gefchaftsmänner, 
weiche  diefes  ni'it/llt  he  imd  hr.iuchbare  Werk 
ficb  lun  einen  billigen  Preis  'infchalTen  wollen^ 
können  es  noch  zu  4Rthlr.  in  Sichf.  Gcide  er» 
halten,  wenn  fie  diefen  Betrag  haar  an  denV«* 
Tec;cr  f;elDni,'en  JafTen. 
fVietUmaun^  fy.  J.^  neues  Worterbuefa  zur  Erklirunj 
derjenigen  fremden  Wörter,  welche  noch  häufig  in 
verrchieffeiipn  ^rhriften ,  m  /^er  t.^me;»ng--rpr  <rh8  und 
in  Zeitungen  vorkommen.    F  ir  gehildi^te  Lefer  allef 
Stände,  die  lieh  nicht  eigcntMch  den  böhemSuidicn 


^mn^tsii  JOtlüS'iSii. 


.A 


Zwfni^h'«,  y.  W.        LeftljtacTi  fiir  ÜcntfchJandsTSdi- 
'  ier«ar  Bildung  des  G«irt«s  witildcsUeiicliniadu,  zur 
VereAun^  des  fferzen^  und  zur  T««t»antfln  G«1uinnt« 

fchaft  mit  den  vor/.  if^Hrhficn  Scbrittftcllem  des  Va- 
terlandes, lies  ISändchen.  %.   igii.    i  Ilthlr. 
Beide  Blande'«  Rihlr. 
»  V  Blunenlelit  ans'  FninkreiclM  TorziigHcIiften' 
S^riftAdlem  ftVt  Deuttchlandf  TBefitcr,  die  bpy 
^ti/tc  Erlernung  der  franz.  Sprache  r^as  fh  i  ?-.  vcrcdU  n 
«oUen.  a  £<in«le.  g.  ijtoj»  u.  iSio.    i  Kthlr.  iigr. 


-   Ar  StwiSirmiiti  BniAir  umt  PrmUgar. . 

*  So  eUon  ift  hcy  uns  eine  Sclirift  erfchienen,  (Vie 
«nen  aUgeniein  inrercn'anten  Gegenfiaud  von  einer 
bisher  ganz  unlieachtet  geUHeMnen,  aber  von  leiner 

wichtigucn  Seite  bctracht*-» : 

DU  fädagPffJÜt*  Btßitmnung  cLes  GtißUchtn ,  als  ffeftm 
jamt  Ben^*  Ciu  1  JanHImoh  fftr  «nsehende  'fkto. 
Jsjr«,  Enäther  undiiVMbc'r,  von  iMfwvf  TlUk^ 
ordenüichen«  ProfoCIiär  «MT  Pliilofophie  auf  der 
UnWetütdkt  su  Frankfurt  an  der  Oder.  «.  (Prci* 
i»g«-.)  • 
Bey  dem  allgemein  «rwachten  tnterelTe  fiSr  Ver«- 
befferung  der  V'olUserzichunf^ ,  wA  hcy  dem  crnrica 
Willen  der  Regierungen,    befonüers  di«  Gciltlichen 
in  dief«r  grofsen  Angclegcnlieit  thatig      Tehn,  fehlen 
es  wahres  Z>?iil)eddrfniEt  ku  feyn,  diefe  dringend  auc- 
gefproehenen  Anforderungen  in  d'er  %rereniH<!h  pir!a> 
jj.ij^ifi  lipii  r-uftirniiiung  <!.'s  peinlichen  Standes  darr.u- 
[teilen.    Welches  von  dem  V<  i  1  «ffor  auf  eine  fo  befrie- 
diijendeWeife  aas  einander  geffi/t  ift,  daf»  diefe  Schrift 
för  den  ganzen  Stand,  der  Geiftlidien  und  £tüehcr 
ein  allgemeines  IntererCs  bat. 
Frankfärt  a.  d.  imFebmar.fSii. 

Aka^amirehe  BvebJiaiidInnfi 


loli  a  n.  n 


TOll 

F  »'1  edric.h  Hammcriob 

in  , Altona»  . 
zw  Orter-Hefr«  itti* 

Adrefsbuch  der  ramuitücTicn  KatiF;ei!tc,  Fabrikanten, 
ManufacturiTten  «.  t.  w.  in  tleii  Sta<ltt';ii  und  Flocken 
dter  HerxOgthiuner  Schleswig  und  Holftein.  Heraus- 
gegeben von  J.  B,  Frife.  Zwet/tt  ▼erbefferte  Aus- 
gabe. 8.  Fleittburg.    Netto  14  g*"- 

CaSiftk'fy  Dr.  C,  F. ,  Anweifimg  fiir  Theologieftudie- 
rende  and  angehende  Predig.'r  in  den  Hcr/ogiha« 


xnern  Schleswig  lind  Holftc.n  ,  mit  tloii  KindesKerr- 
lichcA  Kirchenordaungen  zur  Wahrnehmung  ihrer 
TflÜhfen  bekannt  «n  ererden.  gr.  s.  1  Rthlr.  %  gr. 
UtfftH  kiiriter  AbriCs  des  WtfTenswürdjqrten  aus  der  K  rd- 
eeftf^rt-eibung  für  das  Volk  und  für  Volksfchulen, 
fomohiDlich  in  den  Her/o^thlSmom  S«  1  i    ■  .  ■  i:nd 


H^Tidwärterhucli,  Tonftähdiges,  dinifrli deulfch  mi4 
deutCcb-dtaildies«  nach  den  befien  HQlfsmitteln  be- 
arbeitet. In  2  Hidlen.  gr.  |.  Druckpap.  4  llthlr., 
S  liciijpu]).  j  RtJiIr. 

Hcgtu  ijck^  Ui.  H.y  über  die  griechifchenColonieen  feit 
Alexander  dem  Grofsen;  ein  Nachtrag  cn  den  geo-* 
graphiCcben  und  biftorifbhen  Nachrichten ,  die  Colo* 
nieen  der  Oritoben-beirallaid/  gr.  g.   ao  gr.  . 

Dejfen  Kinleltung  in  die  JülMrUdie  Oironologie.  gr.  |. 
14  gr. 

7**g'f>  7'  ^  t  Anmotationc«  ad  Soupboolit  Ajaeeofc 
g  maj.  »o  «r. 

J&aywMWr»  J.^  Anflarutigen  «n  den  TermiTehten  Aut 

gaben  feiner  gemeinnützlichen  Algebra.  4.    14  gr. 
Defftn  Berechnungen  der  fch  werften  Aulgaljen  feines 

Uebiingsbucli>.  !^ucr  g.    4  gr. 
Ols/iau/tn'i^  Dr.  J.  /V. ,  Leitfaden  zum  Re1igionsanfei> 

rieht  für  feine  Confirmanden.  ateAosgtbe.  §•  Gl&ek» 

ftadt.  (In  ComniifGon.)    2  ^r. 
Patfftn^  A.  P.  B.,  über  flie  Verjährung  in  jpeinlichen 

Siicijcn,  aas  dem  Gefichispunkt  der  RecnispbUofo» 

plue  und  älterer  und  neuerer  Oefetzgebungen.  |*- 

1 1  gr. 

Pßttlßtui^  G.  /f.,  Beiherkungen  tmd  BeobacbtuagC«- 
überGeb6r,  Gefühl,  Taubheit,  de^en  Abweicnulk- 
gen  vun  einander,  und  ü'  l  i   r  nige  DiAdien  Uiul 
Heilmiiiel  der  letztem,  s.    9  gT. 
Provinzial>B«ridlte,  neue,  Schleswig  ■  floHteinireb«. 
Jahrgang  lg  II.  iSStAck.  g.  (In  CommifHon.)  Der 
Jahrg.mg  von  6  StflcVen.    Netto  2  Rthlr.  11  gr. 
l/iit*r'/,  y.  C,  InnterlalTeiic  Stil!  iften ,  poctirciien  Ta- 
hahs.   a  TheiJc.  gr.  g.    i^lit  dem  Portrait  des  |Ver^ 
faflcrs  von  Ro.stn  jsler.  Druckpapier  %  RtUr. ,  |  gr.« 
Scfareibpap.  3  Atblr. 

(Der  nßtTMA  cnAdtt  GadUiltta  «-  Radca*-<» 
Gefcbichte  det  grUnaaBiiiidess  der  afe  Tliail: 
Schaufpielc.) 

Veranda,  ein  Tafc'henbuch  auf  ig  11.  Mit  7  Rapfem 
Ton  Schlecvrigfcfaen  Gegenden.  t6.  ScUeswig.  (la 
ConuDtlfioii.)  Netto  t  Rthlr.  6  gr. 

Darfelhe  uhne  Kupfer.  Brofchirt.    Nolio  tg  gr. 

Zackartäf  A.,  die  Gefchicbte  der  Griechen,  als  LeCt» 
blieb  fdr  die  Jugend  bearbeitet,  s,   16  gr.  ' 

In  eoriger  Miebaalit-Mcffa  find  erCobi«iie&: 

V.  Aklcfetd,  Ck. ,  gel)om(>  f.  Stchäck,  Briefe  an^  cirt.->r 
Koiro  dtirc  li  DcutlcLlaiid  und  die  Schweiz,  iin  Som- 
mer igoS-   8-    1  Rthlr.  4  gr. 

Carmty  C,M.M.^  Geometrie  der  Stellung.  Ueberfetxt 
und  tedtAnmerkimgen 

und  letzter  Band.  Mit  <  Kpfin.  gr.t.  BeldcThcn« 

koften  3  Rthlr.  16  gr. 
Chronik  des  Tieunzelinrcn  Jnlii  linndert«.     5fer  Band. 
jaiu?:;inf,'  igos.  Ausqearbcilet  von  C.  f^fJMenjM,  her- 
ausgegeben von  G.  G.  Bredow,  gr.  |.   1  Rthlr.  la  gr» 
Der  6te  Rand,  oder  Jahrgang  tgof ,  i£fc' unter 
der  Preffe. 

Feufx,  N.,  Predigten  zur  Beleborg  des  Glaubens  an 


HoUtain.  in4iJlum.TAleln.  ZiOfiMefurkTensehrte       die  göttliche  Weltregterung.  atcs  Heit.  ta.g.  13  er 


«od  TtsbeOart«  Ai^gab«.  FoU«.  f  grl 


Per  jte  Heft 


Digii 


A.  U  Z,  fx^m-  itt*  Jyuus  i^it. 


Bf$gtktf  die.wichtigften  TaterTändircIien  Begeben* 
beiteiif  und  Lebensi)erclireU>uiig  der  merkwürdig- 
ften  Perronen  von  den  älteften  Zeiten  bis  auf  d«n 
liMtuwn  Tag.  Ein.  Lebbach  für  UnCuidierte.  Aut 
den  Dlnifidieix  toaI/.  E.  Weif.  g.    i  Rtfair. 

Ein  und  achtzig  Sticknujfier ,  gezciclinet  von  einem 
dctttfchen  Mädchen.  Folio.    2ietto  i  ilthlr.  6  gr. 


zu  manchem  keinen  Raum,  was  auf  tleutfchen  Gymna- 
üen  (ohne  vonUniverütiteu  zu  fprechcn)  gel«!  rt  wird: 
wurde  doch,  wen^gCtens  bisher,  in  keiner  liöhem  Lejir< 
«ijiult  de«  olttH  Frankreichs  (die  auf  deutfciien  Fiiüi 
otf^aniGrte  SiraCslrarger  Univerfitit  ausgenommen)  Ku» 
clien-  unri  Liierjr  -  Gefcliuliu-  vorgetragen!  uncJ  wa- 
ren doch  Miilins  archaologif«  he  Voi  lefungen  eine  neue 
Errdi einung '.  Der  Zweck  des  Tableau  war,  Refvitite 
deutfche^  ForCcHfüigen  dem  Fraazolea  vor  Augea  zu 
legen,  nnd  ihn  auf  (regi^iirtsCnd«  anfnierkfiivi  zu  d» 
clicn,  \vorit!)er  in  Fr;ntkieich  nur  dfr  eigeniTiclip  Ge- 
lehrt«: ileutlichti  Bcgi  ifFe  hat.  Beide Tableau's ,  Aas  cl«r 
Völker  nach  den  Sprachen,  lAd  di*  UWierlicbt  derlle- 
li^on^l  haben  ihre  EnTtoas  xwftf  UoterreduiMeK 
mit  einem  avürdigen  Staatsmanne  zn  dmketi  j  aitf  ilef- 
fen  Finlaflimg  Ge  zu  Papier  [^'elir.u-!u  worden.  Sie  fmcf 
haupirichlich  derji-nif^i-ii  KIjR'c  von  Lefem  bcftiaim', 
die  man  Gern  du  mon.ic  n.-unt.  Das  erfte  ift  ein  ge- 
drängter Au««ug  aus  Aitiumit  Mitlirtdates«  mit  Auf- 
nahme dniger  ideeii  von  Sn/ieer,  Gamnt  «.  a.  & 
war  kemeswpj^s  der  Ort,  die  Beweife  ihrer  HypoAdcA 
vorzulegen,  und  nocli  weniger  zu  prüfen:  ihreSltr» 
folllen  a  s  l)r'«it*l cn  angciiDmincn  und  xnanchfii  -v- 
Frankreich  heri  lebenden ,  offenbar  ferkehrten, J^egrU- 
Cm  entgegengefeizt  werden.  Oer  h/imdire  Ttui  weiß 
^fudrückixcb  auf  diefe  GewJiri.mäinier  hin ,  R>t<  deren 
Sichriften  blofs  Refiiltale  gezogen  find.  Dide  Arbeit 
hat  wPTiij^fifiis  den  Nutzen  gehabt,  d  ifs  iie  anf  ^ta 
Gegenftaiid  uulinerkfim  gemacht,  und  einige  (.ielebrte 
bewogen  hat.'clie  deutfche  Spraclie  7u  erlernen  — 
dem  failtau  Aes  r^^pmu  ift  haupiCichlicli  nur  die  Haupl- 
eintlieilung  aj^s  Oantrtr'i  Geographie  genommen,  na- 
mentlich, waJ  di'iii  lU'cenfi'tUcu  f<>  ^l^!lr  auffällt,  <^if' 
die  Clirificn  unter  den  Anl)eirrii  Jehoyab's  (d.  h-  (^e* 
in  den  Biicheru  des  A.  und  N.  T.  geoiFcnbarlen  «inf" 
dasjenige  ftreitea  sa  ■w^lfXLy  wag  m  d«rin  tadclnswüc-  gen  iiotccO  ufgefidirt  üod.  .  Ftir  alles  Ucbrige  ift  der 
dig  findet;  er  wird  TSelme^,  nach  der Einladong  des    VerFalTer  TcNnM^onlieh.  Recenfent  heirrerkt,  e*  ßn'« 


Jen«  md  Lcipsig,'  bey  C  E.  Gabler,  ift  Ib' 

elien  erfi  hiencn: 

Martt-oU ,  Dr.  J.  G. ,  Warum  nennt  üch  unfere  Kir* 
die  die  Evangelilcbe  ?  —  Eine  Pirtdigt  am Rafi» 

mafinnsFefte  igio  u.  f.  gr.  f.    4  gr. 

und  durch  jede  foJide  Bucbhandlimg  zu  erhalten. 

ILAoctioDeo. 

-   BSekerMueti*»  im  L«if»ig. 

Das  VerzeichniGi  der  hinterlafTenen  Bibliothek  des 
IEApU).  Sicbf.  Commill.  H.  und  Amtmanns  C  A.  Jak»^ 
wdebe  Mittwochs  den  4.  Sept.  veifteigert  werden  foU, 

ift  dinrch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten. 

Leipzig,  imJun.  igii.     Univ.  Prod.  WeigeL  ^ 

in.  Vernifchce  Anzeigen. 

In  Kr.  1).  i|i  I.  dicfer  Allgemeinen  Literatur -Zei- 
tung findet  fish  eine  Anzeige  Ton folgendem  kloinen 
Werke;  TaMeau  der  ^eupUt  qui  kahbentFEmrofc ,  cl.xffh 

£(Xfris  Its  langues  quilt  ftarltnt ;  ei  tcibUau  dts  rtiigtont 
qu'ils  froftjfent^  par  F.  SchotU.  Paris  ig  10.  in  lg.  Der 
VerfafTer  il't  weifentEsnit,  flpit  dem  Rcuenfenten  über 


Recenfentcn,  feine  Winke  benutzen,  um  das  Tableau 
künftig  zu  vcrvoUkommnen,  in  fo  fern  loicbes  die 
Abfidit  erlaubt,  welche  er  Geb  bey  diefer  kleinen  Ar- 
•bcitTOrgeGetstJiette.  Diefe  Ablicht  ift  aber  demScharf- 
finn  des Reeenlenten  ganz  entgangen ,  und  dielk  konnte; 
m»  fo  leichter  t{iTchohcn,  Ja  keine  Vorrede  fie  an- 
giebt,  undRecenfent  das  Publicum  des  VerfaCTcrs  nicht 
sn  kemieii  leheint.   Das  Tableau  foll  keineswegs  als 


ftände,  wie  diefe,  öflFentlicb  gelehrt  wfltden;  nicht 
als  wenn  nicht  gelehrte  Männer  exiftirten,  die  über 
(Uefellien  etwas,  wdt  jCMndiichcres  und  flaueres. lagen 
lUhinten,  als  der  Verfafler  det  TaUeatit  ellein  \My- 

hiftorifche  Kenntniffr,  die  in  Dcnifchland  fo  allge- 
mein lind,  werden  in  Frankreich  weili^r  verlangt, 
noch  fehr  geachtet.  Auch  lafst  die  lange  7i-lt ,  welche 
Lehrmethode  der  Erlcmim^  der 


latefaiUiBlien 


teilen  Spraebe  jewidniet  werden  nndf  ,  mid  die  wenn  man  i^cbt  beirueieg 
Zeit,  wMbß  4er  MwOTMig  yme^srnt  nfe^  ipikoa  y>  jriA  yfajt,  hme. 


fii  k  -larin  einigee  Unrichtiges,  oder  wcni^^ftens  Uner- 
wiefeiies.  Wenn  er  da^  eine  und  andere  dem  Verfaif'T 
durch Correfpondcnz  anzeigen  w(/llte,  nm  es  bey  einer 
neuen  Ausgabe  zu  betiatzen,  dürfte  er  euf  feinen 
rechnen.  Nur  bemerkt  man,  daß  er  mit  Unrecht  den 
Verfaffer  bcfchuldigf,  in  Europa  Fetifclicndieneir*  Sa- 
bäer,  Braminen  zu  finden.  S.  57.  fingt  die  Einlcitunji 
worin  von  diafen  drey  Culten  die  Rede  ift,  «d'* 

deux  claj^t  m*  UtJyP^\ 
nftf  für  la  tirrt;  und 
Korten:  Attcun  ff«?'« 
cuiojifen  ne  fuit.  au  moinr  ouoerttmtut  ^  un  des  fw-'^f 
Syßimts  riligitux  de  cette  äßff*.  —  Wer  übrigem 
Unwiüenbeit  kennt,  die  in  JzankraicH,  M^^*^  '^^ 
gebildetem  KiatTe,  m  Anfehm^  ikr  Religi<m,  befan- 

dersinfuferrifiL-nl  hr  k  tliolifc!..- Religion  ift,  herrf<*^ 
wird  dvn  Z  .v.  rk  ,1k:;.'.  W'.-i  k(  li.-ns  leicht  fühlen,  »>» 
er  gleich  nicht  ausdruckl ich  angegel)eii  werden  konnte. 
Alan  könnte  bieron  auffallende  Beyfptele  , 
wenn  man  njcht  bey  Gelegeyji^  dai<M|  Ig  Uel^pm^ff"'  j 
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Montags^    ät»  8.  ^mtius  igii. 


•  NATURGESCH'CHTE, 

Wnir«  b.  Doli:  Frimitiae  P.orae  GaUiciae  auflnacat 
mtrmsque.  Enchiridium  ad  excurßon^s  butanicas 
ooocionatum  a  If^.  S.  Cr.  Btffte.  Med.  Doct. 
Fitrs  L  XVIU.  et  399  sT  Ar#  &  VUL  ik  49j  S. 
1809b  ld.9.  • 

llem  dearÜetieii  Botanikor  mufs  e«  eine  fehr  ange- 

nehme  Erfcbeinung  feyn,  von  einem  Lande,  fTas 
Woem  Vaterlande  gewiflermafsen  angrenzt,  und  wc- 
gep  (einer  Lage  eiuen  grofsen  ivcichthum  an  l'ilanzcn 
ealballea  muis,  wovuo  uos  aber  bisher  nur  wenig 
^tt  ücbts  bekanat  war,  eine  Flora  zu  erhalten. 
Voa  dn  hohen  Karpathen, .  welche  gegen  Saden  das 
^öoignich  OaJlicien  tron  Ungarn  trennen ,  ziehen 
fleh  bedeutende  Bergrelhen  durch  (Iipfes  Ileich  ,  es 
wird  Oberdiefs  durco  mehrere  Sümpte  und  FliUTe 
durchfcboitten ,  hat  grofse  Walduogen,  und  lieg;t 
zwifchea  47  bis  st"  Breit«  und  37  bis  4$"  Länge. 

In  der  Vorrade  zum  erfteo  Theile  zeigt  der  Vf. 
die-Schwierigkeiten ,  die  er  bey  der  Bearbr-itung  die- 
ftr  Flora  zu  bekämpfen  halte.  Bey  der  grofsen  Aus- 
dehnung diefes  Ueichs  konnte  er  unmöglich  alle  Ge- 
geodea  und  zu  verfchiedenen  Jahrsieiten  durchfu- 
eben.  Er  ift  daher  überzeugt,  dafs  bey  forlgefetzten 
rachforrcbunsen  die  Zahl  der  Pflanzenartin  io  dieCer 
non  oacb  zehn  Jahren  um  das  Doppelte  oder  Drev« 
fache  Beb  »ermeliren  wer  le,  und  fchJl/t  fich  glilck- 
lich,  hierzu  wenjgftens  den  Grund  gelegt  /,u  ha- 
t>eD.  KImVs  Pflanzenverzeichnifs  in  delTen  O.ctiuna- 
öttBit  wdelMS  mehr  mediciniCch  •  dkonomifchen  als 
MMiiehea  lohalti  ift,  konnte  Ihm  wenig  nutzen, 
"  die  neuere  Ausgabe  von  Gilibert's  Flora  Li- 
konnte  er  nicht  erhallen.  Aufser  dem  botani- 
Garten  7.u  Crakau  findet  fich  itn  ganzen  R  .'irhe 
botanifcher  Garten;  auch  fehlte  lern  Vi.  die  Be- 
notzung  einer  liinreicbenden  Bibliothek.  Die  vor» 
Siglieute  Unterftatzung  bey  diefer  Arbeit  bitta  «r 
dia  Herren  Prof.  Sekuttis  und  Dr.  fftft  zu  verdanken, 
die  ihm  bey  der  Beftimmune  zweifelhafter  Pflanzen 
bebaifiich  waren.  In  der  vorrede  zum  zwevtcn 
Theile  dankt  er  den  Herren  ^cuquin  dem  Sohne, 
Oralen  ITaldßein,  Prof.  Sekmidt,  TraOiMIt  und  Schott^ 
welche  ihm  zur  Vervollkommnung  diefer  Fior«, 
tbails  durch  ihre  Bibliotheken,  theila  daceh  Ibr« 
Pflanzenfammlungen ,  behalflich  waren 

Unter  diefen  Umftänden  ift  es  zu  hewimdern, 
dab  Ur.  B.  einen  folchen  Reicbthum  von  ieltenen 
«od  zum  Theil  neuen  Pflan«aa»  ale  «Beb  Flora 
Hki  aufiunmenbringeo  konate.  and  ai 
'JLL*Z,  1811.  Zkn^  Mmä» 


Theils  von  dem  unermQdeten  Fi><irse  des  Vfs.,  and«  

Thetls  von  den  grofsen  Reichthamera  an  Pflan» 
zen ,  welche  dieLfes  Lami  enthälL  Synonyme  find 
hier  abficbtlich  weggelafTen,  dennoch  aber  die  neuem 
botanifchen  Scliiifien  Heilig  bennt/t  worden.  Oft 
bat  Hr.  B.  die  bisherigen  DiagnolVn  der  Arten  durch 
VolUtiodigere  verbeffert.  Bey  jeder  Pflanze  findet 
fich  «ne  kurze  Betcbreibang ,  die  oft  mit  kritifiebe« 
Bemerknneen  begleitet  Ht  Der  erße  Thdf  enthalt 
die  (trpyzfhn  erften  K'alTen  des  Liiineifcben  .Syftems; 
der  zu.  eyte  die  vierzehnte  bis  zur  zwey  und  zwanzig- 
ften  Klalfe,  denn  dii  Jrey  und  zvvan^igfte  (PolygO' 
mia)  ift  weggelafreo,  und  die  Pllanzea  derfelben  find 
in  die  vorhergehenden  Klalfen  vertheilt  wordetf."  Wiff 
wollen  uns  hier  nur  vorzOglich  auf  die  Anzeige  der 
In  diefer  Flora  vorkommenden  neuen  Pflanaenarteaf 
hefcbrlnUpn  und  hin  uni(  wieder  einige  dar  tvidilif* 
ftea  Bemerkungen  des  Vfs.  mittheilen. 

No.  5.  wird  Blitum  ckenopodioidtt  als  eine  befon* 
dere  Art  aobefiit}rt.  Ur.  B,  iweifelt  aber,  dala  fein« 
Plbnze  diefeTbe  mit  der  Lfaineirebea  in  der  Itfantifre 
angefnhrten  gleiches  Namens  fey,  well  rahrs  Be- 
fchreibung  nicht  mit  der  feinigen  übereinkommt.  Sie 
wird  a  bis  4  Fufs  hoch,  ift  fehr  äfiip  und  faftreich« 
die  Aeftc  find  fehr  ausgebreitet  und  die  Blätter  lang« 
geftiett.  Ho.  13.  reronica  orckide»  Crantz  Fafc.  4. 
nag.  i^CV.jmet«  Bermkardi)  nihert  fich  in  Ab> 
ficht  der  BlStter  theils  der  r.  ftfieata,  theils  der  F. 
ki/brida,  nur  dafs  fie  am  Grunde  weniger  zut;efpitzt 
und  faft  ftiellos  ßn  I.  Die  Blume  unterfcheidet  fich 
von  beiden  fehr  auffallend.  Die  Krone  ift  mehr  röh- 
rig, am  Schlünde  mit  Haaren  befetzt,  der  obere  Lap- 
pen ift  ey- lanzettförmig  mit  einer  verlfingerten  Spitze 
unciMuf  dem  Bücken  kielfö  rmig  :  die  übrigen  Lappen 
lanzett- linienförmig,  hin  und  her  gebogen,  vorder 
Bl  itlie  auffteigend,  während  der  Blüthe  aber  nieder- 
hängend und  gleicht  alsdann  einer  zweylippigen  Bin.- 
me.  ^Hr.  Prof.  Schräder  hält  fie  von  p\  Jfkat»  nicht 
verfebieden»  Ccbeiat  fie  aber  felbft  nicht  gefehn  zu 
haben,  indem  er  ich  auf  das  Urtheil  fTulfens  beruft. 
Nach  diefen  angezeigten  Verfchiedenheiten  müfste 
fie  doch  als  eine  befondere  Art  betrachtet  werden^ 
No.  so.  Gladiolms  galiicitnfis  :  coroüa  fuMiu' 
gtnte  (laeinüs  f»tiratibmsf»ptrioriia*faUiaihmt)  tribut 
im/er  ior  Ums  hatquaiihu,  dmahu  ttttrgUhu  txUrM. 
hu  (^tußgimis  mucronatis  krevioribvs,  fpatkis  fbo  Um. 

Sioribus,  floribus  Jtcundis ,  foliis  enßformibus  ntnnßs» 
.ufserdem  dafs  diefe  Art  drey  Wochen  fpäter  blQnelL 
als  der  gemeine  Schwertel,  unterfcheidet  fie  fich  fOCW 
zngUch  durch  die  Geflalt  der  Blume.    No.  139.  TVil 
ikim  inUrmdmm  Mofi  GiaaulL  f^|.i8.  Tak  sa., 
Tt»  Digiu^  -  wel. 


wdeh« Hr. Dr.  Flügge,  lueli 4«  Vf.  Mebrangt  nlt 

Tr.  ilongatmm  fioß  verwcchfelt  zu  haben  fcheint,  ift 
doch  kaum  als  befondere  Art  von  Tr.  repens  z<j  tren- 
neo.  Denn  die  Verfchiedenh^it  des  Standorts  hat 
•nf  die  GMfer  eiaea  gröfsera  fiinflafs ,  ais  aof  irgend 
•iae  »ndun  PlMiCDfaniflfe.  No.  15a.  Jfptrmla 
Aparine:  fol.  octonis  tanceotatis  feabris  margtne  ea- 
rinaqui  retrorfum  acuUat'u ,  fioribus  fanitu'.atis ,  frttcti. 
bus  granulatis.  Sie  ift  dem  Galium  Afarini  fehr  ähn- 
lich. Hr.  Dr.  Schott  erhielt  fie  aus  ilursland  unter 
dem  Namen  Galinm  rubiotdts.  Amh  io  Sibirien  ifik 
diefe  Pflanze  einbeinifcb.  Das  unter  No.  I69.  be- 
fchriebene  Galium  Jjfhratieum  weicht  von  der  dent- 
fchen  Pflanze  gleiches  Namens  durch  die  nur  am 
Rande  fcharfen,  auf  der  untern  Flüche  aber  ganz 
aackteo  Blätter  auffallend  ab.  (Bey  No.  167.  Galium 
Wi^lkm  W^ldjL  tt  Kit.  ift  ein  cbarakteriitilches 
uTttterfchelflnnetxeiebeii  «Hefer  aaoea  Art,  toa  dnn 
ihr  fo  fehr  nahe  verwandten  Galium  Aparint  bisher 
Oberfehn  worden,  oamlich  dafs  der  Stengel  Ober  den 
Knoten  durchgängig  nackt  und  nicht  bartig  und  die 
Seiten'defTelben  ganz  flach,  nicht  rinnenförmig  find.) 
No.  199.  Anchuja  Barrilitri  (Mjfofotis  ohUtfa  Ivaläfl. 
4t  Kit.)  nähert  ficb  in  Abficht  der  Bluroe  der  Gat; 
tung  myofotis,  nach  der  Berchaffeoheit  der  Samen 
aber  gehört  fie  offenbar  zur  Gattung  Ancfmfa.  Nach 
Hrn.  Schott's  Zeugnifs  kommt  fie  auch  in  den  italieni- 
fehea  GMrten  unter  dem  Namen  Anchufa  Bamlieri 
vor.  Du  unter  No.  aoi.  aufEefahrte  Cjtnogloffum fyU 
«aflnna.  Schmidt  Flora  Bolmm.  (C.  offiHiuUt  ß. 
n^llld.  Spec.  Plant.)  ift  von  C.  fylvaticum  Smitk 
Flor.  Brit.  eine  verfchiedene  Art,  wie  Hr.  Sekott 
durch  die  Vergleichung  beider  Pflanzen  im  Garten 
bewiefen  bat.  (Billig  bitte  fie,  zur  Vermeidung  der 
Verwecbfelung,  einen  wd«n  IImb«b  erhalten  müt- 
fen.)  No.  305.  Pmtm»u»riM  mmnrgmt  fd^ßrig^: 
hi/ptdis:  ra^tüUnu  attoHgo  ■  UrtKieUMt  «flneiMNr  ia 

StÜolos  atttnnatis;  caulinis  decurrtvtihus ,  coroUat  ttm- 
0  caiHfanulato.  Eine  ausgezeichnete  neue  Art,  die 
fich  durch  die  rflhrig- glockenförmipen  Blumen  bej 
dem  arlkeo  Anfehn  anterfcbeidet.  Sie  gehört  zu  den 
wabraa  IMaeaarifr  Ilm.,  t^fcAus  frymatieo  pmUt' 
gonh,  weicht  aber  in  einigen  Stocken  von  diefer  Gat- 
tung ab,  vorzüglich  durch  die  Geftait  und  Befchaf- 
fenheit  der  Krone,  die  an  der  Mündung  mit  fönf  ge- 
wimperten  Schuppen  verfehen  ift.  No.  248.  yiola 
mtiginofa  :  fobollftra  ,  ghberrima,  fol.  cardaHs 
oUajis  pttwiis  margiMtU,  ptärnnemlit,  tamaütttUdiM  to- 
roVat  fcmct  nmda.  Von  der  t^la  pUmkl^iMa  aafer- 
fcheidet  fie  fich  durch  ilie  Blätter.  Am  oächften  ift 
fie  mit  l'^.  atihigua  (f^aldft.  und  cuculläta  verwandt. 
Von  twiden  untprfcheidet  De  ficb  unter  andern  durch 
41t  gerandeten  Blatlftiele.  No.  351.  Fiota  alba:  Jat' 
mentis  florlfrrit,  fol.  glabrmfemHft  rtdiaMhu  cenfate. 
reniformibus  :  farmfitorum  cordato  -  triangulrs  acutis. 
(l^.  adorata  ß  If'itld.)  Diefe  Pflanze  fcht-int  doch 
von  der  eewuhnlichcii  Abart  des  Märzveilcliens  mit 
weifser  Blume  fich  wefcntlich  zu  unterfcheiden.  Sie 
Üilliet  nicht  allein   fpüler ,  fondem  die  Auslaufer 


TOT  aad  blabea  mit  derielbaa  «n  deielwr  Zdt;  di 

im  Gegentheil  bej  der  r.  pdorat«.  oi«.  Auslinfer  erft 
nach  dem  Verblühen  der  Pflanze  hervorgeben,  und 
erft  im  folgenden  Jahre  blühen.  Auch  die  Geftalt 
der  Blätter  en  den  Aatliiifeni  ift  verfcbieden,  indem 
Ii«  bft  dreveckig  find.  Bey  SaUtnim  patmfirt  No.  ut. 
bemerkt  Hr.  5.,  dafs  unter  diefem  Namen  verfchie- 
dene  Arten  von  den  botanifchen  Schriftftellern  zn- 
fammcngefafst  worden  find.  Diefes  beweift  er  durch 
mehrere  Vergleichungen ,  und  fahrt  daher  liier  zwe^ 
aeoe  Arial  auf,  ninaliob  No.  31a.  Stlinum  Scjtt- 
vartkiis  eault  jfh-iato,  raäüt  •mibiltat  kifpidisj  fel..di. 
UtaHs  Irümgulis:  fotiotit  phinaiKdis,  latimis  paraUe- 
Iis  linearibus  obtufis,  pttiolis  in/trioribut  ad  »»gulot 
fcabriufculis.  Diefe  Art  kommt  dem  S.  patußre.  febr 
nahe,  unterfcheidet  fich  aber  dadurch,  dafs  es  ein« 
Monat  fniter  blähet.  Der  Stanam  Kit  aberdials  ai«> 
driger,  die  BHtter  dreyeckig,  derea  Brefta  (ua  IJqp 
nbertrifft.  No.  333.  Stlinum  intermfdium:  auh 
it  flriato,  radiis  umbetlat  hifpidis ,  foliis  ovatis  aeHtis: 
foliotis  incifo  ■  pinnatifidis ;  laciftiis  eblongis  obtußs.  Ks 
ift  fo  wohl  mit  S'palaftre,  als  carvlfoli:im  und  dtt/ria- 
cam  verwaadt,  unterfcheidet  fich  aber  doch  in  eioi- 

fen  Stücken  von  denfelben.   Die  Abbildung  ^^f^'^ 
)ttnka,  Tab.  237.,  welche  gewöhnlich  zu  Ä  f'^'SrJf 
gezogen  wird,  itellt  diefe  Pflanze  nach  ihrem  Habl» 
tus  un.l  der  Geftalt  der  Blätter  fehr  gut  vor.  Um  diS 
5.  paJußrt  von  diefen  beiden  Arten  gehörig  zu  unttf^* 
ücheiden,  giebt  er  demfelben  folgende  Diagnofe:  S< 
ras/«  ßriato ,  radäs  maMae  hifpidis ,  foliis  fubiriaupi' 
Iis:   foÜolit  lanceolatii  acuiiujeulis ,   pttiolis  ^•••'•J'fl 
Athamonta  Crrvana  und  Oreofelinum   werde«  oacB 
yeß  zu  diefer  Haltung  gebracht.    Zur  Gattung  Impe- 
ratoria  bringt  Hr.  B.  die  Augiiua  fiflvtßris  und  führt 
Boeh  zwey  andere  Arteaaui,  nämlich  No.  351 
f  »ratoria  flavtfttns  camte  ßriato,  foHoÜt  woj»; 
obloagis  obtufis  imatqaalittr  ftrratis,  vagintt  oUaiV^ 
ftminibus  illipticit;  und  Jmperat.  palußris:  faajf 
fulcato ,  foliolis  cordato  -  ovatis  dentaits  Jerratts ,  vimi 
fubias  hifpidis.  —    Nach  Aüion  wird  unter  No.  439- 
die  Abart  von  Rmsatx  Actt^a  E.  als  befondere  Art 
Itmiuix  arifaliat  geoaaat.  Rae.  findet  keinen  binling* 
Uchen  Grund ,  diefe  Pflanze  zu  einer  befoadero  Art 
zu  machen,  und  hätte  fie  ja  es  verdient:  fo  mflfsteBf 
einen  andern  Namen  erhaltPti  haben,  da  ficb  fcjjj* 
eine  Art  gleicht s  Namens  im  Syftem  befindet.  No. 
§53.  Spergula  glandutofa  :  pubifcenti  ■  gla'"'''^ 
läa,  /«/.  oapoßis  lubataUt,  taatibms  faptmt  ramoßs,. 
KeHO/fefi^tatU,  pttalis  eUipiisis  eatycis  foliolis  obhff 
duplo  longinrihus.     Diefe  Art  kommt  der  5.  ••'TO' 
amoächiten,  untfrrdieidet  ficb  aber  durch  HIa  dra» 
fieen  Haare  ur  1   i!nrch    die  ftunpfen  ellipfifcbeB 
ßonblitter.    Der  Hr.  Vf.  hielt  fie  anfänglich  [^r  dit 
S.tarieina  JValfen,  von  dieftr  uniei  fein  i  (.?t  fie  ücD 
aber  hinlänglich  durch  die  fturopfeo  Kclcliblälter  uotf 
durch  die  kurzen,  aufrechten  BWthenfhele  •» 
Spitze  des  Stammes  und  der  'Z-Acit'p.  (In  der  Folga 
werden  wir  fcbcn,  dafs  Ce  Cci.  licch  nicht  hiolMg- 
lieh  von  Spergula  nodofa  unterfcheide.)  Ihy 


waahtorim  frofaliase  mgfüi^  mit  dar  Pflaaia  bMC  vhmm  Jfirlaai  %;f7^        bamarl^.  dais 
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grS'ierem  Rechte,  wegen  der  häufigen  kugelförmi- 
geo  Ausläufer,  globifernm  gen<ini>t  werden  könnte, 
nnddafs  daher  die  Abart  n>it  nackten,  am  Kanda  nur 
ccwitnperten,  BiSttern  ecmeiniglich  fflr  das  S.  glohi- 
fU'Wm  getialten  werde.  No. 596.  Ao/a  folflitialis: 
firmetiktj  ovatis  »edunculisqut  glabris,  aeultis ßipularu 
hu  adumcis ,  foliolh  ovatis  jubus  tomtntoßs  kommt  im 
Habitus  der  R.  canina  fehr  nahe ,  bey  diefer  aber  6nd 
dtoStacbeJa  am  Stamme  zerftreut«  und  die  Blitter 
fun  aaekt.  No.  607.  Potiutilla  cantfeens:  foL 
tHhaUil  fhHttÜa  tblomgo  -  cuneiformibus  große  ferratir 
fubius  fericeo  -  canis,  petaJis  obcordatis  ctuyet  fubatqua 
libus,  caule  erecto,  JeminUms  Uuvibus.  Im  Habitus 
gleicht  diefe  Art  der  P.  recta,  bey  diafer  aber  find  die 
Sameo  wellenförmig  -  mnzelicb.  Dem  Ha.  Dr.  Uoß 
war  diefe  neue  Art  noch  zwieifelbah*  indem  er  iie 
fflr  P.  pUpf»  hielL  Damen  bringt  aber  Hr.  B.  feine 
Zweifel  tiey.  Die  unter  T^o.  640.  unter  Anemone  pro- 
ttnfis  befchriebene  Pflanze  unterfcbeidet  fich  fehr  auf- 
fallend von  unferer  deutfcben  Pflanze  diefes  Namens, 
dab  die  Btamenbiitter  länger,  (chmaler,  auf  der  inneltt 
Syta  wtiCMr  fiod  nod  gearingter  bayfammeo  ftebo. 

Id  dem  AmkäKgt  lo  dieram  Tbeila  werdea  neeli 
tinige  fpäter  gefundene  Pflanzen  und  Bemerkungen 
nachgeliefert.  Bey  Planlago  arenaria  fTatdß.  und 
Kit.  wird  bemerkt,  dafs  der  Hr.  Graf  tf^aldßein  aus 
mehreren  bcrOhmten  botanifcben  Gärteo  Samen  TOp 
^teate^o^^rfttwacrhaltea  habe,  woraus  immer P.ar*> 
uaria  erv^achfen  ift.  Hr.  B.  vermutbet  daher,  dafs 
beide  nur  eine  Art  feyn  möchten,  die  fich  nur  durch 
die  Cultur  unterfcheiden.  Djran  zweifelt  aber  Ree, 
weil  P.  PftfUium  mit  drOfigen  Haaren  befetzt  ift,  die 
man  hvyP. arenaria  niemals  bemerkt,  wenn  man  auch 
deo  Mangel  «dar  die  Gegenwart  der  Blitler  an  den 
Blfllhenköpfen  als  «nßllig  annebmeD  will.  —  Nach 
fpäteren  Beobachtungen  des  Hn.  Grafen  Il'aidßfin  Tol- 
len unter  J^tfttuma  cantfeens  zwey  verfchiedene  Arten 
begriffen  feyn,  nämlich  die  wahre  P'nyt.  cantfeens  und 
jPhafl.  faljgma.  Letztere  ift  ganz  napkt ,  hat  hellgrOaek 
ftwMre  Blitter,  wovon  die  aotem  länger  geftieS,  dfa 
o1>ern  aber  fcbarf  gezähnt  find.  IVo.  683-  Gypfopkila 
dichotoma :  fol.  liniaribus  fnbcarnofis  triqmttris  acu- 
iis  ,  caule  erecto  dichotomo,  ramis  comprejjls  glahris,  pi- 
UtBs  ebtongis  fatentilms ,  ßilis  ßamina  atquantibus.  ift 
tfiM  nMgezcicboete  neue  Art.  No.  764.  Digitali» 
)tmti  g  ua.  Nach  der BeCebrubtug  kaon  diefe  Pflanze 
vnmöglicb  die  Lloolifehe  fejrn :  denn  ihr  werden  folia 
margine  et  fubtus  pubefetntia  zugefcbrieben ,  und  von 
der  darauf  folgenden  Dig.  lutea  wird  gefagt,  dafs 
fie  ihr  am  ihnnchFten  fey.  Beides  findet  nicht  bey 
Dig.  ambigm»  Statt.  Die  hier  befrbriebeoe  D.  am- 
Ueva  fcheiot  vldmebr  «He  D.  purpurafeuu  Roik.  Ca- 
leu.  bot.  Fafc*  3.  pag.  62.  o.  4  zu  feyn.  Die  fünf. 
Zthnte  Klaffe,  welche  Linni  bekanntlich  in  zuet/  Ürd- 
Dungen  theilte,  nämlich  SiHculofa  und  Siliquo' 
Ja,  erhält  hier  noch  eine  dritte  Ordnung,  nämlich 
Kmcamintaeea ,  wozu  die  Gattungen  Craalft«, 
Jtnpißritm  (Myogrum  panicutatäm  Linn.),  Ra. 
phßmißrmm  (Raphanus  Jtaphaniflrmm  Linn.),  Bm- 
miMS  «ad  Ct0m0pms  ((kdmH»  Cmmpu)  gg- 
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rechnet  werden.  Es  ift  fchleehterdfogs  niöbt  w  Wog- 
nen,  dafs  Linni ,  und  nach  ihm  GHrtttfr,  den  BeßrSff 
einer  Schote  oder  eines  Schötchen  nicht  richtig  teft- 
gefetzt  ttnd  zu  weit  ausgedehnt  haben  (Sitiqua  eß  eon- 
eeptaentum  affigms  fimm»  fteunäum  fiUaram  utramnu- 
Linn.),  und  i^ertnutMicb  au«  de«  Grande,  weil  er 
fünft  mit  verfchiedenen  Pfl.!n7en  feiner  fünfzehnten 
Klaffe  in  Verlegenheit  gekommen  wäre.  Unter  einer 
Schote  oder  Scnötcbea  kann  man  fich  nach  richtigen 
OrnndfittzaD  nur  aiM  Frucht  denken ,  die  aus  zwej 
Klafmen  niit  afnan  daswifehen  befindlichen,  gemein* 
fchaftlichen  Samenboden  befteht.*  Es  finden  fioh  aber 
mehrere  Pflanzen  in  der  Familie  der  KreuzWomeo, 
deren  Früchte  nach  diefem  eben  feftgefel/.?en 
griffe  keine  Spur  von  einer  Schote  oder  einem  Scliöt- 
eban  haban.  Salbft  nach  dem  von  Linni  einer  Schot« 
untergelegten,  zu  weit  ausgedehnten,  Begriffe  iuna 
den  oben  angeführten  Gattungen  weder  «In  Sebfl^ 
chen ,  noch  eine  Schote  zngefchrieben  werden.  Denn 
die  Früchte  verfchiedener  derfelben  haben  weder  eine 
Nabt,  noch  einen  gemeinfcha filichen  Samenboden, 
noch  Klappen,  fondern  fie  find  theils  einfamig,  tbeiia 
mehrfiimig,  und  hitten  entweder,  ohne  ficb  zu  öffr- 
nen,  ganz  ah,  oder  tbeilen  fich  in  mehrere  Glieder. 
Es  fcheint  daher,  dafs  Hr.  B.  fie  mit  dem  gröfstes 
Rechte  von  den  beiden  Linneifchen  Ordnungen  treu» 
nen  nnd  unter  einer  befondern  Ordnung  auffahren 
mnftte,  die  er  Nuecmnlacea  nennt.  Aber  wenn  wir 
auch  nicht  unterfuchen  wollen,  ob  der  Name  A'Kf* 
mentaceci  auf  alle  die  Pflanzen  diefer  Klaffe  paffe,  wel- 
che vve(ier>ii;lujtchen,  noch  Schoten  haben:  fo  mOlTen 
wir  doch  bemerkJich  machen,  dafs  es  kaum  mÖgHch 
fey,  die  Gränzlinie  zwIfeheD  diefen  verfchiedenen 
FrOebtan  und  den  Schoten  genan  leftznfetzen,  weil 
Hefa  inNftefer  KlafTe  Pflanzen  finden,  deren  Fracht  an- 
terwärts  eine  wjhre  Schote,  oberwärts  aber  eine  ein- 
fächerige, einfamige,  naht  -  und  klappenlofe  Kapiel 
bildet,  nämlich  Hie  Gattung  Cordylocarpui  {Er%. 
earia  attagU»  Gaertner  dt  fruct.  et  fem.  Tom.  «. 
pag.  29H.  Tab.  143.  ßK-9.)«  ""«^  zumTheil  auch  Afya- 
grum  rugofum  Linn,  üiefe  verbinden  offenbar  die- 
jenigen Pflanzen  diefer  Klaffe,  welche  kapfelartige 
Frflclito  haben  mit  den  Schotentraeenden.  Man  möfste 
alfo  fchon  mehrere Or  lnungen  in  diefer  Klaffe  machen, 
wenn  man  die  verfchledeneii  Pflanzen  mit  Kreuzblume« 
nach  der  Befchaffenheit  ihrer  Frucht  dahin  ftdlen  w^ 
wohin  fie  nach  richtigen  Principien  gehBreB.—  Wo.WV» 
wird  eine  neue  Sinapis  hefchrieben,  nJmlich  S.cam. 
peßris:  filiquis  tetragonis  roßro  fubulato  glabris ,  erf. 
etiufcmtis ,  foUis  ovatis  indivifu  inplkato  dtnlatis  in  pr- 
Uofftm  aUtnuaÜt  latvibBt.  WSefaft  auf  den  Hflgeln  tmd 
Fcidora  nm  Krakan.  N0.908.  Midieago  proeumi" 
bens  rrds-.r.cnlis  racemoßs,  Ugnminibws  falcatis- fubnudit^ 
ßipulis  bafi  dettatij,  foliolis  ob'.cngis  apict  dentatls,  fflJi^' 
liims  procumbemtihiis.  Sic  ift  mit  M.  Jalcalj  am  näch- 
flen  verwandt,  hat  aber  immer  niederlie^cndc,  viel 
längere,  niemals  ausgebreitete,  Stengel,  blaltartig^ 
halFpfellFörmiqe,  am  Grunde  gezähnte  Blaltanfiilze; 
gröf^re  Blumen,  und  weniger  gekrOmmte,  mehr tm^ 

«b«n»,  flift  saclm,  FrachthollM.-  V^^^i^^'*"'^" 
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entfernt  Ge  Geh  nocli  melir,  vorzQ^licli  clurrh  die 
I^rbe  lier  Blumen  umiI  dur-  h  die  gekriVmmten,  üQp.r 
Oioht  fchotekenforrnigpn ,  H  ilfen.  No.  937.  Hiera' 
cii-m  col Uttum  fol.  obovato  lanceotatis  jfubttu  fubla- 
fntnto  'S.  ftolo'tilnu  rytHtibnsy  fcafo  ramofo  ttudo,  fiorU 
bus  coHColaribus.  Diefe  Art  unu  i  fchi-i  let  licli  v  on  FJ. 
PUofelta  durch  einen  äftigen  jirhati,  kieinere,  gleich- 
farbige, auswen>tig  nicht  roth  gefärbte  Blumen,  wie 
auch  dadurch ,  üa£  die  Biälter  «uf  der  ootern  Fläche 
weniger  Blzig  find.  N0.940.  Hitraeium  Bauhini: 
fol.  lancfoUitis  aatth  fubinlegerriinit  >u.iri;im  carh'.aque 
(fetofo)  aluitis  faifo^iie  glafifts,  ßc'orihus  rtventibus, 
flöribus fubuftiOelLitis.  (H.  AuvicHtÄ  Suter.)  lNu.  ^41. 
aiträe,  glauetjitti  s :  fol.  tancmlaiis  acutis  fHbinie- 

f'errimit  pitis  raris  hifpidis,  ßolonibus  rtpentibMs ,  fiori- 
'.ir  rumoits ,  feapo  latvi.  Beide  Arft-n  find  mit  H.j^uri- 
cula  nahe  verwandt.  No.  94g.  Hierac.  carpathi- 
cnw.  cau'.e  erecto  partim  fr,lt:>fo  f:'!tp!i:t  pi'ofo ,  fhrihus 
paakulalis :  fuptrionbuj  frtmoribus ,  JoHis  radicalibut 
ouatis ,  baß  aUenuatu  poßice  rtpando  ■  at»taUs :  dentibus 
gUtndulofo  •  mucrotiMis.  No.  957.  Cr$fU  lodamt- 
rienjis:  foliis  UifvidiHfcutis t  raiietttibus  rmnfinalü;  der  Oattuns  ^ 
cauUnis  fuhpMnai'ifiio  ■  d(*  t3tis  ivUj^errimisffu« ,  ßoribus  Sch!i»icher'(chen  Sp-cimi 
fubpumculatU ,  cadjctbus  fubfuitefcfiUibus  hijpidit:  fru:ti-    drüligen  Hdaren  b-  letzt 

gtris  ovalis  falcatis.  Vvu  C.  tfctorum  unterirhL-i  let  fie  vorhin  anu^ezei^te  Sßtrg 
cb  vorzüglich  dadurch,  daCs  die  Blumen  grüfser  fmd 
QOd  k^o«  EKoldentraobo  Mlden ;  von  der  C.  agreßis 
aber  durch  den  ganzen  Habitus  und  durch  die  Lappen 
der  Stämmblätter ,  wie  auch  durch  grüf^ere  Blumen. 
INach  Gerard  wird  unter  Nn.  1041^.  tljs  Cl.rufmithe- 
mum  nwnt.nium  mit  C  Leueanthemum  als  Abart  ver- 
bunden, weil  Dr.  F.  Chrifliani  auf  den  Bergen  um 
Dokia  PBansea  fand ,  die  das  Mittel  zwifchen  beiden 
Pflanzen  hielten.  Bcy  Ptfrtihrum  torymbofum  No.  105 1. 


In  dem  Anhange  find  dBevOn  ^«11  in  deffen  botan. 
Dictionarium  hefchnebeneD,  «m  JLoblin  beubachietea 
Pflanzen,  mit  Üia^nofe«  vom  Hü.  B.  begleitet ,  auf- 

! geführt.  Die  Befchreibunger  fj;)rl  aber  oft  fo  utvoll« 
tindigM'ar*^  d«»rVf  diefer  Flura  uU  zweifeüuh  blieb, 
oh  die  bi  ;ir.[it(  l'Hjiize  lie  wahrf  fey.  Es  kominen  in- 
deffen  eim^c  m-rk würdige  Pfiaa£en  darin  vor.  Die 
f^eronka  h-jbrida  foh*»int  dem  Vf.  eher  J^tr.  orthidta 
und  y.MtuMfttia  Gilihtrt  urtkifatia  zu  im. 
No.  XXXl.  Seabiüfa  irfltxa.  Caulis  inßtitnttTo* 
lia  caulina  htigra  lan<fo!  ,  Corollulae  arquaits. 
(Scheint  Von  .SV.  aufr/tlis  irtilfeu.  nicht  bedäutieni 
verfrlueden  zu  feyn. )  \,\X  IV'.  G  a  lium  fodl«l' 

ekicum  fuü  dem  GaHum  Hall  er  htlv.  n.  713.  lehr 
ähnlich  fejn.    No.  XXXV.  Galimm  pt9ta«driim 
Giltbtrt  gleicht  dem  G,  vtrum ,  ha^  aber  durchgingig 
fünftheilige  Blumen  und  fQnf  Stauhfa  len.   Vun  Co»- 
volvulus  ^'fl  »\o,  LI.  vermiithet  Hr.  B.  mit  IKecht, 
dafs   er  nur  durch  Zufall   dahin  gekummeo 
No.  LIV.    Campanuta  bttonicatfoHm  Qtkii 
fcbeint  der  C.  ghmerala  fabr  oalie  zu  kommtli»  Iw 
der  Oattun«  Sptrguta  bemerkt  der  Vf.,  dth» 

ina  von  S.  nodofa  eben  fo  mit 
Hnd ,  als  die  unter  No.  55}. 
gir  Sperg.  glandulofa,  und  lieb  foQft  ia 
keinem  Stücke  von  der  gewöhRlichen  S.  nodofa  uoitf 
fcheide.  Ueberdief«  hat  er  bemerkt,  dafs  ficb  die ZaU 
der  drOfigen  Haare  mit  dt-m  Alter  immer  mehr  rer- 
ringere.  Er  glaubt  daher  j^nzt,  dafs  die  S.  nodfft^l*- 
brj  nur  ein-  Ah  -.ejchung  fein^ir  S.  i^!andu!oji  Isy. 
Die  von  KUik  unter  dem  Namen  Go-^Uinelia  ttrUartä 
aufgeftellte  PflanzengatluDg  fcheint  dem  Hn.  B.  otch 
der  Befcbraibaog  Ifofpjfnm  thalictroidts  zu  fejn.  Hr.  A 
irrt  aber  fahr*  wenn     Eriqeron  v^cofunt  No.CLXH. 


w.r   bemerkt,  dafs  ^arr*/i/rV /fOB.  7KI.  nicht  hier-    für  Pfiadia  gluUnofa  IFillitnow  hält.    Diere  ift  ein 


her,  als  eine  Abart  mit  gröfsern  Blumen,  gehöre, 
^ovon  der  Vf.  durch  die  Vcrgleichnng  tr.it  der  Jac- 
quio'fchen  Pflanze  ttberzeugi. worden  ift.  Eher  könnte 
noch  fl-err «f.  Jiree.  78a.  zu  der  Abart  ß.  im  Linn^i* 
fchen  S^-fteme  gerechnet  werden,  da  aber  bey  den 
obern  tliättern  die  Blätteben  alle  am  Stiele  berabgefan, 
breit- Unccttförmie,  eingefchniiten- gezähnt,  kaum 
gefiedert  und  die  ^bne  verlängert,  fpitzig  und  fpar- 

rig  ßnd;  fo  macht  diefe  mit  der  vorher^ebüldea  Bw*  xvuLuiuuiig  Kjm€nnj  m  uer  riora  owir,  xiD.  41.  pauck 
relierTchen  Pflanze  zwej  von  /^ra^rm»  «oryiA^ßim  welche  zur  d  ruthnkm  von  demfelben  gezogen  wird. 


ftrauchartiges  Gewächs,  jene  nur  eine  au<:dauernda 
Pflanze  und  von  ff^tUd.  in  den  Sptc.  Plant.  IJnn.  nach 
Alton  und  D«  j/ontdinf  als /mt/a  v^c<^  aufgefobrt. 
N0.CLXXI.  Centaurta  Cenlaurtnm.  Hr.B.ift 

zweifelhaft,  ob  Kluk  diefe  Pflanze  oder  Cf^t  ruthenua 
vor  Augen  gehabt  habe,  und  bemerkt  zu^.'  i  Ii,  daU 
die  vom  Mii,  Pj-üf.  m  d-'n  S:^fr,  f-'i.tiiL  C' 

bene  Diagotife  der  C.  Centaiireum  vollkommen  zu  der 
Abbildung  Gmtt'm's  in  der  Bora  Sibhr,  T»b.  41.  paff* 


verfchiedene  Arten  aus,  die  Hr.  S^utt  alle  drey  Im 

Garten  gezogen  und  verglichen  hat.  PoUriutn  Sangui^ 
forba  No.  1160.  hat  oben  weibliche  und  unten  männ- 
liche Blüthen  mit  unvollkoinmpnen  Piftillsn.  Zwifchen 
diefen  finden  fich  oft  ZwitterblQthen.  Es*  mufs  dahejr 
♦on Äf . po/¥«am«w  IValdfl.  wohl  unterfchieden  wer- 
den, d-*^«^:!  verfchieilenheit  hier  gezeigt  wird.  N0.1166. 
Bttula  iycavitnfis:f ruticofa .  fol.  ovatis  acutis  mu. 
eranatr)  ftrratis  r/ßuofo  ■  pum^j'.is  yjabris,  fquamis  atntn. 
torum  ftmintorum  palulis  fiibnudis ,  ßrobilorum  tUiptico- 
mm  lobis  laltralibus  ohlufe  triamgulis.  Üiefe  neue  Art 
mufs  nicht  mit  AMr|fatM(4  IValdß.  verwechfelt  xver- 
den,  deren  Blätter  bttit  ohmfOriDig,  grob  gefägt 
and  ftanpf  find* 

f  M  ■ 


C.  CaOmtrmm  fm  Wiener  bot.  Garten  ift  graugronlicb, 

die  Blätt  hen  find  lanzettfürmig ,  herabiaufemf ,  mit 
eiufornteii  ixiiurpehcbenSägezähoen:  das  Endblättcbeo 
ift  lanzettförmig.  Dagegen  ift  C.  ruthtuica  hellpflB|lllld 
alle  Blättchen  find  gleicnbreit- lanzettförmig. 

Iii  den  hierauf  folgenden  Zußtzea  zum  «rfltn  und 
zweifttn  Theile  diefer  Flora  ift  noch  folgendea  biet 
nachzuholen:  Nach  Stlinum  Carvifotium  tauft 
folgen :  Selinum  podoticum:  caule fiUeato aagulefo, 
imnolncro  nullo,  foliorum  pinnis  plnnatißdis :  tatmisi»- 
cifs  inttgrisqut  lititartbns  ttd  fitiotmm  deewjlßiägt  M^i 
etf  tloiuMtis  Uaeit.  Eine  «Mgezeicbaete  neue  Arft 
Beiden  ThelIeD  ift  cfn  vdlftlndlgeiReffftvWfiebiiV^ 
Der  Oniek  ift  reta  «ad  comot 
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Ein  Zeitraum  von  Techs  Jahren  liegt  zwifchen  der 
Erfcheinung  des  erften  und  des  zweyten  Theils 
dicfes  Werks.  Kein«  Vorr«ile  belehrt  Ober  die  Uc' 
fralnn  dfefer  langen  Unterbreehang.  Nicht«  rfeftö- 
Mrenigcr  wird  allen  FreunJeii  uer  biblifcheii  I.itcr.ilur 
,  dis  t  orifetzung  des  angefangenen  Werks  vviiikont- 
ncn  feya,  je  mehr  man  anfangs  Urfache  hatte,  zu 
üPrcJiteii,  der  Vf.  rodobce  fie  gen«  svrflcktaaltea. 
WJr  gbabao  dem  berohmten  Namen  AkMeriiV»  den' 
des  kommerMle  Gefchlt-cht  unfehlbar  rächen  wird  an 
fb  Vielen,  die  auf  der  zuerlt  von  ihm  bsJretenen  Bahn 
nur  liurch  VerUleintTurifi  ffint's  Ruhms  (ich  heben  /.u 
küQoen  wähnten,  wir  &Uui>eu  d  efem  Namen  am  he- 
ileo  BAfercAebtungurtiTeufriebtige  Verehrung;  zu  be- 
weifen,  wenn  vvir  freymilthig  und  unbefoneeo  die  io 
diefem  Buche  niedergelegten  Anflehten  pril^,  nicht 
Wiedas. Keer  der  Nachbeter ,  lenen  je.le  fe  bftftän, !i 
Farfchung  fremd  ift,  feibft  die  Miisgriffe  in  Üehuti 
neiimend,  denen  oft  auch  das  ge>»andtefte  Talent 
■icht  entgeht,  und  üe  anter  dem  ftolzaa  Namen  ei> 
Mr  bSfaem  Skeplie  veitheidigend,  deren  wahre  Ten- 
denz i?en  meiften  ein  Geheimnifs  bleihpn  rnüfre.  Es 
Ht  Kein  gutes  Zeiobeu  in  unferer  Literatur,  dafs  wir 
lüByMhe  überall  nur  unbedingt  loben  oder  tadeln  hö- 
*Mi,  vjid  dets  dieionigen«  die  oft  am  iaateften  fprc 
'ttheo«  CS  ficb  zur  faefendera  Ehr«  enreebDen,  das  be> 

fländige  Echo  höherer,  ihnen  (iViPrlf.^cncr  CJeifter  zu 
fejn.  Wer  nicht  felbltftänrlig  für  ü^li  redtn  l<.a:.ii, 
^Mr  möge  lieber  g^nz  fchvveigen. 

•  Der  vor  uns  liegende  zwttfte  Band  diefer  Einlei- 
tung enthält  die  befondern  Unterfuchungen  Ober  die 
ApoftelgeCchicbte  (S.  t— ^  Evangelium  (S. 
99 — 3go.)  und  die  Briefe  de^  Johannes  (S.28i~33oO' 
Eine  ausführliche  An  ^be  lulialt^  der  Apoftelge- 
fchicbte  macht  den  Aniang  S.  i  —  15.  Das  Buch 
^vlrd  nach  drey  Theilen  geordnet;  der  erfle  begreift 
die  zwölf  erften  Kapitel,  und  in  itun  i(k  JervfaJem  der 
Mittelpunkt ,  von  dem  «lies  »otfalil;  Oer  xwtfit 
Ängt  an  mit  Kap.  13,  und  reicht  bis  Kap.  21,  16., 
HSd  Iwt  Antiochien  zum  .Mittelpun i<te  Im  dritltn 
endlich,  der  den  .Scbluf.s  des  Huclis  macht,  wird  die 
O^ngenfohaft  Paulus  erzählt,  von  Kap.  31,  17.  bis 
Jfsp.  aK>  31*  Kng  damit  zufemmen  hangt  die  foWn- 
eb  Untt-rfitrhung  S.  |6  —  jo.  Aber  Zweck  Und  fiui 
A.  L.  Z.  Uli.  Zweiter  ßand. 


dfr  Apoficlgefchichte.  Der  Vf.  zeigt  hier  kurz  das 
Unhaltbare  von  fo  manchen  Vorausfetzungen  frUhe* 
rer  Gelehrten,  nach  denen  Lucas  bald  eine  vollftän« 
dige  Gefchichte  der  Gründung  und  Änsbrtitnng  des 
Cbrifteothums,  foweit  fie  ihm  bekannt  war,  ba' ! 
ne  Darfiellung  der  Verdtenfte  der  Apoftel  uia  das 
Ghriftentbum  ,  wenigftens  derer  rle,  Petrus  und 
Paulus,  habe  geben  wollen  ;  eben  fo  wenig,  dafs  eine 
Rechtfertigung  der  Lehre  des  letztern  von  der  Auf- 
nahme der  Uieiden  unter  die  Chriften  feine  Ahficlit 

!||ewefen  feyb  könne.  Dagegen  wird  eine  neue  An- 
icht  niifgeltellt ,  nach  weicher  Lucas  eine  alic^emfbie 
Glfckuhte  der  Miffwn:n  zur  A^breitmg  des  Chrillen. 
thums  hiftorifch  habe  darftellen  wollen.  Er  orJne 
diefe  nach  den  beiden  fraheflen  Haaptftidtea  der 
ehriMichen  Kirche,  Jeruralem  und  Anttoehten;  da 
]i>ni's  der  Mittelpunkt  iler  MiTfionen  durrh  ]n  \".\  n'-.ri 
Sani.iri(jri ,  tlieles  der  Mittelpunkt  der  Miflionen  ia 
die  Heideiii  luder  gewefen  w.ire.  Kec.  oiufs  gefte- 
hen ,  dafs  iim  diefe  neue  Anhebt  eben  fo  wenig  he- 
frieditftt  als  die  frühem,  zum  Theil  vom  Vf.  felbflb 
widerlegten.  Emmal  diefe* Gefchichte  der  MifGonen 
wire  nichts  weniger,  als  allgemein,  was  Ii«  doch  der 
Angabe  nach  feyn  foll.  Sie  bleibt  hlofs  bey  Petrus 
und  Paulus  i'tehen ,  erzählt  von  den  übrigen  Apoftela 
beynabegil  nichts  ;  eben  fo  wenig  etvvas  von  den  fi^ 
mühungen  der  apoftolifobcn  Geholfen,  eines  Barns- 
bas,  Silas,  und  anderer,  dlnunftreitig  aneb  manches 
fiir  die  weitere  Ausbreitung  der  neuen  Religion  wirk 
ten;  ferner  nichts  von  der  erften  Anpflanzung  des 
■  Chriftcnthums  in  Horn,  Alexandrien,  Babylon ,Edef- 
fa.  Zwar  heibt  es  S.  31.:  Lucas  wollt«  nicht  aber 
das  Allgemeine  der  Miffionsgefchlebtc  binansgeben, 
und  licfs  daher  die  befon  lern  UmftSndc  der  von  den 
Miflionarien  geftifleten  Gemeinden  vorbey,  wenn  fie 
ihm  gleich  volikomrnen  l -kaiint  waren.  Zum  Allge* 
meinen  hStten  aber  gerade  jene  Angaben  gehört. 
Dem  wiJerrpricht  überbsopt  der  Vf.  feibft  suf  der 
folg.  .Seite»  wo  es  heifst:  nnr  an  einigen  Orten  ver. 
weiiB  er  fich  bey  Reden,  welche  die  Apoftel  gehalten, 
wahrrdieinJich  um  Proben  von  ihren  Vorim. m  :n 
geben,  fowuhl  von  ihren  Lehrvorträgen ,  in  denen  üe 
erwiefen,  dafs  Jefus  der  trerheifscne  Mefßas  fey,  als 
voa  ifirao  firmahnnngs-  «nd  Vertheidigangsreden: 
denn  von  feder  Oattnng  des  Vortrags  komm«  nur  ein 
Beyrpiel  vor;  nur  ein  Lehrvortrag,  der  erfte  in  der 
Synagoge  5eu  Antiochien  in  Pifidien  (13,  i6j),  mir 
eine  Abfchiedsrede,  die  an  die  Aelteften  zu  Epbefus 
(30,  l8')«  nur  eine  Befänftigungsrede,  die  an  das  ttt« 
multuirende  Volk  zu  AruLlem  (33.  !•),  nnr  tAn 
Vertheidjg^gKOiic«  dit  vör  Fttlix  «i  Gsrfarea  (34, 


ALLO.  UTKRATUR  •  ZCITUNO 


IO.V  So  wird  diefe  loeoDfequenz  entrchuldigt ,  aber 
nidit  treffend.   JDena  dafs  Lucas  voo  jeder  Gattung 
(Im  Vortrags  nur  tm  ße^fpiel  liefere,  ift  nicht  rieb« 
tlg.    Die.  Rede  Paulus      Atl.en  Ka^.  17.  ift  eben  To 
gut  ein  Lehrvortrag,  als  die  io  ddc  Synagoge  zti  An- 
tiocliieo;  der  Unterlchied  zwifchen  der  ReAe  22,  1. 
•U  einer  Befänftiguagsrede an  dastumuituircnde  Voik, 
und  zwifcbeo  der  341  10.  als  einer  Vertbeidigungs- 
rede,  ift  wohl  zu  fein,  beide  möchten  dag  letztere  ieya. 
Wie  die  drov  Kedeii  vor  Felix  2t,  la,  vor  Feftus 
25,  H-,  vor  Aprippa      ,      ilü  rr  Tendenz  nach  ver- 
Jcbiedea  gevrel'en  ,  hätte  auch  wo!  eine  nähere  Anzei- 
ge cotwiekclii  durfou  So  manches  läfst  alfo  Lucat 
aus,  WAS  fur  feinen  aogag^bMien  Zweck  anzufahren 
aothwendig  gewefen  wir«.  Betreebten  wir  nun  zwey- 
tenst   wie  %irli:';  im  Gegeiifheile  von  ihm  erwähnt 
wird»  was  recln  gut  mit  Stillfcbwaigen  hätte  über- 
gengen  werden  können,  indem  es  zur  Erklärung  des 
angegebenen  Uauptfaizes  nicbts  bejtrigt.  Zuertt  die 
ausronrliehen  Darfteltuogea  von  JerufaMm  Kap.  t  — 7«" 
Nach  dem  Vf.  füllen  fie  vorbereiten;  allein  bitte  dann 
nicht  von  Antiochien,  dem  zwey'en  Mittelpunkte, 
mit  gleicher  Ausführlichkeit  gehandelt  werden  mof- 
&0?    Ferner  der  Schlut's  des  Buchs,  die  Gefcbichte 
der  Gefangennehmung  Paulus,    ihre  Aufnahme  wird 
fo  erklärt  S.  23.,  dafs  es  der  Plan  von  Lucas  gen  i-f^n 
fey,  mit  einer  ausfäbriichen  Erzählung  von  dVn  letz- 
ten ihm  bekannten  Schickfalen  des  Hi-idenbeUehrers 
Paulus,  als  drittem  Theil,  fein  Buch  zu  hf-frliliefsen. 
So  läfst  ficb  frevlich  alles  vereinigen!    Wir  haben  in 
der  Apoftelgefonicbte  nie  einen  befondern,  mit  Aus- 
fchlieisun^  alles  Fremdartigen  durchgefdhrten  Zweck 
ilii  fjs  Vt  i  taffer.S  finden  können ,  fundern  nur  den  all- 
gemeinen hiftorifcben,  feinen  Theophilus  fi^rt*  d(« /rr- 
itere  Gefckicktt  dts  Chrifienümms  zu  unterriehttn.  Ui«» 
Cm  fabrte  er  aas,  fo  gut  als  er  konnte,  fo  weit  tg 
Ibm  feioe  QucOeb»  wie  das  Bedflrünifs  feines  Freun» 
des  gcftatteien;  diefe  beiden  RflckGchten  dürfen  rie 
überfeheo  werden.    Hr  fammelte  die  frOhem  Denk- 
trOrdijgkeitcn  der  ntren  1  v  1 1  ■j,:on sgefellfchaft,  die  er 
in  Erfahrung  bringen  konote,  bis  zu  dem  Zeitpunk» 
tedar  Bekehrung  Taulus,  und  blieb  dann  bey  diefem 
Apofte!  :,!Icin  fit-hen,  weil  er  deffen  Gefcbichte,  als 
fein  hiu  i  ier  Btgleitcr,  am  heften  kannte,  und  weil 
fie  auch  f  ir  Theonhiius  am  meiften  Intereffe  haben 
mufste.   Däoa  diefer  Tbeophilus  lebte'  höchft  wahr- 
fcheinllch  entweder  zu  Rom  ielbfti  oder  doch  in  des 
Nähe  davon,  als  Augenzeuge  von  demieoino*  was 
dort  mH  Panlos  vorging.  Data  diefe  Oefchichte  nicht 
voUftändig  fev,  ift  kein  Arcument  gegen  JicfB  ange- 

ä Rhene  Abßcnt-    Wer  will  Beweifen,  dafs  Lucas  von 
en  aosgelaffeoen  Partien,  wie  Paulus  Aufenthalt  ia 
Arabien •  Kreta»  (einen  Seerdfeo  u.  f.  w.  io  dem  Au- 

Senblick«,  wo  er  folnieb,  fb  detailJirle  Nadirlcblea- 
atte,  um  fie  als  Gefebicht^rtoff  verarbeiten  zu  kön- 
oen?  —  Lucas  hat  vieles  ausgelalTen,  was  ihm  be* 
kanot  feyn  mufste,  und  was  gewifs  zu  hören  interef- 
fiml  gewefes  fejn  wOrde;  das  ift  der  Satz«  auC  den 
aatn  beftfodiii  nurickkommt,  wed  ans  dem  man  fol- 
gert» SV  naw  m  «iiNv  bsCendfliii  Zw«gJis  w^ea,  tu 


dem  es  nicht  gfjsafst,  ausgelaffea  haben.  Nun  quälft 
man  ficb  mit  V ermutbungeo ,  folche  Zwecke,  von 
denen  der  Sebrlftfteiier  feibft  kdn  Wurtfagt,  aosfiik 

dig  zu  machen,  im  !,  leider!  will  der  vorb  rilrne 
Gelchichtsftoff  nie  ^jtuL  lu  diefelben  eingehen,  M  ieles 
hlejbt  übri^;,  was  auch,  wie  da.s  Uebrige,  halte  weg- 
geUlien  werden  folien.  So  will  man  Einheit  in  das 
Buch  bringen,  in  welchem  keine  Eintwit  ift.  ^AUet 
foll  in  Bezug  auf  die  Durchfßluung  eines  gewiffen 
Haaptfatzes  erzählt  fejn;  die  Vei  lcbiedenbdt  der  h!> 
flürilchiii  Ciiaraktere,  die  auftreten,  ihre  verfchicife- 
oen-  Anijcittea,  Crundfatze  und  McynoAgen  werdea 
niebt  geachtet;  mit  Zwang  wird  einzelnen  Aeufse» 
rungen  ein  «nderer  Sinn  untergelegt«  tm  vorxoberci- 
ten ,  anzudeuten ,  Beziehungen  zu  verratbcn  auf  den 

einmal  angenommenen  Hauplfatz.  So  toll  der  Go- 
fchichilchfeihür  leinen  biftorifchen  Stoff  mifshandelt, 
nicht  getreu  überliefert  haben!  .Was  lernen  wir  dar- 
aus? Keinen  befondern  Zweck,  aufser  dem  allgemel» 
neo  hiftorifcben,  in  der  ApoftelgeGefaicbte  finden  ta 
wollen ,  den  das  Buch  (dbik  dureh  feinen  btbalt  sn^- 
fpricht ! 

in  der  darauf  foltjmden  Unterfuchung  über  di« 
Quellen  der  ApoftelgAfchichte  S.  jo  ff.  gebt  <fer  V£j 
von  der  rirhtigi-n  Bemerkung  aus,  dafs  nur  in  dem 
erflen  Theile  des  Buches  der  Gefcbichtfcbreiber  von 
fremden  (Quellen  abhängig  gewefen  feyn  könne,  da 
er  in  den  beiden  andern  als  Zeuge  und  niilh.mdelnde 
Perfon  erzähle.  Wit  weifer  Knthaltfamkeit  ift  jeder 
Verfuch  unterlaffen ,  auf  beftimmte  fchriftiiche  QueU 
len  moMweilen»  deren. ficb  etwa  Luca»  teer  bedient 
haben  möchte,  wovon  das  G^enthetl  ond  fetne  FoK> 
sen  im  neueiien  Commentar  Ober  diefes  Buch  zu  f» 
Ben  ift.  (Die  Unterfuchungen  voi^  Kömgsmann^  Zitg- 
Itr  und  Htim-iths  Ober  diefen  Gegenftdnd  find  anzu- 
führen  vergeffeo  worden.)  Denn  thmüt  konnte  Ltt> 
cas  den  Stoff  zu  dem  erflen  Theiio  feiner  ErziUoiftg 

the-l;  dnrrh  den  T'mgang  mit  Paulus  erfahren,  theils 
tu  Jeruidicm  fammeln,  in  deffeu  IVtlie  er  ficb  wäb> 
renti  der  Gefangenfchaft  l'aidus  zu  Cafarea  aufgehal" 
ten  zu  haben  fcheint;  dami  aber  ift  Sprache,  Einklei- 
dung und  Da rfiellungsart  in  diefen  Nachrichten,  aus 
deren  Verfchiedenbeit  bey  dem  völligen  Mangel  aller 
äufsern  Zeugniffe  und  Schriften  £ch  doch  allein  eine 
folche  Vermuthung  begründen  liefse,  fo  wenig  ab- 
weichend vom  Ausdrucke  und  hiftorilcbfn  Charakp 
ter  der  andern  TLeile,  dafs  diefe  Uebereinftimmung 
vielmehr  entfcheidend  gegen  jede  Aufnahme  fremder 
febriftlicber  Quellen  angefahrt  werden  darf.  Selbft 
die  eingerückten  Keil,  j,  Hnd  nicht  Originaldocumeo» 
te,  fondern  gehören jd er  kmk leid ung  nach  demCooei» 
pientenliles  ganzen  Buohe.«  an,  welches  treffend  aus  dar 
Erwähnung  des  «uf  jeden  Fall  erft  fjdter  eotftende- 
nen  Namebs  Blotaclter,  fbr  Töpferacker,  Ib  der 
Red»^  Petri  !k.  i ,  tq.  und  des  AufrOlirers  Theudas  io 
der  Rede  Ciiitialirls  K.  5,  36.,  aus  «lern  Petrus  (K.  3, 
29.)  und  Paulus  (K.  13,  35.)  gemeinfrhaftlichen  gans 
eignen  Gebrauch  vom  (cchszcl)oten  Plelm,  ans  Her 
gleichen  Manier  nnd'Meibode  aller  dlelir  Vorträge 

idbnden  etat  dtr  Vurfchiedenhstt  der  hier  faufus 
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beygdeeten  Reden  im  Vortrage,  von  dem  Vortrage 
ÜBioer  Briefe  >  (o  «rie  «w  d«at  lieb  gleich  blcibcadeo 
Gebraiefae  der  Sprache  «rwiclea  wird.   Wir  wOrdeo 

ncrb  !in7ugefetzt  haben,    dafs  auch  der  Gebrauch 
iuici.ej  Ausdrücke  gegen  die  Originalitit  der  Reden 
PjuIus  'ntfchcidc,  die,  da  fie  jii  aiiJern  Scliriftea  des 
a.  T.  ffhr  liäuhg  ßnd«        ihm  gar  nicht  gefundea 
Werder.  Ein  ücyfpiei  der  Art  giebt  das  Wort  fL>aS)]r«t 
in  der  ^ede  Paulus  an  die  Aeiteften  zu  Epbefus 
30.,  ds-ia  den  ETan{;eiien  und  der  Apoftelgefchichle 
noi^Ugetnal ,  .n  lien  Briefen  des  Apof!-'!-:  .iber  nie 
vorkomnot.    Kben  dabin  gehört  in  derfelbeo  Rede 
die  Formel  i'v.*.)  iii9tx  reC  xb^/ou  V.  ag. ,  woFOr  Paulus 
beftiodig  iumkiukt  raS  9c»vi«ttt»  was  aoeh  aJs  l'aral- 
ieigtoffo  foa  Rande  In  den  seVflhnlicfaen  Text  ge- 
drungcti  ift.   Aufmerkfame  Deübacliiung  wird  diefe 
Fälle  leicht  noch  nut  neuen  vermeliren  können.  — 
Die  rbronologifche  Tafel  S.  46.  würde  vieUeicbt  an 
Klarheit  und  Deutlichkeit  noch  gewonoeo  haben, 
•wwa  es  dem  Vf.  gefallen  hftte,  die  gewiffen  ^rano- 
logirchca  Data  aus  der  römifcben  Gf-fcluchle  und  in 
den  Pauliner  Brief»-!! ,  welche  mit  Begeben lieiten  der 
Apodels^^fchicbte  2iifamfn<  i  irrfii  n,  einzeln  heraus 
au  bebec«  und  als  Perioden  tu  unterfchetdeo,  unter 
wefiehe  eachber  der  übrige  Inhalt  des  Baches  vertbeilt 
wordM  wäre.    An  eisuen  Zeitbeftiaimuogeii  find 
vir  angeftofsen.  Die  Bncebrung  Paulus  fetzt  der  Vf. 
ins  Jahr  37.  oder  jh.,  weil  vor  diefer  Zeit  Pamafrus 
iticbt  in  der  üe«»a1i  des  Aretas  sevrefeo  wäre,  df  OVn 
den  Juden  gnnftiger  Etbnareb  den  PanJus  aUein  v  r- 
iolafst  baboi  kdonte.  in  Damafctis  emcn  vorzOgli* 
dMm  S^elraum  fOr  wnen  Verfolgnogsrifer  za  er- 
warten.     All-in  dann  wäre  der  Apcl'tf!  volle  drey 
Jahre  in  Arabien  gewefen,  was  dorh  nicl)t  wabr- 
lebcialicb  ift.     Denn  .Oal.  i,  i8-  rtiWx  Paulu«;  drey 
Jalire  nach  (einer  zweyten  Anitunft  (aus  Arabien^  zu 
Damafei»  eaeblerufalem.  Diefs  ift  die  in  Gefelifcnaft 
des  Barnabas,   auf  Veraniaffung  der  lIungErsnoth, 
von   Antiochien  aus  gemachte  Keife,  Act.  11,  sS. 
Sic  fällt  .n  den  Aufang  dtrfelben,  ins  Jahr  44.  Drey 
Jahre  fraber,  im  Jahre  4I,  kommt  Paulus  von  Ara- 
bien Dach  Damafcus  zurOck.   Er  wäre  alfo  drey  Jah« 
re  in  Arabien  gewebti«  was  nicht  wahrfcheiolich  ift. 
Dazu. kommt  noch  eine  aadcce Schwierigkeit.  Die 
I\s:(e  Paulus  nach  JoruTalem,  vierzehn  Jahre  nach  fei« 
ner  Ht»kfchrung  üal.  2,  I.  Act.  15.,  fällt  nach  des  Vf. 
Berechnung  ins  Jahr  53.   Die  Gefchichte  Paulus  feit 
diefiar  Reiie  bis  zn  ütioar  GefaacenDehnttng  zu  Jera« 
fiifem  enihh  Lucas  fdv  ansfObrlieh;  lie  b«Rreift  ri- 
nt  n  Zeilraum  von  acht  Jahrpn,  da  jene  im  Jahre  60. 
«rfol|ae.   Der  Aufenthalt  Paulus  zu  Corinih  Act.  18, 
n»«  Bphefus  19,  8>  und  Inder  Hellas  :o,  3.  6.  wir  I 
L«MS  beftimmt  auf  vier  Jahr  angegeben.  Es 
blieben  atfo  nach  diefer  Berechnung  vier  volle  Jahre 
fnr  die  verfchiedenen  Reifen  während  diefer  Periode 
übrig,  was  ebenfalls  zu  viel  zu  feyn  fcheint.  Ree. 
möchte  daher       er  dif  /.p  t  Act  Bekehrung  bJo^^  :ie 

ßive  vor  das  Jahr  41.  anfetzeD;.  lie  mufs  um  fo  viel 
htr  erfolgt  feyn.      der  Aufenthalt  Paulus  in  Ära- 
\im  dnwA»}  fllc  dieia»  aber  dnj  ToUt  Jahr«  su  be- 


rechnen, möchte,  wie  gefagt ,  wohl  ai  vld  ttjtU-^ 
Ob,  wie  &  60.  mit  andern  Chronologen  aQeenoinaaä 
wird,  dhi  Verfolgung  der  Chriften  diiroh  Herode« 

Agrippa,  djQ  Himichtunp,  des  ApofteJs  Jacobus,  lüe 
Oefanf«eonehnuing  und  iiefreyung  des  Petrus  gerade 
ins  Jjhr  44,  das  Todesjahr  diefes  Königs,  gehor^ 
ift  far  Ree.  eben  fo  wenig  entfobiedcn  gewifs.  Lucas 
fcbehit  vielmehr  diefe  Vorftile,  als  frfiber  gefchehen, 
nur  nachzuholen,  da  ihm  die  Reife  Paulus  Gelegen, 
heit  giebt,  vonJerufalem  wieder  zu  fprechcn.— -  S.  61. 
\vi;raen  die  drey  Jahre  GaJ.  1,  ig.  von  der  liekclirmig 
an  gerechnet ;  Tie  mOffeo  aber  dem  Ausdrucke  nach 
von  der  zweyten  Ankunft  PaulvS  zu  Damafcus  aus 
Arabien  an  berechnet  werden.  —  Wir  obergeben 
die  c.'n'v  folgenden  Paragraphen,  worin  von  dem  AI« 
ter,  Glaubwürdigkeit  und  Echiheit  der  Apoftelge» 
fchichte,  fo  wie  von  der  früiien  Corruption  ihres 
Textes  in  den  älteften  Zeugen  gefprocben  wird.  Dia 
Forfchungeo  des  Vfs,  QberJonaanes  haben  Ib  man» 
ehes  Eigentbanliehe,  dafs  unfereLdcr  es  nicbt  Ott* 
gern  fehen  werden,  wenn  wir  bey  ihrer  DarIeg|BOf 
und  ßeurtheilung  noch  einine  Zeit  verweilen. 

Mit  dem  Evangelium  des  Jobannes  fangen  diefe 
Unterfuchungen  an.  Voran  geben  die  Nacnrichten 
Ober  Jobannes  Perfon  L  155.,  und  deffen  Aufenthalt 
in  &Jeittafico  |.  156.  Hier  wird  gezeigt,  wie  dje  aU- 
cenietne  kirchliche  Sage  von  dem  letztern  fowohl  durch 
den  uinern  Charakter  des  Evangeliums,  das  <  inrn  in 
i'aläUiiid  geboruen,  fpäterbin  aber  unter  den  Helle'* 
niftcn  im  Auslande  gebildeten  jadifcbenVerfaffer  ver» 
rathe,  als  auch  durch  den  Inhalt  der  Apokaljpf<^  . 
weteber  eine  genaue  Kenatnffs  Ton  KJdnalBen  beur- 
kundet aufs  geoaucfte  beftätigt  werde.  Der  folgen- 
de 157.$.  entnäJt  eine  UnterTuchuog  Ober  Johannes 
Aufenthalt  auf  l'atmos.  Der  Vf.  bezweifelt  nicht  al- 
iein die  Hiclitigkeit  der  kirchlichen  Sage,  weiche  die- 
fe Verbannung  ins  vierzehnte  Jahr  des  Domitian*« 
(J.  «4.  p.  Cb.)  verlect,  fondt  rn  .mch  die  hiftorifcha 
Wahrheit  diefes  AuTenthaltcs  lelblt.  Erftere  wider- 
lege Geb  fcbon  aus  innern  Gnir.rd-n,  ^^^e  Anoka- 
Kpfe,  wenn  man  6e  mit  den  Briefen  des  Apofteis  zu- 
iammenbalte,  nur  als  das  Werk 'einst  aaeb  jugendli« 
«hcn  Varfailfers  «rfehsinan  könne;  (febr  wslurl  nur 
bereifen  wir  nicht,  wie  6e  dann  nach  S.  ii»  erft 
unter  Vefpafian  gefchrieben  feyn  foll.  Die  Stell« 
K.  11,3.^  macht  diefe  Annahme  keineswegs  noth- 
wendig,  aa  eine  andere  Auslegung,  als  die  von  Ve- 
fjpofian ,  fehr  wolU  Statt  Endet)  und  Sufierlich  erfchei- 
ne  fie  als  ausgefloflen  au»  dbn  Boche  fidbft,  wegen 
der  falfrlien  f^TTfiande,  mit  welchen  fie  gleich  an- 
fjngs  iogelalirl  werde.  Letzterer  habe  ufo  keine 
al  lere  hjftorifc  he  Begründung  fOr  fich ,  als  das  Buch 
feJbft.  I^un  aber  könne  die  Infei  Patmos,  wo  Johan« 
nes  die  Gefchichte  zn  Theil  geworden ,  eben  fo  gut 
zur  Dichtung  gehören,  als  der  Tag,  an  dem  fie  ihn 

fevvordeo  fioct.  Ja,  fragt  der  Vf.,  mflffe  fie  nicht 
)i-hluna  feyn,  da  alle  ohn^^  n  Si  f  i ü  1  Kchtung 
find?  Ree.  hat  zweyerley  Bedenkiichkeiten  gegen 
diefe  Schluf^folge.  Einmal  mufs  er  bezweifeln,  neb 
die  Erwihnung  der  lalal  nnd  die  Vetbaanong  auf 
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diefelbe  nur  tficht^rifche  Fiction  fey,  feJbft  zur  Dich» 
tung,  wie  alles  übrige,  f;el;ijre.  Als  biclion  iimUta 
fie  doch  auf  irgend  ei/ie  Art  mit  dem  (Janzan  Oer 
Dichtung  zufammeabäagen.  Wäre  es  Johannes  blofs 
nm  «nen  fiogirten  Ort  ra  thun  gewelen,  wo.r.le  er 
da  M  ht  eher  irgcn  I  pinen  hjjiügen  Ort  gewubli  ha- 
ben,  der  durch  die  alte  u  l(^r  neue  Keligion  verherr- 
licht worden,  unJ  für  den  l:ch  rajT!ii;i  die  Cl  rjilo- 
pbanie  uod  alle  übrigen  ihm  zu  I  heil  gewci  kuen 
VilSonen  weit  beffer  gefcbickt  hätten?  W  ozu  ferner 
di«  zweyte  Erwähnung:  hd  m»  Aoyw  «5  x«  nj» 
a.fTve.sv  'i^ffoC  1 ,  9.  0«li«rt«  «och  cOefe  elw»  zut 
Dichtung?  Ein  folches  liitlorirches  Moment  lifst  (ich 
aber  nicnt  leicht  üogirt  deniien ,  befonders  zu  einer 
Zeit,  wo  in  Afien  dergleichen  GewaJtthätigkeit'  n  von 
Seiten  der  römifchen  Regierung  noch  fehr  neu  lejfa 
Biufsten.  Zweit»»  »her  ift  dieTürchliche  TradiÜoa 
von  Johannes  Vcrrj^ifung  auf  J'atmos  keinesweg« 
durchgängig  von  AuiJiig  an  mit  falfchen  Ucnftandcn 
ausgeßhmückt  gewefen.  ClcmtHs-  von  Alexandritn, 
der  in  der  Annaerkung  des  Vfs.  fehlt,  fcbviot  den 
Kamen  fifelit  «u  kennen,  durch  welchen  Johaimes 
verwiefen,  fondern  fagt  blofi^ im  AUgameioen 2  nach 
dem  Tode  des  Tyrannen  fey  Johaones  von  PalmOS 
nach  Epbefus  gegangen  {^u^s  divesfahari  fcfyt  K.  42. 

«^v  fx»T^Xdtv  in  rrfl  'E^iaov ,  Irrjifi  x.  t.  i..)-  Auch 

Origtntst  deffea  Wort«  ia  der  Aojnerkiiog  angefahrt 
werden,  weifs  blofc  wo  eioea^TV»»«»«»  iSmiUST«  oba« 
Namen,  unJ  beruft  ßch  djboy  ausdracklich  auf  die 
Tradition,  »j '^^acjosa^.;  biiaaz-fi ,  ein  Beweis,  dafs 
damals  diefelbe,  fo  weit  fie  ihm  bekamit  war,  kei- 
nen. beftifDlDtca  Namen  angab.  Dafs  Domitian  diefer 
Kaller  gewefieo,  Icheint  demnach  blofs  eine  Vermu- 
thung  von  Irenaus  zu  feyn,  bey  dem  Geh  zuerft  diefe 
Nachricht  findet ,  und  dem  fie  EMftbius  und  Hierom/ 


kr),  zmeytes  u.  drittts  Heft,  (mit  ^pjnirktem 
Utnfcbiage).  herausgegeben  von  /int.  ^oh  Htiar, 
M^er.  inog.  Zabmaien  43  S.  tf.  ()edef  Ue(k 
la  gr.) 

So  wohlmeinend,  der  kurzen  Vorrede  nach,  auch 
die  Abficht  des  Herausgebers  ift,  der  zumal  dis  fcbö- 
ne  UefchJecbt  dadurch  far  das  botaoifcfae  ^itadiaia 
gewinnen  will,  fo  fcbleeht  Ift  doeb  die  Arbeligera* 

then,  und  vfrrtiente  mit  RtIu  kein  l5nt^:eres  l.jhen. 

Der  Vi'.  rJngt  djs  rrlte  imiJ  zweyte  lieft  a\t  der 
Bliiine,  als  i'nn  Irfiüf.fien  'l'lieile,  wie  er  faft,  an, 
djc  aber  j^lfidi  falfch  detinirt  wird,  und  erzählt  flüch- 
tig uod  ubL'rfisciilich  die  Arten  derfelben  nach  irgend 
eineoi  Ccmpendium.  Das  dritte  Heft  bringil  (cboa 
das  tAtuu^ene  Syftem ,  auch  nach  der  gewolnHelMa 
Darrte!' ing  aus  eioe^n  Handnu,  '!  ;  trockpn  ausge- 
fchrieben,  und  dann  eine  Zer^l;e  lerunu  der  rjulmet- 
fei.  Alles  auf  wenigen  Seiten.  Dia  aaiü  r^^LOrigm 
Abbildnngen  auf  drey  Tafein ,  Ülumea  iiod  da«  iUa. 
««*fcb«  Syuem  darfteUend,  find  zwar  reinlidi,  aber 
oft  unkenntlich  und  für  Dilettanten  unhr.urlibar. 
An  jedem  Hefte  findet  fich  eine  Abhikfunp  ind  üe- 
fciireibujitj  fiiier  ft-lrenen  Pflanze;  im  er  ten  Hydra»- 
gca  horttnßs  (Horltnjia  tnuUbilir),  im  zweyleo  Jxlt 
UulOoccdtHm  und  im  dritlMi  GlaJiolus  alalss.  Ab 
dietem  dritten  Hefte  find  ; ;iach  ein  Paar  Notinn 
aus  2iMiHtrmetnH*s  Reifen  iii;Hh,ingt,  wovon  ifleerhe 
gar  Iiiidas  «'n  ili  j|f ,  die  /  i'-  liiii,;t=i-  -j  ,  '  Nitrh- 
rtolu  dms  iiii.  Sifvers)  nieltU't,  djfs  die  Chineleo  uOS 
noch  nie  die  eciite  h  tiabarberpfljoze  geliefert  häbClS 
alfo  feibft  unfer  Hhmm  paim^tim  lie  nicht  ift. 

Reo.  w#rde  Geb  kaum  bey*d1ef«r  Anzoige  aufge- 
halten hahen  ,  wenn  fie  ihni  uiidit  (Je!f»t."'id(eil  (;at)e, 
recht  ern(tlicli  alle  angeheade  l'ßnii/eniiebbabi^r  vuu 
den,  an  Geh  felbft  fehr  Tublichen —  Unternetimungen, 
die  Botanik  zn  ponuiarifiren ,  abzuratfaen»  wenn  fie 


mw  nacbgefprocbcn  haben.  Dafs  es  an  «ndem  Ver-  ^j^,,,  p|a„  ^nd  Ocfcbmadc  genug  z«  ein^  folehcn 
tonthungen  n«cbt  gefehlt:  zwgen  Evtphmms,  Arttas  ^,5^,;,  befuz-n.  Der  ünriri.H  ^  d^n  n>cht  zu  ge- 
Too  Cäfarea   die  Üeberfcbr.ft  der  rvrifohnB  Ap^^     deuken  .   d,n  ,  z.  Ii.  Arifr.doc'  .  .1.   e  ine  wahrt 


}  .  pr  >  Theapkvlaetut ,  die  dafflr  die  Neraeo  von' Cfan 
d.rii,  N'ero,  Trajanus  g^tta.  Die  kf rehliche  Tradi- 
tion hatte  alfü  zuerlt  p-iT  keinen  Natri^n  ,  mithin  auch 
keinen  falfchen  j  uod  as  läfst  ficb  daher  von  ihrer  ur- 
^rOnglichen  Erfcheinung  in  der  GelefaichM  kda 
Oni^  bcrnehmen ,  fie  zu  verwerfen. 


t  wird,  Blüthe 
eine  zufatnnieoge- 


GoroUe  auf^-führt,  tind  S.  1^ 
bezeichne  eine  einfache,  Blum! 
fetzte  Blume,'  ift  an  vorliegender  Arbeit  TorzQgirch 
die  ginzliobe  Qefchmaokiofigkeit  zu  tadeln.  Nie 
wird  min  dem  fchönen  Oeicblechte  durch*  blob« 
oberHichliche,  trockene  AuszOge  aus  der  barbari- 
schen, ieider  unenthehrlicbeo  Terminologie,  Liebe 
«ur  PHanzenwelt  beybriniBDi  und  Kein  Vater  und 
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Ulwwc  feinen  Mädcbea^gern  viel  von  Bf/nuhtmtg 
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mni  dtn  dazu  'gtkMgm  Wiftztuf^ev ,  noch  von 

trcr.dirrr  und  cihp^efnr'iFrtrr  Viftlweiberej-  (.'?.  ^3.)  vor» 
erzählt  wiflen  wuiten,  da  für  die  dem  F  ran  >>nzimmer 
intereffanten  Kenntniffe  au«  der  Bntanik  dn-Te  Begrif* 
Baud.  i)io6.  (mit  in  Kupfer  geftocbenem  Üm.  fe  wo  nicht  uux»  dioeb  for  ein«  lange  Z«U  «olbebr» 
fcUeg,  nnur  du  Vocrade  mm  fich  Dr.  Jtf^  Beb  find. 
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Die  innere  Oekonotnie  des  Evangeliums  wird  Im 
158"  §•  angegeben.    Es  zerfallt  in  zwt}j  Theile 
und  einen  Anhang,    im  evjiin  \.\\&\\  ( Kap.  i  —  la.) 
ioU  der  Beweis  getohrt  werden,  dafs  Jefus  der  den 
telen  YMbeifsene  Meffiat  |pwefen  fey;  der  zwtyi* 
[Kap.  L2— aa)  fall  eine  genaue  Nachricht  toa  dem 
lernen  Lebenstag  Jefa ,  feiner  Verhaftung,  Htnrich- 
lung  un  1  neuen  iJelebung  geben;  der  Anhang  (K.21.) 
widerfpricht  der  Sage,  aU  ob  Jefus  dem  Apoftel  ver- 
JÜ/sen  habe,  er  werde  niclit  fterbeo.   Der  Vf.  bleibt 
mirft  bey  dem  «nim  Theile  ftehen,  und  giebt  hi^r 
■an.  znnicfaft  das  Beweis  fBr  die  fehon  Im  <^«k  Band 
diefer  Einieitüng  $.  136.  aufgeftelhe Behauptung,  dafs 
Johannes  nicht  nach  der  Zeitfolge  —  foiidern  nach  einer 
Sachordnun^  fein  f'.vangelium  gearbeitet  h>ihc.  Es  fey 
ihm  blofs  um  eine  Zufammenftellung  von  ailerley  Merk- 
«OrdidlUiteo  zu  tbuo  gewefen,  die  für  feine  beabfieh* 
tigte  Bewaisfflhruog«  Jefus -fey  der  den  Juden  VW* 
heifsene  Meffias,  tfn«  IKHcbtigkcit  f^chabt  bStten. 
Wäre  es  ihm  um  eine  Zpitordnung  zu  thun  gewefen, 
16  könnte  die  Sceoe  der  Uegebenheiten  nicht  ohne  al. 
leB  Ueberg.ing  von  einem  Orte  zum  andern  verlegt 
wordao  fej'n;  wovon  jedoch  blofs  ein  einziges,  auch 
bter  angefobrtes  Beyfpiel,  nSmIich  K.  6,  i.  vorkommt. 
Es  verlreht  Geh  von  (elbrt,  und  ift,  feitdem  wir  keine 
Uarmonienfchreiber  mehr  haben,  von  allen  Ausle* 
gern  fcbon  längft  eingeftanden ,  dafs  kein  Evangelium, 
alfo  auch  nicht  das  Johanneifche ,    eine  in  einem 
ananterbrochenen  Zufammenbang.  fortgehende  Ot* 
tohichte  des  öff entliehen  Lebens  Jefn«  Condera  mir 
eine  Sammlung  von  OenkwBrdtgkefteB  fey«  wfli,  diB 
znm  Erweis   des  allen   chriftlichcn  Evangelien  zu 
Ornnde  liegenden  Hauptfatzes,  Jefus  fey  der  IMeffias, 
galainmengeftellt  worden.    Der  hifturifche  Stoff  ift 
^■^■M  dogmatircben  Thema  überall  untergeordnet. 
Matthint  mt  deofelben,  wie  der  Vf.  felbft  gezeigt, 
in  feinem  Buche  fo  viel  als  möglich,  der  Zeitfolge  ge- 
mäfs  geordnet;  warum  könnte  Johannes  nicht  daf* 
feibe  getban  haben  ?  warum  foUte  die  Anordnung  fei- 
ner Materialien  nach  den  Paffahfeften  nicht  chronolo- 
gifah  yfafat  feyn »  da  doch  fo  fichtbar  die  ganze  Er. 
liblnng  an  einem  chronokigifchen  Faden  ficn  berab* 
riebt?  Die  von  dem  Vf.  duttr  nacbgewierene  Saeh* 
Ordnung  ift,  nach  Ree.  Meinung,  fo  vielen  Bedenk- 
liflhkeiien  unterworfeiVt  dafs.  fie  fchweriicb  jemand 
d.L>Z.  itii.  ZmigUr  Bmd, 


mit  der  Einrichtung  des  Evangliums  wird  zu  verein{> 

gpn  wifferi.  Sie  folgt  in  zwey  Abfchnilten  zwey  vr- 
fchieiienen  Gerichtspunkten ,  und  zwar  fo,  dafs  da- 
bev  jedesmal  die  gnographifche  Eintheilung  von  Pa- 
lältina zu  Grunde  liegen  fnü.  Im  trfUn  Abfchnilt 
werde  gezeigt ,  wie  Jelue  nach  und  nacn  dnreb  gans 
Paläftina  als  Mfflias  bekannt  worden:  i)  durch  den 
Täufer  yrn/cjij  des  Jordans  ( i,  19—52.),  2}  darauf 
in  Galiläa  ( a,  i  —  121.],  dann  3)  zu  •fn-ufaltm  (2,  II. 
3,31.),  hierauf  4)  in  (g'itrfm»  ( 3,  22  —  36  ),  und  end- 
lich in  Samarim  (4,  1  —  42  ).  Im  «ir/y/f«  Abfchnitl 
üunmle  Johannes  nach  derifelben  itncalordnung  diaRe* 
de«  Jefus,  in  welchen  er  feine  Zuhörer  von  der  Ho- 
heit feiner  Perfon  unterrichtet,  und  dieBeweife  dafür 
aufgeftellt  habe,  i)  Zu  ^trufaltm  auf  einem  Fefte  bey 
Gelegenheit  der  Heilung  eines  38jährigen  Gelahmten 
(5,  1  —  47.),  3)  in  GatilHa  bey  Gelegenheit  derSpel^ 
(ung  von  5000  Mann  (6,  1  —71.).  3)Tfun  bitten  flni- 
licl^e  Reden  in  ffudHa  folgen  folJen;  aber  Jefus  wagtB 


fich  dahin  nicht  mehr,  weil  er  als  ifolirter  Lehrer  di» 
felbft  nicht  mehr  Ticher  g'.nng  war  (7,  1.);  dafür  trat 
er  zu  ^'frufattm  felbft  an  einem  LauberhiUtenfeft  mit 
folchen  Reden  enf  (7,  8.  10,  39.^.  4)  ^enfeils  dfs^ori 
datu  lehre  swerleme  Mcb  nnen  einmal;  dort  fcheioe 
er  aber  keine  Reden  aber  feinen  Znfbmmenhang  mit 
Golt  gehalten  zu  babeo:  (bher  bt-rrhränke  ricliJohan- 
Oes  blofs  auf  die  Nachricht,  dafs  Jefus  dafelbft  viele 
Anhänger  bekommen  (10,  42  —44.).  Wir  berühren 
nur  kurz  folgende  Fragen.  Hat  Johannes  wolil  bet 
der  ausführlichen  Sammlung  der  Zeugnifle  det  Tin- 
fers für  Jefus  nur  die  Abßcbt  gehabt ,  zu  zeigen  ,  wie 
dertelbe  jenfeits  des  Jordans  als  Meffias  benannt  ge- 
worden fey?  Warum  fteht  die  Unterredung  mit  Ni- 
codemus,  die  doch  fo  nachdrückliche  Erklärungen 
Aber  die' Hoheit  feiner  Perfon  enthält,  im  trflen,  und 
nicht  im  «wityl««  Ablehaitt?  Wenn  Jolnnnas  bloCi  lei* 
gen  wollte,  wielefns  eis  Meffias  znTerafalem  bekanift 
geworden,  fo  war  dazu  die  Bemerkung  (K.  3,  23  -  25.) 
völlig  hinreichend.  Ferner,  warum  iit  die  Localord- 
nung  im  erßt»  und  zwtyttn  Abfchnilt  nicht  diefelbfe? 
Dort  fängt  Johannes  mit  PerSa  an,  und  läfst  darauf 
'Galilia,  Jerufalem,  Judäa  und  Samarien  folgen;  hier 
macht  Jerufalem  den  Anfang,  dann  folgt  Gahiäa,  dann 
wieder  Jerufalem.  Wozu  aiefes  zweyte  ZurOckkom- 
men  auf  Jerufalem?  warum  verband  Johannes  nicht 
alle  dort  gehaltenen  Reden  zu  einem  Ganzen?  Der- 
gleichen Fragen  liefsen  Och  noch  mehrere  aufwerfen ; 
wirmOffen  6e  aber  der  eignen  Beobachtung  aberlaffen. 

Der  i59.$.befch5ftigt  fich  mit  einer  Unterfnchnng 
anderer  Art.  Johannes  fetze  das  Evangelium  voraps, 
das  er  gelegentlich  berichtige  und  ergänze»  wiewohl 
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Hub  diefs  nicht  Hauptfache,  fondern  nur  Nebenfache   Abfchnitte,  welche  Johannes  mit  (ien  andern  Evaium* 

Jewefen  fev.  Es  werden  dafür  zwey  Gründe  angc-  liftcn  gemeinfchaftlich  crzälili.  Zu  der  Speifung  W 
Ohrt,  dnrch  welche  Ree.  jedoch  nicht  überzeugt  wor-  $o^oMann  berichtige  er  die  unwabrrcheiDljcbe  fTrzäh. 
den  ih.  Dtx  trÜ»  Oruod  beruht  «uf  dem  Stillfchwei-  Jung  des  Urevaog.  dafs  das  Volk,  welches  zu  Fufs  um 
eeo,  womit  Johannes  in  biaer  Darftellane  Dinge  den  See  gleog,  dennoch  Jefua«.ilcr  zn  Schißn  thw 
Sbergehe  und  als  bL-kamu  vorausfetze,  denn  Kennlnifs  fetzte,  *«f  dam  jcnfeitigen Ufer  tOVOr  g«kommea  lij, 
nicht  fo  allgemein  war,  und  die  er  mithin  nur  in  Be-  durch  die  Bemerkung,  dafsJeft«  fchoo  Trüber,  als  ihm 
Ziehung  auf  eine  frühere,  feinen  Lpfern  fchon  bc-  das  Volk  um  denSee  nachkam,  an  das  Land  gediegen, 
kaoote  Schrift  habe  übergeben  dQrfen.  Dafs  dabey  ücb  aber  mjt  feinen  Jilncern  auf  einen  Berg  zurückge- 
«nidl»  Nichterwähnung  der  zwölf  Apoftel,  ihrer  Be-  zogen  habe,  von  dem  herab  er  das  Volk  um  den  See 
Tufung,  der  Taufe,  des  Abeodmabla»  der  aigeotbOmF»  heram  kommen  gefebeo.  Allein  bnrMfttthäus  14,14. 
Uchen  Oebetsformel  Jefu,  ktSn  befonderes  Gewicht  llftt  fich  das  «*X5«'»  fehr  woM«nf  da»  ▼orhygehehde 

•  zulegen  fey  ,  wird  von  dem  Vf.  felbft  eineeftanden,         0-,  toVo^  beziehen,  fo  dafs  man  es  nicht  auf  das  Her- 
weü  alle  dieie  üinge  damals  bey  aiien  ChriUen,  auch   ausliuigeu  aus  dem  Schiff  zu  deuten  hat,  womit  auch 

•  oline  bofoodere  fchriftlichc  Quellen,  bekannt  waren.   Lucas  9,  10.  überemkommt.  Nur  Marcus  allein  6,  33. 
Aber  von  anderer  Art  folien  folgendc;,Fjtlle  fevn.  £ia-  hat  die  .unwafarfcbeinliche  Erzählung  ;  xai  t:^^X3«v  «<.'. 
anal  dieStelle  Job.  1, 15.  Der  Evaagelift  laße  denTSn*  rtit,  mm  ffvv^XSw        «vrov  ;  böchft  wabrfcbeinlicb 
fer  fein  Zeugnifs  vonjefus  beginnen,  ohne  vorher  ein  kommt  ie  ahnrimr  «uf  fiaioe  Rechnung,  da  der  Test 
Wort  davon  gefagt  ZU  haben,  dafs  jener,  als  Vorläu-  de»  Urevadg.  nach  de»  Vit.  eigner  Bemerkung  Tiul. 
fer  Jffus,  feine  Zeitgenoffen  deshalb  zur  Sitteiibeffe-  S.  -65.  hier  nur  fehr  kurz  gewefen  feyn  kann.  Die 
rung  aufgefordert,  weil  ein  grofserer  Leiirer,  der  Salbung  Jefus  zu  Bethanien  12,  3  ff.,  die  Job.  mit  eini- 
lAeftaty.tneb  Ihm luftreten  werde.    Allein  Joh.  giebt   gen  Differenzen  bat,  erzahlt  er  unftreitig  nicht,  wi« 
weiter  unten  v.  37.  die  Veranlafliiog  jenes  Ausfprucba  hier  angenommen  wird,  in  der  Ab&obt  zu  beriobtigaa^ 
felbft  an,  und  ergänzt  damit  die  atlän  hier  eine  Vor>  fondern  um  dea  Charakter  devJndas  in  fein  wa&c» 
au«;fetzLing  zulaffcriilon  Worte:      /?rrcv  —  denn  nicht   Licht  ZI»  ftellen,  worauf  die  ganze  Erzählung  tiDmer« 
dieAufforderuog  des  Täufers  zur  Sittunbefferiing,  fon-   kennbar  binweift.  Endlich,  was  den  Einzug  Jefus  nach 
dem  deffen  eignes  Zeugnifs  von  der  Erhabenheit  Jefus   Jerulalcm  12,  <■)—  uy.  b(;trifft,  den  Joh.  deswegen  wie- 
vor  ihm  felbft,  will  er  bemerklich  machen.    Ferner   derholcn  (oll,  weil  ihn  fein  Vorgänger  nicht  in  gchuri- 
dieStelle  l,  ^3.  33.   Hier  werde  blofs  die  Vereinigung  gen  Zufammenhang  mit  der  Erweckung  des  Lazaru; 
des  Geiftesöottes  mit  Jefus,  nicht  die  Gelegenheit  be^  gebellt  hatte:  b  zeUt  ganz  deuthch  das  pngef  Ohrte  , 
merkt ,  boy  welcher  dem  Täufer  diefe  Vißon  zu  Theil  ahteftamentliobe Orakel,  dals  es  ihm  nicht  um  Berich, 
geworden,    wiewohl  Ge  doch  erft  dadurch  innere  tigung,  füiidern  um  dieSache  felbft  zu  ihun  war.  Noch 
VVahrfchejnlichkeit  erhalte,  wenn  man  wiffe,  dafs  Ce  deutlicher  aber  foll  die  Vorausfetzung  des  Uruvaog.,'  1 
in  den  Augenblick  gefallen  fey,  als  Jefus  fich  vom  und  die  Abücht  da[lL-]be  zu  ergänzen,  aus  dem  zwey*  I 
Tiufer  tatifen  liefs.  Sollte  nicht  die  hier  vermiete  tcn  Tbeiie  des  Evangeliums  hervor  gdien*  Der  Vf.  1 
Blndeutung  auf  jene  lofsere Geleeenheit  in  den  Wor^  beruft  fieh  auf  die  Ausfahrbehkrft  d«r  Krtlbluoe  auf 
ten  liegen:  i  nffi^^xt  fti  ßxTrr/^riv  iv  1'ia.Tif  und  konnte  der  einen  Seite,  und  deren  Mangelhaftigkeit  auf  der 

fie  nicht  Joh.  als  allgemein  bekannt  voraus  fetzen,  da   andern,  welche  Erfcheinung  ohne  diele  Hypn^befa 
Taufe  und  Auferftehung  im  apoftolifchen  yi^x/yfix  die   kaum  erklärlich  fey.  Diefs  Argument  hätte  allerdin<5S 
beiden  Hauptmomenle  für  den  Krwcis  derMef&3swflrde  Gewicht,  fobaid  die  ausfahrliclie  Erzählung  notkttt»-  | 
Jefus  ausmachten?  Endlich  noch  die  Worte  K.  13»  16.  Mg«  Beziehungen  auf  aafgelaffene  Data  zeigte:  denn 
in  tmSirm  imii^tniaiTm.  JokfchlieCsedieErzäUuMvott  ofioe  die(s  könnte  Job.  «ms  «pderntlrfachen  Ober maa- 
Jeftti  Eiifzwg  za  Jeraralem  fo,  als  wilfsten  feiMCafiMr»  dies  im  Urevang.  ErzSblta,  mit  Stilircbweigea  wag« 
dafs  ihm  die  Jünger  die  EfeÜn  zum  Einzug  herbflf  gO>  ^Bgangen  feyn.    Und  dem  ift  nach  Ree.  DaTorhalten 
holt  hätten.  Kurz  vorher  aber  v.  14.  fteht :  etf^MV  U   wirkhch  fo.  Betrachten  wir  dieaus^alaffenen  Momente. 
i  'mveii  wxfinv  —  mithin  kann  das  Sn  ratra  ^ro/>;c7ayfich   Der  Vf.  führt  deren  drey  an.  Efßnu,  die  Aoslafluag 
aUcht  auf  das  Zuführen  des  Efels  begeben,  foodero  auf  .der  ausführlichen  Belcbraibnag  von  der  PafTabfiejer; 
die  vorhergehend«  Acolamatloii  v.  13.  «AariM^^««  •  ß*-         ^oh.  fcb reiht  fOr  Heldencfiriften,  fflr  welche  eise 
'wAt^i  raS  lofmiii.  —  Das  zweyte  Argument  ift  die  Be   folcbe  Üarftellung  wenig  InterefTe  haben  fcoMll» 
richti^^ung  des  Ure  angeliums  felbft,  und  aUerdinss  ZwiyUns,  die  Auslaffung  der  ilauptmerkwOrdigkcit  I 
■wije  damit  die  Sache  factifch  entfcbieden ,  wenn  die   bey  diefer  Fever,   der  Kinfetzung  des  Abendmahls, 
von  dem  Vf.  angeführten  Data  beftimmt  darauf  führ-   Wir  bcbnnen  uns  nur,  dafs  diefe  mit  jener  genau  zu-  i 
IM.    Was  Job.,  heifst  es  S.  13a  in  dem  Urevangelio   fammen  bieng,  und  auf  jeHen  Fall,  wie  der  Vf.  felbft  . 
fehon  richtig  dargeftelk  bnd«  Obergieog  er  mitSliU»  oben  zugegeben,  ihren*  biftorifichen  Ümltändao  na<^  ] 
febwrigen,  wfe  die  Kinfetzung  des  AbMdmahts,  die  Joh. Lefem fchon bdtaont feyn mofste.  AuebdeirTiu& 
Verklärung  auf  .lem  B  ri;p,  die  Heilungen  von  fo  vie-  befehl  wird  Ja  hier  fo  wenig,  wie  imUreyang.  befleh»  , 
leii  Blinden,  Lahmen,   l  aui  cn,  uiul  andern  Kran Uen ;   tet.  Es  wird  gefragt,  wie  Joh.,  wenn  er  nicht  blofil 
was  er  aber  nicht  gsnz  richtig  darin  gefafst  fand,  das    das  nachtragen  wollte,  was  in  jener  frühem  .Schrift 
wiederholt  er,  immer  auf  eine  VVcife,  die  eine  berich-  abergangen  worden,  bej  einer  Neheniacbe,  dem  Fufc 
il||pad«Baad  nciitb.  In  iqflm Tlwilt  fiod    *t9  wabbtoy  fe awfthifhch  feyn,  jud  «Im Itanptf««^ 
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das  Abendmahl ,  völlig  voxhey  laffctt  fcoont«?  Alkfa 

diefs  Fufswafchi.n  war  ihm  keineswegs  eine  Nebenfa- 
che; w«r  kann  die  enge  Beziehung  dieTer  Tymbolifchen 
Bandluns  auf  den  Hauptinhalt  der  Ermahnungen  Jefus 
aaMm  jQpeer  in  den  folgenden  Kapiteln  abwfebeo? 
Bnratb  nnd  gegeofeitige  Eintnehl,  DleaftwÜliglceit- 
ihoer  ?:ni-Lirct)ärfen,  AnmafsungeD  einzelner,  tmd  da- 
mit alle  V^uraniaffuDg  eines  möglichen  Bruches  unter 
ilioen  zu  entfernen,  jft  ja  offenbar  die  Haupttendenz 
<licfer  Hedeo.  Nur  durch  Eintracht  und  gemeinfcbaft- 
Hehtt  S^riifiimmen wirken  der  Jänger  konnte  das  Senf- 
korn zn  einem  Bauiae  reifen.  Endlich  äriättu  Attsla(<v 
fongen  bej  der  Gefangeanehmnog  und  Inftraction  det 
Proceffes  Jefu,  wie  der  Ausführung  der  Verrätberej 
durch  Judas«  feines  Betragens  bey  der  Gfefangenneh- 
inung«  des  Verhörs  Jefu  vor  dem  Synedrium  u.  f,  w. 
liafi  Joh.  diele  Uinft£ndei  als  in  einer  andern  Schrift 
üboü  dwgeftellt»  vomufetze,  liefs  fich  blofs  dann  b«> 
haapten,  wenn  alles,  was  er  in-diefcr  Beziehung  er- 
lihn,  dort  fehlte,  wenn  nichts  in  feiner  Erzählung 
VLirKärne,  wis  ifort  fchon  eben  fo  umftändliclj  er7ählt 
worden.  Wäre  diefs  aber  nicht,  fo  würden  feincAus- 
IrfbuBfnaiiskeliMin  andern  OeGcbtspunkt  zu  betrach- 
ten teyo,  als  ieoft'der  drey..arfteo  fivipoeliften:  ea 
wOrde  mangelhaft«  und  nnvofiftlntnga  DufUMnag 
fiyu.  fit  V  1:  lusfetzungfchon  frriher  erzählter  Dinge. 
iqb.  bcfncrkt  nun  den  Ort  der  Oefangennehroung,  er- 
dOtft  diePetrfnifcheD  Verläugnungen,  die  Verfpottung 
Jafu  von  der  Wache,  die  Angabe  des  Orts  wo  Jefus 
fekrenzigt»  dieUeberfebrift  am  Kreuze  ( frevlich  ver- 
mehrt mit  19,  31.  33.  konnte  aber  diefer  Ümrtand  dem 
Job.,  der  nur  ergänzen  foH,  ,fo  wichtig  feyn,  dafs  er 
ihn  befonders  bemerkte?),  dieTlifilung  der  Kl -ider, 
üieTränkung  mit  Efßgt  die  Auferftehung.«gercliichte, 
lauter  Dinge,  die  auch  im  Urevang.  vorkommen,  und 
die  bey  der  blfl&eo  Abficht  zu.  er^nzeo,  fOftlich  bit- 
ten wegbleibni  kdnneo.  Ree.  hat  fflr  jene  Anslanon* 

gen  immer  einen  snHnrn  Grund  gefunden,  der  mit  Hfm 
Geifte  des  Evangeliums  mehr  überein  zu  kommen 
fcbeint.  Sie  beziehen  fich  vorzüglich  auf  die  Unter- 
llHadliiogendes  Verrätbers  mit  den  Juden,  und  auf  das 
Verhör  Jefu  vor  dem  jfldifcben  ^atbe.  Joh.  könnte 
£c  nlfo  wohl  aus  Rflcklicbt  fflr  feine  nicht  jüdifcben 
Lefer  ausgelaffen  faaben,  deren  Bedflrfniffen  fich  fonflt 
i'  ss  Im  incelium  fo  genau  anpafst.  Bey  der  angpfoch- 
teoco  SteUe  18,  39—^1-  wird  es  recht  klar,  dafs  Joh. 
Iceioe'Torbandene  Scbrift  voraus  fetzt.  Auf  jeden  Fall 
erzählt  er  hier  dunkel,  Ufct  die  ErJiaterong  feiner 
Gloffe  auü,  dafil  oSmlieh  Jeivc  «IsMajeftltsveroreelier 
von  den  luden  do^^Ulagt  ftj,  und  dafs  darauf  die  To- 
des&rafe  der  Kreuz.igune  ftehe.  Man  betrachte,  wie 
ifUirlicb  er  andere  Umftände,  die  er  berichtigen 
aus  denn  Urevang.  anfahrt:  worde  er  hier  nicht 
I  nlban  haben?  Zudem  hat  auch  das  Urevang. 
die  Anklage  Jefus  bey  Pilatus,  als  Hocbv  rr.r  iu  r 
nicht ;  Joh.  hätte  alfo  nichts  gehabt,  worani  «r  iich 
IgBte  bezogen  haben. 

Im  160  wird  darauf  gezeigt,  dafs  das  Evange- 
lium aus  der  reinen  Wahrheit  Her  Lehre  Jefus  defien 
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4v:  »der  Meffias  faahe  die  ganze  Wei^rit  Gottes  in 

fich  vereinigen  folJen.  Da  nun  Jefus  diefelbe  in  Geb 
vereinigt  gehabt  habe,  fo  müffe  er  der  von  Gott  ver- 
heifsene  AlelGas  gewefjn  feyn  34  )."  Joh.  fammie 
{(aber  die  Heden  Jefus,  in  welchen  er  Beb  die  ganze 
Weisheit  Gottes  beylegt,  und  zum  Beweife  davon  Geh 
auf  die  reine  Wahrheit  feiner  Lehre  beruft.  Der  Be- 
hauptung, die  gelegentlich  hier,  und  ausfohrlicher  im 
folgenden  161  §.  aufj^eftellt  ift»  dafs  dem  Joh.  W u  ;  Ii»r 
nicDt  zum  Beweis  der  MeffiaswOrde  Jefus  gchürteOf 
kann  Ree.  aus  drevGrQnden  nicht  beyftimmcn:  ij 

«ender eignen ErKJiruneenJefo  Ober  feine  lf)r«*  deren 
Deutung  von  derLehre^ooft  fieanch  hier  vorkommt 
(S.  I44.  146.  153.  370. J,  gewifs  nicht  die  wahre  ift. 
4)  Wegen  der  Stelle  Joh.  2,  11.  und  3)  wegen  dee 
Schlufles  20,  31.  Er  gebrauchte  fie  nur  nicht  al; Mit- 
tel zum  Beweife,  wen  es  ihm  toehr  um  Darltelluog 
der  Lehre  Jefus  zu  thun  war. 

Eine  Unterfuchung  eher  den  A-)';o<,   und  das 
TTvtüji«  a^io»  nimmt  den  162  §.  ein.   Jefus  lehrte  nicht 
blofs,  fondern  that  auch,  wjs  1  f  in  anderer  vermochte. 
Beides  erkläre  Joh.  durch  die  Annahme,  dafs  mit  Jefus 
die  Wcihlitiit  und  die  Macht  Gottes  vereinigt  eewefen. 
Diefa  zeiee  der  Ausdruck  Lftff««  an,  dieEigeoichaiken> 
dAeh  wdehe  Gott  feheffie',  odeb«  nnd  belehre,  eio«> 
Vorftellung,  die  aus  der  Speculation  öber  das  Spy'fckfn 
Gottes  im  A.'i'.,  als  einer  Oberfinnlichen  idee,  von 
welcher  man  nur  menfchliche  Unvollkommenheilen 
abfondern  dürfe,  hervorgegangen  fey.  BevMeofcben 
folge  hinter  dem  Gedanken ,  in  Worte  gekleidet,  oder 
hinter  dem  Wort,  der  Rede  (>oto4)  die  Ausführung; 
bey  Gott  hingegen  fey  Gedanke  und  Ausführung  eines: 
des  X07-«;  Gottes  fchaffe,  belebe  und  belehre.  Die  Mög- 
lichkeit, dafs  auch  Zoroaftrifcbe  und  Platonifche  Ideen 
zur  Ausbildung  diefer  Speculation  beigetragen  haben 
,  könnten ,  wiU  der  Vf. -nicht  iSugnen.   Zuletzt  wird 
itoebdieldentltlt  der  Formeln  Xe^ofund  nvrSfi«  raOnO 
bt^merkt;  beiden  L'ege  diefelbe  Speculation  zu  Grunde, 
letztere  gehe  nur  anltatt  des  Sprechens  von  dem  Bilde 
des  Hauchs  Gottes  aus,  das  eben  fo  häufig  im  A.  T. 
vorkomme,  und  fublimire  daflelbe  zu  demfelben  Be> 
griff  des  fchaffenden,  belebenden  und  belebrendea 
rrincips:  denn  was  die  HelloBiften  auf  den  zu- 
rOckfObrten,  das  leiteten  die  Paläftinifchen  Juden  vom 
TrvfCuot  To;  Sf'ü  ah.     Diefe  Ausfü Ii ru d,'^  ift  eine  der 
klirften  und  geiungenlten  des  ganzen  Buches.  Hec., 
e^nftimmig  mit  dem  Vf.  in  der  Ilauptfacbe,  fetat  bl^. 
swn  Bemerkunech  hinzu.    Einmal  varmifitt  «r  din% 
Nacnweifong,  wie  Job.  dazukam,  in  derVerblndnog 
der  göttlichen  Weisheit  mit  Jefus  deffen  MefCascharak- 
tcr  zu  fuchen.    Wenn  gleich  Joh.  für  Heiden  fchrieb, 
fo  war  ihm,  als  Juden,  diefeBeweLsart  eigenthümlicb, . 
und  wohJbStte  hier  der  Eioflufs  derStelleEI.  11,  a.  auf 
die  iadifeben  Vorftellimgen  vom  ItfefBas  bemerkt  nt 
werden  verdient,  ni  ^;  ^-^Icherfo  befriedigend  der  tn» 
egebene  iVIeffiascl!ür<äl.i».T  entwickelt  werden  kann, 
^je  zweyte  Bemerkung  betrifft  den  Widrrfpruch  des 
Vfs.  gegen  die  Identität  des  >.^r><»  "nd  der  actpüt  ia  ■ 
den  Apokryph(>n.  Fr  läughet  fie,  weil  man  unter  ee^iSii 
bkkti  di«  wcisheii  iieh  gedacht}  Joh.  »bar  unter  fei- 
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£bea  dialis  aber»  dab Juli.  Macht  und  VV  eislieit  zulät» 
wiao  1b  d«n  Begriff  des  AoV;  gedacht  habe,  ift  blufs 


lichkeit  des  Ausdrucks,  ond  der  Gehrauch Jobannei- 
fcber  Formdn  keio  Gewicht  hat,  d«  fie  nach  diefia 
Stelle  deutlieh  ^la  aafg«grirre»tflBlMfBM. 

Den  übrigen  Inhalt  des  HuchjkÖDÖen  %irir,  um  un- 
fere  Anzeige  nicht  zu  lang  auszadebnefi,nur  nochkur» 
berühren.  Beyder  Unterfuchung  Ober  die  Echtheit  de« 
Evang.  6.  171  —  173.  ift  auch  auf  Clnditti  fiiawflrfe  ia 
•deOieti  Onnfiahtan  des  CbriftmHiuihf  Rflckfieht  p«. 
■oimnaQ«  Kvnc  und  bOndir,  wie  er  es  verdient, wird 
dieTer  Sdiriftfteller  abgeferfigt.  D  en  Schhifs  roacbeo 
Bctrarhtuiigeo  über  Zeit  und  Ort  der  Ahfaflung  $  174. 
Sprache  §.  175.,  frühe  Corruption  des  Textes  f  176, 
unter  denen  der  Lefer  nochmaache  feine  Ueroerkun- 

-  r  u  ,'^^'*'***Vfi?K''"  tf"'^/'Tv'.r*ILfi?®  gen  .finden  Wird*  Dia  PtrJoem  m»  der  fibabrecM 
parüeße  Miitheilung  göutic^er  Macht  una  vVetÄhdl^  •rfclfirtd«  Vf,  (S.  ajja)  ftfrtfneclit,  doch  ohiia  die 

Grande  auszuFobren.    Ree.  benutzt  die  Geieqenheit, 

auf  ein  Kriterium  der  Unechtheit  daB< exegetifche  Pu« 

lilicurn  aufraerkfam  zu: machen ,  das,  fo  viel  er  «ei&i 

noch  nicht  bemerkt  «Tordeo.   Iis  find  die  beideaAst* 

drücke  -(frl^rt^ei ,  und  t^fitumSi  v.  3. 0.9.  (ÜfeiB  dfll 

erfteo  drej  Evangelien  uszifiligc»nal  vorkommen,  voa 

Job.  aber  nie,  fo  oft  ^icb  Jpfus  mit  jodifchen  Oelebr- 

ten  bey  ihm  zu  thun  hat,  cebraucht  werden.  Matt 

darf  fie  daher  kalin  fttc  Zeicoea  ciaer  fremden  fliad 


Hvpotheb»  aod  durch  keine  einzige  Stelle,  wo  Joh. 
ihm  beides  anadrVdülch  vindicirt  hätte,  erwetsbar. 

Vielmehr  da  er  von  diefim  Xäyoi  ohne  alle  weitere  Er- 
klärung fpricht,  fo  darf  man  annehmen,  dafs  er  den 
»usden  Nationalfchriftcii  bclvanuten  Begriff  damit  v  r- 
biade;  uod  da  nun 'hier  diefäiben  Tradicate  von  der 
o«f/k vorkommen,  felbft  der  Ausdruekala  ideätifcb  mit 
;.s'vc;  gebraucht  wird:  fo  hat  aian  gar  kafaen  Grund, 
dem  >o-,os  des  Job.  einea  weitern  Begriff  unterzulegen. 
Die  Steile  3,  34.  ift  ebenfalls  geren  des  Vfs.  Voraus- 
fetzung,  da  Joh.  fchwerÜch  den  altern  Propheten  eine 


fondern  blofa  der  letztarea  xageftehen  wollte. ' 

In  den  nlchften  166— 168      wird  mit  Redit'bt- 

iweifelt,  dafs  Joh.  cüe  Abficht  gehabt  bsbe,  in  feinem 
Evang,  ünoftiker ,  Cerinih,  oder  Johannisjünger  zu 
beflreiten,  und  die  treffende  Bemerkung  beigefügt, 
dafs  man  den  letzten  Zweck  des  Apoftels,der  fceia  ao- 
derer  gewefen  fey,  als  die  McfßaswürdeJefuaiubawei. 
fen  und  zu  erklären,  nicht  mit  demjenigen  verwech- 
fein  dürfe,  wa?u  fich  fein  Evang.  aufserdem  noch  brau- 
chen laffe.  Wir  Obergehen  es,  ila  überhaupt  die  ganze 
Streitfrage»  was  man  fchon  ianglt  hätte  bemerken  foU 
laa«  v^eit  mehr  in  Geift  der  (pätern  Polemik,  als  im 
echten  Sinne  des  Urchrifteotbums  gedacht  ift,  das  den 
Glauben  früher  begrflnden,  als  irrige  Vorftellungen 
deHelben  beftreiten  mufste.    Den  Anhang  des  Evang. 

^r  Vf.  $.  120.  als  echt;  Joh.  felbft  wider 


Eben  fo  kurz  rnnffi-n  u  ir  bcj  Jer  An?:eIgÄ  deS  IrB« 
/^tjTheils  feyn,  derdieUuterfuchungen  über tlieBfiefa 
des  Joh.  enthält  (S.  a8l  —  330.).  Die  w  icbtigfte Frage 
betrifft  hier  dieGega^.uacfXrrlebrar  im  crIwafiritiCb 
welche  der  Vf.,  bekanntlidi  mit  den  mefften  Ausle* 
gern,  filr  abnefalleric  Juden  gehalten  wiffen  will,  denen 
die  Zeugriifife  der  Apuftel  von  der  Meffi  aswürde  JefuI 


vertbeidigt 

lararfie  der  Sage,  dafs  Jefus  ihm  voraus  gefflgt  habe,    .  ^ 
Sr^da  vor  (emer  letzten  Rockkehr  nic^t  Iterben  ?    ^je  Zeugrulle  der  Am 

Rac^  wundert  Beb,  dafs  noch  r.iamanddarauf  aufmerk.  7"''"'  Genüge  tliaten  Ree  kann  fic  h  noch  immer 

  .  .     nicht  davan  nberzeufen,  dafs  das  Prädicat  A  »«{x«  <M- 

4,  3,  wie  hier  behauptet  wird,  v&Ilig  OberflflllE^ 
ftahe:  eben  fo  wenig  wie  es  ihm  einleuchtet,  dafs  nur 
die  tneoretifchen ,  nicht  die  moralifchen  Stellen  des 


fam  gemacht  hat,  wiediefer  Widerfpruch  noch  zu  Leb- 
zeiten des  Johannes  denkbar  gewefen  wäre,  und  dafs 
gerade  «r  den  Tod  des  Apoftels  fchon  vorausfetze. 
Offenbar  (ollen  die  Worte  v.  33.  ein  Mifsverftändnifs 
teifohtlgeB,  wie  man  die  Aeuiseruog  Jefus  nicht  zu 
deuten  habe.  Wer  aber  follte  noch  oeym  Leben  des 
Apoftels  in  diefer  Deutung,  der  hier  widerrprochen 
wird,  ein  MifsverrtiinJnifs  geahndet  haben,  da  es  all- 
gemeine Erwartung  des  Zeitalters  war,  Jefus  komme 
noch  in  der  gegenwärtigen  Generation  wieder.  Und 
Joiu  felMl  erwartet  diefenabe  Wiederkunft  i  Ur.a,lg. 
vergl.  I  ThefT.  4,  15-  «7-  So  lange  er.alfo  noch  lebta^ 
war  es  unmöglich  ein  folches  Mifsverftändnifs  zu  rü- 
gen. Gegen  die  vom  Vf.  verfuchte  Widerlegung  des 
Einwurfs  wider  die  rrlpranglichkeit  des  Abfchnittes, 
lieb  fich  manches  noch  erinnern.  Ree.  übergeht  es  der 
Kftna  wegen,  und  felzt  nur  noch  einices  hinzu ,  was 
hier  nicht  angefahrt  worden.  £>er  Ausdruck  ti  reS 
^tßf  jaVou  V.  2- "t  nicht  Sprachgebrtocb  desSeang.  Die 
ausführliche  Umfrhreibiirig  des  Joh.  v.20.  die  aus  dem 
ganzen  Evang.  zufammenhäuft ,  was  Befonderes  von 
Ulm  vorkommt,  verräth  offenbar  den  ungefchickten 
Nachahmer,  der  ia  feiner MaehahmuagMaOs  und  Ziel 
vergeflM  bat«  Oaheir  meh  die  fonft  beiaerkte  Aehap 


Briefs  zur  Charakterifirung  diefer  Gegner  gehSreo 
füllen.  Doch  die  Gründe  feines  Widerfpruchs  zu  ent- 
wickeln, ift  hier  nicht  die  Zeit.  —  Die  Authentie  der 
beiden  letzten  Briefe  findet  der  VI.  keiaea  Grand  zu 
beftreiten ;  Identität  des  Ausdruck«  uad  der  Umb  i^pre» 
chen  fie  dem  Johannes  zu. 


Damit  (chJiefsen  wir  die  Aas^ift  djaCet  1 
Ideen  und  fcbarfßnnigcn  CooMoarieaeo  raieUiali^ 

Buches.  Je  mehr  Autorität  ihnen  der  Name  des  berohoi* 
ten  Vfs.  ßiebt ,  defto  nothwendiger  war  es,  de  einer 
ftrengen  Prüfung  zu  unterwerfen.  Ree.  ift  üch  be- 
wufst,  diefs  mit  aller  Hociiachtung  gegen  den  ver« 
dieoft vollen  Mann  getban  zu  haben,  dem  unfere  bibli« 
fcbe  Literatur  fo  aaaadlioh  viel  verdankt.  Die  Kritik 
darf  ihm  gegen  aber  das  inptttU  aidtrt  faeiümitm  «ie 
vergeffen;  nur  das  eigne Urtheil  bleibt  frey,  ehrt  fich 
aber  am  heften  durch  Dankbarkeit  gegen  denjenigen, 
welcher  das  Gebiet  hiftorifcher  Forfchung,  und  da- 
nsit  diefes  Urtheil  felbft  voa  fo  vieleaSebwieriikeitM* 
uad , 
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SAxiSRa  a.  WORznoRa,  b.  Göbhardt:  EphmtrU 
d*n  itr  ffeiikunde,  herausgegeben  yod  Adalbtrt 
Friedrich  fliarcus,  Vurftande  der  ködicjicb  B«i^ 

OD  dem  heften  Willen  und  dem  ionigften  Strebeo 
bt(ealt»  die  Heilkuodc  auf  feftere  mehr  (cienÜ- 
MAm  Prinetaieii  ni  erheb«!!,  wird  ür.  Marcuri^^m. 
firptriodircbeatSdlTift  deaafffflrikbobPMblicitiiijratt 
Zeit  ZD  Zeit,  vorxflglich  Tolchv "Facti  «ai  feiüBrlSi)« 
fihcuag  rorlegen,  welche  die  in  laidem  Entwurf*  ti- 
mtrfyneit&en  fk$rapi  au^ltelltranKtttcioiCab-aatur? 

ßiiofophifdiea  Dogmen  als  rein  aufe  det  Ntttir  «b^ 
ifaiit  AtkwMotifüaüin}  tm  wie  in  i«Min  eia  b«' 
IHedininliBCnBmaaiaf^-  Obel^  die  \Mt  ntdb  detf  Itahir 
aufgelafsten  Phioomene  gegeben  fft.  —  £■;  h«frenfr 
liet,  wie  Ha.  M.,  dem  onlänijft  die  volle  Ueberze»- 
gäbe- von  der  Unftattbaftigkeu  eines  einfsibgen:  Uog-. 
mttUBtBSiakiec  JEliil^lSewDVden  ift,  fich  der  Nätari 
■UMofMe  elfXeitadn  atotKnfnkenbett»,  mit  voller 
Zoverficbt  öberläfst,  all  hätte  er  nie  andern  £ioBu{4 
auf  fein  ärztliches  Handeln  geftattet.  Um  fo  mehx 
mufs  «s  daher  der  Kritik  obliegetj  ,  jeden  therapfu^ 
fektH-Fuad  nnfers  neuea  iKeformatora  ,  genau  zu  prO^ 
§tä.>H-  >  Diefe  Zeitfdtrift  omfarst  drey  HauptabtheV 
famgcnf  I)  Die  herrfdieodk  iWfttening«-  «ad  KrulH 
faeit»«  eenlUtution.  's)  Eioe  Bnitie  ftiankengefehielw 
ten  mit  IHinrfhiirfitf> r >iit4 3) fc»»-*—i-ü— «y "  nndP»! 
lemik.    '  •  •  .         .  .  i'  -         r  t 

Etrfk$  Heft.  [/0b0rfitl*  dtr  »wtyUn  Hätfit  dt» 
Shhrs  igof.  ■  MÜ'  mufterlafter  OewMiigkiBit  «ix4 
dttrcbgehandk-iM^tid  drt  "Baitwlaetcrr  und  Hwrt 
mometers,  fo  wie  die  berrfchenden  Winde  «ngegebeo< 
nnd  mit  Scbarffinn  der  jedesmalige  Eintluls  auf  die 
Krankheiten  naebgewiefen.  (Thermometrifche  Be- 
«iM&btaagan  folteen  immar  im  Sciiatten  und  Sonne»- 
ialwiin,  antt  swajF  Ibtewcntea  wgleich,  an^eftellt 
werdea;  das  Mittd- Bonität  kirne  dann  der  TemM« 
ratur,  worin  der  Menfoh  im  Diirchfchnitt  fich  beno- 
det  am  nächften).  Von  373  Kranken  genafen  909«  es 
fttrbf  13»  unheilbar  eatlaÜfen  wurden  3,  und  in  de« 
Bahndhnw'Uidken  5a  Bruftaffectioaen  nach  Lun-i 
genentzandmv  oderoaeh  twmaohläf figlaa»  Jfaterrh^ 
wurden  naeh  derObite,  derMyrrhanndtlesiOptitm 
offenbar  fchlimmer;  tlagegtn  milderte  Nitrum  uod 
Spirit.  Mind.  alle  Zufälle,  und  die  Kranken  k(»antai% 
Ubiger  erhalten  werden.  ( Worin  b«ft«Jttll«jtt||«JB«r 
4  ^  L.  ^. 'iSil*   -     -    "  ^ 


'ialla?  uii4  in  welchem  SM<^'<^"*  befanden  fich  diefa 
ItUDgenkiiinke?)  Die  Gicht  erforderte  im  AUgeraei« 
nen  die  antiphlogiftiCohe  fiebandioog»  dw  caftrifcbeni  > 
Erfcheinnngen  ungeachtet  Die  ittcitirwden  Mittel 
hatten  widri>;e  Wirkung,  aber  Nitrum,  Spirit  Mind, 
»nd  ander*  Mittelfalze  bekamen  vortrefilich.  DeC 
Vf.  findetjBi  aoffaliepdr  dajs  einige  gaftrifcbp  Fieber, 
fiojbiiUvbt  iqn  niinde^ten  nach  der  SBrpenUrfa,,derVa^ 
leriaim  und  deni  Opituni  belferten .  dabifer-Uolerleil» 
fcbmerzbaft  hart  und  verftopft  darnach  wurde?  dage- 
gen Gr«m.Tart.  fehr  gut  bekam.  (Gaftrifcbp  Zufälle 
verlieren  fiob  freylich  oft  be^m  Gebrauch  reitzcnder 
^u^^larlwi^B'  Mittel,.  aUeiji  h^fig,  befanders  ia 
4en  «Udo  Miep  iiaiiAw  J'lebei',,  find  die  Digi;füva, 
yrki  die  qUe  Schule  es  lehrte»  mehr  «uiägettd^  luL 
October  verliefen  die  Lungenentzündungen-  iohadl 
■nd  nahmen,  fich  felbft  »ibcrlarfen,  einen  bösartigen 
Qiarakter  ao.  Wo  fie  den  dritten  oder  vierten  Tae 
•rreioht  hatten ,  waren  fu^k«  BlutenUeerongeo  ood 
grolse  Gaben  Nitr^  oder  Salnuak  drliigend  enge, 
zeiä:.    { Die  Wirkung  der  ^ittd<  ift  Geher 

aijit  identifch.)  Am  Tünften  Tage  ftellten  fich  ge- 
Wöhniieh  Üeliria  ,  Schlaf  mit  halboffenen  Augen  und 
Boterdrückter  Puis.eia.  Ein  Aderlafs  von  12,  16  bis 
SO  Unzen  iälut  uod  da«  Nitrnm  ia  grofsen  Dofeo  lei« 
&cte'o  Hülfe.  Bey  fortdauerndem  Irrereden  ward  ßiUm 

3erei(^t.  Im  December  wirren  befUee  Lebereotzan^ 
ungen ,  die;  wie  Peripneumonie  benandfdt  werdea 
mubttn.  PJur  wenn  die  Entzündung  nachgelarTe«, 
lMtln;iitar  4$s-  Queckßlber  innerlich  und  iulserUck 
0MdM|l.  (Otr.Vf.  verwickelt  fich  in  Widerfpmelib 
wenn  w  unmittelbar  darauf  fagt:  das  Quecklilber  ia* 
nerlich  und  5ufserlich  entfernte  aoeh  die  htfügflm'Lth, 
berentzündungen. )  In  chronifchen  Krankheiten  der 
LeteC  bewie-s  lieh  der  Merkur  ebenfalls  fehr  bülf- 
iMk  IBey  einer  beträchtlichen  LeberTerMrtung  mit 
AfcUis,  bekam  der  Kranke  täsUch,  dl^ymfl.  ^  Or^ 
Merc.  dnlc.  ( !).  Ks  erfolgten  ftett  wf  farii^  Stahl«» 
und  ftarker  Urinabgang.  Während  der  Salivation, 
die  fich  einftellte  als  fchon  a  bis  300  Gr.  verbraucht 
waren,  wurde  der  Merkur  ausgefetzt;  das  Walfer 
fiinunelta inih  fliar  wieder  an  und  der  Merkur  mufste 
wiederboMwazdattf  (Wir  erfahren  nicht  ob  diefeir 
Kranke  erhalten  wurde.  1  Nach  der  Anficht  des 
hängt  die  Entftebung  der  Fieber  uod  der  topifchea 
KstzOndungen  vondem  fchnellenUebergang  der  War- 
MlPi:  VtM\\fi  ab.  ,  (  Die.e^ektrifchen  und  galvanifchen 
Bwpeflfc-dar  Atmofpbäre  find  ficher  auch  Qicbt  ohoe 
Einflufs. )  Nur  die  Käker  ruf«' unter  diafea  Bedingun» 
ceo  die  Entzandi^gazufttade  herv9r. .  Dar  Somme^ 
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geneDtzOndangeo.  Die  gaftrif«ben  fiFfcheiaungen, 
oje  oie  ganz  vcsdchwanden  bejm  Gebrauch 

antipfalogiftifcber  Miltd  ÜBlU^i  SejUP  y^f.^ 
fen  EntzQDdungaB  wartB  rnkgawObBoelr  bent^r  «Ar 
die  Leberentzflndangen  woHt«n  in  den  erften  Stadieo, 
wie  reine  Peripneumonie  bebandeJt  fevo.  Von  die- 
fer  BerQckfichtiguDg  bäoge  viel  ab. '  Die  rpeeififche 
Bebandtung  einer  UipRI&il,  Oft  RUg'fejfa'irelel«»  fie 
wolle kOoae  oteht  eher  eintreten,  »h  bis  das 
fremdartige  entfernt  iTt  (Diefe  im  Ganzen  richtige 
Maxime,  leidet  in<iefs  viele  Ausoahjnen,  und  kann 
in  der  Allgemeinheit  wie  fie  hier  aufceftelh  ift,  in 
der  Praxis  nacbtbeilig  werden.)  Diäes  laffe  ficb 
•b«r  ohne  Einficht  in  die  Diatbefis,  die  tron  atmorpbl- 
rifchen  EinflafTen  beftimmt  wird,  und  der  Conßitutia 
ennua,  nicht  einfehen  noch  handhaben.  (  Von  jeher 
bat  man  nach  unferem  BedOnkcn,  der  atmofjjhlri- 
fcbeo  Conftitution  zu  groTsen  Einflufs  auf  die  Klinik 
eingeräumt.  Sicher  iit  diefer  nicht  fo  entfcheidend, 
da(s  die  erforderlichen  IndiealionMi  far  die  Bebend- 
lang  inftper  daraas  benrergebeo.  Zu  jeder-Jahrszeitt 
bey  jeder  VVitterung,  ficht  man,  felbft  auch  acute 
Krankheiten ,  einen ,  den  atmofphärifchen  Einfloll«» 
seile  entgMengefetzten  Charakter  bebanvten  ,  WotAW 
Aeö*  bky  der  an  feinno  Wohpniiti  nnJin^ft  einge^ 
treienco  Mafemeplifemie\  vra  neuem  Aberzeugt 
wurde.  Den  ganzen  Decemb'er  fgto  Idnrlurch  war 
die  Witterung  wie  in  der  zweyten  Hälfte  des  Novem- 
bers bey  anbalteodem  Säd-  und  Sfidweftwlode,  unge» 
wöhnlich  lau;  dedno^h  wareadie  Mafero  laTt  dalc^* 

Sebeikds  reinioflai^BniMoKrebntidfönlerteridl^l^eln« 
nd  örtliche  Blutentle^hingeh ;  und  objgJeicb*  itiit  denar 
Jabuar  ftarke  Kälte  beym'  Oftwinde  eintrat,  fo  war 
däs  Bluteotziehen  bey  w^tem  nicht  mehr  fo  dringend 
engezeigt.  —  Die  Idee,  dafs  die  Mafern  wegen  der 
Tlpden^  znlinngeoentzffndungen  im  DurelifekmU  Biet- 
•ntiepvnien  i^iffiftlnrf^  Ameillfltitn  iind  Idtefe  hier 
Aelndhjttfon.y  *f>asWereA%r  OMif  idd  detRbea-^ 
Biatlsmus  fey  EntzUndönej  nach  der  Intenßtit  derfel«' 
bien  modificire  das  antiphlogirtifche  Heilverfahren, 
nnd  die  gaftriCcben  Erfcheinunnen  bey  det  Gfcbt  bin» 
nn  allein  von  der  Witiernng ab.  (Anomalien In  des 
Vtmctionen  des  gaftitfttoTsyftems  gehen  deo'tHebb- 
anfillen  gewöhnlich  voran ,  nnd  flehen  firher  in  gro- 
Dser  Bezi<<hung  zu  denfelben,  die  wir  freylich  nicht 
kennen,  un<l  worüber  die  Naturphilofopbie  keine  b^ 
friedigende  AuffcblafTe  zu  -gehen  weif«.  Wahrfcheiih 
Ifen  wurden  in  diefer  Hinfiebt  die  «eWela  rnUpodagri- 
ta ,  die  omM/le  meiheamin:  a.  dgl. ,  woraus  in  neuere» 
Zeiten  da?  Portlandifchc  Gicntpulver  «ntfVanden  ift, 
«|p  den  Alt'-^n  zur  RaHikal- Kur  der  Guhr  angewandt.) 
-  .  Debtrßekt  du SPetItres  '  806.  Bey  ei nem  Sdhärfcrehr- 
Imibl^n  Wr|i^  dac  Fieber,  welche^  Svno«hW>%#a#4 
iider  diipfioretifcher  BcM^uos  ( ? )  r^gelmMny 
iMTlhrend  Mer  De  n  a  m  4f f dri  wurde '  cta  <?  Piehe^  '«Mki 
Veranlaffang  f?)  heftig-,  der  Puls  ziftemfl,  di  »  Haut 
bert  und  trocken  ,  die  Zange  braun  und  der  Kianke 
dellrirte.  Be}'  (tiefem,  adF%)ÜMAaiSKr  (?^  hintaten- 
den  Zultand  warde  Nüm«        ib'Ä4  Stunden^  nil 


eepbalitis  vermuthete,  warum  fetzte  er  denn  nicht  we> 


X^atwerge  ans  h  Ri/adt, 
ihlf  fiv >ab  Jump!  fehT'l 


Sclurlachkranken  folcher  Auftritte  entheben.)  In 
der  Luflröhrent'ntzÜYdunjg  (Croup.)  hob  die  Jalutia 
gummofti ^drargi^rii  in  fear  grofsen  Gaben,  fchon  am 

ronj^MMderH^der  wd<^e^w&£iföeli  anf^bnmSS» 

im  Hälfe  gedeutet  werden;  find  hier :fdba  trOglich.) 
Im  November  und  December  kamen  viele  fran^ößdJae 
Soldaten  in  diti  Anltült,  welche  am  Quartanfieber  ut* 
ten 1  von  denen  fchon  manche  in  Haut  und  ßaucbml^ 
ferluoit  Obergf^^aogea  yr^rinp,,  und  wogegen  ein« 
'  SuSd'P'flk  und  3)  Rad  ari 

hörfrfefcn  war.  — -  Von  464 
Kranken  wunieu  3*^4  ^i:utili,  53  ftarben,  -g  wurden 
unheilbar  entlaffcD,  und  a6  blieben  in  der  Beheni^ 
lung.  (Diefe  einzelnen  Sumnaen  betragen  aber  ner- 
4A1.);  ;D«r.V£  fttcht-damaabun,  wie  naeb  VerbUt- 
nlft>  der  Witterung  eines  jeden  Monate,  eneb  Cbarakl 
ter-und  Form  der  Krankheiten  fich  änderten ,  fo  daiit 
bald  die  Diathe&t  $nßammatoria  rlummaticau  f.  w.  ror« 
berriehte.  DteDid'thefis  fey  das  prSdifponirendeMo'^ 
meni^*  eielah»» —ahf  dumb  «An^MdA^Sinlafii»  er* 
zeag0«ard«i '  (Cfaihar  anch  niekk  sHDUtanatandMi^ 
ift,  da£i  diefe,  fo  wie  Oberhaupt  der  Oenius  M 
K ranlt betten ,  fich  nach  Monaten  modificire.  Von 
den  Jabrzeiten,  befonders'fCNB.Frflhliag  and  Herb6| 
ik  diefes  allerdings  der  Fallv-  woao  die  in  diefen  bed* 
denvüauptepooben'des  'JahrSffioli'nniindeitede  €Mnl| 
des  PfLnzenreichsi  fehv  viel  baytrigt;.  Die  gröfsacu 
Sterblichkeit  im  Herbft,  fdbft  bey  gtter  Wittemnp 
btngt  Scher  mit  liavon  ab,  dafs  in  diefer  Jahrzeit,  die 
Atmofpbire  ihrer  gröfsten  Heinigungnnittel,  der  Pfia» 
zen  und  Blätter,  fcnndl  berenbt  wird.)  Den  gröHstea 
AnUieii  an  der  fiek  ewMdMmlMaUieit  aeelnt:  defr^ 
Vf.,  mögen  woMdlelSttnundimi  «HUlMdeneaBes 
ftandtheii«  faab^.  ( WahrTcfaeinlteb  bat  Hn.  i/l^arnmtt 
Schrift  die  Huaioralpathologie  dem  Vf.  wieder»  ia  Efi 
inneraag  gebracht.)  Die  gaftrifchen  Zuftinde  wer- 
den nur  durch  die  Uilze  hervorgebracht  (?)  Dl 
dltf*e^Mlde  die  VlenoBt»;  oddiTlat  ««itfleSh% 
fo  indirect  die  Reproductron.  Der  Sommer  mj^ 
her  Ceinen  eicenibflmticben  Charakter  noch  fo^fcks 
rariäugnen,  u>  treten  doch  jf>desmal  in  diefer  Jahr« 
acit  di«gaftrifchcn£ridi^aoge»  hervor.  Wann  afani 
durch  deo  WeefaM  wn  Wirme  nr  KilteFieber  «dü 
tnplfche  EntzOntflniijen  entftnhen,  fo  hat  man  es  nil 
diefen^  nn>(  nirlit  mit  den  gaftrifchen  Erfobeinimgea 
ZV  thna,  wpfrhes  dt«  b^ffernn  Af rzte  all<>r Zeiten «ticb 
annrUaent  haben.  (  Abt^r  unter  Befchränkang.)  Bot 
bald^'tfe  Continus  in  «ue  Knntttens,  oder  gar  in  eini 
hneranfifens  fibercr'hr  wie  estkn  Saauner  der  Kell  iflt 
f»  if^  die'Hrit^nnduni;  nirhC  meiw  rrfn ,  oder  ee  find 
OrgaD»'afficHrt,  die  nioh»  zu  den  irritablen  gehören, 
oder  iH- diefes  dennoch  der  Fall,  fo  leiden  in  diefen 
Organen  |e6e  Gebilde  «velrbe  d<9r -Venofität  angeb6« 
yiflt»dn  fubtil  als  dafs  ea  tidMeikh»  fayn  folitnl 
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ben  Organe,.  Blutgefäfse,  Nenrea  oder  Lymphgefärse, 
aDsfcbliefseDd  aliein  enUflndet'feyn  können,  wenn 
4is  Ganze  erkrankt?  und  aus  welcben  Zeichen  iü 
^  jedesmalige  EntzQndun^sart  icberzu  erkennen?) 
Dafs  riie  atmofphärifcben  Kinflaffe  zu  Zeiten  von  an- 
dern Umftänden  verdrSngt  werden  können,  erfahr 
itr  Vf.  bey  Behandlung  rranzöfircher  Soldaten,  die 
^mmögt  inrwr  Jiig*od,  mid  d«$  Mibbrauchs  der  bitzi' 
mm  Ostrlnke,  (Md  fiolMr  inoh  des  efgenthanilleliea 
Kbtionalcbarakiers ,)  mehr  das  antiphlogiftifche  Ver- 
fahren erforderten.  (Bey  den  intennittirenden  Fie- 
hrn ,  fo  wenig  als  bey  der  Krätze  und  der  Lues,  ift 
Dach  Ree.  Erfahrung  eine  (oiche  Modrfication  der  Be- 
kandlttDg  in  parchfcbDitt  AÖll^O 

ütberlicht  zu  dm  Krankengtfrhickten  Ober  di*  Gt- 
türmenizündumg.  Aus  einer  Reihe  von  Thatfachen 
focht  der  Vf,  darzutbun,  dafs  lüe  HJroentzQndung 
und  der  Typhus  Idpritifche  Zuftände  feyen;  dafs  es 
iioe  wirkUcbe  Entzündung  des  Gehirns  und  der  fea- 
fibeln  GebiJd«  gebe,  die  Geh  von  allen  Qbrigen  £d|f 
itfndungen  oiebt  onttHblieidet*  and  dafs  nur  eloo  Bs* 
handlung  gegen  «lle  EntzOndungen  ftatt  finde.  Der 
letzte  Punkt  nabe  die  Erfahrung  aller  Zeiten  für  fich, 
atenn  zu  allen  Zeiten  verfuhr  man  in  den  erften  Sta* 
Üan ,  fbwohl  der  örtüclMn  Eotzfiiidaagea  aU  d«r Fie^ 
iMr,  antiphlogiMfeb.  t^tt  Hr.  iM.  dto  Z<h«B  des 
Brownianismus  vergeffen?  FfeyÜch  wufsten  die  bef- 
fieren  Aerzte  äch  zu  allen  Zeiten  von  dem  Eioßufs  der 
Wrrfchenden  Syfteme  frey  zu  erhalten,  und  Indern  6e 
■nc  dar  Natur  gehorchten,  wendleteD  fie  die  Lanzette 
#Mldas  NHmin,  die  Brecb- und- Phrgiermittel,  fo 
wenig  als  die  Ineitantia  ,  unbedingt  an.  —  Indefh  er- 
wirbt ßch  der  Vf.  onftreitig  ein  bedeutende«  Verdienft 
nm  die  Behandlung  der  Fieber  ,  in  fo  fern  er  die  gro- 
fsen ,  zeither  von  vielen  vernachläffigten  antijebriliaf 
die  BlutentleeruHgen  und  den  f/itruM,  wieder  in  ihre 
Macht«  einsufanaa  bemalMt  ift.  Nur  befOrcItten  wir. 
i«Df  VorllelM'ttf'fiHnen  jetzigen  AiHSebteBt  iii 
tgegeogefetztes  Extrem  verfallen  möchte.  — • 
auch  Typhus  maehen,  wie  ehemals  gäßri- 
fdm'fiebtr.)  Die  Identität  des  «Typhus  mit  der  Ence- 
•Italilib  baftebe  darin,  daft  is  beiden,  EntzOndung 
"im  fmä/bd»  CMllda  snii  Omnde  li<^e.  Hienai 
folge  aber  nicht ,  dafs  bey  jedem  Typhus  KirnentzOn* 
dang- vorhanden  feyn  müffe.  Umgekehrt  fey  diefes 
Aarjadeenial  der  Fall,  eine  jede  Hirnentzflndung  ift 
tl^ffibas.  E» trete  hier  daffelbe  Verhalt/iifs  ein,  wie 
\tf  der  Lungeneatxflndung  und  Synocha  ;  dafs  dief« 
aber  öfters  vom  Typhos «  and  die  EocephaUtffe  Voü 
«ier  Synocha  begl^ac  werde,  wMerfpriclw  dfefe^ 
Bebaaptune  nicht;  denn  oot^r  Typhus  werde  nichts 
anders  vernaaden  als  EntzOndung  in  eineni  fenßbeln 
Oeliilde,  mtt  der  Tendenz  in  Gang^na,  als  den  inf- 
f^rften  Grad  dar  E»tsOadiiag,  OberzDfEeliaD.  (Damit 
wire  aber  der  WlderrprMli  «leW  gehobcji.  Demi 
wenn  jfde  Encephalitis  ein  Typhus  ift,  fo  kann  fie 
niemals  Synocha  f<*yn.  Eben  fo  wenig  kann  man  des 
Vfs.  B  hdupfung  eine  typhöf*»  Lurtgebentzündung  ftatt 
fisJen  weil  nach  ihm  jtdt  Lungeuentzflndung  immer 
SSyttöduIejoIbil.)  EsgdbeanoEaiacaTjrpbatdir je- 


desmal eine  Encephalitis  ift,  nSmlich  dxtfthr.  ntrv.ßU' 

fnda,  der  Typhus  contagiofus.  FOr  dlefb  Annahme 
prichen  alle  Erfcheinongen  laut,  denn  et  gibe  kein 
einziges  Zeichen  der  HirnentzQndung,  weJcbes  detf 
T)pn.  cnnta::;.  nicht  ebenfalls  an  (irh  tnlge,  (Die 
Aehnlichkeit  der  Form  zweyer  Krankheiten  bedingt 
aber  die  Identität  ihres  Wefens  noch  nicht.)  Aufsei 
(fiafem  Typb.  coot.  gibe  es  eine  fahr.  nerv,  ftvp.*  dM 
nfcbt  dttrcn  Anfteekung ,  fbhdem  rfnreb  blhnaiifebA 
Einfiaffe  erzeugt  werde;  dfefe  fey  aber  rein  die  ge- 
wöhnliche Hirnentzflndung.  Die  vielen  hier  noch 
obwaltenden  Verwirrungen,  röhrten  daher,  dafs  die 
Schriftfteller  onr  das  fflr  Encephalitis  anGlhen,  was 
mit  der  Synocha  und  der  Phrenitis  begleitet  ift ,  wel« 
ches  aber  der  feltenere  Fall  fey ;  häufiger  käme  die 
Encephalitis  mit  Synochus  und  dem  eigentlichen  Ty* 
phus  ror ,  dirfer  werde  ahor  vrepen  der  debilitas  irfA 
Iis  und  der  Abwefcnheit  der  Delirien,  nicht  für  Enly 
zflndung,  fondem  fQr  Typhus  ausgegeben. 
kennt  keinen  Typhus,  ohne  die  ihn  cliaralttaffiarcai^ 
den  Delirien  Tyfkomanie. )  Der  Vf.  if^  fb  tolerant; 
Ober  das  bisherige  Verkennen  feiner  Encephalitis  nie- 
manden Vorwürfe  ru  machen,  denn  nur  nachdem  et 
mit  den  pathognomifchen  Zeichen  bey  der  titiroH', 
fckm  Btmrki^mg  des  Gecenftanda^  Tertranter  wur» 
de  (auf  der  Stvdierftnbe  alfef)  erkaiAite 'und  beob> 
achtele  er  die  Hirnentzflndung,  und  der  Typhus  ver- 
fchwapd.  (Es  ift  nichts  neues  ,  dafs  für  ihr  Syftem 
eingenommene  Aerzte  immer  nur  das  am  Kranken« 
bette  fehen,  was  Ge  dem  Sjfteme  eemflfs  gerne  fe» 
hen  möchten.  So  fahen  die  Oaftrtker  flberall  ver^ 
fteckte '  Sordes ,  die  Brownianer  Afthenie  und  Ty- 
phus n.  f.  w.  —  Dafs  der  Typhus  zu  Zeiten  mit  ei- 
ner priin.iren  IlirnentzOndung  auftritt,  ift  anerkannt; 
und  .-immer  mufs  es  Hn.  M.  zum  grofsen  Verdienft 
angerechnet  werden ,  die  Anfmerkuimkeit  auf  diefen 
Zimand  sewaekt  za  baban.  Dafs  dx«r  JEacnbalitit 
bndTypbo«  {deiitfrcbeKranItbMt'en  feyn  felltea,  kaml 
der  Unbefangene  keinesweges  einräumen.)  Wokeiil 
Contagium  zum  Grunde  liegt,  werde  auch  hier  der 
fchoelle  Wechfel,  befonders  von  anhaltender  Hitze 
fnr  Eilte  das  wefentUebrurflcbliche  Moment  Cbju. 
Wanmi  eben  grade  dfalb  Rrankbeltsfom  bervortreta^ 
darüber  klärt  uns  der  Vf.  folf^fndermafsen  auf.  Die 
Hitze  rufe  bekanntlich  die  Expanfion  im  ürganismui 
hervor,  je  vorherrfchender  aber  eine  Tbitigkeit  fey, 
defto  leichter  werde  he  krankhaft  afiicirt.  (Grade 
umgekehrt,  je  fchwäcber  und  zurflckgedringter  ein4 
Thatigkeit  ih,  defto  leichter  erkrankt  fie.J  Im  Ge-  • 
hirn  und  dem  Nervenfyftem  fey  die  Expanfion  an  ßch 
überwiegend  gefetzt.  (  Was  fpricht  für  diefe  Annah- 
me? Etwa  das  lockere  Parenchyma  diefer  Gebilde? 
Und  warum  find  denn  diefe  Art  EntzOndungen  bej 
wehem  die  fdteoen?)  Bey  der  dnrcb  üitza  erhöhe- 
tan  Expanfion  ktene  eme  kMitt  Erkältung  die 
fchnelle  Hervorrufung  der  Entuegengefetzten ,  der 
Contraction  ,  Krankheit  erzeugen.  Diefem  gemäfs 
erfolgen  im  heifsen  Sommer  nach  Erkältung  heftige 
Kopfaflection.  (Entzflodung  drQekt  aber  u  ihrem 
.     ...  —      -  tizÖbft^ 
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hhi  foUtt  irMnahr  «ist  Mekr  Rrkikong  die  durch 

Hitze  geftcigortc  Fxpanfion  wieder  auf  den  Normal- 
ftaiul  zurückbringen,  j    Üdü  auch  im  Wintor  der  Uy- 
tthus  »orkomrae,  fey  kein  Vorwurf,  Jenn  aur h  im 
VVinter  küone  Erhitzung  und  darauf  erfolgende  Kr- 
kaltuDs  ftatt  finden.    Da  aber  im  Sominer  der  Kob- 
lenftoff,  im  Winter  der  StickTtoff  vorherrfcbt,  (b 
trete  auch  .der  Typhus  im  Whiter,  mehr  ah  Eac»- 
phaliiis,  und  im  Sommer  als  Typhus  auf.    Es  mufsta 
immer  böchft  räthCelbaft  feya ,  wie  voa  9iav  Kranlc- 
heit  die  auf  Schwricb«  fich  erOaden  foU»  jo^MidUebe, 
jroUiia&ig«  FerfoMii  «m  gBuhcUehftta  erarifFM  »od 
flewAhnlidi  ein  Opfer  derMb«o  werden.  Hl  aber  df e- 
ler  Tjphos  eine  Encephalitis,  fo  verfchwindet  jedes 
Dunkel.    (Daraus  wQrde  Geh  allenfälis  dte  Ftec]uenz 
des  Typhus  bey  folchen  Subjekten  erklären ,  aber 
siebt  das  häufigere  Uoterliegea  derfelbeo.    Und  wi> 
ttm  werden  denn  vom  Brandaam  Zahn  (gm^.ftttum), 
Vdlcher  nach  dem  Vf.  wie  die  Encephalitis,  in  die 
Cttegorie  der  KntzQndungen  fenfibler  Gebilde  ge- 
hört, nicht  auch  mehr  junge  und  kräftige  als  alle  ic- 
.  'feensfchwache  befallen  ?  —    Soll  die  gangr.  fenum.  et- 
wa auch  mit  Blutlaffenu.  L  w.  bekämpft  werden  ?  — ) 
'In  den  neuen  Beobaohtangen  des  Hn.  v.  Hildtnbraai 
inißht  HiUtbrßni)  findet  der       Beftätigung  fdner 
'iMiauptung.   Indeffen  habe  v.  H.  auch  nicht  die  klare 
'  Vorftellung  von  feinem  Typhus  gehabt,  denn  er  em- 
pfehle nur  in  den  erften  Stadien  das  antiphlogiftifche 
HeUverfabrea«  aber  witirend  des  ganzen  Verlaufs, 
fordere  die  Krankhdt  dJ«  «atiphlogiftifcbe  Behand- 
lung.   Das  OuecUfilber,  der  Bifam  und  die  kräftig- 
ftea  Mittel  wirken  nicht  anders  als  entzündungswi- 
drig  f  .■').   (Demnach  wären  ja  auch  die  Arnica  und 
der  Kampfer  u.  f.  w.,  welche  v.  H.  in  den  letzteren 
Stadien  empfiehlt,  ebenfalls  für  eotzQndungswidriee 
Mittel  zu  erklären.    Hr.  v.  H.  geht  bey  feiner  fie- 
bandlung  des  Typhus  nicht,  wie  der  Vf.,  von  der  Idee 
einer  EntzQndung  aus.   Aus  der  Ffllle  feiner  Erfah- 
rung Ober  diefen  Oegenftand ,  hat  er  die  volle  Uefaert 
Zeugung,  dafs  ein  ntgaiktu  Heilverfahren,  wie  er(taC> 
ieibe  in  febieiD  fcfaätzbaren  Werke  mittbeilt ,  das  la- 
ligendfte  Im  einfwhen  Tifphu  ewaaeiofus  ift.)  Dat 
(cnwierigrte  bey  der  Encephalitis  fey  die  Ausmitt- 
lung,  ob  man  es  mit  der  EntzQndung  der  Hirnhäute, 
oder  der  Maffe  des  Gehirns  felbft  zu  thun  habe; 
(Ober  diefen  Unterfchicd  erfahren  wir  aber  in  diagpo; 
nifcber  Hinficht  wenig)  und  ob  dtf  Fieber  Synnchä 
oder  Typhus  fey.     (Uiefe  tberapeutifche  Maxime 
wird  in  jedem  Handbuche  bey  den  mehreften  Krqnk- 
hcitsformen  vorgetragen.)    Nur  wo  das  rein  entzünd- 
liche Fieber  fich  auszeichnet,  find  allgemeine  filut- 
entieernogen  mit  Sicherheit  anzuwenden,  (Wahr 
und  bekannt. )  Bey  der  EnetphaliÜs  f^aflrica  und  bfpk. 
iti  nur  Ortliches  Blutentdehen  angezeigt.  (Es  foli  ja 
gegen  alle  Ent^nniungen  nur  eine  Behandlung  ftatt 
Soden ! )  Die  Verbindung  der  allf^emeinen  Blu^entlee- 


rangen  mit  den  Ortlielieii  «rfrKMrf»'lnfe*frKndrt| 

als  (lif  Krankheit  im  Wachfen  ift,  beginnt  dicrc  ficli 
zu  eritfcheidtin ,  oder  in  eine  andere  überzugehii,  fo 
fänden  üe  nicht  mehr  fialt.  (  Aus  welchen  Erfrhei« 
nungen  ldü«o  fich  denn  diefe,  für  die  üehandJnng 
wichtigen  Vorgänge  erkennen?  VVarum  becaieGael 
der  Vf.,  wenn  er  iie  anders  am  Krankenbette  wirk- 
lich aufgefafst  hat,  diete  nicht  genau,  welches  um  fo 
mehr  hatte  gefcheheii  milffen,  da  er  die  beilenkliche 
Maxime  aufftelit:  der  ßatiis  nervofus ,  das  ÜeUriuni» 
und  die  Ichdnbare  Schwäche,  dürfen  den  Arzt  nicht 
ui  dem  glauben  verleiten»  dab  bereits  Brand  votIm»» 
dta  faj,  vpd  ihn  voai.BliilMfiiabM  abh8kco.) 

MATiri,bjrSCBICJt.TI. .        *  „.' 

EntlTACH,  b.  Wittekindt:  Btytrnge  zur  nSkir$ 
Ktnntmiß  des  Fiötz-  Sandfitins  und  tinigen  geoiogi. 
fchen  (ciiiige  geoLogifche)  GtdanktH  von  Gtorg 
Chrifl.  Sartirrius.  1^09.  VI  u.  71 S.  ki.  %.  (^gK) 

1  HßK  Vf.,  —  Ur.i  Wegebau  -  Infpector  SarhriKt  za 
IQfenaeh  —  tritt  In  der^Kinieitung  zu  feiner  kleioee 
Schrift  mit  vieler  Befcheidenheil  auf.  Die  erfteHilf'* 
te  des  Büchleins  widmet  er  der  nähern  KenatDifa  dll 
Flutz-Sandfteins  in  der  Abficfat,  dadurch  aber  dtt 
Entfiehung  dedalben  mehr  Licht  zu  verbreiten ;  In  d«# 
zweyten  Hametheilt  er  mis  einige  feiner  geologifcbea 
Gedanken  mit.  WasdieUnterfuchung  des  Plötz -Sand- 
fteines  betrifft,  fo  erwähnt  der  Vf. im  Eingange  (jedoch 
blofsmit  hiftorif.  her  Kürze)  der  Anfichten  jQrt0tmt^ 
Voigts  u.  m.  a.  über  die  Kntftebung  diefer,  gewib 
nichts  weniger  al«  unintereffanten  Gebirgsart.  A«l 
läogften  verweilt  er  bey  der  f^oigti/cheH  Hypothe(& 
dab  der  ältere  Sandftein  (als  Koblenfaodftein  und 
thes  Liegendes)  einnechanifchcr,  der  Flötz-^S8ndftett 
aber  ein  chemifcher  Niederfchiag  fey,  der  aM  d«A 
ehaotifchen  Waffer  —  das  aber  den  fchon  irnhlhllit 
Gebirnn  ftasd  —  fich  enengt  habe.  Der  Vf.  wen* 
dete  alle  MOhe  an,  uin^  bey  geognofti fchen  Wabde* 
rungen  fowohl,  als  bey  anderen  Unterfucliunge»,  Be* 
lege  fiir  die  Behauptung  jener  Hypotfaefe  zu  ÜBfi^A 
und  ohne  uns  hier,  was  zu  weit  fobren  wDrde,  Ml 

C'ne  nähere  Unterfucbung  dtirbübaa  ^iniäfftn  zu  w<^ 
n,  bemerken  wir  nnr«  daJii  Hr.  S.  bey  diefer  Gela- 

Senheit  manche  fcbätzbare  Erfahrung  mittheilt  nnd 
aCs  allerdings  die  Refultate  feiner  Forfcbtuigea  von 
Geognoften  nicht  ganz  unbeachtet  gelaflea  WerdM 

dürfen.  Die  geologifcbea 

hätten  böchTtens  gedockt  werden  ^**"atT ■  -<in aar  aSi 
ioMfif  find  »ä/r*ji;  auch  fcheint  ans  der  Vi^.aü'M 
fcheideo  (t  die  Vorrede)  als  dafs  ec  nkbt  hk/im-*^ 
te,  dafs  «r  fieb  hier  in  «in  '  •  -  -  - 
habe. 


I  :. 

■  II- 


Num.  188. 


ALLGEMEINE  LITERATUR -  ZEITUNG 


.  AtZMBrGBLÄRl^tRBIT. 

■  Bamberg  a.  WflRzmmo»  b.  Oöbliar.it:  Epkffprri. 
dm  dir  HeUkmudt,  hwraiisgegeben  von  Adalbirt 
Frltdrkh  ßlaremt  ».  f.  w.  ^ 

Was  nttr  Fraak  von  der  Enttrilis  und  Gaflrlüs 
Tagt,  Hjfs  man  fich  die  Kälte  der  Extreaii- 
titcn,  das  ge^vulinüchc  Zeichen  des  Brands,  nicht 
vom  BlulatUzitflien  folle  abhalten  laffen,  ^elle  von  al- 
l«a  Ko^i^odungea,  dte  ihren  Sii^  io  den  fenfibcln  Ge- 
bilden babw  (1?J'  —    Ein  DienftiuäJchen ,  das  fnit 
J4  Tagen  keine  Efeluft  ond  Üiar/böa  lutte.  d^t  aber 
nach  4  Tagen  von  Cclbft  rachliefs,  trat  am  17.  SepL 
I806.  in  die  Anftalt.    Die  Hitze  der  Hjut  hr^nneod, 
der  Puls  klein,  frequent  und  weich.    (  Uie  Zahl  der 
PnlsTchläge  wird  bey  keinem  Kranken  ang.-g-ben, 
Ib  wenig  als  divKdrper-Temperatur  nach  dem  Hier* 
motneter  beftimmt.)  DerOelcbmaek  Uttw,  die  ETs« 
luft  verloren,  und  der  Kopf  fehr  eingeoommeo.  (GtDS 
das  Bild  eines  Synochus.)    Die  SchvrWhe,  die  «IN 
terode  Bewegung,  und  eine  nicht  ganz  natürliche 
Munterkeit  waren  verdächtig  (?).   Nach  einer  Kam- 
pfer-Mixtur und  dem  Infufum  Arnicae  (!)  wurde  bis 
zum  soften  Jer  Zuftand  fchliinmer.  (Ift  das  eine  anti- 
pblogjlulche  Bi  Handlung?)   18  BJutigel  am  Kopf  ver- 
bib^nten  einige  Krleichterung  deffe-ben.    Der  Puls 
klein,   und  eine  gewiffe  verzerrte  Freuinlllchkeit 
dauert  fort.  -Die  Secretloneo  fibnmlJich  uiiicnh  iic  kt. 
Nun  wurde  Mofchus,"  Kamnrer,  Aelher,  kurz  der 
ganze  feurige  Apparat  Ton  nitzigen  Reizmitteln  an- 
gewandt, und  ilen  H-  Octcbcr  war  die  Kranke  her- 
geftellt.  ( Welche  Zufalie  bezeichneten  hier  eine  Hirn- 
fBtzandung?    Die  Schwere  des  Kopfs,  das  Gefühl 

KSchwäcbe,  welche  der  Vf.  als  Zeichen  annimmt, 
t  man  bey  jeder  Fieber  •EueeriMtion.)  —  Ein  ro- 
bnfter  lojährigf  r  Kutfcber  trat  sm  9.  April,  doi  4teD 
Tag  der  Krankheit,  in  die  Anf^aJt.  DerKonf  fchmen. 
Iiaft  und  fchwer,  die  Augen  elänzend  roth  und  ent- 
flflndet,  der  Schlaf  unruhig,  der  Urin  fparfam  hoch- 
coth  nod  feurig,  der  Leib  verftopft,  der  Puls  härt- 
licb  froquenl.   Die  Krankheitsiirlache,  heftiger  Ver- 
drufs  und  ErUähung  bey  Nordoftwind.    Ein  Ader- 
lafs  am  Arm  von  12  Unzen,  und  innerlich  Nitrum. 
(Nirgends  ift  die  Befchaffeoheit  des  Bluts  angegeben.) 
©ac^uftand  fchlimmer.    Am  andern  Morgen  noch 
ein  Aderlafs  (wie  fUrk?).    Abends  gelinde^i/iria 
mit  ftUr  gffmnktnm  Putft.    Statt  Nitrum  Mofchus. 
Den  II.  April,  Schlummer  und  gelinde Deliria,  beym 
Erwachen  dtt  BUck  ftarr,  der  Kopf  febr  fcbwWt  der 


Puls  klein,  die  IIduI  brennend  und  mit  pappichten 
S<  hweifsen  beiiecRt.     Den  I2ten  derfelbe  Zuftand.  ^ 
Nitrum  Spir,  Mind. ,  g  Blutigel  an  den  Kopf,  und  d^ 

gcbmnker'üiBheD  FomeotsUoncn.  ^  W«r  jum  die  Kränk- 
elt jetzt'  Hioeh  im  Waehfen,  oder  fehon  im  Entfohel» 
den?  Im  erften  Fall  hätte  mehr  B!ut  entzogen  werden 
maffen ,  uttd  im  zweyten  waren  die  Blutigel  nach- 
theilig. Auch  wurde  ja  durch  die  kalten  Fomeotft- 
tionen  die  hervorgernfenaContraction,  aJs  Wabodae 
EtttzOndung,  nur  noch  mehr  sefteigerl^  Od«r  IsS» 
ten  diefe  etwa  homöopathifch  wirken?)  Der  Zuftand 
des  Krauken  immer  Ichlimmer.  Mofchus  und  Sin*- 
pismen  auf  die  Fufsfohlen.  Am  13.  April,  den  i  uen 
r.)g  der  Krankheit,  ftarb  der  Kranke.  Die  Sectien 
zeigte  die  Gefäfse  und  die  Hjute  des  Gehirns  vodi 
Blute  firotzend ,  und  die  rechte  Lunge  in  ihrer  Ober*  ' 
fläche  entzündet.  (  Wir  erfehen  aus  diefer  Kranken- 
pefchirlitö,  wie  gefahrvoll  der  Typhus  wird,  wenn 
¥lntzündungen  edler Theile  fich  damit  verbinden,  wel- 
ches bey  robuftcn  jugendlichen  Subjecten  am  häußg- 
ften  der  Fall  ift;  und  wi«  wenig  diai  Behandlung  das 
Vfs.  gegen  dlefatehrgefthrvoUe  Krankheft  vermss.)— 
Hin  25jaiiriger  Schneider  kam  den  4len  Tag  ^iner 
Krankheit,  den  20.  April,  in  die  Anftalt.  Der  Kopf 
fchwer  und  fchmerzhaft,  Ohrenfaufen ,  grofse  Mat- 
tigkeit, und  die  Haut  bald  trocken,  bald  mit  Schweift 
bedeckt.  Die  Efsluft  verloren,  der  OaCshmack  fauei^ ' 
lieh,  der  Puls  härtlich  freqiient  nnd  unterdrückt. 
Die  veranlaffende  Urfache  war  anhaltende  Nacht- 
arbeit. Denfelben  Tag  wurden  la  Unzen  Blut  aus 
der  I'^tn.jug.  entzogen.  Den  21  ften  ftärkere  Exacerr 
b.itiun  und  gelinde  Ueliria.  (Uebereang  inTyphn9*| ' 
Mofchus  und  Queckiilber.  Dan  asuan  Nafenblirtaiw 
ftarke  Schweifse ,  nnd  BefTerong.  Den  aSften  wieder ' 
Fieberanfall,  der  in  eine  hartnäckige  Tertiana  Qbecv 
ging.  (Die  Blutentleerung  aus  der  jug,  foll  hier  der 
vollkommenen  Ausbildung  einer  Enceph.  vorcebengt 
haben,  wovon  wir  aber  die  Uebaneugang otebt  1m> 
ban,  indem  ftirkere  Exacerbation  nnd  Deniia  darauf 
erfolgten.)  Der  Merkur  wurde  angewandt,  weil  der 
Vf.  vermuthete,  dafs  die  Gehirnhäute  entzOndet  wa- 
ren, worauf  das  fpätere  F.intreten  der  Deliria  jf 
mal  hindeuten  follj  da,  wo  die  Subftaoz  eotzQndet 
ift,  ftellen  diefe  fich  früh  ein.  (Bey  den  vorhergehea* 
den  Kranken  traten  dioDaÜria  ebenfalls  dan  4— ftaa 
Tag  erft  ein.)  Auch  dar  Üebergang  in  Tertlanfiebev 
foll  ein  Be'veis  feyn,  daf«;  dir  tTiuköfen  Häute  afficirt 
waren.  (Diefes  diagnoftifche  Zeichen  ift  natürlich 
ohee  allen  praktifchen  Werth.  Auch  fcheint  ein  fol- 
cher  Uebei^og  eher  auf  ein  primires  Leiden  der  R*> 


SSJ 
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i9jSbr!ge8  gefundes  and  ftarkes-,  noch  nie  menftruir- 
tes,  M2dcbeo  kam.  dta  20.  April  io  die  Anftalt.  Sie 
lag  foporös  mit  ftarrWD  filick ,  gesen  alles  gleichgül- 
tig, antwortete  wenic  aad  aiahfiUD.  Drfickeii  im 
Magen,  Sebwere imd Sdiineiraea  rfet  Kopfe,  Sehfrin- 
dei  oeym  Aufrichten,  und  grofse Mattigkeit.  DieGe- 
ficbtsfarbe  bläulichtroth,  die  Auaen  glänzend  und 
etwas  entziladet,  der  Puls  klein,  frequent  ued  bSrt' 
lieb.  Nach  etaem  AderlaCi  aus  der  ^cm.  Jt^  von 
laTTnzen  wurde  der  Kopf  etwas  leichtert  die  tbri* 

Bm  Zufälle  aber  diefelben.  Abends  gelinde  Deliria. 
ecoct.  Ath.  mit  VitrioKSure.  Den  ajftcn  der  Pul« 
zitternd,  klebrichte  Schweifse,  Sopor,  Naclits  ge- 
linde Deliria,  und  täglich  noch  immer,  wie  im  Ao- 
fang  der  Krankheit,  4  —  5  Stühle.  Nach  dem  0e« 
brauch  des  Mofchus,  der  Tz.  Ambr.,  des  Amtn. 
carb.  pjrool.,  des  China •  Decocts  und  Tz.  und  Opium 


Aderlafs  inriicireo  )•  den  MofchuS.)  Am  9Q(ten  der- 
feibeZuftand.  [S'acb  16  Bluti|tfli)  aQj|en  Schlafen  nab- 
meß  die  Deliria  und  d«r  Semummer  zu.  Am  «>ft«a 
Alofcbiis  abwecbblod  mit  Spfr.  Miöd.  und  dieScnaia^ 
Km^IdImd  FoBCBtalioW'.  *  Alle  ZeHOe  feMunnwc* 
Aa.st^  Febr.  g  Unzen  Blut  aus  der  Arter.  temporal., 
und  denfelbeo  Tag  ftarb  die  Kranke.  ( AuffaUegd 
ift  es*  daff  der  Vf.  nirgends  die  BefcbaFTenberi  d«s 
Bluts  «rwihoL  Dicftt  Kraidco  verlor  in  11  Taceoa 
•nfiKT  den  '%  VavM  beyra-lfäTenfaiafteo ,  beynafa  3  PM. 
Blut,  und  dennoch  konnte  der  vermeintlichen  Ence- 
phalitis kein  Einhalt  getban  wenleti.  Ein  einziger 
folcher  Fall  hätte  billig  dii-  Anliclit  des  Vfs.  erfcbot- 
tern,  oder  ihn  weniuitens  mirstrauifcb  geeen  groCtC 
AdtrläfTe  io  folcben  Zoftindeit  maebtiB«liBSM.  -  "Wir 
venpittiBa  Obrigens  in  diefem  Fall,  der,  vermfl^  60 
Fpiter  efoeetretenen Delirien,  für  eine  Meningea  bi^e 


ioKlyhiren  erholte  fich  endlich  diefe  Kranke  in  6  Wo-   angefprochen  werden  mOfTen,  den  Gebrauch  des  Mer 
eben.   (Jeder  Unbefangene  wird  in  diefer  Kranken-   kurs  und  die  Anwendung  der  Veficatorien. )  Die 
gafohichte  das  Bild  und  den  Gang  eines  gewöbnii-   Sectioo  zeigte  die  Oeffifse  der  harten  Hirobaut  ftrot- 
cAieo  .Xypboa  erblicken.   Zug^eben.  dafs  das  filnt*  x«od  voll  Blut.  Bejdem  lotenKraDkanbitto/lirTi^ 
kffiBd»  wdehet,  vermöge  mehrerer  Umftlnrfe«  Indt-  wenn  er  anders  von  der  Gecenwart  efcier  Ene^plidB- 
Cirt  war,  diefen  Typhus,  der  niiaunialifam  feine  Pe-   tis  überzeugt  war,  noch  mehr  Blut  entziehen  foJ/eu: 
tioden  durchlief ,  eine  gilnftige  Wendung  "egeben  bat:   denn  das  Subject  war  jung  und  kräftig,  das  Fieber 
fi>  kann  man  doch  nicht  annehmen,  dai^  eine  Ence-   eine  Synocha,  und  die  Witterung  kalt.  DerVf.be* 
l^alitis  dadurch  gebeilt  worden  fey.)  —   Ein  asjäh-   merkt  fehr  richtig,  dafs  der  Antt  jede  Krankheit  itt 

den  6.  April  der  Exacerbation  beobaebtsn  Mäße.  (IndefTen  #• 
hält  das  Bild  der  Krankheit  eine  gröUmn  Vollkom» 
menheit,  wenn  zugleich  auch  das  verhiltnifff  der  Zu- 
fälle  während  der  RemilTion ,  fo  wie  die  Dauer  der* 
felbcn,  mit  berUckfichtigt  werden.)  Bej  der  I4tea 
Kranken,  wo  mit  wenigaftltfodihcationen  di^ZnnlHi 
wie  bey  den  Qbriges  warao,  bitten  billig  ttjt  gntpn* 
Wirkungen  der  AbfabrooMii  mahr  IwiracktCTtii^ 
werden  Tollen,  da  diefe  unTtreitig  bey  allen  Gehirn» 
affectioneo  fo  grofse  Erleichterung  verfchaffeo,  and 
wabrfcbeinlich  in  diefer  Beziehung  von  HamHton  Ae.t^ 
lieh  im  Typhus  empfobleo  worden  Gnd.   Bey  dem 


rigereefunder  und  ftarker  Knecht  ttDrzte 
vom  Pferde.  Obgleich  keine  Sufsere  Verletzung  ficht- 
bar war,  fo  klagte  er  doch  nber  heftiges  Kopfweh 
und  Schwindel.  Diefe  Zufille  liefsen  nach,  kamen 
aber  den  gtein  mit  Heftigkeit  wieder.  Den  iiten  kam 
er  in  die  Anftalt.  Er  lag  entkräftet  mit  ftjrrem  Blicke, 
taigt  mit  der  Hand  nach  dem  Kopf,  und  war  ficb  fei* 
ser  bawvfst.  tM  Augen  glänzend,  der  Puls  kldn 
tmd  hart,  und  ein  Unvermögen,  Geb  aufzurichten. 
Nitrum  und  Sp.  Mind.  abwechfelod.  Nachts  heftige 
Exacerbation  mit  Irrreden.  Den  taten  wurde  der 
Kranke  mit  kaltem  VVaffer  begoffcn ,  den  1  jt«o  16  Blut 


Igel  an  dioSehllfe,  de«  i7ten  Mofchus  wnI  Kampfer,  6ijihrigen  fobwaeben  Manne,  der  ig  Tage  nach  ^ 

tind  den  I3tfn  May,  5  Wochen  nach  dem  Sturz,  war  nem  heftigen  Schlag  auf  den  Kopf  mit  einem  Krti|^ 
er  bergeftellt.    (In  diefem  Fall  hätte  fofort  aus  der   offenbar  an  den  Fol  gen  einer  HinterfcbQtterung  giik 

ytn.  jugul.  Bkit  ent/.i.igen,  und  die  Schniuker'fcben 
Fomentationen  angewendet  werden  mßlfen.)  —  Ein 


ISjShriges  ftarkes  und  gefutides  MSdchen  wurde  den 
ta,  Jan.  mit  heftigem  l^pflchmcrz  und  gallichtem  Er« 
trneben  beMIeo.  Efn  Nafenbkiten,  wobcv  ^  Unzen 
Blut  verloren  gingen,  wurde  tumultuarifch  geftopft. 
Am  a'ften  kam  ue  ins  Krankenbaus,  klagte  Ober 
heftigen  drOckendeo  Kopffcbmerz,  Stechen  in  den 
Avmrn,  und  grofsa  Schwäche.    Die  ExtremitSteb 


AvmHit  und  groisa  denwache.  uie  luitremititeb  ehcn  •  Splitter  bey  aar  Mcttoosttuoacfi  wnrann. 
hair,  die Refpiratlon  nicht  frev ,  der  Puls  onterdrflekt,  Die  Seetloo'  zeigte  di«  Oewrngapfiw  ivtn  tAmtut^m 


offenbar  an  den  Fol 

ftorben  ift,  hätte  fo7ort  die  Wunde  dilatirt  wer^MI 
mOffen.  Zu  einem  vollen  Aderlafs  von  la  Unzea 
hätte  Ree,  unter  diefen  Umftänden,  keine  genflgeAd^ 
Indication  gefunden;  kann  auch  mit  dam  VI  ^^^iil 
nicht  eioveKtanden  Teyn,  dafs  der  SaUqr  auf  ttlW 
Kopf,  der  eine  Wunde  bis  auf  den  Knochen  gemac||| 
hatte,  nur  als  entfernte  Ur fache  djefer  Eocepbalttis 
anzufehn  fej,  weil  kein  Extravafat  und  keine  Koo* 
eben  •  Splitter  bey  dar  Sectioosafuodcfi  «nurdoD. 


fr^nent  und  birilich.  Die  Krankheirnirfache ,  hef- 
tige Erkältung  bey  kalter  Witterung  und  Nordoft- 
^inile.  Naf  h  einem  Aderlafs  am  Arm  von  13  Unzen 
und  Nitrum  verfchlimmerten  fich  alle  Zufälle,  und 
es  ftrilten  fich  Deliria  ein.  (Warum  ward«  nicht 
aoeb  die  Jogularis  geöffnet?  Die  Indication  zu  fol- 
cben Abweichungen  in  der  Behandlung  follte  jedes- 
mal  beftimtnt  herausgehoben  feyn.)  D.is  Nitrum 
wurde  fortgefetz^  '  ~ 


Blute  öberfnllf.  (Gerne  hätten  wir  etwas  von  det^ 
Zuftand  des  M  ap^ns  erfjhren.)  Bey  der  i6ten  Krankt«, 
einem  ftarken  i7jahr:^en  M.'i  lclipn  ,  vpilref  die  Krank- 
heitganz  wie  ein  geivöhnjicher  1}  rl  ii<>.  Sie  trat  den 
14.  Sept.  in  die  Anftalt^  und  am  17.  Vc\.  war  ße  no«h 
in  der  Reconvalefcenz.  Der  Vf.  üeokt  Geb  hinter 
eine  unhaltbare  Hypothefe,  um  fi^b  wegen  des  lang« 

,  -   famen  tvpböfen   V-rlaufs  diefes  Falls  auBZidMlfa&  , 

(Eintretende  Dtüria  nach  de»  wann  ex  den  Sau  aul&elit,  da£rainfrelittiMl^^aM^^#l^ 


SS? 
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d«te  Krsnkhtif ,  wA'^tte,  Se  fehon  7  Tage  ge> 
4aa«rt  hatte,  Ibra  beftimmteD  Perioden  bis  zur  Wie> 
(iergeDefung  duri^lauA^i  mOlTe,  dafs  diefes  bey  der 
?«ripneumonie  wie  bey  der  Encephal.,  der  Intermitt. 
«nd  dem  Typhus  Tev.  (Ift  es  denn  feiten  «"dafs  eine 
vöUig  aosgctuJdet«  Intermitt.  mit  einff^ttOiben  Rinde 
{efaficll  geheilt  wird?  Nicht  ^{pTtign,  wie  kiwe  eine 
Knnkheit  godiaett  ImH'.  tdflrfen  «l)er«dle  AoWiliiDng 
tferfe]ben  entfcheiden,  fondern  die  Quantität  und  In- 
teoBrfit  der  Zufälle,  und  diefe  waren  ber  diefer  Kran- 
ken, als  Ge  in  die  Aoftalt  tnti'tticbtnerfQllteelMi- 
dtTf  als  bey  deofibrigea.) 

-   '  2k»e!fUs  fitft.  ^eror*  wf^'uns  einige'Bemerl^an- 
gen  tber  die  Kritik  der  Heckertchen  k1«tnen  SchnT- 
ten  erlauben»,  womit  diefer  Heft  bcj^innt,  glauben 
wir  dem  Vf.  di«  Hitte  naii  leg^n  zu  dürfen,  ciafs  er 
ia  der  Pole«  einen  Streit»  wo  es  «Mein  um  heilbriQ» 
«ad«-  Wtnrbeit  zu  tf^M  jft»  fi»  aUem  Perfancilq^ 
ran  4iiH«B  mOg«.  -x/j  Dar  Voi^nnf,  'W^defaer  ll». 
Hfclrr,  und  flberbaupt  allen  Eklektikern  tnid  ratio* 
seilen  Empirikern  gemacht  wird,  c(*fs  e^  hlimKch  in- 
confeguent  feyraus  jedem  Syftem  etwa)  an^unehmetf, 
gereicbt  ihnen  feam  wahren  Lob^  —  ' Wja  kana  dar 
jiriktiMMn  «ailkvade  hMTH^-Voricht*  getfain 
werden,  als  wenn  denkende  und  befonnene  Männer, 
Wie  Bienen,  nbr  das  Gute  und -tBrauch bare  prDfend 
zufammentragen  ?    So  trifft  auch  die  ROge,  weeen 
der  zu  grofsen  JiterariTctten  Productivitat  des  Ho. 
Jiecker'ty  nach  Ree.  Ueberzeugung,  die  mehrefteo 
tuiferer  jataigan  inadicinifcbea  ^rifülailer.  Schart 
finnig  iit  clfa  Bemarkung  in  Bettettdbi  wefentliCDed 
Unterfchietls  der  ftbr.  nerv.  ßup.  und  ver/atilis,  wel- 
chen Hr.  Hecktr  mit  Unrecht  der  individuellen  Con- 
fiHutlon  allein  zufchreibt.    Nanh  dam  Vf.  ift  bey  der 
mrp»flitm.  .dat  Gdnfm  laibltprianCr  und  heftig  af&cirt, 
•I  bHMM'la  diiarrcfmii'Hiieepbalitia;  bey  dar  Vec> 
Ütti^  aber  ^eht  die  Krankheit  inelir  vom  Syftem  der 
Nerven  Oberhaupt  aus.    In  ihrem  vveitern  Verlauf 
erbebe  fich  daher  die  Verfat.  zur  Stup.,  fo  wie  die 
Stup.  ßch  mit  der  Verfatilis  vereinigt  darftellt.  Den 
EinBufs  des  Contaeiums  beftimmt  er  dabin,  daCs 
im\x  daffelbe  meiltens  die  Stup.,  während  die  Ver- 
dnrch  andere  beym  Tj|>hus  bekannte-  fchädUche 
Eiowirkungen  vermittelt  werde.    (Ift  diefes  in  der 
£rfabutog  wirklich  nachzureifen?^    -Gegen  Hn. 
Siekit,  Sn  bekai>ntlich  den  Satz  aulftellt,  dafs  d^ 
Coiit^yan  mn  fo  heftigar  anf.deo  OuaDiamiu  ein' 
Mltaii;  «fne  je  grOfseria  natforidla  Varfcbiedenhelt 
■otar  den  Kranken  und  den  von  ihm  Angeftf ckten 
obwaltet,  wird  diefe H-ftigkeit  aus  dem  boLeo Grade 
''er  Krankheit  feJbft  erklärt,  indem  die  kriegsgefan- 
f^nen  Hüffen  die  Einwohner  Rarljnc  nüt  demTjphua 
*s /ffrr.  ütrv.flu«.  angefteckt  haben.  (Altefo  iknitt 
In  die  Frage  nicht  gelüft,  warum  die  Angefteckteo 
Jon  aben  crtefem  Typhus  weit  heftiger  ergriffen  wa- 
ren, als  die  Ruffen,  welche  fie  anfteckten,  felbft 
^cnn  diefe  ^ch  unter  fich  das  Contagium  nytgatliaÜt 
hatten?)    Was  Ober  da.<t  incitirende  flaÜf^bian 
te  feyMiiitan  tjphdfoo 


wird,  ift  voHre^h.  T9ar  follte  die  VerficAft  dabe^ 
'afaspCchirft  wardaa^  oait  diaro  antiffhiMiftilchaB  Ua» 
^nhren ,  felb!ft  iitf  arftata  Staditoni*  dfafar  Art  Säl^ 

7.ilni(ung,  nicht  zu  weit  zu  gehn.     Was  die  ther»« 

fieutifche  Addition  und  Subtraction  betrifft,  weloha 
Ir.  Heeker  bej  allen  Krankheiten ,  wogeecn  wir 
kataa  fpedfiCeba  Heilait  bafitzad,  eintrateo  iüat: 
eiMlRslit  «lala  walirfieb  itoalwals  biofcan  Haadwark»' 
finn,  den  ihr  der  Vf.  nur  eogeftehn  will,  und  felbft 
feine  HeHart  des  Typhus  möcliten  wir  eher  zu  jener 
üfalen,  als  mit  ihm  fpecififcli  neiuH-n.  Den  reichlj. 
eben  Genufs  des  Weins,  den  Hr.  H.  bey  der  erftea 
Entwicklung  de»  Typtus  eont.  zuläfst,  hält  Rübb 
ebenfalls  fOr  oaefalh^ig.  Dagageti  ftimaaan  wir  j*> 
nem{)ey,  wenn  dr  die  Hautreize  als  f^  wirkfinofc 
Mittel  im  TyphilS  dringend  emprieWt.  tMit  Recht 
wird  Hn.  H.  der  wegwerfende  Ton  verWiefen,  mft 
wdeheln  er  Ober  die  Haoiihoh'fehen  Beobachtongep» 
Mm»  dtr  AirgitfmiM  "iw  T^lmti  ablpnotai^- 
WMI  Mi  WrUtmd»  90ttotm,  im  4Ukt 
Krankheit  felddlich  fami  nftfsten,  und  dagegen  aa 
die  Erfahrungen  von  ^tMÜt  erinnert,  .Mhtr  den  iWO- 
zeu  des  Aderlaffent  im  gihtn  Ftebet.  (Ree.  erinnert 
an  die  neuen  Erfahrungen  des  itp^.lHrai/,  eines  Arztea 
zu  Glasgow,  der  io  dSr-'Olabetes,  wo  die  Kranke»  , 
fcbon  dem  Tode  nahe  waren,  dtefe  durch  fehr  ftarka 
Aderläffe,  fo  dafs  100  —  150  Unzan  Blut-  baki  -nach 
einander  entzogen  wurden,  gerettet  hat,  und  dem 
die  fchärfften  engllTcheD  Kritiker  vollen  Glauben  ge« 
I.)    Nach  der  allgemein  angemHDmenen  Meinung 


Iroiip  von  dam  Afth«  a& 


mn  Omoda  llagK. 

Hr.  Marcus  glaubt,  dafs  das  WeCea  des  Afth.  mil, 
ebenfalls  auf  Entzündung  beruhe,  die  aber  hier  die 
Nerven,   die  fenfibeln  Gebilde  ergriffen  habe,    da  , 
bafm  Croup  dia  IjiAphatlfcbeo  Oaf&ba  aotzOadgt 
•  (jWiM  M'dar Mt,  Mym^  ^teb  bakiilb 

Krankheitsformen  gewÜa  nnr  .^tan  rjla,  ohne  ein^ 
in  die  andere  äberzugeha,  fich  darftelleo,  da  ein^ 
Eotziknduog  der  Nerven  eines  Theils  lieh  bald  dea 
Obrigeo  Odiildea  deffeibeo  mitthjaUan  wQrde,  un4 
«erß  vkt.  Attöb .  wflrde  das  Afth.  mil.,  als  t^pho{f 
EotzOoduag,.  häufiger  feya.  Ferner  wird  ja  da$ 
Afth.  mii.  ohne  Blatentleerungen  mit  Queckfilber  i|. 
f.  w.  geheilt,  und  bey  den  daran  Oeftorbenen  ift  keina 
%ur  von  Entafladung  oder  ihrer  Prodocte  zu  fia- 
dea,  and  andlidkttitk  das  Afth.  mil.  nicht  «dl^nähl^ 
wia  Eiitaaa4wig.Mf»  fondero  bafidlt  jl«N>h  «>it  dem 
lifieliftaa  Oiad  det*  Heftigkeit.  Dals  a»  ahar  keinf 
befondere  Art  von  fpasmodifcbem  Croup  gebet  Com» 
plication  des  Afth.  mil.  mit  Croup,  wie  Hr.  H.  an- 
nimmt, darin  dqd  wir  mit  dem  Vf>  .einver(tj>nden, 
obgleich  der  Croup  häufig,  nachdem  duro»  das  aati> 
pblogiftifche  Hellverfahrao  dia  Snt^Qpdune  herwitac^  -« 
gebracht  ift,  denMofclni9,  den  |ijrofeiajnii|ri  Elixir 
pect.,  Sene|^  u.  dgl.  verlangt.) 

(/fl&«r^  4<x  «g'fl/jrx  I  fio;.  Von  589  Kranken  .find 
510  geneieb,  41  ceftorben,   3  unheilbar  entM[<^v  G 
Bahaadloog.  Von  14  Typkaa- ^ 
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kranken  ftarben  6.  (Dennoch  will  der  Vf.  feine  Heil- 
melhode  des  Tjpbus  fine  fpecidfche  nennen!)  Die 
•jBfctbifis  fey  eine  fpecitUche  lir.>nkbeiti  und  verlange 
■a^f-feJohe  «ioefpeciftfchc  Cehautllune.  (Worin  befteht 
diefe?)  .Nor  wenn  diePbtbifis  durcn  klimatifche  Ein- 
fiaffe  ihren  Charakter  verlifst,  und  Geh  accidentelle 
ZufÜle  hinzugefeilen,  müffen  Mittel  aogewendet  wer- 
^^n,  walcbe  aufserdem  hier  nachtheilig  find.  (Mit 
ftlBhenOrtkelfpracben  ift  dieBehandiungderPhthißa 
•um  iftcJlifMiveiter  imfand)t.V  der  ^ffichuidea 
Diathefis  Kat^rrtiMi«  iblwD  die  PbliiiGci  d»t  Acidun^ 
SaÜs  mit  fchleimigten  Decoctcn  gut  vertrugen.  Xur 
dOrfte  alsdaon  die  Luftröhre  nicht  mit  leiden.  Eine 
MagenentzOndungt  die  6ch  die  Kranke  durch_  eiaeo 
E/sUiffeL  mll  Hotmaap'(bbep  Oeift.»  den  de  sü(,eia- 
ntl  nibnl«  7ugezog«a  hatte,  Iie£  tödtHch  ab.  Die 
Krank«  kam  fter  l>end  in  die  Anftalt.  Bey  <|er  Lei- 
chenöffnung fand  lieh  ein  beträchtliches  Loch  im 
fintäo  ventritutL  (Warum  giebt  der  Vf.  von  diefct  in- 
tereftukten  Ädtcbeinuog  ni<;b.t  «u&fabdichere  Nach- 
i&ht?  Neueriieb  lind  diefe  rätfafeih|ftip  LOcber  und 
tiefen Eraßoi^en  des  Magens,  die  man  zuvf eilen  in  den 
Leicbeo  findet,  und  die  in  Rackficht  der  Mßt^.fo- 
yyi^..(o  wichtig  werden  können,  in  England  wieder 
nr  Spntobe  gMCommen  (f.  Gott.  ge^.  Anz.  43,  SU 
^  IHn  t|II>  d.  426. )    Kec.  erinnert  fich,  daU  vor 


ches  Loch  in  dem  Magen  dOjer  Leiche  entdeckt  war- 
.de,  es  war  vöJiig  rund  und,  hatte  ettva  einen  halben 
Zoll  im  Uarcbmel(er.  Eine  befriedigende  Erkläraif 
diefes  /onderbaref»  Phiimma^s  erinnert  er  fich  nicht 
dafnaii(  veroommen  zu  haben.     U^atUr,  der  Vater, 
oabm  diefes  Priparat  in  fein  Kabinet  auf,  wo  e.<;  fich 
wahifch-  inÜcli  noch  befindet.)    Im  Somnif^r  ueiulet* 
der  Vi.  gegen  rertienfieber ,  wpbey  der  Gafiricismui 
ausgezeichnet  war,  Brecbisittel  mit.dem  glacküch« 
Sfu  £f£eJg  an.  ( Vorbio  bied  eCi^  aftrifche  üxkbeir 
Bongeo  bcdarfen  keiner  Beradtfielitigung ,  oad  et 
fey  ein  Fehlgriff,  gegen  diefc  zu  agilen.)    Im  No- 
vember wurden  Veriurhe  mit  dem  thierifchen  Magne- 
tismus gc(gen  Gicht,  Rbeun^soieo  und  die  Ti^.  caU' 
jmlf.  mit  fusgezeicboetem,  Er£olft.flKHpebt,  die  .iia 
Fortgange  dieler  ZcitSohrift  mitgetDcut  iverdep  foll#o« 
Aus  der  Ueberficht  des  J.ihrs  1H07.  ergiebt  fich,  dafil 
die  Witterung  durchgebcods  dem  eigeothQmlich^ 
Charakter  der  Jahrszeit  nicht  angemeCren  war.  Die 
Atmo(|pbirA»  ^fa^  der  Vf.,  kränkele  ebeo  foj  wie 
der  Ori^nil^lHet  daber  vermögen  wir  bey  gjsfrjflen 
Wittermeo  gegen  vw^lm  tum  leicht  bitflb^.  jofi 
klimatifcoini  AbBaneq  aWüngeade,  Krankbeitfff  rnff 
den  krjftigften  HeiiipiÜelo  nichts  auszurichten.  [Abet 
die  kräJtig^H  MitteL  find  nicht  immer  <iio  ZHÜtftMd'  ' 

ftlD.)    .  . 
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Hall». 


,  je  hiefige  theologifcheFaeeltIt  hat  anter  dem  ajßen 

Jiinius,  während  dcs  Deoanats  det  Hn.  Dr.  WftM'idfr, 

dem  Hn.  Hofr.  Ekkhern,  Doct.  d.  Philof  ,  Prof.  d.  Phi- 
Ibf.'undd-  morgenkind.  Sprachen  auf  derUniverßtatOöt- 
^mn',  Mitgl.  der  Königl.Societat  d-WifTenlch.  zuGöt- 
tingeA,  der K.'Ak.  d.W.  zuMQncheivv.£w.  «or  Bezeu-' 
gim?  ihrer  Achtunff  f»r  feine  groCseüihidmaiinigWrieen 
VciH; -nrteum  die  theologirclienWiffsnfchaften  (quodßu 
trit  littrir  ntriusqu*  A«3iptij<  illußrundit  fkiUfovhLic  an/r- 
qfu  criticAt  Aietam  fuhtilitattm ^  iußgutm  UHuqun.isu  fcitn. 
LeM,  jamÜCMe  Unfurim  notitiam  •äkilmu ,  vanuqtu  opi. 
momm  wimnitif  »tmd  pa«ci/  oe  docrrim  delait 

dieoh^iini  naifh  Inct  coHaßr.xvit  —  honorh  et  »bftrtnmiM 
Cttttßj  die  iheologifche  Doctorwürde  ertbealt^ 

■.,:/>  1.   


1  .Ä 


-Aoflsl^aMmdStiftoiieäi.  "üA?^ 


Se.  Körilgi.  Hohfii;  der  Herzog  AU. ert  vonSachfen'- 
Tefchen  hatten  50,000  Fl.  hcrgegobcn,  um  das  Gebäude 
4es  Bliidem-Inflitutf  «u  f^icn  (in  der  Vorfradt  Gumpen- 
dorf  h\  derSteingaffc)  zu  erweitern;  der Ucbeo-eft  Cell 
(iuci»ibringead  angelegt ,  und  dieZbn«  «ilea  zor Ver^ 


NACHRICHTEN.  '  ' 

belTerung  des  Gchelu  de^  Hn.  fFühelm  KJeiM,^  Dneeteef 
dlefcr  Anftalt  (^blnig  aus  Nfirdlingen) ,  und  der  Ldi- 

rer,  fo  wie  zur  SublirtoTiz  der  Zöglinge  verwendet  wer- 
den. —  Zu  i;leiclieii)  Behufe  fchenkic  der  Hüfraili  l>ey 
dei-  K.  K,  r.:)!uu.  Oeficrr.  Hofkanzley  und  Reft'rciu  in 
Mähr.  Schl^L  Angelegenheiten ^  Baron  V(m  ötf^tUtft 
2090 Fl.  Das  Blinden. Infi itnt  slhlie  im  Feinr.  i|ti. 
bereits  14  Zöglinge.  Die  Lehrmethode  in  demf^lben 
ift  in  Fori  wahrender  Verrollkommnung  hegriffen,  diS 
Rechnen  z.  B.  wird  jn  der  liurfifohcn  RecTientaiel  §*• 
jibt,  weiche,  der  llr.  Graf  .Rafui^jü^  daliM  fp" 
fchenkt  beb  '  .  .  ■•    •  • 

Hr.  Jbf.  9.  Sartori ,  K.  K.  Rath  und  Bibljethcltar  m 

Thercfiarrum  (welcher  dieHandrchriiten  und  Briefe  des 
Prinzen  Eugen  irgendwo  gefunden  hohen  foll ,  mehr 
rere  gcTchricbcTie  Fxcinjilaro  davon  zu  liobcn  PreÜeXI 
an  Privatleute,  und  endlich  ein  £xeim>lar  d^Ton  a]| 
Hll*Buälbmdler  Cotta  In  Stuttgart  zur  ölteml.Bekannt- 
Mfrhiing  terkauft  bat ,  über  deren  Authemicltät  Heb 
urthetlen  laffm  wird ,  fo  bald  lie  gedrudkt  feyn  wer- 
den),   übergab  3000  Fl.  in  Bancozetteln ,   und  zwar 


1000 Fl.  dem  Blinden -,  1000  dem TaubTtummen-,  fmdl 
1000  dem  Waifen- Infiitnie,  zn  dnn  Ende«  dels  TDA 
den  ZinCen,den  fieifsij^ten  Zöglingea  ~ 
tbeili  wetdea  Mleiu ' . 


5«! 


NuiTL  I8a 


56» 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


AmZNfiTG  BLÄHST  «BIT. 

Baimukrg  u.  WüRr.BURG,  b.  Göbhardt :  Evbemeri. 

fß^U^fl  im  At  Ihm.  III. 


I  I  tbtrfkht  dt*  ffakrts  iRog.   Voo  633  Rrankm  find 

ji49geneftu,  gerturbcn  find  32,  unfipilbar  ent- 
laflen  a,  in  der  Behandlung  ^ebliebfn  50.  Aufuliend 
grj  jng  ift  die  Zahl  der  T\  ptiuikranken  gegen  die  vo- 
rigen Jahre.    Es  waren  deren  nur  2,  davon  ruirrftarb. 
üioe  Soldaten •  Frau  wurde  zwej  Tage  vor  der  EnN 
tHoduDStoa  Per ipneumonle  befallen  »vlitai  dritteo  Ta> 
ge  der  Krankheit  kam  6e  in  die  Aoftalt;  die  Lochien 
w^ren  ausgebliet>ea  und  die  Peritonitis  in  der  Aus- 
h'tidung  (?)  (  VAToraus  war  hier  auf  Peritonitislzu  fcblie- 
£sen  ?  das  Ausbleiben  der  Lochien ,  welches  der  Vf. 
loigalucbt  daraof  iMxiehen,  und  aU  Symptom  didiw 
Ennaodang  anMi«ä''will ,  hieng  6olltr  von  d«r  P«f  • 
%alesceuz  ilcr  Peripneumonie  ab,  fo  Wiedas  Nachljf 
fen  derfelbeo,  das  VVieilererfcheinen  der  Lochien  zur 
Folge  hatte.)     Blutentleerungen  und  der  reichliche 
a«bniicli  das  Nitnims  (taUtaa  die  Sraok«  ia  7  Titgaa 
wieder  Iwr»  Im  April  niebaete  5eb  daraBtatlladUeh« 
Chjrakti?r  der  Tertianfieber  3us.     ,,Bey  drm  fir.rr.a! 
09g*nommeneH  Grund/atz,  dem  Thforn  und  Er/akrung 

amm  GnftrMidb  dtr  dm»  gtfehrüUn  wird;  bekamen 
die  KrMik«B  in  der  Zwifeoenzeit  oicbtt  als  den  Tar« 
tarum  Hrp.  und  zwar  mit  £rfolg.  (Dafs  des  Vft. 
Xlieone  ilin  auf  diefe  Behandlong  der  W«cbfelfieb«r 
gefuhrt  haben  mag,  ift  |I.)uhIi:h  .  wenn  er  ficb  ab«r 
auf  die  Erfabruns  beruft ,  fo  widerfjpriebt  ihn  dieb 
eeradezu,  wenigttens  in  onfereo  Oefttdaa»  wo  aar 
baTondere  UmftSnde  «ina  (oleha  TAAmag  Mha  legan 
kSnoen.)  Der  Gebrauch  dtt  Tirt.  dm.  IUI  bawir- 
daU  kfine  Her  ii^ive  arfblgen ,  uoa  doch  mCfTen, 
das  Fieber  nach  itm  neunten  Anfall  endlich 

  ,J»Iieben  ift,  t^i«r  ünxt»  China  verzehrt  werden, 

am'vor  Recidiven  ficber  za  faja«  (  Wodarch  wardaa 
san  die  Recidive  abgewendet,  dnreh  daai WalnIMn, 
oder  die  pv  China?)  So  ift  es  auch  erfabmnpswi- 
dsig,  die  China  nicht  eher  zu  reichen,  als  bis  die  la- 
tlTflllaii  rein  find,  wozu  der  Vf.  das  Abwarten  der 
fitbaa  AnOUa  arfordarlich  glaubt.  Indafliaa  £ebeint 
bay  Ho.  Jlf.  dar  Aaffprneh  ttfner  Tbaoriaand  Erfah- 
rung, nicVit  fehr  fanctionirt  zu  feyn:  dena  unmittel- 
bar darauf  lagt  eri  dafs  man  wecm  des  Gebrauchs 
dar  China  niclit  an  fieben  Anfällen  ficb  70  binden 
lig  habe.  ( Dia  Uoterfucbuoc  warum  die  fpacifir 
JL  L»       mi-  Zwiifitr  Bmd, 


keo, 


iRbaa  Mittel  nicht imoiarlielfea,  woraufRr.Jlf.driDet 
k4aB  aianibaigamaarlaaen;  da  OberhaLpr  rur  das 
matheaiatireh  erwlcfeaa,  das  eine  Mal  io  nt  und  fo 
feyn  mufs,  als  das  andere  Mal,  und  wir  in  diefer 
ROckficfat  alle  Urfache  haben  ,  mit  unfern  bakaontaa 
hecififchtn  Heilmitteln  zufrieden  zu  feyn.)  Im  Jn. 
Jius  kommen  die  wanig(taa  Kraakbeitan  vor,  weil  die 
DJatAf/i/  i*iUmatw^  alidann  vfirlAfcb«,  and  die  Diatk 
gafMea  Crc}\  erft  niKbi!  !n.  Der  Brownrche  AnSilruck 
afthemfch  lev  am  wf-ni^itPit  b«^  der  Pneumonie  paf- 
fen J,  iirul  J<;onne  hit^r ,  wu  der  Sitz  der  EntzQndumr 
iu  dem  irntabeliteo  Organ  ift,  fehr  aacbtbailig  feyor 
denn  die  echte  Erfabrang  dOrlte  kefaa  prfreSre  Pneu- 
monie aufweifen;  wo  nicht  in  den  erften  Start;,  n  n 
entleeroDgen   und  Nitnim  goie  Wirkung  Jeiiten 

iSebr  wahr!)  Bey  der  Diaihelis  rlieumatica  leide  diä 
lautabfonderuog ,  durch  den  fchnellen  VVechfel  der 
Kälte  und  Wirme,  der  Niffe  und  Trockenheit,  und 
be£oadera  durch  den  häufigen  Wecbfel  der  entgeeen- 

fsfattlan  Wiade,  daher  auch  die  rielen  Exai.thÄnfc 
ryfipelas,  Scharlarh,  Mjferri  u.  f.  w.     Warum  ibw 
bey  diefer  CooUitulioa  eiomal  mehr  RheumatismaiL 
ein  andermal  matar  Exaathame  vorkommen ,  daväu 
Um  dar  Grand  darla,  daCi,  waao  beym  VVp  hr^i  der 
TWawatar,  die  Mehrheit  nad  Imenßiat  auf  .Sejtcn 
der  linke  und  Näde  i''t,  fo  find  die  Hbeumatismeo 
iiDuhger;  pr^J om in ire  aber  die  Hitze ,  fo  find  £xaa- 
theme  häufiger.      Ree  zweifelt  ob  fich  diefes  in  der 
Erfahrung  fo  beftatigct,  da  Mafera,  Scharlach  u.Cw 
wohl  noch  von  andern  Momaatte  bedingt  werden  'S  ' 
BeifIrSgt/Ur  die  Jdtntität  dtr  HirntnteUndu  ,    '/^  i 
des  TMms.   In  den  intereffanten  ßeobacbtuneen  .Im 
Hn.ffofr.  Born  ( Archu  R  f.  II.  Si,  ii.  ,8,0.)  wo  bey 
mahrero  am  Typhus  verflorbeqeo,  WalTer  im  Gehiro 
grfajidea  wurde,  findet  der  Vf.  volle  Beftäiigung  fei- 
aar  Anfiolit  von  diaüir  Kraakheit.  Dennin  aij«)  je. 
aan  Flllan  hahan  «eher  Encephalitis  zum  Grunde 
legen,  wovon  das  Austreten  rfps  Waffers  die  FoLe 
war.   f  Die  Zufälle  jeuer  Kranken  deuteten  aUardiaat 
auf  Oehirnleiden ,  und  höchft  wahrfcbeinlieb  war 
^an  Fillao  dar  Typfaat  mit  Eacephalitis  verhun Jen 
AII«fB  di«  Idaatitft  diefar  beiden  Krankheiten  seht 
keine^weges  daraus  h«rvor.    Auch  ift  es  nicht  der 
i  all,  wie  der  Vf.  behauptet,  dafs  die  Zuälle  jener 
Kranken,  mit  rlcneti  woran  feine  16  Kranken  litten 
febr  fiberftimmend  waren.     So  batt^  Ho.  Nor»'l 
Kranke  alle  ftark  erweiterte  Pupiflea  aad  Lichtfcheu 
welches  nur  bey  einem  Kranken  des  Vfs.,  uod  in  fehr 
geringem  Grade  ftttt  fand.   Femer,  das  verlorene  Be- 

WofstTeyn,    rfer  volle  liarle  und  mehr  langfame  Puls 

dia  jnbalteodea  Ddiri<^  undSopor,  die  CH^cbeflltig- 
(4)A  -     ■■'  Digiti^  Lji4t 


9»» 


ALLO.  LIT^RATCR*  ZEITUNO  SC« 


keit  gegen  alles,  wurde  bey  dem  Kranken  unfers  Vfs. 
rieht  beobachtet.  Uebrigens  erkartntc  Ur.  Horn  in 
diefen  Erfcheinungen  einen  hydrocephalifchea  Zu- 
iUndfObeleicb  «r  Jiiobt  den  Obereilten  Schiols  dar- 
aus zog,  M9  jede  febr.  ntrw.  ftup.',  Encephalitis  fey.) 
Höchlt  unrfelikat  finJen  wir  die  Acu^erung  des  Vfs.i 
dafs  »elirere  diefer  Kranken  durch  topifcbe  Blutent- 
lecrungeo  im  erften  5^itraume  unfehlbar  gerettft  wor- 
dsD  wären.  (  War  er  etwa  bey  feinen  Typbus  -  Kran» 
keo  mit  völlig  ansget^ildeter  EntzOiiduoe,  durch  Blut- 
eotle^ningeri  rltickiiclier ?  Auch  Sydsnkam,  nachdem 
er  eine  junge  lurke  i'crfon  an  einem  folchen  Typhus 
verlur,  gerieth  fchon  auf  denüedank  :i.  dafs  hier  wie 
bey  Pleuritis  u.  f.  w.  eine  verborgene  EatzQndaag  ed- 
ler Theile  mflamation  lurking  near  thi  vUmI  p»rtr  dÜB 
Urfach  diefes  Fiebers  fey  und  mQffe  daher,  wie  jcoe» 
mit  BlutialTen  behandelt  werden ,  fab  6ch  aber  nach* 
her  genöthigt,  auch  diefe  Melhodc  z  j  verlaffen,  und 
beluigte  oiit  erforderlicher  Modil'ication,  die  fchwcifs« 
treibende.)  Ein  Portfcript  was  gegen  Ho.  JUir  g** 
richtet  ift,  ahergeben  wir  mit  StillTchweigen. ' 

DrUtesH^  Utberfickt  äis  ffahres  noQ-  Vcn 
606  Kranken  genafeii  508«  ftarben  33,  unheilbar  ent- 
laffen  t2,  inaer  Bebandlan^  blieben  53.  ISicht  ein 
Typhuskranker,  abei  4  llirnentzündungen,  davon 
einer  flarb.  Bey  einer  Pbttfis  Trachealis  hob  der 
fortgefetzte  Gebrauch  der  PUmkfehtn  QueckGlber- So- 
lution die  damit  verbundene  Sprarhlofigkeit  und 
Bauliigkeit  der  Stimme,  ohne  Salivaiion  zu  erregen. 
Der  Vf.  erinnert,  dafs  da  wo  der  Merkur  recht  in- 
dicirt  fey  ,  die  Salivation  gar  nicht  oder  fehr  fpät  er- 
folge« und  dafs  die  Erfcheinung  derfelben  faft  jedes- 
anafbeweife,  dafs  man  dieOraoxflD  diefes  Mittels übar- 
fchritten  habe.  (  Ks  fleht  aber  nicht  immer  in  unfe- 
rer  Gewalt  die  Salivation  zu  vi  1  luden,  felbft  wenn  bey 
dem  El  fchetnen  der  erltcn  Vorboten,  mit  dem <^>ueck- 
filber  aufgehört  wird.  Worin  lag  deoo  in  dtefem  Fall 
die  rtüu«  lodication  zoaa  Oebraucb  des  Merksrs?) 
Da6  das  Qneckfilber  nur  beyEnlzOndnngen  BnikAbr 
Gebilde  iodicirt  fey ,  fiimmt  mit  der  vieUachen  Wir- 
kung diefes  Mittels  nicht  Oberein.  Ob  übrigens  das 
•Problem  gell jft  werde,  warum  das  QueckClber  in  ein- 
zeinen  FiUeo  in  fo  erofsen  Gaben  vertragen  vvird ,  in 
•ttdem  aber  febr  bald  Salivation  macht,  ift  in  derPra» 
xi<;  von  weniff  Belang,  da  dievor/QglicbfteoUrfachen» 
d;e  ein  fchnelles  Eintreten  der  Salivation  befürchten 
laffen,  btkan  );  lind.  l'.ti  i  er  keine  Erklärung 
ichuldig  zu  bleiben,  wagt  der  Vf.  folgenden  Schlufs: 
da  beym  gelben  Fieber,  als  einer  heftigen  Entzündung, 
grofse  Gaben  jl^eckfilber  ohne  dafs  Salivation  erfolgt» 
vertragen  werden ,  ergo  maehe  das  Queckfilber  aar 
bey  fcTuvacIier  Entzündung  in  kleinen  Gaben  fchon 
Salivation.  —  Daher  habe  er  auch  häubg  bemerkt, 
daf'i  weibliche  Perfonen  von  fehr  lympbatifcher  Be- 
idiaf£enhcit(?)»  wenn  keine  betricbuieoe  £ntzOndaog 
voilianden  In,  fehon  von  kleinen  Oofen  Merknrius 
falivireo;  der  '^.if '  fr'v  nlier  bey  Männpm  m'wAerfibra 
H^tt-'a von  irritioier  ftarker  Belcnafienheit  umgekehrt. 
(Mit  einem  —  wird  diefer  Argumentation  nachgehol- 

fBB.)  £s.Y«K(tisM  boiMckt  w  wKd6%  d«£i  dis  hjk" 


tarrlialifchen  Fieber  faft  niemals  in  reine  Peripneumo- 
nie  übergehen.    Man  fehe  daraus,  daTs  hf\m  Katarrh 
ein  anderes  S^'ftem,  das  lymphatlfche  nämlich,  die 
muköfcn  fer&feo  Hinte «ttcirt  find.  (Der  Uobefan« 
gene  erfiefat  bloCs  daraus*  wie  leicht  aei-  Vf.  Beweib 
für  feine  angenommene  Meinung  zu  finden  weifs.) 
Die  Difpofition  d<?r  Wecbfelfieber  zu  Hecidiven ,  ift 
nicht  immer  fo  beftimmt,  wie  hier  gefcliieht,  in  der 
na[skaiten  Witterung  nacbzuweifen.    (Maf  begreift 
in  der  That  nicht,  wie  ein  erfahrner  Kliniker  als  Hr. 
M  d  e  Wjrkuiig  der  Rrech-  und  Purj^iermillel ,  üb 
einfeüig  auf  das  VVci^C  hatfcu  einer  Coluvies  «ur  be- 
fcliränken  will.    St  lbft  feine  Anficht  von  dem  Gaftri» 
cismus,  dals  er  nämlich  als  entgegengefetzter  Zuftand 
der  Entzündung  anzufeheu  fey,  in  fo  fern  bey  diefer 
Tcrmdge  der  gefteigertea  Guntraction  die  Af>runJe- 
ivnten  vermindert,  da  bey  dem  Oaftricismus  wtf^ta 
der Trävalesccnz  der  Kxpanfion  ci.eie  vp;  jn-  lirt  lind, 
follten  iitii  auf  den  anderweitigen  iNut/i-n  der  knn£t- 
lich  vermehrten  Darmausleerungen  führen.)  Kine 
Kranke  die  an  «iaam  Tertian-^eber  litt,  foU  nach, 
dem  Oebraueb  eines  dranifehen  Purgfermittels  Afci> 
tes  bekoinm-n  habt-n,    welche  durch  Kamnfer  und 
Arnika  glücklich  t;fl. eilt  wurde.    (  Um  dem  verdarbt 
des  fo  hauiii^en  rruglcbluffespo^Aoc«-|ro  efc.  Zu  «llge- 
hon,  iiatten  hier  alle  Urnftandegenaamaflcnaofseebea 
werden,  wie  lange  das  Mittel  gebranebtWttrde«!l.wA 
EineGloffitis  warddurf  !i  F^arpnri^mata  fmotlin^Wi^ 
Mixtnra  dtaphoretua  gelit;u.    ^  ;>ey  folchen  Mitteln 
würde  Kec,   wenn  der  Fall  ernitliaft  wäre.  Hiebt 
verweilen,  fondern  unbekümmert  um  die  herrfcbeodo 
Diatheßs,  Blutigei  anlegen.)    Im  Juny  machte  der 
Vf.  die  erfteo  Verfuche  mit  dem  Arfenik  gi»ßen  Wech- 
Cstfieber,  wovon  im  Fortgänge  diefer  Zeitlchnft  aus- 
fnLrlich  gehandelt  werden  füll.    Voriiiuh^;  v;u  A  be- 
merkt, dals  die  gehörigen  Momente  zur  Anwendung 
diefes  Mittels  noch  nicht  gegeben  find,  und  könne 
das  Princip  nicht  aofgeftalit  werden,  wie  der  Arfenik 
wirkt,  fo  werde  wohl  alles  fruchtlos  fern.    ( Was 
wäreunfere  .^faterla  «;  '  .1,  wenn  fie  blots  auf  Mit- 
tel befcliiankt  w;ire,  vua  denen  das  poftulirte  Princip 
zu  geben  ift  r*  Man  kann  aber  fchoo  errathen,  warum 
der  Vf.  wieder  ohne  ISiotb  die  Löfoog  diefes RithUfc 
zu  folcher  praktifcben  V/iehtigksit  erhebt        '  • 
.     Hr.  Geb.  Rath  Htim ,  cfer  mnlleb  die  Refultate 
feiner  Erfahrung  OJwr  die  Wirkung  des  Arfeniks  iai 
Wcchrcfie.'  ef  öffentlich  mifgetheilt  hat,  wird,  fo  ein* 
fach  dicfe  Kefuliate  auch  dargefteiit  find,  ficher  jed« 
vorurlheilslofen  Arzt  zur  Nachahmung  bewegen.)  Üi»' 
das  gleichzeitige  Erfcbeihen  der  Exantheme  und  der 
gal^rifcben  Leiden  im  Julius,  folgegerecht  zu  erkii. 
reu,  nimmt  der  Vf.  an,  daCs  ein  kahler  Abend  au^ 
i'inen  heif^en  Sommertag  fchon  ira  Stande  fey,  wich« 
tice  Veränderungen  im  Organismu.^  V.ervorzubrinaea^- 
(Nach  CAa im« r«  äiftafys  ^  famtk  CaroUva  brachte 
dafelbft  da«  Fallen  des  Thermomelers  in  36  Siundea 
von  7obis  auf  34 Gr.  keinf  Vaiänderimr  jn  d.  r  Ge- 
fundheil  hervor.)    Von  tw^y  Ruhr  Kranken  imSep. 
temher  ft.irb  eini»r  am  45!tfii   Page  der  Kranhlld^ 

war  als  fie  in  di«  Anlialt  kam»  fcbon  aus» 
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fsbilcfet  (es  war  der  vierM  Tag)  und  wo  diefes  der  te  dierer  Wink  nicht  tnit  der  nöthigen Umherfidit  bs- 

aU  iftj  fey  Rettung  feiten  mfleTieh(?)   Uey  der  bef-  fol^  werden?. — )   D«a  i.  üctober.  Kopfbefchwer« 

Uirm  Bduiodluog  fterbeo  die  Kranken  feiten  an  Ent»  Üen  tind  Sopor Verlhinderti.'tfieGefiohtsfarbe  selb  un4 

xOndiuig,  (worauf  narh  dem  Vf.  das  W^eferi  der  Knhr  die  Augen  matt.    Disfelben  Mittel.    Den  4tenScliinerz 

beruhet)  wohl  aber  an  den  Fülgeo.    Su  fin  iet  maa  in  der  Magengegend ,   der  Ley  d.  r  lierOhrung  zu« 

bey  tiencn  die  im  fpätern  Stadiums  flerben ,  Vercite-  nimmt.    Die  2^unge  fafrangelb,  der  Gefchmack  bit- 

run^en  der  dielten  Därme.    (Die  Entzündung  ift  als  ter,  befLindige  Neigung  zum  BreclteUt  und  Verfto- 

Eot^iludung  vvuM  ine  tridtlich,  nur  ihre  Folgen  und  pfung.  Pulvis  Ilirerii.    Den  5tea gaUisteS Erbrechen. 

Produkte  find  es.)  Im  erften  Stadium  foU  der ivraoka  Den  6ften  heftiger  Knokenrchmerz,  als  würden  die 

togar  die  entzQndete  Stelle  liemlich  genau  angehen  Schulterblärtt-r  berjbr,"  •"f^':»,  und  Ncicuag  zum  Bra« 

iönner»,  und  an  diefer  Stflie  fände  fich  nach  dem  To-  chcn.    Nach  Itjec.  nur  M  xt.  River.  menrmaJig.'S  gal- 

de  Gaogrin  oder  Abfcefs.    Sehr  unterrichtend  com-  lichtes  Erbrecnen.    (Diefes  hJtte  follen  im  Anfange» 

neotirt  der  Vf^Qber  eine  Peripneumonie  mit  Hepati«  fufort  nach  dem  Aderlafsgefchehen.)    Den  gten  nads 

tte.  Er  «rfclirt  letztere  als  leciuidfir  äiiuelft  de«,  eat-  Int  VaL  und  Sp.  Miod.  die  gaftrilduiiL£r(clieinaDgaa 

zOwlsMn  Diaphragmas  eotftaiidcii»  weflderUrlo  hi«r  vermindert;  der  Kopf  aber  febwerer  und  febmere» 

nicht  die  gewöhnliche  Farbe,  wie  im  Icterus  hatte,  haftfr.  fopor  jfer  Ztiftand,  und  der  Puls  klein,  zit«  ^ 

Ferner  habe  die  Hepatitis,   wenn  die  concave  Seite  ternd  und  ausTt  t/end.    Tr.  aml)r.  und  Balfam.  vilaef?). 

der  Leber  entzOndet  ift,  nicht  den  irritabeln  (inflam-  Denkten  die  Kojjfiufullc  fchlimmer,  beftändiee  Be< 

matorifeheo)  Charakter»  der  ihr  im  entgegcngefetz-  täubung.   Diefelben  Mittel.   Den  toten  alles  ^hllm* 

ten  Falle  rigen  fey*  und  bcdaif  daher  keine  allgemeine  mer,  Oeliria,  fchweres  Gehör  und  gallichte  StOhle.' 

Blutentleerung.    Eine  Peritonitis  ,  Folge  des  zu  frQ-  Diefelben  Mittel.    Den  i3tenanli.Titende  Deliria,  Mix-* 

hen  Austritts  aus  der  Entbindungsanftalt  bey  noch  tura  oleofa  und  Mofchus.     Den  I5ten  die  Zufälle 

fliefsenden  Lochien ,  wurde  im  erfteu  ZeiirainTi  .ititi-  fchlimmer,  und  ftarker  Anfall  von  Froft.  MofchuS 

pMogiflifch  behandelt.    Es  traten  inzwifchen  üeiiria  und  Opium.    Den  i6ten  unwülkOrliche  Auslecrun- 

«od  Sachen  des  Uebi>rgangs  in  Brand  ein  (?)•    Mo-  |{en.   Der  Kranke  liegt  ruhig  und  bewufstlos.  Ge- 

fi:bos  und  Mixt.  Oleof.  rettete  die  Kranke.  gen  Abend  erholte  er  ucb  etwas,  (die  zuvcrtäffigften  . 

Fortfttzung  der  Krankengefckichtm  Übir  die  Hirn-  Merkmale  des  Brandes)  laues  Bad  und  diefelben  Alit« 
tntzUndungen.  Ein  36  jähriger  robufter  Büttner  •  Ge-  tel.  Den  1  ;ten /afj« /i(;ijL'ni  raaVa  und  der  Tod.  See- 
felJe,  wurde  den  15.  Sept.  nach  dem  Genufs  von  fet-  tions-  Berickt,  Die  Hirnhäute  im  Normal  -  Zuftande, 
tem  Fleifche  nod  damnf  folgendem  kalten) Trunk  im  nur  an  derDuramater  ein  Fleck  wie  -^  Laubthaler  ent- 
Keller ,  nach  vomMigannganer  ßarker  Erhitzung  von  zOadet.  An  einigen  Stellen  w^ren  die  Uiute  mit  dem 
Haften,  fteehendem  ^bmerz  in  der  rechten  Seite,  Gehirn  verwachfen,  und  entbiehen  etwat  Waffer. 
Schwere  des  Kopfs,  Magendrücken,  Ekel,  Neigung  Das  grofse  Gehirn  natürlich ;  die  Medularrübftan2  aber 
tum  Brechen  u.l.  w.  befallen.  Di-n  andern  Tag  Kam  hatte  ein  rülhliches  Anfelieu  und  nut  unzähligen  ro- 
er  in  die  Anftalt.  Heftiger  Bruftfchmerz  bey  tiefer  then  I'ünUtclicn  befetzt.  In  den  vordem  Ventrikula 
Infpiration,  die  Magengegend  gefch wollen  und  fehr  entzündete  Stellen,  weniger  an  der  Medularfubftanz* 
empfindtich,  die  Zunge  trocken  gelbUch  belegt,  d€t  Die  BafisCranii  normaL  JDie  Pleura  mit  der  rechten 
Pul^  klein  und  hirtÜcii,  der  Kopf  fchwer  und  heifs.  Seite  des  Thorax  ftark  f erwachfen ,  Lunge  und  Ilerz 
Den  Igten  wurden  die  Brultbefch werden  nach  einem  gefund.  Am  je;uno  llco  und  an  den  dicken  Gedär- 
Aderlafs  (wie  ftark  ?)  in  Decoctum  Alth.  mit  Nitr.  meo  einige  entzündete  und  brati;lii;e  Stellen.  Der" 
Itwas  leichter.  Den  sjften  die  Schwere  und  Einge-  Ma^en  normal,  aber  zweymal  fo  grofs  als  gewöhn» 
neounenbeit  des  Kopfs  heftiger,  foporöfer  Zuftaod,  lieh.  An  dem  grofseo  Leberlappco  einige  brandige-  . 
das  weifse  im  Auge  rötblich»  der  Kranke  lichtfcbeu,  Stellen,  zwey  Laubtbaler  erofs.  Die  Milz  äufserft 
die  Augenlieder  fchwer,  die  Folse  kalt  und  fchwer,  weich  und  aafgelölt.  —  Ueber  die  Gegenwart  der 
als  hieoßf'n  Ceniner  Bley  daran.  Mixt.  Diaphor.  (?)  Encephalitis  fagt  der  Vf ,  könne  hier  kein  Zweifel 
(  "Wäre  hier  nicht  die  Oeffnunc  der  Ven.  jug.  ange-  ^n t  die  Frage  wäre  nur,  ob  die  Subftanz  oder  die 
zaigt?)  Den  -)4fteQ  die  Zufälle  fchümmer,  30  Blut-  Hiute  entzQndet  waren.  (Es  war  in  diefem  Fall  fo- 
igd  an  die  Schläfe,  und  Add.  Hall.,  den  soften  alles ,  W9bl  Hepatitis,  Entritis » Pinuritis,  als  E^nhaliüs». 
toblimmer,  und  gegen  Allend  Deihria.  Mtxt. 'DTaphl,  Torbanden,  die  ßch  im  Verhuf  der  Krankheit  zlem- 
]tf ofchus  ,  und  Sp.  Mind.  Den  asflen  gegen  Abend  lichdeullich  ausfprüchen ,  und  der  l.cirlipnbefiuul  aus» 
Nafenbluten  mit  Erleichterung  der  KoprT  elchwerden.  wies.  Fragt  es  bch  aber,  welche  diefer  typboleo  Ent- 
Dec.  Alth.  mit  Acid.  Vitr.  (?!)  (Wollte  man  diefe  zflnd  ungen  pHwär  war,  fo  möchte  Ree,  eher  die  Hep. 
Sigeohalfe  der  Natur,  diefes  kritifche  Nafeobluten,  und  Pleurit.  dafür  erklären.)  Mit  vielem theoreüichea  ' 
durch  die  Vitriol  Slurcr hemmen?  OdMr  hielt  men  et  Scharfßnn  wird  der  Beweis  geführt,  dafs  Hicrfer  Fall 
für  coIÜquativ?)  Den  39ften  wieder  Nafenblu'en,  eine  feröfe  Entzündung  newefpn  fey.  (  Warum  aber 
die  Kopfbefchwerden  und  der  Sopor  minder,  der  Puls  denn  kein  Merkur  un<^  keine  Veüc.Mni  len.  VV  e 
weich  frequeot  und  etwas  ausfftzend.  Infuf.  arnic  wenig  indeffen  dem  Vf.  «'t-r  Beweis  unpr  primV  <n - 
nk  Sampter  (?)  Den  joften  verm<>hrtes  Drücken  HirnentzUndung  Oberhaupt  hier  geiung>'n  feyn  kann, 
imUnierleibe.  Wegen  mangelnder  Oeffnung  ein  Kly-  ergiebt  fich  ans  der  KranKengefrhichie  f-^lbfi,  «n  de* 
fttenItlK&ifr  (W«Khi  btftwiddlafagJiifoig?  dorf-  ren  «ttsfttbrliclMii-MUllMilMng  mbft  dtr  Aehandhmg  . 
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und  Leicbcnbefuod,  wir  am  fo  mehr  nnt  veranlagt 
fühlten,  da  der  Lefor  dadurch  völlig  a»  fait  gdetA 
wird,  das  Erzw»ngtHt  in  der  Anl.cht  des  Vfs.  vom 
W*fcB  des  Tjpbus,  und  die  Bereicherungen  und 
AaffeUfllfe*  walehe  die  Therapie  diefer  Krankheit 
bislang  der  Naturphilofophie  ZU  verdaokM  hat,  sa 
beurtheilen.)  Ueber  die  i8te  Krank«,  «rttebain  Ab- 
welenheit  des  Vfs.  behandelt  wurde,  enthalten  wir 
«BS  B«inarkungen.  Nur  dafs  hier  die  fo  laut 
fpraebande  MlMtio  rx  jHvaiili^«^  im  mindeften  nicht 
berOckrichtiget  wurden  ift,  verdient  ernftUcha  ROgti 
i)icfe  Kranke  nirolicb,  erbrach  ficb  nach  «Iner  Kam- 
pferemui6on,  die  ihr  im  Anfang  gereicht  wurde,  viele 
oalliebta  Stoffa  und  einige  SpuTwOrmer  aus,  wonach 
Saimittatbar  dat  Üftige  Magendrücken  völlig  vei^ 
fcbwand,  das  heftige  Fieber  bedeutende  RemilEoiMn 
machte,  und  die  Exacerbation  felbft  fich  verminderte. 
Die  glücklichfien  Veränderungen  unter  folchen  Um- 
ftänden!  —  Dennoch  wurde  diefer  deutliche  Fin« 
gerzeig  der  Natur  nicht  beachtet.  Die  Kranke  ftarb 
den  23Tten  Tag  der  Krankheit.  Ein  14  jähriger  ro- 
bufler  iMenfch  Klagte  bey  feinem  Eintritt  den  4ten  No- 
vember Ober  heftige  rheumatifclie  Schmerzen,  vor- 
SBcMcbamKopf  und  Zähnen,  welche  nach  der  Mixtur. 
3iapti.  etwas  nai^lietsen ,  jedoch  konnte  der  Kraak« 
den  Kopf  nicht  ohne  heftige  Schmerzen  bewesen. 
Das  Fieber  febr  ftark.  Nachts  üeliria,  der  Puls 
icbnell  und  klein  und  die  Pupille  fchr  erweitert.  Üie- 
tt  Zv^**f  wurden  immer  fchlimmer,  es  ftellt  f>ch 
TfisnaS  ein,  und  am  19.  December  ftarb  der  Kranke. 
Bey  der  Durchfchneidung  der  allgemeinen  Bedejckun- 
gen  des  Schädels,  fand  ßch  ein  zollarofcer  AbeeTs. 
Die  Bedeckungen  waren  an  diefer  Stelle  zcrftört  und 
Knofibw»  carids.  Dia  Duramaterander,  dem  Ab- 
feeb  eorreTpoodhrenden  Stelle  zerftört,  und  die  in- 
nere Knochenplatte  cariös.  Im  Gehirn  und  den  Hin- 
ten deffelben,  mehrere  Spuren  von  Entzündung,  und 
auf  der  Bafis  cranii  etwa  fj  wäfferichte,  jaucbichta 
FenehtigKMt.  Der  Vf.  bemerkt,  dafs  diefer  Abfce£s 
Bcbft  der  Caries,  fcbon  vorder  Krankheit  mOffe  da 
gewcfen  feyn.  (Es  ift  auffallend  dafsdiefe bedeutende 
2«rftörnng  fich  durch  nichts  yerrieth.  Das  vorherige 
Bt^w^f  (fiefes  Kranken  wflrdn  «tollafebt  nnterckn- 


SSrS» ^3iuHwSa»g imd  Wirkungsait  dts  Arft- 


icbliaisea.  Er  befinde  fich,  Cngtft  tr,  in  einer  m- 
sweifluogsvollen  I^ga«  denn  to  oft  er  /emanden  bu- 
Uartf  wandele  ihn  die  Luft  an  ,  den  Eiogefeiftei  die 
Gurgel  abzufcbneideo.  Schnell  werfe  er  dano  du 
MeUer  von  fich  und  liefe  davon.  Vor  einiger  Zeit 
baboer  das  kalte  Fieber  gehabt,  welcbm  bald  Daeh| 
ArÜMiktropfen  ausblieb,  und  gleich  darauf  wäre  der 
jetziee  Zuftand  entftaoden.  Der  Vf.  verordnete  H:^- 
fem  Kranken  ftarke  Dofen  SchwefeUeber ,  wonach  er 
bald  völlig  hergeftellt  wurde.  (Sidlte  der  Arfenil«,  als 
ArCanik,  wirkiieb  die  aäcbfte  unmittelbare  Urfaclie 
diefesZubandcsgewefeB  feyn  ?  wSre  dieüer  nidit  vid- 
mehr  als  Folge,  auf  das  zu  früh  und  tumultuarifch 
unterdrückte  Wechfelfieber  zu  beziehen?  nodköBote 
niebt  in  fb  fern  auch  die  SchwefeUeber,  abgefdiei 
von  ihrer  VVirknng  als  Antidotum  des  Arfmiks,  Ua 
Hülfe  geleiftet  haben?)  In  den  a'^ht  hier  tnStit» 
Krankengefchichten  heilte  der  Arfenik  das  Fiiöer, 
felbft  mehrere  (^uotidiana,  bald  ohne  oachthtr^tfoJ' 


Jen.    ( Ein  Beweis  g*g«n  des  Vfk  Vermuthaig;  da/f 
er  Arfoük  vorzOgucb  nur  gegen  die  Ouartau  kh 
Wendung  finde.)   Uebrigens  verdient  die  ArfaäJ»> 


niks.  Ein  Landwundarzt  trat  zitternd  und  furchtfam 
vutk  SU  ins  Zimmer,  mit  der  Bitte,  die  Thür  zu  ver- 


lution  den  Vorzug  vor  den  Pillen,  Arfefi.alb^. 
Opi.  griv.  Sap.  venet.  q.  s.  ut.  f.  pil.  Nr.  XVL  u,% 
Ailt  3  SiModsa  I  St 

In  Betreff  der  Antikritik  gegen  die  Reeet^oa 

des  Hn,  Geh.  Rath  Htim,  über  die  Schrift  df.  Vf».. 
Ober  den  Croup,  verweifen  wir  auf  die  voitrefßkcbi 
Recenfion  diefer  Kritik  in  diefen  BIfttem.  In  dea 
Pofiforiptt  welches  in  einem  fehr  ftreitJufügeo  Toa 
gefchrieDeD  Ift,  erfahren  wir,  dafs  der  Vf.  vom  Zeä* 
geifte  gedrängt  werde,  früher  als  er  eewoIJt  habe,  ifl 
die  Schranken  zu  treten ,  und  das  Füllborn  feiner  Er- 
fahraneen  vor  dem  ärztlichen  Publicum  auszufcbflt- 
tcn  n.  1.  w.  —  Dafs  die  Heilkunde  in  Deutfchlaad 
auf  einer  höhern  Stufe  der  Ausbildung  ftebe,  als  in 
Frankreich,  mae  immerhin  wahr  feyn.  Allein  wenn 
der  Vf.  die  Heilkunde  bey  uns  Deutfcben,  mit  der 
bey  den  Eneländero  zu  paralieliGren  glaubt,  kano 
man  ihm  niebt  bejftimmen.  In  England  treffen  vida 
Umftiodeznfammen,  welche  das  Fortfcbreiteo  dieftf 
Kunft  febr  befördern.  Z.  B.  die  grofseo  Hofpitaler, 
die  Verbindungen  diefer  Natioamit  den  entferntefteo 
Weltgegenden ,  und  endlich  das  gröbere  Anfebefl, 
worin  überbaspt  dis  HeUkimda  Ssv  clisfar  Natisi 
fteht.  — ) 
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UaiverfiCäCen.  digte  Hr.  yA,  G»$^.  Tkemr  ans  Plefs  in  Scbleficti. 

femeDitfertation;  cndialtend:  Cb/Ii«  tpile^M  ftrttrt- 
Birtim»  brntioncm  cratiii  fdiciter  ßxnatat^  gegf  n  die  üppuneJitrii, 

A unter  welchen  lieh  Hr.  t)hcr- Bergrath  u.  Prof.  RtH  Ite- 
«1  t<5.  April  d.  J.  wurde  die  erfte  medicinifche  In-  fand ,  worauf  ihm  vom  Hn.  Geh.  Rath  and  Prof.  Ufi' 
aimu.  .1  -  Difpniatjon  auf  daGger  Univerfität  gehalten,  /aad,  als  Promotor  die  Würde  eines  Doctors  der ii» 
Unter  dfim  Vorfita  de*  Ha.  Prof.  D.  Rädtlfki  verfhei-,  npygelabnbnit  und  CUrargie  ertheilt  wurde. 
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Üontags,    den  15.  ,^'<-li!is   i  R  i  i, 


STAATSWISSINSCBAFTEN. 

fiktAVSEN ,  in  d.  Expedit,  d.  Kameral  ■  Correrpon- 
dentpn :  FoMändigls  Bandbuch  der  Staatmirtk- 
fckafts-umi  FinCHOl.mffenfchaft,  ihrer  Hütfsquel- 

In  und  Gtfchkhte,  m-.t  V'zr:::!; H'likfickt  fo. 
tBokl  auf  du  äiUße  als  auch  auj  die  neueße  Clefetx. 
gebung  und  Littratur,  vco  Dr.  .Johann  Paul  tiarl. 
£riltr  und  zwmter  Thf  l.  igii,  L  und  530  und 
311S.  8.  (3  l^i'l^Jr- £-) 

Man  kennt  Hn.  HarL  .und  f8ioeM«ni«r  die  «iazel- 
neo  Zweige  der  StaatswifTtofehafltMi  va  betr* 

beiteri,  berfits  jus  feinen  frnliern  Schriften ,  insbe- 
foodere  aus  feineio  HaniUyitche  der  rolizrjwiffieufchaft 
B.  f.  w.  (f.  A.  L.  Z.  N.  145.  d.  J.}.     In  (iitfer  Ma- 
nier ift  auch  das  ?or  uns  liegende  Werk  gearbei- 
tet-  Es  zerBllt  io  «Mwy  TbeUe:  1)  die  StaaaUwu  th- 
fchifisu  iffinfchaft;  und  a)  die  Ftnanzwijfemfcha/i;  und 
die  Tendenz  des  Ganzen  ift,  nach  der  kurzen  Vor- 
fdmf  nichts  geringeres,  als  die  möelkkße  Be/ordtrung 
iuur  tpeiftn  Oekonomie.    Als  Mittel  zur  Erreichung 
diefes  „in  den  Zeüen  des  Sinkens  des  allgemeinen  Na- 
tionahvoblftande«;  höchft  wicbticen"  Zweck«»  foil, 
»ach  der  Krkl.irung  des  Vfs.  fem  Werk  ttothalteat 
j)  ein  lelbßßändi^es ,  gemeinfaßlicktt ,  und  durck  alle 
Qgan^äuit  der  Privat  -  und  StaatsVkonomie  conje- 
au  tut  4arthgißikrUs  Syßem;  2)  BigfpUlt ,  theils  zur 
fiachahmung,  theils  zur  Warnimg,  aus  der  HlUflen 
m»d  mueflen  Gefckichte ;  3)  dM-ITkkÜgJUMuder  in- 
«nd  auslandifchen  I.iieratur  der  Privat ■  und  Staatsbko. 
nomitnnA  Üirtr  Hüljswiffienfckafttn;  und  endlich  4)  eine 
Ifachweifung  der  neusßen  und  vollkomme i-.  hn  i  vur^ ug- 
licb  der  kaifer!.  FramgoJifehtMt  königf.  Baj/erißke», 
köoigl.  lf^eflphäUfckma,trr.)  GtfOt»,  mdmuhAaf' 
«Kit  «M.dni/Utok 

Dtr 'Wichtjgfte  Punkt,  der  bey  der  Prüfung 
dipfe«!  Werks  ms  Auge  gefafst  werden  muts,  ift 
u  i  tf'Mtig  die  Zuliinglichkeit  oder  Unzulänglichkeit 

von  dem  Vf.  hier  aufgeftellten  SrftilD»ifiMM 
KichtiRkeit,  Fefugkeit,  Confequenz  undlttltbtf««t; 
denn  nur  dadurch,  daf.  In  Arbeit  des  Vfs.  in  diefer 
BeziebttM  die  Forderungen  der  Kritik  befriediget, 
eonftitairt  ficb  ihr  Werth,  und  befümmt  ficb  die 
Stelle,  welche  das  hier  angezeigle  Werk  unter  unfern 
Schriften  über  den  hier  behanddleo  Oeeeoftand  ein- 
aahRien  kann.  AberR^c.  mufs  leider  bekennen  t'a.s 
•Sub  feinem  Unheil  diefe  Stelle  unmöglich  hoch  be- 

4.  X.  X'  itn.  Zivigitr 


fUmmk  werden  mag.  Ein  nach  richtigen  Präicipiert 
aufgefahrtcs  Syftem  der  Staatswirthfcbaft  fucht  maa 
hier  vergeblich ,  nnd  an  Confeqoenz  Ift  gar  nicht  zu 
denken.  ImHjn???!  findet  fich  niclits  weiter,  als  eine 
ohne  richtigen  und  gehurig  feftgehaiteaea  Plan  nnff 
Kritik,  zofammeneetragene  CompUation ,  durch  wdU 
che  die  WUTeDtcbaft  um  keinen  Schritt  weiter  ge« 
br2drt  ift*  fo  nothwendrg  es  aucb  feyn  mjg,  dafs  fi» 
weiter  pffiirdert  werfte.  Die  erfti;  FcrtJerung,  wel- 
che ni«n  an  irgend  ein  nur  einigci  niaisen  hallbares 
Syftem  der  StaatswirilifchafLslehre  machiiD  kann,  ift 
wobl  diefct  dafs  ihr  Wefen  und  ihr  eigenthümÜeber 
Charakter  aus  dem  Wefen  des  bürgerlichen  Vereint 
richtig  und  befriedigend  abgeleitet  werde.  Aber 
wie  mag  wohl  eine  Tolche  Ableitung  möglich  feyn, 
wenn  ir.un  c?  :n  Staat  mit  dem  Vf.  bloTs  ein  Siche- 
rungsinftilut  gegen  innere  und  äufsere  Feinde  betracb« 
tet,  und  mit  iijin  fS.  7.)  alle  öffentliche  Anftalten  zur 
Beorderung  des  Matiooalwohlüandes  fQr  nichts  wei* 
ter  anlieht,  als  für  Anftalten  zur  HerfteÜung  der  in. 
nern  und  äufsern  Sicherheit,  und  der  Privat  und  uf- 
fentliclien  Ruhe?  Eine  folche Ableitung  kann  unmög. 
]i,"h  dazu  {geeignet  feyn,  den  praktifchen  Staatsvvirm 
auf  den  Punkt  hinzuführen ,  auf  weichen  er  durch 
•In  folches  Syftem  hingeführt  werden  foll.  Sein« 
ganze  Wirkfamkeit  für  die  Beförderung  des  National- 
wohirtandes  bekommt  dadurch  eine  äufserft  fchiefe 
Richtung;  '  iiic  lilüf,  [ikf^.;!;ve  Tendenz,  ftatt  dafs  fia 
rein  pofinv  reyu  mufs,  wenn  der  Zweck  feiner  Wirk- 
üamknt  ei reicht  werden  folJ;  —  wie  denn  wirklich 
der  Vf. ,  zufolge  diefer  belchränkten  Anficht  vom  We- 
fen des  bürgerlichen  Verdos,  bey  der  Lehre  von  der 
üffentiichen  Confutnlion  den  Grundfalz  aiifftellt 
(S.  5tO.),  „es  foil  nichls  ausgesebeo  werden,  als  waa 
.  pie  innere  und  Sufsere  Sicherheit  ALiar  ik  ih  .vend% 
vncht,"  und  daher  den  Staat  von  allen  Ausgaben  znr 
Befitaderung  des  Handelsrarkefara  und  ftlr  religiOfe 
Inftitute  difpenfirt  wiffen  will.  —  Auch  läTst  es  ßch 
durchaus  niclit  begreifen,  wie  der  Vf.  —  die  Sache 
von  diefer  Seite  betraclitet  —  ohne  Inconfequenz  der 
Staatswirtbfchaft  „die  Sorge  für  die  Staats-  und  N«- 
tfonalkrifte  unt!  far  die  verfchiedenen  Objecle  ihrw 
Anwendung"  in  der  Allgemeinheil  und  UnbefchrSnkt' 
hi;it  zulheilen  konnte,  wie  er  es  wirklich  (S.  16.) 
thut:  und  norii  -.^  niger,  wie  er  ihr  ganz  allgem.-in 
die  Löfong  des  l'roblems  (S.  ai.)  aufgeben  kann; 
.,den  Nationalreichthum,  eir/ mö^//c/r,  7i\  vergr'J, 
P-rn."  So  etwas  liegt  ganz  aufser  der  Sphäre  der 
Cjiaatsgewalt,  WfOn  «r  StR«t  Wfttn  nichtg  fejp  foll. 
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als  ein  blofses  SiehcmiigsinftitDt  grgeo  innera  «nd  der  (Uffler  gemaelit  werifM  mnjs;  und  nnni  liStt« 

Sufsere  Fejinle.   Hätte  es  der  Staat  blofs  mit  ifer  Er-   er  angeben  Tollen ,  welche  yflnftige  Wirthlcbaftsbilanx 


haitung  der  Sicherheit  gegen  innere  und  Äufstere  Feinde 
sn  thttO ,  fo  wQrde  Uiin  «vobl  nichts  weiter  zngema- 
tbat  werdM  könaan,  «Is  etwa  aur  dafür  zu  foxgan» 
daff  der  ^enal  vorundeoe  WoUftaod  eicAf  rarmtn- 

(f^rf  werJe,  keineswcges  aberdafar,  dafs  ct  verrührt 
werde  j  denn  gerade  die  Vermehruns  des  Wohlftaiids 
eines  Volks  reizt  oft  die  Eiferfucbt  feiner  Machbaren 
em  meiften,  und  wenn  auch  der  vom  Vf,  (S.  7.)  ao. 
f efDhrte  Hoffhs  bej  der  Behauptung  „  Rtiekthium  i(l 
AJacht"  fehr  recht  haben  mag:  Ui  lebrt  dorh  dagegen 
die  Gerchichte,  dafs  immer  diejenigen  Völker  am 
ficherften  waren,  welche  die  Acrmlteu  waren ;  weil 
hier  nichts  vorhanden  ift»  was  ihre  ?<iaclibarn  zu  An« 
jniffoB  auf  6e  reizen  mag :  fo  dafs  alfo  wirklich ,  die 
Sache  von  der  vom  Vf.  aufgefafsten  Seite  betrachtet, 
rathfamer  für  d  e  Regierungen  feyn  möchte,  ihre 
V  M<rr  in  Armulli  zu  erhalten,  als  fie  rticker  Z»  ma- 
chen i  was  die  Tendenz  der  hier  vorgetragenen  Grund- 
fätze  der  Staats  wir  tbfcbaft  ih,  oder  doch  wenigfiens 
fevn  foU.   Doch  begreift  Ree.  nicht  recht ,  wie  der 


er  hier  mejoe;  ob  die  durcli  den  Gewinn  am  If'trÜu 
der  Güter  conftituirte  oder  die,  welche  fich  durch 
Gewinn  am  J^eifs  derlelben  herfieiit?  Doch  Ober 
diefe  Punkte  mag  er  fieh  vfeHeicht  abficbtlleh  nicht 

vpr'-rritvl  haben,  um  keine  BloN  -n  zu  j^<?beii.  Oiefc 
vvui  Je  er  aber  unvermeidlich  haben  gehen  rrüffeja, 
hatte  er  feine  (S.  141  Tolf^. )  gegebenen  ßenriffe  von 
den  liiementeo  und  (Quellen  des  Nationaleinkommens 
bey  jenen ,  vom  Kec.  vermifsten ,  Erörterungen  zum 
Grunde  legen  wollee.  Riclitii^e  Begriff  e  nber  diele 
bochwicbtiKen  Objccte  der  ätnatswiriUjciiaftslebre 
fuL-ht  tnan  liier  durchaus  vergeben";.  Was  '(er  Vf. 
tiner  /Vrwwgt«,  Güter,  EinkommeH ,  Rtichthum  und 
irerth  der  Dinge  fagt,  alles  verrath  die  nufrallendfie 
Oberflieblichkeit;  und  wie  wenig  derVf.  in  das  VVe- 
fen  diefer  Etetnente  der  Slaatswirthfchaft  eingedrua- 

§ea  fey,  zeigt  unter  andern,  wns  er  (S.  1Ä4.)  übet 
en  Gebrausis  •  und  Taufck  •  iVtrth  der  Güter  fagt; 
ingieichen  dafs  er  (S.  166.)  blofs  folche  Sachen  alt 
Ueftandtbetie  desNaüonalreiahthums  anfiehti  m  waldM 


,  ohne  Verftofs  gegen  die  Confetjuenz,  dar  Staate«  Im  Ei|;entbume  der  Netldn  beßiftcllieb  find,  «ad 


Tattfchtf  erth  habrn,  ungcat-hut  er  Tclbfr  (S.  l6n>) 
die  Behauptung  aufftellt,  <li;r  Natioaülreicbl'ium  be- 
greife die  ganze  Maße  des  der  Nationalgflfamnuhtit 
zuftehendeo  Vermögens  oder  Ej^enthnms:  ■  wohin 
docfa  gewifs  nicht  biofa  Oflter  Ca  reebnen  leyn  wer- 
den, welciie  Taufchwerth  haben,  fondern  gewitg  al- 
les, was  die  Nation  in  irgend  einer  Beziehung  als  eine 
Sache  von  Werth  anerkennt.    Natur  und  ^hbeii  find 
zwar  nach  dem  Vf.  (S.  167.),  die  näcbrteo  (^ueUen 
alles  Einkommens  und  alles  Reichtbuma;  aber  Ober 
^  der  Frage:  »wyi*  </tr^7?Hd?  herrfcbt  eine  aup^nfcheia- 

et  werden  .  /o,  dafs  tie  den   liehe  Verwirrung  der  Begriffe  in  feiaent  Vortrage, 
ganzeo  Umfang  der  Politik  im  weitern  Sinne,  oder   Er  ift     1  Meinung,  „dafs  kein  Menfch  etwas  pro.üi. 

^'  "  '  ciren  oder  erfchalfen  könne,  das  nicht  fcbon  vorher 
unter  irgend  einer  Gcftalt  exlftirt  iiabe/'  (was'avrbi 
Bnzns  auf  «Mterw//# Güter  wabr  ift,  keinesweges  aber 
in  WxSkheYA  mä  immattritUf),  blnfe  Grund  t>nd 

Boden  echtes  Productions vermögen  bcfi/'  un  I 
„dafs  nur  der  IVtrtk  aller  von  Jer  Erde  hervorge- 
brachten naterielJoD  Oftter,  als  urfprfloglicfaes  und 


wirthfchaft  diV/> Tendenz  zutheilen  mag,  wenn  jener 
die  Sorg$  für  die  Staats-  und\NaÜonaikräfle  und  für  die 
verfehiedenen  Objectt  ihrer  Anwendung  eaoz  unbe- 
forninkt  und  onbedingt  zugetheilt  wird.  UnfaCst  die 
Slaattwirtbfebaft  die  Sorge  fOr  die  ^te •  und  Natio- 
nalkräftf  überhaupt,  wie  der  Vf.  v>-ill:  fo  kann  ße 
ficb  gewils  auf  keinen  Fall  blofs  darauf  hefcbränken, 
die  Regeln  aufzufuchen  und  zu  entwickeln,  nach  wel- 
chen NaäoMl-  und  Jndividuat ■  ReichÜmm  entfteht  und 
begrfindet  wird,  fich  erbilt,  veroiebrt  und  vertheilt; 
fondern  die  Grenzen  ihres  Gebietes  mflffen  bcy  wei- 
tem ausgedehnte 


:czeic 


hn 


der  fogenannten  StiudsregUrungtw'S'^fchaft ,  umfaf- 
feo,  von  welcher,  felbft  nach  dem  Vf.,  die  Slaatswirth- 
fchaft doch  nur  ein  einzelner  Zweig  feyn  foll:  denn 
die  Kräfte  einer  Nation  beftehn  doch  wohl  keineswe- 

ge-;  n'ir  in  't.-  jir Tifchen  Guternaaffe,  -welche  ihr  für 
ihre  Zweciie  zu  Ltebote  ftehn,  oder  io  ihrem  RtUk- 
thum,  fondern  fie  umfalTeo  alle  Bedinguoeea  ihrer 

neiftigen  und  phj^filcben  WirkCamkeit  in  jeder  Bezie-  abfohites  Einkonimen  zu  betrachten^iev»"  .der  niebt 
nnnf,  wovon  jene  Oatermallb  oft  nur  ein  febr  geria-  -  materldle  Werth  atter  an  die  mateildien  Güter 

ger  ihcit  feyn  mag.  üebrigens  hat  der  VfTaber  wandten  Arbeit  aber  als  abgeleitetes  Naiionaieinkom- 
Recht,  w^fia  er  (S.  82.)  ndie  Gewinnung  der  gilnßig.  nien  betrachtet  werden  moffe,"  f  was  in  Kückficht 
ßtn  IVirthfchafts  -  Bilanz  (des  gröfsten  Ueberfcbuf-  des  IVertks  derGflter  offenbar  faifcn  ift,  und  fich  viel- 
fes  der  Prodttction  aber  die  Confumtion)  durtk  Ver-  leicht  onr  in  Bezug  auf  ihren /Vm  rechtfertigen  Mir 
wukrUHg  und  btjfere  Fervrendung  der  produeüvm  fen  mag;  wie  wohl  die  ganze  Behauptung  nora  tnan> 
Krr:!':e''  als  das  oberfte  Princip  der  Staatswirthfchafl   clier  Berichtigunj^  fr^  hrf;)  und  doch  Hellt  er  in  der 


aufftellt ;  doch  fpricbt  ficli  hierin  eines  Theils  nur  das 
mnteriale  Prircip  der  Staaiswirtlifchaft  au";;  andern 
Tlieüs  aber  hätte  dicfs  Princip  noch  bedeutender  Er- 
ttuterungen  bedurft ,  wenn  es  in  der  Anwendung 
nicht  zu  allerhand  Mifsgrlffen  hinfahren  foll.  Auf 
jeden  Fall  hStle  der  Vf.  dabey  den  Unterfchied  be- 
rückfichtigen  follen,    der  zwifchen  einer  gQnftigen 


Folge  (S.  172.)  die  Ikijdtiptung  auf,  „eigentliche  Ott» 
tiT  tntßel'.en  nur  dann,  wenn  der  IMforrh  mit  den 
Kräften  der  Natur,  welche  ihre  Schitze  nicht  un^* 
fonftgiebt,  feine  eigenen  verbindetj"  —  Behauptvn« 
een,  welche  alle  beide  nicht  vorkommen  wdrdeiH 
hätte  der  Vf.  die  Frage:  vir  e*>tßfhen  Dinge  und  Gi» 
tfr?  fich  beilj.i.  in':i'l,  v  i -r.:  i-l<--L;t  ,   und  mit  den 


en ,    (ier  ^ 
Wixtbücbälubilaaz  nach  dem  It^trün  und  dem  /V<^  Aufmerkfamkeit  ia  beauiwoden  gefuchL 

Di^iii^uu  L 
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Uebrieen«  zeigt  Ech  dfefe  Verworrenheit  der  Be-  koftcn  ;  denn  fonft  müfste  ein  mit  vielem  Koftenauf- 

enii»t  uon  die  dem  Vf.  zur  Laft  gelegte  Uberfläch-  watide  zu  Stande    eebrachtes,    uichts  laugendes, 

ficbkaitbej  cl«rEntwiolcdana  der  E^inentfl  der  Staat»*  JVlacbweirk  dta  gXöuiUu  Werth  haben.    Wo  den 

ttfttMbharolebr«,  triebt  etwa^lofii  nur  liier,  Tcmdenifie  Vf.  von  felaea  Vorgfiogem  gut  vorgearbeitet  iCt, 

tmfcht  durch  die  ganze  Srhrift.    Zum  Keweifc  die-  kann  man  auch  mit  feiner  Arb>'jt  etwas  mehr  zufrie- 

fes  Urtlieils  könnte  Ree.  eine  Menge  tielege  bevbriii-  den  fejn,   wie  7.  fl.  hey  den  Ltlirtn  von  der  Brßim- 

gen,  er  würde  aber  dadurch  die  Geduld  der  Lafer  er-  nmng  des  Preifes  der  einzelnen  Elemente  des  Nallohalein- 

fflOdeo.  £r  beicbräakt  fich  alfo  aur  auf  eioiee  der  kommtfu,  des  Arbtüsiohns ^      KafUalgtwinnßes t  und 

An^lleadftao.   Dafafo  gehört  (S.  90^)  die  Darftel'-  der  Lmirtiittf  von  der  IfiehHgkeit  dir  Kapitait  und 

idPg  d(?s  fogenannten  fi-rphltchen  o  if-r  Kunßkapitals,  Vtrtr  AnUeung  auf  du  einzelnen  Zrreige  der  Betrieh- 

i!s  „eine  ancelmufte  Arbeit,    wolurcli   lieh   der  famkeit,   Urproduction ,  Fabrication  trnä  Handel;  von 

Menrcb  irgend  eine  Fertigkeit  verfchafft ,  ocici  ;ine;g-  der  Jndußrie  und  den  Miit.  ln  ße  zu  befördern,  lialeffen 

net,"  oder  „als  ein  Surrogat  oder  eine Kntfchädigung  was  er  hier  giebt,  find  nichts,  als  längft  bekaonla 

kt  Am  Aufwand  an  Zeit,  Kräften  und  Lebensmit*  Dinge,  blofs  m  ihrer  bisherigen,  bald  mehr,  bald 

tdn,  den  die  Erlernung  einer  Kunft,  Fertigkeit  oder  minder  befriedigeadea  Oe&alt.  Eine  kritifcbe  Beai^ 

Wifrenfcliaft  erfordert     (ob  6rh  wohl  flberliaupt  das  beitune  des  von  den  frObem  Bearbeitern  der  Staats- 

fogenaiinte  Kuiil'tkapital ,  als  ein  Kapital  un  eigeutli-  wirtbiciiaftilchreGegebenen  ,  vermifst  man  durchaus. 

cün  Stnm  des  Worts  betrachten  lalst  ?  Ree.  claubt  Die  iMühe  ihre  Anbchteo  und  Grundlatze  von  den  . 

wenigfteot»  es  fey  bey  weitem  richtiger,  diefe  Bedin-  hier  behandelten  Gegenftündcn  zu  berichtigen,  hat 

gpwg  dv  BMnfchJicfaen  Betriebfkmkcit  uoter  dialU-  ficb  der  Vf*  nirgends  gegabao,  fo  notbwendig  auch 

tegorleder  Naturfnis  xn  fubfumlren,  wohin  alle  el-  folcbe  Berlditigungen  fn  fo  vielen  Punkten  gewefed 

r  .  rn  Volke  7.11  Gel)ute  ftf'hend  •  phjlifche  und  geiflige  feyn  mögen.     Die  am  heften  gearbeitete  Partie  de» 

Kräfte  gehören,   wulche  als  Güterijuellen  angeleheo  cauzen  Werks  ift  die  7Air^W/a«^  rffr  Griindg.'fetze  der 

trerdeo  AiAgen;)  ferner  (S.  24a.}  die  Behauptung:  Jlna«2»i//?»»/t/iiJ/i  (T Ii.  II.  S.  85  fgO'   Doch  ift  es  bey 

itdtr  Prtis  im  weütra  «Süam  (ay  das  Verbaltnifs  das  weitem  leichter  in  der  Finanzwjffenfcbaft,  zu  faeea 

Wertbt ainas  Gota  zam  andern,**  und  „Prtii  im  an.  vas  gefcbeben  foll,   als  mit  Klarheit  naebzowelien, 

äerer Bedeutungt  die  durch  da<;Oeld  beltimmteOröfse  teie  diefs  gefchehen  folle;   und  diefe  Nachweifun« 

es  Taufcbwerths  eines  lJint;es,  (und  doch  fpricht  bleibt  auch  der  Vf.  fchuldig:  denn  was  er  (S.  352  fg.) 

fich  im  Taufchwerthi  eines  Gutes  nichts  weiter  aus,  über  Staatseinkünfte  aus  Abpaben  der  Unterthanen 

als  die  Tauglichkeit  delfelben  als  Adittel,  um  im  Wege  fagt,  läfst  ßcb  durchaus  nicht^als  befriedigend  aner> 

Tanrebes  dafar  ein  anderes  Got  erhalten  zu  kön-  kennen;  der  von  ihm  (Tb.  II.  S.24Q.)  aufgehellte  aIN 

Ben;  was  doch  gewifs  mit  feinem /V;i/>,  d.h.  mit  der  gemeine  Grondfatz:  „nicbt  blob  der  reine  Gewinnt 

Mafle  von  üatern,  welche  beymjTaufchen  filr  ein  in  oder  das  EinkomoMn  von  Grund  ond  Boden,  Arbeit 

den  Taufcb  gekommenes  Gut  too  deffen  Erwerber  und  Kapital,   fondern  die  Maffe  aller  Dinge  von  ir- 

demfiefitzer  deffeiben  gegeben  wird,  nicht  ein  und  gead  einem  Werthe  fei bft  foll  befteuert  werden,"  ift 

dsÄlt>e  feyn  kann;  was  der  Vf.  hier  Preis  einet  Guts  unrichtig  und  fchädlich  zugleich,  er  gNift  llothwen- 

nennt,  ift  nichts  weiter  als  der,  abjolut  oAa rtUtUv^  dig  die  Qi)«Il<n  des  Nationaleinkommens  ao,.defliBn 

verglicltene  /r?r/Ä  deffeiben,  der  indeDTen  nicht  ein*  Schonung  jedoch  die  erfte Bedingung  eines  gutenimd 

mal  überall  feinen  T^iurch'.verth,  und  noch  weniger  zweckmäfsigen  Abgabefyftems  ilt,    welche  der  Vf. 

feinen  Preis  conftituirt;)  desgleichen  (S.  243.):  »der  felbft  anerkennt,    und  was  der  Vf.  (S.  350.)  zur 

Sachprtis  eines  Gutes  bezeichne  die  Quantität  und  Recbtfertigune  diefes  Priocijps  fagt,  zeigt  klar,  dafs 

Sufitit  der  kuvorbr'mgtnitnKri^  watche  in  einem  er  von  ganz  laUcban  Aoficatan  von  der  Sache  aua- 

»te  enthalten  find,  und  bezahlt  Warden "(??);  und  geht* 
„rierj<*oige  Preis,  welcher  mit  den  auf  die  Erzeugung 

einer  Sache  angewandte»  produciiven  Kräften  im  ge-  So  viel  über  den  Dienft  welche»  der  Vf.  durch 

nioea  Verbältome  fteht,  ift  dmiatürlicht Preis ;  wenn  feine  Arbeit  der  Wiffenfchaft  geleiftet  hat,  und  über 

aiaeWaare  um  ihren  iutajnhcbei)Pralfvarluuft  wird:  lein  bier.  gegebenes  iSvhera  der  Staauwirthfcbafts- 

fo  ^rd'fie  im  elgentUehaa  Sinne  für  das  verkaoft^  «od  Finanz  -  Wiffeofchaft.—  Mehr  kann  man  mit  fei- 

K«  f\e  wer'.h  ifl,  (Th.  fUr  ihre  GeiriHnunps-  und  Her-  Ott  Arbeit  in  Bezug  auf  den  oben  angegebenen  dabey 

torbringungsko/len."   (Aber  bedinvmen  d.'nn  die  Ge-  beröckfichtigten  xirry/fn.  dri»/<« und  v/rr/ffi Zweck zu- 

winnunn«!-  und  Hervorbringungskoflen  einer  Sache  frieden  fejn.  Mit  hiltorifclien,  ft^ijftiff hen  und  litera« 

ibrao  Wmrtk?)  Walirfcbeinlich  mag  der  Vf.  verceffen  i^fchen  Notizen,  und  mit  allerhand  oft  fehr  weitlauftt» 

liab««,'dafs  fich  im  IFtrth  einer  &ebei  nach  reiner  gen  Auszogen  aus  den  neneften  .ftaatswirthfchaftlichaife 

eigenen  Behauptung  (S.  163.)  nichts  wdler  fvs fpricht,  und  Finanage&tzen  von  Firmknitltt  Otßri'ukt  /V«. 

als  .1er  Grad  ilrer  GüU,  d.  h.  der  Grad  ihrer Taug-  ßen,  Bayitn  tfnd  IFeßphatiu  ift  fein  Werk  relebllch 

lichkeit  für  menfchliche  Zwecke;   der  doch  grwlTs  au'igeftattet ,  und  kann  man  ihm  einigon  Werth  bey- 

voo  etwas  anderm  abhingig  feyn  mufs,  als  von  dem  legen,  fo  mag  es  nur  gefcbeben,  um  diefer  Ausftat» 

Bwaft  ihnr  Ouwimmagt .  oder  Berfoitaingungs^  inag  wilkü. 
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wird :  In  dar  Bete1iri«tlnia(f  rf«r  Fsfiritelikei. 

teil  der  Aufitahine  ftöf^t  man  auf  geiftreiche  Sielten, 
wovon  wir  nur  Eine  ausUebea.    „Uic  Blunie,  heilst 
es  S  320.  welUt  fogleich,  wenn  der  höcbfte  Augen- 
Der  Titel  diefes  Buchs  ilt  taddhaft;  man.  erwartet ,  biick  des  ülaiieoa  vorüber  ift,  und  da«  banta  ioieet 
ein  Andaclitsbuch,  etwa  wia  Bmriaiu  Suf*  nach  dtr'  findet  in  der  Stunde  <ler  Liebe  zugleich  die  feines  To* 


KARUKvnK ,  b.  Mjcklot:'  Die  Wßndtrir  nach  Salm. 
Ein  Buch  für  leidende.  Igio.  378  S.  8-  («  Hihir.) 


ftligtn  Ewigkeit;  man  vermuthet  Lieder  anzutreffen, 
Vie  des  frommen  G*r Aar d  Terßeegens:  „kommt, 
Pilgtr,  laßt  uns  gehtn;  dtr  Abtmf  hunmt  htrhey;  "  man 
zeichnet  &ch  dieSch(ift  an,  um  den  guten  erbauungs- 
begierigen Laotin,  von  denen  man  oft  um  ein  Troß- 
tmk  angefprocben  wird ,  und  fOr  die  in  unfern  tranri* 

Bin  Zeiten ,  in  denen  fo  viele  Taufende  fchwer  den 
ruck  des  Lebens  foblen,  ein  Buch  ^i-r  Leidende  dop- 
palt  willkonunen  i&i  ein  erweckiicties  Buch  mebr 
xakoaiman  lafTan  zu  kennen,  woran  fie  fich  bben  nöd 
erquicken.  Auf  den  erften  BÜttero  köoflt»  DU»  z^rar 
noch  meyncn,  dafs  der  phantafiereichaPreWHlSKW«^ 
das  Buch  gefchrieben  und  aus  bcfondern  GrQn.Iei> 
diefwff'l  fich  nirht  als  Vf.  genannt  hjbej  aber  diefe 
fidttnun  fich  bald  genötbigt  aufzugeben,  nicht 


des,  und  empfängt  in  dem  Tempel  der  Hochzeit  feia 
Grab.  Ja  bey  dem  Menfchen  lind  gerade  die  feligftea 
und  geifligflen  Augenblicke  ii<"s  l^fbens  für  diefes 
fßlbft  manchmal  die  zet-ltürenJCteo,  und  wir  finden 
in  dem  hücbften  und  heiligftedStraben  nofers  Wefens 
zuweilen  einen  feiigen  UeberganCp  Dia  erbabanftep 
und  güttlicbfteo  Blotheo  in  der  Gefchicbte  unfers  Ge> 
fcblechts  find  am  fchoeUften  vergangen,  am  fchncll- 
fteo  von  dexn  Andränge  der  Zeit  oder  vielmehr  von 
ihrem  eignen  Streben  zerftört  worden,  ob  wohl  das 
Werk  falM,  das  ie  |;ath«a  babm,  für  aii«  Zait« 
gethan  ift.**  Doch  tfk  aiicti  niaocbeSteUa  dlureh  V«<- 

f;leichungcn  zu  febr  ftbarladen  ,  um!  wenn  ein  katbo- 
ifcher  Geiftlicber  die  Einbildung  jener  GräGn,  dals 

  „  ^         »  Bruftgefchwür  habe,  durch  Empfehlung  tob 

waEett~der  vielen  vöckommanden  I^ebfcbafteOt  ^liquieo  und  andern  heiligen  Dingen  zu  heilen  ver* 
fondern  vornehmlich ,  weil  dar  walUieoe  Bnfan  in  focht,  fo  vr^uras  an  dem  gewelheten  Oehle,  an  deqi 
riem  Buche  eine  fo  wichtiee  Holle  fpielt;  er  waüt,  er    Weibwaffert  fU  dem  feinen  wollenen  Turhe  der  ijei- 
fliegt,  er  ftrebt  auf ;  die  Umnffc  dieftT  böchften  pl.T-    ligen  Agnes,   und  an  dem  wunden lüiigeü  klemea 
lUßiien  Schönheit  der  Natur  werden  reizend  gezeich-    Kreuze  cenug;  wenn  er  aber  fagi ,  dals  das  ietztor« 
li^«4  gg  komman  wenig  weibliche  Gefcböpfe  in    ein  StücK  aus  der  Arche  Noä  ley,  ia  find  hier  die 
dem'Boeba  vor,  die  ihn  sieht  fo  oder  ändert  vor  dem    Farben  zu  crob  aufgetragen,  und  dieTSufchung  einer 
Left-r  entblöfsen.    Kurz  das  Buch  ift  ein  ,  ztun  Tbeil    gebildeten  Frau,  die  eine  fijie  Idee  hat,  wird  dadurch 
iehr  tragifcher  Roman,  mit  Reiigioßtät  tingirt,  und    zerftört;  auch  mufste  der  Vf.  den  Pater,  den  er  für 
»it  ariMler  Moral;  auch  wird  ftrenge  pyetifche  Ge-    einen  hochacbtuneswQrdigen  Mann  gehalten  wiffea 
VCcbtiaktft ausgeübt,  und  ein  grofserTheil  des  Hucbs    will,  nicht  fagen  lafTen,  er  wolle  die  fchune,  angeb* 
Itk  fehr  wameuden  Inhalts,  predigt  mit  Nachdruck    lieh  kranke,  ßrufi  der  gnädigen  Gräfin  feibft  mit  dem 
die  furchtbare  Wahrheit,  dats  oft  ein  aiazig^er  Fehl-   iieilen  Oahle  falben,  £elbft  OMt  dem  geweihten  Waffer 
tritt  entfetzliche  Folgen  hat;  die  erotiHehen  Aosma-   waft^en;  die  GrSfio  konnte  diefs  Qefchäfl  ohne  ihn 
lungen  einiger  Scenen,    z.  H.  S.  86-  contraftiren  nur    verrichten.    Empörend  und  herzzerreiCsend  ift,  was 
daiuft  auf  eine  fonderbare  Weife.     Wer  in  unfercr    S.  269.  fteht;  mit  foichen  Schilderungen  hätten  wir 

■'  ■'  "      '  ■■  -   —    dem  Vf.  gerathen  das  Gefühl  feiner  Lefer  zu  verfcho. 

nen;  und  wer  fb  etwas  in  feinem  Lalwo  erfalma, 
und  ein  fympathetifches  GefQhl  bitte,  fcöliato  fcaiaa 
frohe  Stunde  mehr  in  feinem  Leben  babeni  cilM  Iflt 
pbe  Wunde  könnt?  nicht  mehr  zuheilep.^ 


  Wer  in  unfercr 

Sästfeban  belletriftifchen  Literatur  etwas  bewandert 
|ft  ^ird  den  Vf.  bald  erkennen ;  wir  wollen  ihn  aber 
sieht  aus  feinem  halben  Incognito  ziahea,  oad  so« 
Sicht  einmal  eine  leifa  Andeutung  feines  Namens  er- 
lauben. Dia  ft^audertr  iiack  Salem  find  eine  geheime 
OeTdUoluftt  ^  ^       PtitoA  das  Aottasa  aofg«- 


LITBRARI8CHJE  MAGURIGHT£N. 


AmtsverSnderuogen. 

J[3er  bisherige  Kapellan  an  der  Scblof  kirche  zuBern- 
iMVg,'  Hr.  5'-  ^-  Hy^'  >  hat  von  dem  Herzoge  von  Anhalt 
Benilnara  feine  begelune  DimiQion  in  l*hr  cbrcflvqllen 
AusdrOMten  erhahen,  und  geht  wieder  nach  Tdnera  Va- 
tcrlamle,  der  Sclnvpi/.,  ziiiiick,  ohne  jedoch  für's Frfie 
eine  neue  Stelle  zu  halien.  —  Dem  Verneiunen  nach 
avird  ersieht  nnr  dia  vOUig  auigaarbattat  hhatariaflasas 


Vorleronoenfeine^Vatert,  deskOrztiehvarfiorbenenStt- 

Eerintendentcn  Di  .  lli/il't  über  die  Ki  1 1 l.e  -fi  ;  iclue, 
erausgeben,  weloiie  derfeibc  noch  in  Bremen  oiiicni 
zalilreichen  Publicum  au«  den  gebildeten  Standes  die- 
fer  Sudt  rorg^agfs  hatte;  fondem  auch  mchrars  tos 
delTen  ÖlFentlioh^,  grSlstmthei!»  bef  b^ondetti  Cc- 
Jegcnhelten  geballenenRedfn,  dir  von  ilii  cin  Vf.  r.  Mjft 
zum  Druck  beftimmt  waren,  iiinise  blograpiui'ciieNoti- 

jtm  Ober  den  Vo^a^d«taa  mve^ßM^  Jltdi».faa|iaitn. 
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irDBs'scatBtBVMa 

Bbrlin,  b.  Ilaudft  ti.Speii«r:  Säft  um  die  WcU  in 
äM  Sfmhrm  iBOSi  IV»4,  igos  und  igoö;  auf  Be> 
Mü  Sr.  «Kaiferl. ]Ma}.  Alezanden  des  Ernen ,  sof 

den  Scbiffen  Nadeshda  und  Newa  unter  Com« 
mando  des  Capitains  von  der  ivaiferl.  Marine, 
j1.  f.  von  Krujenflern.     Erßer  Thci 


Zwejte 

.reeiitinäicige' mit  Bsvvillieung  des  Verfaffers  ge- 
naehtai  mit  defTen  Bildoifs  gezierte,  wOrtUcfa 
nach  dem  Original  gedruckte  Ausgabe,  igii. 
4S0  ^  in  iWcheoforuiat.   ( l  Rtbir.  ig  gr. ) 

I  lle  Pftersburger  Origifial  -  Au«gabe  diefes  Werks 
ift  bereits  itn  vorigen  Jihrgang  diefer  Zeitung 
(iNV.  roj.)  von  einem  axidern  Mitarbeiter  i)err!jrif'b':n 
worden.  Da  dief«  Ausgabe  etwas  hoch  in  Preile 
fteht,  [o  hat  der  Buchhändier  Speaer  fich  eia  Ver- 
dienrt  um  das  d^tfche  Poblicum  erwerben  woUeo, 
difs  er  mit  Genehmigung  des  Vh.  dlefe,  der  erften  iröi* 
bg  gleiche,  Ausgabe  veranftjitete,  welche  die  46  Bo- 
gen jener  auf  31  VBogen  und  zwar  das  Bändchen  für 
1  Rtblr.  1 8 gr.  liefert,  wogegen  von  der  Petersburger 
Au^h«  mit  Eiofehluis  derTraosportkofteo  der  Band 
ief  ichtTlMreriaDedtfchUiid  tu  Itehen  kommen  foll. 
Diere  Angäbe  des  Hn.  Spener  ift  aber  zu  hoch,  da 
Ton  unfern  deutfcben  Buchbandlungen  der  Band  der 
Petersburger  Aufgabe  zu  6  Rthlr.  verkauft  wird. 
Doch  bleibt  der  Unterfchied  derPreife  auch  hieroacb 
ifliBMr  faooh  genug,  um  es  Ho.  Spener  Dank  zu  vrif- 
daJs  er  durch  feine  Ausgabe  viele  Preuode  der 
Erdkunde  bat  in  Stand  fetten  wollen,  diefes  wichtige 
Werk  anzufchaffen.  Indefs  würden  wir  es  ihm  noch 
mehr  Dank  wiffen,  wenn  er  uns  feine  AuSf^be  oicfat 
fai  Tafobeoformat  gegeben  hätte,  das  nacn  «gltrBi 
Uniieile  nur  far  BOcber  pafleod  iftf  die  flielil  siim 
Lefen  und  Studieren,  fondero  cum  Nicbfebbgen  und 
Aufbewahren  von  Notizen  ,  die  man  gern  zur  Hand 
Int*  befllmmt  find.  Da  grof^e  Keifebefchreibungen 
in  Quarlformat  gedruckt  find ,  fo  macht  es 

 ^wabreo  Uebelftand,  neben  diefelben  ein  Bänd- 

cbeoln  Tafehe»format  ftellen  zu  maffen  und t»  wun- 
dert un?,  dafs  die  Soenerfche  Buchhandlung  ufis  die- 
fes Kntfenflertffche  Werk  nicht  in  gleichem  Quartfor- 
mat geliefert  h  st,  in  wel  l  pm  fie  die  fchunen  Haw- 
heswortbifcbea- und  Forftorlchen  Reifen  um  die  Welt 
Begeben  Nt,  zu  welchen  jene  ein  Pendant  1  ift.  Wur- 
de diefes  etwa  in  jetziger  Zeit  wegen  der  Koben  nicht 
räthlich  befunden,  fo  w»re  doch  gewlfs ebie Ausgabe 
in  gr.  Octav  dem  gröfsern  Theil  des  Publicums,  für 
wekhes  Werke  dieser 'Ari-gedroekt  werden,  Üaber 


g^wefen.   Zwar  ift  der  Druck  diefer  Ausgabe  nicht 
VöUig  fo  klein  als  man  ihn  gewöhnlich  in  den  Tafchen- 
hf ehern  6ndet,  doch  ift  er  bey  längcrem  Lefen  für  die 
Augen  ermOdend,  und  Ree.  gefleht,  dafs  er  ein  Buch,  . 
deuen  Drucl(  die  Augen  fcbont,  gern  etwas  tbeurar' 
beoabk»  alt'  dasjenige,  welches  dicfe  angreift.  Nidit 
mir  waMB  diaCu  Nacbtheiis  finden  wir  die  Gewohn»' 
-hrit,  wiffiBnCeliafltlfehe Werke  ioTafcfaenformat  druk- 
ken  zu  laffen,  nicht  gut,  fondern  wir  mif?!)  ;i;^.  n  die- 
felbe  auch  deshalb,  weil  folche  Werke  dadurch  in  die 
Hände  von  Menfcben  gebracht  werden,  welche  nicht 
lefen,  foodern  in  den  Bdobem  nnr  büttem.  Hier- 
dareh  wird  «Be  Zahl  der  oberflIebUcben  Sebwitzer 
immer  gröCser,  welche  fich  einbilden  etwas  wiffen,' 
weil  fie  einzelne  Ideen  vonaJlerleyGegenftanden  aufge- 
griffen haben.    Nichts  ift  der  wahren  Bildun«»  fchädli- 
cher.    Immer  roügen  gute  Bücher  etwas  tbeorer  und 
dadurch  im  eogam  Kreife  bleiben,  wenn  nnr  dte&ln 
der  Halbg^lehilao-und  eingebildeten  Schwätzer  nicht 
Vermelirl  wird.    Wir  haben  diefe  Bemerkungen  hier 
nicht  unzweckmäfsig  gehalten,  da  die  üble  Sitte,  die 
vvichtigften  Keontniffe  in  Tafchenbücher  zufammen 
zupreffen,  in  Ücutfchland  immer  mehr  einreifs^nnd 
die  Spenerifche  Buchhandlung;  hiezu  fchon  lange  vor. 
«Oglleh  beygetragen  bat,  nbgMeh  fie  fich  genöthigt 
cerehen,  wichtige  Werke,  welche  fie  zucrTt  in  Ta- 
Ichenformat  anbot,  nachiier  in  einem  den)  Inhalt  an- 
gemeffenern  Format  zu  geben,  wie  diefs  mit  den  aus 
tliefem  Verlage  gelieferten  Gefchichten  des  amerikani- 
fcben,  fiebenjährigen  und  drejfsigjährigen  Krieges 
von  Sprengel,  Archaaholz  und  Scmllcr  der  Fall  n- 
wefen  ift.  " 

Da  die  Karten  und  Kupfer  der  KrufendemfchtH 
Original- Ausgabe,  fo  viel  Ree.  weifs,  noch'ip  Pe- 
tersburg nicht  erfchienen  find,  fo  hat  Hr.  Spener  anch 
cßeb  noch  nicht  g»ben  können,  und  er  erwähnt  auch 
nicht,  wleer  es  damit  bähen  will.  Sollen  diefe  Kar- 
ten und  Kupfer  feiner  Ausgabe  in  dem  Format  des 
Originals  beygefügt  wcrJon,  fo  ift  diefes  ein  groiset 
Uebelftand  zu  dem  T.dclionformat  des  Textes  ttnd 
der  V^ortheil  des  geringem  Preifes  dflrfte  dann  ziem- 
lich fchwinden.  Will  aber  Hr.  Spener  die  Karten  und 
Kupfer  nur  zum  Theil  und  verkleinert  oder  gar  nicht 

Eeben,  fo  verliert  feino  Au.-^gabo  für  wilfenfcliaftliche 
,efer  den  grüfsic!)  Theil  ihres  Werths.  Die  Reife- 
befchreibung  ift  ohne  die  Karlen,  worauf  fie  fieb  ba^ 
zieht,  oft  gar  nicht  verftündlich.  —  Bey  allem  dertk 
erkennen  wir  diagnte  Abficht  mit  Dank,  ein  Werk 
allgemefner  bekannt  zu  machen,  das  fo  viel  ßeleh- 

rnntj  und  Untcrhaltiuic  gewährt.  J)it  Her.  der  Ori- 
ginal Ausgabe  bat  deileo  Werth  khoa  volle  G«re6H>^ 
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tigkeit  widerfahren  laffeo,  weshalb  . der  jetzige  Ree. 
nur  auf  deffen  Ameigt  verweifen  und  nur  noch  auf 
«big«  belbadere  Data  «nfmerkfam  macheo  will. 

Oiefe  erfte  ruflifohe  W«lt umfrelung  verdient  nicht 
nur  deshalb  vurziiglicbe  Au^oierkfamKeit ,  weil  da- 
durch eine  Nation,  die  erft  vor  etwa  Jahrhunderten 
falbftdem  Qbrigen  Europa  entdeckt  wurde,  Geb  zu 
den  ciiitdMk«D(fen  erhoben  het,  foodera  fie  Uc-  auch 
ffnrefa  die  grpflte  EiDficbt«  den  liberalen  Oeift,  mit 
dem  6e  au<i^efi}hrt  worden,  ganz  befonders  merk- 
würdig. Es  niacht  der  rurfifcnea  Regierong  wahre 
Ehre,  diefe  wichtige  Unternehmung  einem  Manne 
übertragen  zu  haben«  der  den  Vortheü  leinei  Vater^ 
&i<lc*  und  die  WriffeDfehäfton  zu  erweitem  deich  ef^ 
rJg  bemüht  war,  der  w.lt  echter  Nlcnfrhlicnkeit  für 
die  ihm  Anvertrauten  fot  f;tt;  und  «Jt  n  rohen  Menfchen, 
zu  denen  er  kam,  den  Vorzug  höherer  Bildung  nur 
dadurch  fdiilbar  machte,  dals  er  üe  mit  Achtung 
Rechtlichkeit  und  Schonung  behandeile.  Man  fabtt 
Geh  von  wahrer  Achtung  und  Zuneigung  für  Herrn 
von  Krufenßern  durchdrungen,  wenn  man  feiae  fo 
grofse  Sorgfalt  für  da  s  .  .'olilfeyn  feiner  Equipage  Bebt 
und  mit  FreuJe  bemerkt  man  den  Erfolg,  welcher 
dieBooitthungen  des  edlen  Mannet  lohnte.  DieFahrt 
ward*  von  Kronftadt  unter  dem  fitehzigfien  Ofade 
Norder  Braite  begonnen  mid  gien^  um  diu  Ctp  Horn 
Us  zum  gleichen  (Jrj  le  Süder  Breite,  dann  tlm  cli  dus 
ftille  Meer  nach  Kamtfchatka  uud  Japan.  Auf  diefer 
langen  Fahrt  erkrankte  auch  nicht  einer  von  der 
Schif£sg«(ellfchaft.  Nur  ein  Koch ,  der  die  Reif«  mit 
Lungembeht  angetreten,  erlag  diefem  Uabd.  Ehi  An- 
derer, mh  f!«>;rTipr  Krankheit  befallen,  hatte  dielelbe 
durch  unmaisi^e[i  Genufs  des  Branntweins  vermehrt. 
Kr.  von  Kr«ftnß't  >i  wollte  jhn  von  Kamtfchatka  nach 
fetersburs  zurückfenden,  aber  auf  dringendes  Bitten 
det  MenMMtt»  welcher  heilie  gelobte,  ficli  zu  bef- 
fern,  nahm  er  ihn  mit.  U«r  Menfch  hi<  ft  Wort  and 
veraieng  Geh  während  der  ganzen  Olu  igtui  Keife  auch 
rieht  ein  einziges  M.  I,  isrhrle  daher  auch  vt  llkwm- 
mcn  bergeftellt  und  moraiifch  gebelfert  jns  Vaterland 
«nrQck.  So  forste  Hr.  v.  Krujtnßem  fflr  das  phvfifchft 
und  fittliche  WmI  feiner  Untergebnen.  Eben  to  ma« 
ftarbaft  war  fein  Benohmen  gegen  die  SOdfeO'Infal^ 
ner,  zu  denen  er  kam.  CewUs,  w^nn  düefe  die  ver« 
fchieJnen  fremfen  Nationen,  von  denen  Ge  befucht 
wenlen,  zu  unterfchei Jen  vermögen ,  fo  dOrfteo  fie 
den  HufTen  wohl  wegen  ihrer  Meofcblicbkeit  den 
STorzug  geben. 

Da  der  Vf.,  umden  doppchen  Zweck  feiner  Reife 
zu  erfüllen,  eilen  mufste:  lo  bat  er  keine  neuen  Ent- 
deckungen in  der  Südfee  marhr  n,  aii<  b  auf  den  fchon 
bekannten  Infeln  fich  niclit  lange  verweilen  können. 
Auf  den  SandvkMnfiln,  auf  Jcren  einer  Topi  umkam, 
fand  er  daa  grobaa  UnterÜchiad,  daft  die  Einwohner 

?;egen  Oerftlifchafton  von  Gifflo,  die  8e  ehemals  mit 
o  vieler  Begierde  eintaufchten.  Jetzt  höchfr  gleicli- 
gültig  waren,  und  Lebensmittel  durchaus  nicht  anders 
als  gegen  Tuch  flberlaffeo  wollten ,  welches  Kmftm- 
fitrn  nicht  nha«  Iconot«;  daher  er  aaeb feinen  Zweck 
fnsfwItEltia  Ml  teridt  dm  IbB  fabr  nlüliipM 


Lebensmitteln  zu  verforgen.  Von  den  traßtmctotu- 
infetn  giebt  uns  diefe  Reifebefehreihung  genauere  Nach« 
rieht,  als  man  Ge  noch  irgendwo  findet.'  Diefe  Infehi 
1  fj^en  flicht  neben  den  fogvnamiten  MarqMtfas  hfttn, 
die  fclin.i  /u  FiiiJf  ilts  löt.-n  Jahrljunderts  von  den 
Spaniern  entdeckt  wurden.  Sauderbar,  däfs  jene  in 
fo  langer  Zeit  von  keiner  feefahrendeo  Naüon,  dann 
•bar  zwovhiindart  Jahre  fpfitiBr  fchnell  hinter  einao« 
der  von  Nordamerikanwni,  Pranzofen  und  Engländern 
befucht  ßnd,  unter  welche^  Itreitig  ^ewul'den  ift,  wer 
Ge  zuerft  entdeckt  habe ,  deren  jede  aber  dielen  lo- 
feln  eigene  Namen  sieben  haben.  Der  Nord-Ama- 
xikaaer  Hmdtam  tum  merft  ioi  J.  1791  biaber,  ihm 
folgte  der  FraatoTa  lUankmid.  Jener  gab  ihnen  dea 
Namen  de^  Srrfters  der  amerikanifchen  Frryf'.sat  n, 
diefer  nannie  fie  n!ri  dr  !a  rn-oiution.  Der  hL-rükimte 
englifche  Soefalirer  {'ancoiiver  gab  ihnen  den  Nameo 
feines  Landsmanns  Htruaß,  der  im  J.  171^2  hier  wu, 
und  bald  nachher  auf  den  Sandwichinfeln  erfchlagea 
wurde.  Ftruriiu,  der  Herausgeber  von  Marchjnd'j 
Keifen,  will  alle  diefe  Namen  nicht  billigen,  fondern 
diefe  Eilande  zu  den  ihnen  fo  njtiL  liegenden  Marqiu- 
fas  zihlen.  So  nattlrllch  dieies  .i^ich  fcbeint,  (h  m 
derThat  baiderley  Infeln  nur  >  jgc  Gruppe  ausroacbeo.- 
fo  kann  man  doch  Hof  v.  Krufnfitrn  nicht  Üoreeht 
geben,  welcher  fieb  für  die  Beybebaltune  desNanttat 
U'aßtinetoH.  hffln  erklärt,  Tcvohl  weil  der  Anwi* 
kaner  uie  wirklich  zuerft,  obgleich  nur  kurz  vordem 
Franzofen  («ämhch  jener  im  May,  diefer  im  Jonius 
1791 }  eoMoQkt  habo»  und  fatat  «r  hlnsa,  weil 
niebl  erlaulit  fey^  von  d«a  Karton  dea  Naroon  dts 
beröhmten  St  fr,  ninps  grofsen  Staats  zu  v^rfllj^tn, 
den  ein  daokoarrr  burger  deffelben  einer  neuentdeck- 
ten Infelgruppe  geweiht  bat.  Wir  wünfchen  mit  dem 
Vf. ,  dats  der  N  ame  IVaflÖHgto»  von  den  Geographen 
diefen  Infeln  allgemein  möge  beigelegt  werden.  Ge- 
wi fs  wird  Jederlieberan.elneo  wanrtuft  grofsen  Mann, 
als  an  eine  Begebenheit  erinnert  wenden,  dia  fo  viel 
Unglück  über  .^ie  Weltgebracbt  hat.  -  Dafs  iil  .i- 
eens  die  Bewohner  der  fVitflungton  und  der  A7arjM> 
JtU-Jnfttn  von  einem  Gefcbleeht  Gnd,  erbellt,  waoB 
man  die  Beibhreibung  dar  Jetztem,  die  uns  Gtorg 
Forßer  ( im  3ten  fianda  fefnar  Reife)  gegeben  hat,  mit 
der  unfers  Vfs.  von  den  crftern  vf  i  t  l*  i-  ht.  Die 
fcbönften  Menfchen,  die  es  vieJiMcbt  auf  der  Erdf 
giebt,  Gnd  ohne  Gefobl,  Ge  freffen  nicht  b|olä  F«Bl* 
dOf  ibndsni  eigpo  Weiber  und  Kinder!  • 

öeber  Japan  bat  ona  Kmfmßim  nMKf  Nonte 
fern  können,  da  die  Ruffcn,  während  ihres  fechsmo- 
natliehen  Aufenthalts,  von  aller  Gemelnfchaft  mit 
den  Fingebornpn  fowobi,  als  n  in  Nangafaki  be- 
findlichen Holländern  gewaltfam  abgefchnitten  and 
ftrcng  gefangen  gehalten  wurden.  Uem  mffifchen 
Oefandten  Rtfanav,  welchen  zo  Oberbringen  einer  der 
Zwecke  diefer  Reffe  war,  wurde  nickt  geftattet  nach 
der  Hauptftaift  7u  kommen,  fondern  ein  japanifcher 
Bevollmächtigter  kam  nach  Nangafaki,  bev  welchem 
der  Gefandte'  auf  zianBoh  demOtbigende  Weife  An* 
dicnz  erhielt.  Im  J.  1793,  als  Laxmann  bieh«[-ga> 
feodt  war,  hatt«  maa  daa  Ralfen  gefi^tttttia  jditWBtel 
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Mcfa  Japan,  aber  immer  nur  nach  dem  Hafen  Nansa- 
ilkiznkoniinei).  Jetzt  wurdeHiefe  Erlaubnir<i  zurdok- 
fwommtn  tuid  «uf  ütithl  dm  Kaifen  den  Bit£tao  «nf«- 
dMtet,  id«  wied«r  n  kommm.   Ihre  mitgeliraobten 

Gefcheake  und  das  Srhreiljen  rles  Kaifers  Alexanders 
worden  gar  nicht  .^ni^enomnien.  Die  Ruffen  durften 
durchaus  nichts  kautt-n,  dagegen  wurde  ihnen  Alles, 
«as-4je  verlaoeten,  und  zwar.imm«r  voo  befter  Qiia> 
fitft,  ilberdie»  wf  zwej  Montt  PVOVtfinn,  unenti;eld- 
Üch  auf  Koften  des  Kaifers  gegeben.  So  erhalt  fich 
lifo  djc  jap.inifche  Nation  noch  in)mer  m  ilirer  vöUi- 

Ki  Abgelchjt-  eiiiirit  voo  allen  andern  Völkern.  Mit 
cht  tadelt  Hr.  von  Krufenßem  die  Holländer»  die 
^hallea  iMniMvardisendea  Einfcbrinkungen  mter- 
weffn»  um  our  den  Vortbeil  des  Handels,  der  unter 
deole)lN»jfeft8tt«t  itt.  nicht  zu  verlieren.  Nicht  einmal 
eine  gute  Karte  von  dem  Meere»  daR  fie  To  oft  befcbifftf 
haben  fie  uns  gegeben,  und  die  beiden  einzigen Scbrift* 
Heiler,  denen  wir  Nachrichten  Ober  Japan  verdüi» 
llM«  find  swTM'  «uf  ^lindirchen  Sebiffeii  biogekw- 
ma,  aber  Aoslittdcv,  Kämpfer  ond  TImnhrg.  Hr. 
tioii  Kruftnßem  hat  fich  viel«  Mobe  gegpbeu  ,  die  Lage 
und  Kühen  der  japaDifcben  lllfeln  geriäu  la  befchrei- 
6en,  und  Ije  Karif ,  welche  wir  noch  zu  erwarten  ha- 
ben, irird  obae  Zweifel  alle  vorbandeae  fehr  ab«r- 

OftllCBISCHB  tlTlKATTJI. 

VsMBDiii,  gedr.  b.  MiiA.  Glyk]p«  voa  JoibbIm: 
A*^<l»e  r«^i}t  AaCixevfA. X>>yiN9v  XfV"* 
ni»  irr^i  m«  ireXewt  «vy^^^m  r.xcxoytifitvm».  Est» 

BXcvn).  Top»«  Trf«r«4  A — 9.  1809.  kl  Kol.  I9<)4 
Columnen -Seiten  n.  16  S.  Vorrede.  (In  Comnn. 
der  Bectüfctaeo  Bitchb.}  Mit  dem  voD.fftti£fer 
geltoebnien  Bildoifle  das  Vsrtiffart. 

Die  Vorrede  diefes  Lexikons  ift  Hatirt  vom  i.  Jan. 
1909.  zu  Wien.  Der  Vf.  lir.  Arrlmi-an  fnr  (7.7^iJ 
(«  ^nf  fii)Xiwv  r»  Tiq/.i«  tff«;}  wählte  zum  Druckarte 
oefMbeo  Venedig  und  diefe  Wahl  ift  ia  fofern 
tanz  gerechtfertigt»  d«f«  d«t  PajHer  fehr  trefflich, 
der  Druck  fauber  iio<f  correct  aottgefallen  ift.  In 
f  iell:  l^ft»  Zt»il>'n  hat  Venedig  auch  die  Beque  n- 
lichk'-it,  dafs  die  Exemplare  von  da  mit  leichtem 
Frachtlohn  (vom  Centuer  einen  halben  Gulden  gu« 
tat  Geld)  a«ch  GonftaotiooMl  aod  dea  ToriiteJicli^ 
ften  StopHtsm  OrfrvbenlnuTt  gsbraebt  werden  fcSnii- 
teo.  Jetzt  ift  die  Fracht  von  Venedig  nach  Wien 
fcboD  ungemein  theuer,  und  von  Wien  mflfsle  nach 
Griechenland  der  Transport  ebenfalls  fehr  gehindert 
lejn.  Ree.  weifs .  dafs  auch  der  zwiytt  Tbeil  diefes 
Lexikons  bis  zum  Buchftaben  2  bereits  im  Drucke 
fertig  ift ,  aber  noch  ift  er  nicht  oacb  Wies  gelangt. 
Da^  Gan^e  wird  mit  dem  drittm TbeilevoUeddetl^yo. 

AI  elrpy  ThrfblMifftHtttWet ttir %»i»OOBTWitiOPt» 

geUi  koften. 


Zum  Grunfle  diefes  Lexikons  dienen  drey  andre, 
das  von  Htnrtcus  Stepkanus,  da.«:  vun  ^'o!u  Scupula 
und  endücb  Torzaglicn  das.voa  ff<A.  Gottlob  Sehnüder 
fil  derzwü^tee  Aasgahe.  „Aa^     ß«w  «««  iitrv» 

T9  tts^i^vkov  tbto  y.xrx  Tri  (Tijv  Tijv  Eti^atTTigv  iffiKOv,  fTiju* 
^qv«  *au  avriTÄj)^<«7x  avrs,  fxcr«:(ripi99(i(  itr,->t(,  ruf  ffiviK« 

r^oxbirrfi  r«  i|fivrr(o»  »rrifirEf^fir«»«  eiri jii>c3o|bi(»w «  luu 
fvrfarorr^««.'*  Diefcsi  Ziveck  bat  nun  der  Vf..  auch 

wirkliih  erreicht. 

In  feiner  Vorrede  verbreitet  ficb  der  Vf.  Ober  die  - 
Entftebune  und  Auabildung  der  gribchifeben  Sprache, 
Ober  ihre  Dialekte,  und  über  die  heutige  griechifche 
Sprache  —  liefert  ein  Verzeirhnifs  Cämmtlicher  alter 
und  neuer  griixhifcIier.Schriftfteller,  >>,  i  !rhi-  ober  die 

fjriecliifcheSprache  und  über  griechifche  Wörter  For- 
cbungen angeftellt,  Lexika  und  Gloffan'en  gefchrie» 
beo  babea,  mit  UoterfabeidiiDg  derer  i  die  gedruekti' 
oder  doch  in  Handfchrifk  vorhadden,  oder  aber  ver- 
loren find:  zu  welcher  letzten  Gattung  die  meiften  ge- 
höreb ,  und  ftellt  eodUch  eioe  Tabelle  gebraoohter 
Abkonwigea  «iif. 

Die  echt  philologifclie  Tendenz  und  Methode 
diefes  Wörterbuchs  wird  man  am  befteo  aus  folgen- 
dem Bejrlpiele  abnahmea: 

VffSatv«  «fTTK^«*,  xtificktiy,  h^thv,  xv^if ,  «l«ei( 
^vxvd.  ariff ffif  rroXr*»;.    9)  To  Xtifißxvrtv  tjrai  fx"'-*  ^xrt» 

Ti  m  tauTtJV  TU  aiffOfjai)  0  iiti  :  K/iaii;,  ^//./ri^,  *vw. 
fi>) ,  <7>iOTT04,  •x^S'^j},  xai  axaÄii3i«i  TS  f.<A(x-^<v^  ^  /xAo» 

T^OROf  r«  ^;f»f  ^  r^oiref  rij^  di3«(TKaÄ(a<  ova7);/xare(  T<«e<( 
MU  MIVI|  4         ^KTf <Z  ,       ^i^aUJ^AÄix,  X«!  TO  *xo^"** 
r>){.    „A<f«tfi{  (XAigviX^"  ^  970^1]  rwv  «XA]|«naiy  ^x^)|.uaTMi^ 
ijrftv  ^  xAiffif,  ){  3cAi]«i(,  1)  fxAoY);  r«  voi  «we2«^>]  T<>«i( 
i/.Xijvixtt  |xaid)}paiTa,   aro  xai  ro  Aijtaif  dw«|urM{     11/ zr. 

TP  x«x6v  «TTo  ro  >caX«r(  »ei  ¥•  cx/hiAA«,  >{  ro  Srvw^i^») 
A<«x'*>  A^ioA.  H'.  'U  ein  iKf  mt  Afnn  tm  e£  A^fi«  nvpt 
|3)(Xij<  4.  TTK^  T«i(  EiaiXi|«MteTmefc  Xt^fixitnmt  »m  twxab 

Der  Vf.  vcrbeffcrt  zuweilen  Sehntiders  Wörter- 
buch jedoch  mit  aller  Befclieidenheit.  So  z.  B.  heifst 
es  im  Artikel  €|c'^a(.  «,'0  ErvfioAoY»  xvSm«  mm«  0  £»• 
9r«5.  ^  UmI.  B  mt.  iif.  (P«f«:  *R4«e.)  liKKfiiwei  Tei^f» 
eei|  ^fvnv«*  tx  r«  0«^ei  iiiiwwt*t  Tt  «Trete»  nre'fV 
TcXmrxMv  kxi  f (fujv,  ii«.  re  SrrfufMcr«       t«  Zt#^ni  n** 

faftttV,  e5<y  Xai  ij  o^viiStix  r*^a/  .  "  x'^   fOlX«,  fi'X?* 

xXijfMcriduv  x«ra*x»v«£f I ,  Tt  irroiov  nn  olyvtu*  o  «7«« 
iTfre«  fiM  ^pMi^ffsf,  firr«  tjj«  fffiijvriat  lauTijt:  Ver- 
mttlMieb  aus  einer  mifsverftandenen  Stelle.  Wir  be- 
gnOgen  uns  durch  diefe  kurze  Anzeige  das  gelehrte 

phiJologifche  Deutfchland  auf  ein  Werk  aufmerkftBI 

gemacSit  zu  haben,  das  mien  vorzi:,:i"iLlii'ri  H  muMT 
aeo  Werken  gelehrter  r^eugriecbeo  eiiuimmt. 
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K  A  T  U  R  G  ES  CH  1  C  H  T  & 


Erlangen,  b.  Palm:  Lthrlmek  ätr  Min&aiogu, 
tfi  kurzem  Auszuge  dn-  r  --r?«  mintrahgifcken 
Stfßeme ,  zum  Oebiauc  be  akaJemilchcr  Vor- 
lelongen  und  (zur)  Einrichtung  mineraiogifcber 

*  StmmlaDMO,  vooÄ.^.  C.  Esper,  d.  W.W.D.. 
or<l«ikll.  Prof.  n.  Dlract.  d.  UniverGtäts  Mufeums 
2ü  Ri1angena.£  W*  tglO.  ViUu.  5loS.  8>  (sA* 
24  Xr. ) 

Der  verftorbeoe  Esptr  ta  Erlangen  fertigte  1  wi» 

er  in  der  Vorrede  zu  diefem  Lehrbucbe  faet,  einen 
karzeo  Auszug  aus  der  fjftetnatjfch  •  tabellarirchen 
Ueberßcht  und  CharakterilUk  der  Mineralkörper 
«00  Ltonhard^  Marx  und  Km^  um  nicht  nur  denie- 
»tgcD  Liebhabern  der  Mineralogie,  welche  das  Mu- 
{eum  zu  Erlangen  befuclien,  die  nähern  Keontoiffe  zu 
erleiclitern ,  fondern  a'tch  um  nach  diefen  Angaben 
diedafelbfl  voriiantlfjncii  Mineral  -  Kürpfr  nncli  ihren 
Ahtbeilungen  fowohl,  als  nach  ihren  eins^keti  Ab- 
weiehungen  verzeichnen  zu  können.    Man  forderte 
ihn  zur  üffentlichen  Bekanntmachung  d|efee  Entwur- 
fes auf  uikI  fo  entftand  das  vorlicgeode  Werk.  Der 
Vf.  erachtete  roch  manche  '/.n'M/.e  und  At  n;!erungen 
für  nölbig,  und  nur  über  dieie  liefeiu  wir  einige  we- 
nige Benwrkongeti ,  da  das  Ganze,  wie  bereits  gefaet 
worden/  nur  als  ein  Abdruck  der  obgedacbten  fy- 
ftematifeh  •  tabellarirehen  Ueherfieht  in  verjaogtem 
Mafsftahe  zu  betrachten  ift.     Zur  Erläuterung  der 
Kunftfprache  hat  der  Vf.  eine  Kinleitung  hinzuge- 
fögt;  aiefs  war,  weil  das  Buch  zugleich  zum  Leit- 
faden bey  Vorlefuncen  bcflimint  ift,  fehr  noihwen- 
dig.      Die  lateinifcne  Nomenclatur  aber,  auf  de- 
ren Bevfngung  Hr.  E.  einen  gro&en  Werth  legt,  hät- 
te füglich  wegbleiben  können.   Durch  diefe  ganz  und 
gar  aufserwelentliche  Decoraliun  ift  das  Werk  welt- 
Uuftiger  geworden,  ohne  zugleich  »a  Brauchbarkeit 
20  gewinnen.    Von  den  i^ulsercn  Kennzeichen  find 
zwar  alle  bekannte  «ufgefahrt,  aber  das  Rsptrifcki 
Lehrbuch  wird  den)  AnfSoeer  nicht  genügen,  weil 
bej  deot  mUonter  nicht  leiiht  ztt  faDianden,  Kunft- 


ausdrücken  alle  Beyfpiele  und  häufig  frlbft  die  fo  oO< 
thii;en  Uetiniiiüiien  ffliion.     (Jic  Ki  Ijiilf  rungen ,  die 
Kritik  der  iyiieinaiifcikei)  AtxmliiuiiM  feiUft  ,  lo  wie 
die  Bemerkungen  Uber  die  tecbnifche  Nutzbarkeit  der 
FofGlien'  und  das  Oefcluebtilche  der  Mineralogie, 
fibereieng  der  Vf.  ganz,  indem  er  alles  diefes  for  den 
mOndiicheo  Vortrag  bey  den  Vorlefungen  beftimmte. 
Bey  den  einzelnen  iWineralien  find  xiur  die  wefeuiii- 
eben  Merkmale,  meiir  zum  hinreichenden  fpecifi- 
(cben  Unterfcbiede,  gewählt  und  abrigeoe  'Wird  auf 
•nefahrliche  mineralogifche  Lehrbacher  ynTWiefcn.' 
Bej  den  Erzen  findet  man  Bemerkungen  Aber  die  Ei- 
genfcbaften  ihrer  eigentlichen  metaUifcben  Ueftand- 
tneile,  nach  den  äulseren  Kt-nnzoicbeu,  nach  ihrem 
Verhaiten  auf  trockenem  und  naflem  Wege  und  nun 
Tln*>l  auch  nach  ihren  pbjfileben  Merkaelea.  Voa 
den  Fundorten  find  nur  diejenigen  genannt,  welclw 
als  vorzüglich  wichtige  zu  betrachten  find,  und  dab^y 
ift  eine  ljel"ondi»re  Hiick''i  ht    iuf  die  iMinerai  -  Pra- 
ducle  des  Fürftt^ntliumes  liavreuth  geoommea  wor- 
den.   Aus  WL-lrl  PNI  u  runde  Hr.  E.  diefes  bey  eiaeni 
Lehrbucbe,  welches  doch  nicht  üdr  ErJencen  allein 
befUmmt  ift,  fOr  nöthi^  fand.  Gebt  Ree.  nicht  efo.  — ' 
Die  neuen  Entdeckungen  einzufrlidlten ,  h^t  der  Vf. 
nicht  für  gut  erachtet,  weil  foJcbe  tbeiiw.»iie  noch 
nicht  j.ur  Gcmigc  bekannt  find,  auch  ihre  Stelle  im 
Syfleme  nicht  mit  Beftimmtheit  entichieden  ift.  Üet 
Vf.  behielt  (ich  vor  in  den  Vorlefnngen  dn  N6tfa^ 
darüber  zu  bemerken ;  eine  kurze  {gedrängte  Ueher- 
fieht hätte  jedoch  füglich  aJs  Anliang  eine  Stelle  fin- 
den  können.     Was  die  fyftcm:;tifchi!  Anordnung  be. 
trifft,  fo  bat  Hr.  K  hierin  genau  die  in  der  erwähn- 
ten tabellarifchen  Ueberfi«bt  und  Gharakteriftik  aal« 

i|eCkelllen  GmndiatM  angsoommen.  Em  Kegifter  be- 
eUieist  dae  .Werk.  Bey  Vorlefuncen  wird  es  aller- 
dings nicht  ganz  unhrai'  lv  ar  r  ,  n  ,  ungeachtet  CS 
dem  Docenteo  zu  Zufützen  einen  za  grofsen  Spid* 
räum  läfst  tmd  für  den  Zuhftrer  b«|jin  naobl«fan  ta 
wenig  belehrend  ift:  dahingegen  witf^  es,  was  di^ 
Einrichtung  van  Mineralien  -  Sammlung^  betrifft, 
wohl  Die  von  gr»l«eni  Matzen  kjn. 


ARTISTISCHE  NACHAICHTEN. 

auf  ninci  liiiilfliclie  von  5  j3o  fjiiadratfufs ,  7.c)c]inet  ft 

Ufii  li  vor  rli  inli-lhcu  durch  feinen  gl Lickiicheren  Stand- 
nterdenneue&engrofsei-euKuDrij.ri.iluctenDeutfcli-  pimkt  mitten  in  der  Stadt  vortheilhaFt  eit».  Zugleich 
lands  nimmt  das,  von  dcmHAaler  H».  Mmrgei^trn  Sohn  ift  n«bft  der  planioaetrifchen  Abbildung  rhu;  -  ilVif  h 
rerferiigie,  Panorama  von  Frankfurt  am  31ayn  ,  gc-  topographifcfieBefchrcibung  dcflfclben'von  Hxi,  i*.  //««' 
wifs  eine  der  «'vftcn  Stellen  ein,    Vott  cloicher  Grfdso    dftäHgf»  erfchietteiU 


Num.  IQ2. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 
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CHINESISCHE  LITERATUR. 

Hallb»  Waifenbausbacbbandlung :  ScHEivir- 
tQ^vbi- DSHSMH -T,  Inftkrift  det  l'ü ,  aber- 
fetzt nad  «rkttrt  von  jMiiw  «o»  KUmntk.  49  S. 
(     4.  Mir  flifltt  Taben*  In  QturfeUo. 

Di»  EotzUftruag  allar  liifoliriitaB  läfst  nur  iaa» 
dorn  dOidcnebep  Erfeig  wid  Belohnung  der  an- 

Egndtea  MOhe  erwarten,  wenn  wir  Aber  die  Spra- 
,  io  der  fie  verfafst,  nicht  nur  Gewifsheit  haben, 
|podera  aucb  ion  BeGtze  derfelben  find.  Daher  kann 
iban  alle  Unterfucbiing^n  über  die  ilieruglvphen  der 
j^ecyvter  and  über  oje  Keiirchriften  von  PerfepoUf 
und  JBibyloo  im  voraus  für  unfruchtbar  erklären, 
weil  jene  überbaupt  in  weniger  Verbindung  mit  der 
jetzt  yerloren  gegangenen  Landesfprache  ftaoden,  weil 
fie  gröfstentheils  bildliche  Vorüellungen  der  ausge- 
drOckteo  Begriffe  waren ,  mid  wk  von  denKeilfcbrif- 
ten  weder  das  Alphabet  kemitt»  Booh-wiflcot  ob  fie 
in  Altperüroher  oder  CbaldSifcber  Sprache  abgefafs^ 
ßn  f.  bullte  man  auch  mit  den  letzten  wirklich  10  weit 
kommen,  den  SchlüiTel  7u  ihrem  Sylbbar  zu  finden: 
fo  dürfte  doch  die  UnbekanntfchaTt  mit  jenen  allen 
Qialecten  ihr  Verfteheo  fehr  «rCehwereD»  und  uaa 
ttbv  dto  R]cbt]gkeit  der  gemachten  Udi«rbtiwi£  tia 

.u4?^iiididit.)&  .    ...  .. 

^(Inders  verhält  es  fich  mit  den  Infchriften  der 
]Cbi(M[(3P  1  die  forgfältig  ^lle  ihre  verfcbiedenen  Schrift- 
'^rtoo'vod  Formen  aer  Charaktere  in  befonderen  Wör- 
terbOchern  gerammelt  haben,  fo  dafs  man  mit  Hälfe 
diefer  im  Stande  ift,  ihre  älteften  Denkmäler  zu  ent- 
ziffern, Zu  Hiefen  gehört  das  in  Chioa  unter  dem 
Nameq:  Jn/chriß  des  l'U,  bekannte  iMonument,  das 
von  Ü'S  danOrofsen ,  ehe  er  den  Thron  beftieg,  ura's 
Jshr  237g  vor  Chr.  Geb.,  als  er  die  CawäOer»  welche 
das  Land  oberfchwemäiten ,  abgeleflet  balta,  in  df« 
Wand  eines  Felfens  auf  dem  Gipfel  des  Gebirges 
Cke^  -Jchan  in  der  Provinz  Chu  ■  guann  errichtete. 
k>teÜ^arrebwemn(UQg  entfiand  durch  das  Verlanda« 
jiDd 'Austraten. .de^  .gixilMa  Strfioie»  die  China  von 
Abend  näcb  Morgen  za  darehBlefsea.  Sie  fing  2397 
vor  Chr.  an,  und  dauerte  neunzehn  Jahre.  Die  Kai- 
fer  2*00  und  Slfhün  hatten  viele  vergebliche  Verfurhe 
zu  ihrer  Abieitnng  gemacht,  bis  endlich  J'ii,  der 
Sobq  d^  Gnu,  nach  achtjaibri^en  Bemühungen  damit 
ZU  Stande  kam.  'diefs  ift  in  den  Chine6rchen 

Annalen  ausfahrÜch  hefchrifbi^i ,  und  Hr.v.  Klaproth 
siebt  die  hierher  gehörigen  Aufzüge  daraus  in  Ueber- 
f||zun|;ep,  die  merklich  genauer  und  wörtlicher finiL 


als  die,  welche  der  P.  Aroiot  im  dreyxehnten  Bande 
der  Mimairts  coneemant  tes  Ckinou  geliefert  hat.  Sie 
Ober  fetzt  diefer  z.  B.  (S.S79.):  ,,/ca  rivüru  forHretit 
dt  Mong  mtnn , "  da  tfocn  tho  in  den  alten  Chioe« 

fifchen  Werken  ,  wenn  es  allein  fteht,  und  alfa  auch 
faier  den  gtlbta  Fiuß  oder  Jloang  .  ho  (Omatm-ckoJ 


AvtdleCenBralhlnngen  geht  denttiehliervor,  lial^ 
die  Üeherfchweromung  zur  Zeit  des  Kai  fers  7ao  gar 
nichts  mit  der  Noachifchen  SQndiluth  gemein  habe: 
denn  fie  crftrecktc  fich  nur  über  den  mittlem  Thell 
von  China  zwifchen  dem  38°  und  37  "  Norder  Breite 
imd  entftand  durch  das  Anfchwefl*n  der  FtOtFe,  de^ 
ren  Mündungen  durch  Sand  und  Schlamm,  den 
von  den  Tbibetanifchen  Oebirgen  mit  firh  fahi'en^ 
verftopft  waren.  Wie  denn  nocfi  jet^t  kleinere  Uebet* 
fchwemmuogen  aus  ähnlichen  GrOnden  häufigen  Schan- 
den in  diefem  Lande  anrichten.  Höchft  merkwürdig 
ift  es,  dafs  fie  mk  dem  Tmka»,  der  die  Oefohichte 
-der  Aegvpter  und'<Hiaidler  vnterbricht,  gleichzeitig 
ift:  denn  diefer  fnllt  nnch  der  vom  Cinforinus  ange- 
führten Stelle  des  rarro  ^  in  Welcher  alle  Nachrichten 
davon  aufbebalten  find,  gegen  2300  vor  Chr.  Geb. 
Varro  fagt  nSoiiich:  »Die  Dauer  der  iwejrten  Pe- 
rinde  f  der  Zelt,  tvdebe  er  die  nrnbifehe  nennt)  ift 
ebenfalls  nicht  gf'nr»u  bekannt.    Man  fchäfzt  fie  un- 
ccfjhr  auf  1600  Jahre;  nämlich  von  der  erften  Flutli 
ois  zur  Kegierung  des  Jna^'tus  400  Jahre,  und  von  da 
bis  zur  erften  Olympiade  etwas  aber  1200  (fo  nn0 
man  mit  Scaliger  teftn)  Jabre.**  Die  Summe  cfer  Re- 
gieningsjahre  der  Könige  von  Argos  voo  Inachis  bis 
auf  Slkenelos  betrug  nach  Kaßor  (beym  Eufebius) 
382  Jahre,  die  man  zu  151 1.  (als  Danaus  nach  Grie- 
chenland kam)  hinzufügen  mufs,  welches  das  Jahr 
1893  vor  Chr.,  als  das  erfte  des  Inadbw*  giebt,  woztt 
nocn,  um  das  Jahr  der  Ueberfchwemmung  der  Baby* 
lonfer  (Tupko»)  zu  erhalten,  400  Jahre  kommen 
—  2293  Jahre  {und  nicht,  wie  bey  Hn.  v.  Kl.  tvalir. 
fchtmiuh  durch  einen  Schreibfehler  ßeht,  2300).  Diefe 
Zeitbeftimraung  weicht  nur  um  vier  Jahr  von  der 
Chinefireben  ab;  da  aber  btjm  Varro  «fie  ZeitrecÜ« 
nung  unbefthnrnt  zu  fejn,  nnd  er  400  Jahre  vom  Tyw 
phon  bis  auf  den  Inachus,  als  runde  Zahl  anzunehf- 
rnen  fcht-mt,  fo  machen  diefe  vier  Jahre  keinen  wirl^ 
liehen  Unterfohied:  denn  der  Anfang  der  ChinO^ 
fileben  Fluth  fällt  2397  ^or  Chr.  —  Alle  diefe  Be^ 
re^mingen  haben  wir  aus  des  Hn.  Orahn  J.  PMoeki 
Prircijcts  de  Chronologie  entlehnt,  der,  um  diefe  Fluth 
von  den  vorhergehenden  und  foisenden  zu  unterfchei- 
den ,  Tie  mit  dOD  ChaMliftfhen  Kaineo  rTuphna  oder 


I 


Sir 


ALLO,  LITIRATUII^  ZSITÜNO  sM 
F«rr9  neaiit  fi«  mit  fTim«ht  4fo  Ut-dai- gi-fzi^n^  .Mw,  du  «ntarKton-eli;**  ku« 


OgugH'cbe  F!uth,  was  feiner  eigenen  Hprechnung  wi- 
deiipricbt:  denn  diefe  fiel  losoJabre  vor  der  erfteo 
OJyoipfaul»  B  1796  vor  Cbr. 

Man  ivircl  üch  vii  Ileicfil  wundern,  dar?  unfcrVf. 
mit  Geiijuigkeit  ilie  Epoche  einer  Infclinft  beftimmt, 
in  der  einer  partiellen  Üeberfchwemir.iing  Krwaliuuag 
gefcbieht,  die  faft  mit  der  Sündfluth  der  Gene&s 

t'eicbztitig  ift.  Allein  jeder  Keooer  der  Afiatifcbea 
iteratur  und  Gefchicbte  mufs  von  der  Notbwsndü^ 
"keit  überzeugt  feyn,  die  Zeitrechnung  des  Hebrai- 
fchen  Textes  zu  verwerfen,  und  die  Samaritauifche 
oder  die  der  fiebenzig  Dolmetfclier  aozunehmea, 
■wenn  er  einigermafsen  die  Rechnung  der  Inder  und 


fpicien  1715.  erfchien,  und  der  Jahrestafeln,  die  hit 
zum  35ftL'n  Jahre  des  Kien  -  lunn  (1770.  (.Mim.f.l. 
Cünou  XUI.  p.  75  rijq  )  gehen,  zum  Grunde  gel«];t. 
Indeffen  konnte  er  lieh  nicht  darauf  einlaffen,  ihre 
Kichtigkeit  zu  beweifen ,  welches  eine  Mi'nge  Unter* 
fucbungen  erfordert  habeti  wflrde,  die  nicht  in  dem 
Plan  des  ceeenwärtigen  Werkes  ue|;en,  die  er  fich 
aber  für  an  rolg«  «ffipait. 


Was  die  Infchri/t  felbft  betrifft :  fo  verdaakoi 
wir  ihr«  Bdunntmachuns  dem  Dr.  ^oftph  Hagir, 
der  fi«  ans  einer  von  Titbngh  aus  Japan  gebrachten 

EncjUli-pädie  in  feiner  ExplancU'wH  of  tke  tlrmtHtOnf 

Cbiaei»  mirdw  bibUichen  vweiiiiMQ  «ilU  Durch  "L^^'^'u^/ '  '8°'-  37- 

dfera  wIrI  din  Noaehifeh«  Floth  antaa  lahra  «or  der  Vorrede )  «bftecben  liefs.   Allem  fie  war  von  gar 

ner  ErKUmDs  begMüet,  nnd  konnu  •lu»  nur  als  naa 
Probe  der  iKeften  Cbiaeflfeben  SÄriftxeiehea  angi» 

fehen  werden.  Als  aber  Hr.  Hager  bald  darauf  nach 
Paris  berufen  wurde,  fand  er  in  .1er  dortigen  RroUea 


dfefe  wird  die  Noaehffehe  Floth  an  Boo  Jahre  vor  der 

Chinefifchen  gefetzt.  Die  Gränzen  der  Kritik  in  ei- 
tlem Journal  erlauben  es  nicht,  hier  weitläufige  Un- 
terfuchungen  Uber  diefen  Gegenftand  anzuftellen ;  nur 
Uj  eg  erlaubt,  zu  bemerken»  dab  die  Urficbe«  war- 
um die  Theologen  biaber  den  BebrUfehen  Text  der 
Septuaginta  vorgezogen  haben,  keine  andere  ift,  als 
die  wenige  Genauigkeit,  die  Oe  in  der  üebe^elzung 
der  fpäteren  jQdilchen  GefchichtsbQcher,  und  vor- 
^Oglieh  dier  Pronbeteo,  xeigt,  obgleioh  es  äugen- 
Ichalnlieb  Ift«  data  Lukat  tnd  andere  Apoftel  6cb  ih- 

Jer  bedieat  haben.    Aber  nach  den  Zeugoiffea  der 
«fteo  &dl(iftfteller  wurde  nur  der  Pentateuch  unter 
den  Ptolemäern  richtig  Oberfetzt,  und  diefe r  ift  e<;, 
■uf  den  es  vorzQglich  ankömmt.    Da  wir  nun  fehen, 
dais  die  Chroaoloeie  der  Patriarchen  vor  der  Geburt 
Abrahamt  «atwcder  im  Hebrftifchcn  Texte»  oder  in 
dm  Ucberfetzongen  verdorben  il^:  fo  bleibt  es  wohl 
llrinem  Zweifel  unterworfen,  dafs  diefe  fchändlichen 
Veränderungen  eher  den  Juden,  als  den  Chnftco  zu- 
izufchreiben  find,  die  alles  anwendeten,  um  zu  be- 
IWttfcn«  dafs  Chriiku«  nicht  der  Meffias  fey.  Darum 
%«rktrzteii  6e  aueti  die  Cbronolosie,  um  zu  aeigen, 
•rofeht  in  der  fechften  Chiliade  geboren  fev,  in 
Tier  der  wahre  Meffias  zur  Weit  kommen  foUte. 
Söbtoffe  mögen  Kcvy.ikois  eigene  Worte  Ober 
lAele  Sirehfraee  folgen ,  der  fich  mebr  als  drev&ig 
Jahre  Itoit  der  Kritik  des  Mebräifcben  Textes  befehir 
tii;t  hat.    „Et  licet  tu  r\  fntrhr.  fttiUtitia .  annis  ahhine 
.XXr,  nutfart  Scnptwr.j  -.tiatovs  tß'e  matatiatiim ,  fludto 
tt  confult'i  fiicijin ;  attawfn  (alunum  rll  tnim  a  meis  mo- 
ribus  ^uamunque  ftuttnluim  ptrinacittr  ampltcH,  aut 
mm  fi  qiuuiäö  mmimnrim  dißmuiare,  imfrimis,  ß  dt  re 
gMgid  ogUmr  manuKti)  nunc  mihi  ptrfuaftfßtnum  tfl,  rt 
'ttttntt  vtrptnfä  ä  multitm  diuqut  conßderatd  —  cavfam, 
anr  koau  nonntiilis  in  locis  TellamtHlHm  Novum  a  l'c 
ttri  difctrfol,  hanc  effe,  qmid  l'etus  fuit  confulto 
dtpravatttni.   Si  vera,  quod  facili  fiiri  potmUf  vo- 
rim»  M  Uxhtm 


Bibliothek  ein  vom  P.  Amiot  Qberfchicktes  Werk,  dal 
nicht  allein  diefelbe  Infchrift  in  fcbönen  und  tfölw 
Charakteren  enthielt,  fondlwa  auch  eine  voBlCllau 
fifchen  AJtertbumsforfchern  verfafste  UebertrafnM 
derfelben  in  neue,  mit  der  franzufifchen  Pariphrafe 
des  P.  Amiot.    Alles  diefs  gab  er  nun  befonders  her- 
aus, und  fügte  noch  eine  Abbildung  des  MonnipwtS 
feibft  hinzu,  die  in  China  auf  feinem  Zeuebe,  v*d& 
auf  fchwarzem  Grunde,  gezeichnet  worden  war.  Die 
gänzliche  Unbrauphbarkeit  der  finnverfieilenden  fran- 
zördchen  Parapbrafe  fiel  ihm  niclit  auf,  und  er  be- 
gleitete fein  Werk  nur  mit  einer  mageren  Einleitung 
von  zwölf  Seiten,  in  welcher  er  nicht  nur  nichts 
Wichtiges  Ober  die  Inichrüt  be^briojtt,  fondem  fo* 
gar  die  ZuverMflSgkefi  der'  Umrehrelbuofi  in  neue 
Charaktere  bezweifelt,  weil  ihm  die  BuchTtaben  des 
Denkmals  mit  den  anderen  alten  Chinefirchen  keine 
Aehntichkeit  zu  haben  fcbienen.   Man  follte  glauben, 
diefs  Urtbeil  fey  das  Refultat  der  gemachten  Unter* 
fuchungen,  die  Hr.  H.  Ober  diefen  Oegenftand  enge» 
ftellt  hätte;  allein  er  bat  nicht  einmal  (Üe  Holfsmittel 
zur  Kritik  benutzt,  die  ihm  zur  Hand  waren,  und 
die  er  in  den  Anmerkungen  citirt.    Auch  ift  die  üm- 
fchreibuns  in  neue  Charaktere  fo  fchiecbt  abgefto- 
eben ,  dan  viele  davon  gar  afcht  za  erksnaen  fiad.' 

Gleich  nach  der  ErfcbeJnnn^  des  Hager*fcheo 
Werkes  befchäftigte  Geb  Hr.  v.  kl.  mit  einer  kriti« 
fchen  Bearbeitung  der  Infchrift  des  TU,  und  legte  di« 
Refultate  feiner  unterfucnungen  in  derJenaifcheo  AQ- 
gem.  Lit.  Zeit.  (ifPMh  aa.  Febr. )  nieder.  Seit  der  Zeit 
ifr  er  nun  duren  belfere  Halfsmittel  in  den  Stand  ge-> 
fetzt  worden,  feine  Unterfuchungen  Ober  diefen  Ge- 


,   cafu  irrepf>t    tx  duabus  difcrrpintUs,   «^r^^^  Kr*ilLb'"'i"^"'''i? vt u'" 

omni  pr»eut  dubio  feWa^ruvi  ffudaei,  qua*  advirf^  ^H^^jy  *"«  Bibliotheken  dreyer  RufRfchen  Intenwa- 
r      .  .    ■>   '>  .    .         {Ktmuicot  Jjmrt  t*»  dienten,  die  er  an  beb  kaufte.  Er.  fand  auch  ia 


rum  cjiifae  minus  co'ifuler.H. 
ftneral.  in  l^tt.  Teßam.  pag.  29. ) 


lAi.dai  gt-fzB' nitn .  Häo  eine  richtigere  Uebertra- 
gung  der  Infchrift  In  neue  Charaktere,  die  er  wört' 
Hr.  V  Kt.  hat  bey  diefen  (Joterfucbungen  die  in  lieh  überfetzte,  und  die  hier  mit  AmioCs  erbinoU' 
]Ghina  jetzt  aUg^mciB  aafMioanmn  Cbramilolia  dü  «her  fan^ni^lk  zofumnenfeftellt  f^f|A  inag.  , 


IL 


58* 

TraduetitH  franftkift. 


Im  jßttmjfrilm  4et  tu'Ut 
pour  voter  i  leur  exSuttton. 

De  taut  ceu-x  gut,  fönt  etjji 

hfitcifet,  faideieHt  a  Joulenir 
It  foidt  das  •//airet ,  je  /im.  U 
/hl  ßir  i*fu*l  U  Je  repof»  muU' 

wmutt  du  /m'h  dit  rendrt  les  ä^rMn* 

de*  et  /m  jtetiu*  itle*  aujjfi  pro- 

petj  m  firvir  de  dtmeur»  aux  oi- 
Jemu*  et  aux  qumdru/tedee  qua 

MBiWai/  y/ttw  2m  idtugt  Ite-jHu* 

at:entt. 

J'mi  trorallle'  tr.  perfomtt  i 
/aire  rcouler  Iti  mux  ;  moi  •  mt' 
pie  )'cn  ai  imaninf  Icj  mitjent, 
pioi  •  mimt  je  iti  ai  rrdi  en  ocu- 

Pendant  Ion/;  •  te^pr  J'ui  oul  lie 
^ur  J'avfjij  ufLc  /ffiti/u't,  ni^  ftre- 
nmnt  rtpot  que  Jur  Ict  nioniaj^nei, 
mitieu  des  nteMfrt  ejcarpe't, 

>•*  ~*  kommeod  b«a. 

ftfitr  toujmire  man  oatMUt.  je  {all et).  lli«;B«rge  Cklui, 
ai  enfin  keiiriujimen»  iHiM' 

Wy,.Hent,  M  ^tff.mi- 

Je*  yumtre  partiet  '/tu  monJk  3M 
Tglotre  ftwolr  pu-^JmArir 
Wut  eß  im  t4etitßtmfa  dt  ma*  pti' 

met,  et  te*  j'mor(fie9m  ^tt«  fed^eif" 
Jtrtt  en  actione  de  grmeee  mpto 
un  coeur  Jimetn  et  drmt  ßmt 

det  tctnaigMgßi  dt  MM  rtCtKUtlfi 

Jiance, 

S  il  me  rtftt  qntli^uc  f  'jft  <lt 
trij'teijty  jf  le  renfernK  au  -  de- 
Jmn*  a'c  moi  mittle:  pourquol  le 
jproduiroi '  •  je  au  -  drhors?  I-Cj 
COriduitS,  ifi'i^es  t.':'- unjidi' 

Tinient  1  f  •  /r  J'ud  .  n  ai  oiC'it  Je 
vi  tf        c'r  itlrp   l'itto'idtstlun  et 
ftndre  iej  eacx  croupiljames.otit. 
ettrempiai  ti  pmr  d'autrmi  ftÜVtt 
Ja<ilile  l' e'coulemrnt. 

im  x'ertu  toujQurt  agijpinte  du  ctei  M  difornmtt  repandre 
Jhit^^emcite'  für  taut ;  om  mura  de  qutd  ftvMfyrtm  ne  rnrnn- 
>•  Im/uhfi/taneti  im  dtuet  tfmnfiüUiU  rdffttra  ilan.t 
icm  dmnjei  «(  ttt.WuimimtmU  ««ia#Vffr  tUu  paar 
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V.  I^lapr.  Utberfetzung.    titng  genannt  wini,  bezeichnet  er  JFotmwg,  An/tat- 


Dtr  -thrwOfdift  KüFnr 

f#Cte  feuftend :  Gehillfeo 
and  Rathgabcr,  dia  ikr  in 
der  Verwaltung  beyfteht! 
Di«-  gnfina  und  kkioen 
laMa  itm^Miffien)  bu 
zum  Oipf«l,  derVBgel  und 
d«(  Gewildci  ThOr  QH^ok' 
mmgen')  oad  all«  Gegen- 
tOait  £ad  wait  uaA  brut 
«beifbbwmmn;  Ihr  «tfia* 
..SM  {ßlltttt  wr)  AbtaitoBg, 
iiod; ,  iMbc«  ^dadurch  di» 

Lange  hatte  ich  mein 
II1D«  vergeffeo  ,  jetzt") 
rubi  ich  auf  d^m  Gipfel 
de«  ro-lu.  OmebWtfCto« 
fch»ri  und  Arbeit  bewegt« 
ich  die  Oeifier.  Dtt'Httz 
war  ohne  Stunden,  (te- 


kalt.  —    Nr.  XXllI. 


ro,  Tti  vaS  Clunn  warra 
dar  Mniättf  and  da«  Ende 
Xmünti-')  UaMnebmangen. 
naefa.  völlaadeter'  Arbeit 
bra^  iah  la  te  Mim 
{dei Sommer*')  mit  aufirieh» 
tigein  (»fmilihe  Opfer  d*r. 
Dia  Trübrai  iri  beendigt 
«Dd  daa  Miftgerchick  hSrt 
auf;  diaStrSma  da^&adao« 
fiief.en;  BekUidonR  »fr-4«, 
undN^hriing  wird  bereitet, 
dia  Welt  ift  beruhigt,  und 
RlalM»4«, '  f^i^f»  kteBea 
(1^)  .inmai  jafOhst  Mrer- 


'  Btar  mSgen  nocJk  «fnige  Beitacrkniigea  abair  diefe 
itabüfetzung  folgäi:\'D«|^l9eim|v^ 

loblirift  ^  Mi»  bedmt«  «'^^ollieli  JUr,  Jfint^ 

rilefai  bl^r  naeb  der  gtmt  Ragd  dar  £•  -  Jgku  (lif. 
Urs  OH  ChiMefi  Uitnimrt,  Loddoo  1104.  g.  pag»?.)  die 


/a  bedeutet  oicht  nur 


fortf^tHf  verfahren,  fomlern  auch  den  ireg  eröffnen 
Oiitrju^tm,  alfo  hier  abltiUn.  Von  Amiot's  virt» 
toujour»  agiffanUs  J»  ckit  den  i/^ta«<iM^  «od  vie- 
len andern  Dingen ,  fteht  im  Original  kein  Wort. 

2'ü  wird  auch  bdufig  Sehf-jfa  g«- 

nannt,  d.  i.  der  heiiige  oder  geißige  Tä. 

Die  Schriftart  diefes  Monuments  wird  von  deiu 
h9f  Ho.  V.  KL  ciUrten,  Chine6fc1ien  Attloraa  Mbk 

So  bieis  fonfi  eio  befooderer  Stil,  deflimOrandftrieDe 

dem  Körper  junger  Fröfche  gleichen ,  jetzt  aber  wird 
•r  fQr  aUe  alte  Schriftarten  gebrauch;,  die  nicht  ganz 

mit  dem  Dfkuan  übereinftiinmen.   Aus  Chi- 

li fch.n  WeElMo.  gab)  feroet  dfWllich  bervor,  dafs  es 
inrchrillBD  dtes  Ya  gieW, '  ^«  ilt«re  ond  eine 


zwey  c  - 

neuere,  welche  letzte  eine  Copie  der  erften  ift,  dia 
man  im  drey zehnten  Jahrlmriderte  untur  der  Dynaftie 
der  Ss»Htt  davon  machte,  weil  die  ahe  Infchrift 
fcbon  fehr  undeutlich  ceworden  war,  und  einen  ftar- 
ken  Rifs  bekommen  oatte.  Nach  der  fpeciellen  Be- 
fchrethung  der  Provinz  Chtt-gHann  fleht  das  Origioal 
auf  dem  Gipfel  G tu  -  l e  u  -  f  unn  des  Gebirges  Ckfn» 
fehan,  und  dfieCopie  niedriger  auf  dem  l'o-tu-fchan. 
Durch  eine  ,  genaue  Vergleichung  der  SchriftzQge 
diefes  narkwOrd^  Denkmals  mit  dan  iTpitaraa 

D/h  Man  genaontan,  dia'  Toii  SM  Ml  3QO  vdr 

Cbrrbeb.  Im  Gebranehe  wA«n,  btwelAriniii  Hr.  v.  JiX 
die  Rif  htigkeit  der  Umfcbretbung  !n  neue  Charaktere, 
und  alfo  auch  der  der  hier  gelieferten  Ueberfetzung 
der  Infchrift.  Nur  hev  wenigen  Buchftaben  findet  man 
eine  mai^ilidie  V«ricniedenheit,  ond  diafe  haben  dann 
gewdhdht^-  AalnHcbkeit  mit  andern  SebriftarMh 
top  wal^an  dar  ^f,  Proben  aus  der  BaMimibwis 

Wo  Maluiaa  vorik  Kaibr  —  |^        Kitn- f »«r 

in  alten  Chankteren  liefert.  Auch  mif«;  man  beden- 
ken, dad  4i« i^Moo»  i4oqJiil)re  jünger  find ,  als  die 
Boeblhibea  derlnfebrift,  ond  dals  eio  folcher  Zeit- 
^^i^ly^l^|^#tdtfSybf^byt  tarwücbaa 


rniLOSOPRiB. 

OsMA,  b.  Heinfius:  t^orUfungin  über  die  Moral  für 
ge^ldeU  Ufer  aus  alUm  StSmdt»,  von  Or.^oA.  Otto 
jiuß.  —   Zwty  Theile.  Nene  Ausgabe,  igio. 
XVIÜ.549S.  kl.  8.  (3Rtblr.) 
t)#r  unläni(ft  verftorbhe  Vf.  hatte  viele.  In  den  letzten 
*  iahreofeincs  Lebeo«  Aerklicb  aosgebUdete,iNaturgaben 


und  einen  weiten  Umfang  von  KenntnifTen  ;  gleich- 
wohl kopnte  er  aus  deofelBeo  ksio  harmonifchesGao- 
»s  bUden,  und  keine  eimige  feiner  Scbdft'en  gewihrt 
Cioeo.  rtinatv  Oeoul«.  Auch  d^efe  Vorlofttogso,  viel- 
leicht die  berien  Telner  Arbeiten ,  ziehen  (doch  nur  fn 
einzelnen  fchönen  Stellen  an;  das  Ganzo  läfst  unbe- 
frieiligt. '  Er  felbft  fiihlte  diels  auch  wohl;  er  fagt  in 


das  Mädchen  dem  Jfip^ag  ttB4.  Ihm  onr  eofi 

winkt,  das  iTt  die  BlQibeztit       «««fflfehfehill i„  

Und  die  Zeit ,  in  welcher  der  Nbaih  te'  m  Ab  fieh 
fchiniegende  Weib  in  feine  Arme  fchliefst,  um  es  nie 
iriedar  los  zu  laffen,  das  ift  die  Zeit  der  reifemiea 
Frucht.  AiiFciiifen  heitern  Frühling  und  auf  diefea 
Sommer  des  Lebens  folgt  im  Herbft  eine  Aerote,  aas 


Vorrede:  man  foUe  keinen  «rhebliehea  Beitrag  deren  OewQhl  man  fich  allmShlig  zarOckzieht  in  dü 

lur  Morafpbiiofopbie  Hi  diebm  ViatkM.9nf*tfaai  di$  wioleciiche  Ruhet  wo  die  langen  Abende  auch  will,- 

praktifche  und  populSre  Moftl  hab«  ran  n  angit«>  komraeofind,  wenn  man  kauslich  vergnügt  und  btn- 

S entlieh  befchäftigt,  als  dafs  er  Her  wifrenfchaftlichen  lieh  gern  bey  einander  ift,  bis  einen  nach  dem  aa- 

lorel  eine  genauere  Aufmerkfamkeit,  als  die  einer  dern  der  Schlaf  Qberfillt,  in  den  ein  gutes  Oewifrea 

ad^yilÜiil»gn  Rückficht,    bitte  widmen  kü«nen.  einwiegt."  An  diefe  fohliefse  lieh  noch  die  damit  ver^ 

lllDJBnfarte,  möchten  wir  fages^,  gar  nichts  in  di«-  Wandte  {S,  igt.)  «n:  a^^ind  Mann  und  Weih. ieoic 

tut  VorldTnneen,  als  ifoIirtCj,  oFlt  gute  und  gut' aus-  terdnt,  wareü     ilir»  Bkrzen,  ehe  ihr«  Binde  ldk 

■edrookte,  Ideen,  die  ein  andrer  in  fein  georonefere^  in  einander  fügten,  fo  haben  fte  die  Höhe  des  Mee* 

Syftem  an  Ort  und  Stelle  eintragen  mag.    Oafs  es  an  fcheniebens  erreicht.    Auf  diefer  Höhe  können  6« 

paradoxen  Sitzen  nicht  fehlen  werde,  läfst  fich  zum  nicht  ftehen  bleiben;  5e  maffen  andern  PlaU  nMcbei| 

Voraus  vermulbea,  und  die  Vermuthung  wird  de»  und  wie  gemtbunuees:  deaa  es  .find  ihraXiadvi 

Lder  iridit  tiuCcbao;  auch  Polemik,  mitunter  etwa*  »her  faoft  gleiten  fie  hinab,  und  gfäaban  Coli  laaMC 

fchiefe,  gpgen /Taut  und  andre,  wird  man  in  den  Vor-  noch  auf  der  Höbe,  wenn  fchon  das  Tbal  fieiil^ 

lefungen  hnüen.  Und  fo  wie  in  andern  Schriften  da«  pfäoet,  das  ihre  aufgelufte  ffofle  bergen  foU.  Anrjli^ 

Vfs.,  ohne  Noth  eingemifchte ,  anflöfsige  Aeufserun-  rer  Liebe  darf  nicht  erft  Freupdlchaft  .t0cr<frii;  out 

Jan,  wie  z.  B.:  „In  kttntm  Sinne  des  Worts  gab  Jefus  der  Antheil»  den  vprfial«  di*  Sinillifihkoii<aa  Hütt 

ch  far  den  Sohn  Gottes  aus/'  „eine  Pßickt  gegen  Liebn  nahm,  rnffiart  ^ek- atlinXblfg ,  olna'MrdSK 

Oott.  iJjt  fchon  aus  dem  Grunde  nicht  denkbar,  weil  heiligen  Flamme,  die  In  ihrem  Inn  enr  bnapft  dk^ 

der  Begriff  von  einem  Rfchte  Gottes  Übtr  den  Mtnßchiü  durch  Nahrung  entzogen  wird.    Aiach  weoaffleXe^ 


widerfpricht „die  Trretif^ion,  oder  die 
Religion  des  Grobilnnlichen,  fahrt  die  doppelte  Spra- 
che: Der  Herr  ift  ein  Gott  Ober  alle  Götter,  und  Herr 
Ober  alle  Kerreb,  «bi  grof^r  Gott,  mächtig  vud 
fchrecklich;  und:  barmherzig  und  gnädig  ifr  der  Harr 
und  geduldig."  Zu  folchen  und  ihnlichen  Aeufseruiir 
en  «fchweigt"  man  gern,  ans  Schonung,  „betrof^ 
^en/  fo  wie  der  Vf.  S.  159.  Th.  I.  Uab«r  filhren 


t)enskraft  fich  luIStayh  verzehrt,  glimmt  fie  oocH 
nuter  der  Afche,  und  liocii  .lodert  fie  auf,  n(x^^ 
«he  fie  erlifcht."  Wiie  tief  empfunden  und  nie  gnk 
gefagt  ift  dieGs  alles!  OeriüTs  wQrde  der  Vf.,  hättes 
fUePa^en  feiaen  Lebenslaaen  noch  etwas  verlängert, 
und  wäre  er  io  eine  feine  n  ()eirte<,kräftea  und  Keoot- 
niffea  angemeffene  Lage  verletzt  worden,  feinen  oft 
gefuchfen  Stil  allmählig  der  Einfalt  klaffifcherScbrift* 


wir      <k#  apboriftifcben  Umo  das  Vf«..  aiaige  jpiie  Ueller  näher  gebracht  . uqd  das  Hafc|i«n  nach  Wit^ 

an:  n  Was  den  TugendKalten  in  Affiect  fetzt,  das  iljt  nach  Antithefen,  nach  weA  hergeholten  Anfpielungea 

der  Trotz,  mit  dem  eine  bösartige  Oefinnung  fich  immer  mehr  verfchmäht  haben.  —    Die  iin7JhliK«0 

hervor  wagt,  die  Macht,  die  der  Tugend  fpottet.**  Noten  aus  lateinifchen  und  griecbifchen  Schriflfii^ 

(Tb.  I.  S.  138«)    ^Mancher  will  fich  nicht  um  fein  lern,  „wodurch  er  zum  Studium  der  alten  HJaffiker 

Studium,  diefes  foU  fich  uro  ihn  verdient  machen}  ermuntern  wollte,"  thut  man  wohl,  bevm  erften  Le* 

f«lo  Name  foll  gelten,  möge  die  Wahrheit  ftehen  oder  un  ganz  zu  Oberfcblagen,  dann  aber  allein  zu  lefen, 

fallen."  (Th.  iT,  S.  116.)    Schön  ift  die  Stelle  S.  170.  was  fie  fehr  verdienen :  denn  es  find  auserlefeneS»^ 

171.  des  trßtn>Th^l^:  „Di9  Zek,  in  welcher  occ  len,  die  man  gern  wieder  lieft,  wann  man  fie  deich 

.y   .....     -  •        ojchii  anfear  ihr;  fehoalunt  ^       »hh^*-.*    .  , 


171.  des  mitn-  ineii^:  „ui9 
JOflg^iig  du.Mldel^liMht 


MTKRARISCHB  NACHRICHTEN. 


D. 


Befö  r  d  erbagck 


er  fduvcdirc4:o  Er^bird  of  Hr.  Dr.  Unihlom  und 
^r.  Profr  Otiman  zu  Upiala  lind  zu  iMitgliedem  des  kö- 
^ifj.  fcbwedUdiaa  Zfordficm  -  Ordern  aa^gadanhctt 
worden. 

Hr.  fV.  Gsff9i^t%  bi»her  aufserordeml.  ProfelTgr 
dar  1be«lQgi«L  >ia  Hallt,  iß,  auf  Vatanläfl'Miig  yns- 


Ahl  Äiner,  *nf«hpUcben.  jGf^tf 
:e,  zum  ordentlichen  ProteCbr  in  der  theolop' 

Pa0Mm  -4Hiaätt-«o^Mb.- :^ 


ai^iger  Anurig» 


mi.  Alftdor  Stifl^^  durdh  mehrere  «iaeraTttfirch« 

Alili  and  hingen  vonheilhaFr  bekannt,  ift  von  Dijj<lderf 
.nach  Effen  verfetzt  und  daüejbTl  zum  Durector  de«ücrg- 
"annes'bafSrdan;  woitdaa. 

•    I      .  •■ 
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DoUHerstags,  dtm  ig.  Julius  igii. 


LI  TERAIURGEStHiCHr  E.  -  ' 

"  j^AUt^ADT,  im  Bnreaa  'f.  Lft.  und  Knnft:  ^o- 
kann  WHkelm  Luiewig  Gteim's  Leoea. 
Aus  feioeo  Briefen  und  Schriften  von  irUkslm 
SfrU,  18(1*  si?  S.  B«  (a  Rthlr.  la  gr.) 

.1  Jcf  Dict»ter  Gleim  gehört  zu  dea  Stiftern  der  bef- 
fern  Period«  unterer  fehAnen  Literatur.  Nicht 
aar  dnrdi  eigne  Oedioht«  b«t  er  dazu  ipitgewirkt, 
Canderii  aoeb  vorzügtieh  durdi  den  Elfer,  mit  dem 

er  fähh^e  J  inrÜnge  ermunterte,   fich  der  dei-!fchen 
M.u(e  za  WKlmeii  und  mit  dem  er  Enthufiasn  ^5  lue 
diefelbe«  fo  weit  er  reichen  küiujt!-,  v»  rin  e  tcte.  Sain 
Name  verdient  daher  in  dankbarem  Andepi<en  unl'e- 
xer  N'atioa  erhalten  zu  werde».'  Si^ß  Biographie  vun 
.ÜuD  kdMU  jnttreOiat  w«id«a,  wen«  fi«  uns  fohü« 
derCSt  thelb  wie  Gleim  fieh  zu  dem«    wie  er  in 
feinen  Gedichten  ßch  Jsrrtellt,  gebildet^  theiUrj^iiT 
und  wit  ec  auf  die  Jeutfche  Literatur  gewirkt  hat. 
Ber  den  mannich fachen  Verbindungen,  die  (vlfttwein 
•ImUmb  Jel^rbundcrt  hiudureh      mit  «Üeo,  die  in  d«t 
Celifl«««  Llttntttr  «in«n  NtmcD  «rworben ,  uaterblelt, 
konnte  ein  Mann,  der,  wie  Hr.  A". ,  im  Befitze  der 
von  Gleim  forgfAltig  gefammelten  und  hinterUrfexien 
vielen  Briefe  war,  in  ■  er  Biü^r.iphie  diefes  Uicliters 
eine  lebendige Parfteliung  der  Fortfchritte  unfrer  Lite« 
.ratnruttf  eiMhiödiftaaziehende  Art  geben.  MitdieCer 
:Ecwertung  natun«B  wir  da«  Werk«  weiohea  wir  biet 
.«nzeifEen,  in  die  Hand;  fie  ift  nielit  er  fallt  worden. 
Hr.  K.  hat  nicht  ein  Leben,  fonJefo  eine  Lobfcfarift 
geliefert.    Kec.  gefteht,  dufs  «r  diefer  Art  Schriften 
Dicht  bold  ift,  aus  dem  Grunde,  weil  die  erfte  Tugend 
jndttnfehicbtlkbea  Werks,  ^i«  Wshrbeitilalbft  naeh 
der  Abfidit  Ibrtr  Verfaffer,  ihnen  fehlen  muft«  und 
fie  ihrer  Natur  nach  einfeitig  und  wenig  belehrend 
fdr  den  Lefcr  lejn  müffen.    Ree.  glaubt,  dafs  eigent- 
liche Lobfchriften  nur  v.ü;i  fclclien  M.i[inern  ^ef^cben 
^yerdon  können,    die  entweder  die  Wilfenfchati 
durch  neue  Entdeckungen  und  Eeformep  weiter  ge 
-bracht»  oder  durch  grofse  Tfaaten  im  Frieden  und 
Kriwe  Veränderungen  in  der  Wek  bewirkt  haben. 
Die  Lobfclirift  ftelh  dann  nur  die.  äußfre  ffirlfafriksU 
•  ibres  Helden  dar,  nicht  das  Innere  jetnts  Geißts  und 
Charakters;  —  wenigftens  ift  diefes  in  ihrnur Zugabe. 
Sia  IchÜdfirt  den  Erfind«:»  den  RefocBMiort  denFeld- 
berm  oder  Staatsminii— nicht  den  Mufi^än.  ÖieBio- 
gr^plileaberhat  es  vorzüglich  mit  letztermzu  tbun;  fie 
vüi  uns  die  äuCsere  Thätigkeit  eines  Mannes,  ihren 
IJmfang  fo  wie  ihreBefchränktbeit  aus  feinem  innern, 
«igsnthOmiiohen  Weten  erklär^.  Vielleicbt  glaubte 


Hr.  IT.,  dafs  fein  VerlrSltnifs  zu  dem  Dkhter,  der 
fein  Grofsoheim  und  Wühltli.iter  war,  ihm  nicht  er- 
laub«, etwas  anders  als  eine  Lobfchrift  zu  geben.  Al- 
lein diann  lifitte  er  feinsr  SchriGt  dlefen  Namen  bm> 
laamt  nicht firwattnagw  «etmm  foUen,  dte  «r  oioM 
«iflllUn könnt«;  Abor os fehrint,  Hr.JChit,  alsor 
es  iinteroahm  eine  Biographie  zu  frhreiben,  ficb,  was 
von  derfelben  gefordert  werden  kcinn,  mcht  deutijcb 

f gemacht.  Zu  derfelben  gehört  ir.ehr  als  im  BeGtz  vio» 
er  Materialien  za  feyn»  und  durch  Aneinanderrei» 
bung  der  iufsern  Vorinderungen  des  Lebens  feinet 
Helden  mancherley  intereffante  Dinge  zu  erzählen. 
Nur  diefes  bat  Hr.  K.  getban,  und  dadurch  bey  dem 
LeTer,  welclier  mit  dem  Gange  dp.r  ricaero  Lir«»- 
ratur  fchoa  bekannt  ift,  ailerley  Remioiscenzen  er* 
weckt.  Aber  eine  gute  Lebensbefchreibuog  mnfs  fioh 
«in  höberesZiol  CaUen.  Sio  mulo  uns  «non  beftiam- 
teo  Msafehsn  ntch  foncr  ganm  Indivirfoalltat  fdill- 
cfern.  wie  in  der  wirluichen  Welt ,  müffen  wir 
auch  in  der  Oefchichte,  welche  diefen  Namen  verdie- 
nen foU,  deutlich  erkennen«  wie  treffliche  Anlagen 
und  wirkUcb  Orofses  nmi  Ontes»  fidloi  nnd  £^toM 
mit  SchwiehoB,  Mlogeln  uwl  FsUom  «orhoadeii 
g«wefen  find.  Nur  diefs  ift  wahre  Schi!  Inrun^r  der 
gebrechlichen  menfeblichen  Natur.  Wir  wolle[]  Iub- 
durch  keineswegs  denen  das  Wort  reden,  welclie  fich 
zum  Gpfchäft  machen,  die  Fehler  und  Schwächen  ei- 
nes vorzOglicben  Mannes  auf2ufin:hen  und  recht  her- 
ausiuheben.  Olefs  ift  eine  Unart,  welche  die  höchfte 
Mifsbilligung  verdient,  too'  der  nenerlicb  WottmemH 
\mj  Johann  van  Müller  «in  fo  iärgerliclipc  Reyriiiel  gege- 
ben, dafs  er  gerechten  Unwillen  erregt  hat.  Aber  das 

Sefliffeotliche  Verfchweigen  aller  Mängel  Ceines  Hsl> 
«0,  das  einfeitige  HeraosUnlion  nncT  Uebutroibaa 
Csinor  Vor7ügf>  irt  ein  eben  fo  crolnrFdibr.  Dar 
wahre  Biopraph  njuTs  den  Menfcnen  fchildero  wie  er 
war,  das  Gute  m  i  dem  Schlechten  fo  verfcbmelzen, 
riafs  d;e,  wrlche  den  Mann  gekanrt  haben,  fühlen 
war  er,  und  die,  welche  ihn  nicht  kannten,  erken- 
nen ,  hier  fey  Meofcbeooatur  gefiehiMert.  Die  erofsen 
Handlungen  mQffen  in  ihrer  ganzen  Menfcblichkdt 
entfehleyert  werden,  and  in  den  kleinen  mnfs  auch 
der  cjrofse  nod  gute  Mann  durcbfchelnea.  Plutarchs 
Biographieen  find  hievon  bleibende  Multer  für  alle  Zei- 
ten. Sie  wirken  noch  jetzt  wie  vor  3000  Jahren. 
Durch  ihre  lebendige  DarAsJluiqt  wird  dor  Lafiar 
wirklich  beldirt,  und  iodem  er  vorgldebonrf«  Blidto 
ins  eigne  Herz  thut,  gr'ierfej  t.  Leicht  ift  eine  folchc 
Arbeit  freylich  nicht.  Wer  von  der  Schwierigkeit  der- 
felben fich  einen  Begriff  machen  will,  verfuche  nur  ein- 
mal fich  cüi  rocht  ToUftindiges  Bild  von  einem  Men- 
(4)  Ä  '  "  DigUi^cü  (^^tm^j 
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fchen  zu  machen,  den  erJahri;  !ang  nicht  mehr gefohen 
hat,  aad  in  klares  uod  bel'timmten  Worten  avizu- 
draekeo,  welche  Mi(<^ übe  yoa  CutM  aad  ScÜiKli^ 
feil  hier  vorbandeo,  welche  eigentiiQm}ichc  Art  zu 
bandelo  gerade  bey  diefem  Menichen  fich  finde.  Uiefe 
Schwierigkeit,  i'i  die  Urfache,  Av.^rum  iler  guten  Bio- 
grapbieeo  (o  wecie  find.  Hr.  A'.  bat  ibre  Zahl  nicht 
VHmMbri.  Sem  GUim  ift  nicht  ätr  Wkm,  den  wir 
nkmot  habea,  di«fs  wetdeo  alle  fagen ,  welche  die 


letzten  Jahren  waren  feine  Angeo  eelchwleht,  nnd 
in  dem  allerietzteo  Jabr  war  er  des  Uebrauehi  dtrIaU 
bcA  gänzlich  beraubt.  ^      ^    '  f 

TjfefT  ift  der  'Vmnfs  des  äuf^ern  Lebpnp.  Sein 
innerci  Leben  beflafid  ni  literjnfcher  1  hatigkeit. 
Gls.  üedichte  und  ferne  V'erijiniiunger)  mit  KreundeD, 
die  fich  insgeTamait  auf  Literatur  beziehen,  machen 
Mm  Oefabichte  aua.  So  arm  Gts.  jufseres  Leben  auch 
an  wecblelnden  Verändenuigen  ilt,  fo  bat  es  doch  den 


 _ —   _  ^    ^  ^  — ^  _  _    ,      . .   —   _   —  _  —  , —   ^ —  ^    —  —  

Mto  Dichter  jemals  alber  waren,  ^^iefes  Urthnl,  weU  bedeutendften  Einflufs  auf  Tetn  lonerea,  auf  die  Bil* 

chrs  wir  frejirfitSiii;  auszufpreobeo  nOtzÜch  firuien,  düng  feines  Geiftes  und  Herzens  cehabt.    Wir  w»U«n 

wollen  wir  dadurch  rechtfertigen ,   dafs  wir  einen  mit  wenigem  aadeuteo ,  wie  dieles  in  einer  wahren 

kntzea ^AllM^g  dtt  Körtifektu  Biographie  >  mit  unfern  Biographie  hätte  entwickelt  werden  fbllen,  welches 


b^eittt,  .torlagao.    Reo.  hat  nielit  vonBn.  JT.  ia  üimtr  LohGcfarifk  aber  |^,iiichtg«(die> 
«nr  fdhft-lfaa'  CTohter  perRhniiA  gekaaat,  fondani  hen  ift.  ^' 

auch  Gelegenheit  gehabt,  die  Urtbeile  vieler  guten         Mit  Wahrheit  kann  man  f^^en,  dafs  G/.  mit  der 


f 


Beobachter  Q(>er  ihn  zu  hören,  die  in  den  verFchi»*  trefflichftcn  pbyfifehenOrgaruüiiüa  und  mit  denhert- 

denften  Perioden  feines  Lebens  ihm  nahe  waren,  nnd  lichften  Anlagen  des  Geiftes  von  der  Natur  lusgeto' 

ihn  richtig  zu  beurtbcilen,  vielleicht  mehr  Fähigkeit  tft  war.  Mit  fcbneller  Faffungskraft,  einer  lebbaf- 

«nd  Gelegenheit  gehabt  lühen,   ala  der  }etil{g»  fito-  tan  imoner  thatigen  Einbildung,  verband  er  ein  bdcbft 

graph,  der  ihn  nur  in  den  letzten  Jahren  und  tt»  ein  reitzbares  Gefnhl  für  aUes  Schöne  und  Gute.  Bij 

von  Gleim  abhängiger  JüngUng  gefchn  hat.           '  diefen  Anlagen  konnte  er  ein  fehr  liebeoswflrdJgec 

Gieim  ih  im  j.iibr  1719.  zu  Ermslebcn  im  ehernaü-  Mfiifch  ,   ein  trcft  ir;!ifr  Dichter,    ein  virl'.virkeoder 

en  Fürfteathum  Halberftadt  geboren.    Er  begann  Mann  werden,  e$  fey  oun  dafs  er  fiich  den  ^Viffea- 

'eine  Stadien  auf  der  Schule  zu  Wernigerode,  und  fchaften^  oder  da«  thitigca  Laben  eewidnMt  hätM. 

üatat«  fie  anf  dar  Univerfität  zu  Halle  fort.   Ueber  die  Aber  dM«  natOrttcben  Anlag««  wurden  lalfet  »m^ 

Art  der  BUdnng,  welche  Gt.  in  feiner  Jugend  empfing,  bildtt.   Es  fehlte  dem  fllhige«  Jongling  rfnfchaM  it 

find  die  Nachrichten  fehr  dflrftig,  obgleich  diefer  erflf  p'.^ntnäfsiger  Leitung  feiner  Studien.     Auf  derVJer- 

Abfcboitt  von  Gl*.  Leben  faft  ganz  aus  Fragmenten  nigeroder  Schule  mag  er  wenig  mehr  als  Litern  ge* 

dner  Selbftbiograj^a  zufammen  gefetzt  ift,  die  Gl.  lernt  haben;  und  da  er  fcbon  ri^mais  darauf  6«!,' dfut- 

«wtynnl  anMungan,  aber  niofat -voJlaodct  hat.  Seiob  lebe  V«rf«  «t  machen  und  diaia.ibro  das  Lob  feio« 

ijtStttr  in  Hall«  warän  di«  bekannten  daanabjen  eno»  Lahrar  «rwarban :  fo  mag  ihn  «Helm  von  ernftero  \\u- 

fsen  Juriften  Hicfer  Akademie,  nnd  der  PniloK)ph  fenfchaften  abgezogen  haben.     Seine»  Wifsbegitwa 

Alexander  Bnumgarten.    Letzterer,  wird  gefagt,  hat  und  fein  F.hrgeiz  trieben  ihn  ao  allerley  zu  leraaa» 

belonder'i  auf  ihn  gewirkt.    Die  Bekannt^ban,  wel»  aber  nichts  gründlich.    Die  Univerfität  bezog*** 

che  er  fcbon  auf  der  Univerfität  mit  Uz^  Glftz  uod  Ende  des  Jahrs  173g.  und  verliifs  fie  fcbon  im  FrSb> 

f\fra  machte,  war  Anlafs,  dab  GL  fcbon  dort  fiob  ba>  fahr  1740^  Sebon  diefe  KOrze  der  Zeit  bat  ihm  wohl 
fooders  der  deutfcben  Literatur  widmete, und  brachte'  nicht  erlaubt,  irgend  ein  wKfenfcbaftlicbal  Fach  wt 

fdnOD  erften  Verfnch  in  fcfaerzhaften  Liedern  hervor.  Eifer  zu  treiben.   Auch  nahmen  ihm  dilfVarfnoba* 

Bereits  im  J.  174a  kam  Gl.  als  Hauslehrer  nachl'ots-  deuifcher  Dichtkunft,   uoA  ias  Gewerbe  eines  Bo« 

dam,  uod  bald  nachher  als  Secretür  in  die  Dienfte  eher- Antiquars,  weiches  er  nebenher  trieb,  hier 

des  Prinzen  Wilhelm ,  Sohn  des  Markgrafen  vonBrao-  viele  Zeit  weg.  Sein  nacbheriges  Leben  in  Potsdam, 

drabnn  Schwadk/  Die  Verbindung  mit  Klaift,  dar  Berlin  und  zum  Thail  im  Kriege,  warfen  ihn  M«ot 

-nla  Ofnoarfn  Pottdarnftand,  warbalboders  vvlirhHg  fttdiaZerftrenni^ender^ralt.'tbfetran'tfasOrdnenfei' 

fflr  ihn.    Vereint  mit  Kleift  und  mit  den  in  Berlin  le-  »er  Kerntniffe  Bach  irgend  einem  P]an,zwm  .NW""**!* 

benden  Freunden,  f^ra,  Hirztl,  Spatding,  Hamltr  ken  Uber  fich  felbft  gar  nicht  kommen  konnte.  M* 

-lebte  Gl.  den  Konften  der  Mufen.   Im  J.  1744.  begl^*  agftcn  Jahr  feines  Alters  gelangte  ernun  freylieb  tü 

tete  er  feinen  Prinzen  in  den  Krieg  und  fah,  wia  bey  «ioer  Stelle,  die  ihm  bey  höchft  mäfsiger  Arb^t  eio 

Prag  eine  Kugel  ihn  tAdtete,  als  der  Prinz  dicht  neben  raiehllebea  Anakommeb  und  einen  Uriierflufs  an  Mol« 

dem  König  unrl  G!  hinter  ihm  ftsnd    Dipfer  trat  nun  gab,  die  er  zum  ordentlichen  Studieren  hätte  beao** 

iii  gleicher  Eigenfchaft,    wie  b-y  dem  verfiorbenen  zeo  können.    Aber  entweder  war  er  dazo  fchoo 

Prinzen,  io  Dienfte  des  Füriien  Leopold  von  Deffau.  verwoiint,  oder  dieiiufsern  Unif^ebunpt'n  erlanblenxnfl» 

Die  barbarifclie  Graufamkeit  deffelben  bewog  ihn  in-  nicht,  i>ch  nun  felbft  die  Erziehung  zu  geben,  weiiene 

daCs  bald,feinem  Dienft  %u  entfagen.    Er  labta  nun  afn  das  Sobickfal  ihm  in  der  Jugend  verfagt 

-paar  Jahra  to  Berlin,  und  wurde  im  J.  1747.  rum  Se-  Talente  und  maonichfalticen,  in  der  gTofaeo  Weit  ^- 

oretffr  dae  Doraeapitels  in  Halberftadt  erwählt.  In  worhenen,  Kenntnfffe  muTsten  ihn  in  einer  I^"^'  '57 

wie  flnlli' rftiidt,  fehr  3u<;zeichnen.    Er  wurde  "'•"Vj 
lieh  der  Liebling  feiner  hochwOrdigen  Domherrn 
die  Seele  aUer  Oefellfchaften.    Hieni  kam,  ^'^ 


diefer  Stelle  bat  er  pin  I  .  Ibij^  J  iiirl  unrlert  zugebracht, 
und,  nur  durch  äufsere  ümftande  veranlafst,  fie  un- 
gern im  J.  1797.  niedergelegt.  Er  lebte  noch  bis  Ih03,        w^.—         w^-^...^..-..^  .         n  1,  -r. 

ganoiii  £ift  immn  aiiiac«aMla  OaTondbait,  nnr  In  dan  GalabciM»  tvakba  er  durch  icina  Gedichte  fi^^ 
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warb«  iboi  vielen  BrMf vrfohfffl  und  BeCucbe  von  Frem.  ia  welcher  fie  crfchi«deo ,'  Beyfeil  fiinieo.   Jaxt  kaon 
zuzog,    die  er  oft  Tage  iaog  bey  ßch  l}«bjelt.    ße  niemand  mehr  mit  Ver^gnögen  lefen.    Kmige  Jalirc 
Auch  fieng  er  bald  an  junge  Leute  «o  fich  zu  zieho,   oacb  jenem  Kriege  üok  Glfim  io^ooe;-  mehr  zu  einem 
die  er  bewoe  ficb  der  deutfchen  Oicfatkunft  zu  wei-   täadelodeo  Tone  herab,  der  allen  gefetzten  Männera 
beo.    Alles  aiefes  nahm  ihm  die  ^eit,  4ie  er  zur  eig-   widerlich  wurde.   INur  feioe  neuern  jungem  Freunde, 
neo  Ausbildung  beffer  hätte  aoweodm  könnea,  und  die  er  an  die  Stellen  der  alten  (euteo ,    fagten  ihm 
zugleich  gaben  ihm  die  Schmeicheleien  feiner  BekanBr  Schmeicbeleyen  darüber,  und  die  Klotzifcbe  Schule 
teo  und  der  Bey  fall,  den  feine  «rften  Verfucbe  im  pries  fie  in  ihren  Journalen  an.'  Gleim  hieng  daher 
Publicum  fanden,  eine  viel  zu  gute  iMeiauog  von  fich   auch  diefer  Schule  immer  an,  und  wurde  ihren  Geg- 
ieJbft,  als  dafs  er  das  BedarfaiCs  dieler  Aufibilduog  nern,  obgleich  unter  diefen  zum  Tbeil  feine  altern 
rächt  lebhaft  hätte  fühlen  foUeo.    Um  in  dem  Kreife,  Freunde  waren,  abgeneiet,  weil  die  Allg.deutfche  Bi- 
worlB  er  ficb  befand ,  glänzen  zu  können,  bedurfte  er   bliothek  ihn  auf  die  Nachläffigkeiten  in  feinen  Arbeiten 
keiner  reifern  Kenntniffe  und  gröfsern  Anftreoeung.  aufmerkfam  machte.  .  Nur  im  Haltadat,  in  den  Lit- 
Gewohnt  Beb  in  wiflenfchaftlichen  Dingen  nicht  leicht  dem  für  das  Volk  erhob  fich  GUims  dichterlfcher  Ge- 
widerfprochen  zu  fehn,  wurde  ihm  bald  jeder  Wider-   nius,  aber  in  d<r  fpätern  Periode  wurden  feine  Ge- 
fprucb  unleidlich.    Diefer  Fehler  nahm  mit  den  Jah-  dicbti  imoier  leerer  an  Inhalt.   Rndlicjh  ercols  er  in 
rao  fa.  Er  zerfiel  wirklich  faft  mit  ollen  feinen  Freun.   ihnen  nur  feinen  Unmuth  über  Zeitbt-gebenheiten  auf 
den,  weoa  fie  nicht  im  hohen  Grade  nachfiobtig  oder  eine  Art die  weder  des  Mennes  vt»  Gefchmack, 
fo  abhängig  von  ihm  waren,  um  fich  jede  Begegnung  noch  eines  wahren  Patrioten  würdig  war.   Schon  in 
gefallen  TaU'en  zu  inQfTen^   Mit  denjenigen  Freunden,  den  Krie^^sliedern  bemerkte ,  dafs  derCbarak- 
mit  welchen  er  nicht  gerade  zerfiel,  wurde  doch  das  ter  des  Grenadiers  nicht  immer  gelialten  fe^,  und  der 
Verhältnifs  immer  lauer,  der  Briefwechfel  von  ihrer   Patriot  den  Dichter  oft  überfchreye.     Wirklich  fin- 
Seite  fparfamer.    Es  war  diefes  Gleims  erofsaKl^ge»  ^et  man  in  ibnea  neben  grofseo  und  edlen  Empfindun- 
und  er  fab  es  als  eine  eigne  Unart  der  iMenfched'  an,  gen  auch  viele"  gemeine  tind  profaifch  ausgedruckte 
djfs  keiner  ihm  an  Wärme  und  Ausdauer  der  Freund-   Gedanken.    Indefs  beruht  Gleims  Ruhm,  als  Natio* 
icbaft  gleich  komme.    Hr.  iT.  erklärt  diefes  dadurch,  naldichters,  vorzüglich  auf  diefen  Liedern,  die  oncb 
dafs  die  meiften  von  G/j.  Freunden  bey  reifern  Jahrep   wegen  ihres  Gegenftandes  immer  mit  VergnOecn  wer- 
fich  irgend  einem  befandern  Studium  widmeten,  und  den  gelefen  werden.    Das  Halladat  ift  von  allen  Wer- 
lo dermelbcn  Fortfehritte  machten,  in  denen  G/.  ihnen   ken  Gleims  dasjenige,  was  jenen  nicht  an  die  Seite, 
sieht  gleich  kam.  Er  war,  lagt  fein  Biograph  in  nichts   aber  zunicfaft  gefetzt  werden  kann.     Doch*  haben 
anderm  Virtuos,  als  in  der  Freundfcbaft.    Diefe  Be-    Glritns  Freunde  diefe  Gedichte  zu  unbedingt  sepri*- 
tnerkung  ift  gegründet;   und  es  war  natürlich,  dafs   fen.     Neben  fchöneo,  erofsen  Gedanken  eotoalten 
wenn  Hie  Freunde  für  intereffante  Briefe,  die  fie  Gl.  fie  auch  viel  Fades  und  Gezwungnes, 
fchrieben,   nichts  als  Tändeleyen ,  Schmeicbeleyen         Die  fpätern  Gedichte  beftimmte  G/rfi»  felbft  mei- 
nnd  Freundfchaftsverficherungen  eiotaufcben  konn-  ftens  nicht  für  das  Publicum ,  fondern  er  liets  fie  als 
ten,  fie  eines  folcben  Brief wechfels  überdrüffig  wur-   Manufcript  für  Freunde,  unter  die  er  fie  vertheilte^ 
den.    Die  von  Gl.  bereits  gedruckten  Briefe  beweifen   drucken.    Von  früher  Jugend  ans  Verfemachen  ge- 
diefes;  fie  find  meiftens  leer  an  Inhalt,  und  kommen   wöhnt,  fand  er  auch  im  Alter  darin  einen  Zt-  tver- 
den  Briefen,  die  er  von  manchen  Freunden  erhielt,  treib.    Diefs  gereicht  wirklich  zu  feiner  Entfciiuldi. 
nicht  bey.   Es  ift  alfo  recht  fehr  zu  wönfchen,  dafs  gung,  dafs  er  nicht  mehrFleifs  auf  AusbefTerung  die- 
Hr.  X.  doch  nicht  fortfahren  möge,   uns  aus  dem  ler  nur  für  den  Dichter  und  nachfichtige  Freunde 
Schatz  diefer  Briefe  noch  mehr  mitzutheilen.   Sie  ha-  beftimmten  Gedichte  gewandt  bat.    Aber  verfOndigen 
bea  für  unfer  Publicum   durchaus   kein  IntiTeffe   würde  fich  ein  Herausgeber  an  G//i»u  Kuhm ,  HtT  alle 
mehr.  —    Diefes  Verblüben  der  erftern  Freundfchaf-  diefe  vom  Dichter  felblt  nicht  einmal  der  Mitwelt  vor- 
ten  war  die  Urfache,  dafs  Gleim,  welcher  ohne  fol-  geleete  Dichtereyen,  jetzt  noch  fammeln  and  auf  die 
che  Verbindungen  nicht  feyn  konnte,  ficb  gegen  die  Nachwelt  zu  bringen  verfuchen  wollte.    Ein  mlfsiger 
Mitte  feines  Lebeos  mit  neuen  Freunden  umringte.  Band,  der  die  Kriegslieder,  Haltadait  die  Lieder  fürs 
und  als  auch  diefe  ihn  verliefsen,  folgte  eine  dritte  Volk,  die  Fabeln  und  einige  mit  ftrenger  Au^^  vahl 
Generation.     Wirklich  hätten  in  dem  Leben  eines   ausgehobeoe  andre  Gedichte  enthält,  ift  gewifü  hin- 
Virtuofen   der   Freundfcbaft   die  Abfchnitte  wohl   reichend,   um  den  Namen  Gleim  im  Andenken  der 
nach  diefem  >yecbfe]  der  Freunde  gemacht  werdoD  Nachwelt  zu  erhalten  und  Zu  bewäliren,  wie  fein  Oe^ 
können.  fiius  fich  in  mannichfacheo  Gattungen  verfucbt'hat; 

Hr.  X.  fingt  den  zweyten  Abfchnitt  mit  dem  6e-  Aber  eine  vollftänrlige  Sammlung,  welche  Hr.  K.  yon 
benjährigen  Kriege  an,  der  in  der  That  auf  Gleims  allem,  was  dem  Grolsoheim  zur  Tödtung  ffiner  Zeit 
Ceift  einen  lebendigen  Eiitßufs  gehabt  hat,  da  Frie  aus  der  Feder  gefloffcn  ift,  bereiten  will,  möchten  wir 
drichs  grofse  Thaten  Enthufiasmus  für  diefen  König  wohl  im  Namen  des  gebildetem  Publicums  und  zu 
in  ihm  hervorbrachten,  und  ihn  zu  den  Liedern  des  Glrims  wahrer  Ehre,  fehr  verbitten.  Nur  für  die  in 
Preufsifchen  Grenadiers  begeifterten,  die  mit  wah-  Deutfchlind  klein«  Zahl  von  kritifchen  Literatoren 
rem  Feuer  und  Genie  gedichtet  find.  Seine  frühern  dürfte  eine  fo  vollftändige  Sammlung  Intereffe  baben^ 
aaakxeoDtifcheo  Gedichte  konnten  nnr  in  der  Zeit,  tnn  in  Girmr  früheften  Gedichten  das  erfta  Aufkeimen 

dcl 


m 

des  eilten  Oefchmticks' in  DetitfchJand,  in  denen  aiTS 
dtrrpätern  Pertöde  aber  zu  frudieren,  wie  auch  ein 
guter  KojJf  kufri  Miltelmäfsigen  und  Schlechten  her* 
abfiokt,  weon  er  f  ch  vernacbuffigt  und  durch  Sohmei- 
chdej  fich  verleitcB  IMst,  feine  Arbeit^  fOr.ToU- 
kMuanir  zu  halten ,  als  fie  find. 

^itDtBSCRftBIBUNa  • 

t 

CiSEirAcn,  b.  Wittekind:  Nachricht  von  BraßHiu 
HluthaMfl  und  bifnitrfwm  Rufjlantir0,  der  ich&- 
nm  Rrapiftadt  MMtm,  tgos.  078.8.  (Nebft 
einer  deptUcheh  KaiDi.).  (6  gr. ). 

Die  Schrift  kam  hera««  teU  aachdam  41«  könfgü- 
cbe  Famüie  1^7.  au«  «UflaÜgki'iiaeb  Rio  Jaaairo  in 


K«tti:'t^.  9ULIÜ8  Uli; 


ürnrc^ud«  ain  befonderet  Tntareffie,'  d«s'ab«r«MMi 
ihrer  Kürze  unoT  Obartiehlielikait  nialM  daoanMl  Am 
konnte.  Die  Q«e)l*lft  ataEMte  ail^tg^bwiyatafiA 

mehrere  öffeof lioHe  filStter  und  die  JlfiMWbW  4t  H. 
dm  Guay  de  Tromm.  Wir  können  diefe  Mim^t  mit 
der  Nachricht  nicht  vergleichen;  vermtithen  aber  aos 
dem  Inhalt  und  Vortrag,  dafs  die  Naehrieht  ein  Anc 
Siur«m  den  Mimöites,  xmd  von  den  öffentlichen  BlU» 


...  wtaäg-  Oabnncb  gtoiaolit  Ük;.  «nd  wire  dieles 
•lieh  RtftCeliair,  (b  wflifd«  es  Diefat  zur  bd^oodem 
Empfenlnng  gereichen.  Von  der  'BerchreibaDg  der 
Hauptttadt  und  des  Landes  (deao  in  diafer  Orcuiuw 
folgen  fie  in  der  BrofdiOre  auf  aioäUar)  find  «ä« 
diedrej  letzten  Seiten,  waleb«  nnt  aiMr  danterTI- 
rada  Aber  die  Knrzfiehtijgfceit  uod>(laa  Slohidar  II» 
fcbea  aogafalk  ßnd  ,  abzuziehen.  Das  Befte  M  nodi 
^die  üarte  von  Rio  Janeiro  und  den  Umgaboogaai  oh> 
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$tii4ä^' Anfhlcen  und  Stifiiiiigeii. 

In;tiBp>»ry  iff  iSn  ordaatlidiaiGyinnalinjn  «pit  tfKlat 
1^'  errichtet  worden.    D^pij  Lahrar  «a  ilcaBTelbeä 

,  Dar  tttftoaüwwi  'OaMral » llfa)p«  ay  Suuik^  Inft 
jlem  Evaag.  I>iIMeiad.'GalIfglnni  na  E^rias  «ooe  Vi. 

legirt.  ^  • 

De  ^e  febSne  Sternwarte  In  Erhu,  wele^e  der 

Vormalige  Bifclicsf  von  Erlau,  Graf  F.fiterhSzi,  mit 
ziemlich  guten  (^)iiadrantcn ,  Tuben,  Uhren  und  an- 
dern Inftruincnien,  die  er  auf  eigne  Koften,  grürsten- 
theils  BUS  England  konuuea  liefs ,  verfehen  liat,  bis- 
iier  lilkr  die  Wiirenfchaften  nicht  lienutzt  wurde,  und 
an  derfelben  Alt  it  Jahren,  feit  dem  Abgänge  des 
*  Domherrn  Madarafi^  kein  AlVronom  anceftellt  war: 
{b  bat  der  nnniji ehrige  Frzbifcliof  von  Friau  ,  Stephan 
Freyherr  vpnFifcLer,  einen  jungen,  in  der  Matlieautik 
geübten,  Cleriker,  Faul  Ittel f  nach  Wien  gefandt,  npik 
fch.  dafelbf^  auf  feine  ^ben  unter,  der  £eknng  von 
Tülefntker  vctiABiir^i  zuniAftxtmomen  atiszvUtden.  He£- 
fcnilicli  wild  er  auch  diefen Clerikus  zu  feiner  weitem 
Ausbiiduinj  nach  Frankreich  und  Deutfchland  reifen 
jalXen.  Da  nni\  der  Bifchof  von  Siebmliar^en  fchon 
'«ev  einigea  Jahren  ehenEalls  einen  Clerikus  \ir  die  zu 
(Sarisburg  befienende  blfehonidia  Sternwarte'  m  Wien 
in.^'r  mtronomic  imternchtcn  lief«:  fo  Ift  7.u  erwar- 
ten, wie  \lel  beide  Siernwnrren  im  fudortlichenTheile 
von  Europa  Her  Aftronomic  nutzen  werden.  — - 
$onft  bilden  iich  auch  noch  für  das  aftronomifche 
fadi  in  Wien  die  beiden  Brüder  MeMmtr  ans  BSh- 


Dic  Vorftclicr  der  Frang.  KircWillld  Sdule  fli 
Oeiinhurg  haben  bcy  der  olFenbar  am  "^^ge  liegaadeA 
UnmöyUclikclt,  dafs  die  Lehrer  ihres  Gymnatinal 
key  den  bi^licr  beftehanden  Gehalten  ilir  Auskooiaisn 
'fidden  fallen,  die  Och'alt«  derfiilfaen  Folrendergefidk 
erhobt:  Bev  Hern  Prof.  der  Theologie  u nd  Mathemaiik 
\^r'.Ptt€r  Raisfch  auFgooFl.  Bey  demPfof.  der  Philofc»- 
pliic  und  GeU  Jiic'itc  Ilr.  auf  900 Fl,  Bey  dfinP"^' 

der  Rhetorik  und  Philologie  Hr.faa/ &j|i^0M  aiifjooFl. 
Bey  dem  Prof.  der  Syntax  Hr.  Jtftj^  Szdh  auf  f  FL 
Bcy  dem  Prof.  der  Grammatik  Hr.  Lmd.  Hegytß^  taf 
450  Fl.  Das  Oedchburger  Evangel.  GpunaHum  zählt 
jetzt  176  Schüler. 

Der  Graf  Ltopold  Andräßi  hat  feine  bctrSchtlidiS 
Münzfainmlung,  die  er  zeither  in  Betlar,"  einem  Dorf* 
GömCrer  Comitats,  ßehen  hatte,  der  gröfsem  Gensiac 
natzigkeit  wegen  nadi  Pefth  bringen  und  dafelbft  anf* 
ftcllen  LirTrii. 

AtitoH  Kis  V.  Ittche  hat  die  IMCUizfammlung  des  a« 
6.  Jan.  igo^.  vcrftorbcnen  Cfanader  Domherrn  Andreas 
Bädvanyi  an  £ch  gekauft  i  und  dcm  Ihigr.  NitMUialas*> 
feam  gefchenkt. 

Die  k.  k.  Cablnette,  die  Im  J.  igo9.  wegen  Fei«.' 
de";gcfahr  weggebracht  waren,  werden  nun  nach  uw' 
nach  wieder  in  Ordnung  gebtaclit  und  geöffnet.  So  <{' 
das  Mineralien 'Cibinet  mit  1.  April  ifiu  offen,  mit 
fa1(>nfder  liberalen  Anordnung:  äaäiTerftlndigedie  << 
^vl^fL■^^'  hafilich  benutzen  wollen,  und  fich  mit  dem  Di* 
rt'<  tor  l>erpiechcn,  haben  täglich  Zutritt,  Hincege» 
wird  der  Hausgcbraucli  von  Büchern  fell>ft  für  difiin- 
goiriere  Gelehrte  fowohl  in  d^r  Hof-  als  in  der  Uni- 
'^«rllutshibllothek  durch  ~  *  ' 
berdii  änkr.  (MärZ  IfH,} 
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IITERATURG  ESCHl  CHTE. 

Halbkrstadt,  im  Bureau  f.  Lit.  und 
hann  H^ilhtlm  Luäewig  Glti 
Am  fwDMi  Briefen  imd  SohrifMo 
X8rte  u.  f.  w. 


Kunft:  ^0- 
m's  Lebtn. 


(fltfihlufi  der  in  Num.  193,  ulgehroehmtn  Reeenjioa.') 

Hr.  Atf'rif  bemerkt  richtie,  dafs  wihrcnd  der  Regie- 
rung Friedrichs  II.  Glm/ts  preufsifcher  Patrio- 
lismus eigontlich  Enthufiasmus  gewefcn  fey,  mit  ifem 
die  grofua  Kriectthatea  diel'es  Königs  ihn  begeiCterteo. 
Es  war  jn  det  Dichters  Art,  dafs  er  Alles  und  Jedes 
ver^tteitt,  "wu  fdadrack  that,  der  abrigeu  To  we- 
ni^  Notis  Ton  feinem  Tyrtias  nabm,  dafs  diefer 
erlt  im  letzten  Lebensjahre  des  Königs  das  lang  er- 
febnie  Glück  liaben  l<onnte,  demreiben  vorzefteiTt  zu 
werden;  und  zwar  verdankte  er  diefes  der  Vermilte- 
lang  eines  Ausliiidera»  dac  Marobefa^LuccbeTwv. 
Der  Biograph  bemerkt  all  etwas  Auffiülaiyftts,  däfs 
Gltim  von  diefer  Unterredung  nichts 'offenilich  be- 
kannt gemacht,  auch  nicht»  davon  aufgelchrieben  ha- 
be, als  eine  kurze  verfificirte  Erzählung,  die  uns  hier 
mitgetheilt  wird*  Wir  finden  den  Grund,  warum 
QWim  von  dfefer  Unterredung  nicht  mehr  Aufhebeat 
gemacht,  ganz  natQrlich  darin,  weil  Ge  nichts  Inter- 
cflantes  enthalten  hat ,  welches  auch  diefe  Verfe  be- 
weifen.  Der  Könie  wtifste,  dafs  Gltim  ein  Dichter 
und  Secretär  des  Halberftädter  Domkapitels  war, 
deffen  damallgarDechaat  auch  in  dem  Ruf^ warf  deut- 
febe  Verfe  zu  machen.  Diefs  gab  ihm  Celeaeobeit 
zu  einigen  Fragen,  in  deren  Beantwortung  nicht  viel 
Geift  7LI  legen  war.  —  Obgleich  GWm  mirch  Fried- 
cicbs  Tod ,  wie  hier  verüchert  wird ,  fo  erfchattcrt 
VSrde,  dafs  er  ihn  nicht  fingen  konnte;  fo  wandte 
m  fioh  denpocb  •  aJa  er  Juuin  di«  Naohrieht  voa  die- 
ftn  Tode  erfaahien  hatte»  an  den  neuen  König  mit  der 
Klage  Aber  die  GleichgQltigkeit,  welche  Friedrich 
den  deutfchen  Mufen  bewiefen  hätte,  und  mit  der  Bitte, 
der  neue  Regent  rrnjge  diefen  Ftiliier  verbelfern  und 
du  gnkine  Zeitalter  dieler  Mufen  ftiften.  Friedrich 
Wilhehp  n.>erfprach  es  mit  einem  Compliment  fbr 
don  Dichter,  welches  der  Secretär,  der  die  Kabinets- 
refolution  entworfen ,  zugefetzt,  der  König  vielleicht 
nicht  einmal  gelefen  hatte.  Aber  GUim  nahm  diefes 
Compliment  viel  höher  auf.  Von  nun  an,  Tagt  fein 
Biograph ,  betrachtete  er  lieh  dem  König  näher  ee- 
ftalU.  £r  fah  lieh  als  ein  Werkzeug  zum  Beften  der 
dMilleheo  Mnfen  an«  und  ftrable  bey  eilen  OeJitgenbei« 
JLL.Z»  1811«   "    '    "  ■ 


ten  tbätig  zu  werden.  .Diefe  Tbätigkeit  bewies  6ck 
zuei  ft  in  einem  Sehreiben  an  den  Curator  der  Akade» 
mie»  Minifter  von  Horzberg»  dem  er  das  vom  König 
«rhuten«/ Compliment  vorlegte.  Der  Minifter  ant- 
wortete wieder  mit  einem  ComjpUment  und  die  Sache' 
lüttte  weiter  keine  Folgen.  Als  Gltim  in  die  Akade- 
mie aufgenommen  wurde ,  bezeigte  er  Unzufrieden- 
heit daraber,  dafs  es  nicht  20  Jahre  fraher  gefcheben 
war;  fo  wenig  l^hhe  er,  dafs  auch  noch  {elzt  ihm  un- 
verdiente Ehre  wieJerfuhr  und  vr  nicht  in  eine  Oe- 
fellfchaft  gehörte,  lüe,  ihrer  Celtimmuag  nach ,  aus 
Minnern  befteben  foll ,  welche  die  Wiffenfcbaftea 
nicht  blofs  kultivirt,  fondern  weiter  gebracht  haben. 
Hücbft  fonderbar  ift,  was  uiis  der  Biograph  von  der 
Wendong  erzählt,  die  G/(<ai'«  Patriotismus  nach  Feind» 
richs  Tode  und  bey  den  ganz  entgegengefetzten  Omnd- 
fitzen  der  neuen  Kegienmg  nahm.  „Es  folgten,  faet 
er,  Tase  der  bittern  Sorge»  des  Unniutlis  und  woU' 
b$grUnMt  Fürebt.  Es  ergiengen  Befeliie,  und  Ein» 
richtupoea  worden  getrofimn«  dmt»  jtA$  iFtisMtwi- 
dirfprcA.  Da  gieng  der  andern '  gemeiner  Patriotis- 
mfis  meift  von  binnen  und  wandelte  Cch  in  Furcht 
und  feiges  lUageo."  Uiefe  Folge  war  fehr  natflrlicb» 
dicllten  wir.  Wenn.Unweisbeit  regiert ,  wenn  fieztt 
woh^grüttdtttr  Furcht  und  bitUrn  Sorgen  berechtigt, 
was  bfoibt  dem  guten  Bürger,  der  in  Colchem  Fall 
nicht  helfen  kann,  übrig  als  zu  klagen?  Aber  GUim's 
Patriotismus  ift  von  höherer  Art.  Wie  hat  er  Geh 
geäufsert?  Hr^  A'öri*  nennt  das  Klagen  feige.  Ohne 
Zweifel  liat  fein  Held  der  herrfchenden  Un Weisheit 
mutbigen  Widerfbind  entgegen  geCstzt  und  dem  Uebal 
abgeholfen,  weichet  unyJieh  beflbr  ift»  als  bloÜMt 
Klagen.  Diefs  ift  die  naiorlichö  Erwartung  des  'Le- 
fers.  Man  höre:  „Gltim's  Liebe  zum  V  .iterlande, 
fagt  Hr.  KörU,  konnte  jetzt  nicht  mehr  Enlhufia«:mus 
bleiben,  fie  ward  Tugtnd-"  Diefe  Tugend  äufserte 
fieh  darin ,  dafs  Gleim  Alles  nnd  Jedes  vertheidigtcb 
was  die  Regierung  that ,  es  mochte  feinen  bisherigen 
Behauptungen  noch  fo  feh^  widerfprecheo.  Als  eine 
Probe  diefer  hohen  Tugend  führt  Hr.  A'.an,  dafs  wie 
ein  Gedichtchen  von  Gleim  in  einem  iJ^ilitier  Journal 
abgedruckt  war,  was  als  Ausfall  gegen  d.is  berüch- 
tigte Heligioos  •  Edict  gedeutet  werden  konnte,  er  fo- 
g^ch  an  deften  Urheber,  den  Minifter  Wöllner  üehriebk 
in  aller  Untertiiäoigkeit  folchen  Verdacht  ablehnte 
und  verßcherte,  er  habe  mit  dem  Gedichtchen  keines- 
wegs das  Religinns  Edict  Sr.  Excellenz,  fondem  die 
PbUofopben  zu  Königsberg  und  DofTeidorf  ( Kant  und 
Jacobi )  als  Feinde  der  Mnfen  aniüagen  wollen.  Er 
wurde  durch  ein  hnlHfdirlm>  Handfchrelbeo  Sr.  Ex- 
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edtibz  beruhigt.  UnbegreifÜeb  ift  mi»  dab  Hr.  K. 

es  wagt,  Ui  niedri  :«•  Kriechercy  Tugcdd  lu  nennen, 
dafs  er  fogar  nirht  tvl  fühlen  fcbeinr,  wie  tief  der 
Charakter  feines  Helien  ifurch  diefeo  Beweis  fei  n  r 
Snj^ftiiciieD  Kurcbt,  den  iMächtigen  zu  mifsfaiien,  iier- 
«bgefetzt  werr^e.  Wirklieh  war  in  jener  Zeit  Gleims 
fog«nannter  Patriotismus  gaoz  uoleidlicb.  Mit  wali- 
rer  Unvernunft  vertbeidij^e  er  Allös,  was  gefchah, 
fchimpfte  auf  die,  welche  die  Saclien  nur  im  Miride- 
ften  aniiersanfaiin,  fcbmeicbelte  niedrig  Alien,  die  atn 
Buder  oder  von  Einflufs  waren,  fie  mochten  feyn,  wie 
fie  wollteo.  So  wie  vorhin  ftiatm  Zedlitz,  bobrte  er 
i«m  deiten  Nachfolger  Wdlloer;  der  jeneo  irerdrängt 
lutte,  iin  )  AMes,  was  derfelbe  ßemaclit,  umzuftarzen 
drohte.  Hr,  K.  wirft  bey  Anlals  des  eben  angeführ- 
ten merkwürdigen  Gefchichtcbens  auch  einen  tadeln- 
den Blick  auf  die  „Btriinifeke»  Ltute  ( fo  bezeichnet  er 
daeo  SpaUingt  7VA<r»  DitlrM,  Bujchitig)  die  fchoa 
längft  an  einer  Aufklärung  arbeiteten,  welche  alle 
Hehgion  bis  zu  völlig  nOchleruer  Fafslichkeit  hinab« 
klären  füllte."    Der  weifere  Gleim  vertheidigte  dage- 

Een  den  Landesvater,  der  our  der  einbi  echendea  VViil- 
Qr  jedes  Einzelnen  «rider  dl«  Kirclie  entgegen  wir- 
ken wollte.  Aber  warum  kam  ihm  diefe  Weisheit  fo 
fpät?  warum  trat  fie  gerade  ein,  als  unter  Friedrich 
"Wilhelm,  Wöllner  regierte?  Warum  hatte  fie  unter, 
der  langen  Regierung  Friedrichs  fifb  nie  geäufsert, 
dsflcn  Unglaube  jenes  Abklären  der  Religion  vor/Qg- 
Bofa  wmnaMAf  die  eiobrecheode  WillkOr  iler  Einzei- 
aan  gegen  die  Kirche  fo  kräftig  ermtwtert  liltte? 
■Warum  dachte  er  nie  d'iran  ,  dieAclüunp  g'^^en  die 
•iogefahrte  Religion  zu  behaupten,  wenn  er  vun  Vul- 
Inire  mit  hüchftem  Entbu Gasmus  redete  und  ihn  ei- 
■Mn  Lutber»  ja  feibit  Ctiriftiis  an  die  Seite  za  felzea 
fieh  sieht  {dbeoete? 

Hr.  Körte  geficht  «in,  daf?  Gltitns  geiftiges  Le- 
ben uie  auf  ein  erolVes  Ziel  git'ng,  dals  er  in  keinem 
Fache  des  Wifiens  f>ch  zu  einer  grOndiicheo,  wohl» 
«ordneten  Kenntnifs  erhoben  habe.  In  der  That 
Kann  man  mit  Wahrheit  fi^en ,  dafs  Gttim  die  Mufen 
nur  in  fo  weit  liebte,  als  De  ihm  die  Zeit  angenehm 
kürzten  ,  und  die  Kefchäftigung  mit  ihnen  ihn  durch 
Gewohnheit  ßedürfnifs  geworden  war,  aucli  feiner 
Eitelkeit  gefchmeichelt  wurde.  Auch  felbft  in  den 
icbönen  VViiTenichaften  {ebhe  es  ibm  en  Grnndifitzen 
und  krHireber  Kenntnifs.  Grieehifcli  verftand  er  fo 
wenig,  daf«;  er  kaum  feinen  Anakreon  lefen  konnte. 
Von  neuem  Sprachen  verftand  er  nur  die  franzüfifche, 
und  auch  diefe  war  er  nicht  mit  einiger  Fertigkeit 
oder  Richtigkeit  zu  reden,  noch  weniger  za  fclirei- 
ben,  im  Stande.  Arbeit  und  Anftrenuung  war  fein« 
Saclie  niclit.  Ramltr  fchriebihmeioft  hierQber  (.S.  i;^) 
mit  vieler  Feinheit  ein  fehr  wahres  Wort:  „ich  weifs, 
mein  Gltim  lieft  nlr  ht  (;«rn  ein  grofses  Werk  von  An- 
fang  bis  zu  Ende,  er  erbauet  ficn  nur  mit  den  ausge- 
füchteftcn  Stellen  und  ift  fo  glücklich,  diefe  Stellen 
bejm  rrften  Auffchlagcn  zu  finden."    In  der  That 


verfichert,  dafs  er  vielleicht  nie  eine  Schrift  ordent- 
lich gelefen  habe.  Sein  Studieren  beftand  im  Durch* 
blättern  der  Bücher  und  zwar  immer  njir  der  ueue> 
fte  i  ,  vor  deren  .Vlengc  er  zu  <len  ältern  nicht  kom« 
men  konnte.  Di<il'äs  Uurcii blättern  reichte  ihm  hin, 
über  diefe  BQcber  entfcheidend  abzuurt heilen.  —  Ge- 
recht ift  Hn.  K's  Lob,  dafs  Gltim  einen  ailgemcinoi 
Grefehmack  gehabt,  das  Schöne  der  vcrfehiedetiften 

Gattungen  glf-i!  Ii  Irhli.ift  gefühlt  und  An  ^e;  ;]  ;nge- 

{»riefeii  ijabe.  Doch  ilt  auch  eben  fo  wahr,  dafs  ner- 
önliche  Verbiodune  mit  dem  V^f.  immer  auch  Ein» 
flub  anf  GMmt  Urt£Ml  hatte.  Auch  der  niUtelmäfsi* 
ge  Dichter,  wenn  er  zn  feinen  Vreanden  gehörte, 
w;'r  ihm  vortrefflich,  und  das  Gnte  von  Dichtern,  die 
nitlit  mU  jbui  in  Verbindung  waren,  tadelte  er  zu- 
weilen im  Unwillen  ii;)er  den  Bey  fall  des  Publicums, 
So  bat  er  Götki's  und  SchiSn's  Werken  nie  recht  Ge> 
Cebmaok  abgewinnen  können,  weil  er  mit  diefenDidb 
tern  nicht  in  befonderm  Znfammenbnnt^  war,  uri  t  lle 
nicht  durch  Schmeicheley  um  lejntn  beviall  bLjiiiiEO. 

Hochgcpriefeiv  wird  vom  Biographen  GU'm's  Eo- 
thufiasmus  in  der  Freundfchaft.  Wir  hüben  fcbon 
vorhin  des  Ornndes  erwähnt ,  warum  Gkim  claabie 
e$  allen  feinen  Freifndenan  Wärme  und  Dauer  neund* 

fchaftlicher  C^fühli  /  ivi>r 

Mangel  an  Er  wied*  r  ung  klagte.auch  deshalb  oft  mit  den 
Freunden  wecbfeke.  Wir  bemerken  nur 


wenn  Gkim  in  der  Freundicbaft  Virtuofe  w«r,  «di«. 
fea  Namen  niebt  minder  in  der  Peindrehaft  Torclieoiai. 

Wenn  ein  Freund,  deffen  Oefinnungen  ihm  Jalire  lang 
bew&hrt  waren,  nur  einmal  feiner  Eitelkeit  zn  nahe 
trat:  fo  verfchwand  auf  einmal  al.es  Gnte,  was  O.Vi« 
bisher  an  ein^m  üolcben  Frennd«  gefeheo  hatte  und 
er  blieb  onferÜBhnlieh.  Die  Art»  wie  er  Scb  mit  An» 
itr  vtr-i  SpTlIing  entzweyte,  liefert  hiervon  inerkwOr* 
dige  üeiveUe.  Der  erlfere  Streit  wird  vom  BioKra« 
phen  S.  139  erzählt.  Ramttr  hute,  auf  Gleim'r  drin- 
gendes Bitten,  iiim  einige  Kritiken  aber  di'ffelhen  ihm 
zugelandte  Fabein  mi^etheilt,  freylich  ohne  CompU* 
mente  und  in  einem  etwas  fcharfen  Ton.  Üiefs  nahm 
G/«tmhöchi^fibel,  und  hob  auf  einmal  alle  freundfchaft» 
liehe  Verbindung  auf  ,  um!  doch  hatie  er  den  Freund 
um  eine  nichts  febonende  Kritik  dringend  gebeten, 
auch  ihm  felbft  das  Beyfpiel  duiehlieurrtneilung  einet 
Rumiurfehau  Oediehtc  gegeben»  worin  Hr.  K.  felbft 
den  Tadel  gefoeht  findet.  Aber  zugegeben,  dab 
RamUr  gefehlt  hjtte,  bewies  es  doch  immer  einen 
wirklich  kinddchen  Egoismus,  wegen  einiger,  viel- 
leicht zu  harten  Ausarflcke  einen  bewährten  alten 
Freund  fogieicb  ganz  aufzugeben.  Des  Bruchs  mit 
^pa/diNg- erwShnt  unfer  Hio{>raph  gar  nicht,  obgleich 
die  Gefchichte  d-  ffclSrn  in  i'cin  Leben  eines  VirTuo- 
fen  der  Freunilfr !  1 1 !  wuld  eiinn  l'iaiz  verdient  iiafte. 
Wir  gcdriikc.'i  (Iik  t,  um  zugleich  das  Unrecht  ztt 
rügen,  das  Hr.  A.,  als  Erbe  der  feindfdigen 0«6aooa* 
gen  des  Grofsohcims,  fich  gegen  den  «hrwflrdijgca 
Spatding  erlaubt  bat.    Diefer  l>ettezu  GUrr's  }x^c*n^ 


fiabea  Ree.  viele,  die  de«  Diobter  idoge  nahe  warenj  Freunden  gehört»  mit  ihm  Briefe  gewechielt» 


in  wel- 
chen 


tos 
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wie  zayor,  hi  feinen  Avgen      SeCwarmer,  Pharf- 

litr  IUI  \  Böfeivicfit.  Ohne  bievon  ein  Wort  /u  fa- 
cen,  theilt  uns  Hr.  K.  einige  Briefe  mit,  die  jjar  keia 
Intereife  haben  ,  und  in  der  Tliat  unverftSndliclt  lind, 
weil  das  ei^^eatUcbe  Verhäitoifo  zwifcbeo  Gleim  uad 
Imwttr  Biotat  anfgeklirt  iü.  VorfSJJ«  diefer  Art  bit- 
ten wohl  vorzüglich  in  das  Leben  does  Mmums 
bort ,  in  welchem  geknüpfte  und  getrennte  Preund- 
fcfi  :fren  wichtij^'jp  litj^cNeniit-itcn  ausmachen.  A^<*C 
Hr.  A'.  ertaubt  Ccb,  alles  wegzulaffen,  was  leioea 
Hsldfln  oldit  im  glbiAjgcn  UeU«  zeigt. 

Der  Ton  ihm  febr  gerühmte  Eifer,  mit  welchem 
Glt'.m  junge  Leute  von  Talniiien  mit  Fnthufiasinits 
für  die  MuTenkOnfte  belebte,  und  die  welche  es  be- 
durften,  mit  edler  Freigebigkeit  unterftQt7.te,  ift  al- 
lerdingii  loben»wertli.  Indeftea  ift  es  denaocb  eine 
Frage,  ob  Qitim  dnreb  ctiefe  Theilnabme  denen,  weU 
chf-n  er  fie  bewies,  und  den  Wiffenfchaften  ftihft, 
iitcbt  mehr  fcliadiich  ais  nützlich  eeworden  fe^-.  Sei' 
ne  auJifcblieftilicbe  Liebe  zu  der  Oichtkunft  hatte  in 
ihm  einen  Widerwillen  gegen  «He  ernfte  Wiffenfchaf« 
ten  und  Gefchäfte  hervorgebracht.  lÜle  Menfebca 
folhen  nach  ihm  allein  den  Mufeti  leben,  und  von  ih- 
rer Höhe  auf  diejenigen  ,  wrirhe  fich  dem  Gefchäfts- 
Leben  wiilmcten  (die  mao  ^iKiei^wvk'er  nannte)  oder 
ernftere  Studien  trieben ,  tief  hinabfeben.  Ein  fchö> 
aes  Gedicht  war  unendlich  melir  werth  als  der  wich- 
tigfte  dem  Staat  geleiftete  Dienft,  o.ler  die  gründlich« 
fte  wirrenfchaftliche  Arbeit.  Wkklich  kaun  man  da- 
her faeen ,  ilaf>;  G7/i-»i  manchen  fähigen  M.:nn  den 
VViffenTchafleri  und  dum  gemeinen  VVefen  entzogen» 
diejenigen,  deren  er  ßcb  anr.ahm,  rr.it  zu  hohem  DüA* 
kel  von  dem  eigenen  Werth  erfüllet ,  and  zu  einem 
nfchtKthnenden  L.eben  verlehet  bat,  welches  dann  oll' 
mit  Mangel  und  Mifsmutli  endete.  Fr  fuchte  feinen' 
Liebtiiieen  immer  Stellen  zu  verfchaffen,  bey  deoea' 
fo  wenig  ata  möglich  7 u  ilmn  war.*  T7ocb  heber'fah' 
er  fie  in  einer  ceiftlichen  FfrOnüe,  wo  gar  keine  Ar* 
beit  abhielt ,  oen  Mofen  ganz  zu  lebet*.  Ein  auffal- 
lemlcs  ßeyfpiel,  was  der  iliograph,  doch  ohne  iliefa 
fchr  natürliche  Bemerkung;  zu  machen,  erzaltlt,  ^.nht 
die  Art,  wie  Gleim  feint  n  ^Jacobi  nach  HalberTtadt 
zog.  Oiefer  Khiee  und  keoatoifsreiche  jung«  Mann 
wer  Profeffor  iiTnalle,  lehrte  mit  beftem  Erfolg  »Vjt 
und  neue  Literatur,  und  ward  dnrrh  Beförderung  ei-' 
nes guten Gefchmacksdtr  Jugend  ftbr nfttzlich.  Aber 
kaum  war  Gleim  mit  dielem  Gelehrten  bekaiint  ge- 
worden, fü  brachte  er  ihm  eine  Abneigung  g^en  wi« 
nen  Beruf  bey.  Um  denMufen  zu  leben»  mnute^^ 
eM  aufhören  Lehrer  der  Mufen  zu  feyn ,  und  einen 
beträchtlichen  Theil  feines  Vermögens  anwenden, 
um  ein  Kanonikat  in  Halberftadt  zu  kaufen,  wozu  die 
Erlaubnifs  durch  Gleim  vom  Konig  erft  nachgefucht 
werden  mufste.    Da  die  Einkflnfte  aber  zur  Subfiftenz 

    „         „   Dicht  hinreichten,  auch  ^4tc^i  des  ooaiBgen  Tfindeins. 

inifefi  in  lefte  fieh  rHefe«  nach  f^vattrs  Ahreife  ^Oberdrafsfg  werden  morni*,  verkaufte  derlethe  nach' 
Pr  f.in  !  in  d-m  ihiTi  (ili^'rrp'ideten  Portrait  Lo-    wpiiiii;  Jahren  f^-in  Kat  oi  i1<nt,  und  verliefs  Halberftadt. 


eben  räek  gefehersr  nnif  tön  Wein  tmd  Liebe  gere* 

det  war.  Die  F reim  ff*  wurden  weit  von  emander  ge- 
trennt, und  fahen  licli  nach  vi» len  Jahren  wietfer,  als 
Spaläing  erfter  Gei  tliclier  in  Berlin  wnr.  Gleim  er- 
aaate  jetzt  den  Ton  der  Jueend,  Spaläing  aber  gab, 
mit  «in.'in  far  fein  Alter  paltenden  Ernft,  zu  erkennen, 
iiU  diefer  Ton  filr  He.  hef.le  jetzt  Tiicht  mehr  gutpaffe^ 
tind  iafserte  Qber!>ii!ipt  MifshilJi^ung  mit  den  Tande- 
lejeo,  die  G.Vfw  noch  imfrier  iii-feioen  Sf  liiiften  fort- 
/etite.  Diefs  brachte  den  Dichter  febr  auf,  Spalding 
war  ihm  jetzt  ein  flolzer  l'riefter.  Um  feinem  An- 
teho  in  Berlin  zu  fcbaden,  liefs  er  deffen  Briefe  ans 
der  Jugendzeit  draeken.  Ohgleicb  darin  durchans 
cJchts  enthalten  ift,  ileffen  fich  Spalding  zu  fcbämen 
iiitte,  fand  diefer  Ccb  doch  durch  die Fublication  febr 
baMiRgt,  und  iufserte  diefes  in  einer  Erklärung,  die 
fliMn  noch  naefar  oufbradite»  JUic  bdf«  Abfioht  war 
sieht  za  verkennen,  und  wwrrfedadareh  bewiefen,  daf» 
(reim  jerade  eineM  Kln7'«»en  fehr  ernftbaft  gefchriebe- 
nea  Brief  Spaldings  nicht  mit  hatte  abdrucken  laf- 
fiaa.  M^r  Lafdtfr  befafs  eine  Abfchn ft  diefes  Briefs 
und  machte  ifao  bekannt.  GMm  warf  nun  auf  5pa/- 
(im;  eines  Mdtlielien  HnTs,  nnd  To  fehr  eneb  einige 
PVeuode,  z.  B  Kbn  t  ihn  zu  veHöhnen  bemüht  wa- 
ren, beharrte  er  d  >c Ii  m  diefer  Getnmung  bis  an  fei- 
nen Tod.  Diefe,»;  Voifalls  erwätint  nun  iit.  A'  gar 
nicht,  thut  aber  S.  a6.  einen  fonderbaren  Ausfall 
tid  Spalding,  weil  dieier  in  feiner  Seihftbiographie, 
von  Gleim  folgendes  gefagt  hat.  „Sein  Herz  war  grofs- 
mflthig  und  redli  h,  feini>  GeBunungen  frey-  allein, 
dl  er  uch  auf  den  Werili  t!er  VVihrheit  und  i'e.  Ce- 
wiffews  aufmerkfam  machen  li-'f«,  fo  behauptete  die 
Beligion  ihr  Recht  in  elneai  Gemüih,  das  nicht  zur 
Ruchlo6gkeit  aufgelegt  war."  Hr.  JC.  nimmt  diefe 
Stelle  fehr  übel,  und  fucht  auf  eine  bÖ'chft  gezwungene 
WVtfe  wahrfchpitiJich  7.n  machen,  dafs  ße  ein  fpate- 
xer  Zofatz,  und  erft  gefcbrieben  fey  zu  ainer  Zeit, 
ib  5^«Mhlg  und  Gleim  fich  mit  entfremdeten  Augen 
mfälhta.  Wir  feheo  durchaus  keinen  Grund  zu  die- 
fw  ▼ernintbiing;  aber  gefetzt  fie  wir«  richtig,  fo 
macht  es  Sp<i/'';"i' um  fo  mehr  Ehre ,  noch  nach  der 
Zeit,  als  er  von  Gleim  fo  gröblich  beleidigt  war,  ßch 
fo  glimpflich  und  grofsmflthig  über  ihn  ausgedrückt 
zabaiMn.  Wir  begreifen  nirtit,  dafs  Hr.  diefes 
aMrt  MMItgeiFBhtt  bati  und  dafs  er,  ohne  zu  erklären,- 
Wirum  rie:^  und  Fpa'dinfj  fich  mit  entfremdeten  Au- 

5en  anlaheo,  einen  fo  aligemein  vcrirlirlen  Mann, 
urcbaus  eines  Fehlers  befchuidigen  will.  Eben  fo 
unbefriedigend  ift,  was  über  Gleims  VerbältoiC»  .zu 
LMttr  getagt  wird.  —  Wegen  des  vonlntcterm  pub- 
ti-iTtcn  ,  »on  G/niM  in"feiner  Sammlung  auscelaffenen, 
iipaltitni^ch^'i  Briefs  wir  Gleim  lufsertt  erbittert  auf" 
l.^vattr ,  bis  diefer  im  Jahr  iTgö  nach  Ilalbcrftailt  zu 
ihm  kam,  und  durch  feine  offne  Herzlichkeit  ihn  ganz 
einnahm.  Jpier  %^rde  nun  eben  fö  enihnltaftifch  für 
Ihn  eingenommen  i  ata  er^  vorher  |egett  ibn  ^wefep 
war; 
bafd. 


vattrt  jeluitifche  Zü^e  und  Vieler  war  nun  wieder, 


So  wurde  ^(uoH  den  JPreuisifcben  Staaten  iür  immer 
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A.  L.  Z.   Nnob  if4.    JÜLIüS  tili. 


•ntzogen  ,  und  Ttranlafst,  die  dort  rerlafTeoe  akada- 

TTiirchpi  Laufbahn  im  Oefterreichifchen  wieder  anZB* 
fälligen,  otjgleici»  dum  dem  König  verGcherl  hattai 
diT  Ankauf  des  Kanonikat5  fey  das  befle  Mjttal  (Ufl» 
iea  Gelahrtea  ia  feinen  Landen  zu  fixiren. 

Gleims  grofse  Wohhhätigkeit  wird  vom  Bio- 

{raphea  befonders  eepriefen.  Diefe  Tugend  ift  fo 
ihfla  und  fb  zarter  Ratur,  dafs  wir  uns  jeder  Bemer- 
kauag»  dhi  wir  Ober  dleQoelien  derfclbpn  bey  G/«iM, 
miilMNUwh«  entgegengefetzte  Handlungsart  detTelben 
naek  nivarlänigen  Berichten  machen  könnten,  g^rne 
«nthalten.  Es  bleibt  imnaer  wahr,  dafs  Gleim  man- 
chen BedOrftigen  unterftQtzt  und  zuweilen  wirklicher 
Notia  abgeboueo  hat.  ,FQr  die  fchönfteHaodlung  iei» 
nes  Lebenshilt  Ree.  die  von  ihm  gemeiolamniitzwej 
wohlhabenden  kinderlofen  Brüdern,  im  Jahr  17HI 

Semacbte  Familien -Stiftung,  durch  welche  ein  Fond 
ertinmit  wurde»  um  alle  von  den  Adtern  der  Stifter 
ahrtammend«  chelicbe  Nachkommea»  die  es  bedQrf- 
tig,  zu  unterftOtzea ,  die  Söhne  zu  Erlernung  guter 
Wiffenfchaften  und  irgend  eines  Etabliffeincats,  die 
Töchter  bey  der  Verheirathung,  oder  wenn  fie  nicht 
beirathen,  zum  Lebensunterhalt.  Diefe  Stiftung  ift 
mit  einem  fo  guten  Geifte  und  mit  fo  viel  UcberJeaung 
ab^efafst,  dais  fie  Lefem,  deren  Sinn  auf  Sltniiche 
W  ohltbätigkeit  gerichtet  ift,  zum  Mufter  dienen  Kann. 
Wir  danken  daner  Hn.  K.  für  deren  Mittheilung, 
0DdeD  es  aber  fonderbar*  dafs  gerade  diefe  fo  lobens- 
-werthe  Handlung  feines  Helden  von  ihm  getadelt  wird. 
Die  Einrichtung  diefer  Stiftung,  faet  er,  ift  ihrer  Ab- 
ficht nicht  überall  entfprechend  und  felir  mangelhaft; 
Dur  einer  total  verarmten  Familie  kpnne  fo  geringe 
UnterftQtzung  helfen,  die  nach  dar  Urkunde  fdbft 
da^  biichfte  zu  bewilHpendp  Ouantum  ift.  Wirklich 
unbegreiflich  ift  diefes  UrtheiT,  da  nach  der  Urkunde 
Jünglinge  50,  100  bis  150  Rtblr*  jährlich ,  eine  heira- 
tbende  Tochter  bis  50p  Athlr.  «rbalten  foU.  Oerade 
ilie  niebt  ta  booh  KuHihmtan  Oaben  find  aas  va  tio- 
weis  der  guten  Uebcrle^tmg  der  Stifter;  wir  wollen, 
fagen  fie,  nicht  der  Fauliieit  ein  Ruhebett  unterlegen, 
{bndern  Thätigkeit  und  Fleifs  in  unferer  Familie  be- 
fördern und  nur  dadurch  ihr  aufhelfen.  Mit  (<f  viel 
Vergnügen  wir  diefe  Stifhings-  Urkunde  derdreyOo- 
brOder  gelefpn  haben,  eben  fo  ungern  haben  wir  aus 
dem  gleichfalls  mitgetheilten  Teftament  des  Dichters 
gefeben  ,  dafs  derfelbe  fein  Vermögen  jener  wohltbä- 
Witigflo  Btüimmm^  gröbtentheils  wieder  eatzogen 


bat.  Die  Difpofitionoi  diefin  Teftamentt  and  meh- 
rerer Psachtrat^e  zu  demfelben  find  fehr  verwickeil 
und  oft  einaniier  wulfrlpi  echend.  Ein  Inltitut  lat 
Er/ictiung  von  Töchtern,  ein  Studierhaus  für  CaDoi- 
daten  folien  erhalten,  daoebea  die;$öho«  mehrerer  ee- 
nannten  Familien  oiiterftfltzt,  jAbrlieh  Primiaa  ht 
die  Lebensbefchreibuog  und  für  das  Bild  verdienter 
Männer  ausgefetzt  werden  u.  f.  w.  Nach  einer  aa- 
dern  Difpontion  wird  eine  Humanitäts  Schule  «• 
richtet,  derea  nrfiter  Lehrer,  wnoo  nr  wlU»  ür.KSrlt 
ift,  der  6ao  Rddr. ,  fo  wie  noch  ein  zwevter  Lahrer 
500  Ktbir.  jährlich  erhält.  Wie  diefe  Humanitiii- 
Schule  fidi  von  andern  Schulen  unterfcheiden,  was  üe 
foll,  wird  nicht  angegeben.  Htriir, 
will,  foll  die  JEiarichtMOtf  derfelben  mack«; 
will  er  nicht,  fp  wird  fOr  den  beR«»  Plan  zn  teU- 
ben  ein  Preis  ausgeCetzt.  Der  Ertrag  von  denherju- 
zugebenden  Schriften  des  Dichters  und  der  voo  ilua 
efammeiten  Briefe,  füll  zudem  Fonds  gefciUagcP Ker- 


len«  und  dia^  Herausgabe  ift  bald  diefem  hatfMRfB 
flbertragen.  Es  febefot ,  Gltim  hat  bey  den  ^Ma 

Difpoßtionen  fich  nicht  einmal  die  Mühe  geooonOi 
die  alteren,  welche  er  abgeandeiit,  nachzufelieo, ^ 
her  waren  VVidejfprüche  unverqiaidlicb.  .Abtfj»- 
wifs ,  fem  nacbgelaffenes  Vermögen  mufs  febr  bad» 
tend  fevn ,  wenn  allen  diefen  Anordouogeo  ein  Ow** 
ge  refclitlie'i  und  doch  noch  für  dlO  wlM.AtnfiM» 
Stillung  etwas  Abrig  bleiben  foll. 

Wir  brechen  hier  diefe  Bemerkungen  ab,  der» 
AbGcht  man  verkeanen  würde,  wenn  man  glaubt^ 
Ree.  habe  die  Achtung  für  Gleim  Iu  ra  blVtzen  wolleo- 
Er  verdient  fie  wirklich  in  manchem  Betracbti  aar 
nicht  in  dem  ungemeltman  Umfang,  den  lato  Lo^ 
redner  in  Anfpruch  nimmt;  Gleims  VorzOge  waren 
mit  vielen  Fehlern  und  Mängeln  gemifcht.  Diefe  >■ 
Erinnerung  "^u  bringen  erfordert  die  Wahrheit«  tlie 
Hr.  A.  f»r  zu  fehr  verletzt  und  dadurch  fein  VftA 
niebt  foTebrreich  und  intereffant  gemacht  hat,  als« 
bey  den  vorhandenen  Materialien  natto  werden  kflS* 
ncn.  Die  wenige  Achtung,  welche  ilr.  K  für  d* 
Publicum  bewiefen,  bewährt  fich  durch  die  grofse 
Flüchtigkeit»  mit  der  diefes  Werklein  gearbeitet  iü* 
Sie  verdiente noob  befbndere  Rage,  aber  wir  köaa* 
für  diefe  Anzeige  nicht  noch  mehr  Raum  verlanirtf. 
und  hoffen,  die  geniachteo  Bemerkungen  werden 
reichen ,  um  Ho*.  K.  zu  bewegen ,  auf  fafaia  AvWK* 
künftig  etwas  mehr  FleUs  in  weadeo. 
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Befördernog^n. 


'er  durcli  mehrere 'Schriften  rühmlich  belcanntePri- 
vatgelehrle  Hc.  Dt.Joh.  Gottfr.  Gruhtr^  ift  ztim  ordent- 
liebimProfddor  der  k^mjdunl^fnoiffinfclu^tu  auf  der 


Uiiiverfitüt'  zu  WItlenheig  ernannt  worden,  ^tiä  blf 
fein  Amt  durch  eine  am  ji.May  d.  J.  gelialtenc  l'^eit 
de  Prottftantium  hoditma  conditione  angetreten,  ""f^ 
eher  er  durdi^eiii  Progrouun  de  (ftc^pfair  k^ßmatß*- 
"  eiidvcu 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Wien,  b.  Doli:  Neneßt  Reife  durch  Oeßerrelch  ob  und 
mnUr  der  Enns  ,  Salzburg,  Berchtts gadtn ,  Kärn- 
'  Üun  und  Steiermark  io  ftatift.,  seograph. ,  natur- 
biftor.,  Ökonom.,  gefehlelitlicber  uad  pitores- 
ker  Hinficht  unternommco  vpn  Dr.  Franz  Äir- 
tori  Mitglied  mehrerer  gelehrten  GefeUfphafteo. 
ign.  Ort^  Biadt,  461 ,  400  »•  3*9  S.  8> 

Hr.  S.,  jetzt  k.  k.  zweyter  Biicherreriror  an  Bfl* 
eher  -  Cenfuramte,  Irülicr  /um  Muuchsrtaode 
vnd  XU  ihaobgifcheo  Studien  beftimmk,  bekam  dnrch 
B«.  PraK>  SdmUet  die  Ricfatung  za  wituRklftorildMii 
luuf  Mocraphifchej]  Studien,  und  zu  der«!  grobHH 
Beförderungsmittel,  zu  Reifen.  Hatte  er  uns  bisher 
in  den  Naturwundern  des  oftreichifchen  Kaiferthums 
«od  ia  den  Länder -und  Vülkermerkwiirdigkeitcn 
grAfstentbeils  gut  gewählte,  nur  manchmal  nicht  ge« 
nau  cenug  gerichtete  Exosrpte  feiner  Lectore  und  fei* 
ner  Reife  Erfahrungen  zum  Vorfcbmecke  g^ebett, 
io  befcbeokt  er  uns  hier  nun  ausfchUefslich  mit  Rc- 
fuUMen  eigner  An(chauung.  Er  machte  die  Reife, 
die  er  hier  befchreihl,  imj.  igo?.  fom  Julius  bis  Octo 
b«r,  noch  nicht  g»nz«s Jahre  elt^  die  Waeoden  Jahre 
verwendete  et  zu  defWl  Beerbeitong.  Hey  der  letz- 
tem kam  ihm  fowohl  die  Erinnerung  an  manche  frü- 
here in  der  Gefellfchaft  des  Prof.  Schultfs  gemachte 
^^nidOg^,  als  auch  die  unterdeffen  erfolgte  Erfchci- 
gwog  wtHi  Moders  Reifen  von  Krummau  nach  dem 
Seidcammergute  u.  f.  w.,  nnd  von  Schuttes  Reifen  in 
Oberüfterreich  zu  ftatteo.  Diefe  Reifebefchreibung 
felbft  ift  die  Vorläuferin  eines  eröfsern  Werkes  be- 
titelt: Geographie  des  ofterreichifchen  Kaiferthums, 
dM  der  VI.  feit  5  Jahren  vorbereitet ,  und  wobejr  er 
bAfebelden  bemerkt,  dar«  noch  wenigft«  ns  füiif  «ödre 
Jahre  zur  Vollendung  nöthig  feyn  dürften. 

Gegenwartige  Reif«befchreibung  ift  zwar  nicm 
das  glänzende  Werk  eines  erfahrenen  Staatsmanns 
«nd  Etbno|iraphen ,  aber  fie  ift  ein  nützliches  Werk 
«liMB  uobelangeaed  Freundes  der  Natur  und  der 
Wahrheit,  uncTweikt  ihrem  V£.  unter  den  verftäodi; 
MO  nnd  rechtlichen  Schrlftftellero  d«r«fterreU*ird>eo 
Monarchie  eine  ehrenvolle  Stelle  an.  Der  Topogra- 
vbiaLiund  der  Naturgefchichte  bringt  fie  den  meilteji, 
S^^tifkikund  der  Volkerkenntnifs  etwas  weniger, 
doch  immer  bedeutenden  Gewinn.  Der  Zufall»  der 
das  Barometer  de»  Vfc.  Im  Aofaage  feiner  Reife  zer- 
brach,  hat  uns  einiger  Hü!ienhef!immungeo  beraubt. 
tJoier  den  Ländern,  die  der  Vf.  bereifte,  iftKürnthen 
ler  am  wenigften  befchricben  worden:  der  VI»  Ii«« 
A.  im      181  i>  Zmt^tur  ßand. 


f*rt  von  diefem  Lande  ein  getreues  GemSlde  (Th.  IL 
S.  139. -bis  zum  Ende),  lids  wohl  das  beffe' Iff, 
was  wir  noch  zur  Zeit  von  ihm  haben.  Zunichft  an 
diefem  ftebt  an  Neuheit  und  InterefTe  das»  was  der 
Vf.  von  feinem  Vaterlands  Steyermark,  und  vonGraJz, 
wo  er  I4.  Jahre  feines  Lebens  zubrachte,  ( Th.  Iii. 
S.  t  — 138-)  erzählt;  auch  enthalten  die  Nacbrieb* 
ten  von  Oefterreich  ob  und  unter  der  Ens  man- 
ebb»,  was  andern  Reirebdbhreibero  entgangen  ift; 
am  wenigften  Neues  konnte  Aber  das  viel  befchrie- 
bene  Salzburg  und  ßerchtesgadeu  gefagt  werden.  Der 
Vf.  fuhrt  bfv  fi  iuen  Nachrichten  als  ein  echter  Lite« 
rator  auch  die  bisher  erfchicnenen  Hauptbücher  Qbev 
jedes  Land  an.  Er  beftreitet  VorurtfaeiJe,  Aberglau- 
ben, MifsbriLnohe  mit  minnliaham  und  befcheidenem 
iVlnthe..  >, Wovon  ich  fehwieg,  oder  fchweigeo  multte« 
das  mögen  künftige  Decennien  behandeln,  in  wtl* 
eben  diefe  Gegeoftände  bereits  der  Gefcbichte  ■nn* 
hAren. "  ^ 

Wir  Vierden  znerfi  den  Vfeg  im  Allgemeinen  an- 
deuten  den  der  Vf.  genommen.  Diefer  gieng  ober 
heil.  Kreuz,  Lilienfeld,  den  Oetfcher  ( weicher  nach 
Hii.  Bürgs  neaeften  Berechnungen  985  Wiener  Kiaf> 
ter  über  das  Meer  erhaben  ift  ond  im  47»,  51«  43«  der 
Breite.  za%  54-  der  Länge  liegt),  Mariazell,  Eifen- 
erz,  Radmfir,  Admont,  AufGae,  Oolfem,  Omunden 
Kremsmönfter,  St.  Florian,  Linz,  Lambach,  Mond* 


  Wien 

zurQck.  Die  einzelnen  Seiten -Excurfiooen'bm'en  wir 
im  Buche  felbll  nacbzufehen.  Die  detaillirten  Nach- 
richten dber  diefen  oder  jenen  Gegen  itand  feiner  Reife 
die  der  Vf.  einzieh«!  konnte,  hat  er  im  dritten  Bande 
ala  £xtrabeylagen  feiner  Reile  hinzugefogt,  in  XV 
NiMinr»  folgenden  Inhalts:  1)  Zufland^der  Kalkl 
brennerneo  in  Gaden,  a)  Das  Annabercer  Silber- 
bergwerfc.  3)  Manipulation  des  Einfchmelzens  der 
Scheidemünze  und  ii<  r  Kanonen  in  der  Schmelze  za 
Anaberg.  4)  und  5)  Beyträge  zur  Fauna  und  Floi» 
der  Gegend  um  den  Oetfcber(Saugthiere,  Vöeel  Am- 
nhibien,  Fifche  ««d  Pfl«»M«i>  Ä)  Sammlung  einiger 
Iteycrmtrkifehefl  Provio^lfsmen.  7)  Die  Entfte- 
hung  und  VerfafTung  der  Inn<*rnberger  Eifenwerk- 
fchaft.  (Ein  intcrelfanter  Auffatz.)  ^)  Verzeichnilt 
der  in  und  hev  R.ulmär  vorkommenden  Mineralien 
9)  Verzeichniis  einiger  hiftorifchen  Handfchriften  In 
der.  Bibliothek  zu  Admont.  (Zur  Steyrifchen  Ge- 
fchichte  gehörig.)  10)  VerzeJclinirs  der  nhänoeaai. 
Pflanzen  im  Salziummergnte  und  vorzüglich  auf  den 
Al^^en  ^efWb«.    ")  .B^«Uju,g  ig^,^ 
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I  Sfcrfbiofcr  zu  Ebenfee,  und  der  dabeygebrjuch- 
Ji«h«a  Mtfoipnlation.  la)  Die  Halbzwölfemers  in 
LiB«,  «ia  «bderenfifeh  Ued.  ij)  Dotirung,  Steuern, 
EinkOofre  eines  Bauerngutes,  in  dem  Landgerichte 
Tyllisburg,  als  Probe  von  dem  Zuftan'le  der  öftrei- 
chifchea  obderenSfcben  Bauern.  14)  Gefcbiclite  der 
'Woiienzeacbrnaaufactar  zu  Lioz  bU  178»  £iD  iehr* 
reicber  AnfTitz;  ~-  Schade  dab  er  bis  «af  dl«  nen«- 
ften  Zi»iten  nicht  fortecfetzi  werden  diirft-.  15^  Die 
Be^idirun;:;  des  Flvirsrliens  Kainacb.  Den  cuiicrn  In- 
halt der  Hejfcbi'.';':iri:;iung  felbft  können  wif  nur  in 
Proben  darltüllen,  um  junfere  Lefer  ztiB  Genufs  des 
Ganzen  einzdaden,  der  6e  hofft^ntlicb  nicht  gereuen 
wird.  —  Wir  beben  unfere  Proben  vorzogüch  aus 
dem  Abfchnitte  Ober  KHmtlun  aus,  wo  der  vf.  feine 
Beobachtungen  nicht  blofs  nüf  die  Strafse  ausdehnt, 
die  er  durcTmanderte,  fondern  auch  feine  fonftigen 
oder  durch  andere  unterrichtete  Münner  eingezoge- 
■en  NacbrichMn  und  Erfehrungeo  nittheilt.  Nach 
der  ganzen  Sehilderang  des  Vfe.  die  «it  eHeodeni  ganz 
flbereinftimmt,  was  nee.  Ober  Kärnthen  weifs,  ift 
diefs  diejenige  Provinz  in  den  deulTcheu  Erblinden, 
wo  die  Bnftre  Intoleranz,  und  der  Aberglaube,  bey 
Glerus»  Beamten  und  Volk  am  meifteo  noch  herrscht ; 
aber  aueh  Onfittlichkelt,  Rohfaeit  und  Wildheit  des 
Charakters,  a!<;  nothwendige  Folgen  des  erfrern, 
fich  fehr  häufig  und  aaffallend  äufsern.  Der  Vt.  Vm 
hievori  lü  viele  mit  dem  Geprägi:  der  \\  .ihrlieit  ge- 
Iteinpeite  Belege  aufget'ahrt,  dafs  man  jenen  unfeligea 
ZabmmenbaDg ,  hey  fehenden  Augen,  unmöglich 
läugnen  kenn.  Sehr  viel  Schuld  fällt  hievon  ant  die 
Art,  wie  die  Gerchifte  diät  Garker  (eigentlich  Kla- 

fenfurtcr)  BUthLi  ns  geleitet  werden,  und  wovon  man 
ier  auffallende  Beyfpiele  lieft.  Jetzt  ift  die  Regierung 
des  öfterreichifcben  1  beils  von  Kfirotbenan  dieGrätzer 
Landes -Stdie  obertragen,  welche  hoffentlich  einen 
beflera  Ton  efnfflhren  wird,  wihrend  im  irenzöfi- 
fcben  Antheil  das  Aufräumen  des  alten  Schuttes  ohne- 
hin auf  andern  Wegen  zu  erwarten  fteht  So  lieft  man 
hier  T.  II.  S.  133.  folcendes:  Seit  dem  Anfange  des 
igten  iabrbnnderts  haben  fich  in  diefem  LencM  vier 
Rone  WeUfahrtsörter  erhoben,  den»  Anfehen  dareh 
fe'-n  vTETtehrte  Menge  der  Pilger  imner  mehr 
■wücli.i.  „Ein  Hauplbefordercr  fülchcr  Alfanzereyen 
ift  der  kalholifche  Pfarrer  und  Tit ularpropft  zu  G., 
unter  feinen  und  eines  vormals  Uedcrlichen,  nun 
bUkdBanigen  Midehens  Aufpicien  ift  ein  neuer  WalU 
fihrtsort,  genannt  Maria  Laek.  in  den  neueften  Zei- 
ten entbanden :  hier  wird  Wahrfagerey  und  Exor- 
cifmus  getrieben.  Dabe)'  find  die  Sitten  des  Glerus 
häufig,  des  Volkes  noch  häufiger  ärgerlich.  S.  IQ3. 
lietfst  es:  „Ueber  menfchliche  Schwachheiten  der 
^rieftcr,  Vertraulichkeiten  nüt  leichtgeftimmtea 
■wdbliehen  Wefen  nnd  geheime  Entfcbfldigungen  laffe 
ich  mitleidig  den  Vorh;mg  fallen.  Die  katbol.  Geift- 
Jicben  mögen  fich  mit  den  .\egern  in  den  englifchen 
Colonien  tröffen.  I^ange  genug  erklärte  fich  fcnondie 
Vernunft  fOr  die  Wienereinfetzuog  in  die  Rechte  der 
3|Aenfehhejt,  und  es  ift  mit  einem  zn  unangenehmen 


als  daCs  ich  hier  mkh  nach  {ehwer  wiegenden  Wor- 
ten umfchen  foUte,  um  zu  fagen,  was  noch  nicht  ge- 
fchehen  ift,  und  nach  den  verTchiedenarlie  ücb  durch* 
kreuzend^-,  rnitrericn  auch  nicht  fo  bald  geichebott 
wird.  "   Hienut  vergleiche  man  das  d«s  Ree.  zleoo« 
heb  zoverlafsiel bekannte  Datum:  dafs  (zu  Anfane 
Febrtur  Igli.}"«»«  junge  Geiftliche,  meift  Caplao^ 
im  Wiener Erzbifchöflichen  Kurhaufe  wegeii  Fleilches- 
fQnden  ,  die  üffenbar  geworden  ,  Pöniteoz  hielten.  — 
Wegen  aller  diefer  ünjftäode  breitete  fich  der  Prote- 
ftant:5mus  nirgends  fo  («br  durch  jährlichen  Uebcr- 
tritt  von  kathoiüchenturproteftsntifcheo  Kirche  aus, 
als  In  KSmthen.   Das  Gurker  Confiftorinm  arbeitete 
zwar  dagegen,  aLernicht  mit  Anwendung  der  rirch. 
ten  .Miiiel.    .\jch  den  Nachrichlen  welche  Ree.  hat* 
i!  rften  in  Hl)  r);ch  .  Kärnthen ,   fofern  der  fechswö- 
cbentiiche  Uiitenicht  oder  doch  die  damit  gewöhn- 
lich ftrbondene  Flakerej  aufhört.  Ober  aoooo  Men- 
fohen  snr  protcftantifchen  Kirche  treten.   Sel  r  ri  h- 
tig  bemerkt  der  Vf.  auch,  die  Proteftanteo  in  Kärnthen 
feyn  noch  \v.  it  liintr   In  iVoteftanten  andrer  Län- 
der zurück  i  allein  „der  reine  Cultus,  die  Schulen- 
nahen,  die  moftens  erleuchteten  Paftorea,  werdm  die 
evangeliichea  Gemeinden  bald  hervorheben."  (Die 
I4  protefteotlfehen  Gemeinden  in  Kärnthen  i'wd  jetrt 
aU"  in':   frjnzörifche  Ocbiet  gefallen).     Welch  e  n 
Iraum  und  Zufall  zu  K.  Jolephs  Zeiten  die  aber, 
clauhi^e  Men^e  im  Gailthalft  gebindert  habe,  den 
1  roteSiaoten  noch  häufiger  «ntukufen?  erzählt  der 
Vf.  S.  214.    Wie  manehe  Pfleger  nnd  Vorwaltfr  io 
Kärnthen  befchaffen  find,  wird  hier  ebenfalls  bt  f  In  e 
ben:  viele  find  Indifferentiften  in  derReligion,  emige 
weniee  Anhänger  >< es  intoleranten  Aberglaubens,  due 
mebrlten  eigennOtzig.   Darum  herrfcben  hi  Kiralhen 
das  Bettelwefen,  die  HazardCpiele,  das  hohe  Beftks- 
gelfohieben,  die  Jahrmärkte  an  Sonntagen,  ditfPlefch- 
tSnze,^  die  unfittlichen  Spiele,  die  Winkelwirtbe,  die 
Afterärzte,  die  unwjffentK-n  llrbammen.  Vergeben« 
find  die  Bemühungen  dei  Krcisamtes,  wenn  dieHen> 
fchaften  nicht  beflere  Beamte  aufbellen.  Statt  70  km* 
tholifcb  gebotener  Sonn  •  u.  Feyertage  werden  in  KSm- 
theo  noch  immer  gegen  1 10  Feyer  oder  vielmehr  Faul- 
tJtjge  ppf  vcrt.  Dieberey,  Völlerev,  Unzuciit  iit  an  der 
Tagesorui.ung;  ledige  Weibspertonen ,  wenn  fie  bey- 
rathen,  führen  oft  drey  uneheliche  Kinder  zur  Trauung 
mit  —  in  mancher  Flarrey  werden  eben  fo  viel  un- 
eheliche als  eheliche  Kinder  In  einem  Jahre  geboren. 
Im  Anfüge  des  weiblichen  Oefchlechts,  befon  "erv  hr\ 
windifchen  überkärnthen  und  im  Gailtbale,  herrlcbt 
die  gröfsle  Leichtfertigkeit.      Das  mäoolkhe  Ge- 
fchiecht  hat  erofse  Scheu  vor  dem  SoUatenftnndos 
kämthenfche  Rekruten  leiden  of^  am  Hcfnivrelk.  » 
Die  in  Klagenfurt  lebenden  Edlen,Graf  En/enbcrg  und 
Freyherr  V.  Ulm,  find  keine  gehorneKarnfliner ;  unter 
dem  einheimlfrUen  Adel  zeichnet  der  Vf.  nur  den  Gr«, 
fen  Hieronymus  Lodron  aus.    Unter  den  GcJehrte« 
zu  litagenfort  Ift  Hr.  F/ß,   Dr.  d*r  Mediein  nnd  Hr. 
Ruppertk ,  der  jHo/j.  aueh    nen  hte rarifchen  Lefever- 
ein  geftiftet  hat*  v»  bemerken.     Auch  verdient  der 
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ein  gabolttcr  Wonborger,  ciM  «Imaioil»  £rw2h- 
nvog.  V 

Wir  wollen  nun  auch  auc  (!en  fihrii^en  Abfchnit- 
t0O  d«S  Buches  einit-e,-;  J\JerivWLii-il:t;i»  jus  zeichnen. 
Der  Vf.  dorcBzog  aurreioer  Reife  mehrere  foueoannte 
Stifter  oder  Prälaturen.  Ueber  den  Zuftana  derfel- 
hvK  lieft  aiio  bty  ibin  die  neaefteo  Nachrichten ,  die 
tm  fe  aoverdfentiger  fiad,  da  der  Vf.  mit  geoiäfsigter 
FrcyiTi :ithi,^kt;it  uur  einijjes  fagt,  uni  daJs  mehrere, 
was  er  woifs,  %veislich  zurücic  halt.  Bey  einigen 
Pfätatureo  bat  der  Vf.  auch  den  Uwfiqpganddie  Namen 
aller  ihrer  BeStzongen  «agMthMk  Aus  allem  geht 
4te  t7«lwrzeugunr  bervor,  im»  wean  diefeGater  «Ja« 

ßrurtq  r  Hancozettel  verwen- 
et ,  ili«  aufgehobenen  iMuijchc  a.jcr  zur  S«-elforge 
verwendet  würden ,  den  Wiffeiifchafteti  und  der  Kir- 
che  nicht  gefchadet,  dem  Staate  aner  und  den  einzet- 
neo  Mönchen  felbft  ein  Üienft  eeleiftet  wOrde.  Die 
Vernachläf6giiiig  der  Wiffenfchaften  in  den  mebrOen 
d\e(er  Pralaruren  ift  ungiauhlicb :  So  z.  B.  in  Heiligen 
Kreuz,  in  Lilienfeld,  wo  Vö^cl  in  I  »r  Hibliothek  ni- 
ftet«i.  Tbeil  1.  S.  75.  heilst  es :  Wenn  die  kathoH^ 
leben  Bauern  der  Gegend  um  MariazeJl  ihre  tvin^ler 
Bi«  <nr  ^Schule  fchtokea«  nad  Uiiimi  jeden  möglichen 
Unterricht  eatzlehen;  fo  feWefcen  die  Intberifchea 
Bauern  ihre  Kinder  nicht  nur  während  der  angemeffe- 
nen  Zeit,  fondern  auch  dann  noch  dahin,  wenn  fie 
Zeit  haben,  den  Finheni  Unterricht  zu  wiederho- 
len." —  Auch  die  Verbreitung  der  Schatzpocken 
will  ia  diefer  Gegend  aicbt  trorwirt«.  8.  127.  Ober 
Schwaighaiten  •  Wirthfch.ift  in  den  frfyrifchpn  Wild- 
alpAn.  S.  1.2.  wird  hey  Eifener^  auf  die  JJii  ltetlung 
des  eifpoe r/ifthi  rj  fCifenwefens  verwiefen,  welche  Hr. 
£2r.  Schultet  herausgeben  wird.  Hingegen  lafst  Heb 
der  Vf.  S.  153-  Ober  de«  Kapferhergwerk  zu  Rad  mär 
nraftindlicber  aus.  S.  27^.  Ober  die  TerbefTerteDSalz- 
pfuineo  des  Hn.  v.  Lenoble.  S.  334  f.  fpriebt  der  Vf. 
vom  :)tifte  Kremsmilnfter  viel  g^lnftiger,  als  Hr.  Prof. 
Sciuüttt.  Die  hiefige  Sternwarte  wird  umltändlich 
befcbrieben.  Die  ehemalige  hiefige  Ritterakadeeda 
liat  asfiEdiftrt  S.  1(7.  befchreibt  der  Vf.  bev  fciaer 
KxcnrQOB  aaeb  der  Sladt  Steyer  die  daßgen  Oewelirw 
und  andern  Fabriken  ,  und  erwähnt  dabev  eines  Oe> 
chanten,  der  als  Infpeotor  der  VoJksfclfiulen  vom 
Schulwefen  fo  wenic  vcrftjnd,  dafs  er  den  Lehrern 
und  Katecheten  felbu  fagte:  „Nach  und  nach  verftehe 
ich  fchon  fo  ziemlich,  wie  ibrs  macht,  wenn  ich«  nur 
öfter  fehe,  fo  wird  es  fchon  gehen."  Des  Stiftes 
S.  Florian  und  feines  Prälaten  \fich.Ziecler  wird  fehr 
in  Ehren  i;ed.icht.  Häulij<  wird  der  Mangel  an  B  l- 
dungsanftaiten  für  Mädchen  geragt,  fo  z.  B.  bey 
Xiat«  Die  literarifcbeo  Nachrichten  eben  daher  find 
iatereflaot,  das  dortige  Ljeeum  lieb  xaarft  igia  im 
TVovembeV  einMi  |jerU<MUKtla:oc  dniekeo.  ^I^m  A»' 
denken  an  Anton  Ga'l,  Ja^  Mufter  aller  Bifchöfe, 
■wird  den  Oherenfern  immer  heilig  feyn,  es  wird  den 

Itadiialser  dlabt  ittrenliitra  Auumi  ahtaltaa»  dfe 
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Neueraitt»B  Tamaehmra,  wo  diefer  ohaehia  das 
Hefte,  das  ZwaekmSfrigfte  gew^t.haL*'    Im  Stifka 
Lambach  fand  der  VF.  einen  einzigen  ihn  iolereffren 
den  Mann,  P. Colomann Keiluer,  eioeo Zeichner  und 
Ka^nllacber.  ^  . 

Aus  den  Nachrichten  Aber  Satzburg  wollen  wie 
hier  nur  die  Winke  Ober  die  Stimmung  der  daGgen 
Eiawohnernnterrfef<i^fterreiehifchen  Regierung  12.) 

und  aus  tfen  He.ncrkiifigen  über  Berrhissgaden  die  auf- 
fallenden Nachrichten  Ober  die  jn  diefeiu  induftriöfea 
Lande  verhreitem  Üürt;igkeit  und  Menge  dar  tnatbn 
willigen  Bettler  (Seibiterer)  auszeichoen. 

In  Slnfimutk  befcbreibt  der  Vf.  da$ Steinkohlen- 
werk zu  Oberadorf ,  das  Debbelbad.  —  Ueber  das 
Confiftorium  zu  Grätz  erlaubt  er  Hch  manche.s  frey- 
mflthige  Wort,  aufserdem  liefert  er  Bemerkungen 
übrr  [las  neue  Rathhaus,  —  die  1  heaterleitung,  — • 
die  Steifheit  in  den  üefellfchaften  des  Adels,  —  das 
Gymnafium  und  das  Lyceum.  An  dem  letztern  ift 
CajetaB  v.  Hamiaer  (eia  fiepadictiner,  Bruder  dec 
Orientaüften  ^ ,'  Prof.  •  der  Morahlaeologie ,  Gnumtr 
bat  das  Unglück  eines  fchlechten  mrtndiiclien  Vor- 
trags. Die  Profefforen  ^tnuil,  Ulbruk,  iittn,  Sehtul' 
ler,  der  Bibliotheks- Cuftos  Satubnann  und  andere 
werden  gerobmt:  bey  der  Oelegenheit  wird  auch  voa 
andern  lebenden  fteyrilebeaSdirlfkftaUern  gefprocheBk 
Z.  B.  Bendetfch,  Anitr,  Fellingtr,  AVf?jjr  wovaa 
letzterer  an  einer  Gefchiclite  Steyermatks  arbeitet.—» 

Nicht  uiiintoreffant  lind  eodlieb ancb  dia  NacbridttM 

von  Wienenlch  Neuludt. 

Was  denSUl  anbelangt,  To  bat  der  Vf.  fehr  ^ück« 
Ueh  allen  Schwdit  und  Drang  vermiedea,  mid  Itell 
einer  natürlichen  und  gleichen  Schreibart  beflifTen. 
An  wenigen  Orten  nur  bemerkt  man  nocli  den  Man- 
gel der  letzten  »ile :  die  c  n  forgfamer  Ki  .ur  !  oft 
Defler  als  der  Vf.  eines  Werkes  Cslut  aobringen  kann. 
Su  z.  B.  belbt  es:  Tb.  LS. 50.  »ümeglick,  uns  ia 
ein  Haus  zu  retten^  anafsten  wir  unfern  Weg  bS" 
CcMaunigen  (ftatt;  alebt  vermögend).  I.  S.  104. 
» Die  ganze  Manipulation  bedarf  fehr  v-ieles  Kohlts 
(vieler  Hohlen)."  III.  S.  58.  „Solche  Wohlthatea 
Jofepbs  zählt  die  Menfchheit  nach  Hunderten,  umI 
trwarb  ihm  am  diefeibe  weit  mehr  Verdienft,  al« 
allei  Pblmodirisa  der  All4aebc,  deroi  Aefeh  er  cta 
Ende  niadita»*  (ftati:  fia  etmrben  ävn)  «.  d,  fjL 
mehr. 

"Wir  merken  nur  noch  an,  dafs  diefs  Werk 
Sr.  Kaifcrl.  Holieil  dem  Erzherzog  Johann,  als  ii( m 
Freunde  vateriäudifchcr  Reifen  und  Forfcfaungen, 
gewidmet  fey,  und  dafs  drey  faubere  Titelkupfer 
Toa  Loätr  gazeicbaet  and  ton  ii/i;/!ciUkr  geftoe^^i  dia 
dre»  Btade  sierea.  Sia  fteliea  dea  Weg  durch  dIa 
Wildalpe'n  —  den  Pafii  am  Radftädter  Ta  uern  — ■ 
und  dl«  Aidicbt  dN  Stiltes  St.  Florian  gefä^g 
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A  C  H  R  I  C  T  E 


JOieKunCte  haben  in  d«n  lernen  Jrfimi  Inder  Schwei«   Freunde  in  Od.   In  Mignemre  erwarb  Jicb  die  feit  ei- 

ft»  tiele  Auftnunrerung  gefimJfn,  Jafi  aucli  in  diffem    nigen  Jdliren  zu  l'aiis  lehende  Denioifelle  Pfinningcr 
-i^^  .Viirich  eine  X«M«/?t»«j/Jiüas£  veraöltaltet  wer-    von  Zürich  ant^emcincs  Lob  durch  zwcj  Miaiiu-iiorUMte, 


Schöne  Könfte-, 
•  ■ 

(Aus  Briefen.) 


gemalten  Porträten  inücl,  Bruch ftiic  ken  in  natürlicher 
ürüfse.  Auch  der  aXte  Anton  Gm/,  Uoiiigl.  fachf.  Hofnia« 
1er,  lieferte  eiu  Uhr  Ähnliches  Pucirit  eine«  feineir 


JAre  iu^ürich  eine  Kumft^nsfi.Uung 
Ä«A  tonnte,  wwO**  die  meilten  Arh«it«fi Mtt  der  ^ir- 
llhl>i»en  AusfieHung  verfertigt  find.  • »  '      ,    ,  , 
-      Mehrere  längft  roriheiUiaft  liekeimt«  M»l«r  Iwb« 

ton  ihren  Aibe.u  a  el.u-e  dazu  mitgetbeilt ,  die  llu;en 
Fortaefetzten  Fiett  m  der  Kunft  Ueweifen,  naml.ch 
ft^  Birrmm  von  Bafel,  Cwra^i  Gr/. nrr  von  ZÖnd,. 
Itciwi?  imcl  y^imar  von  Bern,  Sdamon  Lamdoh ,  thn- 
tickSlurcr,  Kimr,  tVctztl,  W  tou  Zari- h  dicfe 
alle  mh  A-.4n;.(„ne  G.ßntrf ,  welcher  Pferdeftüoke 
liefeVf e ,  im  Eandi;:baftsfache.  Von  Lpry,  den»  «terfl; 
«IIS  Bern  war  eme  Landfchaft  in  Aquarell,  3'  hre«, 
a'  hoch  welche  den  geweihteften  Boden  der  Schwatz, 
die  A<tsr.cht  hey  ^*«'««".  V'erwaldrtaa..r-S^^ 
dem  Grü'l'  ;;.'i;<  nöher,  und  die  KepcU«  «ut  T««/  Fiat, 
itn  foitwatu  darfiellt,  der  Gegenftttid  ier  Be«nind«i 
run."  aller,  die  Geh  nif'.t  rluroh  FarWnprnnk  ode# 
ero^e  Scba'ltenpartien  in  der  ^ihe,  wodurch  leicht 
?-,„e  taufchtnid«  Wirkung  hervor  cchracbt  ^ird,  im. 
i,u r  u  oM  1  äffen.  Dief*  Gemild«  erhält  durch  volllitn- 
iiL'e,  ßanzg.trei,.?Umrirrede«Hmlblf»^irefd«r  dieUnd- 
fchaft  unigcben.kr.Per;.«  und  de  Lage  ,T.r  merkwürdig- 
ften  PUtzc,  durch  Klarheit  und  Dai  cLfichugkeit  der 
Farben  durch  liebliche  Morgcnl»eleuchtnn-  uu-l  durcli 
frapnnnte  Perfpective  «inen- easgezeichneten  Werth. 
SdSe,  a  ,fs  dlüfs  Kanftwerlt  nicht  in  die  Tt" 
«rnde  Ochnalerey  übergei.  a-i-n  tft.  (fc.fi  ift  für  I.  M. 
ai«  Kaiferin  Jofephine  befümmu)  Von  Uru,  dem  ün- 
SrnV  fah  man  ein  Oelgc.nälde,  den  Vfi/er^hcmi  im 
UUx.rUthaU       4"  .""d  1',  4"  hoch,  ^velcherm.t 

««treuer  Darftellung  der  Gegcnrl  und  fchÖnCten  Alpen- 
Ltiir  die  ausdrucUvoi;.M.  frohen  PhyGognonuen  der 
Eäfügen  Bergbewohtur  in  r.;luinen  Gruppen  verbin- 
det. unddirchfleifsigeAnsa.  beuung  fo  wie  durch  Klar. 
Li  der  Farben  den  Werth  des  Ganzen  erhöht.  K.i/?»ar 
Hulr  zu  Zürich  gab  ein  kleines  SeeftOck  in  Oel,  das 
iveiicn  <\cv  vutin  m-rben  Lichtpcrfpective  und  wegen 
iei  Wala  heu  d>.s  WafTcrs  viel  gröfsere,  oft  bewnlU 
J-rte    Stucke  dicfes  Fachs  hintei  lu  h  zm  u  k  ]llit. 

Dei:Un*lfth«ft«nal«rey,die  hier  aiieaial  am  reich, 
fton  befrtzt  irt;  folgten  diefUrSre.  unter  denen  dtefs- 
„,.1  fn  gelungene  ?tack«,  w»  k«im  icmals,  zu  fehen 
tvaren.  Von  Dio^  tvrtj  MannsportrSte  in  Oel, 
n'ruriflücke  unger dir  ni  der  »ati^Tlipber  Gröfse.  Diele 
Pbrirate  beweifen,  d.{*  Diog^  hch  in  Boiulne  und  Rb- 
Ä',ei<Ht«*ht>ve»nachUrr.gt,  fonderin  immer 
,;,cht,  und  dureh  Kuna  Wid  Wah 

Lob  ^rt^ien»,   dw  er  fich  1  »ngft  erwarb. 
Winiertliiir  prfchien  dieCsmal  nicht  als 


noch  Fm  t- 
ahrheit  feiner 


fcIn  UtC  m 
Werke  das 

Landfcbaftsmaler,  londem  ««'"^»^'«^ 
eignen  und  feiw«  Matt»  w«UB«roir«ft«i  und  Jdita 
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}  iHüniu-puri 

die,  neben  h  jjjpduier  Aelmiichkclt,  Nattirlichkril  det 
jedem  Alter  ai^eme^Xenen  Ausdrucks  und  vvohlgewohl- 
tflvStellungen,  noch  befonders  durch  die  feine  und  vor- 
trefTlichc  A^alerey  lieb  aiM^ichnen,  und  xbM  graÜMa 
Forifohritte  in  der  Kunft  beurkunden. 

Inden  übi  igen  Kunftfichcrn  zeichneten  Grh  zwey 
herrliche  Blumenliticke  in  Atjnarell  von  ü.  Üttiner  roa 
Wintertbur,  einige  Köpfe,  mit  fc  lnvarz  er  Kreide  gezendt» 
»et,  -von  EßUngtr  und  von  jhkik  Lipt^  jaagemZarefaeMb 
die  zu  Stuttgart  bey  MSutr  ftmüren,  md  Proben  fw« 
HoT/fclmii !rn,  die  zu  g[uten Ei-wartungen  bereclui^'c:-., 
von  H'ühi'm  StkultHtß  von  Zürich ,  einem  SchQJer  roa 
Ga^ixt  zu  Berlin ,  aus. 

.  Die  gjefchiobtlidie  Hderay  war  diwCnml  emweni^ 
fkta  Aerk  beretst.  Die  Directlcti'der  RonfUnsIMlnAg 
erwarb  Pich  rsher  den  wohlverdienten  X>ank  des  fchau- 
luftigen  Publicums  durch  Herbeyfc-liafFuaig  de«  grofien 
Gemäldes  von  ^tlmar  zu  Bern  :  <i#r  Abjtkhd  da  ßndtrt 
Klaut  (f«£rg.Bl.d.A.L.2.  isio.  Nr.4o.S. 317.)  <^ /''"'*' 
Familüt  welche»  in  d^n  vorigen  Jahre  die  Zierde  der 
Bernerfchen KunftausTtenung  war,  aucK  fchon  imAus- 
lande  bekannt  ift,  aber  immei-  fehenswerth  bleibt,  ntid, 
obgleich  das  Cranze  keinen  lebhaft  ert; l  eifenrlen  Ein- 
druck macht,  und  im  Einzelnen  noch  manches  zu  wüu- 
fchen  üln-ig  läfst,  doch  durch  den  auf  al  Icn  Gefichtera 
ruhenden  Charakter  ftiller  Ehrfandit  für  den  fein  Kind 
Cegnenden  Familienvater,  und  deflen  Andacht  und 
Wurde  auidrttokandef  fStfidiK  und  SidiangBeyfiül  W» 
dient. 

Von  Bildhauerarbeit  waren  von  Martinv,  JUimfrven 
Zürich,  gewefenem  Schüler  des  verewigten  Sthtffaktri 
2u  Stuttgart  6  Medaillons  von  halber  Gr6r$e,  und  zwey 
kleine  Basreliefs  ,  in  c.irrarirclieni  .^larnior  /n  fehen; 
und  von  J,  Chrißtn  vojijStanz  die  ihuftbifder  /}il'r(tktt 
VM  Haller  nnd  Saiomon  Gtßntrs  in  Gyps.  Sehr  ahnlich 
war  tMtTy  nicht  »iutXit^  Gtfintr.  Falls  das  Bniftbild 
de»  Letalem  «mn  EntwurFe  der  MarmorbÜfte  dienen 
foll,  die  zur  Zierde  feines  Denkmals  auf  <1it  Promenadfl 
an  der  Limmat,  iraic  des  Rasreliefs  von  Trifjsd  befiimmt 
iff ,  fo  ift  fehr  zu  wflnfchen,  dafs  es,  zumal  in  Anfe- 
hung  der  Gefichtsform,  wieder  (unbearbeitet  werde. 

Von  ungefähr  ito  Stfteken,  Zeichmmsen  ondGe^ 
nulden  Fndtt,-  war  «twn-  ^in'Driitteil  in  Oel 
'gemalt. 

Uie  I.otferie  enthielt  f<1r  147  verkaufte  Billcte,  ZO 
zwey  Laubthalern  14  Treffer,  zufammcn  etwas  mehr 
als  113  neue  Lulsd'ore  an  Werth.  Das  hefte  Loos  war 
der  Fttftrabtnd  zu  Oberhafli^  ein  Oelgemälde  von  Lertft 


dem  jOngem.,  das  za  14  neuen  U>ui«l'oren  taxlrt 
war«       •  'i.   .     •. .  ■   
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SoumabtndSf    dt»  ao.  Qutius  igiz*. 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  oid  KUNSTHANDELS. 

L  Neoe  periodiiclw  Schrifieo.  Tour!  em  entfernt  von  allem  Anfpi  uch ,  Oele^1r^««n  et* 

was  Wichtiges  oder  Neues  fagen  2u  wollen,  wird  ück 
Ankündigung.  jnhjjt  ji^fg^  periodlfchen  Schriftf  wenn  fie  gün» 

Mntea  ^watrltter  BochhaiuHwng  wiid  «hrftm  m-  ^^*B^M»<»mtnwi  wird,  auf  CDlg«nde  Gegcnbiiid«  Im. 

i)  CriminalfÄlle,  Kurzgefaßte  Erzählungen  TOll  Ibl- 
eben,  die  dem  yerla£CBr  ielUTt  vorkamen,  mit 
Torzüglicher  HinCcht  auf  die  Verfchiedenbeitea . 
der  fra/izöfifclipn  und  detitfchen  Gefetze, 
a)  Bemerkungen  über  Artikel  des  Codt  d'inßrmt^ 
und  Code  fUat^  lleren  Anweadöng  wegen  ilur«r 
AbwmAmg'fom  deutfehen  Gericmgau Steina» 
vigkcitnt  «rregen  mechtc.  . 

3)  Auszüge  aus  Umfchreiben  Sr.  Exc  des  Grofo-idi- 
ters,  nndUrtbeUen  dci  CdSttionunriduay  wil' 
cbe  bedenklifliie  Fhigea  bnstw<in«i. 

4)  Merkwür^e,  tw  AffiTnigairiditibaictt  Mfkllt^ 

Urtheilc. 


Mag:izin  für  ditmtfcki  ttrUhtlieh»  wd  PoUu^ecmu^ 
teeUke  fiek  mit  der  jrtuni^ekt»  ftudidm  Gifttz. 

^  etkuMg  md  dm  Geriektrgamg  im  ftimliAim  &aiuu  kt» 
kannt  zu  nutchen  tvünfchen.  In  zwanglofen  HeftClft 
herausgegeben  Ton  G.  F.  Rebmam^  iMitglied  der 
Ebrenlesion,  erfiem  Rath  am  KaiTerlichen  Ge« 

^  richubote  zu  Trier  f  und  ceweCenem  Prftlidenten 
des  p^nltchen  und  SpcdalgeiiditsboEi  d«t  Depar- 
tements vom  Donnersberg. 

In  Tieles  deutfehen  Lindem,  |iauptQlch]idi  in  den 
Staaten  des  Rheinbtmdes,  nähert  lieh  die  Verfaflung 

der  Gerichtshöfe  tä{^lich  mehr  jener  der  franzöfifchcn, 
Inden  Wefer-  und  F.lbgegcnden  findet  in  Kurzem  die 
pefadidM  0«CBtzgebung  Frankreichs  ihre  völlige  An- 
weaAuig.  Oer  Untwlcluad  des  alten  deuttehn  und 
det  neuen  (nmOfifiihenGeriehtjganges,  der  «ft  durcfa* 
aus  verfchiedenen  AnGchtcn  der  (Jefetze,  der  GcfK^lits- 
l^un^t,  von  welchem  der  Uichtet-  ausgehn  itiuCü,  um 
SwiCeben  gefahrlicher  Willkür  und  mecbanifchem  K)e- 
^maam  Buchftaben  den  Mittelweg  zu  halten,  machen 
den  Vebergang  von  Ütv  elten  Tom  cur  neuen  fish  wie- 

rig,  und  man  mufs,  fo  zu  Tagen,  lebendige  Anfchauung 
niit^dem  Studium  derGefetze  Terbinden,  um  den  Geilt 
ßärtäben  wa  fiüfan  und  fie  richtig  anwiireadfcü.  ^ 


Olme  .illriiTiele  Anmar^nn^  glaubt  der  Verfaffer 
der  oben  angekündigten  Zeitlchrift  vorausfetzen  zu  dür- 
Icn,  dafs  eine  langjlhrige  Erfidirune,  Kenntnifs  der 
'  alten  und  neuen  Gertduiibrni «  welcne  ihm  bey  fetner 
'Amtsführung  an  etneta  durch  feine  Srtliehe  Lage  fehr 
bcfchifrigten  ( Jericlit'jhof  unentUolirlich  waren,  und  jft  erfi?ftwiWi* 
baiiptfachlich  der  Umftand,  dafs  er  einen  Ähnlichen 
Usbergang  als  ehemaliger  Richter  am  ReviComgericht 
(welches  Tor  der  definitiven  Org^yiilation  der  vierRheip 
idfchen  Departemente  die  SteHe  det  Calfiitionsgericbit 
für  fic  vertrat)  beobachten  und  zum  Theil  vorbereiten 
-konnte ,  ihn  vielleicht  in  den  Stand  fe&en,  dem  prak- 


5)  Einzelne  Winlw  fttr  fieainte  Ober  Oegenftinde, 

die  demjenigen  intereOanc  feyn  hünnren,  der 
franzöOfclie  Cvefetze  iin  Criminalfacii  kennen  Jer. 
nen  und  anwenden  nefil 

Die  Hefte  werden  ohne  beftimmten  Zeitpunkt  er- 
fcheinen,  fo  bald  Materialien  genug  gefammelt  find, 
und  je  nachdcin  es  die  Gefchihe  des  Verfaflers  erlaii. 
ben;  doch  hoife  ich,  dals  alle  xwj  Monate  ein  Heft 
von  6  bis  s  Bogen  evfidinnen,  dnm  HeAn  werden  ei- 
nen Band  auntadien,  wümh  ISirgliMr  nadl  "««initd 
geliefert  wird. 


MaiaSt  im  Sü^  Uii. 


Florian  Itvpferberg; 


lüchen  Beamten  hie  und  da  einige  Anfkllrung,  und  < 


BejFricdric)iNi9oloTittC  in  Rönigtberff 
rfdiienen:  .    ■  ■ 

Die  Grille,  roa'A}Kg.v.  K»t%thut»  BßuHOu  ff. 
I  Rtblr.  ^ 

Inhalt: 

Der  TaufendkQnftl«r, 
Der  Maulwurf.      ■*  '• 

Ennahnungsfchreibeii-  der  Bnchfiaben  des  Alfbaben 


■enPingertaig  za  geben ,  der  dieCem  nicht  onnOts  Ceju«      tä  die  erabitetien  Ziüeni. 

•'«nd  wmtftttftif^  Anfn|iett  erleiditem  nSdite.  K«n  Der  Maler  Protoganet. 

Coinmpntir ,  ki-inc  Kritik  der  Gefetzgebung,  keine  Das  Erdbeben. 

itieftinnigc  Unterfiicliung,  kurz  kein  gr/(Arrr/ Magazin  Vertheidigimg  dec  Negerfklavenhandels. 

Wn  Abhandlungen  ilt  unter  obigem  l  itel  cn  arwVMIt  SchwAnke.   •  .  1. 
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Bemerkung. 

Eine  bedenk  lIcLe  TiAge. 

Die  Hclnifiailti-t  Theologen  vor  hundert  JaKrea. 
Vit  Emficdlerinnen. 

Die  LicbesgeTchichie  der  AUdemoiCsU«  de 
1        und  des  Herrn  ron  Lanzwu 

Miltons  Geftalr. 
Anekdoten  von  Gelehrten. 

EinifeZüge  aus  der  rpanirdicnReTolntioiil*0«Icltidite« 
Dm  wimacrlicbe  TehamCiir. 

Hersbredwnde  Klagen,  aa  ndma  lüMl  SiAltfiraiilc 

gerichtet.  • 
Das  Mitleid. 

Der  UnerlrigHclie.  — 

JDa«  Leben  cmeiFucre. 

VoIUixv*t  Aiciiuing  Ober  RcgtcrangtfamitiKt 


Ai$ttige  für  Prediger. 
Von  lier  mit  dem  allgcincnii&cii  B«y£iU« 


nUdttkia ,  eine  Zeitlelirift  Ar  Lehrer  and  denkende 
Freunde  der  Rellcioni  heremgegeben  f  om  Dr. 
Rtekt.  gr.  f.  Breldii 

ift  nunmehr  der  trße  Band  in  dreif  Heften  gefchlofTen, 
und  koftet  in  allen  Buchhandlungen  S  Rtlllr>$AcfaL 

Duicburgi  im  May  ig 1 1. 

Btdcker  n.  Kürst  1. 


B  trtuch't  Bilderbuch  für  Kiuiier. 

Hiervon  Sind  So  eben  wieder  zwcu  Hefte ,  Nr.  CXXIIT. 
n.  CXXIV.,  erfehienen,  welche  zuiammen  mit  illumi- 
nirioTi  K  pfern  i  Rihlr.  g  gr.  od.  j  Fl.  14  Kr.  —  mit 
rchwnrzen,  16  gr.  od.  I  Fi.  12  Kr.  koüen der  aus- 
führiicba  Text  dazu  beide  Höfte  g  gr.  od.  ^(5  Kr.  — 
Auch  lind  ?on  allen  immer  fowohl  gaoxe  £xemp!nre 
-lom  Anfang  an  ,  alt  andr  eioxetd«'mfte  um  den  ge- 
«dmlidien  Preis  zu  haben. 

Weimr,  im  Junius  igit. 

H.  S.  prir.  Landes- Indaftrie« 
Compt«ir. 

II.  Ankün^igangen  neuer  Bücher. 

So  eben  t£t  bej  wir  crCchicneii^and  in  ^^fiodi' 
Wndliingen  ZQ  bekoiBiDen: 

Aläeiniiig  tur  ErfindMMg  und  AutfSknmg  elementar geO' 
mtrijehtr  Biwtff*  ««d  ^fl^umm^  toü  J,  A.  Mmt- 
Maty  Lehrer  an  der  DoxmcEnle  xu  Megdeburg. 

Planimetrie.    Mit  7  Kupfer  tafeln,    gr.  g. 

Die  24ettzlicbkeit  dieCet  findiae  iär  den  nutbcme* 
inTcben  Unterridit  ni  hdhera  midniedem  Sdinlen  iae- 

zuthun,  wird  es  hinreichend  feyn,  Lier  nur  oiniger- 
mafsen  den  Ideengang  des  durdli  feinen  Auszug  aus 

ttnfoft'i  £«Uid«i  MtuBMa  BuOkynblSm  m 


zeichnen,  fo  zugleich  zeigend,  in  wie  fem  es  fich  ron 
tlvn  Ucreits  vorhandenen  l-e!ii  b'ii  hem  unterfcheidet. 
Die  LehrLirze  und  Aufgaben  in  diefem  Buche  find  zwar 
nedi  dem  itK  den  Elementen  des  Euklides  und  in  La- 
rensCurfosaiigenoiBflaenen Plane  geordnet,  nicht fbex 
mir  den  in  diefcn  Lehrbüchern  vorgetragenen  S&tzni 
einerlftf.  Sic  HuJ  nicht  mit  den  Beweifen  fcibfi  ver» 
fehen,  wie  »  ■  in  Jfu  gcoanntea  und  in  andern  Lehr- 
büchern rltr  Fall  ift.  Um  den  Schüler  der  Geometrie 
in  den  Sund  zu  leisen«  üob  in  der£r(indung  nud  Aus- 
fikbrnng  der  Beweife  und  den  AuflSfungen  ftibfitkUtig 
zu  üben ,  ■werden  h'cv  überall  nur  fVinke  daiu  erthciJt, 
indem  der  Hci  r  VerlalTi-r  luld  auf  bekannte  Wahrhei- 
ten Linwcifct ,  iKilrl  Schhifsreilien  nur  andeutet,  bald 
Fragen  utifwirft,  und  es  deui  Nacbdenlien  des  Schülers 
allein  aberU&t ,  die  bekannten  WabHieiten  zu  comtö* 
niren,  die  S(;lilurbri'Ihen  »ollftändii^  711  ct\twickeJn 
und  die  Frngen  zu  heanrivoricn ,  um  da<hnch  entwe- 
der einen  Verlan j^i cn  Heu  eis ,  oder  eine  gefordei  ic  Auf- 
Icifuogi  oder  ihm  neue  S<itze  zu  Hnden.  Zwar  kommea 
hin  um  wieder  einzelne  Keweife  oder  einzelne  AiiT« 
l5fungen  vor;  )edocb  nur  in  der  .^blicht,  fie  zu  prillien 
oder  auch  ihren  Gründen  nachzuforfchen.  An  «ahl- 
reichfien  find  die  Si'.-e  in  dem  Aliftlmltte  »on  der 
Aehnlichkeii  der  Figuren.  Hier  und  dort  ift  auch  der 
Anwendung  gedacht,  Mclche  fich  von  geometritcbcn 
Wahrheiten  anf  Gegenftande  det  «ncmcn  Ltbena  n»*" 
dien  1i(it,  iedoeh  fo,  dals  der  SdiSler  Telbft  die  An> 
Wendung  finden  mufs.  Voran  ift  endlich  eine  üeber« 
£cht  aller  Sätze  miigethcUt,  auf  welche  die  Anleitung 
Bnaig  uiniuit:  lauter  Sllse',  deren  ErkenntniCs  ieder 
Unterricht  in  den  Kiementen  der  Geometrie  gewährt. 

Der  Ladenpreis  eines  Exemplars  ilt  10  gr. ;  um  je* 
doch  das  Einfuhren  inSchiüen  zn  erleichtem,  habe  ich 
die  Verfi^gtmg  getroffen,  dals  in  allen  guten Bucbliend' 
lungcn  IS  Exemid.  flr  |  Rthlr.  erlaOen  werden. 

Hy.  Heinriolitbofeii  in  Magdeburgs 


Bey  Paul  Vogel  in  Leipzig  find  fo  ehen  erfeU^ 
nen  und  in  allen  ISucbhandlungen  zu  hüben: 

Betfträge  zur  Ergänzung  \md  Berichtigung  des  JoAtT' 
Jclun  allgemeinen  Gelehrten- Lexicons  und  di-wVf<ii- 
ßl'fc'un  lexicons  der  Ton  17JO  bis  igoo.  verfiorbc- 
ncn  deutfchcn  Schriftfteller,  ynn  K,  HfMtiitkt, 
.  £rßet  Stäck.  gr.  s    ^^eh  n  gr. 


.  In  der  JUaucke'fchen  Buchhandlang  in  Chemnitz 
ift  crTcbienen  nnd  in  allen  folidni  Badtbandh» 

gen  zu  haben: 

Darütelhing,  fyfiematirch-tabellarifchc,  der  Fuffilien 
nach  ihren  Gcfchlechtern,  Namen,  Farbe,  Lud 
und  Ort,  wo  üe  gefunden  werden.  Fol«  6  gr. 

Ucberfieht,  titbellanCelie,  der  in  fyfteniatireher  Oid» 

ntmg  folgenden  in  -  und  auslandifchen  Päume,  Strlo- 
che ,  St.iuden ,  Pflanzen  u.  f.  w. ,  für  Freuade  der 
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Rkkttr^  C.F.,  tabelWifche  DArftellang  der  in  jedem 
«    Moiut  voi kommenden  l.indwinhfcii.if'liclien  Arbei- 
ten, ft'ir  KitteigHtsbeßfzer,  I' achter  und  Verw*lt«r» 
anf  jeilfÄ  J.ilir  anwendbar.  Fol.    ti  gt, 
Dtffm  chemifcli  -  ökononUcii«!  Tafcbenboeb.  t  Bde.  |. 
I  Rtliir.  8  gr. 

ll'^<iz  in  natiirlidier,  Skpnctbilcfaitr  «idoiiriOfcrRlIttlk«. 
•  Erßei  Heft.  t<  -4gr. 

OwMMUM,  savcrllfßgerRaifagebfraumNatieadirlini^ 

Ient«f  Haiuwirtho  unrt  0«k(moBM«i  S<    m  |pr. 
fi«bbr«ibitiig  koaiglicbaW3idilUi^Mf«saWiRd> 
ÜMT.  t>    <  gr. 

d«r  WallberTchen  Hon>ui.lihdJicl]iing  in  Dr«t<l«iik 

Oft  ei  111  effe  iSu. 

Böttigtr,  Arcliiulogirchc  Achrenlefe.  ErßcS^min- 

iuiig.   I\lit  s  Kup-  ,  :  11     Ful.     1  Rthli-. 

Erzihlungea  Toik^^^£<i>a  fro^erg^  Vcrfaflierm  der  ßo> 
wuie:  ScJunenaerLjwbe,  Lomikn.Lw.  EtfiuBäaA^ 
clten.  la.    i  Bthlr.  %  gr. 
Gedanken  über  die  Nuthwendigkeit  und  Befi^lMflFenlieit ' 
eines  neuen  DienTtboieii'Ucgletnentc  la.  4 

Grttnd,  y.  7-,  Pruft-ffor  an  der  Maler  -  Akademie  zu 
Florenz j  i  ■  3J  <Ji;tey  der  Griechen,  oder  Entfle- 
lumg,  FortC^rtu,  VoUendiaiff  und  VerfoU  der  Ma- 
lerey.  Verfitcii.  ster  und  letzter  T!iei].  gr.  %. 
I  Rthlr.  II  ^r. 

Der  bisherige  OQterhande)  und  feine  traurigen  Folgen» 
Ein  Verf'ii  Ii.   ij.    i  Htlilr.  i<5  gr. 

Idonhardi^  G,  W.^  Artillerie  •  PremierVieutenmt  und 
Lekrer  der  Mathemaiik  hcj  der  Königl.  SächC  Ar- 
tillerie^Schule,  Vor!eriing«'n  liUer  die  Anfangsgründe 
der  iMaUumiatik,  zum  Gebrauch  der  KönigL  Steh!. 
AniÜeri«.  »ter  Bd.  Mit  5  K^pfem.  gr.  f.   i  RtUr. 

'*       Die  beiden  AbtheiTungen  diefcs  Bandes  unter  fol- 
gender! Titeln  i  part : 
M*      Vorlefungen  äber  die  Oeomeiric.   tt  gt. 
— Vwtefimgen  über  die  TVigonometrie.   10  pr. 
—  •  Vorlefungen  über  die  Zahlcnrcchnung,  tjder  des 
Erßtn  Bandes  der  Mathematik  Erßt  Ahth&ilung.  Mit 
I  Kupfer,  gr.  8 .  Zw<yr*  rcrbeffer^e  Aufl.    8  gr. 
Jfaufhr^  M.  C4r.  /ir.t  Q^i^cfilo  anuq^iutrw.de  piieris  at- 
qüc  paellis  aliitieAtariis ,  Specimen  III.  com  fig.  aeri 
iiic.  4  raaj.    16  gr. 
-—  —  Ein  Wort  zum  Heften  der  Schulen,  gr.  8>   6  gt. 
JUvafeM^t  2X  F.  F.,  Predigt  bey  Eröfftiung  de«  Ton  Sr. 

Köaigi-  Maj.  zu  Saclifen  ausgefchiiebeineil  t.« 
.  >  am  6.  Januar  18  ti.  gr.  8.    4  ^r- 
_  —  Predigt  airi  Foftc  der  Reinigung MariS,  dens. Fe- 
bruar Uli  :  daß  mjrt  Kmdtr  das  wtehtigßt  Gtmthptt 
eUi  Vattrlanies  fimL  gr.  J.    a  gr. 
IVm^dmaMdt  Werke,  41er  Bd.  Audt  natfr  dem  TUel : 
mm  —  Gefchidite  der  Kauft  dea  Altenkimu,  heraus» 
gegeben  von  H.  Meyer  und  yok.&kiU*,  ater  Bd.  Mit 
g  Kupfern,  gr.  8.   Auf  Velinpapier  4  Rtblr.  16  gr.^ 
Sfibnibpep. )  Addr.  1$  gr.,  DnAjf^  9  Rddv. 


AUlanges  müitaires,  literaires  et  fentimentaires  de  S, 
A,  Te  Priaica  Lifw.  Tone  3},  Aach  unter  dca 
Titeln: 

Oeuvres  Mi£lees  en  profe  et  en  «^ert de ^. ille Prnic« 

LigHe.  Tome  19.  enthält: 
Petit  Pluur^ue  de  ioute<  Jes  nationS)  prcmiere  Partie. 

C9mmijfi9us  •  Artikel,  x 

Eieucbiu  Ngalonim  Tetenim,  Popiiiotttm,  Regnm'ft 
lM>i<nn  ut  et  Pimüiarum  Romananm,  Aaguftotlim, 

Auguflarum,  f'aerarnin  et  Tj^rannorura.  g.  ^r. 
Vieolai^  K.  //. ,  Wegweifcr  durch  den  Stei-neiiliiininel, 
d.  i.  Anleitung,  auf  eine  leichte  Art  die  Sterne  am 
Hinuoel  finden  und  kennen  sn  lernen.  Mit  einer 
Hinmeblierte.  t.   i<  gr. 

Ueber  die  Wohlthitij^keit ;  eine  Rede  vi'i  o' m-ui  !\*it-' 
gliedc  der  Prager  HumanitÜtSgcXellfcholt  bcy  tier  Tu- 
desfeyer  des  Gnfen  Luftui  Htm  BirtietbL.  gr.  |« 
Prag.    4  gr. 

Voyage  cu  Snifl«  SnoniM  i|ii,  par£r»{|l£rbif«i.,g. 
I  lUhlr. 


Karl  Frans  KAhler  in  Leipsig  htt  in  Caan- 

iiiiflion: 

Smttißhmid:  ^  F.  T.,  Bericht  über  die  neue  En;deckung, 
das  kupferlialti^e  lebfimr«' Nuron  zur  Verbefferun^ 
ifix  Amalgaoiatioa  anzoweitden.  4.  Prus  6  gr. 


Von  dem  in  Holleild  erfcbienenen  Tortreffticlien 

Werke : 

■fkitor.is  PAirdm,  evplanatus  et  emendattu  prolego- 
incnis  et  annotetioiie  Or.  JV^mi^c^tä*   %  nu^. 

3  Ildilr.  4  gr. 

haben  wir  fiu  Dem  fehl  and  den  Hauptdebit  übemom« 
nien.  Von  der  nicht  ftarkcn  Auflage  find  nedb  £3Wn|p 
plare  auf  bcfiiii.niic  lledinung  zu  bekuntmeB. 

Duitborgt  im  lüaj  xgii. 

BUdeker  u.  Kürzel. 


Vruer  Verlag  für  1 8 1 1.  von  C  F.  A  m  e  J  an  g  in  B  e  r  - 
1  in,  welcher  euch  durch  «ile  loUde  Buehhandlunr 
gen  zu  bähen  il^ : 

iierwbßäiii  y  Sigitm.  Fritdi  . ,  Königl.  Preuf«.  Geb.  Rath, 
Profcfior  bey  der  K.tnigl.  Univerfitat  zu  Berlin  u. 
f.  w.,  BuUetitt  dei  NfueAen  und  WifTemwfirdigrteil 
aus  der  NatiunviCIenCcbaft ,  fo  wie  den  Künften,  Msi- 
nufacturen,  technifcben Gewerben,  der Landwirth- 

,^  Xchaft  lind  der  liiirj^erlithcn  Hauslial t iiiifj ;  fiir  .  i  lul- 
d«te  Lefer  luid  Lefcrtimen  aus  aljen  Siamicn.  jjr.  J. 
Prlii  Kupfern.  Jahrgang  181 1.    p.  lompl.  %  Rthlr. 

Afay,  ^tk*  Gm/r.,  KanigL-Fabriken-CommiOariiis  tu 
Berlin,  Anleiinng  zur  rationellen  Ansübun);  der 
Webekunft  ;  mit  einer  Voirede  von  Sigim.  iFritdr. 
Hem^ädt,  Königl.  Geb.  l\aüx  o.  f.  w.  gr.  t>  Wi» 

.  AÜusfwaktaß  »<gr,  Digitizc_^,. 
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H'lUierg^  Dr.  C.  F.  L.,  Nalurlehre  des  welWicben G*- 

'Cehlecbu;  ein  Lehrbuch  der  phjIUchpn  Selbftkennt- 

lub  1^  Fmcn  gebildeter  Stünde.   Zwey  Theile.  8* 

s  RÄIr.  x%  gr. 
Wilmß':,  r  P.,  Klio^  emViftorifchesTafchenbuch  für 

die  wilTeufchaf dich  gebildete  Jugend.  ».  MiiKpfm. 

'«on  MeMo  Hcutt.  Erßtr  Jahi^ng.  $uib«r  gabon- 

nen.    i  Kthlr.  i»  gr. 
 Die  Lehre  Jefu  Chrilti  in  knnenSttmi  nxA  in 

Ge  rängen»  fär  den  ketediMUehan  Untttdchti  t* 

6  gr. 

tVolff^  Dr.  Sah.  Jof^  Die  KirnTt  krank  «u  feyn.  nebft 
flllnein  Anhange  von  Krankenwärtern,  wie  fie  find 
.und  feya  follteui  für  Aerzte  und  Klchtärzte.  g. 
II  gr.  . 

III.  Auctionen.  * 

Den  »6.  Auguft  d.  J.  «.f.  foU  m  Wej-nigerode 
eine  Sammlung  wn  B&dtern  MS  «lIcA  9lteii«m  d«r 

Wiffenfchaften,  befonders  aber  aus  der  ."Medicin  ,  Theo- 
toflic,   Gefchichte  und  Jurisprudenz,    über  5100  Nu- 

mei^i,  unter  denen  fich  viele  höehß  ftltcnc  uni  ttichttgt 
Werke  befinden,  öffentlich  Terfteigcrt  werden.  Von 
jenen  werden  nur  ff^e!/.  lect.  meniM-.  c.  indicei  Banpit 
coel.  Orient,  inunili ;    clrru  Ausgaben  der  Offenbarung 

*fiötd.  ittajcfiät ;  C^mp^'lelU  de  fonfu  rerum;  Melanch- 
ttion«p>  ad  Camtrar.,  und  Mar.liHi  cp.  Mel-inctih. ;  ßo- 
diüBf  1iet.theetr.'.  Tluop.  tar.-icel/i  HreyTract.  •.  Hcnkil 

'•p  cereerd.;  #WII»<4«i«^  ars  ma^lrica  -,  Nn«iiaftt/ quaeft. 

.jatropbil.  ;  das  neue  Teft.  mit  filbernen  Typen  gedr/, 
fb  wie  von  diefen  die  Werke  Ton  Boerhare,  Ten  Sme- 
ten  (doppelt),  Stoll,  Hierd,  Loder  tab.  anat. ,  Marten'« 
leUeail  (fo  w«  f**^'  •^'"^  soUiu  Suiic  der  Werke  über 
die  LuTtfeuclie),   Blackßone  comment.  on  the  law«  of 

"Fnql-,  und  J5  B»ndeÄ»*i«iiorg7cAfrSd»ift«n,  BCÜk 

"  liol  Und.  und  cnglifdie  Orig.  Ausgaben,  benccw.  Ci» 
tdoge  find  in  den  Expedition  i  !  1  AJIgcm.  Lit.  Zei- 
timgen,  des  AUg.  Anz.  der  DeuUcli«n,  ui  Leipzig 
bry  Hrn.  Mag.  Gran,  in  Hannover  beym  Hm.  An- 
tirm.ir  GfcUiui,  iDid  in  Wernigerode  beym  Ar- 
chivar  DeliuB,  Im  Fell  poftfreyer  Einforderong,  zu 
criudttD.  ' 

IV.  Herabgefetzte  Bücher  -  Prcife. 

A  n  z  €  i  g  t 

Ar  trtdigtr^  ScMl^artr  und  yctfltktr 

VHd  Sctudhihliothtktn. 


der  Vorfi&tlge,  Anfkilm  md  V^flSgnngen  !n  der 

xwtifttn^  machen  es  zuerft  theils  zu  cnit m  Iileru  , 
theiU  zu  eiaem  Erfahrungsmagazin  für  Alle,  d  e  ent- 
weder in  dem  Fache  des  Religion«»  und  Schulwefens 
ertMiBMi,  4tdcr  beHondem  Autlicil  «n  den  VerAnderun,* 
gen  nehmen,  die  fidi  enf  dielem  Gebiete  ereignen; 
dann  abei  auch  zu  einem  wichtig--!!  I'vi^pertorluin  für 
den  Kircheugcrchichuforfchcr  u»d  lien  heubachter  der 
Vor  -  und  Rfickfchriitc  der  religiSfen  Cultur.  D*(s 
die  ZeitgenoQjrn  nicht  |dcic^giUti||  gegen  die£es  inititut 
fewcfan,  teW^derOeUtde«  Jonrult  fdUk  in  di» 
entfernteftcn  Gcr^f^nden  !>.'  itPchlands.  Aber  fo  viel 
Lefer  CS  auch  haben  uiag,  To  wäre  doch  zum  Irohliche* 
ren  Fortleben  und  zur  TerbältnifsmäCsig  h^Jiercn  Voll- 
kommenheit dedelben  zu  wttnCchen«  diu  melirere  Pre- 
diger e*  lieh  cigentbOmlich  enfehpfEen«  OUd  &»iSk  bd- 
fonders  da,  wo  Predi^erblbHotheken  exiftiren,  vir  in 
Danemark,  Kucküciit  euf  den  AnlUuf  deXTeibea  ge- 
nommen würde. 

Für  diefen  7! \Veclt  e.rT<T,1rt  fich  die  Verl agshandlung 

f enelgt,  F.in  vollftändijjes  Fxemplar  von  9  Jahrgängen, 
tatt  des  bisherigen  Freifes  von  j  Hihlr.  für  jeden  Jahr« 
gang,  um  den  eeriagen  Preis  von  9  Rthlr.  S^chT.  hey 
portnfVejWrESnfcndnng  undUebemaiime  dorSpeditionx- 
gebühren  von  Invr  oder  Leipzig  aus  abzulalTen. 

Auf  des  ^hr  tgii.  dauert  dieTe  Zettfchrift  nach 
an  verändertem  Plane  fort.  Aller  zwey  Monate  erfcheint 
tin  Stück,  wovon  drty  einenBesd  medie^,  deO«aVer* 
kaufcpreic  1  Rtkir.  ta  gr.  ift. 

Xiiter arifche«  Comptoir 
in  AU^Ab^vrg. 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

Folgende  elektrirche  AppetMe  feilen  «nt  der  fbnd^ 

▼erkauft  werden  :  j)  Finc  Cylin.fi-rm.irchine  von  eng» 
lifehein  FJintglas.  ücr  Cylinder  halt  36  Zoll  Län^e 
und  io2oIl  im  Durchmcffer  Calenberger  MalTe.  Die 
FafTung  von  MeOing,  von  dem  rerft. MechaniOMt Drtckt- 
Itr  in  Hannover  verfertigt.  Das  Ocftell  tft  von  Nitb> 
baumholz,  a)  Ein  poCtiver  und  negativer  Conductor 
auf  Glasf^ulen  ruhend,  welche  ^6  ZoH  Janp  und  4  Zoll 
'dick  find,  mit  meflingener  Fafrimg.  Aufsordem  meh- 
'Vere  im  heften  Stande  betiadliche  elektrifche  Inftm. 
mente,  vorzüglich  «ne  Batterie  von  4  Flafcbca 
to  Q.  Fuls  Belege,  zwej  Elekirophore,  ein  Glocken» 
^iel ,  eine  Kirclie ,  eine  WIndmnhTe ,  F.lektroineteir, 
ErlenchtunpsrcheilMM\  ,    Ifolatoren  ,    7\vey  fainpanen. 


Stknitr^ff  *  jfmtmal  jur  Vttsdtlung  des  Frtdi-  ein  Auslader  und  ■n(Jre  Sachen.     Die  Kaufiiebbaber 

tted  SdtmlMnrfianies y  toit  avch  det  ReUgiont-  eed  -  vref dto  erfucbt ,' wegen  Unterfuchung  diefer  Inftm- 

Schuhiefcns ,  dis  feit  i  Sog.  den  Bevtiieh  Annaltn  für  tarnte  nnd  des  Preiret  fii^  an  den  Ken&oeim iV«drri<4 

dat  »ß^nsUekt  Rclighne .  und  SehMhnji»^  erÜtelt,  begann  eaf  der  Harktftrafte  M  der  wft;  Kmfinian  Sttgn^t 

mit  dem  Anfange  unfers  Jalnhundertt.     Die  in  der  Haufe  in  Hannöver  Nr.  437.  zu  wenden ,  bejr  welchem 

tifit»  Abtheilvng  jedes  Stücks  befindlichen  Abbandlun-  die  Mafdiine  aufgjrftellt  ift,  jedoch  eriüttet  man  ladi 

pn  imd  die  mahTem  ^fmunwigttragWMn  Amgen  Binde  «ad  Gelder  poftfref. 


Num.  197. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


VIBDICBtWISSlNSCHAPTlK. 

■  LnKia,  k  Barth :  Diibtr  itU«  tattmporaiu  Rtdibuifl, 

oder  aber  die  Kunft  des  freveo  Vortrags ,  vor- 
nehmlich fflr  Prediger  und  folche,  die  es  wer- 
den wollen,  bearbeitet  von  Adolph  Georg  Kott- 
mtur^  Prediger  zu  Hartum  bej  Miodea.  xgo|. 
170S.  8<  <  (itgr.) 

I  Jflr  würdige  Vf.  diefer  fchätzbaren  Schrift  giebt 
iaibr  feine  vor  dem  zweytea  Bande  der  von  ihm 
VltWMei^ebeiiM  T«xt«  und  M«terialiea  bcfiadliebe 
AUiMliuig:  „ObardatExtemporiren,  odei^daafireyea 
Vortrag"  dem  Publicum  in  einer  neuen,  voUiiommnen 
Ge/bit  und  bat  fich  damit  gewiCs  den  Dank  vieler  fei'* 
Her  AmtsbrOder  rerdieot,  die  mit  ftrenger  Gewiffea* 
faifttekait  Ober  daa  ia  Sr«jprftabandaaGagaafttii4  b^ 
leb  alfaft  amii  Raiae  kommaa  aHkbiaa.  —  fladei 
min  die  zur  Löfiing  der  Aufgabe  erforderlichen  Ge- 
danken aucb  nicht  nach  einer  ftreng  iogifchen ,  fyn- 
thetifcben  oder  analytifcbeo  Ordnung  entwickelt ,  fo 
feauat^mao  ficb  docb  der  oatOrlichen ,  nicht  alles  in- 
ftam  2SnfainMianfaaogs  entbehrenden  Zufammeaftel- 
kug,  die  fflr  den  zum  Theil  in  der  Empiria  liegen- 
dan  Cegenftand  befriedigend  genannt  werden  mag. 
Ob  es  dem  Vf.  gelingen  werde,  eine  allgemeine  Ue- 
ber Zeugung  für  feine  Beantwortung  der  Hauptfrage: 
ob  das  Extemporiren  der  reltgiöfea  Vorträge  zweck* 
ni£U^  und  dam jgewiflanhaftan  Predigar  erlaubt  fevn 
kSnna«  zu  giwinaan,  daa  laflan  wir ''dabin  gefteJlt 
fe^-n.   Schwerlich  glaubt  der  Vf.,  der  mit  den  ganz 
en^tgegen  ftehenden  Urtheilen  zweyer  nahmbafter 
ftCinner  nicht  unbekannt  war,  felbft  daran.  Leich- 
ter möchte  es  ihm  vor  etwa  ao  Jahren  als  ietzt  gclun« 

Jen  fevn,  wo  die  Geficbtspunkta»  aot  wdcham  man 
ais  Wefen  and  die  Beftimmung  tinar  Pradiet  baar- 
tbeilt,  tu  W^t  auseinander  liegen.  UamAg|lieh Icinn  es 
nämlich  ohne  Eioflufs.auf  das  Urtheil  Qber  extemporane 
Radekunft  feyn ,  ob  man  von  einer  Prediet  verlangt, 
dab  fi«  mit  einer  gawiffen  Iogifchen  VoUftändigkeit 
Sah  ahhaadiilnH  Map  itfgKoA  aioan  Oagaofiand  dar 
ObobaM  •  ^ddarSNIaalaÜitM  varbratta»  ooar  ob  maB  an 
fie  die  Federung  macht,  dafs  fie  ein  Kunftwerk  fey, 
das  ganze  Oemflth  des  Meofcbeo  ergreifen  und  des- 
halb auch  den  Oefetzen  der  iftbetiCchen  Kritik  genQ- 

alotta«  odar  ob  man  endlicb  fordert»  dia  Predigt 
^das  alle  Kanft  nod  alla  maniBhUeha  WUraafcbaft 
verfchmiheode  AusftrOmen  einer  göttlichen,  reHgiö- 
feo  Begeifterung  feyn.  Zu  welchem  Gefichtspunkte 
al>«r  auch  jeder  feiner  Lefer  fich  hinneigen  möge,  immer 
wird  er  ibm  torgCsmaD  Umbbck  md-MurtcryliolaOraad» 


lidikdt  in  dar  Bebandlaar  fefnas  Oegtnftandes  «nga» 

flohen  maffen.  —  Der  Vf.  beginnt  mit  einer  Erkli- 
rung  der  extemooranen  Kedekunft.  Er  verftebt  dar* 
unter:  die  Kunu  ohne  Vorberettong  eine  Rafha  tM 
Vorftellongao  im  Zdammanbaofa,  ricteig,  deutlich 
nad  mit  ainer  da«  jadaanaligaa  Zwaeke  angemefTe- 
nen  Schönheit  in  Worten  mitzutheilen.  Dann  giebt 
er  in  den  folgenden  mehrere  wahre  und  gufe  Bemer- 
kungen Qber  folgende  Säi2e:  es  ift  allgemeii»  notn« 
wendig,  die  Sprach  -  und  Hedefertigkeit  im Menlebas 
zu  entwickeln  —  diefe  Fertigkeit  empfiehlt  im  gefeK 
iigen  Laban  —  fie  ift  notbwendig  in  manchrrley  bör- 
gerliehen  VerhiltnilTen  —  fie  ift  dem  Prediger  durch- 
aus unentbehrlich  (denn  er  kommt  7uweifen  in  La« 
gen,  wo  er  notbwendig  unvorbereitet  Cpracbaa  iifff. 
nnd  zuweilen  häufen  ficb  für  ihn  die  Störimaea  tun 
Z«;ßraaiMun  fo  fahr,  ifab  <r  mch  bay  dem  heften 
Willao  aieM:  fm  StaiMte  ift,  foinan  öfFentlicben  Vor- 
trägen die  erforderliche  Zeit  zur  Vorbereitung  zu 
widmen).  —  Schwierigkeit  des  Memorireos  und 
Ablefens  (die  Gefahren  des  Memorireos  für  Lebaa 
und  Gefundbeit,  find  for  viala  Pradlgar  allerdlnn 
noch  gröfser,  ala  fia  der  Vf.  aiariamt,  nnd  das  Ge- 
dächtnifs  ift  gerade  nach  allgemeiner  Erfahrung  die 
Kraf^,  welche  am  frQbeften  bey  körperlichen  und  gei- 
fticen  Leiden  fich  unferer  Gewalt  entzieht:  das  Ab» 
Jelen  wird  mit  Hecht  ganz  verworfen)  —  du  Sxlwn- 
poriren  foil  die  Faulheit  nicht  begOoftigen  —  Per  and 
Wider  (mit  UnnartajUchkait  und  vieler  Umficht  be- 
bandak).  —  tU^  waA  SOmdtnff ,  ReJanon  undBe- 
urthejlung  ihrer  Debatte  (zwey  Extreme,  z^ifchea 

welchen  der  Vf.  eine  weife  Mitte  hält)         Soll  dia 

extemporane  Redefertigkeit  ein  GegeoRaad  das  dwo* 
Iogifchen  Examens  feyn?  (mit  Racbt  wegen  melirtf 
nnabwaDdlicben  Inconvantaoaao  vameint).  Schvrie« 
rigkeiten  des  freyen  Vortrags  —  Anf.it^en,  die  daza 
erfordert  werden  (Scbarfünn  zum  ErliFiden,  Frucht- 
barkeit zum  Knt wickeln  und  Verfchunern  und  eia 
ftarkes  und  treues  Gedächtnifs,  denao  VOrzaaUch 
noch  aiaa  gvBbera  Leichtigkeit  im  Oabraneh  tfaf 
SpraohornM  a»d  offaoar  Muth  beygefogt  werden 
maftteiL^—  Was  foU  bey  der  Erziehung  für  diefe 
Ferligkeit  gefcheben?  —  Freymüthigkeit  und  Oei- 
flesgegenwart  —  Uebuogen  auf  der  Akademie  —  (Ja- 
bungeo  in  den  Kandidaten  -  Jahren  ( beym  Jugendon* 
terricht  oder  in  Betftnnden  Verfueha  im  Kleinen  •  mit 
Recht  dagegen  Extemporiren  ganzer  Predigten  i'hnen 

in  aller  Abficbt gefahrlich  und  nachtheiiig erklärt)  

Materialien  —  Vorrath  —  Uebungeo  im  Predigtaräta 
(wohldurchdachte  Rathfchläge)  von      26.  bis  6  31 
Uiaraa-find  ziilaut  Fragmaua  aiaar  Oaichiabta^ 
(4)  I  Oigitizecyiy  Google 
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•xteDiponnenRedekaoft,  die  manche  iatere^ante  hi- 
ftorileo0  Notizen  entbalten.  gelicliloffeiu  —  Caadi- 
diten  nnd  Prediger,  wefetie  der  ÜMgcDlbnd  diefer 

iron  uns  mit  Ueberzeui^ung  empfohloen  Schrift  intcr- 
effirt,  werden  aus  der  gegebenen  lobaitsaazeige  die 
Reicfabaltigkeit  derfelbcn  zu  beurtheUw  im  Stande 
ttya,  und  diejeniceo  anter  ihoeo,  w«]cIm  fich  ia«kr- 
durchs  IMt  gtäimwgM  titwailen  io  dem  Falle 
befinden,  exlemporiren  zu  nnafreo,  werden  die  flillfs- 
Biitul,  die  hier  für  ihren  Zweck  gefa:iinie!t  find,  mit 
Dank  aufnehmen.  Die  Prediger  jm  Grgentheil,  weli 
chen  die  Natur  einmal  alles  Talent  zur  extemporanen 
Redekunft  verfagt  bat,  wozu  zum  Theil  mehrere  an- 
iMcererften  und  vorzOgUchfiengeböreo,  oder  die  ebea 
dvrcb  die  höhere  Idee .  die  ihoeo  wäbreod  des  freveo 

Sprechens  von  den  ErforderoifTen  eines  guten  Vor- 
trags vurfch  webt,  beftändig  gelltöhrt ,  fo  leicht  zum 
Verftuomen  oder  zur  peinlicbften  Angft  gebracht  wer* 
dfan,  werden  bcy  aUer  6ph  biofcodeo  Arbeit  wie  bis* 
Imt  Rath  (oebsa  maCIsB»  dl«.Zelt  sar  V«rhwtftuog 
;  uf  ihn  AßaalBebta  Vortcigt  «tMukaiiflao. 

SaronTi  h,  Ktjttrx  4iikhfllr'itm  Kaimt,  mid  AU 

tarvorirag,  auch  andrer  TIteUt  der  ylmtsfUltrung 
du  Preiigtrs.  Zum  Gebrauche  fOr  folcbe,  die 
oft  im  Drange  der  Oefchäfte  Geh  h'  (inden.  Von 
cioigen  Predigern  bearbeitet  und  berauseegeben 
vea  C.  Große.  Erfitr  Bend,  igia  Xlv.  und 
397  S.  8-   (20  gr.) 

Der  HMtfUgsber  dieTer  Sammluiig  deokt  zu  be« 
ücheirfeii  toa  dar  BeftimmunK  der  dano  aiedergeleg- 

teo  Arbeiten,  und  ift  mit  den  im  Allgemeinen  ge* 
wifs  böchft  gegründeten  Zweifeln  an  der  Zweckmi* 
isigkeit  der  Häufüng  folcher  Archive  und  Magazine 
au  bekaoat»  als  dau  wir  oöthis  zu  haben  gJaubtaa» 
auch  ihn  w»  neuen  unfer«  BadealcJicbkeiten  zu  ia- 
Isern.  For  nwilb  Prediger,  und  ihre  Zahl  mag 
wohl  l^^ion  liellsen,  kann  in  diefer  •Abficht,  das 
siauben  wir  gern,  nicht  genug  gefchehen,  und  ihre 
Gemeinden  mögen  Geb  oft  beUer  befinden,  wenn  fie 
eben  etwas  Gutes  fremdes  genutzt  haben,  als  wenn 
im  .fich  anf  ihre  eignen  Krifte  verialTeo.  Mit  dem . 
Salaftdenkea  ift  es,  fagt  LkhMbtrg^  eine  ganc  dn« 
Siehe,  die  Frage  darüber  mufs,  wie  manche  ähnliche, 
heantwortet  wprden:  wenn  ma»  es  recht  itam,  fo  ifl  es 
itwas  vorirejfluhes !  deshilhhat  Ree.  eben  niegefärch- 
tet,  dafs  dergleicbeiiUoterftOtzuagsmitlei  derSchwa* 
eben  das  Sdbftdenken  der  Prediger  bindere,»  er  Ift 
vielmehr  Qberzeugt,  dafs  die,  welche  nach  ihnen  erei- 
,  fen,  ohne  fie  doish  nicht  felhnftändig  pedacbt  hätten !  — 
'  Die  Einrichtung  des  vorliegenden  Archivs  ift  nun  in 
diefem  erften  Bande  folgende:  1 )  machen  den  Anfang 
SotwOrfe  aber  (de  gewobnÜirben  Pericnpen  vom  Neu- 
lihrst^  Iris  wum  tweytei  Soaatan  oaeia  Epiphanias« 
rar  jeden  Shnntig  ein  iSngerer  und  ein  kflrzerer  Enr- 
wunllher  das  Evangelium  und  ein  längerer  und  ein  kür- 
zerer Ober  die  Epiltel.  a)<J.irauf  folgen  13  Entwürfe 
üb<*r  freye  T^xt»»,  wozu  diefsmal  vorzüglich  die  in 

d«a  Aöi]igUS*chftf<hinJi«ndenwwgefohriebaBau  Tvsr 


folgeo  5  Aliarreih»,  vonfttadig 


te  genutzt  find.  3)  _ 
uad  ia  Entwürfen.  47  zwey  ausgearbeitete  Predig- 
ten, die  erftere  Aber  Luc.  aa,  54  -  62.  und  letztere 

über  M  itth.  26,  47  —  54-  5)  Predigten  und  Vorbe- 
reituiigsreden  bey  der  Atiendmalsfeyer  und Conlirmai- 
Uousreden.    6)  Anzeige  von  Ht^fmaiuu  äehlift:  'ds 

"f)  Nachrichten  tob  Pradtesrti^rai'dai  ungeo  in  KA* 

nigreich  Sachfen.    In  der  Vorrede  erklärt  der  Hdr- 
ausgeber,  dals  fein  voilftändiger  Plan  darauf  ausgehe^ 
auch  Abhandlungen  aus  dern  Gebiete  der  HomUetilC 
und  Paftoralklugneit  aufzunehmen,  die  fecbste  Ru- 
brik reichhaltiger  und  die  fiebente  voUftindiger  ai' 
nuchen.  —   Was  endlich  die  einzelnen  Arbeiten  be- 
trifft ,  fo  ift  zwar  keine  darunter  die  fich  zu  einer  ee- 
wiffen  Klafficität  erhebt,  aber  auch  keine,  die  zu  den 
ganz  gcwöluilicLen  herabQnkt.    Nich(  feiten  find  in- 
tereffante ,  auf  dei'^aozel  felteaar  bahsndelte  Gedea» 
kee  baleacbtet»  adar  dach  aas  naaea  0«Schtspi;ttk> 
tea  betraehlat.  Dem  Vartragaia  dea  voUftiBdig  ana- 
gearbeiteten Predigten  wäre  etwas  mehr  Leben  und 
Wirme  zu  wOofcben,  noch  mehr  den  Anreden  in  bc- 
foodern  FiUen.   Die  Difpofitiooeo  find  gröfstentbeila 
logifcb  richtig  entworfen ,  haben  den  nicht  genug  4s 
empfehlenden  Vorzug  der  Ein/jichluit ,  leiden  aber  iai 
Gegentbeil  an  einer  gewiflen  jSatfbrmgktit  «ed  nmzU' 
Uingtitktn  Begründung  durch  gewiffe  Grundbegriffe. 
Zum  BeyfpieJe  för  diefe  letzte  Bemerkung  diene  fo-  ' 
gleich  der  erfte  Entwurf  far  das  Thema ;  wozu  mufs 
ans  der  Gedanke,  dafs  eine  kurze  Zeit  erufsel  Ver- 
inderuagca  Ja  uaferer  Varfalüiag  bsrbi^filhreu.köa* 
ae,  dieaea?  1)  aar  Befehiaiaaf^  weaaa.f.w.  9)  aar 
Warnung,  3)  zur  Ermunterung,  4)  zur  Befeftigung. 
—  Iiier  fehlt  das  erfte  notbwendigfte  Stück:  zum 

Eraft ,  oder  zum  ernfkea  Nadidaakaa  Ober  <fia  Wiah> 
ligkeit  dar  Zeit. 


■  IClfTSOIt  ARRTBBIT«  ~ 

KoramAasN,  b.  Hdfbuchh.  Schabothe:  Dtn  dam. 
ti  og  norski  Lovhfndigheds  HiflorU;  (Gefchichte 
der  dSnifchen  und  norweeifchen  Reclitsgelahrt- 
brit)  ved  Ur.  Gvffav  Ludwig  Baden,  Lanoridlttf 

u.  f.  w.  1809.  64  Bog.  8.  (4Mk.) 

Mit  diefer  kurzen  Ueberficbt  der  Entftehuog,  Ent- 
wickelung  und  Ausbildung  der  dänifch  -  norwegi- 
fchen .  Rechtsgelabrtbeit  zur  Wiffanfchafk«  arwiroK 
fich  der  Vf.  den  Dank  des  PubUcaaia  kl  ataam  defto 
bahern  Grade,  jegewifferes  ift,  dafs  er  mit  feiner 
Schrift  eine  bisher  noch  ganz  unbetreteae  Behn  er* 
öffnet.  Auch  fOr  das  Au<^lan({  ift,  zumal  in  unferm, 
an  Nationulgefetzen  immer  armer  werdenden  Zeitol» 
ter»  ihr  lahail  aicht  oime  InterefTe:  weshalb  eiaaiin* 
iaaMseagMlrjaigla  DarftaUaag  dcffelhen  hier  am  rech- 
tea  Orte  ftehen  wfrir.  ~  Es  glebt  nicht  leicht  einen 
Staat  in  Europa,  deffen  Gefetzen  fo  viele  Nationalität 
eigen  ift,  als  den  norditchen.  Si»«  haben  das  unver- 
kennbare Gepräge  von  dem  I^ande  und  den  Nalioi 
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des  rAndrchai  Rechts  lÜcht  hat  verwifcben  können. 
Iiocl»ifnm«r  werden  £e  mit  Ausfchiiefsuog  des  juri- 
difchen  Einflanin  «iaea  jedca  frttndeo  Reebtes  gMob- 
let,  befolgt  ond  erkÜFet.  Oiefe^io  ihrem  Innern  fo 

tief  ge  wurzelte  Nationalität  hat  mao  ihrem  hohen  Al- 
ter, ihrer  fo  viele  Jahrhunderte  fich  erhaltenen  Grtl- 
ti|t:keK  ,  ihrem  Uifprnng  niid  ihrKr  V^:■rbt■l kir ung  von 
TaterlünUifcbeo  Gefeugebfra  und  Rechtsgelehrten  zu 
wdankeo.  Aher  ehen  dahef  konmt  ea  auch,  .da(s 
•  mr  maam  hlämitr  glfickea  kann,  in  dto  OaÜitiuid 
Sbu  diflbr  Gcfetxe  elozoif ringen ,  und  «hft  <B  niebt 
Wkht  Einem  der  vielen  frem  li  ci  Jüriften,  dif  Koppn- 
bagen  gehabt  hat,  gelungen  üt,  üch  mit  der  ikandi- 
narifcben  Originalität  derfelben  recht  «ertraut  zu  ma- 
di«i(  £iJM  bedeutende  Veränderung  Ütt  iodhf^ 
A»  Bortfifelie- ReebtaMlabrtheit ,  fowohl  was  Fhrro, 
als  W3«:  Materie  betrifft,  durch  Einführung  des  Chri« 
ftenihuTiJS  J'  rft  nun  wurden  die  Gefctze  fchriftlich 
aufgezeichnft  und  ihre  Verwaltung  kam  2ugleich  i:i 
«lit  Uäude  der  GeiftUchen.  Dabey  trug  die  fteigende 
Cultnr ,  die  zunehmende  Bevölkerung,  die  Ver:neh- 
nwedec  BedarfniCh  vad.  GeaalTa»  der  Verbiknifla 
ungen  zwifehcB  d«  verfohiedenea  Sti» 
den,  das  Studium  lier  Jungen  Geiftlichen  auf  auslän- 
di/chen  Schulen  urnl  Üuiverfititen  u.  f.  w.  vieles  zur 
Veränderung  und  Erweiterung  der  Gränzen  der  nor- 
dilphflp  RechtsgelabrtlMit  bey.  ite  die  SUftang 
dar  Kopenhagner  Uahrarfitlt-iB  atoa  Zeit  fiel,  wo 
man  bereits  das  jus  canonicum  und  romanum  als  ein?!- 
ge  Quelle  aller  Gefetze  und  Rechte  hetrSohtete;  und 
Ü3  .  mit  A  usjiahnvn  ejiu's  ^  inzigea,  alle  neu  angefteU«' 
ten  Jurifteo  Ausiüncler  waren:  fo  veHorea  die  nordi« 
fchen  Oefetze  mehr  und  mehr  ihre  wiflienfchafllicba 
Beliaadliiag«  fia  verjährten  fo  zaCigaa,  ilurftSpraeba 
wurde  felbli  fttr  ihre  A"'i'eger  uad  vHrwafoer  iminar 
unverfländlicber,  die  VViiikQr  erhielt  freyen  Spiel- 
raum. Dals  unter  diefea  Uitnftfndea  deonocb  die 
wichtigften  dänifch  -  oorwegifchen  Gefetzgebun^eu 
das  Mittdalters  die  unverkenobarftea  Sparen  der  Na* 
tignal.ität  an  ficb  haben:  das  verdankt  man  banptfäeb- 
Bohdeo  LandgtrickttH( Ltmgiingtne)  und  dem  -^rofsrn 
Antehn,  worin  diefe  fich  zu  erhalten  wufsier);  wie 
tch  denn  auch  die  weilefieri  i\ui^jj;e  D^iierru i-ks  und 
Norwegens  immer  beeiterten,  tremde  Gefefzgebungs- 
werke  zu  verdrängen  und  nationale  zu  befördern.  — 
Die  RcforaMtien-dar  Kirdw  mid  UnlTerlhit  worde 
dem  Studiam  dar  ^ardifoben  Gefetze  gOnfiiger  gewe- 
feci  fi  yn,  wenn  nicht  die  tn nfaifcf^eD  Gtrfelze  nach  den 
Grundfätzeo  des  Proteftaua.stnu:)  an  die  Stelle  der  bis- 
ll^  jgeWenden  päpftlichen  Gefetze  getreten  waren  und 
die  4'h«9l9fiAificb  aiae  Art  von  bierarchifcher  Aof- 
fiebf  Ober  <neRaelrtsl«brer  angemafst  hätte.  CT.  fkmi 
der  crTte  ^eherne  Däne,  der  die  Rechts!ehre  vortrug, 
verfagte  tien  vaterländifchen  Gefetzen  die  fchuldige 
Aiifinerkfamkeit  nicht;  j' er  fein  Nachfolger  war 
fcbon  wieder  eis  Auslaxi  ler-  uod  noch  in  der  Mitte 
des  Gebzehnten  Jahrhunderts  mufste  fich  der  KckiSg 
die  Btttadcr  Stttdanfen  gefallmia^aa;  einem,  der  fu< 
rlftircbaa  Profaflbmi  das'  Vartrag  des  dinircbea 
tt^oKi«  IM  K*faiM— -  .  Dam  nam  OifUStm 


dergefetzten  Gerichte  fOr  den  Adel ,  Birktrtt  f enaaot, 
veripricbt  der  Vf.  (S.  79.)  eine  befoodere  biftorifche 
Bearbeitung.  —  Die  Hevolutiaa  in»  1660  und  damit 
verbundene  Entwerfung  ei&ar  aeuea  Oefetzgebimg 
für  Dänemark  und  Norwegen  eröffnete  f£lr  die  nor- 
difcbe  Reebtsgelahrtbeit  belTere  Au^  jchlen,  die  aber 
durch  andere Umftäode  wietier  fcirabt  wurden.  Erft 
unter  Ckrißkm  VI.,  durch  den  Einflufs  des  Minifters 
Reftnkramz  und  deffen  gelehrten  OehQlfen  Gram, 
bneh'fllr  die  vaterJändifobe  Reebtsgelahrtbeit  ein  hel- 
lerer 1^  an;  es  wurden  1735  zwey  fVo/ffforts  jurit 
ani^efpr.'t,  ilcri'n  einem  der  Vortrag  der  dimifcheo 
Geletze  ausdnicklicb  anbefohlen  wurde.  Üiefer  wac 
jI.  HSjtr;  und  ihn  kann  man  als  den  Stifter  der  wif- 
üenfcbaftlicben  dinifebea  Jarisprudenz  betrachten ;  in 
d^ea  PnfstaplbB  fpiiartdo  Stampf,  Kofod,  Anehtr; 

Cv/d  u.  a.  tr.it pn.  -  Mnn  fieht  ans  dipfein  Aiiv;uj;c, 
dafsderVf.,  der  .lileotLiüibea  die  l^uei^en  für  fuiue 
Nachrichten  nachweifet,  überfeinen  interel:jiitenÜ9«( 
geoftand  alles  gefagt  bat,  was  ficb  auf  £0  ireoigcaBo^ 
g«  flifia  Halt.  ~  . 


ARZNE  Y  aELABlTBBIT» 

Wnsw,  b.  Straufs:  ForfchlHgt  zur  Ferbeffernng  itr 
körptrtiehsn  ErzUhung  in  dtn  erfltn  LebtnneriO'' 
diH,  mit  Warnungen  vor  t  u  kifchen  Krankhei- 
ten t  fchädlichen  Uehrüuchen  und  verderbhchen 
Kleidungsftacken.  Angehenden  Mattern  gewid*^ 
inat  von  Ltop.  Jm,  G9H$,  der  ^dttt.  .Ooct.  Arzt 
and  Director  dei  KfadaKknakaa-blHtats.  tsii; 
VHI  u.  167  S.  8*  (laitdaerTlkoattetwdaiDcr' 
Kupferufel. ) 

la  dar  Vorrede  äufsert  der  Vf.  den  Wunfeh,  die 
Matter  möchten  ihre  fchon  an  Geift  und  Körper  ge- 
bildeten Töchter  auch  unterrichten,  oder  durch 
verftändige,  erfabrae  Krauen  belehren  Ufien,  wie 
Jeaaab  enraiofataoi  Ziele,  (welchem?)  floh  im  Ehe- 
Rande  sn  benehmen  haben,  was  fie  aU  Hausfrauen 
vcrfrhpn  und  eJnft  als  Mülter  ,  um  niiht  Sklavinnen 
CH  er  Kjiidö Wärterin,  oder  gar  aus  Uokuode  Verdcr- 
lif  rinntrn  ihrer  Kinder  zu  werden,  kennen  luid  wif- 
f^  foüeii.  In  der  SchrtHl  felblt  .tlivlt.  «r  V>orfiü)Kif> 
teil  mit,  wie  die  Klader  von  Oeburt  atf  bebaadelt 
^wbRfHi  folhm ,  und  nimmt  atif  die  PPfc-e  nherbaupt, 
und  insbefondere  auf  die  Nahrung,  Kt.  iducg,  üewe-' 
gung,  dtn  S  hlaf.  und  manche  KraiiRheiten  der  Kin- 
der u.  f.  w.  Rückficfat.    Key  einigen  diefer  Artikel 

i;eht  er  fehr  ioa  Einzelne.  Zur  Benätigeng  mancher 
einer  Babati|itaBgCB  beruft  er  fich  oft  auf  feine,  wie 
«r  fichaotdrOekt,  taafaad  und  tanfendfähige  Erfab- 
run^/'n,  unri  in  einer  Stelle  fpricht  f  r  von  zwan- 
zig I  dulend  Kalleil.  (  Kec.  mufs  hierbey  aelegentlich 
erinnern,  dafs  ein  Arzt,  der  von  frDb -Morgens  bis 
Abends  eine  allzu  grolse  Aazabl  voa Kranken  gleiob- 
£mi  im  Fluge  befa^bt,  woh}vMe'Kraehen/rA«ii,  da- 
niS  aber  aoch  keine  meifinnifche  Erfahrungen  ma- 
chen kann.    Denn  dazu  gehört  aufser  einem  Icbarfea 
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iMll  'VBcl- dia 'dStlifg«  Zeit,  um  da«  Wefintliche 

^tn  Zufiil!ig«'n  7u  iiDterrcbeideo ,  alle  Momente, 
die  bcy  dem  Kranken  in  Aiifchlag  gebracht  werden 
piftffen,  gehörig  abzuwägen  ,  .^a'^  Caufal  V'ei  lialtniis 
te  der  Reihe  der  krankhaften  brfcbeinungen  gehörig 
•vnumittela  und  feftzofetzen ,  und  darnach  die  Heil- 
ftiediode  eiozaricbten.  Es  kommt  uobt  ÜMFobl  auf 
die  Menge,  al«  auf  die  Richtigkeit  und  Genoigkeft 
der  üeubachtungen  in  der  Medicin ,  wie' in  jeder  ari- 
dem Erfahrunoswiffenfchaft  an.)  Da  ficb  Ree.  anf 
diM  ins  Einzeu«  gcheod«  Prtlfuog  .der  Vorfchrif- 
•M  '«od  MsjnniiBMi  dM  VI»  in  dieCan  Blittem 
fttelit  doIilTea  knas  fo  wird'w  nur  einige  Mejnun» 
goo  und  Behauptungen  deflelben  ausheben  ,  und  fie 
mit  ein  paar  Bemerkungen,  die  ihm  wjihrend  des 
Dorchle^iw  diefer  Schrift  bevgefallen  find,  b?f;leiten. 
Der  Vf.  erkürt  fich  mit  Reobt  g^eo  den  Mifsbrauch 
lialtsr BUer  bej  Kindern ;  aar  beUnanl  «r  nicht,  was 
er  unter  (ehr  kalten  Bidern,  gflCBB  di«  «r  eigeotUch 
eifert,  verftehet.  Er  räth  allen Sindem  ohne  Unter* 
fchied,  welclic  n:i  ht  von  der  Bruft  der  Mutter  ge- 
nährt, fondern  etwas  f^ater  nach  der  Entbindung  ei» 
ner  Amnne  obergeben,  oder  beym  Waffer  erzogen 
werden,  A6fFahruogsmittel'zur  AilsleenkiMr  des  Me- 
coniums  zu  geben.  Auch  glaubt  er,  dab  (Ua  Mittter* 
oder  Ammenmilch,  welche  in  dem  Magen  des  Säug- 
lings bald  und  leicbt  zerfetzt  werde,  am  heften  näh- 
^,  und  daCs  jene,,  wdebe  oft  erft  in  einigen  Stunden 
aaeb  dem  Trinken  unzerfetzt  w^sgebrocben  wird, 
fddaebta  Nahrung  gebe. '  An  einer  andern  Stelle  lagt 
er  aber  im  Oegentoeil,  dafs  die  Käfetheile  der  Thier« 
nilcb  leicht  die  Verdauung  ftören  köopen.  Als  Nah- 
«ing  für  Kinder  empfiehlt  er  vorzQglich  die  Thiermilch 
mit  gebrannten  oder  gedorrten  Eicheln,  und  beruft 
fleh  dabey  abermals  auf  feinetanfend  undtaufendfache 
Erfahrung.  Sollten  wohl  die  Eiobaiai,-  di*  viel  ad" 
ftringirenden  Stoff  enthalten,  oboe  tfla  EinfebrSa- 
kung  als  gewöhnliches  Nahrungsmittel  für  Kinder 
anzoempfehien  feyn?  —  Ree.  find  Kinder  bekannt, 
bar  denen  der  Gebrauch  des  fogeoamiten  Eichelkaf- 
feet  mit  Mileb»  StobhraiMtiiiig  «nKbobta«  and  bey 
Seite  gefetzt  wardaa.-mufsta;  *^  '9!amer  babaaptec 
nnfer  Vf.,  dafs  die  Skropbeln  biofig  dnrohden  Mila- 


braucb  der  Stärkungsmittel  erzeugt  werden-}  webiy^  lenieB. 
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ACabttnz.  . 
m  34.  Januar«  d.  J.  erhieU  Hr.  SAmk  am  CBls  ioa 

lluhrrlepartemem"  die  >rifUCdie .  LiMtatiBiMnrftrdä, 

nachd.>m  derrell)e  vorher  feine  DUShmBoh:  4$  iutit» 
mtbus  ulfentlioh  rerilieidi^t  hatte.    -    •  ■ 

Am  4.  April  d.  J.  erhielt  Hr.  A.  JVähtJm  Kehrmanm 
«q^  CMtHNimIUiem-«MdAlaialde|>ai  t.  mem,  dieWür- 


de  eines  Doctors  der  Rechte,  nacliJcm  SerMht 
her  feine  DiOemtion  dä  Vimfiuunon  cemraetiuSt  Offätf" 

ll«k  TertbeidMMnt«'  '  ' 

.  ■I  II'       ^  .  -i«  * .  .   .  .  1         (     «.1  • 

Am  M-  AprH  d.  1  fetfifelfdie  Wttr7e '  ük^ 
tiatcn  der  Rechte  Hr.  A.  fh/emlmer  aus  ivfo^^a"  in 
Rufsland,  nachdem  derfelbc  vorher fpineDifferupon: 
de  l'ußftmt  Ufal  dtt  ftrtt  u  mtra  ßtr  Ut  tiutt  ititHt 
tttfantf  öffentlich  Tcrtheidigt battak!  .  , 


ftcns  t§f  ftinr  da«  Vabal  feff  der  VOt,'  th'miä^nkk 

Rron  ^s  Gru»  ifTitzen  (?)  die  Kinder  zu  erzielaea  an- 
fi  iig.  unj;leicu  öfter  vorgekommen,  als  ehedem.  Ree. 
wfmfcbie,  dafs  ßchder  Vf.  darüber  genauer  und  deut- 
licher erklärt  hätte.    Es  giebt  viele  Umftinde,  die^ 
zumal  in  grofsen  Städten,  einen  bedenttnden  Giaflait 
auf- die  uitwickeinng  der  Skrophelo  haben,  wohin 
s.  B.  die  Schwäche  der  Aeltern,  fchteohte  Nahrung, 
feuchte  und  ungefunde  Wohnung,  unreine  Luft,  zv 
frühes  Austragen  der  Kinder  u.  C  w.  gehört.  Bej 
armen  Kindern  findet  man  diefe  Krankheit  oft,  ohoa 
daIa«aua  4aB^irsbraack^<tirkaadar  Mittdi  alt  Ui» 
fäcba  davon  anklagen  darf.    Dai  AbfehaeMcn  dar 
Kopfbaase  h  la  Titus,  'A  zu  unbedingt  empfohlea 
worden.  —  —     In  einem  eigenen  Kapitel  briajt 
der  Vf.  Warnuncea  vor  einigen  Krankheiten 
welche  gewöbniicn  twr'  Kinder  aa    bafalleii-  al^ 
gen;    dahin  rechnet  er   (naeti  fainar  Tanmaa« 
logie)  das,  blane  Fitber  (?),  den  periodifchen  Stick« 
fluis,  den  hitzigen  Lungendampf,  die  häutige  Brio-  1 
ne,  die  hitzige  Gehirn wafferfucht,  oder  den  bilzigeo  1 
Wafferkopf.     Die  Urfaobe  des  blauen  Fiebers  iejn  | 
Anbiufiangeo  Im  Untarleiba,  welche  auf  Ueb«rfat* 
terung  mit  pamiiebiaai  diskem  Mefalbrey  zuarfafpa  l 
pflegen.  —  Ilar  Wavinraiz,  eine  aogeboiM  odw 
durch  Ueberreizung  mit  foharfen  gewarzbaftco  Spei- 
fen,  und  geidtigen  Getrlnken  erzeugte  kiiaküehe 
Reizbarkeit  der  Nerven  und  dergleichen  >  veraificha 
das  mUlariCcbe  Aftbma.  —  Süna  Mathoda  ia  im 
Blutig«!  Briane,  die  er  einigen  Aanten  waAiBdiill 
mitgetbeilt  habe,  fey  leicht  und  glQcklich;  woria 
fie  beftehe,  wird  nicht  angegeben.  Seine  Auffbrdt* 
rung  zur  Einimpfung  der  Schutzpoeken  contraltitt 
merklich  mit  (einer  firkiSrung  Ober  die  Vacoinatioa, 
entbalten  in  den  VatarUndifebao  WmuiH  vom  Jabc 
I8i^>  walcha  in  Wien  harantkommen.  —  Die  flbn* 
gen  in  dfafar -Sfifarift  vorkommenden  Materien  flb«^ 
geht  Ree,  und  erinnert  nnr  noch,  dafs  der  Vf. 
und  da  einige  Provincialismen  feiner  Gegend  einflie* 
fsen  lieis,  welclias  keineswegs  zn' einem  popuiärca 
Vortrag  g^ört;  a.  B.  das  Riadsv«lk,  JüadslsoMk 
Jante,  Baaadl.    t  w.  ~   Uebrima  kinna»  ■Bfli^ 
bände  MMar  Mf  ntefar  Sahtift  ommIM  Iftt^U 
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*.  •>  •TAATSWItSINS'CBitrTBM. 

^ Marschau,  b.  d.  Fburcn:  O  npadktt  przemjftlu  i 
'  mü^  tff  A/ixea»  prtBZ  O^»  Smtmitehkgo,  (  Vom 
Verfall  der ladolmemrf  derStldt«  in  Folan»  von 

'V  S^rowiecki.)  Chef  einer  Sectioni}  Im  Jaftinnisift%> 
"  fiQ.  1810.  agiS.  8.   (aoer.)     *  ' 


enn  es  je  die  rfchte  Zeit  war,  wo  diefor  wich- 
tige Gegünftjad  zur  Sprache  gebracht  werden 
{oUte,  (o  ift  es  gerade  jetzt,  da  das  auf  den  TrQm- 
«ara  dM«ltao  jS»k<i««*n»iabe«deHar«ogÜiuiiii  War- 
iehw  die  Mi^gel-  der  <«lteo  pvkifolien  Slaalcverfaf. 
Aiog  kr^nnen  lernen  mufs,  um  ihnen  jetzt  abhelfen 
Ca  Können.  Es  haben  zwar  (chon  viele,  fowohl 
ein  -  als  auch  ausiäadifcbe  Schriftflelier  in  ver- 
£chiedenen  Werken  aber  StetifUk*  Ocoerepbte.  Ja- 
risprudeikK  a.  f.  w.  beyliufie  Ihre  ikoierkungen 
Aber  diefen  Gegenitand  mitgetheilt,  aber  Hr.  Suro- 
«>««eAi.irt  der  erfte,  der  ihn  in  dfeTem  Werke  um- 
fKodlich  auseinander  fetzt  Zu  wünfchen  wäre  esge- 
wefen,  dab  der  gelehrte  Vf.  nach  einem  mehr  fyue' 
tnatifchtti  Plane  fein  Werk  «ngelegt  hätte,  um  dem 
i^eCer  eiäe  leichte  Ueberfielit  sn  vericheCfient  zumal 
weaoHnao  bedenkt,  dafo  er  Oefebiftsmliuier  im  Aa- 
e  hätte  haben  follen,  wenn  feine  Schrift  recht  nOtz- 
ich  feyn  foUte.  Dtefs  ift  um  fo  mehr  2«  bedauerih 
«rfa  die  Schrift  treffliche  Materialien  enthält,  die  ia 
aMirfihrftigen  Oatie-  au»  dea  Arcbireo  beftekeot  welr 
dM»iiaM'y&-dtedi  VpmittBivng  dec  J6ftizniiatftCTt 
Grafen  Lttltukski  oSim  ftaoden,  und  die  er  in  einer 
flichticen  Anücht  der  Slaatswirthfcliaft  und  im  kos- 
HNpMitifchen  Geifte  darCtellt. 

Das  Werk  befteht  aus  drey  Abtheilungen :  die 
er^,'  Txdt  der  Veberfehrift:  allgameine  Betrachtun- 
gen  ( \relcbe  filier  die  Ha  Ifta  der  ganzen  Schrift  ein- 
oehm«)),  enthält  eine  kurze  Dar(Vellung  der  6cb  bil- 
denden Gefellfchaft  und  des  Staaienvereins ;  dann  Aus- 
eioanderfetzung  der  mamuefjchen  Umftäade  undKin- 
riebtniiMii«  welche  den  Ilcicbthum  und  das  WoU 
des  Staata^Mftedeni.  2a  diefor  Hiafiate  fpr^it  dir 
yf.  «ea  der  Liadwv^ldMft,  Toa  den  Oewerhe«  aad 
dem  Handel,  dtefs  alles  aber  als  BemerkaaMn  im 
A^eiDflinea-aiM  der  Staatswirtbfcbaftsiehre.  i>a.die 
anjiBift  hn  fiitrrtflr  noch  fehr  arm  im  Fache  der  Staatt- 
«Baoönii^irt,  >fo  könaten  aaeh  diefa  fietrechtuQgaa 
Mnf  aOtdieh  feynt  aber  die  Pann.ia  welober  fie  hier 
vorg'-tragen  werden,  wird  nicht  wenige  Lefer  ab« 
iahreokaa.  Denn  fürs  erfte,  findet  man  gar  keine 
dkkfeli^tto  oder  Abtbetlan^en,  die  den  weniger  ge- 

^  r    9    leti.    SSmtmUr  Baad 


der  wiederholten  LectOra,  dea  Plan  gewählt 

der  dem  Vf.  »orfchwebte,  den  er  aber  nicht  auSr 
fahrt.  Zweytens  find  diefe  Uetrachtungen  fo  unter 
einander  gemircht,  daTs  man  heym  Li'fen  t-rmüde^ 
wird,  und  mit  einer  Art  van  Unbehaglichkeit  befolg 
ders  diefen  erften  Abfchnitt  des  Werkes  lieft,  da  der 

Yt;;^*^'^'f°S^^>^j9^fl'^'^*  aber  an  einen 

feftitnPlfn  Beb  fillt.  DrHtena  ift  die  Sciireibart  zwar 
rein  ,  aber  doch  öfters  etwas  zu  precius,  als  dafa 
denjenigen,  welche  diefes  Werk  mit  praktifcbe«  tW* 
tzen  lelen  feilten,  gefallen  könnte.  Oie-«awfr'i>iS. 
ihÜtiMg  hat  die  Ueberfchrift:  der  Ackerbau,  und 
di» Mit  Slldte  ia  Polen.  So  wie  der  erfie  TheM 
rein  theoretifch  ift,  fo  fmd  diefe  beiden  let/.iern  Ati- 
fchnitte  hiftorifch,  jedes  Factum  und  j^dfi  Erfchil- 
njng  begleitet  vom  gründlichen  RlfoiineinBnt, 
dem  Ablchnitle  vom  Ackerbaa  fchildert  der  Vf.  den 
blOheoden  Znbaad  dieTes  unvfrGegbareo  Ervgerhzwei- 

{|es  in  Polen  bis  zum  fechszehnten  Jahrhundert  und 
atzt  davon  dieUrfachen  auseinander;  ferner  beweitft 
er  aus  der  Gefchichie,  dafs  die  Leibeigeiüfebaft  JnPi^ 
Jen  fr  aber  gar  nicht  Statt  gefunden,  uad  erCti«  lete^ 
noch  mehr  aber  im  i6t«n  Jahrhunderte  and  fpälen  «irch 
die  UbumtkwMo  des  Adel«,  als  rechtlich  nach  und 
aaeh  nerricbend  geworden,  wodurch  alfod«r  Ackers- 
mann nicht  nur  feiner  Freiheit  beraubt,  fonderofuch 
gedrückt,  das  nicht  leiften  konnte  oqd'waUlL-riiMt 
er  fonft  gcleiftet.  Mit  vieler  Wärme  fi^lfl^wCi^MV 
der  Vf.  den  traarigea  Zuftand  foicber  Bauere  «nd  dito 
Foleea,  weloba  daran«  für  das  ganze  Land  en^nde«. 
So  roll  Polen  (nach  S.  154.)  zu  Cromer's  Zeilen  ioamo 
Laft  Getreide  ins  Ausland  verkauft  haben r  da  ea  d«- 
geg.  n  in  der  letzten  Epoche  bia  zum  J.  17S0  kanai 
50,000  Laft  jährlich  ia»  Aoflaad  «erfohickte.  uWt 
hätten  gewOnfcht,  dafs  alle  die  aa«  derGefchichte  ge- 
Ichöpften  Behauptungen,  mit  Belegen,  wie  e«  an  mah- 
reren^Ortw^etchebeo  »^b^leitet  wären,  damit  der 

könne. 


dto  QadU  MM  tt  Jlitka-iiilHK 


So  fehr  na«  «aab  der  Abrahnitt  tooi  Aakerbw 

riaterefBrte,  fo  war  uns  doch  der  Abfchnitt  von  dt» 
potnifchen  Stidten  nooh  interefPanter ,  fowobJ  ;  durch 
die  vielfältigen  biftorifcheo ,  bis  jeizi  n  ebt  gedruck- 
ten Data,  als  auch  durch  die  t'reymathiaeaaad«r4od- 
Jichen  Bemerkungen  darüber.  Man  köanieT&iraa^ 
daCi  diefer  Abfchnitt  ia  drey  Theile  zerfällt,  oW 
lieb  Scbliderung  der  Städte  wie  Ge  früher  waren,  ia 
Vergleiohung  mit  dem  F.lendo,  zu  dem  fie  im  fiebea- 
zehnten  und  achtzehnten  Jahrhunderte  berabgefui- 
ken;  f-  rntr  A  useioaoderfet^uog  der  UriächentjHiaiSGoO^Ie 
<dqrch  ^«,;k»44t^  jem  ^u^iN^  jM^ct^  AMS» 


der  erftcn  Hälfte  des  fechszebnten  Jahrhunderts  er* 
reichten,  und  zuletzt  Darrtellung  der  mannigfaltigen 

Sikrichtung^n,*  Ekdr^cfüingea ,  C^rpatio^en'u.  f.  w/ 
Ä  thdU  &  tJoi^iffaDheit,  tbeili  Itn  Egoismu«,  öf. 
tun  «lieh  im  b5faa  WjU«B--ihr«a- UrffH-uog  -baue«, 
und  wodurch  nicht  nur  die  Stä  Ite,  fondern  auch  das 
^nze  Land  zu  diefem  bejammeriiswflrili^en  Zuttande, 


Jahrhundert  ftanden ,  und  kommt  zuletzt  auf  die  Eot-> 
Wickelung  der  Vria'  hcn  diefes  Verfalls  feit  dem J^us- 
fterberi  dei'  Jaeelbndcbcn  Familie  inf  J.'ljyjT 
der !  mit  dem  Unte^gaoge  diefisg  •hrwOl'dfa^Ml  iäafov 
(4Mifiit4»S.  003.)  6eng  aaeb  an  dtofi  fehAoe  Bfld  nik- 
feres  Vaierlamles  eine  andere  Geftalt  anzunehmen, 
alles  bekjH)  ein  trübes  Anfehen,  und  die  Nation  nahjia 


dem  wir  erjet«  iioch'^rÖfsiiiiUitilT'  fehen,  ge-' "^lüTrauergewand  an,  welches  fi6  bis  zu  ihrem Toda 
^ifcbk  nrordeo  IlL  Di«  hlftorifct^en  Aneabeii  *oa  niebt  bat  ablegen  follcn.  Die  vermaledeiet«  KHuigß^ 
dntf^MrnfanHge*  <KiifliBUedef''pdlni^^  wabJ,  uod  in iBrbr  Begleitung  Stolz,  Eiginnutc  mi4 


rför  Vf.  theHv  aus  den  Archiven',  thells-aus  andern 
gedruckten  Werken  und  manches  aus  eigener  Be- 
trachtung an  Ort  und  Stelle,  Wir  wollen  hier  ein 
Faar  bisher '  ungedruckte  Notizen  ausheben:  „Die 
fliiltll  Stanislawow,  6  Meilen  von  Wärfchau,  jetzt  ei* 
•MHelehd^n  Dorfe Sbnlid:/,  nndaas  131  tiiafero  b«ft<^ 
IWftd,  zählte  nach  dia  Loftriftionsaetefi  YOiti  1.1564. 
963  Handwerker,  die  zu  den  Staroßejabgabeo  ver- 
ficht t  waren,  worunter  5  Tifcbler,  15  Töpfer, 
3 j  Sthuhmacher,  ^  Süblöffef,  löSchneider,  a  Drechs- 
ler u.  f.  #.aaf£efalirt,W4rdeB. 


der  zflgellofe  Ufebecmulh  der  abermächtigen  ein»||eii 
Klaffe  von  SraatshQrgern  (des  Adels),  erzeugte  jene 
conviiifivifchen  Zuckungen,  in  \j»ei(i:hen  die  bejani* 
tnernswQrdigc  Nation  bin  iiqd  hpr  eefcbleud^ert'wux^ 
de,  bis  fie  endlich  ein  Opfer  der  UebcrmächV.  dar 
treulofen  BondbrOcAigkeit  und  eigener 'iTnbefonneo- 
beit  geworden.  •—  Oer  Zuftand  der  Ackerlan|| 
ward  ib  eiite  drückende  Leib'igenfchaft'-verwandeÄ; 
die  Stadtbarger,  mit  Verachtung  von  allem  EinRuffe 
in  die  gefet^ebende'  und  ausobende  Gewah  verftdU^n^ 
Die  Stadt  Werk«,  erbJicktea  fiok  Biittt  «in««  ollOMSfliligaB  KenM 

i Meile*' Tdn"WaHclian,  di«  |em' gegen  70  elend«  «her  K<M|[%,  dl«  «otblTage  ihi<BrWiM¥ni  Waffen 
Qttcn  hat,  zShhe  nach  den  nämlichen  Archiven  236   Im  eigenen  Vaterlande  geworden  waren.    Seit  diefet 


Jiiafer^  Onter  der  k<>tiiglichen  Jnrisdiction ,  wobey 
'der  ReMftMi^'-  Gommiflarius  mehr  als  400  Häiif^r  aut- 
«111114 -d Wim' verfehiedenen  Stiftungen  gehörten,  oder 
«uf  flivfMi  Onmd«  ftch  befanden.  AuF-dcr  KBnigh- 
chren'Smt«  waren  133  Handwerker,  worunter  3  Rie- 
aoer,  4  Sfihloffer,  5  Nadler,  3  Kupferfchmiede,  ^GOftt- 
ler,  2  tVeifsgorber,  7  Salzbereiter  (praszof),  loBäk- 
kec ,  -t  Ooldlchmiede  u.  a.  m.  Das  jetzige  neode  'Jtr» 
denaeft'Socbavüew,  6  Mdlen  von  WarlSbitt»  iSliHe 
-]aut  der  Privilegien  vom' J.  1476  nnd  ijai  twey  dind 
2wan3^20nfte,  als:  Tuchmicher,  Meffer-,'  Ki>- 
pfer-,  Gold-,  Grob-,  Klelnfchmiede,  Stell  -  und  Ra- 
demacber,  Bflchfenmeifter,  Bogenmacber  (arcutici), 
Nadler  u.  f.  w.,  wobejzu  bemerken,  dafs  in  diefen 
MüNT  ftivilegien  die  Sehneider,  KarCchner,  Zim- 
IdM«^«,'  Bfeker,'  Bierbraner,  Tnebfehdrer,  Tö- 
pfer und  noch  mehrere  nicht  genannt  Cnd,  und  die 
in  jedem  mäfsigen  Städtchen  nothwendig  fcvn  mflffen, 
■worktü  Sifo  zu  erfeben ,  dafs  diefe  Handwerkü  ihre 
PilTilitf« froher  erhalten  haben  moffen.  Wjszogrod 
aa  dInrWctehrel  hatte  unter  ancfern  34  Tuchmacher 
(die  jetzt  in  Polen  (b  feiten  5nd,  Wie  im  fechszebnten 
JahrhunderteGol  Uchmiede  es  nicht  xraren),  die  jähr- 
hcb  4500  S»*ck  Tiicher  verfertigten."  Üm  fich  aber 
von  dem  vormaligen  Wohlftande  der  polnifchen  Städte 
vu  Ob^rzeugen ,  braucht  man  nicht  erft  die  Archive 
«1  lefen,>ttiaa  darf  nur  jetzt  viele  Städte  anfehen,  und 
^aohvlrd'fich  Oberzeugeri,  diifs  fie  vorher  ganz  aa- 
dcrtihiQffen  aosgefrhen  haben,  die  vielen  verfallenen 
■fiOMfia  und  Schlöffer,  der  Schutt  von  Stein-  und  Zie- 
4ielMufiBm,  die  unter  der  Erde  aufgefvadenen  Steia- 

gafter  und  Keller  (wie  z.  B;  in  Lomn  und  Btmn- 
Tg)  die  jetxt  noeh' ftehtbaren  Gaffen  ohaa  Hlufer 

und  dergleichen,  beuiknncien  hinlänglich  dea  TOrma- 
Jigüiin  Zuftan  1  der  polnifciten  Städte,  die  jel«  den?^- 
ndcbt  verdienen.  Weiler  erzählt  dtt  Vf.  voadeii 
•Ol  wiklMr  Stuf«  fi«  Ud  fachtuhflüb 


Zeit  waren  die  Städte  ohne  Anfehen',  ohne  Stimme 
ohne  Schutz  und  Unterftotzung,  preisgegeben  der 
WillkOr  der  Mächtigeren,  «naafhdrUob  gcpMgt  daroh 
allerhand  Drangfale  dw  Scblekfiilt  aa<ra«r  Bedfftk»' 
kung,  faben  In  der  höchften  Verzweiflung  ihrer 
gSnzliehen  Vernichtung  entgegen,  u.  f.  w."  Ferner 
letzt  dor  Vf.  alle  die  Urfacben  auseinander,  durdi 
welch«  die  Städte  su  Grund«  gerichtet  wurden, 
wie  der  Adel^ureb  UftfrpsHoa  attar^firsdit«  nnd 
Aechte«  fieh  altea  StaaliWften  «ntiä^-Bnd  fie  nur 
Mif  die  Stidtebewohninr  und  Bauern  wälzte  v  —  wi« 
der  Mangel  an  wahrer  Aufklärung  die  Gefetzgeber  in 
eine  Art  von  Schlaffocbt  verfallen üeEs,  aus  vvelcher 
man  öfters  auf  einig«  Aagenbiicke  erwachte,  üm  dia 
nafanigfien  Verfagungea  zu  treffen.  So  mun^M  » Jk 
•ttf  dem  Reichstage  im  J.  1643  befoadbr«  C«BBaiMfc» 
rien  ernannt,  welche  um  der  Willkflr  der  Kaufleote 
beym  Verkaufen  Einhalt  zu  thuo,  im  ganzen)  Land« 
einen  beftimmten  Preis  für  alle  aus-  und  einländifchea 
Produkte  und  Fabrikate  feftfetxen  (ölken.  Die  Ua- 
aiftgBehkeit  einer  Celebeh  Onfiidhiiung  erfaliellta 
man  erft  dann  ,  als  man  Hand  ans  Werk  gelegt.  Die 
ernannten  Commiffarien  berichteten  alfo  auf  dem  foU 
genden  Reichstage  im  J.  16.J5,  dafs  der  VVaarenpreiS, 
der  von  unzähligen  Umftänden  abhängt,  ikb  aarkaä*'- 
ne  VVeife  feftfetzen  laffe.  Wenn  aber  die  dordl 
fabrnna  belehrten  Gommiffarien  die  Gefetzgeber  voa 
der  Btoalmmung der  Waarenpreife ablenkten, To  führten 
fie  diefrlben  dagegen  auf  einen  andern,  der  Nationalm- 
duftrie  e^en  fn  wie  der  .Moralitüt  nicht  veeniger  nachr 
th^iigen,  an<l  Bberhanpt  in  feiner  Art  ganz  eigenas 
Weg  ninj  aaftatt  nimlJek  «inan  belümmten  VerkaoC». 
«d«r->La«taapMffeff,  ward«  avf  den  )Vorrefalag  diefer 
Commiffion  f<«ftgeref7t ,  dafs  jeder  Kaufmann,  firä* 
mer,  Schenker  von  allen  aus  und  eioliindiloben  Er<- 
zeugniffen  ttn«!  Fabrikaten-,  durch' ^inen  Eid  ficb  aa-  [ 
btitoUg  niolMä  InlUr  fBig«ad«M  '  - 
1.'  *  j  .  ".'    .1 , 


6|» 


dafs,  wsnn  er  eio  Eingeborner  ift,  mit  7  pro  Cent 
Gewinn;  wenn  er  ein  Au.^lä/ider,  mit  5  p.  C.  und  ein 
ioHe  mit  3  p.  C.  Gewinn  ficb  begnflge.  Das  Wider- 
innigt  «HafM  Üefetzec  (welcbes  in  den  f^olnm.  LtgtMU 
MigiAJa.  tsmmr.dwi:  1645  tn^  fimlfa- ift}  bMa«lM 
Ml  wofaKolehteHVaneSriander'm  Iet7«n.  '^  "•'Wvti^ 
ttr'fpricht  iler  Vf.  von  dem  v,inda]jfcl)cn  Schulze,  fl*n 
di«,  Stasoften  tkn  ihrer  Kürfürge  anvertrauten  Släd- 
Mb mmdeihenilisliisq:  ton  den  Joden {'WNar  die  re 
jaMraAni«  und  btienMod*  BttrMlmm«tntjiafteUt| 
mm.  voa^em-Mm^ai  Üi  Seb»!«»;'  nöd  nietet  Von  di» 
Möoze  nachr  Grundffitzen  ^er  ^taatswirthfcbaft .  vnlix 
ABwendung  aüfiftolenj  'j4itidep:gtöf«lan  Virfrv*urad&i 
nmg  vermima  Bec.  i)ed^  Rrwähnbng  der  Jefnitan,  di« 
«loiBb  «Uflft;AlÖBliciM  WMliiii)  iB  ihrcif  KniflMi  waK 
Ambi  iifli'dllrini*lfaetiralliBflBti<)|(«a  o«'»erdtMk«d[, 
uro  dir  Natimi  in  ftet«r  Unmündigkeit  zu  erhalten, 
nod  feit  d«rea  Anfehen  in  Polen  unter  Sigismund  III., 
die  Ichlaflta  Indolenz,"  eifrige' Verfolgung  oder  we?- 
nigCteos  Herabfetzupg  aller  Akatbolitcen,  foletidb 
Mch.  Eotvölkerunp  und  Verfall  ider  Städte  <6$i5igttiL 
muiste.  i.XÜs  Swha  ift  «u«^«rO«fehiclf«t  zö  b«kaiw4 
ab  da£i  wir  fie  hier  nShsribAnehten  foUten,  4nttf  tM 
wQrdiee,  in  der  vaterländifcben  GcfcLichtu  fu  bewan- 
derte Vf.  wird  es  woW  felbftt  ohne  des  llgf.  fcrhme- 
rung  gefühlt  haben,  nur  hat  ihn  vielleicht  eine  unzei> 
t%a  Odikatefi».  xnr  U«b«cgghyiu|  4|i(iw«;  ««f^bif 
l^nM  Land  fe  Infterft  DaeHf^dH^  ^UAMfttt  «ilfc^ 


aft,  bewogen:  ^b<?r  wahrlicii,  der  hu 
freythütbigevTob ,  der  iHi  '£a»ien!%trkt 
be»«»fetigj«'ibn,  a\A:h  dJffi^'wicHtl^e«  Iffm 
ni  Oberge'fce« ,  den  Ria 
Wn  «NMide.'-v^'M^'BI 


humane  und 
te  lierrfch^ 
I  ^mftand  niclft 
'bii;lit  iceimbdeutet  h«i 
riiüf  Ree  dfe  Paar  BISCi 
ter  (S.  249  ff.)  j;»1rf(^h,  Tvo  der  pfpufsirrhcn  Regie- 
rung viele  Vornürferemacht  werden,  dafs  ße  indem 
/«««nannten  SÄlpi4u(sen;  fo  und  nicht  an()ers  grhan- 
delt;,w«raih'fie  dfe  Städte  tfibh^  dor  nicht  gehoben, 
ABd«si|'ikM)b:MihriirEi)die1irlg«ilgb;Bj^^ragen;  dafs 
fi«iMfm  durch  difr  b^Modme  Bereit wflHgkeit,  Gd- 
«for  m^t  geringen  Zirtferi  an  die  Outsbeßtzer  auszulei- 
hen, die  Eineebornen  von  ihren  Bcfii/ungen  mit  der 
Z«k  {ganz- verd ringen,  and  fie  in  die  i^ände  der  ne^oo 
£inporK5nnilinge  oder  ihrer  alten  Unterthaneplieittt» 
tisKtfthiiipidiB  wodW'f  dtfer  (wie  6cb  c<tdr,V|.  S.'9^ 
«asdrlleltt dieiiiitMIrt-rfte  AMdit'  d^r  preufsK 
feUeh  Regierung  gew^fen  ,  fo  war  diefe  Mafsregtl  um 
dea  Znftand  der  Landeseinwohner  zu^rerbeffern,  ganz 
lieheriich.    Wir  wollen  nicht  weilfT  das  fehr  unjogi- 
Uttm  RäfpnBaBieotdes  Vfs.  verfolgen.  In" der  UÄbM^-' 
atafgung,  dairterfioh  nur  in  der^^ften'VilifiirftnnKj^ 
von  der,  durch  eihige  heoehlerifche  ^er  kbrzfichtige 
{ogenaontePatrioten  verbreiteten  Mej-irAng  hmreifsen 
faUien  ,  und  in  diefer  VerbJenJung  do«  Gute,  was  f!ie 
Preafaifchc Regierung  gethan,  gar  niöbf  gefehen  ;if8l* 
{ciM  An6chten ,  öfters  afacb  ab&  AHSfakrudg  der  bef^ 
fem*  Mangel  an  Energie  in  dar  Verwahüng  der  fibt- 
Difchen  Provinzen  kann  man  viellekrbt  der  nreiir»i* 
fcben  Regierung  vorwerfen,  aber  böfet»  Willen  und 

ai*drj£«  Abücluea  wixd  maa  atehi  bq  ihr<  M 


de*^» ' htfchftaBtr  bey  mancheli  ttilter^  BehördlM,  dj^ 
ihre  BefchlÜiTe  ausführen  follten ,  finden.  Doch 
wir  brechen  ab  und  yerweifen  unlerdeffen  auf  die 
neuen  Feuerbrände  aus  Polen,  Cuiln  bey  Hamqie^ 
(iMMobt  in  Breslau),  in  daran  bsidea  erfteiv- II Uf 
ma>n  wHe  trtffaader' und- biefaer  eehörande  Bemer- 
fcttngao  enthalten' (bd,  um  nicht  (Se  GrenzM)  einei^ 
Receafiön  zu  überfchreiten,  und  wilnfcben,  dafs  diel« 
Werk  »echt  viele  Lefer  unter  denen,  die- an  der  Spitz« 
der  Regierung  im  Herzogthum  Wlirfetau  flehen,  6n- 
den  mbm»  uodtdafs  zuv6rd«rf|die  BAnerkongeQ  Ober 
4to»lj«nlhnaaBifa>brirfld3iefar-bBbcrz^t  worden,  da- 
mit ihs  grofseiWerk,  ^ußtlrnng 4tr  Sklavtrey,  nicht 
blofs  auf  dem  Papiere'  fteheOs  fondero  auch  in  der 
Wirkiichk'eit)<:faifchn«ll  als  möglich  niit  weifer  Be. 
raok^tk^ne  d«r>li)BAiipde,  rMlifirt  warde,  wobej 
idbv-wdhMUcil  «rft  zu  vrlnanra  brattobt,  daiif  nicb| 
Our  der  Öabey  intereffirte  Theil  der  Nation,  fondern 
ailefc^^eBar'edelde^kende  Staatsbürger  und  ganz  Euro- 
pa mit  gefpannter  Erwartung  der  völligen  Ausfüh- 
Mte  ^Mgagen  feheo.  Dafs  das  Buch  auch  für  den 
JkdaUindetr  BeiibvqnR,  felbftin  ftaats^virtbfebaftlicher 
ttänficMI,  «anthiUie,  iuRec.  iaoigftübemvgk;  eii|BÜ«> 
Uarfantin]l^\deS'  •ganzen  Werkes  a(}«r  wflfi0  «r. 

zur  Krfcheinung  einer  zweyten  BBgitrbdttlMI  Av^ 

-k^Mfctt£cbi«lMa  ratbeo.  - 

WiUUCHAV.  b.  d.  Piaren:  JViaiomohl  o  naydawni,- 
tyszych  Dzüiopiiack  PoUkickz  pä»6d»  dw6ck  rfko~ 

Eismim  iarotfftmfch  TmaaraetfHwu  KrSt.  tl^artzawt' 
Um»  frziiiaciol  nauk  przez  F.  Kuroyatnlckit- 

go  ttc.  (Nachricht  von  den  äileften  polnifcben 
Gefchichtfchreibern,  veranhfst  durch  zwey  Hafi^* 
fcbrifteut  jarelcbe  der  KAnid.  Warfebaue» 
fellfcbaW  tter^Pretmde  der  wifn<iifehafr«»'Voa 
dem  Herren  A'nro;jfÄfi?fti  gpfchenkt  worden;  eine 
Abhandlunrr  vorgelefen  den  2  t.  Januar  181 1.  durch 
den  VerfafT  r  v*/rfam  Prairwoi/  j  t! ,  P'otzker  und 
Warfebauer  Domprobft,  Mitglied  der  König]. 

W.  G.-tt.  f.  w.  59  S. '8*' 

"  i  -  '/   ,  .    .<  -s 

Hr.  KuropatMÜki  bat  der  Bibliothek  der  KünigL 
GafeJlfcbafl  der  Freunde  der  Wiffenfchaften  in  War- 
fcban  t)  «n«  fchOne,  auf  Pergament  gefchriebene, 
Handfonrlft  rle«?  l'incentius  KafftHbtt^-  clii-  Vf^rnlulhüch 
um  1241  gefcbrieben  worden,  nebft  einer  Anweifung 
Briefezu  fchreiben,  au«  ehe»  de«  SHÜ^er,  und  3)  ei> 
ne,Uandfchriit  von  dem,..bisber  fogenannten  von  MMs* 
ritVau^diliPir^ki^Bibtkrtfaek  zbe^  1749  hei^ans* 
gegebenen,  DanzigerAbd/u9ff  verehrt.'  Aus  letztrem 
erhellt  der  wahre  Name  des  Vfs.,  welcher  in  Mitz* 
trrs  Handfchrift  nicht  vorhanden  war.  Er  beifst 
Dzirzwa,  war  vermuthlirb  Franziskaner  in  Krakam 
und  lebte  zu;  Leszek  des  ScbwarZefi  ^Selten  geg<?n  daf 
Ende  des  dreizehnten  Jahrhunderts :  dehn  in  diefer» 
M'jc.  befiriden  fit^h ,  fo  wie  in  dem  gedruckten  Exem-f 
lar^,  mebrrrc  Dat^  äns  dem  Franziskaner  KloAer  ^^Cnnolp 
iKU^Bej jüefer  üaoclkbrifl  üad  noch  aiaige  aa^  ^ 


dere  hiftorifcKe  NtehrfaiiMii,.  «fl4^«aia»  UMTni^ÜI  de0friM»t|Bi«iP«k;MlriUig*:«Mfe 

AvMi'         Annaies  !iiul  bis  141 9  in  Krakau  tinU  daofi    ge«  Beitrag- geliefert  habeb.    Sehr  Ipftnswerth  find  • 
1456       be^  den  Beruhardjnero  ( Franzi<ikaoero    die  vivleo  gelührtun  Bemerkungen  des  Hn.  P.  flbet 


lehr 

l/ubli«  fwrtgetelzt  worden,  «<{S9.bflr^^  »^«V^  Ree.,  der.dw  Vei^oOpo  ; 

eerpte  aus  der  bet  Kobergeni  jh  Ilftrabent;i49t  rg«i 

druckten  Schedeifcheo  Chronik:  tind.  Das  gM« 
j^bliflfst  der  Vers:  M^do  AUxmdir  regnai .  qniil 
^humof  g»bir»at\>Dri  Dau  knie  profptra.ntimtat  gmt 
tancAtfrvar«.  AUo  ift  «Us.-Ende  diflCer  inftonlcb» 
Stmmlung  tu  Antadg  dtfa  ffehstebateo  Jahrbuoderu 
%«Ol  —  7  gefchrieken  wordea,  der  Anfang  ift  aber 
iner.  Wieda«  ott  bey^lfen  Matmki iptan  «Je*  FaH'iit; 
docii  i**«hteB«c.Vermuilien,  dali  Stücke,  dl« ?onl 
AnUntß  WSiiam-iahr  i4i<>  ga^'c» .  ?»oUjCa^loen 
einer  HihclMvift  aus  dem  Cuntzehntcit  JaWb;  nicht 
2u  weit  vor  der  Epoche  der  Stiftung  dest  UibUofbKlos 
fters  der  obgedachtcn  Bernhardiner  reyivw^  fit^iP. 
nichts  von  "der  Verfchicdenheit  und  d«iH  jAlt«r  d©^ 
Schrift  <l«s  Dzirrwa  und  der  Annaien,  wie^  h^y 

•erÜte«  Miswfcript  »^^'"^«'^.««gg^!:^^^  ^ 
dem  fey,  wie  ihm  wolle,  fo  ilk  diCl'M«iMi^•li  W«| 
(owohi  Hn.  KurofaUtieU, 


richtigen  Kritik 


•k  «Bah  IIi.fiWi«MW«li 


««tf  der  i\he<{igerircheaBibÜcilhRk  in  Breslau  verblei« 
chprt  7u  UfinnWi  bemerkt,) ififs^rfelbe eben 
l;br.  1.  feri'nt.if  ftatt  /irftiuttor  Ep-  X.  libr,  II.  nn  multt 
foß  vtrttUKHimtritityadjuttis,  wie  üt.  P.  gefunden  hat, 
tp.  XViII.  Uhr.  4k,  i^ihero  6cli  aber :  die- Lefaartee 
mehr  (kr  gedritcktcO'AtMigabei.  — r  Gera  wOrdeRae; 
in»n^»it^f&iah«B«ni<^k-kalfg,  und  ttiVh  naaDikelaa» 
regelt«  fly}}j>thbr»  iits-.Hn.  P.  hrvr  heraus-  kehea; 
w«no  mdalilla9f<ieCets  d«c  ^ürze  ihn  bänden  Wo  hi< 
{ltorlfeli«-jVr«hBbei(.v<ttlM«tlMgeitl  da  eAiiriet  o&Kticb 
{eibft  tipsuDMiraiidateHStotbeft  duUclit  «irM 
dMi  Weg^  zar  WsKihait  *zelgt.  Nti^dtar,-il«-ffcMMi 
Sinn  fnr  biftorifclie  Wahrheit  fühlt,  kaoD  derglcir 
cheu  Hypolbelen  als  iiUerfloffig  anfehee.  Die  Zb* 
rmicUjtabme  ekiigM*  Behauptungen  im  Texte«  m 
AnfWie  6r  49!  •»tß«  JoaoUc; dar  hiltrtfifahin  ¥hkm 
fSiiiSwr.itM  Hil««  .attidEMi;  t  .f 
-f.-ff.d  ■     '      •  ■■  •  •  '  '  • 


■811  P  II 


•  L  LehranftalteiL  ' "f^  ' 

^^T"  P'j"»'  SrifiLin.ifstat?gs  des  HentogTlcTi  Canini- 
^m;i;«^«n  Gj^ariutus  am  3.  Julius  igii,  lad  der 
■uftWorfTIlriiff^r  ProEaffor  7-  C.  D.  Sinncr  durcli  ein 
J»uJUIItl*"'  f^vi»  y^fun  lUt  VorzMgt  dir  franziJilcheH 
Swtdke^  dit  UrJacken  ihrtr  Allgim^iiheif,  und  die  Grün, 
de  tveklu  iitfelbe  mmer  unentbthrlichrr  machen,!  (jtB.  |.) 
ein.  JJer  orduniliche  Profeffor  J.  A.  WettdA  Welt  die 
MW^bnltchc  Rede,  w»lf;be  Betraclitiuiyen  iiher  das 
SumvoRoH  des  Flaton  und  Parallelen  des  Plalonism  mit 
neoelten  Zaitphilfafep«*  enAirtl-n    t  .j?.  .  .1 

.  ii  .VeimirciLte.Kaclirt«hiGa. 


"V  *  Ito  «ennäselmten  Hefte  d'e^  doitf^w  Oxnl  dio- 
ioflie  von  ßekker^u,,^.  w„  kommt  eine  Abbi^dupg 
fchwarzk..pt.i;en,  Öeieradl«rs  (Gtfptetos  melwctfhalw^ 
Meytn)  n  it  j^^^lben  Fufsen  vor.  Eine  fol che ,^?arbo 
haben  al>er  feine  Fufse  nicht,  wie  die  Hn,  Vf^  aus  un- 
form  TafchenUuch  bitten  «rfehen  können,  f mderu  Cc 
\fx  Uamlickpwi,  Wi»if  erhieliiui  verwich«i?n  Jahr  eino 
frifcbe  Ha«t^«c  0yp*  «eliaioceph.,  a»  deCt^n  VoUen 
40»  gr«M  f wbft  wür  danUic^  au.  «dMtyifa  wiur. ,  jpi|r< 


•Kitt«: 

ttrStfinrnSlttr^  )pr,'  iciin  und  AlVya^,  /waldL  

Vogel  bald  nach  ßttm  Schufa  oud  uuausgeTtopfc  untefi 
rucTiten,  fanden  fUmmUich  ijie  Farbe  dar  Fufsc  griu> 
Unfercs  Wirfens  TerwandeJt  Hqbjdi«  gelbe;  FatIm  dar 
Fiilse,  bey  den  Raub vü^^elq,  .^ei^^  fie  ancjt mehrere 
chei^_iifch  dem  Tode.Jicgen  bleiben,  «Hefi^alf'  in -eäM 

S'  räne'j  m^  kann  aJfo  hier,  nichfr.^vi  f^|l.  anneluD«*^ 
all  eine  Veränderung  der  I^orhe  an  den  Fufsen,  wie 
Ijcy  manche^  andern  Vögeln  ,  vorgegangen  fef.  Fe^ 
ncr  zählen  die  Hn.  Vf.  —  Cühed^eA)»bildnng«D<-* 
beym  ictißkefßgtn  Gturadler  zwanni g,  beym yeMtref** 
küffigta  fecf^xekn'  Sültvrafiz^darn « , , d«  bekannlliek 
^iele  Vögel  nur  c«rö(^  Schwanzfedern  haben.  TVott 
^i^fer  auCserurdcntüchen 'VerCühiodnnheit,  bllt  (!fTV 
npfh  der  Rj«^  der  deutichan  ÜrAithoIogie  HeftXiX.  ia 
dir,  I^-A  L  Z.  iieyde  V<iMl-fib^  eine  Art.  t 
'  Wir  hVHfHi^f  ''^  PfUebt,.  die  Ornithol<^eti:kM^ 
auFcafmerfcfamznrmaclieai,  wrfl'in  entgrgengefeMM 
Kalle  Uiclu  f-iii  frrthum  veranlafst  werden  kann,  iJ* 
(Ur  WiHcjikhalt  naciitlieiiig  i£|,  um  ib  mehr,  da  dit« 
(er  Vogel  ^mer  )<Jic  .fe^t^ne«:  gehört  und  nicht  leid» 
}ctnap4Xf4)pgen^Mii|iet,  «||«r  BeohaiAtaaifsto  a» 
auOlBVfm.i  Mia»d^e.iint>«»denQaiorii#ASMril« 
«md  '-P»'  Hinfielit  die  ältetr»  Berchreibuncefl  «B* 

Vergleiche  damit  die  iieuefte  ron  ^/r;r.  v.  HatMif' 
In  nnferer  Naturyefcbiclue  der  Vflgel  DeuifelilinJji 

Heft  X4X.«,iiMUii^.aina  AhUMubg  de«  fcb.virchfi* 
pHgfli i^ajfna jim. f. ;?  o«'     •    I  »i/o 
t  .IföiM^y^^iM«  1     j.  . .  ""^''^S^pi 
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aCHOlVB  KÜIfSTB. 

TfianrOKN,  b.  Cotta:  Vorltfungen  '.Iber  deulüht 
Sk^l^tr  für  Gebildete  und  zum  Gebrauche  in  den 
hmm  Lebranftalten.  Herausgegebea  von  ^9- 
tmm  Gottfritd  Sauir,  Prof.  am  polvtechaifchen 
Inftilute  zu  Augsburg,  und  Girtara  Adam  Um- 
hofer  1  Diakon  bey  St.  Jakob  in  Augsburg.  Er- 
fUr  CurJ»s ßir  die  Itöhire  Klaffe ,  den  Text  mit  An- 
merkaneen  enthaltend.  iKib.  349  S.  8<  Erßtr 
Cmrfiu  für  die  höhere  KtMjß^  die.ExcaüTa  eatbal- 
teod.  18 10.  344  S.  %. 


er  Oadanka  zu  diefer  Schrift,  far  böh«re  Schul* 


TV 

kfjfTpii,  fOr  EereiftareJflngllDge  ein«  Anldtang 

zur  Lectflre  klafßlchcr  deutfcher  Schriftrteller  her- 
auszugeben, und  die  Methode  der  Interuretatiun  der 
Allan  dabey  anzuwenden,  ift  nicht  übe!  gefafst  und 
«ioMD  fi«darfniffe  dar  Zeit  und  der  immer  gangbarar 
Werdcoden  Bftrger«  und  Reallnftitute  gut  angemeflien, 
auch  gröfstentheils  mit  Fleifs  undGefchmacK  von  den 
beiden  Herausg.  ausgeführt.  Nur  da  ui)d  dort  über  zu 
breite  Urnfländlichkeit,  oft  GefchwatzigUeit  in  dea 
Excurfen,  Uber  manche  zu  gelehrte  unnöthige  Ao- 
aMrknBgea,aiicb  zuweilen  Ober  dia  Wahl  dar  «Odi^ 
worüber  commentirt  wird,  möchte  mao  nicht  uoga« 

SrQndete  Einwendungen  machen  können.  So  nimmt 
er  Excurs  Ober  den  Genferfet  von  MatUt^ßom  fierzehn 
folla  Blätter,  und  ein  anderer  Ober  dii  ß^ekmudi  von 
SaUt  fiabao  ain.  In  den  erftan  wird  S.  a6-—  29.  aus 
TcrMlaflnng  dar  i6taa  Str.  «hw  jtntr  —  gefunden" 
ain  faeynahe  vier  Seiteo  langer  Auszug  aus  Konffrau's 
Leben  gegeben,  und  noch  obenein  ein  kleiner  Nach- 
trag von  Anmerkungen  zu  der  Strophe,  unter  dem 
Texte  (elbft,  im  zweiten  Abfcbnitte  geliefert.  Mifto- 
xifeba  mvt  faograpbiiebe  Bemerkungen  waehfeb  ab 
«AfeeMUHmtan  Iftbatifdian,  dia  Ober  den  Oang  ^es 
Gedientes ,  Zufammenhang  und  Zergliederung  einzel- 
ner, vorzüglich  poetifch  •  rhetorifober  Schönheiten 
mit  Hinweifung  auf  Parallell'tellen  aus  dem  Dichter 
folbft  und  andern  Dichtern  ( wie  S.  3g.  39. )  Geh  ver- 
hraitaa.  Da  wird  von  groCsen  Wirkungen  durch  den 
Gootralt,  wia  auf  rinaqa  Bilde  fich  da$.  Anmuthige 
vnd  Milde  mit  deni  Furchtbaren  und  Schauenrollen  10 
der  Natur  paart  [S.  29.  u.  30.J  von  meifterhaften Gra- 
dationen, Klimax  und  Antiklimax  genannt  (S.  33.). 
Von  glacklichan  Inverrioneo ,  wie  in  den  Noten  un- 
ter dam  Texia  von  pottUekn^  höchft  kraftvoUaa  und 
neuen  Korten,  oder' kflbnen  und  erhabnen  Bezeich- 
nungen, wie  jrogrnßurz ,  hohe  Eisietlt  (  ii.  Ahfchn, 
^*3(^J'')  gesprochen,  auch  fonft  der  Mund, ziemlich 


toU  gnommen  (in  S.  25.),  ,igrofs  und  miltoniiidl  ' 
haben  ift  die  Strophe  gedichtaL  Das  letzte  wira  vai^ 
zeihlig:  denn  die  Stelle  ift  wirklich  treulich  (es  ift 
die  ine  Strophe  „aü  fenkte  ßcU"),  wenn  nur  nicht  dem 
faifcnen  Pathos  in  der  6ien  Str.  ,, ko  fr  (Bonnet)  nur 
zurief:  über  Gv.v!  und  Zeit  fchuiingt ßck  der  Geift:  fein 
dunkler  Schlei/er  modert  i  beglückt  u.  l.  w.  (d  i.  die  Seele 
ift  unfterblicb.    Aber  bedurfka  ai  rar  Coleb*  <to 
Orakel  crft  eines  Bonoets?)*  wann  nur  diefar  gnfer« 
OefBbl  Immer  widerftrebenden,  und  wir  Tagen  es  noch 
einmal,  ganz  verunglückten  Stolle  indem  fcnft  fo  frho- 
nen,  wenn  fcbun  vom  Commenlator  weit  überf«  bätz« 
ten  Gedichte  nicht  beinahe  eine  volle  Seite  wäre  ge? 
fphenkt  worden.     u*{s  in  den  Excurfen  Ober  «b  ' 
ZSreierftt  von  Ktopßock  ($.44—45.)  diefas  Gedieht- 
mit  il/iiti/t/yÖBV  Genferfee  verglichen  wird ,  ift  zweck-, 
mafsig  und  gut;    auch  die  Aeliniichlveilen  und  Ver- 
fchiedenheiten  zum  Theil  nicht  unglücklich aufgefafst; 
nur  seht  der  Vf.  nicht  tief  genug,  und  haftet  nach  (ei- 
nar  Waifa  imaaermabr  an  dar  in&arn  Form«  ris  am  Tu- 
nern, am  lebendigen  Geifte  der  Poefie.    Klopßocks  Ge- 
dicht ift  das  empfundenfie  trefflichfte,wasaje  lyrifcha 
l'oefie  der  Deutfchen  je  aufzu weifen  hat,  ein  reines 
Erzeugnifs  echter  Begeifterung.   Die  Verfchiedenbeit 
beider  Oai|iobte  geht  zwar,   wie  der  Vf.  bemerkt, 
mit  hervor  aus  den  verfchiedenen  Anliffao  und  zufäl- 
ligen Einflflffeo,  die  bey  den  beiden  Olchtem  ftatt 
fanden;  aber  weit  mehr  noch  6nd  fie  gegründet  in 
der  IndividuaUtat  beider  Dichter  felbft  und  dem  Ei- 
genthümlichen  ihres  Genius  und  ihres  Talents.  $B 
wenig  in  dm'JISatth^göiifihtu  mt  dar  fainften  filfgiin 
ausgegUttaten  Stansan  cina  fahr  gebiUate  Pbanta&a. 
und  eine  frifchc  Wärme  des  Gefühls,  die  über  das 
Ganze  gehaucht  ift,  nicht  zu  verkennen  find,  fo  er- 
mangeln fie  doch  des  Geniosfigels,  das  der  Kl.  Ode 
aufaeprigt  üt  In  üf .  Gedicht  drin^  alles  6cb  vor- 
zQ  glich  (MrBerehraibnng  zn;  wie  der  KunAneifs  über« 
haupt  nur  zu  fehr  bervorftechend  ift,  fo  ift  der  forg. 
fäitigfte  diefer  gewidmet.     Bey  Kl.  ift  der  befchrei- 
bende  Theil  ganz  untergeordnet  und  in  vorübereilen- 
den aber  treffenden  tiacken  Zügen  ahgefertiget.  In- 
nere Handlung,  dnJiehOn  und  reich  bewegtes  Gematl% 
der  Wachfei  der  zarteften  und  edelften  Emofinduo- 

§en,  wie  hohe  Naturfcböoheiteo ,  gefeliige  Freudeni 
as  Entzücken  der  Liebe,  der  Freaiulfchnft  uptl  il«r 
Gedanke  an  Namensunfterblichkeit  in  einer  jugendlich 
glühenden  Sede  fie  erwecken  können,  die  zurückgc- 
gnegdtan  ■  Sindrftcke  eines  fcbdn  durchlebten  Tages» 
gaben  faiar,  in  einer  echt  poetifehen  VarknOpfung  an 
uns  vorüber,  und  ziehen  uns  mit  fich  in  ihr  Intereffe. 
Herz  und  Phant^fia  werden  ge|)ctb^4  wo  ciotrt  m^t 
(4)1*  ~   '  Digitized  öjFCoogle 


<43 


ALLO.  LITBRATUR  •  ZBltUNO 


nicht  feiten  Vemacbliffigung  des  Ausdrucks  als  eine 
Tugeod  predigea  bürta^  aofchaulich  zu  zeigen,  wie 
viel  aof  ditfw  und  aaf  richtige  fcböne  Sprache  an- 
kommt, wenn  eiji  Gedicht  gefallen  foU.  —  Wir 
worden  zu  weitläuftig  werden,  wenn  wir  bey  jadem 
einzelnen  Excurfe  verweilen  wollten.  Wir  glauben  dea 
Charakter  derfelben  mit  dem,  was  wir  anführten, 
fchon  hinlänglich  beftimmtzuhahen.  Dafsaufser  poe- 
tifchea  firzeugaiCfea  anch  proftiifche  Aufjätzet  wie 
z.  B.  Abfchnitte  aus  Mdfters  Lehrjahren  IV* — V.  BcL 
(S.  178  —  2^0.  im  Bande^  der  die  Texte  enthalt)  und 
Stücke  aus  Thümmels  Keilea  (S.  86 — 127.)  comineoo 
tirt  werden ,  ift  löblich »  und  wir  mifsbiUigao  hier  die 
Wahl  nicht.  Die  Aaslegungao  felbft  tbeilM  du  Oute 
und  minder  Gute  der  poätifchen  Gommentare.  We- 
niger Weilfchweifigkeit,  Vermeidung  müffi^er,  oft 
auch  trivialer  Bemerkungen  würde  den  Werth  fo 
manctier  brauchbaren,  einfichtsyuUen  und  zweck» 
nüfsigen  Bemerkung  nur  erhöhen.  Warum,  da  voa 
Hamlet  die  Rede  ift,  S.  262.  anfangen?  „  Shaktfeeart^ 

Stboren  den  2^.  April  1564.  ze  Stratfort  in  Warwtkßiret 
tr  Schöpfer  dir  ngUjchtn  Seka$tbäkne,  iß  in  Emgiami 
nicht  h,r":hmt,  fondfrn  hiilig.  Seine  Sitte nJ'frtUke  ßiti 
in  dem  Munde  aller  Britten.  Sein  Name  iß  mit  dt»  ttu^^ 
wUrdigßen  Ideen  der  Nation  gliichjam  vtrwachfe»,  und 
rimgrtfitr  TktUdir  «ngüfetunßugend  tenaiimfiMtr 
ttwntn  att  ieu  A.  B.  C.  Addtfon  fagt  vom  Ae  o.  t  w. 
Unter  den  cotnmenlirten  Gedichten  finden  wir  die 
Wahl  nicht  immer  glrtcklich:  Prometheus  von  Gnetht 
und  die  Gütter  Grieciienlands  von  Schiller  find'fOr  das 
Alter,  dem  diefe  Sammluna  zuoächft  beftimmt  il^ 
wobl'fehwerlicb.  Auch  MbR  ftlr  die  philofophirdbi 
Elegie  der  Spaziergang  hätten  wir  ein  die  heitere  fri- 
fche  Jugendphantatie  mehr  anfprechendes  G-ilicht  aus 
eher  neuern  vor  den  älteren  aufmerkfam  getnacht  wird,  fo  reicher  Sammlung  oder  einer  andern  auf- 

Ük  fehr  gut  und  fär  dieGefcbmacksbildung  juiieer  Le-  genommen  and  mit  kurzen  Bemerkungen  erläutert 
iHradttHeh.  Em  gefcUcIlt  diefs  wie  bev  Klopjhck,  fo  gewQnfcht;  fOr  die  roßfcht  Ode  der  Winter:  „MW 
bey  nrafarera  DicRtar»»  ^  hier  aufg«fabrt  werden.  grVmUhMMumEAtaa&aß  bitten  wir  weit  lieber  eines 
Es  liefse  fich  abat  wohl  ctne  Naeblefe  anftellen :  Bey  feiner  tremicben  Lieder  oder  eine  feiner  Idylle«  hier 
der  angefrdirten  Klopflockfchni  Ode  z.  B.  ift  bey  Her  eingerOckt  und  erklärt  gefehen.  Aber  es  fcheint,  und 
Steile:  „i/1  Goldkäufer  nicht  wenig"  die  ältere  Lesart,  die  Vorrede  erklärt  fich  auch  darüber,  die  Vf.  wähl- 
aait  Recht  in  dem  Texte  beibehalten,  aber  die  ten  a1>ficbtUeb  oft  Stoffe,  wo  Inhalt  und  Sprache 
■enefte  (f.  Klopfiocks  Werke  1.  B.  Oölcbeofche  Aus*  fcfawiorig^  fcfaeinen,  und  da  gab  freylieb  die  wendi- 
gäbe  1798.  S.  86.)  iß  beym  ESmmHf  nkkl  wtnig"  tnzu-  fdi»  Btmmburg,  Sabastrank,  der  pnßtrnde  Balg  u.f.  w. 
zeigen  vergeben  worden,  und  hätte  um  fo  eher  mehr  Aiilafs  zu  Noten.  Sonft  find  aufser  den  bereits 
follen  bemerkt  werden,  als  diefe  Aenderung  des  erwähnten  Gedichten  hier  noch  commentirt :  Di0 
fonft  mit  weifem  Mafse  dieFeile  gebriiuchenden  Dich-  Klage  der  Ceres,  von  Schiller.  Die  Friihlingsfeyer^ 
ters  keine  der  beffern  ift.  So  hätte  auch  die  oft  von  Jüt^floek.  Herb/labend,  voa  Watt^lpML  ßk^Ä- 
iitab  vcmachläfßgte  ProCadie  aus  frabtfen  KL  LesW'  nmiI,  von  SMt.  Sthnfnckt  nacb'J?««!,  tob  Jlfettl^|^. 
ten  hier  und  da  bemerkt  werden  können,  um  jungen  Pjfgmalion,  von  ScUlrgtl.  Der  ff  andrer,  von  Goethe. 
lauten  am  Ge^entheile  den  Werth  der  verbefferten  rompejinnd  Herkulanum.  Noch  bemerken  nir,  dafs 
Lesarten  kernen  zu  lehren.  Fin  Gedicht  von  Kleiß  die^e  erße  Sammlung  (es  follen  mehrere  folgen)  nach 
S.B.  ^»  fiitketfortt  is  iß  nm  mich  gtfeheken"  wOnfclite  den  Abfchnitteti  ISatur  und  Kunft  eingetheilt  ift»  «?W 
Ree.  indalafoodarelRe  Ibnliche  Schrift  nur  ntn  debr  freylieh  die  getroffene  Wahl  da  und  dort  entrchntdi* 

-«en  mag..  Oie  flerausgeber  wollten  mit  einer  Sarnm» 
long  filr  die  höheren  Klaffen  der  Gymnafien  und  Heal- 
inftitute  den  Ai  fang  machen,  weil  fie  ^ilaubten  durch 
Bearbeitung  fchwererer  Siücke  die  Lefer  mehr  in  den 
SUrni  fetzen  zu  kftimen,   flher  den  Werth  oder  Un- 

itnth  an  Oiom»  «Ii  «jrUwItap«  iWlMc 
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'  die  letzte  mit  dem  Gefchmacke  befchäftiget  und 
iprafsteotbeils  befriediget  wird.  Auch  ift  es  nicht  zu 
verkennen ,  dab  aus  eben  den  Granden  in  dem  Kiop- 
ßockfchen  Gedichte,  'worin  die  bindende  Idee  der  IVertk 
der  Freundfchaft  ift,  mehr  echter  poetifcher  Zufam- 
meiilung  als  in  dem  ^'Jtt^fonfc'l^H  wahrgsnommcn 
wird,  das  oft  nur  viurch  lolffjrifchc Bande,  eben  weil 
11  IB  durchgreifenden  leitenden  Ideen  fehlt,  zufam- 
,  Man  nhaltea  wird.  Oie  lüriüiruiig  mhd  ZOrcberfee 
felbftnat  fDr  ihren  ZwM(  mehrere  oraochbare,  ddch 
auch  manrhe  zu  triviale  Bemerkungen,  wiez.B.S.  53.: 
„Ein  zweyttsErregungsmitttlvon  anderer  Art  iß  derlf^ein. 
Der  Frühling  iß  die  ^'akreszeit  4tr  Hebenden  fugend, 
der  U^rim  der  Labetrauk  ßr  das  fKännticki  im  fauren 
Dkmfl  der  Pßieh  fiek  ermattende  Aütr  u.  f.  w.;  doch 
hält  fie  firh  viel  /n  \-'w\  in  den  engen  Schranken  der 
Wortausleguoe  auf.  Wenn  vollends  aus  Veranlalfung 
4«  Stelle: 

imicwn  kU«gaa  dt«  Rnliau  loekaBder  Silbmee, 

gefagt  wird:  (S.  54.)  „Silber ton,  eine  Pofaune  von  St- 
ber  trägt  den  Schall  vermöge  ihrer  Etaßicitiit  weiter  als 
eine  von  geringerem  Metall,  ihr  Ton  iß  daher  Metony. 
mict  ebenfalls  filbem"  fo  wird  man  beynabe  unwill- 
kQrlich  an  die  Scene  in  Shakefpeat*  Romeo  und  Julie 

iS.  7a  VoL  IX.  ed.  LomL)  enenertt  wo  f  etcr  die 
Ittfikutea  fragt: " 

.Wky  ßivmj^mdf  wky  mffik  wtik  k$r  fitverfleuit 

What  f»y  J*u  Simon  Carling  ? 

«nd  der  ^]uficus  antwortet: 

Marry ,  ßrt ,  becaufe  ßlvtr  hitt  a  fw^t  found  ete, 
Dafs  auf  verfchiedene  Lesarten  und  den  Vorzug  man- 


willen  «■fineommM,  «m  duHtb  die  ZufemoMaftei 
long  dUlmbea  mit  feirter  frOheni  Oeftatt',  In  der  es 

Jn  den  Beyträf;en  7ur  Beförderung  des  Witzes  ahge- 
drockt  ift,  wo  CS  freylirh  noch  fehr  dOrfttg  und  fchü 
lerhaft  auftritt,  den  Werth  diefes  fo  lieblichen  Qf- 

dMam  iMcaiiKyhebM«  und         X^cuten,  die  jeizt 


le 
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von  dtd  miieni  Klaffen  za  den  h&hera  herauf  eehea, 
«od  «t  £oUen  von  einer  MeCEe  tat  «ndara  zwey  Bände 
erfehefnen»  deren  einer  des  Text  mit  kurzen  Ao- 

merk  un .Ten  und  der  andere  die  Exeu rfe  enthält.  Für 
die  untern  Kjjffen,  fctr  Jünglinge  etwa  von  14 —  i6Jah* 
reo,  werden  Fabeln,  poelifche  Erzählungtn,  li^hat^ 
Ufdcr ,  Somutt  Hod  Madrigait,  pr«/ayitktAti/lßtu  wm 
dtr  fogtiummtim  niedtrm  5lcfavtfiart  gaiefiert  und  erklfrl 

werde»,  dühey  feilen  folgi'rule  Oegpnflän.-Ie  ?ur  Sj^ra- 
che  kummcn:  /r!:h!uhe  heitere  /iaßcht  der  A'jtur  u»d 
Menfckenweit ,  eJIrrn- Lebensgenuß ,  Freude,  Lehren  der 
Klugheit,    Unjckiild  und  ReinheU  des  Htrzins.  Für^ 
die  mittlem  Klaffen,  Janelinge  von  16  — 18  Jahren,* 
fiad  beftimmt  Romanztn^  BaSaden,  poirtifcke  Btfchrti- 
hingen,  Satyr tn,  Epigramme: ,  Lieder,  profaifche  Auf- 
fitzt von  der  miUltrH  Schreibart.  —    Frntnäfchaft,  Tn- 
gend,   edlere  Gefchlechtslitbe ,    Lebensphthjophte ,  Ge- 
fckichte,  Charaktere  foUen  dieGegenftin^le  feyn,  iliehier 
die  Aiuwabl  leiten  werdea.  U«r oberen  Klaffe  —  Jung- 
Ifocen  ▼en  18  —  m  Jahren  fibd  xoeedacbt :  Elegietn, 
Oae*,  Hymnen  f  hehrgedickte ,  Stellen  aus  Romanen, 
Dramen.  Heldengedichten,  profaifcht  Aufsätze  von  der 
Mkern  Sikrtibart,  die  Objecte,  worauf  dabey  Kock«' 
ficht  Ci^aornmen  werden  folJ ,  find :  idealifch  ■  fentimeii' 
ta/^tß  JnMiten  der  ffatur,  Kunft,  Humanität,  Patrio» 
U^eltbürgerßnn.    Was  die  Schriftfteller  felbft 
anbetrifft,  aut  oVoen  in  diefem /'dw/Aro«,  nicht  PandS- 
m^irion       X[.  Vorber.)  Selekte  follen  cf  l)'  fori  wer- 
den,  fo  folien  es  lauter  wahrhaft  klafbfche  SchrHt« 
ftellec  feyOt  die  als  OriginalfchriftfteUer,  als  Genies» 
da  Stern«  der  erften,  wenigfteas  zwerien  Oröfse  be- 
reits am  poeMfehen  oder  geehrten  Kimmel  glänzen. 

borgen,  bloise,  wenn  gleich  gute  btiliftiker,  glück- 
liche Versmacher  finden  keine  Aufnahme:  denn  es 
£biU  diefe  Sammlung  zugleich  ein  DeokoMl  der  Ver^ 
«lürung  fejo«  mit  dem  die  Heriiisgeher  im  ffemen  des 
deutfchen  Vaterlandes  de«  f rofiMB .  Verdienlb  dent- 
Seher  Geoieo  buidigeo. 


ihr 


Kbi'strelitz,  b.  Albanus: 
Gedicht,  itiii.  ItJoS.  12. 


Die  aus  Apule^us  und  andern  bekannte  reizende 
Jtfjihe  ron  Amor  und  Pfyche  wird  hier  von  einem 
mbriclieinlich  oocb  iuageo  Okb^  hezametrifch  in 
aebM  Oefingen  erzlblt.  Sie  ift  nur  wenig  von  eig- 
nem poeiifchenGeifte  durchdrungen,  wenn  tchon  ein. 
zehie  Züge  und  Scbilderuagen  einen  nicht  ungebilde- 
teo  Gefchmack  verratheii.   Vom  Wefen  einer  Ruopce 
hat  das  Gedicht  nichts;  zwar  einen  ruhigen  Förtichritt 
der  Erzählung  bemerkimen,  eher  leider!  wird  die- 
fer  auch  oft  laoeweihg  und  ermadend.   Der  Bau  der 
Hexameter  felhu,  ihre  oft  verfehlte  Profodie  und  ihre 
Vnrichi:^'  n  Ahfchnitte  verrakhsil  «beoM«  die  noofa 
Uofichere  jugendliche  Hand. 


ii^  doch  aouiohr  daa 


feehaaiirte  Jahr  voll- 


Seh  im  flawOarflkMa  GeoitM  zu  crwSMco, 

tleri  fiob 

flelsaB  wtMei  imm  frey  osd  xwaivgloa 

Willkür , 

MSgeßaglelalidaiiSebwaftesa.  d^MiMum  r>ch, 

d  r  n  E ;  d  1  m 

Ava  lee  IkafiiB  arfiihns   ei  yverdt  ji  wahdl^ 

fctileciUM 

Jn^l.  Flehen  Ref.lU».  H  R.  &  UMm  w»d.  fey. 
Komairr  rrrtpteii  ewu  dea  Mb^ia  Meharley  Reden» 
Und  Tie  Tab  den  Grim  der  e«li«hntt  Bitpni  iiiit  Webamwi 
Dsnnoeli  blieb  ihr  futt  die  Lieb*  and  Hfiaen  «i«  Abfehea» 
RAmDU  HU  docb  Broi  |       vnn  felbfk  |  aieht  wasn  vrv  iba 

rufen ! 

Jetit  oaa  »ach  dem  Crbeifs  de«  weifea  Sehf^ri  Ailraftea« 
Hat  der  Küiiig  bcfcbloirea ,   dae  Sprocb  d«t  icocbteadaa 
*  Gaue« 

Phoeboa,  dar  an  UiletWeiffacooe  «rthtilt.  sa  veraehmaa* 

%  1.  OeJl  !•»— 194. 

Diefs  ift  doe,  gewifs  oidit  nlUilam  ausgefucbt« 
Probe  TOTO  Tiiae»  Vocuag.uiiil  lüauunetiiloMa  B«im 
des  " 


Oed  «e»da«  CalgeBdaa  fehaa  iar  tadwe  Hnaal  vevtttOuii 


OISCBIGBTB. 

Outwm«  in  Bier.  Bureau ,  Ratiboh,  b.  Edgosr 
and  Hamburg  ,  b.  Hoffmann:  Di*  ehemaltgm 
Beamten  des  abgetretenen  Preußifchen  Anikeils  voo 

Polen,  ihrer  Z.vd ,  G(j.:':schte ,  Lage  und  Rtchte; 
gefchildert  vun  einem  ihrer  UnglQcksgefäbrten ; 
ein  Beitrag  zur  kOnftigen  Gefcbichte  unfrer  Zei> 
ten.  igii.  HO  S.  4.  (mit  eUiein  faft  ebea  (e  fter' 
keo  Chd«x  dtplomatuKs]. 

Das  allgemeine  Intereffe  an  dem  ungläcklicheD 
Schickfaie  der  ehemaligen  preufsifchen  Staatsbeamtea 
in  Polen  ift  za  «reobt  und  zn  lebbafk.  eis  dafs  die 
vorliegende  DaAeliung  iiirer  VerfaStisifre  nldit  wn 

fo  mehr  mit  Dank  aufgenommen  werden  follte,  als 
ihr  Ertrag  zur  Linderung  des  Schickfais  Jener  fchuld- 
lofea  Opfer  des  bis  jetzt  unerbittlichen  Zeitgciftes  be- 
ftimmt ilt.  Eine  unglOckÜche  Verkettung  unverdien- 
ter, widriger  VerhiltnMte  liegt  bis  jetzt  noch  zwi- 
fcben  der  Gerechtigkeit  und  achttauffn  !  iinglilckli^ 
eben,  brodlofen  Staatsdienern.  Ree.  beichujct  beb, 
dafs  es  ihm  mein  ^it  rne,  Ober  die  Frage,  aus  weffeu 
Hand  dicfe  Staatsciiener  ihre  Fntfchadigung  erhalten 
müffe»?  zu  urtheilen;  nur  die  üemerUuog  glaubt  ec 
ficb  erlauben  za  dOrfeo*  dafs,  wenn  der  Art.  XXIV. 
des  Tilßter  PrfedenroMufTes  fieb  auf  die  vormaligen 

fiolnifchen  Diener  bezieht,  fflr  die  preufsifch  poTni- 
chen  Staatsbeamten  in  jenem  Frieiieiislractat  überall 
keine  directe  Vorfchriften  enthalten  feyn,  mithin  die 
«lljgemcinen  Grandlitze  und  die  Analogie  derLnndes* 
fobulden  ftar  fie  entrebdden  wflrden.  Das  Rerultat 
liegt  hierin  fo  klar  vor,  Hafs  Rpc.  wohl  nicht  nftthig 
hdt,  dafl'elbe  erft  anzudeut>'n.  Mit  Achtung  far  die 
Gerechtigkeit  und  Humanität  dpr  preuf^^if^rhen  Rf'^ie- 
rung  wird  derLefer  diefer  Schrift  erfoiit,  wenn  er 
die  wahrbaft  königliche  Gerechtigkeit  liefet,  mit 
wdoiiBC  PcsiiiHOi  lU  ei  Boim  «warb,  den  Beamt*'o 
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der  TormiligOD  polaiCchec  Hegi«rung  Änfteliucg,  Ge- 
bilt  oder  Penfioo  gab  oder  lieis. 

Die  gegeowSrtige  Darftellung  ift  noch  nicht  voll- 
endet; noch  foM  ein  ztettfter  tieft  folgen.  Diefer  erßt 
enthält  eine   I  c  Der  ficht  der  MaTfe  tii-'fer  Bramten 

i7*)49)>  Literatur  diefer OegenltanUe  {owuhl  üüer- 
laupt,  als  befunders  in  Beziehung  auf  diefe  Staatsdie- 
oer  (Ce  ift  ziemlich  vollftändig  und  «aob  in  lit«rari- 
fcher  Hinficht  iaterdTant),  die  Gerrhfebte  derAnftcl« 
lung  der  ehemaligen  preufsift  lien  He  mmten  in  Pi>len, 
fo  wie  die  ihrer  ELotlalfune,  die  Djritellung  ilu  er  Be- 
handlung, fowohl  in  Sachfen,  als  im  Herzogthuni 
Wwfchau,  «od  dar  TheilMboM«  welche  das  rubli- 
cum  ihaen  bewies  (fiele  ciozeliie  edJe  Hudlungen 
die  Schilderung  ihrer  gegenwärtigen  Lage  (iie  ruft 
laut  Gerechtigkeit,  felbft  Mcnfclilichkeit  an!)  und 
endlicii  die  Entwickelung  der  Rechte  die'cr  >t  .  1 1 
beainten  fowohl  nach  gemeinen  Hechten  und  den  Ge- 
fetzen  ihres  Vaterlandes,  als  nach  dem  europüifcben 
Völkerrecht,  nach  den  beftehendeo  oeaeften  Trakta- 
ten  und  Conftitulionen,  infonderheit  den»  Frieden  zu 
T  I  it ,  fi'  \\  n<  eil  Jsm  Vorgange  bey  der  Tbeilung 
von  i'ulen  und  der  Auflöfung  eiuiger  andern  eurojpäi- 
fchen  SteateD}  hier  fcbildert  der  Vf.  evident  die  Ent- 
(cbadig,iiiiftett»  Berecbtigiuag  dfer  Stialtdieoer,  aber 
deren  reditliehen  und  ponHfialien  Ormd  wohl  ner 
eineStimmeherrfcht  und  herrlichen  kann.  Rec.ben^Rrkt 
zu  den  hier  engefohrtea  BeyfpieleD  der  öffentiiciMin 
Anerkennung  diefer  Berechtigung  noch  zwey  neuere 
Fille  ans  der  OeGcbicbte  des  groisen  Be|;randers  des 
Herzogtbons  Warrehsu;  der  e!ne  betrifft  die  neue 
Organif.ition  Her  St^atsraihsau -litorate  in  Frankreich, 
IIOU  der  andre  die  vcr^n  Ime  Vtrfa!Tung  der  Zollbe- 


atnten  im  ehemaligen  Holland,  indem  dort  den  be- 
reits angeftellten  Staatsratlu- Auditoren  der  bisherige 
höhere  Gehalt  ge'afTen,  hier  aber  den,  aufser  Function 
Bekommenen,  Zollbedienteo  bis  zur  anJerweitigea 
ÄnftL'lJunf;  der  Gehült  als  Penfion  gelaffen  ward;  ei- 
nen ähnlichen  Beweis  der  GerechtigKeit  gab  auch  neu- 
lich der  Köllig  von  Weftubalen  bey  Verrineemog  der 
Anzahl  der  Autglieder  des  Trib|iaels  in  (Sffeit  und 

Sanz  kdrzliefa  der  König  vonPrenfaea  bey  Aufbebung 
er  geiftlichet;  Cürpc-r.ilionen.  Die,  näcnflens  ru  er- 
wartende, Kortfetzung  diefes  Werkchens  wird  die 
Entfchädigungsiiiittel ,  die  Widerlegung  der  Gegen- 
gründe  der  Fioanciers,  die  Würdigung  der  annbli- 
chen  poiitifcheo  Rackfichten  und  allgemeine  uWll> 
winlifchafiliche  OrQnde  fQr  die  baldige  Anwendong 
der  KntfchÄdigun^smittel  enthalten.  Die  bisherige 
Ausfiiiirung  empfiehlt  fich  durch  Confequeuz,  Fi3- 
ficht  und  Grandiichkeit ,  und  wenn  gleich  das  gt- 
rechte,  warme  Gefühl  den  Vf.  dem  Anfcbein  Bi» 
zuwnlen  za  einem  Vertrag  hingeriffen  haben  mib 
den  mancher  Lefer  andi>rs  wOnfchen  dürfte:  fowini 
doch  nicht  allein  jt-Jf  r  I  l 'er  ditTL-  B' n^en  nicht  oboefie* 
friedigung  aus  der  Hand  legen  ,  fondero  auch  in  deo* 
felben  fo  manche  nicht  unwillkommene  Beytrige  zur 
nolnÜcbeD  Suatskund»  und  zur  Gefchichte  uofrer^ei* 
ten'^nden.  Ree.  empfiehlt  daher  diefe  AbbaadJung  der 
al'^i  rrv  inrn  Beberzigung  und  Theilnahme,  und 
vvuidcht  ihr  den  beUeo,  den  gerechteftea  trfole. 
Mögen  diejenigen,  dieglQcklicb  genug  6od,  Atn\ti- 
ben  zu  befördern, ihr  einige  Augenblicke  widmen  und 
möge  der  kflnftige  Gefchichtfchreiber  unfrer  Tißt 

der  Nol!iwend!;TKr;t  cfiefL";-  Gepenftrindr'?  3al  «M 
widrige  Art  zu  ^eJeuketi,  überliobtu  werden! 


LITERARI8GBB  NACHRICHTEN. 


I.  Univcrfitäten. 
M»thurg, 

Seine  MiijeftUi  der  König,  erAflIte  am  1.  Julius  auf 
üsincrRackreiCa  von  Paris  eine,  ver  einiger  Zeit  der 
UniverGiat  huldvoll  gegel>ne  Zufage.  Fr  befiili  nimlich 
firamlliche  Anftalteii  liiid  Iiirütnl'.?  der  L'nivoiTität,  de- 
cretirte  eine  Erweiterung  des .  Kjl)'iut}u-[i.ljiales,  die 
fdion  lange  BedQrfnifs  gewefen  w^r,  nehft  dem  Bau 
«iner  Stemvrarte  enf  dem  Bibliothclueebäiide,  «md 
heftimmte  dexa  die  Summe  ven  <eeao  Francs. 

< 

Am  t^.  Imnat  evhteU  Hr.  ^Kai.  lEcrl  IWadr.  Efau 
aus  dem  Wnlr^frV, if-hfr,  flie  t n c d . Dottorwitande ^  nach- 

dem  er  über  i'iieics  diiputa-t  hatte. 

Am  II.  Mey  hielt  Hr.Dr.r£dMml  MeMMr  eis  an- 
feereedeatUcheir  Lehrer  der  Rcdite  fein»  Antrittsrede : 


de  miale  junt  atnimü^  in  dem  fi/tientlicbea  Hörfak  d^f 
ÜniverfitSt,  nadidem  er  zu  diefer  Peyerlichkcit  in  «• 

nem  rro^ramm  :  de  aentihii!  aukit  e.irumque  tum  triMu 
ntxu  dijjertatio  tx  k^oria  juris  gtaeci  rtfttit» ,  eingeU- 


A,in  a  f .  M5V  i,<.-ni-Je  die  felbe  Würde  Hn.  Kt0' 
Frtedr.  Krthi  aus  Sudthagen  im  LippiTciieu,  und  He> 
FHtiritk  Birgjir  «es  HelcmuideB  ertneilt* 

II,  Todesfälle.' 

Am  j''  J  nil  rr  ft  irli'auf  reinem  Gute  zu  Neuliiu 
fen  bey  3I'inchen  der  konigl.  bayr.  geh.  Legationsraü" 
, l>.'l^  Kkeinwald^  Director  des  königi.  ftaiifi.  j;cogrt,  ^ 
Brawut  und  Mitgl.  der  Akadenus  der  WiCfenlobaltePi 
bekennt  dnc]«mehrerc  Bey  trage  sorvaMtlittd.OeegF'^ 
|ifaie  mid  OeÜiiebtc»  im  ^tCten  J.  f.  Am 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittwoeht,   den  24.  Julius 


•     INTELLIGENZ  OBS  BUCH 
L  Neue  periodUciio  SchiifteiL 

'm  «itm  Haft  der  ' 

ilMfal  tlcrfof/!.  und  Jasd . /fWil^Af^f  y  h<rrausge- 
geben  von  Dr.  C.  fF.  %  Gantrrr  und  C.  i>.  Lau- 
rop^  Preis  16  gr.  oder  i  Fl*  te  Kr* 

Ift  fo  eben  errdiienent  vmd  entlitlt;  '  1}  Ueber  die' 

«weckiniffige  Anlegung,  innere  Einrulunng  und  Er- 
haltung cnnet  Thiergartens,  mit  fieter  Hinfu'Iit  auf 
Forft -üekonomie  u.  f.  \v. ,  von  Sr.  Durrhl.  <]<;.*  Fürßen 
«u  iMtmetM,  1)  Ueber  die  falirikiiiir^ige  Hereiiung 
des  Saumdeeralzcs,  vom  OberForrtraih  JAgtrfchmidt. 
1^  ForfilTiatirt.  Nacbrichten  bb.  die  Bebandlung  nndBc» 
Ünizung  der  pyrenÜfchen  Widder;  a.  d.  FraniSf.  TOn 
Egertr.  TfFor'ifelzung.)  4')  Auszug  aus  der  Verordnung 
Üb.  die  Forft  -  ürganira!ioii  im  (jrofsherzogihum  Heffen 
Tom  i6reh  Januar  ig  11.  5)  Die  ForXtliedienten  und 
Waldungea,  des  SU^epertemenbi  im  GroftheRoglhvm 
Berg,  nach  der  neaen  Ürganifation.  6)  Reoniuimm 
Bfu  eiTrliienener  Fo'rft  -  und  Ji^^'dffclpÄt«!!.  7)  Wl" 
milchte  Gegenftände.    %)  Gedichte. 


UKii  KUNSTHANDEL&  " 


Von 


hält 

L  Rede,    gehalten  an  Kants  Geburtstage. 

Herhart.  ^ 
n.  Ueber  die  Pbilofopbie  des  Cicero.  Von  Htrkut» 
m.  Aufklänmgcn  im  Felde  der  ifrÖianireheix  Spre- 
cbenkande.  Von  Ktrrr. 

IV.  Etwu  eitt  Rubnken's  VorleTungen  über  die  rö- 
mifchen  Altcrthümer.    Von  Erfirdt. 

V.  Autfaentifcbe  Nachricht  von  der  MiQion.  der  Per» 
ticalar*Bepti(ten  und  von  dem  Zurteado  des  Rc> 
lüHomtrefinis  ia  üftindien.  Von  Vattr. 

VI.  Ueber  den  Unterricht  in  der  Gefchichte. 
HülimAtin. 

VII.  Befteht  der  Pauhnlfche  Brief  an  die  PbiJipper 
aus  zwey  an  verfihiedene  Perfonen  geriditoten 

^    Sendrebreiben  ?  Weilte  AnfUirung  einer  eka- 
demifelien  Gelegenhwiiföliriit.    Von  Krau/t» 
'  Vin.  Nachtrag  7,1  dem  Auflktn  Ober  die  Pluäsha» 

Araber.    Von  yattr. 
.  tK.  Etwas  fiber  die  Feleloba.Spraeiie.  Von  Futr. 


Von 


Mit  dierem  Hefte  Cchlierst  Geh  der  nfie  Band.  Du 
eqjb  Heft  dei  fNVJptf«  ftandM  «rfU^iitt  I*  J<diuib 

•'.•B«k>■ftadi^,  .d«»3.  Jimiiu  mt> 

■     -    '   H«7«r«id  Ltsk«.  • 


Bejr  Friedrich  NicoloTiuc  inKAnigt^erg 
ift>er(ckt^nenc 


I)MArtkhf»rMamwifftmßktfi  u.  f.  w. ,  irßtt  Stack, 
.«mhält: 

^   Unterfuchung  der  durch  das  Integral  ausgedrCUÄc 
ten  tranfcendenten  Funcdon.'  Von  Btßil. 
Mlneralogirch  -  geognorttfehe  Bemerkungen  ober  die 

or!prou^^i^c!le  PiMviriz  Samland.    Von  fVrtdf. 
Eiinge  Worte  über  Ciallification  der  Thiere.  Von 


'*dk<Arti,  KöHigtttrgtr,  frir  PkilofofJue,  Thenlope^  ^fraA. 
•  •     kunit  v.  GeJtkiehe  ^  von  Dtlbrück^  Erf  urdt^  Htrhart^ 
i]'ui^iM«aa  Xrai^<  und  f^o/cr.  Jahrg.  i| lt.  Erßts 
Stack,  gr.  f.   if  gr.  ' 

R'Ö»,?.J.,   fir  \^atunvijfenfdtafi  ^mA  Ij^the.  der  Hiilkunfi,  zugleich  niil  dem'eiÄi's.aA 

,on  i^'H^i^^^Jj  i'^/HT'  ^'"^        S«pple»em«ib;..d.,       Jahre.  ,|eT-^o  re* 

Wer  mit  diefer,  das  ganze  (lebiet 


Von  den  Mffmnum  Mtditimifcht»  Aimtlen  fmd  die 
erfltu  Tier  Manatthefte  des  Jahres  ig  11.  nacli  ihrer 
neuen  Finricbtung,  fowohl  in  Doppelheften,  als  in 
fcparaten  Abtheiluneen,  als  AnnalcM  der  Heilkmndt  nn^ 


Jahrg.  litt.  £ölhr Stack,  gr.«.   14 1^« 

Dtefc  ZeitFchriften  rol'en  keine  Kri'iken ,  fondem 
^yme  Unterfachiingen  enthalten ;  nicht  bpknnnie  Sa- 
^^'erSrtem,  fondem  mar  wirklichen  Vermidirung 
der  WitT<mrchaften  beftragen.  Die  VerfaEkr  find  über- 
eingekommen, nur  die  Refultate  eigener  Porfchongen 
«ufaufteh  Den  ,  und  halhjähriij  fiir  jede  Ahtheilung  ein 
SiBck  erfcheincn  zu  LifTen.  Was  die  obigen  enthalteni 
fificbi  man  .ws  fol^'ender  Inhalte  -  Anzeigt' 


fandet  worden. 

der  Medicin,  ihrem  ncneften  Cuhurftande  nach  feien- 
tilifch,  literarifch  und  srtifiifch  uinfalTenden ,  Zeil- 
fchrift  noch  nicht  hinllqglicb  bekannt  feyn  follte, 
kann  ihre  Einrichinng  aut  dem  in  iader  Toliden  Ruch, 
handlmig,  wi«  andi  dnreb  Poftlnittr  mientgeldlich  zu 
•riidfudtn  Plme  naher  erieheii. 


Literarifcbe«  Comptoir 
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II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

B«y  mir  tft  To  eben  erfcbienen  und  für  i  Rthlr. 
i&  all«»  BadihMidlaaigm  wi  bilwMMan : 

Da't  Damenff  itl^  mufftßt  Rigtln  gtbrneht,  tUrck  Mufltr- 
Jfielc  erUXuttrty  uni  mit  vier  noch  umbtkaumtt»  S^iel- 
artcH  htrticktrt^  von  J.  F.  fK  Koeh^  Doapredlger 

in  Magciebui-g.  Mit  6  Kupfertafelii.  I3. 

"Der  durch  feine  wohlaufgenomiuene  Bearbeitung 
des  Schachfpiels  bekannte  Herr  VerfalTer  erwirbt  £di 
hier  lofs  Neue  den  Dank  des  Publicums,  indem  «r  in 
diefem  Werk  das  Damenrpiel,  welches,  einer  lehr 
crofsen  Ausbildung  Fällig ,  rti-m  Scliachfpielc  näher  gc- 
Sracbt  und  dadorcb  auch  für  die  gebildeten  Stände  in* 
ttreflkm  werden  kann,  fo  bearbeitete,  dab  eir 

l)  für  tlie  bel^annten  Arten  defrellien,  tla^  Dcurfcht 
und  PoltitJ'clic ,  tefte  I\egcln  beftimmt  und  Wulter» 
i^ele  mitgeiheilt  hat.  Durch  letztere  lernt  man 
am  fchnelUten  tmd  ficberftda  die  Feinheiten  dci 
Spiels,  unddieKimft,  (Seh  in  bedenklidien  La,« 
gen  7A1  lielFen.  Zugleich  geben  fic  ein  Hi\lfsinit- 
lel,  iich  an  diefem  Spiele  zu  vergnügen,  ohne 
eines Miffpielers  zu  bedürfen,  den  man  ohnedieCi 
nicht  immer  gleich  bey  der  Hand  hat,  oder  ttxtl 
der  Starke  findet ,  wie  man  ihn  zu  haben  wfinfcht. 
Durch  das  bedächtige  Nachrpielen  kann  man  es 
in  kurzer  Zeit  zu  einer  gewiffen  Vollkommen« 
hieit  in  dßefitr  Kmaß  bringen.  Deik  er 

für  diejcni£;cn  ,  welche  an  den  Combinntionen 
diefer  gewöhnlichen  Spielarten  nicht  getiug  ha- 
ben, noch  vier  neue  hinzugefügt  und  eben  fo  be« 
handeltiwt:  das£»j/<7cÄr,  das&A«u4-,  ^MÜnif- 
önd  dat  ZdU.Dwnra^V/,  weldie  in  fteigendcm 
Vcrhältniffe  zurammengeftclltcr  imrl  für  jeden 
denkenden  Spieler  intereCfanter  werden.  Dat 
dritte  ift  für  drey  Spieler,  und  zugleidi  <d& IlBtS* 
liches  Bildungsmittel  für  die  Jugend. 

W.  Ueinrichtbof en  in  Magdebarg. 


In  der  Mancke'IcbenBuchhandlung  in  Chemnitz 
ift  crfchienen  und  ia  aiUtn  Ibliwm  HwfliihancLign- 

gen  zu  haben : 

StchtTf  iyr,  G,  ff^'t  guter  Rath  an  meine  Freunde^  die 
Hypödioadriftni.  f.    i6  gr. 

Bekenntniire  tSnm  Hypochcmdriften  tind  feine  glück- 
liche Kur,  f  OB  ibm  felbft  herausgegeben,  g.  I  Rthlr. 


XsacIiTt eltende  Schriften  ünd  fo  eben  erfchienea  und 
faü  äOca  Biidüumdlangan  xn  liaben: 

JGalletti,  Gefchlchtc  Ton  Spanien  und  Portugal.  -Nebft 
einer  Sdiilderung  des  gegenwärtigen  Zultandes  die- 
ler Reiche  und  ihrer  Bowolmor.  jiar  w,  lotsiar  Bd. 
1  Rthlr.  t  gr« 

XKaOdboimgiuDbdei'Grtsieii.  Ein«  lUftroUoddk  Air 
dieOMBca'SdiOinhrit.  t<  alUe.  Mdi«  4  a  AtUvi 


rUR  -  ZIITVNO  ip 

y,     5Sciffr,  di«  dantfi^  Landwir^diaft  b  üina 

ganzen  Umfange.  Nach  den  npueften  Erfahrunga 
bearbeitet.  14  u.  ijterBd.  MitKpfrn.  »Rthlr.  lip, 
(l4terBd.  i  Ktblr.  4  gr.,  i5terBd.  l  Hddr.  n  p) 
Tnmmdoi^'t  neue  Phatmaknpfi«,  dorn  gq^mwlrtiga 
Zoftande  der  Arzneyknnde  wm  Hutnnakologie  arr 
gemeffen.  Ncbft  einem  Aidiange,  ivelt  her  die  frir.- 
zöf.  Militär  ■  Pharmakopoe  enthalt.  Neue  verb.Aw- 
gäbe.  gr.  g.  Brofch.    d  I  Rthlr.  8  gr. 

7.  A.  fVaitkcr't  GrandzDg»  der  filofologie  und  Therapie, 
gr.  g.    k  16  gr. 

Xe«i4i-«r« 

Leben  einer  Künfilerin.  g.    i  i  Rthlr, 
Reife -Abenteuer  und  Mefs-Scenen.  t.i  l  Rthlr.  lijR 
TenFeltri^  in  Spaniehs  KKtftem.  f«    d  1  Rddr.' 
Verftand  tinJ  Nanhcit ;  i^ie  Rcpentcn  der  Welt  Ein 

Buch  für  die  Verltändigeu,  von  einem  Name.  |. 

4Bdt»  d|RtUr.  4gr. 


So  eben  ift  an  alle  Buchhandlungen  verfanät 

Entwürfe  und  Anitutungem  %u  dntr  fruchtbartn  BetenUL 
dir  Alfiluitu  htU.  &kr^ ,  weicht  Allerhocl^Ur  Mmi 
aaMggtmiß  im  y,  igil  1.  ßatt  der  geivüknlickti  fnuf« 
Htm  in  den  KXnigl.  Sich/.  Landen  äffe nt lieh  erkiirt 
den  fülltn;  herausgegeben  yon  Dr.  jf.  G.  A.Hacltf^ 
K.  S.  cvangel.  Hofprediger,  jte*  Heft.  ,  (Entii.:  Est' 
Avüt fe  und  Andeutungen  flbor  <Ce  Toxto  hj»  y&i» 
Iis«)  gr..«.  AufPrqdtpep.  »fr,,,  h^^^ka^ng^ 
gr.    .  •• 

Loijpzig,  den  tM»A«iat.i|iS. '  . 

JoK  Fr..H«rtriEf  »elb 

,  .  — — —  .  , 

Ckinefifche  Literatur. 

Folgende  beiden,  die  ChindUche  Lieeratur  betref- 
fenden, Wctkc  find  in  allon  gaton  ]toaUiaadlingtt 

zu  haben: 

i)  LtitknßtiM  tuf  dem  Grabt  dir  Ckin^/ckiM  CtUkr. 
faiktM  der  Hmm  Dr.  Joftph  Hager,  g. ., ) 

Diefs  ift  eine  Generalkritik  aller  Tein>Hra.  Hteif 
in  diclcm  Fache  h eraucgMobciiaa  Werke ^  J)ftmlict.ie>' 
ner  Explanation  ef  the  elemewtartf  Gmriu^j  of  tke  Clu- 
a*/f,  des  Monument  de  Vu ,  rler  Kumismatique  Clii'ff'\ 
des  Pantheon  Chinoit  und  feiner  Italianifchen  ALluiiii- 
lung  iiber  die  Buffole.  Uebcrall,  wo  es  nöthig  vsr, 
iindet  man  die  ChincfiCabea  fiacihftaboa  iaiihor  inilab 
geibidiittoa. 

.  i)  Sclitun.yü-hii.djkinu.^,  Ltfekrift  du  1% 
flberletst  und  erklärt  von  5ra/jw  tggoJOi^^ 
Diefe  Infchrift,  welche  der  Kalfcr  Vü  nach  Ab- 
leitung der  China  verheerenden  üeberfchwenuauDg, 
die  mit  demTy^bon  derAegypter  und  C]ialdi«rgllSM£> 
seitig  ift,  auf  emeln  Berge  in  der  Provinz  Chu.naflB 
vm$  Mar  ae^t  vor  .Chr.  Ocb.  errich  tete ,  ift  gewW  dh 
ilnftt  in  dbt.Wtk,  dm»  Inhalt  bekauu  iL  Die 

'    ■■     •  -  ---id   -j  ^^^'^'^^ 


.:  I 


fttchun<;cn  Hes  VerfafTers  iiber  Hiefen  Gegenftand  be- 
weifen  ihr  Alter  und  ihre  Echtheit;  fo  wie  auch  die 
i:cljtheit  der  von Chineürcben  Gelehrten  hemiiirenden 
Uebertragung  in  neue  Schviftz eichen,  yon  der  Herr 
iMB-KUtprotk  eine  richtige  UebcrTetzimg  liefert,  welclie 
die  Yon  Hago'  publicirte  Paraphrsfe  des  P.  Amiot  ganz 
nniifltz  ma^t.  Iii  dem  diefhn  Werke  beigefügten  phi- 
loloyifchen  r(>mment<Tr  wird  die  Aohnlichkeit  derBbch- 
/taben  der  Iiifchrift  vou  1:78  vor  Chr.  mit  den  fp-ltem, 
Dfkuan  genumtep  »  ^ü«  '»on-'  8oo.  l^'*  *P0,  CIm-,  im  Oe- 
lirmacb  waren,  unwiderTpreclilid»  WwieÜBib  ZaaaDnicIi« 
dttsCnr-Untcrfad^ufuen  nabcn  die  Qihiefifcbcii  I^em 
gedient,  di^a^fff^l  Sc^Oiaieltät  des  Kaifers  ron  Rufs- 
l^x^d  zur  Hevautguie  der  Werke  des  Herrn  von  Jüajiroth 
Mfclialtten  werden. ,  Si«  zeichnen  fich  ,d|nrdi  ilmÄid^ 
Ogkeit  und  Sauberkeit  yot,fiUfk.^i^b«n,ßXIM, 

Oflcr-MeHe  igii.     -       >        .  .  . 

*   Batf^Ha'ii^Iini'g-aet  Va{ttfthftiit«t  ' 
■    »  In  Hell«, 


Btf  Mcy**  dsvd  Lesk«-  in  Dermftad«  i&  «y 

■Mut  •  I      ■      1        ■*  Ii  't.  t 

'"'Cmatr,  It.,  Syntbolik  und  Mythologie  der  allen 
■  '  Völker,  befonders  der  Griechen.    In  Vorträgen 
«nd  Entw^Orf^ri .'  iter  Band. '  Pr^is  auf  Pofipapier 
<* '  '  s  tmt.  ä'är.'taat  ^Fh,  MFDMielipen.  i Rihlfi 
H  i^i^WTW.*  <       '  '^d  '-» 

Der  3te  äihrid,  weicher  das  Ganze  befbÜBk^«  tr» 

ÜBb^itf  nbdr^o^ttii^  Hbrbrt.Mefre.  "  '  " 

f  juMW^      Ii",  rv         ■   .    .  . 


ti  ».'.  T»«  . 
a  m  .  J .e  .e  0  ib..kfi  Ii }.  99 
!i  'in.SrlAngea.  '  «r. 
i     '  OTt^r- Mefr«  I  g  tx. 

BmMiIr,  Dr.  Ltnk.^  Ckrualpredigten,  in  der  Univer« 
'  fitltS'Kirtihe  %u  Erlangen  gehalten,  gr.  f.  Brolchirt. 
(In  Cominifr.)    11  gr.  oder  4g  Kr.  Rhein. 
—  ChriTtologia  Jadaeortun  Jefu  Aportolonunque 
acteaf  Ib^CempendiLim  red««e«t  obferratienibarik 
'  )aAi«ta;  t  ma).   1  R^A  Y  fr.  od.  a  Fl. 
JM,  yoh.  Fritdr.y  Leitfedcn  ca  einer  Ivften  UdMrae» 
gong  von  den  W.ihrheitcn  der  CJiriftubreligion  auf 
den  wefentlicfaen  und  unTcränderlicheu  BertandtheU 
der  Wahrheit  ihrer  Wohlthtligkdk  gebenL  f.  (bl 
CoannUr.)   i<  er.  od.  i  FI. 
ftoftl— e,  Dr.  Genjfr.^  AnldHng 

"*  tiTid  poH7*yliehcn  Unterruchuri}^  Orr  Menfchen-  und 

Thier  -  Leichname ;  für  VorlefungeU  entworfen,  gr.  S. 

10  gr.  od.  40  Kr. 
GÜfÄ,  Dr.  Chr.  Fr.,  aoafübrliche  Erliatcraag  der  ?•»• 

deoMnnadilUI^,  einCommenter.  gr.f.  t)*TÜf 

ate  Ahdi.    it  er.  eid.  i  Fl.  u  Kr. 
JfrfMl  M.  Fr.  lim.  Aber  Volksindaftrie  und  Velkt- 

Umg  dnidi  4i«  LndUohMln.  1«  tf(r«od.a4Kr* 


IIW,.  Dr.  3^  F.t  Tpnftandiges  H.mdhuoli  d«r  Sjaats, 
wirtbfchaFts -  und  Finanz  •  Wiffcnfcbaft,  ili^er  Hilfs- 
quellen und  Gefchicbte,  mit  vorzQgl.  RacUidit 'Ib- 

wohl  auf  die  ältcfte  als  auch  auf  die  iieucfte  Gcfetz- 
gelmng  und  Lite.aiur.  a  Thlc.  gr.  (.  1  Ktlilr,  16  gr. 
cd.  4  Fl. 

HtUmnt  Fr.t   Schweizerlfche  Münz-,  Mafs,  Gcr 

wicbts- Kunde,  gr.  8.    Subr,  Strähl  (in  ComuiiK) 

10  gr.  od.  I  Fl.  jo  Kr. 
Keifftr,  G.  //.,  Umrifs  der  Geographie  und  Staiiftik 

von  Baiem.     Zuni  Gebrauch  m  den  Lelwanftalien 

dicfet  Reicha.  t.    16  gr.  od.  1  FI.. 
—  —  Statiftireh .  topographilUiat  Handbadi  TonBaifem 

in  /uv/^Bindea.  ifB)L  fjt*  f*  in  4 — < 

eben  fcitig.)  . 

Kliiber^  Staats  -  und  Kabineisrath,  das  Ponv-Tfin  in 
Deutücbland,  wie  e<  war,  ift,  und  fcyn  kötintp. 

•   gr.  j.  '  t^tlitr;  4  gr.  od.  *i  FI.  -45  Kr. 

De  liegxa  latina  excolenda  opuTcuIuin  latiari  facrtua* 
t  n>aj-    Tirini  (in  Comm.)    Ji  gr.  od.  J4  Kr. 

PoiaiV,  Buclili  mdleis  in  Frlangen,  Vcrzeichnifs  fei- 
nes demiatigen  Vorrathi  llterer  und  neuerer  Bucher 
aus  allen  WüTenfchaften,  nach  aiphabet.  Ordnung, 
mit  Angabe  der  Verlager  Jiodder  Preife  in  StebL  und 
Reichsgeld.  4terTheiI,  M—P.  g.    \6  gr.  od.  l  FL 

^''M't  ^-1  glofCtide  rationamrnte  aoadeqiico.  4* 

Pavia  (in  Conun.)    16  gr.  od.  i  Fl.  .  •,  ' 

Sektrbtr^  y.H.^  ünHehUep.  auf  dem  Ociifcnkopfe  am 
Fichtclbcrge.>^in«Anfw«H*«*erläIfi^er  lind  zwdck^ 

.•>  pa&fsi^  geordneter  Nachrlebten  fbr  Reifi^pde  uhd|7ep 
tnrÜeöh.xher,  welclie  Cich  eine  genauere  .\nficht  dic- 
fer  GebiiRshyhe  veiichairen  wollen,  g.  Kulnabach 
(iu  Comin.)    i6  gr.  od.  i  Fl. 

SthiuU,  Dr.  S.  !..,  UandbttcbdetCivilyecbU»  in  einer 
ausfuhr liefa^  EvOrterung  der  wlditigben  Gegen« 

.  Aftlde  defCelhcn,  mit  Hinficht  auf  die  Gcfetze  des 
CantonsBem.  t^r.  g.  Bern  (iu Comm.)  i  Rthlr.  lögr. 
od.  4 Fl, 

Schul-  u^d  Itfebmciy  neues,  für  die  ScfaweizeY)Ugend 
von  I X  ~.  t4  Jabren.  Neue  Ausg.  gr,  t*  Bern  Q"^ 
Comot.)    iggr.  od.  1  FJ.  12  Kr. 
Sekulßemnd^  der  burifche,  eine  Zeitfohrift,  berausg«* 
geben  TOn  Dr.  Hnr.  SlcpliAai  und  Pwfc 
I*  Bändchen.  g.    16  gr.  od.  1  FI. 

QUirVich  erfcheinen  zuicif  Bändelten.) 
Srfcerigyr,  Dr.  JL  F.^  ek  Fr.  Ksrtt  fiore  ErlangenO^i 
eontinent  plante«  pbaenogamas  oiree*  Erlangam 
crefccntcs.    Ed.   curav.  ^...C.  JX  de  SdMtr.  ti 
X  Rthlr.  8  gr.  od.  2  Fl. 

«ftTt  7m  I^itfeden  zum  möglichrt  leichten  Unter« 
nobt  m  der  dentJclien  Spracfae»  (Ür  Schollebrer  in 
FWag' imd  Antwort,  t-   Subr,  Sirlbl  (in  Co*im*> 

1 5  gr.  od.  I  FI. 
Sttjskani^  Dr.  Hci'nr.,  kurzer  Unterricht  in  der  gründ« 
Hchften  und  leichicften  Methode,  Kindern' de* I^Euk 
SU  Ichren.  4te  Ausgj.  |.  a  gr.  od.  9  Kr. 
—  Stcfaende  WandlSbei,  aebrt  «hier  Anwetfimg 
zum  zweckmSfsigen  Gebrauche  derfelben  nach  der 
Elementarmetbodc.  Mit  la  Tafeln,  yurse  verbeJUerte 
Anmbt.  |.  to-gr.  od,  40  Kr» 


GOgle 
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MMM»i.Dr.  y.  j'.,  GrtJndzng*  des  Slandpmktec, 
Geifies  und  G'ebti£«>  der  univerfellen  Pfaiiofupfai« 
und  der  AnfbrdenmgeA  an'  dw-Bearbeitong  mM  das 
Studium  derfelljen.  g.  (In  Coinin.)   f  ^r.  od.  1 5  Kr. 
Wagner,  Joh.  jTac,  maibeuMtilche  Philofophie.  gr.  g. 

I  Uthlr.  16  gr.  o4*  *  Fl,  30  Kr. 
fyM^f  jr.lr.,  leoiiar  eimicnn,  defcripiioiiibas  illa« 
'*  firatic;  PaTefeülos  V>  et  nMuBwc  eont.  "rili. 
.4ina).    1  R(hlr.  g  gr.  od.  -5  Fl.  30  Kr.  =•    '  _ 

^         Abbilduii^en  der  Wanzen,  mit  Bercbreihnngni« 

5ter  und  letzter  Heft.  Mit  T«b.  17  —  so.  gr;  4. 
»  RiUr.  I  gr.  od.  4  Fl.  30  Kr.    -    *»•    < 


,  Btr JFriedrich  Nicolovi.u^  in  Königsberg 

Sk.crfcbienen:  „« 
ll«Br»/«/c4f  nakt  Jon'  Lu^i^'iij  HtianA  «M  l^ßtplag, 

 »  Theile.   K-    a  ftthlr.  idjer.  •  .  .  •  ;• 

Baiid.   TrautrfjpMt,   Mtaniu,  KBiügin  Ton 
'  Naapal.   PilWi.  1  s  ' ....      „  ,-  ■ 

i         •  ■         '  t.  ■  >  .... 
•  :.  i'  ;  i- . 

Bey  F.  Runferberg,  finchUndlar  ia  flßin^f  im 
die  Praua  varlaCCBn: 

fcjirtji^i.       Jähthnch  für  das  Depaftement  Doniicr»- 

berg  fär  iHt.  S.    »  Ätblr,  «dfer'i-Fl.  jo  Kr.  -  - 
Gaiff«  Bücke  in  daf  OMt  der  ZahVianmerkimatfi  t« 

0  gr.  i)d.  3^  Kr. 
Damian  Heffel  und  feine  RaubgenotTen.  Dritrt,  durch- 
\  ap« jBingearfaaitete ,  vermehrte  und  rerbeflerte  A^n- 
'  *]Me,'iicl»ft  «^«nB«yl«gen,  Norizen  äberHcffel^r 
"  Albere  0«I^W»te»  «»^  *iti,er  Toitrilndigen  Uebsr- 
rÄt  der  Refuliate  rler  gc^en  Um  geftAntan'-Unleiw 
Cuchune.  8.    t4ßr.  od.  54  Kr     ■       '  '  ' 

LUTPix^  S.  F.,  Anfangsgründe  der  Algebra  nach  der 
jX^Xk  Ausgabe ,   Obertei»*  von  Metttrnith.    gr.  J. 
*  t  RtbV.  öd.  1  Fl.  j6  Kr.  ^ 
JAfbr,  N.,  GedicVite.   f»  Thell,  Uit  Kupfern.  I, 
*,  t  RtWr.  16  gr.  od.  J  Fl.    .  .  • 

•  AwrVArchiv  für  das  lilotariat.    ««wBdM.  f  lMRe. 

t  RtUr.  I  gr.  od.  »  Fl.  »4  K«"-  '  ' 

Vvp  nnd  #FW«rf  Rhelaifi^  Archir  für  igii.  >ter 
Jahrgang,  is  Hefte,  gr.  |. '  5  Rthh;.  od,  9  Fl»  * 
tVtntl,  J.  u.  C,  aber  die  fchwanmiijjten  AwwMin 
auf  der  äufsem  Hirnhaut.     Mit  6  Kupferri.  .  Fol* 
Velinpap.  6  Bihlr.  od.  10  Fl.  48  Kr- 
SehreUvpap.  4  Rdihr.  ta  gr.  od.  t  Fl.  6  Kr. 
m    K.  7.«  die  neupricn  am  Rheine  berrfdicn* 
,  Volktkrankheiten ,  oder  Nachrichten  und  Be- 
Bicrkangen  Ober  das  ftehende  Fieber  der  JUwt  l|e^ 
.  1107,  t|0|,  1109.  i.    ö  gr«  «l-  »7  Kr. 
HetTel  Damian  et  fes  compfioai,  leconde  Edition,  avec 
les  portraits  de«  trab  plni  fiMMU  briganda.  t* 
t4      od.  J4  Kr. 


Hannel  dea  Radi  farimpwlcipaar,  par  y^Xk-JUtSK»^ 
iHandbüoh  üar?Qeaitiai^.i».innehiB<ri«grjt»  «-»«fri 
-od.  i  Pl;  a4Kr. '     *     •        t  »  ••.   ",  -i  .  «  . 

K^duction  de  tnuies  les  Monnoies,  B^reoSnualg  aHiV 
Münzen,  weiche  in  d<  m  trarnzöf.  KaiCeMbuiiie  gelr 
tan,  vermöge  der  Kaiterl.  Dnorete  vom  if.  Augs 
und  11.  Stipiember  i^ip.  Hnndert^iioke.von iedev 

-  'HtaM-,  neba  einigen  tUMlInt'fllMr  dii»  Provifiak» 

.-  Babatt*  nild2inibdreiBbii.i|<  '«e  gr.radi4a.Kr.  •  * 


i 


HC  VermifcHte'Anzefgeii. 

IM*  'W11  h  ei  m'  Oo  r  II  l'ef»  %  o'r  nTehe-BneMiMiilL 
luhtf  {(l^resl  äu,  welche  peWir<  eins  der  vallftin« 
digften  Lager  belli zt,  uiebt  feit  Kurzem  von  ihrem  Vor- 
rat h  rfth  groCsen  Werken  au»  allen  SiTracljeii  einen  beV 
fondam  Catak^  faerauij  -ivi(ldicr|in  Fefio' gedriecbt^ 
und  hin  und  wieder  mit  Ilterarifchen  Wo^seB  verfeben 
ifi. .  £a,Cnd  davon  bi^  jt'i  /:t_7  Ht-F  i>  t'ifchienen. 

Diefe  Handlnngi  befitzt  aufserdem  einen  betriebt, 
liehen  Vorradi  von  Manufcripte^n  auf  Pergament  ans 
dem  Ilten  bis  151011  J jinhundert ,  wovon  vit-U;  mit 
Miniaturen. verrcbito  lind.  .  ^Scl  ent^ialjpn  \>tie'ns 
viele  (liv  tn,  und  in  den  künftigen  HeficTf (.'v<eirj'M} 
l|i«hri<re  .lolgea.  iSip  hjikipiij.v>,f!l«ji  KoEmii,  Fleil^^md. 
Li(>bh8hei»]r  ^Il^.d}pppSfl''«>^?"«l»  naRn  ^iner.  langea 
Reibe  von  J»hi^^  .geGafiimelt ,  und  bietet  io'.che  gro- 
ftei%  #iJiUr^lb#lf,cn^i^.  allei  n  ^^u^crien.Uj^jjabem 
ait  einem  bctrSobdicben  RaiMtt  Sffi|l^g|^iäw  f9> 

Alle  Bücher  ß^nd  cotnple^j  g^t  c;9n>^iijonirt  ^  nnd 

viele  in  den  vonre^Tiehrtej^  4l3'7$S'i\fV*d^dtt'^^9?> 
Man  d  irfie  vielleicht  nn  ^^ends  10  veremt  «lirgMHiDfii 

literarifche  Schätze  finden." 

Von  dem  fchörten  Werk*:  V«'^*'J***P**'"»  ^*  ^'^J^P^'t" 
we^rhes  kürzlich  auf  Kofier»  der  fi an/i^üfcben  Regie- 
rung herauK^ICotlimen ^  ift  «idch  eia^Kxeinblar  um  den. 
Pränumeration«  -  Preis  191' h«ben.^>  Die  crße  Lieferung 
befteht  in  4  Kindri^  fTeJtQ  «frd.4rU«ftin  Kupfer  in  F«»- 
lio,  yrelche  1^0  Rthlr.  koften.  ^  j"^,  ^ 

Von  dem  Mtffle /raifois ,  4  Volumes ,  wekhe  toiOa* 
hiers  nnd  i'io  KüjiJ'er  eBib«}tinit.£iid  nocb  »refEnm-' 
plare  um  ein^n  hilligen  Preis'>atiziilaflen..  Von.  allen 
Gallerieen  und  Kupferwei  ken  fmrl  rm-hrefv  r"xenipl.ire 
vorbanden ,  ib  dafii  mehrere  LiebiMb«r  U^riadigt;  vrer- 
♦r.  "  •     -r  '•  .  Oittl  ./tV  ,! 


Auf  p4|l^<«»;Brief«  ertheilt  Unter leietnet «r 
nihere  Nadirlent  Aber  ciflf  »  b^y  ihm  zum,' Verkauf  jfle« 

hende,  Anzajil  ausgewÜhUer  Bor. leiten  ,  in  und  aufter 
dem  JVluttergeCiein,  Diefes  feUnc  Fuf^l,  deffen  ein- 
siger  Fundort  der  hierige  G7p>feiren  ift,  hat  tjpiy  sil»h» 
rem  Jahreii  zu  brechen  ginzlich  aufgehört. 

■  LOnebarg,  4len>30.  Jimioa^gii.  . .    '.         ..  ) 

f r«ii«  Chrlftita  Hcr«r. 

.•  •    •  .      ..  •  « 
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Rumische  literatvr. 

CöTTiNGEN,  b.  Huprecht:  T.  Livii  J-'atavini  Hi- 
'fiortarum  lihri  qui  fuperfiint  cum  deperditornm 
fragmtntis  et  fpitomis  ornnmin,  ad  optimorum 
«xempUriure  iäiem  recogniti  atque  prooemio, 
brevianis  librorum,  iodice  rertim  locuplelifBmo, 
tabulifi  cbroDologiefs  hifkoricisque  et  coinmenta- 
rio  perpetuo  reorfum  el  to  inftructi  a  Gt.  Altx. 
Rttptrü,  Vol.  i—- VI.  1807  — laog.  8*  (vBthlr. 
aogr.) 

Diefe  neue  Ausgabe  des  Uvius  beginnt  mit  einem 
Proctmmm,  woris  von  dpCfen  Zeitalter,  Leben, 
Schriften  (io  AuczOgm  am  roß»  JUarh^.  F^Msku 
B.  a.),  und  dann  vom GbaraktcrderOelehiditedesLl- 
wios,  ihren  Tugenden,  Quellen  unJ  Fehlern  gehan- 
delt wird.  Ueber  LiriuS  Celciucbtrchreibung  laiät 
ficb  noch  Vieles,  und  zwar  das  Wicbtigfte,  fageo. 
Statt  in  den  Charakter  des  ScbriftftcUers  eiazudrin- 
geo,  deffen  Verhältnifs  zu  andern  im  Wefenttiebra 

»nf^uhe'!'?n  ,  fjgt  ifcr  Vf  weitlriuftig,  dafs  Livin'?  die 
Wahriieit  i^cliebt,  uriiJ  deilij;b  auch  nach  denUikuu- 
dcn  gl  fugt  lij  e,  d.u's  er  auch  fchün  fchreibe,  und 
aeoau  und  ürdnunrs  Ttiirsig  erzibie.  Faft  aber  reifst 
3or  Vf.  auch  dicLs  wieder  im  näcbften  Abfchnitt  nie- 
der, woerdemScbriftfteller  unnütze  Wortfülle,  flber- 
flofftge,  radnerifche  Ausfcbmückung,  Sorglofigkeit 
jii  ilt  r  F.rzihlung  u.  f.  \v.  vorwirft  und  durch  eine 
.  iMenge  Citate  nachweift.  Zuletzt  von  den  Handfchrif- 
tm  und  Ausgaben  des  Livius,  und  von  dem  Zwecke 
imd  EiRriobtunc  der  eagcawfirtigeo.  Ueber  ßrakt»- 
horch  fehraibt  dar  VK,  lefohtMp  Griffi,  fratt  «iDas 
eignen  Urtheilc,  die  Kriilk  über  BrooukUuyftn  aus 
Stylus  Tibullus  ab,  und  wirft  ihm  alfo  unter  andern 
vor^  txemphrum  nubt  invotvU  et  ttttortm  it  Uvium, 


tUtitkUtrMmtWum  txfptetobatfjiibiuekt  mtgU  mum 
VMf.  Haber  SaUiftt^s  Ausgabe  das  EroafttYcben  GloC- 

fariuTTis  fagt  er:  Qua  viri  doct;f;'-i:i 
lud  tfttidem  plurimum ,  uaiet  aä  <7;u!t 


^gra  caßifiatum  it- 
ua:e:  aa  <7;u!:9>-:tm  verborum  for- 
nmruwque  U'icfuif.ä:  ifv-um  rfiif  Ciif;f  :i:'.iti  ^  at  t'fitii- 
qnttm  ad  Livium  lalane  mtelligefidum  et  f>lurintas  dißicil- 
Umosqut  noiot  Jatvtndos  fub/uit  —  als  ob  ein  Gioffa* 
riam  darauf  Anfpruch  machte.  Aas  der  Anzeige  des 
Plans  diefer  neuen  Ausgabe  geht  hervor,  rtafs  der 
Ti  xt  um  des  Commentar=;  willen  aufs  luuf  abge- 
druckt vrordeo  ift,  io  jenem  aber  die  Drakenborch- 
fcbe  Recen&on ,  einzelne  Stellen  ausgenommen,  bey« 
bthaUan  ift«  Dar  Vf.  arziUt  fonitr,  ar  faaba»  im  dar 
VabarBabtiarineo,  Inbalttanxeigen  den  Bttshtht 
•efetzt,  die  Epilomas  ans;Enr(p  geftelk,  an' 
jLU  Z.  Igii.   Zweyter  ßMi. 


Indkem  rertim  bevgefßgt.    Angebängt  find  chronolo- 
gliche  Tafeln.    Der  l'cxt  liat  zum  Zweck,  dafs  die 
ätudirenden  und  Lehrer»  welche  nicht  viel  an  Baebar 
wenden  können,  den  Ljviosam  ein  leichte*  Geld  ar*' 
halten  follen;  der  Commentar  fotl  aÜe  frOhern  Aus- 

faben  entbehrlich  machon.  Wie  weit  der  Preis  de« 
luches,  den  im  hcmittc^lten  Käufern  zum  Vorlheil,  von 
dem  eewühnhchen  abff  ehe,  zeigt  das  Verhältoifs  2ar£r- 
neftiTchen  Ausgabe.  In  diefer  ^rd  derToxt  ohaadac 
Glorfarium  fQr  4  Rthlr.  gekauft,  in  jenerneuen  fflr 
5  Kthlr.  13  gr.  Der  Commentar  hat  keinen  beftimmten 
Clijrakii  r  Wollte  der  Herausg.  die  kritifchen  An- 
merkungen der  Vorgänger  ausziehn:  fo  konnte  ihm 
dabey  nurlBLa^,  uebt  wiilkOrliehe  Ausfchliefsung 
verftattat  Uw,  und  «r  mtdktit  «ntwador  den  vorban- 
deneo  krltHchcii  Apparat  tranKofa  und  vollftindig 
wirH.-rholen,  damit,  wo  der  Vf,  nicht  felbft  leitete, 
der  Lefer  doch  den  Weg  vor  ficb  gefunden  bitte, 
oder  er  mufste  auf  alles  das,  was  an  kritifchen  Ma- 
terialian^enntzt  oder  iinbeautzt  vorhandan  ifti  darab> 
ans  und  voUftiodie  felbfk  hearbaltao.  Wader  daacina 
noch  das  andre  iit  gefchehn.  Von  den  haodfchrift- 
lichen  Abweichungen  ,  die  früher  noch  nicht  hinläng- 
lich gewürdigt  worden  find,  und  doch  den  höchften 
Gewinn  fitr  den  Schriftfteiler  gewähren,  ift  eine  fehr 
grofse  Zahl  aufgeiaffen,  dagegen  febr  oft  andere  als 
ein  todter  Schatz  unbenutzt  zufammeogcreibt.  Wenn 
ferner  der  Vf.  den  Zweck  g«habt  bfitte,  das  Studium 
junger  Fhiloto^r II  711  nnir  t  ft  ;t7en  und  an  Livius  zu 
bildeft:  fo  mufsie  i  r  m  knufcher  Hinficht  forgfam 
zu  Werke  gehn,  fu  1  i^J  er  voraasfetzte,  d»U  deir 
Text  noch  nicht  durchgincig  und  genau  beifcftattt 
fey,  und  er  daher  die  Ab wticnttngea  auffahrte,  ntehts 
von  Belang  und  cihne  Wink  und  Urtheil  vorbeygehn 
laffen,  und  wollte  er  nicht  felbft  enifcheiden,  we- 
oigfteos  Andern  das  Urtheil  durch  fein  Schweigen 
Ofwr  (sine  Eilfertigkeit  nicht  uomAgUeh  machen.  SM 
Qbardiafa  der  Commeotar  fülr  fieb  beftahn;  fe  tft  «t 
unmöglich,  ihn  ohne  den  Text  odT  die  Draken- 
borch'fche  Recenfion,  auf  welche  er  einzig  berechnet 
ilt,  711  geSraiichen.  Damit  wir  aber  nicht  ohne  Be- 
weis fprechen ,  wollen  wir  diefs  und  andres  unfern 
Lefern  aus  dem  Buche  felbft  darlegen,  und  wählen 
dazu  ohne  befondere  ROckficht  das  um  des  Stoffs  wil» 
len  von  Andern  forgfältiger  behandelte  31  und  aafte 
Buch.  iVnr  einige  Kapitel  werden  hinre'rhen  !  feyn. 
Gap. 5.  Lib.XXII.  Turbatos  ordintJ,  verttntt  je  awe* 
qn*  äd  äißoMs  elemores,  inßruit.    Mit  keinem  Worte 

Sadsnkt  der  Vf.  der  handfcbriftJicbea  Lasartan,  nnd 
afii       Iiaairt  vnn  Gremev  berrOlirt,    Oin  HonI* 
fchriften  hab«n:  twrfnrtMiffnafM,  undLdialt  ift  das 
(4)  N  iJigitizeiUcb. 


Richtige,  was  fogar  in  daa  Text  aufgeoommn 

den  mufs.  Wie  nämlich  Livius  nicht  feiten  quisqut 
fOr  quicumqui  gebraucht,  wie  quo  fQr  quem  in  tocum 
(39, 53. )i  quoqui  für  in  gumfwmaM«  loeum.  Zu  dem» 
lelbeo  Sprachgebrauch  gehört  felblt  3g,  38.  quat  quo- 
qut  oportibit,  wo  Hr.Rnf,  erfcUlrt:  et  quo  hco,  was 
es  nie  be^eutnt.  Nicht  erwähnt  ift,  dafs  die  Codd. 
quaeumque  adiri  tt  auäiri  lefen,  wenn  auch  adiri  vor- 
zuzielin  ;  nicht,  dafs  capti  erft  von  Gronov  aus  Hand- 
fchriften  herbeygebracbt  ift,  obgleich  andre  factiy 
-wenn  auch  mit  weoigw  Goltiekeit,  l)aben  \  nicht 
dafs  ftatt  ardor  armorum  frOherhin  o.  oiümonm  gcie- 
fen  ward,  und  Btamt  einzig  richtig  mit  ZToiriat dräb 
f  jn  refchohcne  Wort  ganz  verh  uut  1  jt.  Wie  in  die- 
fem  einen  Kapitel,  fo  in  allen  andern.  M.  vgi.  3t,  33> 
Bey  einem  Commentar,  welchem  der  Zweck,  deo 
Hr.  R.  nicht  deutiicb  erkannt  zu  bibeo  fcheiot»  vor» 
liegt,  mufs  aber  altes  Gefagte  entfehiedeo  oder  wo* 
nigfrens  das  Urthoil  r"n^flt  itet  werHen ;  die  blofse 
Aufzählung  von  Lesdritu  um!  Conjecluren  giebt  kei- 
nen Gewinn.  Nicht  nur,  d.-fs  >u  r  Vf.  nicht  genau 
«tos  vorhandene  Material  i>eliaoLleIt  und.  nicht  treu 
vriedergeguben  bat,  fo  ftelJt  er  oft  die  Lesarten  aU 
eine  rone  Maffe  zufammen,  läfst  im  Auszuge  die  No- 
ten Andrer,  die  oft  ganz  entg«'gengefetzte  Meinungen 
enthalten,  auf  einaniler  folgen,  ohne  irgend  einen 
hinzugefügten  Auffchlufs  oder  Urtheil.  Diefs  heilst 
wenigTtens  niciit  comme^tiren.  Man  vgi.  zu  XXI,  40. 
oamenilich  4.  Oer  .Lehrlin|i  wird  fo  nicht  belehrt, 
der  kundigere  Lefi*r  erhalt  nicht*  mehr  ab  verftam* 
Hielte  Au^.zflgf.  Oft  wird  fogar  in  den  Noton  erklärt, 
was  nicht  im  Texte  Iteht,  oft  findet  tnan  ita  Cuiu- 
meotar  nicht  einmal  den  (Jrfprung  der  erklärten  Les- 
art«! angedeutet,  z.  B.  XXIJ,  ig.  ßi^hatntt  was  ohne 
Zweifel  ein  Druckfehler  der  OronovYcben  Ausgabe 
Ift.  XXII,  29,  I.  wirft  der  Vf.  die  Noten  der  Aus- 
leger  zulammen  und. läfst  die  Sache  ohne  Aui^olunz 
ruhen.  Wo  es  auf  Wrftändnifs  abgefehen  ift,  da  hel- 
len die  zurOckzu weifenden  Meinungen  und  der  Au- 
toritätsglaube nicht.  Wo  es  dagegen  der  Voliftän" 
diEk'^i!  gilt,  da  mufs  auch  das  \\  ichtigfte  forgbm 
zuidir  r  engeftellt  und  ordnungsmäfsi^  verarbeitet  wer- 
den.   Wnili'-'  ifer  Vf.  Xacliträt^e  zn  ''■■■u  ;i  'ein  A'.r-- 

Kben  liefern,  unti  das  fammelü,  was  in  neuerer  Z^it 
r  Uviu«  gethan  worden  ift:  fo  durfte  er  nicht  die 
bbr  wertben  Arbeiten  von  ^«A.  JJeinr.  Fqßt  von  B§- 
mediet  und  andern  Oberfehen.^  So  aber  weif*  man  in 
der  That  nicht,  welchen  Zweck  man  der  Arbeit 
unterlegen  foli:  denn  die  Orakeiiborcii'fch«^  Ausgabe 
durcl)  Auszüge  unentbehrlich  zu  machen,  fcheint  der 
Vf.  f«lbft  als  einen  fonderbare«  Gedanken  anerkannt 
■u  haben  da  er  an  mehreren  Orten  felbft  auf  diefe 
Aufgabe  vef'vtft  tind  dorther  ßch  Math  erholen 
beifst.  S.  zu  XXI,  49.  pag.  797  u.  a.  ü.  Der  Vf. 
bleibt  gewuhnlic<i  nur  da  ftehn,  wo  Andre  fchon 
xweifelten;  was  über  die  gedruckten  Ausgaben  bin- 
an*  liegt .  icheint  «r  wcnigla  Tefnen  0«ficbtskr«i  ga- 
ngen SU  haben. 

Wir geftebn  dem  Vf.  willig  zu,  dafs  ermebrara 
baflitn  LeiutMii  dteUahef  verfahoiibt  wordan  w«> 
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reu,  Ib  den  Text  mrackgernfen ,  «dar  •neb  Vet^ef« 

errungen  Andrer  aufgenommen  hat,  z.B.  XXI,  49. 
perque  oninem  oram  quidam  nach  Fabrfs  Emendatiun- 
nicnt  weniger,  dafs  der  Vf.  viele  Stellen  richtig  er- 
klärt hat.  Dieb  war  aber  aoch  bej  foichen  Vorar« 
beiten,  als  der  Herantg.  benotaen  konnte,  kaom  w 
verfehlen.  Hingegen  find  feine  kritifchen  Conjectu» 
ren  zu  angeblicher  Verbefferuni;  des  Textes  meiftena 
übere-'»  und  unglOcUJi«  Ii.  XXI,  52,  7"j "i •  »i  loti/it/ flf. 
Ur;  equeßn  proeiio  uno  H  vulnert  fuo  mi>iutui,  traU 
rem  malebat.  Hr.  Rup.  emendirt  proelto  vano  et  «t|te. 
Wie  diefs  hieher  paiTe,  fiebt  man  nicht  ein.  c.  54» 
]ia  miile  equitibus  Magoni  milU  ptdibus  dimißls.  Da  fich 
der  Vf.  bey  Stroth  und  Düring  nicht  beruhigen  konnte^ 
fü  fchüttet  er  mit  einem  Male  drey  Emendationen  aus: 
Ma^otiis  und  cum  Marone  älmijj'is  und  Magoni  comnif' 
ßs,  BtueduthAl  gtiäjgf.t  dafs  die  Stelle  keiner  Aan« 
derung  bedarf,  c.  55.  Statt  Cor//«/  fffnfos  [iquenia 
tquiits  —  cirmmdtdit  peditlbut  will  der  Vf.  effuft 
Jujutnies;  allein  hätte  er  die  re^elniäTsipe  Befchjffea- 
liLit  einer  foichen  Verbindung,  in  der  fequeitles  equi- 
tes  für  einen  Üegriff  ftebt,  erwogen,  und  dabej^  da* 
Untarfidrieds  gedacht  zwifchen  ejfufe  feqntbantmr  nnd 
fequentes  iffundebantur ,  der  hier  io  ilückbcht  kommt^ 
iu  wQrde  er  hier  fo  wenig  an  eine  Aenderuag  gedacht, 
als  die  gewöhnliche  Le.sart  aus  den  Worten  des  vorL- 
een Kapitels:  rf/ugÜHtes  Numidas  infequftites ,  erklirt 
haben.  XXII,  1.  Statt  fontemaut  ipfum  Hercul'u  cmw* 
tis  mauafft  fforfim  maculü  fcwigt  der  Vf.fnmtmqM 
ipfam  funr.  Bald  darauf  Uctijhrniumque  faeerent  ftatt 
l.  ßfrti.  Man  weifs  nicht ,  ob  man  liierüLer  Ifi'  heln 
oder  klagen  foil,  wenn  ohne  Grund  und  utine  Kück- 
ficht  auf  die  Möglichkeit  einer  Corruption  io  den 
Tag  bioein  geändert  wird.  Hat  dann  der  Vf.  bey 
Lfvio*  und  Taeitus  nloht  baiberltt,  daf*  alaa  folcba 
Verbindung:  ftrm-.t —  fitrtt,  gut  und  dem  Gebrauch 
gemifs  fey?  Tpat.  Ann.  XIII,  41.  eoqnt  oportere  di- 
vidi  facros  tt  «.'.e  if:  ;'';>j  d:er.  qua  dirf:.t  colfrentur  et 
kumana  non  imptdirtnt.  Zu  Kap.  4.  lieft  man  eine 
wunderbarlicb  zufammeogebaota  Anmarknng:  äx 
fturib%»  tollihut  pro  vutg.  e*  p.  valtibut 
cum  Strolkh  rtetpi  »x  veriffima  tonjectmra  Lipfii.  I^am 
non  intellego  quomodo  agmi»a  in  plurilm*  vtäUbu  i  ro  i- 
fidmLia  inur  fe  eonfpecta  aut  ex  üt  deeurrißt  iici  pof 
ßnt.  Düker.  So  läfst  er  ailb  DuktAt  ClKMl,  er  habe 
meä  Stroth  «ine  Leaart  ufgaoommen*  Aber  aueb  dia 
EmendatlOB  Ift  katna:  denn  volk»  werden  aoch  dia 
Abfätze  auf  den  Betgen,  .die  terralTenartigen  Hü- 
gel genannt,  daiier  auch  prona  vallis  getagt  wird. 
S.  Hufckke  epitt,  eritxc.  p.  94.  c.  15.  Fabiu» 
ter  tu  fuos  kaud  mium*  Quam  im  hoßet  btteuku  — j 
fiat.   Weil  die  Groeaar  Bej  pariter  »nlVieTsiatt:  towr* 

tlieilt  Hr.  R. :  rd  paritfr  vid^tiir  ijtoffn  rffr  ^  vel  leg.  ' 
per  iter.  Der  ganzen  S  i  lle  ift  leicht  vnd  mir  durcn 
richtifte  Intfrpuncliüti  7ii  helfen:  ir/.r  jariter,  im 
fuos  haetä  minus  quam  in  boftes,  tMUntus,  prius  —  jm*«*. 
ßatf  faanifmm  — W^;  ebftimatus puriter  ifkl* 
•irnnfn*  petrtem  odkt  anob  naa  tempore,  f.  Corte  ra 
Satlmßitet  ^ug.  Hs>  *0.  Na«h  den  Regeln  der  alten 
InisrptiaeiioD  omutMi  faeUt  Oni^iyjg|^ggcb  fur  .vr  ^ 


Ml 


Niinb  90I.    JULIUS  igri. 


4M 


w9  toßet  wegfallen. '  -elij!  cafortfut  jam  ad  ohmm  Inrerpiitietioii  alfo  herge(tcllt'lv«nl«ii  null'«:  "Msrit 

md  i'vique  cornHum  advtniens.     Hr.  R.  erkürt  i\1vi-  inde  yuf^nij,  fequcntes  qujmquam  ad  txtremum  atquaf- 

mtns  Für  Glo^^e,  und  will  lefen:  ad  vlvnm  mchnans  fent  certamt»i   major  tamtn  hoßium.    Roman'u  fantk 

imatfue  corvKum.   Soodcrbar!    O.  14.  bat  Hr.  R,  im  v'utoritu  fuit.   e.  56.  trepidantts  prope  jam  in  fuos  con- 

Texte  h«rg«>rtellt :  mm  frop»  tU  Integro  ftäUio  at  d§ut  ßernatot  etc.   Die  üandfcbriften  babeo  trepidanttsqm 

fidiHonis  aä^ofa.    Oafs  dide  Conjectnr,  die  weder  propt,  was  Hr.  R.  zurOekweift,  bezweifelnd,  tfafs 


concion,  noch  Hes  Schriftftellcrs  würdig  ift,  fogleich 
io  den  Text  wanJern  konnte,  bg  vvonl  in  d«r  Ver- 
»Wfiflung.  Offenbar  ift,  Hnfs  blül's  Schreilifehler  die 
Stelle  verwimeo  ,  und  in  d«r  Lesart  der  Handfcbrif- 
ten:  dt  integro  ftditio  ac  dt  feditiont  aecenfi,  der  Ab> 
fchreiber  bey  der  S^lbe  ac  de«  Wortes  aecenß  ftehen 
blieb,  da  er  flau  fiditiont,  ftditio  (^efchrieben  hatte, 
und  die'  '  feshalb  wiederholte.  K  ri  ii  ^  wilrde  di- 
her  verbeilerr  .verden:  Tum  propi  de  initgro  feditione 
acciuß  ( quiti,  ;  ;i  1  ant  enim  vir  pancos  dus ,  qnia  —  ert» 


treyidart  in  aHquan  ge^^gt:  werden  könne.  Di  nn  will 
er  e  media  acie ,  o  Jer  ,j  m.  a. ,  oder  tntdia  ab  a^u  lefen. 
Sah  denn  der  V'f.  nicht,  dafs  hier  blofs  eine  falfche 
Abtheiluag  der  Kapitel  obwalte?  Man  verbinde  das 
Vorige  —  ftikbmtt  irefMantesque  prope  jam  in  ßiof. 
Conß'ernatos  media  acte  —  Que  ift  nach  Livius  Ge> 
brauch  tt  quidem;  trtpidare  aber  zeigt  zugleich  die 
Hichtung  des  Tumults  an,  vgl  1;',  r.-  midin  aeit  »htt 
ift  dnrcn  den  Aablick  der  mittlem  Ordnung.  Zu 
csp.  57.  WM  tamfiUt      Ticinum  vido,  atUro  ex  Sieüiä 


dUträKt).  Deshalb,  weil  ße  aa  daa  aii/gefuadcnen  rfvectfl»,  mm  AiabaM  tm^ußUnUt  iaobus  amßUaribnt 
a^-^al«! — >  _j  ,        —  txtreiHbus  vIeHt,  fegt  derVf.t  Seahra  »ratio,  ttßri 

victa  tt  vu-Us  coHcoquas,  und  fet/t  mit  Gronov  sd  Tre^ 
biam  hinein,  ausmerzend  das  duobus  confulibiis.  Rm» 
vocato  ftehtaber  nachdrücklich,  „dafs  es  noch  nöthij^ 
gewefen  (ejt  den  andern  Coofal  ans  Sicilien  herbef- 


OAmd^i^biart  md  prohib.)  glaubten,  waren  fie  ruhig 

geblieb«*n.     Der  B^sTpielc  werden  genug  fejn,  wie 
eilfertig  der  Vf.  im  Cunjecturiren  gewefen  ift,  und  wie 
iwenig  er  dabey  Scharfuno  und  ruhige  Forfchung  ge- 
zeigt.  Wo       Stella  nur  einige  Schwierigkeit  zeist, 
flochtet  er,  ftatt  fie  atia  dem  Spracbcebrauch  und  den 
Scf^riftTfi  flern  aufzuhellen,  zu  Vorichlägen,  mit  de- 
ren tr  die  ihm  vorzüglich  -gefallenden  Wendungen 
hineinträgt.    So  fucht  er  iiii^r,  wie  hoym  Tiicitus ,  wo 
er  nur  kann,  Pjrticipia  bioein  zu  corrigiren,  ohne  zu 
Irageo,  ob  es^eratben  fey;  fo  billigt  er  meiftens  nur 
das,  was  Perioden  bildet,  eine  bey  Livius  fehr  be- 
dingte Regel.   XXI,  4r.  fchlSgt  er  vor:  an  obeurrent 
in  veßigiis  eum  lacejfert  ac  tralurt  ad  dfcernrrdum.  Ob 
currens  ftatt  obcurrere,  was  fchoo  Fabri's  Vorfchlag 
war,  ift  weit  matter,  und  fchleppt  knit  dem  lacfffere, 
ohns  die  Kraft  de» Infinitivs  zu  «rlat«eo>  bin,  äl^e 


«omfeo.*  DI«  Worte  «tf  TVebiam  find  dagegen  kei- 
neswegs nötfiig,  und  das  Ganze  drückt  nichts  mehr 
aus,  als,  es  fey  nicht  einmal  in  Sicilien  noch  Hülfe 
äbrig.  Mangel  an  Erforfchung  des  Sprachgebrauclis 
verrät h  es,  weno  Lesarten  veraringt  werden,  welche 
dem  Schriftfteiler  eharakteriAfrcli  inkommen.  Za 
XXI,  19.:  rcptimaue  omHta  ac  praepropere  agendo  fey 
mit  Gronov  {Draienbarch ,  nicht  Gronov,'  der  prarjao- 
ßert  vorfchlu^)  zu  lefen,  oder  vielmehr  prafproyrt 
als  Glofle  zu  ftreichen.  Diefs  heifst  Livius  Schreib« 
art  verkennen,  da  diefer,  nach  griechifcher  Form» 
Verb«  mit  Adverbii«  verbanden  at«  Cotnpofita  g»- 


fdien,  dals  die  NSthieun^  der  Aufnahme  von  tum  branehtnnd  dann  oft  noch  eJn  Adverbium  hlnzafo^. 


durch  das  vorausgehende  ejus  ganz  aufgehuben  wird 
Niemand  weifs  jetzt,  wober  es  gekcmtnen,  oder  wie 
es  verloren  gegangen  fey.  Gewifs  hSlte  fich  Hr.  R. 
die  meil^en  lelner  Conjecturen  erfpart*  wenn  feine 
B^kanntfcbaft  mit  der  Sprache  feines  Autors  und  def- 
fen  Eigenthümlichkek  tiefer  begrOnJet  wäre.  Ge- 
wöhnlich find  die  allgemeinen  Sprachbemerkungen 
Zurammenreihun,;  \on  Hfyfj  ielen  heterogener  Art 
oder  unnöthige  Compiiation,  wie  z.  B.  Ober  enim  zu 
HJ,  3Q,  g.  Zu  XXI,  4t.  M  radieilms  Jlpium  obvius  fui 
fetzt  der  Vf. :  ftil,  kaM,  «fr  praKfd.  h^rttfudi;  als  ob 
tUnttus  eff*  nfeht  abrolat  gelägt  werden  kfinne.  Zu  IX, 
16.  invlctiad  taborem  corporis  erklärt  der  Vf.  den  Ge- 
brauch von  ad  durch  die  Beyfpiele  proelio  magis  ad 
eventum  fecmndo  33,  9.  und  durch  quaquam  pari  ad 
lOri^tim  Piro  a6»  16.  erläutert,  da  doch  bier  die  Be- 


Prafpropert  agdtdo  macht  eigentlich  rtnr  einen  Begriff 
aus,  wozu  denn  mit  Hecht  noch  raptim  hinzukommt. 
Wer  auf  Beflimmtheit  der  an  dem  Schriftfteiler  gu* 
woonenen  Regel  ausgeht,  wird  bey  Livius  noch  rai« 
ehe  Aenite  gei«{nnen ,  bey  Hn.  R.  aber  mattgelt  den 
Verwcifungen  auf  den  Gebrauch  die  B'-f'f -T^mtheit,  und 
das  Pdannichfahigfte  findet  lieh  ohne  Ejiiheit  bevfam« 
men.  So  2.  B.  feine  Ucmerkungen  Ober  die  tn'allagt 
ptrfomarum.  Diefe  kann  einzig  nur  bey  Coliectivis 
Statt  finden,  und  als  Beyfpiele  Konnten  dazu  aufe;e> 
führt  werden  XXIV,  22.  conßlium  —  convocati,  XXfV, 
34.  mtllHsdo  —  fequerentur  und  andre,  die  Hr.  R.  zu 
1,  41.  auffahrt.  Allein  wie  er  damit  XXII,  4.  El  jam 
pervftterant ,  was  durchaus  nicht  hieher  pafst,  verbin- 
den konnte,  fehen  wir  nicht  ein.  Vielmehr  hätt« 
Ihm  die  Beftimmtheft  diefor  RceeJ  ^olafs  za  Zweifel 


dantnng  veriehieden  ift.    Ltvi  prottm  wird^rklSrt  bey  der  Stelle  XXII,  16.  und  an^erwffrts  geben  folleo. 

parva  et  cum  pauih ,  da  doch /rt  f  dem /jravi  entgecen-  Hier  ift  nSmlit  h  durch  einen  Punct  nach  e  juiHbus, 

getetzX  ift  uod  ohne  große  NiederScure  iusihilckt.  XXI,  fo  daf«;  diu  fo'gende  Periode  nach  einem  von  Liviu* 

5a.  In  der  Stelle,  an  der  (ich  Viele  verfncht  haben,  nicht  fernen  Geb.  auch  ^/^«r  n.Y /»7i,*';/;  a:if;ingt ,  leicht 

wählt  Hr.  JS.  das  Scblechlefie.   raria  mdt  pugna  ft'  zu  helfen.   Hätte  der  Vf.  auf  die  Eigenlbamitchkeit 

^ftentt,  quamqaäm  ad «aOrmum  «tc,  niid  betient  ma^  des Livfut mit. Sicherheit  verwelfen  können:  fo  wOrde 

jor  »u{  fama,  was  tu  pp^gra  gehört:  denn  auch  im  ihm  das  in  verfcbiodenem Sinne  wiederholte  rff  j  XXII, 

folgenden  Kapitel  i(t  jußum  i.e.  gravg  proelium  (V,  20.  nicht  mifsfallcn  babeo,  und  er  XX  II,  24.  die  Pa- 

49,^  w  ftiftaliii.  Ate.  ilaiibtt  dafii  <Ua  Stall«  darcb  f«ntlw(t  (fKod  »mmm  §iiit  mdtrtO  "%^i(^^GoogIe 


A.  Jm  T^  .Nun        iyJllpS  f  gii. 


tvolUa,  da  Livms,  abweichend  von  Cic«io,  Parea» 
tbefea  auch  vorausftcll^,  und  die  obige  zu  911»«  A^lit 

frafius  tffet  geb5r^  Eben  fo  weiiig  wflrde  er  ca  p.  sg*  df« 
olge  dim'iUU — mitHl  —  milti  unerträglich  finJen,  da 
dimittere  dem  conftrto  agmim  tniUert  entgepengefetzt 
wird  und  trupfuiije  mtlajftn  bedeulet.  W  enn  wir 
«ufzäiileii  wollten,  was  wir  ao  feioeo  Spraclibemer- 
kungen  v  jrmifTen  und  wie  wenig  du  diefem  Scbrift- 
fteller  Eigentbamliche  bervorgehobea  worden  fey: 
dann  könnten  und  roOfsten  wir  febr  weitläufiig  feyn. 
IJeberal)  aber  erfcheiiU  der  Vf.  nur  als  Nachiulj;'er, 
und  auf  neue  Unterfuchuo^  maj  er  oicht  Zeit  ver- 
wendet hab«n.  Aber  aucli  jene  ISacbfoIge  ift  oft  eine 
blinde  und  unficheret  XXU,  10^  bat  er  nach  StroA 
und  Bautr  di«  >yorte  i^tm,  iomm  duU  populns  Ro- 
manus  Quirit.  nach  der  Parenlht^fc  gereizt.  Die  OrJ« 
nung  nach  den  Handfcbriften  aber  ift  die  richtige,  in* 
dem  den  vorausgefcbickten  verbundenen  SätZM  zwey 
•IsfirlCatwruiig  aogebänet  Cod,  und  di«f«  j«Dea:  quad 
4mtttnm  —  quo»  vir.  eolipr<!oheo.  XXJ,  sS*  fiieb  D9^ 
ring  und  Etutr  bey  ynrirn  rrfjgientem  in  »quam  «a»- 
itm  fiqucretmr  an,  und  iir.  a.  will  mit  Bauer  lefen: 
99WaO  oder  nans ,  niclit  bedenkend,  daCs  Livius  ohne 
WÜMr«  Biodung  die  Participia  aifo  zufammenftellt 
(wovon  die  Bedingung  aufzufinden  war),  und  dafs 
die  Conjecturen  fchlechter,  als  die  alte  Lesart,  find. 
Die  Hülfe,  welcher  die  ganze  Stelle  annoch  bedarf, 
fucht  inan  beym  Vf.  vercebens.  —  Wie  lI  ?  Grunde, 
iDit  welchen  Hr.  ii.  eotfcbeidet ,  befcbaffeii  feyn,  mag 
•In  einziges  Beyfpiel  zeigen.  XXI,  33.  pirvtrfit 
(in)  rupibus  (in  im/äsjjuxta  ptr  invia  difcur- 
rwnt  ut  adfueti,  mß  mmts  ad  vtl  in  (quae  pratpo- 
fitlo  excidijfe  videtur )  irvij  ac  de  via  loca  adfueti 
dtjcuffunt;  vtl  potius  ftrverßs  rupibtts  dtcwrunt, 
mud  quidüm  MSS.  habenU  Ptr  vir  fn  rupibus,  tu- 
ftßs,  mcomtnodis  aut potiiu  traHtütrfit,  Str.  Ptrvtrßt 
fiitptm  tt  vtri  ptrvtrfa  Inth.  Dotr.  ptr  frtmsvtrpu 
rmpts  juxta  invi^i  devia  conj.  Gronov.  tl  ptr. 
turjis  vtl  poti*ts  tratisverj  ts.  Bautr.  Fartt  Itg. 
mra»ei Ifis  rupibus  vtl  fatis  ad  ptrnicitm 
fort  rati  f$rc»ifis,  rupibus  —  ate»rr»»t, 
wer  nag  fien  oiin  wohl  aus  der  Stelle  faerattsfinden 
können  :  Dnrh  'vjrlich  niclit  der,  welcher  aus  ei- 
nem Commentir  belelut  feyn  will.  Leicht  ifts  dem 
yf.,  vier  bis  fünf  Meinungen  als  dir  -d  aufzu- 

JheUeat  und  dadurch  dem  Lefer  die  Saclie  nach  mehr 
fB  Terwlekeln.  Wie  hier,  fo  crkUrt  er  Öfters  die 
Lesart,  die  er  bald  darauf  inepta  nennt  oder  neoDes 
läfit,  und  fdgt  auch  noch  einie;e  VerbefTeruogen'fain* 
zu.  Ptrvtrfat  rupts  miy(^eri  .i'-:  heile  H-^gel  erklärt 
^crden,  foilte  auch  diefer  Gebrauch  dem  Livius,  wie 
Sianehes  Andere,  eigeothümlich  feyn;  das  Wort«d- 
Jtitü  ab«r  fchi?int  vcrfetxt  und  zu  lelen:  pminjb  nqii< 
Xu  adfueu  juxta  invia  ae  iipia  dwMrrwrt,.  3uCn«i8> 
MMtiftM  «ißtOu  In  der  Fo^  olmmt  der  Vf.  dieCon* 


jectur  Strothes:  et  eap^'fimutMio  ae ptuvihu:,  tid, 
kann  aber  doch  niebt  ludbin,  noch  einen  EinfaQ,  dea 
unglacklicbften  von  allen,  fainzezuftlgea ;  ttrapüspt. 

cortbus.  Die  Codi!,  fijben  tt  caplivo  ac  ptcoribm.  Den 
fiaureichiien  Vorfcfalag,  den  Kec.  kennt,  tbat  yoßs 
Ii  capto  cibo  ac  pnormu;  dennoch  kann  die  Parallel« 
ftelle  XXi,  54.:  «e«  tamto  aaU-eHo,  nichsa  bewcifn» 
fondern  rtiaeht  jene  Vcrbeflemng  durch  den  abwei' 
eilenden  Gebrnuch  wankend.  Cioo  konnte  leicl;!  nach 
fijp/iit  o  ausfallen ,  und  captivus  ftatt  captus  ik  uejf  Li- 
MLi  ,  ;.:.iun  erwiefen.  Vgl.  überdiefs  Corte  ad  Sailuß. 
Fragm.  p.  9)^3.  Im  tj('0ki4»  i»  i$*  tut  ^usii  upradbt 
ct^to  vorgezogen» 

CDär  8«/tUu/s  /•t»!.'} 

■•NATURGESCHICHTE. 

MBinnraBK,  b.  IIanifch*s  Erben :  Grundriß  dir  Ott- 

f nofit,  zum  Gebr  un  lie  meiner  Vorlefungen  naeb 
em  fVtrntrifchfH  Üjltem  entworfen  von  L  C 
Schreiber,  Herzogt.  S.  C.  Mein.  Bergvet wriw 
u.  L  w.  1809,  IV^u.  151  S.  8.  ( 54  Kr.) 

Der  Umftand,  daCs  die  •siftirMdaa  helkrca  geo» 
gnoftifchen  LehrbOcber  theile  za  tolttintoAs,  toeils 

zu  tlieuer  find,  um  folche  als Compendien gebrauchen 
zu  können,  beweg  Hn.  5.,  zum  Behuf  feiner  acoDto« 
ftifchen  Vorlefungen,  die  vorliegende  kleineSctiriTt  zu 
verfaffen.  Er  bekennt  in  der  Vorrede  mit  alier  üHin- 
beit,  dafs  maa  in  feinem  Bflchlein  weder  etwas  Neues, 
Boeh  viele Gelebrfamkeit  fucheo  dürfe,  und  wirklieli 
Ift  es  nichts  als  ein  abgedruckter  Auszug  aus  eineiit 
in  /'fVriKrrV  Vorlefungen  nachgefchriebcnen ,  He/ie 
über  üeognofie,  hin  und  wieder  durch  Nachfchlagea 
einiger  anderen  Schriften  mit  jnmcbcn  Zufatzen  ve^ 
nebrt.  Um  fo  aoffaUender  war  uns  daher  des  Vfi. 
Bemerkung  in  der  Vbnrade:  JSr  habe,  fagt  er«  du 
ff^erntrifchiSyktm  um  diswilttn  (1?)  bey  feinem  fiOch« 
lein  zum  Grunde  gelegt,  weil  es  bey  den  Oeutfcheo 
den  meiften  Bey  fall  gefunden  habe  (!!).    Wir  glau* 
ben«  es  würde  ihm  weit  fcbwerer  geworden  WjOp 
nach  eineoi  anderen  Syftem  einen  folehen  Onnufrib 
zufammenzutragen.  —  Sonach  bleibt  uns  wenig  Oba 
diefs  Bacblein  zu  bc.-nerken  übrig.   In  der  trßtn  Ab- 
theiluDg  handelt  er  von  den  Gebirgen  flberbaupt; 
dann  befcbrcibt  er  in  der  zwiyUn  Abth.  die  Ur-f  in 
der  drittln  die  Uebergaogs-,  und  in  der  viirtn  die 
Flötigebirgsarten.    In  der  ßinfttm  Abth.  befcbiftig^ 
•r  Bob  mit  den  aö^fchwemmtee ,  und  in  der  fitfam 
mit  den  vulkanifchen  Gebirgen.    Zuletzt  folgt  noch 
ein  Abfcbaitt  Uber  die  belooderen  Lagerftätten  der 
FofGUen.  —   Der  Stil  könnte  Aiefsender  feyn;  auch 
find  «IIS  anderen  Lebrbacbern  muebe  kleine  Un^ 
liehtigkeitan  bej  den  Angaban  dar  WmodM»  «btt- 
il^tragen* 


Digitized  by  Google 


Nüm.    202.  ^ 


Ai^GEMEJNE  LITERATUR  -  LEITUNG 


Freytags,   den  26.  ^[mlius  igii. 


-  KOMISCHE  blTERATUt^s  ' 

OSiTTTiKjEiii,  b.Raprecht:  T.  Llvii  Patttvini  ffi- 
ßoriarüm  librt  <]hi  Juper/itnt  cum  dtperdilorttm 
frasmtnlis  tt  tfitomu  omnium,  1—  — r  iuftroctf 
Gfe^ttto.  •  


Ergehen  von  dM  H«nia«||^-;luitifehite  QAtadt 
Imag  d«»  LiviMittf  ürtm*  «ayitfaihii  Aamir» 
Icniigcfa  Aber.  Hier  "komm*  frcytMi  m  rthtoe  Roek« 

ficht«-  wenn  man  fchwierij^e  SiUe  eiKlSrl,  oh  un» 
kundigen  Schdiera  oder  M&aaern ;  beitm^mte  Rceel 
iBufs  Tomsgebeo.  Diefe  abw  vermilTea  wirb«yi7n. 
ibipirti  Sebv.oft  «rkttit  «r .  Jtojfpiek'iliiulML 
Wum  vmd  lted«D«lrt«a,  d{«  dcr-SMidhatb«;  neih 
«icht  fOr  Liviut  reif,  frhon  wpif':;  oft  ■flbergeht  fr, 
der  Aufbellung  wulil  wesiti  war.  Dem,  wei- 
chem der  Vf.  jeJesmal  1  rl  l^rt  dafg  qua  für  qua  parte 
oder  via  ftehe,  was  ad  hau  bedeute,  dem  er  in  ei» 
ner  weitlAafligen  Note  zh  II,  7.  und  deon  )edesnial 
durch  Rackweirun|^eadeinoaftrirt,dafsp'ofar  ut  oder 
tamcjuam  mtc  fflr  et  m»  gefptrt  werde,  und  dergl.^ 
dem  nützt  aü  der  kritifche  Kram,  tler  01  ygefriat  ift, 
nichts»  Gewöbnlkh  betrifft  die  Auseinanderfetzung 
aar  Wiederholung  des  fchun  an  lieh  deiitUeben  Siiras 
durch  andre  Wort«.  Wir  «rollen  hiermit  aber  nicht 
kagaen,  als  beb«  Hr.  R.  den  {JvHi4  an  folehen  Stellen 
idofit  nefatie  gefafst,  rieht  oft  rir-Iiii^  rrktJri,  fort- 
4larn  wir  geben  zu,  dals  mancher  au.->  etn/elneo  Stel- 
len feines  Gommentars  Uolfe  erhalten  könne,  daCa 
«iaCaa  wahr  deraeftvUt  wonleA  ift.  AUein  Üngoan 
«leflan  wir,  daß  da«  Oante  Chaivitfer  In  fieh  Irage 

und  pin  fcIhfrftäi-iriTL'es ,  g!pichmäfcig(?s  Werk  fey. 
Mao  winf  irn-,  vreiin  niaii  '.icl  Zufälliges  und  Zu- 
lämmeiigi'lcl i^ti I"": ,  vjc-Jc^  o'nnf  Ani^abe  des  Namens  .jus 
^en  frabern  Commeotatoren  abgefchriebea  findet, 
^ano  meles  omAttiig  aafgehSuft  und  obne  Nothweo- 
4jgkett  herbey  gezogen  wird.   So  die  weitll oftige  Eic- 

rötion  nber  me  Prodigien  nach  Srßtr.  Ver^l.  zo 
q,  }.    Man  iuc'tit  fnlch^  »n  fich  r     z] irhe  D J r fl  i'l! ii  n- 

5'eo  wenig Iteos  nicht  hier,  eben  fu  wenig  wie  äftbeti- 
cbe  Bemerkaneen ,  wlt  W  33,  2.  MiGsgrtfIt  il 
dar  firkliraag  bod  a»t  üwn  «.  fi.  XXL  57.  tptr» 
mai(*o  Hiniitfliai  Ujn  foll  imiAo  folvrr,  oder  wenn 
XXn.  I.  '"ti  fam  Vtr  adpeithal  anum  Hj'tfiibal  ex  ki- 
bemis  movit  gefettt  wird  quae  eeit  in  GaiUa  Cisatpina. 
Kap.  49.  wird  imftflus  fflr  unerklärbar  aneeoommen, 
VDd  imftriius  eine  Emendation  von  Bautr  logieicb  in 
den  Text  aof||enoniirnflo ;  aber  MatfkiS  bat  biolSnglich 
hewi>rEn,  wieder  Urianifcbe  GebraMb  et  ™w%r 
ML,  Z.  Uli.  Zvt^  Baud, 


Kap.  aiumvii  !cvu-  caufa  magis  ft^ntar  quam  valida 
giavu^r.  fiter  fupplirr  der  Vf.  mit  Draktuboreh 
tu;  was  in  folcbtsr  Compofitjon  ntebt  hitte  ansfalletf 
können,  ^«/ido  fteht,  wie  oft-,  fOr  vaßdet  eormorg 
pratdito  und  die  Rede  fcbii^rvt  niit  einer  \\'.-n  ftmg 
(invtrjßo).  Doch  unfere  Ablicht,  den  Lekr  7u  eig. 
Dem  Li  theil  zu  verhelfen ,  ift  dnrch  die  angeführten 
Bsvfpieie  erreicht,  .und  es  bleibt  nur  noch  da  Blick 
auf  die  Methode  und  Uarftellung  ttbing.  Dafs  |en« 
igph6a.;dBrob  dae.ini|ieiah«  Bearbeitung  zumTbeil  aafi 
gehoben  vlMe»  Uttt  lieh  bald  begreifen,  wenn  man 
zu  den  Kapiteln  der  letzten  Bücher  oft  wenig  mehr 
als  Cit«»«e  froherer  Noten  imdet,  und  dort  noch 
weniger  Nachfrage  nach  UMerfitobong  and  grond« 
Ueber  Bebaodlon«  gatbaa  werden  kann.  Mit  jenen 
Rllckwdrongen  aber  nimmt  at  der  Vf.  oft  nicht  ge- 
n-'i  und  lafct  ;fa  HTlfe  fuchen,  wo  kein»;  zu  finden. 
\X1.  45.  IJu  ad  HortationllHis  quum  utritnque  ad  etfUh 
min  acitv.ß  nulnnm  animi  ejjeut^  Romani  ponte  ritiiwm 
ju«gu»t  t¥tatidiqut  pontis  eati/a  eaftelkm  kifuptr  mpa. 
',!?"'•  r  Li**.'"  *^*'^[e^'ote:  ^o«l«  —  pgwtis.  ff.  ad  1,  ff. 
Man  fchb^t  nach  und  findet  dort  zu:  hi  colle  —  cdU 
freit  eine  Note,  die  zu  cbarakterircb  ift,  als  dafs  wir 
Tic  nirlit  herfetzen  füllten  :  eadem  Vax  teco  pronomiuit- 
iteratur,  quo  nihil  fr tquentius  tfll.ivio.  (Nun  foleen  die 
Beyfpiele).  Hau  ed  gratam  orotitmh  ntgHgnMam  r«. 
fort  Em$ßt.  Verum  ego  quidem  pUraqm  maüm  in  ra 
«•f  inrptaeque  gh!)fite»-«m  /tdttlitati  irtbn»rt.  Abgefe- 
hcn  v\jn  (Hfrcrii  kriilfcheri  Urthfii©  IVagen  Wir  nuT* 
fol!  deno  iti  der  obigen  Steile  pontis  auch  ein  Oloflem 
fcyn?  oder  foll  man  ejus  damit  vertittlbhen  fcOR. 
«an/  —  HStte  dar V&  femer  ber  feinem  Commr^ntir 
•voraas  gefetzt,  dafs  dcrLebr  den  Schnftfteller  von 
vorn  herein  lefe,  um  nach  den  erftcn  Biirhern,  wi« 
ei  v2  bey  den  Homerifcben  Gefangen,  die  Oliri£«B 
durch  )( tie  v(  1  t  hfn  zu  können,  fo  bitte  ¥t  In  dca 
erlt-  n  H  .ehern  alles  Banerfcenswertbe,  wo7«  Tie 
fcbnn  ,  »  cht  erft  die  fpiter*  Anlafs  gaben,  vortragen 
mOflen.  Wenn  er  aber  z.  ß.  Ober  edktum  und  edicere 
erft  70  21,63.  fpricht,  fo  kann  man  diefs  nur  der  Will« 
knr  c  Irr  Zufall  .ufchreiben.  In  Min6cht  aof  die 
DarfteJlung  find  die  Anmerkungen  andrer  oft  bis  zum 
Komifcben  wunderbar  rufammen  gereibt,  und  fehr 
hinfig  miOKUu^Draktuborch  und  Gronov  Eintadatio. 
nm  wa  Stroth  vad  Düring.  Hätte  der  Vf.  doch  Ue- 
ber alles  felbrt  verarbeitet,  da  d,e  Wahrheit  in  jedea 
Munde  Wahrheit  bleibt,  und  man  dabey  dennoch 
nicht  nöthig  hat  zu  compihreo.  —  Nur  zv/ey  Punkte 
WoUep  wir  noch  eiwähoen.  Hr.  J?.  %.3h^f^  feine 
Stunam  aeefa  dar  »prinologie,  und  tchrejbt  i»rfl. 

'uro**** 


nicht  kann,  beweifen,  dftfs  dlefs  Livius  Schreibart 
war»  dann  war  es  weaigftens  zu  erwarten ,  dafs  tr 
OoofctpMDTlltiieiDlegte.  Allein  nicht  allein,  daf»  er 
eslrt,  eooptar§  uad  tMdee»  beyb«ldlt,  fo  (cbraM  «r 
tMld  ntgligtnüa,  bald  mgligtntia,  Tielleioht»  wie  der^ 
Vf.  einer  neuen  Granunatik  fagt,  daCs  die  Schüler 
beide  Schreibarten  kennen  lernen  foUten  ?  Ueber  die 
Kieirtigkek  der  Spraobewid  di«  Latinitit  feiner  Dar» 
fttttwig  woUca  wir  nlobt  fiaracbto,  dann  wir  gUuibm 
4ab  «r  Meb  htar  mft  Ceb  filbft  tnid  Wniig  nlirfa^ 
ity ;  durch  das  ganze  Buch  nlmlich  herrfcht  ein  felbft- 

fefälJiges  Wefen,  welches  vorfchnell  abforicht,  gleich 
)r«kelrprachen  Meinungen  aufhellt  und  nur  auf-fich 
fum  MTwaifiBC  Wi«  der  Vf.  bebanpten  koantib  Aw- 
iwtw'rt»  Ausgabe  flberflttffig  gaonaefat  zu  bebn»  fo 
hriiml  er  jedesmal  auch  forgfaltig  an,  wo  er  Ober  eine 
9Mbe  etwa  zum  Silius  oder  Javenalj;  hatte  ein  Wort 
^len  laffen.  Freylich  wird  man  auch  hierbey  ofk 
an  nichts  verwiefea»  wenn  man  z.  U.  noch  dem  Chat 
zu  X.  I.  aber  Frmfiumm  vtd.  td^uvinai  lUfM}.  diert 
findet  Sora,  Fabrattria  it  Frufino  urbtsLatU  quas  ttiam 
conjunxU  SU.  VUl,3i4-  —  Oer  Oraok  des  Buchs  ift 
fehr  incorsect,  wte  fshoa  dl»  MftMigiMi  FeUiK  b*- 


BkDBISCHllBIlUHa 

Ltipzia,  b.  Gräff :  Hißorifck  •  geograptüfch  .  politl- 
fiktr  Fmrfuek  übtr  QfliitduH^  nebft  dwSeiiUemM 
■  *  «M  d9jf$H  BtmdtU  Nach  Lt  Gtmx  i$  Pk^.  Mu 
♦      Noten,    Anmerkungen  und  eicer  Vorrede  von 
"     S.  A.  W.  V.  Z.  —   Erß*r  Band.  igio.  VIII  und 
444  8L  g.  Mit  SD^em.  ( i  Rthtr.  i6  fr.) 

Wenn  ein  vieljähriger  Aufenthalt  in  einem  fremden 
leiode,  die  Abftammung  von  den  voroehmften  Beam- 
tin, nnd  die  Fahrung  wichtiger  Oefcbffte  wibrend 

des  Aofenthalts  in  demTelhen,  einen  Schriflftelier  in 
den  Stand  (etdt,  über  viele  und  wichtige  Oegenftinde, 
das  Land  und  feine  Emwohner  betreffend,  neue  Auf- 
fcblaffe  zu  geben:  fo  war  gewifs  Hr.  Goux  \a  die» 
fer  Lage.  k.t  fagt  von  ßch  felbft ,  dafs  er  ao  Jahre  in 
Indien  zugebraebt  (S.  IV.),  dafs  fain  GrofsvaterOoa- 
verneur  von  Pondichery  gewefen  (S.  331.  )•  dafs  er  in 
feinem  Garten  zu  Pomlicnery  von  1771  bi«;  17S4.  viele' 
Verfucbe  mit  dem  Anbau  mancberie;  Pflanzen,  zum 
Bewdiie,  deb  das  Waffer  allrin  alle  Nahrang<itheiie 
der  PlUwwi  in  fieb  ^tbaitev  gpnMehe  bebe  a^ir.jb 
dab  er  nnter  dem  Braninen  nmdtk,  ProMfor  zn 
nares,  die  Philofophie  ftudiert  (S.  94.)f  dafs  er  I785> 
pn  getiacbtem  Orte  afironomifcne  Beobachtungen  an> 
geftellt  (3-  301.),  und  von  1790  bis  igoa  fOnf  Memoi- 
res  abertieben  nahe,  worin  er  feitie  Fnrahi  Aber  den 
Aflwaclas  der  brittifchea  Meebt  ba  Indien  geäofs«i% 
und  die  Mittel  demfelben  ZV  wehren,  an^e^eigt  bit- 
te. Aus  des  Ueberfetzer«  Vorrede  fetzen  wrr  nocb 
liinzu,  dafs  der  Verfaffer  in  Hindnftan  felbft  geboren, 

i woran  wir  doch  nach  verfchfed>>nen  Datis  in  dem 
uche  felbft  zweifeln,}  Beb  zpm  Ingenieur  in  Frank* 
nick  fftiU0t»  ittDiaaftftdcr  ttnMätotm  oftiadj^ 
.     .  •  .) 


Ccben  Conpagni«  die  Stelle  eines  dlplomadrchea 
Agenten  bey  dem  berühmten  Hjder  Ali  bekleidet 
•habe,  .volf  diefem  fehr  tfodh  gefchäCzt ,  und  ^it  Aifr 
*trSgeir  Sta  verfchiedene Souveräne  Indiens  beehrt  wei^ 
deni^'.    Wir  erinnern  uns  nicht,  diefe  Nacbricbten 
in  dem  gegenwärtigen  Bande  geleien  zu  haben.  Viel« 
leicht  hat  Hr.  y.  ^mmtrmaHH ,  der  ßcb  auf  da»  Titel 
'Vei^b^akt'," '  "ffR  *  dm'*^ioten  ~nn ve  rholen  nie^daV'^febar* 
fekier  oder  Heraasgeber  der  Ueberfetzong  an  erken* 
nen  giebt,  &eaiis,  <ten  saavirfM' Banda  oder  aadam 
Quellen  gefcböpft.    Ob  wir  gleich  das  Gute  an  dpai 
Werke   nicht  verkennen,     die  Befchreibung  "aer 
Ghauts  oder  der  Gebirge,  die  an  beiden  Seiten  Hindu« 
ftana  von  SOdan  naab  forden  laufen,  für  febr  Ibbits» 
btr  halten ,  aneh  Aber  die  Anifbhr •  nnd  Blnftihr« Ar« 
tikel  und  den  indifcbM  Handel  Bemerkungen,  d\t 
neu  und  wichtig  find,  angetroffen  haben,  fo  könaea 
Wir  ihmdoch  nicht  einen  fehr  hohen  Werth  ooche* 
nen  entfobiniienen  Vorxas  vor  viden  andern  bejle- 
gen.   Die  Ordntuigt  worin  die  Materien  abgehanedt 
werden,  ift  wenig  zufammenhängend.    Hier  find  dis 
Abfchnitte.   Nacn  einer  kurzen  Einleitung  von  der 
Kevolution,  die  der  neue  Weg  zurSee  nach  Oftfndieo 
In  Europa  hervorgebracht  hat,  folgt:  GtmÖldt  du 
Mamdtit  van  JBadijlM  (S.  9. ) ,   TovttgrOjpU»  iß.  ^a. }, 
fichtigar  CboTOgrabbie  <au  Aherfetiraibea,-0{/U^ 
bmtig  dtr  haifirliSun  SiädU  ( S.  148. ).   Jnnirtf  JMB«t[> 
GiieichU.    Mafit  und  Münzt»  (S.  202.).    Ut\m  «• 
noch  z»  benntzendtn  ProducU  (S.  236.).    Folitifeki  BWo» 
amf  die  europäifcktu  Etablifficmunts  in  aindtfimi  (S-SiS-V 
Einfuhr  ( S.  394. ).  In  den  AaimrfcnnffWi  des  Herat>^ 
gebers  (S.  431.)  find  mehrere  krdKhMT'des  Vfs.  b«- 
rjchtiget,  und  fonftige  Erläuterungen  gegeben.  Den» 
englifchen  Major  ä*b»»#/ "  macht  Z*  Gamx  den  Vor- 
wurf, dafs  er  fich  nicht  von  den  Eingeborneo  bat)* 
unterrichten  laiTeo,  dafs  er  dem  Ajen  £ebari, 
Werke  das  vaib  Fehlem  wiaimele,  an  Itftf'ggl; 
fey,  dats  er  in  Betreff  des  Laufes  mehrerer.  WJ* 
grobe  Fehler  begangen  habe,  »T.d  an  eben  derSlM^  ■ 
wo  alles  diefes  und  noch  mehr  gegen  Rtnutl  g'"*?* 
wird,  S.  71.  verßcbert  er,  dafs  er  den  ausgezeicbne- 
tan  Talenten  diefes  berOhmten  Mannes  Gerechtig)"» 
«tedarfibren  Jafb.    Gerade  eher  der  TbeU-fio« 
Baeha,  wo  tr  von  den  Fl  Offen  bandelt,  febainl  äm 
am  wenigften  gelungene  zu  fnyo,  um!  Hr.  Z» 
Ende  die  Verwirrungen ,  die  er  hier  angerichtet  bA 
bemeiilhar  gemacht.    Er  läfst  z.  B.  dm  Sind  in  de» 
<}ebiiiMi  vaa  Klein. Tibet  nordweftlich  von  Hmd» 
ftan,  meht  weft  fon  Samareand»  eotfpringen  (S.  97% 
Dafs  diefe  grofse  Veränderung  in  der  Geographie 
von  ihm  angeftellte  Locol- Unterfuchungen  gcg'"''"?^ 
fey,  wird  nicht  ausdriicklirh  gefagt,  ob  er  neb  gl«*" 
-nmfarmalen  auf  eigene  firfehrung  beruft,  wenn  er  von 
Umm  Vofglni^em  abwelehl   Am  wenigfieo  find  wir 
geneigt  ZD  glauben,  dafs  die  Befchreibong  der  baif«'' 
Bch'm  Stiifte  nach  eigener  Anficht  mit  Wahrhanig" 
keit  geft-rtigi-t  fey.   Sie  find  folgende:  Labore,  Seri«J- 

![ar,  Apra  uiul  Üehli.    Dafs  Seringar  eis  die  an*  1^ 
ten  nüi.üiche,  die  Uaujytftadt  in  Cafhnrfre,  »'^^ 
rlt»aii£MAkkstift^  Win  wir  iridit  «M^^fS^, 
.  .  ,  DigitizedTyfifcW^le 


fiad  «fief«  Stiifle  fahr  i«lkrckb,  Agni  ym 
tocoöb  Mwifchen ,  Uehli  von  1,700000  berfilkart,  mit 
«ieleD  berrUcbeo  Oebaudm,  Pallflfteo,  B«zan  a.  t.w. 
gvoiert,  Refidenzen  fnic!]tii;er  KaiTer,  biflbend  durch 
grofsen  Haadel.  In  Seringar  war  der  Vf.  vor  25  Jah- 
ren gewefen  (S.  173  )«  und  dafs  er  auch  die  abrigen 
fiUUtt*  b^MbtlMt«  ift  nicht  allaia  wigM  ihrar  Lag« 
whrMMftiBob,  fnnihni  well  wiil  w  MiSoMDlfc 
iaauptfit,  es  fejcn  diefe  merkwOrdigeo  und  fehenen 
Oegeoftaa.le  der  kaiferlicben  Refidenzen  bisher  vo« 
oieaiancl  befch rieben  (S.  195.).  Wie  febr  contratUrt 
«ber  dieÜB  SobüdsrunjE  g^en  die  von  anders  l^oh- 
wArdigeoReifemlen  ,  Titffnthaier,  Hodgft,  An»  nole, 

n.  f.  w-,  die  hier  nur  Tnlmmem,  Ijehprbleibfel  der 
eheroaligea  Gröfse  und  fVa<.lu,  und  cypurrn  der  Ver- 
heerungen, die  von  rfen  Afganen  und  ^].;ratlcn  vor 


wie  es  icneiDi  voiiiiBoaiga 

welche  voo  den  Europieni 
D,  aofaft.dwB  Antphby  dm 
hat  aiii'  bcfowlMfiM  iiitiBf 


hier  febr  Eerobmt  «fH»  Int      WMcuog  gehabt^ 
dafs  die  HandelsootariMhataagen  der  Olnoi  ia 
Gegenden  glücklich  von  ftatten  gegangen  findf  niki 

die  Nation  von  den  Hinilus  luirhgerrhäi ii  wird 
(S.  3830*  ^*  gMoaue,  und  wie  es  fcbeiot  volirtändig« 
Vemicboifo  der  Waaren ,  welc' 
Ja  JjMm  iiQgtfOhrt  werden, 
Werths  (lerfeiben  (S.  394.) 
efl'e  TUT  Beantwortung  der  Frape,  ob  der  Handel  nach 
Indien  den  Britten  ein  hinlänglicher  Erfatz  fQr  deÜ 
Verlttft  ihres  Handels  in  Europa  fuyn  kann.  Di« 
Ueberfetznoc  febeint  flüchtig,  und  der  Abdruck  der» 
felben  noeh  Iflcbtiger  gemacnt  zu  feyo.  Von  der  un- 
edelrt  Sprache  des  Üeberfetzers  Sur  eine  Probe.  iVtnn 
IS  richüg  iß-,  d^il  dir  poHtifcht  gtradt  u  le  der  rrfnfch' 
lukt  Körptr  tmen  f:hur,ch!rn  (■  )  Ti:ti!  Ajf,  iroranf  ailt 


der  Mitte  des  igten  Jahrhunderts  angerichtet  waren,  ScUäg*  ämts  geJchtuU»  Ftindtt  gerickttt  feyn  müßtn» 

erblickten  J  Hr.  Z.  macht  biezu  keine  ucmerkuog  und  fo  ht^im  wir  dU  unfrigtn  zufammn  gtgtn  di$  britti/ekm 

Ülst  die  Befcbreibui^  auf  fich  beruhen.  Sie  bat  aber,  BtRtzungtm  Im  Hmdußam  gthtn  tqffen.   Von  denDroclib 

wir  geftehea  e«  aufrichtig,  in  unt  ein  Mif'ttrauen  ge>  fehlem  iflhren  wir  nur  einige  an:  S.  84*      S>  »• 

gen  mehrere  Behauptungpti  de";  Vfs.  er  veckt.    Dem  ift  ftatt  Ltfonien  zu  lefen  SpctnUn,    S.  71.  foU  Renne! 

Bozen  üioduftan  giebt  er  eine  bevölkerung  von  184  das  Auen  Efbari,  ein  in  Indien  beKaontes  ftatiltir 
 illioeen  Menfchen,  nämlidi  95  Milhonen  fur^  den  fches  tfocb  aus  älterer  Zeit,    Ayn  Aehartt  gaMonl 

fir  oeant  ihn  tfMr  ^Mwlh^^cirer««  tin» 


Thcft  4l«r  Mittat  «1«d  D«cm  and  denjenbna  Theil,  hsben, 
dbaMrdte  BafÜoM  ncimw,  und  99  MtUtonen  iar  rl6htig 


«Ii  die  bey  dem  Vf.  ledar 

den  obern  Theil ,  der  genauer  da^  mongolifcbe  Reich  fcennt~deo  grofsen  FörfVen  Aureng  Zeb.  Wie  ft  br 
genannt  wird  (S.  i  \  ^.).  Alle  dem  brittifchen  Scepter  verftOmmelt  ilt  nicht  diefer  Name  entweder  von  dem 
entweder  onmittHbar  oder  mittelbar  unter worlene  Schriftfkeller  oder  dem  Setzer  in  Orang* Zeb.  S.  191« 


jBiBwobner  werden  zu  66  bis  70  Millionen  gefchStzt 
^S.  378.);  eine  2bbi,  die  am  mehr  al»  90  die' des  eng- 

lifchen  Geographen  Pinktrtnn  ^  die  rn:tn  fTp^vöhnlit-Ji 
für  die  nciitJge  geJten  läfst,  UbetTteipt  JJie  jufser- 
.cirdentliche  Fruchtbarkeit  Indiens-  und  c'ie  ArliL'iifam- 
iieit  ift  allgemein  anerkannt.  Uer  Vi.  fcheint  uns 
nber  doch  nu  abertreiben  ,  wenn  er  behauptet,  dafii 
kein  anderer  Tbeil  der  Erde  frachtbarer  und  bcffef 
angebaut  Ift,  dafs  krin  Volk  eintrigUchere  and  cweck- 
aaiMtgere  Metboden  des  A(  kerbaues  beHi^t,  als  die 
Hindus,  dab  die  Erzengnifle  des' Landbaus  nur  alfein 
von  dem  nördliches  Theile,  deflcn  Oberfläche  nicht 
Thaila  von  Europa  «mmaeht»  ficbar  (?) 


wird  citirt  /'orpde,  einer  der  Kommaatarjep  dar  Fä^ 
itm.  Wer  kein  Fremdling  in  der  indifohen  Literatnr 

i!>,  verändert  das  erfte  Wort  in  Puran  oJer  I^ranah, 
und  djs  zweyte  !n  redams.  Der  S.  114.  angeführte 
in  Indien  lebende  IJr.  Rojbourgh  wird  S.  249.  1  icbtig 

Sefchrieben  Roxburgh  und  wird  auch  in  der  Annierk» 
•443'  feinem  rechten  Namen  genannt.  Die 
man  dar-vinffe  werden  fo  fehfiini  gefehrieben,  daCs 
es  fcb'wer  hsit,  6e  in  den  eogUrenea  Geographien^ 
die  rr^ii  Recht  bej  den  Deutfcben  zu  Grunde  geleg| 
werden,  wieder  zu  finden.  Clm»  Abt  S.  lOl.  ift 
naub  nach  Rtnntt,   und  OUnlaitb  nach  Arrowfmiüt, 

  .   ,     ,  ,  S0Ut9»g*  S.  loa.  ift  Jt«»«.  S^g§»    Dan  Gaonaba 

ilt  twajfiml  fe  fiel  aht  dl«  mkn  g«nk«i^'Wef^  (S.  iCgT)  kSnnen  wir  fllr  kdnan  andern  als  den  Fhtb 
theils  betragen  (S.  lao.),  dafs  die  HindTi-;  ih^  arhrit-  Godavery  halren,  und  berufen  uns  dabey  auf  Renntrt 
fsmfte  Volk  und  die  Bewohner  der  glQcklichften  und  Regifter  zur  Erläuterung  feiner  Karte.  DerProfeffor 
fofaOofien  aller  Länder  6nd  (S.  I4S-).  Oer  Rath  des  Pandtk  zu  Benares  (S.  94.)  ift  wahrfcfaeinlich  ain  Ans. 
Vfs.  von  der  Verpflanzung  der  iaaifchen  Prodocte»  dtft  welches  Wort  einen  Gelehrten  bedantet»  nnd  fo 
Vegetabilien  und^TItSnre  in  snderelJiKlar  Ift  Zwef«  wenig  fQr  ein  eoiNM  fropriMm  zu  halten  ift  als  DoÄdir 


fein  unterworfen,  wie  auch  der  He rsiisgeber  S.  315. 
erinnert.  V'urriifjlicli  fchätibar  find  die  Nachrichten 
von  deß  Tcrfchitdenen  Handelslogen  der  Kurapäer, 
■nd  konnten  nur  von  einem  Manne,  der  Oe  aus  Au- 
tqnCa nnd  langer  Erfahrung  kennt,  gegeben  werden 
Vt  1^')»  Di«  Macht,  walcha  die  Britten  ia 
Hiniuinan  befitzen ,  feheiat  fiir  die  Znkonft  ganz 
unzerftörbar  zu  feyn  {S.  370.),  wenn  nämlich,  was 
weiter  onten  getagt  wird  (d.  3x1.  )•  <Bine  weife  Reform 
in  d^r  Adminiftration  und  in  aflen  einzelnen  Stacken 
«ihgeftthrt  wlrd>  ^Je  weife  nnd  von_allem  Ehrgeiz 


oder  ^a  gif>er  in  Europn.  Hier  bekommt  die  Sprach- 
kunde  des  Vfs.  einen  Stufs,  der  fie  in  Lrc-fahr  bringt 
zu  fcheitern.  In  der  Anmerk.  S.  442.  wird  eine 
Klippe  nachgewiefen ,  die  für  die  Wahrhaftigkeit  des 
Antors  geftnrlich  ift.  In  den  PUHof.  IhmtaeHows  v«a 
1777.  ift  eine  Befehreibttag  von  der  Sternwarte  zu  Be> 
nares  von  einem  gdebrteoEoglinder  Barktr  mit  Zeich, 
nungen  erläutert,  die  von  der  des  Hn.  Goux  nirrk. 
lieh  abweicht.  Hr.  v.  Z.,  um  die  Ehre  feines  Autors 
beforgt,  glaubt,  dafs  Barker  fpäter  die  Sternwarte 
befucbt,  und -manches  von  dem,  was  Hr.  Lm  Gern» 


filf«i.^iilit1lt  der  Dlaen,  das  billlKi> betragen  gegen  geTehen,  6rh  nfebl  asslif  erMaltaB  hüte.-  AIIcIb  letX' 
dto  AdaaMftyatoffw  nnd  dia  iBdlMaan  Afinianp  da«  tasar  war  Miar Uar ab JMir»  LtOmtat  nämlich  um 


um 


Google 
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1785.,  und  Jart/r  Tor  1777.,  und  es  I^f^t  ficli  nicht 
«rohl  denken,  dafs  dieüerrlicbkeiteii  welche L« (/o««r 
tller  antraf,  nicht  fcbcn  zu  Burktr's  Zeit  vorfatndM 
gewefen  feyn  folitea.  AmS^Uuflf«  derAnmcrkiiag^ 
wird  die  baldige  EHbbvinaii^  des  «wif^N  tind  ielzMa 
Bandes  Terfpruchen.  Mit  diefero  wird  man  auch  die 
Karte  erhalten,  welche  oft  von  dem  Vf.  angeführt 
«nd  von  dem  Heraii>igeber  kritifirt  wird.  Bev  dem 
mwwirti^ea  B«od  iu  eia  iUpIcr».  di«  Avficot  dit 

VERMISCHTE  6CHBIFTEN. 

( AtrcfnvKay:  IftAh.  wrtf  tHi^M^tem  ßr  iU  Kit' 

chenconvr»te  in  den  Städten  und  Dörfern  des  KStug' 

rtichs  Wlirtemberg.  78  S.  8-  (24  Kr.) 

M  Warum  der  Vf.  feinem  Geifteskindlein  diefen  omi 
VÖfen  Namen  gab,  ift  nif  lu  db/uli  lii-n .  c^enn  worin 
«r  nicht  leine  eigne  Noth  -  und  UalfsbedUrftigkeit 
mzeigen  foll ,  ift  Teine  Bedeutung  nicht  leicht  zu  er- 
rathen.  Im  Würtemberg  find  bej  d«a  proteitacti' 
leben  Oenieinden  Kirehcnconvente  «!■•  fm  Bfaridl* 
tuE  ^'  ^"  vvflchen  vorzilgÜch  der  Geifllicbe  mit  dem 
velllichen  Bt:amten  und  einigen  unbefcholtenen  Min* 
Bern  aus  der  Gemeinde  Ober  die  Handhabaog  der 
Kaitebea»  und  Sitteo  -  i^olisey  v«cbcfl|  Zmiftigkeiteo 
«Bter  Ehegatten  und  N^hbani  vermitMln  uad  beyle- 

£en,  auf  die  öffentliihc  und  häuslir^hp  Frziehung  der 
.inder  acht  haben  und  alfo  nicht  minder  das  Böfe  in 
feiner  Kntftehung  hm  ii  rn,  als  das  Oute  befor  lern 
foU.  Diefe  gewifs  fehr  löbliche  Aafult  wurde  nuq 
Itey  der  Vergröfserung  des  Landes  auch  auf  di«  nm 
binzueekommenen  katbolirchan  fowobl,  ata  prot«* 
ftantilcben  Kirchen  ausgedehnt.  Bej  einer  von  jenen 
nag  nun  auch  Jer  Vf.  damit  bekannt  geworden  feyn, 
»llein ,  wenn  es  ihm  zur  Ehre  gereicht ,  dafs  er  einer 
Alchen  Neuenmg«  ftttt*  wi«  es  leider  nur  zu  häufig 

Sefchiebt,  fiezu  fcra«ht«i  und  zu  hindarq.'liiaMD 
toyfall  fcheiikta,  (b  IbllM  «r  ieh  daraai  aadi 
sie  bwuCeo  ludMa  ficb  sa  fknm  Lotwadoer  wid  Vtr- 


berfprer  a;ifzu werfen ,  wt>zu  fo  {»der  Hiaficht  mehr 
gehurt,  ah  nach  der  verUeMadea  Pkoöt  iMy  ihoi 
voraus  7u  fetzen  ift.  Sein  Mai^  W  nlWerBa* 
Junntfcbaft  mit  der  Sache,  vpoT-rihpr  er  fchreibett 
will,  und  an  Beftimmtbeit  der  Üe^rüfe  verräth  fich 
fchon  in  den  erften  Zeilen  feines  Vorb^nchtt ,  wenn 
er  Ca^:  „Mit  Anfang  des  Jahrs  181  !■  find  io  dem  iLö« 
nigraoh  Würtemberg  Kircheneonvtiit«  eingefObft 
motdma"  da  diefea  dodl^nar  von  den  oenacquiiiriaft 
Jtefitttingen  eilt  Pemwtthut  er,  als  ob  auftcf  dir 
katholifchen  Kirche,  von  der  er  allein  fpricbt ,  durch* 
aus  keine  andre  Kirche  in  der  VVelt,  noch  viel  weni> 
ger  in  dem  bezeichneten  Lande  fey ,  da  jene  doch  bitc 
nksht  einmal  dM  Mebrahl  der  fiiowobner  zu  ihr« 
Gli#dem  ziblt.  Ja  dte  ginzBelw  Otngehnng  dkkt 
Angabe,  d^s  nur  auf  die  kathali^he  Kirche  Rork' 
ficht  genommen  fey,  kdnnte,  wenn  fie  mclit  aus  da 
i-)gnn-ts  lii  fcliränktheit  dcs  Vfs.  abzuleiten  ift,  feJbft 
als  eine  Unreuiicbkeit  angefehen  werden,  um  deiu» 
mehr  Abnehmer  zu  diefem  Producte  zu  Enden.  W»> 
nigfteoa  wtib  Ree.  dafs  manche  prot^ftantifcheCeil^ 
Iii»«  doreb  den  Titel  verleitet,  es  Ikb  anfchaffteo  oiid 
fich  nacliher  getäu!'rlu  fjiieii.  Allei«  auch  fflr  fcini 
Amtsgenoifen  in  ieiner  Kirche,  wo  ein  Mann  wieder 
aufgeklärte  Kirchenrath  V9H  tVtrkmtMtr  aa  derSpii» 
fleht.  dOrfte  daa  Vfs. Arbeit  Oberflam  £  feyo.  Wenif 
fteaa  wird  fdna  Vertlieidiffung  der  £t^inifcben  Kif^ 

chongefinpe  unrf  Gr-bete,  Tein  Lob  des  OeFi  u'  iif^l 
der  Israel  iten  auf  Koiten  „dtrCompdatortndtr^mi^% 
gritniü.hfn  find  rSmifcken  GtfeUt,  dit  eUnit  Staät- 
wifftnftkäftUr  wartn  u.  f.  w.  nicht  ab  gOiiftiges  Zeaf» 
•ib  UJner  Uefen  Eiofichten  angaAÄMli  wetden.  Eb« 
fo  wenig  werden  feine  „fanderhiUlkhen"  Vorfcbligti 
t.  B.  dafs  Kinder  ihre  Aeltem  nicht  dutzen,  (wobay 
aber  nicht  auf  die  von  Brandes  aufgeft eilte  Anficht  i« 
fehen  ift,  da  diefer  nicht  vom  Laadvolk  fpracb,)  mit 
drey  Jahren  nicht  in  darfalfcn  Kamoser  fehlafen  fol* 
ian  u.  LWf  den  Lefer  Obarzeugca,  dafs  hier  eineNodi 
vwlHMHfan,  oder,  wano  aucb,  daa  Vis.  HOUa  wirk» 
Jioh  hcttan  IkAbd«. 
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D. 


war.  Seine  aUademifolie  nildiing- erhielt  er  indem  J«* 
fus«  CoUegiuiu  zu  Cambridge,  von  welchem 'er  .FeUe«r 
war.^Di«  Arzneykunft  praktioirCe  er  m  vÄ^tcdaiMB 
Urtan,  sulem  in  London  Und  Baih.    An  dem  ]et?i«« 

:fc«n 


ieh  Cchon  iingft  einige  hiograpiiifcli^  Nacli rich- 
ten von..dei;i .  berahnten  David  Hanley  aaf^efucht 

hibc,  ohne  luden  literarifdiea  Werken,  die  mir  za     

Gelmto  ffanden,  anch  rclbfr  nicht  In  der  Oefchichl*  Orte  Harb  aV  den  30. September  1757.  in  reinem  55! 

der  PhiU-rriHiie  yonliu^iU,  wo  icL  fie  ain  eifien  eiwar-  Lebenajahre.  —    Ob  diefe  Ang.iben  ganz  v.^ivi  1:<->>E 

tet  hatte,  etwas  zu  hnJeii,  fy  wird  iolgende  Notiz,  feyn,  weifs  ich  nicht;  die  Beftimmung  der  Lebenszt'* 

iHe  lchkür«lich  in  einem  Buche,  wo  ich  fie  nicht  je-  erregt  Zweifel.    Denn  Hartleys  Votpr  foll  im  J-  »707' 

fuoht  hatte,  uamlich  in:  tkt  Ammal  Rtgjßir  ar,  a  f<Mta  den  tg.  May  gebelrathet  hebeit.  David  Hartley  kosuHS  1 

^tkt  Hißoi^,  PoHtitf  tni  Utenimrv  fir  tkt  Vnr  Jff^.  elfo  nichtnJafarclt  Ceyn,  wenn  er  17;^.  fiarb.  MOeh-  | 

London  t-7<. ,  in  dL-jii  £Vrj/rfti 'I'lieile  S.  »9.  fand,  mau-  tei'  r'och  Kenner  der  I.it.  1  j    ii^efchichte  dadurch  vcr- 

cbem  vieileicht  nicht  unwillkommen  feyn.  Davtd  Hart,  aului^t.  werden,  wehr  Licht  aber  Jitfun  Ocgenftand  ze 

Icy  war  wUiogwortli  gabavan»  wo  liiaVaiarPradigar  gaban.  JimMum>  I 
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ALLGEMEINE  LITER ATUR  -  ZEITUNG 


Sounabenätf  4t»  Vf,'^mtiut  igxi* 


A  R  Z  N  E  y  G  EL  ^  II  R  T  H  fe,  1  T. 
MiTDOif,  b.  Gallo Braetieed  obftrv(U\oru  \on- ^ 
Mfeaft  o/thtjabiis,  comaionly  called  ff^hüt'SvnX. 
Ung;  with  ranarks  on  CariL";,  Necrofis,  aod 
Scrutulüus  AbfceiSi  in  which  a  new  and  fuccefs- 
ful  inethod  uf  treating  tbefe  complaints  is  poin- 
ted  out.  A  ooMT  evliti->n  with  con&cierabia  addi* 
tioas  and  impruvements»  üluD^raied  with  feveo 
coloureil  plalps.  By  Brym  Crowlktr,  Meinber 
of  tbe  Aoyal  Cuii^e  uf  äuc|^eoas  ia.Loadoa  e^c. 

f  -^wifs  w«Rlcn  es  mehrera  mfenr  Ltfltf  wu  4ps* 

kca^  wei>o  wir  ihneo  aus  ijer  vpr  uos  .lie^eo« 
defl,    an   praktifchen  Bemerkunt^eo  reicbbaingen 

^Schrih,   fll.KT  rt'j»'  C'"c''):iulß  der  GeUnkr ,  Ji;.' 

ohpehtit  wolU  die  iUn  le  der  w^nigftao  A^jrzte 
kommen  darfte^  eioeo  Au^/n^  liewro.    Sectton  I. 

X>to  itaoebcn  wwifeB  b*y  dlafar  Krankheit  auf  zwejer- 
JmWeife  afncirt.  Bey  der  erffen  urf^jrfiug!  ch,  ivann 
cti0  ionere  Structur  der  Kiiocbeu  dii^e^ntten  wir^. 
Bijy  der  andern  als  Folge  eines  vorhergegaogeoenLei- 
dras  der  inoM-oOberfUicbe  des  Geleakes.»  Sehr  «rahr 
lagt  der  Vf.,  auch  nacb  Ree.  Erfabrnng.  dafs.  m  oft 
tinmügliob  fey,  bey  Krankbeiteo  der  Gelenke  zu  b«- 
ftimmen,  ob  blufs  die  Knochen,  oder  nur  die.  weichen 
The,l''  dngelchwoilf'  1  waren,  indt-ffeii  habe  er  bis 
jetzt  noch  Keinen  Koucheu  ünJen  könoen,  bey>wr^> 
chera  die  Gefcbwulft  unbezwaifelt  gewib  gewpf«k 
fiekaoDtlich  auiaerto  der  berith>nt,e  Pott,  io^der  zwei- 
ten Ausgabe  feioar  Werk«,  diefelbe  Meinung,  fo  wie 
auch  Hr.  Lawrtnc«,  Lehrer  der  Anatomie  amBartho- 
Jomlus  Bofpitale,  den  Vf.  var&cberte,  dafs  in  der 
■ganzen  anatomifchoi  SlinwIttBg  diäTes  llofpitaies 
oicfat  ein  JBjceaiplir  von  Üohor  eeböriceo  Knochen 
wäre,  bey  wekowiiinoAnCDbwellungiJeutlicbwabr- 
zuni^impn  fej.  Femer,  babltigt  diefes  der  bcrahmte 
Samuii  Cooptr^  in  feinen  Tirß  lints  of  tUe  practkt  of 
fiurgtry^  cutd  a  concife  book  of  reftnnce  to  praetUioHtrt. 
jDt*  Meinoog  des  VI.  und  des  ebenseoanotui  Um. 
^^mtmiet,  dus  fpina  vntofa  der  Gelenks  ond  die  fkro- 
^löfeCaries  Krankheiten  derfeiben  Natur  wären,  h«. 
darf  wob!  erft  einer  weitern  IJoterfuchun^:  denn  dafs 
beide  Krankheiten  mehrere  Phänomene  mit  einander 

S^eio  haben,  und  im  ü.inzdo  einerley  Heüung  be* 
Arlao^  find  wohl  niclit  als  hinrciei(«nde  Gründe  an- 
Uifahen.  Die  Belehrcibuog  des, «m«ii  Anfanges  der- 
jeniKen  Fälle  von  weir«««  GefehwOlftM),  w<>lche  in  den 
Knoi  lit;»  jli''  '  '  niftehung  nehmen ,  ift  febr  j^ut ,  m  ! 
der  weitere-  V^eriauf  derfelben  richtig  diMTge^ieiit. 


Eben  fo  gut  ift  die  Schilderang  dtTjjpina  ventofa  oder 
des  tnuJart^Mamt  imM,  wi«  der  Vf.  fich  ausdrückt 
SSiivroikn  Bad  dieTbeQo»  dnreh  die  FlnfSgkeit  wel- 
che  Geb  ergoffen,  fo  ausgedehnt»  und  ('/^  ^^mze  Ge- 
lenke fühlt  fich  fo  hart  und  gefpannt  an,  dals  man 
leicht  in  Gefahr  ^erathen  kann,  den  ganzen  Fall  fttf 
eine  blafse  AnfcnwBlluog  dar.  Koochon  xa  oehima. 
Bey  der  fpitia  ventofa  odar  dar  tkroAilSliMi  Garles  der 
Gelenke,  entftehen  zuwelfon  fchwammichle  Aij$- 
wücbfe  der  Haut  und  heben  La  la  die  Hcilie,  und  fie 
fcheint  hier  nu;hr  durch  ßeforption,  als  durch  Eol- 
zQndung  und  Eiterung  zerüört  zu  werden.  Nur 
Jahr  wen  Isen  Fällen  empfiehlt  der  Vf.  die  FlQfBgkef- 
ten,  welche  fich  äufserlich  um  ein  Gelenke  aogefam- 
melt,  durch  eine  Oeffnung  auszuleeren,  da  fie  ge- 
wühnUch  durch  Einfaugung  ■.  ii  f.  r  fortgefcbafft  wer- 
den können.  Der  Vf.  b^we.rct  durch  mehrere  Bey* 
fpiele,  dafs  man  noch  ftets  zu  allgemein  die  Exfclia* 
tion  der  Knoefaaa,  als  durchaus  noth wendig  bey  der 
Heilung  derfelben  aonabme,  und*  Ree.  fand  dlefes 
noch  im  verwicheoen  Jahre,  bey  einem  angefehenen 
Rechtsgelehrten,  der  einen  Bruch  beider  Knochen 
des  Unterfchenkels,  durch  einen  Schlag  von  einem 
Pferde  erUtt,  beftätigt,  wohay  die  Uäia  w^n  zeriplit- 
tert  war.  Rine  änisere  kl^e  Oeflhang  'der  funtt 
durchweiche  aber  die  Sonde  bpftim  :  t  auf  den  ver- 
letzten Knochen  führte,  fchlof«  ti  Ji  Jjald,  und  es  er- 
. folgte  die  vcllkommenfte  Heiii mg  o:i;-.s  alle  Exfoha- 
tion.  Secüon  II.  j^ncfuftcfu.  Sehr  ieiten  heilen  krank» 
hafte  Knochen  der  Geleakedurcheine  Ancbylofe,  und 
der  Vf.  fahnur  vier  hieber  gehörige  FälK-  Knie- 
und  einen  am  Ellbogen •  Oeleoke.  Viele  bchnitltel- 
1er  ^  licfünders  franzöfifche,  handeln  von  derAnchy- 
lofe  ganz  abgefeheo  von  der  Urbche,  welche  fie  her« 
vorbringt,  welches  der  Vf.  mit  Recht  tadelt,  danach 
feiner  rioiitigea  Anficht«  diafstba  our  als  die  Wlc^ 
knng  dioer  Krankhdtbaträchw  warden  foilte.  Du  rch 
ruhige  Lrfgo  wiril  nie  eine  Steifheit  des  Gelenkes  iitr 
vorgebracht,  fondern  dfefe  ift  gleichfalls  als  Folge  ei- 
ner Krankheit  anzufehen.  Noch  kürzlich  hatte  Ree. 
Geiaganheit,  fich  hie  von  bev  ainamMbo  jährigen  Mäd- 
chao  zo  aberzeugen,  weleiia  wageo  einer  Coxalgi^ 
faft  zwey  Jahre  hindurch  die  grüCsefte  Hufip  beob- 
achten mufste.  Leider  ift  der  Arzt  nur  leiten  im 
Stande  diefelbe  fo  bewirken  zu  können,  da  hie/u  Auf- 
opferungen von  Seiten  der  Anuehör  igen  erfordert  wer- 
den ,  die  wenigrteos  Dicht  fo  häufig  und  fo  willig  ge* 
bracht  werdao»  wiaa*  VOO  der  trefflichen  Mutter  des 
eben  erwähnten  Rindes  gefehah.  Nicht  genug  zu  be- 
lle r^lgt-n  ift  der  Rath  des  Vfs.,  das  Kniehey  der  wei- 
fsen  Kiiiegef«h«vuUt|  (GoMÜgiaJ  in  au«ge(treckter 
UJ^  DigrtizeGLage.,t>ogle 
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Lage  zti  «rhaltefl,  da  bey  gekrflimnter  Lage  dhirMas-  betreff«,  zaweHen  halfreieh  Seweifen.    Vom  Ge*  i 

It«^  oft  verkürzt  werdeo,  woiiurcb  oacbherdie  Kraft  brauche  des  Seebades  oder  des  SeewaiTers,  letzteres 

der  Aasdehnunp  erfcliwert  wird.    Leider  hat  Ree.  als  örtliches  Mittel  angewandt,  fah  d«r  Vf.  kcinea 

diefes  mehrere  Male  beobachtet,  und  zuletzt  noch  im  grofsea  ^iutzea.    Seetion  VIII.  O»  tht  ^uacy  0/  arA 

verflorsoeo  Jahre,  bey  einem  jungen  Kaufmann,  der  ficial  drains.   Die  Aetzmittei  rnüfTen  bejr  der  weifsea 

fünfzehn  Monate  nach  dem  Anfange  der  Srankbeit,  Gefoh«vulft  d«  Knies  and  des  £Ubogsos,  oberhalb 

die  Kraft  das  Bein  in  gerader  Richtung  anszuftrecken,  den  OMidjriSr  des  Schenkelbdnes  und  des  Oberarm« 

noch  nicht  witlfr  erhalten.      Seetion  III.   On  white  knochens  gelegt  wer  fen,    und  nichi  aufs  Grlenka 

fw/üings  0/  the  joints.    Bey. der  weifsen  Gefcbwulft  felbft/ da  fonft  die Oeleokkapfel  dadurch  zerftört  wer« 

des  Knie-  und  KllbM>gen- Gelenkes  leiden  das  Scbeo-  den  kann,  ^ovbo  Hr.  C.'ein  Paar  fehr  traurige  Filb 

fcelbein  nnd.der  Ohcrarmkoocheii  bey  weitem  melir,  «riibit.:rAb.  äiüiB*c&  «rirkbitt'ralintterd 

als  die  damit 'verbandnen  Snoebeo,  fndefTen  erleidet  oer 'Bld'enpfläifter«  'Nim  folgen  twey  und  dreyTsig 

diefcs  Ausnahmen,   wovon  Reo.  einrn  jeden  durch  Krankengeichichten  ron Reiben GefchwOlften,  gröfs- 

ein  Paar  Pränaratc-  krankhafter  Knochen  des  Knie*  tentheils  des  Knie  -  und  ElibOeengelenkei;,  durch  wel- 

Ood  de«  Schulter  Gelenkes  aberzengen  kann,  an  wel>  che  der  Vf.  den  Nutzen  fieir.  Aetzniittel  bey  di  nft-bea  | 

ehern  oimlich  bey  erftenn,  bey  weiten  mehr  das  Schien-  zu  bcweifen  fucbt.  '  ^teüim  VL  NMxifis.   üiefer  Ab* 

bein;  ond  !)ey  letztenh  das  Schulterblatt  zerftört  \ft.  lelinitt  enthält  einige  fetur'lBtlii'efliBite  Benicrkybg« 

Die  Eintheilune  der  weifsen  KniegefchwOlfte  vnn  B.  Ober  diefe  Krankheit,  nur  ift  es  fehr  zu  bedaaero, 

Btä,  in  (krofuiöfe  und  rheumatifche,  verwirft  tler  Vf.  dafs  der  Vf.  ff^eidmamns  klaffifches  Werk  über  diefen 

mit  Recht,  und  fchtägt  ftatt  deffen  die  in  acute  und  Gegenftand  nicht  gekannt  hat;  er  wQrde  liaraus  mehr 

cbronifche  vor.    Sectio»  IV.  On  the  advavtagts  of  io-  Belehrung  cefchöoft  haben  ,  als  aua  vielen  andern  roo 

etttMtetUng  in  the  cwHpf  white  fwiHing.   Oerti  che  wl*  Ihn  angefDbrtea  Schriften.   Sehr  MinMch  ift  gleich 

derholte  Blutausleeinogen  und.  kalte  Umlcblage  voh  Bi^lites  d«r Brief  von  Dl-.  MäcartHtfMn  tlen  Vt  Ober 

Bley waffer,  find  die  heften  Mittef  im  AnfiAge  deir  die-'Viertfnd^uHieM,  welche  die  Beinbatit  bey  diefeir 

Krankheit,  nach  welchen  6cb  die  naclilit  ri^^e  Anwen-  Krankheit  erleidet,  and  wodurch  Ce  di*  Fibifkeit  er- 

dung  der  Blafenpfiafter  erft  recht  wirkiam  zeiet,  wel^  hält,  den  alten  Knochen  einzufaugen  und  den  Moee 

cbem  den  ntifteo  Fällen  nötlllgiod,  dadurch  blofse  abfufomiern.   Mehrere  Präparate,  welche  dicles  be^ 

Blutausleerungea  der  Schmers  ond  die  OeCchwnlft  weifen,  wejpdeD  im  Serttioiomittt •  KofpiMi  aalba> 

feiten  allein  geboHen  werden.    Der  Vf.  äei^  H«.  wabvt.  -tTm  '<fan  bey  diefer  Kiwriifetfft  fe  Mr  «a 

Lawrence  eine  durch  Anchylofe  geheilte  weifse  Knie-  fflYchtenden  Abfcefs  zu  verboten,  ernpfiehh  der  Vf. 

gefchwulft,  bey  einer  Frau,  welche  vier  Jahre  hm-  den  Gebrauch  iler  Blutigel  und  der  Blafenpflafter,  di* 

durch  an  diefer  Krankheit  litt,  während  welcher  Zeit  nachher  mit  (tem  Cerat.  Sabin,  verbunden  wer^ea, 

Br.  C,  wegen  der  vielen  wiederholten  AnfiUle  von  SkUo«  X.  Of  Lmndntr  Abreißt  betrifft  liaaptilcblicli 

EnttOndungen»  fie'zidinmal  fcbröpfen  lieb,  wobey  den  Nutzen  der  AuOeerortg  den  Biters  dnrnh  denTyst» 

jedesmal  12  Unzen  Blut  nusgeleert  wurden;  aufser*  kar.     Sectio»  XI.  On  the  Otrvature  of  the  fpine.  Ü» 

dem  wurden  vierhundert  blutigel  angewandt.  Srction^f.  Vf.  wiederlegt  folgende  Meinungen  Äar/#*j  lehr  gfülA 

On  the  fitppurative  ßage  of  white -fwc'.lb'.sj.    Gfht  die  lieh.    l)  Dals  die  Naiur  die  Kraft  befäfse,  die  Stelle 

Jlrankbeit  in  Eiterung  Ober,  fo  wiederratb  Hr.  C  dhe  der  RDckenwirbel ,  welche  durch  Caries  zerftOrt  ifC 

lÜlnftHcbe  Ausleerung  des  Eilfers,'bben  ib  wie  die  Ton  <durch  eine  neue  KnochenfubftanrauszufoHen.  aVDalk 

Natur  gemachten  Oeffnungen  zu  erweitern.    ViTenn  ille  eigentUcbe  Behandlung  in  dem  Gebrauche  foleher 

bey  einem  Falle,  wo  fich  viel  Eiter  unter  den  Integu-  IVlafchienen  beftebe,  die  c&s  Gewicht  des  obern  Thei* 

menten  anf^efammelt,  die  Amputation  für  nöthig  er-  les  des  Körpers  unterftIttzeU,  und  die  Annäherung 

achtet  wird,  fo  follte  man  lieber  einige  Tage  vor  der  der  Rückenwirbel ,  ober  und  unterhalb  der  Aushd» 

Pperatioo  die  Materie  durch  einen  Einftich  ausleeren,  long,  welche  durch  die  Krankheit  entftanden,  verb^ 

Well  hiedurrh,  nach  Hn.  C.  wiederhnlter  Srf^runBi  tfa*n.  fiötfan  XII,  On  SpiM  Bifida.   Hier  wird  cM 

das  unregelrtiifsige  ZorOokzieben  der  Mnskite  ver-  ftll  erflmit,  der  anfs  neue  bUweifet,  dafs  die^ABslM> 

hflthet  wird.   Seetion  VI.  On  the  treatment  of  fur.gout  rung  des  Waffers  ans  der  Gefchwulft,  welche  ficb 

txcrefeencet  in  white  fweüings  of  tke  joints.   Am  heften  auf  dem  Rücken  gebildet,  fehr  bald  den  Tod  herbey»  , 

•    ift  es ,  dafs  man  gar  keine  Verfuche  macht  6e  wegzu-  führen.    StiHem  XIIL  UiteiUttneotis  Kemarkt.  Ein« 

fcbiffen.  da  es  nicht  irowabrfcfaeialicb  \h%  dafs  fie  faugnlig  des  Eitert  m*  einem  Abfcdfe  ift  dam  Kdr> 

Sc  verfebwinden  werden,  fobald  fleh  die  Krtdkbdt  -jfer  nicht  ftet»  fo'r^fii^eilig.  als  gewObnIleb  galchft 

Heilung  nShert.     Seetion  VII    Ün  the  eßrtjcy  of  "wird.    Narh  feh-     "  -  '      ■  n  Fienern,  ond  demlsiH 

eold  ttwliecUions  tvith  brief  remr.rks  on  ollier  renifdies.  nen  Gt^hiaurhe  tfi-s  Uuerklilbers,  prgicfst  fich  iuwei>  ] 

Der  Vf.  gebraucht  von  erfiern  folgende  Form.    Ht  ipn  eine  Fmichfij'keit  in  den  Gelenken,  welche  dureb. 

Ctrujf.  aeetat  5i  Aeet.  dißiB  Jjj  jty.  IMiü.  | xiv  Mistt  den  Gebrauch  der  Blutigel  und  der  BJafenpflafter,  lOi  o 

?9  loütmi.     Abemethy  eebraucnt  lehr    verdünnte  nachher  mit  dem  Cerat.  Sabin,  verbunden  w*rde%  *^ 

inctur.  Op.    Merkuriä- Ffnreibitngeo  helfen  bey  dngefogen  wiiU.    Orafen-Anfchwellangen  kflnn« 

der  Art  von  weifsen  KniegefchwOlften ,  die  ihren  Sitz  oft  durch  die  Anwendung  von  Blutigeln  and  kalten 

im  Innern  des  Gelenkes  hat,  nicht,  dagegen  fie  fich  UmfchlSc^n  ,(  r  1.  r  f  itfruMj^  h.  w.ihrl  werden.  Bey 

bey  den  FSlleOf  'die  mehr  diu  Asofsere  du  OeknkM  betriefadkhea.  Anlcbweliungea  der  iosRiiMl'l^'^ 
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rObitit  Hr.  C.  den  inaerlfchen  0«bfa«eh -dar  CkHUa, 
und  des  SufserliohMi,  des  SimfU  Qamm.  Anmum,  §• 
'Sg4r»rgyr. ,  von  wdch«in  erftero  Hak  ni«  eiiieo  «nt» 

fcneidendeo  Nutzen  sereben.  Bty  febwäcblichen  fkro- 
fuiöfeo  Perfonea  ift  der  Gebrauch  des  Acidi  NUrofi 
(ehr  zu  empfehlen.   Erwachfene  moflien  täglich  eine 
Dnclune  io  eioer  Finte  WafTernebnieB,  ILioderneb- 
Boo  dürfet  Mittel  gern  mit  dem  Zafatze  von  Honig. 
Zwey  Fälle  von  Hydro  ■  S  jrroctls  fsh  rfer  Vf.  Jurchd;? 
Elektricität  geheiJet.    Eine  Menge  üeiüerkungen  ü  ber 
fkrofulöfe  Abfcelfe  und  das  üefrnen  derfelben,  erlaur 
beo  keinen  Auszug.    Sectüm  XIV.  On  Scrofulous  Af- 
ftctions  of  tkt  Hip  ^omtt.    Wenn  der  Vf.  fagt ,  da« 
er  diefe  fcbreeklicbe  Krankheit  nur  bey  fkrofulöfen 
Subfektefl  gefehen,  fo  widerCpricht  diafes  beftimmt 
der  Erfahrung  des  Ree.    Ein  wichtiger  Pn not  bey  die- 
fer  Kranktielt  ift  die  aofinglicbe  verUngerung,  und 
die,  hev  einem  traurigen  Ausgange  derfeUiea,  nich- 
herijge  Verkarzaog  de«  Beioes«  Faletittr  medbt«  be- 
lunbtlieb  fcanlieh  die'Bemerkanc ,  daf«  die  Hinter^ 
backe  d«r  kranken  S^'^f  fieträrhiüch  vermehrt  ihf 
obgleich  fie  weniger  hervui  ra^t,  und  nicht  To  Feft  ßcb 
antahlt.    Ferner  feiJt  er,   man  kann  das  tubtrculurn 
tßsUMion^en  F'alien,  aber  nicht  immer,  an  der 
fUBtMtm  Seile  niedriger  als  «n  der  andem  fohlen, 
welche«  er  auch  an  dem  Berken  «>inc<>,  an  diefer 
Krankheit  verftorbwien,  Mannes  b-obarbtete.  Herr 
Z^u^'  t-fHCf  ^  mit  welchem  fich  der  Vf.  ühpr  in  fi'n  Ge- 
ffcaftand  unterhielt,  erzählte  ihm,  dafs  ^'ohn  Hunter 
die  Verlingfrong  d(is  Beines  ebenfalls  durch  die  Rich- 
tung des  ganten  Beeken*  erküret)  welches  an  der 
kranken  Seite  ffel  niedriger  fey.     Herr  C.  bemOllt 
öch,  den  Grnnd  davon  auf  folgende  Weife  7u  erklä- 
ren.    Der  üranke  (ucht  das  ganze  Gewicht  feines 
KOrpers  auf  die  gefunde  Hofte  zu  ftfltzen,  wobey 
«r  oen  Scfaenkel  im  Haft-  und  KniMcelenke  beuget, 
ttD<f  fo  aaf  ihm  iimber  fpringt.    Dadurch  Gnkt  das- 
Be<^ken  natorlicb  auf  der  kranken  Seite,  und  die  da- 
durch bewiikte  Veränderung,  weiche  den  Schwer- 
punct  des  ganzen  Körpers  ftören  v  ir  <e,  wird  durch 
tfnm  Beugung  des  ganzen  oberen  Tbt'iles  des  Körpers, 
wmÄ  6*t  gelinden  Saite,  wieder  in  Gleichgewicht  ge> 
fetzt.   Diefe  Rrklämag  weicht  von  der,  welche  AU 
btrs  in  feiner  Preisfohrifl  ,,Ueher  das frpywillijre Hin- 
ken der  Kinder"  gegp^if-'T),  !e!ir  jti,  un  1  Fei  fu^n;  Unter- 
ÜlcbonjCen  mögenden  Werth  der  luergesebenen  befticn. 
■snaardw  Ree.  bis  jetzt  nicht  als  die  wahre  anerkennen 
Vaoo,  der  oochkQrxUcb  ein  Kind,  mit  einem febrver» 
längerten  Beine,  heobadltet^  wefehes  vo«  erftcB  Rnt- 
ftehi  n  .  n  ^i-riii)Kt,   und  bey  welchem  Hr.  C.  Erklä- 
rung, der  Senkung  des  Beckens  nach  der  kranken 
Seile,  durchaus  nicht  anwendbar  ift   Der  Appendix 
|>Mrifl^  Bemerkungen  Ober  die  Ueberfetzung  einiger 
hteber  gehörigen  Aphorfsmen  des  Hippocratesf  wel- 
che F<wd  in  feiner  Srhnft  ,.f?K  the  dV'talt  of  Hip  (ffoiHr 
gegeben.    Von  den  zu  diefer  Schrift  gehörigen  Ku- 
Sfertafein  ,  erläutern  die  erTte  und  zweyte  die  rer- 
viebrte  Breite  der  kranken  Hinterbacke.    Die  dritte 
nute  zeigt  die  Verlängerung  des  Fuf^es .  die  ver- 
awbrta  Brail*  dar  knniiaa  BintetbagJu  und  die  all* 


remeine  Abmagerung  des  Beines.  Dia  ffcrte*  dltt 
Vcrkürtnng  des  Keines  nach  vorher  gegangener  Eila- 
ternnc.  DierePUtteifteben.ro  febOn  als  die,  wel» 

che  Albtrs  geliefert,  mit  welcher  Se  Obrigen.s  wefent- 
lich  Qbereinkommt.  Die  fQnfte  Platte  ftelit  die  äuf- 
fereOefchwulft  einer  5pi«a  ^j/fde»  vor  dem  AuFbrucheb 
dar.  Die  fechftein  zwey  Figuren «  den  krankhaften 
Zuftand  der  Knochen  bc^  diefer  Krankheit.  £Me  fle- 
hen»« Tafel  biliet  einpn  Xheil  der  R ilckenmarks- 
.Sa  ile  ab,  um  zu  Iju.ve  .nn,  dafs  bey  der  Caries  der 
Rückenwirbel  die  vorher  erwähnte  WiadererfetZtlOg 

der  Knocben  nicht  Suu  bnde. 

WQrzburc},  b.  Stahe!:  Lthrbuch  der  HebamnuH- 
lm»ß  al«  Leitfaden  zum  Unterricht  für  liebam- 
meo  und  zur  Belehrung  fOr  Mütter  entwürfen, 
von  Or.  Etitu  von  Siebold,  praktifcbem  Arzta 
tiod  Geburtshelfer,  Grofsberzogl.  Wflrzburg. 
Medicinairathe,  ordeniL  Lehrer  der  Mcdicin, 
Entbindungskunde  und  geburubOlflicheo  Klinik 
•nderUiüverfittttt.tw.  1906*  saoS.  8*  (eRtU.) 

T?  ii^eacVitet  fchon  oft  gefagt  ilt,  daCs  die  Verferti- 
pung  eines  guten  Lehrbuchs  für  Hebammen  keine 
leichte  Sache Tey,  fo  erfcheioen  doch  twyoah  in  ied«r 
Meffe  folche  Schriften.  Derjenige,  der  alle  nolhwen- 
dtgen  Etgenfcbaften  befitzt,  um  etwas  treffliches  Ober 
Entliinilurij:;  kun  te  zu  fchreiben,  wird  doch  \ielli'ir;ht 
nur  einen  fchlecbten  Hebammen  -  Unterrirht  liefern. 
Es  kommt  dabey  nicht  fowohl  auf  die  G.  n  Ifätze, 
üondem  auf  die  Auswahl  derfelben  und  auf  die  Art 
des  Vortrags  tti :  denn  es  verfteht  lieh  -wolü  von  felbi^ 
dafs  alles,  was  den  Hebammen  gelchi-t  wird,  mit  den 
in  den  Schulen  der  Aerzte  gelteaden  Grundfltzen  zu- 
fammenftiminen  müffe.  Daraus  folgt  aber  noch  lange 
nicht»  dafs  man  die  Hebammen  mit  aUao  den  Aerz« 
tan  und  Oebortshelllem  nöthwendifen  Lelircn  b^ 
kannt  marh?n  mOrfe.     Die  Het)amir.pn  in  den  deufr 


fchen  hii 


■rn  . 
der 


welche  Ree.  kennt,  find 


grolsten- 

liiL'i.'s  aus  der  unj_;<=-^  1  Idetcn  Klafle;  fie  bringen  ge- 
wöhiüich,  wenn  die  wählenden  Gemeinheitsglieoer 
glQclnich  gewefen  6nd,  nichts,  als  guten  Menfcben* 
verftand  mit,  den  der  Hebammenlehrer  in  einigen 
Monaten,  höchftens  in  einem  halben  Jahre  fo  ausbil« 
den  foll ,  iI.iFs  die  verflandige Frau  in  ihrem  künftigen 
Wirkung<-krejfeauchals  veritSndige  Hebamme  Nutzen 
JbbafF&  Unter  einer  folcben  Hebamme  und  unter  ei- 
nana  Oeburtshetfer,  der  mit  den  notbweodigen  Vor» 
kenntoHlien  verTehen,  die  Entbindnug^fehule  befucht 
.und  im  fchlimmfteo  4'alle  doch  immer  ein  halbes  Jahr 
b»nut7th3t,  ift  noch  ein  himmelweiter  ünterfcliied : 
denn  dafs  fich  hin  und  wieder  eine  gebildete  Frau  dem 
Hebaromeogefcbifte  widmet,  ift  und  bleibt  eine  felf 
tane  Erfebeinuag.  Es  ifV  unbillig,  vdn  den  Hdnm« 
wen  mehr  ?u  fonfern,  ah  Re  auf  ihrer  Bilduneiftnfe 
begreifen  und  K-iften  können;  e«;  mag  in  einem  Lande 
an  (Jet  iirf^ In  1  fern  fehlen  ;  r  nrht.  Dem  Mar.gel 
an  Geburtshelfern  abruhelfen,  ift  .Sache  der  Lanries- 
Regiprungen,  und  wahrHeb  anch  ohne  Au^unterung 

nnd  Znthua  dar  Ranjenuigian  nahcta  fiehjiivltt  allein 
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in  dea  Stidtcn,  Jcndam  ancb  taC  dvcä  Lude  di«  Aa- 
aM  der  Aerzte  und  Wundirzto,  welelie  !o  der  Ge> 

burtshalfe  unterrichtet  find,  feit  einem  Jahrzeliend  fo 
fehr,  dafs  Uec.  fich  billig  wumfern  mufs,  wie  das 
Cro&berzogtlmm  Würzburg,  in  deFfen  Hauptftadt 
doob  fogaUUntenricbtS'AjBlulteo  &od>  daiio  ein« 
Aiumaims  imeheo  kOooe. 

Der  Vf.  bat  die  Vorfchriften  zur  kaortlicbeo 
FuCs>, -Knie-  und  Steifsgeburt  in  foin  Lehrbuch  für 
Hebammen  aufgenommen  und  diefen  dadurch  einen 
■  Wirkungskreis  geöffnet,  worin  üe  bey  weitem  mehr 
fchaden ,  a>s  oQtzeo  kdaBen;  deon  die  beygefagte  Be- 
fchräokung  wird  gar  zu  oh  vernaeblilfigt  oder  zu 
Guoflen  der  Hebamme  gedeutet  werden.  Reo.  ge- 
trauet fich  eher,  einer  Hebamme  die  Operation  mit 
der  Zange  und  die  Anzeigen  zu  ihrem  Gebrauche  zu 
lehren ,  als  die  Wendungen  nod  die  Löfung  des  Mut- 
terkucben«.  Eine  Hebttmne,  die  einen  ooefai  nicltt 
abgetrennten  Matterkoeben  gefchiekt  von  der  Gebir- 
muttcr  zu  löfcn  verficht,  mag  immerhin  die  Zange 
anlegen  und  gebrauchen  lernen;  fie  wird  mit  diefem 
Inftmmente  weni^jer ,  als  mit  der  >  in  der  Gebärmutter 
MtÜBitendeo ,  Uand  fchaden  können.  Aec.  kann  es 
kaum  zugeben,  dafs  regelmSisige  Fttfr*,  Knie-  and 
Steifst^eburten  den  Hebammen,  die  vorzOgliche  Ge 
fcliicklicbkeit  beweifen,  verftattet  wenden;  weil  auch 
jene  Geburten  zu-.veüM  noch  «B  Badnd«r|plcrttni«a> 
talbülfe  bedürfen. 

Wenn  der  Vf.  nun  auf  der  einen  Seite  feinen  Le- 
ferinneo  GrundÜlz«  und  Vorfohrilteo  iebrt,  die,  fo 
viel  gutes  fie  aacb  für  Gebartsheffer  enthalten,  doch 
dem  grofsen  Haufen  der  Hebammen  ein  Geheimnifs 
bleiben  miiflen  ,  fo  ift  er  auf  der  andern  S'^ite  in  an- 
dern weit  unbedeutenden!  Dingen  fehr  vorßchtig  und 
mrOckfaaltend.  Baym  Wundfejn  und  b^Scbwänai- 
chan  des  Kindes  t^rd  die  Hd>anilne,  wenn  das  Wa- 
fcben  mit  frifchem  Waffer  und  das  Reiben  der  Zunge 
mit  weifsem  Zucker  nicht  hilft,  an  den  Arzt  verwie- 
fen,  der  doch  auch  in  den  meiften  Fällen  anfänglich 
nur  folcbe  Mittel  verordnet,  die  man  jeder  Hebamme 
upbedenklich  bekannt  maclün  darf.  Uebrieens  mufs 
der  Arzt  vo^  Hebammen  in  der  Wahl  der  ^fittel  nicht 
fchwankend  erfcbeinen,  wenn  erihr  völliges  Zutrauen 
behaupten  will.  Was  foil  fich  die  Hebamme  wohl  da- 
bej  denken ,  wenn  man  ihr  bevm  Blutfluffe  aus  der 
Oebirmutter  lauwarme  Ueberfcliläge  und  Einfpritzun- 
gen  en)pF.eblt,  ntod  wenn  diefa  nicht  halfan  feilten,  wie 
es  bey  beftieen  BlatBoflen  woU  immer  der  Fall  feyn 
dflrfte,  kalte  Ucherfchläge  und  Einfpritzungen  er- 
laubt ?  Sonderbar  ift  es ,  ^dafs  man  Gcti  uocb  immer 
das  Anfehen  giebt,  als  wenn  man  durch  warme  Ut> 
berfcfaläge  und  Einhirlixongen  —  den  Reis  des  mgt- 
mirchten  Weins,  Branfei*dns  nnd  des  EinffirfUnns 
felbft,  natflrlich  nicht  mit  in  AnMiI  ip  gebracht  — 
BiutfiuHe  heben  könne?  Jeder  Arzt  luuis  es  wiffeo, 
dafs  man  nach  chirurgifchen  Operationen  durch  lau- 
vrarmes  Waffer  das  Bluten  befördern  und  die  bluten- 
den Gi^fäfse  fichtbar  machen  kOnnn«  dafs  hingegen 
dnceh  kaltes  Walfer  die  Hlnhirfffff  ans  kleiftf«  " 
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Isen  gnrib  vnterdritekt  werden.  Kaltes  Waffer  fio* 
det  die  Hebamme  jederzeit  vorräthig,  warum  foU  fie 

nun  erft  auf  lauwarmes  vVaffer  warten  und  den  Blut- 
fiuis  heftiger  und  fQr  dieGefundheit  bedeutungsvoilec 
VMrdeo  laffen? 

Auch  die  Schreibart  des  Vfa.  palst  nicht  fOr  «in 
Bebammenbttdi.  Der  fvftematifebe  iiebrif^fteUer mol^ 
feine  Abtheilungen  und  Unterabtheilungt-n  vergeffal^ 
wenn  er  zu  Hebammen  fpricht  und  vou  ihnen  ver« 
ftanden  zu  werden  waufclit;  er  darf  die  Lehrgegen- 
ftande,  welche  zufammen  gehören,  nicht  aus  Lieba 
für  feine  Abtbeilangen  trennen  und  durch  das  be- 
ftändige  Zurückweifen  auf  das  bereits  geiefene  die 
Hebammen  nicht  ermOden.    Solcher  ZurOckwetfito» 
gen  triebt  es  nun  im  zweyteo  Theile  diefer  Schrift 
unzählige,  fo,  dafs  die  Uebatnme  beym  Lefeo  eioM 
Paragraphen  einen  und  mehrere  vorhergehende  mit 
ihren  AnthrilungM  «,  k,«n^  Lw,  anffucben  mafib 
wann  lle  mit  Nntznn  Iden  will.    Ab  Beyipiel  wiH 
Ree.  nur  den      616.  vom  Vorliegen  des  Mutter- 
kucheos  auf  dem  Muttermunde   anführen.  Hier 
wird  die  Leferin  zuerft  auf  ^.  397.  verwiefen;  bat  fie 
fich  nun  die  Mühe  gegeben«  diefen. aufzufuchen,  wel* 
ches  einer  Hebamme  nicht  fehr  geUufig  zd  feva  pAegb 
fo  findet  fie,  dafs  fie  bis  $.  401.  fortiefen  muu.  Jetzt 
geht  lie  wieder  zum  §.  616.  /.urücU  und  fogleich  mu& 
lie  den  nachichlagen,      Diefer  verv.eifet  fis 

wieder  auf  die  Abthedung  c  im  5^,  ferner  auf 
die  Abtheilung  d  im  $.  ^64.  und  hier  findet  Ge,  dafs 
fie  den  ^  392.  noch  sufluohen  foU.  Zum  dritten  Mai 
kehrt  fie  zum  §.  616.  zurOck,  aber  auch  jetzt  mufs  fit 
noch  den  6.  569  nachlnan,  wenn  fie  den  Forderua- 
aen  des  Vfs.  Genüge  ieifien  wilL  Wahrlich  es  ge- 
hört ein  eigener  Unterricht  dazu,  um  die  Hebaaa- 
men  mit  dem  Gebrauche  diefes  Bnclis  liekannt  zu 
machen  tind  der  Vf.  k«nn  fich  KtOekUeh  fcbitten, 
wenn  er  Schülerinnen  hat,  die  dadurch  nicht  ver- 
wirrt werden.  Der  Vf.  gefteht  es  felüü,  dafs  zu  gro- 
fse  Weitläufligkeit  eines  Lehrbuchs  die  Hebammen 
bevm  iNachlalen  verdriefslich  mache:  B«>.  fjaabt, 
dais  der  Vf.  fich  felbft  fein  Urtheil  gf  IpcoiAen  habe': 
deon,  will  man  anch  den  etwas  grofsen  zweckn  äfsi« 
gen  Druck  in  Abrechnone  bringen,  fo  ift  fem  Lthr- 
buch  immer  noch  zu  woitläuftig.  Wenn  den  Hebam- 
men nichts  gelehrt  wird ,  als  was  fie  nothwendig  wif* 
fen  mOffen,  was  Ge  begreifen  und  ohne  Naehlhäldv 
Gebährenden  und  der  Kinder  in  AutObung  briflgsii 
können,  fo  wird  ein  Hebammenbneh  zwar  niebt,  wie 
der  Vf.  glaubt,  auf  einige  Bogen  zofammengedringt 
werden  können;  aber  kürzer ,  als  das  vorliegeudflk 
wird  es  doch  gewifs  ausfallen,  ohne  deshalb  unvar* 
ftändliclier  zu  werden.  Warum  der  Vf.  am  £nde 
dar  Seite  Fräsen  beyfflgta  nnd  dad^h  dit  olinebia 
fchon  zu  ftarke  Bogenzahl  vermehrte,  begreift  Ree. 
niclit.  Der  Vf.  macht,  wie  er  fagt,  beym  Unterrichte 
keinen  Gebrauch  davon;  der  Heliamme  können  fie 
nicht  nützen  und  jeder  andere  Lehrer,  der  fich  diefer 
Schrift  bedienen  will,  wird  fich  auch  bey  den  PrQfungaa 
und  beym  Untaizkhlndiof'ngsttftlbftjBisibeBlbSnBiik 
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Der  Vf 


nclitetc  bey  der  Ausführung  Jene* 
GrDftdrifli's  ratürltcli  {min  Augenmerk  zuerlt ,  und 
vurzüKlich  auf  feine  H^irnath  und  aof  die  vaterlfiodf» 
(•ber^trftkwdfe,  tipd  batU  dabej  du  zweyfaehe  Ab* 
fiobt,  ilaoklMMBBMraf  ak^UAntn-      köbigl.  Porft>> 
iBftitiitSi-4MiUtit«rricht  <ler  Kiefen  in  der  Vaterlartdi- 
kandeaiks  dediGaficbupunkte  ihrei Standes  zu.beför.* 
dectu  und  fo  dann  zu  eifl9i>  allgemeinen  Landesforftb«* 
(•hmbungder  dfinifebeiraltaatend^DCriind  zulegea.-^  . 
Der  Vf. ) hio  befcheiden'za  f>laubea»  dafs  die  ZafcinirieB* 
lleljuni;  der  ßr«chftacl«e;v?elche  er  in  jener  H  in6ciit  von 
cien  dänifchen.  Staaten  gefammeit  bat»   ihre  Lückea 
noch'-itcbtbar  wrr.len  laffs,    dafs  fie  jedoch  wenig« 
fteos dL<>  eine  Vorarbeit,  ils  pine  Grundlage  zur  rich- 
tigarir^Kund«!  betrachtet  werden  könne.    Zwar  ift 
didH'ia  aMMcbcm  .  Betracht  der>  Fall',  allein  der  Vf. 
fiat'diShlioah  nehr  geliefert ,  ai^  ela  jeder  anderer  ge- 
l'.'iltpt  haben  wOrde,  der  mit  weniger  Mühe  als  Hr. /V'. 
fowühl  die  vorhandenen  Quellen  Denutzt^  als  auch 
die  zerftraotCB» Nachrichten,  die  er  b^d«r«rObtat 
Aattcaanog  oft  nnr  iahr  «BToUkonmco  arbim,  ge* 
faMmdtbtttb*  Reo.  ilanbt- dieW  nm  fo  mMr  benpt 
tbeilen  zu  können,  da  er  nicht  nur  den  Vf.  und  die' 
unermodete  Art  kennt  mit  welcher  er  beobachtet  und 
fammelt,  fondern  da  ihm  auch  alle  die  Schwierigkeit 
tas'febr  eenau  bekannt  find,  mit  welchen  er  die  il6>  ' 
tbisM  Naehrielileo,  die  er  von  andern  bat  erbaheri 
mOTfeo ,  zufammuk  gebracht  bat.   Um  fo  n>ehr  D«iii|( 
verdient  der  v^Ardige  Vf.,  dafs  er  trotz  allen  diefe* 
Schwierigkeiten  fein  Untemeiimen  au<;^efiibrt  und 
eine  Grundlage  zu  einer  voliftladigen  Forftftaliftik  fei- 
nos  Vaterlandes  geliefert  bat,  welche  zu  ergiozav 
ficb  ihm  üalbft  naüeicht  noch  Odigenhdt  darbiaiM 
wird.  .%  '  ' 

Uebrigens  wollte  der  Vf,  nur  eine  Fotßßaliflik^ 
oder  die  Bezeichnung  der  zur  vollftätidigen  KemitniCi 
«od  Oarfteilnng  von  dem  wirklieben  Zuftande  delT- 
ForihaaCBnaJo  den  dioifchao  Siaataa  •rfmnderJichM 
Naehriehtea,'  nieht  dlefe  Sdiildemnc  feM,  io  ei-' 
ner  ftatiftifcben  Befchreibung  der  Landiesforfte  liefern, 
zu  welcher  letztern  er  ficb  noch  zu  wenig  ausgeftattet 
fühlte. 

Der  AofaBg  diaCAs  iatereflaotea  Werks  wird  mit 
DSnenrark ,  oder  denienigen  Infein  und  Provinzen  go*' 

macht,  welche  das  eigentliche  Dänemark  ausmachen. 
Zunicbft  wird  ei/ie  Ueberficht  von  den  einzelnen  Tbei- 
len deffelben  nach  dem  Flächeninhalt,  dem  mit  Wald 
bewachfeoen  Areal  und  der  Volksmenge  gegeben* 
Ein  aiigemeiner  Abrifs  zeigt  den  vormaUgeii  Wald« 
reichtbum  und  den  gegenwirtigMi  hie  und  da  (Ich 
xeigendea  Mangel,    die  ^aBvoraohtigt  >£otbidijung 
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Jir-TOJikth.  Harrmf-rich ;  Torßlaliß'tk  der  Dcinifchen 
'  Stßättn^  entworfen  von  Au^ufluMfjaßnnf  Kioo, 
'     XL  u.  667  S.  gr.  g.  Mit  dnj  ß^mi«htataf«K 
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•>  i  Ii  i  lf  ^i«l,j!!«t  fi?honifrther  durch 
.  ,  ,iirif  ^arAl^Iurig  fOr  die  Forftgeogfapjjie ,  di^o 
illr  den  ForTlriiann  fo  wichiif^en  und  inHere^ünte^i  Ge- 
g^fffod  Zlierfl  zur  Sjuache  gebracht,  und  fo  die,^uf- 


toer|i§!|n>kw^^aufei«rtrn  Gegen liaiidge|e|2t<t,|u  ^c^ijii^ 

-  .  . .  ,  Jm 

dem  vorliegenden  Werke,  deffen  Plari  eine  J5*i*«'t«v 


^i8h\tfUctf{vcnig   ^ 

fihha  ein  'i^ofse^  Verdie»ift  um  c^e  l'orftTjt^ratuf;  ^ 


■wotbefi. 


dachte.    Er  hat  fet  *|f< 
Noch  mehr  i(>  di^  .aj^er  i^tf  .¥ä 


irong  und  befondcre  Anwendung  des  bey  jenem  Werke 

äiim  Grunde  gelegten  ift.  Der  Vf.  halte  bey  bei^o 
Lbficbit:  die  Forftmänner  mit  dem  fi'tr  U(S.  ftt^ilä^^ 
>Vifrenswnt|»S°  .der  I|.änderkunde  beltanqt 
^hen-  undVügWcp|d)e  WaMbefchaffennfif,  'einefn,  ip 
aligeineinen' ^eographifclten  Schriften  iiieiftens  nur  im 
yorbeygeheii  berührten  GegenftanH,  von  feiner  ce- 
meinwjcntigen  Seite  vor  Augen  zu  ftellen.  —  In  CUXl 
jetÄom  Zeiten  ift  zwar  mancbej||ia  Ain^^bl.flcr.deut- 
fchen  FörfVgeoi!rapbie  gefchehca,  allein 'es  befteht 
theils  nur  in  Hruchftiicken.tiieils  in  un vollftändigen  An- 
weifungen,  wie  diefer  Gegen ("tand  bearbeitet. werden 
ihufs,  und  es  bleibt  daher  noch  fehr  viel  zu  lliun 
ilbrig.  Dei*  Vf.  war  bisj'eut  der  erfte«  welcher  auf 
dielem  Wegf  fortfchritt,  und  mit  vieler  Mithe  zur 
Vervolinändigung  feines  frdJ^rn  Plans  Materialien 
zu  einem  ftatiftifcben  Grundrits  fammelte,  welcher 
neben  jener  blofs  phjfifch  ;  ökonomifchen  Wälder- 
kuode,  auch  die  Verfaffung,  die  Organifation,  die 
Gefetzgebung  und  die  ganze  Öffentliche  Verwaltung 
tfes  -Forftir^ens^ttibra^t.  .'Nach  diefem  Umbog« 
fimm^lW-ir  dIA  nrlMr«titeirRraeMHleke  flBt'dielStaa* 
ftnkunde  des  gebildeten  Forftmannes  nach  allen  ver- 
fbhiedenen  RückGchten  feines  Berufs ,  als  Waldbeob- 
icbter  und  Mitverwalter  der  Staatswirthfcbaft.  Die- 
fea  orfraiterien  GraadHfs  einer  Forflftitiftik  konnte 
dor  Vf.  aus  Manj^el  an  Raum  dem  gegenvt^nigen 
W«rke  bicht  anfflgen,  er  hat  fit»  aber  demnächft  zu 
liefern  verf^rochen,  and  Wir  feheii  mit  Verlangen 
der  Mittheilung  derfelben  entgegen,  in  der  Hoffnung, 
dafs  diefs  eine  VeranlafTuog  werden  möge,  nach  die- 
{sfli'gewifs  fehr  vollftändigen  Grundrifs ,  naeh  oBd 
oach  die  Forftftatibik  dar  vorzQgliobften  StaMco,  «f»- 
■isiiteot  von  Ocvtfe))Und,  b«iKb«iUa» .. .  i 
....  if.4>^  igi|.  2mtgl»t£mA 
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der  Seekaften  ron  Holz  u.  f.  w. 
febr  nachtheilige  Folgen.  Es 


dimpTt.  uod  mit  großen  Koftenf  #iMÜBr  mit  Hol 2 


Letzlereü  halle   wact  und  io  der  Zeit  bis  die  langen  WaUoagen, 
dadurcti  tiicht    woran  es  gröfsientheils  fehlt,    nachgewachfen  .wä- 
g«?  Tilkil  dii  Lffclieo   aijlinien  iübnatn.  -  TlnTHÄ- 
an**  Kbt"eimr  beTfern  Be^rirthfchaftung  der  WaWüngell 


gebaut  werden  konnte,  fonJern  die  tiefer  im  l.A,,(\p   \^  ^durc.h  a^iph  hier.^m«!  iu  dua  «n^ifieo  dänifcbea 
ueeendea  Waldungen  wurden  dadurch  auch  der  Ge-  ' 
fafir  fom  Winde  umgeworfen  zu  werdeii,  fbbr  ausge- 
ffitTt,  wwirhar  da  um  f»  oaehtheiltoef  wirkr.  wo  mar 

n  Urof 


WalJangen  von  fehr  geringem  Umfange  find,  wie 
^efs^,  SatsUqd  au.<;geoOrrnme() ,  auf  den  uf'iD^'pn  Infein 
der  Fall  ift.  —  Uie Mittel  welche  man  anwen  det,  fo 
wohl  to  ^o  feeläqdifcbeii  Kaften  ais  auf  den  grofsen 
aiBdftreckm  io  Jatland ,  dm,  FiuafAfd  m  Un£en  aa4 
mit  HqIz  aozub«ueo^  riod  febr  seMdkiDfifsig,  luoi 

J erden,  wie  Ree»  lieh  felhft  llber^eugt'ha^^lt  vieler 
roxitniis  ujyd  mit  hifer  und  Kofteotfufwand  von  be^ 
fenders  «lata  aogeAeUtep  .Männern  ^  balriebeB.i  Uicfii 
lüfst  erwartM^  dafs.nieibtaiic.dtA'liefwr.im.Laadviioi 
oendeo  jind  aozulegeoden  WaldoBgeo «fialtiren  hiM  tili« 
yormauer  erhalten  werden,  wodurch  fi*  gpgenStOrm« 
geGcherti  UDd  fo  die  Vegetation  im  üju^eu  verbeffcrt 
und  die  W'aldudgefl  .zweckmafsigcr  bewirthfchaftet 

J erden  k.öQne«>  :  fQndera.  dab.  mtdü  dadurch  dai 
irch  dfe  Eotblafsugg  der  SaeittiWB '  raoher'  gewprt 
fbpe  Klima  der  Infeln  höh  wieder,  verbeftern  werde. 

Zum  Stift  Seeland  werden,  auber  der  Inki  Steland 
oder  Sit liutd,  d.h.  ei»  ton  der  See  umgebener  Wald, 
Bocb  dit:  Hleiaero  Infelo  Moen,  Samlue  und  Born- 
Iiolm  gezählt.  Der  Name  jener  Infel  erinnert  an  den 
«bem^^e«  Hobreicbthum.    UnMeditet  iai  Oerzen 

Eenommen  der  Waldbeftand  noch  MIriebtUoh- ift  «nd 
effer  vertheilt  das  BeJürfnifs  der  Jnfel  wörde  befrie- 
digen Können ,  fo  fehlt  es  doch  theilwaiTc  und  befon» 
ders  in  der  Hinpiftadti  wa  aufser  Steinkohlen  niid 
XatF,  jibriich  ungifiibr  4O11OQO  Klafter  Hol« 
braocbt  werden»  febr  ofcrm-llolz,.  und  in  iniiiob«i.m> 
dent  Gegender)  mufs  man  Geh  des  Erbfen  oder  anderes 
^pruhes  zur  Feurung  bedienen.  —  Wenn  gleich  in 
MMifTtk  Zeiten  auf  manoich faltige  Art  mehr  für  die 
£(g|9ei|ltur  gethan  ««icd»  und  dadurch  ia  dar  Folge 
4ß»  Mangel  abgeholfen  werden  kaan  ^  fo  wftrd«  doch 
fioe  zweckmjisigere  nnd  beffere  tiewirtbfchaftong 
der  vorhandenen  Waldunpen,  noch  weit  mehr  dazu 
fapytragen  ,  liein  g^^tn  .varti|;eo  Mangel  mehr  abzuhel- 
IfOf  -  indem  ipan  in  Hmficht  «■iner  beffert»  Forftbe* 
wirrbfcbaftung  intuAtr.  noch  fehr  hinter  manebea  ^ieut» 
leben  :$taitfdl»  z»r4ck  fiabL  Hierzu  fwi  denn  mob 
die  bellen,  AuKlirhten  duroh  die  In  den  let^ttm  Zeiten 
bewirkte  Anftellun^  von  wifTenfcbaitlich  um!  ^ut  ae>- 
bildeten  Fo  ftmännern,  geöffnet  worden.  Die  Wal- 
dungen beflelien  faft  allein  aus  Buchen  uml  Kiob^n,' 
4bvi|le  als  tloülhuULsda  Th»il  ddrch  die  fovfohid. 
li(;^e  PJälUenUrtfflbrcbdft  behandelt  w«fri»o..  t^WlIrrf« 
nHÜn  Mer  eine  regfilmlfsise  periodifehe  Hauung  >{n- 
/i)bren,  fo  würde  dadurco  nicht  nur  ebKimblfatttScb^ 
mehr  H<dz  jtwoWMa«  vCaodero.  die. Waldungen  aurh 
}Hff9i^  o^bgeipfgeBi  werden  kdunen«  Sodmn  Warde 
man  dnivH.  Anlei^une  vdn-  NiederwaldoOfeiü«  iMNlk 
durch  metrere  N*leini>lzanfaatFn^    welrh.<v  h-t/tpre 


Staaten  fehr  vipl^^fchehen ,  dafs  alle  Hutb  ,  Weide* 
und  BebÖizudg<ge^echtigkeit,  womit  die  Waldungea 
fmK  iJBbmerwaren .  tinsrts^aBfgrtitnsBn  "WWr  aber 
aueb  dnreb  Abtretung  von  beiieutendeo  Waldfläcbea 

abgefunden  wordeiübnd.'  Sö  viel  Gutes  auf  der  einen 
^)te  dadurch  bewirkt  wurde,  fo  na^itbeilig  war.dio 
Abtretang  ron  Waluflächen  wieiler  aüf  'der  andcn 
Aule,  indem  dje  Qbrig  gebliebenen  .Waldiheile 
geringen  Uvnf^n^' bebnellet) ,  dife 
gen  ihrer  ifolirten  La^e  lehr  viel  VtjnSluMtiVrtbÄrfn  lei. 
den ,  und  als  Tbeile  für  lieb  nie  regeloiäleig  bewirth* 
fchafiet  werden  können. 


u 


■"  Die   Fbirffcultür  "  wird    befo  nders    auf  '  Sei 
bnd  h»  allen  dünifclien  Staaten  fiberhaupt  ins  Grufje 
und  mit  bpJfotendem  Kuftenaufw^nd  betrieben ,  und 
es  gicWt  -»dhl^ wenige  Keeierultgen,   welche  Xolcli» 
^tirÄmeiti  SW^Fbiiffciflturen  »^fWÄH^n,  Vsm  mW 
bB'aer  rfätifldheh  Rean^unc  gerchleht.    I^i-c.  iler 
frtbferft'TJiiten'CeTegJnHeÜTiatle  iti(  dem  Uetiil  der- 
lertenc^naü  beK.iiint  zu  feyn,  niuts  diefs  bez^uero. -17 
Die'  fleVand liehen  Forft^  ünd  v<;)r  wenigen  Jahren 
famnitüch  taxÄl  wprdenj  diefs  ift  aber  nur  in  HöcK* 
pchtauf  den  wifkllch^n^ölzvorrath  gefcbeheo,^ 
darauf  den'VVfHhtcbaftsplan  zu  grOnd^n.  Solche  «B 
Berechniidg  des  ZuWacbfes  und  ,^us^itt';!ung 
nachbaftigeu  Krtraes  aus2ijdebneiiJhat'nian  noch  nicbi 
fnr  rathlam  pehatt^d.    Wd^d  gl«ch^^Qe'fplclie  Tax*, 
tion  fQr  die  Gegenwart  dii^^n  'ungef^H)^ep]^abftab  zur 
0enutzang  der^  Waldungen  ciebt  und  Ge  in  fo  ferit 
hinreichen  würde;  fo  neht  Ree.  dennnrh  niclil  eini 
warum  man  nicht  zugleich  das  Gefchäft  im  gaozei) 
Umfang  zur  Ausführung  gebracht  hat;  man  würdl 
dadnrcb^ejt  und-Kofien  errp4rt,ond  ^9her  geny  an- 
dere! and  beffere Kefu (täte  fchoo  in  llioftcbt  der  g^ 
genwSrtigen  BlRlutzung  der  Waldungen  erlangt  haben, 
indem  al&dann  die  neu  zu  erziihenden  iJeftän.ie  uivi 
der  Zuwachs  in  die  Undriebsju  riode  mit  gebracht 
worden  waren ,  und  folglich  Ccljpn  ^zt  eip.srüfsertt 
jäbrüohes  Quantum  zur' Notsn^/Iätt^  '  Romija^ 
können.  '  • 

.  An  Torfmoo%i  hat  Seeland  UeberfluCf,  es  be* 
6>Zt  mit  Inbegriff  der  lufeL  Aloen  30,053  Tonnen  der* 
felben.  Wenn  Kec.  ni^bt  im»  (b.wird  eina  ToiMiff 
Landes  zu  300  Q.  RatlMii.gi>rccfaoer;  djcff  alfo  nngf^ 
fahr  in  56,350  Morgen  a  160  O.  Ruthen  befr-liende 
FJacli^  kunute  eio^ni  .grollen  Tbeii  des  Breun bok* 
^dOrfaifles  ah^f^fen,  wspn  die  Bubiindlung  Hrrfeln 
ben  haushaiteniff;!!  .qnd,  paob^aitigi^NiCr«»  IfM^ff 
aber  nach  der  A^be  df«  Vfa«  ni^lSßtJ^jhf  -^iy 

Da«  Wild  legt  hier  dem  Fbrftbetrieb  die  wenfg*- 
ften  Umderniffe  -in ''den  Weg  ,  ihdem  'alles  ohne  Un* 
WirMod  :w»ti^tcb«>fre«-'  tind  da'telhe  nur  in  Tbtcff* 
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SiMiwif  w  iia-flbertvi«b«nar  WücKkand  alU 
SMfoiMigM  def  Forft wf rtli»  vmiBftdK  *  '  t 

Die  Infeln  ^foen,  Samfoe  und  Bornkotm  haben 
Csbr  wenig«  WalJungeo,  welche  nicht  hiareichen, 
die  Landesbedürfnilfe  an  Holz  zu  befriedigen.  Letz- 
lere batSteinkuhlensruben,  welche  aber  bibber  nicht 
fKOMR  benutzt  wurcmi» 

I      Das  Snft  AUbM»,  wozu  die  Inreln  Fahaen^  Laa^ 

eri*tdf'liii«1  Thbrfeng  nod  etwa  50  kleine  InTeln  ge- 
5ren ,  hat  im  Ganzen  eenommen  mehrere  VV'alitun- 
mea  als  S»«»laniH  ,  es  fehlt  ihnen  aber  an  Zufammeo- 
■■■g,'  die  Be.virthfchaftuRg  derfeibeo  itt  such  weoi. 
^pr>fnl^  «ad  d«r  Erfolg -von  dar  Holxeoltur  kam 
meh  nur  febrecht  feyn,  weil  die  meiftton  MTaithifleali 
noch  iler  Wei.le  offen  find-  auch  «rcrurfacht  das  nch 
im  Kreven,  üeTondara  auf  Langelaod,  häufig  aufhal* 
tmde  VVUd  deo  Waldungen  ^rofsen  Schaden. 

Das  Stift  LaJand  undFß^  eatbilt  die  beiden  lo- 
fidn  gleiche«  Nafflcn«.  "  fühoid  tiiT'dnrchgisItfiDdf^d^- 
nen  zähen  und  fetten  Lehmboden,    wo  die  Eichen 
vorzOglich ,  ({je  Buchen  aber  fchlecht  gedeihen.  Da- 
her fin  t  hier  fneiften^  Riclu?n Waldungen,  welche  aber 
in  mehrern  Gf-genden  fehr  verwabrlutst  werdeo.  Vieb 
ttbd  Wtli^rer  tb«t  ihnen  febr  viefeo  Soba<(ao.  Öw 
Beßtz^B  dac  Graffcb«ft  Cbriftianaräde ,  Staatsminirter 
PrafJjnrMMtöv  gebt  .zwar  in  Hinlicht  der  Forfteultur 
mi<  gutem  üejfpicl  voran,  allein  er  geht  dabey  nicht 
von  anwendbaren  und  ricbtigen  forftwirthlobaftJi- 
cbeo  Grundfäizen  aus.   Ree.  welcher  mit  feine« Ideen 
In  diefer  Hinfieht'gcnau  bekannt  tft«  kann  im  Ganzen 
folcbe  zwar  nieht  tadeln,  rnnfs  {edoeb  bekennen,  dafs 
der  Hr.  Graf  di^e  Sache  zu  gartenniäfilg  betreibt,  in- 
dem er  feine  VV^aldbaume  durch  beftändiges  Befchnei- 
dclo  theils  zu  e^e«  beffero  Wocbs  zu  britigkor  tbeils 
die  Baume  in  fteib  «nd  Gliader  t«  ftalleo  taehtt  und 
in  voraus  genau  hereebni»  m  Htanan  flanbt, '  im 
inlcfaem  Jahre  dieCar  oder  jener   Baum  abgehen 
Ujd  gebauea  werden  mufs.     Er  will  dadurcb  .be- 
l|ttnon)an  wie  viel  die  nebenftehenden  Bäume' an  Zu- 
jncl^  gewinnen ,  und  welcher  Baum  deo  bäcbften 
Qpdd  der  Uaubarkeit  erraieban  Toll.     Solche  Idee» 
nalunan  ficb  auf  dem  Papier  zwar  fchfi«  aus,  b^fon. 
ilers  wenn,  wie  der  Graf  R.  gethan  hat,  ungeheure  Be- 
•  rechnungen  Ober  den  Ertrag  der  fo  beliandelmn  Wal- 
dungen hiiizugefagt  werden.  Dem  Hec.  ift  es  ttbriseos 
nicht  bekannt,  und  der  Vf.  bemerkt  aueb  nic&Tt  Qb 
d«r  Graf  R.  jene  Ideen  in  feinan  Waldung «n  mc  Ana> 
Mrüng  gebracht,  oder  fi«  mo<Kfielrt  bat. 

Die  Jnfel  Falfler  hat  im  Ganzen  mehr  Holz  als 
ihr  Eigener  Bedarf  fordert;  fflr  die  Forftpflege,  aufser 
den  königl.  Forften  ift  hier  jedoch  noch  wenig  se-, 
ftbeben.  Die  Walduogen  leiden  vom  zahmen  Vieh 
vad  Wildpret  aurterordentliefa,  nnd  an  Saat  und  Pflanü 

ZUOg  wird  noch  wenig  £>*"daflit. 

_  D'e  HalbinC<»l  ^litlavd,  welche  neell  tarn  eicentli- 
CHen  Dänemark  gehört,  tliei!t  ^er  Vt.  in  liie  Uitfeiie, 
In  dra  mittlem  Heideftricb  des  Landes  und  in  die 
WeOfeite  ein.  Sie  ift  in  vier  Stifte,  nämlich:  Aal- 
bnrc,  Arhuos,  Wiburg  und  Kipen  abgethoilt.  Alle 
Walmiifen  in  Jütland  find  Gameinda-  oder  Privat- 


Eigenthum,  dem  König  gebftrt  iidlar  «Ibfgap  Bamb 
Antasten  auf  der  Heide,  kein  Holzgmndt  —  Itt^ 

blods  OßftiU  hat  die  meiften  und  fchönfteo  Waldun* 
gen,  und  alio  mehr  als  der  eigentliche  Bedarf  fordert, 
fo  dafs  viel  Brennholz  ausgefcnifft  wird.  Eichen  und 
Buchen  machen  den  Hauptbeftaod  der  Waldtingen, 
und  der  Wuchs  des  Holzes  ift  vorzOgUcb  fcbftn  nnd 
icblaak.  Die  Bewirtbfcbafiung  dar  Waldongen  \tt 
im  Ganzen  fcblecht,  fflr  Saat  and  Pflanzung  wird  wn- 
nig  gethan,  und  das  Vieh  weidet  fiberall  in  den 
Waldungen.  Eine  vorzQglicbe  und  Hauptbsnntzang 
des  Holzes  in  diefem  Landestheil  befteht  la  yaifci» 
li^Hig  von  fiolzfcbtthen.  Als  Mittelzabi  kafln  «mk 
annehmen,  dab  4400  Pctfonaft'ficb  iJIein  to»  diefem 
Gewerbe  nährer  and  dafs  folch^  damit  wenigrtrrs 
fährlicb  120,000  Tbl.  verdienen.—  Der  mittlere ^/jrf»- 
fir'uh  des  Landes  ift  als  eine  Fortfetzung  der  lOnebur« 
yr  Heide  und  der  Heideftrecken,  wa£be  6ch  mittea 
*  mirdi  UvIfarzogtbOmer  Holftdn  nnd  Scbleswig  aus. 
dehnen,  zu  betrachten.  Man  unterfcheidet  die  Hei- 
deftrecken in  Lehm*,  Mohr  und  Sandbeiden ,  ja 
nachdem  die  herrfchende  Hefchaffenbeit  des  Bodens 
ift.  Diefer  Heideftricb  war  ehemals  ganz  ohne  Wald 
und  erft  in  den  aenereo  ZeftSD  bat  mad  mit  Holzfaa* 
tan  den  Anfane  geinacbt ;  und  es  find  nicht  nur  fchon 
mehrere  1000  Molden  mit  Kiefern  «ngefiet,  fondf  ro 
es  werden  noch  immer  mehr  Heidefirecken  7u  künf- 
tiger Cuitur  beftimmt,  und  diefe  werden  jährlich  uO> 
unterbrochen  fortgefetzt.  Selbft  die  in  diefen  Hai* 
dan  ficb  findeodan  fingfand  -  Strecken  und  unter  an« 
lern  eine  fol«be  vön  1  Q.  Mrile  grofs«  ift  man  ba- 
mObt  mit  Holz  anzuhaneo.  Das  Detail  diefer  Anfaa- 
ien  wird  vom  Vf.  näher  angegeben.  Sie  haben  einen 
guten  Erfolg,  nur  will  es  mit  keiner  andern  Holzarl 
als  der  lUdfer  gelingen,  wozu  die  Vorbereitung  daa 
Abb  — 


bbrenoen  der  Heide  und  Pflogen  im 
Sommer  vor  der  oichften  FrObjahrsfaat  gefcbiebt. 
Da«  Hacken  im  Quadrat  hat  nur  bey  Nachbefferuno 
gen  und  auf  dem  Fiugfande  ftatt.  —    Jotland  befitz^ 
einen  fcbätzbareo  Reichtbum  in  den  Umfang  feiner 
Torfmoor»^  wodurch  darM^gel  an  Holz  erfetzt  wird« 
Sie  find  von  befonders  grobem  Umfange  in  diaba 
mittlem  Heidegegenden ;  derTorfvorrslh  ift  bey  waf* 
tem  gröfser  als  das  eigne  Bedürfnifs  des  Landes  er- 
fordert, die  Moore  werden  aber  nicht  fo  benutzt  als, 
als  «i'i^ichehen  könnte.    Der  befchwerlicba  TnUK 
pait  ans  den  HeidegManden  ilt  die  Urbcbe,  waran 
kein  ftarker  Handeldamit anfserbalb  getrieben  wird»* 
fondern  man  fchrSnkt  die  Benutzung  oes  öberflilfligen 
«Torfs  roeiftens  noch  auf  Koblenbrennen  und  den. 
Verbranoh  der  Ziegeleyen  ein.   Der  einzige  Handali 
mit  Torf  ift  nacb  den  kleinern  Infeln  in  der  Weftfee^. 
wdebeneaan  MaterietiensorFe'urungam  meiften  fehlt» 
Uageachtet  diefes  grofsen  Vorraths  an  Brennftoffea 
beftebt  dennoch  die  fchlimme  Gewohnheit  die  obere 
Heiderinde  zur  Feurunp  abzufchülen,    wodurch  die 
einzige  Decke  und  Bindung  de<i  Erdbodens  wegge- 
Dommen  wird.  —    Wenn  die  Bewohner  d1ef«>r  Ga> 
genden  von  gröfserm  Fleifs  und  Thätigkeit  befeelt 
wären:  £0  würden  fie  diaBaantzung  ihrer Torfinoora 
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hoch  treiben  ktonen.  Alkin  fo  wie  Hec.  die  Bewoh- 
ner Jfltlands  hat  keanen  lernen,  find  fie,  Avenigfteos 
'  .dar  BauecDtUod,. träge». ob»«  Iqdurtrie  und  nur  2u- 
,fne(kAi  wenn  fie  6ob  ihcoB  L^bensunterbalt  kam- 
merlicb  terrchaffen.  —  jQtlands  If'tflfeitt  ift  ganz 
Holz- uod  Bauml«er,  und  ihre  oackt«,  je^etrScbutzes 
beraubte  Flache  )ft  den  fcbarfen  Seewin  len  und  den 
iVerheerungen  desSandfluges  blgfs  gpftelit.  Die  Sand- 
ijBOKe  nebmeo  hier;  in  der  I^ä^^  Meeres  Strecken 
TOD  mebreren  undan  «inoKSl«!!«  vof»  3  ü.  Meilen  «n. 
Die  Regierung  irt  Dehoa  Isnii«  4amft  DeTehifrigt  den 
Flugfariri  dänijtfen  und  ihn  bindend  machen  zu  laTfen. 
Es  werden  fehr  zweckmafsige  Mittel  durch befamung 
mit  Sandgewächfen  angewendet,  yvelchc  einen  guten 
Erfolg  aababt  haban.  Hifdjwcb  wir4.  da^  LukL^'o^ 
«nd  naehiütMr (ünacbt  fuid  «in TbeU^dflliltiCQ  — 
.VtUaaiagßbMuMl.innlaBl|A«Mii.  >..:  •.  <y  , 
1  .  •  .1  .  •      *  •     i<  lU     •  " 


6gg 

Die  For/tftatirtik  des  bisher  aborehiodelten  Tbeüa 
der  dänifchen  Staaten  hat  Ree.  nickt  g«az -befriedigt^ 
er  i[\  aber  w^eit  lentferot  dem  VU  darObfC  yMyflxfl 
zu, machen,  diefer  hat  alle$  eeliaferi  te«a  te  feUhi 

Kräften  ftand,  nur  fchptnt  es  Him  an  Nachrirliten  g^ 
felüt  zu  bähen.  Uehrr  Scelanil  in^befondcre  hätten 
fleh  gewifs  noch  inanrhe  iniHrpMante  Ndchrichfea  li^ 
fern  iabeo:  denn  es  (ind,  wie  Hec.  bekannt  ift,  in  den 
letzten  Zeiten  viele  ^ebiUlete.J^orltmänner  dafelbft  a» 
fafielUt  danm  as  b^  4fin -tf rifwCten  guten  Willea 
nieht  febwer  gehllen  ynn  'dim  Vf.  fo  voilftändin 


Nachrichten  mjizutheilen,  als  er  für  feinen  Zweck 
nur  immer  nöibig  gehabt  hätta ,  um  etwas  anz  tait 
 ^s»UenH;p.  ■  ..  ^ItHi 


{Pitt  W9n»f*U*mg/0i§^^ 


n-.: 


t:'.   .  I- 


NACHRICHTEN. 


•  ,     LITERARIS  CHE 

*  ■  ■  *  • 

L  U  n  ivWfi  titen. 
."^  Marburg,     •     .   :  •    •  t 

•  Sa.  lla)eftät  der  König  von  Wcftplialen  hat  bey  Seiner 
latltan  AnwafiBnhait  am  :.  Julius  dlcWünfcho  derüni- 
varfittt  für  die  waitara  Vervollkommnung  mehrerer 
ihrer  InTütute,  Ar  dB«  fcTt  Seiner  Regierung  nach  und 
nach  bereits  iiiehreres  gefchehen  war.  In  wi«  fär.di« 
Anlegung  neuerer,  über  alle  Erwartung  erfüllt.  Bald 

nach  Seine»  Ankunft  lipfs  lieh  der  König  die  Eerlrhie  Am  6.  JuHus  ftarb  zu  Berlin  derFrW-berr  FritiHA 


Jahre  lang  rergebens  erbeten  hatteft."  niek' 
har  dar  iWnig  sa  Fu£ic  duKoh  dife  Stadt  IfUK,  W 
liidue  Er  4io«A  anter  andern  den  jmtaniftMoqüiatf 

die  Bibliothek  und  das  anatomifohc  Theater,  und? 
nete  überall  felblt'  die  .  zu  uuciieuden  \fic)i^iBaMf 
gßa  «n»  «I  : 


Hi-Todcrfflile. 


vorlegen,  welche  lir  zur  Verbcffcrung  der  Uaiveriitlt 
^reitsu  halten  befohlen  hatte,  und  erlielj.  JcMia  eio 
Decret  folgenden  Inhalts  :  i)  Der  linke Fliigal  daaUak 
verfitätsgebaudes  foll  zur  Vergrößerung  derBHilMthrfc 
ind  zur  Aufbewahrung  der  pbyiikalifchen  und  natur- 
hlftorifcben  Sammlung  im  untern  Erdgefchofs  einge- 
rlehtet werden:  a}anrd«BiBUdiotli«lugeb&ude  loU 
"^urm  angelcigt  w«rd««|tiai  «nr  Stcrawarts  su  dicMii, 
deren  Innrament«  ans  den  Saimniangen  anderer  aftnv 
nomifchen  Anftallen  des  Ucichs  gimninmcn  odn-  ani 
dem  Fonds  des  Minilteriums  des  Innern  angffciiaiU 
werden  follen.'  Das  St.  Elifabeth  Hofpital  (oU  zur 
Aufnahme  dar  hlinifohan  Kranken  beaimmt  fcyn; 
4>  die  in  dem  aken  botanifchen  Gartan  angebrachten 
Treibhäufcr  follen  in  dem  neuen  botanifchen  Garten 
«tgelegt  und  nöthigenfalls  YCrgröfsert  werden.  Die 
fyofeuarca  hatten  die  Ehre  ,'  dem  Könige  ihre  Auf- 
wattMatf'  «"  machen,  und  iiim  fur -diefe  gnädigfien 
Befi£ra"«zn  danken.  Bey  diefer  Gelegenheit  tagte 
Hr.  Prof.  Michaelit ,  Dircctor  des  klinifchen  Inlutait:' 
JSirel  Ew.  Ma).  bewilligen  unc  aus  eigener  B«w«-' 
«ir  fon  dar  thaaaaligaii  Jlegianuag  %6 


fViUulm  vM  liainwyir,  Kitnigl.  Praui«.  t&eh.  SiaMi* 
oäd  .JufiatBiinitVerf«  Rtitar  det  rothen  Adlarerdaal 
(^lahbCden  4.  A|iril  i7'?4.)  in  einem  Aller  Ton  7/JalNi 
r  Monaten,  ühne  hier  feiner  Verdienfte  all  Stmu/ 
mann  zu  crwjhnon,  bemerken  wir  blofs,  daCf  «r  fidt 
auch  durch  Liebe  zur  Literatur  <md  fielfeitige  KtfUt«, 
niffe  auszeichnete^'. iibd  dab  «r  «in«  TOVl 
theklüacerialtt. 


ieiteitige  ftmai»^ 
fraSHäMiUi^! 


III.  Belohoongen  .dnd  E^öobezeö^qidi.  '] 

Sc.  Maj.  der  König  von  Preufben  hat  die  Ihm  TO«. 
Hn.  Dr.  iförr*  zu  Halbcrfiadt  zugeeignete  Ausgabe  von 
Gleims  Werken  mit  Wohlgefi^nen  aufyciiommcn,  »nd 
ihm  folches  in  einem  gn.idigen  HandfLl^t  riben ,  wel-, 
ehern  die  grerceHttldigungsmedaill«  bejijeit.^t  wax,  >a 
erkljrtyi  geruhet    .  ,  , 

Der  GroCshcrzog  ton  HefTen  hat  i6n  Hn.  Oler- 
fadfr^dig^  «tt  Darmfudt,  Dr.  S$iurk^  m  de<i,  Frefr, 
hall  iiflaiiil  (  *  * 


»  • 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


OIKONOMII., 

AtTowA,  b.  Hammerich:  Forßflati/lik  iir  DHnjfcht» 
StaattH,  entworfen  von  Anguß  Nitmanm  a.  f.  ir. 

'  {tvrt/etzung  der  in  Num.  20^.  abgebrockenen  ReMufiem.) 

Das  Königreich  Norwegtn  war  ehemals  felir  reich 
aD  VVddangen;  durch  dia  unwirthfcluftliche 
Bduwdluog  derfelbeil.^durch  die  abermäfsigt  Aus- 
fuhr d«s  Holzes  um!  dureb  die  «ü  ftarke  Ausrodung 
der  Waldungen  wurden  die  Koften  fcbon  frühe  eBt- 
blöfst  und  mehrere  Theile  des  Landes  ihrer  ScbutZ- 
«ebr  btrauhtj  tuch  im  Laruli»  ift  das  Gewerbe  man- 
checOtf  iy*  dadurch  fcbon  gehemmt  worden.  Jedoch 
BadmSeb  ifn  Inaera  des  Cabdes  doch  weit  ausge- 
dehnfe  dichte  Waldftreckea, '  und.  der  Vorrath  aq 
Bau  -  und  Brennmaterialien  blieb  im  Oanzen  noch  un- 
erfcbÖpft.    Es  ift  aber  die  hörlifie- Zeit,  den  Vorrath 
mRatbe  zu  halten,  die  VValdungco  belTer  zu  bewirth- 
fetafHM  und  naehhalti^r  zu  benutzea.    Denn  in  kei- 
nem Lande  find  die  Waldijngen  und  das  Holz  von 
»rötserer  Wichtigkeit,  als  in  Norwegerf,  das  feiner 
I^ce  und  feiner  jnnern  Befchaffenheit  wegen  Holz 
in  To  grofser  Menge  verbraucht.     Das  Küma,  die 
Bauart  der  Häufer,  Brücken  und  Wene,  welches 
alles  dorobras  von  Holz  erbauet  wird ,  theils  weil  es 
die  Gewobotieft  ntt  fioh  hrÜlgt*  Ihetls  weil  Mangel 
an  Kalk  und  Steinen  dazu  nöthlgt,  der  Tn|»port 
der  letzlero  wenigftens  befchwerlich  und  koitbar  ift, 
Fifcherey  und  Bergbau,  erfordern  eine  grofse  Menge 
Hpiz,  und  es  ift  aifo  das  unerfetzliche  Hülfsmittel 
ArfTieder  Art  des  ffunftfleifses  und  des  Erwerbes  der 
Norweeer.  Das  Hauplgewerbe  derfeiben  ilk  derUolz- 
bandel,  und  in  diefer  HinScbt  ift  aMb  die  Erliahnng 
derWaUungen  auch  von  grofser  Wichtigkeit  und  un- 
bedingter iSotbwerdigkeit.  indem  fie  die  Hauptzweige 
des  Nabrabgsbetriebes  unterhalten,  weil  die  urbare 
FUche  nur  einen  kleioea  Tbeil  des  Landes  ausmacht, 
der  ungleich  gröbere  fOr  kafneCnltnr  getignet  ift. 

Das  Nadelholz,  befonder;  die  Küfer  und  demnicou 
^  Rektt  macbt  den  Haupibeftand  der  norwegifoben 
'WaMoagen  aus.    Die  Kiefer  fcheiot  hier  eine  Aus- 
fliahme  von  der  allgemeinen  Regel  zu  n»ch» ,  dafs  fie 
in  Gebirgen  nicht  gut  fortkommt.    Dar  Wacholder 
wichft  baumartig  zu  einer  Höhe  von  la  — 14 
nnd  nicht  feiten  £is  zu  36  Fufs  Höhe,  bey  einer  ver- 
•  Wltoifsmäfsigen  Stärke.  Von  den  Laubholzarten  find 
die  Birke  und  Erle  beynahe  die  einzigen,  welche  hier 
But  eedeiheo,  die  übrigen  kommen  nur  einzeln  und 
W  fchlechtem  Wuchs  vor.,—  Dte  Waldungeo  in 
J.  U  Z.  Jlu.  Zmvfi» 


Norwegen  find  gröfstentheils  Privat -Ei^enlhuTn;  dem 
König  gehören  nur  (ehr  wenig  an.    Die  wichtigfte 
Epoche  in  der  Gefchichte  der  norwegifcheo  Forft« 
oromifation  macht  die  Anftellune  der  beiden' Fofft- 
nittftar  v.  iMg»  im  J.  17371  welcne  aber  Jro  J.  1746b 
die  Dienfie  wieder  verliefsen,  es  konnte  alfo  in  die- 
fer  kurzen  Zeit  wenig  für  die  Verbefferung  des  Forft* 
wefen^  gerrhtben.  In  fpätern  Zeilen  wuriie  den  Slifts- 
amtmjiinern  die  Aufficnt  Qber  die  Beobachtung  der 
erlaffenen  Forftgefetze  Qbertragen;  die  höchfte  Be* 
hör  de  ilher  daa  Forftwefen  ift  die  Raotekaauaer  ia 
Kopenhagen.  An  einer  allgemeinen  PorftorÜnung  fehlt 
es  ganz.    Die  Fürrtgcfi  tze  beftehn  ans  einzelnen  il« 
teren  Verfügungen,  welche  die  Waldbräode,  die  aot 
Leichtfnin  und  Unvorfichtigkeit  nur  zu  oft  entfiehoi 
die  Fällung  und  das  Mafs  des  erlaubter  Weib  za  ibbla> 
genden  Hol««*,  die  Sä.g(>mahleOt  daa  Flolaweren  'vad* 
den  Hol/Iian  1e!  betreffen.     Im  J.  1795.  wurde  eine 
neue  Verordnung  erlaffen;  Ge  giebt  aer  Verarbeitung 
und  Benutzung  der  Wal  tproducte,  fo  wie  df-r  Aus- 
fuhr derfeiben,  freieren  Spielraum.    Ree.  bemerkt« 
dats  bey  der  Wichtigkeit  der  Waldongen  fflr  diefe« 
Laod  billig  von  Seiten  der  Regierung  zwreckmSfsige 
iind  beftimmte' Verordnungen  erlaffen,  und  über  den 
regelmäfsigen  BftrieS  der  WaMungen  von  gefchick- 
ten  Forftmännern  Auf  ficht  geführt  werden  füllte.  Der 
Waldbetrieb  in  Norwegen  ift  zwar  fehr  einfach,  uod 
fcbrSnkt  ficbr  blots  auf  die  Filluog  uod  AbliefiMniag 
dea  Holzos  an  den  Kioflef  nnd  daa  rl5racii  cbi;  allaiB 
'  auch  hiebey  kann  fehr  viel  und  das  meifte  zum  Nachp 
theil  der  Waldungen  und  der  WaldeigenthOmer  ge« 
fchehen,  wen»  diefe  Gefchäfte  nicht  von  erfahrnen 
Forftwirtben  geleitet  werden.    Die  Mifsbriuche  und 
Miogel  der  Holz>  uod  Forftwirtbfchaft  6nd  in  Nor- 
wegeri'die  ninaBebea,  wie  ße  in  jedem  andern  holz- 
reichen  Lande  gefunden  werden.    Sie  beftehn  in 
Waldverwflftungcn ,    befonders  durch  Waldbrände; 
in  unnöthigerVerfchwendung  des  Holzes,  befonders 
beym  Häußr-  und  Wegbau,  und  in  Fehlern  der  Forft- 
wiKthfebafL  Mao  baoet  bier  oinariftahrt  zuarft  all«« 
fehönfto und  i^rke  Holz,  und  geht  daoii  znm  klafa- 
ften'und  jOngften  Holz  herunter.   Hiebey  kann  na-^ 
tflrlich  kein  Nachwuchs  Stattfinden,  wenn  anders  ja 
auf  natürliche  Nachsucht  des  Holzes  gearbeitet  wird^ 
Aucb  Im]^  dem  Koblenbrennen  wird  nut  einer  groiaea 
VeriSAsteodung  zu  Werke  gegangen.  —  Ww  ftark 
Norwegens  Holzhandel  ift,  und  wie  fehr  er  zugenom« 
men  hat,  beweifet  die  Angabe  des  Vfs.,  wonach 
man   in   frQhern  Jahren  die  Ausfuhr  des  Holzes 
auf  i»3j0»ooe  Tbaleri  uod  io  deo  ^ctzterit  Jahren 
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ober  5  Millionen  Thaler  fchitzt»  ohne  -biebcj  noch 
4lta  erhöbet^  Preis  des.  ^olzcs  |q.  AiU<M\Ug  za  bdo- 
geo.  'Bey  eiiter  folctieil  angeheutfrn  Ausfabir,  oline 
oen  fehr  ftarken  Verbrauch  des  Holzes  hi\  Lamle, 
müffen  allerdings  die  VValiliingen  nicht  blofs  erhal- 
ten, foodero  auch  wirtbfchaftlicb  Jbebandelt  werden, 
wcao  nicht  jener  ftocken,  die  HauptnahrungsqueUe 
irerfiegtn,  und  ein  Holzmangel  entfteben  foU,  der  fBr 
Norwegen  fchreckhch.feyn  würde.  —  D.tfs  in  den 
^rofsen  Wäldern  Norwegens  viele  wiMe  edle  und 
Raubthiere  üch  befinden,  ift  nitilrlich;  wir  nennen 
hier  nur  die  feltneren,  nämlich  Elentliiere,  Kenn- 
tbiere,  welche  als  Hausthiere  nicht  feiten  find,  Bären, 
Wölfe,  Vielfrafse,  U«rmeUa,  fiiber,  Eblerstof*  u. 
a.  m.  Aufserdent'  findet  man  alle  flbrigen  wilden 
Tbiere,  die  in  Deulfchlam^s  Wäldern  angetroffen 
werden,  auch  bjer  in  Menge.  —  Die  Jaa^  ift  das 
fr6ye  Recht  |ed«tOrandeigeathQiners.  Der^'ormann 
ift  «in  fleibiger  und  geabier  Jigtr;  neben  den  Feuer- 
gewehren  nnd  Selilingen  find  auch  noch  Pfdl  und  Bo> 
f  en  im  Gebrauch ,  welcher  man  ficb  am  aclften  bey 
Erlegung  der  Pelzlbiere  bedient. 

Der  Vf.  geht  nach  der  allgemeinen  Uebtfrficbt  zu 
den  vier  Stiftsämtern ,  worin  Norwegen  abgetbeilt  ift» 
IdlmUch  Ckrf/Uanto,  'Ckrißtanfand,  Btrgin  und  ZVenf> 
faln,  ober,  ttrid  beitierkt  von  jedem  befpnders,  wai 
fn'  Hinficht  des  Holzverbrauchs  und  Holzhandels 
inerkwürilig  ift.  Zu  wiinlcLen  \\  .ire  es  auch  bey  der 
forflllaufiifchen  Befchreibung  vuu  Norwegen  gewe- 
fen,  tiafs  der  Vf.  über  diefes  in  fn  mancher  Hinficbt 
intereffaote  Land  beftimmtere  neuere  Nacbncbten 


waldetes  Holzbnd,  auch  die  Weftkafte  war  oiebt 
JioUleer.  Aa^rodupgen  und  JUjfbptfcbyeinoiwi« 

fen  verringerten  Jbre  Wilder.  >  Alueh  der  inittleK 
■anJrilcken  und  die  Oftli^ite  hatten  ähnliche  Schick- 
fale,  doch  blieb  der  Waldbeftan>l  auf  der  Dlticite  mit 
dem  Feldbau*,  d«t  BnvdlkerunK  und  dem  Nahruna»- 

betrieb  im  a9asoiOm&aJiaäm\»\Vs-<, .  4iise  JlU««  ai« 
Walduncen  aber  durch  Krieg  nm  die  IVRlt«  des  I7tcn 

Jahrhunderts,  fo  wie  .dur<jh  die  Menge  des  Wildes, 
da«  ficb  darin  aufhielt,  fehr.  Ii»,  i^ten  Jahrhundert 
hatten  die  VValdungeo  noch  mehr  abgenommen.  Der 
ftarke . Holzhandel  nach  Holland  und  England,  be* 
foaders  an  der  Weftfcite,  balle  die  Waldungen  auch 
ftark  mitgenommen.  In  den  neueren  Zeiten  haben 
auf  den  Umfdng,  den  Zufammenhang  und  die  0^ 
fchloffenheit  der  Waldungen,  die  Zergliederung  nni 
Veräufserung  der  Künigl.  Domänen  Teit  17681  <I<f 
1777.  angefangene  und  17K4.  vollendete  Kanalbau  und 
der  in  den  letzten  beiden  Jabrzebenden  lebhafte  Qftte^ 
bandet,  deh  meiften  'Einflub  gehabt.  —  Die  wA« 
liehen  Infeln  Gnd  ganz  olme  alles  Geh&lz,  und  zum 
Theil  fo  arm  daran,  dafs  fie  mit  Rübfaat  -  und  Bohnen- 
ftroh,  mit  Käfer-  un  1  Gerrtenftopiieii»  ,  mit  Schilf- 
nnd  Äleergras,  mit  Kuh-  und  Scliafmift  auf  dem 
Heerde  und  in  den  Stubeoüfen  feuern  m  äffen. 

Oaa  Laubbolz,  und  von  diefem  die  Buche,  macbt 
den  eigentlichen  und  ilauptbeftand  der  WaJdungenii' 
den  Herzogtluliiiern  aus;  jüdisch  trifft  m  an  auch 
Eichen,  und  fehr  viele  derfeiben  von  ganz  vorzügli- 
cher Stärke  und  gutem  Wuchs,  an.  Von  Bochen 
giebt  es  im  Ö^nzen  fehr  ftarke  Stimme..  ErlenbrOchc 


bttte-erhalten  kflnnen.  '  Aus  Mangel  dbrfelben  mnfste  von  kleinem  Umfang*  find  fehl'  hä'ofij;,  und  hiehrera 


er  aus  Reifebprchreibungen  und  andern  altern  ge- 
druckten QuelJep  fchöpfen,  welche  zum  Theil  unbe- 
ftimmt,  zuml'heil  nicht  ganz  zuverlaffie  find. 

Die  zu  Dänemark  gehörigen  deutJoben  Provin* 
sen,  nlmllch  die  beiden  HerzogthamerSlrAfone^  und 
Kotßein ,  find  in  Vergleich  mit  den  Qbrigen  Provinzen 
Dänemarks  zahlreicher  bewohnt  und  fieif4iiger  ange- 
bauet,  und  man  hat  in  Hioficht  der  Forftwirthfchaft 
hie  und  da  auch  belfere  Korlfchritle  gemacht ,  wenn 

Sleich  noch  fehr  viel  zu  xvOnfchen  übrig  bleibt.  — 
eide  Provinzen  bilden  eine  £bene,  die  ficb  im  Gan« 
acn  wenig  Aber  <n«  Fliehe  beider  ÖHinzmeere  erbebt. 
Sigcntliche  Berge  find  im  ganzen  Lande  nicht.  Beide 
Provinzen  theileo  ficb  ihrer  ganzen  Länge  nach  in 
drey  wefentKcb  verfchiedene  Landftriche,  den  öftli- 
ehni)  den  mittlem  und  den  wefi lieben.  Im  öfiiichen 
Th«il  ift  das  Rrdreieli  Yandig  und  lehmhaltend.  I^ter 
Enden  fich  die  meiften  Waldungen.  Im  mittlem Stricli 
ift  der  Uo den  im  Ganzen  von  landiger  Befrhaffenlieit, 
hin  ond  wie 'er  mit  L  d;m  vcrmifrlit,  von  Müuri;rüp- 
den  durchfchnitten  und  mit  Hei  le  bcwachfen.  Hit'r 
findet  man;  anfser  di>n  neuTn  I^nlzanlagen,  wenig 
Holz,  und  nur  irmlich«  Refte  »hemaUgfr  Wfilder. 
Den  weftlichen  Theil  nijtfh«>n  die  foi^eAannren  Mar- 
fchen  aus.  Diffe  find  fflr  den  Forftmann  we^po  ilin  i; 
Mangels  an  Holz  merkwQrdig.   Schleswig  und  Hol- 

ftcitt  war  Bich  den  ilieften  N&hifchtd»  ^  dicht  ha* 


von  ziemlich  beträchllichem  Umfange  vorhantlefl. 
Birken  find  im  Ganzen  feiten,  und  nur  in  kleinen 
Diftricten  oder  einzeln  zu  finden.  Die  Birke  wön'a 
indeffen  in  vielen  Gegenden,  theils  wo  man  keine 
beflem  Holzarten  aufbringen  kann,  theils  da,  vro 
Holzmangel  vorbanden  ift,  gewifs  mit  gutem  Erfol|{ 
angehauet  werden  können,  tneils  würde  fie  auch  zub» 
Schutz  der  edlcrn  Holzarten,  unter  diefen  angefset, 
fehr  gute  Dicnfte  leiften  und  eine  einträgliche  Z^vi- 
fchennutzung  abgeben  könnfen.  Ree.  find  aber  Forft- 
bediente  der  Geftend  bekihtff ,  welche  die  Birice  ner 
dem  Namen  nach  kennen.  Es  «rnnte  tiro  'vbn  obetf 
herab  die  Cultur  der  Birke  bewirkt  werden  mOffen.— 
Eingefprengt  in  den  ^Valdunffen,  jedoch  nur  einzdOi 
finden  fich  Ahorn,  Efchen,  Ulmen  und  Pöppeln.  Die 
Silberpappel  ift  fehr  häufig  und  vpn  annezeichnetettf 
Wuchs  zu  finden.  Die  HSlfe  findM  fich  iuch  febr 
hätifig  und  oft  baumartig  vor.  Von  Nadelholz  i» 
nichts  anders  als  die  neuern  Anlagen  vorhanden.  Das 
W  iid  hat  frhui)  früher  fphr  aht^enommen ,  BothwiWi 
Dammwild  Und  Hebe  gicbt  es  nur  nuch  In  einzelhffl 
Gegenden  fehr  wenig,  Schwafitwild  ift  ganz  ver'- 
fcbwunden,  Hafen  noch  fehr  hSpfig^'  and  Sm'Ö; 
chen  In  'einzeihen  Gegenden  zu  fin^T((»n.  'DW  Rwb« 

thiere  find  in  nenern  "/fiten  ''elir  vern  indert  wüulcn. 
Von  Federwild  find  nur  »^ir.ige  Cittungen,  jedoch 
flieht  M  fbhr  jirofser  JÜenge,  itorUaiblen., 
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In  Hinfieht  d«r  VorAf>  «od  Jagdgefetze  in  den 

HerzogthOmern  bat  der  Vf.  die  Gefchiclile  ilerfelbfn 
im  I7l£i  und  igWh  Jahrhuodt-rt  und  die  neueften  bei- 
«hnForft- nadJag^onUiaageo  kurz  benihrt.  E«  wir« 
imaathnMr  gvmmeOt  wMn  fie  in  daem  grörsero 
Atnutf  wiren  mitevtlMflr  worcfeif.  —  Das  Forft- 
Wffen  fteht  in  den  Herzogthnmern ,  wie  in  den  übri- 

Sia  König].  Staaten,   unter  der  Obeidirection  der 
entekammer  in  Kopenhagen.  Zweckmäfsiger  würde 
Mmt  liyot  wenn  fiir  dte  deMt(ebeo  Provinzen  ein 
bal«iHer«t  f^arftcollegium  In  cfer  Mitte  d«t  Landet 
htUznde.    Die  Gefchäfte  wQrden  dadurch  mehr  ab* 
Lürzt  und  befcbleunigt,  mancher  WillkOr  vorge* 
lad  weil  mehr  far  die  Verberferung  des  Forft- 
getbw  werden  fcönoen«  indem  die  jettige 
trection  zn  weit  entfernt  ilt  und  auch  zn  wenig 
Localkenntniffe  hat,  um  die  Vorfcl>Iägi- ,  wi-Iche  ilir 
nie  den  Localftellen  gethan  werden,  geliürig  vsürdi- 
fii6  gn\können.  —    Die  Forrte  in  den  Herzogihn- 
in  fAnf  Sogenannte  Jägernieifier>l>iltricte 
edar  Oberforfte  eingetheilt ;    jedem  ift  ein  JSger- 
mcifler  um!   dti  OSerfüi  fler,    oJer   ein  Oberfofft- 
meilur  und  ein  l  ürltmeilter,  als  Ubei forftbediente 
wrgßbm.      Die    Unterforftbediente    find  Hege« 
nAf^^der   ÜLcKierf^r/tec   und   Holzvögte  oder 
üotanBrfter«  im  Oannn  toi  j*erfonen.  —  Die 
AmtSTerhSltnifTe    und    Dicartgefchäfte    der  Ober- 
forftbeamten  könnten  in  mancher  UinGcht  zweck- 
mäfsiger beftimmt  und  rertiieilt  feyn ;  die  Civil- 
beamtes  lM.bea  uröfstentheiJs  noch  eine  fehr  grofse 
'  MitwfllttfngiD  Foritangelegenheiten,  welches  oft  zu 
unaneenebmen  Collißonen  AnJafs  t;iebt ;   auch  find 
die  uiefchäfte  zwiTchen  dem  Jägernieifter  und  Oher- 
förft«' zu  ungleich  abgetbeilt,  fo  dafs  letztem  bey  <ler 
Ca  grollen  Aasdebnung  ihrer  Diftricte  zu  viele  Ge- 
lelmlie  suMleo,  nnd  ße  in  ihrem  Wirken  zu  fehr  be- 
,fchHlakt  find.  FOghch  könnten  dahrr  in  jeilem  J jger- 
IMlfter- Diftriete  zwey  überforfter  hinreichende  Be> 
fcfalftigung  finden.  —    Für  die  Bildung  der  Subjekte 
Sn  Dnlerforft bedienten  ift  fcbon  feit  dem  Jabr  1787. 
•fiie  ForiUehranftalt  in  Kiel  errichtet  und  damals  mit 
einem  Jägercorps,  100  Mann  ftark,  und  nachherigen 
FelUjägercorps  von  44  Mann   verbunden  worden. 
Diele  Aoftah  hatte  vor  mehreren  ähnlichen  der  Art 
einen  fehr  grofteo  Vorzug,  indem  hier  die  Bildung 
nnd  der  Unterricht  Hauptfache,  das  MilitiriTche  hin- 
CPgen  Nebenfaclie  war.  Kür  den  nöthigen  Unierricht 
und  iProfefforen  der  Unfverfität  und  andere  Lehrer 
sngeftellt,  und  nicht  nur  wird  der  Unterricht  zweck« 
Biüfsig  ertbeilt,  fondern  es  find  auch  alle  übrigen 
Uolfsmittel  dazu  vorhanden.  Als  im  J.  1(107.  das  Feld- 
Jägercorps  nach  Seeland  gezogen  und  bald  darauf  ganz 
lofgehobao  wurde,  ward  däs'Fofft  -  loftitut  für  ein 
klafti^  fOr  fich  beftehendes  und  von  f<>iner  bisheri- 
gen Miliiärverbindung  abgefondertes  Inftitut  erklärt. 
Ks  zählt  jetzt  acht  Eleven,  welche  ganz  £uf  l^olten 
rfes  Staats  gebildet  werden.     V(  n  Seiten  der  Regie- 
rung wird  auch  alles»  wodurch,diefe  Leliranftalt  voll- 
konmiitr  und  der  Zwick  twITer  erreiebt  ««rdeo 


kann,  angewendet^'  niid-'et  IlTat  fieh  lifo  erwarten, 

dafs  diefe  PHanzfchule  kflnftiger  Forfthedienten  fehr 
wohlthätig  /ür  das  Forftwefeo  des  Landes  werden 
wird.  So  viel -man  aber  fOr  die  Bildung  der  Unter« 
forfthedienten  thot,  fo  wenig  wird  nocb  bev  Be- 
fetznng  der  obern  Stellen  auf  gebildete  StabjecteRfidK- 
ßcht  genommen,  und  daher  finden,  wie  clicfs  Ree. 
fehr  genau  bekannt  ift,  auch  noch  die  Anftellungea 
von  den  Subjecten  der  Lebranftalt,  von  Seiteh  der 
OberforltbcbArdent  nrobe  Scbwierigkeiten ,  indeni 
man  lieber  einen  unwiueodenLivrte- Jager,  als  einen, 
der  im  Inftitut  gebildet  ift,  zum  Uotertorftbedienlen, 
aus  mehreren  leicht  zu  erklärenden  Urfachen,  an- 
geftellt  fieht.  Wird  man  erft  mit  mehr  Auswahl 
und  Rockficbt  auf  «Kenntniffe  die  e^cre  Steilen  be« 
fetzen ,  dann  lifat  fiek  fOr  das  Forftwefen  in  den  Her» 
zogthüinern  Schleswig  und  l^Iolftein  viel  erwarten.  — 
In  Hinficht  des  Eigentbumsrecbls  an  den  Waldungen 
unterfcheiden  die  Forftgefelze  vier  zarten  derfeiben; 
Landesberrlicbe  Hoiznogen,  Feftefaolzungen  (dieA 
find  Zubehöre  der  Fefte-  oder  derjenigen  Baoera* 
höfe,  jn  weKlien  den  Inhabern  das  nutzbare  Eigen« 
thum,  die  Benulzun|i  ihres  wiribfchaftlichcn  Ertrags, 
auch  das  Recht  der  Vererbung  nach  einer  beftimmtCB 
Erbfolge»  dem  Landesberrn  aber,  nls  Grundberm« 
das  Gruedeigenthum  zufteht);  Holzungen,  welcfh« 
froinmcn  Stiftungen,  Kirchen,  Hofpitälern  und  Pfar- 
reyen geboren;  Privatboizungen derUnterthanen.  Die- 

ienigen,  welche  arfprSnglicli  erbeigenthümlich  find» 
leifsen  Bodcnholzongen.  Alle  diefe  Holzungen  ftebn 
noter  der  Aufficht  der  Forfthedienten.    Die  der  adli- 


gen Gilter,  welche  zurammei;t;i^r:omrnen  fehr  bedeu- 
tend find,   werden,  in  Hiniicht  der  Bewirthfchaf- 


treuer  Forfthedienten  und  die  fclinelle  Beftrafun|{ 
der  Forftfrevel  find  die  wirkfamften  Mittel  zniA 
Scholz  der  Forfte.    Erftere  wird  aber  fehr 
fchwert  durch  die  Zerftreoonj|  und  Zerftackelung 
der  Gehölze,  dor«b  dat  MlltferblltiHrs  der  Ein- 
nahme viel -r  Forft  bedienten,  durch  den  eigenen  Be- 
trieb des  Feldbaues  auf  einer  ausgedehnten  Fläche. 
Die  Befoldung  vieler  Unterforf^bedienten  befteht  nam-. 
lieh  grOfi-tentheUs  in  Feldbau,  fo  dafs  manche  derfei- 
ben oft  50  und  mehr  Morgen  Befoldungfigflterbefitzes. 
Da  die  Forftgerirbte  nur  halbjährig  cehalfen  werden^ 
fo  kann  die  Strafe  auch  nicht  fchnejl  genug  erkannt 
und  vollzogen  werden,  Nachlafs  und  gänzliche  Straf- 
lofigkeit  ift  oft  die  Folge  davon.   Der  Vf.  will  daher» 
daff  In  manchen  Fällen  kdrperliehe  Züchtigung  ftatt 
üel  lftrafen  Statt  fin<lfn  fällten.     Ree.  ift  aucli  ^^aoz 
diefer  Meinung,  und  glaubt,  dafs  in  fehr  vielen  Fäl- 
leil  körperliche  Strafen  von  weit  grdfeerer  Wirkfam-» 
keit  feyn  würden,  als  Geldftrafen;   gegen  die  An- 
vieaduoz  derfeiben  werden  aber  von  lo  vielen  Seiten 
Einwcndiingien  gemacht. 

.    (Der  a0/0klm/*/»ttt.) 
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A.  Li  Z.  .:N«n.  aof.   JULIUS  rgtl. 
'  :    L  I  T  B  1^  A  R  I  S  G  B  S  N  A  0  fl  R  I  G  H  T  B  N. 
L  Ujiivorncftte«.  • 


<9( 


7*en  Julias  beging  die  hieCge  UnirerfitSt  die  To» 
de&i'eycr  des  kürzlich  verftorbenen  Grofsherzogl  von 
Baden,  Kirl  Frieflerich,  auf  eine  diere«  Förfien  eben 

fowiirdige,  die  dankbaien  ( iafinnimuLM-  der  Uni» 
verliUt  gegen  einen  ihrer  grüfsten  WoliltJi  Her  in  ho- 
Item  Grade  ehrende  Weife.  Die  FeyerlieLUeiien  wur- 
den angekündigt  durch  ün  vom  HiuGeluHofraihWc^- 
MaMN  ,  aU  Prorector  des  Tor.  Jahn ,  verFafsies  Prnfframm : 
Parcntalia  acadtmicn  in  ghrinfam  turmoriam  außußiffimi  et 
ferenißinu  nwptr  yiiticipis  et  aicmini  Car  ol  i  t  r  ioLcri  ci  ^ 
magni  Badarum  diicii  etc. ,  novi  fofl  Ruptrtum  funduoric 
tt  ricttru  fmi  magmfictntißimi  —  füßmt  et  digiiiffimt  ctU- 
iinimb  Mich  Acadtmia  Rtipmt «  CafelB  HeUMtrpt^, 
XV  S.  in  Folio.  Aufserdem  wurden  noch  die  hiefigen 
Studenten  durch  einen  hefondern  Anfchlag  aufpcror- 
fordert ,  der  Feyeilichkeit  in  anTtändiger  Kleidung 
und  mit  einem  Zeichen  der  Trauer  beyzuwohnen. 
Am  Tage  der  Feycrllchkeit  felhft  TerfaRunelten  lieh 
die  ProFefToren  und  ülnrigen  Lehrer  der  Unireriiat 
in  Trauerkleidnng,  nebft  den  nocK  lieronders  zn  der 
Feyerlichkcit  I"iujjL-l.i<lf  ticn ,  in  dem  Senatsfaale  des 
Uni»erfaatii;el)audes ,  und  zogen  nach  ii  Uhr  in  den 
groCsen,    fclion  mit  einer  Menge  von  Akademikern 


ReftMrator  er,  -mmHr.Daub  fein  treflTend  bemerkte, 
se»  »miue  /id  Pen  wer.  £r^wias  dem  euF  die  Uoi> 
nungen  Ii  in,  die  fieh  die  ItaiTerfitlt  Ton  den  nueft 

Gr(irs!iiT/oj^e  zn  m-ichfn  babe,  fo  wie  auf  die  ihrilllfie' 
Cer  Hinücht  Ichou  gegebenen  Verüchertmgen. 


Am  ttften-May  ertheUte  die  med.FeeiiTtltnn.9i>> 

fefh  Siegel  aus  Mantüieim  ,,ftfl  txhiiita  infisnit  eruditi»' 
uif  fuM  /fecamina "  die  Würde  eU  Dector  der  Medicin 
maJChirtnfie» 

F.ben  diefe  Wilrde  win  Je  ehenf.iüs  „foß  rxhihita 
i^fignu  truditionii  fuat  /ptcimina"  am  4ien  Junius  Ho. 
5wi  df        WM  Demerary  ia  Ameriee-erthriiL 

Diefelbc  Wi'i de  erhielt  am  I5ten  Junius  Hr.  3'*''" 
Georg  Kni^l  aus  Zittau  in  der  Lauütz»  Docior  der  Pili» 

zu  Jena. 

Die  juriftifche  DoctoVvviirde  wurde  am  i/tenJa* 
niu«  ertheilt  Hn.  Dan.  Lu.-fchcr  aus  F'.ntfelden  in  der 
Schweiz  „pqf2  exameu  emm  laude  fetuceum  a»§u  ejAiü- 
t«m  differwitmm:  dt  merirn»  vmm  tffiuiifiwiHlßfttf' 
Jhudtm" 

II.  Gelehrte  Gefelifchaftcn. 

Am  iften  Julius  hielt  die  fkämathijcke  Otjtllßk^ 
zu  Berti»  ihre  QuartalQtcnng.  Sie  wurde,  wie  g^ 
wöhnitcb  ,  Ton  ihrem Director  mdSeeveUUr.  Hru  über* 
Med.  Rath  JCfajWMi  imd  Hn.  ffcedavU,  «emutt,  Hie^ 
auflas  Hr.  Hofr.  Ju}.  v.  Kla-protk  über  die  altcfte  chiiw 
fifchc  Infcbrift,  die  Infchril  t  dcsYü;  Hr.Prof.  RidelfU 
über  den  knöchernen  Kehlkopf  der  Surinainifchfii 
Kröte  (Rana  fipjtJt  nebft  einigen  andern  Merkwür- 
digkeiten in  ihrem  fieu;  Hr.  Prot.  f{/2A<r  Bemerkungett 
über  Gäekt't  Werk  ear  Farbenlehre;  Hr.  Prof.  liefe» 
die  Gefchiebte  der  Gründung  der  Colonie  anflMB 
Vrir:^el)irge  der  guten  Hoffnung;  Hr.  l'rof.  Kb/c/ zeiir«! 
vorher  zwey  von  ihm  nach  der  Natur  gezeichnete 
'-''-^'-n,  wd  «aSoUofle  einiee  gcndieTlMi» 

_                                                      _     .  Am  Iften  Junius  hielt  die  MirAjfU.JflbeeMt^iifGf- 

der  Lotung  des  bey  der  UniTerfitIt  sngeftellten'Mtifik«  feUfehaß  zu  Ftftiam  ihre  aygcmeiite  Fr(l1ilingtiitzan& 

lehrers,   Hn.  Kapellmeirters  Hofnunn.     Hierauf  bielt  in  welcher  die  Im  verflofsncn  Jabre  elngcgangnen  ^ 

Hr.  Geh.  Kircbenr.iih  paub ,  in  Auftrag  des  akademi-  hatidlungcn  und  Schrlfien  angezeigt,    Hr.  Dr.  WiJfS* 

Sohen  Senats,  dio  Trauerrede,  worin  er  de  Äfajcflatt  «u  Berlin  und  Hr.  Apotheker  und  Raihroann  Dbkl  ta 

iß. OtroU  ^riduriet.,  quoad  tu  vivir  effet^  jterfpiau^  han«  SiMindau  zn  ordentl.  Mitsliedernt  Hr.-Dr,  ITifecr  z« 

dtlte,  «nd  Menders  die  Verdienfie  diefies  eaij^zekli»  Nenhof  bey  Dikbea  aam  Ehreaiai^iTiede  »nlgeiMy "»c* 
«•ten  FOiftein  vm  die  lüdige  Unieerfiiit  .pricc«  deren 


«ad  andern  AnweCenden  aus  den  böhem  Stitoiden  der 
Stadt  «ngefUUen,  HArfaal  der  UhiverfitSt  dnrdi  ein 

Ton  dem  hiefigen  fchüii  •  tin'iforinlrtcn  fliirger  -  Gre- 
nadier -  Corps  in  dem  Saale  gcliildeies  Spalier,  und 
nahmen  ilire  Plitze.  An  der  S]>itze  des  von  dem 
ietaigen  Prorector,  Hn.  Kircbenrath  Schwan^  ange- 
Hhrten  Zuges  befanden  Qch  als  grotsherzogUche  De- 
putirte,  dei-  erfte  und  zweyte  Kanzler  des  Oberhof- 
geriehts  zu  Mannheim  (wovon  jener,  Freyh.  venDra//, 
dem  Püh  icum  auch  al."!  Schriftftellcr  und  Kenner  der 
WiHenfchaften  r<ihrulich  bekannt^,  d.inn  der  hieCge 
^adtdirector ,  die  gefanimte  hießge  Geiftlichkcit  von 
allen  drey  CopnÜBnionen  u.  d  w.,  en  die  fieh  die  Prafef- 
foren  und  anderen  tStleder  der  UnlTerfitat  anföhToITen. 
Eröffnet  \viir<Ie  die  Foyerlichkeit  mit  dem  Anfang  der 
bekätuitpn  Trauercantdte,  in MuTik  gefetzt  vomKapeJi- 
gaeiricr  Himmel  und  aufgeführt  von  gefcbicktenSingera 
fudTonkünftlem  aot  Mannheim  und  Heidelberg  im|er 
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Mittwocktt  ätm  iu.  ^uliu*  igll* 


O  E  K  O  N  O  M  I  B. 

Altoma»  b.  Hammdrich:  Forfiflaüftik  der  DSmfeken 
^kült»t  entworfen  tod  A»gtfi  memoM»  u*Cw, 

•  {ß^M^fi  4v  in  NwM.  305.  mt^nAmm  JImüi/Im.) 

In  der  Befchreibaog  des  wirtbfehaftlichen  j^uftandes 
der  WaklttogM  &  Sebletwjg  und  Hoifteia  unter- 
iMbl  der  Vf:  folgend«  vier  GweoftSnde:  1)  Befitzt 

das  Land  feinen  Holzbedarf  nicht  hlofs  im  Ganzen, 
fondern   auch  in    einer  antjemeffc^nen  Vertlieiinng? 
Sowohl  der  holztra^i^nde  Hjutn  als  die  Hol/.bedilrf- 
Biife  Qnd  dermalen  noch  uobekaoat.    Die  dahin  fah- 
renden iMittel.um  Kenotnlfsvom  AreelderHolzgrQnde, 
ihren  Beftaad  und  Erirejg  zn  ertnifen,  nimlich  Mef 
fun/;,  Kartirung,  Ablchätzong  und  Befchreibting 
Itonnte  man  mancher  Hinderniff"  \ve.;f'n  noch  nicht 
ganz  zur  Ausfahrung  bringen.   Sie  ift  zwar  im  Ein 
seinen  gefcbehen ,   allein  der  völligen  Ausfahrung 
ai«re,  wie  der  Vfi'genz  richtig  beroeidit.  eine  Völlig 
gecHWWte  Verfiflimg  des  gerammten  Färft^Vereni, 
und  ein  regelmäfsiger  Gang  in  der  Verivalrung  def- 
lelben  vorausgehen,  woran  es  hier  aber  norli  ganz- 
lich fehlt.  —  Uie  landesherrlichen  Waldungen ,  wel- 
che eföfstentheils  vermeffen  find,  betragen  ungefähr 
Jn  beiden  HerzogthiSmern  64.537  Morgen  a  1 60  Q.  Ra- 
then.   Einen  bedeutenden  Beytrag  7u  Hol/ertrag  lie* 
J'ern  die  Zäune,  womit  die  Felder  befriedigt  find,  in- 
dem diefi"  .  Up  S  —  lo  Jahre  ahgelriehen  wer  !en  und 
Ätoen  bedeuteruien  Ertrag  von  Bufohhulz  lietern.  Man 
JbllilU-den  Flächenranm  der  Zäune  im  Ganzen  auf 
joftcn  Theildes  urbaren  Lande«.  Die  Kenntnif«- 
^«B  denn  gefammten  HöheverbrAneh  d^  Landet  \tt 
flbehooch  febr  mangelhaft;  es  fehlt  jede  Angabe  und 
Sbhitzung,   nur  von  einzelnen  Städten  hat  man  ße 
zienilich  voliftändig.   Der  Vf.  hat  aber  vollkommen 
decfat  wenn  er  behauptet,  dafs  es  eine  fehr  fchwere 
Jk«rgibefey,  diefes  beMmmt  auszumfeteln ,  und  dafs 
4iefs  Wut  nach'  und  nach  gefchehen  kann.    Das  Bau- 
kolz  wird  faTt  ganz  allein  aus  fremden  Ländern,  na- 
sneiDtHch  PreuUen  und  Schweden  gt  bracht.  Diefe 
SlidOrfniffe  werden  aber,  in  der-  Folge  und  fOr  die 
nachkomme),  von  den  auf«  den  Ofleiden  neu  angeleg- 
«#»  fiiefeib«ieldungen  hefirittiBh  werden  können. 
Daa  Schiffbaulolz  maoht  eine  febr  liedeulende  Holz- 
abgäbe  der  Wadungen  aus,  welches  auch  faft  allein 
aus  denfelben  bjftritten  wird.    Der  Vf.  theilt  hier 
fehr  intereffanle  Naehrfehten  Ober  den  Schiffbau  in 
«lan  HerzozthQraain ,  nnd  aberjtte  Zebl  der  auf  den 
wrzaglichften  Baupätzen  M  dAerReps  Von.lJhrm 
erbaoten  Schiffe,  mt.   SSgemilhlen  deMM' 6 


mehrere  gab,  find  jetzt  gröfstentheils  wieder  ver- 
fchwunden.  —  2)  Wie  und  zu  welchem  Ertrage  wer! 
den  die  vorhandenen  UolzgrUnde  benutzt?  UierOber 
werden  freylieb  ebenfalls  nnvottftSndige  Nachrichten 
und  blofs  jn  Hinficht  der  lan  lesherrfichen  VValJun- 
gen  geliefert.  Sie  werden  abgetheilt  in  Gehegt  oder 
gtfchlojfene  und  in  nngefriiiigtt  oder  offent  Holzun'^ 
gen.  £rftere  find  mit  Gräben  eingefafst  auf  dem 
Aufwurf  fiainbueben  Zlune  gepflanzt  find,  und  diefd 
Befrieiligung  mufs  von  den  angränzemfen  Landliegerrf 
unterhalten  werden.  Sie  6nd  von  Weid  unrl  MaTt- 
nutzung  nmlnrer  Perfonen  frey,  in  cinig''n  Gehegen 
jedoch  beflelit  noch  das  Recht  der  VVeichholznutzun^  • 
nach  welchem  aufser  Eichen  und  Buchen  alle  Qbrigen 
Holzarten  den  Bauern  zuftindig  find.  In  den  offenen 
Holzungen  haben'  die  (Jntertbaiien  auch  Weide-  und 
Maflnut/ung  zu  genießen.  Die  Holzungen  fämmt« 
lieh  find  von  geringem  Umfatige.  Der  cröfste  zufam* 
menhängende  Wald  im  Landeift  jfioo  Moi]fen  grobi 
Wenige  halten  Ober  öoo  Morkeni  vieln  nnr  aeo  mid 
gehen  bis  zu  fto  und  weniger  Morgen  herab.  POr  die* 
Bewirthfchaftung  der  V\  jldungen  ift  diefe  geringe 
Grüfte  und  der  weiiigi;  Zufaminenhang  derfellien  na- 
türlich fehr  nachtli'.'ilig,  wozu  bey  der  zu  nctarlichen  . ' 
offnen  Lage  des  Lan  les  noch  der  Mangel  an  dem  fo 
nöthigen  Schulz  hinzu  kommt,  und  WindbrOche* 
Froftfchaden  u.  f.  w.  bewirkt.  —  In  Hinficht  des' 
Alters  der  BeftSnde  der  HolzüDgen  ift  von  30  —  60' 
Jaliren  ein  felir  geringer  Vorratli ,  unter  30  Jahren 
lind  mehrere  vorhanden,  meiften.s  find  fie  aber  durch 
die  Kunft  angezogen.  In  Hinflbht  'der  Gflte  ift  dat' 
metfte^Holz  fchon  aberitiodig,  betonder^  die  Eichen, 
Worunter  das  jiingere<Hoh  ndrOeltt  md  durrh  die 
Plänterwirthfchaft  verletzt  daiteht :  fo  dafs  es  fchwer 
halten  winl,  örden'tliche  ßeftände  herzuftellen.  Bey 
dem  UetrieS  der  VValdurfgen  wird  'ttii^iftenj  hoch  dw 
Ib  fchädiiche  mnttrwkilifehaft  mgtWipdMi  ein 

feimflfsiger  Banmholzbenieb  ih  feiten,  'hnd'd'er  Kle^ 
erwald betrieb  wird  nur  bey  Erlenwaldungen  ange-- 
wendet.  —  Die  Eichenrinde  welche  wegen  der  vie- 
len Gärberrypn  unentbehrlich  ift,  wird  in  den  landes- 
herrlichen Forften  nicht  beachtet,  in  den  Privat  -  und' 

gitsherrlichen  Waldutigen  nimmt  man  aber  mehif 
Ockfiebt  darauf.  Freylieb  fehlt  es  an  jungen  El'' 
chenweldnngen  zu  diefer  Abficht,  allein  Ree.  glaubt, 
wenn  von  Seiten  d^r  Forftbehörden  nur  niit  mebc' 
Kenntnifs  und  Ei^r  die  Waidunjgen  benutzt  wQrden^ 
felbft  von  den  vielen  zum  Hieb  Kommenden  lüeB  Ei> 
eilen,  jlbrJich  ein« -ibbi'  eröfae  QuantiOtt'^wenn  auch' 
iddit  gtas  emflgbehtf  Rinde,  gewniuMB-  und  d«- 
durch  die  FnriknimoAi  Mi^f*»ei«i  t.^^-|fl$^^^ Google 
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deomangel  abgefaolfea  werden  könnte.  Die  VorfcUigg 
welche  der  Vf.  uir  Vsrmehruns  der  Production  an 
üchearmde,  dovdi-AvMgB  toaCSeldlwsMaiigen  und 

Anzucht  von  BufctieictlMI  hl  dta  Feldzäunen  thut, 
find  allerdings  fehr  zweckmSfsig,  nnd  es  wäre  zu  wQn- 
fcbea,  dats  die  Forftbehürden  diefe  Mittel  anwenden 
vAebttn*  Crwartan  bitte  maa  ff  ejüch  toileo,  daÜB 
Ce  obM  Erlniatm  lehoa  von  Uim  Stlk  Mittal  «rgrif- 
fen  hätten,  die  Waldunj^en  auf  einen  höliern  Ertrag 
zu  bringen.  Die  Holzverkolilung  wird  nur  als  Pri- 
vatgewerbe in  den  Eigentbumswaldungen  und  Uber- 
banpt  wenig  betrieben.  Im  Amte  Segeberg  und  na- 
aaentHeh  im  Kircbfpiel  Kahenkirchen  wird  die  Küh- 
lerey  am  ftärkften  betrieben,  15  Dörfer  befaffeo  ficb 
iaft  ganz  damit ,  und  die  Kohlenansfuhr  beträgt  aus 
diefer  Gegend  jährlich  wpnigftens  io,ooo  lunnen. 
pie  Yerkoblung  fe.bft  ift  eintarh  und  im  Ganzen  ge- 
■oninen  fcblecht  >  daher  auch  nur  kleine  Kohleo  ei^ 
Mgm.  Es  fcbeiot  dafo  maa  dia  badero  Verkobiuog^ 
arten  noch  nicht  kennt ;  anch  hieraaf  feilte  von  Seiten 
der  Forftpolizey  mehr  gefeben  und  dir  Korftbedienten 
Oberhaupt  den  Kühlern  Anleitung  zu  bellerer  Vetkoh. 
hing  des  Hohes  ertbeilen.  —  In  Hinlicht  der  Hotz. 
jMMv  lUMunt  iiA  AUgenMinan  ia.fiairacbt:  die  vor- 
4Milh«(teKe  Benatmog  des  beftandenen  WaldbodenCi 
•Ulp  die  Beförderung  der  Holzproduction  der  vorhan- 
denen Waldungen,  zum  hüchflen  Hrtuge  und  die 
Holzeewinnung  auf  neuen  Anlagen.  Wenn  erflere 
mit  Eioficbt«  Gekhicklichkeit  und  Fleil's  von  Seiten 
^er  ForftbabArden  betrieben  wird,  fo  wird  letztere 
oft  entbehrlich.  Erfteres  ift  aber,  wie  Ree.  denn 
auch  aus  Erfahrung  kennt,  in  den  Herzogthfimeri» 
nicht  dorchgehends  der  Fall.  Wäre  diefs  aber  auch, 
(p  wDrde  dennoch  dieCultur  inaFreyeo  auf  den  vielen 


irofsen^fonft  unbraucbbaraoAlAlMn  and  Heiden  des 

I »  WO  eg  gm  an  Holz  fehlt, 
bbr  zweckmSfsig  feyn.   Wae  in  diefer  Hmfiebt  g«> 


erol 
Lao 


.  fchehen  ift,  dar  hat  der  Vf.  die  Nachrichten,  fo 
'  weit  er  fie  erhalten  hat,  mitgetbeilt.  Die  meiften 
neuen  Anlagen  6nd  mjt  Nadelbolz  gemacht  worden. 
y^i  bat  bezweifeln  «mUeq ,  .dafs  die  Nadelfaolzzucht 
wrtbeilbaFt  fej,  «nd  geglaubt  delc  es  zweckmäfsiger 
f«yn  würde  Laubbolz  anzubauen,  daClima  und  Bod^n 
hierzu  im  Ganzen  mehr  geeignet  fey  und  der  H^upt- 
beftand  der  Wälder  in  den  meiften  Gegenden  Laub- 
hplzift.  Ree.  bemerkt  dagegen,  dafs  vtpnn  diefs  aifcb 
der  Fall  ift,  theils  wegen  des  Holzmanfcis  in  ejuael- 
nen  Gegenden  und  um  Mubolz  fQr  die^knnftiaer- 
die  Nadelbolzzurht  feboo  ohne  weitere  Rllek- 
ficht  den  Vorzug  v*»rdient,  aber  auch  deswegen 
lRtz,teres  räthhcl^er  fcheiot ,  weil  auf  den  freyliegen- 
Jien^  alie$  Schutzes  beraubter  Bl^tsen  die  Aozacl^ 
dm  zäxil^l^ef n,  Laubhölzer  mit  den  ^rpisten-StjhwieK 
rUfe^en.  vprbonden  feyn  wOrde^  um  Ricfaefi  und 
H«ben  in.«.l>«fofidere  fich  gar  nii;bt  wQrd<"n  anhauen 
lulen.  ..  So  weit  Ree.  ajfp.  jene  (Ww'en  und  Ver- 
iiiinifre  . kennt,!  gl»ubt  er,  daß  die  Nadelbnlz. 
\t  ,it!^//fil}gfmtAfien  fAr  .das,  i&ltfna,  und  dw.iBeK 


3;^ 


der  Birke  nidi  von  grobem  Natwn  Dir  jene  Oegcn- 
den  fevn. 

Lne  Henogtbfiflier  bc£t«en- fehr  fehitzbare  Fen* 

rungsmagaziue  an  den  zahlreichen  Torfinooren  ,  dis 
befonders  den  mittlem  Landesftrich  durchkreuzen. 
Viele  dcrfelben  find  voo  bedettteodcm  Unfang.  Die 
gröfsem  derfelbea  naeben  nfanwieii  «enigßens 
•14,000  Morgen  ane.  OltT«vAaoore  6nd  tam^Tbcil 
der  Landesherrfchaft,  tnm  Theil.Privatperfonen  ge- 
hörig. Die  Bewirthfebafitung  derfelben,  worüber 
die  horfl bedienten  die  Aufßcht  fahren,  fcfareibt  die 
Forfiordnung  vor.  Sie  ift  im  Ganzen  genomnnen  gut 
und  ift  in  der  letzten  Zdt,  wo  man  die  Wichtigkeit 
der  Torfmoore  immer  mehr  eingefehen  hat,  verbeC 
fert  worden.  —  Die  Vcrkohlung 'des  Torfs  ift  i|l 
mehreren  Gegenden  des  mitt'Lren  Heideftrichs  eia 
fehr  gewöhnliches  Gewerbe.  In  einigen  Gegeodea 
gelchteht  fie  in  Meilern ,  in  andern  in  Gruben.  Di* 
Art  dar  Aleilerverkoblung  ift  iadoeb  noch  fehlM-haft 
und  bedarf  mancher  Verbeflerung,  nm  mehrere  uod 
beffere  Kohlen  zu  gewinnen,  welche  wegen  der 
Wichtigkeit  diefes  Gewerbes  fehr  zu  waofcben 
wäre. 

Die  Jagd  ift  im  Ganzen,  wqgeo  der  Abaafame  dat 
Wlldprets  aller  Art  febr  onbedeatenc^  and  lHi*  wMi- 

•tiger  Gegenftand  der  Benutzung.  Sie  ift  im  Ganzen 
landesherrhches  Regal,  mit  Ausnahme  der  adliRea 
Güter,  wo  fie  den  Grundeigenlhümern  derfelben  »Is 
Gerechtfame  zufteht.  Vormals  batte  der  Adel  allge» 
mein  noch  das  Hecht  auf  den  Sladtfeldem<  und  oett- 
GrOndeo  derKlöfter  zu  jagen,  wenn  er  namlioh  in  m 
Der  Sladt  wohnte,  war  .er  berechtigt,  binnen  1  Meile 
in.  Utnkreife  derfelbea  zu  jagen.  Diefs  Recht  ift  aber 
theils  aufgehoben,  theils  wefentlich  befcbräokt  wur- 
den. —  Die  Benutzung  der  laadeeberrlicben  Jagd, 
nfcbiebt  theils  dareb  VerMcbtnag,  tbeile  cbiMb 
Verwaltung.  Ammerkwflrdigftan  ift  derSrrtan  .  ned 
Waffer Vogelfang  auf  den  laitln  Führ  und  Splt ,  wo- 
durch aut  erfterer  jährlich  zwifchen  30  bis 4000a,  auf 
letzterer  eben  fo  viel  Enten  und  Vögel  im  Durch- 
fcbnitt  gefangen  werden.  Auch  war  der  Vogelfang 
auf  BilgoUnoy  befunders  derSchnepfenfang,  fo  beden> 
tend,  dafs  an  einem  Tage  oft  mehrere  hunderte  derfel« 
ben  gefangen  wurden,  welches  gegenwärtig  aber  nicht 
mehr  der  Fall  ift,  indem  der  Stricb  diafeff  nn4  ttode* 
rer  Vögel  fehr  abeenommen  hat.  '{ 
In  einem  Aolung  befonderer  Nachricbteli  VOM 
ainrelnan  Oiftrikteo  und  Gegenden  dcrHeraeglliäftiec 
werden  zuniehfk  von  den  Jägermeifter-PlftiiKiaB  oder 

Oberforften,  und  von  den  einzelnen  Aemtero  derfel* 
ben  fpecieile  Nacbricbten  über  diejeoigen«3egenflinde 
ertheiit,  welche  im  A liL;enaeinen  fchoo  angegeben 
Qgjl,  ;V«niden  fji)nf.DKti:ikien,rwoffin'di>Land;abM^ 
theiltift,  bat  der  Vf«  ieduob'iwAr  von  vinr  dlN|gtf  Nadn 
rjkhlen  erhallen  können.  Vom  erffenSchleswigfcheo 
Wgermeifter •  üifirikt  fehlen  6e  pan/.  und  Mec.  be- 
«reift  nicht,  warum  man  fulclie  dt  ni i'f.  nicbi  iut  mit- 
thelien  Avolivn«    Denn  dals  diefer  ich  deshalb  keine 


cUkrfnilKa  aifik  Mgemt-rTenftenK il<<  .  Wie-Rec  fobon  tan,  IVIühe  gegeben'lurban  lojlte*  'ift  ni>ht  denkbar,  da  a» 

ainem#«Aifi[  CVAPilwinMl»  bftu.  vm^ii^iäimiitb  ilmtMO»  <ßm  fd^ivtt  ibvoiiftänd^  als 


alsanAe*. 


fieb  df«  BifdmilNnig«i  «n  KeCtrn.  Dfe  Naehrleh* 

ten  von  den  abrigen  Dirtrikten  ßnd  auch  im  Ganzen 
febr  tnaaeelbaft ,  und  die  vom  z\veyten  Holfteinifchen 
Diftrikt  lo  kurz,  d»fs  diefe  fowohl  als  alle  übrigen 
Maehriohteo  nicht  als  ewie  fleicbmiftig  betrbeitete 


IlBiii.'fla&  iVLtVS  mi. 


Ibrftfaalcfirdbiuiff,  To  wi«  Im  ^geRtlioh  f«yn  feUte  und '  liebk^  verfehafft ,  fo  hat  dar  Vf.  kUo« 


■rieder  Vf.  felbfl  iie  ßch  denkt, angefehen  werden  kann. 
Es  war  denn  auch  nicht  feine  Abficbt  eine  foiche 
terftbefcfareibung  2a  liefern,  und  es  kann  ihm  al£o 
h  di«br  ijia^dtt  .iMia  Vorwurf  cemaobt  tivävh 
imdm  «r  verdient  fidni^r  DwK,  dafo  ar  dtafa 
Bruchftacke  mitgelheilt  hat,  welche  als  Grundlage  ei- 
dereioftigea  voUftändigen  Befchreibung  betrachtet 
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Format,  wddl»  9Hr  M  Sehtd-'^airStiilElt!. 

zimmern  aufgehängt,  aber  nicht  bequem  bey  der  Wi* 

derholuiig  licr  Lectiooen,  wo  ße  jeder  Scnuler  zur 

Hand  haben  mafste,  gebraucht  werden  können,  ein 

Zeitbuoh  io  diefer  form  immar  eioo  groÜM  Baquam* 
.  .....  .... 


.;  fiiatgt  wtitHra  Naabridttan  rom  Forft-  immI  itgSr 
iiafaa  auf  Alfan,.  von  dar  Molczneht  uod  Holznua» 

aung  in  der  Herrfchaft  Breitenburg,  von  der  Hulz- 
anlage  in  SOderditbrnarfcbeo :  von  der  Ku'cbenbol- 
zuog  des  Kirchfiiiab  TäUiagftadt  in  der  Laodlchaft 
J^ORlaKUthmarfotaan,  -wmI  -von  das  Uolmagan  daa 
wS&pm'  Guts  Neabana  in  Holfteio ,  find  zwar  abao^ 
fa'.is  Bruchftücke,    allp5n  fie  geben  doch  fehr  iotac- 
«Uaat<  riiMizea  diefer  einzelnen  LandeSlheile. 
'    Ulrfllfr^  bafii?Uiarsao  einige  Baylagan  und  Nach- 
lnbi»^4MGatt2tv  uad  aisfiada  fio«  ore;  ftatiftifoba 
Tabdlao  Ober  dia  ValMi^aae«  dar  J-lerzogthaoiar 
Schleswig  und  Holftein  nach  ihrer  Vettheilung  in 
Slidteo  upd  Volksklaffen  und  deren  Verhältniffe  und 
Vertheilung  nach  der  neueften  Zählung  im  J. 
und  eodlicb  eine  forftwirtbfchaftiicba  iUafiebtdar  di- 
Bifchen  Staaten  aoeebäogt.  1  r  ■, 

Ree.  bcfchhefst  Uieie  Anzeige  mit  dem  VVunfcb, 
dafa  dto  ForfUjteratiir  nach  und  nach  in  Uioiiobt  der. 
Forftftatifüit  Fortfchritte  machei?,  und  dialbtf- TheÜ 
der  Forftwiffeoicbaft  alfo  auch  aa  Vollkommenheit 

S Vinnen  möge.  Insbefondere  aber  mufs  man  wOn- 
en,  dafs  die  SarDmIer  ähnlicher  N  ichi  ichten  von 
andern  Ländern  beffer,  als  der  würdige  Vf.  diefer 
Scbrifl,  baj  ainam  fo  ganiMmicntieen:  üiateroehnjenv 
anternotzt  werden  mögen.  —  UaDrigens  empfiehlt 
Ree.  da.s  vorliegende  Werk  als  eine  fenr  intereffante 
ufid  lehrreiche  Leetüre,  nicht  blof<5  einem  jeden  Forft- 
mann,  fondern  auch  einem  jeden  far  den  dergleichen 
Nacfaricbten  Intereffe  haben,  hofft  und  wQofebt  ja« 
doch  dafs  es  fcboo  in  den  Händen  vieler  FbrftaifillMr 
«ad  Liabbaber  da»  Forfiwefans  6«b  beiioda. 
■i  '  i.:r  »  •  .  -•  -f  ,  •  •   •  . 

. :  .\ . -        .    ,      .        -    ,        .  • .  ■  . 
,       .    Ma.;G  ES  CH-icaTi; 

Haixe,  b.  Gebauer:   Chronotogifeht  Utbtrßeki  i»r 
rkufürdigßfn  Begebenheiten  der  aügmimtn  Ot- 


ftkieku  von  den  älteften  Zeiten,  bis.  auf  das  Jabr 

181  von  ff.  (j.  Küknrttiartn,  Coilegen  an  der 
Hauptfchule  zu  Halle.  186  S.  gr.  g-  (la  gr. ) 

Diefe  chronoiogjfche  Ueberficht  über  die  Univer- 
klfaiftorie  der  aJlern  ,  niiitlern  und  neuem  Zeiten  ift 
ia  der  Maiiiar  .gaarbattetv  Wie  das  der  cbrifUicben 
KirchengefcbiehteMn  &iri(ifeaiigehängtaZ«iilbiwki 
Ba  nabao  den  algaotUclMD  chroaologifQhan  Tafahi  in 


beit  unternommen.    Auch  hat  man  allt  Urladle  idt 
der  Ausführung  zufrieden  zu  feyn. 

Die  Eintheilunff  der  Perioden  ift  zweckmäfsig« - 
£i/p  Abihaiiaog.  Gefchichte  der  alten  WeU. 
Zeitrauin;  Adtefte  Sagengefdhiefate  von  Adam  Mt 
Mofes.  Zwtyter  Zeitraum.  Von  Mofes  dem  älteftpn 
Geichichtfchreiber,  bis  zum  Anfange  der  grof.sen  Vul« 
kervereine  unter  Cynis«  Erfkr  Abfchnitt.  Von  Mo*- 
fes.  bis  zur  Zerftörung  Tnqa'a  Zurm^  Abfchnitt^ 
Von  Trofa*a  ZarftAravg  bit  rmt  Odetagebung  hy 
kurgs.  Dritter  Abfoho.  Von  Lykurg's  Ocfetzgebuog 
bis  zun)  erften  grofsen  Völkervereine  unter  Cyros* 
Dnitttr  Zeitraum.  Vom  Anfange  der  grofsen  Völker- 
varaine  nniar  Cjraa  bis  znc  fintlitabiioj|  der  germani« 
febep  Raiebe  in  Waft>Enropa  unter  Gblodwig.  [Hlec 
wäre  es  bequemer  gewefen  den  dritten  Zeitraum  nnc 
bis  zum  Ende  der  rQmifchen  Republik  oder  der 
Schlacbl:  bey  Actium  furtzuführen,  (der  dann  dretf^ 
Abfchoitte  enthalten  hitto:  i)  von  Cynisi  bis  auf 
Alexander,  2)  von  Alexander  bW  auf  die  Zerftörune 
von  Carthago,  3)  von  da  an  bis  auf  Auguftus. )  und 
dann  einen  vierten  Zeitraum  von  da  an  bis  auf  das 
Ende  des  weftrömifcben  Kaifertbums  abtuftecken  ]. 

Abfciwitt«  Voo  der  Stiftung  des  pei^fchen 
IVelcb«  dareb  Cyros  bir  auf  Alexander  dhi  Grofsen, 
den  erft«ii  weitberrfchenden  Europäer.  Zwtyttr  Ab^ 
fchn.  Vor  Alexander  dem  Oroiscn  bis  auf  Cäfar  A»* 
guftus  den  Stifter  des  rÖnaiCsben  Kaifarreichs.  DtH» 
IfrAbfobo.  Von  da  an  bis  zur  allgemeinen  Einführung 
■das  Cfari&eothums  durch  Conuaotin  den  Grofsen. 
Vierter  Abfchn.  Von  Conftantin  bis  zur  Errichtung 
des  Frankenreichs  io  Gallien  durch  Chlodwig. 
Zmyte  Abtheilung.  rtfafehichte  des  Mittelaltert. 
Vierter  Zeitraum.  (Bequemer:  Erfter  drs  Mittf!ct!tfrs 
bis  auf  Karl  den  Grofsen.  Zweiter  bis  auf  Amenka's 
Entdeckung.)  Vom  Urfprung  der  neuen  germani» 
fchen  Reiche  aus  den  TrQmmern  der  weftrömi/cben 
bis  zur  Entdeckung  Amerika's.  Erfter  Abfebn.'  Von 
der  Stiftung  des  Frankenreicb«:  in  Gallien  durch  Chlofl- 
wig  1.  bis  auf  die  Eotftehung  des  arabifchen  Welt* 
reichs  durch  Mohammed.  Zweytit  Abfchn.  —  bitf 
auf  den  l  od  Karls  des  Grofsen.  DrÜttr  Abfcbn. 
Iiis  zur  Entftehung  des  mongolifefato  Wefehricbt  uo^ 
terüCchiogis- Khan.  /^i(rr/?r  Abfchn.  —  biszurF.nt-  • 
deckung  Amerika's.  DrüU  Abtheilung,  üefchjcbte 
der  neuern  Zeit.  Fünfter  Zeitraum.  Von  derEntdek.- 
kung  Amerika's  bis  zur  vOUigen(  ?)  UmbiUnng.  dei> 
europSifcben  St|Mtanfyft«m»  durch  Napoleon  denOro-: 
fsfen.  £rtfM^  Abfchnitt.  Von  der  Entdeckung  Auiciri« 
ka's  durcnColumbus  bjs  zum  anfangenden  Verfall  der^ 
fpanifchen  Monarchie,  .(deo  Untergang  der  unüber- - 
win(llicheo  -Flotte  Philipps  IL  isSM.)*  Zweier  Ab- 
fcbn. Vm  da  an  Us  spt  GrOadaog  den  Uebtrmachif 
Frankreioba  (oder  den  finde  dea  drayCtigjährigea  , 

^Kriegs)*  <^OOgle 
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Kriegt).  DriUer  Abrcha.  Von  da  «a  Us  zur  Zer* 
Üflckelung  dar  ffMDifeban  Monarchie  (  1713. ).  rUr. 
itr  Abfchn.  Von  da  an  bis  znr  Orflndung  der  brilti- 
fcben  Seeherrfchaft  (1-61).  fih'f'Ur  Abfch.  —  bis 
zum  Ausbruch  .des  t/anzöüfcheu  H^voJutionskrie* 
gM.-  Siekifir  AMebn.  —  Us  mf  Napolaoa  179a  — 
iSii* 

Daft  fa  dar  altan  Oafelilehte  UoDi  ifi«  Ja1ir»i<oi» 

der  rhriftlichen  Zeitrechnung  auf^efflhrt  worden,  jft 
für  ein  fülclies  Zeitbuch  hinreichend.  In  eigentli- 
chen f^ncbroniftifchen  Tabellen  mflffen  freilich  noch 
die  Üivmpiadeo»  und  die  Jahre  Roms  beygefetzt  war» 
den.  Dfa  Auswahl  der  Staatsbegebeobeneo  ift  mft 
Ueberlegting  gemacht.  Die  hauptwichtigen  find  durch 
gröfsere  Scnnft  ausgezeichnet.  Wichtige  Erfindun- 
gen und  Entiierkunpen  find  am  gehörigen  Orte" einge- 
tragen. Auch  die  Todesjahre  verfchiedner  Gelehr- 
tao  find  angegeben.  Aber  hier  herrfcht  noch  zu  we- 
nig Gletohf6rmigUeit  und  Ebenmafit.  In  einem  Zeit» 
buch  der  Weltgefcbiebte  kten«»  nur  folche  Gelehrte 
aufgeführt  werden,  die  entweder  in  die  Weltbegeben- 
hcitcn  EinBufs  gehabt,  wie  Auguftinus,  Abälard, 
liUther  und  ibres^gleichen,  oder  ni  mebrern  WifTen- 
{ehaftao  .Epoeba.gamacbt,  wia  GiMiuf«  LciboitZt 
Balleii,  oder  dunen  hanptwfebtffe  Erfladtugoi  und 
Entdeckungen  in  ihrer  Wiffenfcliaft,  durch  Brechung 
iieuer  Bahn  ficb  ausgezeichnet  haben,  wie  Kepler, 
Copernicus,  Newton.  Alle  andre  gehören  nur  in  ein 
Zeitbuch  der  Literaturgefcbichie.  So  Gnd  vielor  Phi». 
]ek>geo  Todesjahre  angemerkt  nach  eioem  Mjfsl'iabe, 
uro  viel  mehr  Gelehrte  gleichen  Kan)[^  in  andern  Fi« 
ehern  hätten,  genannt  werden  mOfren;'  KI<At  iltr  Halle 
^fvird  angefahrt ,  Semler  aber,  der  untjleich  mehr  für 
dfoThcoiogie  war»  als  Klotz  für  die  alte  Literatur,  ^ 

»  •  - .         •   '  ,    •  1.  .      «  »   'Lri  • 


A.  Li  2»'  Nuif.-  leC.  JÜLIUff  igi  i. 


übergangen.   Wie  in  der- üten  Oef<^efiKi  berm  Jahr 

79  V.  Chr.  I'hiiijii<;  des  Sitern  Tod  angemerkt  wircf, 
lo  Ware  bey  4^  r.  Chr.  Cicero's ,  bey  66  nach  Chr.  Se- 
nec'as,  bt-yni  J.  120  Phifarch's  ,  bey  430  .Au^iilimus, 
Bifchof  von  Hippu,  bey  Ü91  des  Patriarchen  Fhotin'i 
To  I  einzutragen  gewefen.  Unter  den  Univerfitätea 
ifit  Altorf  nicht  angezeigt;  b^  Jena,  das  ais 
beym  Jabre  1548.  fteht,  wire  noefa  Mn«  finwenranf 
bey  155X.  anzugeben,  da  diefe  UniverGtSt  ihre  Jihr- 
hunilerre  mit  diefer  Jahrszahl  anfängt.  Doch  diefe 
und  ähnliche  Verhefferungen  und  Zufiätze  wird  def 

Vf. »  da  er  einen  fo  guten  Uruod  gelegt  ba^  bey  eiair 
zweyten  Auflage  leicht,  -  auch  nnerinnart«  eintragen. 

Hie  und  da  wird  er  auch  dem  Ausdrucke  noch  mehf 
Ueftimmtbeit  geben.  So  fteht  beym  Jahr  1795.:  Pi* 
cheqru  erobert  —  Holland  —  —  und  bewirkt  di* 
Auinebuog  der  alten  Verfaffung  und  einen  AUianl. 
tractat  zu  Haag  ( 16.  May)»  Worin  die  Repabiik 
Flandern  'mit  einigen  Feftungen  an  Frankreich  ab* 
tritt,  aber  iagef^tn  Sftmniv  (Oy/on),  JVaMHi 
und  das  Noffftungskap  verliert.  Hier  laffen  dia 
Worte  ttbir  daqegen  erwarten,  dafs  die  Holländer 
far  den  Verlult  von  Flandern  etwas  auf  der  andern 
Seite  gewonnen  hittten;  «■  hfttO'bMiinn  foUan:  Mi 

"Englnider  vrrli'rt.  S  1^2.  könnte  der  Ausdruck 
verleiten  zu  glauben,  dafs  das  Königreich  Weltpbatea 

blufs  ans  «bgatrctcBMi  prMbllebtD  Lindem  |dM* 

worden.  '    •••  .  • 

Wir  wanfcheo,  dafs  diefee^ocb  ht  nAtP^Am 
Schulen  beym  hiftorifchen^  ünterr^ht  gebramHwiA 

dadurch  der  Vf.  bald  in  den  Stand  gefetzt 
ihm  noch  mehr  VoUkenimenbeit  zu  geben. 


LIT£RARl^GHfi.MAGHHICIiTEN. 

L  .UniyeYatilteii,  .  ; 


1  • 


B 


Treyburg. 


ey  Iiiefiger  Uiilvcrnt.it  die  zcithcr  keinen  eignen 
LehrftuitI  für  die  Baukunft  hatte,  ift  Hr.  Friedn-ick  AT' 
meld  «OS  Carlsmbe,  ein  Schiller  «nd  Zögling  des  be- 
rühmten Obcrbaudirectors,  Hn.  IPWeÄmBier,  alaSffient- 
liclicr  I.Vhrer  der  Baukunft  anf^efteflt  worden.  F.S 
läfst  iich  von  diefcin  Wanne  um  fo  mehr  ervvarten  ,  da 
er  die  unter' Hn.  /f'<'fai"''n''rr/  Leitung  erwor1>encn 
KenntnilSa  aocfa  durch  UeiCeu  durch  DeuiCchland,  luu' 
]ien«nd  FranRre^b  so  erwcdtem  itnd'nfTervallkomnib 
nen  Gelcgcnlicii  halle.  Fr  wird  ein  avrliiierroni- 
fches  Eildungsiuiiiliit  errichten ,  und  darin  für  ISanlie- 
fliffeuct  Kunftlicbhaher,  Katncraiiftcn  und  Forfiprak- 
ttkcntendie  geometrifclie  Zeicbnungslobre «  die  Lehre 
dvr  Optik  undRatoptrik»  der  Perlpectitre,  der'Hols» 


und  ^tein-Ceofiruciionen,  die  Lehre  von  VeraierOaf 
der  GcbAude  lind  voa  den  GrundrifTen^.UmriGren  ua« 
Dunshliabnitten  ganeett  Geltäude  thaareli|cli->mid|irak) 

lil"  h -\ ortragen,  und  damit  Vorlefuiigen  über  die  jßP» 
h  uilichen  iiauanfuUen  und  PriTaHfiebnnde  der  Cr»** 
c!ion  iir.tl  Kuuier  verbinden,  \md  lieronders  aus  ein- 
ander feir.en,  was  davon  aid^  die  Gebiude  unfere;  Zeit* 
alters  mit  Rückfibbt  auf  VerlcbiAcahdt  das  OiaM» 
der  Sitten  u.  L  yr.  anwendbair  ifb  ,  > 

,     ■   n!'  Beförderungen.  ' 

Hr.  T>r-  EfcheHmatffr hiiilier'auIcerQirdentUBher  Pro* 
feffor'  der  Cimeralw  ißenft^irien  Bo  ^cidellierg,  be< 

kainit  tlnrrli  inelnereScivrif»LM\  in. dk  ft  in  Fache,  ift  da« 
felbft  zum  ordentlichjsn  Profeffer  elien  dieXer  Wiflea* 
"         .  "  ■  ,,  f 
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Allgemeine  Literatur- zeitung 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vn»  KÜNSTÄANDELS. 


'  tr.  .i 


* 

L  Ankflndigmgen  aeu«r  Bücher. 

^3er  n^?f  Band  der  Rmdgruien  der  OritMtr  ift  volleilr 


fallend  rermifst. 
Pul>liciun,|lHrcb 


1^ 


u   Die  Hauptfragen,  w*l<4v  ÄHr  el«?Ji 
leine  frfthem  94^ift^m  *V  Äfri^f 
4ir  FplpUM^v^f.Wifi^idbxtrilaM\49n,  1(07.  g.)  und£(«(« 
IjjfhWi«»  iW*xtoi5/?r  (Ebendaf.  igio.)  vonheil- 

erörtert,  find  vontiiglicL: 

VWdbtki  im  ftapAtm  imd  fiKMldm  SAriftzagen  ge-  ^er  trreuBniire  der  peoductiTW  Kwit  dl«r  MmWP.  lHl4 
wift  fehr  mätfiiger  Preis.  Da  die  SchaumbargTche  ^^'^'fr^'^^'l^'iß**  Jt}*^  worin  beftelu  der  eigen- 
Buchhandlang,  welche  diefes  Werk  bisher  gegen  die  Ori^ßiAi  Btgim  wv^  GHf!viiM''mkf  welche  Güter 
Imliclien  Proceme  in  CommifTion  hatte,  ßa«  ein  und  Dmge  von  Werth  mögen  in  den  menTclilicheii 
—     "     --.  Taufcli  verkehr  eingeführt  werden?  wovon  h4n«  ihre 

Emfiilirungab?  wonadi  r«galirt  fich  der  Prtu  4er  im 
^jf«Bi*HMien  Taufch verkehr  Komnieni^en  Gutei^? 
jprodürdi  iß  dX^FrciifdJiigkeit  eines  Gutes  überliaiipt  b«. 
dingt,  und  wonach  befiiirnnt  ficb  der  Preis ^  weldiea 
Güter  beym  meiirchlichen  Taufchverkehr  u  trklich  h». 
ben?  w^orauf  berulieu  die  Schwankungen  diefes  Frei» 
Tet  ?  durch  welche  Regeln  wird  der.  Oang  diefer 
SohwankungeB  hcrtinjint  fwtt  baAtrdnrt  duZuraxnnxn- 
treffen  des  wirkliclien  und  des  angemeffinen  Preifes  der 
in  den.  Taur^iverkehr  kommoden  Gütermaflcn  3  und 
wodurch  wird  der  angemelTene  Preis  dieler  Gütermaf- 
fm  ftlpSt  beftimrat  ?  .Gründlichkeit  und  D«u(li<i^ 
_  .     .  Wt»  imd  ein  fteter  Blick  «uf  die  Anwendung  der  hier 

•  '      '  erörterten  Lehren,  find  diftHauptcigenfchaft  der  Arbeit 

In  dem  Bidiftkoaäenden  Monat  Angufr  «rldinnt  Wj'^tSAi^^Z^J^t^^ulLt^^^ 

hian  dtr  ßiAMifAeH  Amalgamatiofi ,  fo  wie  fi(  he^  dfti  Berg'    '»•'•'    ■  »  .-  ••»»•■■lÄ.i^    '     '  .  K       ,'  h»S 

•Mnem  ve«  Mtxice  gthf  äuckUck  ^ ,  welciie  in  der  Leipzi- 
ger neuen  •litenttur-ZcicunB,  35.  Stück,  den3».Mirs 
Ktti  t  von  S.  54^  bis  S.  S})C  «bgedruckt  ütcbt;  «rai  ich 


jbltbet  etil  blortem  Eifier  fär  die  Seche  und  mit  der 
RtMifeirVniigMihfitcigkeil''^  M  ilnlieilcr  hefmiwaet 

Üntemehrnen  patriotirch  tu  begilnftigen ,  n<dt  fctf^ 
kommen  lieh,  die  im  Auslände  für  6  Rthlr.  jtf  gr. 
rerkanftcn  Exenjplare  der  Redaction  im  Junius  igil. 
mit  3S  Guld.  30  Kr.  Bankozettein  verrechnen  zu  wol- 
len: hhak  S0  I^edection  den  Verlag  ^Bebc  Werkel 
^r  ScheumbnrgTchen  Bucbbandlong  weggenom* 
Bien  und  derKupffer-  uifed  Wlmmer'fchen  B«ok- 
handliing  riber||eben,  wo  et  «m* den  bisherigen  frels 
aubebeniffc' «•'"•    ,    •  •      •  ' 

V«n  der  R^detttien  itt  Fundgrubcs  * 
des  Orients.  ; 


•  kl.'  • 
F  r  I 


u  s, 


'  'f^iMekai^, ' 


'  iaOommi^ 


^VetffigederS  innerTchen  Bochhandlumr  zm 
Kobutf.  uad  teipmif  «ftaUen.  «or  letzteii  Cuker- 

^leffer    '  • 


Bey 

ricJi^IicoIoTi 
Buehhindler  in  Königsberg, 
fiadTftlgwde  neue BOdier  erföbieaMi  oder  ia< 
fien  sn  lieb««. 
Jubia««e  -  lfi«rrr  I  fti  I. 

AVchiT,  'KfaugriiiMir,  flhr  nülorophie,  TheoTöbie, 
SprachktmdetmdGefafaiehte,  tonOMriHk^  'Btf&it, 
Htrtart,  HüümMin,  Krvfi  u,nfMi  MKtmng\tttU 

•  I»  Stück,  gr.  J.    16  BT. 


Google 


>4 

JCte 


die  Grille,  i»  Stück.  S-    i  Rthlr." 
ic.,  .St^at^wirthCcliafty  ,iieraü(gegebeA| 

-    FT  ihthlr.  #6gr.:  ■ 

m  Titels 

Kraut  •ngewanrfte  Staalswirthfcliaft.  "  • 

Krauft,  y.  F.,  tres  commentationes  acadernlcae.    9  gr, 


Auch  unter  de 


ALLO.  UTIRA1>I»I,7^ITIJN0 

Band,  534  S.  in  gr.      erCdtientn  «nJ  fai  äRtBl 


handlunun  fOr  den  LAdenprfii  vqd^  » JElüiIr«  9  tt. 
haben.  DieferBan«  ciithalt  dat  9te  und  ioti«Ba(h  < 


s  HtElr.  16  gr 
IlMbcr  du  Mcnfclien^ercblepltt  uni  c^ITen  Gero}iic}itf>. 
In  BrwfiBn  an  einen  rertrauten  Freund.   Aus  dem 
Sdnre^Jcliai.  !•   I  gr. 
4l|dkBfWen>^  'ttMinV^von  Danzig  ftber  St  Petertlmr^ 
^  säch  Neapel.  HernmetrgttlTe  aadiienJDgendfnaaul 
>    Tom  pUgemden  Er^$vaat,    %  vu  StiM  Bjhiddifjflt  f. 
•'    1  Rthlr.  16  gr.  '  /  ' 

TtUtr  ^  G.  i4. ,  BeVtrSge  zur  Beförderung  der  Preafci- 
A  Jkiicn  NQitnai-ErxUhung.  ^ütftt.  gr.  t«  *  ' 
^■»rMiiil^aifter.Sebtdbd   gl'.  1;  .  ' 

i  Jn  der  Mich ■•Uk>]|«ff«'i|t0.  find  «rfieldcaent 

'AbendgerprMche  über  Erzlehnnf  und  Ünteri-icht,  rer- 
'  'anlast  dareh'das  Ziel  der  Eltmeauricbule,  T0& 
»'    Zr/W.  i»H«ft.'  i    g  gr.  '  '  • 

'#<|^,'F.  W.,  Unterruchungen  i\ber  die  fcheinbarc  vtnd 
*■    irahre  Bahi»  des  im  Jahr  1807.  erfchlenenen  grotscn 

'Kometen.  4.    i  ftthlr. 
fli*Ar;  Äwi,  PreuCt.  Archir,  oder  DenkWardigkeiten 
'  'in»  der  Kuide  dfr  tforseit.  jte  Samml.  Mit  1  Pltn.  ^\ 

Xnußt  y^  'P-s  Antrittspredigt  in  der  LÖbemchtrcheil 

Kirche  zu  K<MijgsliCrg.  gr.  g.    4  gr. 
^  A-t  Preu£»ifcUe  Blumenlele  auf  das  Jaiir  ig  11.  xa. 

• '  t-mhÄ-;  t  g*r.-  .  ,  ^ 

'iUckntr^  Rede  in  der  lelTten  VerCammlung  der  GeiR- 
liehen  und  Schulvorftcher  in  dem  Normal  -  Inftitäte 
•    zu  Königsberg,  g.    6  gr. 

IMcr»,  Br.,  Gemälde  Ton Griechenland.  Mit  6  Kphn. 

ZtlitTf  C.  A.,  7icl  der£lcmc»»arrehale,  dtnreb  Abm 
seugeode  und  erbebende  Thatfadiea 


fämmtliclien  Briefe,  fo  wie  lle  der  ehrvvilrdigfie  Vete- 
ran tinferer  deutfchen  Literatur,  der  im  /gften  Jahre 
noch  jugendlich  frifcbe  und  kräftige  fVieland^  felbft 
X.Ti2Üä(^^9r^tif^t  d.h.  alle  Briefe I  iUe  Cicero  theils  an  £nne 
'Pemili*' «nd  andere  FretnM,  dMOt"«  Teiiien  Attieai 
ift  den  Jahren  der  Stadt  Rom  60^  — tf.  fchrieb,  alfo 

S^rad^  dien  Verhingintsvoniiien  Jahren  Roms,  während 
es  Bürgerkriegs  des  Pompejus  und  Cäfar.  Die  Ueber^ 
fetzung  ift,  wie  der  groUe  Sfaatjmann  us/d  Redner  in 
iinferer  Sprache  felbft  gefchrieben  haben  würde,  echt 
DcuiCch ,  und  doch  echt  UOmifvh.  £a  kann  Sxe  daher 
auch  jeder  mit  Vergnügen  und  ohne  den  gerifigfiea 
Anfiols  lefen,  der  üat  Original  nie  zur  Seile  legen 
kann ,  ein  Vortheil den  oiaii  den  cclungenften  Wer* 
ken  der  Ueberfetzerxunft  aus  ,dff  Uricten  QbferTaiil 
«lie  beyneffea  wird.  Darii  giebt  e^  aiioi\^,^ie|  tfchn 
Bande  wieder  ehie,  im  grofsen  kiftorifchcn  Geifi  lad 
Stil  abgefafste,  F.inleltuni^ ;  und  die  dem  Text  felbft 
untersefetzten  kOrzem  Aniuerkungen  fowrohl,  als  dj^ 
«nänrUchen  Erläutenmge^  .am.£4)<le.  i^c'  But^ 
weUiea  aiajn  alle  Tiefen  der;49in#UflM&>tpa^Ter|ijid^ 
nitre  «nd  hl  iület,  mm  wn^tt         ^n^»,  m/^k 

Römer  diefc  Briefe  lefen  au  kOnnen.  WerwoyteMl 
gerade  in  der  jetzigen  2^it,  wo  die  PaVallele  ÜdilelhU 
■  *it,  eine  foltht  Leaürt  zu  wählen,  fu  h  nicht  angelfe. 
^jn  lauen?  Wir  fügen  nur  noch  die,ycrücheraag 
Wi  daCs  wir,  nach  den  Aeulsenmffn  de^  ehrfrO» 
djgen  VerfaICera  uad.  nAch  feinen  imuriterbrochanoi 
Studien«  da«  Verfprechen  wagen  darfen,  di|l^  '^as  W«^ 
h^Jahr,  i|n.  Mliadv  Uv9 .  .  . r.  „.,  / 

Im  lunius  1  g it. 

Dia  GeXsttcr'üohc  Buchhandlung  in  Z&rich. 


r  «bca  »Sit  erCchietien  and  in  allen  gotfia  Bndi^ 


1/tmt  Arnnrantkeu 
■wm  ¥erfaffer  der  gramf  if^ff*»  •  >te  Sataip). 
Kapfem  von  Sr«i>  t>   >  B<Uti  t4  gn 

Enth4Hs    0' Ehefpiejfe? ;    ein  deutfclics  Siifen- 
milde  nach  la  Kitpfem  ton  Dr.  Chodowlcrki. 
^rtMHriailü  dar  ]Aöth;'>Seenen  aar  dem  franzSfirdi-- 
niHfHfy*f  ^flAMi*  aawerdi'  Zwillingp- 

iHafcihrtt  *'  ' 

'    »'t  ^W.'nelnrie^fhbfe'a  iii'HAkiabä,r|B^' ' 


Voti  M.  TutHut  Oitero ßmmtUtlun  Brkf^i  «her. 
fctzi  und  erläutert  »on C.     WcioacJ ,  Zürich»* «eW-   Kentern  "»«;?VE"«fr?'Z".'S"""~^  iLsiiil 

rieh  Gtf«Hi  »ia-**^lA*tÄWWn^  rtrff/«r  »^^^'^V'^i^i^f^.^S^ 


Tr»mmti»rfffy  Dr.  Jfe*.  FaXiaJ.,  Si/ßmai^ 

fchet  HaxStuk  d*r  Pkarmati*.     Für  ansehend* 
Aerzte  tmd  Apothelver,  zum  Gebrauch  akademir 
Icher  Vorlcfungen,  und  zum  Unterricht  angehen^ 
der  Pharmacerten.    ZMuyn^  v^lig  urngtarktitt» 
..Aitjg^.  f.  Brfnrii  SAyfei^cBachmaia«^. 
Wenn  fcbon  die  trßt  Auflage  diefer  Schri/t4ch 
^Uktpite  Anordnung  des  Ganzen,  Vollftfidig- 
lieit' midDeutlkhkeit_fi^r^¥prthei1haft  auszeicinete, 
ro  wird  et  diefe  asfr^re  noch  mehr,  die  als  e***  gfl»* 
•raw,  völlig.ämgearbeiteie»,  .  Werk  ImitHt«.  Pr  Verf, 
hat  nicht  nur  die  Erfahrungen  anderer  mit  a^«OeJlti 
fondem  he  vorher  forjjfaltig  geprüft,   und""»"  oum. 
in«gcrheijr,  ,  wenn  er  ße  ^«wAbr|  lai^,  J^'^^^V"«^ 
fchriftcn  zUr-Bereituqg  der  pJiantiaccrtifohcbemifdjen 
Präparate,  die  der.VerR  mittheilt,  find  «  «"ul tat o 
genauer  Arbeiten.    Daher  hat  auch  der  trf.  Oberall, 
wo  es  nöihig  w.ir,  dje  Quantit  *tcn  der  «"oducre  hey- 
«ef^ftfrrV  dl»  iMii  aurd^r  angezeigten  31 'S«"  ^  '  In^'C 
8i*n*eH  iwhalt,  feine  JEinntrhitmg»  ^ 
t^em  ididbji^harrihijeriJIhbenHBJifjf  •       .  ^ 


Km  •ö^  inLiiis  Uli. 


paraic  g#nau  b«reclinen  zu  können«  Voriflglich  em- 
nfeblen  wir  aber  auch  den  Lehrern  auf  Akadcmieen 
wlUbt  Handbuch  wegen  feiner  zweckmäGiigen  Anord* 
$mngt  Priciiioa  uiul  OeaUicbkolt  alt  JUitndca  ta  ili> 
iW  Vortedmgcn.  • 

In  Kurzem  wird  «n  «U«  BncblwtndlangwiDtPtfch' 

fiA.  Ckattaukriamd  Tagehuck  tiwtr  Rtift  om  F«> 
.«  .  ,tjf  «yr«  darob  GrüdunUmd,  mch  jftnjßim.  und 
yan  Jmfaleni  dliitli  Atgjffin^  dinreb  die  larte> 
rtiktn  afrikcLuifchtm  Staattn  und  durch  SjmhUb  zu- 
rück nach  Part«.  Aus  dein  Franzfififcben  ül>er> 
fetzt  von  y.  H.  Eithhoh.  3  Theile.  Mit  g  Kupfern 
aw  Ma»^s  poTteaa  Rnaltwerk«:  Atifkltttm  vom 

Der  VerfalTer  der  hier  ror  Ach  enden  Keife -Sohil» 
demngen  ift  in  Oeutfchlemd  fohon  lAnglt  alc  einer  der 
beben  poetifcbenKdpfe  des  neueren Prankrelelit  durch 
feinen  Ketigicren  Roman,  Attala,  d  irr-li  reinrn  Gt//? 
Atr  ckrißlUktn  Rtligiom,  dxiych  Tcmc  M:i>:tjrei  u.  a.  111. 
bekannt,  tr  iiat  in»er  dem  gebildeten  tlcuircheu Lefe - 
PubUeoBi  durch  diefc  Werke  nicht  allein  alle  poeii- 
jfafcailt  fliferfbr  PoeGe  geitimmten  GeinOliber  Üch  ge> 
«roniinii  UMcm  auch  unter  allen  denen«  weloia 
UoA  reinen  und  Yebendigen  Sinn  fttr  das  Heiligfte  des 
Itfenfcben,  für  RtUgion^  bewahrt  haben,   grofse  An- 
iilnger  Befunden.    Beiden  Gattungen  von  liefern  wird 
daber  das  Tagebuch  der  hier  angezeigten  ncuefien, 
kMrkwQrdigen  fteü«  det  Herrn  Verfaflars,  in  der  Bih 
•rbdtung  des  genantitcn  Ueberfetsers,  der  mit  dem» 
Felben  ror  einigen  Jahren  in  Rom  in  einem  frcund- 
fcliaftlichen  Umgänge  lebte,  eine  gewifs  fehr  willkom- 
mene Erfcheinung  feyn,  um  fo  mehr,  da  eine  poeti- 
.  lUie  imd  religiöfe  AnAchtiener  inerkwardigen  Oegcn> 
de»,  vn%  fie  dieiein  Sdiriftfteller  und  Celebrien  eigen 
}ft  ,^wohI  diirebaittzu  den  ganz  ntut»  Datfttltungrn  liher 
«s  g^bte  Land  und  die  übrigen  Oegenden,  deren 
Schilde««»  in  dielemr Rei£» •  Tagebaebe  enthalten  Ht, 
gehört.     ■  ^ 

Ich  zeige  daher  allen  Frenntl.-n  unJ  \'crehicm 
des  berühmten  VerfafTers  hierdurch  an,  daCs  (liefe 
höchft  interelp^nte  und  anziehende  Reifebefchreibtin^ 
in  der  von  dem,  dürtih  mehrere  mit  aufgezeichnetem 
BnhU  atl|muMUBen«  Schriften,  rrihmlichft  bekann- 
«MffllAMVDr.  ÜMkÜl»  beforgten  Ucbertetzung  nach- 
ikcm  fertig  wird, 

•  Einen  ganp  .vfnfl^idma.  Werth  gewinnt  diefe 
üeberfetzunR  auch  durch  die  Hinzugäbe  von  <  vertrtff. 
"Keken  Darjtelfungrn  dtr  mrrktcürMgßeyi  Ucbern-ßc  dts  AI- 
»trtkamu  im  keiUgtn  Lande ,  nach  den  Ortgifialztithm$ngtß 
&»  berühmten  Mayrr  mciftcrhaft  gefrcKrben,  und  Äirdk 
»hu  9lliffiUdigtf  tum  iatUtkirm  Vtrflthtn  der  Reiß  tmtMt- 
MkÜdb',  Eimlrinmg  der  Hetrm  Vtbtrfttztrt;  Vorzüge, 
die  jede  and^e  Ueberfefznnp,  \vel<  hc  vielleicht  er- 
fchemen  dürfte,  weit  hinter  lieh  zurückJaffen,  und 
wodurch  df^fTei)  ungeaclitet  dafWSKk  in  lAnÜI  — 

.  niditt  cirhähet  werden  foU.  ' 


Die  Kujlfer  ftellen  folgende  Gegenftlnde  dar: 
i)  Anüchl  von  Jerufalem-,  2)  die  Kapelle  des  heiligen 
Grabet;  3)  Ablalons  Säule  im  Thale  JoCapbat;  4)0» 
Aanien  uiid  das  todt«  i)(eer ;  5)  die  Kirche  an  Biethl«» 
kern ;  O  das  Grab  dw Babel;  7)  die  Brikdui  flbar  dm 
Badi  Oidha»}  JÜ  Uid)iirrtft«  eines  iRimM  dar  Boäg 
Antonia. 

Femer  lind  folgende  Schriften  in  letzter  JubiJate« 
Meffe  fertig  geiroeian 


md  Sa  «Uen 

zu  bekommen : 

Ehretihtrg'f ^  fr.,  Hofprediger  in  Berlin,  Bilder  de| 
Lebens.  1  Theile.  Mit  1  Kpfm.  Brofch.  3  Rtlilr. 

MmuUtjf.  1»,  Uk  es  rathfam,  die  niadct«  Volks, 
blaffen  aufznltlSren?  Und:  wie  maJk  dieTe  Auf* 
Klärung  feyn  ?  ite ,  mit  zwey  neuen  VndaC  yw 
mehrte,  Aoflage.    i  Rtblr.  11  gr. 

f^fttcr,  D.y.K.t  crfteOrflnde  dar  TO&renzid.» 
Integral-  tmd  Variationsrecbnmig,  zun  Unter» 
rieht  für  Anfänger  und  andere  Uebhaber  der  Ma* 
thematik.  Mit  i  Kpfrt.  gr.  f.    11  gr. 

Hahm^  Karly  Parabeln  für  die  Jugend.  Beym  ünterw 
licht  der  denkenden  Jugend  in  de^  Sittenidnr« 
zum  Grunde  an  lefen.  Sifit$  BUidch««»  |* 
Brofch.  Ii  gr. 

Blbarf  eld,  den  i.  Jnliiic  a|ix. 

Barchlart  BttcUilikdter. 


Soeben  hat  die  Preffc  yerlarfcn: 

.  C/f»'/  BlumtHkörbektm 

von  ^  ^ 

4»mß  tnm  Katuhu, 
Wr.s. 

Darmftadt,  igii.,  hey  Hey  er  un'd  Leske. 
Auf  Poftpapier  a  RthJr.  |  gr.  od.  4  Fl.  —  auf  fein  Pa> 
pier  I  Rihlr.  Ig  gr.  od.  3  FL  —  «of  «rdiiilr  Papier 

I  Rthlr.  od.  I  Fl.  45  Kr. 

Der  beliebte  VerfalTer  verbindet  hier,  feinem  er» 
ften  Piane  getreu,  in  der  Erzählung  intereffanter  hifto« 
rilcher  Anekdoten  das  Belehrende  mit  dem  Unterhalt 
tenden,  «ad hat  Ib  der  lieflem  LaCswelt  «ne  nene  ai» 
genehme  Leetüre  von  bleibendem  Werth  e  bereitet. 

Dia  drter  Siimmlang  er£cb«iat  m  Uarhft'JttailiB.  ' 


^  In  der  ScbSppel'fchen  Baobhandlong  in  Bar« 
1 1  ri  fmd  kü  I  /ü  cli  erfchienoB  imd  ia  allan  gatao  Bedi* 

handlungen  zu  haben:    ,  '  ' 

^iMMf  der  dtw^thtm  •Hfhcartt»  Air  Forftmlimei^ 

und  Liebliaber  derPolai.il;,  heraui-gegeben  von 
.  ■  .  Fr.  Guimptl,  iM.iler  und  Kiipferfteclier ,  mit  Be- 
lafareibung  üetfelben  vonC.L»fyilldtiiti».  jtes 
md  4tes  Heft.  JVUt  i»  feuber  aawemalte^ JCuptev* 
tafeln,  gr.  4.  Jedes  Heft  iHtblr.  is 

•  -  -Drr  nllgemrinaBarfall,  mit  weldiem  die  Ts  Werk 
TOB  iUen  KeaiiaiB'  ■n&tnwBwaa  worden*  und  der  _ 
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Wianfch  affer  BeCtzer  Aar  ttfitm  U^tie ,  balcjrgft  be- 
endet Z9  r>hen,  haben  die  Verlagshaudlung  J^ebimmt^ 
di«  PortCetzung  deCTelben  nach  Möglichkeit  zu  befehle«« 
nlgMi,  and  wird  das  jte  und  6te  H«ft  cur  nIchfrM 
'».|ltII«aiMilb«r«rilöiiaiiMai.  •  . 


Hl 

verlängern,  feyn,  weim  fie  fich  gltIcL  nir'it  .iiiFtlem 
Titel  dafOr  aosgiebt.  Wenigftens  möge  üe  aU  .War. 
nung»*  Anzeige  fiir  iinferc  gerchwiud  lebcaden  Zeitr 

SttiofEm  dA  üek«a»  lodcr     fiinlKdung  xa  einer  R«it£i 
nndtt  Lvbeii  ludi  TemOnfiigen  Qnmdfiittf  r . 
liehen  und  ' 


'B*|:  C,  F.  Ata  e  1  an  g  in  B«rll«  ift 
Ipd  is         guten  Buchhani}1iin|^;<>n  zu  liabm:  , 

DTiifarlMrc  iit  Mf^^thiitktu  Qtftklttkt  t. 

Ein  Lehrbuch 
der  phyrifchen  SelbCtkeuntuifs 

Tür  Frauen 


.Stftide. 

Zwty  Tb  ei!  i>.         igii.    1  llihlr.  tg  gr. 

Mit  diefem  Werke  ein  allgeiurines  und  voUftändi- 
083  Lebrliuch  der  phyCrchen  Selhrtkenntnil«  für  das 
\^'elMiche  GeAäilacbt  s«  licfiim«  war  di«  Abfiefat  det 
gelelirten,  dardi  nwbrwe  Schnften  bcrcili  rSknlidift 
bekannten  Verfaffers ,  nnd  man  wird  dicfer,  gcwlTs 
lUieraus  glücklichen ,  Idee  deHeiben  feinen  Bey^\um 
ff»  weniger  ver ragen,  als  damit  einem urahren  und  drin» 
Ijoiden  B«dürfniii  ta  imfcrtr  literatiir  auf  etna  sawi& 
eben  Ib  grandli^e  als  «vreekiilalage  WcUe  abfttolfen 
worden  ift.  Dem  gebildeten  Theile  des  weiblichen 
fjcrchlechts  mufs  diefes  Werk  daher  eine  um  fo  will- 
kditiinileK  Erfchcinung  Teyn,  als  der  demfelben  hierin 
«rdicilte«  eben  fo  voUbindio«  als  populire,  Unterriebt 
«ber  feine  piryfifclie  BeTd^affcnheit  eine  Lücke  in  Tei» 

Oer  Bildung  auiföllr  ,  d'r,  -.vriir  inrh  oft  fclinn  nricr- 
kanntj  mit  offenharciu  Unreciit  jedock  buii&r  utcbt 
>  birOdUiditigt  wordw  ift. 


Wl^rt  einem  Afihangc  von  Krank'enwMrtlfm, 
wie  fie  find  und  feyn  foHten}' 
'  "      'für AersM-nndNidbtlrsK; 
.  van  Pr>  Sabattia  Jo/tph  f^^l/f' 
%.  ijii.    21  gr. 

Nac^hdem  das  lefcluftige  Publicum  auTs  fleifsigCte 
Anleitungen  zur  Lebensrerlangerung  befphenkt 
■worden  ift,  welche  nichts  geholfe]f|  haben:  fo  dilrFte 
«sZeit  feyn,  die,  welche  nun  einmal  krank  und  nicht 
gefund  r  y;i  wollen,  inlt  der  Kunft,  kVanlt  fern, 
bekannt  zu  machen;  da  es  doch  Ton  und  Sitte  der  Zeit 
ift,  alles  kunftmäCstg  au  betreiben.  Vielleicln  daT^  da« 
diwdi  eine  aadare«  ^is  jetzt  £eW  tindankl>are  Kun£^ 
di«  des  Arktetf  «inen  neuen  ScW'ung  erhielte,  und 
die  Krankheit  das  Mittel  wurde,  zu  einer  ^aoerhaften 
Geriindheit  zu  gelangen.  Von  diefer  Seite  betVacluet, 
würde  alfo  die  Kunft,  welche  in  der  S  '  rTi  fjelelirt 
werden  füll,  die  wir  hiermit  dem  Publicum  der  Kran- 
ken und  den  Kandidaten  der  Krankheit,  deren  Zdll 

Lagiaia  i£t«  anbicnm,  «udi  ein«  Kunft,  daa  Laiban  in 


So  eben  ift  bey  mir  erfcfaienen  imd  für  t  Rthkv 
|r.  in '«Um  Bncbbandlinigkn  «n  Mumubcd:  * . .« 

.AnßthcB  der  Gdnmtkswdt ,  von  Fn'tir.  IMMtk^  KS« 
nigl.  Freufs.  Geheimen  Regierungsrath. 

Emlfoch,  ToU  krüFttger  Worte  des  Troftes,  die 
geCammte  Mitwelt  emporzur'clirrn  ,  <;eei^i'.i-t ;  das  Al- 
len, denen  es  um  Veredlung  der  Menfchheit  zu  tJna 
iß,  «ifredidi  ÜBjm  onl«. 

W.  IIniario]iibo(e«-ift  II«f  d«bn«g^ 

,        n,  Vermifchte  Anzeigen« 

*  BtrichtigUHf^. 

Derneuerlich  errdricneueRoRian ;  DutteißeFraä, 
ift,  wie  ei  im  BücherTerzeichuifle  von  der  OftenDe/Tc 
tgii.  richtig  angegeben  war,  von  dem  VftAfler  der 
Htliodora  aus  dm  Bram^SßßÄtm  ftvf  ObaCetxt  woi> 
den.  Auf  dem  Titel  des  Buches  aber  hat  man  diefen 
Zufatz  weggelaffen.  Ohne  Zweifel  Zufall  tmd  Verfehn^ 
aber  der  Ueberfeizer  eilt,  durch  diefe  Anzeige  e'mco^ 
ihm  gar  nidit  gleichgültigen,  Irrthume  Torzubeu|^ 
worein  Lcfcr  und  Beurtheiler  geführt  werden  könnte 
Das  Original ,  welches  im  Torigen  Jabre  zu  Paris  unter 
dcinTital :  JS^  ttMtrt  tm  k  «iwlMii  d'faiNM,  erldiiso^ 
Ut  T«a  Fr«n  Jurcßa  •  Jtakn. 


Nackrickt  an  das  liUrarifeht  Pubüewm. 

Der  zwifchen  dem  Hm.  Soperintendenten 
in  Arnftadt  und  mir,  wegen  der  FortXeuung  des  Mm»> 
tinchi  der  Fortfchrittt  in  n^tjftnfckußt»  ^  Künßtm  u.  f.  vr, 
Ichwebend«  Procefs  ift  nun  durch  gfitlichen  Vergleich 
dahin  beendiget  worden,  d«Ci  ich  diefen  AhryiiiMi 
kein«  W«ife.  fortCaiM,  fimdani  dar  V^rtatr  dnffijbaA 
der  RlügerTcheii  ftwiMMmdlimg  «iiiftiiliidfiKrttf  HM» 
Ulfen  blubt.        '     V  "  ;  . 


Srfnrt,  d«A  laim  Adius  ittu 


..f 


1 1 


Vtt%m^  füfr  BueUumUimgJ 

Die  einzige  Sortiments  -  Bucbtundluiig  In.*  leinar 
jleü^enzfkadt  Ijeutfchlandi,  mit  anlehnlicbem  Verlag, 
ift,  Familien  ■  Verlilltniffcn  wegen,  zu  TerT<aur<>a. 
Kaufluftige  wenden  ücii  in  frankirtcn  Briefen  an  Hrni 
Buclih.  (Töfcb  en  in  Leij>cig,  welcher  cBsQMsfa^ 
ban  wird,  die  Biie£e  wwter  sn  bcitoden»  ' 
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T  H  B  O  t  O  G  I  E. 

j)  Hcioti.iiKR6«  a.  K.  d.  VU.  u.  in  Comm.  b.  En- 
{»p!  ri^nn:  Grundlinien  zu  rii:ir  u;ß:-y''c!i3ßUcktn 
JHorai  fSr  aUe  Mtnfcken.  Gott  und  Jcfu  Chrifto 
und  dem  Wiederherfteller  Teiner  RdigiOtt  gewid- 
wiifmet,  von  ff.  F,  D$*e6Us.  igiow  135  &  8» 
(•6  g«--) 

^  3)  Ma:«mheiiii:  T)te  Gtfchichtt  und  Ltkre  von  dtn 
,        ErfitittHungen  .•'j-fn  nach  feintm  Tode,    Nebft  ei 
nem  Anhaui;«  dir  Verehrer  der  alicemeinvn  Re- 
ligion, voa  If.F.D*se4tu.  1809.  VIU  0.478  &  8> 

Weon  das  Gemüth  des  Gottgläubigen  ficb  nicht 
Ober  dieScbranken  eewiffer  Vorftellungeo  er- 
iMbeo  kann ,  io  deo«ii  Geil  <Kr  reUgiftfe  Sinn  za  «ioer 
beftimmten  Zeit  und  unter  b«fHinintea  Urnftinden  aus- 
Jprarli:  fo  wiril  ilie  ThdiigkPit  des  freien  Griftes 
leicht  auf  immer  durch  liie  J'elTeln  des  Frpmf'an ip^n 
gelähmt,  ilas  Zufällige  w  r  i  iim  zum  i\\ilh wi  ii'li^wn, 
■od  die  Holie  zum  VV  efen.  Kr  kommt  nicht  Uber  das 
HIftorifcfae  hinauSi  und  die  Phantafie  ^el^t  fieh  ein 
Ganzes  von  Lehren  and  dcACbeiibaiten  zufammepi 
weiches  um  delto  abenteuerlicher  wird,  je  unblii- 
digcr  fie  ficb  der  Dii^cipllo  der  reflectiremlen  Ver- 
nunft entzieht.  Bleibt  aber  der  Geift  ficb  dabcy  lei- 
ner  Thitiekeit  hinreichend  bewufst,  um  nacu  dea 
Gcfetxea  <Krfelben  zurOck  zu  ftofsen,  was  nicht  zitge« 
Itffea  werden  kinn,  fo  lange  noch  von  der  Wahrheit 
religißfer  Ueberzeuguneen  die  Rede  fejn,  und  Glaube 
von  Aberglauben  unterlchieden  werden  foU;  fo  fucbt 
er  fein  Heil  im  Excgefiren,  und  deutet  oder  deutelt 
fein  Glaubensbuch  fo  lange,  hfs  es  nun  faeti  was  er 
.bcy  gefundem  Verftande  als  allgemein  tionlig^  Vor* 
ftaUoac  ton  Oott  und  göttbcben  Oingcn  «i«rk«nait 
htL  u»  Vt  gehSrt  MkaDotlieh  cu  dicfer  letzten 
Klaffe,  und  ift,  wie  fi  hon  die  Widmung  auf  dem  Ti- 
te)  Nr.  I.  ankündigt,  feines  Glaubens  vollkommen  ge> 
wifs.  Er  hat  das  Object  des  religiöfen  Glaubens  in 
dem  Besriffe  des  abfolüt  guten  VVeJtfchöpfers  gefaTst, 
«im!  ftelTt  als  das  höcbfte  Sittengefetz  dieUankbarlult 
p^e^fn  Gott  auf.  Zu  diefem  Begriffe,  den  er  den  alv 
iüiiit  guten  Gottesbegriff  nennt,  gelangt  er  vermittelfk 
des  Grundfatzes  di  s  ^Vil^f  rrjirur  iis  ,  (!>r,  als  der 
oberfle  Grun  Ifatz  alles  Denkens ,  einzig  bcy  der  Vor- 
fkelinog  von  dem  Weltfchöpfer ,  als  dem  Abfoluten, 
anwendbar  fevo  foU.  (D«okt  der  Vf.  deui  oiehts 
tafser  dem  AfirololM«  -und  kann  er  irgend  rinen  Bn- 
criff  onne  Anwendung  des  Satzes  d^  Widerfprucbs 
bilden?)  Diefer  Gottesb«griff  muls  dem  Meofcben 
J.  £mZ*  tili»  ZmgUr  BüU» 


geoffenbaret  feyn,  weil  die  Vernunft  durch  ihre  for- 
nti  ll;ii  Ge..-tze  d.i^u  nicht  gelangt;  er  liegt  in  eilen 
Intdligenzen,  und  ift  das,  wu  die  Bibel  den  beil.  Geift; 
des  Liebt,  die  Wahrheit«  die  Hand  und  Macht  Got- 
tes  nennt.   Its  ilt  ihnen  unbewufst  7iigleich  mit  der 
yorfteilungskraft  in  allen  Naturkeimen,  kommt  im 
dem  Menfchen  aber  erlt  mit  der-Vernunft  zum  Vor* 
fchein,  und  wird  fo  die  VerounfturOicb«  feiner  ferw 
nern  tnoranfofaen  Ausbildung.    Bey  den  vorcbrirtil.- 
chen  GläuSigen  wart  eioOeföhisbegriff ,  und  daher 
nicht  allgi  mein  mittbeilber.   Jefus,  cfer  der  Sohn  Got- 
tes heifst,  weil  er  durch  feine  ahfolut  reine  und  voll-' 
kommneG  .titrserkenotnifs  fich  aSfolut  «loraiifeb  aut- 
gebildet  hatte,  machte  ihn  erft  bekanot,  und  liela  Ihn 
durch  feine  Apuflel  verbreiten,  and  zwar  durch  die 
lebendige  Sprache,  um  jedes  Individuum  zu  veranlaf- 
fen,  ihn  in  feine  Vernunft  7u  nbertragen;  wobey. 
weon  der  Lehrer  die  chrifthche  Religionsfprache  in 
feiner  Gewalt  hat,  und  ße  aus  in  h  UAhh  hcrauvfprichf 
nicht  leiclit  Hn  Mifsverfland  möglich  ift.    DielM  1^ 
nc.  li-t,.  ,(t  konnte  der  Vf.  nun  lelebt  flbenll  in  der 
Bibel  wieder  zu  finden  glauben,  weil  er  <lns  Ali«?, 
nieiofle  der  religiöfen  VorlVellungen  befafst.  ußW  auf 
die  beiden  Quellen  des  refigidrenSinns   ^'^  Reflexion 
und  das  Gefühl  »«racK  tflnrt,  da  er  fich  für  berech- 
tigt hält,  die  htrondern  neftimmungen ,  unter  denen 
er  bey  den  1  i  ll.  Schnart-llern  erfcheint,    nicht  tk 
achten.  Nur  aus  dielen  Griind  -n  konnte  es  ilim  fcbei» 
nen,  als  habe  er  diefen  begriff,  den  er  doch  zu  ihnen 
hinzu  brachte .  unmittelbar  aus  ihnen  gefchöpft,  und 
als  habe  die  Vernunft  kein  Recht,  feine  Deutung  in 
Anfpruch  zu  nehmen ;  nicht  aber,  weil,  wieer»gt, 
die  liibel  überall  (jlfo  auch  wohl  i  Mof.  3,  aa.  Kap, 
6,  6.  oder  Kap.  1 1.)  vom  Abfoluten  rede,  und  die  Var> 
fteUung^  der  Vernunft  von  dem  reiben  ausdrSekek 
we«wa|««  «och  ibro  AuafprOcbe  eine  abfulut  be- 
ftiromte  nod  ansfebilefsend  wahre  Beileutung  haben 
mOfsten.    Denn  drücken  die  AusTprüdie  der  Bibel 
Vernunft  -  Vorfleilungco  aus,  fo  ftebt  es  der  Vernunfl 
doch  auch  nur  allein  zu,  über  die  Deutung  derfelbei» 
zu  urtheilen.    Vnd  fpricbl  denn  jeder  über  das  Ab* 
folute  ausfchliefsend  wabriind  ricbfig?  Die  Philofo- 
phen  unfrerTage  fj)recher!  do-h  auch  alle  vom  Abfo- 
luten;  aber  wie  verfcliiedeji  iii  ihre  Rede,  und  rük. 
ken  fie  es  Hrii  m  !n  wo!.!  einander  auf,  dafs  fie.nicht 
vom  rechten  Abfoluten  fprschen!  Ren,  fclietttt  fich 
alfo  auch  nicht,    zu  bezweifeln,  daf«  der  Vf.  dee 


llPiUi 
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Ims  beb«  lehren  wollen ^  aus  der  abfoluten  V 


long,  welche  Oott  ron  fich  felbft  habe ,  fey  da« 
Univerfum  aii-^LiPErnn^rp-n ,    ti-i.ilf^  aber  unverändert 
feinen  Sitz  ia  demfeibeoj  oder  d^l«  Jebu  Jeh.  g»44, 
(4)  ü  DigitizedK  Google 
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efagt  falbe:  fbr  habt  eare  Sinnesart  darcb  den  Teu- 
elsMgriff  vom  Weltfchöpffr ,  lUo  durch  eine  Ver- 
nunftui-racbe,  bilden  Idffen,  und  fpvdairo  unmittelbar 
▼on  eurem  Gott  geFcbaffene  Teufelskinder,  oder  dafs 
Paulos  EpheT.  6,  la.  die  tranfpandeotale,  Oberfioali* 
che  TOD  der  ibfolutböfen  Vemtraft-Gaafilitlt  g«feb«f- 
'fene  Sach  -  oderSeynphüorophiegefchildert  habe.  Der 
V/.  beruft  fich  zwjr  zu  Gunfien  diefer  Krkiärungen 
auf  die  Analogie  der  ganzen  Bibel  oder  des  Glaubens. 
DieTe  gerahmte  Analogie  ift  aber  nichts  als  dia  Vor* 
fteilane,  welche  jader  von  der  Religion  und  dam  Ob* 
jecte  derfelben  hat,  und  in  der  Vorausfetzung,  von 
der  auch  der  Vf.  ausgeht,  dafs  die  Bibel  im  Ganzen 
wie  in  ihren  Tluilen  unmittelbar  von  Gott  herrühre, 
auch  überall  in  derfelben  wiederfindet.  IfldiefeVor- 
fteilung  wahrhaftig  religiös,  Cd  ift  iaaiis  denGafctzen 
dtt  Vemaofttbätigkeit  hervorg^nwan»  und  mufs 
■Ibmtf  etwas  Aligemeingüttigas  und  Nolbwaodiges 
enthalten,  welches  fich  deitu  auch  in  der  Bibel,  weil 
•in  echt  religiöferSmn  in  ihr  herrfcht,  wieder  antref- 
fen läfst.  Bey  keinem  endlichen Vernunftwefen ,  alfo 
auch  nicht  bfj  den  heil.  Schriftftellero  fpricbt  fich^ 
aber  diefer  Sinn  rein  aus,  er  ift  immer  durch  Indivi* 
duaÜlSt,  durch  Bedingungen  der  Zeit  und  des  Ortes 
modiücirt.  Nichts  deito  weniger  werden  die  chrift- 
licben  HaligionsbQcher  flets  ein  Tchätzbares  Mittel, 
den  religiöwo  Sinn  zu  beleben ,  bleiben ,  weil  lie  das 
Vobedingte,  welches  allen  echt  raliglöfec  Vorfirllun- 

£a  zam  Orunda  li^t,  unter  den  aneennaffauften  BU- 
rn  darftellen,  und  dw»  ganrnn  M«nfol»o»  «nfpre- 
eitcM.  Diefer  ihrer  Befrliafronheit  wegen  werden  ihre 
Aii»fprrtphe^  wie  jede  äfinelifche  DarTiLliung,  auch 
immer  nach  v%.f,u..j.„u-5»  j„  moralifclien  tm  I  re- 
ligiöfen  Bildung,  zu  welcher  fiob  jemand  erhoben 
bat,  verlchiede.i  aufgefafst  werden;  und  weit  entfernt 
dafs  IVtrenfeli  bekannter  Au sfprucb,  delTeii  Grund 
der  Vf.  lediglich  in  der  UngefchickllcbkeJt  derlnter- 
nreten  fucht,  der  Bibel  zum  \'orwurf  gereicht,  wird 
fle  eben  dadurch  fnr  die  Heleljung  des  religi6fi;n  Sinns 
aor  brauchbar  hl  i  ji  i  luiv  In  der  eigenen  und  freyen 
Ansbiidung  deffelben  keine  FeffeJn  anlegt.  Mehr  als 
Belebung  diefes  Sinnes  läfst  Geh  aber  von  ihr  nicht  er- 
muten I  fie  kann  keine  allgemeine  Norm  religiöfer 
Vorftellnneen  enthalten.  Wenn  daher  auch  jemand, 
wie  der  Vf. ,  fich  io  dem  Befitze  eines  völlig  reinen 
Ooftesbegriffs  glaubte,  fo  niüfste  cio  unbefangtnes 
Njt  h  l(  [  ken  ihn  überzeugen,  dafs  er  ihn  fo  bey  den- 
bibhlcben  Schriftftcllern  anzutreffen  nicht  boffea 
dürfe,  da  diefe  nur  aas  dem  Conteitt«  aller  Begriffe 
und  Votftellungen  ihres  Zeitalters  erkUrt  werden 
können.  Allein  wer  dürfte  auch  feine  religiöfen  Vor- 
ftellunaen  f  i  'in  einzigen  reinen  und  riclitii^m  hal- 
ten V  Der  Werhiel  derfelben  nach  den  Schulen  zeigt 
hinreichend,  wie  es  um  die  gerühmte  Apriorhit  der« 
fSltefl  fteht.  Auch  der  Ootiesbegriff  des  Vfs.  trügt 
da«.0*präge  feiner  Indivfdoantit  und  der  Schale,  der 
Lci!l;lit^  •  Wolfifchen  ,  un<f  ^egeii  das  a  priori  derfel- 
ben inociile  ßch  vieles  einwenden  laffen  Was  ift  ilun 
doch  Gute,  und  woher  h>\  er  diefen  Begriff?  Wel- 
che ikdeolUDg  hat  du  Ab{«lute  in  Jieziehupg  aiil  dieta 


Gate,  vnd  welch«';  fi  das  Verhältnifs  des  "Welt- 
fchöpfers .  i  s  Grundes,  2u  der  Welt,  als  dem 
BegrOndi-ten  ?  Hat  man  nicht  genau  dtn  Inhalt  diefer 
Begriffe  erforfcbt,  und  ihre  objektive  Realität  zuvor 
begrandatp  fo  möohte  Geb  mit  dem  Satze  des  Wider» 
fprueht  zur  Bewahrbeitung  und  Anwendnng  diefer 
Vorftellung  wenig  ausrichten  lafTen.  Hey  diefer  Nach« 
forfcbung  wird  iicit  der  wahrheitsliebende  Vf.  auch 
bald  Oberzeugen,  dafs  das  Al^tmclagAltlgp  feinatBa* 
griffe  ledielicb  fubjectiv  fev. 

Das  Feblerhafle  der  ficetefe  des  Vfs.  fprinet  in 
Nr.  2.  noch  mehr  hervor.  Diefe  Sclirift  war  (chon 
1794.  verfafst,  allein  Kückfichlen  welche  er  auf  feino 
L.i^e  zu  nehmen  hatte,  hinderten  ihn  an  il  rct  ^^^^ 
kanntmachung.  Sic  enthält  dasjenige,  worin  er  tie- 
rubigune  wider  alle  Zweifel  nient  an  der  Sache  fclbft, 
dam  ueD«i»aM  Jlafu>ia  ajn«^  mam  ewj«n  Zuftaada 
nach  fahlem  Tode»  foadern  an  den  CriEaUungien'det 
Apoftel  gefunden  habe.  Diefe  Er/Shlungen  fol'en 
keine  wirkliche  phyfifche  Auferftehung  Jefu  enthal- 
ten, fondern  nur  die  von  Gott  in  dt-n  Seelen  der  iCor. 
I5i3  —  II-  genannten  Perfonen  gewirkten  moraiifcben 
Ueberzeugungen  von  jenem  Uebergange.  Es  waren 
pbyGfcb  •  moralifche  Traumgeficbt^ erzeugt  durch  j0a 

!>barifäifche  Erwartung  eines  frdifchen  Reichs,  lua 
ich  mit  dem  Tode  Jefu  noch  n  c  !it  vülli^  verloren 
batteo,  deren  allmäliges  Ahn»»hmen  und  Verlftfchca 
die  Apoftel  ehrlich  andeuten  wollten.    Auf  eleiche 
Wp>r«  wird  die  Himmelfahrt  für  ein  folches  Traua)> 
elicht  von  dw  £fafilhrung  Jefu  in  die  unfichtbar« 
reifterwelt  genommen,  das  Sitzen  zur  Rechten  0«^ 
tes  foll  nur  andeuten,  dafsJafus  durch  feine  allgemHa 
rechtgläubige   Religioosanftait    zur    Wahrheit  uoil 
Gliickfdigkeit  bringe,  die  Auferftehung  der  Todiea 
ein  fortdauerndes  Leben  des  unfter blichen  ewig  an 
GiackfeUgkeil  wacbfanden  Geiftes,  und  die  Wieder» 
konft  Chrifti  keine  Erfeheinung  auf  einen  pereml»ri* 
fchen  Gerichtstag,  fondern  der  'I'a  le  tap  tey  fOr  je- 
den Menfchen   Wiederkunft  Cbniu  .im  Cie nebte. 
1  'r  Art,  wie  der  Vf.  diefes  Letztere  verjn;;;f  ift  feiner 
£.Yegefe  im  N.  T.  findet,  ift  eigenthfimlich,  und  kam 
als  rrobe  feines  Verfahrens  dienen.   Bej  ^ten  Prspha» 
taiii  fagt  er,  kfimmt  Oott  zum  Geriebt*  wibds  vjßf 
demnach  Warden  OlOckfeligkeit  zurhem,  befondart 
wenn  er  rfie  Böfen  zur  gebührenden  Strafe  ?.ieht.  Dj 
nun  der  Tod  für  die  leiblichen  Sinne  das  gefUrcUl6tite 
Uebel  ift,   fb  if^  er  nach  jadifcbeo  Begriffen  der 
grölsta  Oedcbutag  Gottes.    Im  N.  T.  rkhtet  Catt 
nicht  durch  VerhSngung  pofitiver  Strafen  nur  Vafr 
fcblimmerung  des  Zuftandes  der  Scbpldigen,  da  cf 
durch  feine  moralifche  Weltregierung  feine  Kinder 
moralifcb  gut  und  feiig  machen  will.    Zu  diefer  £r> 
kenntnifs  Kommen  aber  diejenigen  nicht ,  welche 
nicht  an  Jefum  glauben,   ße  fflrchlen  befonrfers  im 
Toda  Gerichte  und  Strafen  Oottei.    i>er  gtinbioa 
Ghrift  traut  es  aber  Oott,  feinem  Vater,  dal*  er  durah 

Leiden  und  Tod  feine  WoT  lfaliit  fördere.  Wo 
nun  diefer  verfciiiedene  Seelen/u  lan.i  entft^bt,  da 
richtet  Gott.  Da  nun  diefes  bauptfächlich  im  '{"ode 
gef«hiebt|  fo  ift  decTodtslag  jedes  MaoCsbM  auch 
^  Digitized  by  Go4igle 
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der  grofse  Gerichtstag.  Doch  find  auch  aodreBeg«- 
benbeiten,  wodurch  die  richtige  Erkenntnifs  Gottes 
mreitert  und  fruchtbar  ---machi  wiid,  oder  weiche 
iii  d»  Siinder ,  aucti  ii-  '.onh  morahfch  guten  Men- 
fchen  ander«  Zufliod«,  «Is  der  jw:btg!äubige  Gottes- 
begriff  in  dem  Gbrimn,  ber?prbringen ,  gemeint, 
wenn  von  einer  ErfcheinungChrifti  an  einem  beftimm. 
teo  Tage  geredet  wird.  Diefem  gemäfs  werden  denn 
mui  die  hierher  gehörigen  Stellen  erklärt.  Wir  ge- 
bta  davoa  nur  2  Theff.  1,  8.  zur  Probe.  Die  «'rviXc* 
ivMt|tit«<  6nd  michtiee  Veränderungen,  in-  diefen-  fe-' 
bpn  [He,  welche  Gotte«  woMtbatiges  Vaterwirken 
riiciu  anerkennen,  noch  6ch  davon  dutch  die  Oe* 
/chichtt'  uijfers  H  ri  ll  Jefu  Chrirti' überzeugen  laffen, 
nur,  gleich  freuenden  Flammen,  um  (icli  greifende  und 
'wrvnrende  Racheerichte.  So  vollkommen  wir  auch 
l^irttujU  Und,  dafa  dia  Erzählungen  und  die  Bilder 
det  N.  V.  nur  rar  Belebung  der  vom  Vf.  aufgefteJl- 
teo  oder  ähnlicher  Hoffnungen  der  VcrnunftreJigion 
benutzt  werden  können,  und  das  Hiftorifche  des 
Chrlftenthunis  nach  und  n.ich  in  diefe  reinere  AnHcht 
QbergeVieo  werde:  io  ilt  es  uns  doch  aucli  nicht  we- 
niger gewifs,  dafs  die  biblifcheu  SchriftfteJler>  nicht 
diefe  Anficht  hatten.  Paulus  hat  Jefum,  d«D  er  Tflr> 
folgte,  »wirklich  zu  hören  gemeint,  wie«  gar  nicht 

Sezweifelt  hat,  dafs  die  i  Cor.  15.  genannten Chrifte« 
en  am  dritten  Ta^e  wieder  Auferftandenen  pbyfifch 
Maodif  wieder  erblickt  haben.   Er  wurde  fünft  nicht 
«en  tin«»  Äaf«r&ehn  am  dritten  Tage  geredet,  nicht 
ieRitnmfe  Perfonen »  denen  Jefus  erichienen  fey,  ge* 
i)aont,  nnr-h  r  in"  heftitTimte  Zeitfolge  der  Erfcheiiiun- 
gen  arif  v^c'-jrti  [)al  en.    Welche  Wahrnehmungen  die 
/.poltL-1  iLicli  auf  eine  Auferfleliung  und  Himmelfahrt 
ihres  Herrn  gedeutet,  wie  gewifs  aucii  der  Grund  die- 
§tt  Deutung  in  ihrem  mor^lifchen  und  religiöfen  Sinn 
lag,  and  wie  fie  auch  ihre  Schlaffe  in  die  unmittelbare 
Wahrnehmung  hinein  getragen  babnn,  fie  «engten, 
und  wollten  nur  zeugen  von  d^m  was  fie  mevntcn  gc- 
fehn  und- gehört  ?:u  haben.    Wie  (ie  Jefum  fiir  wirk- 
lich geftoi  ben  hielten,  fo  glaubten  fie  iiin  auch  »hy- 
fifieh  auferweckt»  und  wie  er  vor  ihren  Augen,  jtiren 
BUekeUt  wie  fie  erziblen ,  entrückt  wurde,  foliefsen 
fie  ihn  auch  im  Himmel  fortleben,  fortregieren  und 
einft  wiederkommen.   Es  ift  eine  Vermitcbung  von 
Zcil  ii  uiii^  P-griffen,  die  Jahriaufende  aus  einander 
ii^^  vycun  man  ihre  Aurichteii  nach  den  cereinig- 
tarn  An&ohten  gebildeter  Gottesverehrer  uniers  Zeit- 
«liars  «rfcJiren  will.  Man  JalTe  fie  ftehn ,  wie  fie  fie 
giben.  Dar  denkende  und  umficbiigc  Heligionslebrer 
yvh(\  ße  fchon  fo  zu  halten  wifTen,  dafs  doch  auch 
der  Vernunftgläubii>e  nicht  dadurch  beleidigt,  un(i 
die  Einf>chten  des  Gefchichtgläubi^en  allmähg  gerei- 
Mtet  werden,  ohne  fich  gegen  die  letztern  fo  heftig  zu 
^«Jlrcii*  wie  der  Vf.,  den  feine  Schickfale  und  Er« 
Nahrungen  aber  deshalb  wohl  entfchuldigen  m&gen, 
143.  und  an  andern  Stellen  getlian  bat.   Zu  diefer 
Reinigung  tli  r  Ii  rj^ebrachtt  n  \^)rftellungen  werden 
«nancne  treffeo'^e  Kiinnerungea  diefer  Schrift  das 
einige  bnytraeen.    Dazu  können  wir  aber  nicht  rech- 
I,  frvnn  aer  Vi,  ans  JUarc  16»  13.  folgert,  Jefus 


habe  naeb  feiner  Anferftehung  bald  dleTe  twld  eine  an. 

dereGeftnIt  n  iri-nommen  ;  wenn  er  aas  der  Bedeutung, 
weiche  tj/h  uaJdie  abgeleiteten  Wörter  zuweilen  bey 
den  70  haben  er  weifen  will,  dafs  es  1  Cor.  4,  9.  auch 
den  Tod  bedeute ;  Marc.  9,  43  —  jo,  Feuer  und  Stra- 
fen in  demfelben  Context  bald  die  fubjective  Vorftel« 
jung,  dafs  UnglCicksfälle  Strafen  find,  bald  diefe  Un« 
glOcksfälle  felbft  bedeuten  läfst;  die  grofsen  Scbwie« 
rigkeiten,  welche  feiner  Erklärung  aus  2  Theff.  I.  9* 
und  3  Pet.  3.  entgegen  ftehn,  nur  durch  ein  allgemei- 
nes Rifonnement  zu  entfernen  fucht}  nder  wenn  er 
die  Beliauntung,  Paulus  habe  a  Theff.  s.  eina  gsnt 
andere  Zukunft  ChriftI  beftritten ,  als  die,  von  wel- 
cher er  Kap.'i.  rede,  dadurch  zii  unterftOtzen  gliuht, 
dafs  der  Apoftel  fonft  den  Chnlten  den  Troft  wieder 
nehme,  welchen  er  ihnen  kurz  vorher  gfi'  -iLMi  halse. 
Die  Nachrichten,  welche  der  Vf.  ira  Anhange  üb^r 
feine  VerhSitniffe  mittheilt,  werden,  ob  fie. gleich 
nurBruckftacke  enthalten,  und  leicht  zu  tiniftSadlicIl 
feyn  möchten ,  Theilnahoie  erwecken. 

Lxitz,  b.  Haslinger:  Süzzt  dtr  ckrißkaüo^fehim 
Dogmaük ,  oder  chridliche  Glaubenslehren  nacfh 
^  ■  dem  echten  katholifchen  Lehrbegriffe  in  ihrer 
Verbindung  und  moralifchen  Beziehung.  Aus- 
gehoben aus  der  theol.  prakt.  Linzer  Alonats- 
n:hrirt.  1810.  108  S.  8-  (logr.) 

Die  bekannten  Herausgeber  der  Zeiifclirift,  wor- 
aus diefe  Skizze  der  kathol.  Dogmatik  befondets  ab- 
gedruckt ift,  haben  fich  durch  den  ruhigen,  feftea 
und  confequenten  Gane^  ihrer  theologifchen  Anfichlen' 
nicht  nur  bey  ihren  <  •  1  il  er.siv-n  ifien  ,  fonttern  bey 
allen  liberalen  Guttesgelehrten  Ichon  fo  viel  Zutrauen 
erworben,  dafs  ßch  iure  Arbeiten  eine  güoftige  Auf- 
nahme veripraehen  dilrfen.  Sie  liefern  hier  einen  Ab- 
rifs  der  Dogmatik,  nicht  fowohl  In  doetrineller,  als 
viülim  !ir  -.vie  einft  Griesbach  unter  den  Proteftant^jn, 
in  popu.«irer  Hinficht,  der  zwar  auch  als  Wiederlio- 
lung  iiach  dem  genauem  Studium  eines  dogmati fclien 
Lehrbuchs  zur  Vorbereitung  auf  das  Examen  oder 
Pfarrconcurfe  dienen  kann,  vorzOglich  aber  zum  Un- 
terricht der  Convertiten,  7um  vorgefchriebenen  fechs- 
wöchentlicben  Unterricht  der  kalhulifchen  Untertha- 
neo,  die  zu  einer  tolerirten Confefßon  1  ci  irtirn  wol- 
len (der,  fo  viel  Ree.  weifs,  im  entgegengeletzten 
Fall  nicht  ftatt  findet),  zu  einem  LeitßÄn  bev  Kir- 
ch enkateohifationen,  z«r  Prafune  der  Brautleute  im 
KeligiunsnnterTtebte  (die  In  manchen  Gegenden ,  wie 
2.  b.  in  dem  des  Ree.  im  Neu wOrtembergifchen  aus 
Main'.el  an  L'nierflützung  von  Seiten  der  weiliichen 
Biamien  ganz  aufgehört  hat)  u.  dergl.  niUzeu  foli. 
Eine  beygeftigCe  Inlultsaazei»  wOrde  den  Gebrauch 
fehr  erleichtt-rt  hahen.  AuT  eine  nähere  Beurtbel- 
lung  des  Inhalts  g'juht  (ir!i  aber  Ree.  nicht  einlalTeo 
2a  dürfen,  da  die  Giui).irdt.  e  der  Vff.  bpk.mnt ,  hier 
aber  niclu  weiter  ausgefüljrt  find.  Ais  Probe  liebt 
er  nur  den  i.  78«  \om  KirtUtr.L-ibldi  aus:  „So  wie  die 
Kirche  die  Huf» werke  zu  heflimmen  lut,  fo  kann  fie 


au£h  nach  «Umftfodsa  «ioco  TiieU  davon. 


oder  Ge  , 


ganz  wieder  nachlafTeo,  fo  bald  6e  nfimlieb  mftOranrf 
urtheilen  baan,  dlCs  der  Zweck  Tcbon  erreicht  wor-p 
den  fey,  oder  dartdi  ein  Aequivaleot  erreicht  werde. 
Die  Narh'affung  wird  der  Kirchcnabiall  genanni.  So 
•eia  Ablafü  dient  dem  Büfser  in  der  Hinficbt  zur  B^ru- 
hignog,  weil  er  auf  das  Urtbeil  der  Kirche  das  Zu 
tränen  hahen  uod  ücber  hoffen  kann ,  dafs  fein«  bis- 
liarige  Biifsa  buy  der  fofailuag  der  Bedinguogca  dM 
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geßnnung,  die  das  ganze  Leben  hindurch  nie  aufhö- 
r.^n  ilarf.  vor  Gott  vrohJgefailig  und  zur  Tilgung  der 
Silndenftrafftö  voUgOitig  werde,  da  aufserdem 

die  Kirche  den  Ablafs  nic^ertbeilt  haben  würde.* 
Ob  gJeicb  Ree.  hier  aiclic  atlee  sugeban  kaan,  fb 
gUubt  er  doeb»  dab  wma  diefa  Lahre  immer  fo  aae. 
gelegt  und  angewendet  worden  wäre,  kein  Tetzel  fo 

Srobea  Ablafskram  getrieben  und  Luthera  oicbt  zoc 
lirohenrafannati«» 


LITSRARISCH£  NAGBRICHTBN. 


1.  P  r  e  i  f  e; 


]3ie  kameral.  6konacn.  SocletljC  zu  ErlangtH,  g1au|>t 
ein  eben  fu  laut  angckitndVgteCf  als  für  ludiriduen, 
liationen  und  Staaten  (Regierungen)  wicluiges  Zeltbc- 
dftrfinib  zu  befriedt;;en ,  indem  ue  folgende,  noch  «if« 
fWd/  aufgeworfene  Prtisfiaft  wiederholt: 

^H^tkhii  S^tm  dir  liffintUchtn  Sichtrhtitt  •  Polizeif 
—  nach  Meiiung  dtr  Vtrnütift.  und  Erfxkrmzs- 
\     grun'lßiizc  —  das  richtigfit  umliU»  d*rmidigsit.t^' 

k^Üinijfiitt  angcnttffcnfte  ? 

Dicfcs  reif  durchdackte  und  wohlbcrecknctt  Syfiem  der 
öffi^nilichen  Si.  hi-iliL-iis  -  l'oüzcy  niufi  kurz  gcßißt  und 
htßmt^  entwickelt  werdea,  und  unausbleiblich  n^ch- 
ftebende  Gegcnftände  '  grSed/wA  und  dnritiei  dar- 
ftcllcn: 

1)  den  P/egri/F,  Zweck  und  die  — ■  befonders  in  wn- 
fern  Tagen  —  hochfie  und  manttidtfaltigfit  HWt» 
tigkeit  der  öfrp-n liehen  S'uliei Isf^its •  Polizey 

j)  die  PräfervMiv-  und  Corrccriv  -  Mittel  m  Antehung 
der  F.rbaltung  uüd  ^Vll•(Icl  hei  fteilimg  der  öflfent* 
licbett  Sioberbeitt  und  unter  den  erfteren  Itaupt- 
'     fitchUebfolebe,  die  ettie  Rad/Aa/car  bewirken} 

3)  e"  '.i-  niüini  ibnF!«  Ckxrakteriflik  aller  dcrjcni[;en 
Peifonen,  denen  die  Handhabung  der  öllcutli- 
eben  SidierheU  anv eriraut  wird. 

Uebrig«n$  wimfcht  innn  noch  ,  dafs  die  Bcantwor- 
Uin"<*n  aacb  die  Art  der  /.ulärnpUeit  und  die  Gränzen 
poirzcylicher  Einwirkung  auf  die  Ausübung  dcsüftent- 
.'ichen  Xioitesdlenftcs ,  mit  BerSckfichiigung  auf  die 
faft  allgi'inein  vcrnachlüffiijre  Sonntags -Feyer  nidit 
mit  Sirlif«duvcig  .1  iihci  ;;t-l:cn  mOgen ;  dorh  unbefcha- 
de(  der  Tendenz,  allriitlia1l>en  die  Schranken  zu  be- 
Miebnen«  innerhalb  wdchcr  Hdi  «Re  Polisey.  halten 
mafTe,  um  nicht  in  DefiiotistB«t  auszuarten« 

Fiir  diefe  (ditr<A  fhrl't  Handbuch  der  Polwey« 
Wirffnfcb.iff,  fo  wi;'  .'uch  .durch  den  Kameral -Korre- 
fpondcntcn  ig09./fAr  erL:tk\erte)  Aui^ie  wird  ein  Preis 
von  14  Ducatcu  aii.«gefeizi ,  und  dar  ciniwidunga » Tei> 
min  i(t  Mitfe  Septembers  d.  J. 


fi 


Die Preiifchrlftcn  —  die  in  einem  mit  demMoHo 
der  Preisfchrift  aberfchriebencn  und  vci  fchloflenea 
Zettel  denNflmen,  Charakter  und  Aiifenüialuort  de« 
Verfaffers  enthalten  —  muffen  in  D<vr/rAfr,  Fran^. 
ÄA«r  oder  L«««j/Ütfr  Sprache  vcifafst,  nidu  mit  der 
Hand  des  VerFatTers  gcfcbriebcn  und  noch  vor  dem 
16.  Septcmhei  isii.  Irankirt  oder  davob  Einfi^nft 
elngefeudet  werden: 

.4»  du  kamtralifiifii  -  tkmm^ 
i.  Sotutät  im  ErUmpt, 

Eey  dicftT  Pi  ersTragc  findet  auch  in  Anfcliung  Ast 
rcfp.  Mitglieder  dci  Societät  —  zu  Folge  der  btatu- 
ten  —  fieye  Con<  it  renz  ftatt.  —  Wird  einem  PrttJ- 
bcwcrber,  der  noch  kein  IMitglied  derSocietit  ift,  dar 
Preis  zuerkannt ,  fo  erhklt  er  atld)  em  Dank -Dipl«», 
al';  iirdentiiches  oder  corrcfpondlrcndr.;  iilu^jUt^d.  Dia 
gtkrüntt  Prmclbhrift  wird  auf  KoAen  der  Societät 
•  drudtt. 

II.  Todesfälle. 

Am  30.  May  d.  J.  ftarb  zu  Schweinfnrt  der  gre&> 
herzogl.  Wirz  Kir^Ifche  Diftriciidecan  und  Oherpfarrer, 
jfoh,  P*t.  V9it_^  bekannt  durch  mehrere  Schriften,  TO» 
zttglich  für  die  Jagend im  äfften  J.  C  A. 

Am  12.  Jonirs  fiarb  7.11  Gera  der  eis  Campauft 
bekannte  Orgonift  C.  G.  Kleeherg, 

Am  35.  Jimlus  l'tarl)  711  Paris  der  durch  mehrere 
grö£tereX>edicfate  vordwühaft  bekannte  EneAmn^  Hit. 
gUed  des  InJUtotc  der  MOIIauIbhaftan  ha  «tßäa  J.  CA. 

in.  Befördmuig^R  und  Ehrenbezeugangeo, 

Hr.  Prof.  Fioriüo  zu  Gftitingeii  ifi  von  dem  froniiO. 
iifchen  Inftitute  in  der  vierten  Klaffe  der  Mi:«nfT» 
Kanfte,  «vnCorrefpondenien  ernannt  worden.^ 

Zu  Berlin  ift  die  kßnigl.  Kipello  und  da«  Bai» 
Ict  mit  dem  National theater  vereinigt,   und  Hr.  Dl- 

rrrli  r  JffilHil  7i:ni  <  iciif  ral^DirMtfty  ft^^jgT,y^^HH^ 

fnielc  ei  n.innt  worden.  * 
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AKZMBYGELAHRTHEIT. 

•  Paoüa  ,  fo  d.  S«Tii!nariams  -  Druck. : '  Oggttti  fiu  in- 

•  UrfJf.vJ.i  di  oßelricia  e  äi  ßoria  naturalt,  tßfttrti 
ntl  ntufto  oßetriclo  della  regia  unlvfrßta  di  Padovo, 
fr«  quali  ua  inßgne  idrocel.iln  cc  n^enitü  ioterno» 
ggtowiiTOto  jMibblie|nieDU  dal  Pro^  Dtrettor« 
rf^Kinii  MlMtrorwff '  <ra  SkhzTO,  Meliiamb  ad 

efjme  l''  nnove  opinioni  ,1el!  IJüJr.  Gätl  fulla  ori- 
eine  e  la  ftruttura  del  cerveilo  e  de'  gervi.  1807. 

•  ?9  S.  >  •  ^  ■ 

Der  noch  immer  thätige  Veteran  Malazarne  liefert 
hier  kein  trocknes  Verzeicboif;  der  ihm  bevm 
Uotarriohte  in  der  Geburtshfllfe  ^u  Gebotj^  ftebeDoea 
SMtmlvu^  (Hie  übrigens,  aufserdeabekannten  Wacha» 

Präparaten,  nur  aclit  P'otus  in  Wein^eift,  fechzeba 
erwacbsne  unH  Ffitu'^gerippe ,  aclit  Gebarmufterprä- 
jMrate  und  fcuhzehn  mc ift  rnenfchlirhe  Mifsgehurten 
oder  Theile  lierleiben  enthält),  fondern  bat  oey  die- 
ter  Gelegeoheit  m^brere  merkwardige  Mifsgeburtea 
iMfcbriebea  uod  ab^deo  Ja^i^Ba ,  aucb,  wie  der  Titel 
fchon  bgt ,  die  o'eu«  Gairfcbe  Lehre  beJeuchret.  Dia 
Schrift  zerfällt  in  ftchs  Abfchnitte.  I.  Enthält  blofs 
die  gedrängte  Aufzählung  der  Präparate.  2.  Befcbrei- 
bong  von  vier  Acephahs,  und  zwar  im  ftreneften  Sinne 
cIm  WorU :  denn  bey  allen  vieren  findet  beb  kein« 
Spor  vcMn  KopPe.  Oer  Vf.  liefert  voo  allen  die  Ab« 
büduni;  des  äufseren  Anfehens ,  hst  aber  —  was  doch 
bey  keiner  jMilsgeburt  verfaumt  werden  foüte  —  auch 
die  innern  I "heile  unterfucht,  und  erweift  durch  die 
Befchrcibung  lies  ßefundes  feioen  fchon  fiDher  auf- 
seMItep,  richtigen  Satz:  daß  muh  bey  Mißbildungtn 

htfolgn   Die  erhen  beiden  nierer  Aeepnalen  MDen 

yon  oberen  GlieJmafsen  gar  keine  Spur,  dor  dritte 
bat  beide ), der  vierte  nur  die  rechte  unmittelbar  am 
Qberi^rine.  eiogelenkte  Hand;  die  unfern  fo  wohl  als 
^j^Abcren  Gli^nMÜBen  find  auf  verfchieaeneArt  oo- 
VljURSndig;  den  unteren  fehlt  befallen. das  Waden- 
bein! Von  Herz,  Lungen  und  Thymus,  Zwerch- 
musk^,  Magen,  Milz,  Leber,  Baurbrpeicheldrafe 
i(t  bey  keinem  ein«  Spur.  Der  Darmkanal  fänct  blind 
api  und  ettdet  in  einen  gewöhnhchen  Af,ter.  Von  den 
Zäw&ui^tVeilen  ift  bey  all^o  mehr  oder  weniger Spjir; 
bf!j,d<^n  erften  beiden  ein  r|itbenSbniicherTb)eil^a.ber 
kein  Hodepfjck ;  die  Hoden  feihfi  deutjich  im  Bauche.' 

j^den  letzten  haben  weibliche  äufsere  Zeuj;un^s- 
ib^ljl  1^  deutliche  Eyerftöcke.  Bey  .allen  find  oie 
^^«wjKKzeiise  deutlich.  Pas  Verhä/tni^f  iler  Nebepr^ 


angegeben.  Die  rechte  Niere  7"'  lang,  4"'  breit  j  di« 
lirl<e  10"' lang,  6"'  hreil ;  die  rechte  iNLhenniere«"* 
lang,  3"'  breit;  die  linke  6"'  lang,  3"'  breit,  "fwe. 
bat  zwey  ähnliche  völlig  kopflme  Mifsgeburteh  za 
unterfuchen  Gelegenheit  gehabt,  welche  im  Ganzen  — 
vorzflglich  in  Betracht  der  Eingeweide  und  i^er  fcb^f- 
fen  runzeligen  Haut  —  mit  den  vier  angefühl  ten  völ- 
lig Qbereinitimmteo.  3.  Befchreibung  des  Skeets 
von  einem  auige^'agnen  Fötus  mit  Walferkppf.  Ej* 
ttnilicb  ift  aiyc  der  Solnuiei  telf  briehen,  der  vorzpg- 
IfAh  dvreh  an  Paar  feftwfrts  des  Hinterhaupt;;  ^ark 
vorragende,  zumTheil  häutige,  Knocbenblafen raerlu 
würdig  ift.  Auch  aber  dem  grofsen  .^Interhaupts- 
loche  befindet  6ch  noch  ein«  iholicbey  aber  kleioer'iqu 
nach  aufsen  gegiffj^ta»  Jirj^rrannaN,  .«m  w^elcheiy 
nach  des  V^.  Verm^thnng  vaii  znmThMTinii,,Qtf 
maffe^  gefüllter  Sack   h<>rabgph3ngen  haben  mufs. 


Bnig  mit  Gafft  Handgriffe, 
bej  d«r  liirDZerfUttlcnuig  bekannt,  als  dafs  er  hier 
den  comoetenten  Rfchfer  machen  küonte;  begreif, 
lieb  fand  er  kein  liau;jhnhches  Anfehn  der  imA' 
raaffe,  und  urthelt  d^ch^ih  l/ur«  uuU  gut  ab,  das  fey 
eine  Schimäre.  5.  Beleuchtung  des  Auszugs  der' 
neuen  Gali'fchan  Hirn-  und  Nerveolehr«,  w«2cbtt 
der  nedleinffelien  Gefellfchaft  zu  Paris  vom  Dr.FHffti^ 
UHttder  vorgelegt  war.  .  Der  Vf.  fQgt  jedem  wörtlich 
abgedruckten  Paragraphen  diefes  Auszugs  feine  Be» 
merkungeo  bey,  diezumTbeil  gej^randete,  zumTheij 
aber  auch  unnöthige  Zweifel  enthalten.  Der  ftehfl* 
und  letzte  Ahfchnitt  endlich  enthält  die  Beleuchtung, 
der  Frage  I  ob  die  Himerböhnnflen  ähnliche  Erbö' 
hungen  an  der  Ob«rfliehe  des  SenSdels  veranlaffen? 
Die  Diploc  zwifchen  den  beiden  Tafeln  der  Schädel* 
knocben  ift  der  erfte  GruoJ  dagegen.  Dafs  die  Ver- 
knöcberunespunktfl  vom  Hirn  genährt  und  geni(ja 
daran  befeftigt  werden  (welche  GM  wohl  nie  le 
bauptet  bat),  wi.IerlMe  die  zwileh«nty«t«od«  f4m  mm- 
Ur  und  ancknoldia.  iJie  Anatomie  zeige  aucb  durchs 
ijus  kein  aus  diefen  beiden  Häuten  zum  Schädel  flberr 
gehendes  Geisel.  Dje  Organe  hinter  den  Stlroböblen, 
Ober  dem  -ficbelfjSnnigen  Ututleiter  u.  f.  w.  können  au| 
keine  V^eife  von  .der  Oberfläche  des  Hirns  nach  dea 
des  Schädels  nieetiran.  Diaf«  find  diy  hauptlacblicb- 
ßen  Einwendungen.  Der  Vf.  tofscrt  heb  übrigens 
amSchluffe  fehr  human  und  befrbeiden  Ober  Gall,  fo 
dafs  wir  manchem  deutfchen  Kritiker  diefs  zur  Nach- 
ahmung  empfehlen,mdcbteo.  Nichjt  des  Tadeins  und 
^^idej;^CGlM»| 


ALLO.  LITKftATüR  •  ZXITUNO 


niid«B  Janglioee  za  bilahrM  nad-n  warnen,  1i«1m 

l)re  fieben  Abbildungen  de/ Jngcführtert  Mifsge- 
burten  (wurunter  auch  ein  Monfirum  accpbalo»  von 
einem  Lamme  ift)  find  voo  Cajetan  Mplacarne,  dem 
Soboe  des  Vfs.«  gertoehen;  fie  haben  durchaus  kei> 
Kulk  wwib  r"finil  abw  doch  fnr  Siilimraiig*ilV' 
hli^UnjsUeh..  . 


"     .  ,.  <  . 

.  -JKIvDniA,  b.  d.  typograpb.  Socictit:  foflttrkUf 
...  noe  üwiiMBi .  ra^jwirt  aai  Sigp.  VifutaxnBMaewtt, 

1806.  23  S.  4. 

I>er  Vf.  befchreibt  hier  v/Vr  allerdings  intercffante 
VjlHIa»  die  ihm  in  feiner  bedeutenden  Pr;ixis  vorge- 
kQiiiniQen  find^  1)  MkUtrfcheiäiHOor/all  mUDarmbriuh 
dtrfoiidhl.'  Erfand  fich  b%V  einem  vier 'und  zwanzig- 
jihrigen  Mädchen.  Der  Vf.  hatte  ihr  ein  Su'"penfo- 
rium  angegeben,  wovon  wir  aber  \\e  ier  liie  Befciiaf- 
fenheit,  noch  den  E  folg  bemerkt  finilcn.  Achtzehn 
Monat  nachher  ftarb  Ae  an  einem  Galieofieber,  und, 
die  I^eichenöffoung  zeigte  Verwachfung  der  vordem 
OcbarmutferHäche  mit  der  Urinblafe.  die  vordere 
Munertnund^lippe  mit  der  Scheide  ganz  vet-rihmoU 
zen ;  einen  erofsen  Theil  des  Krumnffdarms  und 
das  Ende  des  ürimmdarms  in  der  bis  vor  die  Scham- 
lippt-a  vorgetretenen  und  amt^eftülpten  Scheidet 
Schade,  dad  wir  niebti  von  der  £otftehun»  und  den 
wahrfeheinUcbeo  UrTacben  diefeg  bey  Jungfraaen 
fb  feltnc*n  Uebels  erfahren!  2)  HtrabS-n,n  der  Gebär. 
"HÜtr,  mit  vn^f-'neurer  AaftrtÜmng  des  Maßdarms 
uni  aer  ut~>,n  ir.ndutigrn  des  GrimmJ.irms  abwtc'i- 
fetnd.  Diefer  Fall  itt  weit  intereffanter»  als  der  vo- 
rige. Kino  l)i:\\ü,  welche  von  Jugfnd  auf  an  febr 
Janges  Zurückhalten  desOarmkotbes,  tingeachtet  der 
orlngendften  VorlSufer  .feiner  Excretion,  gewöhnt 
war,  wurde  Mutter  vun  drey  Kindern,  hatte  dann 
mehrere  Fehlgeburten,  und  nachher  die  benannten 
Zufälle.  Nach  einigen  Tagen  der  Verftopfung  fühltt 
fe  allemal  ein  Ziehen  oben  .und  hinten  im  Beokaiii 
AttfbMhea  des  ganzen  Baaehs«  und  dann  trat  die  Oe* 
bSrmutler  bis  dicht  hinter  die  Schamüjipen  herab. 
Zehn  bis  zwölf  Stunden  fpäter  farken  die  verhärteten 
Kothballen  in  den  Maftdarm  hinab,  und  dann  hörten 
jene  Symptome  auf  j  man  fand  bey  Her  Unterfuchung 
die  OebSrmutter  wieder  zurQck  und  mit  ihrer  MtSn- 
dnng  diebk  an  die  Schamfuge  getrieben.  Ein  Mutter- 
zflpfchen  war  der  Patientin  unerträglich.  Kinfpritzun- 
gen  mit  Pfirfichblöthfyrop  in  den  Maftdarm  (vielleicht 
als  Narcoticum  ? )  und  Aloepillen  fchafften  noch  i^m 
■seiften,  aber  freylich  nicht  dauet^rid^  jWelfchte'rii'ngf 
immer  erneute  fich  nach  einigt  Ztif  'diis'ßc'i^e  ivi%. 
der.  Attcfa  ditr  Verdauuna  uml  dira^üfr&tw^  Mit- 
tel halfen  nichts  (welches  fieh  be^  hdc^ift  wahrfcheih. 
Kcher  bedeutender  Erweiterung  des  coeci  oder  toli,  in 
der  die  Excremente  allemal  zu  lanA  verweilten  und 

erhirteten,  zum  Voraus  forcbten  lieftV.     Wunder-   •     *  -  — 

bar  wjir  die  iiedeutende  AblbrbtiobsfcraR  der  Muttet-.  Paar  Fällen  bor  ku^z»  udd  in  den  Qbrigen  gar  nicht 


nach  halbftflndiger  Rvfia  mit  erböfietem  Oelllls»  faft 

gän7!ich  ahforbirl.  3)  Dreyfinh  r  /Iborlttj  von  trAtdtf^- 
hol'.em  Schrrcketi  vorbtrtiUl  und  von  kefttgekt  Cai//«. 
trguffe  htrbt'jfirführt.  Der  Abortus  beftanJ  in  einem 
Ürillingseye  von  3'.  Monaten;  das  eine  und  gröfsta 
war  leider  zer^i.'atzt  und  der  Fötus  verloren  gegangen,  I 
doch  war  die  inferlion  des  Nabeirtranges  deutlich  zu 
feRph";"  v  ii  den  beide'n'^'a'ndern  ovnl'u  war  das  eine, 
Zwilchen  den  zwey  andern  verfleckte,  im  Wachsthum 
fehr  zurück£ebliet>en,  fo  dafs  deffen  Fötds  nicht  die 
Hälfte  der  Gröfse  des  andern  hatte.  Die  Laga  des 
ovtilt,  zwifchcn  den  beiden  andern  verfteckt,  w/der- 
legt  7uglei>;h  jeden  Gedanken  an  SnperFdtation ,  und 
in  lo  fern  hat  diet'er  fall  aüentings  Intererfc.  4^  Voü. 
komtntn  verfdiJoßent-^Uttterfchtide,  Auch  dieley  fall 
ift  in  mancher  HioGcht  merkwürdig.  Eine  Frau  kann 
den  Bejfchlaf -nicht  .volikummen  ttbe'o,  weil  das  mäoa- 
liehe  ^ied  nur  h\s  auf  eine  getylife  Strecke  eioge* 
bracht  werden  kann.  Di-r  Vf.  findet  die  äüfsem  Theil« 
gehörig  gebildet;  die  iiiyri henförmigen  Wärzchen 
wie  gewöhnlich  (er  uiiif  1  luclite  nämlich  vier  Jabrt 
nach  den  erften  Verfucbeo  zum  Coitits),  mitten  in  dar 
Scheide  eine  eän^liche  Verfchliefsung  durch  runzHg« 
fleifchartige  bubftinz,  ohne  Spur  einer  Otj^nap 
ohne  dem  Pinger  fohlhare  Anzeige  eibes  daUtrMr'b^ 
ftehcnden  Muttermundes  oder  Multcrhalfes.  DieFraa 
ift  regelmafsig,  obgleich  nur  fchwacli  menflruirt, 
empfindet  Wohlluft  beym  Beyfchlafe  und  hat  vöV.g 
ausgebildete  BrOfte  und  keine  Spur  von  Bartbaar. 
Eine  Operation  nnt^nabm  der  VTr  nieht;  die  wire 
auch  freylich  wohl  fehr  zweifelhaft  gewefen;  taicbt 
weil  die  Exiftenz  der  Gebärmutter  zweifclh'aTt  xvtt 
(bey  allen  den  angegebnen  Umftanden  kann  wi  hl 
Ober  diefe  Exiftenz  nicht  noch  die  Fraze  feyn), 
fmtdem  weil  die  OefAiung  des  Mutterhalfes  niclit 
erwicfen  war,  oder  weil  d^rfelbe  mit  der  Scheide* 
wand  zufammengewacbfen  fey«  konnte.  Bemerkeat- 
Werth  ift  immer  di«  IMenftruation  blof«;  aus  der  Schei- 
de, und,  wie  Hec-meynt,auch  der  Mangel  xoa  fcbmerx* 
haflteo  Sympiomm  tut  Menftniallöniiete»' 

Padua»  b.  Bettoni:  Suttt  viriit  dtUa  digitatf.  Me- 
«oria  di  Fnmt^  FImugo.  ist»  to  S.^ 

Die  Abhandlun?  7erFjnt  in  zweif  Abfchnilte;  im 
trßtu  fucht  der  Vf!  dje  Wirkfamkeit  des  Fingerhuts 
beym  Wabn£nn  näher  zu  beftimmen  ;  im  xitfryt^n^  | 
det  er  von  den  Wirkungen  diefes  Mittels  flberbat^it 
Der  Vf.  wurde  durch  das  gilnftige  Urlhell  des  Eng^ 
länders  Mafon  -  Cox  (Praktilche  Uemerkongen  Ober  | 
den  Wahnfinn)  über  <^en  Fingerhut  zu  feinen  Ver- 
fuchen  bewogen.  Er  ffihrt  ßebenFllleiuf.  In  zweyea 
war  das  Mittel  —  welchaa  immtr  in  P^lvcribrnn  j 
zweymal  taglicb ,  von  eftiMTbis  zu  zwanzig tliraaf  ge-  ' 
^eben  wurcie,  und  wobey  der  Puls  mehr  oder  wenn 

f'er,  doch  nie  unter  vierzig  Schläee  in  einer  Minute, 
ank —  offenbar  und  danerhaft  wirkfam,  fo  dafs  fie 
völlig  geheilt  wurden;  bey  den  andern  war  es  in  ein 


fH 


\My  Imerfthenircber  Manie  Nutzen  davon  W  hoft«» 
itji  mp  aber.da».  wo  Schwäche,  oder  ein«  perma- 
dlwt0  StAimag  dn  fikforü  eotiMmnl*  Statt  flnde.  .  Mtt 

Becht  klagt  der  Vf.  im  Anfanj^e  rfcs  zwtt/ttn  Ab- 
febnitts  über  die  leiiJer  noch  lo  oft  zu  Ri8ch«»nil»  Er- 
fehrnng,  dafs  mehrere  HeiikOofller  Ober  die  Wir> 
Itung  niufig  angewandter  MitteJ  R^oz  verfcbiedener 
Iteinung  find.    Diefs  ift  bey  dem  Fingerhute  oament- 
Bcb  öfter  der  Fall  gewefen ,  und  es  werJeo  hier  noch 
flioere  Belege  dafar  aufgefahrt.    Der  Vf.  fjplhft  bäh 
ieh  überzeugt,  dafs  diefs  Glitte!  nicht  allein  eine  all- 
|«me]oe  (ftimulireode  oder  contra ftimuiirende),  fon- 
dem  auch  . eine  befoadre  (irritirende)  Wirkung  bat. 
Letzter«  idgt  fi«h  im  |MSin  Darmk«n«le  jitiitlieh 
genug,  «rftere  rfureh  Vemfflderung  der  Wirme,  Zö- 
gerung des  C'utlaufs,  Afafpannung  c^er  Energie  des 
Senforii  und  ilurch  die  faft  aueenblicKliche  Erleich- 
terung bey  hyperftbenifcben  Zufällen;  die  aus  der 
Local  -  Irritatioo  enlftebenden  confenfuellen  Zufälle 
ktonaa  oft  too  gcradMu  ftimulirender  Wirkung  ab- 
hineis  fcheinen,  feyen  es  aber  nicht  wirklich.  Dar- 
•US laife  Geh  Giamoni's  Behauptung  erklären,  der  nie 
■nindre  Frequenz  des  Pulfes  nach  dem  Gebrauche  d'^s 
Fingerhuts  gefeben  haben  will.     Die  harntreibende 
Wirkung  diefes  Nüttels  fey  eben  fo  wenig  ganz  be- 
üriedijwd  zu  arkJäreo,  «1»  die  der  abrigen  barntrei» 
lieadcn'MittiL  Praktubbe  fiiörtenwgen  enthält  die- 
ftr  Abbluitt  aidit 


•Favia,  b.  B<}lani:  OJ/ervazhni  Jutta  mflammtidMä 
.*    itilo  fphuü*  iirido/b  t  Helte  fite  mmbrant.  eoflMUtt- 
Dicate  per  lettera  ( da  Qktf,  fitrgMUfiÜ)  al  St* 

jßrera.  HJio.  26  S.  4. 

Der  Vf.  macht  hier  auf  eine  noch  vial  zu  wenig 
beachtet^  Krankheit  aufmerkEam,  and  .m^nt  wohl 
nüt^eiplit,  d*fs  LSbmungeo,  Schnierzea  u.  f.  w.  oft 
:d9r  SntzQndung  des  Rackenmarks  und  feiner 
Hallen  entftehen  mögen,  ohne  dafs  man  an  die  wahre 
UrCache  denkt.   Er  erzählt  ßebett  Fälle,  in  welchen 
allen  das  wirkliche  Vorhaodenfeyn  der  Rachiblgiiis  — 
wie  fie  Brtra  nennt  — •  durch  Leicbeodffnung  erwie> 
leo  wurde.  Leider  bat  der  Vf.  uns  noch  ntcht  mit 
irtrkfamen Mitteln  gegen  diefs  peinliche  und  fehr  bald 
tOdtliche  Ucbel  bekannt  gciracht,  aber  deshalb  darf 
AäO)  noch  wohl  nicht  cänzlicli  verzweifeln;  es  kommt 
fOrs  erfte  nur  daraut  an,  die  Krankheit  und  ihren 
VerlaoF,  hebft  den  Symptomen,  genau  sä  kennen, 
und  in  fo  fem ,  als  der  Vf.  diefe  genauere  Kenntnifs 
m  begründen  fucht,  verdient  er  unfern  Dank.  Das 
Uebel  entftcht  von  heftiger  Sonnenhitze,  und  von 
flbermäfsieer  Anftrengung,    vorzflglich  wenn  der 
Äflckgf'ath  plötzlich  und  ftark  angef^rengt  wird. 
$|aU{iali»'der  fidi  vom  Rückgraiha  nach  den  Armen 
MlraiSankcAi  erffreekt,  Ifehurie,  Verftopfung,  hef- 
^bb' Bedncftfgung,  zuweilen  Tetanus,  find  die  ge- 
wOhnllchnen  Kennzeichen.  Die  Leichenöffnung  zeigte 
in  dnem  Falle',  der  blofs  von  ieincr  Fufsreife  bey  fenr 
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dar  ganzen  Länge  des  RüekenAarks  nach,  in  andern 


nur  häufigen  ErguÜR  von  Lymphe  bey  entzündlisher 
CeberfDlluDg'der  Adern  ,-  in  noch  antfen»  felwn  einen 

Torkigen  Ahfatz  in  dem  ergoffenen  Serum.  Was  die 
Heilung  betrifft,  fo  laffe  Och,  aufcer  den  allgemeinen 
und  topifchen  Aderläffen ,  durch  ijiutij;cl  uiiil  Schrönf- 
köpfe  viel  von  der  Moxa  und  von  dem  Gebrauche  cics 
QueckGlbers  erwarten.  Der  Vf.  erzählt  einen  glück- 
Uchen  Fall  at»;  feiner  eignen  Praxil«  und  erwähnt  ei> 
nes  andern  Patienten ,  am  er  in  der  Klinik  zu  Paria 
heilen  fab.  Aus  Dtlfault  werden -iwey  Fälle  ange- 
führt,  WO  bey  fchon 'begonnener  Kyphofis  die  Moxa 
berrliebe  Dieofte  tbat. 


Padua  :  Dlatoghetti  per  0naäMU  Aelle  Uvatrict  idiote 
di  Vm,  fAalaearut.  —  ShmAa  edizione.  iboy. 

Der  Unterriebt  der  Hebammen  ift  in  den  verfehle* 
denen  Theilen  von  Italien  noch  nicht  gehfirie  be* 
ftimnit;  es  find  von  Seiten  der  Regierungen  noch  bey 
weitem  keine  genügende  Anftalten  in  diefer  Hinficht 
gi*troffeo.      Der  .würdige  Vf.  vorliegender  Schrift 
wollte  indeffen,  dem  VlTuofche  und  dein  BedürfnifTe 
gemäls,  weoigftena  etwas  ^r  Verbederuntt  der  Heb^ 
aniroen  thun ,  und  entwarf  diefelbe  zunlchR  f9rt  fein« 
Schülerinnen.    Im  Ganz'ii  ift  (ie  z\veckmäf«ig  cbge- 
faf&t,  um  denfelben  die  Hauptfnchen  des  Unterrichts 
ins (Jedächtnifs  zurückzurufen;  hin  and  wieder  frey* 
lieh  gar  zu  knr«,  feiten  unrichtig,  als  s.  B.  der  Katba 
die  iuisem  Stehamthelle'^ii  eryfiHtem  S.  16.  f  o^laiufo 
äeflramente  la  natura  cd  apr'trß);  das  Mährenen  vom 
Capitombolo  ( Purzelbauiti )  S.  i3.     Lobenswerlh  ift, 
dals  die  Hebammen  in  Fallen  der  reg»'! vvj  ^rigen  Kin* 
deslagen  an  den  Geburtshelfer  verwiefen  werden, 
wenn  nicl^'drfngamto  Oeblir,von  Blutfhirz  u.  f.  w. 
ift.   Ungern  vcrmifst  man  Belebrung  aber'  die  wiob^ 
tigen  Fälle  von  Umftolpung  de*-  OebSrimitter ,  Ein- 
fackung  der  Nachgphurt  u.  f.  w.     Das  bey  kilnft- 
licher  Nachgeburt&löfung  im  Fall  von  ftarkem  Biut- 
fturze  angegebne  Manövre,  den  (aftftten  Muttar- 
kacban  rechta  umi  liaka  zu  bewegen»  kann  Re» 
hdnetvrega  billigen;  eben  fo  wenig  als  Ae  Lac« 
S.  16.,  wo  fich  bey  der  gewöhnlichen  Oeburt  <llo 
gefunden  Geharerinnen  auf  einen  Lehnftuhl  oder  ge* 
gen  die  Betifponde  ftfltzen  und  von  2  wey  Per  Conen 
unter  den  Acbfeln  halten  laffen  foUen.     Das  mag; 
Landcsßtte  feyn;  aber  der  Lehrer  follte  es  nicht 


baifiMB  Wetter  eoiftaaden  war,  r*l"£*  STffi'"tV"  i  gifthTTTirir  i'f Tr  — *Hr  ^  f 


zur  Nachahmung  empfehlen.  Bey  dem  Scheintode 
der  Kinder  ift  der  Vf.  viel  zu  kurz.  Er  fp rieht 
mehr  über  die  Nofhtaufc,  als  Ober  die  Belebungs* 
mittel,  deren  manche  fehr  wichtige  —  wie  das  Be- 
tröpfeln der  Herzgrube  u.  f.  w.  —  ausgelaffen  find, 
Un&BgraifJich  ift,  wie  der  Vf.  (S.  37.}  nodht  das 
DrOekeo  des  durch  langes  Verweuen  in  dei'Yr^Ulrt 
verunftalteten  Kopfes  empfehlen  kann!  es  feil!  zwar 
nur  ItggermeaU  geicheben,  aber  das  würde  man  doch 
Gott  Lob  in  Deutfchlahd  keifiSwH«lfUinw'nMäb<^» 
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Irc  .  h  t  a  aft  ä  I  t  e  o, 
Frumkfmri  mm  Jf«f «. 

im  14,  ij,  j'^,  27  und  jsften  Jun'ms  wurden  bey 
^er  biefigen  MuCterrchule  die  öfFentlichen  PrOfungen 
gehalten.  Die  EmladtiiiKsrchrift  hiezu,  von  dem  jctzi- 

gen  Olierlelirrr ,  Hn.  Dr.  WM.  Htinr.  Stel ,  enthilt: 
Ein  fVort  zur  Emyfcklung  öffcttilkher  Scliulrn ,  uc]>l\  Nach, 
ticfuem  vtn  tUm  Fortgange  Str  Mußtrfcliule  im  letzten  Sckul- 
jakrt.  CFrankf.  ».^1.  sgit,  4aS.  fO  Die  Veranlaffung 
TU  diefer  Selinft  gab  ifaretn  VerfiifTer  die  Almeigi,i)</ 
der  reichern  Frankfurter,  iiire  Kinder  Jer  .■Mufier- 
(chnle  anzuvertrauen ,  hauptLchlich  aus  dem  Grundei 
vreil  die  Kinder  in  di-i  f>  i;)on  den  Unterricht  vröKlfdler 
Üabea  ÜSimen,  als  mPriTat.Inrtituten  oder  durch  Haus- 
mfbrnatoren.  Der  Vf.  fem  die  Vorzüge  des  öfFent- 
liehen  Unterrichts  ror  dem  Privat -Unterrichte  gut  aus 
Mnander,  und  macht  mit  Recht  auf  denUmfiand,  daSs 
öffentliche  Schulen  dem  Kinde  die  angemcnenbeh  und 
natiirlidiften  Bildungsfchulen  ffir  das  Lehen  lind,  all 
den  wichti{»rten  und  bedeutandrten  Vorzug  Tolclier 
Schulen,  aufmerkfanj.  Bekanntlich  war  Hr.  Dr.  GrMW? 
Tor  Hn.  Stel  Vorbeber  der  Muftcrfchule,  dankte  alier 
befbnderer  Gründe  wegen  ab,  und  ging  nach  Heidel. 
bcr^,  wo  er  jetzt  tbeoloj^ifclifr  Pririr  -  I)oce7\r  iFt.  Was 
Hr.  Gruutr  riibinlichrt  begonnen,  fucht  Hr.  Sttl  mit  Ei- 


.f  I. 


N  Urm  If  er  g. 


.   Die  in  Nr.  1*4.  der  Allgem.Literatur-7.eitung  vom 
6.  März  befindliche  Nachricht  von  dem  hieligen 

SfJbul«  und  Studienwefen.  enthält  iheils  einii<e  kleine 
tjBri<diti^eiten,.thcils  ift'fie  nicht  Tollfiindig  gcnu^, 
nnd  ;deT  tinfender  diefos  glaiiln  dalicr  wenigfierLS  kei- 
acn  Undank  zu  verdienen,  wenn  er  das  Nuthige  er- 
gänzet. In  Aufehung  d«s  Perfonale  heinerkt  er,  daf$. 
ander  dem  Uector  Htgtl^  die  ProfeCCoren  <7orz,  Htlltr] 
RMtrgtr  die  eigentitdien  KlafTenlehrer  am  GymnaTiunf 
find  ;  am  Ober,  und  Uutor  -  Prnwymnariurn  Iliu!  die  liei- 
den  Sidjrectorcn  HtrrmaHn  und  tVagntr ;  an  der  Olicr- 
und  Unter  -  PrimHrfchiile  Mag,jWjüe(  und  Hartlitb;  an  den 
beiden  Col  labon^r^  Ktlltrmfiui  und  I^iidt.  Au£ter  d  i  e- 
{en  gebcfi  noch  Unterrieht  <jn  4er  Oyirinafi^ .  Anfialt 
FroEelCor  Ftn^nkuffer  in  der  franzöCfcIien  Spi  .iche» 
Jok.  fVolfg.  Miiller  in  der  Mathemjiik,  und  Bier. 
,lßiM  im  Zeichnen,  die  beiden  Volks  -  Schullehrer  Sekant 
TfOii  ^ftfer  im  ScbSoicbrnben.  Als  Aushülfslelirer.  ift 
nei\erding>  angeftellt  Cittididat  Jfetfr/r/».  Mag.  S'm^. 
iurger  ift  an  der  yiunalial-Anftalt  |;ar  nicht  angeftellt, 
fond^m  peniionirt.  Am  Reai-Inftitut,  ^lem  ProfefTor 
Rimbert  als  Rertor  vorftcht,  find  die  eigentlichen  Klaf- 
Cenlehrer  die  Profefforen  SrAord,  £um«,  f/af,  Schtreig. 
gfr;  an  der  Über -Reairi^hule  find  Klaffenlehrcr :  der 
i^bÄi'-R^^^'ehrer  Thirfl^  und  an  Jer  UntiM  -  Uealfchule: 
^e$  yfU«^-.Baailgtiryr  G.Aß.    Au£ser  diefen  ertheilen 
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nocli  Unterriebt  an  der.  Real  -  Anfielt.  Dr.  äum 
Mülltr  in  der  fr«n*öfifchen  und  lürK-nTrhen  Sprache, 
Zttu'agfr  im  Zeichnen,  und  der  VolUs-klmliehrerBM» 
im  SrhönfcJireV.en     An  des  I'rofeffors  Bückj^  Sitl» 
kam  an  die  (iyninaliaJ  .  Anfielt  der  oben  uu«fAhna 
Dr.  y.fF  Mi.ller,  und  am  Real  .  Infrii«  fSfrnthd 
AfCtor  Sciutbtrt  dfis  naturhlfiorifche  Fach,  welches  tor- 
her  Rrofeffor  frolfhute.    Die  Prolefloren  Büdwr  uaä 
wurden,.  t»fierer  ali,  Uhecior,  und  letztem M 
lafpector  bey  dem  allhier  nächücns  su  OiiitiwuiiJ 
Scbullebrer  .  Seminariura,  und  zugleidi  beide  wo»' 
d.ngs  als  Schul. CommifT^re  oder  Diftricts - Sctd-Iii. 
fpectoren  der  hiePigen  VoJMchulcn  angcfrellt.  Beiäe^ 
nebft  zwcy  iMlt^IkJern  aus  dem  Muni ci pal radi, 
dien  künftig,  unter  dem  Verfilze  dea,^o\h 
die  Schul  •  Commidlon  aua;  -unter  wakher 
lieben  Stadt.  Volksfclmlen  flehen.  Der 
Real-Inftilut  geftandene  IVofofTor //*n»Ma«  nmhtuA 
Salzburg  rerfetzt,  und  an  feine  Stelle  kam"'  " 
von  Balreuth.    A^  die  .StcV«  det  «baDiali 
Reallehrerc  Merkel ^  ..waldier  Hkoh.  Harabeu...... 

«Turde,  kam  der  dafelbfl  befindliche  Lahrer  Dvß. 

Di»  Org«iiir«tioh'  ai;i'1iie/ig«n'  Vöiksfchujtfll 
auch  nedk-  in  diafem  JtM  firgenoniUseA  werd»  *l 

ift  bereits  von  dein  ehpinaligen  Kr.  Sthnlr.nh'Dr.  P"- 
/«/,  der  bekannilicii  jetzt  in  Heidelber|f  angeftcllt ife, 
Tor  feiner  Abrcife  von  hier  ausgearbeitet  undderl» 
gicrung  vorpele/Jt.wrorden.  JFiner  net4erri  Verordn^ 
zufolgM  werderi  jlhiffch  ffi  den  Studien  -  Anftalten  «irt» 
Sctiulfefte  gefeyerr,  r},  .:  eine  am  I.  iVfay,  d.is  ;  ' 
am  Knde'dcsSchi-.liihrs  bev  der  dfflniflicheA  Prci^  ''« 
theilung.  An  ])elden  Feftiagen  werdwlt<DeclaniaW 
Übungen  ^ ehalten.  Mit  diefer  Verordnung  ift  zug'«* 
eine  andere  Tcrbunden,  nämlich  diefe,  dafs  die  pru» 
rtmtifcheii  Schüler  der  Studien  -  AhftaJren  dem  fci»'- 
täglichen  öffentlichen  Got^esdienft  ihrer  Kirphe  >^ 
mäfsig  ia  G«genW«rkr'  dnas  ihrer  Lellrer  bey^ivai*^ 
wüCfen. 

Das  Gymnafiiiin  füllte  ror  einiger  Zeit  nach  An;- 
hach  verlegt  werden.  .  JUan  wandte  fieh  aber  von  Sti- 
ll der  Stadt  an  die  Regierung  und  bat  tun  die  Hicrlalt 
[ung  deflelben,  welche  denn  auch  bewilligt  mtriii 
Uebrigcns  zihlt  das  Gymnanum  mt^Lr  Schaler,  al^  f!»' 
Real-Infiltut.  —  In  ilem  Gebäude  des  erftcrn  wurdtn 
fiatt  der  aken,  durch  die  von  imnhwilligen  Schöle»» 
eingerchnittenen  vielen  Namen  rerunftal taten  T^di*«* 
neue  Subfenich  rerfertigt  und  die  Schulzimmer  nf 
neuert  und  vorfchoTu-rt.  Das  Real  -  Inftitut  bcfin<^«* 
ßch,  nehfi  den  d.izu  gehürißen Re^Tfchulep,  nichiw^ejj 
Tom  Gyiniiinuwivgebaude  in  depi  limdaqfrrdicn  Si«* 
tiingshaufe,.  deren  Zimmer  ,j^bcr  noch  niclit  foi 
beym  Gymna/Sum,  zu  zweckinäfiigcn  Schubjtfnriert 
eingericlitet  lind.  Man  weifs  auch  noch  nicht  ganz  j^, 
wifs,  ob  diefcs  Inftitut  fjjn  VerWetben  auf  iiä^.^ 
diefem  Gebiude  hat.  'rWphyircärildi>in  AppV«^'^ 
«A  ih^  nicht,  wq|i1  ahe^  p  Af-p^r,^«.'.;^.     '.  ; 
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Baluk*  b.  Hendel:  Neu$  Schriften  dtr  Naturfor- 
'  fehiuJm  Gt/tlifckaft  zu  Halle.  Erßu  Heft.  Ge- 
fchiehte  ikrtr  En0ehine  und  neuen  Emriektung. 
jgo9.  50  S.  ^wetftes  HeU.  Bat.  Inhalts.  Auch 
unter  dem  Titel :  l/ebrr  das  Zahienverk'dUnifl  in 
itm  Frue^atiomx-  Organen  der  Ppaniin  und  ßetf- 
trSge  zur  Pßangm'Allßotogii^  ^^^ey  Ai^luod- 
luDgen  vorgeleren  fn  Oer  tiitaif.  OefelUehaft  zu 
Halle ,  von  Dr.  ^oh.  Ludw.  (Storg  Mkbl^  I|09. 
SO  S.  S.  (Jedes  Heft  6  gr.) 

Dis  trßi  Heft  diefer  neuen  Schriften,  welches  der 
Secreiär  derGefellfchaft,  Hr.  Dr.  Schmieder,  her- 
JUgab«  enthält  die  Gefrhicbte  der  Entfteliung  und 
••UM  fiiaricbtufis  der  Gcfellfcbaft»  deren  neu«  Ge- 
latze  trmi  di«  voliftindige  Lifte  ▼on  999  MStBlIeifeni. 
Mit  Vergnflgeo  erfieht  man  aus  diefer  (die  Stelle  einer 
Vorrede  vertretenden)  Nachricht,  dafs  die  Thätig- 
Iseit  jener  Verbindung,  welclie  feit  1779.  exiftirl«  und 
Jint  17^.  ziemlich  unwirkfam  gcweien  war,  feit  meh- 
Mrn  jafarwi  aber  Geh  gar  ihrer  Auflöfuns  zu  nifaeni 
fcbien ,  neuerlich  dturch  die  rabmlicben  BemObungeB 
einiger  Mitglieder  wtederam  In  votten  Schwung  ge* 
bracht  wurde.  IHe  I'pgierun^  ehrte  und  belohnte 
diefes  neue  Anftrehen  durch  Zufichcrung  eines  paf- 
fenden Locals.  Die  neuen  Schriften  verTproche»  neue 
Prichte.  So- klein  di«  Anzahl  der  Blätter  dei  xw^- 
Mh^Heftf  ift*  f«  rdeh  find  6e  an  innermOehalt.  Hr.  M. 
»igt  fich  hier  als  ein  genauer  Pflanzenkenner  und 
Beobachter  und  als  ein  tiefdenkender  Philofoph.  Die- 
fes Zeugnifs  wird  ein  jeder  beftät  .;t  finden,  und  Ree. 
hegnOgt  Geh  hier  nur,  eine  kur7e  (Jeberficht  der  Ab- 
Iwndlongen  zu  liefern. —  I.  Uebtr  dat  Zahlenverkült- 
miß  in  den  FruetificationstktiUn  der  Pflanze*.  De»  aof> 
merkfamen  Beobachter  der  Natur  tritt  oft  ehi  be* 
filmmtes  Zuhlenverhältnifs  entgegen,  das  freylich 
nur  dann  bedeutend  wird,  wenn  es  mit  dem  Wefen 
des  Körperrto  Beziehung  fteht.  Verfchiedene  orga> 
nifche  und  anorguiifebe  Gebilde  geben  fo  beftimmte 
Sehten,  dafii'fic  lusdem  lnnerfteD  der  Netvr  hervor 
gehen  fcheioen.  Am  auffailenJften  aher  erfcheint 
der  Namerus  in  den  edelTten  Theilen  der  Pflanzen, 
bej  dem  erften  Anblicke  fo  willkOrlich  und 


tt,  hey  näherer  Unterfuchung  aber  fo 
MMmdigandehübeClft*  andam  fo  bedeutungsvol 
ler,  da  er  gerade  an  den  wichtigften  Organen,  in 
'flehen  fich  die  (••raze  Vegetation  concenirirt,  näm- 
l^b  in  den  Befruchtongstheilen  und  unter  diefen  vor 
agiweif«  ao  den  fogenaooten  männliobea  Oetchlecbt»' 


thetlea »  weniger  aber  an  den  fie  umgebenden ,  frejet 

au-^gebreiteten  Blatbeotheilen  und  an  dm  io  der  Mitre 
zu  lehr  hefchränkten  Piftillen  hervortritt.  Die  Zah. 
len  der  Stauhfäilen  Jaffen  fich  auf  normale  Grundzah- 
len zurückführen,  die  in  den  verwandten  Famjlieo 
eirtweder  eiofacb,  oder  in  ihrer  Verdoppelung  fieH 
wiederkehren.  OleGräCer  mit  den  verwandten  Rühr, 
und  Lilien  -  Gewiehfeo  mit  3  und  6  Staubfäden, 
bleiben  fich  fo  gleich,  dafs  jede  andere  Zahl  die  Idee 
einer  Monftrofuät  erweckt.  Bey  andern  höher  ent- 
wickeiten  Pflanzen  find  die  Zahlen  5,  ro,  und  90  vöt 
waltend.  Bej  anders  und  zwar  den  aiedrigften  Plan- 
nen herrfehcn  dieZahten  4.  g.  16.  33.,  dagegen  ftehen 
die  Zählen  7.  ir.  13.  und  überhaupt  alle,  die  nicht  alt 
Pioducte  aus  3.  4.  5.  hervorgehen,  nur  als  Zufällic- 
keit  und  verloren  da.    Es  ift  merkwardig,  dafa  we- 


der die  Phyfiologie,  noch  ein  Svftem  der  Botanik  bis- 
her Auffcblufs  Ober  diefes  Zahlenverhlltnifs  g'«peben 
hat.  Selbft  das  Linneifche  Syftem,  gröfstpnthf iJs  auf 
Zahlen  gegründet,  berück ftchtigt  doch  ihren  Zufam- 
mrnhanp  nicht  und  das  JuTdr-iiiche,  auf  das  Verhält« 
nifs  dpr  balthp.itheiie  gegen  einander  errichtet,  Jäue; 
net  ganz  die  »edeuiung  des  Numerus.  Bey  dem 
fcbeinbaren  Widerfprncfae  beider  Sjfteme,  die  mit 
Unrecht  ab  kOnftlich  und  nalOrlich  gegen  einander 

{{efteih  werden,  ifl  es  auffallend ,  ctafs  gVrade  iii  die- 
em  Verhältniffe  beide  Syfteme  Andeutungen  enthal- 
ten :  ein  neuer  Beweis  für  die  tiefe  Beziehung  beider 
und  fttr  die  Richtigkeit  ihrer  Grundideen.  Es  er- 
giebt  fieb  afmiicb  ans  der  Vergleichung  der  For- 
men in  den  drey  grofsen  Abtheilungen  ^'uffieu't  dafa 
bey  den  Motiocotyledonen ,  welche  nur  aus  einem  Sa- 
menlappen einfach  und  fpitzig  hervorkeimen,  die 
Zahl  \,  mit  ihrer  Verdoppelung  durchaua  herrfchti 
dafs  dagegen  die  vollkommenem  Dketiileionin ,  weit 
che  aus  zwe;r  Samenlappen  doppelt  hervorkeimen, 
die  Zahl  5.  mit  ihrer  Vervielfachung  vorzugsweife  lie- 
ben und  endlich,  dafs  die  niedrieften  Pflanzenorgani« 
fationen,  die  Akotutedonen ,  die  Linoeifchen  - 


famen,  mit  der  Zahl  4.  Geh  einzig  zeigen.  Diera' 
iltnifs  3.  4.  5.  bleibt  fo  einfach  und  natOrlicb  fich 
gleich  und  geht  fo  belUmmt  durch  die  grofce  Zahl  der 
Pflanzen  hindurch,  dat's  e';  io  der  That  zu  bewun- 
dern ift,  wie  S^lfitu  und  feine  Nachfolger  daffelhe 
nicht  bemerkt  haben.  Hr.  M.  zeigt  Jn  der  Folge,  mit 
Beziehung  auf  die  beiden  Sjfteaie,  tortrefflich  und 
in  ge«lrängter  KOrae,  dafa  dlefe  drejr  Zahlen  fn  jenen 
drey  Abtheilungen  wirklich  wefentlich  und  rharakte- 
riftifch  ßdd,  und  nimmt  vorzOglioh  KOckficht  auf  die 
vorzüf^iicbrien  R  präfentanten  der  Familien  und  auf 
dle>feltaoeo  Abweichungen,  4i«  dem  allgemein  durch-  , 
(4)»  •  grei.CoOgle 


ALLO.  UTSRATUR  -  2BITUNO 


rifasden  Gefelz«  co  widerrprechen  fcbeiaea.  —  mi&cation.   Wenn  alfo  irgeod  eine  Parallele  dtttt 

Btytrcigt  zur  Pflanzen.'  Phtfftotogit,    l)  Ueber  die  den  kann;  fo  mufs  der  Same  fchoo  für  den  Ei 

Mvtmtmnntr  NtOarkaiß.  II  —  31.).   Ctmraä  Sfrtn-  an^efeben  werdeq,  ndd  pur  das  erfteS« 

Sri  bat  die  Beftiaiffluag  der  Neetarieb,  Inrtkteo  zur  worio  dIeSubrtanz  fiob  nodi  ofebt  koofpi 

efruchtung  anzulocken,  fo  rrizend  ausgemalt,  tiafs  trennt  und  gebildet  hat,  kann  den  Namen  eines 

fehr  viele  Botaniker,  durch  eleu  erften  Eindruck  »er-  zenejes  verdienen.    Der  Same  ift  vielmehr  eine 
leitet,  darin  faft  die  ein/i^»-  lieflimmung  jeuer  oft  fo 
fonderbarln  Organe-  (uciien.  Bcv  näherer  Beobach 


tüDg  aber  genügt  dem  wiffienrchaftneben  Porrcber 

dielt  teieologifche Erklärung  nicht,  da  ße  etwas  frem- 
des in  den  Kreis  der  Pßanze  biqein  fetzt.    Kine  jede 


Sehuilte  Knofpe.   Dar  Untericbicft  zwifchen  Svm, 
.oofpeni  WurodongesindZwiebeJo  ift  iricfarfe|Nlb 
als  er  beyia  erften  Anblick«  fcheint.  Abwehiwate 

von  der  Knofpenform  fch^inen  die  Samen,  aber  doch 
nur  im  Aeufsern.    ^yie  kurz  der  Uebereang  voatSi. 
Ideologifcbe  Erklärung  kann  nur  alsdann  gegründet  men  zur  tinofpe und  Zwiebel  fev,  verratnenaanb 
iisjn,  wenn  fie  die  Wecbfelbeftimmung  der  Tbeile  in«  flen  die  Pflanzen^  wdcbe  swilcDen  den  Samea  torh 
nerhälb'  des  Organismos  deH  Körpers  felbft  anbeigti  Knofpeo  und  Zwiebeln  henrorbrlnsen ,  vorzOglicfa 
•wozu  doch  kein  Thier,  fey  es  auch  noch  fo  ahhän-   Po'.y^onum  viviparum  und  die  Alüa  oulbifera.  Wen« 
gjg,  gezähit  werden  darf.    Mag  auch  oft  die  Befruch-  die  Zwiehel  eine  Knofpe  auf  niederer  Stufe  ift;  fo 
tuog  durch  die  Nectcrien  veranlafst  und  befördert  ftebt  der  Same  auf  einer  höhern.    Beide  ,  gleich  wur 
inrerden:  fo  ift  doch  durch  diefe  zufiUUge  Erfcbeinung  von  der  tfjiofM  entfernt»  fteUen  ficb  in  einer 
4ie  Nothwendlgkeit  ^es  Organs  Im  Zarammenhange  dar.  Ib  der  Zwiebel  ift  die  llberwle^d«  9Mm 
mit  den  Qbrigen  noch  nicht  dargethan  und  um  fo  wfr  *weich  und  faftig,  in  dam  Suneo  aber  erhärtet. 
nifierj^da  die  Zweifel  an  der  Unentbchrlichkeit  der  fen  Satz  führt  der  Vf.  weillSuftiger  und  ot>erznfBiil 
Infekten  zur  Fortpflanzung  keineswcges  befeitigl  find.  aus.    3)  Uebir  dtn  U'.  fprnng  der  Gefchlechts&Aiit 
jDiefe  Zweifel  begrOndet  Hr.  Tlf.  durch,  mehrere  iiej-  PBmast*  iß»  3t->4a.)«    Wenn  der  Kelch  vakJk 
fpiele  und  geht  darauf  die  verfchiedenen  Meinungen  Krone  verfeinerte  Siengelblätter  find;    fo  «Mi 
durcb,   weiche  Ponttdera,  ßühmer,  IJnvi,  KrSnitz,   diefe  in  Staubfäden  und  l'ifiillrn  riocli  hoher gefttwif 
JZol/i,  Batfck,  Roujfeau,  von  Goethe  und  Curt  Sprenget  und  zufammen  gezogen.    Diefe  Annahme  kaaiiW" 
Aber  die  Nectarieo  ^eäufsert  haben.  PoHtedera  (cbeint  dings  ihre  äufsere  Form  erklären;    allein  ib  inat- 
am  einfacbften  die  Bedeutung  des  Nectariums  im  AU-  res  Verhiltnifs  zu  einander  bleibt-  dnbey  dpIldL 

femeinen  aufgefafst  zu  haben,  es  diene  nSmlich  zur  Denn  fie  find  nicht  gleicher  Art,  fondem  fiflaifel' 
!rnährung  der  Frucht.  Darauf  führt  ihn  fchoo  die  mehr  fo  gänzlich  vcrfchieden,  dafs  fin  die  Ben» 
Nähe  des  Frucht knolens.  Sie  verlangt  aber  eine  nä- 
here Beftimmung,  weil  auch  ohne  Nectar  Heb  Samen 
bilden.  Da  dietes  aber  nur  bey  Pflanzen  mit  mehli- 
gen Samen  der  Fall  ift:  fo  folgt  daraus  der  Satz,  dafs 
da?  Nectarium  der  Frucht  einen  üÜL'cn  Saft  nährond 


auführe.  Diefe  Vermuthung  findet  in  Beobachtungen 
lind  Vergleiobnngen  ganzer  |Pflanzenreiche  ihre  Be- 


nuDg  der  entgegen  gefetzten  Gefch »echter  w4> 
neo*  Die  Staubfäden  gleichen  ausführenden  (Hp* 
nen,  die  Piftille  hingegen  verhalten  fich  als  titof 
geude  Oefäfse.  Durch  Bej-fpiele,  vorzflgiicb  SD 
lullten  und  monftrüfen  Blumen,  welche  läogerinf 
derfeltjen  Biidungsftufe  wiederholend  und  fcbvreJgea^ 
^         w     „        .  verweilen ,  beweifet  Hr.  Äft  dafs  die  entgegen  gelel^ 

IkStigungT  zomal'wenn  man  clie  Auffuchung  und  Be-  ten  Befrucfatun«iwerkzenge  ans  der  einieitigen  Ao^ 
fiimmung   eines   Nectariums  nicht  blofs  dem  Ge-  bildung  Einer  Blattfläche  auf  Koften  der  andern  eo^ 
jTchmacke  der  Infekten  Obet  läfst.    Der  \'f.  fteÜt  daher  ftehen,  und  zwar  die  Stauhfäilen  aus  der  hervorgeh«' 
fnigende  zwey  Sätze  auf :  a)  Die  Pßanze»  mit  Nectarien  benen  untern  Ulattfeite  und  die  Piftille  aus  der  vorg^ 
Ul^m  mu  dtm  Samen  ein  fettes  Oet,  und  zwar  dann  drängten  oben  BUttfeite.    Da  man  bej  der  f ergid* 
am  meiften,  wenn  die  Nectarien  als  faftreiche  DrQfen  cbenden  Unterfuchung  der  Blitter  bemerkt,  daffMj 
ihren  Honig  fefthalten,  fich  nicht  üppig  zur  Blattform  ihrer  Unterfeite  vorzug«;  weife  die  ausfcheidcndeo  fl» 
au  breiten  und  den  Saft  auf^ehre^.    b)  Die  Pflanzen  auf  der  Oiierflachc  die  eiiifau^eiRien  Gefjfse  vorbrrr- 
•hn»  Nectarien  bringtH  keifK  öligt ,  fondern  nur  mehUgt  fchen:  fo  n^>Qffeo  auch  die  Staubfaden  heb  als  »oi- 
und  hotzigi  FrüchU  ktrv&r.    Diefe  beiden  Sätze  und  folMhlende  und  die  Piftille  fich  als  einfaugeede  Or- 
ihre  Einicbränkungpn  werden  hier  durch  Bevfpiele  gane  verhalten,  wie  in  der  That  der  Fall  ift. 
•tläutert.    2)  L'tbt'r  den  Samen  als  das  Ey  der  Pßanze  find  nur  einfpitip  gebildet  und  durch  die  Treopuag 
^5.33  —  37  ).    liier  zeigt  Hr.  M.  dafs  die  Verglei-  der  entgegen  ge.'eEztcn Lebensfuncliuuen  ioeineSp*"' 
chung  des  Samens  mit  dem  tbierifehen  Eye  nicht  pafs-  nung  verletzt :  daher  mufs  ein  Uebertreien  des  fr^J*'^ 
fieb  ley,  weil  bey  einem  erofsen  Tbeile  der  Pflanzen  Stai^fad«ns  zu  den  Pifiillen  ftatt  finden*  weno  0)' 
die  Hanptmaffe  des  thierifchen  Eyes,  nämlich  das  Ey-  Einheit  wieiier  herpefipllt  und  die  Vegetation  in  d^ 
weifs  und  einem  andern  der  nätirende  Dutter  fehlt.  Samen  wieder  erneuert  werden  foll.    4)  Ueber  i'* 
Dringt  man  tiefer  in  das  Wefen  des  vollkommenen  ni's  Blumenuhr  S.      — 45.    Bey  den  Biumea  ßodel 
Samens  ein,  fo  mufs  alle  Vergleichung aufhören.  Man  fiob  der  Grund  de&  Auf  »  und  Zufchiiebens  in  der 
HIfidet  »imlteb,  aufser  den  blattarligea Otyledonni,  Straetur  undSabAansderBIathe.  AUeBiflthea  wei- 
fchon  die  ganze  jun;^e  Pflauze  im  Kleinen  vorhanden  :  che  des  Mittags  aufgehen,  find  frarr  und  bedürfen  der 
das  Scbnäbelchen  als  VVurzel ,  das  kurze  Schaf tcheo  ganzen  Giutb  der  Sonne,  om  völlig  gefpanot  f**^ 
•Ii  SiMgiiHMila  dtmFtdtrohtBitteABlaiixqrA*»  2«i»  aattimSobattea  «CBhliflin  iw  {agMcb, 
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öffnen  ße  Pich  nicht  im  Schatten  ,  wie  cHa  m  hrenen  Wanfchelruthe  zurückfdljren.   AI«  ihm  eigene  Beob- 

Biskrautarten.   Die  zSrtiicbeo  Blumen  der  IN  acht  er-  achtungen  führt  er  an  :   i)  Die  Rothe  oder  das  Stät»- 

trigeo  äur  dea  finfken Reiz  der  Dämmerung  und  wel-  chen  bewegt  fich  in  den  Händen  von  |  (nicht  wi* 

— f  idiiBer  vor  der  ktUscn  Soobab  Dm  wenignr  AmortUi  anhebt  nor      der  fie  haltenden  Perfönen  ^ 

Blathen  erwieben  Ult  mit  der  MorgeorSlne*  vorzaglieh  wem  fie  inHefUfarnng  mitEIektrieflil  b«- 


fdeen 

Bfv  f^em  Stundenzeiger  der  B!ürneti  bleibt  es  merk 
wtirJig,  dafs  6e  vor  und  nach  Mittag  faft  gleich  lang 
leben,  doch  eewöhniicb  kürzer  nachher  in  der  Pe- 
liode  der  Ab^aooung.   Einige  zärtliche  Blumen  köa- 
MO  aber  den  böchrten  Punkt  des  Mittags  nicht  errei« 
ehm.   5)  Uebtr  den  Pßa»ztnfchtaf  {S.  ^6~$o.).  Nur 
djefenf^en  Pflanzen,  deren  Ulattltiele  eine  Knorpelge- 
rdr.vulit  un  t  an  den  Stielchen  der  Blättchen  eine  ge- 
ieikige  Verdickung  beützen,  find  der  lebhaften  Ver- 
ioderung  fähig,  die  wir  den  Pflanzeafchlaf  nennen. 
Siafe  VarSndertineeD  verbalteo  ich  indeffen  febr  ver> 
febieden.    Die  genederfen  Blitter  vieler  Scbmetter- 
ling?h!umen  neigHO  des  Naclits  ihre  Blatter,  welche 
um  Mittag  borizuotai  oder  faft  aufrecht  ftanden.  Die 
dreytheiligeti  Blätter  eines  Klees  richten  fich  dagegen 


enden  Körpern  ( corp.  tteclromotrici )  find.  2!  Die 
Hi.'lie  be.vfgt  fich  auch  in  den  Häodeo  fehr  vieler 
J'  rl(  iien  ohiu-  die  Berührung  mit  und  f^lbft  entfernt 
von  jenen  Körpern.  3)  Sie  hat  bey  einigen  immer  dia_ 
(naen  der  Bruft  bin)  convergirende,  be;  andern 'ftn*' 
mer  nur  die  (von  att  Bruft  ab)  divergireode  Bewe« 
gung,  von  w'elcher  Art  auch  die  Subftanz  fe3'n  mag,' 

mit  der  die  Pi-rfun  i:l  Vrrfiijuliin.^  r-eht,  und  CS  ift  nur 

feiten,  dafs  üe  bey  derlelben  Perfon  nach  der  Ver- 
fchiedenheit  derSubftanz  beiderlej  Bewegungen  zeigt. 
4)  GewöhnUeh  bleibt  ttie  Hnihe  weit  von  dtr  Bruft, 
gehalten  unbeweglich  tiad  tDWvilen  divergfrt  fie; 
V.  Ml  ife.i  aber  darauf  die  Hände  der  Bruft  i;tniähert,  fo 
convergiit  fie  und  zwar  in  fehr  kurzer  Zeit  und  auf 
_  merkliche  Art.   5)  Wiederholt  man  die  Verfuche  oft, 

iaiet  Nacht  auf  und  legen  ihre  Oberfeit«  zufaintatenv  fo  oebroea  die  Bewegungen  bey  den  fjMiiern  Verfucfaw 


da  6«  bey  Tage  ficb  geneigter  ansbrettfti.  DleCaf- 

fter  wenden  ihre  Blätter  faft  ganz  um  und  die  Melden 
wickeln  fie  zufammen.  Wenn  man  erwe^t,  dafs  die 
xe;'.'  i-e  NJjffe  des  Biattes  mit  zwey  Oberhäutrhen  ein- 

fefchiolten  ift,  dalT  das  Blatt  alfo  aus  zwey  paraiieleo 
Uehan  befteheod  angefehen  werden  muls:  fa  wird 
»aasader  Vermuthung  gefahrt,  daf«  in  den  entee- 
gen'  gefetzten  Tageszeiten  nur  eine  der  beiden  Flä- 
.  chfn  vor/ugsweife  thätia  fey ,  und  zwar  jedesmal  die 
eotgegeo  gtfctzte.    Dieles  beweifet  Hr.  M.  durch  ei- 

3ge  Vtrineht  mit  da  fltittera  der  Otfe^rfUgm  ttnd 
reria. 

.  Es  wird  gewifs  ein  grolser  Oewino  fflr  die  Wif- 
fpofchaft  fejn,  wenn  Hr.  ilf.  uni  In. der  Folge  ,qiit 
raefarem  feiner  Beobacbtuogaa  und.  bolaoÜcben  11»" 
flexioneo  bekannt  macht.  . 


r  H  y  s  I  x. 

Nba?zl,  gedr.  b.  Trani:  Ptnßtri  t  Sptrimentifutla 
Mae^tüt  ümatarim  di  LtAgi  Stmenlini,  Prof. 

•  prfm.  di  Ghinrfea  neßa  Univert  di  Napoli ;  letti 
p  dirroftrati  al  Reale  Inftituto  d '  locorraggiaioeolQ 

ed  aiia  Socicta  Pontaniana.  igio.  33  S.  %. 


M  InteBfiMt  merklich  ab.  6)  Man  itiufs  bey  diefas' 
Verfuchen  die  Schnellkraft  der  Fafern  der  Ruthe  fehr' 
mit  in  Anfchlag  bringen.    Nicht  feiten  convergirt  fiev 
anftjtt  1  fj  !irj     ,.  r^iri  n  foilte,  wenn  man  anUatt  ga> 

fen  den  Hurizunt  jierpptidicular  zu  halten,  fie  mit 
leifs  ein  wenig  nach  der Convergenz,  das  heif^t  nach 
der  Bruft  zu  ocigt  nod  umgekehrt.  Die  Wirkung 
des  elektrfrebea  Ftaldnms,  welches  im  tbierifchea 
Körper  erwiefen  ift  und'aus  den  Nervenwarzchen  der 
Haut  ftrömend  dnrch  die  Fafern  ^des  Stäbchens  oder 
der  Hill  he  wie  durch  einen  Leiter  geht,  foll  nach- 
des  Vfs.  Meinung  das  Phänomen  erkliren.  £*  CDtn-' 
ben  nns  aber  noih  manche  Umftinde  und  Verhflt» 
niffe,  und  deshalb  könnnn  wir  nicht  llcchenfchaft  ge- 
ben, warum  der tiK  ly  ij?  t  iiH-aiai  fo,  das  andre  mal 
anders  fi'y.  Kben  de  halh  hj^r  (er  Vf.  auch  das  Ganze*' 
fOr  ein  unnOtzes  Ding,  weiches  weder  zum  Auffa> 
chen  des  WaflafS  noch  der  Metalle  jemals  mit  Ätbet^ 
heit  werde  angewandt  werden  können.  Er  meynt 
daher  auch,  der  ganze  Lärm  werde  fehr  bald  ver« 

{leffen  feyn.  Wir  wQnfchen  jedoch,  fldfs  h  rlurch 
olche  MachtfprOcbe  kainPbyfiker  abfclirecken  laffea< 
möge,  den  Grund  «fnerS^hti  oder  ihre  Verhältntfre* 
UDO  Modificatiootn  j^anaiwr  SU  crforücbeD,  die>  docAt' 
fOr  Phjpfik  asd  Taabnflc  am  finde  miM'rtfeber»' 
Ausbeute  galieii  'ktonta  ab  inaii^blt-.  jtoi'lioffaB 
durfte. 


;  Der  Vf.  fand,  dafs  feine  wiederholten  Verfuclie  Re- 
faltate  gäbe»,  die  znm  Theil  von  denen  des  bekann« 
aa«  jfiiMr«Mi  verüohiedea  waren;  die(e  abweichendeft 
Befttkate  wollte  er  demTPuMi^um'  vorlegcD.  Voran. 

pefrhirkt  ifr  eine  kurze  TJpberfirht  der Gefchlchte  der 
Wün  cbelruthe  oder  der  Hj  io^rL^nzie  gan?  nach 
brun  in)  1  /Ltiiiritti.    Dann  bcli  lirf  bt  der  Vf.  den  Unv, 
kundigen  die  ürfcbeinnngen  der  WUnfcbelnitbe,  una 
fOgt  zu  mehrerer  Verfinnüchung  einen 'Holsfehnitt , 
bey.   Von  den  Pendeln  und  andern  Subftituten  derfel- 

ben  fagt  er  nichts:  denn  diefe  Erfcbeioungen  könne      Eine  echt  evangelifche,  mit  durchgäMl^ 
«ia  jedat  sae^  leiaaB  ErJintarpagm  laiafit  atirai»'*1iviig  äaf  daoriclUttcrklaclMlobakMATiMi«^ 
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JsNA  n.  Lktpsto  ,  b.  Gebier:  fVarum  nnnt  fuk  «». 
/•r«  Kirtfßt  äit  Soängiiifdu?  Eine  Predigt  am  Re- 
fbrmailonafefte  igiCK  ilberEphef.  2, 19^31.  ge- 
halten  yoD  Dt,  'ffaktm  (huiöb  MtroM.  «Sit. 

36  S,  8. 

Eine  echt  evangelifche,  mit  durchgäMlger  Bezie 


A.  L.  Z.    iium.  »io.  /^üGVST  tftu 


^gthht»  Rede,  die- um  fo  mehr  ehrep?olle  Erwäh». 
aung  und  Beherugung  verdient,  je  auffallender  die 
Kr'Ch^>"""S  HofererTage  ift,  dafs  felbft  manche  Mit 

Siedtr  der  evapgelifchen  Kirche  ajs  Gegner  die- 
r  uod  dM  Proleüantismus  aaftreteaa  '  in  fo  fern 
beide  aui  der  ihnen  leider  v«rl»(st  MWOrdcnCD  Rms, 
fortnatioo.  hervorgegangen  find.  UmT dennoeh  fcma 
keinem  Unbefangenen  zweifelhaft  b!-.iben,  djfs 
die  Kcformation  durch  Förderung  der  U  ahrheit  uocj 
Tugeod«  der  Aufklärung  und  Sittlichkeit,  durch 
Ve»rtttnagd«rGUubeaa-  ttodGewifTeosfre^beit  uod 
4areh  Erltiebitcntag  der  Fortfebritte  wm  Beffero  der 
niten  Sache  aufs  wirkfa-tiTte  gedient  und  zum  Heil 
£ir  Menfchheit  beygetiagea  bat.  Wie  fehr  ift  es  daher 
Pftichtt  die  Reformation ,  weil  fie  ein  nligiöfer  Ge- 
HpßtälMl  ilkt  .auch  mit  religiöXem  Sinne  auf^ufaffen 
oieh  reli||MenGruiuUltzen  zu  vrürdigea.  „  Hat- 
f^n  our  viele  unfrer  Zeit  -  und  Glaubeiisgeaoffca  mehr 
i^ligiöfen  Sinn ,  wiren  fie  nur  tiefer  in  den  Geift  des 
Chriftenthums  eingedrungen;  nähmen  fie  nur  mehr 
Antbeil  daran ,  was  die  Lehre  Jefu  vor  der  Kircben- 
twrbefteruDg  war  und  wM  jcm  durch  diefe  geworden 
ift:  fie  Warden  (icb  ibrer  ODprotitbäatifchea  Aittifsp> 
ruoeep  vor  ficb  falbCt  «ad  vor  Md^^ii  fehioiaa  Itf^, 

■i»r-(s.9.) 

Die  Hauptfrage  des  Thema  beantwortet  der  Vf. 
mit  dar  ibm  ^mimi  Klarheit  uod  Eiodrioglichkeit  nach  _ 
föJgeoder  ^otheilong:  Unfr«  Kirche  nennt  fich  die' 
evangelifrhe,  j)  weil  ße  fich  auf  ^angtlifcktn  Gtaubtn, 
d.  h.  auf  die  wirkiicUe  Lehre  der  Schrift  und  auf  diefe 
allein  gründtl,  „alfo  auf  den  woblgeprüften ,  richtig 
v«rha»dcoeo  Inhalt  der  Schrift,  nicht  auf  willkttrli- 
obe  DeatunRcn*  die  man  ihr  ehemals  gab»  oder  nocb, 
immer  zu  geben  fortfährt.  —   Et  gcbdrt«iiMI  caAbI«' 
uod  gebildete  Vernunft,  es  gehOrt  dn  rdcber  Sehatz 
von  säch- und  SprachUenatniffen   da^u,    wenn  i.'as 
dis  Bibel  wirklich  darüber  belehren  füll,    was  wir 
XU  daübea  habaa.    Sie  fchreibt  niemanden  gebiete» 
rKehvor,  vina  «r  di«  Sebrift  deuten  uod  verftehen 
foik  fondern  maebt  et  btofs  {«dem  zurOewiffensfache» 
feine  Vernunft  unri       Eiufichteo,  welche  er  beCtzt, 
mit  aller  der  Kwllidjkeil  und  Treue  aniuwenden,  die 
es  etoem  fo  ehrwürdigen  Gegenftande  fchuldig  ift. 
'SHomutl^  fipb  aUo  keia  Anfehn  an,  das  ihr  nicht  ge- 
bflkbrt*  IwiMt.Vnfeblbarkeit,  die  nur  dem  Allwiffen 
dm  zukommt.  —    Sie  bcrult  ,ficb,o^  »uf  mOod- 
licbe  Ueberlieferungen  —  verftattet  ihren  Torftebem 
uod  Wortführern  nicht,  Beb  fo  zu  betragen,  als  ob 
fie  im  Befitze  geheimer  Kenntniffe  und  zu  alleioicen 
Aofbowabrnro  und  Ausfpeodero  derfeUx«  veronuiflk 
vrlr«0.   Was  wirkiieb  io  das  O^ei  der  Rplictoa 
hSk  änd  OOS  zu  elaoboo  «otb-tbot,  dtMmt  gUbt  mm 
die  Bibel  hiorekbenden  Auffcblufs"  (S.  15.).  Sie 
fordert  evangtüfikt,  wahre,  das  Herz  veredMhde, 
J^gtnd,  im  Oegenfatz  gewiffer  blofs  körperlich  zu 
vwriobtcttder  Haadlaofien,  fleiobgoUifer,-  wilikOr* 


liph  eingeführter  AnJachtsöhuntjen  und  aller  foge-. 
nannten  VVerkheiligkeit.    Heyldufig  entfchuidigt  de* 
Vf.  Luibt-rn,  wenn  er  zuweilen  in  der  ilÜlZio  des  Streits 
Worte,  die  in  der  Uibeli'pracba  etwas  gaa«  mlqhi«« 
denes  bedeuten»  mit  einander  varweobiutr oad  doM 
Aofcbeln  nach  den  bloCsen  Glauben  zu  fehr  Ober  das 
Handela  erhoben  hat.    3)  Sie  virßaUtt  tvangtlifcht 
Freyheit,  die  Frpvheit  des  (Jhubens  und  Gewiffeos, 
die  Frey heit  des  Lhrifien,  faine  religiöfen  Eioficfatea 
immer  mehr  zu  erweitcra  und  zu  bericbtigeo,  di« 
Freiheit  von  allen  unnotzen  willkarlichen  Einfchrän- 
kungen  und  ÜOrden,  dieFreyheit  von  allen  unerlaub- 
ten Eingriffen  in  uofere  natürlichen  und  chriftlicheo 
Rechte.   „Wie  kann  man  alfo  felbft  noch  ia  unfern. 
Tagen  diefe  evangelifche  Freiheit  aoftöfsig  finden? 
Wie  füll  man  es  erklirto,  dafs  jetzt  fo  mancbe  unfrer 
eienen  Glauheasgenoirea  Behauptungen  wagen  und 
Wünfche  äufsern,  die  der  guten  Sache  höchft  nacb- 
thcilig  find?  —    Wenn  je  der  Oeift  des  Verderbens 
m  die  evangelifcbe  Kirche  eindrinnn,  wenn  fie  je  ih- 
res Namens  unwürdig  werden  folRa:  b  gafehidat  oft. 
nicht  durch  die  Frevheit,  welcba  fiavarftsttaC,  woU 
•bardarcb  gavaaltthätigen  Zwang,  der  ihr  fo  fremd 
ift  nad  lieh  To  wenig  damit  verträgt"  (S.  29. ).    4)  Sie 
ßrtbl  nach  evangthfcLcr  l'oiikonwenhrit,  dafs  die  cbrift. 
liehe  Kirche  immer  mehr  eine  Verfamnlung  der  Hei* 
ligen,   eine  herrliche,   unfträflicba«  Udellofe  Oa> 
meiode  werde.   „Sie  erfallt  aUo  jinr  ibien  Beruf, 
wann  fie  ihre  errungene  Freiheit  fefthllt;  denn  diefe 
wird  nothwendig  dabey  voraus  gefetzt,  wenn  fie  je- 
nes ihr  Ziel  nicht  ganz  verfehlen  will,    Sie  hat  diiaa 
giiltigen  Grund,    warum  fie  kein  Oberhaupt  aa«^ 
Kennt,  das  durch  MacbtfprOcba  eotfcbeiden -dlffi 
deon  durch  MachtfprQche  werdea  alle  Fortfcbiitte 
10«  Baffem  gebeiaiat  nad  oamöglich.    Sie  handelt 
xwockmäfsig,  wenn  Se  fich  nicht  durch  das  Anfehn 
uod  durch  die  Verfahrungsweife  der  alten  Kirche 
binden  läfit:  denn  das  würde  ihr  fchwerlaftende  Fef- 
fein  anlegen  und  fie  verhindern,  ihrer  Beftimmuoi; 
da  Gcaflga  za  laiftea.  Sia  ift  barephtigt,  ihren  Glau, 
baa  aiazig  ond  allela  sof  Sbbrift  und  Vernunft  zo 
grOoden:  denn  nur  auf  diefem  Wege  darf  ße  boffen, 
Ihm  die  Gewifsheit  und  Feftjgkeit  zu  geben,  doröo 
er  bedarf.   Sie  thut  wohl-,  auf  echt  evaogelKcbfTo- 
gend  zu  dringen:  denn  nur  dleio  kano  uns  zu  wflr- 
digeo,  Gott  gefälligen  Gttrifteo  machen"  (S.  ja.) 
Das  Ganze  fchliefst  eine  treffliche  Anwendung  der 
bia«  vargetragnen  Hanptfätze  auf  die  Zuhörer  des 
Vfs.,  wobey  zugleich  möglichen  Mifsverftfindaiil«!! 
vorgebeugt  wird.    Möge  der  wOrdiga  Vf..  in  dem 
dia  avangelifche  Kirche  einen  ihrar  crfton  wahrhaft 
Kanzalredoar  achtet,  in  dem  ungetrab- 
taa^nsfitzo  finer  völlig  wieder  erlangten  Gefundheit 
und  Heiterkeit,  deren  Entbehrung  derfelbe»  demVor- 
hfericht  zufolge,  fchmerzüch  empfunden  bat,  bald  dia 
nöthiga  Mufse  finden ,  auch  dem  grMtm  f  ■faficom 
faroer  auf  ibntioho  Wo»fa  tu  aotMo.  •  • 
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PHYSIK. 

WciMAR,  im  Verl.  des  Landes -Induftrie-Compt.: 
MeUorologifckesffahrbueh  zur  Beförderung  grflod- 
üchor  Kcuotnifib  von  Allem,  was  auf  Witterung 
und  fimintttebe  LafterfcbeiiNingen  Eioflurs  hat. 
Bearbeitet  von  einer  Gefellfchaft  gelehrter  Witte- 
rungsforfcher  und  herausgegeben  von  Dr.  Carl 
Conji  Habtrlt.  —  Erßtr  Uhrg.  igio.  Mit  Kupfern 
DDa  meteorot.  Karten.  47)}  S.  gt.  g.  io  farbif  eni 
üinfehlag.  (a  Rtblr.  is  gr.) 

A«|  Hkm  fclgaulaa  Slatta  Rain  fiel)  noeli  dar  Mfß»i»  fp«* 

«ielle  Titel: 

Mittorologlfckis  Jahrbuch.  —    Erßir  Haupttheil. 
•  TbeortmdM  Wlttama^MuM.  Jahrg.  für  mio. 

Der  Ton  einent  unermOdlicbenForfchongsgeifte  be- 
lebte Her«ii$g.  bat  iD.diefem  Werke  g^eebtel« 
dM  ewig  rege  Leben  der  Natur  nach  g«nc  neuen  Oe- 

fichtspunkten  sufzufarTen  und  den  unmittelbaren  Zu- 
£immenhang  der  tellurifchen  atmofphärifclien  Bege- 
^eoheiten  mit  den  höheren  ätherifchen,  fo  wie  mit 
den  allgemeinen  kosmilcben,  darzuftellen;  freylich 
aar  —  ale  einen  erfteo  febwacben  Verfuch.  —  Der 
erfle  Haupttheil  enthält  io  einer  allgemeinen  Einleitung 
den  Zweck  diefes  Jahrbuchs.  Dieter  gebt  dabin,  das 
gröfsere  gemifchte  Publicum  aller  Stfin>le  gründlich 
und  ausfahrlich  mit  allem  dem  bekannt  zu  mächen, 
was  auf  Wjtterungsbefchaffenheiten  und  Wechläl  der- 
falben  EinBuCs  bat  J3er Begriff  voaffltttnmg,  w«^ 
auf  man  in  diefer  Lebra  Hoekllelrt  tu  nebmen  hat^ 
ift,  fo  wie  die  Anzeige  der  Hol fs quellen  und  desUm- 
fangs  diefer  Lehre,  ein  zweyttr  Uauptgegenftand  des 
Vfs*  Wir  haben  es,  fagt  er,  in  unferer  Witternngf • 
Jabra  iidt  nichts  geringerem,  als  mit  Himmel  und 
Erde  vnd  allen  Bleaaantefl  sn  thun.  Dafs  diefe  una 
viel  lAx  fchaffen  machen  werden ,  ift  leicht  zu  erach- 
ten: denn  fie  haben  es  bisher  den  Naturforfchern 
febwer  genug  gemacht,  wenn  fie  ihnen  in  die  Karte 
m  febeo  und  ihr  Spiel  zu  errathen  verfuchten.  Doch 
Jiat  inan  feit  wenigen  Jahren  fo  manches  Wichtige 
iaoes  grofsen  Naturfpiela  und  dar  Oelatza,  nacb  wel- 
chen es  fich  flehtet,  theils  clocklieb  erratben,  theils 
methodifch  ergrflndet,  dafs  man  es  nunmehr  wohl 
wagen  darf,  in  jenes  mannicbfach  grofse  Spiel  der 
Natvrklifle  ein  Wörtefaen  mit  einzufprechen,  und 
Vorana  w  plaudern,  waa  innScbft  iQr  Karten  ansga- 
fpielt  werden  durften  v.  f.  w.  Bey  dei'  Ealwiekaliing 
ifatf  Plans  felbft  macht  dar  Vf.  iiit^  Remarkug»  daß 
A.  L.  Z.  iKit.  ZmmOw  Bani. 


alle  Rubriken  in  den  folnenden  Jahrgängen  noch  wei- 
ter fortgefetzt  werden  foilen,  und  es  werden  dabev 
alle  Naturforfcber  zur  thitigea  Mitwirkung  eingela- 
den. Die  gelammte  Wittamngalebra  theilt  der  Vf. 
I.  in  den  bt gründenden  oder  tkiorttifchtn ,  und  II.  in 
den  angtwandttn  odtr  fräktifckinHAXx^ihtW.  Der  trßi^ 
enthält  Gegenftände  aus  der  Sttrnlmna$.  aus  der  nrfar 
ralogifctun,  atmofphärifckn,  pkiftogra^dum  vmd  M00. 
graphifektn  Erdkunde;  er  giebt  und  (aebt  Brfclimn- 
gen  der  vorher  aogefohrten  VcrhältnirTp,  ftellt  die 
wirkenden  UrCachen  zafammen,  und  befcbhelst  jnit 
der  Gefchickte  der  U'^ttterungslehrf.  Es  foii  hier  von 
dem  Einfluffe  der  ff'itttrung  auf  alle  Theile  der  Land- 
whrthfchaft,  auf  den  Gefundhtttszußand  dts  Menfcfaen, 
fo  wie  auf  mtiifeklkht  ätfchäftimngtn,  die  Rede  feyn. 
Hierauf  folgen  araftr/^A«m/i(M  TrrmiKJIiMR^fM  über  die 
Wilterungsbefchaffenheit  jeder  Woche  des  zunachft 
kommenden  Jahres  mit  Anführung  der  Gründe.  Ganz 
vorzflglioh  drohende  Tage  füllen  befondcrs  noeb  b^ 
merkt  «rardan.  Diefe  Vermutbangen  über  Witterungt- 
wachfal  fbr  Dairtfebbind  und  die  angränzenden  Län- 
der follen  für  jedes  närhftfolgende  Jahr  einzeln  aus- 
gehoben und  als  ein  kleines  Ganzes  befonders  abge- 
druckt \vt  rilen  ,  ([amit  diefcs  mit  geringer  Auslage 
von  Jedermann  angcfchafft  werden  könne.  Ree.  bat 
ein  folchea  inSedezformat  bereits  vor  Beb.  Eine  eigna 
Abtheiluoe  enthält  wirkliche  Erfahrungs .  ff^uterungr. 
künde,  welche  dann  felbft  die  Sätze  zur  Kritik  der 
verrautheten  Witterung  darbieten,  und  fomit  jedes- 
mal neue  Belege  theils  zur  Beftätigung,  theils  zur  Sa* 
richtigung  der  in  der  Witteruneslebre  aufgertelltaa 
OruMUStzaliafiarn.  Von  diefem  Plane  konnte  jedoch 
Är  den  Jahrgang,  in  jeder  Abtheiiung,  nur  das 
Allerunentbehrlichfte  abgehandelt  werden,  und  die 
entworfenen  Abtheilungen  bilden  deshalb  auch  fOr 

Ieden  künftigen  Jahrgang  bleibende  Rubriken,  fo  dafs 
eder  fernere  Jahrnng  in  den  verfcbiadenen  Abtbei- 
nngen  tbeils  nane  Bntdeekvngen ,  tbdia  Beobachtun- 
gen, Anflehten  und  Schlaffe  mittheilen  wird.  Was 
nun  das  Werk  felbft  betrifft:  fo  enthält  das  trßt  Ka- 
pitel allgimetni  Uehcrßihten  ,  nebff  einer  fiKdwtfMI# 
<le$  Himmels  und  der  Himmtlskörper.  'Ein  kurzer  Ab- 
rifs  der  Sternkunde  mitUebergehung  der  Aftrognofia 
und  alles  daflan,  was  durch  Rechnung  erläutert  wer- 
den mnfsta.  S.  «3.  erwähnt  der  Vf.,  dafs  die  Aftro- 
nomen  bey  Anführung  der  Himmelszeichen  gewöhn- 
lich nicht  die  Namen  :  Widder ,  Stier  u.  f.  w.  gebrauch- 
ten, fondem,  ftatt  Widder,  o  Zeichen;  ftatt  Stier, 
«rjfrjZdeben  o.  f.  w.  fetzten.  —  Diafei  ift  aber  nicht 
der  Fall:  denn  fia  drOaken  dtaCw  idefat  durch  die  Or. 
dinat-,  foadam  duceh  dia  CMMtf.Zdd^jgi^  aus, 
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to  wie  nfmlieh  dfArTF.  felbrt  ganz  rielitig:  o  (nicht 
nulitüs)  Zeichen,  Tagt,  fu  fagen  auch  die  Aftrono- 
tnen  z.  B.  ftatt:  10°  des  Stiers:  Ein  Zeichen  (niclit 
trßts)  10"  u.  f.  w.  Es  gefchiebt  diefes  des  Addirens 
nod  Submhireas  wtgen ,  wenn  man  mit  diefeo  Zah- 
len reefanen  mofs.  Das  trfit  Zeieben  ift  kein  ande- 
res, als  der  Widder.  S.  66  bis  68-  werden,  vermuth- 
]ich  durch  einen  Schreibfeliler ,  die  IVendckreife  als 
grüßte  Kiij^elkreifc  djr^eftellt.  S.  76.  fagt  der  Vf.: 
Faralid  mit  dem  Mittagskreife  denkt  manlich  unzäli 


imneralogifchm  ShÜMmTr.-  Naeh  dem  Vf.  find  ans  die« 

fer  für  die  Witttrungslehre  zu  wiffen  nöthig:  i)  Die 
Verfchiedcnheiten  der  materialen  V er Italt n  1  i le  der  Erd* 
oberHaclie  überhaupt  und  der  Unebenheiten  derfelbea 
insbefondere.  a)  Die  Vcrfcbiedenbeiteo  der  fonna* 
len  und  conftructionalen  VerhiltnifTe ,  fowohl  der 
Erdrinde  und  Erdfläche  überhaupt,  a!s  auch  der  Un- 
ebenheiten derfelben  insbefondere.  Der  Vf.  verweift 
bierbey  auf  feine  aligtmeine  Eiiücitunq  zur  Gebirgt' 
künde.  —   Die  driüt  Abtbeilung  enthalt  die  Ulluri. 


lig  viele  andere  Kreife  rings  um  den  Himmel  und  die  J^he  Atmoffhäroirnoße ,  oder  die  Hefcbreibung  und  Ge- 


Erde gezogen.  Sie  fohren  alle  den  Namen  Mittagt' 
kreife;  —  dieffls  mufs  aber  biofs  von  folchen  verftan- 
^jden  werden,  die  auf  den,  nach  Mercators  Art  ent- 
^Vorfenen,  l^ arten  vorkommen.  Bey  Erklärung  der 
Apbelien  und  !?erihetien  zieht  der  Vf.  aus  dem  Um* 
ftande,  düf-  fi-  vf  'il  die  einen  als  die  andern  ziemlich 
.  innerhalb  einer  iiälfle  der  f  Uliptik,  nämlich  die  er- 
ftero  von  der  HE  bis  zu  den  3C<  >"^d  Folglich  die  letz- 
tern von  dtrn  3C  his  zur  HC  lieb  bePindfn,  die  Vermu- 
thung,  dafs  die  Sonnennähen  der  l'ianeten  auf  iler- 
jenigen  Himmelshälfte  lägen,  nach  welcher  dieSonne 
fulhfi  vorwärts  fchwebt. —  £io  glQcklicher  Oedanke, 
der  ßch  aus  der  Mechanik  des  Himmels  muf«  beft,1- 
tii;!'!)  lalfen.  S.  98  "id  1^9.  mufs  der  nal;t n-  A' -'.md 
der  i'laneten  von  der  Erde  nicht  auf  die  einfache, 
fondern  auf  die  doppelte  Entfernung  derfelben  von 
der  Sonne  twftimmt  werden.  S.  109.  iu£Mrt  der  Vf. 
in  Abficbt  der  Richtting,  welche  die  Sonnenfleeiten 
bey  ihrer  Bewegung  netimen  :  „  Btnnerkenswcrtli ,  und 
vielleicht  noch  nicht  faülam  erklärt  ift  es,  dafs  diefc 
Tieeken  von  der  Erde  aus  gefehen,  nicht  von  Weft 


tcblcbte  der  Flalfig'keiten,  welche  die  (iarre  Erdkug«J 
znaSchrt  umgeben.  Der  Vf.  geht  in  diefer  Abthei- 
lung darauf  hinaus,  ddfs  fowolil  die  Weltkürper  im 
Ganzen,  als  auch  die  Erde  befonders  in  ihren  einzel- 
neo  Theildn  Geb  in  einer  elektrifrhen  VVechfelwir- 
kung  legen  einander  befinden.  Hier  fpielen  befoe- 
ders  die  Gebirge  eine  wichtige  Rolle,  and  der  Vf. 
fleht  es  alsThatfache  an,  dafs  die  Gebirge  niclii  blu^ 
die  in  d^-r  Luft  fchwebenden  WafferdilnTte  zu  Nebela 
und  Wolken  verdiclilen,  fondern  fogar  wirkltelw 
atmofphärifcbe  Luft  bis  zu  Wafferdaniten  zufamniCB 
drängen,  odeir  fie  lon^  chemifch  und  phyßrch  oiniA« 
dern  könntem  Fr  lieht  daher  die  Erde  als  eine^ro/re 
magnetifche  und  tlektrifche  Kugelbatterie  an.  D;a 
Bergfpitzen  find  die  rulülfaien  Ab  -  und  Zuleitfr,  die 
vorzQglicbft  wirkfamen  Einfauganga  -  und  Ausdiö- 
mungt-  Werkzeuge  fQr  eiektrifeheltfaterie.  Die  ge« 
gefammte  tcllurifche  Atmofphäre  wird  hier  in  ilie 
Wafftr.  und  Lufthülle  getheilt.  Der  Vf.  rechtfertigt 
dieft's  damit,  dafs  das  Werfer  eben  fo  gut  die  Atnio» 
fphare  aller  darin  lebenden  Pä^nzen  und  Thiere  fej, 
wie  es  die  Luft  ftl»  die  auf  dem  Trocknen  lebenden 


nach  Ott«  fondern  von  Oft  nach  Weftf  dem  Ann  o^aniiehan  OeCobApfis  ift.  —  Da  indeffen  der  feftt 

de«  Erdbewohners  Geb  beram  bewegen,  da  doch  tne  ErdkArper  nicht  durcfaeu  vom  Waffer  bedeckt  ift, 

Sanne  Mbft  von  Weft  nach  OTt  fich  uin  ihre  Axe  fo  kann  man  doch  nicht  eigentlich  von  einer  Waffer- 

dreht.  Das  Fortrticl<en  der  KnU:  nach  Oft  zu  um  die  hfllle  fprechen.  S.atfl.  nennt  zwar  der  Vf.  den /^rirffl«. 

Sonne  kann  diefs  wüld  nicht  allein  gemigend  crklä-  ftoif,   und  hefchreibt  ihn  fogar  ausführlich,  io  itor 

yaa*'*  — >  Am  heften  kommt  man  hier  zurecht,  wenn  folge  aber  ftellt  er  einen  ganz  andern,  ibm.  cignaob 

man  Geh  die  Sonnen  flecken  wie  die  untern  Planeten  Begriff  von  diefem  Agenr  auf.  Nach  ihmlik  dasXirif 


Torfteilt.  Di<!fe  gehen  auch  von  Waffen  gegen  OfteD, 
aber  für  den  Erdbewohner  nurfo  lange,  als  (le  auf 
<iem  jeiifcitigen  Theil  ihrer  Bahnen  fi  Ii  bi  fin  len, 
oder  fo  lange  rccblläufig  Gnd.  Denn  wenn  z.  B. 
tMerkur  durcli  die  Sonne  geht,  fo  bewegt  er  fich  von 
Oft  nach  Weft,  obgleich,  heliocentriJch,  fein  Lauf 
voir  Weft  nach  Oft,  oder,  wie  man  lieber  fagen  follteb 
n.Tclr  di?r  Ordnung  der  himmlifchen  Zeichen  gericfai^ 
tet  ift.  Eben  fo  werden  aucli  alle  Flecken  nach  der 
'Ordnung  der  Zeichen  fortrQcken,  wenn  man  das 
Au-"«^  in  den  Mittelpunkt  der  Sonne  fetzt.  S.  tu. 
is^t '-Uv  "Vf.:  „es  fey  fflr  die  Meteorologie  wichtig, 
alle  Ta^'c  die  Sonnenfcheibe  zu  beobachten,  befon- 
ders die'  Geqend  d:rftlhn,  von  welchtr  aus,  nach 
aftronomifciri'»n  Bertrhi  unnfn  ,  jedesmal  eine  gerade 
Linie  ZO.'n  Cenirum  der  Krde  gezogen  werden  kon- 
Hß^*  ^  'iJiefes  foll  wohl  heifsen:  eine  gerade  Linie 
du  rrh  diefe  Gegend ,  und  zagleicb  durch  die  Mittel- 
punkte der  Stonne  und  der  Erde.  —   Die  x»tptt  Ab- 


als  das  Hauptagens  in  der  Natur  anzufehn ,  welc'.es 
er  aber  in  einen  pofiiiven  uuA  negativen  Theil  poia- 
rifch  aus  einander  treten  läfst.  Der  Vf.  nimmt  aber 
auch  auf  andere  Anüchten  in  diefer  Lehre  Hflckficbt. 
So  fagt  er  (S.  2S7.):  „  Aus  §.  145.  ift  es  bekannt ,  daft 
der  Wärntdftoff  alle  Körper  durchdringt  und  aus- 
dehnt Dem  Lichte  fpricbt  man  fowonl  die  Ei^ea- 
fchaft  ab,  alle  K  ürpcr  ohne  Untcrfchiefl  zu  durch- 
dringen, als  aucli  tiie,  die  Körper  auszudehnen  ;  nur 
die  Materie  de?  Wirmeftoffs  läfst  man  «fas  materielle 
Subftrat  der  Ausdehnnagakraft  fem,  der  Lichtftrahl 
ift  denn  Im  Ocgeotbeil  düe  materidle  SubfVrat  der  Zu- 
fammcnriehtint^skraft.  Der  Vf.  fch»  int  hierhey  die 
in  der  l 'oiQt'fchfH  aff^.  WimmKt^stfhre  aufgeftellten 
Orundfiit/e  im  Auge  p.eliabt  /n  tiühen.  Indeffen  ifl 
dort  blofs  im  Sonnenftrahl  ein  ätlierifches  ExpanOv« 
und  Gontractivprincip  als  BeHineung  aller  ttrwi^ 
mung  und  Erleuchtung  angenommen.  Wo  immer," 
fjhrt  der  Vf.  furti  „Litbi^off  und  Warmeftoff  >nt- 


theüuog  «olbäJt  (Üe  nOthi^ftaa  VorknuitJiifie     der  w«d«c  rnn  ÜBr  fich  «»f  «'""'^»tligffj^tov^C^^vjg 
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«fatr  von  beidm ,  oder  tnaeh  befdla  zugleich ,  vor» 

ber  fclion,  ehe  ße  auf  pinanJer  wirkten,  mit  wäg- 
barer Materie  ßch  vereinigt  iiaben,  fo  tiafs  diefa  mit 
irs  Sali  1  Uömmf,  weno  Wärme  und  Licht,  oder  Ex* 
paniiv-  und  Ctiotractivkrüft  cbemifcb  auf  einander 
wir><en ;  daoii  fiad  wobt  allerdiog*  jene  AaaabmeB 
oder  Behauptungen  gegrüntlet;  ilafs  aber  das  Licht 
ftets  zutammeoziehend  wirken  fulite,  auch  da,  wo 
kein  cheniifrher  V' eränHeriingsprucefs  Statt  fincfet,  — 
daran  ift  wohl  noch  (ehr  zu  zweifein.  —  Seibft  init 
dem  von  Aufse.i  in  die  Lufthalle  der  Erde  einftrü- 
menden  LichU,  befooden  dem  Sonnenlichte,  ift  auch 
zugleich  frey  wirkender  M^meßoff'  vereint.  Aller- 
dings, und  das  MifsverrtÄnifnifs  koimnt  dnh  r,  itafs 
isan  üch  im  Sunneitftralile  jIuIü  etwas  Leuchtendes  ge- 
denkt; er  befteht  aber  aus  etwas  Leuchtenden  und 
Wärmeodea  zagleichj  beide  Beftaodtbeils  -Bod  zwar 
tonig  vereist«  wie  Trocknes  und  Feuebtes  in  federn 
Körper  —  aber  jeder  Beftandthe  l  iJ*  v-n;  rtn  )pra  we- 
fentlich  verfchieden,  und,  in  wie  lern  man  auf  Ex- 
pjnlion  und  Coniraction  fieht,  fogar  der  eine  als  der 
Gegenfatz  des  andern  zu  betrachten.  „Ditit  Iirfah- 
rungen,"  fahrt  der  Vf.  fort,  „find  wobl  nicht  in 
2tveifel  zu  ziehn,  jedoch  fcbeinea  mir  oocb  andere 
Erklärung^arten  möglich  zu  feyh."  DiefeErktärungs- 
arten  fiheint  iIit  VT.  indem  \Vefen  der  FJ»ktri<;:::.t 
zu  Boden,  üetiii  diefe  ift,  nach  ihm,  dem  beieber^ 
den  Hauche  der  Gottheit  gleich,  macht  die  eigent- 
Uebe  Weltleele,  die  Urquelle  dller  Natar|bäü|^ei^ 
folglicb  aocb,  atlee  Lebens,  tm.  yftan  dleTes  elek- 
tri^he  Fluiduni  uns  iichtbar  wird,  erfcheint  es  afs 
Licht."  —  In  wie  fern  jede  Sichtbarkeit  nur  durch 
Licht  tnöglicli  ift,  verfielit  ficli  diefes  vun  felhft.  Uer 
Vf.  bat  aber  wohl  (auen  wollen:  wenn  es  fich  uns 
verofFenbart;  nno  da  mufe  man  be39bk«n,  Hafs 
fich  diefes  FUlfrge  zwar  bey  den  gewöbnlictten  Elek- 
trißrmafchinen  als  Lkht  ^eigt,  dafs  es  6ch  aber  im 
Gcgentlir  l  l  t»y  der  elektrif-  lien  Itaifchen  Säule 
noch  deutlkhcr  als  Hitze  zu  erkennen  giebt.  Denn 
wenn  man  ein  paar  Urahtfpitzen  von  den  beiden  Po- 
len einer  foicben  Säule  an  die  feuchten  Mmmb  bringt: 
fo  ift  die  EmpBndung  völlig  fo,  als  ob  diefe  Spitzen 
bis  zum  Ghlhen  erhitzt  worden  wären,  und  es  zeigt 
Beb  gleichwohl  dabey,  felbft  im  Dunkeln,  kein  Licht. 
AKo,  nicht  blofs  das  Licht-,  fondero  auch  das  Hitz- 
oder  Wirmeprincip  zeigt  fich  bey  den  eUktrifohen 
Brfebeioungeo  Kegenwärüg.  Unfer  Vf.  Ufst  aber  dag 
Wärmeprincip  hier  gan^  aus  dem  Spiele,  indem,  er, 
wie  gefaxt,  im  Lichte  aliein  einen  püHtivpn  und  ne- 
gativen riieil  annimmt,  und  die  politive  Klektricität 
ans  einer  Vt^rlarvung  des  politiven  Lichts  mit  einer 
wägbaren  Materie  befteben  läfst;  eben  fo,  wie  bey 
einer,  dem  Gradi:  nach,  von  jener  verfchiedenen  Ver- 
larvimir  Saut-r;loi'fqat  entftehen  foll.  Gleiche  Bewandt- 
.Bifs  ii.Hi  i  i  iTi.t  ''>■  I  'L^aiiven  Lif.lne,  welchem,  im  nie- 
deren Graie  der  Verlarvung,  »"gative  Eiektrirität, 
snd  in  einem  andern  Grade,  K^afffrfkffgat  geben  füll. 
Da  aber  die  Elektrieititea  und  Gasartea  viel  zu  febr 
Terkbieden  find ,  «is  dafs  mao  fia  de  blofm  Steigeruo- 
gian  von  «faund«  «alehw<dllrft«;  aiick  bej  Erzeugung 


der  Elektrfcitit  alle  Feuchtigkeit  dnrebtdf  vermie- 
den AverJen  nuifs;  da  ii)nc»"^en  bey  Ril  lung  der  Gas« 
arten  das  WalTer  cin  vverdnlliches  ^riordernifs  ift:  fo 
fcheint  die  /^o/gtyi:/«  Anficht,  nach  welcher  die  po- 
fiUve  £iektricität  eine  Verbindung  des  trockni»  wäg- 
baren Stoffes  mit  dem  Lichtprincip  und  das  Oxpgen. 
gas  eine  Verbindung  des  feuchttn  wägbaren  St  .^ff  s  mit 
dem  Lichtprincip  ift;  fo  wiü  lias  H\ir:>:tf  auip  mit 
irochier  Materie  nei^alivo  Klektrjcital ,  unii  mit  /euch, 
ttr,  hydrogengas  giebt  —  naturgemaiser  zu  feyn. 
Noch  mehr  wird  diefc  AnGcht  dadurch  beftätigt,  dafs 
bey  der  Neutralißruog  der  beiderley  Elektricitfitea 
ein«  trockne y  wiewohl  wenig  bemerkbare;  bey  Ver- 
puffut'g  der  Knall  -  Luft  hinaff^i-n  e;ii)e  /f«f Subftaoz 
ausgefcbieden  wird.  Den  Magnetismus  begreift  der 
Vf.  unter  eben  diefer  Anficht,  und  bezieht  och  dabey. 
auf  Verfucbe,  weiche  JÜUtr  nocb  kurz  vor  feinem 
Todeangeftdit  baben  foH,  nnd  die  S.  311.  angefdhrt 
werden.  Der  Zufammenhang  diefer  Ele"Ktricitäl.sIelirö 
mit  der  Wilterungsku.nde  erhellet  aus  folgentien  Aen- 
fserungen  des  V'fs.;  Uie  einzelnen  frcven  Elektric it.i- 
ten,  fagt  er  6.  163.,  fcheinen  durch  hmläneiiche  Ao' 
Häufung  endlich  auch  fOr  unfere  Augen  als  leuchtend« 
Meteore  erfcheinen  zu  können.  £s  giebt  pofitive  und 
negative  leuchtende  elektrifche  Lufterfcheinungen. 
.S(  lange  die  Anhäufung  nicht  zu  gedrängt  ift,  bleibt 
fie  durchfichtig  und  blendet  unfer  Auge  noch  nicht; 
im  Gegentheil  eoifteht  Undurchfichligkeit.  Das  letz- 
tere ift  denn  «ucb  wohl  immer  der  Tali,  wenn  fich 
die  nngleichnamigeD  Elektricititen  bey  der  Verelni- 
gung  npuiralifiren.  Soithe  Anhäufungen ,  die  unfer 
Auge  blenden  und  dadurch  undurcbfichtig  erfclielnen, 
nennt  m.in  auch  wohl  Feuermeteore.  Die  Eiektricität 
Wirkt  ni(  ht  nur  auf  das  Auge,  fondern  auch  auf  die 
übrigen  Sinne,  und  bey  fehr  reizbaren  Perfonen  wir- 
ken Telbft  unfichtbare  elektrifche  Anhäufungen ,  theils 
auf  den  ganzen  Körper,  indem  (5e  den  l'ulsf<  blag  ver- 
meliren  —  theÜs  auf  flas  Gefühl,  iheils  auf  den  Ge- 
ruch und  Gefchinack,  und  durch  Kniftern  im  Kleinea 
und  Donnern  im  Grofsen,  auch  auf  das  Gehör.  Das 
frey  wirkende  ftrableode  Sovuenliebt  (cbeint  dem  Vf. 
6m  Werk  einer  Neutrallfimng  der  beiderley  Elektri« 
citätan  zu  feyn,  da  es  in  chemifcher  II infictit  die  Wir- 
kungen hervorbringt,  welche  theils  von  der  einen, 
theils  von  der  andern  Elektricität  auch  bewirkt  wird. 
Es  giebt  diefs  binreicbeode  Anleitung,  das  ftrahleude 
Sonnenlicht  nicht  far  etwas  Einfaches,  fondem  fUr 
ein  zufaiinTif'ngefetztes  WeFen  zu  halten;  filreineVer- 
einigut'g  von  zwev'-rley  urfprilngljcli  verf^liiedencn 
unwägbaren  M;iter;en.  —  Da  nun  aus  rier  Vereini- 
gung der  beiderley  Eiektricieäten  mit  einander  leuch- 
tendes Licht  hervorgeht:  fo  fcheint  dem  Vf.  die  elek- 
trifche Materie  blofs  verlarvte  Licbtmaterie  zu  byn» 
und  der  wefcntÜche  ünterfcbied  zwifrhen  pofitiver 
und  negativer  E!f'!<trjrität  blofs  und  allein  durch  ver- 
larvte pofitive  und  negative  Lichtmaterie  begrtindet 
zu  werden.  D.  «;,  was  die  Lichtfuhflanz  Verlarvt,  ift 
.wägbare  Materie«  die  «ber  durch  innige  Verbindung 
mit  der*  unwigiieren  Liehtmaterie  fo  febr  verdflont 
wif d  I  dafs  £•  Ittr  mbre.  InftrnmMita  au^ör^  i^ägbar 
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SU  feyn.  —  Leuchtendes  Licht  ift  entlarvtes  Licht ; 
«t  bat  die  xvägbar«  Adtterie«  wodurch  et  vcriarvt 
ifpurd«,  abgeftreift,  tinri  flberhaupt ,  wo  pofitive  und 

negative  Elektricität  fich  vereinigen,  ftreifen  fie  ihre 
Torhergegaogene  Verhirvung  gänzlich,  oder  gröfsfen- 
theils  ab.  —  Das  zweyfaltige,  oder  pofitive  und  ne< 
gativ«  reine  Licht  vereinigt  fich  fogleichj  wo  immer 
•S  fich  findet.  Bej  einer  fo  fchwacbeo  Verlirvung, 
wo  di«  Mifchung  noch  unwägbar  bleibt,  wie  bey  der 
pofitiven  und  negativen  F.iektricitat ,  geht  die  Verei- 
nigung beider  auch  fehr  fchneil  '.'^r  i:^  h,  v.'e-.'n  lic 
durch  keine  wägbaren  Ma[fen  getrennt  werden ; 
wenn  aber  merkbare  Elektricitäten  in  einem  ftarren 
Körper  beyfammii  fiad»  da  ncutralifiran  fi«  wnandcr 
nicht ,  fonaern  die  dn«  nimmt  di«  eöa«  Hüft«*  mid 
d'K  andere  die  inf'ere  Hälfte  des  Körpers  ein  und  be- 
fedt  diefelbe.    Diefes  UeyetDanderfeyn  ungleichnami- 

Ser  EJektricitäten  in  den  neiden  Hälften  eines  ftarren 
,6rpM;$  ift  die  tUltrifche  Polarität ,  welche  Bentmiuog 
yon  d«tn  grofaen  Beyrpiele  des  ErdkOrpers  fdbft  b«r- 

tenommpn  ift.  Unter  folchen  Vrrhältniffen  gränzt  die 
lekiriciUi  fchon  an  Magmtismus.    Die  erTtc  ßedin- 

SuDg  der  Möglichkeit  dipfes  pnlarifcheii  ehen»'!  nan- 
er^yns  liegt  »a  der  Grundmifchung  ties  ftsrren  Kör- 
pers, dafs  nämlich  mit  feiner  wägbaren  Materie  fo* 
wohl  pofitives  als  negatives  Licht  vereinigt  ift.  — 
i^ierti  Abtheiluog.  ron  ätm  fTechftl Wirkungen  des  Pßam- 
Ztnreichs  mit  dem  atmofph'drifch'n  S'ru':^.  Der  Vf.  uo- 
tarfcbeldet  hier  vorerft  die  VVechleJ Wirkungen,  je 
nachdem  fich  die  Pflanzen  im  lebenden  oder  abgeftor- 
Venen  Zuftand«  bafindcD.  Sbao  folcbe  Uotemhivda 
finden  bey  den  Inbnndm  Pflanxcn  Statt,  i«  nachdem 
fie  grünend,  oder  nicht;  am  Tage,  oder  zur  Nacht- 
zait  u.  L  w.  berUckfichtigt  werden.  Diefe  Wechfel- 
affrkimg  VmA  dte  ihr  zhoi  Onudn  lingMuto  Lfbaiit» 


thätigknh  rebr«!bt  d«r  VF.  ebenfalls  feinem  beiderter 
Liobta  in  l«o«m  mmnicbfaltigan  Zufiaade  der  Ver» 
larvung  zu.  Dia  Badingangeo  zur  Wachreturirkuiif 

liegen  ein^rfp  rs  in  d?n  jST  fchuogen  der  Pflanzen,  vA 
andererieits  iu  deu  Mischungen  der  den  atmofph^n- 
fchcn  Raum  erfüllenden  Maffen.  Wie  wichtig  dieGe- 
wäcbfe  far  die  Atmofpbire  find,  xaigao  die  tratirlgea 
Folgen,  welche  dla  Ausrottung  der  Wilder  laf  ü»- 
zen  Infein  u.  f.  w.  nach  ßch  zogen,  Diefelben  Ur- 
fachen,  welche  die  Mannichfacbbeit  der  Wiiterunt 
jeder  Beg  on  e  n  i  Zone  beftimmen,  entfcheiden  auco 
Ober  das  Gedeihen  der  Pilaozea,  und  mit  den  Qrmir 
fitzen  der  WJtterungs-Erfpihuogslehre  6nd  aucha* 
flleich  die  det  Frncbt-  und  Unfmchibarketts» VomM- 
lehung  gegeben.  —  Fünfti  AbtbdI.  r<miet^icl^ 
fr;Vt  :;F;  ^r  r^.rifchtn  dttH  Thittreiche  und  im  (Umofpkäri- 
ßhen  Kacht,  Hier  kommt  vorz(iglich  der  Refpiratioot- 
procefs  in  Betracht ;  nSchfkdem  die  Function  der  Hw« 
aber  den  canzea  Körper  von  Aufaen  und  Ionen.  A«b 
vun  den  MiMmen.  Dia  Hauvtftrafaen  der  Stidtt  Mir 
ten  von  Nord  nach  Sod,  und  die  QuergäTscben  m 
Oft  nach  Weft  laufen.  Das  Aufwühlen  der  ßegraboiil- 
platze  in  den  St.ulten  fey  hundert  Mal  nacht  heiliger, 
als  das  Beerdigen  der  Todien  in  denfelben.  (Neuer* 
in  England  gemachte,  Ueinerkungen  wollen  wadov 
folchen  Schädlichkeit  überhaupt  nichts  seilen  bfink) 
So  bald  die  atmofphirifche  Luft  nur  f  Procent  luib> 
leoftofffaures  Gas  emli^tfc,  mtftehe  L'eM  clkeit  — 
(S.  477.).  Der  Vf.  hat  wohl  fagen  wollen:  6  l'rtwfBt, 
denn  gewöbnlic':  enthält  Ja  die  atneafnb.  Luft,  nadi 
ifainwiMt,  tHfi^  Ii  Procant.  Aufser  demSMerftafr 
jgabaha  der  Atmoipbf  ra  fall  haupcGieblidb  dU  «kk^ 
rrifrhe  Flitidum,  jedoch  im  geböf^aa  Mi&ai  dtiSt* 
lubritat  dar  Luft  begründen. 

(O/a  F»rt/timuH§  /«igl^ 
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I.  Ehrenbezeugungen. 


'ie  Kaiferlich  Rutfifche  Akademie  der  Wiffcnfchaf- 
ten  zu  St.  Peiersburg  hat  Hn.  Oeneral -Domätten-lTf 
fpcrtor,  Dr.  C.  C.  heonhari  zu  Urtnaii,  und  Hn.  Plttci. 
4us  Heinrifkt  Prot,  der  Pliylik  und  "d  jiiieinaük  und  Ka- 
pitular  des  F&rftlicben.  Si  ifiet  /n  St.  Enieran  in  Kegens- 
bürg,  unter  die  Zahl  ihrer  Correfpendenten  ^ufge- 
nojnnxen* 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

Im  vorigen  Jahre  (>rr<bi4>n  in  St.  Petersburg  ein 
LebfliiiehderGeegnofic  in  1  MLüfcherSpradie.  DerVer- 
fafffr  ift  Hr.  Hofraih  StU)aßiaM<nt\  aiir<.ej  ordiMnlicIuT 
Akadcaiilter  zu  St.  Petersburg.  Au«  der  Vun  cde  er- 
ficht man,  dafs  das  Gaii/.n  niclit  Or!<^in.ilwork  ,  fon- 
dem  nur  Ueberletzung  ift.  Die  eigentliche  Geognofie 
iTt  aad»  abiam,  Tom  rawAi^ancfeenM^  nadigeiehria- 


benen,  Hefte  von//Vrj»?r'/ Voilefungen  bearbeitet.  Di«  1 
Ücberfetzun"  diefes  Manufcriptes  nimmt  in  dem  Buche 
des  Hn.^(tM|/^°a««ie  S.  i  bis  ai4.  ein.  Von  da  bis  S. )  >'• 
•Vit  eine  Ueberfetzinw  der  Ilteren  Agenda  von  Samßkri, 
aus  deffen  Alprnreift  entlehnt.  Von  S.  jig  — 150.  ^ 
Auszüge  aus  ein  igen  anderen  neuen  geognofufohen  Wer* 
ken ,  als  ZuTitca  «a  den  1«  /Pwatr*/  MannCeiipte. 
enthalten. 

Unter  der  Direcilon  des  bekannten  ruflifcben  M<- 
neri^opfpn  Urrrmann  ift  eine  Befchreibtmg  der  Gewerka 
des  Ural  ,Mes  Katliarinenburgifchen  Bergwerkt-BceifW 
heransr^ckomiiuin. 

Die  Sibirifchen  R pi fenH.m ,  Hdm  und  Tauitrt  (leu-  ' 
lerer  Mineralog),  fni'l  lus  Kaihai inenburg  zuritekberu- 
fen  worden.   Ihre  Reiie  wurde  «uf  Koften  der  nanir-  1 
forfobenden  Gefclirehiift  «n  Moskau,  unter  der  I*»  | 
tuna  des  Hn.  PidTefni  ;  nfcker  dafelbft,    v-i  Tiftaltet, 
und  follie  mehrere  Jahre  dauern.    (Au«  rcter»lnii^<r 
Mefen.) 

.  Digitized  by  Google 


74f 


•  •  • 


Num.-  2I2. 


?4< 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


V  B  T  8  t  K. 

WsimaH)  im  Verl.  d.  Lanifps    InHuftrie  -  Compt. : 
Mtttorotttgifckit Jahrbuch  zur  Beförderung  gründ- 
licher Kenntniffe  von  allem  was  auf  Witterung 
-und  rsmnitliche  Lttfterfchaioaneea  Ein^iaf»  bu^ 
Herausgegcbsa  ?ob  *  Dr.  Cm  CM|ll  Atwft 

Auch  nattr  d«m  Tiul : 

BhU»r^gyäuM  SoMmeU.  — >   Effltr  Hanptthdl. 
TlnontlblM  WilttrungyUhc«  v.  f.  w.  -  *  ■ 


I 


SKib<r  Abtheila'ng.  SftUar^kmiiUf  od «r  l«hrt  ww 
den  Veranlaffungen  zur  Naturwirkfamkeit  der 
ätJierifchen  und  atmofphärifchen  Maffen,  unW  ilen  na- 
turgefet/lichen  Krafuiul'seiungen  ilerfelben.  üer  Vf. 
gebt  hier  wieder  von  dem  PrmcSp  aus,  dafs  es  nur 
tfoe  einzige  uffprOogUcfa  wägbare  JVIaterie  gebe,  de- 
ren Gegenfalz  cfas  unwägbare  Licht  (ey,  und  da  er 
diefes  in  ein  pofitives  und  negatives,  oder,  wie, er 
jetzt  lieber  will,  in  oxygenifireudes  und  hydrogeni- 
fircndcs  (fo  auch  die  t-llektricität  in  fäurende  und  ent- 
fäurenJcJ  uüterfchieden  hat,  fa  kommt  er  imf  drej 
iirfprUnglicb  ein/aeh«  Wefenj  auf  ein  Drham  tatUum. 
Der  Ree.  ift  aber  näeli  all«»  was  ms  dtefeo  BMnen» 
tumgen  und  allen  bdUaalMi  Naturgf fetten  hervor 
cht,  noch  immer  feiner  Meinung  treu,  iJie  er  auch 
«reits  vor  Erfchcinung  diefer  Schrift  dem  fachkundi- 

Sen  Publicum  zur  Prüfung  vorgelegt  hat:  nämlich, 
ab  die  urfpronglich  zur  VVägharkeit  geeignete  Ma- 
terie in  zwey  Gegepfälze:  io  einen  trocknen  und  feuch- 
Un  Thell,  fo  wje  die  wefentlich  unwägbare  Kraft  die 
fich  iin  ungt'thciltcn  Sonnenftrahlen  zu  erkennen  giebt, 
ia  einen  zujammtm'tchtndtn ,  durch  I.fuchten  lieb  ver- 
Dffenbarsnden  ,  und  einen  atudehnir.den,  durch  If  'ürnu 
merkbar  werdendeo  GegeoEitz  uaterfcbMdep  werdeo 
nofTe.  Nor  unter  folcnen  Anficbten  fefaeineii  ibm 
die  Schwierigkeitan  zu  vcrfchwinden  die  fich  ihm  bey 
des  Vfs.  Anficht  immer  in  den  Weg  ftelUen.  ...  Im 
jLigoq.  hatte  der  Vf.  feinen  freunden  ein  paar  Auf- 
inilgetheilt ,  wo  er  die  ponderable  Materie,  bild 
tor»  «na  dagegen  das  Liebt  die  biliende  Maleri« 
nannte,  und  diefe  Benennungen  fcheinen  ihm  aucb 
jt;tzt  noch  diefe  beiden  Hauptvcrfchiedenheiten  des 
Seyns  und  Wirkens  diefer  Mdterie  gut  zu  chürakteri 
fireo.  Ueber  das  Licht  als  Uiidungsprincip,  febe  man 
auch  Foigt's  Mag.  f.  d.  Naturk.  JuL  tgob.  S.  35  u.  f. 
WaUerbin  benutzt  nuii  der  Vf.  4i*  Labra  von  dao 
■hklrifcbaii  Wirki|i)gsl(jrflfea  uqd  der  dum  harror^ 
jLL.^.  igiiT  2»iyitr  Baad, 


fehenden  elektrifcben  Verthelliuigt  tor'  Erklfning 
er  zwifchen  den  Weltkörpern  ftatt  findenden  TUE« 
tigkeit.    Der  Vf.  bemerkt,  dafs  fchon  SehrSttr  eia 

im  Aether  des  Himmelsoceans  fchlummerndes  und 
durch  Elektricitätseinwirkung  zum  Leuchten  erweck- 
bares  L^irht  durch  f''hr  wichtige  Heobachtungoii 
nach^evviefen  habe.  Unfer  Vf.  begründet  diefe;  be- 
hauutung  durch  den  bekannten  Satz  in  der  Elektrici* 
tätslebre,  dafs  jeder  elektriGrte Körper  in  de»,  in  fei. 
nen  Wjrkungskrei<:  koAimeoden  Körpern  eine,  der 
feinigen  entgegen  gffefzte  Elektricität  erregt.  Er  for- 
dert diePhyfiker.  belonders  die  Aftronomen  und  Me- 
teorologen  unter  ihnen  auf,  die  in  dem  grofsrn  Na- 
torhauslialte  des  Sonnenl'yftems  beftehende  Elektrici« 
tätserregung,  durch  Ftrthtilung ,  oder  polares  Aas- 
einandertreten ,  fcharf  ins  Auge  zu  faffen,  und  zwar  * 
in  mehrfacher  Bezi»  hung:  einmal  zwifchen  dem  Son- 
neokurper  fiiSfl  uri  I  ö.-w  I'latietpnkugeln  ;  dann  Zwi» 
(chen  den  jede:>mal  h  luchbarteften  Soonenfternen; 
fudaooi' Zwilchen  den  il^uptplaneten  und  ihren  Neben« 

!>laneten,  und  endlich  auch  aus  dem,  tvichtigen  Ge* 
ichtspunkte,  wozu  zwey  gemein  •  und  magnetifcb 
fl  ktrilche  flimmekkörper,  auf  dieätherförmige  PIflf« 
fi^keit  des  zwifchen  ihnen  befindlichen  Himmels* 
Oceans,  an  welchen  ihre  elektrifcben  Wirkungskreifa 
ansrenzen ,  nach  dem  Gefetze  der  Vertbeiluafg  ia  <|av 
Tnat  ein  polares  Auseinahdertreten  der  Dcatralan 
Electrikiiät  der  ätherilchen  FlafGgkeit  bewirken  und 
auf  (liefe  Weife  das  in  derfelben  fchlummornde  Licht 
zu  leuchtendem  erwecken.  —  Auf  folche  Art  werda 
i;nan  einfeheo  wie  die  Natur  in  ihrem  groCsen  Reicba 
wirthfchaftet  und  wober  die  Sonnen p  io  wie  PlanetaR 
und  Kometen  ihr  befonderes  Licht  ndimefl ,  und  W0 
gegenfeitig  das  leuchtende  Liebt  wieder  ruhend  ge- 
macht wird.  Der  Himmeisocean  ift  das  fchlummernde 
ruhende  peutrahfirte  Licbimeer  des  Uoiverfums.  Der 
Vf.  ift  Esneigt,  dfoi  LicbtSi  aufser  der  Verfchieden-; 
baifciQ  darfarba,-  auch  ain^.Verfchiedeobait  in  der 
InteiDotf t  f)riMHr  Kraftäu^antng  zuzofehreibafl.  Das 
fäuernde  diildldä^a  den  dickem  Theil  des  Prisma, 
das  califirende  nur  den  dflnnern  Tbeil.  Das  erftere 
fcheioc  auch  zu  feiner  Sättigung  mehrerer  ponderablefl 
Materien  zu  bedürfen.  Wo  immer  beiderfey.fabMraal^ 
belüftetes  Licht  neutralilirend  6ch  vereinigt,  da  wania 
bildbare  Materie  abgefchieden  und  trete  unter  irgend 
einem  Zuftande  bemerkbar  auf.  So  erklärt  der  Vf. 
die  TrObunc  der  Atmofphäre  aus  einir  ISeutralilirung 
und  die  Aufneiterung,  aus  einem  polaren  Auseinan- 
dertreten des  beider! ey  Lichts  oder  der  beidsrJejf 
Slalitricitäten.  Den  coloffaien  Soonenkörper  b&it  ar- 
Air  krjäftig  geopg,  um  bey  «Dan  ihn  oa^rdfandan 
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p'anptarirrlien  Körpern  ein  folchps  polares  Aowilin' 
dertret?ti  zu  besvirKfo  und  es  fieis  zu  uixerhallen, 
vielleicht  aut  abw eclililmteo  Zontn.  Frrtjcr  glaubt 
•r,  Haf^  maa  ziemlicb  richtig  annehmen  dürff,  dafs 
von  jfLiem  QiuuiieHlldrper  aus ,  in  deffen  eigner  At^ 
tnofphäre  immer  fcrfebiedeoe  ächif^t^  ungleichna- 
miger Eiektricirjtefl  abwechf«lnd  ober  einanHer  gela- 
gert ßnJ,  die  iiirrerfle  SchicTit  (ttjiTJRjL'ii  lüf  ungleich- 
sämige  Elektricität  von  <(er  (eyo  muge,  welclie  in  den 
oberen  Strecken  einer  Himmelskugp-  jeil-  siral  lucal 
vorfacrrfipbt.  Uebrigens  könne  der  eteklrifcheProceb 
dbT  Htminels kugein  fovtditternd,  nur  in  fo  fern  be. 
fteben,  aJs  diefe  Kugeln  von  aufstni  aus  ihren  befoncle- 
ren 'AliAnr^äre'n  und  au«;  dem  mit  Itt/.toren  in  unmit- 
ttlbariJr'Verbinclung  llohenden  llimmelsocejn  beflän- 
dig  neuen  ZuSufs  an  Elektricitit  aufiiehii^en.  Mine 
iMtbe  Aufnahme  Itflnae  man  fflglicb  eine  Refpiration 
nennen  —  odei'  einen  elektrifchen  Procefs«  durch 
welchen  die  Himmelsku^eln  ihr  kosmifches  Leben 
unterhalten,  welches  dann  befteht,  dafs  das  beider- 
seitige zur  Elektriciiät  verlarvte  Licht  in  ihnen  nicht 
zur Neutralifation  kommen  kann,  welches  der  kos- 
mifche  Tod  feva  wflrde.  Das  waät  die  Uioimelskor 
geln  aal  eininder  büA:,  m  dieSbiihiikrafl  des  Aethers 
und  de«;  fchwach  verlarvten  Lic^hts.  Die  Kraft  wo- 
durch diefeSpannun?  bewirkt  wird,  liegt  in  den  Him- 
mclskugeln  felbfr.  Es  wurde  indi-fiea  die  eigenthDin- 
liebe  Spannung  des  Aetbers  nicht  hinreichen,  dem 
Onvitotlonsdrucke  das  Olelcbgewicht  zu  bähen, 
wenn  fich  nicht  hier  das  elektrifcbe  Syttem  des  gro- 
ßen Naliiriiaushaltei  am  i?uffallendftea  manifeftirte. 
Hier  zeigt  fich ,  fagt  der  Vf.,  das  organü)rte  kosmi- 
Iche  Leben,  die  zweckmäfsige  Organifation  des  Uni- 
VerfuiiM  und  dat  daraus  entfprincende  Leben  der  Ka- 
tar im  volleften  Mabe  und  mit  euier«  Erftanntti  niid 
BewttDderting  erregenden  Sifrke  uftd  Kraft  f  —  Alt 
einen  Hauptlatz  der  feine  weitere  Anwendung  in  den 
Meteor.  Heften  und  im  Met.Tapebuche  gefunden  lui, 
llfebt  der  Vf.  den  an  ,  dafs  eine  verhaltnifsmäi'sireKnt- 
fernung  der  UimroelskÖrper  von  einander ,  in  io  fern 
die  Summen  des'  leuchtenden  Lichtes  Termebren 
Könne,  ah  di^  Menge  der  ütherifchen  RIcktrtcitSt 
«wifchen  je  zwey  Weltköirpern  gröfser  ift,  alfo  je 
weiter  fie  von  einander  abfterien,  Auch  ift  det-'Vlektri>' 
fcbe  .Licbterweckungsprocefs  in  gerader  Kichtung 
«wifcben  Iftswcy  HimmeiskOipeni  am  ftärkften,  weil 
«oglelck  VOR  zvrey  Seile*  anf,  das  pohre  Auaeinan* 
Vertreten  dednreh  bewii^kt  wfnf.  Deshalb  Und  di« 
Conj^inctionen  unct  OnpoRlionen  dem  V^f.  fo  wichtig. 
Ein  nnuer  von  dem  Vi.  au^eftcUter Satz,  derdieAut- 
merkfamkeit  des  Kec.  hefonders  erregte,  ift  diefer: 
jiDarolificbtlee  ponderable  Körper  Gnd  eine  mit  Licht 
Mttitfgfe  Miichtibg  der  potiderabeln  HMiterie,  und 
esbalb  geftatten  fie  dem  Lirlit  bitten  leichten  Dtirrh- 

Sa.ig.    Lichtverbindun^  -k  die  Urfacbe  der  Üutch- 
ebrigkeit  ponderabliT  liürper."  —    Hierbey  mufs 
aber  der  R^fc.  bemerken,  dafs,  wenn  man  das  durch- 


wir  l  in  der  Form  des  Schaums  UDcfurchfichtig,  und 
hey  Zer^lalzuni*  der  Sch)umbläschep  fggleicli  wieder 
durchfichtig.    Hier  iit  alfo  die  Sättigung  mit  Licht 
gewifs  nicht  geändert  worden,  und  es  (cbeint  viet 
mehr  einzig  euf  die  OJdchartigkeH  In  der  Lag«  der 
kleiiiften  Tbeilchen  anzukonnmen     Etwa';  ähnliches 
findet  bey  der  regelmäfsi^en  Ktlle.tJon,  .vic  üe  7iir 
Spiegelung  erforilurhrh   ilt ,    ftdit.    Die  Politur  icr 
Oberfläche  ilt  hier  wefentliche  Bedingung.    Ein  Ej, 
oder  eine  Scheibe  von  Cahdisziickcr  mit  kleinen  Kr;- 
italleo,  wird  zwUcbea  zweyKoöpf<n  welche  elektri- 
fche  Funken  gegen  «inander  fchlagen ,  ganz  von  Liebt 
durchdrungen  oder  gefättigt.    Diefe  Korper  erfrhei- 
nen  davon  fo  wie  der  erJeuuhteleMond,  werden  ab« 
im  mindelten  nicht  durcbfichlig.    Nach  dem  Vf.  foli 
das  Liclit  auch  die  Urfacbe  der  Erwämum^  der  Rir* 
per  feyn ,  wenn  CS  Us  tu  einem  hohen  Grad«  däriii 
angehäuft  wird  j  —  iber  ahdann  möfste  es  diefe  Kör- 
per, oacb  dem  was  fo  eben  gefagt  war,  blofs  durth- 
fiditig  machen,  es  macl.!  üe  aber  Tiocliitens  nur  ieuck- 
ttnät  und  ein  glühendes  Ejfen  ift  fo  wenig  durchGch- 
tig,  als  ein  kaltes;  —  wollte  man  plauben,  hier 
werde  das  Auge  fo  geblendet,  dafs  es  die  Ourcbficb- 
tfgk^  nicht  wabmehinen  kdnne,  fo  uiOfste  man  be- 
denken ,  dafs  es  bey  Her  Erkaltung  des  glühenden  Ei- 
fens,  einen  Zr.spunUt  geben  mOfie,  wo  das  üleadeü 
aufhürte  und  nun  docli,  wenigftens  einige,  Durch- 
fichtigkeit  fich  zeigte;  aber  niegefcbieht  diefes.  IJHk  . 
l'haiTachen  von  Hitze  und  Lient  febetnen  deirfVw« 
der  kiirlte  Beweis ,  dafs  man  im  Sonnenftrahl  (ah  det 
Quelle  alles  Lichts  und  aller  Wärme)  auifser  einem 
Lichtynucip  ncch  ein  befondres,  von  jenem  wi^fentlich 
verlchiedencs  il'''ärmeprincip  annehmen  mOffe,  wo 
beide  freylich  imSonnenftrahje  aufs  inoigfte verbunden 
find.    Aehnitche  Bewandtnifs  fcbcint  es  mit  dem 
IretfÜMMi  und  ftuckttn  materfalen'Prfncin  der  wägba- 
ren Stoffe  zu  haben:    die  dnrrcffen  Körper  geben 
zwar  bey  fcliirklicher  cheoufcher  Behandlung  Feuch- 
tigkeit, iaffen  fich  aber  doch  auf  keine  Weife  in  blofse 
Feuchtigkeit  verwandeln:  fo  wie  gegeofeitig  das  mit 
der  grülsteo  Sorgfalt  deftillirfe  Waffer  immer  noch 
etwas  Erde  enthllt ,  die  wegen  ihrer  grofsen  Feinlieil 
mh-Äberdw»  Helm  ppgani:on  iIi,  ohne  dafs  fich  übri- 

fens  das  Waffer  vöilig  m  Frde  verwandrlji  i  '-Tsc, 
>enn  was  FontaHn  u.  a.  bey  ihren  mühfameu  Vcrlu- 
eben  in  der  Art  wollten  gefunden  haben,  war  entwe- 
der eingemilobt»  oder  von  den  GefSfsen  losgeriffen 

Sewefen.  So  feheint  aocb  bey  den  Pflanzen verfuchen 
es  Hn.  von  Cre'J,  blofs  die  dem  verr'  fi  iijrcii  reiuffen 
Waffer  noch  beyaemifchte  erdigt«  Subitani  (die  auch 
felbft  in  der  reioften  Luft  nie  fehlen  mag)  die  feften 
Pfianzentheile  gebildet  zu' haben.  Der  Ree.  Iict  in  ei- 
ner eignen  Schrift  fo  ger  Iii  der'etektrifcfaen  FlafGg- 
keit  —  di^  (foch  das  Bi!  I  der  höchften  materiaJen 
Reinheit  darftelien  ni.^clite  —  einen  erdigen  Stoff 
oachgewiefen ,  welciier  während  des  Funk-nfchla- 
gens  ausgefchieden  svird,  und  der  wabrfcbeioiieli 
auch  der  Grund  von  dem  pbospborartigen  elektrt- 
fchen  Geruch  ift.  Er  befitzt  ei 
foicbe  Aagfeiieiduog  oder  ein  ioiciier  Jiaijct  gauz  au- 
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ßilig  gewonnen      —  —   Eine  eigoe  Erklärung  und  eleklrifchen  Spannungsdiniefe.   SitbinU  Abtirti* 

el!t  unfer  Vf.  auch  von  den  Aerolitben  auf.   Sie  ha-  luog.   IfTtUnmgs •  Bemrtheilungstthre.    Der  Vf.  zeigt 

ben,  {agt  er,  anfangs  ein  inneres  elektrifches  Leben,  hier  blofs  WM  dazu  nölhig  ift,  ond  verfpart  die  wirK- 

und  Bnil  fähig  Geh  Ichwebend  zu  erhalten,  fo  lange  liebe  Mittbeilung  auf  den  künftigen  Jahrgang  und  auf 

£e  von  neutral  elektrifchem  Aether  umgeben  find,  in  die  meteorologilcben  Hefte.   Hier  wollte  er  vorerft 

welchem  6e  eine  polare  elektrifclie Spannung, -die  der  nur  aus  den- neuern  BeraiebwuDgen  der  phyfifchen 

GravitatloD  «nteesan  wirkt»  bervorbfioeeo.  Sobald  Aftrooomie  und  Ghemi«  zagen,  wie  die  Natur  im 

<«aber  in  den  eleKtrirehen  WfrkangskreTs  «dnes  ftir-  Grofsen  thatig  ift,  wodurch  diefe  Thätigkeit  bedingt 

Ver  elektrifchen  ! fi  n  T^i  !<;körper<;  gr^r^rh  n  .  -vo  die  wird,  und  durch  welches  ZufammeDtretfon  vun  Vi-r- 

ßeklricitat  fchoi!  auidr  .lus  u.iiariJer  gcticicu  jft,  fo  hällnilfen  die  wichtigften  Beg^benheUeu  in  der  Natur 

/tilr/en  fie  auf  tliefcn  Körper  hernieder.  —    ( Uiefes  entlielien.    Am  rneilten  dienen  zur  Beurtheilung  der 

fcbcint  aber  mit  einer  oben  angeführten  Aeutserung  Witterung  die  Conjunciions-  und  Oppobtionaftiodeh 

des  Vfs.  Dicht  sulammen  zu  fiimmen,  wo  .«•  aitS'  weil  dadurch  die  elektrifche  KrafWufoerang  der  Him> 

drOcklich  fagt*  dafs  iine  noch  nicht  aeutralifirto  nekkäarpera  den  Aetber  zur  Spannung  zu  bringen, 

filekiricität  mehr  wägbaren  Stoff  aufgelöfst  enthalten  «cn  Riatten  verftirkt  wird.     Ueber  foiche  EinüMfi 

k  GiuH  als  eine  in  den  urfprünglichen  ^uftand  zurück-  führt  der  Vf.  befondere  Krfalirungeii  an.    Nächft  dem 

Sekebrte.)  Ehe  ße  in  den  elektrifchen  Wirkungskreis  ift  auch  für  diefe  Lehre  die  gi  ulitre  nJer  geringem 

MCHnmeD,  erfcheinen  fie  als  feurige  Kugeln«  und  thun  Abweichung  der  Planeten  vum  Aequator,  äufseiift 

a]let  was  grfifsere  Uimmeiskörjper  inant  am  beb  wichtig,  eben  fo,  ob  fis  bejf  diefem  Stiode  der  Sonne 

fchwebend  zu  erhalten.  Der  Vf.  (teilt  h{«r  aneh  einen  dftlieh  voran  gehen,  oder  ihr  weftlfeh  nachfolgen; 

\Jnl«rfcliie.!  zwifchen  S.'Iu'in   unA  >::i;-r!''rrri:irr:  eli-k-  diefs -  oder  jfiifeits  mit  ihr  iti  Conjimction  fich  beßn- 

trifchen  VVirkungskrei.''en  aut  und  ut  aj...;t.t  Jis;  Ei-  den.    iJer  Ree.  Iwtie  gewunftlu,  dafs  jeiler  einzelne 

genheiten  eines  je  ien.  Uie  erftern  nennt  er  auch  elek-  folcbe   Kinfluf";    beflimmt   antjegeben,    durch  einen 

trifcbe  wirkfame  Himmeisfaulen  die  aus  abwechleln-  gröfsern  Üuchfiaben  ausgedrückt  und  in  feiner  Ver- 

■«ieo  Schiebten  ungleichnamiger  Elektricitäten  con-  Bindung  mit  den  übrigen  zu  einer  anal)'tirchen  For> 

ibtlirt&nd,  und  nur  nach  folchen  Richtungen  hinaus  mel  conftruirt  worden  wir««  nach  welcher  man  eine 

«ntßeben,       woher  auf  einen  Himmelskörper  durch  Rechitung  vornehmen  könnte.     Nur  fo  viel  äufsert 

andre  benachb.]rte  eingewirkt  wird,    K     vürrle  felir  hier  der  Vf.:    Wenn  Planeten  in  ihrei  ober;.  Con- 

crwDnfcht  feyn  wenn  man  unfere  klektruirmafchiueu  juucliuu  mit  der  Sonne  ticli  genau  oder  nahe  bey  ihr 

fo  einrichten  könnte,  dafs  fich  Ettvas  der  Art  auch  befinden,  fo  geben  fie  keinen  Anlafs  zu  Trübungen» 

im  Kleinen  zeigen  liebe,  wie  etwa  die  Theoria  des  -aber  fie  vermebrea  auch  nicht  die  Wärme  der  Erd* 

Blitzes  dureh  <ms  Elnfchiagen  in  die  DoonerfaSuschen  atmofphije.    Viel«  Planeten  in  OppoGtion  mit  Her 

erläutert  wird.    Das  elukfrifche  Anziehen  und  Ab-  Sonne,  bewirken  Trübung,  und  in  fo  fern  auch  Er- 


ftofsen  bey  ungleich  -  oder  gleiclioamicen  Elektricitä- 
ten,  reicht  hierzu  roch  nichl  aus.  Was  der  Vf.  von 
zwikchentretenden  Gliedt-rn  abwecbfeJnder  ungleich- 
namiger Elektricitäten  fagt,  könnte  eioigermafsen 
durch  die  bejm  elektrifcben  Glockenfpiele  getroffene 
Eiorithtung  erläutert  werden.  Der  Vf.  bezieht  fich 
auf  iliu  pd.,a[ijf;  hen  Säulen.  DieOerter  der  Krde  dje 
bev  ihrer  Axendrehung  unter  folchen  Säulen  uinweg 

Sehen,  werden  ftSrker  von  ihnen  angegriffen  als  die 
aoeben  liegenden.  So  erklärt  fich  die  Verfcbiedeo- 
h«St  des  meteorologifcben  Zuftandes  in  den'  verfchie- 
«fmen  Gegenden  der  Erdfläche.  Wären  dir  Conttmctio- 
IMD  und  OppoGtionen  der  Himmelskörper  nicht  fo 
Winell  vorüberfcliwebt  n  I ,  fo  würden  foiche  Säulen- 
Wirkungen  äufserft  zerftöreod  fe)'n.    Die  flarke  Vul 


huhung  des  Wärmegrades.  S<5nne,  Mund  und  Pia. 
iieten  bewirken,  wenn  he,  ecocentrifch  beurlli-  it, 
tiicht  in  den  Syzygien  mit  einander  und  zugleich  mit 
der  Erde,  Itehen,  auch  fonft  nicht  aus  gröfserer  Fem« 
her«  entweder  mit  Kometen  oder  tiner  hfnschb.irten 
Sonne  fich  in  den  Syzygien  befinden,  ki  if.«  I  rübnn- 
gen  des  Hinunels.  Das  Uehprinafs  an  Licht  WL-Iches 
wir  von  der  Soaiie  her  erbdJtfn,  ift  fähig  die  Aus« 
fcheidungcn  wieder  aufzulöfen  welche  der  Gravita- 
tionsdruck der  £rd«  gegen  die  Sonn«  bewirkt.  la 
wiefern  aber  mit  der  Sonne  zogtaieh  andere  Planeten 
dem  Zenith  fich  nShern  und  theils  diffells  in  Con» 
juiiction  mit  der  Sonne  treten,  oder  Cunjunclionen 


mit  Hctn  Monde  m.n  iicn  ,  —  wird  die  Trübung  auch  ' 

        durch  Gravitationsdruck  eingeleitet  und  vermehrt 

caoitSt  des  Erdkörpers,  die  h£u%enOrcane  zwifehea  Bekannte  oder  neu  aufgefotidene  Naturgefetze«  oder 
den  Wendekreifen ,  fcheint  eine  Folge  von  jener  7er-  unzweifelhafteErfahruogenau«; welchenkikheGruncU 
Äörenden  Wirkuög  zu  feyn.  In  der  Richtung  von  ßtze  hergeleitet  werden  könnten,  hat  der  Vf.  7 war 
Nor  I  ii^th  S'id  bringt  keine  eiekfrifche  Himmels-  hier  noch  nicht  mit^ptheilt,  fie  werden  aber  in  den 
ßule  verflärkten  Heiz  hervor,  daher  er  in  diefer  Rieh-  meteoroiogifchen  Heften  und  im  meteorologilchea 
tung  blöfs  als  Magnttismus  hervortritt.  Nach  fol»  Tagebucbe  aus  der  Lichtentwickelungstheorie  her* 
eben  Anlicbtea  veruicht  der  Vf.  auch  di«  Acbfeodre-  geleitet.  .  Die  erfte  zu  diefem  Jahrbuch»  gehörig» 
iang  der  Himmdskdrper  ond  ihren  Umlauf  um  di*  iCapfertafoI  enthält  Figuren  ans  der  Ai^ronomie  fOr 
Sonne  zu  erklären.  Kr  leitet  fie  bauptfächlich  von  die  Bewegung  der  Sonne  und  des  Mondes ;  die  zu  eyto 
dem  Umftande  beis  dafs  die  Soooa  felbft  mit  in  Be-  die  eliiptifcheo  Bahnen  aller  bekannten  Planeten  um 
wegODg  ift/dit  Uabrig«  h«zidtt  ficb  tuf  OrwittUoni"  dia  Soaim  mit  Tildchco  fiur  di*  Unlauff ititen  und 
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Entfernungen.  Die  Karte  ftellt,  mit  parallelen  Meri- 
dianen, die  ganze  br  ie  fo,  dafs  Amerika,  tlieils  oft« 
theiU  weftivärts,  die  Grenze  macht,  vor,  und  glebt 
dis  Ricbiaog  d«r  aUgeoMiaea  Wind«  nebft  den  vor* 


npli  r  TiHii  Sfro:riunc;«>n  im  Weltmeer  »n.  Tn  cferBrfite 
erlireckt  fie  .'ich  Nard-  und  Südvfärts  bis  etwas  über 
deo  Softio  Or«d. 


ARTISTISCHE    NACH  R  IGTEN. 


D, 


'er  regierend p  Hnr 7 og  vot»  SjcliTcn- Coilia,  diefer 
als  Kenner,  Befchützer  und  Rcloidiicr  der  Wiffen- 
Ichaften  und  fchönen  KOnrte  lanj^fi  verehrte  Furft»  Itüt 
die  Idee  gefafsit,  auf  deni.a//f»  Btrgt,  drey  Snmden  v«n 
Gotha,  einer  Anhöhe  der  nordorilichen  Seite  des  Thü- 
ringer Waldes,  dem  AndenUen  der  in  Tliüringen  zuerCt 
durch  Boni&ciu«f  den  Apoicel  der  Deutfchen,  eilige- 
fOlirten  chriftlüdien  Religion  ein  rchickliches  Moiiii- 
mint  zti  widBiejn.  £t  wird  dafelliCt  ein  dreifuig  Fub 
Isolier  Candelaber  ms  Seebt-rger  Sandficm  erriebtet; 
dcrTcnSili 'fi  Tiih  in  vri  n  fiicdtnien Schwingungen  bald 
erweitert,  liald  verjungt,  und  der  lieh  in  eine  Fcuer- 
pFanne  en<Iigt,  welche  von  Cherubinsküpfen  ceiragcn 
wird;  und  die  auf  das  angezündete  Licht  des^vange- 
fiunu  dentet.  0as  Monument  wird  nach  der  Zeieh« 
ziung  des  Utifh.imneirtcis  IJn.  Püi'fdi 'm  CoiIja,  dmcli 
den  berühmten  l  ildhauer  Hn.  DoU^  und  den  Maucr- 
nciTier  Hju  SMndar  puigefiüurt. 

•  Birlin. 

Am  «o,  JuIkis  wuirde  im  Concerilale  det  tc6n!g1. 

Scliiuirpiclhaufcs  eine  miifikalirche  Fe\er  ztnn  Andi-ji- 
l^cn  der  verewigten  Königin  gcgclien,  die  gatt/.e  Ur- 
chcftcr  -  F.firade  war  fchwarz  aosgcfchlagen  und  mit 
goldnen  Quaften  verziert.   Von  oben  liefen  Blumen« 

?[ewmde  aus  einem  gcmeinfcltaltlidien  INntkie  aus:» 
ircilriPii  {'ineTt  Hald.^cIi'Lii  filipr  d'e  T'ie.itoi  i1ecor.ition 
atis,  und  verloren  lieh  in  einzeinfjiFcfions  in  die  Dra- 
peric. Vor  beiden  Seiten  der  Eftrade  ftanden  auf  <Ier 
£alb«irke)f<9nn)gcn  Briifiung  acht  grolka  vergoldete 
Condefaber,  ^eder  mit  40  Wadtsitcbtem  beret2t.  Die 
^"(tt-  der  Hintcrwinrl  Jsederktc  ein  grofier  fclnvarzor 
\'orlia}ig,  dci  aiü  ein  f;o[;ei)iies  Zeiclien  mit  dorn  Aii- 
fange  der  Mullk  vci ft  luvand.  Hier  zeigte  llcii  in  ei- 
ner Glorie,  «nicr  vcrftarkter  Beleuchtung  (iic  Elld- 
fiiule  der  unTergefdichen.  Königin  als  UraniA  mit 
goldAer,  üiier  ifareni  Haupte  Cadwebender  Sternen» 


kram.  Vor  ihr  ein  Alter  jnU  brennender  Opferliehalei 
Das  Standbild  derKOtugln  ift  die  Arbeit  und  daifil* 

gcnthnm  des  Hü.  Üüdhauers  fVichiHiitni.  Nun  begann 
der  von  Hn.  Ihrkleti  {gedichtete  und  vom  Hn  Kapell- 
nuiruT  /y<  lnr  in  i>]ufik  gefetzte  Klagegefang  mitChJ- 
ren  und  Arien,  welches  einen  unausfprcchlich  rtb 
rendcn  Eindruck  machte.  Es  folgten  nterauf  andre 
fehr  xweckmäGiig  gewJhhe,  und  von  Sängern  uni 
Inftrueaentalvlriuoren   trcffii<;li    ausgeiuhrte  ittuiik- 

Stadt*.  ' 


.  KSnigtbtrg  i»  Ptimßtm. 

Die  berühmte  Virtuonn  dor  rMimik  wA 
fpielkunft  Mad.  Sckik::,^  vorumiigc  Ihndel ^  hai  auf  i^«- 
rcr  Knnfircifc  in  Hc^lcitung  ihres  Gatten  des  Hn, 
Prof.  Schürz  ^  die  lie  über  Altenbnrg,  Gotha,  idagclc- 
bürg,  Berlin,  Franlcfiirt  anderOtier,  Sien'm,  DW' 
TÄ^,  nach  Kiin:g>hL'ig  in  Prenfüen  gef  dirt  li  it,  flberall 
den  aufgczcicliiiLtrfien  Beyfiill  gefunden.  Sie  wareti 
willens  ilae  Keife  nach  ftufsland  fort/.ufelzeo;  blei- 
ben aber  nun  in  Künigsborg,  wo  Hr.  Prof.  Sikin 
den  ehrenvollen  Anträgen  der  Actionnarc  des  fchS- 
nen  SclKiufpiclIiaurcs  /ich  gefügt*  und  die  Directioo 
des  dafigen  Uefidonziheatcrs'  üliei  nümmen  hat.  Seit» 
lange  Bckaniufi  l.aft  mit  den  Tornchmfirn  deutfchen 
Theatern  ,  f  ine  vielfeitigen  dramalurgirchcn  Kennt- 
niffe,  und  loine  eignen  Talente  in  der  theairali- 
fchen  Darfteilung«  verbanden  mit  den  Hnäü.  be- 
wanderten Talenten  feiner  Gattin ,  latTerf  qiiiOt^*" 
erwarten  ,  d^ifs  die  zweyte  Haupt-  und 
der  preufiifchoii  Monarchie  einTluaier  erhalten  werde, 
wie  CS  der  glik-klicbeVcreinfo  vieler  V0rt'rd6ifl>o>i  jMän 
ner  in  h^ihei-nStaatsilmtcmf  einer  mit  auigezeicbaeten 
Gelehrten  berelxten  UolTerfität,  eines  weiFen  vaA  arf* 
geklärten  Magiftrats,  einer  l.ur1:ftanfefinlitliCTi  vni 
cultivirlcn  Kaiifinannfrluift  i«  [einer  .Mitte  /u  lnl)^'J* 
ver<lient,  utidweldies  anrh  nur  in  fehr  wenig  SiJJ- 
ten  mit  folcbp'r  Kraft  unterft&lztr  und  mit  fo  rie)  t»*- 
fchmack  genäflep  werden  kaan,  «l»!^  Kt^^iig^i^  " 
PreuCten. 
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,  -  PHYSIK. 

WeI^^A'R,'  im  Ver).  d.  Landes  -  Induftrie- Compt.: 
jT7^'  ;  .  {  •  is  Rahrbach  zur  Beförd(>rung  grüiul- 
Ücber  KenntiiifTe  von  allem  was  auf  Witterung 
und  nmintlfehi»  Lufterfcbeinungen  EinfluFs  hat. 

Dr.  Carl  C9t^  Habtrlt 


(  Torlfeltung  der  m  MlM.  IIX.  abgehroehenen  Recen/toiu  ) 

D«r  zwruie  Haiipttbeiidief«s  meteoroiogifcbeoJahr- 
buct\s  Uder  die  praktydu  IFktmmg*M^  bat 

«noh  den  b«ibiid«m  Titel: 

■  .«  ' 

•'  JUfkorotogifches  Tagtbuck  för  das  Jahr  igio.,  voh 
Dr.  Carl  Canß.  Haberle.  Nebft  angehängten  Wit- 
terungsvermuthungen  des  Hn.  Lamarck  und  ei- 

■  nes  Praatr  MetforotoM$»,  I8l0>.*44  S.  M.  K. 
(iHtblrTiagr )      •    •     ,  ^ 

Der  Herausg.  fand  gleich  bey  der  Vorbereitong  zu 
(«itter  Arbeit,  dafs  die  ehemals  von  Toaido  und  neoct» 
lieh  von  LdMMrri,  befolgten  Grundfätze  «veder  zunEr- 
fpähung  der  kflnftigcn,  noch,  zur  grOodlicbcB  Beur- 
tbeilung  der- vergangenen  VMtterung  zureichend  feyn 
kAiiDten  t  und  mufiite  daher  eine  ganz  neue  Bahn  bre- 
eliMi.  Ili«r  laod  ficb  abfr«  wie  gewöhnlich,  maa- 
cbcr  Anftor»  und  "»Igte  Iteh  manener  Fehlgriff ,  wo* 
dnrch  innmer  forTpcfrtytc  Hprirhtfgtinrpn  in  den  nich* 
ften  Monjten  veranlafst  wurüen.  Das  meteorologi- 
fclm  ragebuch  ift  lediglich  aus  dem  iiu:ii  i>i  Jalir 
bncl^  ausgehoben.  Ks  befteht  bis  jetzt  noch  biofs 
•et, Vermuthungen  und  Anfichten »  aber  keine  der- 
felben  foU  eher  als  meteorologiföher  Fundameiktal- 
fatz  aufgeftellt  werden,  als  bis  fie  durch  wirklich 
ftatt  gefundene  Naturbegebenheiten  mehrfach  beftä- 
tigt  worden  find.  Z.  B.  dafs  weder  unfere  Sonne  noch 
irgend  ein  Fixftern  als  ein  brennender  Feuercoiofs, 
foodero  blef$  als  eiD  BiefenniäfiMger  CentralpluMt  des 
dtzu  gehörigen  Sy^enw  entafeben  fey;  dan  tfiebe- 
aachbartenSonnenkürper  nicht  ntir  mechanifch,  fon- 
dern euch  elektrifch  cbemifch  auf  einander  wirken, 
und  fo  auch  die  weiter  entfernten,  nur  immer  mehr 
nod^mebr  durch  Zwifelienglieder,  ein  gleiches  thun; 
dafe'fofMr.  flieht  nur  fede  Sonne  auf  die  ihr  zugehö- 
rigen Planefen,  foodern  auch  diefe  auf  jene,  fo  auf 
Cch  felbft,  in  fteter  elektrift  her  Vv  echfelwirkung  lieh 
befinden  mCiffun;  dafs  zwifchen  ie  zwey  benachbarten 
Hinamelskörperii  in  der  kQrzeften  Linie  eine  elektri- 
.filMStfAinungsftrafse  befteht,  und  folebeStrars«!  bey 
dem  ftets  wecbfelnden  Stande  der  Pleoetflfl  fiph^lO 
...  JL  L.  Z.  1811.  Zweytir  B»nd, 


fchiedenen  Winkeln  durchkreuzen,  oder  auch  paral> 
Icl  neben  eincinder  fortlaufen.  Es  foll  dargelhan  und 
mit  F.rfahrungeo  der  Vorzeit  belegt  werden ,  dafs  dift 
hitrrfcbendüen ,  am  weitefteo  verbreiteten,  und  die 
fiefchaffenheit  der  Witterung  beftimmenden  Winde 
eine  unmittdbare  Folge  des  Standes  der  Sonne  und 
der  Planelen  zur  Erde  find.  Djefe  Winde  find  es 
eigentlich,  von  welchen  im  meteorologifcben  Tag»* 
buche  gefprochen  wird,  und  man  mufs  davon  die 
innerhalb  der  niedern  DunftbAlie  und  nur  in  einen 
mäfsigen  Diftrtkt  enfftehendeo  Luftzüge,  welche 
dann  auchlocil?  Abänderungen  der  in  ganzen  Zonen 
berrfchenden  ilduptwitterung  bewirken, —  wohl  un- 
terfcheiden.  Jene  durch  die  Conftellationeo  beding« 
ten.  Hauptwiode  können  in  ihrem  wahren  Zuftand* 
nureuf  whr  hoben  und  freyen  Gebirgsgipleln,  fo  wie 
in  weiten  Ebnen,  beobachtet  werden.  Aber  —  mult 
Ree.  bemerken,  hier  liegt  eben  die  Quelle  aller  Zwei* 
fei  welche  n  an  gi  gr  u  die  Möglichkeit ,  an  einzelnen 
Orten  die  Witterung  vorher  zu  fagen*  erhoben  hat.  — 
Weni]  wir  auch  aus  den  aftroneadCehett  Recbnunjea 
die  Cooftellationen  und  ihren  aUgemeiiien  Eininib 
kennen,  wer  fagt  uns  dann,  was  nun  die  Localitäten 
daran  abändern  '  —  Der  Vf.  weift  hier  auf  Witte- 
rungs-Beobacliiuii^s- Hegiiter  iiin,  aus  welchen  diefe 
durch  Localitäten  erwachfenen  Modißcationen  cnt» 
oonmen  werden  follen.  Da  diefes  wieder  ein  gen 
neues  Feld  von  Uoterfucbungen  erfordert,  fofftvid 
fremde  Hülfe  hierzu  röthig,  und  der  muthvolle  und 
unermücfete  Herausgeber  hat  felbft  fchon  Proben  ge- 
geben, dafs  es  auch  feiner  feits  niclit  unbebaut  gelaf* 
ien  werden  foll.  —  Mit  den  Nebeln  hat  es  eben  die 
Bewaniitnifs  wie  mit  den  Winden:  denn  die  loealen 
kann  des  Tegebuob  ebenfalls  nicht  anzeigen.  Auch 
bier  foHen  deshalh  alle  Naturforfcher  gemeinfam  die 
Hand  bieten.  Im  Tagebuche  felbft  wird  nun  vorerft 
von  dem  Nutzen  und  der  Nothwendigkeit  der  Witte* 
rungslehre  gehandelt.  Hierauf  folgen  VermathnOftB 
Ober  die  ^fchaffenheit  d«r  Wittemac  tob  igia» 
nebft  Berichtigungen  zu  den  drey  erften  raonaten  die» 
fes  Jahres.  Es  wäre  lehrreich  gewefen,  wenn  Jer 
Herausgeber  eine  Vergleichung  zwifchen  den  hier 
ir  iiyt:-!!!«  ilten  Lainarckifchen  und  denen  eines  imge» 
nannten  Prager  Metoorologen  aogeftellt  und  fie  nach 
feinen  Grundfätzen  kritiftäi  beleuelttet  bitte.  Ree. 
hat  die  wirkliche  Witterung  von  iftio.  nicht  aufge- 
fchrieben,  fonft  würde  er  eine  folche  Vergleichung 
der  gegenwärtigen  Anzeige  beygefQgt  haben.  Für  das 
gegeowärtige  Jahr  i8ii>  ift  zwar  der  trßt  HaupitbeiJ^ 
aas'meteorologifche  Jahrbuch,  noch  nicht  erfcbie 
aber  vom  mMm  oder  ton  TagebmUie,  Jtajben 
Cs)ß 
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die  Monate  Januar  bis  Jntius  vor  uns.  Oer  Herausg. 
hat  es  jetzt  fo  ausgearbeitet ,  dafs  es  nicht  blofs  ejne 
fcbrtd!  mit  din  Mtfnaten  und  dem  Jdbr«  voiHlber  ge- 
iMoile-cpliMiitre«  foAdeni  «in**  auck  lor  die  Zuknafit 
bIeibeDd«firwiehtNirkeit  trbielt.  Sie  grfiadet  ficb  auf 
die  in  ihm  angegebenen  und  durch  die  Monatskupfer 
verQnnlichtea  ConfteiJationsverhältniffe  eines  jealen 
Tages.  Jedes  folches  Verhiltnirs  kehrt  unter  äbnli- 
cheo  Nehiporarbiitniffeii  zu  derfelben  Jabnzeit»  üb 
ttem  kanftlgeir  Jahre  wieder'  und  veraolaftt'  daim 
abermpls  einf  ähnliche  Witterung,  welche  daher  für 
je<le  Zukunft  vorher  zu  fehen  wäre,  Ueberbaupt  be- 
ftrebt  6cb  der  Herausg.  einen  ganz  neuen  Weg  einzu- 
fchlagen,  theiis  noch  nicht  gekannte  Anfichteo  über 
flaturwirkfamkeit  zu  gewinnen,  tbeils  aber  febon 
tiekanote  Verhährtiffe  fo  aa  combiDiren,  dafs  dadurch 
«leae  Belehrungen  entftehen.  Vor  der  Haud  bat  er 
6eh  jedoch  l  ier  auf  die  hypotbelifche  Annahme  be- 
fchränkt,  dafs  der  Wolkenzug  vornSsnlich  aus  derje- 
nigen Gegend  berkonoM«  wo  die  fttrkfte  TrObung 
dunrh  CosftaUatiommbiltnifre  bedingt  wird.  Um 
MKsrarftindaifrea  vorzubeugen,  arkUrt  er  nocb» 
dafs  er  die  Einwirkungen  der  Himmelskörper  auf 
einander  immer  nur  indirect  oder  mittelbar  verftan- 
den  wifTen  wolle.  Denn  die  elektrifcbe  Einwirkung 
Jft  immer  nur  auf  die  Atmofpbäre  der  Himmelakör« 
per  and  auf  den  Aether  des  Himmels  geriebtet.  Et 
geht  von  einem  folcben  K&rper  blofs  renectirtes  elek- 
trifches  Licht  aus.  Eine  fofche  eiektrirdie  Spannung 
zwifchen  zwey  Himmelskörpern  bewirkt  eine  wech- 
lelfeitige  Zurackftofsuog  derfelbeo;  eine  Abfpan- 
,nuog  Hingegen ,  Anziehung.  Was  nun  die  jetzige 
Sinricbtang  des  Tagebiiehs  Celbft  batrifft»  fe  find 
zuerft  die  Itatt  findenden  planatarifbhin  Abratbnn* 
gen  und  dann  fonftice  merkwürdige  Himmelsverhält- 
niffe  angegeben.  Hierauf  folgt  jedesmal  die  eigentli- 
cbe  Witterunesvermuthnng,  und  zuletzt  die  Befobaf* 
foiheifc  dar  Witiara*||de8  ofmliebca  Monatttagaa-iBi 
Jahn  1799.  Dttifer  Mzi«  tarnte  ift  deshalb  hinzag»- 

kommen,  um  bcurtheilen  zu  können  wie  weit  Witte- 
rungsvermulhungen  der  iqjährigen  Mondsperiode  ge- 
MOgeod  feyn  können.  Um  Qbrigens  fOr  jeden  lag 
das  Jahrs  1793*  die  Haupt  witterung  von  eanz  Deutfcb- 
hod  cn  erhalten,  ift  der  Herausg.  die  Wittemngsra. 
gifter  einer  grofsen  Anzahl  von  Stadien  dnrebg^n- 
gen  und  bat  tabeUarffbb  bemerkt,  wetebe  Witterung 
und  welcher  Windftrich  dafelbft  herrfchend  gewefen 
ift.  Gleiche  Sorgfalt  bat  er  auf  die  Monatskupfer  ver- 
wandt. Auf  jedem  fiebt  man  die  feft  ftehend  nach 
tlorden  hin  um  a^f  Or.  gatteijae  Erde  in  der  Mitte 
«ad  um  felbige  beruai  den  TmeVkreia.  Dann  folgt 
ein  bewegliches  DoppelUneal  und  auf  diefes  eine  be- 
•weghebe  Stundenfcheihe  zugleich  mit  den  Windrieb- 
tongen.  Weiter  hin  erfcheint  der  feft  ftebende  Thier- 
kreia  in  lehie  Zeiehen  und  Grade  ahgatbaiit.  An  ihn 
folgt  ehi  Ahr  den  Erdmittelpunkt  flXofotrifobar  Krais^ 
weicher  den  Mond<;umlauf  andeutet.    Der  Stand  des 


Atta  UT9JIATUII  r  ailTUNO  ^ 

der  Mond  Morgens,  Mittaj;s  and  Abends  ftaht  Fe^ 


Mondes  fOr  jeden  Tag  ift  mit  kleinen  Querlinien  und 
Zahlen  bezeichnet  und  auf  die  Berliner  Mitternachts- 

Mit  iebeilt.  So  Kau  smo  tüt  jeden  Tag  wifTaa  wa  fehan  Jahrbveb  orwihrteo,  Uafta  wir<<'WNn 

•  Digitized  by ' 


ner  ijetit  man  auf  diefem  Kreife  angeiaigti  wo  ia» 
dem  Monate  die  Erd-Mb^  tfndTF&me'Üiitrftt:  iiraM 
nndwie  der  Mond  in  feine  mittlere  Entfernung  kommt 
nodwo  er  feine  gröfste  nördliche  und  füdJiche  Ab- 
weichung hat.  Nach  aufsen  folgt  nun  der  geoccntif> 
fche  Längeiiftand  der  Üonne  und  der  Planeten;  dti 
Gröfse  des  in  jedem  Monat  zurflck  gelegten  Weges, 
auch  ob  der.Laiif  direot  oder  rückwärts  geht.  .N  orh 
WNter  nach  aufsen  zeigt  der  Index  des  Lineals  leo 
Stand  von  14  Fixftrrnen  crfter  und  zweyter  Gro.'^se, 
fo  dafs  fich  daraus  entnehmen  läfst,  ob,  und  wano 
ein  IManet  oder  die  Sonne  in  der  Richtung  eines  diefer 
Sterne  zu  (teben  kommt.  An  der  Aulserften  Grins 
find  apdlicb  noch  doreb  kurze  Linien  die  Ricbtmnn 
aAgezeigt,  in  welchen  an  einem  gewiffen,  gleich&is 
beygefOgteo,  Tage  eine  Oppofition  oder  Conjunctioo 
ftatt  findet.  Wie  diefes  alles  eebreucht  wird,  ift  deut- 
lich angegeben.  Auch  erwähnt  der  Herausg.  dab  Ii 
ein  ganz  neues  compendiöfes  geocentrffebes  Plan«» 
rinm  entworfen  habe,  weiches  nchft  Gebrauchsanlei- 
tong  befonders  verkauft  werde  uod  wornach  dnCoa- 
ftellatioosverhältniffe  lu.ch  ;,nfclianli dier  werden  loi- 
len.  Was  nun  die  wirkUcbo  W  itterung  imVaialeidi 
mit  der  imT»gebuche  prophezeiettn  betrifft,  wte> 
ben  es  die  anderweitigen  GeCchifte  dos  Ree.  eicht 
Itattet«  beide  durcbans  zufammen  zu  halten ;  indeHsa 
hat  er  auf  die  fo  ausgezeichnet  warme,  felbft  Vitik« 
Witterung  des  Monats  May  und  Junius  ein  genaue! 
Augenmerk  gehabt,  und  da  zeigte  6oh  eine  ziemlicfa« 
UebereioftiaHnungk  Der<UeraBS{K  Üe(a  out  im  |P 
zen  wanne  Ta|^  nik  rairiieB,  «id  ctawetfea  Mm 
laichten  erwarten.  Diefes  traf  mit  derm  Unferfchied* 
"ZU,  dafs  die  Tage  fehr  warm  und  die  Nächte  nur  mi- 
fsig  kilhi,  höchuens  ein  paar  fo  kalt  waren,  dafs  min 
gegen  Sonnen  -  Aufgang  Reif  h|tte  beförchten  kön- 
nen. Die  heftigen  und-mrlkOreodeD  Gewftter,  wo- 
durch  fich  dieCas  Jehr  «er  fo  vielen  andern  aosadtb- 
net,  bat  das  Tagebneb'  atebt  angegeben.  Im  Jolim> 
ftflcke  bemerkt  Her  Herausg.  dafs  er  in  Abßcbt  diefer 
fo  aufserordentlichen  Witterung,  in  der  Theorie  ga* 
fehlt  habe,  indem  die,  nach  und  nach  jetzt  immer  g«* 
ritger  aosfalieode  fädliobe  Acquatorialabweiskvag 
des  Mondes  zur  Zeit Istner  grSlätea Eftloibovm 
nicht  fainliiiglieh.  In  AawaodaDg  nahneht  «otd» 

Mit  dem  bigherigan  ftehen  ikUi  id  nlcbftic  T«^ 

bindung,  die 

.   KtUoroloj^ißki  Heß«  für  Btobathtmngtn  und  ünttr^ 

S äur  BegründuHg  dtr  ß^iUtrungsleirt.  Be- 
von  mehri-rn  Gelehrten  undTreunden  der 
rfehnng,  und  herausg.  von  £Jr.ß»r/rff«^ 
Haberle.  —  Erßen  Haniles  trßet  u.  Ztctt/lli  SlöcK. 
Weimar,  im  L.lod. Compt. jur.4.  imiarb.  VaaftM-, 
beide  zaf.  90p  S>  mit  7  XplS.  {t  Iwdr.  u  gr.) 

Plan  und  Zweck  diefer,  fchon  berirm  «neteorologi- 
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Ergänz.  Blatter  igii.  der  A.  L.  Z.  gegeben.  III. IV. 
V.  u.  VI.  yiusßhrliche  Eefchn.bungtn  und  ktirzi  Kriti- 
htm  der  Rtiftbaromitir  ,  von  Sihultfs,  Braun,  Kltinßt»^ 
ber  lind  Tuuber,  roil  wefentJicheo  Vei  befferungen  vott 
Kleinßtubtr.  Sie  6nd  fäfnmtlich  durch  Kupfer  eriau* 
tert  und  verdieaen  die  Aufmerkfamkeit  der  Math*» 
mft  f«hinodtcD  OagmfKadco  ta  tiamu  Outtm  aaiikar.  VU.  Aägememt  Utberfukt  dmrU^üUnmg» 
"»«rbiind«!  wtrd«B.  SelbR  Gegnern  folteo  dfere Hefte  ift.  Aterifar^,  «U  Beytrag  zur  Ktimitologie  jenar 


ttff  folgend«  Artungegebeii:  jSS»  find  nun  iSiHWDÄr 

platz  alles  deffen  beftimmt,  was  nothwendiv  zum  me- 
teorologifchen  Studium  gebört,  abi-r  im  Tabrbucbe, 
thejJi  wrgen  Mangel  an  Rauin,  thejls  wegen  Ver- 
ücbiedeaheit  der  Meinungen ,  nicht  Platz  Badet.  Auch 
-gangbaren  Journalen  folJ  etwas  entlehnt, 


offen  ftehen,  wenn  ihre  Kritiken  würenfchaftlich  und 
iitiman  üad.  Es  werde»  übrigens  aJle  Naturfi  rlcher 
di«  ficb  mit  Meteorologie  befaffen,  zur  Mittheilung 
'ihrer  Arbeiten  dogeladeo.  Was  der  Herausg.  lelbft 
in  dtefer  ROdlfiobt  bejtrue,  war  die  Anficht  die  er 
hervor  hob,  dafs  fich  dio  Himmelskörper  wechfelfei- 
ti^  einander  den  Dienft  Iciftcn,  *!iirch  Itärkere  Licht- 
eiitvviclvelMn"  ,iiicli  iiirr;  A t imj I ji liaren  ftärkf-r  7IA  er- 
trärrnen.    Von  den  Autlätzen  feibft  macht  den  An> 


Gegend.  Es  find  diefes  Kefultate  aus  einer  Keihe 
zwanzigjähriger  Beobachtungen  die  bey  der  kaifcrl. 
AkaJ.  d.  Will,  von  1772  bis  1792.  täglich  dreymal  ge- 
macht worden  find ,  und  aJfo  einen  ganzen  neonzeno« 

B'  brigen  Mondscvdus  eJnfcMiebcfl.  Znr  deutlichen 
eberficbt  find  die  Refultn^r  i-ntar  befondere  Rubri- 
ken gebracht.  Djb  gröfsle  üarümeterhöhe  war  21^.21 
parif.  Zolle  den  37.  November  1^-4  U  e  klenfte 
36)78'    Dio  gröfste  AenderuQg  fäüt  in  denDecember. 

Reaiiirj.  den  4.  Februar 


Anfang  eine  Abhandlung  des  Hn.Btii4>oildBekJrirtft'  Die  gröfste  Kälte  war  30/^ 
mtr  aber  dU  Atmofpkärt  in  üartm  Baengimgt»  mU  dm  177a.  Hie  gröfite  Uitia a6f  den  7. JuÜiu  ijU- 
vorzüglickßin  StrUmungtn  m  im  H^tHrnttre^  In  Ver>  ianusr  war  der  kälteftet  der  JtrÜus  der  hdisri^  Mo- 


bindung  mit  den  Urfacben  der  Veränderungen  des 
Wetters,  wozu  auch  eine  Karte  geliefert  ift.    Uie  Be- 
wegung der  Luft  in  der  Atmorpnäre ,  in  wiefern  e<. 
dbbey  auf  T«m|peratur- Veränderungen  ankommt, 
wfra  Mer  fehr  faletJefa  entwickelt;  fn-der  letzten  Zeile 
des     T5   hat  aber  der  Vf.  ftatt  eigenthümliches  Oe- 
tviclit,  jbloiutes  gemeint.    Am  Eude  des  $.  33.  fagt 
der  Vr     „daher  zeigt  r  in  Bdfometer  in  einem  Zim- 
tner alle  die  Veränderungen  des  Drucks  der  äoCsern 
'Luft,  wie  aufserhalh  deTTelben"  —  hier  hätte  noch 
zttgefetzt  werden  kfinncn :  in  wie  fem  die  eigne  Tem- 

Eratur  des  Zimmert  keine  Autnalime  davon  macht, 
ne  tiaaptfiutze  des  neuen  meteorologifclien  SyTrpn.s 
Ift  2^>■  enthalten.  Alles,  heifst  es  hier,  was  die 
Schwere  in  der  Atmofphäre  und  auf  der  Erdfläche 
Mnnnlndeni  kann,  termindert  auch  die  Dichtigkeit 
«nüd  foniH  daa  «igentlriltnilehe  Gewicht  der  Körper. 
O^ldbiebt  diefes  in  kurzen  Zeiten,  fo  ereignet  es  lieh 
-TOTzl^Hch  an  ilen  Flu  ligkeilen,  >Luft  und  Waffer, 
und  giebt  Anljf;  7u  den  Bewegungen  derfeiben. 
Scanne  und  Mond  haben  hierauf  grofsen  Eintiufs; 
mcbt  durch  eine  Anziehungtkieft»  wie  man  glaubt, 
fondem  blob  dnrch  die  Bewegungen  ihrer  Atmofphi- 
reo  gegen  die  der  Erde.  ( Genau  entwickelt ,  dflrf^e 
bier  doc^  Anziehung  und  Abftofsung  das  VVefen  aus- 
machen.)  —  Dafs  ficb  die  Atmofphäre  der  Sonne 
nicht  blofs  bis  zur  Erde,  fondern  bis  zu  den  entfern- 
tsten Planeten  ihres  S]tftBnu.erltra6ke..und  dalt  der 


nat.  Der  erfte  Froft  fiel  im  Durchfchnitt  auf  dca 
37.  September,  und  der  letzte  auf  den  25.  April.  Je- 
des  Jditr  hat  im  Durcbfcfanitt  113  Tage,  wo  es  ber 
ftändjg  friert;  194  wo  es  gar  nicht  friert;  69  wo  es 
ganz  Ulli;  166  wo  es  gelinde;  130  wo  es  windig  und 
37  Tage  wo  es  ftürrnilVh  ift.  Ganz  heitere  Tage  (io4 
beylaung9i;  gänzijuli  Le  Irckte  u;^,  zum  Theil  wol- 


kigte  156;  regnigte  ic 


infebringende  73;  nebr 


lichte  43;  Hagel  13;  Gewitter  14  und  Nordlichter 
bringende  21.  EineMenge  anderer,  hier  nichtHmn 
findender  Aefuhata  find  ebenfalls  iotereffant.  rr 
VIII,  ölrfar  äasGtJrierin  des  Qneckßlbert  i»  dtrfrtytm 

j-1t!';ofp!icire ,  von  Dr.  Pansier.  So  '  üIk  i'i  ilen  nürd- 
iicben  ah  rüdiichen  Theiieo  Sibiriens,  beConJers  in 
den  hochliegenden  Gegenden  Aßens,  gefriert  das 
Queckfit^r  laft  jedes  liRhr.  Am  i.  und  7.  Februar 
8.  St.  1806.  •  fand  der  Vf.  aaf  dem  Lagerplätze  JQv» 
in  der  Mongolry  rfntr  p  Tcrkfilber  im  Thermometer 
gefroren  und  p,j[iz  n  Sia  iiugel  zurück  getreten,  ob- 
gleich  üie  1  liLiluRg  bis  —  45°  gieng.  A<n  11.  Decem- 
ber  isa6.  hieng  der  Vf.  eine  Unze  chemifcb  reines 
Queckfilber  an  einem  Arzneyglafe  im  Freven  auf.  Am 
13.  December  Irab  3  Uhr  zeigte  das  Weingeifttber- 
mometer  —  ag-f  Grad.  Das  Queckfilber  war  ganz 
gefroren  und  der  Vf.  f:lji;ttel:e  e$  wie  ein  fcrjes  Stück 
Bley  im  Olafe,  welchem  es  auch,  frifcb  gegoffeo, 
fehr  glich.  Die  obere  Fläche  war  ganz  glatt,  auf  der 
nnt^m  aber  leigten  fich  niehrere  kleine  hinde  Hö- 


weebTeirdtfge  Einflufs  diefer  Atmorphiren  die  hefte-  lungen.  Um  6  Öhr  Morgans  war  bey  —  97I  Grad 

"  •     — ■  •      fttherm.  die  Oberfläche  des  gefrornen 


hendf  Witterung  vorzüglich  brgrOr.  !e,  l.nt  rfi-r  Ree 
felbft  vor  kurzem  in  ein  paar  sun  'Anu  liej  äuS|;egebe- 
jien  kleinen  Schriften  zur  Genüge  dargelhan.  VVas  der 
Vf.  als  Urfacbe  des  Erdumlaufs  um  die  Sonne  aneiebt, 
<|ft  dem  Ret:,  nicht  recht  verftändlich,  und  fclieiot 
durch  Druckfehler  entftellt  zu  feyn.  Aebnliche  Be- 
■wandtnifs  fcheint  es  mit  dem  zu  haben,  von  der 
Ebbe  iin  I  >  liith  und  ihrer  Urfache  prrji;t  wird. 
IL  Das  Keifebaromtttr  des  Ho.  Colleg.  All.  Ur  Patu- 
utr.    Der  flec.  bat  hiervon  aus  der  Originalbefchrei 


Sil 


W 

ckijJtsers  matt.  Um  7  Uhr  bey  —  37°  erfchienen 
lachen  Queckfilber  wie  Silber  das  in  OueckCiber 
getauclit  worden  und  wo  fich  die  Oberiläcne  amalga- 
mirt  hat.  Um  g  Uhr  waren  bey  —  36»°  «ini^e  Tropfen 
Queckfilber  abgeflofren.  30  Minuten  fpäter  gofs  d«fr 
Vf.  die  paar  Tropfen  ab  und  fand  auf  der  ontern  Flä- 
che des  feften  Stu  ks,  ftatt  der  runJi?n  [Iwlinji^i  n, 
eine  flache  runde  Vertiefung  in  welcher  fich  mehrere 
Strahlen  ausbreiteten  die  eine  Art  von  Krvftallifation 


bang  Stibtt  hsrsits  «oe  ceiuiueMiGhxicbt  im  8.  St.  dar  za'  erkcnocd;  gibso.  Vn  9  Uhr  war  das  öheckliiber  ^ 

,     •  ,  Öfgitizedlj^Goo^ 
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A.  Ii.*Z;  Nam.-ar3:  'AlfOUST  iiii« 


ia  derKugel  desThermometersauFgethaaetuiifl  zeigte  alfo  feine  nea  aufgefafsten  AnficWa  7om'grof«eD  Na- 
—  39iOra(J.  Dm  WeiogeibtheriD.  abe/ —  3j)r  Im  turhausliiite  ooeb  Dicht  auf  viele  Jahre  rückwättm 
Arzneyglafe  thaut«  dn  ^ecfcfilber  immer  menr  auf.   prOtVn ;  er  deutete  alfo  blofs  vorllufig  auf  die  Art  und 


Nach  Äbgiefsung  dttflüuigen  ,  blieb  ein  feftes  Stück 
cken  von  i  Linie  Dicke,  5  Lin.  Lange  und  3  Linien 
Breite  zurOck,  welches  om  9  Uhr  30  Minuten,  wo  das 
Weiogeifttberm.  —  ac  und  das  ^oaekfilbertberm. 
—  agt  7  zeigte,  ganz  flflfBg  gewordea  war.  Auch  der 
Stabcchirurg  Kritfchewsky  hatte  zu  Nertfchinskoj 
SauüiJ  bey  ähnlichen  Verfiichcn  Erfchcinungcn  be- 
niprUt,  \v<vchi^  7.eif;ttn,  dafs  beyni  Gefrieren  des 
Queckbibers  eine  Kr)  fiallifation  vorgeht.  IX.  Ntus 
^merkmgtn  Uber  dii  Spinnen  als  IVetttrvtriatii^»^ 


VVeiii-  hin  wie  iJie  llimmelskürper  vvechfelfeitig  auf 
einaniler  VV  itterungsbeUimmend  wirken  könnlea. 
Diefes  wii  hat  er  feitdem  in  dem  fpfiter  ausgearbeite- 
ten Jahrbuch  für  igio.  «osfObnicbsr  oacligewie» 
fen.  SeboD  SiNtov  glaubt«,  daft  df«  WdtEorper 
bey  ihren  Anreihungen  Witterungsbeftimmend  wirk- 
ten. Der  Vi.  bemerkt  aber,  dafs  diefes  nicht  fo 
unbedingt,  wie  i'jöirf  t;ljub(e ,  der  Fall  fey,  fondern 
Our  unter  gevvi[fen  V^eriwllnilfen ,  und  gleichwolil  ift 
die  Auffindung  diefer  elt-mentaren  Nebenverhältniffa 


voa  G  vm  O^fidumfm»  mit  «inifaa Anmerkungen  von  der CSnaftaUaÜoasCtäada  von  fo  iufgerftar  Wiehtiekeit. 

'äinam  andern  Spinnenbabbaditer.  Alles  was  Qnatra»  dafs  ohne  Kenntnifs  derfelben  gar  keine  Zuverlifriig- 

mem  P'Isjonval  ober  die  Spinnen  ger.i;;t  bat,  fand  der  keit  Itait  finden  kann.    Der  Vf.  zeigt  hier  beyiäufi^ 

Vfr  ▼ollkommen  beflätiget.  Eine  Hoiiptfache  ilt,  dafs  warum  <lie  alten  Aftrologeo  aus  ihrep  Afpeclen,  — 

man  die  Spinne  nicht  fQttert  und  überhaupt  ihnen  ob  üe  gleich  Kepler  noch  mit  einem  Zwölftel»  00/ 

nicht  merken  l&Citt  dafs  man  fifl  beobachtet,  auoli  var>  Faoftdfcheio  vermehrte, —  nichts  heraus  bri^pw 

ftebt  fieh,  dafs  fie  fonft  auf  keine  Weife  ^Mrt  wer»  konnten.  Avbefdem,  dafs  fie  nur  5  Planeten  iMi- 

nahmen  fie  SUch  nicht  auf  die  AbweichuBa» 


den  dilrfpn.  Je  weiter  alsdann  die  Spinne  vorn  im 
NeUe  üut  untl  je  weiter  ße  ihre  Vorderbeine  heraus 
(treckt,  defto  länger  i^ann  imn  ^uf  gutes  Wetter 
rechnen.  Je  weiter  fie  ßch  aber  mit  umgekehrten 
Leibe  hinten  ins  Loch  verkriecht,  defto  anhaltend 
fehlechter  wird  das  Wetter.  Diegrofsen,  oder  alten 
Spinnen  zeigen  das  Wetter  weit  genauer  als  die  jungen 
an.  Wegen  vorfallender  Zufälligkeiten  aber  ift  es 
nüthig  mehrere  zu  beobachten.  Die  Frühftundeo 
find  dazu  die  tauglichften.  Wenn  man  um  lo  Uhr 
dieSpinoe  im  Mittelpunkte  ihres  Netzes  antrifft  und  Se 
darfelbe-mit  flisenFabenrBttelt,fo  ift  efner  der  fchOn- 
Aen  Tage  za  erwarten.  X.  Lieber  die  Lehre  von  Beur- 
ikeilting  und  ErfpähuHg  der  ff'itterung ,  vom  Herausg. 
Er  ftellt  hier  Qberfichtlich  feine  nach  Anleitung  der 
natürlicben  Begebenheiten  bis  jetzt  nach  und  nach 
■ul^efafsten  Anhebten  dar,  befonders  wird  der  Ein- 
fltifs  der  Conftellationen  im  Planetenfyfteme,  fo  wie 
der  dadurch  begrOndete  Lichtentwickelungsproeefs, 
au ;f LI l-.r)jcli  erkl^irt,  und  ülierhaupt  nachgetragen  was 
im  meteorologlichen  Jahrbucbe  wegen  KOrze  der  Zeit 
«ttfOok  bleiben  mufste.  Zur  Zeit  als  der  Vf.  das 
meteorologiiehe  T«gebuch  far  lint  verEafste,  bn* 
•faia  er  nur  wft  weihte  aftroncmlleiie'Jahfbflcher  mid 
Iblir  WMige  iltert  WitterwigsbeobaolitaDgen ,  konnte 


ten , 

oder  ihre  AbltSnde  vom  Aequator,   fo  wie  auf  Um 
Krdnäheii  und  Eidfi  rnen  Ivückßcht.    So  lange  man 
aber  nicht  naher  erkannt  hatte,    dafs  das  Licht  das 
wahrhafte  L&ensprincip  in  der  Natur  fey,  dafs  es» 
ohne  zu  leuchten  auch  fcbltuamerod  exiftire,  'und 
auch  zu  WCrrae,  Elektriehlt  und  Magnetismus  mo< 
diHcirt  werden  könne  u.  f.  w-,  waren  alle  folcbe  Ver- 
fuche  vergebens.    Der  Vf.  ftellt  hier  eine  Menge  Be- 
'rOckbchtiguagen  als  unerläfslich  auf,  die  aber  durch* 
aus  keines  Auszugs  fähig  find.  XI.  Ifat  ifl  vom  äm 
im  gemtintn  Mtn  ßr  gümg  gtadittUm  WHieru9gtr$. 
geh  und  den  fogentmnten  Loostagen  des  iretterslm  hol- 
ten? btaiit wertet  nach  Vergleich ungen  frühcrerlahre, 
angeflellt  vom  Prof. /V//?rrni  zu  Wien,  und  auszugs« 
mäfsig  kürzer  zuCammengefafst,  vom  Heraulfeber. 
Xll.  CorreßpMiuanaehriehUn:  aber  Hygrometer  «c« 
Uornblättchen ,  vonOr. Mar^  zuOlarus;  Benutzung 
meteorologifcher  Beobachtungen  in  ärztlicher  Hid- 
ficht,  vom  Hn.  geh.  R.  und  Leiharzt  Mezltr  in  Sieg- 
maringen —  allgemeiner  Nachahmung  wertb.  —  -Er- 
klärung des  Herausgebers.   Enthält  wiederholte  Auf- 
fordemnmn  and  Bitten  um  Wittenufibeohachtaii« 
gen  nnd  Aufluflii  der  Wittornqg  vott  widK^Mtnm 
Art.  •  •     '        .  . 


{Dtr  MtftkUf»  /»Igt.) 


LIT£KAH1SCH£  MACHKICHTfiN. 


er  Herzog'  von  MedcfenVorg  SdnreziaT  liat  den 

Hn.  Profcfror  Jlanm^nti  In  Oldenburg  num  Profoflor 
der  Tbeologi«  iu  lloiiock  enuont. 
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Der  König  vonPreufscn  hat-den  bisher  in  Herzogt. 
MeckleoburiifchcnDienften  «ftendenen,  durch  ia«h- 
rere  IVeatiWirihrdiaFttlelieAiiBlIiseTorAellhaft  bekann- 
ten, Juftizraih  Hn.  v.  Müller  zum  .Mitailieitcr  bejr  der 
kurniürkirchciv  llcgierung  in  Potsdam  aogeftelll»  2  ' 


Digitized  by  Gbogle 


Num.  214. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITüN(?^^ 


D»mntrMtagSt  itn  8»  Amguß  igii; 


t»  itn  Verl.  des  Liindes-Indurtrie-C(KD|ir.: 
-    äbUtnloglfditSjffakrlutck  zur  Beförderung  grflnd  - 
'n«faw>KiMia|id(n  von  Allem,  was  auf  Witterung 
Ud  flüomtlJebe  Lufrerrcheinun^en  Eioflufs  bat.— 
Heraasg.  von  Dr.  Carl  Confi.  Habtrle  u.f.w. 

(B«yiA/<tA  Num.  213-  •hgthrookenm  Ruenßon,) 

Das  zweut*  Stück  der  Mttiorologifekm  HifU  u.  f.  w. 
bebt  1.  mit  einer  vortreffüchea  Abhandlung  des 
äa*  Statff^'hT  ttiKl  LeibacztM .Dr.  Huftland  an,-  and 
MUt  Ü^Jbtuj^fMn  fr  ilrw*  BnMhungtn  avf  itn  Or- 
ganismus dar.  Nach  allgemeinen  Betrachtungen  wer- 
den erftiicb  die  baromitrijcktn  tigenfchaften  der  Atmo- 
fpbäre  enrogen ,  und  die  flbrigen  deof  folgenden  Hefte 
Torbebalten.     IJ.  Klimatologit  des  Saardtpartements 
in  Fraikrikh,  mit  einer  rörangehenden  topographi- 
fehen  Notiz  deffeiben.   Aus  dem  Franzüf.  nach  Jjela- 
fHorri ,  Infp.  der  Mafse  und  Gevricbt«  in  den  neuen 
Departementern  des  linken  Kbeinufers.     Nach  der 
tOPOgrapb.  Befchr.  giebt  der  Vf.  die  Luftbefchaffen- 
luStt  dl«  Zeit  und  die  höchften  Gra^e  der  Kalte  ^nnd 
ASmioMaB.  .'Dia  initslars  Tamperatur  der  Jabre  voii 
Igol  bis  1809.  ift'in  eintr  Tabelle  dargeftellt.  Hier- 
auf folgen  die  Winde,  Lufterfcheiniingen ,  die  Regen, 
nhylifohc  Klima ,  die  Krankheiten  der  Menfchen 
ujmI  aTbiere.   HI.  BtobaclUungtn  über  den  natürlichen 
Ja^gM^Miims  du  weiche»  Eifemti  oebft  remonftrativen 
fljtmrk'imgMi«  dats  die  VerSiiderliehkeit  deffeiben 
nicbt,  nach  des       Vtot.  Heller ,  yoty  den  Monds- 
phaTeo,  fondem  von  dem  individuellen  Cuntacte  des 
Beobaclit<?rs,  weicher  die  Eifenftange  herauszieht,  ab- 
hinge.  Vom  Hn.  Dr.  Me<l.  Schneider  zu  Faid«.  Mit 
Abbild,  o.  Tab«Uan.   Der  Herausg.  bäk  dfab  klttn^ 
UaHM  Abtandluag  mit  aloar  Vwranuani^  uad»  f» . 
^Ma  dfa  vorigen,  iliit  verftihllNlauaa  Anmevkoagao 
Tcrfeben.   AuszugRweife  iSfst  fich  nichts  davon  hier 
naittfaeilen.     IV.  Befckreibung  zictyer  Magnetomettr 
von  anderer  Bauart ,  als  die  im  vorbergebenden  Auf- 
Düs  bafohriabenaa«  nebfk  d^na  v«rCobiadeB«a  Verfah- 
rt ;  B^badWhtaa  mit  denMbaa  aanftallBn.  Vom 
flerausg.    Ehe  iTim  noch  bewnfst  war,  wie  Heller 
und  Schneider  b«y  ihren  magnetifcben  Beobachtungen 
verfnbreOf  varfuchte  der  Herausg.  mehrere  Vorrich- 
taogan,  an  die  Variatioa«!  der  Pol  •  Lingen,  des. 
TOD  Seiten  des  magaetifelMa  Brdkörpers,  bey  gehd-* 
rtger  SteUvng  oder  Lage,  von  ielbtt  miüpelilcb  ge^ 
wordenen  weiebea  Eifeos  zu  erforfeben.  0er  Herausg. 
wOnfcht,  dafs  noch  andere  Naturforfcber  ähnliche 
BaobadittaBfm  «vftaUea  jnftcbkeo»  iwd  tbcUt  ibnaA 
..  JkfL      iSii*  ZmttUr  ~ 


«feshalb  hier  Mne  Vorriebtongen  mit  V.  0Mrr  «M«! 

teorologifcht  Beobachttmgen,  nebft  Empfehlungen  eine« 
neuen,  bequerhen  und  voUfländigen  tabeltartfcktif^ 
Schema  dazu ,   vom  Herausg.     Mit  einer  io  Kupfinr 

((eft.  Tafel.  Üiefe  mahfam  entworfene  Tabelle  iV- 
eicbtert  nicht  blofs  die  Aufzeichnung,  fondera  vor« 
zOglicb  auch  die  Vergleicbung  mebrerer  Beobachtun- 
gen. Aus  Erfahrung  vvufste  der  Herausg.,  ddfs  man- 
cher Schematismus  Tchnelle  Vergleichungen  lehr  er- 
fcbwertj  für  die  Nuzlichkeit  des  feini^en  ftellt  er 
mebrare  OrOnde  siuf,  und  wOnfcht,  ditfs  feine  Auf- 


I 


IDM- Methode  allgemein  aiocefabrt  werden 
möge,  wer  Zelt  und  Neigung  zum  Au^iohnen  bat«. 

wird  CS  auch  fchwerlich  aiif  eine  bequemere  Art  thuo 
können:  denn  es  lind  eine  Meng«  beionderer  Zeichen 
zu  di»fem  Uehuf  erfunden  worden.    VI.  UeberdUNM*. 
tur  der  Sonnen  -  Atmofphäre,  vo»  Dr.  Hn/ckilf  aut 
B»4t*s  aftr.  Jahrb.  für  1805  u.  6.  VII.  Mio  Nkehfroig, 
dazu  aus  Schröters  Beobachtungen  Ober  die  Sonnen- 
fackeln und  Sonnenflecken.    Der  Herausg.  bringt  in. 
häufigen  Anmerkungen  diefc  Beobachtungen  mit  fei- 
nen im  meteor.  Jahrh.  gegebnen  Aafiobt|Ui  Qber  den 
Liohtentwickeiun^  procels  und  den  polarOB  Ausela- 
andertreten  das  Aetbera  im  Seh&pfungsraume  zufam- 
roen,  und  ift  in  Ab6efat  deK  Schlöffe,  die  Herfeket  »0$ 
feinen  li<-obachtungen  gezogen,  in  vielenStOcke«  glei- 
cher Meinung  mit  ihm,  nur  in  der  tbeoretifcheo  Er- 
klärung, b  funders  in  der  Annahme  eines  vom  Sonnco- 
körper  emnorfteieenden  empyreifcbeo  Gas,  denkt« 
anders.   VHI.  Ueber  du  AihnüehktH  mnd  yerfclätimA 
htU  des  Lkht  •  und  Wtlrmtfioffe* ,  vom  Hn.  E,  von  Knoi, 
Dr.  der  Med.  u.  Chir.  und  Prof.  d.  Chemie  zu  Afchaf- 
fenburg.   Aus  d.  Annaien  der  Wetterauifcbeo  Gefell- 
fchaft.    Der  Vf.  l'tellt  die  EigenthOmlichkeiten  eine«, 
jeden  diefer  Stoffe  richtig  und  voilftäodig  auf ,  aber 
am  Sndo  wUl  er  doah»  «Gib  baidci,  dam  .Wereo  neeliir. 
dM  .wire».  ftac^mflaltta  wiOea-,  -  was'  noch  erfor- : 
derlich  wire,  um  beide  für  wirklidb  verfchieden  zu 
halten.   Das  Unheil  hieraber  bitte  der  Vf.  dem  Le-j 
fer  Oberlaffen  foUen.     Der  Herausg.  hat  auch  hier  4 
feine  neuen  Anfiobten  in  mehrern  Anmerkungen  ini; 
Andenken  gebraeht.   IX.  Was  läßt ßch  aus  dtrjtim^ 
moligen  IVüUrungsbtfchaffenkeit  des  IVinter*  und  FHti^* 
jahrs  für  die  Zukuffft  fchlitßen?  Beaotworlet  vom  P.\ 
Fügram  zu  Wien;  auszugsmäfsig  kürzer  zufammen-; 
gefafst  und  mit  Anmerkungen  verfehen  vom  fferausg.  ^ 
Jifgrams  Regel:  N'aoh  kurzen, Wintern  ftnd  Hacel-: 
weiter  häufiger,  Doooarwettar£Bltner,.t[t  in  diefem 
Jabre,  wenigftens  zur  Hälfte,  aingetro^n:  denn  Ha-  , 
gelwetter  hat  es  in  Menge  gegeben,  dabey  ift  aber 
auch  df  r  Doqiiier  nicht  idJtM  gowaten. .  Ueberbaupt , 
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criDDcrt  ficb  Ree.  keines  einzigeB  HaMlwetters  ohne  burgifcheii_  die  Aoordnang  |retroffen ,  dab  alle  Pbj' 
Donner.   Bey  diefer  Gelegenheit  macnt  der  Herause. 

auf- 


auf  ein  Schut zmiltfl  gCgf^n  tiruheifJen  Hdi',ellcl)lag 
merkfam,  welches  in  vielen  Provinzen  des  Innern  von 
Frankreich  Qbiiob  feyn  foll ,  nänilicb  bey  Anoiberung 
iolcber  Gtwittsr»  welche  Hagel,  befürcbtea  laffeii, , 
mit  B5ll«rn  wn  boehliegenden  Stellen  gegen  dieWol« 
ken  70  feuern.  Bey  einer  ändern  Gelegenheit  will  er 
auch  den  Ge^enftand  in  Frage  nehmen ,  wie  im  Fre yen, 
befönders  auf  Anhöhen,  betrSchtKches  Flammen  Feuer 
Mch  elektrirchen  Gefetzen  inl  Geiritter  wirke?  Es 
flnd  allerdings  Erfahrungen  'vorhanden,  welche  M' 
che  Mafsregeln  empfehlen  könnten.  X.  Ueber  IFit- 
ternngsbeuftkeiluitg  unH  Erfmhung.  Vom  Herau^g. 
Im  trßtn  Abfchn.  wird  unterfucht,  was  bisher  zur 
wahrhaft  wiffenfchaftlicbeo  BegrQodung  der  Meteo- 
rologie  gefehlt  habe,  und  was  feit  einem  Jahre  dafür 
getcbebM  foy?  Die, Antwort  ift:  Es  fehlte  immer 
ntfcb  an  dnem  bftliereo  allgemein  gOltigeo  pby6etfi- 
fehen  Grundprincipe;  —  wobey  der  Vf.  unter  IM e- 
teorologie  die  Lehre  von  den  Veranlaffungen  und  Ur» 
fachen  der  ZuftSnde  nicht  blofs  in  der  eigenthOmli» 
oben  Atmofphäre  uoferer  Erde,  fondera  aeoh  in  den 
ifiltTelefcopen  bemefkba^  Atmofphtfrea  derSonna^ 
der  Planeten  und  Kometen ;  —  fo  wie  die  Lehre  von 
ähnlichen  Erfcliernungen  in  den  mit  Aether  erfüllten 
Uiinmelsräumen,  nufserhalb  der  eigenthümlichen  At* 
uiorphären  der  Weltkörper,  verfteht.  Was  feit  ei- 
nem Jahre  dafür  gefcheben  ift,  wird  nmftfindJich  re<* 
ceafirt,  und  ift  meift  dem  Heranac^  eigen.  Der  erfte 
und  wiebtigfte  Schritt,  weleheo  er  fflr  (fle  wahrhaft 
vi'Ti  nfchafiliche  BegrüncJung  der  Meteorologie  ge- 
than  habe,  fey  der,  dafs  er  das  läugft  allgemein  an- 
erkannte höchft  wichtige  Naturgefetz  der  ^/<rr«i  i^tr- 
ihiilumg.  auch  far  den  Licbtentwickelungsprocefs  im 
grofsen  Nato'rlMiishalte,  zuerft  in  Anfpruch  genom- 
men und  für  meleorologifche  Verhällniffe  zuerft  er- 
klärend in  Anwendung  gebracht  habe.  Im  zxteylen 
Abfchn.  wird  unterfuciit,  was  noch  ferner  för  wiffen- 
fchafliiche  Begranilung  derMeteorolugie  zu  ihun  fey? 
Das  Meifte  und  Wiohtigfte  haben  die  Aftronomen  zu 
tbva;  bicriototift  die  PA|fiker ,  die  Akademieen  der 
"Wifreofehafto,  die  tjanoetregierungen  u.  a. ,  -welches 
limfländlich  aus  einanHer  gefetzt  ift,  hier  aber  keinen 
Auszug  verftattet.  Die  Hauptfache  ift,  dafs  eine  deuf- 
fche,  nationale,  mefeorologifche  Anftalt  funih'rt  wer- 
de, um  für  folcbe  Arbelten  die  Theilnehmer  daran 
beMUeo  zu  können.  ^  XI.  Eint  A^hooH  anf  Dr.-  FlSt^ ' 
AiAk  paar  WoMe  ■  Ober  des  Herausg.  Wctterprophe- 
«efooiieB.    Der  Herausg.  tbnt  dar,  dafs  ihm  Unrecht 

fefcbehen  fey.  Corrtfpendinz  -  Nachr  'uhltn.  Hr. 

»of.  HtUtr  »erfpricht,  feine  Beobachtungen  liber  den 
Z<!rif?mraenbang  desBrdiasgnetlsmus  mw  Sonnen  -  und 
Moliriibwdanbekadniztt'iraclian.  QrtiOaßparvtStirm 
tsf^'fieMSgt'Merv^täm  ertttcbe'PIffnom^e  ond  Ihre" 
Einwirkung  «tf  die  Atmnfphäre  genan  beobach- 
ten, befonrlere  meteoroJogifche  Stationen  an  hoben 
Oertern,  deren  Horizonte  an  einander  grSnzen,  vor^ 
un  l  findet  das  iUknigreieii  üaiero  bierz«  vOTiaglich 


fici,  zur  Zeit  j33  ,  genaue  W  itteruQgsbeobachtungeo 
aufieichnen  mullen.    Aur{i  Hr.  Dr.  CVjruj  zu  Lnipzig 
meldet,  dafs  in  feinem  Inftitute,  dem  Bürgerhofpitale,' 
rogelmäfgige  Witteroogsbeobacbtungea  angeftellt  wer- 
den. £r  äuftert  bej  «uefor  Oelegeobeit,  dab  Niamand 
mehr,  als  er,  von  der  Realitit  aorf  Wichtigkeit  de* 
kosmifchen  KinfinfTe  für  das  Gfcfammtleben  urffera 
F.rdkörpers  fowobi,  als  das  indiviilueire  Leben  der 
einzelnen  Gefchlecbter,  'Oberzet>gt  fey.  Inzwifchen 
fey  er  gawjfs  •  nicht  der  erfte»  qer  die  BemerkvM 
mache»  äa(s  die  unzähligen  Störungen  diefer  EinlanS 
durch  einander  felbft,  die  Erklärung,  fo  wie  dieVor- 
autifagung  der  Witterungsveränderungen,    vor  der 
Fland  weoieftens  noch,  etwas  fchwankend  laffen mflf- 
fen,  und  oaCs  diefelbcn  für  die  Erklärung  der  par- 
tialMh- Wittertinnereigniile  nicht  ausreiclien.  Kurz, 
«  mflfalao  apr  Hyflndnng  diefer  Wiffenfchaft  neb«^ 
rfe^fi  KÄsmileii^  anefa  die  geo|;raphifchen  (oder  tel-» 
lurifclien^  Einflilffe  mit  in  Anfchlag  gebracht  werden, 
fo  dafs  jene  blols  den  allgemeinen  ,  und  diefe  den  fpe- 
oielleb  Witterungscbarakfer  beftimmten.  —  Diefs  ift 
ancb  wirklich  vom Berausg.  Webehen,  aodReo.  iiat. 
von  der  ganzeA,  Hill  dem  reg(amlk<n  Dfsr  oalaraom- • 
menen  ,  Anftalt  völlig  diefeibe  Anficht,  wiadttlbataB  ' 
vom  Uo.  Prof.  Claru»  ausgefprocbeo^. 

(    .    ,         TB  CHHO  LOGIS. 

HETDEtBKRG,  b.  Mohr  u.  Zimmer:  Ver  TFecktr  für 
fftdfrrr.jan,  oder  die  Kiinft,  durch  jede Tafchcn- 
uhr  lieh  ftcts  ficher,  und  fogar  auf  eine  Viertel- 
minute genau,  wecken  zu  laffen.  Nebft  Winken,- 
wie  man  diefelbe  Vorrichtung  leicht  anwenden 
könnte,  um  Diebe  beym  Einbruch  ski  entdecken* 
und  zu  verfcbeucben ,  auch  das  Wiedererwachea  * 
der  felbft  ohne  Aufficbt  liegenden.  Scheintodien' 
fogleich  zu  bemerken.  Von  Dr.  ff.  U.  M.  Pojtpt, 
lAaih  u.  Prof.  zu  Frankfurt  a.  M.  Ztctyi$  vert^f- 
ferte  ond  vermehrte  Aoflage.  Mit  i  Kpfrti  igiiv* 
47  S.  kL'g.  (Er)!«  Auß:  1809.  3a  S.)  (6gr.-)  -  « 

Es  werden  in  ...diefer  kleinen  Schrift  dreverlej 
Wecker  befchrieben  und  empfoblen,  deren  erfte  Er* 
findung  Hr.  P.  fcbon-1796  und  1799  im  Journal  lOfC  , 
Fatn-ik  u.  f.  w.  bekannt  machli^,  feit  welcher  Zeit  fi», 
in  Frankfurt,  Göttingen  und  Nürnberg  von  einigca]. 
Känftlem  verfertigt  werden.  -  Dafs  di^fc  Er fiodpng;« 
AafmerkliMakcii  «ftagl  iMbn,  fiebt  4DW  (olm  da^, 
aus,  ddfbd«rM«Matitirelfaq^JM^ 
feit  Hrfcbeinung^der.nsjlni  Anflafa  gmeA-agoSt^ac. 

verkaufte.  1  . 

Der  trflt  von  diefen  Weckern  ift  elaSgMagMll^i 
wdehea  dnroh  ein«  Talcfe^dhr  hi  Bewegung  gebtzt  • 
v#rrd  und  Ob^r  ifem  BeitetM  die  Wand  gehängt  wei^  r 
den  foll.  Die  TarcIuMuihp  wir^^  mit  geöffoeteinOlit^» 
decke!  wagererht  darauf  befeftigt.  Ihr  Stunden  weifer 
fchiebt,  fo  bald  er  eine  gcwiffe  Stunde  erreicht,  den 
kOrzero  Armeiaea  kietäen  Hebels  anf  die  Seite,  deC>- 

lufgeiiängtes  Gmkl 
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ivichtchen  herabwirft.  Ini  Falle  zieht  rlicfcs  f!urch 
einen  Faden  den  läng^rn  Arm  eines  gröfsern  Uruck- 
b«b«li  herab,  wobej -der  aridere  (fechs  Mal  kürzere) 
A.rm  (tagt  and  eiii  SteiArad,  gegen  das  er  fieh- 
ftimiDt«,  Jo«  läCst  Da  anfet  Steigrad  fich  vermit« 
telfk  eiaea  Sperrhakens  an  eine  durch  Ge-.vjcht  ge- 
zogne Trommel  anfchliefst :  fo  wird  es,  fo  bald  der 
Hebel  auslöft ,  durch  das  nun  finkenilo  Gewicht 
febnpll  umgedr(>ht,  und  wirft  (wie  in  der  Tafchen» 
vhr)  «ibe  Spindel  hin  und  her,  welche  oben  als  llam<- 
MNT  la  MM  Okwke  ichU^t.  •  Mm  kiaa  den  Vitcl^tt 
aadi  «toreb  den  MtontOBze^er  der  Tafebeonbr  mos- 
heben  laffen.  Zu  diefem  Zweck  dient  anftatt  des  er- 
{lern  Hebeis  ein  Stern  von  12  Strahlen,  deren  nur  ei* 
MT  fo  lang  ift,  dafa  er  das  Gewichtchen  erreichen 
and  abiMiien  kann ,  wiewohl  all«  Stunden  ein  Strahl 
wn  MbraMncteer  fongefiBhobM-NwInlb:'  Man  ftellt 
den  Stern  bejm  Schlafe«gebn  nach  der  Zahl  derStun- 
1  welche  man  fchlafen'  will,  fo  dafs  erft  nach  de» 
Abiauf  der  lange  Strahl  das  Gewichtchen  ergreift. 


S'C^  Vorrichtung  ift  auf  der  Kupfertafei  gut  7ur< 
ggeftdlt.  —  Wiewohrman  diefem  Wecker  das  Lob 
einer  f^r  fionretchen  £ciuiduos  nicht  abfpreoheo 
l(ann  und  fein  Nutzen  fohonidureb  den  Abfatz  beglau- 
b/gt  wird:  fo  fcheint  ilr-a  doch  zur  Vollkommenheit 
lutch  manches  abzugelin»  und  mehrere  Kinwürfe  kOn> 
iwn  wir  auch  nach  Anfidtt  der  verbefferten  Auflage 
aoeh  sieht  ■  zvjHeknelNMa.  Zorn  Hausgebraucha 
lönn.  man  ihn  nlebt  wohl  afn|iiUiIfln!  denn  obgleich 
der  Vf.  angiebt,  wie  man  ihn  am  wohlfeilften  aus 
Holz  und  Drabt,  mit  einer  gläfernen  Glocker,  ver- 
fertigen könne,  wonach  er  nur  zwey  Guide«  koflet. 


Faden  das  Gewicht  ton  felbft  abwerfen  und  ?ur  Un- 
zeit wecken.  Der  Verfucb  mit  einem  in  r«ürnberg 
verfertigten 'W«diitr-1ui  »nt  in  diaiao'lwäifUn  fabi 
heftärkt. 

Der  xmtifU  Wecker,  welcher  S.  3 1  —  36.  befchria» 

beo  und  auf  der  Ktipfertafel  nur  angedeotet  wird,  hat 
den  /iweck,  den  Schlafenden  nicht  hörbar,  durch 
Schlagen,  fundern  fühlbar,  durch  Aufziehen  eines 
Arms  oder  Beins  zu  wecken.  Kine  an  der  Decke 
des  .Zimmers  über  zwey,  Rollen  geführte  Schaar  ift 
mit  einem  Ende  an  Arm  öder  Fufs  aebundeo,  «m  an^* 
dern  Ende  durch  tin  Gewicht  belchwert,  welches 
durch  drey  in  einander  greifende  Hebel  unterftfltzt 
wird.  Der  dritte  Hebel  ift  durch  einen  Faden  mit 
dem  kleinen  Gewichte  der  vorigen  Vorrichtung  ver- 
bunden, welches  durch  deti  Weifer  (mittelbar,  wie 
dort)  abgeworfen  wird,  alle  Hebel  auslöft  und  das' 
Gewicht  fallen  lä^t.  Da  diefe  Anlage  nicht  auf  Kei- 
fen, fondern  nur  zu  Haufe  gemacht  Werden  kann:  fo 
trifft  fie  der  allererfte  Ein  wurf.  Aufserdem  f  beint 
dieferAVecker  auch  darum  nicht  anwendbar  zu  feyn« 
dabey  als  nothwendiee  Uedineung  vorausgefetzt- 
werdeo  inufs,  ,^a£r  der  $cblafeaJ(|  den  Arm  oder 
Fufs ,  an  welchen  die  Schnur  gebunden  wird ,  wih« 
rend  der  Naclit  nicht  ein  einziges  Mal  rühre. 

Im  Anhange  zeigt  der  Vf.  endlich  drittens,  wie 
man  dli  Scklaswerk  des  ^rften  Weckers  anwenden 
könna«  niD  aanbrachende  Diebe  augenblicklich  zu 
entdecken'.'  Tn  dfeTem  Falle  bleibt  der  kleine  Hebel,' 
den  dort  der  Weifer  fchob,  weg;  der  Faden  wird 
aber  vom  grofsen  Hebel  aus  über  Thür  und  Fenftcr" 
hingeleitet,  durch  deren  Öeftnung  er  folglich  ange«. 


allerdings  den  Vorzug  terdient.  Wenn  ihn  der 
£  rfiadiar  (S>  31)  'um  CeUraucti  auf  Reifen  beftimmt : 
{9. wollen  wir  zwar  zugeben,  dafs  er  dazu  compen- 
di^s  und  dauerhaft  genug  eingerichtet  werden  könnte, 
ohne,  Ober  vier  Gul^  zu  koft«n :  wird-abe»  der  Ber 
S^r  einer  gutep  Tafchenuhr,  nicht  nftt.Reelit  Be- 
denken tragen ,  fie  zu  diefem  Behuf  anzuwenden ,  da 
fie  fo  deicht  verdorben  werden  kann,  wenn  fie  die 

SanzB  Nacht  an  einem  Orte  halb  offen  hegt,  wo  fie 
em  Staube  fo  fehr  aiisgeft^tzt  ift  /  Ein  Hauptvorwurf 
endlich,  der  Hii.  Fs  Wecker  trifft^  j(k  der  gewijfe 


f9.,l|attft.roan  doch  um  diefen  Preis  leicht  beym  Alt-   zogen  und  das  Schlagwerk  in  Bewegung  gefetzt  wird;' 
~  idlat  (und  fflr  den  Preis  der  beiTero  Ausarbeituns   Die  ZweckmSfsigkrit  und  Brauchbarkeit  diefer  Vor- 
iz  neu)  eine  Wanduhr  mit  <^ntm  Wecker,  wef  riehtang  i(k  fo  einleucbtend ,  dafs  wir  ihr  unfern  gan> 

" zen  Beyfall  geben,  um  fo  mehr,  da  hier  die  Um- 
ftändc  verftatten,  die  Glocke  gröfsör  tmd  alle  flbri- 
gen  Theile  dauerhafter  zu  machen.   Mit  Recht  be-t 
merkt  der  Vf.,  dafs  diefer  NothwCcker  befanders 
Aeifeodeo  in  verdfichUgen  Wirthabftufern  fehr  nata-  • 
lieh  feyn  werde,  dnd  wir  wOrden-ibm  fogar  d^n  Vörw. 
Zug  vor  dem  Behnns^lcktn  Dieb  -  Entdecker  geben, 
deffen  Aufftcllung  umltändlicber  ift,  und  deffen  Er«, 
leuchtung  auch  dem  Diebe  zu  Statten  kommt  und 
ihn  zum  Morde  reizen  kann«  Apob  sebQbrt  dem  Es-, 
_  „    -     finder  der  laute  Dank  d«t  MttibbeniTeaadas  för  den. 

oft  ttofichere  Erfolg.     Zwar  find  dis  angebrachten   rjachtrag  diefer  neuen  Auftage ,  worin  er  den  dritten 
Krifke  zureichend,  um  fltif ßeiir  Ümn  Zweck  zu  er-   W^ker  anwenden  lehrt,  um  beym  etwanigen  Wieder-. 
fQllen;  wid  leicht  wird  aber  der  erfte  Hebtl,  der  das    erwachen  Todigeglaubicr  fchleunige  Hülfe  von  Seiten  . 
Gewichtchen  herabwerfen  foil  und  von  deffen  Lage    der  Verwandten  oder  der  Wärter  in  Leicbeohäufera 
alles  abhSngt,  Mwas  verrflckt!   Er  befteht  aus  einem   sa  lebaffen,  wenn  auch  nicht  bey  der  Leiche  felbft  ' 
feinw Orabifirand  touü  fo  aufgefetzt  werden  ^  dal*'  gaaracbbwicd.  ficbad«,  di&  diete  Notbwaekor  nicht 
die  Vrietion  dM'-Stfttkponkttt  fo  gering  als  möglich  mit  «llen  «rfiairderlieb«n  Neb«nantagen'  la  nmftSndtteh  ■[ 
fey-    Kann  demnach  nicht  fchon  das  Uebergewicht    befchrieben  und  abgebildet  Avorden  ift ,  als  es  die  Ge-  * 
des  lingern  Arms  verurfaeben,  dafs  der  kürzere  et-   meinnOtzigkeif  deflelbeu  fordert.    Wir  würden  daher 
was   fteigt?  dann  wird  er  nicht  vom  Stonderiweifer,   vorfjchiageny  bey  einer -driKm  Ausgabe  das  Ganze -wn* 
fooctern  entweder  gar  nicht,  oder  in  der  erften Stande   zukehren,  den  Apbaog  als  UauatMUihe  F^tei^sntZB^ 
fcha  n  vom  Minutenwdfer  getroffen.    Wenn  ßch  eine   fahren,  die  erftern  zwey  Wecker  aber,  welche  ab 
F/if^e  auf  diefen  Hebel  feU|:>     bleibt  AftMilbar  die   ProHucte  des  Genie's  7vvar  Achtung  verdienen,  aber- 
M'^^bioe  fteben;  und  wenn  der  Schlafende  ftark  alb*   weniger  praktifcb  findj  ua  Ausluge  lunten  anzu- 

odtr  bnftst:  §a  wird  der  dadORtrsrfetaatEemrWgM,'**      -    -  -  Google 
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A.L^Z,  Nbhi.  ai4.    AUGUST  mi. 
LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1.  LshranftalteiL 

^  Frankniek. 

Än.  dem  vmlicli  im  gefet^ebenden  Corps  Tom  Mini« 
fter  des  binem  errtiti«ten  i^er!ehte  6ber  die  Lage  des 

BeicliC  kommt  folgciifle  Stelle  übi^r  den  'UTent liehen 
Unterriclit  Tor I  ffX^ie  Lhii vci fltiit  liat  Fort frh riite  ge- 
macht. Alle  öffentlich«  Erziehung  cDufs  durch  mili- 
tarUbhe  Ditieiplin.  rcj^ert  werden,  uild  niclu  darch  di« 
Cml  -  oder  lonMicA«  Polizey.  Die  GevrtoliTilielt  der 
milit'tnfchen  Dlfciplin  ift  die  nltzüchfie  :  denn  in  al- 
len Lagen  des  Lebens  ilt  es  fiir  die  Bürger  nothtven' 
^g,  ihr  Eigenthnin  gegea  innere  und  äuCsere  Feinde 
wtbetdigen  zu  können.  Es. bedarf  nodi  td.  Jahre» 
hat  alles  das  Gute,  welches  dcrKaifer  fidt  Von  der  Ulli« 
▼erlität  veifj)richt{  und  M?  alle  feine  Enti.  i  rre  erfüllt 
feyn  werden;  doch  find  fchon  groCse  Vorihcile  erlangt, 
t\nd  was  dailk,  ift  deot«  was  jenialt  «kiftirt  htt»  vor« 
Sttziehii. " 

Das  Decret  Über  die  Organifation  der  Hanfeati- 
Ichen  Departemenis  Tom  4ten  Julius  ipnAalt  folgende 

bip^ci  i;eh/;ri:^c  Abfchnittc :  „Alle  AfFeniliclie  Unter- 
rirlits  Anft.ilteiv  worden  beylw^jialten ;  ihre  Ausgaben 
fo;'cii,  wie  vorlier,  \ni  7.-ini  iften  J.miiar  iSH-  'jezalilt 
werdiTi.  —  F.s  follen  FranzöGCchc  Sprachmeifter  in 
Sieb  ']>'n  von  allen  Klaffen  nach  der  Zahl  der  Zöglinge 
an^cftcllt  werden.  Ueber  die  Organifaiion  der  diFeni- 
liehen  Unterrichts»  Anftalten  foll  anBcfielit  en  den 
Xeilir  crfiattct  Wndm." , 

•      -     >     '  .  .i". 

Eußtand. 

Auf  den  VorfchUg  de«  MioUMr«  ^der  VolkseafUlp 
tmgi  GfalTen  Rafumt^tktf^  iSt  eine  Verordnung  in  Be» 

treff  der  Privat- Frzielumjrs-  oder  Pen fi ons -Anft allen 
e^^ch^enen.  In  der  genannten  Veronlnimg  werden 
die  Naditheile  angeführt,  welche  dar.ius  entftehen, 
defs  die  Prirat -  tVziehungS'.Anftaiten  Auslindem  an* 
Vlirtraat  finri.  Um  diofiem  abzuhelfen,  wird  folgendw 
Wfohlen :  i)  Die  BehGrdcn,  w«Ieli«a  die  Aufficbt  Ober 
cfle  Lehr- Anftalten  antertraut  find,  feilen  bey  der  Ei> 
richtung' neuer  Penfions- Anftalten  nl  'it  \hv,U  auf  die 
vrifTenfchaft liehen  Fähigkeiten  des  PenlionjhatterSt 
tSmSem  auch  auf  feinb  IVIoralitit  fehen.  i)  Unter  die 
elhem  Penfionafaaller  erforderlioben  Kenntnifle  foU 
aodi  die  derKtiißfiilien  Sprache  fpihäetn.  3)  DieK^ 
fenfcliafren  follen  in  den  genannten  Anftalten  in  Uuf- 
fifcber  Sprsche  gelelfft  \rerden.  üeber  diefen;  Pimkt 
Uli  |ih'en<Te  gehalten  werden.  4)  Die  auft  neue  in  Pen- 
fi?inf '^nftalien  anzaOifrllenden  Lehrer  leUen  'Aah.  refe» 
b&dttdt  matlicn,  tii  Ruff.'  Spraieh^  dPen  XJnteftiAstm' 
ertheücnV  5)' Die  bisher  beft änderten  Verordnungen 
für  die  PeiiGons  -  Anftalten  follen  genau  erfallt  wer- 
den. 6)  Die  Penfionihiilter  follen  von  ihrer  jälirüchen 
Elnnalane  f  Procettt  abgeben,  von  welcher  Sumtne 


Anfüllen  zur  £raiehung  derKii^jcr  clnrfti^cr,  uo|  4^ 
Staat  ferdienter  Blflniier  errichtet  werden  foÜajl^.  ,  , 

II.  Vermifchtc  NachrichteiL 

$e.  Maiafttt  der  König  Ton  Wiriewi))«rg  hat  S«. 
n«n  erfVen  Befiidi  in  Ulm,  ftMidem  e$  Seinem  Scepter 
imterwo.r-^n  ift,  a.r  r,  a  !,  n  nützlichen  und  wohl- 
thaiigen  Vcrftiguue;en,  zum  Heften  den  Stadt  aixb 
durch  Anweifong  von  jidirl.  ijo  Onldan  fftr  «Be'an 
OymMÜinn  enidilete  Zeidmungs  -  Schule  ausgezeidi. 
neti-der  ««  bisher  innner  au  guten  Aluftem  und  Ab- 
dcllen  fehlte,  obgleich  der  an  derfdlien  angefitlfe« 
Lehrer  das  Bedürfnifs  derfelben  in.  niefarem  laaar 
i)<:y  Veranlaffung  der  jährliehen  Aasftellong  gedndu 
ten  Programme  fcboa.«ftcn  hott. geiMlscrt  hatte,  oid 
feine  Schüler  nadi  den'  dencKSnigc  ftfbft  vor^Jegten 
P-robeblattem  nun  ciiicr  folchen  Unterft  üzun:;  wirik 
gel^inden  wurden.  —  l>er  als  Schrittfiellcr  rühmlield» 
bekannte  Prof.  der  Pl.yfik  und  Mathematik,  Dr.fii//«J, 
l»at  eme  neue  Con&rtiotion  hdlzernae  BogenbrücJwa 
ohne  Dach  und  Pfeiler  «rfooden^  and  wird  den  flifi^ 
Zeichnungmidßerechnunglder  Vei4ial  »nilTe  unaatifierff 
germgenKoften  derfelben  näcWtens  dem  Könige  wr- 
lej^en,  worauf  ohne  Zweifel  aiioh  das  Publicum  «le» 
n<ilvsrc  Nachricht  da>on  erhalten  wird.  Prof.AÜrftfW 
fertigte  fowohl  den  itn  Theater  von  Mad.  HmU,  in» 
m  Eile  mit  der  Harnjchtn  SekaufyUUr  .  Gcßllfch^ß,  J« 
Fe«  einiger  Seit  jefthloffene  Scbaufpidha  US  auf  fi- 
n.-r  Ta-o  zu  CiTnen,  von  Kcuhurg  n.^ch  Ulm  gfl<oM- 
jnen  war,  gefprochenen  Prolog,  fo  wie  auch  die  dca 
König  bey  feiner  Abkunft ,  wö  ihm  ain  Thora  fcmU 
von  dem  Stadtriohter,  als  von  dem  würdigen  Hn.  P* 
lat  SeAjaid  im  Namen  der  öetfilichen  und  weltlichen 
Behörden  der  Sudt,  deren  Mitglieder  «Jl«  fi«  Ter- 
fammelt  waren,  die  Empfindungen  und  Wünfche  itt- 
ftflben  ausgedrückt  wurden,  im  Namen  der fibi^er  und 
Schuljugend  überreichten  Gedieht«,  iv^bey  der  Käo^ 
wie  immer,  in  eben  fo  biilUrolIen  a1s<  gutgewihhea 
und  nachdrOeklielien  Worten  antwortete,  und  dm 
fdran  aber  dem  mit  GüWdnrlcTir  von  BTumen  und  Ei- 
chenlaub verzierten  Thore  n  t  -  i  f  ,1,,^  Schrift  ange- 
brachten Watifch:  ^fVillkmimem  yrntr!"  n«W  al> 
len  Hersen  abnOdugie.    '  ^ 


Der  iin:Oeneral-Inrpector  Dr.  C.  C. '  Lemiard  zs 
im  Laufe  diefes  Somuiers,  eine  mineral^ 
gifche  lleife  durch  das  Thal  der  Nabe  nach  Otnftein  ge- 
macht. Diri«  Gegend  ift,  was  die  Teaop- 'Formation 
und  dar  Vorkommen  der  Achate  in  der^benfbetdS^, 
ufigeaMtninteiieaairt.  Hr.  lämhanl  hai  fiber  da«  V«r- 
koonam  dec  Rreueftefau  ytf  id»r  drabalie  zu  Oherfiein 
befeiViders  nei«  und  wichdge  Beobachtungen  zu  inachea 
Gelegenheit  gehaitt.  Er  wird  das  Ucfultat  feiner  For- 
fch  ungen  demnächft  dem  mineralo^^IclMtt  I 
einem  beffwiJiren  Werk«  rorJegan.    ' ■ ' 
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INTELLIGENZ  DES  ÜÜCH-  vkd  K  L  N  i;  T  HANDELS. 


I.  Neue  periodifche  Schrifteo. 

jPolgende  Journale  find  eifclilentn  imJ  veirandi: 

.t) 'Journal  des  Luxus  und  derü^oden.  itesStdok. 
Allgem.  gcogr.  Kphemaridm.  5twSl. 

3)  AJIgem.  ckiitfches  ( rarton -iVlagaz.  Jtes  u.  4l8t  Sl> 

4)  Neuefte  Läiidtr  ■  u.  Vulkorkimdc.  4tes  St. 

5)  AHg.  typ.  Monatsbericlit ,  5tesSt.,  welcher  in  al- 
ImBucDbandlongea  gratis  zu  haben ,  und  woraus 
telaiitk  TorftaSiMMwr  Joanial«  zu  er£eh«a  ib. 

Wtflaaf ,  im  Junlii»  igti. 

H.  S.  p  r L  a  Ti  f!  e  s  - 1  n  d  uftrie« 

Coinptoir. 

So  eben       da«;  f/^re  StOrk  tOQ  F«rity  Wim  «si 

London  crfcliienen  und  verraudi. 

*  I 

^udolftadt,  im  Juntu«  igii.  ^ 

F.  S.'R.Hofbttch*  11.  Konftltkndliiag. 

IL  Ankündigungen  neuer  BQcher. 

N'i'^l^frr'Tis  piTrlmint  in  meinem  Verlage : 

B.eife  nack  «U»  In  fein  Teuer  iffjt^  Triniiiad,  St.  7%oflia/, 
St.  Crti»  9Kd  Pom.Rico.    Auf  Belebl  der  franzul. 

-  SiMf^atmm;  «mter  der  Laitimg  d«t  C«ptutn$  BatuUm 
von.  179«  bis  179  g  anternoiiuaeii»  und  von  ftttr 
lät  DrUf  einem  (!cr  Naiurforfchcr  der  Expedition« 
befchr leben ,  und  lim  Anmerkungen  von  Sottnini  fcr- 
fji  :i  Aus  dem  Fiauv.of.  ul>crlct»t  VOH  £*  Ä.  tV. 
V»tt  Zimmermann.   1  Kände.  gr.  g. 

DiefeUcife  gewalirt  in  einer  angemlmien  Sclireib- 
art  Hriii  ]  jCer  cljen  iu  vinl  ßeleliruiiij ,  als  nunnicbfal- 
tigc  UnLcrhalrung.  Die  Wicbtiakeit  der  Producte  Wcft- 
indieiis  ift  anjctzt  To  grofs ,  da£  fie  üb«r  das  Wolil  und 
Wehe  mehrerer  Millionen  in  Europa  entfcheiden.  Ein 
AVerk,  wie  das  Tor  um  liegende  ,  von  einem  fachkun» 
eLÄgerl  Beobachter  (^cfclirieben ,  1  .un  rJ  Jicr  wohl  kei- 
X>en  glüoklichevn  Zeitpunkt  zu  fenier  I  rCcbeinung  tref- 
fen. Hr.  £•  Dm  hat  tSutr  diofen  GegenTiand  UMt 
aücht  aur  als  Naturalift  gründlich  aus  einander  gereizt, 
Mudcm  er  bat  uns  die  Producte  und  Bewohner  meh< 
rerer  Infolii  genauer  kennen  gelehrt,  yon  deren  Reich, 
tkom  wir  zurur  nur  fclir  unvollkommen  unterrichtet 
Diets  irt  dr>r  1  ilf  mit  Porto  •  Rico  und  der, 
iifih^ucbt.M).WeCtindifn  mMrÜMn,  luCel  Tck 
^L,       lait.  Zwtyttr  BmL 


oeri^^  Um  deui  LeCer  diefe  Ueberfettiing  aber  noüji 
liAizlkliar  m  unoben,  und  ibr  emen  bedeutenden  Vor< 

>3^g  *u  geben,  wird  Tie  nicht  mir  das  fthatziiarc  Werk 
desFran^orcn  fclbCt  durch  Terfdiicdene  Zul  .tze  aus  grö- 
ßeren Werken  trlaiitcrt  ein!  allen,  fuiidrm  ich  will 
ihr  eine  allgemeine,  aber  i)un<ltge,  Ueberücbt  des  Ar» 
chipels  Ton  Weriindien  und  feiner  Producte  beyfiigea. 
Auf  diefie  Weife  wird  man  in  den  Stand  geffitzt,  die 
GttfCce  des  Unafangs  des  geCammten  Handels  mit  die- 
Ten  To  unenibehrliirh  gewnrdciMn  ÜahtrerseugniCeis 
genauer  zu  beurtheiieu.  ^ 


ZMe  von  dem ,  der  ganzen  deutfchen  LeTewelt  fo 

rühmlich  bekannten  und  fchitz?)aren,  Herrn  Uebcr» 
fetzer  als  Einleitun|[  vorangefchickte  Ucberficht  de« 
Archipels  von  Weftindien  und  Teincr  Producte  wird 
diefur  ücl>erretzung  vor  jeder  andern,  die  etwa  erlcbei« 
nen  dürfte,  den  entfehiededftaA  Vorzug  geben. 

In  allen BuchhandlungwnDeutfidllHdtwirdfDlMM 

jetzt  liertelluiig  darauf  angenommen. 

Elberfeld,  den  i.  Julius  ifii. 

Bftfehler,  Bnchhladlfr« 


Von  Sfltcket's  Kdttchismut  der  ckrlßJ.  Lehrt  ßk 
Vaikiftkuim  ift  in  meinem  Verlage  eine  ntut  umgearhti- 
ttttAl/kige^  16  Bogmlbrk,  errchimtn.  Sic  ift  durcb 
alle  Buchhandlungen  am  denpreU  von  6».  Si/M.  oder 
a/  Kr.  nbein.  su  beben.  Um  aber  die  cmfilbnmg  in  < 
Schulen  zu  erleichtern,  will  ich  mich  inAnfehung  des 
Preiles  nach  dem  VerhültiüITe  des  geringem  oder  ftlrv 
kern  BvdfUfHU  genrn  bilKg  findmllaOan. 

Gotha,  im  Julias  itii.        Jitftnc  Perthe» 

N  t  »igktif im 

TOB 

Uolir  mid  Zimmer  in  Heidelberg 

zur  Jubilate .  Mc  ITe  1 8 1  r . 

Commentar  über  das  Alte  Teltament  von  Auffßi  und 
dtfVttte.  III.  TlteiU  itft.AbAfliL,  di«  Flalmmi  «d» 
ItaUcnd.  gr,  I» 

Oder 

Commentar  über  die  Plalmen  ,  VOB  C.  JM^  L,  dt  fFutt* 

*  l\thlr.  t6  gr.  oder  4  Fl»  ^   '  , 

(5)  O  DigitizeJU^  Google 


ALLO.  ^TIRATjVil^ZiKlTUNO 

Ober  Mete«^  .  CilItlM  ^er'iÜttll.  ^."Mdrheiiieckt  ^  MUrr^nctornm  Patrum  de  praefentia 


ZIsttcrj;,  JFr.  v. 

ao  gr.  odar- *  fl- ij  Kj;.  .    .     -  , 

Fritf^  7.,-  Sjrftcm  der  Lpgik.    gr.  g.    3  R^tlr.  8  gr 

od.  5  Fl. 

—  —  Gründl ifs  der  Logik,  fürSdiuJcn.  gr.  8-    »J  gr.  'Studien.  Herausgegeben  \onlkiub  undCrrKtf».  VI. Ilde« 
od.  4S  Kr.  1.  Heft  gr.  t.  Oeh.  i  Kdilr.  6  gr.  od.  i  Fl.  54  Kr. 

Grimm,  W.  C. ,  Altdinifche  VoHuliedffr^  BaUa4en  i^a/i^  ^4gOVWi     P«t.JUtiiIiBXtt0P  in«i)g..dj$,4iiÜK'"d.  caufii^ 
Mä=i.„v„.   .  „  „    .  n^ui.  >  _  -.j  -1«  «  ipiibnt  cnm  itt  veieribM  tii»  itt  rec«ntiortb« » 


Bfäbrelicn.  £.r.  s.    3  Rthlr.  g  gr.  od.  5  Fl. 
Haler  Mulhr'r  Werke.   3  Thellc.  8-  Geh. 

WciCs  Druck^jap.  6  Kthlr.  16  gr.  od.  10  FJ. 
Velinpap.  10  lUhlr.  od.  15  FJ. 
Faniheoa  der  deuUcheu  Dichter,  heraasgcgcbcn  von 
K,  IV,  Hemcm.   Zweifte  renn.  Amg.  gr.  >.  Geb. 
VeVmpap.  3  RiLIr.  1  j  gr.  od.  5  Fi.  15  Kr. 
Pofip.-^p.  1  lUhli.  4  gr.  od.  3  PI.  x$  Kr. 
Franz.  Druckp.  1  Uddr.  16  gr.  ck'.  j  F  i.  30  Kr. 
PofVf,  Dr.  7.  H.  M.,  Der  Wecker  für  Jedermann. 

Zu  itfte  verm.  Aufl.  1 :.    Geh.  8  gr,  od.  }o  Kr. 
AUuus  l^buMiis  et  Lygdamus  codicum  op«  cmendui 
*  %y.  H.  Vofffo.  g.    9  gr.  od.  36  Kr. 
barn  .be  mit  CommKaXKe  ^MOL  jf,  iL  Vtfi.  g.   s  Btblr. 

^16  gr.  od.  4  Fl.  ' 
HVhn^  Fr.,  de  Rebus  ab  Alexio  I.  Joanne,  Maiuiclit 
et  Alexis  IL  Catnnenis  llomaiiDr.  Bjzant.  Inipem. 
gßMs  Lib.  IV.  8  maj.  4  Rthlr.  od.  6  PI. 
ZttChjriäy  K.  S.,  IliudWuch  des  FranzöfifcluMi  Civil- 
rechu.  Neue  verhinderte  und  renn.  Au£g.  itcr  Thi. 
gr.  f.   s  Rtblr.  s  gr.  od.  )  Fl.  1  f  Kr. 

CommiffioHt .  Artikel. 

Cortimersbocli»  allgemeines,  elegant  {geheftet  mit  gc- 
^    frochcncm  Tiial-         10  gr.  od.  i  Fl.  30  Kr. 
Gruner y  Tk.  A.y  Differiatio  tbeoloi;!'  !  j  e r[>i<  ifv.diim 

effe  ad  Id,  quo  natus  dl  iiiier  ]iominei>  Jefu$  Cliiiitus 

conli  iiim  etc.  ■'4  gr.  ("I.  15  Kr. 
Stuhry  Dr.  P.  F. ,  Die  Siaatea  des  AUerthums  and  die 

cfTriXtlicber  Zeit,  in  ihrem  Gegentatse.  (.   a  IlthTr. 

od.  3  Fl. 

Vlmnßdn,  F.  TV.  Freyhr.  y. ,  Gefdiichtc  und  Befchrei- 
bttng  der  St.-jdt  WetzLir.    31er  llieU.  Topographie. 
Ip-.  |.    3  Rihlr.  od.  4  Fl.  30  Kr. 
r^efTelljen  Werke«  i'.(a  Rthlr.  %  gr.  od.  3  FT.  16  Kr.X 
'  2'  Tl.rii  (3  Rtblr.  od.  4  Fl>  «4  Kr.)   5  Rtblr.  t  grw 
'od.  s  Fl. 

MritroAr,  /{.,  Verf.  .-Xrrnfyniitten.  »«  Anfl.    I  Rtblr* 

30  gr.  od.  »  Fi.  45  Kr. 


Vor  der  .MclTc  ift'crfchsenen  und  vcrfandt: 

Beriebt,  gemeiner,  ton neoen, Büchcm  hikI  Ktmft- 
f.ichcn.  Jahrgdug  igit.  Geb;  1  Rifalr.  od.  1  FL 
30  Ivi'.  ... 

TtikMtnbirg,  K.  IL  r. ,  Magazin  fiär  die  H.nndliitig  und 
MandInngrgefcrzgebungPrankreicba  and  der  Bundes- 

'  ftaeten.*  L  Bds  jtes  Heft.  'gtr.  9.*  Gdu  netto  9  gr. 

od.  36  Kr. 

Jalirb  u  lier,  Hcidelbergifclie ,  der  I,iieratiir  für  1^1  \. 

I  :  ilf  l  .v  ,Tr.  i.    netto  3  lllhlr.  lg  gr.  od.  6  Fl. 
^V<S|  C.  A'.  Ä.f  t-.nleiiung  in  die.Doctrin  des  dcnt- 
Xchen  Privat' Ittilitärrccbts  m^d  I^lilit.ir-  GcricliU- 
^  prccelTcs.  gr.  t.    1  iUU^.  30  gr.  dd>  4  Fl.  45  Kr. 


vitat.  tnrbae  ortae  fun^  etc.  4.  .1^  gr.  od.  \  Fl. 
Zaefutriä'y  K.  5".,  Handbuch  d«  FranzOf.  Civilrectiic, 
Neue  veränderte  imd  vcrmehrie  Ausga))e.,  t' HlciL 
gr.  |.    1  Rthlr.  Ji  gr.  od.  3  F!.  ' 

Nach  der  Meffe  wertJcn  fertig: 

Bibel.  Die-  Si  lu  iFten  des  .\Jtct).  Tcftatnents  von  ^li^ 
wadcUft'cif.  jterBand.  gr.  8*  Velinpaftt«  Sdueib 
nap.,  weifs  Drackpu.,  ord.Driloltpep, 

Schleid' ty  A.lV.y  poacilebeS«bTifr«n.  :^Tbei}e.  g«. 

i'r/iMic^,  5^.,  Elemm«  derFaeninndGvA&e.  j'TheiL 

r.  ?. 


Z*äuuriä^  K.  S.,  Handbuch  des  Franzef.  Civilreclitf. 
Neue  verhinderte  und  verpiebrtc  Aasgabe»  aterlonl 
4ter  Tbei).  gt .  g. 


Im  Verlage  von  K-arl  Tauclinitz  in  Leipiig 
ifc  als  ForiüetXMOg  der  Ausga^^ru.  grieobifcber  DicbtaK 
«rfebienen: 

Hmiri  Od^ifl.  III  V^tuninal  ,i  i  RtUr.'  14  gr. 

Das  <2r«f/f  Blndchen  drr  0<lyfr.u>  bcfteht  aas  einigen 
7,ijg,iben,  wodurch  diefc  Fdiiion  drr  Homcrifchen  Ge- 
dichte lieh  dem  jdlilologircben  Piihliciun  riiclit  wcnli 
einpfiehlen  wird.  £t  enthalt  nluilMh  erften«  Ritkaii 
Porf<m*t  mufterhafte  Vergleicbong  der  HarUy'fi'hen 
Haiidfclirift ,  bereit 'leri  n»it  den  gelefientlicbcn  un^c- 
mein  fch.irzbaren  l'eiiierkungen  des  iretflichenKritikcrt. 
1  i.iriut  folgen  reiclilKiltige  RegJfter  nfcht  nur  überJ'ar'' 
/anV^oten  aurOH  yrfee,  fondcmaacb  Uber  dci  Heran»- 

febers'Annnerkungen  zn^^en-  bofcoltlk^eB  Dichtern, 
'/»(iir  und  Sofhoklet ,   denen  hey  dicfer  GelegeiÜMlk 
eine  Aleugc  neuer  Noten  beigefügt  worden  fiaa. 
Lii,     '   ■  ■ 

Dtutfckts  ptneral  .  Rtgi/ler 
Bu  dem  «r/tra  bw  «f4jirf«  H;uide  de$.  volKtlndigm 


Ltitie0»t  dtr  Gürtneretf 
und  timige  Vkrl  tfftrun  ^(  k  gamum  ßMt» 

'  von  Dr.  F.  G.  Dicintk, 

gr.  g.  Berlin  igit.   Pqtie  a  Rtblr.  ptorant. 

Durch  diefs  dcutrchc  fienera' -  lleolfier  erliült  dal 
genannte,  ebentalls  dcurtCche,  Werk  des  Herrn  Dr. 
WttHdk  fttr  die)Pnigen  erft  voUftttuKgen  Werth,  vrd» 
che  mit  den  l;itcinifchen  Hencnnnrgen  der  Pfianzei» 
nicht  iH'Uaitnf  fmd  und  !>i»hcr  eine  Belehrung  in  den 
to  üij.ricn  ir-  l  l  iin  aiiMnr!ieii  iniifsten ,  indem 

die  Pfinnzen  nur  naeii  ihren  Inteinifchen  Namen  alpha* 
heiifch  geordnet  werden  konnten.  Dteie RkgifteT  mu» 
b&h  mbr  all  «7.009  deuilciie  XMineB»  tokb  ftboMM^, 
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Stin^eif,  PHjfnrtft,"Bllimen'i».  r.  "w. ,  und  jed^r  Bow- 
miker.  Am,  Apoihcker,  Gärtner  und  Garteiilieliha- 
ber.  Oekonom  und  ForCimann  wiid  die  iliixi  nöihii;e 
]teIebniR!][  über  die botanifchen Kennzeichen,  die  Pflan- 
aonc  und  Wwtanß  einet  Gewächfes  fogleich  auü'mden. 
Aüch  dem  Botaniker  tvi  Profeflion,  welchem  nicht 
alle  dcuifchen  Ti  o\inzia1naaien  der  Gcwachfe  bekannt 
ßn4,  wird  ies  luuzlich  werden.  Mit  der  Zeit  erfchci« 
tiL-n  noch  einige  Bamlc  N.icli Ii- ji;c  üImm-  neu  »-ntJecktp 
Pfianzen  u.  f.  w.,  wnd  das  gan^e  Werk  von  lo  Bänden 
Mt  Mhtr  noch  bey  uns  u>id  in  alleil  «tttwferygen  foti- 
den  Buclibandlun^en  ftir  den  PrinmncratMiaipreis  ZM 
l)abcii  fe>-n,  nandich  für  14  Rrhlr.  Cmirant  oder  43  FL 
12  Kr.  Kheinirch;  der  Lulonpnis  ift  3»  Rthlr.  oder 
57  Fl.  36. Kr,  Die  leizien  Bände  des  Works  werden 
ebenfalls  nocli  einzeln,  jeder  fnr  i  Rihlr.  6  gr.  Pränii- 
nerationspreis  an  diejenigen  ebeelailen»  welche  durdi 
den  l^ieg  yerlünibTt  wurden»  fie  ficfa  anzuTchaffen. 

Dio Verleger,  Gebrader  Gl4Uk» 
in  Berlin. 


Bey  A.  W.  Unzer  in  Königsberg  ift  erfchie» 
seil       m  anenBudilHmdlnngen'Ztt  lieben : 

^    j^O.Sever.  Vater i  Oh?er\  ;iüon\un  ad  ufum  Patn;m  Cri"- 
corum  in  criiica  iSovi  Teftamenti  peiuucuuuiu 
l  etll.  S         I  gr. 


Bey  I,  P«Tt1i*i  in  Gotfc«  iSt  rat  Kunem  «»• 

fcfaienens 

Zwitrltim^  C.  A.^  Vn  den  Vorzügen  der  Kuren  ht 
Bidcrn  hnj  brtgiv':crigen  KrttM/UMI.  f.  Preis  9  gr. 
odur  40  Kr.  lUiciii. 
Jangeu  Aerz!cn  insbefoldere  dürfte  diefe  Schrift 
des  beröhmten  VerfafCers  so  empfehlen  ieyn,  die  m 
gedr.lngter  KSrze  die  Heaptvorsage  der  Koren  inBä* 
acm  crwflgt,  in  dem  angehängten  VerzeichnilTe  der 
vorzQglichuen  Brnnnenfchriften  aber  weitere  Anwci- 
fung  zum  eutfbhrlichen  Stadium  giebt.    Nicht  minder 
^^Utamnien  wird  fie  jedem  Nichiame  feyn»  der  aber 
ifeti  berOhrten  Gegvnrtend  Belehmng  fndir,  indenf 
hier  in  fafslichcV  Kürze  die  '\''tr!-  rr  gv.irt  der  jtGnenl'' 
blder  und  ihre  Vorzüge  entwickelt  vverden. 


X/tter  int  Princif  des  Strafrtehtt.  Ein  Verfädi  von 
Ih-.  Gt^w  Häm/H,  König). Sicbf. Obet«o%ericbts- 
und  Cönfifieria)  •  Adroceten.  Leipzig,  bey 
Wilhelm  Rein.    9  gr. 


r^ehtigkeit  des  zugefügten  Sirafubel*  »etwirft,  und  das 
din-ch  ein  und>weUbar«s  GefOhl  ianotioiurte  Verliält« 
nifs  der  Slfale  *u  den  Verbrechen,  ohne  fich  durch 

Betrachtung  einer  ein/olnen  Folge  irren  zu  laffen,  le- 
diglich aus  der  zu  den  wcfaniUdien  L?edin!iungen 
menfchlichen  Dafcj-ns  ;;o!iüri£Ten  Idee  ('.er  Cio  cchtig- 
keit  ebleiie».  De  des  IntcreÜe,  welches  das  Leben 
«berhaupt  an  der  Aufgabe  des  Strafreclns  nimmt ,  ge- 
Tcn-.s'ärtig  mit  dem  Beftreben  dcrWiffenfchaft  undGc- 
letzgebung  znCaminentrifTt :  fo  "dürfte  die  angezeigte 
Sdirift  di«  AnfanerUnakeit.  des  PtthUeumt  hmU  vor- 


n).  Hml>geretz(t  Bücher  -  Preife. 

^olg'ende  unfer^r  Verlags  -  Artikel  find  wir  entCdilor. 

difßs  jaltres  vm  beygefeute  TetmiaF 
derte  Prcife  abzuJaifcn. 

Äb^ndlungen.  der  K«nigl.  Bttknilidien  Gelelifchaft  der 

Praj».  4  Jahrgänge.  178 J  bis  i7Sg. 
Mit  auijjtunüliLn  und  fchwarzcn  KplVn.  4.  ftat» 
jj  llüjlr.  für  6  Rüilr.  i-. 

ArcbiT  der  Gefcbicbie  und  Staitftik  ron  liohmcn»  her» 
eingegeben  von  Riegger.  3  üde.  Mit  Kpfrn.  gr.  |. 
179:  Vsii  94.    ftatl  5  Rihlr.  für  »  Rthlr..  tS  gr. 

Auszug  an?  ili-n  Transaclionen  der  Soeietit  tu  Londfna. 
Alis  d.  l.ii;'!.,  iiiit  Anm.  von  Gdikr.  j  Bdo.  Mit 
40  kpfm.  gr.  8.  17J>5  —  98-  ^"»'  4  l^i'''«^-  ß«"- 
für  »  RtWr.  10  gr. 

Btutrs  BeytrJge  zw  Bergbaukimde  ,1»  gjSOffllomfcben, 
Bemerkungen  auf  einer  ReUe  «us  dem  Sldif.  Er3« 
gebirge  in  die  1*  ulenfi  lieu  L.inrle  und  von  Karliruhe 
nach°den  Pfidzifchen  i^ueckhibcrbergwerkeo.  Mit 
i  Kpfm.  4.  17^4.  Xwtt  a  Bthlr.  i<  gr.rfSr  1  Btklr. 

BrnmCfme  filnmidicke  Pk-edigten.  Aus  d.  Frans.  ^Bde. 

gr.  g.  1760 — 67.    ftatt  loRihlr.  für  5  Rthlr.  y 
Handbuch,  praktifches  für  KanXUcr.  Aus  d.  Engl,  von 
Ctisltr.  3P.de.  Mit  K,.h  n.  gr.  S.  t79a"-s93*  ß"* 
4Uthlr.  4  gr.  für  J  Rthir.  , 
JLfl»/,  /I.,  dasKofturo  der  Völker  des  AUerdMiiqB  durcA 
echte  Ktmftwetke  erwicfen.  Mit  57  Kpfm.  4.  I7t4» 
fiatt  6  Uihlr.  16  gr.  für  5  Rthlr.  g  gr. 
Lijifiui  BL'fcluclbung  der  K.  Sicht  Antiken -  GallcrJC. 
JhlitKptin.  4.  179t.   ftait  jRthlv.  far  al\jdilr.  11  gr. 
Die  als  Supplement  zu  L»>P/arR ecueil  des  Mavbres 
•piliques  de  Dresde.und  Zf.Lfj;^/ Betreibung 
gehörigen  53  Kupfer,  Fol.  ^04.  ftatt.  ijRlMr. 
für  10  Rthlr. 
Uagazin  der  Bergbaukundc  ,  1ier.nu 
feffor  Lintpe.  13  T! 


^cüeben  Yom  Pro« 


or  L,nipe.   13  Theur.  gi:  S-   J7«5 — ,^T99' 
Piefe  kleine  Sdirift  besinnt  damit,  dafs  fie  ^ie    .>xe  Rthlr.  u  gr.  fUr  5  Rdiir.  6  gn 
eatting«n  eiiiee  Prirfeip«  ftr  da«  Strafrecbt'  bezeieh-  'Mtijßtn'r  litmmQiclic  .Predigten.  Aus.d.  Franz.  1 5  Bde 


Andeutung 

Mttt«  die  fleh  in  den  vei  rchiedeni  n  G<Tei/E;rbun^en, 
nasncntUch  in  dvx  vatetLindllchäa,  voriindcn.  Sie 
Tcr\*'eih  fo  lrinn  bey  einer  Prüfung  der  neulich  vom 
iJn.  Dr.  Hinkt  auigefielUen  Theorie  1  von  weliJier  fie 
&«R  ««üaUeh  dadurch  unterleheidet,  deii  fie  den  £r»  ■ 
folg  d«r  BdOGKimg  «1»  Erkmataibgrund  fDr  die  Qc- 


gr-  8- 


1756 «~  59.  lutt  7  Rtkhr* '  IS  gr.  für  s  Rthlr. 


Maytrt  Sumnlung  pliyliralirLlipr  Auffätze,  hefonder^ 
die  Bvhmil^he  jSatargefchichte  betreifend,  j  Bände. 
'  -^.-l.  1791—17^9.  iMtt  5  RUdr.  i  gr.  filr  »  Rthlr. 

DigitiziMy  Google 


Tffl  JLUH,  Nttf^' iiy. 

MMa't  tandviririlifdiafe  i«  Xfltaigrticlu  lUSiiiNn« 
4Bd«.  Mittt/Kpfni.  er.  t,  I79f^xr9l<  iW 

'   13  lUblr.  14  ^r.  Frir6Rthlr. 

MtuftVi  Archiv  lur  Kuiiftlt'r.   1  Bde  in  8  Ilfrten.  Mit 

Kjifrn.    gr,  g.    ijoj — igog.    ftatt  4  llüilr.  ai  gr. 

fiir  I  Uthlr.  j{  g«".  « 
PliObas.  ala  Jokimal  iät  die  Kon^tf  httWUg^tbtn  von 
-  A.mältrvoAlt.v»Ki^.  MUKpfrii.  4.  ito|.  Tutt 

10  Utlilr.  für  3  Uthlr. 
Pötzfck  ehronol.  üefcJt.  d.  groCsen  WaIIt:i  fluthen  des  Elb- 

ftroins  feit  1000  Jalireii.  3  Bde.  Mit  Kpfrn.  4.  tf$4i 

bii^tgoOL   ftmu  3  Uthlr.  4  ae,  für  i  Uthlr.  i«  gr, 
Ritßt  Dr.  F.  i4.,  minerilogilebe  Geographie  voaBdh» 

jnen.   1  Bde.   'Mit  Karlen  u.  Kpfnv  4.  l7j>4T"*7>7» 

fiait  7  IltUlr.  tiir  3  Uthlr.  U  gr. 
ILitm'f,  j'-i  neue  Sammlung  ökonomifclicr  Schrifien. 

i4Bde.  MuKpfm.  |.  1791  — ftatc  g  Uthlr.  »2  gr. 

t&t  $  Rtblr. 

Sdiriftcn  der  Leipziger  Skonomi Cohen  Sociirtüt.   g  Bde. 
'  JMitKpfm.  gr,  g.  1771  —  1790.   It«tt  10  Uthlr.  4  gr. 

fiir  5  l'ililr.  i  gr. 
Meue  Schriften  der  Leipziger  ökonomifchen  SocieUt. 

3  Bde.  gr.  8.  noi^igo;*  Attt  |  Rihlr.  4  gr.  für 

1  Rthlr.  II  gr. 
fVtbery  J.  A.,  tat.  deatfch««  vad  deulfdi  I«».  Unirerfal* 

Lexicoti.  3  Theile.  4te  Auflage,  gr.  1*  IgO^,.  ft«tt 

3  Htfalr.  S  gr.  für  aBtblr. 
KHdttfdüif  Dr.,  DiCTertaitiones  medicae,  chinwgi«« 

et  analoinicacPragenCies,  Com  Fig.  sVol.  4.  'f7$^ 

1791.    fiatt  4  Rthlr.  n  gr.  fBr  1  Rfhlr.  6  gr. 
Abr^^t^*  ('ü  l'hiftoire  des  Eippt^riMirs,  qui  onl  regne  en 

Europc  depuis  Jules  -Cefdr  jusqu'4  Napoleon.  Uuvr^a 

a^BujoB.        Edition,  f.  ilotf.  Ibtt  i  Rthlr,  ^r 

It  CT. 

Colnmie  'd«S  Prapl««  4«  TAntiquit^  pix)ure  par  Ict 
jnonuiDpns  ,  pn  ^  Lc«/.  A««e  f f  eltwnpM.  4»  l/Sl« 

"  ft.itt  «  lUhlr.  iur  4  ilihlr. 

£oui  !>  il  Opiiqne,  trnd.  de  l'Anglolj  i\c.  Smitk  par  le  P. 
ftuttin.  2  Vol.  Arec  Fig.  4.  1767.  futt  to  lUblr, 
Atr  5  Rthlr. 

J)ictionnaire  des  Portrait«  hiftoriqncs,   Anecdotes  et 
Traits  rcmarquablcs  des  hommes  illufti-es,  par  Im- 
'  eonAe.  3  Vol.   ii.  1761.    lutt  s  AtUr.  la  gr.  für 
»  Rtblr.  6  gr. 

.  FaUcc  par  h  Fontaine.  Arec  160  cftampes.  4  Vd.  gr.t. 
tj^jm^if 66.   ftatt  II  Rtblr.  fUr  4  Uthlr. 
mikoire  de  U  SuilTe  rt  da  1a  CuMMniäoa  halvitlqua 

*  par  MüUtr^  tiad.  de  raliemand.  9  V«l.  gr.  g.  Iff^. 

•  rtait  10  Rtlilr.  ftir  5  Uthlr. 

Oeuvres  (Je  Boilmu  DiSfrtaux^  nouvelle  editton,  par 
Mr.  des  MMtMuue,  4  Vol.  gr.  t-  I767<        5  Rthlr.. 
■   1 1  gr.  fftr  •  Rthlr.  it  irr. 

O^yres  mÄlees  de  ydf'rr.    t-j  Vol    £^r.  ij,  i}r|s 
1770.    ftati  5  Uthlr.  lui  i  iUlilt.  li  gr. 

Auch  auswirtiga  Buchhandlungen  ünd  in  denStand 
geTeot,  Mtk  Bfkc£er  oImib  Ardieriifllitiiig  su  liefam. 


jftaiyiTST.ftti;  >7< 

«Bd    wait  dar  gieringe  Vanwii  »•  filatdit,  End  «w 

aui^h  erbütig,  einzelne  Thi>ila  diafer  Weikc  um  den 
nach  oi/igeiii  Verh^lhuif^  hera|maft(»|en  Preii  zn  Ue. 
fern.    Vou  Ani.iiig  künftigen  JlUlKCt  An  tr^tCtt  jodttck 

die  ahen  Pi  eifc  wieder  ein. 

Dresden,  im  Julius  igii. 

Waith« r'£dbe  Uofhudthaadlun^ 


Um  oatatftdianden  Bachem  eine  grOfsere  Gemein. 

nQtzigkeit  zueeben,  find  fie  jetzt  um  i^en  rL(l>ey  ge- 
Cetsten  äuCserit  wohlfeilen  Preti  ia  allen  gaten  Buch- 
handliiiigan  stt  haben: 

Lexicon  catholicon  l.iiinac  lingnae  conjuncta,  quo» 
^  rundam  doctorum  hominum  opera  adonuttum 
und  Allgemeines  deutfch  -  latcmifches  Wörter 
buch,  von  einigeiL gelehrten  Freunden  bearbeitet 
trtkd  hertasgegebe«,  3  Thte.  (13  j  Bogen  in  groHi 
Lex.  Furitiat.;     5  Rilih-.  12  gr. 

Bremer  latciulfcltes  Wünerbuch  für  Anfingar.  gr.  t> 
(60  Bogen.)   14S  gr.  .  _ 

Hä,tf  Dlciioniiiiro  (lei  lun'jr.es  rranroife-alleoiande 
et  allcniandc  -  iranjolfe,  iiouvellement  accbm* 
»od^  a  I'ufage  des  jeunes  gent.  3i  Vol*-(l|6Bd|pn 
in  Lex.  Format.)    4  Ildilr. 

Schwickert's  Buchhandlaog  in  Leipzig. 


Dictionnairc  nomcl  et  comylct^  etipHologiqut  ^  graami» 
tical  tt  critifue  de  U  langne  fraafoi/e  ane'unnt  tt  wo. 
dermt.  Tom.  I.  FranfPi/'OUtmatid.  Tom.  U.  jÜlt- 
mnai-Jranfmt.  16  Alphabet  und  7  Bogen  in  gr.  4. 
Preis  6  Ilihli. 

Wir  machen  4as  Pahlieum  auf  diefes  Wörtarbochk 
r^elches  ficsh  durch  feine  Vollfilndiglcele  in  dnzelneir 

VViii  iern  fowohl,  auch  m  Uedcnsnrten  TOrtheilbaft 
auvzeiclinct»  l»efon<lers  eine  grofic  Monge  von  Kunft* 
würtorn  enthalt,  und  Iich  über  iiefs  liutch  einen  fo 
■  wahltcilen  Preis  empfiehlt,  aufmerkfam,  da  gegen- 
Wlirtig  wühl  fc-lu  viele  mit  Nutzen  davon  Gebrauch 
wenden  machen  können.  Befondart  r^icbhaltig  ift  der 
deutfch  -  fruv/.ößfehe  nietl ,  der  nach  dem  jjroften 
Ade!  ulTi  licn  Wßrieibuchc  der  hochdeut Mien  Mund, 
art  bearbeitet  worden;  er  ift  ein  treifliclies  Hülfsmittel 
Ar  diejenigen,  welche  fransSfiliBile<- Aiefe  und  Auf- 
Ütet  SU  machen  haben,  nnd  dantfi  neeh  an  der  «oU* 
konrmiMien  FortigUeit  darin  fehlt.  In  dW(er  HinOcbt 
find  wirerb5tig,  dicfcn  Band  auch  eint.th  für  3  Rthlr. 
abzulaffeni  und  liad  F.Kemplare  beiiler  Tiieile  zn  obi- 
gen ProUiEn  divdk  alle  gute  Bud^iuulliuigm  su  bnr 

Buchhandlung  de*  Wai£enhauXe« 
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Stuttgart,  b.  Meuler:  Ueber  Refigiony-  FtrflyÄ 
gKMg-  Ein  Wort  ruhiger  Prüfung  und  offner 
Erklirung,  «Is  Beytrag  zur  Sicherung  des  Frie- 
dens ia  der  cbriftlichen  Kirche.  Voo  Fritärlch 
Sttnäei,  Diak.  inCaoftadt.  VIII  u.  aajS.  8- 
> 

^[acb  der  Zahl  un<l  dem  Wertheder  feit  einigerZeit 
i.^  erfcliienenen  S  hnften  aber  die  Irenik  za  ar- 
theilen. Tollte  man  g  juI  'n,  dafs  dieHaiiptfragen  dr-r^ 
feiben  läogfl  befriedigend  erörtert,  und  die  Relunata 
diefer  Kr5neruogen  auch  hinlänglich  bekannt  gewor- 
den wSrm,  Allein  da  das  Ictztre  aoeb  immer  nkbt  der 
Faii  zu  feyn  febetnt,  fo  mufe  jede  mit  äaehkenntnils 
und  UnMrteylichkelt  unternommene  neue  Mitwir- 
kung zo  jenem  Zwecke  eine  gonftige  Aufnahme  er- 
tvarten  können,  folhe  fieauch,  wie  die  anzuzeigende 
Schrift»  »ichl  Aufbebuog  der  Trennung  unter  den 
f«rleMedea«B  fogeBanotwlleligionspartejeo,  fondem 
vielmehr  nur  Vereinigung  der  Herzen  nod  Beförde- 
rung einer  innigen  Bruderliebe  onterden  Anhingem 
derlelben  als  das  einzige  Ziel  aller  irenifchen  BemQ- 
hangen  darfteilen.  Diefe  Schrift  zeichnet  ßcb  nicht 
Air  dareb  gründlich  gelehrte  uoH  vielfeitige  Prüfung 
des  abzuhandelnden  Gegenftandes  aus,  fondern  »or- 
aflaticb  auch  d..~h  den  gemifsigtenTon,  in  welchem 
fie  ilurcbgangig  auf  ein  mit  aaffallender  EinfeiUgkeil 
und  Bitterkeit  abgeFafstes  fcbriftftellerircbes  Prodact 
llfickficht  nin  ml  ,  (las  unter  dem  Titel:  .  Friedens- 
^öHt  a«  die  kathalifck*  und  nrottßantifckt  Kirche  ßr 
Wudtrvtrfinigung"  Sulzbarh  igio.  «rfchienen  ift. 


L/  •  '    •  «'»^«.-^  m-^-  -W   -  * 

und  zur  RealiGrungjMtr  nichts  saringtres  fordert» 
als  eine  allgemdn«  Kllekfcehv  iltor  PratelVatiten  zu 

der  allein  feligmachenden  Kirche.  In  Beziehung  auf 
diefe  ungereimte  Forderung,  vrelche  eine  völlige  Un- 
b^anotichaft  mit  dem  Wefen  Je^.  f^rcitc  untismus 
«ad  pcrNviiebe  Befangenheit  in  den  entgegengefetz- 
t«fi  AnfifehteB  Torausfetzt,  ftellt  deV  Vf.  I.  folgendes 
als  Haupifragi'  auf:  jn  He  Ftrtmigmtg  äu- JUbgiim- 
parteutn  zu  wiinfchenf  und  zpii;t  zunlchf^  gegen  (»• 
i«oer  Schrift  vorprtraL^pnen  Rrhaiiptungen ,  dafs 
eine  Vereinigung  au«;  politijciien  Grondea  vernOnfiiper- 
weife  gar  nicht  gewflnfcbt  werHen  könne.  Treffli- 
che Worte  fpricht  der  Vf.  aber  Religiofi,  alf  ein  im 
lonem  und  durch  die  Bedürfiriff«  des  Innern  been- 
detes Heiligthum.  „Giltihr.rn,  den  Gewalthabern, 
Beligion  als  Stötze  des  Staats  und  BürßerglOrk«!:  fo 
baten  fie  ßch,  fie  aus  ihrer  Sphäre  rücken,  j  lt  r  ih 
ren  Werth  durch  unheilige  Hände  oder  Federn  ent- 
weihen tu  tollen.  Sie  will  mit  ft  heuec  ZliithcÜt  ab 


die  Pflanze  einer  beffern  We!t  behandelt  fejn  ,  die  da- 
hin welkt  in  dem  rauhen  Boden  der  irdiicfaen  Klug- 
heit. Gelöfet  werden  die  Bande,  welche  fie  nar  zu^ 
Dienerin  des  Staats  berabwOrdigen  feilen;  frey  möge 
fie  walten  in  ihren  Qberfinnlichen  Räumen,  and  fie 

VPirf.r   [lankbar  -     eirc    freyc  der  ]''ür*:ea  ' 

Achtung  gegen  fie  lohnen ,  wie  die  entadelte  Sklavin 
niemals  lohnen  kann.  Zeigen  fie,  wie  fie  felbft  ßch 
die  Religion  zur  Freundin  erleben  heben,  ivie  ihr  In» 
' here«  fie  höehfcbiizt  (rtid  liebt,  und  fprecben  Be  es 
lau»  in  Wort  undThat  aus,  wie  eben  -Ir";«  »^sn  fie 
nur  ihrem  Oeiffe  gemafs  befördert,  iwaii^iua  der  Mea- 
fchen  Hei  :en  errjpfolilen  felin  wollen,  und  wie  ferne 
6e  find,  irgend  einem  ein  S^fiem  derfelben  aufzudria» 
gen,  das  nicht  die  EigentbOmlichkeit  feinet  Gemaiht 
eben  fo  fegnend  anfpricbt»  wie  ihre  Ueberxeogungen 
das  ihrige"  (S.  38  f.).  Der  Vf.  fttcht  hierauf  anti<^ 
thetif  h  7i;  erweifen,  dafs  jene  Vereinigung^  a [i  Ii  auS 
moraUjchen  Gründen  nicht  gewanfcbt  werden  könne, 
da  aus  diefe«  nur  das  Bedarfnifs  einer  allgemeinen 
Meofcheoliebe  and  Einigkeit  desSinnes  erkannt  wird; 
dafs  man  fich  da1>ey  eben  fo  wenig  toF  ein  Streben 
der  ganzen  Natur  nach  Einheit  berufen  könne:  da  viel- 
n.r  lir  auch  in  der  Natur  die  gröfsle  iMannichfaltigkeit 
herrlrlif;  auch  können  die  tnanniciifaltigen  Anflehten 
der  Menfchen  von  VV  ahrheit,  ihrer  iNiatur  nach,  nicht 
durch  Unterhandlung  und  gegenfeitige  Nachgiehlf> 
keit  veniaigt  werden,  weil  die  AnerKennung  einer 
Wahrheit' lediglioh  von  Ueberzeugung  durch  GrQnde 
abhiogt.  „Die  Wahrheit  wird  ja  nicht,  fondern  fie 
ifi;  fie  kann  alfo  gefunden ,  durch  Gründe  beieuchtet» 
aber  nicht  durch  Nachgiebigkeit  hervorgebracht  wer* 
den"  {$.  50.).  Die  Behauptung  des  C&;oert,  defii 
des  Cbriftenthmn  auf  Einheit  des  Olaabeiis  dring% 
rSumt  der  Vf.  ein,  d«ch  läugnet  er  mit  Recht,  dafs 
Chriftus  „alle  HcligioDsfvIteme  habe  verfcbmelzen 
w  oll  n  "  un  l  flafs  jene  Foraerung  die  Verpflichtung  m 
fich  IchJiefse,  zur  Einheit  des  Glau beus  mit  folchen 
Ober^ugebn,  in  deren  Olaubea  man  das  echte  Cbri- 
{tcnthom  nicht  finden  kann»  nnd  zeigt  lehr  bflni^ig 
ans  der  hell.  Sehrift  rdbft,  wie  vtncehrt  es  fmn 
wHrdc,  auf:  dem  Genuffe  der  Freyhcit  heraus  wieder 
unter  ein  Sklavenjoch  fich  zu  beugen.  „  Der  Prote- 
ftant  muf«;  es  fich  zum  Gewiffen  machen,  dazu  beyzu«. 
tragen ,  dafs  ein  Zuftand  möglicberweife  wieder  ein« 
trette  (trete),  aus  welchem  gerettet  worden  zu  feyn, er 
der  Welt  GlOck  wOnfcht,  wie  ein  Apoftel  Paulus  der 
Welt  Glück  wOnfchte,  von  dem  Joche  jili^ifcher  Saz- 
zungeü  frey  geworden  zu  feyn.  Der  Kel>pi  ri  ishrer 
foll  vorwärts,  nicht  rfickwärts  fahren.  Oer  prote» 
ftantifcbe  Ralicionkltiirer  «b«r  kteni»  die  Anaahme 
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der  dem  K^holicism  eigenthümlicben  Gebräuche  al- 
lerdings nur  als  ein  nQckwirtsgehcn  bietrachten** 
(S.  56.)'  Uebrigcns  ift  der  Vf.  gar  niebt  in  Abred«, 
ebb  beide  Reiigionsgefellfeheftea  Ihr  Unterfebcidea- 
des  zu  Gottes  Ehre  bebaupteo  und  bevbehalten  kön- 
nen, ohne  lieh  des  Namens  der  chrifilicheo  unwQr- 
dic  zu  machen.    Die  Gründe,  welche  der  anonyme 
VF.  der  oben  geaannteo  Schrift  zur  Rechtfertigung 
feiner  Anficht  von  de»  Goncilien  in  der  altern  Kirche 
hwfieaommm  hatte,  weiCet  der  V/.  dadurch  ab»  dalt 
ih  dem  erfteo  Beyfpiel  einer Kirehenverlammlttiic  oder 
vielmehr   einer  gemeinfchaftlichen  Berathfchlagung 
der  Häupter  der  Gemeinde  in  Jerufalem  über  einen 
ftreitigen  Relieionspunkt  (Apg.  is.)>  zwar  eine  be- 
fkimmte  AoGcDt  als  die  echte  anerkannt,  dabey  aber 
iptr  oiehtt  von  Ausftofsung  deffen ,  der  todrer  Mei- 
.  nanft  war,  an*  dem  Schöbe  der  iürche  erwAhok  Tey, 
und  dafs  lo  den  fpStern  Coociliea  verderblfehe  Leiden- 
fchaften  mehr  als  irgend  wo  gewüthet  und  Gräue!  al- 
ler Art  hervorgebracht  haben ;   weshalb  ihre  Be- 
fchiOffe  unmüglicb  von  dem  Geifte  Gottes  abgeleitet 
werden  kÖDoeiu    Oer  Raum  oötbigt  uos  die  üe- 
murkungeii  det  Vh,  Pber  aiinelira  Aeoliterungea 
des  Anooymus  zn  flbergefan,    in  welchen  erftern 
aut  der  Gefcbichte  bandig   erwiefen   wird,  dafs 
■weder  Metanchthon ,  wertn  er  freyeUam!  gt-habt  halte, 
den  Rückgang  zum  Katholicismus  beför.lert  liaben 
wOrde,   noch  dafs  die  Schuld  des  Mifslingens  der 
Verilaigaiig,  wtlohe  eigentlich  nur  in  der  liatur  der 
Sielia  ztt  fneliea  tft,  hauptttehliefa  den  Latherantm 
nr  Laft  falle.    „Gerarle  da  die  Gährung  der  Gcmü- 
ther  vorüber  ift,  fu  frhliefst  6ch  diefer  Abfchnitt,  da 
die  F.rfahrung  von  Jahrhunderten  gezeigt  hat,  dafs  man 
obne  Giaubenseinheit  neben  einander  beftehen  kann, 
dafs  man  trotz  der  Verfcbiedenbeit  der  Anflehten  bev 
sedlieber  Wahrheitsliebe  und  aus  Wabrheitsiiei>e  Gen 
Heben  kann;  da  eine  echte  Aufklärung  uns  ans  Herz 
•    Jagen  mufs,  gegen  jeiles  TJebpr/eugung,  wie  wir  diefs 
^gen  die  unlnge  wiinfchen  ir.üffea,  die  zartefteScho- 
Mog  und  Achtung  zu  beobachten:  fo  feyn  wir  froh 
tfnfers  (cbAnenBefitzea,  fttrchten  nicht,  wo  niohts  zu 
ftrchten  ift,  ftbreo  fort  redlleh  m  fiorfehcB  vad  red- 
lich zu  lieben,  und  erwarten  vertrauend  und  ruhig, 
•wie  ohne  menfchliches  Hinzuthun,  dg  mtnfchlichtx 
yinfehy.  hifr  nichts  fruchten  kann,  das  Reich  der  Wahr- 
beat immer  tbätiger  befördert  wird,  und  immer  mehr 
Aobinger  durcb  dia  in  ihr  wotuMod*  Krall  gairinat* 
(S.KK5: 

II.  di#  Firtitiigung  dtr  chrißtUhm  Pctrttyen  zu 
hoffm?  Nach  vorläufiger  Abfertigung  einiger  von 
dem  ungenannten  Vf.  in  Beziehung  auf  jene  F  rage  be- 
röhrten  Gegenftände,  wird  die  von  jenem  gegebene 
Beleuchtung  der  Hauptfrage  zuerft  in  Hinücbt  auf 
den  Standpunkt  der  Trennung,  auf  die  Reformation, 
aufs  neue  grOndlich  beleuchtet  und  nawiderfjprechiich 
aus  der  Oefchichte  dargetban,  wie  filfchlicb  die  Re- 
formation als  ein  Werk  der  Leidenfchaft  Lutheis 
«dargeftelit  und  wie  fehr  ihre  Groode  und  Früchte, 
•Welche  doch  felblt  von  vielen  uopartayirchen  gelebt- 
tan  Katholikin  jatit  i»al  xiektUiar  gewiirdig^  wardao. 


in  ein  falfches  Licht  geftellt  und  aufs  äufserfVe  herab» 
gefetzt  fmd.  Zu  den  ungereimten  Behauptungen,  wo- 
mit  der  Anonymus  dia  AeforaMtlqp  herabzufatzan 
focht,  gehörte  auch  dia,  dab  dna  mnlrUglletu  tAr- 
anftalt  in  der  Religion  BedOrfnifs  fey.     Allein  mit  ^ 
Recht  bemerkt  der  Vf.  dagegen,  es  fey  ein  fcMcch- 
tej  Mittel,  den  Proteftanten  die  Vortheile  der  Refor- 
mation zu  verleiden,  wenn  man  diefs  durcb  Herab- 
fetzung  des  unveräufserlicben  Vorreditaa  Mbü.  zu  | 
deukeo,  bawirkea  wolle.    „Wer  jetat  noeb  dem 
GbrifteoTolke  von  einer  untraglicbeo  Lebranftalt 
vorfpricht:  der  mufs,  wenn  er  von  dem  vernOnftigea  I 
Theile,  felbft  der  Katholiken,  gehört  werden  will, 
vorher  er!t  alle  Data,  weiche  die  Gefchicble  zu  de« 
Beweife,  dafs  fein  Forum  kein  untrügliche^  ift,  an 
die  Hand  giebt ,  als  unftatthaft  widerlegen.    Bis  da- 
bin bleibt  es  bey  der  fehr  einfachen  Erklärung  der 
Proteftanten:  >Wir  kehren  nicht  in  den  Scbots  der  j 
alleirifeligmachenden ,   ur.trü^luhen   Kirche   zurück"  1 
(S.  i^6.)-    Diefe  Hoffnung  halte  der  Anonymus  zu- 
t;lricb  durch  einen  Blick  auf  den  Werth  der  ChriftnS' 
religion  noch  verftirken  wollen,  walebar  abcc  naek 
der  vom  Vf.  gegebenen  Bmricbtigung  als  efo  felnr  lehfo.  <  i 
lender  erfcheint.    Der  Vi*  verbreitet  fich  ausfahrlJch 
aber  das  Verhältnifs  des  proteftantifchen  Sjften-.s  zum  1 
Offenbarungsglauben,    von   dem  Sfandpuokie  des 
(trengea  Supernaturaliften  angefehn.  Als  lolcher  läng- 
|8t  dar  Vf.  mit  Recht,  dafs  der  Proteftantismus  oott 
wendig  zu»  RationaUsoiua  (aigentlleh  wohl  NatnM^ 
lismus^  fobra,  arklirt  aber  nicht  beftlmmt,  iawd* 
chem  Sinne  er  jenes  vieldeutige  V\*ort  genommen  wif- 
fen  wolle.     Verftehl  man  unter  Kationalismus  das 
tbeo'ogilche  Svflem,  nach  welchem  die  Schrift  dar 
Autor lilt  der  Vernunft  unterworfen  und  nur  dal 
als  allgemeingallige  Lehre  >«ifgeoo0Mien  wild,  was  in 
einam  nothwemÜMoZuliammeatamM      den  Bedflrf« 
nifTen  derVernnnn  fteht,  fo  kann  illerdiOKc  der  Pro« 
teftantismus ,  nach  feinem  Grundgefetz,  alles  711  jiro- 
fen  und  das  Gute,  praktifch  heilfame,  zu  behalten, 
auch  dazu  führen.     Und  wie  viele  der  gelehrte-, 
ften  Theologen  find  nicht  bereits  als  echte  Proteftao» 
ten  dahin  gefahrt  worden.   Gerade  das  gereicht  aber 
dem  ProtcTtantisdiua  zur  höchften  Ehre,  dafs  er  nach 
einer  Religion  ftrebt,  welche  fern  von  dem  Sklaven- 
joche  eines  blinden  Autoritätsglaubens  .illen  g*Mftigen  ' 
BedQrfniffen  des  Menfcben  immer  vollkommacr  zu 
enifprechen  geeignet  ift,  und  welche  in  den  richtig  ' 
erklärten  hailigan  Urkunden  datCbriftanlhnnat  bscS 
gehöriger  AbTondamng  alles  Loealcn  nad  Tempo» 
rellen,  eine  fflr  alle  Zeiten  gOltige  Sanction  findet. 

Die  folgende  Untcrfuchung  enthält  fehr  Ireifende  ; 
Bemerkungen  über  die  Unterfcheidungslehren  der 
verfchiedenen  Confeffionen,  z.B.  dafs  der.  Katholik, 
welcher  nur  VMl  der  Autorität  feiner  nnlrOgliohea 
Kirche  abbingt,  viel  leichter  feine  Dogmen  aufgeben 
kann,  als  der  ProtelVant,  deffen  Ueberzeugun|>  aar 
von  Gnit)  len  g^Meitet  wird;  dafs  das  ausfrhiie(füicbe 
Fefttialten  an  <ler  Bibel  aU  einziger  Norm  in  Glau- 
bcnsfacben  auch  jetzt  noch  BedHrfniTs  fey  und  dafs 
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ih  Ml  darlTerminft  j«fih6pft.  di«  UntrOglichkeit 
der  Kirche  «aber  Zwcml  fetten  können.-  Mit  dfefer 

Beweisführung  fcheintes  cinigermafsf-n  zu  contraftiren, 
nveon  l6o.  gefolgt  s*ird:  „  Der  Froteftant  wird  aller- 
dio^Bdemyf«f/bev treten  kuaoen,  was  die  wahre  Kirche, 
die  im  beii.  Geifte  verfamnaelt  ifi,  eotfcheidet  *  wie  wohl 
•r  ihm  kerne  göttliche  Autorität  beyzulegen  ficb  berecb- 
ttgt ballen  kano."  £s  wird  hier  DSmlicb  nicht  aneeeebeiH 
woran  der  Proteltant  jene  wahre  Kirche,  welcne  Im 
\ujX.  Geift  verfammelt  ift,  erkennen  foUe,  und  ob  ir- 
geod  eine  Kirche  ücb  aamafsen  könne»  ihm  Glau- 
fonriahren aufzudringen,  oder  ob  ihr  AnMio  ßch  viel- 
nMbr  mir  auf  i|}fs«ra  Kircbaoordomign  sn  befcbrio- 
babe.  Ofe Aatorititt  der  fcatbolfrcben'Kirebe'bat  fidi 
aber  nicht  einmal  als  piae  init  der  Bihe!  nberpinWm« 
meacle  bewährt.  „  Wenn  fie  ImhQmer  in  der  01>u« 
bcns-  und  Pflichtenlebre  nicht  blofs  ge^luldet,  foa- 
dern  beftäligt  und  eingefObrt;  wenn  fie  die  in  ihre 
Binde  gelegte  Gewalt  cn  «iner,  dem  Oaifte  Ghrifti 
gerade  entgegen  gefetaten  Herifobaft  umgewandelt; 
wenn  fie  aber  der  Erhaltnng  und  VerbreHnng  des 

Cbriftenthutns  durch    Anwendung  von  Mitteln  ge- 

wacht  hat,  welche  vielmehr  dem  UnchriCtentbume 

geziemten:  dann  hat  fie  ja  ihm  fich  als  eine  folcbe  ge- 

aaigtt  welche  nicht  göttJtcb  autoribrt  feyn  kann,  da 

ie  tbnft  okbt  daa  Gepräge  der  Ungöttliebkeit  bStte 
tragen  kOnaen.  —  Welche  Einrnal  geirrt  hat,  die 
kann  nie  wieder  eine  unirflgifcbe  werden.  —  Selbft 
*ln  der  Narbgiehigkeit  der  katholirchen  Kirche  läge 
fQr  den  Proiertanien  nur  eine  Anerkennung  ihrer  In. 
confequenz  oder  der  UnzullfTiskeit  ihrer  gemachten 
AnfprOebe»  und  foiait  mhndir  ein  nemr  BewM> 

frund,  fefner  Kfrebetrett  au  bleiben**  (S.  167.).  tfn 
öchfte  Ungereimtheit  zeigt  Geh  in  den  Aciifserungen 
des  Ungeo.  über  die  Idee  einer  unficbtbaren] Kirche, 
dafs  diefe  unangenehme  Folgen  und  neue  Beforgniffe 
wen  Seiten  des  Staats  fQr  die  Proteftanten  verurfacben 
^nrflrde.  Mit  gerechtem  Mifsfallen  erklärt  der  Vf.  da- 
gagen:  »Wenn  auch  das  Bekenntnifs  zu  einer  fol- 
ebwi,  an  fiefa  wahren  Idee  BedrOckungen  zuziehen 
könnte:  glaubt  denn  der  (anoByitie)  Vf.  ßch  berech- 
tigt, die  Proteftanten  als  folcbe  Schwache  bebandeln 
zu  darfen,  die  der  Wahrheit  untreu  wwden ,  wenn 
ihr  Bekenntnifs  unaegenehme  Folgen  vamrfaebcn 
Icenn?  —  Was  hat  der  ätaat  da? on  zu  fBrditan,  wenn 
eine  Anzahl  feiner  Borger  lieh  als  Mitglieder  einer 
böhem  Ordnung  als  Barger  des  unlicbtbaren  Guttes- 
reichf  betrachtet?  —  Er  entweihe  dulier  nicht  die 
Sprache  der  Liebe  durch  Erregung  von  Argwohn,  zu 
5wdebem  von  keiner  Seite  ein  Anlafs  vorhanden  ift" 
(  S.  1 79. ).  So  wird  mit  unwiderlqjlichen  Granden  ge- 
zeigt ,  wie  wenig  die  vermeinte  Notbwendigkeit  eines 
kirchlichen  Primats  den  Proteftanten  pinleuchten 
könne.  Es  ift  uDbegreiflich,  wie  im  i9ten  Jahrhun- 
dert der  Primat  des  römifchen  Bifchofs  noch  mit 
GrOoden  behauptet  werden  kann,  welche  im  t6ten 
bereits  zurück  gefchlagen  waren,  zu  einer  Zeit,  wo 
die  erlenehletfteo  katbolifcben  Bifchöfe  felbrt  ßch 
SU  dem  Glauben  m  die  Entbehrlichkeit  des  f  rioiats  tea  zu  hoffen  fey. 


Aus  diefer  grofsen  VerCcbiedenhät  in  daaHanpt^ 
pnnkten  des  Katholieismnt  und  ProteftantItmnSt  durah 

wcirlio  ihr  ganzer  Geift  und  ihr  ganzes  Streben, 


ije  ai-  I'jrley  betrachtet  werden,  fo  gänzlich  abweichend 
erfcheint,  kaun  nun  kein  andres  Kcfultat  hervorgehn, 
als  dafs  Keine  Vereinigung  derfelben  zu  hoffen  ift,  biV 
die  religiöfen  Bedarfnufe  beider  ficb  ähnlicher  gewor« 
den  find.  Diefs  wird  nun  auch  durch  die  ftatt  fin> 
dende  Divergenz  in  einzelnen  untergeordneten  Do[ 
mcn  beider  ReligionsgefHllfchaften  erwiefen,  zunäch 
von  den  Dogmen  über  Heiligen  -  Verehroeg  und  Heli- 

S|uien,  und  über  die  Sakramente.  .In  Beziehung  auE 
etztre  wird  aberzeugend  dargetban,  dal«  kein  Prote> 
ftant  die  Vorftallnng  deaNaehtmabls  ala  eines  Opfers, 
weil  fie  nicht  in  der  Bibel  gegrOndet  ift,  auffaffen 
und  annehmen  könne,  wie  dann  deshalb  auch  die 
proteftantifche  Kirche  keine  Priefter  fonilern  nur  Pre. 
diger  und  Rehgionslehrer  h.it.  Mit  hecht  wird  hier 
nicht  biofs  auf  Luthers  Vorftelluog  vom  Abendmahl, 
fendcm  auch  auf  die  in  der  refornirten  Kirche  und 
bey  den  melften  futherifeben  Theologen  gegenwärtig 
verbreiteten  gereinigtem  Anfichten  vom  Abendmahl, 
welche  ilen  L'rgrundfätzen  des  Proteftantismus  völlig 

f;eraäfs  find ,  Rückficht  genommen.  Als  einzelne  be- 
oodre  Uiveuenzpunkte  beider  Partejen  werden  zu* 
letzt  neob  die  kathoUlchen  Dogmen  von  der  Wirk, 
famkeit  der  Gnadanmittel ,  vom  Reinigung^feuer,  von 
den  Bufswerken  und  Ablafs,  und  vom  Cölibat  be- 
rOckficbtigt.  Ueber  letztern  heifit  es  S.  aio. :  »Wir 
wollen  die  katholifche  Kirche  allen  aus  der  Ehelofig- 
keit  ihrer  Priefter  hervorgehenden  Segen  (welchen 
der  Anonymus  fo  glänzend  gefchildert  hatte)  und  die 
kathoUfeben  Staaten,  dneROckficht  die  lener  Vf. 
fehr  hervorhebt,  die  aus  derfelben  hervorgehende Er- 
fparnifs  an  Befoldungen  in  Ruhe  geniefsen  iaffen,  aus 
dem  Grunde,  weil  wir  dem  Nebenmenfchen  gönnen, 
weffen  er  glaubt,  fich  freuen  zu  dürfen.  Dagecea 
freut  darPM>teftant  fich  des  eegenfeitigen  fegensvollen 
ZotrauenS,  welches  die  gleicJien  Verhältniffe  als  Gatte 
und  Vater  zwifcben  dem  Set  iiorger  und  der  Gemeinde 
aaknnpfen,  und  der  proteltantitche  SlMt,  deren  noch 
keiner  durch  die  Befoldungen  feiner  Prediger  bis  jetzt 
erfchöpft  worden  ift,  freut  fich  der  Freudigkeit,  mit 
weicber  der  Prediger  auch  um  feiner  FamUie  wiliea  • 
ihm  znpeflian  ift,  nnd  aucb  der  Katholik  gönnt  ibn 
diefe  ireude.  So  Üben  wir  die  Pflichten  liebender 
Tbeilnahme  gegen  einander,  aber  wir  geben  die  Hoff, 
nungauf,  uns  zu  Profeljten  zu  machen."  Hierauf 
fucht  fich  der  Vf.  noch  gegen  das  Urtbeil  zu  varwab* 
ren,  welches  der  Ungenannte  gegen  den  ehfwflfd^en 
ausgefprocben  hatte,  dafs  die  Wahrheitsliebe 
aus  dem  Herzen  und  der  Feder  deffelben  gewichen  ' 
fey,  weil  nämlich  die  Schrift  deffelben  zu  ganz  andern 
Befultaten  geführt  hatte,  als  dicä'cbrift  desaoonjmea 
Vfs.  geltend  zu  machen  fucht.  Allein  gerade  dMhb 
fo  wie  der  in  ihrherrfcbeadeTon  tft  ein  neuer  «anri« 
derleglicber  Beweft«  wie  wenig  eine  wibre  aad  voB- 
kommene  Vereini^Mg  (|v  J^itfiBliliilii  uidfitMeftlO" 
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III.  ITtt  Ul  dit  Vtrtinigung  der  ehr^lkhinPartrym 
tM  trzitltn?  Auch  hier  geht  der  Vf.  nur  «ntflbetiroll 
zu  Werket  indrai  er  die  von  den  UngeDaonten  vor- 
getragenen  darchaos  unftettbafteo  Vorfchljge  prüft, 

und  b«fon  lers  (üe  unverdienteHerabw  i  mg,  wel- 
«be  fQr  <^cn  proteftentifcben  Geiftlicbea  in  jeiten  iiegt, 
BÜC  edlem  Selbftgefnhl  rOgt  Wir  eotbalteii  uns  aller 
weitem  Bemerkungen  aber  diefeo  Abfcbnitt,  da  wir 
mit  dem  Vf.  und  mit  allen  flbrigen  unbefangenen  ein- 
ftcbtsvoUen  Proteftantpn  jede  kirchliche  Vereinigung 
der  Katholiken  und  Proteftaoten  weder  für  wQn- 
fchenswertk  noch  für  möglich  anerkennen,  und  keine 
andpre  Vereinigung  als  die  durch  gegenfeitige  Bruder- 
liebe zu  bewirkende  wanfcben  können.  Möge  die 
angezeigte  Schrift,  welcher  wir  um  fo  mehr  Lefer 
«Qnlcheo ,  da  fie  das  Verbältnifs  des  KatholicismiM 
tttin  Proteftaotismus  viel  richtiger  darfteHt  als  es 
neuerlich  häufig  gefcbehen  ift,  und  da  fie  ganz  dazu 

tceignet  jft,  manche  abßchtlich  verbreitete  falichc  An- 
chten  deffelben  zu  berichtieen,  auch  das  ihrige  dazu 
beytrageo,  jene  fo  erwOnlcbte  liebevolle  Stimoiuog 
«ler  dqreh  (ofseres  Religionsbekenntnifo  getrannten 
GemOtber  zu  befördern  und  zu  erhalten ,  damit  nicht 
durch  unberufene  Schriftfteller  das  gute  Werk  die- 
fer  immer  mehr  /u  \  erv  liUkommenden  Uerirens- 
vereioigttof »  wenn  nicht  gehemmt,  docU  erüchwert 


r  Ho  AGOGtK. 
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fchjffen'nfit  d(r  BildunpicinffTlt  ft!r  kUnfüg$  lAnr 
in  Mürgir-  uHä  Laud/ekule»  x»  frtifbtrg^  där^ 


ßellt  wn^M.  Äfi.  Gh.  FttfA,  Prediger  ^ 

An«  ernenn  Unternebte  im  Katechißreo .  welrbi 
Hr  F.  SdiOleni  des  Freyberger  Ovfhnafium  feit  t-r^ 
crtheilte,  «atftwd  ijios.  unter  Begmiftigung  des  «l 
djgen  Supprmr.        Byauft,   und  durch  die  unei» 
nützjgen  iien  ühungen  des  Vfs.  in  Verbiodung  * 
den.  t  ryn  nain  m  ein  Ordentliches  Seraiaar.iB  wdcfeti 
gegen      junge  Leute  fortwikrend  in  der  Retigioi» 
Jehre,  im  Kateohf firen ,  in  den  AnfangwrOndwi  S 
Seelenlehre,  im  dent  chen  Süfe,  im  FJ,-mentaruntr^ 
richte,   im  Hecbenuuterrichte,    m  den  Reeelo  M 
^chonichreibens  und  im  Qrgelfpielen  nnterwiefeaDal 
fleabt  ward«.  IMeEntfleEungsgerchichte  diefesT 
ftjtuts  gielttdf«  nihifiltehften  ßeweife,  wie  eifrie  boII 
wie  befonnen  zn^l-  rh  Hr.  Fnfch   zu  Werke  ^COT 
um  mit  eiD«ni  nach  und  nach  erlangten -Fonds  w 
niclit  mehr  als  260  Reichsthalern  die  Anftalt 
Werk  zu  richten,  welch«  fr^vlich  nicht  ohne 
tteybOIfe  mehrerer  gefchehen  l<onnte  Vorzflifici 
lobenswerth  ift  die  \n  ,(.r  V.rb.nJang  mit  d« 
Oymnarium,deffen  LectJonendieSeminariften  "-«-r 
fetzt  befuchen  moffen,  nicht,  wie  w6hl  anderel« 
um  des  Semiwu«  wilko  terfäumen  dflrfen.  f^fe. 
ruht  diefes  aaFdem  fHif  richttgen  Grundfatze.Ä 
kOnftige  LandfchjiJfphr-'r  if.'j,  Curfir,  d>r  lateiÄii 
Schule  ganz  ablolviren  müffen,  wenn  ße  aachüfc 
im  St  .  i  um  der  alten  Spra«rhen  etwas  mebr  tfAa 
foUten.    aic  fie  io  der  folge  zum  ßrode  hrau-j«: 
denn  nur  auf  dicb  Art  kann  man ,  was  doch  üb«d  ' 
beabfif-hf.get  wird,  gebildetere  L-n  i  Feh  u  II  ehrer  er» 
len,  weiche  verdienen,  als  treue  Geholfen  der  Lad' 
I  re  hger ,  der  jetzt  noch  immer  ootJiwende«ii  Uta» 
warägkcit  oaoh  und  nteh  mtiioniiiico  xb  wmNIm; 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1.  Tödesflille; 

 im  13.  Julius  ftarb  zu  Paris  f.  Lauwn^  einer  der 

fltifsigrcen  Diditcr  FiaDakreiciu ,  im  t^uen  Jalir  fidiiea 

Alters. 

Am  17.  Julius  ftarb  zu  Berlin  Ernß  Adolf  Efchkt^ 
Mnigl.  Oberfchulrath  und  Director  des  dafigen  im 
J.  \7t%.  von  iltm  errichtetea  Taubftummen- Inftitut^ 
das  ihm  und  feiner  Gattin,  einer  Toditcr  des  Taisb' 
ftummenlehrers  Heinicke  zu  Leipzig,  fefaM  vatCigOciM 
Blüthe  verdankt,  im  45ften  J.  f.  A. 

An  demtelben  Tope  ftarb  zu  Wittenberg  «]er  .be^ 
kannte  Botaniker  Chrißian  Sdikukr,   Dr.  der  Pliilofo- 

ßie  und  Univeriuäu-MeoluLuikus  dafelblt  im  /iften 
UM  laiiiM  Alttifc 


II.  B^brdcningai  und  EhrenbezcDgnngen. 

Hr.  Rekmatm,  dem  c?eutfcheu  PunJicum  irüher 
durch  hiftorifcli-p  iMif  Ii  Schriften  bekannt,  biilw 
Präfident  des  pflinlichen  Oericluabafes  zia  Mayu»  Üt 
zum  PriiGdenteB  einer  Kammer  des  .fc^ihrt.  GmU» 
Iiofes  zu  Trier  ernannt  worden. 

Der  berühmte  Buchdrucker  Benoni  m  Florenz  hü 
▼Ott  dem  franxSfirchen  Kaifer  eine  Pcnüan  von  3000 Fr 
und  von  dcinKonis^e  von  Neapel  den  Orden  beider  & 
cilien  in  einer  koftbarenmitBriliaatea  beXetstanfsU' 
nen  Dofo  eilialten. 

Die  Itu  i  -l  ^ocier.it  der  WifTenfchaFten  zu  Göttin- 
gen  hat  den  Hn.  Uofraib  und  überbibliotheker  jak»^ 
SU  Godw  mUM  ihr»  aiiigU«te  nS§  
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Slojtikunß,  Rf 
ausgegeben  vu 

I>eutfeblaods.  Ürittts  bis  drej/zennlts  Ueft.  igoS 
bis  vilu  VI  u.  8»6  S.    (7«aM  UsC|  gr.) 

4«B  Tlläl« 


Forira;^e  Üker  Jen  Codtx  Njr>oleon  und  ft'tnt  organU 
fcht  Utngdfungen.  la  Verbindung  mit  andern 
Oelehrtea  ausgearbeitet  und  herausgegeben  von 
X.  M»rMtr  von  AlmttuUagtitf  hcrzo^Gli  oaHaui- 
Ssli'waOberappellatloparatlt. 

VOB  «iltm  Sehwieriffca ,  was  da«  Studium  d«r 
AtaasSfifelien  Cfvilgeretzgebung  aod  Ihrtr  org«> 

»ifcben  Umgebungen  dem  forfcnenftenOeifleder  deut 
fchen  Gelehrten  darbietet,    ift  ihre  AnpalTung  auf, 
deutfche  Staaten  gerade  das  Allerfchwierigfte.   Sie  ift 
nicht  möglich,  wenn  nuv  picbt  die  Grundlage, 
wortvf  der  Codex  Nepol«oii  ruht»  und  diejenige. 
Worauf  eine  deutfche  AdminiHration  gebaut  ift»  Toli* 
ftfindig  aberfieht.    ü.imjt  hat  man  abtr  nooh  weiter 
nichts  d's  ffie  Stfjtf  d^s  /l>-"v'']es  fi^'.drdi,   cli-.-  Wr^^- 
räumung  derfelben  ift  wieter   eine  eigene  Arbeit. 
Uebcr  alles  diefs  fiml  freylich  die  bisher  aufgetrete- 
■Mi  dentfehta  Commentatoren  des  Codcoc  Napölaoo 
'Srit  Slillfehwetgea  btnweg  gegangen.   Mao  darf  nur 
ftatt  aller  iliefer  Schrififteller  Grotman  und  ZachariH 
nennen.    Stimmführer  in  diefer  grofsen  Nationalange- 
legenheit wollen  Ce  nacli  der  Tenilenz  ihrer  Arbeiten 
•niclit  werden.    Fben  darum  aber  ift  die  Bemühung 
«derVff.  diefer  Ze  ifchrift  vorzflglicb  fehfttbar.  Sie 
•w^eo  den  Codex  Napoleon  mit  bineit  orfanüdifla 
'Umgabongen  gerade  atii  dem  Gefiehtepnobte  dirftel« 
.|en ,  ans  wK'ihem  er  im  Tnierff'R  r^er  ileuifchen  FiJT- 
ften  und  ilirer  Untertbanen  aufgelalst  werden  mufs. 
Hitten  die  VfF.  in  den  bis  jetzt  erfchienenen  Ht-ften 
ihrer  Schrift  auch  nur  einige  Seiten  des  ganzen  Pro- 
•bleoifl  recht  lebhaft  zur  Sprache  gebracht  und  far  das 
"Detail  noch  nichts  eetban ,  fo  würden  fie  dennoch  auf 
den  Dank  ihrss  2!eitalters  gerechte  Anfprflche  er- 
worhen  haben,   Sie  haben  aber  auch  für  Ha-^  Detail, 
und  zum  Tbeil  affieitü,  Vorfchlige  dargelegt,  welche 
•«ioer  vielfeitigeii  PrOfU^g  .wBrdig  Gnd.    Die  Kritik 
'lum  fie  hier  niebt  geuw  ni^iedenit  obne  die  O«- 
fatze  dhrfee  lelMhitesr  n  Vbertreian;  aber  fie  kauii 
und  imif';  I )»'utrrlt'.-ind^  Rrrierjngen  nod  Staatsmini- 
fierien  zur  Auüoerklainlceit  und  unter  nolBreaScbcifu 
A,L*Z*  Uli» 


ftdlem  die  tiefer  denkenden  zur  Unterfucbung  des- 
fenig^n  anffoniern ,  was  die  biofs  dogmatifchco  und 
eatireodM  vowiGTead  oder  gWebgaltig  ucn* 

gehen. 

Ree.  hat  fchon  in  Nr.  43.  und  43.  der  A.  L.  Z. 
vonii  Jahre  i^c<j.  mit  Be^'fall  und  Achtung  die  beiden 
ttfttu  Stocke  diefer  ^itfcbrift  eogezeigt.  Sie  h«^ 
da  fie  jetzt  auch  offieietle  Arbeitea  liefert»  aoeb  den 

Titel:  fortrH^'  flber  den  Coiiex  Napolton  und  feine 
organi/chi  Umj^eljHniifn  eilulton.  iifT  nämliche  Pa- 
triotismus, du*  lumliclie  unheftechliche  Wahrheits- 
liebe, welche  die  beiden  erlten  Abhandlungen  auf- 
zeichneten, b(>feeleii  aueb die  folgenden;  fie  find  bia 
auf  einige  Auffätze  vom  Ho.  OberappcUatloosratfa 

VOM  Almtitdingtn  abgi-fafst. 

III.  T^oliaHndlgt  dogmatifche  Barfi'ttung  der  Lthre 
des  franzöjych'n  R'-chts  von  Minder'jn'irigkeit ,  FoT' 
mundfchaft  md  Kmanap.itiort ,  nach  und  znwtiUn  gtgt» 
Locri.  —  Wr.  V.  A.  will  in  einer  eiofaehen  Go« 
fchäflsfprache  die  in  der  Ueberfchriftangexciete  Lehre 
aus  einander  fetzen.  Zum  Fofarer  bat  er  Geh  Locri 
gewählt.  Die  Abhandlung  ift  ein  Auszug  aus  dem 
fechsien  Bande  d«>s  Esprit  du  Code  Napoleon.  Klarheit 
imil  Karze  find  Verdienfte,  welche  man  ihr  nicht  ab» 
fprechen  Itaoa.  Damit  möchte  aber  auch  wobl  ibe 
«efeotlieber  Werth  angegeben  feyn.  Mau  findet  auf 
140  nicht  eng^e(frucl<ten  Seiten  was  l.oci  f  rrri  ffinf- 
roal  fo  viel  VV orten  fagt.  Die  Bemerltuügtn  gegen 
I.ocri  find  7.11m 'Iheil  r:clit',T;,  aber  [ut  lit  immer  wich» 
tig.  Kec.  darf  Geh  um  fo  mehr  einer  näheren  Kritflc 
derfelben  «ntbalteo,  da  Laßhulx  im  zweyten  Bande 
feines  Gommeatars  Ober  den  Codex  Kapoleon  Ge  aus- 
fahrlieh  thells  herfebtigt,  theils  vollkommen  gebil- 
ligt hat.  Mitunter  finden  ftch  wirklich  Fehler  B. 
S.  217.,  wo  der  Vf.  die  voix  dllibtralive  (zählende 
Stimme)  des  Friedensrichters  im  Familieoraihe  für 
eine  bloisa  fwäv  tm^ttiatiw  (beratbcada  Stimme} 

17.  Awtfr  Mvr  die  Meimmgnt  des  Hn.  Hofrath» 
G'önntr  in  Landskut  und  über  du  Tksten  Na^ohons 

des  Großen.  —  Hr.  Gnnnrr  hatte  bekaontlicli  im  Ar- 
chive für  dir  Rf/:'»-:!:  dfr  GefeUgebunq  und  des  jurifli. 
fcken  Studiums  die  Einlühruag  des  Öodex  Napoleon, 
fugar  obne  ModiScation^n ,  dringend  empfohlen ,  von 
der  Miteinfabmng  dae  CMU  dt  »rtckburt  eittib  dage* 

f;eo  abgeratb«n.  Dafs  beide  GefetcbOefaer  fieh  wech» 
elfeitig  umfaffen  un:I  ergänzen,    frhien  er  nicht  zn 

wideo.   Er  eieog  noch  weiter  und  wollte  die  deut- 
(S)  B  leb« 
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(che  admioirtrative  and  Gerichts  -  VerrafTung  neben 

dem  onmodificirten  Codex  Napaleon  aufrecht  erhal- 
ten. Jemehr  fein  Rath  der  Trlgheit  der  Gefchäfts- 
männer  wilJkommen  feyn  mufste,  defto  fchäillicher 
konnte  er  in  feiaen  Folgen  werden.  Er  halte,  wenn 
er  Eingang  gefunden,  unausweichlich  grenzenlofe 
Verwirrung  erzeugt,  aller  Rechtsgewffsheit  ein  Ende 
gemacht  und  den  Oefchäftsgang  in  gänzliche  Anar- 
chie geftflrzt.  Un6nnige  Lehren,  wenn  üe  tief  ins 
Leben  eingreifen,  wenn  fie  einem  dafOr  nur  zu  em- 
pfänglichen Publicum  vorgetragen  werden,  mOffen 
oioht  durch  OrOnde,  fondern  durch  beifsenden  Spptt 
angegriffen  werden.  Für  den  Scbriftfteller  der  5ch 
auf  einen  hühefen  Standpunkt  erhob4>n  hat,  wird  die 
Aeufserung  diefes  Spottes  doppelte  Pflicht ,  wenn  das 
Bedürfnifs  der  Zeit  ein  augenbluklichts  Wirken  ge> 
bietend  fordert.  Unter  diefen  U«nftänden  ift  der  Vor- 
wurf der  Inhumanität,  welcher  dem  Vf.  von  mehr«* 
ren  Seiten  her,  des  vorliegenden  Auffatzes  wegen, 
gemacht  worden  ift ,  ungerecht.  Uebrigens  bat  der 
Auffatz  felbft  feine  Wirkung  nicht  verfehlt.  Er  hat 
die  Frage  aber  den  wefentlichL'n  und  unauflö^tlichen 
Zufammenhang  des  Codex  Napoleon  mit  Frankreichs 
Gericbtsverfaflunz  und  gerichtlichem  Verfahren  fo 
lebhaft  zur  Spracne  gebracht,  dafs  fie  nunmehr  für 
Deatfchland  als  vuUkommen  entfchieden  betrachtet 
werden  mufs.  Selbft  Hr.  Günner  ift  verftummt,  ob- 
gleich er  läogft  eine  VertheiJigung  feiner  Meinung 
dem  Publicum  verfprochen  hat.  —  Will  man  Hn. 
Gönner  keine  völlige  ünkunde  hej  Darlegung  feines 
Raths  zutrauen:  fu  möchte  man  beinahe  zweifeln,  ob 
es  ihm  damit  Ernft  gewcfen  fey.  Man  kommt  hier 
auch  nicht  mit  vermittelnden  verfuchen  zum  Ziele. 
Modificationen  des  Codex  Napoleon  nach  den  Forde^ 
rungen  der  deutfchen  Gerichtsverfaffung  find  ^Qr  6ch 
unmöglich.  Sie  mOfsten  wenigftens  fo  zahlreich  und 
fo  durchgreif>;nd  feyn,  dafs  vom  eigentlichen  Codex 
Napoleon  zuktzt  nichts  mehr  Übrig  Bliebe.  Ree.  wird 
juf  diefen  Punkt  bey  der  Anzeiee  des  tüften  bis  drey- 
zthnUH  Stückes  diefer  Zcilfchrift  zurückkommen. 

V.  Dogmatifche  und  kritifckt  Darfltllung  des  Codex 
fJapoleoH  über  ait  Deurkundungen  der  Geburten,  Ehen 
und  Sttrbff:i{U.  —  Üiefe  Abhan.Uung  fchrint  zu  einer 
Zeit  gefci»rieben  zu  feyn,  wo  die  Hü  fsmittei  iles  Stu- 
diums des  Codex  Napoleon  in  Deutfchlanii  noch  we- 
nig bekannt  waren.  Statt  aller  Lit<>ratur  findet  man 
bltifs  den  Codi  civil,  chntenant  ta  firie  dfs  lois  qni  lecom- 
pirfei.t  'ivec  Uurs  moti/s.  ani>f führt;  auch  hat  lier  dog- 
matifch.« Tlipil  keinen  ausg«'/.eifhneicn  W  erth.  Uoclri- 
nellc  Schwierigkeiten  und  Controvetfen  werden  nur 
feiten  hi-r  ihrt  und  erörtert:  dnrh  i^^t  Alles  geordnet 
und  klar.  iJie  /Inpaffungsvorfchlligt  dagegen  lind  fehr 
wichtig,  U'id  dürfen  von  der  Kritik  nicht  unbemerkt 
bleiben.  Der  Vf.  fchläE>t  vor  .illen  Uiagen  vor,  den 
Pfa/rer  felbft  zum  Offizier  dt  l'itat  tivil  zu  beftcllen. 
Diel's  ift  zw.'r  im  Königreich  Weftpiialen  gelcbehcn, 
abrr  aas  einem  ganz  anderen  Gefiohtspunkte,  als  der* 
jeniga  ift,  von  weloham  der  gegenwärtige  Vorfchlag 


ausgebt.  DieSubftjtution  des  Pfarrers  war  im  König- 
reicl!  vVeltph^ien  nur  ein  provijorifcker,  uad  nicht  durch, 
greifender  NothbeheJf.  So  füllten  z,  B.  dieiGeburtj. 
Urkunden  der  Judenkiuder  nicht  vom  Pfarrer  au<<g«- 
fertigt  werden.  Der  Vf.  legt  einen  dtfiniüvt»  Vorfchlag 
dar.  Alle  im  Bezirke  der  Commune  geborne  Kinder, 
alle  dann  gefcbloflene  Ehen,  alle  darin  (ich  ereignend« 
Sterliefalie  werden,  ob«e  ROckficht  auf  die  Re*ij;ions- 
Elgenlchdtt  der  in  Frage  flehenden  Individuen,  vom 
Pfd  rrer  als  Staattditntr  .verzeichnet.  Üiefs  fetzt  vor 
allen  Dingen  voraus,  dafs  die  adminißrative  Eiothei- 
lung  in  Communen  und  die  kirchliche  in  Pfarreyen  durch- 
aus in  Ueberejnftimmung  gefetzt  werden.  Die  kirch- 
lichen Tauf-,  Copulations-  und  BeerJigungs - Regi- 
fter  werden  fich  dann  fofoi  t  in  biirgerliche  Geburls-, 
Heiraths-  und  Stcrb  -  Verzeichnifle ,  und  umgekehrt 
diele  in  jene  verwandeln.  Aiifserdem  werden  lie  alles 
das  enthalten,  was  man  bisher  in  den  Kirchenbücbera 
vermil'st  hat.  Sie  werden  pünktlicher  und  gcwifTen- 
hafter  eingerichtet  feyn,  als  felbft  in  Frankreich  die 
Rpgifter  der  Maire  auf  dem  Laude,  wo  man  häufig, 
nacii  ntbaudeau's  Verficherung,  wenn  am  Ende  dtt 
Jahres  das  über  die  Sterbßüe  gejührle  Buch  voll  war, 
au  weiter  ßch  ereignenden  Sterbe/ lille  auf  die  unbtjtkne- 
beuem  Blätter  des  Geburtsregijlers  eintrug,  und  wo  fur 
beleitigung  diefer  Ungeheuern  Unordnung  eine  anders 
Unordnung  für  gefetziich  zulaflig  erklärt  wurde.  Dec 
Vf.  geht  nun  zu  befondercn  Vortchlägen  über:  i)  for- 
ftkläge  über  die  Beurkundung  der  GeburUu.  Er  ver- 
mifst  in  den  Vorfcbnften  des  Codex  Napoleon  Voll- 
ßändigkeit.  Von  der  Einregiftrirung  der  Adoption 
werae  nichts  erwähnt  (diefs  konnte  nicht  gefciieliea, 
weil  der  Titel  de  l'adoptton  zur  Zeit  der  Promulgation 
des  Gefetzes  des  actes  de  Citat  civil  noch  nicht  prumui- 

f;irt  war).  Zwar  werde  diefe  Lücke  Art.  359.  creänzt, 
ugar  werde  hier  die  Eintragung  der  Adoption  in  die 
regtßres  de  ["etat  civil  ausdrücklich  verordnet,  allein 
nichts  über  die /'ofmder  Eintragung.  (Üiefs  war  nach 
Ree.  Eingeht  nicht  nuthig:  das  die  Adoption  zulaf- 
iende ojiugemeiU  oder  die  Adoptionsarkunde  wird  bey- 
gefügt,  und  dadurch  jede  andere  Heurkundungsform 
überiiüffig).  Hr.  v.  A.  wUnfcht  der  nämlichen  VoU- 
flandigkeit  wegen,  dafs  bey  ehelichen  Kindern  be- 
merkt werde,  ob  es  das  aus  der  nämlichen  Ehe  cr> 
zeutjte  erjle,  zweyte ,  dritte  u.  f.  w.  Kind  fey.  Er  ver- 
milst  ferner  Nutzauieendung.  Durch  richtig  ^efahrte 
Geburtsregdtt-r  wird  man  noch  weit  mehrere  Zwecke, 
als  es  (utzt  gelchieht,  erreichen,  wenn  man  5e  mit 
Heiratks  -  und  Sterb  -  Urkunden  in  Verbindung  fetU- 
Dil-  l)iirgerlichrji  Rc|ii(ter  lullen  ein  gefrhioffenes  Gan- 
zes biiilen,  weiches  den  Staat  durch  Verkettung  und 
Wecbleibeziehun^  über  alles  unterrichtet,  was  er  in 
feinem  und  im  intereffe  der  Familien  zn  wiffen  oötbig 
hat.  DieGebuitsurkunden  Tollen  daher,  wenn  6e  es 
köiinr*n,  zugleich  die  Heiraths  -  und  Sterb- fpocbe 
des  Geburneii  anzeigen.  Der  Codex  Napoleon  hat 
felbft  zu  einer  lolchen  Einrichtung^  die  Bahn  gebro- 
chen. Kr  verordnet  bey  jeder  Trauung,  dafs  die  zu 
Verchelicheuden  ihre  üeburlsurkundea  in  gefetzli- 

cber 
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«her  Form  vorl^gtD.  Wasiifc  nan  leichter,  als  dafs 
•der  die  Trauung  verrichtende  Offkier  di  Imitat  civil 
id«m  OfficUr  de  Ii  tat  civil ,  in  deffen  Verwahrung  fich 
das  Original  der  Geburtsurkunde  findet,  eine  legale 
Ausfertigune  der  Urkunde  der  Trauung  fende,  da- 
•Mit  «r  die^ ttiBhehM«  'V-nowg  ia  der  0«£urt8ii^aade 
<lMM«rk«.  Uureb  eioe  folehe  Eforiehtutig  würde  das 

(Vwrkrechen  der  Bigamie  fchlechterLliiigs  unmöglich 
yaaclit,  ^luch  wür(.len  dadurcli  noch  andere  wich- 
tige Zwecke  erreicht  werden.    Die  ofiicielle  Anzeige 
«des  Sterbelags  in  den  Geburtsr^ili(Brn  iftzwar  fchwie- 
liser ,  und  in  raancben  FäJlea  gar  nicht  zu  realiSren. 
Allein  auf  den  Wegen,  welche  der  Vf.  anzeigt,  und 
welche  in  der  Abhandlung  felbft  rachgetefen  werden 
niQfTen,  würde  etwas  fehr  Annäherndes  erreicht  wer. 
den.   3)  Hey  den  Vorfchlägen  Über  die  Beitrktmduttg 
mmd  yoUzielmng  der  Rhm  b';trachtet  der  Vf.  die  kircli- 
lieha  Tnuanc  als  di«  Sanction  eines  ohnehin  gilltigaa 
Contractes.  Sein  Haoptantra^  geht  dabin,  dafs,  mit 
Umgehung  der  bflrgeriichen  Trdiiung,  jede  Ehe  nach 
dem  Kirchenritus  der  zu  Verehelichenden  vollzogert 
und  dennoch  ohne  allen  Ueiieionsunt*^rrchied  vom 
•Pfarrer  des  Kirchfpieis*  als  Offieitr  dt  l'itat  civil  der 
•Oooiroune,  beurkundet  werde  (diefs  ift  hn  König- 
reich Weftphalen  in  Anf^hung  der  jQdifcben  Ehe 
nicht  gefebehen).    Oa  es  aber  Falle  giehr,  in  wel- 
chen der  Codex  Napoleon  eine  Khe  «Ja  rerflattet,  wo 
fie  keine  Kirche  und  keine  chrifiliche  Secte  zuläfst : 
fo  fchligt  der  Vf.  nibin  der  kirchlichen  eine  bürger- 
Uelie  Tieomig  als  Autoabme  ror.  Beid«  (bllea  fttr 
den  Sunt  «inerley  OebtH  beben.  Jene  foli  von  Pria- 
fters  oder  Pfarrers  Hand,   diefe  von  einem  binfsen 
Staatsdiener  vollzogen  und  dennoch  vom  Pfarrer  als 
Officier  de  l'Hat  civil  einregiftrirt  werden.  —  (Der 
Vorfehlac  zeigt,  dab  ficb  der  Vf.  zur  höchften  An* 
•ficht  des  Staats ,  der  Ehe  und  der  Kirche  noch  nlebt 
•aliobea  iliat.  «Siaat  und  Kirche  dürfen  und  können 
einander  nicht  entgegen  gefetzt  werden.   Die  Kirche 
findet  fich  im  Staate,  und  der  Staat  felbft  ruht  auf  dem 
Ttligiöfen  Glauben.    Aller  Streit  zwifchen  Staat  und 
Kirche  gfln  aus  einem  mit  fich  felbft  eniz  veyten  Zu- 
itande  der  Girilifation  bertor.  Ui«  d^rißtiehi Stkgiam 
gebort  dem  gdbildeten  Eoroj^,  Ihre  Uiiterabiheirung 
in  Secten  der  individuellen  tntwickelungsart  rcÜgio- 
fer  Vorftellungen,  der  Parteyenhafs  und  die  Intcde- 
ranz  der  Leideofchaft,  der  vermeinte  Antagonismus 
zwifcben  Staat  und  Kirche  der  Empirie  und  einem 
durch  Zeitnmftände  erzeugten ,  nicht  in  der  ntenfch- 
'liehea  Natur  begründeten  Bedilrfniffe  an.    Ks  hat 
noch  keinen  Staat  ohne  eine  herrfchenJc  poiiiive  Re- 
ligion gegeben,  und  die  Zukunft  wird  ohne  Herab- 
würdigung des  Menfchen  keinen  folchen  Staat  hervor- 
bringen.   Jenes  läfst  fich  gefchicbtlicb,  diefot;  anthco- 
polosifcb  beweifen.  Selbft  •das  regenerhie  Frankreich 
Mfaftrt  poblfefftifcb  der  ehriftliehen  Religion  an.  Die 
IrraliBlöfe  Ehe  mufs  dah.  r  auch  eine  ftaat<7»vidr)ge 
Ehe  »yn.    Vor  allen  Um^  u  jlt  aher  die  Präliminar- 
frage  zu  unterfuchen  ,  ob  denn  d.  r  Codex  .Njpuleon 

-wirklich  eioeirreligidteEha  zulatte?  Kecgbabk  diefe 


Frag»  vsneiiMa  n  «iflffiBn ;  fcano  aber  das  Beweis, 
wie  Heb  diefes  von  felbft  verfteht ,  in  einer  Reccnfion 

nicht  führen.)  —  Die  H  ftrafung  des  Oßcitr  de  lUuU 
civil,  welcher  oline  Hückficht  des  Eiotprochas  gegea 
eine  zu  vuilziehende  Ehe  und  oho«  «ioeo  ilwu'vorgf' 
lefttSQ  asU,  dt  maim  Uvk,  mn9  Tnmng  vornimmt^ 
fcmiBt  dam  Vf.  —  wohl  mit  Recht  •—  vmI  zu  gering. 
Bey  den  Vorfchlägen  über  die  Beurkundungsform  der 
Ehe  betrachtet  der  Vf.  die  eingegangene  Ehe  als  die 
Geburt,  und  die  gelrennte  Ehe  als  die  Auflufung  der 
Familie.     Er  fchiiigt  daher  Khe  -  Eingehungs  -  und 
Ehe-Trnnnungs  •  Hegifter  vor,  und  zeigt  die  Vor«  • 
thsijfl».wdche  die  Führung  der  letzleren  gewähren 
wQrde.  —    3)  Bey  Anpaffung  der  Verfügung  des  Co- 
dex Nappleoti  Uber  dit  iiturkutidung  dtr~ Sttrbfäüe  ta- 
delt Hr.  V.  A.  die  Verordnung  des  Artikels  77.,  da(s 
der  Officitr  i»  t'itat  eivU,  der  doch  nicht  berufen  feya 
iiann,  den  Sobeioiod- vom  wirkliche«  Xod«  zu  oo* 
terfcheiden,  die  Leiche  in  Augpnfcheni  nelimeo  foBt 
und  dafs  diefe  in  der  Hejel  24  Stunden  nach  dem  Ab- 
fterben  beerdigt  werden  darf.    (Ree.  iü  hiermit  eio- 
verfMn  lcn,  aber  der  Hauptfehler  liegt  wohl  darin, 
dafs  hier  das  Civilgefetz  beftimmt,  was  nur  <iem  Po- 
lizeygefetze  zu  bcltimmen  zukömmt.)  —    Indem  der 
Vf:  billigt,  dafs  die  Beurkundungen  des  Todes  in  dem 
Todtenregifter  des  Ortes  erfolgen,   wo  das  Indivi- 
duum zuletzt  domicilirt  uMr  :  «  ine  bisher  in  üfutfcli- 
land  ganzlich  unbekannte  Einrichtung),  zei^t  er,  wie 
leicht  dadurch  die  Gi>burts-  und  Sterbe-  CrkundeJi 
tu  aiaem  orcamfcben  Ganzen  geftalteti  and  das  Im- 
ftitut  vervollkommnet  werden  könnte.   Er4adelt  mit 
Recht,  dafs  nach  Artikel  KS-  die  Todtsart.  bey  Hin» 
rictilungen,  beym  Selhßmorde  unri  b/ifm  Todt  in  Straf- 
anßisUen,  nicht  foU  im  lodteiirfgirter  bemerkt  wer- 
den.   Am  Schluffe  der  Abhandlung  bndet  fich  ful- 
eende  wichtige  Bemerkung:    „Sowohl  das  franzufi- 
nhe  OcCetz  des  actee  de  l'Hat  civil,  als  die  VorfcliUge 
Aber  die  Verbefferuog  derfelben ,  zeipen ,  wi«  fenr 
dem  Gtule  der  franzöfifchcn  Lej^islalioii  ein  großrr 
ans^cd':hnifr  Staat  vorgelei>eo  habe  —  ein  Staat;  dt  f. 
.Jen  ß'inm:  liehe  ßehUrdem  tma  Seg^kralartn  ßeh  in  btßän. 
diger  H^tckfelwirkmtg  mmd  (MäretiM  ßnäemt  und  nuter 
einer  und  der  nämlieken  kSMIeir  Gewalt  flehen.  —  iVtir 
in  ei'rfm  folchen  St^atf  lafpn  fch  G^hurls-,  Heiraths ' 
tfid  Stfrbe ■  Regißir  m  l'erhtn-i-iif:  felztn;  in  ihm  gelun 
die  meijitn  Ferättderuvi-'n  d's  li'ohnorts  der  Familien 
ms  einer  Gegend  des  Rficlis  m  die  andere  vor.  Nur 
hier  können  daher  die  FtrHndt'rungen  von  einfm  L^aL 
beamttn  dem  anderen  fo  mitgrtkeiU  »irden,       ^  MW 
Gefetze  b^ab  khtigtt  Zweck  diefir  ßlilAtmn^  wff'fiV- 
wißheit  —  da  iibrri'I  eine  und  die  tiHmtiche  At/V  7'  Gr. 
walt  über  die  l'oliziehurg  des  Gefetzes  wacht  —  eyr eicht 
wird.   Hieraus  folgt  die  Nothwei:diekeU ,  den  Cod/x  Na- 
pnffftn  in  ttUen  Staaten  des  Rheimmndet  mU  m9gtkkß 
g'.i'ichförnügm  Modifienüonen  m  adnptiren»   Nmr  A. 
dHTcit  könnte  der  Ahgang  einer  köcftßen  Staedsgtwntt 
a'ieufaUs  erfetzt  werden.'   Nur  durclt  Gltidßrmigkeit 
der  J'riD.ipien  und  d>s  Inhiilifs  der  Gefetzgebung  iünnti 
ßek  ein  Statu  du  £heMnndee  senätkigt  finden  ^  indem 
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diMl«B  oder  der  GtbSu,  BigiMila.  n  bipliiit 
UoünarittM ,  to  «Mm  SeheifhiMgigefaBiw  tüMhi 

folle.  Der  Antrag  ift  dnrchgreifenci  motflirti  lUM 
aber  hier  nicht  weiter  referirt  werden. 

VII.  UibtrdiHWokmorL—  Die  Lehre  vom  Wol» 
orte  ( i9nüeÜ$)  wird  kuirz  und  verftindlicfa  ans  «inai» 
der  gefetzt.  L>i«  Arbeil  fcheint ,  gleich  der  vorigen, 
zu  einer  der  früheften  des  Vts.  liljer  das  tranzulilche 
CivJrrclit  ^u  ge'iören.  Es  wir  l  wietler  keine  andere 
Literatur,  üis  der  Codi  civil,  conttnant  la fhrie  its  loit 
ftti  le  compofent  avtc  tturs  molifs  angeführt.  Unter 
ifchen  GfgenftanrI  in  deütfebeo  Lah'rbacliero  Aefegt  >deii  VoricliiaMn  far  die  AofaUiiag  zaicbiict  fieb  foi< 


er  feine  etgtnen  InJtiMt  ttvfriekt  erhält,  .den  Zmtcktm 
dtr  JnßitttU  ftints  Kaehbars  die  Hand  zu  reichtH* 

.VI.  Dogmatifche  Darßtllung  und  Kritik  der  I^hre 
:  dt*  Codex  NapoUom  von  atn  Aiwtfenden.  —    Der  Vf. 
'  bemerkt  in  eioer  Voreriaaeraoct  dafa  diefe  Abfaand- 
lang  im  May  tftog.  fOr  ein  'deutfehet  Mititfteriumi  fev 

gpfchriehet)' wor>ien,  und  dafs  fie  blofs  die  Gnind- 
snücbten  der  Lehre  des  abfins  entwickeln  follc.  Uiefs 
Torausgefet/f ,  kann  ihm  Ree.  das  Zeugnifs  iiirhl  ver- 
fagen,  dafs teine  Arbeit  a^les  dasjenige  ühertniit,  was 
fpäterhio  in  den  Jahren  igoS  und  1809  über  den  näm- 


worden  ift.  Die  Grundanßcht  der  dnrch  den  tNofsen 
Gerjchi'Sra  u  1)  aiisiM'ti!!.!- ren  deutfchen  VcrfcttUiffft!- 
keitstktorie  wird  der  ürundanficUt  der  fran/ölifchen 
JtwifenMtsÜUork'Mmt  aatgegengefetrt.  Es  wird 
Mtdgt«  däb  jene  auf  dam  prüfuniirten  Lebeosalter, 
dfefe  anf  dem  VcHehwfnden,  jene  aof  einem  nicht 
einmal  rirluij^  aufcefafsten  MortatitHtsgefttz* ,  diefe 
auf  der  ll'ükrfchfiiiiu-IJuit  ruhe;  dafs,  wer  für  feine 
heimifclien  l/mpebungen  verffiirnmc,  ruch  fi\r  die 
Weit  geftorhen  feyj  daCs  diefe //'''ti/irA-/i;in/u'/:Ant  durch 
Zellablauf  zur  remmAtuig  und  zuletz-t  zur  junftifchen 
Gtwijlhtit  gefteigeit  werde;  dafc  hieraus  der  f  00  der 
Gefet7gebung  mit Pfailofophie  and Confequenz  berech- 
nete Stufrn^ang  von  der  abfence  pr/fumh  zur  abfence 
dfcittrit  und  von  diefer  zur  intmijfion  difinitivr  fi'i.;e; 
dafs  bis  zu  diefer  letzten  der  Abwefende  doppcljfUig 
als  lebend  und  todt  zugleich  betrachtet,  und  doppel- 
leftig  von  feinen  Präfumtiv  -  Erben  und  vom  Mitiiflire 
fnihüc  vertreten  werde.  Der  in  diefer  A.  L.  Z.  vom 
Jahr  1R05.  Nr.  61.  (S.  4S6.  487.)  niedergelegte  harte 
Tadel  des  Gofetzes  des  ahf^ns  wird  niit  üegreichen 
Gründen  widerl''gt.  IJer  V^ortrag  ift  lebhaft  luul  fafs- 
lich.  Zu  den  wichUgften  Verbefferungsvorfchlagen 
'gehOrt  der  Antragt  dafs  man  den  Ehegatten  des  Ab> 
wafendeoi  ftatt  ihn  som  «wigca  G<Uibate  za  venir- 


gender  aas.  Hey  der  Beftimmnw  de«  Wolmorts  ttbt 

ddS  trünzönfche  Kecht  eine  MMmlekliohe  ErklJrui)^ 
arn  Orte  des  iieubezugenen  nnd  am  Orte  dfs  verlal- 
fenen  Aufenthalts  zu.  Sie  gefchieht  bey  den  iMuni- 
cipalitattso  beider  Gemeinden.  Beym  Maogel  dcrU- 
ben  wird  der  Richter  an  fiiottfehe  CJmfÜnde  sarti^ 
gewiefeo.  Diefe  iind  aber  einer  fehr  vielfeitigen  Bt' 
urtheiluog  fähig;  un  I  dueh  find  der  Wohnende,  fd» 
Gläubiger  undTe;iie  Krben  in  holiem  üracte  bey  einer 
feften  Hcftimmung  iatereilirt.  Um  fie  zu  erwirkeot 
(oblägt  der  Vf.  vor,  jeden,  der  Geh  fechf  Monate  Ua* 
dnrohin  einer  Gemeinde,  ia.wekher  er  nicbt  dam* 
elUrt  ift,  auFhült,  in  riner  OhttbwUrdigkeit  «Ma* 
genden  Form  zur  F!rU!arung  aufzufurdern ,  ob  er  «0 
diefem  Urte  wolmen  wolle,  oder  nicht.  Wenn  erüi« 
Frage  bejaht,  füll  er  allenfalls  bay  Strafe  angehalten 
werden,  feinen  Gebartsfcbein«  und»  wenn  er  verbÄ- 
rathet  ift,  auch  feinen TranfUieiB  dem  Ofßciir  ii  fitd 
eivU  der  Gemeinde  zu  übergeben.  Wenn  er  die  Frag 
verneint,  foli  eine  Wiederholung  derfelbeo  qich  fecM 
Monaten  erfolgen.  Stilifcbweigen  foll  man  zwar  al$ 
eine  verneinende  Krklärung  betrachten;  aber  die GUn' 
biger  rnüffen  nun  die  Wahl  liaben,  entweder  a"" 
Wohnorte,  oder  am  AuErnfhaltwrte  perföniiobeiUi- 
gpn  zu  erhebt». 


•*  /•tgl.} 
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Todesfälle. 

Lm'lO.  Julius  Tiarb  zu  Karlsbad  der  nicht  minder 
.dnrdi  feine  diplomaiifche  Laufbahn  als  durch  (ein  treff* 
lidies  Werlc  alier  Spanien  und  andere  Schriften,  wie 

euch  üeberfctzuTigen  1  Tu  rifvher  Schrifren  aus  dem 
IHntfUiea  betiüuute  uud  vciclirte  huonJ.Fr.dtBonr' 


going,  1.  ilFcrl.  fr  anz.  Gefimltcr  «m  kön'igl.  ficliC  HoPPi 
In.i.er  Gefandtei  in  Hamburg,  Madrid,  KopenJug««« 
und  Stoclüiolm,  wie  auch  Mitglied  des  fransölifcn«» 
InItitttU  der  WilTenTchaftcn  nnd  Kim&e,  in  MW"' 
ter  von  ungefähr  75  Jahren. 

Am  23.  Jidiiis  fiarb  zu  Berlin  der 
medailieur  Abrcuu/on^  im.j^fteaJ.  £  A* 
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Montags,  den  12.  Augufl 


RECHTS  GELAHRT  HEIT. 

OlEsntw,  b.  Müller:  /tügemeitie Bibttoihtlt  fUrSloi^. 
kunß*  Rechtswi!]fr.fchaft  und  Krtt.k.  ^^''^3u^ge- 
eb«o  von  d«a  aogefebeolten  Oelebrteo  UeuUch- 

HcU  B.  f.  W*  * 


PürtrHge  Uber  den  Codex  Napr>!eon  und  feint  ergu- 
«tftht  L/'iigebungen.  In  Verbindung  mit  andern 
Gelehrten  ausgearbeitet  und  hcrausgegclMa  ?0B 
L.  Barfcher  von  Atmtndingen  u.  f.  w. 

{Jfortfettung  der  in  Namt.  21?.  abgebrnchenen  Rceen/ionJ) 

VUL  \C  »rzt  DarMkMg  der  Napoleonißhen  Civil- 
IV  mtfetzgeimtg  Ik  Beziehung  auf  die  Rfcev 
Hon  des  Codex  NapoUo»  bt  Aeutfektn  Landiu-  D.efs 

ift  die  trße  in  diefer  Zeitfchrift  in  offieittur  Form  ge- 
lieferte Arbeit.  Ks  ift  ein  im  Monat  May  iboc/.  vom 
jetzi«a  Uo.  S  aatsrathe  von  Mnlztr  ia  Frankfurt  dem 
VOrlIco  PriiHM  ober  die  Eiufahrung  des  Codex  Na- 
poleon erftattetei  Outaebteo.  lo  dner  Vorerinoerung 
bemerkt  der  Hr.  Vf.  dafs  «t  our  feine  PtivatanGcht 
enthalte,  und  dafs  fein  Souverain  ßcU  die  hnticbei- 
daog  Ober  die  Art  der  Aufnahme  des  Codex  Napo- 
liOO  bl«  lor  Beendigung  der  eingeleiteten  Vor^rheiicn 
turhrfinlton  habe.  Diefer  Umftand  benimmt  dem  io- 
tereffe  6m  AiWt  fQr  das  Publikum  nicht».  Hr.  t;. 
JH.  fpricht  mit  Elnfielit.  E*"  «ft  von  der  Nothw.  ndig- 
keit  einer  Vereialgung  der  Ueulfchen, Regierungen 
bey  der  Aufnahme  des  Codex  Napoleun  flberzpugt.  — 
„Soll  die  Receplion  des  Code  Napoleon  zur  Glcichfor- 
HHgkeit  der  GefetzEcbung  in  den  conföderirten  Lan- 
den fiihi  en,  fo  mflfsten  die  far  uns  beftimmten  .siodi- 
ficaiior.pn  für  dert  Bayern  wie  fOr  deoSacbien,  filr  den 
Franken,  wie  för  den  Weftpbaleo,  für  den  Rbeio- 
länder  wie  hVr  den  Mainbewohner,  diefelben  feyn. 
Ift  diefarO«««ll»g«f'  >"       grofsen  deutfchen  Gefetz 


'Wbno«  na  «tamal  oicbt  zu  hoffen,  fo  wäre  wenig- 
fiens  M  w«llWl»jd»rt  jene  kleineren  Staaten  welche 
negenwirtig  im  Begriffe  find,  da»  franaöGfche  Ge- 
Jeubuch  eiMuf Ohren,  hierzu  gemeinfch»ft»d»Saclip 
-ifeaalttea    um  nicht  fo  viele  modificirte  Codes  Napo- 
•liOB» als  conföderirte Staaten  zu  erhalten."  -  Ueror- 
•MfrifeHe  Charakter  des  Codex  Napoleon  entgeht  dem 
Vf  nicht   Er  fteht  to  diefer  Binficfat  auf  einer  Ijöberen 
Stufe,  als  die  Vf.  fo  mancher  lu  gleicher  Zeit  erfcWe- 
nenen  Lehrbocher.    Zwar  ift  nicht  zu  mifsken^eii, 
ilaf»  Hr.  V  iW  feine  Anßchten  aus  den  beyden  er» 
£n  Heften  diefer  Zeitfchrift  und  aus  mehreren  im 
l^hihunde  erfchieWTOW  Abhjindltinj«»  ^^ikla.v.A. 
A.UZ.  1811.  Srnnft^SM 


gefcböpft  hat;    jedoch  hat  er  fie' lieh  felt^SnÜg 

tngeeigiief.  r>lerkwürdig  ift  folgende  Stelle:  „Kw. 
Hoheit  haben  ^war  dem  Sal20,  dafs  die  Adminiftra» 
tion,  die  Gerichts-  und  Procuf'^  Orikiung,  und  dec 

Seiniicbe  Recbtsgang  in  einem  deutfchen  Staat  oadl 
an  Forderungen  des  Codex  Napoleon  umgeändext 
iverden  mOfslen,  bey  der  erften  Aeufserung  den  höch> 
ften  Beyfall  verfaßt;  derfelb"  hat  aber  im  Laufe  de« 
let^len  Jahrs  ebi'n  fo  fehr  tüp  ZuftininMing  der  prak- 
tifcheo  Rechtslehrer  erhalten,  als  meine  Ueberzeu* 
emie  durch  das  foi  tge.etztc  .Studium  des  franzAfifcbeia 
Hecht«  fioh  Aber  diefen  Punkt  beftärkt  hat ;  wefswe- 
gen  ich  mir  ehrforchtcvoll  die  Freyheit  nehme,  fol> 
cht*n  nochmals  der  hüchften  Prüfung  v  rzulegen."  — 
Dafs  diefa  vielieiriit  noch  durch  andere  Hackfichtea 
iinterftat£te  Vorftellung  die  AnGcht  des  erhabenen 
Soovcrains  des  Grofsberzogtbums  Frankfurt  geändert 
habe»  hat  die  FoIm  bewiefen.  In  dietem  Staate  er- 
eigneten lieh  im  folgenden  Jahre,  Schlag  auf  Schlag, 
unerwartete  organifche  Veränderungen.  —  Mehrere 
Aeiifsi-rung<'n  tles  Vfs.  lind  noch  jetzt  Worte  zur 
reclucn  Zeit  gefprochen,  z.B.  dafs  mehrere Caffations« 
hOfe  in  deutichea  Undern  im  Geifte  der  franzöfi« 
fchen  Cefetzgebuns  niobt  beftebao  köiu^ea,  dab  da> 

f regen  ein  folcha  InfHtut,  fo  wie  da  bober  Oerlehtt- 
loT,  für  ganz  Deutfchland  höchst  zweckntäfsig  feva 
würde;  dafs  es  wider  den  Geift  der  Sache  fej, 
Functionen  des  Notariates,  wie  es  im  Bayrileh«) 
vilcodex  gefcbehen  ift*  den  Gerichten  zu  Qbertragaa. 
Mit  Freymathlgkeit  iiifsert  der  Bericbterfkatter'Ieias 
Bedenklichkeiten  g^en  die  Aufnahme  mehrtrer  Tn- 
ftitute;  z.  B.  de»  Hypotbekenfyftems,  welches  nur  die 
Priorität  unter  den  Hypothek^ocläubigern  fichürnd 
auf  das  Verhültnifs  des  Werths  der  veroypothecirtea 
Güter  zur  FurJerung  keine  RQckßrbt  nimmt.  — 
Der  Scblufs  des  Vortragy.ij^  Jo  wiohiig,  dafs  Rm. 
dervarfuehung,  mehrere  Slellan  diarava  mitzntbeilä, 
nicht  widerftehen  kann:  —    „Ein  auffallendes  uij. 
fultat  meiner  Darftellung  der,  Napoleonfcheo  Gefetz» 
gebung  dürfte  der  Satz  feyn:   dafs  kleinere  Staate», 
welchen  die  oreanifchen  Omgebungen  des  Codex  Napa^ 
Jeou  fehlen,  ßei  vorläufig  lett  der  Doctrin  des  neusHQt. 
.fetzbuehs  begnügen  miUfeHt  und  dafs  denfelben  nicht  an- 
znratien  ftif ,  bei/  der  Rfeeption  vorl;iufig  tceiter,  als  auf 
die  Doctrin  z%i  gthnt.    Ifill  man  jfdock  gUiclt  weiter  ge- 
hen, fo  tnu/s  man  d/n  l'erfuch  machen,  die  vorhandeuiß 
bttäaäifehen  Behürdtn  proviforifch  zu  furrogiren^  ~jm 
Rr.'v.  ilf.  gründet  darauf  den  VorrchJag,  dafsi  f«^ 
^eBrerain  mit  denjenigen  Sotiverahi«  fien  in  verbiie» 
dung  fetzen  möi;e,  welrheT)erp;!s  ihrrn  Wunfrh  zur 
Abfaffuog  gemeiafcbaitlichcr  Mfxübcationea  .erkiäft 
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fau  zn  Sf.inde  kommen,   fo  gfau 
mkrtrt  dentfcke  Bwtäesjürjien,  vülUickt  auf  gtUgtnt- 
"Au/faritmna  dem  Ftrtin  btytrtttn ,  und  dafs  d'u- 


liabttl.   Sollte  efoe  Verefnirung  mit  Heflen  und  NftT-  FatniliM  belMrrMi«,  wenn  di«  AnoaluM  MMb« 

fo  glaubt  Hr.  v.  ^f.  ndafs 


tietu 


die  Wafclie  des  Siegers  mit  dem  Be^lOrfniffe  du;  Bf* 
fiegten  in  Einklang  fctzi,  «reoo  diefe  Aiin«htn|  dU 
liberalen    InTtitule  des  Sligertrolkes  auf  deiilfcbea 

h  luna  die 


jSyn  würtht  -mit-  mn»n  der  nSm'  Bod«B  «bo«  firfcbouwwM  ««raflantt« 
Ikkt  XwtA  /^""Ü^  J^f  ^'^f^S^  Smdtstag  JoHti  WaM  keinen  Augenblick  zWefreibafk  fevii.  Diefr  nr 

*"'"''"'''*  '     Firpf'rh!i!nq   der  Einführung  fU>s  Codex  Nipoleon. 

Aber  die  SchwierigkeiUn  derfplben  bleiben  darum 
nicht  weniger  grofs.  Die  Civilgefetzeebane  eines  Vol- 
kes fteht  in  Harmonie  mit  feinem  Offentficben  Hecbte, 
mit  feinen  SittMi  and  Gebräucbeo ,  mit  den  Indiwdea« 
lititcB  feiner  gaoaen  CivUifattoa.  Der  ZtdbuUm^ 
welcher  ei  unter  ein  von  anderen  lodividaaUtäien  to- 
herrfchtes  Volk  verpflanzen  würde,  wäre  nie  hts  an- 
ders als  das  Wachtwort  desDefpoten,  welches  fin 
Volk  in  Nichtswnrdigkeit  and  Knechtfchaft  ftöril. 
£s  find  daher  Moiificaüoutn  des.  Cno^p  Napoleoo  en- 
«mgänglicb  nothvrendig.  Wir  flaaffen 'bey  Auraiittt- 
lung  derfelbea  1.  nacb  einem  Principe  der  RecffHii, 
Ii.  nach  einem  Principe  Att  Mod'tßcation  fcrfchen;  wir 
mülTen  III.  fragen,  oh  die  Reception  und  ModiH-ation 
auf  einmal  oder  flufenweil'e  erfoJ§en,  und  IV.  mit 
welchen  Gegenflünden  bejde  angefangen  und  mitwel* 
cheo  fie  «rtcbJofl«»  werden  mim»  —  L  Üebtfdtl 
Frlneip  der  RnMhm  rfe«  Oodex  Iff]ioIe4Ni  hat  iraihr 
der  deutfche  noch  Hf>r  franzöRfcbe  praktifche  Jori^ii"* 

f;end  eine  Anfjcht.  Jener  hat  nicht  einmal  das  Maientl- 
e,  viel  weniger  den  (Jeift  un>l  Zufammenhang  des  Code! 
Napoleon  gefafst.  Üiefer  weifs  kein  Wo;t  daroa,dab 
CS  in  einem  deutfchen  Shiete  tlherali  an  den  BtHifP^ 
gtn  der  Anwendbarkeit  des  Cod«x  Napoleon  mU^ 
Der  deutfche  bediere  Gelehrte  wähnt  «wer  auf  ein«* 
höheren  Standptmkle   zu  flehen.      Hr  erklärt  jede 
wahre  Civilgefetzgebung  fnr  eine  reale  i>arlteUün| 
der  lileedes  Hechts.   Sie  fpricht  in  der  Zeit  aus,  w»l 
die  Vernonft  abfolut  und  ofana  Zeitbaäioaung  beilisl> 
Sie  ift  daher  «ntMiängig  \'on  «flen  2!afllRgk«itfln  wr 
Verfafrunp  und  der  Volkscultur.    In  fo  femetksO'* 
dex  Napoleon  diefes  Abfolutetiarftellt,  weflit 
fchon    le:n  Inhalt  zu   einer  xinii erfellen  H'Trfclisft 
Wo  er  davon  gegen  den  eigenen  Zweck  feiner  Urhe* 
her  abweicht,   ift  er  keiner  ellgemeinen  AöfMb»* 
Der  erik»  Verfucb ,  einer  foJcben  Tbaorif 


errtiekt  werden."  Diefer  SthluTs  ■  Antrag  zeigt,  dafs 
Hr.  V.  ?W.  auf  den  Beytritt  (ies  Oi  <  fsber^o^s  von  Frank- 
furt zu  den  zsvifchen  Heffen  uniH\.il(an  fchon  frOher- 
kin  verabredeten  Conferenzen  über  die  Anpaffung 
des. Codex  Napoleon  bedeutenden  Finflufs  hatte. 
BOMMltift  «s  daher  zu  bedauern,  dats  diel«  Confe 
rtinail&lnieReroitat  geblieben,  und  dafs  nicht  einmal 
IhrtVerilandlungen  zur  öffentlichen  Kundegekommen 
find.  ~  Es  würde  ungerecht  feyn,  einem  mit  fo  viel 
Sachkenntnifs  und  in  fo  reiner  Abficht  abgefafstro 
Vortrage  einzelne  Mängel  znm  Vorwurfe  zu  machen. 
Indem  Jiec.  wenige  demiben  beraushebt,  glaubt  er  da- 
durch die  Pflicht  der  Kritik  zu  erfdllen.  üas  Civilge- 
fetzbuch  für  das  Königreich  Bayern  ift  nicht,  wie 
S.  23.  gefas;t  wird,  eine  Uebfr/ftzung  iles  Code  Napo- 
leon für  Bayern,  das  inregtßrtmtnt  wird  S.  32.  irrig 
als  eine  zar  Verificatur  des  Dalums  beftimmte  An- 
ftait  bttracbtet.  Es  wird  dadurch  das  Datnm  oicbt 
ttnnmidrt,  fon'lem  «fn  Jejfgtfetet.  — 

IX..  Anßchten  ahfr  du  /lufnahme  des  Napoteoni- 
fchen  Gtfttzbuchs  in  den  flb  ßl'uh  Primatifchen,  grofshtr- 
xo^^üch  Hefßfcken  und  herzogUck  Naßauifcktn  Staaten. 
Mit  diefem  Vortrace  wurden  die  Giefser  Gonferenzen 
ron  dem  herzoghcn  NafftuirchenCommidarfais  Hn.  O. 
A.  R.  V.  A.  am  4ten  Sept.  1809.  eröffnet.  Sein  Inhalt 
ift  höcbft  wichtig;  Cr  legt  Ober  die  £infOhrang  des 
Codex  Napoleon  eine  damals  ganz  neue  Anficht  dar. 
Der  Ideeni^ang  ift  folgender.  Die  Völker,  welche  die 
■detitfehe  Nation  tafUden,  b««l0rfen  nach  dem  Unter- 
^n|a  ihrer  iuiibrMcbhair  tawordenen  Gonftiiution 
•me  ihtan  neuen  VerhSltnfnen  ang«meflh>C -Civiiee- 
•fctzgebung.  Sie  mufs,  wie  ihre  furtdaunrodeSpracne, 
'das  üntnrpfand  ihrer  Nationaleinheit  werden  ;  diefs 
ifprdert  Politik  und  Patriotismus.  ALer  aus  ih- 
'tem  eigenen  Schofse  wird  eine  folche  einförmige  Ci- 
'Vilgefetzgehune  nicht  hervorgehen.    Handelt  jede  He- 


gierungfelbftltändlgt.fo  haben  wir,  nachdem  Souveri*  fÜrig.  —  — —  ,  

nität  an  dieStelie  der  Landeshoheit  getreten  ift,  nodi  fflr  das  Leben  eineb^immte  G^ah  zu  geben,  JM» 


mit  der  AHminiftration  ,  mit  der  Gertcbltverlaffii 
Jn  Uebereinff immune  fet;en ,  fie  haben  cinlBedOrfeil 
welches  (iie  neiie  Verfaffun?  gi.in/eml  und  geriüfob* 
voll  befrie.ligt  hart«,  aneb  im  itdien  K reif«»  des  l'ti' 
vatlebens  geltend  maohan  Wullen.  Es  gibt  kein  Merk- 
mal, nach  welcbem  «mh  kn  Cod«c  Ka^alaon  da 


ruisere  Abweichungen  zu  erwarten,  als  diejenigen  ihr  eine  Stelle  im  Gebiete  der  philofophifchen  Träo- 
pd,  welche  bisher  zwifchen  den  ftatutarifchen  Rechten    me  an.  Wäre  fie  aber  auch  weniger  chimärifch,fo  darf 


"lind  Landes  Ordnungen  berrfchten.    Uebcr  die  An-  man  doch  ja  nicht  vergeffen.  dafa  Frankreichs  Civi'K*' 

'niibme  eines  dentfehttnClvilgefetzbucbsvaterllodifchen  fetttCber  lelbft  von  diefer  Theori«  nia  nuKgecan^ 

•f^rfpiunges  werdicR  die  jlentfcben'Sonverahie'ficta  nie  HkidT  Siebabcn  da»  Priiratrecbtmittlam<AfieoUi£b(n» 

Ycreinigen.  Licht  und  Aofklärang  ifr  in  alK-n  Staaten      "  ^  "  »  ^    •    r.  ■        r.  ..^ 

gleich  verbreitet.  Jeil*:  Rf>2ierung  wird  für  ihre  (/efetz- 
*ebun^  gleiche  AnfprOrne  auf  riie  Huldigung  ihrer 
Viacbbarn  Aachen.  AuS  dem  troftlofen  Kampfe  7wi- 
■'Öüm  leidirfdoelirn  Anroa&ungen  wird  keine  Verei- 

<a%anc  berforg«>hen.   Schon  hierin  zeigt  ficb  ein«  , — ,  — ,    — 

'dringende  Aufforderung  zur  Annahme  eines  fremden  reht  BOrgerNche  von  dnn  durch  politifHiR  Vorrieh* 

'CSodex-    Wenn  nun  diefer  Codex  zugleich  einem  gc-  tungen  o  ler  Zwecke  He;l}ngteii  unterfcheiden  könnte, 

bildeten  Herrfchervolke  angehört,  wenn  erden  Na-  Das  Princip  dtr  Receptiun  des  Cof^ex  Napoieon  fin« 

men  des  Helden  an  der  Stirne  trägt,  der  die  Schick-  det  man  nur  an  der  Hand  der  Gefrhichte.    Sie  hat 

ifila  der  QvgtaitUt  wii  Zukunft»  dar- VAlker  und  lantki  unfisra Ta£»n  gerjprodMB,  fnakrakrhbai fo* 
...                     •                         '  •  .  Digitized  byi  Goo^C 


se  neiien  ttad  iKen  )*Aviflt^'  durch  einen  von  der 
Conftitdtion  beherrfefatea  (irrie  fagt  der  Vf.  S.  i(S. 
rief  dariii  «Soerafendett)  Ciirilcbdiuc  ^fbritirt  Dii 
Ptimßelw  Sft  Si'^tüni  OMderh  g^MiMMit,  fispi»* 
leoos  fitcreicbe  Wtffeq  ^uf  deo  Trimmern  zerfior- 
ter  Reiwe  neue  Throne  eegrQfidftf  habeif.  Die  iö 
rs'cape],  Italien,  WeftphaT«n,  Warfchau  gegebenen 
Bc^rpiele  liegen  vor  unfern  Augen.  Djef  Staaten' du 
rbeinifeben  Cöoföderatfon  finden  ficb  ia-  gleicbm 
■rMTe.  Sie  6ml  iHiatfcr  de»  gntlMo  SM^toiv«r«W, 
hervorgegangen  tot  Nipdeon*  feballlenHef  .flaHÄ 
Jene  hat  er  unmittelbar,  diefe  rnittelUbr  gegrOiidet. 
Dort  bat  er  den  Königsthron  felbft  gebaut,  hier  bat 
er  die  fchon  beftehendc  Qew^lt  der  herrfchenden  Dy- 
Dtftie  auf  eine  olBue  Bafis  gegrflndet  Dort  bat  Napo- 
V|«l-4lte  mm:  Orcaoifatioa'fdlbf^  gefobaffe»«  ■  wer 

fbcrliist  «r  4lie  Vollziebttllg  feines  grofsen  Plans 
felbflAindig  den  «iteo  Regenten.  iliennit  ift  das 
Princip  ckr  Rtctption  des  Codex  Napoleon  ausgefpro- 
eben.  Es  finitet  Geb  m  der  mögluhßtn  mntr»;  Aßimi' 
Uxtion  dtr  Vtrfajfurgtn  und  Gtfttzgibungen  in  oUt»  zum 
EmropäU'ehtu  f^idk^Hmnät  gemrtmim  SuuU»  wM  ^mk- 
rtlchs  ForMdt.  fTas  Urft  A^müatüm  erlefcktert  iM 
ti/ördert,  iß  emfffhUtngiwUrdtg ,  iras  ße  entfernt  ,  muß 
vermieieH  u»d  «mgangen  werden.  —  II.  Das  Princip 
ller  Modification  des  Codex  Napoleon  findet  ficb  in 
dwiSttea,  in  der  Nationalindividualitit»  in  den  alten 
Efariehtungen  derjenigen  Völker,  deren'  Oefetzge- 
%a»ff  »H  Frankreichs  Rechtsorganismus  afriininrt 
«Hr«rMff  f<>B.  Eine  völlige  Affimilation  ift  unmöglich, 
flapoleon  felbft  hat  fo  et^yas  nie  verlangt.  Die  AfG- 
«nijation  wird  da  ihre  Schranken  finden,  wo  fie  nur 
'Widerwillen  erzeugen,  Ali  Nationalität  Vernichten, 
iK«  ^eje  Entwickttbing  der  Gnltur  cewelt/am  ftören 
•vrtrde.  ■  Hfemrit  fft  das  Prinetp  iiwllM^icM  ^ben- 
falls  dargei^g;.  Es  befchrinkt  das  Princip  der  Ke< 
eeption.  Es  wirkt  negativ,  indefs  Geb  das  Princip 
ller  Reception  ro/iMü  offenbart.  Jenes  verbietet,  die- 
fes  gebietet.  Das  Princip  der  Modification  kann  ficb 
durch  ergänzende  nnd  vnteffemäl,  durch  a^nfndmrdr, 
^UTch -/«fptndirtnde  und  endlich  fogar  durch  aufke- 
•^ndt  VenFögungen  zeigen.  Wo  der  Codex  Napoleon 
nur  oliei  fl.  i  hlich  aiirVuii  f,  z.  B,  in  der  Lehre  vom 
Beiitte  und  von  der  Praefcriptioti ,  kann  der  deutfche 
tSefeitgeber  trgHnxen.  Wo  der  Codex  Napoleon  in 
Widerfordeb«  mit  ficb  fdbft  oder  iptt  der  menfcbli- 
■ehettflatvr  flllt*  wird  PVtnkreitfh  die  Verbeffleräng 
-d«m  deutfchen  Scharffinn  nie  verübeln.  (So  etwas  hat 
■auch  nicht  deutft  her  Scharlfiitn,  londero  nur  fchrift- 
-ftellerifri  er  l^ne.  lit'finn  ISapoleon  zugetraut.)  ^b- 
•Hnrirrnde  Verführungen  können ,  dürfen  und  mOlfen 
4ia  eintreten,  wo  die  einzelnen,  dem  deutichep  Na- 
liMalfiiiM  «riderfnrechrnden  Artikel  des  Coilex  Na- 
«oleoil  nidit  Mi«  tler  Elgenthämifclikeit  der  franzöfi- 
•tDh<;n  Total^ffetzg^hung ,  fondern  aus  der  pfrßinlichen 
£igenthi1mliclikeil  der  GeletzgeUer  hervorgegangen 
find«  wie  z.  B.  bey  Art.  a8-  $•  8-  wo  Napoleon^  felbft 
■weit  humaner  dachte  und  fpracli,  aK  die  Majoritit 
des  Staatsrat h«,  und  bev  Art.  340.*  der  den  Srbnts 
dti  «Mhlichan  JUodes  dem  wwseiiüoMlIstt  Anftanriii 


iitifzbopfem  fcheltlf  fW#!  der  Vf.  »Iber  dils  Pöfrtive 
des  HeceptioiiS  -  und  über  das  Negative  des  Modili- 
ii^pns  -  Princips  hak,  ift  zwar  riobtis,  abef  oicbt 
ednfequent  durchgaUili-  'Die  ToirgtuthlagoDea  «y 
gHnzenden  Modificatfonen  wfirden  je  nichts-  eoders 
als  doctrintJlle  Entwicklungen  desjenigen  feyn»  was 
fchon  im  Codex  Napoleon  liegt,  und  könnten  der 
Jurisprudenz  aberlaflen  werden;  die  aMmdemden  Vexr 
Agungen  dagegen  wOrrdeil'defi  Codes  Napoleon  pofir 
tiV  modificireni  ttl^r  fftjCy  wirM  •eigebtiicli»  Vtrbefr 
firoogeii  tfeflelbdk  hn  dnoe  der  deotfehen  Oolets«» 
bungsphilofophie.)  —  Bey  der  Darlegung  der  Noin- 
wendigkeit  Jujpendirender  Modificationen  verweilt  def 
Vf.  am  lingften.  Sie  fliefst  aus  dem  Zufammenliange 
des  Codex  Napoleon  und- feiner- orgaoifchen  Umga»' 
bunten.  Hier  Most  in-  der  gi'oTsen  Kette  ein  Ring 
an  aem  andern.  Die  Einführung  einer  organifchfco 
'Umgehung  fordert  onausweichhch  die  MiteinfObrung 
einer  andern.  Will  man  confequent  und  befonnea 
vorfahren,  fo  mufs  man  entweder  den  ganzen  franzö« 
fifcben  Staatsorganismus  fich  aneignen,  oder  diefei| 
grasen  StAaUorgani8lne«'jraiol  Godex  Napoieon  abld> 
Ten.  lir  dtefem  AngenbUefce'AcV-lft  weder  jeMS  mOgr 
ilch  noch*  diefes.  Jenes  wQrde  den  fo  verfahremleii 
Staat,  diefes  den  Codex  Napoleon  felbft  tödten.  Hier- 
zu kdrtimt  die  Uokiuide  der  Staatsdiener,  das  Vor- 
nrtheil  der  Menge  g/sgtti  uttbekanote  Inftitute,  die 
tJnmöglic^keit  der  ÜODe'ffktit  Irbn  Selten  der  böhern 
Staatsgewair.-  Die  definitive,  rein  organifche  und 
vollftandige  Aufnahme  des  Codex  Napoleon  ift  daher 
in  diefem  Augenblicke  eben  fo  unausführbar,  als  eine 
definitive  rein  doctrineile,  alles  Organifche  von  jenem 
Oefetzbuche  abibildernde  und  weemodificinende  Auir 
ioaliiDeXOTeek widrig  nnd  geifdos  ityn  wOrde»  Niebu 
tlliltAtilt^'flbrig  als  efn  Milteiweg,  eine  wrfüiifijgt 
Einfiifinmg  des  D'Ktritrrlten ,  eine  vorläufige  Sufpenßon 
de<i  durch  organifche  Umgebungen  Bedingten.  Durch 
Einfülirung  des  Uortrinellen  wird  das  Bedürfnifs  der 
Inftitute  g-ftt^ffi^,  Volk  niid  Sia^tsdiener  werden 
den  MlUxtttai'irxogen.  Man  tut  der  Zeit  und  denor* 
jenigen.  Was  vielleicht  einft  im  Sinne  des  Föderatir* 
Tjftems  gefcheKen  mufs,  nicht  vorgegr.iffen ;  diePei*- 
ttcularvereiniguti g  zwifchen  mehreren  deutfchen  Staa* 
ten  über  t'men  JpecitHen ^  nicht  mit  organifcben  Un»* 

febungen  verbundeiteo,  Theil  des  Codex  Napoleo^ 
ann  <lie  Wiege  eirier  genertäm  FirUmd*ßgl»\ltr  R«* 
cierungen  zur  gleiekßrmigen  Aufnahaib  •ms  gaWfi 
üefetzgehungsfyftems  werden.  —  Gänzlich*  und  rf^- 
finitivi  Ai^j'hebung  f  'mitintT  Artikel  des  CoJoX  Napo- 
leon räth  der  Vf  llbetliakft  nicht  iu  Wan  darf  nichts 
von  dem  unterdrückeh ,  was  oder  ohne  Al^ 

ftriderubg  in  illen  Sm^^^  des  Bundes tjefetz.  w^j^iaii 
'könnte.  Sein  «Wtfeber  "Staat  darf  fieh  fobon  imii§i^ 
aus''  i(nd  dhdb'  FfotR '  tnit  Frankreiob  in '  Diffqnanz 
fetzen.  Didfe  allg?meirie  Regel  kann  da  nur  eihe  Aus- 
nahme finden ,  wo  der  Codex  Napoleon  mit  der  Bmo* 
desacte  im  Widcrfpruche  ftebt.  Diefe  ift  ein  Staats- 
TerUraaTTäner  wird  nur  ala  «in  Civilgefetz  aofgeoom* 
neu*  Die  Baodesacte  fiebt  feft  als  Napoleons  eige* 
ms  Gastet*  <lte  £iafiüinuB|  des  Codes  l^|j^D  ift 


_  deSjgrofs«tt  Rffwtnators.  So  Itog«^!^ 
Ban.^esacle  »ufrecbt  erbalt«n  ,vtir§,.  «üirep  .  üi«.  jjir 
wiiierfprechenden  Bediaimaogeii  des  Codex  Napole^ 
nicht  l>lofs  fufpendirt,  fon-iern  gänzlich  uuterdrOcKt 
werd«a.  Als  Bevfpiele  werden  Artikel  8v^-  I9i>.6j8> 
und  6t}6-  •ngefflATt;  hiernach  wird  die  detiniiive  U^y- 
ll«p  Staodesbtf reo,  durch  deq  37.  Art. 


i;ffieberltA.7a(nlmop'ialfr0  be^Afn  cniifre,;  ift  dfas  hiiirweboDci  Torber«it«tt 

Itat  alles  Vorh.  r^^.-hendfD,    Die  noch  weiter  Ja- 


bflltaltMf  JMT  4 

^r'BondvneM  „   -  ,„ 

xjnablöslichen  GruodreotajH,^ .vr»  *ngeratb?n.  (Ree, 
liano  dem  Allem  nicht  bejtjnareq.  Die  Bondesdcl« 
ftril»  Vff^  Staatst^i  fet ^  feft,  aher  ihre  ipaere  Ua- 
tollköinwf  *****  und  Mangel,  das  dann  v »rlprocbena 
Btfndeaftatat,  dla  ibisberigeo  Erlcbeinan^en  der  Zei^ 
AUfs  verkündigt, dafs  Ge  noch  niaocbeModi&ci^tion^ 
erhalten  werde.  Wie  die  vorige  Reich$verflfruiigiiid«f 
euroui-iicheStaatcnryftem  niciil  pafstf.  und  nur  zufällig 
Sn  den  letzten  Jahrhundi  rten  lurtbeftand ,  to  fteht  die 
Bomfeaacte,  iorofern  fie  derStande^hern^n  Grundherr- 
lichkelruod  i'atrimooiaiboij^eit  aait, ihren  AusflalTei) 
ftaatsreohtÜch  fiebert,  mit  dam  Principe  ihrer  eigeaaa 
Scliuiifuiig  nicht  in  Hirmonie;  fic  widerfpricht  allem 
deinifni(;en,  was  in  dfi»  Übrigen  zum  Fö.lf rativfyfte- 
we  gehörenden  Staat«"  conftitutionell  fe[l^(•rel^l  wor- 
tt^n  i(k.  Üiaü  wOrde  Hn.  v.  A.  nicht  ent^aijgen  feYn, 
^Wenn  er,  ftatt  Beyfpiei«  anzuführen,  das  dej^^;.  Äx- 
tjk(>l  der  Bundesacte  und  .da&idna  Altika!» 
«n.i  6hA-  «le*:  Codex  Napoleon  ?um  Ofpinde  liegende 
vUfrrmi'ine  Prinrip  aufgfniclit  hjtte.  Jener  ift  aus  ilem 
aah-echt  erhaltenen,  diele  lind  aus  dem  eefiürztep 
Terriiwialfyfteme  ausgefloffen.  Scilla  der  Codex  Na. 


des  ÄuWJwn^      ^m^milii^m  ihm  ntadlB«. 

difchen^Hecbte  bervorngangeneo  Co<Ht>x  Fehlt.  Ohae 
Qhfif  cfas  L^od  aHe  Uebel  e^ner  Revolution  tu  ver- 
hängen, kann  nifia  die  alte  Qrfin.^lag^  t\irU\  pluwlicb 
wegichaffen  —  ein  neue»  Ac|;ument  gegen  die  Fin- 
führung  des  Codex  Napoleon  in  iMafle.  —  IV.  ßtSt 
die,  EinfilJhrivoc  deffelben  Aüt  deo/dpfftriadlao.  Th^ 


len  b< 

Mer.il 


i^f^^^t^ä\\r^ea  Utuude  find  prägnant,  aber  keiaet 

"       '  ."Ii  c'H  ö  NB  rQnsts. 

HaknoVkr,  b.  den  Gcbr:  Halm:  Smmdungmm 
•  Ufmm  imttAar  QtMm.  «iii4thft  fArOamaalcM 
Sobaa  und  Töehtar,  -  Betoadars  zum  Gebnadi 

in  den  Schulen  beftimmt  von  Stvtrt  Fritdridi  Gi. 
btr,  Lehrer  am  VVittmackrcben  Schul -iDllitiitt 
zu  Otrerndorf  im  Land«  Hadsln.  ErftlrtkeL 
I809.  XliundaiHS.  8-   (9gr.)  - 

tlnter  den  vi^n  Sammiunsen  diefar  Act,  wiiebt 
der  üiqrausceber  der  gageawirtigan  fclbft  zm  Thm 
tat.  nebt  forafiiltig  gearbeitet  und  vortrefflich  er« 
kenot^  fand  derfelM  doch  keine,  die  er  feinen  »hn« 
bis  fechzebn  -  jährigpn  Scbillern  als  ein  nothwendiget 
Halfsmittel  in  die  Uände  geben  konnte.   Durch  dä» 

 _.  „  fes  .HalT^itfel  wQlfie  er.  Dämlidi  ihren  Oefcbinaek 

poleon  der  BiuidaaMia  daftoitiv  laoi.Opier  gebrac|)|  verfei9ern,;..^|irtt  Spracläa.  yeredel^  nod  bafiDwiat 
Sverd*>n,  To  mfifste  man  oleht  bloia  aiozeUia  Beftii|i-  Oeclamatjpna  r.nnd  .OedäebtfiifsabunBeq  veraala/Tea. 
mungpn  defTelben  abändern;^  man  mflf^le  viel  wei-  Er  fchmeichelt  fich  indeCs'mit  der  lloffnuog,  daö 
tcr  gehen,  und  das  ganze  rerritorialfyfiem  wieder  auch  felbfl  Erwacbfene  diefes  Buch  ais  eine  kleine  An- 
hinein  modificireo;  diefs  wäre  aber  nichts  Geringeres,  thologie  benutzen  werden.  In  der  Vorrede  entfchul- 
als  die  Varnicbtuttg  eines  Elintntarprinctfs  des  Codex  digt  er  die  hie  und  da  vorkqmm^oflen  AbkQrwg«* 
'Napoleon  dne'Mafsregel,  7u  welcher  Rec^  nie  r«;    und  AnpalTungen  einzelner  Gedichte  und  die  Adr 


\ht\^  .rcvhte.  Frevlicb  ift  5e  in  der  Umgaftalüuig  da« 
Codex  Napoleon  för  das  Orofsher/oglhiim  »Kien  ar> 
fotat*  all'^in  dafilr  hat  auch  diefrr  Staat  ausdrQcklich 
iaiM*'  Gefetibucb  nur  als  Landrtcht  aufgenommen. 
-Elna  fe  anllelNidende,  definitive  Abänderung  mag 


itfhme  ejni£|cr  StOcke.  die  eigentlich  vieÜeicbt  ent- 
.weder  gar  njcht  in  diefe  Sammlung,  oder  doch  nur  ia 
tfen  zvveyten  Theil  derfelbeo  gehörten,  der  dicEJegi«! 
die  lyrifche  Poefie,  die  Satire,  das  Epigramm  u.  (.  w. 
aufnehmen, und  nSchftens  nachfolgen,  foTi.  In  dem  vor« 


-»wohl  unter  daa  llaJan  ürtacheo  der  vor  -  und  rück-  liecendeo  «tfien  Theile  ift  blofs  ditbißori/tlu  Sotiti 
fchreltende»  Badaatohafi  Qrganifation  uii^  Legjs^atioo   enibalten,  wfacbe  in  die  btfckrtibuidt  wi  tnOktitii 


nicht  die  letzte  feyn.  Dem  fey  indeb.wie  ihm  vrolle: 
das  künftige  Schickfal  der  Bundeaacte  fcbeint  zu  ao- 
Wvib,  om  ihr  eine  GraadaijAc/U  d«  Codex  Napoleon 
nwm  ftirftr  darzubringen.  Ree.  möchte  daher  auch 
liier  alMbfefM  Sufpanfion  anrMben.)  —  IIL  Dafs 
die  Aufiiahma  dw  Codex  liäfol^oajutr Mewwtifi  ba- 
•wfrkt  werden  dOrff ,  «^If^act  der  Vt  an«  <fen  biabarl- 
nen  Präliminarunterfuchungc«,  Bey  einer  neuen ,  aus 
-Satt  Volke  felbft  hervorgegang*».«!  Oefefrgebung, 
tt.  bey  der  preufsifchen  ,  war  diel«  nicht  nothwen- 


^ingetbeilt  wird.  £s  ift  nicht  zu  läugoen,  ciafs  diefe 
Sammlung,  öbiae  jedoch  einen  bedeutenden  Vorzug 
vor  fo  vielen  andern  zu  haben,  faft  lauter  Stücke eat« 
hält ,  die  von  dem  guten  Ce£cbmacke  und  der  forgfil» 
ligeo  Auswahl  des  HertMfilMrs  zeugen.  Die  nei- 
ften  diefer  Stücke  ßad  ant  pauam  Scbriftfteliern  cfl^ 
Iriint ,  darcD Namen  fowoh^  antar  denfetben  als  im  Ha- 
gifter  nacbgewiefen  find.  Ein^e  derfcJben  find  jedoch 
nicht  genannt;  auch  hat  fich  diefer  Sammler  in  eini- 
gen alten  Dichtern  umgefebeo,    wovon  die  beyden 


Ij*:^*  'Bie  ÖraWlage  fand  (icb  in  dem  aitan  2uftande;  aufgenommaoea  Stocke  "von  liiUar' vad  Skk^  li^ 
al^r  dkfe  Onadlag»  ift  gtr»dt  a-ja^.  WM  bqr  iM&f«L  ^ 
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•'■tttnft,  Rtchtswijftnfchaft  und  Kritik.  Herausgege- 
ben von  den  ang^Miwftea  Odtbrtm  JJaaUoi- 
iand$  o.  f.  w. 

Anafa  mnr  dm  Titel: 
ForirHgi  tAtr  dtn  Cadtie  ffapotn»  mni  ftmt  orga- 
ntfcht  Umgebungen.    In  Verbindung  mit  andern 
0«lehiteo  ausf^earbejtet  und  herausgegebeo  voo 


Kritik  der  ßr0U^<^  Gefttzgehnng  über  Min. 
dtrfäMßbät..  V^rmmtifckät  und  Emancipa- 
Aueb  dieu  AUiandlung  Ttrdiwt  <lle  böcbfte 
Aufmerkramkeit.  Was  in  lyV.  3.  dogt^aüfck  d«rg«-. 
ftellt  wurde ,  wird  hier  krilifch  gewürdigt.  Eine  männ- 
liche Freyrnütbigkeit,  die  niclus  verlchweigt,  eine 
von  der  Lieb«  für  das  Hergebrachte  aicht  beftocbene 
Anerkenaitog  der  Vorzüge  der  fraozürifchen  Orga- 
Bifat^n,  ein«  niebt  affcoüi-te  Wäf m«  des.Ausdrucks,, 
die  nar  dielonigkeit  bewnft,  mit  welcher  derOegear 
ftand  den  Vf.  ergriffen  hat,  bezeiclincn  die  Form  die- 
fer  Abhandlung.  Iht  Inhalt  bringt  £ur  Sprache,  was 
bisher  noch  kein  deutfcber  Schriftl'teller  auch  nur 
Jeiie  za  berabreo  ficb  uoterftaoden  hat.  Sie  veriiiei-, 
dig^.dfte  Hoheit  nnd  WOrde  der  väterlichen  Gewalt 

8'ecen  eineOruodanßcht  des  franzüfiCchen  Civilrechts. 
eKanntlich  wird  der  Vater  vom  Codex  Napoleon  blob 
als  Vormund  betrachtet;  deshalb  liürt  die  väterliche 
Gewalt  nicht  mit  dem  Austritte  des  Sohnes  aus  dem 
väterlichen  Uaufe,  fondern  mit  tl^tm  Ablaui^. feines 
aiftcn  Jabrei  aöf;-  detbalb  verliert  der  )!^%t  oocb, 
«Mit  froheir  dea  .Ufiuffhiet  am  y«rinQ|ieQ  dts  BÜndes ; 
aeshalb  wird  dem  Vater  nach  dem  Tode  der  Mutter 
ein  Gegenvormund  zugeordnet.  Er  ftebt  als  Vor- 
mund unter  dem  Faroilienrathe,  er  legt  dein  Sühne 
Raohenichift  aber..die  oAfabrta  Vormundfcbah  ab. 
Br  ikapn  diafer  lUchMichaft  wegen,  wenn  er  den 
Spfaft  pnancipirt,  nicht  einmal  zum  Ratbgeber  des 
Sobncs  ernannt  werden,  da  das  Gefetz  den  Beyftand 
des  Hathgeber.s  bey  der  Reotuiungsablage  fordert,  und 
der  Rechaungsftelier  mit  dem  RechBungscontroUuur 
nicht  in  einer  Perfoa  vMVinigt  feyn  kann.  Alle  dief« 
•bg«l«tet«Beftiinmtuigen  arider  Vf.  i^  ihrerGrnnd- 
«BDcht  an.  Er  zeigt,  daß  der  Vatw  darefa  die  Ver- 
einigung mit  der  Mutter  und  durch  die  Stiftung  der 
Farnilie  mit  dem  Sohne  zur  anthropologifcben  Einheit 
VBrbundeo ,  und  dafs  der  Sohn  des  yaiir«  Cw^tCatS-: 
,A»UZ.  1811*  Zm^ttr  BaaiL 


tes  Selbft  fey.  Er  zeigt,  dafs  der  Vater  das  ObeCi 
tiaupt  der  Vereinigung  feyn  und  bleiben  mOffe.  :  Hat. 
der  Vf.  diefe  AoGcht  gleichwold  nicht  Etreng  wifTen». 
Ccbafttich  begründet:  lo  hat  fie!&ob;doch  in  denSitte». 
aller  Völker,  fu  wie  in  jeden»  reliMQQemflthe,  leben», 
dig  ausgefprocben.  Der  Vf.  z^igt  pr^ktifch,  dafs  dia, 
vom  franzö5fcben  Rechte  verfügte  Vereinigung  der 
väterlichen  und  vormundfchaftiicTien  Gewalt  ilie  Ebr^j 
furcht  und  das  Vertrauen  der  Kinder  and  die  Ruba. 
der  Familien  untergrabe,  und  indem  Ge  ^efdorbeaQ^ 
&tt«n  und  einen  au^{clöften  f  amilienseilt  vorausfalze». 
dlaSittan  noch  mehr  verderbe,  und  den  Familiengeift' 
QOcb  ipebr  auflüfe.  iJaq  ii.  feinen  Qupüan  aufgefuchte, 
Üebef  wird  in  allen  feinen  .Schlupfwinkeln  und  gehei-j  . 
men  Gängen  verfolgt.  Vielleicht  bat  nie  ein  deut>, 
fcher  Jurift  die  Sache  der  echten  Humanität  gMCD  depj 
kalt  berechnen  wollenden  Verftan^  mit  glaMtueherea. 
Waffen  vertbeidigt..  Bedeutungsvpll  ift.  das  aus  Ctr-, 
vantes  genommene  «Motto.  Es  ßnd  Worte,  welche^ 
dei"  i;eruüthv-(:llc  Spüiier  in  Jrfn  Huiuaii  tos  trabajot^ 
de  Fcrfilcs  y  Sigumuitdq  dem  lielt^ao  da(feibea(  .A«j 

riandro,  ia  den  Mund  legt  r.m^Jnftl'  »  fMfVi 

t»X.f»JKo,  er  hm  parliMitm.^pt^.ßi  m 
otro  yo,  en  tl  quäl  f§  dtlaio  jr  ft  tautmua  a  ftr  dei. 
padre,  y  aßt  como  es  cofa  natural  y  forcofa,  el  hazer, 
eada  tmo  por  ft  mismo,  ajjl  lo  es,  el  Itazer  por  Jus  hijos.*^ 
„Was  der  Vater  fftr  leinen  Sohn  ihut,  tbut  er  foc^ 
'ficb  feJ^U;i  deao.mein  Sohn  ift  mein  auderei;  Ip^^  iä. 
welehem  Sek  nain- «genes  Leben  verUingert  nnd  ^r<^ 
weitert,  und  fo  wie  es  blofses  Naturgebot  ift,  daff 
jeder  für  fich  felbft  forge,  fo  ift  es  auch  Natureebot., 
dafs  er  es  auch  für  feine  Sühne  thue. "  —  Diefe  vor" 
zweyhundfrt  Jahren  niedergefchriebene  Bemerkung  ifc 
wohl  die  treffendfte  Widerlegung  der  ganzen  Theo-, 
rie  des  f raazöfiCcb^n,  Aachta  über  die  vitarlicba  Oe>| 
walt.  —  Indem  Rae.  Allen  bey tritt,  was  dar  Vd,. 
über  ifen  wichtigen  Gegenftand  fact,  kann  er  diaB«^'  ' 
merkung  nicht  verfchweigen ,  dafs  die  Verpflaazuns 
der  hier  getadelten  Lehre  auf  deutfchen  Boden  naoä. 
und  nach  unter  der  niedero  VolkskJafle  noch 
sröfsare  Uabel,  als  in  Frankreich,  erzeugen  wOrdo.'. 
Der  gemeine  Franzofe  bat  mehr  äufsere  Budung,  and, 
ift  durch  feine  Reizbarkeit  auch  in  feinem  Innern  mehr 
huraanifirt,  als  der  gemeine  Deutfche.   Jener  bat  ein> 
zartes  Gefühl  für  Anhand,  für  die  Meinung  Anderer» 
für  das  „qu'tu  diru  .t-on?'\   Er  bedient  ficb  nicht  . 
leicht  gegm  Vater  nnd  Mutter  dar  aefetzUcben  Be«, 
fugniffe,  vrdeha  unter  nna  die  rohe  Begierde  des  ge*' 
meinen  Haufens  nur  zu  gnrne  mifsbrauchen  wird.  — 
Es  gereicht  der  Abhandlung  zum  Vorzuee«  dafadurclk' 
wemje^  fcbeinbac^fplp^iSl^.WpS^ 


ALLO.  LITERATUR  -  ZEITüNO 


an  fehlMrliafta  Onudtnficbt  dM  Codex  Napoleo» 
|i«r  dÜL  T<terl!ehe  Gewalt  dann»,  vertilgt  und  des 

Uebel  in  der  Wurzel  ausgerottet  wirrf.  —  So  bereit- 
willig Ree.  das  Gute  der  Abhandlung  anerkannt  hat, 
ebeo  fo  offenherzie  mufs  er  nvn  each  ihre  Fehirr  an- 
seieen.  Der  Vf.  holt  oft  zu  weit  ane.  Sein  böcbft 
ficM batet  Beftreben ,  zu  oberzeugen  und  dentlieh  ?u 
werden  r  verleitet  ihn  nicht  feiten  zu  einer  ermöilen- 
deo  Worifülle.  Es  finden  fich  fogai  in  dt-r  Abhand- 
lung einige  Wiederholungen.  lo  derSache  lclbft  mufs 
Ree.  Folgendes  tadebi :  Der  Vf.  fpriclit  beynahe  mit 
Begeiferung  vom  Familienrathe,  „von  der  richtigen 


fang  de«  Codex  Napoleon  aof  deutfeb«  Staat«  lw> 

zweckten.  A^aii  fieb|  bieroych  nicht.ein,  wuniiadb 
Conferenz-  Arbeiten  nicht  zu  der  Pubiicität  foUten  ge« 
eignet  feyn,  welche  der  Vf.  diefer  Abbandluoe  als 
naifa  u  ifcher  Conferenz-GommifTtriiM  fo  eifrig  wOoTcbt 
Daf«  die  Pablicilät  vo»  oben  berab  follte  verbindert 
werden,  ift  nicht  wahrfcheinlicb :  denn  die  Veno- 
flaltung  der  ConferenzeD'felbft  zeugt  zu  ehrenvoll  roa 
der  Aufklärung  der  Regierungen,  welche  fie  rerab* 
redet  hatten.  —  Die  Einleitung  üefert  vor  allen  Din- 
gen die  im  Rheiabuode  aufgeworfenen  Fraeeo  leibTt 
ie  find  mit  einer  Aufforderung  an  die  deuticbeD  Mi* 


rihcbologifaienBflraelioongbq^erZuliiinnienCetziuig  nift^ien  verbunden,  ficb  oicbt  fowobl  ober  die 

Haupt  •'vnd'Oegen-'TonrfondlehafI,  iene«BS  der  re»  vorzflee  und  Mängel  des  Codex  Napoleon,  dl 

einen,  diefe  aus  ((er  andern  Linie  der  Verwandifchaf:  Ober  den  Zufammenhang  deffelben  mit  Frankreicbi 

fenommen,  beide  von  einem  eetheilten  Familiengeifte  ganzem  Staatsorganismus  belehren  zu  laffen;  es  wer« 

efeelt,  beide  ficb  mit  wecbrelfeitiger  Eiferfucht  be-  den  laute  Klagen  darOber  erhoben,  dafs  die  dcotfcbea 

lAttobeiid»  beide  geeen  einander  und  gerad«  dadorcb  ^briftftelier  dicüin  ZnCammenbaog  mi&kennca,  mi 

lAim  Vortheile  des  Sebattbiadarftigen  wirktnd."  Eir  dafs  fie  (ha  Sebwferiefte»  dfe'AnpafTuns  det  Codtt 

sieht  den  Familipnrath  bey  weitem  einem  wohlgeord-  Napoleon,  geradezu  ulr  da<i  Leichtefte  erWären.  Ead' 


neten  deutfchen  Pupillen -Collegium  vor.  —  Das  Altes 
fieht  in  der  Theorie  glfinzend  genue  aus;  aber  die  Er- 
fthrung  siebt  andere  Refultate.  Das  inftitut  des  Fa- 
ifiiHenratns  beruht  zwar  ttnverkannbar  auf  fehr  libe- 
xUen  Orundaaftcbteüa;  ab«;  man  vergeire  ni«bt^  dat$ 


lieh  enthalt  der  AuffaU  tlie  Verticherung ,  dafs,  weoo 
das  deutlche  Verwaltungsfyftem  nicht  in  feiner  eae» 
zen  Grundlage  revolutionirt  werde«  an  die  Eii^^ilh 
rung  des  wahren  Codex  Napoleon  nicht  gedae^ 
den  dOrfe.  Diefs  wird  nun  in  den  erften  Kapitda  die* 


  nuM,  ■»■••«  luvm«  vmta  ugh  uuit^.  wict«        ■■m.  i.i  uen  enten  iLapiniaow* 

  olksklafTen  gTeieh  verbreitete  fer  Abhandlung  in  Anfehung  der  Ornndverfafrangbe» 

Cnltur,  eine  rege  Humanität,  eine  narrnonifche  Ent-  wiefen.    Es  ift  onmöelich,  dem  Vf.  durch  eine  Reihe 

Wicklung  des  GemOths  und  des  Verftandes  voraus-  milhfamer  und  zum  Theil  ganz  neuer  Anlichten  za 

ßtzt.   Ohne  diefe  Vorau&fetzungen  taugt  der  Fami-  folgen;  Die  Darftellung  ift  geordnet,  die  ScblafTe  Eod 

Inrath  nicbts.  .  Er  ift  «ntHMder  do  tr&s  nad  on-  beDreifondt  die  Refultate  oaerwarteb  Wer  bitte  z.B< 

IjÜioffiener,  'odtr  von  Imrii^e  miftbmMlilet  Werk-  vor  zWey  lalwen  geglaubt;  daft  mR  der  EinfMuiei 

zeog.    Man  mufs  mit  eigenen  Augen  fehen,  wie  er  des  Cod^x  N.ipoleon  die  Aufhebung  aller  Ueberrefte 


Bch  in  manchen  deutfchen  Ländern  ausnimmt,  und 
dann  erft  nrtheilen.  —  Dafs  die  Vormond fcbafts- 
rjBcbnangen  erft  am  Ende  der  Vormundfcbaft  abgelegt 
werden  lolteo,  wird,  wie  man  es  erwarten  konnte^ 
vbtn  Vf.  hart  getadelt ,  aber  die  Ot^nde  diefes  Tadeis 
find  ihm  eigenthflihlieh  tmd  zum  Theile  neu. 

XI.  Uebtr  drn  organifchrn  C'nrakter  dis  Codex  iV«- 
po/ron,  oder  über  das  E'tn^reifen  dejjetben  m  Staats- 
grun'iverfatjüng,  religiSfe  Gefetzeibung ^  GerichUver. 


des  Territoriairyftems,  die  EinfOhrung  einer  biofs  auf 
Steuern  gehauun  Siaaisliaushalfung,  die  F.infQlirung 
einer  Natioiialrepräfentation,  die  Aufhebung  des  uo- 
dotirten  und  die  Eblffthrang  eines  cfotirten  Adelli 
oder  der  Majorate  j  anaosweMiiiieh  verbunden  fin? 
Diefs  Alles  wird  au4  den  Orniidänficbten  des  OoMt 
Napoleon  felbft  hewiefen.  Ree.  glaubt  nicht,  (f»fl 
fich  dagegen  etwas  ErhebHches  werde  einwenden  laf- 
fen ;  doch  möchte  wohl  die  Interpretation  des  eilftea 
Artikel«  und  die  daraiis  entwickelte  Nator  dea  fr«* 


fiOMmtn  und  attturTdtrlTtffnrckaft.  Von  diefer  Ab-  s6fifehen  Ind^eoate*  fehwtrifeh  aUfemelat  Zoftb» 
KBOdlong  wird  nur  erft  finTbeil,  und  zwar  derjenij^e 
gelfefert,  welcher  drn  Zufammenhang  des  Codex  Na- 
poleon mit  Frankreich';  Grundvtr/afptrtg  darftelit.  Ent- 
»riebt  die  Fortfe  zung  der  Abnandlnng  ihrem  An- 
finge nnd  ihrem  Titel  :  fo  wird  fie  eine  der  wirhtig- 
ften  in  der  deutfcben  Literatiir' werden^  In  der  Vor- 
erinnerung  giehf'der  Vf.  Nachricht  von  ihrer  Veran- 
laffunf;  und  von  5hr<>m  Zwecke.  Oer  Gcgenftand  der 
Abhaiidliinc;  nätiÜch  ift  bey  den  Coi  f -renzen  zu  Gie- 


«finden. 

Xll.  Hanptbfricftt  an  das  herxoglick  -  naffautftht 
Stattsmininer.um  Uber  die  die  Einführung  dts  Code* 
NajutUon  betrfff^den  Cbi^irmtn  in  Gieße»,  «ed  Bhtr 
dh  RifuttaU  dfrfetbkm  'bdcfil  die  Gielser  Conferenc 
arbeiten  dem  Poblicam  entBMen  bli^bea.,-  bringt  Hr* 
O.  A.  R.  V.  A.  den  an  Teln  Oooveniemetat  aber  ihie 
Refultate  erltatteten  Haupfbenrht  zur  ö^eotliebea 
Kunde.    Mit  di»>fem  B<*richie  fteht  der  Plan  einer  fuc- 


li^  difcutirt  wer  l^n,    .Mm  nahm  ilabey  auf  einen  ceffiven  periodifchrn  Einführung  des  Coiiex  Napoleon 

AnfTAlz  des  Vfs.  ^nckficht»  welcher  Heb  im  24(^00.  im  Herzoethume  N^Dfilu,  und  ein  ^etai'Uirtei  rpoifei 

'Hefte  des  Rheinbundes  S:  14a—  14S.  a^gedrackt  fin-  der  AnfbMime  voliiO^  Arülteln  In  der  erften  Periode 

det.    ^  wurden  m  jenem  Auf  at/f  »lie  Fr, igen  derje-'in  genauer  Verbindueig.    Die  brygefOgten  AolueU 

nigra  Aufgaben  herau";gehub(;ii ,  711  ■veiLln'n  die  ge-  ßnJ  zum  Theil  abgedruckt;  zulpi'zt  folgt  der  Sit- 

Ewärtige  Abhandlung  die  Auflöfimg  linfern   foll.  wurf  ein»'s  Kinfilhi  unqsPilirts  felliff.    'n  der  Vorrede 

o  ieHibrt.xug|<;idb,  d^s  die  Gicfser  Confereozen  fegt  der  Vf., dafs  dafrelt>eden  fämnitlicheo  Landesdika- 

d^iMWkitiummA*Vbt^     Mttgjlelifceit  der^jMT»  llwiio«ar Begutacbtong vorgd^t  wprdeit fe;  i  dafseiA[( 
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definMv^l'BfTicTiTcfasRpMtat  JfererBegntacbtaogfam- 
mein,  und  djf^  jlsiana  ein  nochmaliger  Vortrag  die 
Ittxtf  Knif(:li.:ieU"nng  der  gpfet  zpebenden  Gfvvalt  vorbsi- 
fmlta  w«r«ie.  Uea  Herichtterftatter  beruhigen  dieCe 
Meh  ofeht;  er  fordert  mit  Zulafriuig  fei- 
I  OoDfurntmeiits  «U«  iteokeode  Mfioaer  d«r  N«tioii 
S«r  PrSfung  d«»  Itetworf«  auf:  er  macht  fieb  ferer» 
Hch  verbiodÜcb,  jeder  vonSacnkuode  zeugenden  Kri- 
tik» in  welchem  Tone  fie  auch  abgefa&t  feyo  müge, 
ipcwifrenhafte  Aufmerkfamkeit  za  widmen.   Ho.  Löf- 


darfn  entwickelten  Scharfßnn ,  feine  Harmonie  mit 
uciferm  Standpunkte  der  Civilifation  anerkenne  und 
jlim  huJdige  —  jedoch  folgendes,  all  mit  unfern  ilbri- 
gen  Einnchtuflgea  nicht  vereinbarlicb  daraa3  gefchie* 
den  babe,  oder  fcbelden  wolle;  oder  wcno  mao  fetblk 
in  iokthMB  EiagiOM  und  ZafiMmnaatiftt«  mif  ergflü- 
fefavTnMiote  zgtn^firtc  fitnm,  fieb  Ober  Üir«  aeotn 
fcbe  Form  und  Zufan^menretzung  beredete,  und  das 
RefuJtat  zur  Approbation  dem  Kaifer  und  Protecto£ 
vorlegte:  fo  v/äre  man  coofequent,  vereinigte  Ehr« 


)ilml*  in  Cobleoz  fordwt  «r  bcfondcrt  am  Roge  dtr  nad  Mationalpflieht  aoft  dar  gebArigeo  Deferwoz»  ge« 

"  ^    Napdeon  ba»  wSbirte  1»eb  ao  du  ZufammenbalteD  tiod  fehrltt«  vor« 


«Iwao  gegen  das  Matmridl*  das  Codex 

^ngenen  Fcfi'er  auf.  Er  bitt°t  Ha.  Hofrath  Schnman 
IQ  Jena  ,  lijc  Confracteii  Lülire  drs  Go.lt  x  kSapoicufi 
der  Contracten  -  Lehre  cles  rumifclien  Rechts  gegeo- 
llber  zu  ftelieo,    tim  auch  aus  diefer  Vergleicbung 

Sata  zur  Verbefferung  der  nicht  durch  orgaoifche 
mgebuagen  bedingten  BeftimmunMO  des  Codex  i^a. 

roleoo  zu  fchöpfen.  Die  anfpraeElore  UntMtfeoKen-» 
eit  eines  folcben  Benehmens  bedarf  keiner  Anerken- 
nuDg;  eine  erzibleode  Anzeige  ift  ihre  Lobrede.  Rhe 
wir  aut  den  Inhalt  des  Hauptbericbtes  felbft  zorOck- 
kommen,  mOffea  wir  bey  ciaem  unter  Nr.  9.  der  An* 
Äreeh  abgedruckten  Schreibeo  des  herzoglich -odHiln- 
Icnen  Ssaatsminifteri  Frpyherrn  Vö»  Gagern  an  den 
naffauifclitii  C  MiitiTen  /xoiitmiffarius  eini«;e  Augen- 
blicke Heben  l>kiben.  jM.äi)  kann  diefes  Si  in  1 1  hen  als 
eine  mioifterielle  liiftruction  betrachten.  Ea  fcheint 
den  Gang  der  Conferenz  geleitet  zu  haben.  „Solltea 
aucbr  OBif^  es,  die  Verhandlungen  keine  Refultate 
Hefera,  fb  hat  am  doeb  wenigftens  Ideen  auseewech* 
feit,  erörtert,  eeprOft,  die  Sre  :ie  Jes  Anftoues  zur 
Sprache  gebracht,  erwogen  und  im  Sinne  der  derroa- 
ligen  Lage  von  Europa  und  des  Föderativfjftems  ge- 
bändelt. Desw^eo  bat  mea  die  Poblicitit  ieicbt 
oechgegeben.  —  lodem  man  Ew.  11.  f.  w.  .«om  olMej. 
gen  naflatiircben  Ccirnmifrir  ernannt  bat,  dröckte  man 
auch  das  Vertrauen  Itiren  Ljulichten  ,  Ihrer  VVahr- 
licitshebe  und  Ihrem  PfliclngefQh;^  ins.  Diffe  Pflich- 
ten begrtiftn  nicht  bloß  äit  Pßiehttn  zu  Jkrtm  Gouvtrut^ 
ment,  fondtrn  auch  zmr  g^SmmUm  Nation,  und  zu  den 
FBrJün,  äit ßt  rtgitren.  —  AJIes  reducirl  fieb  dahin, 
dafs  der  Codex  Napoleon  mit  organiCchen  Infrftuten 

^crwebt  ift,  die  uns  fehlrn  ,  i-fnf^  TeiTinarli  anf  ff-im  r 
itabedingteu  Aufnahme  Verwirrungen  entftehen  müf- 
feo,  denen  vorzubeueen  untere  Pflicht  ift,  dafs  wir 
Ip  uofcrm  Innern  weder  zu  alieo  jsoco  Inftitoteo  reif, 
■oob  so  gintlieber  UmgeftalioDg  berufen  fiad,  fo 
dafs,  wenn  wir  fie  einzeln  Tornrhmen,  wir  9on  aufsen 

? «tadelt  werden  könnten ,  und  bey  uns  doch  nichts 
»uti'S  peflif.'i  t  lidli--n  —  Diefe  Schivierigkeiir  n  7ti 
löfeo,  ilt  eben  rtje  Aufgabe  oder  das  Prutilem.  Wenn 
nun  Ew.  u.  f.  w.  den  BejtritI  anderer  Staaten  jetzt 
oder  künftig  wänfcheot  wenn  Sie  feihft  von  folchen 
Conferenzen  erwertea,  dafs  di*  bnert  SflbfßHnäigkeit 
ficT  rleuifr  li-^n  Nation  dadurch  gerettet  \^cn\t'\  fo  har- 
naonirt  auch  (ias  mit  meinen  Ideen.  VV  csrdc  nämlich 
Ton  der  Oefammtheit  oder  einer  erofsen  Anzahl  dent- 


\var\<z.  Puhig  und  mit  Selbftbewuf^tfprn  könnte maa 
denn  die  Gegenerklärungen  abwartea.'  —  Wie  wOr« 
dig  einer  fo  edlen  Sache  ift  diefe  edle  Sprache!  Sia< 
kann  nur  der  tief  in  den  Geift  des  Problems  einee- 
weihte  Staatsmann  führen.  —  Der  Hauptbericnt 
felbft  gicbt  Ober  die  Oiefter  Coaferenzeo  Auskuoft» 
Nacb  eorgfngigen  Verbandlungeo  ober  allgemeia« 
Anficbten  und  daraus  hervorgehende  leitende  Princi- 
pien  wurden  alle  Theile  und  einzelne  Artikel  des  Co« 
dex  Napoleon  theils  mOndlich,  theils  in  fcbriftlichea 
Vortrigen  zergliedert  ood  angcpafst;  die  wichtieftea 
BeftimniitBgcn  des  ncaeoGcfetsbaebs  worden  mit  der 
beftebrnden  Verfafrnoe  und Gcfetygefcung  verglichen; 
man  fucbte  fich  nber  die  Art  der  Einfülirnng  öffent- 
licher, der  franzöfifchen  Gi viigpfetzgebupg  eigeniliOm« 
lieb  angehörender,  Anfiaiteo  zu  vere:iiigfn,  man 
fncbte  denfelben  bereits  vorhandene  deutle  he  Inftf- 
tote  zu  fuhftituiren ;  mao  fucbte  die  Doctrin  des  frsa* 
zOfifrhen  Rechts,,  in  fo  ferne  ße  deutfchen  Sitten  «ad 
Jn  i'fl.trr.  Xrjtlorialfinne  ZU  widerfprecheo  fehlen,  mit 
beiden  in  Einklang  zu  letzen;  man  benutzte  die  in  dea 
Gefetzgebuagen  von  fiaden  und  Bayern  bereits  vor- 
bsadeoeo  Vorarbeiten:  fo  eatftand  ein  aus  i;o  Seiten 
beftefaendesConfereaz-  Protokoll,  mit  53  znmTbetta 
fehr  voluminöfen  Anlagen.  —  (Es  ift  fo  wenig  von 
den  Anlapen,  als  von  dem  Conferenz  -  Protokolle 
dem  Berjrhie  etwas  bejeefogt  worden;  dennoch  be- 
zieht er  fich  häufig  darauf  und  wird  dadurch  an  mao« 
eben  Stellen  dunkel.)  —  „Alle  drey  Commiffionen  — 
heifsi  es  weiter  —  betrachteten  den  Codex  Napoleon 
als  ein  organifcbes  und  doetr)nell«>s.  mtl  Affenilicbea« 
Fr  iTik reich  durchaus  eigenen  Anftalten  innig  verweb- 
tes, durch  Frankreichs  Staatsverfaffung,  Adminiftra- 
tioo,  Finanz-  und  Juftia- Verfalfung  bedingtes  Civü- 
gefetzbucb."  —   Diefe  gemeiofcbafUiche  Ucberzes- 

Sung  wurde  vom  -fOrfllich  primatffeben  Gommiflarhif 
[n.  i;.  Afutzer  im  Schluisprotokolle  niedergelegt. 
Sämmtliche  Commiffaricn  erklärten  es  für  PlUcnt» 
diefe  Ueberzeugung  zur  Kenntiiifs  jbrn  höchften 
Committenten  zu  bringen.  Es  wurde  im  SchJofspro- 
tokolle  unter  andern  gefagt  —  „der  deutfche  Staat« 
der  das  franzöfifche  Civilgefetibucb  unbedingt  rceipi- 
ren  will,  mofs  vorderfsiatt  in  feiner  OrganifattonVer* 
änderrjiigi  n  verfogen,  vfthhe  der  Code  Napolfon  als 
fchon  beftebend  unterlegt.  Er  mufs  die  in  diefem 
Gefetzbuche  wirkenden  Behörden  confiittttrAt.  Er 


feber  FOrften  bcj  dem  franzöfifchen  Hofe  erklär^  jnvi*  den  «^!ewr  ät  tHat  cMt.  deo  oßcitr  de  poltet 
dais  muk  "dm  Codex  ^apoleon  geprüft  habe,  dra '  «ad  dw  «jßgr  mU^krktt  d.  k  mtkSn  wii  kmßtj^  Google 
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aufaebmea.  Er  mufs.  feine  seitherige  Gerichts- 
TCrfaffoog  oad  fein  Gerichtsverfahren  umbililen,  den 
y«  r^f  dt  paix,  das  tribwutl  dt  primirt  inßanct  mit  ihren 
gn-ffirrj  und  huißltrjf  lacli  letzteres  mit  den  befonde- 
ren  lVäfi'Jial- Functionen,  eben  fo  die  Cour  d'apptt, 
die  fl  iuioirie  und  auiiinci  publique  und  vorzOglich  das 
tnvm>T':rt  public  in  feinem  ganzen  Zufammenhange  bis 
2utn  oberften  ScklußßeMtt  dem  minißre  dejußiet,  eta- 
bhren.  Er  mufs  feine  getbeilten  Juri&dictionsrerbäit- 
niffe  und  {mm  Inftaozeiizahl  vareiof^chea ,  di«  fx«y- 
willige  Gerichtsbarkeit  and  dfe  Executivgeivdlt  von 
den  richterlichen  Behünfen  trennen ,  Tir  nitj  frpywil- 
lige  Gerichtsbarkeit  den  Notar  creiren  ,  und  cini  Exe- 
kutivgewalt in  die  Ilarule  ies  Itnifjitr  legen.  Cr  mufs 
das  eMftU  dt  famille  anordnen,  fein  alte«:. Uypotheken- 

Sibem  gegen  die  Infcriptions- und  Transieriptions- 
Qcher  des  Hvpolhekeo  •  Bewobrers  umtaufcben,  uod 
vielleicht  auch  zur  Feftfetzoog  des  Datums  der  Ur- 
kunden fu'.volit,  y!s  zur  Controlle  des  Notariates  föc 
die  Gewifsheit  des  Inhaltes  der  Urkunden  im  bflreer- 
lieben  Leben  das  tung^tment  etabliren.  Ohne 
all«  diefe  EioricbtuDgco  Kit  tuibediogt«  ftacmtipn  des 
Codi  NapoUan  nicht  deokbif ,  wenn  man  nicht  ein* 
höciift  nachtheilige  Verwirrung  und  unendliche  Wi- 
derfprüche  zwifchen  Theorie  und  Praxis  fcliaffen 
will."  —  Wer  wird  nach  einer  fo  feyerlijlien  Er- 
klärung noch  einen  Augenblick  zweifeln ,  dafs  es  bej 
der  AuinafanM  des  Codex  Napoleon  auf  nichts  Oeri»« 

8 eres  ankomme,  ^Is  auf  die  Umgeflaltung  des  ganzem 
taates?  Man  fagt  viel  zu  weoie,  wenn  man  blofs 
von  (iem  nunmehr  anerkannten  Zufammenhange  des 
Codex  Napoleon  mit  der  franzufifcbeo  Gericbtsverfaf- 
linig  und  deoi  gerieblUcbcn  Verfahrea  ndat. 

GiBSCBI  CHTB.' 

Halib  v.Bcntnr,  In  den  Bncbh.  d.Hallifefaen'Wai- 

fenhaufe«; :  Hafidwbrterbuck  der  gifammten  MUnx- 
knnde,  fi»r  Mflnzliebhaber  und  Gefchäftsleate  ver- 
fafst  von  Dr.  Karl  Chrif\o%^h  Schmiedtr,  Adjunct 
bey  der  Reallchule  zu  Halle,  und  einiger  Sode- 
titea  Mitglied,  igii.  488 &  g.  (iRthlr.  16 gr.) 

In. einem  Buche  diefer  Arft  das  alte,  mittlere  und 
anue  M^AZWilltniicbaft,  einheimifche  und  exotifcbe 
MflnzkettOtnibuflrfil&t«  ift  es  eine  nicht  leiefateSaebe, 

das  zu  viel  und  zu  wenig  glQckUch  zu  fcheiden,  und 
einen  feiten  und  geraden  Mittelweg  nicht  allein  ein- 
zufclilagen,  fondern  auch  darauf  fortzugehn,  weil  der 
Abwege  zu  viel  find,  auf  die  man  gerathen  kann  ;  und 
doch  findet  man  bior  alles  das  fehr  glOcklicb  beobach- 
tet» Oeoa  io  der  IFM  der  Artilul  findet  man  das 
Vflthige  ondNatitiehe  fiOr  den  Nnmismatikcr  fowohl, 
als  für  den  Gt^rch.iftS!iiann  und  Dilettanten  glackhch 
ausgehoben;  und  in  der  Bearbtiiung  derfelben  die  ge- 
hörige Vorficht,  die  lieh  gleich  weit  von  Gefchwätzig- 
luit  und  voa  var&aadlofec&Onaeotfarot.  Oai«  der  Vf. 


ficb  nicht  mehr  auf  ^iedailIen  doTiefs,,  als  er  gethan 
bat,  und  dafs  er  nur  die  ein^  unH  tQk andere  celegeat-  ' 
lid)  erwähnte,  war  fehr  gut:  denn  voa, JlA^nijkn  a^ 
lein  könnte  man  fQglich  auch  ein  Laxicon,  oder  vidi* 

mehr  ein  Repertorium,  ausarbeiten,  das  fürFreunJa  | 
derfelben  von  grofscm  Nutzen  feyn  woide,  weil  es 
bey   vielen    der^lei<  h<?n  Siücken    oft   fehr  fcliwer 
ift,  die  Vcranlaflung  dazu  ausfindig  zu  machen,  und 
eben  fo  fchwer  darObef  nacQxufdiJl|geo ,  da  man  fehr  ' 
oftBscht  einmal  errathcn  kam,  wo  man  es  fucheofoU. 

Da  es  die  Abficht  des  Vfs.  war,  fOrMOnzfreumla 
jeder  Art  zu  foreen,  fo  ift  es  natarJich,  dafs  diege* 
ringftea  und  die  Koftbarftan,  die  ÜtaTtaa  ood  ocaiM%  1 
die  Vatertandsnrilitzfln  nnil  die  ans  dm  femften  Wd^  ' 

eegenden  in  bunter  Reihe  auf  einander  folgen,  wie  es 
die  alphabetifche  Ordnung  mit  fich  bringt,  und  d»Il 
ihm  der  felme  Pfennig  eben  fo  wichtig  Teyn  mu^lt^ 
als  der  feltne  Ducaten.  Zweifaltiafte  Mflniea  wini 
man  nach  den  angegebenen  Kennaeiehen  leicht  ptOba 
können,  und  felbft  die  Auffuchung unbekannter MOe- 
zen  wird,  in  fo  fern  fie  Oberhaupt  namhaft  find,  möf^ 
lieh,  \\'enn  m,in  tiur  ungefülir  fchon  weifs,  in  wel« 
chem  Lande  de  zu  fachen  änd,  wozu  die  Artikel  der 
Liodamamen  einige  Anleitung  geben.  Befondcrs&id  ' 
din  xwef  mohfamen  BUttar»  •  weldie  snm  Adilnfla 
das  biltorifch  -  givigraphifehe  Regifker  ansmadNBtMK 
fcbätzbarfür  den  Gebrauch :  denn  auf  dicfe  Art  komTA  ^ 
das  wieder  zufammen,  was  durch  die  alphabetildM 
Ordnung  aus  einander  gekommen  war. 

Düü  der  Vf.  fahr  oh  die  Manaao  Telbfk,  von  ipd<  1 
che»  er  ndet,  tot  lieh  hatte,  und  dafs  ihm  hiM  ' 
4ie  Bibliothek,  als  auch  das  fchOne  Mtlnzkabinet  itt 
'wQrdigen  Hn.  Tribunalpräfidcnten  Dr.  J^rpernkk  in 
feiner  Arbeit  offen  ftand,  gicbt  fehr  vicU'n  Artikeln 
diefes  Bucbs  Zuverlaffigkeit.    Dals  er  diefes  1 
danlibar-erfcenAe ,  zeigt  die  Dedfcation.  ' 

Nun  noch  einen  Beweis  von  dem  bündigen  Vor- 
trage des  Vfs.  OJiiruiien.  Die  Hauptihünzftädte  des 
(mogoüfchen)  Reichs  waren:  Amadabat,  Agra,  Bs^ 
nares,  Surate,  Golconda  und  Bombay.  AiusST  dm 
mogolifcben  FOrften  haben  auch  mehrere  enropMfeht 
Nationen  für  ihre  dortigen  Befitzungen  eignes  Geld 
fchlagen  laffen ,  und  zwar  Gold-,  Silber  -  und  Kupfer- 
münzen .  nSmIich  die  Portugiefen  zu  Goa,  dieHoIlia- 
der  zu  I'aliarate,  die  Franzbfen  in  PonJichery  und 
Arcot,  die  Engländer  in  Bombay,  Caicutta  und  Sa» 
rate»  and  die  Dfinea  io  Tranqoebar.  Alle  diefe  afamca 
dietiSttdeamtazen,  mehr  ocfer  weniger,  nach,  fiel 
aber  an  folgenden  Zeichen  zu  erkennen.  Die  englifch- 
indifchen  Münzen  find  gewöhnlich  mit  Sternen,  die 
franzöGfchen  mit  einem  Sichelmonde,  die  hoUiocfl*  1 
fchen  mit  verzogenem  oTc,  die  dinifoban  mit  DOCi 
die  filtern  portugiefifchen  mit  dem  S,  Ttamat,  '«dar 
mit  einem  Kreuze  bezeichnet. 

Diefes  wird  hinreichend  feyn ,  um  auf  ein  Bach 
aufmerkfam  TB  iMrhw.  diu  BcybU  andfin^fUdaif 
Terdieot» 
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tECHTSGELAHRTHElT. 

GrssSEN ,  b.  Maller :  Aä  '^emeine  Bihtiotktk  für  Staats- 
kunß ,  Rtchtswijff»fchift  und  Kritik.  Herau<.^',ef;e- 
ben  voo  dea  iängeiebeofteo  Gelehrten  Deutlcil- 


*'  VortrS£t  tlbtt  den  Codex  TJapoteon  und  feine  orga- 
mifcKl  Umgebnngtn.  In  Verhindutig  mit  andern 
Gelehrten  aasgearbeitet  und  berau<;gegebta  TOn 

L.  Harfcher  von  Almendingen  u.  f.  w. 

{BeJ'ckluft  der  in  Num.  219.  abgebröckelten  Reeenjton.) 


D-. 


Hexicb^  gebt  auD  zur  Darli^gpins  der  Punkte 
lier,  >ror«^^^^^  dre^  ConaiiRioafa  abwei- 

Anficfateo,  hegten.    £e  waren,  wie  Geh  ans 


tibtadt  Anficfateo,  heg! 

der  Zuraiiimenfteilung  zeigt ,  wefentlich  folgende; 
1)  Die  heffifche  und  priinatifche  Commiffionen  woll- 
ten in,  der  Doctrin  niclits  verben'ern,  und  überhaupt 
iMiqf  Kritik  derfelbep  eintreten  laffen ;  die  erfte  er- 
klärta.jtqgjyL  Veränderungen  in  der  Doelria  für  an» 
m9S»ma^im  änbefcbeiden  ('.!!)■  Die  nafTauirche  be- 
trachtete die  Ooctrin  als  Oegenfland  einfr  vei  nQnfii 

Sen  Prüfung.  — >  3)  Die  beffiiche  Comminion  tchenkte 
en  Principien  des  Codex  Napoleon,  nach  welchen 
die  Ehe  aU  ein  rein  bargerlicbes  Inftitut  behandelt 
yffti»  VoUao  Beyfall.  Die  primatifcbe  und  nafrauifch* 
Goi||Rillfionen  wollten  die  Ehe  der  kirchlichen  Ge- 
C^ittibang  7urnckgeben.  —  3)  Die  hefiifche  Com- 
mifnon  wollt«  den  Codex  Napoleon  als  Doctrin  und 
als  organifcbe  Gefet^ebuog  gleichzeitig  einfahren, 
dia  |iuteiofOb|rapg  der.  Fraozdüfchen  Gei  ichtsverfaf- 
fang  erklürte  6e  mr  wnnrcbenswQrdw»  aber  nicht  für 
.we^Dtli'ch  nOthig;  dagegen  erklf rte  Be  d ie  EinftihniDg 
des  minißcre  pitblit: ,  der  n/fJäers  de  Vital  civil,  der  ro 
tairej  )ind  dts,bureau  confervaleur  des  hypoüuques  far 
janerJ«ifMlcb>  Die  naffauifche  Commimon  trug  auf 
«ine  fuceiffm  EinfObruos  des  Codex  Napoleon  an,  fie 
ibllte  mit  rein  dectrineJlen  Tbellen  beginnen;  (bt 
Notariat,  das  enregißremtnt,  dts  bureau  conftrvatetir 
dej  hypotkequts,  der  oßcitr  de  Vital  civil,  das  minißcre 
public  follten  nach  und  nach  folgen.  Von  einem  glei- 
chen Wunfche  fchien  die  primatifcbe  Commimoii 
oicbt  weit  entfernt.  —  4)  Die  befßfrhan  und  naflaul« 
üchca  Comöiiffioiiaa  wollten,  dia  arfta  Inbam  dait 
ObargariditMi  nft  Baybeballnng  das  fehrlftfieheo 
Verfahrens  Ohertragcn.  Wenn  dagegen  die  hef- 
fifche CommifGon,  auf  die  Errichtung  eines  Calfa- 
tionshofes  verzichtend  ,  die  Caffations  -  Behönle 
dao  Obergericbten  anvertrauen'  woUta«  fo  idt^ 
.  4,         i8ii>  ZmtfUf  Bmi,. 


die  naffauifcho  Conimiffion  felbft  die  EiofQhrung 
einer  Caffationsbehünie  für  bedenklich  und  unwe> 
fentlich.  Die  AnGcht  der  prtmatifcben  Coauniffioa 
ober  beide  Gegen ftände  wird  vom  BericbtserftfltCV 
DiiÄt.bamcrkt.  (Ken.  hat. voo  der  Möglichkeit,  die 
arfte  Inftaoz  fai  die  Obergarichte  zu  verlegen ,  und 
dennoch  das  deutfche  Verfahren  beizubehalten, 
keinen  Begriff.  -  £r  bedauert  hier  nochmahls  dea 
Abgane  der  Giefser  Commirfionsacten.  Sie  wai<> 
den  wabjfcbaioJjah  Ober  jene  A|dgUchkeit  Auskunft 
geben.  -  Auf  jadfen  Fall  wfra  et  zwockmifiilg  gewo> 
ien,  wenn  Hr.  v.  A.-,  da  er,  wie  man  aus  S.  11.  des 
Berichts  fchhefsen  mufs,  dem  helTifchen  Vorfcblaga 
beygelrelen  ift,  fich  darüber  näher  erklart  hätte.  Dat 
deutfche  erfte  inftanzgericht  dehnt  (eine  Jurisdiotlos 
fiberaln  Amt^  das  franzößfche  Ober  einen  oft  zahl^ 
fach  grAfseran  Bezirk  aus.  Dem  deutfchen  Oberge- 
ricbie  ift  ein  noch  weit  gröfsererGericbtsfprengel  un- 
terworfen. Wird  diefem  ilie  erfte  Inftanz  mit  Beybe- 
baltung  des  bisherigen  Verfahrens  übertragen ,  (a 
werden  ihm  Laften  aufeelegt,  die  es  unmöelicb  wird 
tngsp  kiMinen.)  —  5)  Oia  haffilbhaGeainülon  wolha 
neben  dam  Codex  Napolaon  weder  das  ftatutarifcha 
noch  das  römifche  ufid  canonifche  Recht  ftehen  laffeo. 
Die  naffauifche  trug  auf  Beybehaltung  des  gelteodeo 
vaterländifctien  und  fremden  Hechts ,  info/ern  dio 
.VerfQgnngen  deffelbeo  neben  der  oaueo  Lfuislafeio« 
baftabao  ktanten ,  fo  lange  an ,  bis  das  GefQhTdn  Be- 
dOrfnilTes,  oder  der  Ruf  des  Protectors  alle  deutfche 
Souveraine  zur  Abfaffung  eines  gemeiafchaftlichen, 
voliftändigen  ,  auf  den  deutfchen  Nationalcharaktcr  • 
berechneten,  dem  Codex  Napoleon  nachgebildeten 
Gufetzbucbs  zufammenrufen  wQrde.  Einen  gleieheo 
Wuofch  (chaiBt  dia  primttiloba  GommÜBon  dargelegt 
zn  habea.  —  Diefs  find  die  aos  dam  Berichte  zafam» 
meng'^ftcllten  Hauptabweichun^en  zwifchen  den  ver- 
fchiedenen  AnGchten.  —  „Die  naffauifche  Commil- 
lioo  —  fährt  der  Bericht  fort  —  mufste  mit  Bedanam 
alle  Eiolaffung  auf  das  Detail  ibrar  VorCehläga  vm 
Seiten  dar  groTsherzoglieh  hetßlbhan  Commilfion  eo^ 
behren  (von  Seiten  der  farftlich  primatifcbeo  gefchah 
Alles,  was  die Umftände  zu  thun  erlaubten);  obgleich 
fie  nicht  ermeffen  konnte,  warum  der  Abgang  einer 
nUnifteriellen  Inftruclion  die  heffifche  CommifGon  an* 
fapr  Stand  fetzen  foilte,  die  naffauifchen  Vorfcblaga 
aot  dam  Gefichtqpuokta  der  Wiffenfchaft  und  des 
StaatsiotarafTes  tm  prüfen.*  —  ( Ree.  mafst  Geh  zwar 
über  die  Gerechtigkeit  dicfer  Klage  kein  Urtheil  an; 
es  fcheint  ihm  aber,  dafs  ein  Minifterium,  welches 
fich  felbft  erfr  aus  dem  Inhalte  wiffenfchaftlicher  Ver- 
handlungen inftruiren  will»  Haine  ConuDiffioD  über  dit^ 
(5)  1  DigitizedJiiiJGoogle 


AnGchten,  die  &e  aufzuTtellen  and  zu  vertheidigen 
babe,  nicht  wohl  iofiruiren  könne.)  Indeffen  wurde 
Ciae  (In  der  Ankge  nicht  abgedruckte)  minirteriella 
laMoidtiaa  «Mrcb  d«n  ItoJcbtserfltatter  in  Oarmftadr 
«rwirkt.  Ei  worde  Üud  Iii  einer  Note  vwn  la.  Md  • 
IglO.  eröffnet:  „dafs  die  Mittheilungen  conferenziell 
oder  fchriftlich  furtj^efetzt  werden  könnten."  Ob  die- 
fes  wirklich  gefchehen  fey,  aiei£td«r*luii'89.J&ai'i8io. 
erftattete  Bericht  nicht. 

Nun  folgt  der  Plan  der  Einführung  des  Codex 
Kapoleon  im  Herzogthoma  Naflau  feibft.  Ais  Ein- 
toftung  wird-  ciliar '•vergle!eheride  Ueberficht  der  (in 
diefem  Lande  eingeführten  Verfaffung  mit  Hfrjt  nigen 
Verfaffung  voraogefchickt,  welche  der  Codex  »Napo- 
leon Torausfetzt.  Das  Nämliche  gefcbieht  in  An- 
laboog  der  Doctrio.  Die  Diffarenzponkte  werden 
mir  m' attgeRNffnen  GMelrtc|)nnkfen  dargelegt.  ^  Dia 
Verplptchung  enthält  nichts  nuffallcnd  Neues,  aber 
fie  ilt  doch  höchlt  wichtig.  Sie  fetzt  den  deutfchen 
Staats  -  und  Gefchäftsmann  mit  wenig  Mflhe,  fo  zu 
lagen  r  W  foit.  Denn  was  hier  von  der  Verfaifung 
«loaa  Laodca  geragt  wird,  gilt,  bis  auf  wenige  Aus- 
aabonait,  von  allen  oteht  neu  umgemodelten  deutCeben 
Ländern.  Man  Seht  da«  Alte  nnd  Neue  vor  ficb,  man 
^berfieht  mit  einem  Blicke,  was  ahficamlert  werden 
«nu£s.  Der  Staatsmann  kann  ficti  das  leitende  Princip 
4mr  Abänderung  feibft  fchaffen.  So  febr  wir  die 
SOraa  «nd  die  (Mfiebtspunkta  billigen,  nach  welchen 
a  VerglelebgMg  f^l^ittatlfeh  dnrelr  alle  Zweige  der 
lAdrriniftration  ( rias  Wort  im  weiteften  Sinne  genom- 
anen)  und  des  Civilrechts  bindurchgeführt  wird  — 
«las  Ganze  fDllt  kaum  fechzig  fehr  kurze  Paragra- 

Sben  —  fo  bitten  wir  doch  mitunter  mehr  Voilltän> 
igkeit  gewSnldit.  Sk>  tft  z.  B.  die  franzöfifcbe  Ad- 
aniniltration  im  engen  Qnna  des  Worls  zu  dürftig 
dargefteJIt.  Man  erfährt  nichts  vom  Prifecturrathe, 
von  den  Präf«?rturbureaux ,  vom  Chef  it  dhnp.nn,  vom 
Oeaeralfecretär  der  Präfpctur.  Diets  wäre  doch  nO- 
4bjg  gewefertj  um  das  Hauptprincip  der  franzöfifchen 
Adminiftrition  im  Gegen  fatza  des  Hauptpriocips  dca 
■dentreban  Vervvaltungsfyftpma  recht  lebnaft  heraos- 

zuhehcn.  Fhen  fo  iinvollftändig  ift  die  Ds'.ftelluog 
dos  franzößrchen  Finanz! vitems.  ISJan  erführt  7.  B. 
richte  vom  Principe  der  directen  und  indirprten,  der 
Mobiliar  -  und  Immobiliar  -  Befteuerung.  liie  civü- 
iracbtliche  Vergleicbung  ifk  voltftSndiger,  aber  do^ 
«uch  nicht  umfaffend  genug:  z.  B.  bey  der  Servitaten» 
•lehre.  Die  tnur  tKltos/rn  der  Art.  653.  bis  67^1.  wird 
•ganz  unrichtig  nnter  die  Uealfcrviiuten  gf-ri-chnet. 
Wir  vrQrden  diefe  und  andere  Mängel  urnftandlicber 
#Ogen,'wenn  nieht  die  Arbeit  bJofs  informativ  wäre, 
vno  wenn  Ca  nicht  mabr  aacb  den  Aweln  eines  Ga- 
fcbäftsTbrtragtt;  als  einer  wilfenfebafUMMb  Abhand>- 
lungbeurlh«»i7t  werden  mar^t»«. —  Der  Referent  Kömmt 
nun  4.  74  auf  die  vom  Codfx  Nopol'^on  voraus i^ej'Hz- 
Un  organifchen  Ansahen  uml  auf  ihre  Einführung, 
{ilachbililung  and  SublütntJun  zorncU.  Bey  jedem  in- 
ftilute  wirtl  cHe  Frage  beeulachtei,  ob  aa  aaebtaUl- 
den,  o  inr  durch  beftchende  Rinrichtuneeo  zu  er- 
fetzeo ,  oder  guoz  zu  umgeben  fey.   Von  dar  fiofOli* 


tu 

ning  eines  Caffationshofes  abftrahirt  der  Vf.  gänzlich. 
Er  zeigt,  dafs  fie  nicht  allein  lucht  rätlilich,  foo.dem 
rein  unmöglich  fev.  Dem  Appellhofe  foU  das  öber« 
appellationsgericbt,  dem  Ttmimtd  dt  frtmSf$li^At$$ 
daa  Obargaricbt,  dem  Vrladanegeilcbte  daa  Amt  fab> 
ftituirt  werden.  Der'Referent  erklärt  fleh  nun  zwar 
näher  üher  den  fchon  vorhjn  von  uns  geradelten  Vor- 
fchlig,  die  Attribute  der  deutfchen  Gerichte  erfter 
Inftauz  den  Obergerichten  beyzulegen.  Er  meint,  et 
mOfTe  nur  in  den  Filien  gefchehen  ,  i(f  welcben  der 
Codex  Napoleon  dfc  Tribunäie  erfter  Inftanz  aus- 
dracklich  erwähnt,  in  allen  andern  Fallen  follen  die 
deutfchen  Acmter  Gerichte  erfter  Inftanz  bleiben. 
Abcrauch  gegen  die  Ausführbarkeit diefes  VcrfciilagS 
hegen  wir  viäerley  Bedenken.  Kiomal  ift  der  Vor- 
fcblag  feibft  geg«^  davOeift  der  Sache.  Er  xerftackt 
oatttTWidrie ;  wajs  die  firaax06icbe  .QfnabtsvaifsAnig 
naturgeniiils  vcrbiodH-  Die  geongfugi^te  Sache 
müfste,  fobalii  lie  ciucn  Minderjährigen  beihfft,  beym 
Übergerichte,  und  diu  wichtigfie,  wenn  ein  Volljäh- 
riger belangt  wird,  bevm  Amte  angebracht  werdea; 
dagegen  bäUd nin'gekeart'der  Minderjabr^a  iil'dit 
wichtigften  Sache  nur,  zwey,  der  Volljährige  dagegen 
!n  einer  weit  lAnwichtT^reri  Saifhai  drey'  InOraitzea. 
Zwevtcns  wiTrden  die  Obi»^,fS^i  T6  ii->it  Atheit 
Oberiaden,  dafs  man  entweder  •inj*''_lV!itglfe!ier  «r« 
mehren,  oder  den  GefchSfUgang' atik'Orzan  ^ftlBi 
Der  nämliche  Einwurf  trifft  «pwil  den  darg^ 
legten  Vorfchlag,  dia>Pftfidiatlhnct!oheB  de»  GowK 
Napoleon  den  Directören  der  Ohcrgerichte  tlber- 
tragen.  —  Zweckroäfsig  fcheint  der  ^.'^en^icbta 
Antrag,  nicht  den  deutfchen  GerichtS^^fwH-tAd 
Amtsdieaer  in  einen  fbi^ifr,  fondero  umj^Heb^f  dea 
ffuißir  des  Codex  Napoleon  in  einen  dentfchen  Ge* 
richtspedell  zu  verwandeln  ,  fo,  dab  daa  Wefent« 
liehe  der  Function  des  Huiffitr  dem  Richter  felbA  wie- 
der zuiiele.  Aber  auch  Jner  möcljten  wir  den'Ho. 
Referenten  an  feine  eigenen  Worte  erinnern:  „der 
Punkt  wo  die  Reform  in  der  OrganifätionitiliflMben, 
und  wo  diafa  von  dar  Band  der  Zeit  aäd  dem  Rnfi 
des  Weltteiftetr  einen  oenea  .Schwung  erwarten  itanfsi 
findet  ficn  an  dim  Scheidewege,  wo  die  Eigcnthftm- 
liclikeiten  des  deutfchen  gcrichtiicheo  Verfahrens  von 
den  EiRenlhOmlichkeiten  des  franzofifchen  gericlil- 
lichen  Verfahrens  in  anverkennbaren  Contralten  ficb 
trennen."  ^  1^8  ift  efna  grofse  VV*hrbeit.>_.we1cbe 
in  diefem  Vortrage  noch  genauer  hatte '^Wickelt 
werden  können.  —  Gegen  dasjenige,  was  $.84.  Ober 
die  Art  der  Einführung  des  offcier  dt  VHat  civil,  des 
Familienratbs ,  des  Notariats ,  (ies  Enregiftrements ,  der 
Hypothekenkamroer  und  endlich  de;  Juftizminifte- 
riutna  gafagt  wird,  ift  wenig  zu  erinnerp.  Indaflao 
beziehen  Reh  'alle  diefe  Vorfcbläge  A^t  An  in  dar 
Giefser  Conferenz  gehaltenen  Vorträee.  So  lange 
mau  di^fe  nicht  kennt,  kan«  man  Ober  das  Ganze 
nicht  f;rnndlich  urlhcilen.  Zuletzt  legt  Referent  von 
92.  an  Vorfchlage  illjer  die  fuccfß'tve  Aufnahme  ein- 
zelner Titel  und  Artikel  des  Codex  Napoleon  und 
der  dabey  nOthigen  proviforifchen  und  deioitivaa 
Subltituüonao  und  Modificatioaao  feibft  d«r.  " 
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AttSWtU  zeigen  ficb  drey  Wege.  Der  Codex  Napo- 
leoo  kann  e  n  i.al  als  eta  Ganzes  mit  der  Doctrin  und 
Organifation  zugleich  aufgenommen  werden.  Mao 
Itun  cweytens  mit  einzelnen  organifcben  Anftahefl  be* 
giniMn  »od  die  Doctrin  foJiien  Jafiien.  Man  kann 
tfittcDS  mit  rein  doetrlnetlen  BeftimmungeD  •nfongefi, 
und  nach  einem  n-ic:  !er  Doctrin  felbft  ficn  entwickeln- 
den liedürniiffe  urgaoirche  Inftiiute  nach  und  nach 
feigen  laffen.  Den  erften  Wej;  halt  Keferent  §■  93. 
für  ganz  nnmagÜch,  fu  lange  beb  nicht  alle  deuifcbe 
llegierungea  Ober  eine  einförmiga  EioAlliniog  des 
Codes  NapoieoD  vereinigen.  Der  zweyte  empfiehlt 
JScb  durch' eine  gÜozeode  AolTenfeite,  hat  aber  anoh 
eben  fo  Vieles  gegen  lieh:  Wenn  man  organifirt,  fo 
tnufs  man  vor  allen  Dingen  Menichen  haben,  welche 
io  die  neue  Organifation  paffen;  die  Meofchen  mOf- 
lea«  was.fie  thuo  folicot -oicbt  erft  iangfam»  und  au$ 
Koftco  der  Unterlbänen  lemed,  fonciem  fcbon  im 
Voraus  gelernt  haben.  Solche  Menfrhen  fehlen  aber 
dem  oan^uifchen  Staate.  (Nach  Ree.  Anficblen  dürfte 
dafs  in  'äiiuTirlichen  deutfchen  Staaten  der  Fall  feyn 
—  Ueber  üen  dritten  Ausweg  fiufsert  fich  Hr.  v.  A. 
mit  folgenden  Worten;  „Dunk  dit  vorläufige  uuver- 
ßtMekU  JäMM^Umg  dtr  jttOgtn  wWä^i^M  Orgmi' 
fa^9it  wiri  aS'f  DuorganifaUen  imä  Aiiarehuim4mn  — > 
dursh  dir  ti  i''^ift!if^e  Einführunf^  tintr  an  dat  Alte  eng 
Jieh  anjckuejitnden  Uoctrin  werden  die  StMtsdirMtr  mtt 
ätr  ntutn  Gefetzgfbuftg  nach  und  nach  Mannt  gemacht 
^  dmck  du  JUiUii^ührung  einer  auf  Ji^lUutt  kinwir- 
hmdtn  TheoHt  wM  dat  Bedürfnifs,  dk  InflitkU  felbß 
aufzunehmen ,  gtweckt.  Die  fort/chfeitende  Aufnahme  der 
JnßitMte  wird  wieder  dix  Doctrin  beleben  ;  die  Jnßitute 
werden  zu  einer  y^til  eingeführt,  wo  die  Staclsoiever 
fekoH  durch  die  Fraxit  geniithigt  worden  ßnd^  die  Üoctrin 
kennen  zu  lernen  und  Erziehunesvoruriheile  abzulegen. 
Endlich  wird  mteh  dtr  Zeit  auf  äitfem  U^tge  nicht  vor- 
gf^^'Jf*^  jBr  mffUktt  ftch  zuglekk  vor  der  nüdagogi. 
o  iiP!  und  von  der  poütifr'.f^^  Sri; f."  —  Nach  dem 
l^iaiie  des  Referenten  zertdili  I-hm  jcli  die  KinfOhrung 
des  Codex  .Napuleon  in  Perioden.  Für  dieerftePe 
riode  werden  1036- Artikel  vorgercbl.ig«n  >  nümiicb 
'1  Artikel  I«» 6.  a)  Art.  516^71»  3)  Art.  711  —  717. 

Art.  1107— 1362.  5)  Art.  1370—  1386.  6)  Art. 
1583  —  3058.  7)  Art,  2071 —2091.  8)  Art.  2219  — 
aa»i.  —  Alle  oiefe  Arlikel  werden  nach  luigenden 
Oelichtspunkten  aiipepafst;  „I.  Es  giebt  daruiUer  — 
i.y^\  K.r  Keferent  —  Stellen  und  Artikel,  welche  dem 
Ganzen  der  fraozößfchen  conftituiiooellen,  edininiftra' 
tivcD- oder  gerichtlichen  Verfaffung  angehören,  und 
in  diefem  Ganzen  ihre  Erläuterung  oder  Ercünzung 
finden.  Kann  ruan  nun  jenes  Ganze  au^  das  tierzog- 
tbum  Nalfau  nicht  übertragen,  fo  tr.u'is  durch  Kr^ju- 
terungen  oder  Ergänzungen  nacbgehulitin  werden. 
II.  Es  finden  ßcli  in  den  vurgefcblagenen  Artikeln  Be- 
«iebuo^eo  auf  tinztbu  organifeke  AiiAaUm^  weiche 
der  franiöfifcbcn  VerfafToog  eigenihflndich,  eatwe- 
der  gar  nicht,  oder  nicbt  vorerft  zur  ifotirttn  Auf- 
nähme  imHerwgthume  geeignet  find.  Hier  find  ana 
löge  vaterländifcbe  Inftitute  nach  feften  Pnncipieii  zu 
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men.  III.  Es  zeigen  fich  in  mehreren  Artikeln  Be- 
ziehungen auf  die  Eigenlhömlic^keiitn  des  franzftfi. 
fchen  gerichtlichen  Ferjakrtns,  deren  Aufnahme  durch- 
aus aufseri  dem  Plane  der  ganzen  Gefetzgebungsre- 
form  liegt.  Diefe  Artikel  maCf«!  nach  den  Eigen- 
thamliobkeiten  des  deotfcben  gerichtlichen  Verfah- 
rens mndificirt  werden.  IV.  Es  finden  fich  Arlikel 
und  doctrinelle Satze ,  welche  fich  ausdrücklich,  cuier 
ftillfch weigend  auf  noch  nicht  in  diefer  erften  Periode 
einzufflhreude  Titel  und  Theile  des  Codex  Napoleon 
bezidien.  Sie  find  referentia  olifle  die  relata.  EtUwe- 
der  mOflen  fie  fuspendirt*  od9  proviforifeb  durch 
das  gemeine  Recht  ergSnzt  oder  die  Relation  felbft 

eint'.erchobco  werden.  V.  Endlich  giebt  c^.  n  in  doctri- 
oeile  Beflitnmungen,  welclie  »ach  einer  forgtülti^  za 
motivirenden  Anficht,  ohne  das  Privatrecht  im  Her- 
zogibume  Naffau  in  ' einen  uoroUkommnem  Zuftand 
zu  fetten-,  nicbt  können  angenommen  werden.  Sie 
find  nach  rein  legislativen  nilrkfichten  zu  modiiici- 
ren."  —    Nach  diefen  fünffachen  Rorkfichten  wer- 
(fpn  nun  Modificationen  vorgeir  Ii 'ai^ m.   Es  ift  uns  un- 
nnüglich  dem  Referenten  in  das  einzelne  zu  folgen* 
Der  Zufainmenhang  des  Codex  Napoleon  mit  dem 
finrcgiftrement  wird  febr  «nlcbeuiicD  bereonebobeo. 
Im  f.  193.  wetden  ebie  Menge  Atiikd  eDtwfcfcdt* 
deren  Zufaninnenhaog  mit  der  Function  des  Huifßer 
und  des  Notars  man  bisher  auch  nicbt  entfernt  ver- 
muthet  hat.    D.ihin  gehört  die  eitation  i't   r  :  ^  — 
das  eommandtment  -—  die  ceßiau  und  die  damit  verbun- 
dene fignißcation  on  aecept^öu  du  transfort  par  iMlV 
aulhentique  —  die  conßgnation  —  die  fommatitm  «few 
enllver  une  chofe  diie  lorsqu'elle  eß  une  chofe  certoim'^ 
die  faii'e  —  arrci  —  die  offop.tion  —  die  extcution  — 
der  fequtßre  judiciaire ,  von  welchen  die  Artikel  1243. 
1244.  1357.  1258-  I3S9«  1364.  1298.  1690.  1944.  196t- 
196a.  1 963.  i97ii>  da44«  SS46>  reden.  Alle  hier  vorge» 
fchlagene  Mocnfieationen  fcbefnen  vne  cweckmibif. 
Weniger  hat  uns  Hr.  v.  A.  da  befriedigt,  vo  er  die 
Doctrin  des  Codex  N.npolcon  tadelt.    So  Icheint  uns, 
dafs  er  bey  der  Kritik  des  Artikel-;  15K3.  nicht  genug 
Rückficht  darauf  nimmt,  riafs  der  bluise  Verlrag  nur 
du  Eigenthum  in  Hinficht  des  jenfeitigm  Contrahen- 
ten ,  mithin  nicht  in  Hinßcbt  des  Drittn  QhertrSgt, 
und  doch  il^'die  ganze  Kiritik  auf  die  Vorausfetzung 
('    Gcgentheils  gebaut.  —    Die  in  der  erften  Periode 
unvei  ineidlichen  organifcben  Veränderungen  befcbrän- 
ken  fich  damuf,  rijls  die  Aufnahnte  des  acte  authtn- 
tique  den  Gerichtea  übertragen  und  das  tnrtgiftrtnunt 
durch  ein  geriektiieket  Prarfevtafitm  Tertreten  wird. 
Dadurch  foll  auf  der  einen  Seite  die  BefchränkimK 
des  Zcucenheweifes  urf;anifirt ,  und  a«f  der  «indem 
das  ISotariHt  p;  ovifnrifch  entbehrlich  ße'''''3'-''l  werden. 
Zu  diefem  Zv.'ccke  wird  mit  de«»  Gericbtsprotokoile, 
wenn  es  einen  ade  aniheniique  darftelh,  die  Exccutiv- 
odcr  die  Rechtskraft  verbunden.  -~  (Jodefs  bleibea 
drey  BedenklicbkeSten  flbrig,  welche  Hr.  v.  A,  nicht 
\vf  ;n-J  ;n  t    und  welche  feinen  Vorfcblag  auch  nicht 
eiiiinal  ais  provtforifch  tauplirli  dai  fi^llen.    Kinmal  ift 
der  Richter  überhaupt  nii 


_  t  7ur  Vr-rtrelurii^  di-S  tran- 

folftitiiixcai  die  Art  ihrer  Wirk£amkeiti(t  za  Wtim*  zölUcbeB  Notars  geeignet.  Diefer  ilt  der  Hathgeber, 
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d«r  Vertnnt«  d«r  Parteym.  Der  Richter  abe»  kann 
und  darf  feiner  BefHmmung  nach  beides  nicht  fe^n. 
Zvnjfttns  werden  Notariats  Urkunden  gewöhnhch 
innerhalb  dem  Sprengel  des  näinlichen  Gerichts  voll- 
zogen, unter  welchem  Tie  aufgenonunea  worden  find. 
Ift  aber  der  iUcbter  Uüoii  d«r  loftmmciitftott  fo  rar- 
einiet  er  in  einer  Ptribii  dte  cootroUirte  und  die  eon* 
trolHrenrle  15endrde.  Ja  er  wird  fo^r,  wenn  über 
die  Frage,  ob  das  Inftrumcnt  feiner  Forin  nach  gül- 
tig feyn  kann.  Streit  entlieht,  I'uchter  in  eigener  Sa- 
che. DritUns  werden  die  ohnehin  nur  zu  fehr  bc- 
IchftfUgten  Aemter  durch  die  neue  Laft  vollends  Qber- 
Jaden.  Doch  diaTen  lettten  Einwarf  hat  6ch  llr.  v*A, 
felbft  fchon  gemacht;  er  figt  daher  137.  die  durch 
Ami^hn.e  feines  Vorfchlags  herbe^gefahrt«  grofse Er- 
weiterung der /iwiidttTtio  voluntarta  werde  in  kurzer 
Zeit  das  UedQrfnifs  rege  machen,  fie  von  der  yi.'rij. 
^jeija  »KtffkrU»  zu  treoneo.)  —  Zuletzt  folgt  oocb 
unter  Ahug«  6. 'der  Entwarf  dnes  Einfahrungsge- 
4SMIC9.  F.s  enthält  alle  im  Vortrage  urnftändlich  mo- 
divirte  Modificalionen.    Uie  Sprache  ift  bedacht  und 

5edränßt.  Es  ift  wohl  nur  ein  Re  laclionsl.  filcr ,  wci  n 
ie$.  109.  vorgefchla^ene  iModificationdes  Artikels  1^7. 
Jn  diefem  Gefetzes-  Projecte  nicht  wiederholt  wird. 

Ohne  Zweifel  wird  die  Erfahrunn  und  der  theo- 
retifcbe  Sfharffind  noch  Vieles  entdaekcn,  was  «nr 
Verbefferung  des  Gefetzes  -  Entwurfes  dient.  So  fehr 
auch  Kec.  den  Gedanken  der  fucerfiven  Aufnahme  und 
der  Modification  des  franzößfchen  Civilgefet^buches 
io  pädagogifcher  und  politifcher  Hinßcht  bÜhgt ;  fo 
W^nig  entgehen  ihm  doch  alle  Schwierigkeiten ,  wel- 
che mit  der  forfchreitenden  Verbindung  des  Fremd« 
artigen  mit  dem  Einheimifehea  der  Natur  der  Sache 
nach  verknüpft  ßnd.  Er  glaubt  auch  an  dem  EinfQh- 
rung!«projecte  felbft,  fo  weit  es  fich  Ober  einen  Theil 
des  blofs  DoptrinelJeo  des  Codex  r^apoleon  urnftänd- 
lich verbreitet,  nicht  unerhehliehe.Mängel  entdeckt 
zu  haben.  Der  Raum  diefer  Bifitter  ertaubt  et 'nicht, 
diefe  Maogel  hier  2ur  Sprache  zu  bringen^  vielleicht 
eher  erklärt  fich  Ree.  darüber  io  einer  befonderen 
AbliandUing.  Auf  jeden  Fall  verdient  die  palrioti'i  lic 
und  befchridene  Unbefangenheit,  mit  welcher iir. f.  A. 
die  dl'fenllicbe  Kritik  gleichfam  provocirt,  ungetheil- 
teti  üeyfdlL  Indem  die  herzoglich  naffauifclie  Regie- 
Tunf,  einer  folchen  Provocation  nachciebt,  giebt  fie 
allen  Kcgierungen  Deutfchlands ,  welche  fich  noch 
nicht  über  die  Art  der  Aufnahme  des  Codex  Napor 
leon  erklärt  haben,  ein  von  innerer  Kraft,  vom  ho- 
hen B$m»Mt^  wakrw  JUgentt»p^ieht  und  fon  rtmtm 
deutfebm  M»  mq^eades  Be}  fpiel. 

PÄDAGOGIK. 

STttTTdAKT,  h.  Metzler:  271»  tMgl  fPiMmUrgl. 
fchen  ferordnmptH  in  Schulfachen  ßlr  evangflifih. 
luüurifekt  Kirchen  •  und  Sehullekrer  zur  ErJeicbte- 
rnng  ihrer  AmtsfafamBi;  In  einam  alphabetlfelisa 


Auszüge  dargedellt  von  M.  Phil  Eeinrkk  ScMir, 
Superioteodentea  und  Sta  itpf^rrer  in  Freuden* 
ftadt.  iirio.  57  S.  B.  'JD.8T«beU<o.  ^«Kr.) 

Die  WOrtemberg! fchen  9n!,ulen  lieben  fich  fchon 
lange  vortheilliaft  ausgezeichnet,  wie  nicht  nur  die 
nicht  geringe  Anzahl  auch  auswärts  Qberall  ge> 
fuchter  und  angebellter  Gelehrten,  die  ans  den  bft» 
bern  Bilduoganftalten  au <:gi engen,  foodern  aaeh  ifia 
liildung  des  Volkes-  io  den  niedere  .''cbulen  bpwr  fff. 
Was  <fie  weife  Regierung  des  Landen  djfiir  lethün, 
und  welche  Mittel  uniJ  joj  gfalt  fie  dafilr  von  jef.er  jq- 

gewendet  bat,  davon  piebt  die  vorliegende Scbrjfl den 
chtbarften  Beweis.    Wenn  es  aberail  Schwierigkei- 
ten hat  diealimihiig  erCabieeeoefi  Verordnungen  Ate 
einen  Gegeuftand  Ideht  tu  Oherfehen ,  fo  TenHentibra 
Sammlung  und  regelmäfsige  Zufammenftellung  um  [» 
mehr  Dank,  je  wichtiger  derfelbe  ift.    Schon  hatiea 
diel  es  fQr  die  kirchlichen  Verorduuneen  in  VVnrte.t»- 
berg  Uartmann  und  lUucklim  getban ,  Hr.  Sek.  liefert 
biezu  durch  d(e  die  Scbulfacben  betreffenden  einea 
fcliitzbaren  Nachtrag.   Nicht  nur  die  Kirchen- aad 
Sehallehrer  des  Landes  felhft  aber,   welchen  dide 
SamrruLing  7u;i2i-!.rt  beftimmt  ift,  werdiTi  r^.hiniJi- 
rem  Wirkungskreüe  dadurch  fehr  erleichtert  iiacfe«V 
fondern  auch  auswärtigen  Schulfreunden  w«dea</ja 
darin  ertheilten  Naobriciiten  wlUfcommea  feja.  Rk> 
glaubt  daher  hier  nur  darauf  aohnerkfam  madueia 
maffen,  da  eine  Bcurtheilung  landesherrlicher  Vf^ 
Ordnungen  hier  doch  nicht  an  ihrem  Orte  wäre.  Dff 
Sammler  hat  diefeiben  überall  nur  im  Auszuge  Initg^ 
theilt,  immer  aber  auch  Tae  and  iabrssabl  ihrer  Ab- 
fertigung zu  leichterer.  Aumadung  to  den  Vfm-f^ 
eiftraturen  oder  frObem  gedruckten  Sammlungen  aiit 
boygefflgt.  Noch  wf  re  zu  wOnfchen  cewefen ,  daft  *i 
weil  jene  felhft  mancliem  Iniander,  Z.B.  in  den  neu  bia* 
zu^ekcnimenen  Ländern,  .ihgehen  und  von  diefefl,*^* 
z.  B.  von  der  C^no/ura  Ecdef.  der  alten  KirclieoonfDUi»! 
u.f.  w.  kaum  em  Exemplar  mehr  zu  erhalten  Ift,  ß«» 
aber  manches  weniger  kurz  gefafätund  befonders  «Ii« 
ällern  Verordnungen,  welche  durf"!i  nmere  8o%ebo'>** 
wurden,  oder  fouft  eineEinfchranKung  litten ,  gewo* 
bezeichnet  hätte.    Wenn  unter  andern  den  fieiltlich'O 
vorgefcbrieben  wird,  dafs  fie  nicht  nur  wöchentücli 
zweymal  die  Schule  vifitiren,  fondern  noch  aufserdon 
auch  wöchentlich  zwey  Stunden  den  Relfgionsuntri^ 
rieht  darin  ertheileh  follen,  was  fehon  bey  dem  Laa(^ 
geiftliclj<'n  eine  ftrenge  Forderung  ift,  fo  wird  weB^ 
üens  in  der  itjJt,  wo  die  Geiftlichen  oft  mehrere  Scha- 
len zu  vifitiren  haben,  und  durch  mat  lu  rley  jni'reGe' 
fchäfte  ilire  Zeit  oft  befchränkt  fehcn,  eine  billig« 
Nachficht  flart  finden ,  wie  auch  io  Stuttgart  wirK- 
lieb  der  Fall  feyn  lolL  Aufserdem  wird  es  auch  min- 
eher  emledrfgeod  finden,  dafs  der  GeiftUche  dabey 
unter  die  Controlle  des  Scbullehrers  gefetzt  i^t  »  ''.^ 
iedesmal  deffeo  Sobulbefuoh  durch  leioe  Uotericbnn 
Im  Sohuldiario  bexeugeo  tsnSM, 
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'INTKLLICr9Il2'  DES  BUGH^  -w»v  KUNSTtf  AMDBLS. 

■  ■    -  '  ' 

L'tlfeue  periodi&lM- Sofanfiftn»      '        Jb  TerunftaUet.   Den  hcrtlidien  EI«giker  wieder  her» 
■■  i :  .f.t  :'■-.!*    stiMNli^,  fo  inrcU  did«  in  dacv  foltern  Zeit  mOgliely 

^•t  •    .  V  <     .  •  •  ■ .     -  is.  -.  '•  ktoiutitf  liefawtefidi  feinimd'  n^V  Beruf  baban,  «R  dar 

%.*    4i    M      ^r»«r  •       -    L'.  iK-t^j,^  U^jim'   geiftvolle  Uebcrfetzcr  defTelben.      Herr  Hofrath  Vtß 

h«  die  rerfclnedencn  Ausgaben,    hefonders  die 
dtrffrudu  tn  der  ge/ammttn  Mtdtcit  Scaligcr,  und  11  H«ndfehri?ten  zu  feiner  Eiliiiun  be- 

ift  dbt  vßtitBvDilm  4lei Stück  iik«ll«n  BneUumdlungeA  nutzt,  vitles  anch  durch  eigne  Conjccturen  vcrbefrert, 
auUban.  .  Pkaaig  9..grtfiMrf«<^darr40'-Kr«-mw»1nif<>Hi..  '   nnd  fo  den  erßen  durchans  lesbaren  Text  ]ge1Mf«rt. 

lirhalt.    Nachricht  an  dle  Lefer.     Ausfuhrlickfr,  IWe  «aWreicl.ea  Aninefkurngy  find  th^iU  erlä.iternd, 
A^nuu.    L  Ueber  den  gdgenwÄrdgen  Zuftand  der  -thell.  kntifcb ,  and  TiWto/ ift  «bb  auch  den  Schülem 
Natargefcliicbte.  F<ft'l^ettt>ing;  '   H.  Ueb«  di«  Fort'  luglrtilüigi  jatn 
fbkritte  der  pbyGrche»<M«di«itt>iB  dar  aaocften  Zeit. 


III. 


Bemerkungen  über  die  Wirkung  de« 


Fortfetzung.    — .  ,    „ 

rhus  radicms  auf  der  Haut.    Kürzere  Auff^Ute  und  Bt 
merkamgea.    Is'otizen  Rber  Gior.    Rajeri  und  Bcntia  Sy- 
bem  des  CoiunStjumA^  '  I^^  ««ecnfiaAan 
antlMlten4> 

**    Daa  uoMtu  Bandet  criZc/  St&ck  «f^  unte»  dar 
Me.  _         •         y       "     !  "  ■  *" 
•  Got'lia,'db3iilbiii$ii.     •  Yultvs  Palrtbtii 

•  n.  Ankündigongeo  neuer  ^Qchef. 

Wog"/,  nach  ttiofflocV  Vöny.A.Marf^-tMpnu. 
•    Erß*i  Läed ,  gef  im  gea  bey  Reinhard  r  Gene  fung. 

Dresd;;n,  im  iuol^^  f:l1^Vk.  *  ^ogea  in  gr.  4. 

Mit  Ettantaraagcn.. ' 

Du  fj  ift  der  Anfang  von  einer  Folge  Lyrißchtr  Ge- 
färnge^  die,  auserfehen  zu  einer  gleich  edlen  ßeftim- 
t^  Jflojfiock'f  unter  ^ejnGtljMn  Namen  l^er^imt 


gatnaiebt. 
Htut  Vtrlagt  • 


BUektr 


und  Ccumi//ia»t  ■ 

. .  .«v«  de T  ' *  •  —  • 

Jobann  Chrlftian  Herman n'fchen  BvcUwAdlob^ 
;  ■»«  In  Frankfurt  uii  Main  i  J  . 

'  ••'     '    mr  ÖfMrvMetfa  i»tt. 

Annalen,  nyie  dmajogiffhe,  und  theologifche  Nach<| 
Ki<ybiten,  haamm  ^aa^^r.  L.  fVatkUrt  tüx  tgii.  |, 
füthlr.«  odar  Pr«amq..4BlUr.Sl(M. 

Beauvoifin'i^  J.        Nachriratan  Aber  deji  Hof  des  tfir- 
kifchen  Sultans,  feiu  Serail,  (einen  Harem ,  die  kai.. 
-JarL  Familie,  fein  Militär  und  feine  Minifter.  Ncbft . 
einem  biftorilcben  Verfuch  über  die  mahomed.  Ue- 
ligion,  ihvai^  Cultna  und  ihre  Pricftcr.    Naclt  der» 
4ten  Ausgabe  dei  franxöf.  Originaltextes  frey  üb^r-  ^ 
fetzt,  mit  authcntlfchen  Noten  begleitet  u.  herausg. 
von  Keßler,   t-  ß"^- 
BerVTf  JxIA.i  Verfucli  cinos  prakt. Unterrichts  in  d^B 
Anbngsgrfinden  der  clcuUcJu  n  Sprache,  mitb»Ain- 
diger  Anwandimg  aSf'^e  Oftbographie ; ,  zunScfala 
.  ,  •    /ür  Schulen,  aber  auch  «am PriTatgebra»«b^ütalich. 

Die  gcfimmr«  Finrldilung        In  zwey  TlioHeti  bcarbcili-t.  gr.  8-    ■°  g^- 

des  obigan  Probeftückt  wird  den  Wünfcben  der  ieabt  Böckli»,  von,  Ktin  dcuifcher  Haus  -  i>.  Feldw  irthfcliaft, 
(«dien Verehrer  des  allgemein  geachteten  Herrn  Ober-       f^,  jj^  Jugend  in  R«»*'fciiulen    s-    5  R»"- 
]|ofm«digaraDr.iUaAara,  wie  man  hofft,  an  AicibMaaa,  Dr.  C.  '^•i  phylicalifche  Bsfchioibung  der 

Ksu^tarcli<^BBdilMlldlittgeafihr  (  gr.  n  sab«k    '     o«fbiid||^nM^n  und  Bäder  Griesbach,  Pctprsihal 
-'  I  ■      ■>.(.-..'  und  A<><(>^|i^  ui^iUi^>8  I^if  «lA'&ra'«^^ 

U«den.  Mit  3  Kpfrn.,  gr.  |.    i  Rthlr.  \\ 

"rfrhied.  Kürpcjt  .• 


i(ewS^I|ena'I^adpr,-Ileihp{  W  tot  zu  Zöt«.imyer<. 
ag^.äer  W'altherTcIien  ifofbucbhandlun|[_!Bu  DraS; 
den  erfcheinen  wenlen,  "  '  ' 


'  Albiuiy  TihuUiit ,  et  I-tfgfLimut,  codicum  ope  emön- 
dati  a  y.  iL  Voß.     Heijelbepg,  Mohr  et 
Zimmer.  %.    j6  Kr. 
Dallelb^  mit  finMm  Commantar  ifnax  jf-  t^. 
Dbid.  A.  4  II* 
Unter  den  römifchen  Dichtem' find  woliliwteige, 
dl«  das  Oemt^ih  nabr  aa£prä«b«i,  ala  TMÜ^i  aber 
«oih  .waniM  trwrdca  4nrc£  JtiOlgrUia/dbr  Heumfebar, 
•J*L.  Z,  1)11.   ~    '    "  ■ 


—  —  Verfiiclie  über  die  Er 

durch  die  Sonnenftrahlen.  Eine  von  der  Königl.*$o- 
cietät  der  V^Onlchaften  zu  Q6ttiqgen  flekc^uitt 
Preisfchrift.  i.  \  Rthlr.  ao  gr,  .  , 
HKa/f,  C.  H.y  Abri(s,d«f  .Qaoaieirie  und  Mechanik,  für 
Pädagogien  und  aiittlerO)  KlaXTen  der  GyiJinajßeiH' 
nebft  eiaer  Probe^geafläetr.  Gciftesgjnn^«fük  sadi- 
P<ßatom  uqd  I^JwwMt^;!'  »tF*  •  >    Digitized^»/  Google 
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ALLG. 


Häufcr  -  Slcucrordnung,  Crorsherzogl.  ^acUTclic,^ 
6  Beylagen.  gr.  8-    4  g«" 


Äh>rjT,T*.  u.,  Diirei'"ta1io^c  üs,  ^ilae  in  partilMS  mem- 
■■^Jjri,  pracfcriim  oEfeisj  ampularione  Tulneratis,  no- 

tanda  Cunt.  Cum  tabulis  aenei^.  4  maj.  i  lUhlr.  g  gr. 
Hoißt  G,K.,  fürReltgioa,  Qiri£t«[jitbam uadManSd^xii- 

gefchielite.  Cii]|ff/ Bin^dien. 'S.   «o  gr;    '  -   " ' 
^  —  die  Re!i:;ion  in  ihrer-erhabencn  Würdtn-  Fflr 

denkende  und  gebildete  I-efer.  g.    20  gr. 
SüfPt  Dr.  y.  //.»f.Jahrbdch  dm-  .StaatsarzneyluauI&T 

jter  Jahrg.  Mit  *  Kplrn.  gr.  g.    s  Rtbir.  g  gr. 
<mm  -1—  dusranrlkfie'Sairrtellung  und  Unterfudiung  der 
^-  Selijft Verbrennungen  des  nienfchliclicn  Körpers,  Ji\ 
'  geriohtUch  -  medioiQifcher  und  patholagilcher  Hin* 
>  ficht,  i.    g  gr.  • 


UTERATUR  .  ZEITUNO 

.  !^ 

^nj  Stcberbeit  aajtgsjpittelt,  imd  all«* 
eigener  und  fremder  Erfalirung  To  einleuchtend  I 

dl L» fei  Tbr  ]tHt] 


mit 


eigener  und  fremder  iirtaiirung 
denkenden  Arzt  unenibebrliciten  Werkes  aai 


tttoHfixyd,  C.  C. ,  Taf.lienbuch,  für  die  gefammtc  Mine- 
ralogie, uiii  Hinüuht  aüf  di?  neueCten  Emdeckun. 
.  gen.   5ter  Jahr^iiig.  -  Mit  Kupfem  uoA  Kwicn.  t' 
■:  x  Rtblr.  n  gr-   '  '  ' 
JMSttlMr»  C.y.e.vw:^  vntere  Ankündigung  einiger 
,  ncutn  geopraphifchea Karten«  abficfatlich  eingerich- 
tet zum  Gebraucli  beym  fortgefetzten  Unterricht  in. 
der  Erdbefclir  ei  Illing  mid  Wcitgefcbichte,  wie  aacti 
eines  zweyteit  Schnlbnclis  der  Geographie  nach  ei- 
ner gans'neueftJUilnre.  'f.-  sgr* 
—  7.;treytesSdiiitb«eki|erO«ognplu««  figlfr/Stack:, 
.  f.    16  gr.  ' 
—  —  Karten,  fowohl  zum  erften,  als  auch  zum  zwejT' 
ten  Schulbuch,  r>y7</  Stück,  zu  gel>raucheii.  Nr;  S 
bis, 6.    i  Rthlr.  12  gr.    Einzeln  a  6  fjr. 
Rttteff  C.  ,  F.uropa,  ein  gee  :r !]  ["fch -Iiiftorifcl»  -  ftÄtift. 
'  Gemälde,  filr  Freunde  und  Lehrer  der  Geographie) 
für  Janglinge,  die  ihren  Gnlnf  Völtendsten,  bey 
jedem  Lehrbii;ehc  7U  g,>hraudieib   l  )mA  tterTb^.' 
Wohlfeilere  Ä'usga)>e.  g.    2  Rthlr. 
Sinclair,  WahHi«h  and  Oeirifidieit;  b  'Bfaide.'  gr.'r. 

•  7  Rthlr.       ^     -    •     .  '  ■'     ■'  i.T  •  ■ 
Sinntag,  J.  P.,  Handlraeli 'Air  StaatsrdKrtfber,*  Utfe!- 

•  hing'^cömrnirr.iricn  uml  Amtsrevirorafsfcritiehten  im 
-  Grobhcrzogthuni  Baden.  Nach  dem  ('ode  Napoleon, 

eIs  B«di(chcs  Landrecht  und  der  übri^^enBeoUdiei^ 
'  0«lettgelnmg  bearbeitet.  ^.  (.  a&thhr.  . 


Bef  3.  t.  Schftg  in  Närnberi  i&.errdueMn 
snd  an  aQoBocliUadlcfngen  TerEmde  «evvba:  ' 

'  H»rUtt  Ck.  Fr.,  dt  Arfnici  afu  i^  iiUlüim^  f.* 

I  Rthlr,  13  gr.  oder  2  FL  34  Kr. 

Diefes,  bey  vielen  Aerzlcu  (wie  ebeniJ;;  das  Opium 
a,  a.  m.)  übel  berufene,  laut  hier  angoFulirt».-  That* 
fachen  in  manchen  der  fehwicrigften  Krankheiten  tn 
iiberrafchend  wrohltHaiigp  Heilmittel  findet  an  diefem 
mit  alter  (ir'a:i JUcIikLMt  abgcf.ifsteit  Werke  Jen  btjvcd« 
teftcn,  mid  zugleich  unliefangenften,  Vertheidiger. 
Mit  jenem  Scharffinn,  den  der  Name  des  würdigen 
VerfafTprs  fchon  liinreichend  beurkundet,  wird  in  die 
Wirkungsait  des  Affeniks  hier  eingegangen,  und  hier* 
»IS  die  Krankheitsfälle,  m  denen  er  Hefa  heilfam  be- 
weift, «ad  die  GrAft^  der  Gctl^n  lalU-^ei&er' Verficht 

^  w      »  • 


-  ^ß4trdj.ck'tf  Dr.X.  F,^  Littratur  der  fitiltptfn/ch^ 
2tci  und  letzter  Üand.   61  Bogen,  gr.  |,  tm 
2  Rthln  I«-  gr,  Sftehf.  ed^  4  FI.  5<  Kr. 
Gotha,  bey  Juftus  Perthes. 

Mit  diefem  xweyten  Bande  jift  nun' dieXtÄram ^ 
HeilwilfeHfchafi  vollendet,  DerRecenfent  des  trfin^ 

des  in  der  AÜgtmcintn  Li:  er  a:ur  -Zeitung  (lg  10, 
S- ."^StfO,  f^ßt-  11  Die  I.iter^tur,;  w^iofee  hier  erfdkdo, 
ift  uline  alles  bedenken  dle'rcichfi./  ,  zjiverläK^f-.a, 
w^ihltcfie  und  vor /■.j^lif^fif» ,  die  wir  feit  HAliertltm 
erlialten  haben."    Ein  aiiucrer  Reeenfent  in  d«r  • 
dicMfik  -  ckirUrfffcktn  Zeitung,  (igte.  Nr.  4?  S.  3I1.) 
IchlieCst  difl  Anzeige  toh  dt;ajfelben  injt  drm  Wunfcif, 
„dafi  befonders  die  jungen  Aerzf.c  ücb  dicDet 

x»uuoverk  alcjjj^diwch  fimp^iilefi^feya  UlTeB.l' . . 

,     In  der  C  r  e  u  t  zTdben  Bm4»hand  1  ung  in  yJj«t. 
bnrg  ift.erfcbiepm: 

■Itkrhuek  über  dit  Gtfittt  utid  die  Verfaffung  iis  SWf 
reicht  fVtftfkaltn,  zunicfaft/vr  SckuitH^  »nglei 
. !    *«'«  Geyrattck  für  Ni(hfj$q^ß^^  |,  44  gr.  .h^H^ 

tien  für  Schulen  n  gr. 

Wir.entlialten  ims  jeder  Anpreifung  diefesBuei«! 
da  das  Bedih  fnifs  eines  folchcn  \\  ci  kcs  fc !  on  1  »£& 
lebhaft  empfunden  worden  ift.  Die  klare  einfache D«>j 
fteUnngigäbe  des  HM;  Vtthtt&t  üiCst  uns  ein«  freiniA ' 
lidu.(UB»faiai4/ita^f^  ^^^^ 

Dil  Gmnc^iiitr  nhA  fran^ß^en  und  tinfifhil  Gt. 

des ßtuerittrtmEinkmmtntittitt^tnniuii.  EhiH«* 

biicli  für  Maires,' Steuer •> Einnehmer  n.  £  w< 
W,  L,  ßucker.  g.    6  gr.  ■ 

Der  bisherige ^tfe  AWati  diefes  dnrchaus  ^ 

fclion  Büeheldii'fns  beretbtigt  uns  Zur  rmprehlung  <^^^' 

^^üeii^  mit  den  Steaerwef|n  t^dldUfti^urn  P«* 


In  dfr  Montag,  und  Weirs'lchenBiMUtfn^I<^ 
nl  Hegen tburg  .^f^  fo  eben  crTchienen  und  dvA 
alle  gute  Buchbandlungen  zu  erhalten: 
Jallitu'ti  M.jL^  Verfach  aber  die.be(jt« 
'-"di«  'tjtH\tkU  titrm»  Mittel  zuth  glUdcIiehenLebr^ 
gehöriglQnzir.vi-it^r'n.    7iA3clirt  fi-r  j'tnge  Leu» 
.  .  von  ij — 25  Jalircü.    Nach  der  zwttfttn  sermt^^t' 
•  ten  u.  verbetrei  tcn  Anflr-ge  ans  demFranzöfifc*»*"* 
Qberfetzt  von  Dr,  J.  A.  Schüttet,  g.  Preis  « 
gr.  Sldbf.  oider  a  Fl.  ao.  Kr.  Bhein.    .  '-^ 
Gegenwärtiges  Werk,  w*lclies  an  drr  Knir.  Un'- 
mfiUtt^m  Felis  eis  £ltonurii^lBi»y^^y»g^|^ 
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lügeiu   Es  iTt  zimlclift  für  Aeltera  und  Enidier,  vni 

für  junge  I.cutc  bcfiininit,  die  Ihre  aufLyceen  imaUni- 
Terütuten  e^b^Iteiie  Bildung  durch  genaue  Selüftbeob- 
acbtung  und  ge\yiireiibarie  fienutsinig  der  Zeil  vollen» 
d«a  wroll«ii.  Mßn  I^t  biib«^  bej  imi  mehr  Ober  Zeit 
und  Rfuia  fpeeulirt,  äti  Ober  £e  vordteHliefterte  Be- 
nutzung der  erfteren  reiflich  nachgeclncht ,  und  die 
Wichtigksit  der  aufserften  Sparfamkeit  in  Benutzung 
der  Zeit  der  Jugend  fühlbar  gemacht.  Vorliegendes 
Werk  %vird  allerdings  eine  eliretiToUe  Stelle  acboi  den 
Wericen  Camft't  und  Franklim't  enmelmen,  imd  tnf 
mehrere  aus  den  Edleren  urvferer  gegenwärtigen  Ju- 
gend eben  fo  vortheilhaft  wirken,  als  jene,  von  viclea 
Key  an»  leider  beMitt.  verg|dl«m«  Werk»  TOitlieyh«& 
gewirkt  haben. 

VorLcr  Ift  in  obiger  Bucliliandlung  erfcLIcncn: 

E<kfchlAg*r' t ,  Herzog  Chriftoph,  der  Kämpfer. 

Eme  Trap;  idif-  8-    *  i6  gf.  oder  I  Fl.  u  Kr. 
G<meintr'Sf  C.  T.,  DarlteUang  des  alten  Regensburgi« 
>  fchen  '«lid  Pauinurdwn  SeitfiaiuIeUi   Ein  fieytrag 

zur  TaterldndifcbeA  Unddfgefidlkltt«.  gf.  4»  t«>. 
Ä  I  gr.  od.  Kr." 
Mraftr,  Or.  Eduard^  über  den  Streit  der  Strafrechu- 
theoriean.  Ein>Ver&ich  zu  ihrer  Verröbnimg.  JNebQc 
einer  litMwiJjdbatt-Beylage.  |.        gr.  ad»  ¥r, 

Jivxih  find  daTelbß  foTganda nene  OmmifBont.Aro 

tikel  zuh.ilicn,  die  aber  nur  auf  gewifl«  BeTtel* 
lang  Terfandt  werden,  nämlich: 

GcfprSchfl,  framOfifchcimddeaflfiiie,  emMhijd,  dnrbh 
prakiif-he  Anweifung  Anfängern  im  FransAfiüeben 
das  Sprechen  zu  erleichtern,  yte  verbeiTerM  und 
vernemOrigliua'AiMgidw.  t«  tu*  k  a<  gr.  oder 
t  Fl.    •  ' 

Mgflmn«,  TletjM»  des.  Staetedtcn«**  tm 

den  perfönlichen  Staat  /.if-eTi  fi!i  rfimp',    md  der 

Kriegs  •  Cinquarüerungslali  iuIciuJeiheit.   g.  8io> 

Geh.  4  5  gr.  od.  20  Kr. 
Sammlung -serftrenter  Blittter  für  engen^m-lehrrei-. 

■die teetöre  vomJehr  ifto.  4.^  Gdt.  4  i  RdUr.  t  gr. 

od.  i  Fl.  *4  Kr. 
fVtmttiS^  Dr.  J.  A.^  prüfende  Gedanken  über  da« 

Reeht  de«  TodetfamÄm.  gr.  |. '  |  lo.  A  <  gr.  «der 
-  '«4  Kr. 


Ap«^' ,  7-  C'  JV- ,  und  W.M.L.it  f^em  Gommcili. 

tar  über  die  Schriften  des  Altail Teftainents.  jtcn 
Thell«  't*'  Abtheiiune.  Die  Pt8lTT«*>n  HAiH»!. 
-  4  bev'gi  bey  Mohr  «.Zimmer,  gr.  t*  a&«Ur« 
s(  gr.  oder  4  Fi* 

Odert 

Commentar  fibtr  cBe.  FCdman,         fF.  M.  t, 

it  tVtttt. 

'  Dafs  dert  beiden  würdigen  VerfaCCem  diefes  neuen 
Bibel  -  Commentars  weder  der  Geift,  noch  der  Bnch- 

ftabc  der  heiligen  BOeber  fremd  ieyt  diele  habea 


bereits  durch  ihre'  mit  ellgemeinem  Beffiin  nipenom^ 
nene  Ueberretznng  des  Alten  Teftenents  dargethan. 

Der  gcgen\\  ärlige  Commentar  über  die  rfalrnen  wird 
diefs  noch  weiter  beurkunden.  Die  Bcinei  kungen  find 
theils  hiftorifch  erläuternd,  tbeils  exegetifch,  theils 
betreten  fie  die  Technik  des  Versbaaes  und  da«  Gram.' 
matiTebe  di>r  Sprache..  Ueberäll  ofFenbert  ßcb  neben 
einer  Fülle  reifer  Cclebrfarakflt  ein  t".crem]iF;in<^li(.lit:r 
Sinn  für  flen  liLlligen  Gefang  des  Orients  ,  wclcbcr  nur 
vom  religio fen  Geinüthe  ganz  bej,iifieii  werden  kann« 
Der  Theolog  £owobl  als  der  gebildete  Bibellelcr  wer* 
den  bef  dem  Vert  reidie  ITebirung  ündea.        *  • 


befonders  ßr  JungUngt ,  zur  Kenntniß  drr  Induflrie 
anmi  de  l^adtlt  dar  Sttutttn^  beraosgeg.  von  S.  Cr. 
tittitntr.    ZH*<yr«r  Theil ,  enthaltend  Nard-ifter. 

rika -lA-nä  Schl(J\(n.  %.  Be r  1  i n,  bey  dt-n  Gi-'ir-i  ^-t n 
Gädicke.    ig  gr.  Cour.  od.  i  Fl.  24  Kr.  Ul.tjin. 

Die  Reife  durch  Schleüen,  welche  dlcfcr  Theil 
mit  enthalt,  macht  ihn  TorzügUch  ititcrciüint.  Dor 
«ii^fTbeil  enthält  feriega/  und  SckteitUa^  und  koftec 
ebenlall«  i|  gr.  . 


So  eben  ift  erlebieiien  md  in  iUni  ftucUisadlua.' 

gen  zu  halben : 

Sprtn^tlf  C,  Obfervationes  botanieae'  in  fioram  Ha- 
lenfcro.  Mentirfa  II<**.  8-  Holle,  Kftmmel. 
Druckpap.  4  gr.,  Schreibpap.  5  gr.l 

Zerrenner,  C.  CG.,  der  weftphälifche  Kinderfreund, 
ein  Lefebiich  für  Volksfchulen.  g.  Halle,  Küm- 
Bi  e  I.  20  Bogen  &ark.i  Preis  9uf  Druckpap.  6  gr., 
S^eibpap.  t»  gr.»  S^weiaeriMi^'t  Rtlibr. 


In  der  Joh.  Beni.  Georg'FUiCclieir'Cdien  Buch- 
handlung in  .Leipzig  find  .erfiddencn,  Ofier« 
mehie  igsi: 

Schuht^  G.  L.,  Sonnen  -  Syftem,  Ib  iine  et  jetzt  be-' 
kannt  ift ,  für  Lehr»  miid  Schlitler.  Mit  s  Kuflenu 
gr.  g.    12  gr.  ^  • 

Sihemrtick,  Af.,  Predigt  ■  Entwürfe  fiber  £e  gewfihnp 
liehen  Sonn.,  Feft-  und  Apofieltags  -  Erangelien' 
und  Epifteln  durchs  ganze  Jahr,  t  und  pter  Band. 
8.    ä  I  Rthlr, 

p...j^.  Cntwi-irfe  fiber  die  biblifcbon  Stellen, 
worüber  im  Jahr  ig  11.  in  dem  Königreich  Sachfen  . 
gepredigt  werden  foll.  i      stcrBd.  g.    ä  i  Rtlilr.  » 

Buch,  das  goldene,  für  Kinder,  welche  guten  und  gc-- 
Jitteten  Menldien  beygcslhlt  an' werden  wünfinhen. 

g.    ao  gr. 

Qötzingrr^  ,  Predigten  für  Stadt-  und  Land. Fami- 
lien übt  r  alle  Sonnugs»  und  Feft  •  Srangelien  6x9 
Jahre«,  gr.  |.  a'Theüe.  )AiUr,        .  j  .  dby 

Htm- 


Kt.%  Wart:  4«:  AtroüST  igii. 


HiXufchildy  y.  Fr,,  Anleitung  zurWuclifelkunJe,  ncbft 
den  n''itliigen  Erktärtmgen  der  bey  den  Wechfel- 
geCdiäften  gebräuchticheaKwiruusdr&cke.  S.  iggr. 
Hihficky  D.  F.,  Predigten  fOnr  die Vorlelnnig  Gottes, 
nach  Anleiiuni,'  aller  Sonn,  und  Fcfttdgs  -  Erange- 
lien  durch  das  ganze  Jahr,  a  Theile«  gr.  (.  s  Kthlr. 
'  V0lk«r*O«nct4»,  kh^,  ftr  Kinder,  in  unterliuiItenF 
den  Erzilhlungen  von  den  Sitten,  Meinungen,  Ge- 
br^uLhen  und  Kleidungen  fremder  Nationen.  Mit 
*  34  colorirlBil  Vorüelliingen.  sttrTbeil.  (.  xRdilr. 

Auch  unter  de  in  Titel: 
Schilderung  der  Tomehmlten  Völker  alter  Weltiteflet 
oder  A^ntderaShlungen  eines'  Veten  imier  feiner 
Familie I  von  den  Sitten,  Oebrattdieii,iiiidGewo|inp 
liwtea  fremder  Nari«i«i|. 


ni«' A  u  e  t  i.o  a  e  IL 

Den  9ten  Sepr.  d.  J.  and  folgende  Tage  foll  all« 
bier  eme  Anetiim  von  Bachem  «ua  allen  WiQenrchaftea 

{»hallen  werden.  O»»mintoncn<flbeni«hnien  m  pbrto« 
reyen  Auftragen  die  Herren:  Ilofr.  Brnnr ,  Dr.  ff'tg- 
Jcheiitr,  Hofr.  Pfiff  l'rof.  Lcinf^e  ^  Auctimis  -  C.oinmir- 
farius  Ftithtl,  Buchhalter  nkrliardt  in  der  Kxpedition. 
der  Allgem.  Literatur  •  Zeitung ;  iagleidtcn  die  Anti* 
quarien:  Hnn.  Liffert^  Mttte,  WtidJich,  Sdkmk  und 
Frau  Sckueluunkt  bey  welchen  aunh  der  Catalogii$  zu 
hdl>eu  i^ 

Halle,  dm  13.  Aug.  igtt* 


'  '     IV.  Vermirchtc  Anzeigen." 

Die  Infectcnfamiulaiig  eines  berühmten  Entomo* 
logen,  des  im  J.  ig  10.  in  Bremen  Terftorbenett  Dir. 

titrwiekt  iß  für  einen  angemeCTenen  Preis  su  ver- 
kaufen.     Selbige  vmhüt  die  Xlaflen  dea  Fabriei* 

tchen  SvriertTs,  und  die  Summe  der  vorhandenen  Ar- 
ten und  Vai  ictitcn  (wcli-he  letztere  aber  nur  dann  auf- 
genouunen,  wenn  ile  ausgezeichnet  und  inftructiv 
^nd)  beUuft  iich  auf  8>5^t  worunter  EUmherata  4439, 
Vloncua  j  76 ,  JUyegora  351,  Glojfata  6 1  s ,  Pinat»  -06  g, 
A<'tlitta  463  u.  f.  w.  Sie  ünd  in  vier  (auber  gearbeite- 
ten Scliranken  mit  Ausziii^en,  welche  durch  Glasdeckel 
vcrlcblolTen  werden,  nodi  FuhrlciTciier  Ordunnj^  auf 
das  Cauberfie  aufj^cXtclIt.  Jedes  lufcct  befindet  fielt  in 
gleicher  Hcik«  out  dem  andern  r«:.ici  n«Jo1  fcfaecijf 
ausgebreitet ,  und  tregt  am  Fu£m  der  Nadel ,  auf  einen 
BiJttchen  Papier  mit  «ierliöher  EinfaOimg,  feinen  Ke- 
inen, auf  dclTcn  rlciiiiger  Beftitrunung  der  verftorbene 
Befitzer,  durch  eine  gute  Bibliothek  unterftützt,  die 
gröfste  Sorgfalt  verwandte.  Vielen  Gattungen  find  die 
•t^:ciiuiid«f  felegtea  jDiliinätlieile  alt  Geitunfskenn- 


zeiclien,  auf  ein  BlJttcheh  Papier  geltlebt,  torsnge- 
fetzt.  Uebrigens  entliält  die  Sammlung,  aufscr  den 
melften  deutwben,  eine  groÜM  Menge  nordamerikani- 
fcher  tmd  (MfranciSfifidier,  aodi  Kmftiger  ausUndi« 
fchcr,  ztim  Theil  fehr  feltner,  Arten,  und  ift  in 
KückAcht  auf  das  hefte  confervirt.  Man  beüel«  üch 
in  frankirtcn  Briefen  an  Cc.  Henr.  Noi-wick  in  Freuien, 
oder  an  den  Herrn  Hofrath  and  Profeffor  Kiffa  ia 
Landdint  sa  wendeü. 


Dar  BttMmgSrtmtt^/ttkm  AwMaunibMf  in  Lc^f 

finde  ich  für  nötJ-.ig,  auf  die  in  der  N.  Jugend'-,  d  J  — 
Intelligenzbl.  Nr.  i}.  unter  der  Kubrik:  £>•  4i<^ 
Nachdruck ,  erlaffcne  Answge,  dai  in  .letiihr  SSitP 
Meffe  unter  dem  Titel: 

Frifche  und  eittgematktt  Judtnkirfcktn  u.  f.  vt. 

von  mir  herausgegebne  Buclilein  betrcifend]  hiermit 
Folgende!  au  ervriedem: 

„Sie  ,^lat;ben,  icli  hätte  den  gröfstcn  Thell  obiger 
Kirfcheji  aus  dem,  int  vor.  Jaluö  in  Ihrem  VerUie  «r- 
fchienenen,  JudtnfrtHndt  von  Judai  Afiktr  eouehat, 
und  halten  es  für  Sobuldigkeic,  den  re^  Beütxentic 
letztem  folches  bekannt- su. machen«  daiait -fia uda 
durch  den  Nachdruck  getaufchr  ■.•■ir-rJen!  —  Lh  kma 
Ihnen  daget(en  ali  ehrlidier  iVlaim  die  V'er^idlClun^g^ 
bell,  dafs  icli  Iliren  Jtidtnfrtund  nie  in  Hiinden  gebibt 
habe,  und  noch  bis  diefen Augenblick  nicht  kenne-," 
und  irSre  Uire  Ablage  andi  in  der  *niat  gegründet: 
fo  wördt!  ich  dennoch  wenig  Notiz  davon  i.i  'j^ifn,  i"* 
dem  docli  mein  W'erkclien  feinem  Tiir.l.'entipredicn,  mii 
aiicli  einige  ting^tmackte  Kirfdien  enthalten  niuHste! 
£>iefe  letztem  entlehnte  ich  aus  den  heliebteÜenAjukr 
doten-Almanadhen,  und  der  aufserordenttteheBeyfid^ 
mit  welchem  meine  Juitnhrfihcn  aufgenpinmcn  wor 
den,  ift  mir  Beweis  genug,  dafs  idx  eine  Iduge  Aus- 
wahl gctrojlen  habe,  und  hat  midi  verinlafit,  ajich  be- 
reits das  zweite  Heft  der  Prelle  zu  ubergeben,  welcl]«< 
aiir  tßiA.  JUelTe  d.  J.  crfcheint.  ■ —  Uebrigens  erb«ll(< 
ans  Obigem,  dais  mein  Herr  College,  der  gute  jT"^ 
Afcktr,  zuf.\]liger  Weife  gerade  einige  Anekdoten  be- 
liebtet- Scliriftftcller  gewählt,  die  auch  idi  bey  Beif' 
beitung  oteincs  Werkchen^  benutzte  —  und  die  er  Ih- 
nen fiir  tignt  Arbeit  übergab  • —  und  Sie  glauben  nun 
^  meinen  JudenkirCdiea  Ikrtn  Nashdniek  nacbgadteckt 
SB  fdien! !  —  Dodb  wollen  wir  am  hier&ber  in  keim 
weitem  Streitigkeiten  elnlalEni :  denn  ich  bin  Ober- 
zeu:;t,  daft  Sie'«  fo  böfe  nicht  gemeynt,  und  viel- 
j  .  ...  ,  /)  ib>«.>,  yuiifffirtuad  durrh  diflfe  Anieißo 
von  neuüui  ein  wenig  auf  die  Btüu  keifen,  edler  gerade 
noch  ein  leeres  nitsehen  in  IhrW  JuaendxeitBiMI  ftil- 
len  wollten!!" 

Bnxtekade,  am  tften  detTfeamonats  igti. 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

KopENHAGKN,  b.  Brummer:  Pkyfijk  Med'tcinski  Bi- 
tragtninger  over  Kiöbenhavn.  Stadens  B-botrt  ü- 
iggHtäi  »t  (Pbjffifch-medicioifche  tistrachtungea 
fiCer  Kopefllwg«D.'  Den  Bewohnern  der  Stadt 
gewidmet  von)  Dr.  Henrich  CalUfen ,  EtatSTItb 
und  Oencraldirccteur  der  chirurnifchen  Akad«- 
nie  zu  Kopwfaagen.  ErßerTh^W.  1807.  XX  u. 
6so  S.  Zwe^Ur  TheiL  11(09.  XXXil  u.  691  S. 
gr.  «.  (i  Rthlr.  8  gr.) 

Die  Ausarbeitung  diefer  irßt»  medicinirobMi  To- 
pographie, welche  DJnemark  «ifniwdfen  hat, 
konnte  nicht  wohl  in  die  Hände  eines  Mannes  fallen, 
dar  f tt  dieCer  Arbeit  in  Beziehung  auf  Kopenhagen 
nebr  Innern  und  iubern  Beruf  gehabt  hätte,  als  der 
ehrwOrdige  Callifen:  deffen  vielj&hriger  AttfentbaU  ia 
der  Reßdenz,  deffen  aufgebrtiteter  Wirfcangtkrelt 
als  Arzt,  deffen  halblumdertjlhriee  fchriftftellerifche 
Veitticndein  feinem  Fache,  und  deffen  aKgemeio  an- 
•rkannUr  fdiarfBnniger  und  ricbtig'>r  Beobachtungs- 
gatft  Ibbon  im  voraus  die  vortheiltiaftefteo  Erwaitna- 
gen  Ton  einem  folchen  Werke  aus  feiner  Feder  er- 
wecken. Auch  wird  Geh  kein  uneingenommener 
Lefer  in  dicfen  Erwartungen  getäufcbt  finden.  Eine 
etwas  aasfDhriieheAntefge  diefer  Schrift  wird  in  die- 
feo  Blättern  um  fo  willkommner  feyn,  da  fie  nicht 
nur  bis  jetzt  die  Einzige  in  ihrer  Art  ift,  fondern  da 
ihr  Inhalt  zugleich  forden  Dänen,  wie  för  den  Aus 
läoder,  für  den Kopeobagener,  wie  für  jeden,  der  die 
pbyßfcb-  medldnilchen  Betrachtungen,  welche  ein  hell- 
denkender, weit  erfahrner  und  einfichtsvoUer  Mann 
über  eine  grofsc  und  volkreiche  Stadt  anftellt,  zu 
fchätzen  weifs,  ein  gleich  grofses  Intereffe  hat.  Möge 
def  VL  nicht  ganz  frey  zu  Iprecben  fejn  von  den  Vor- 
warfen fich  hier  uBd  da  wiederholt,  und  in  feinen 
Bemerkungen  zuweilen  Ober  die  auf  dem  Titel  vor- 

fefteckten  Gr»  nzen  hinaus  in  ein  fremdes  Gebiet  fich 
egeben  zu  haben;  möge  feine  Schrift,  die  nicht  den 
Aerzten  blofs,  fondera  allen  Bewohnern  Kopenha- 
gens gewidmet  ift,  und  worin  eben  um  defswillen 
Popularität  in  Form  und  Materie  riaupterfordernifs 
ihrer Zweckmafsigkeit  und  Brauchbarkeit  war,  nicht 
eigentlich  als  Gewinn  fQr  die  gelehrte  medicinifche 
Wiffenfchaft  aozufehen  feyn :  Ree.  ift  dennoch  aber- 
zeugt,  dafs  Ge  fo,  wie  fie  Ift,  von  Aerzten  und  von 
Kichtärzten    mit  grofsem  Nutzen  gel*-ren 
wird;  dafs  ße  infonderheit  einer  inedicimrf.  y^. 
poHzey,  diejar  gutt  make  zu^^^  ^^^h^j 
Oefferungen  Empfanghchketf^  'fftlltt' 
A»  Lm  Z'  iKii*  ' 


den  kann ,  und  dafs  die  in  ihr  enthaltenen  Bemerkan^ 

gon,  Ratlifchläge,  Warnungen  u.  f  w.  die  Beherzi« 
aller  verdienen,  denen  ihr  jpbyüfchcs  Wohl  und 


n  olcbt  gldohgBltfg  ift. 

In  der  Einttiiung  (S.  t  —  34.)  ftellt  der  Vf.  einige 
allgemeine  Betrachtungen  an  aber  die  phyPifcbe  Stärke 
und  "«'ch wache  des  Menfchen,  handelt  dann  von  den 
wohlthu^nden  und  fchidlicben  Einwirkungen,  wel* 
che  die  5bnn«,  die  Luft,  der  Er dbe den  und  die  Nah- 
rungsmittel  auf  die  Anlagen  des  Körpers  und  der  Seele 
und  deren  Entwickelunj;  zur  Vollkommenheit  haben,  . 
zeigt  darauf  fowobl  welche  Vortheile,  als  welclie 
MSngel  aus  dem  Zufammen leben  vieler  Menfchen  in 
grofsen  Städten  für  ihren  phyf'fcben  Zuftand  entfprin-  • 
gen,  und  verbreitet  fich  endiicb  über  den  mannicnfaU 
tigen  Nutzen ,  den  man  ßcb  von  medicinifchen  Topo- 
grapliien,  dergleichen DeutfchJand,  England  und  Frank* 
reich  von  ihren  wicfatigften  Stidten  nefitzen ,  woran 
es  aber  in  des  Vfs.  Vaterland  bisher  gänzlich  gebrach, 
verfprechen  dürfe.    Das  Ganze  zerfällt  hierauf  in 
XI V.  Hauptabtheilangeo ,  aus  denen  Ree.  das,  was 
ihm  einer  allgemdneren  Aufmerkfamkeit  werth  zu 
feyn  fcheiot,  ansbebt.   Erßer Tbeü.  I.  Lagt,  Größg, 
Bauart  und  Straßen  vom  A'apenhagtH  (S.  35  —  74  ). 
Manches  vp"  diefem  Abfchmtte  kann  aus  iN't/riipx 
Kiübenkavns  Btfkrlvelfe  (f.  A.  L.  Z.  Erg.  Bl.  INr.  44. 
lgo9.)  als  bekannt  vorausgefetzt  werden.   Die  Stadt 
kann  noch  inmcr  fOrdas,  was  fie  in  iltem  Zeiten 
wirklich  pewefen  zu  fr*yn  fcheint,   für  eine  Infel  gel- 
ten; indem  fie  nur  in  einer  Länge  von  20CO  Ellen' aa 
das  fefte  Land  von  Seeland  grenzt,  dagegen  in  einem 
Umfange  von  13,600  Ellen,  theils  vom  Meere,  theilt 
von  Lsndfeen  umgehen  ift.    Ihre  Häulenahl  belinft 
(ich  auf  3399.    In  manchem  Haufe  wohnen  12  und 
mehrere  Familien.   Die  vielen  breiten  StJ^afacu,  die 
.18  Markt-  und  öffentlichen  Plätze*^H^l  Hofenburger 
und  der  ly^tanifcbe  0-rten,".^,, 
keit  der  Luf^  bey;  n'fh»,j,erderbenden  Be^^"-"?* 
Theil  noch  »mmer  ^hon  v-rmifcbte, 

platzen  dienen.  ^^f  ^^rdnungsxvidrig.  näußg  zun» 
g.lhe  band,  der ,  Augen.  Nafe^ 

Sirafsenpflaftern  gfl^^^.'^l^  ^uch  die  zur  Wohnung 
Hals  und  Lungen, y'^.^  deren  es  unter  fo  vielen  Hau. 
eingerichtetjRjjgn  durch  ihre  Feuchtigkeit,  Uncein- 
f^'"Bif!""  verdorbene  Luft  u.  f.  w.  Mit  der  neuen, 
dlinnen ,  Bauart,  die  befonders  feit  der  letzten  groben  - 
Feuersbrunft  i7t>S.  ftatt  fand,  ift  der  Vf.  mit  Recht 
uozufsieden;  weil  dadurch  Gicht  und  Rheumatismen, 
die  o&flhbi  d«  CJintt  mit  fich  £|M»rkt  noeb  allgapci^. 
1*)'L  •  ner. 
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Erfolg  für  die  Witterung.  —  Gicht  und  Verkältun- 
geo  find  vom  Keller  bis  in  die  P^Uäfte  die  gewöluiü- 
eben  KraDkheiteii  und  eine  natorliche  Folge  des  nn» 
beftändigen  feucht  kaltan  Chinas.  —  IV.  Uebtr  di$ 
Rfimlkhkeit  und  das  ZußUige,  vom  CUma  unabhüngigt, 
l'trderbtn  der  Luft  i  S.  133  —  236.)-  «Ob  \>.  ir  uns 
gleich  ia  Äiifcbuiig  der  Keinlicbk«it  mit  deo  HoIUa- 
dem  und  Engläoc^rn  nicht  vergleichen  konoen,  fb 
Obertreffea  wir  hierin  doch  di«  in^ftön  »iidenNatio» 
nen  in  Enropa."  Zwar  hat  die  Badduft  tiod  mit  ünr 
die  liaiipanUaltcn  in  neuem  Zeiten  zngenomineo;' 
doch  ielilt  es  in  Kopsnbageo,  trotz  der  Icbönften  Ge* 
legenheiten,  wetehe  die  Lage  der  Stadt  darbietet,  m 
einer  zweckioiÜLn»  Badeaaftak  für  iadMinania.  Sit 
eben  Ib  groinrSraogd  ift  es,  dafs  die  AmeniNU 
«nit  Almofen,  Effen  un  f  Trinken,  abt-r  nirbt  mit 
Kleidung,  Linnen,  und  dtu  Ivlitteln,  dieies  iu  reini- 
gen, verfebcn  werden.  —    Kein  körperlicher  Fel.ler 

^.^     ift  in  Kopenhagen  gewöhnlicher,  ala  fcUtttU*  Zäiat; 

rirt,  als  die  geliodere  Eilte  mit  Wind    wovon  die  Urfache  in  alierley  diitetifeben  Feblero 
■      *        .      «  .\..-\ —    yj^j  jgj.  Unvorfichtigkeit  bejm  Reinigen  der  Ziho« 

7.11  Tuchen  ift.  —    Zur  lieförderung  der  häuslich« 
Hfinliciikeit  unter  den  Armen  hat  (wie  S.  166.  ge* 
rühmt  wird)  Att  ?k.AiT)n:i\ irinttr/eid  eioe  Subfcription 
eröffnet ,  um  öfftntlulte  GcbHudt  zu  errichten,  worifl 
Darflige  fQr  eine  geringe  Mietbe  Wohnune  «•  f< 
erhielten;    ig  Familien  waren  hierdurch  fcbon  im 
J.  1807.  mit  gutt.T  Liu  1  gcfunflen  Zimmern  verteilt' 
Gegen  den  Gebrauch  lies  vielen  Slreii/andes ,  wodurch 
die  Upreinlichkeit  nur  verdeckt,   nicht  verbindert 
wird,  und  der  der  Gc£aadbeit  fo  nacbthcilig  i(t>  ü* 
fert  der  Vf.  mit  Recht.  ;,Die  Stadt  Kopenhagen  b« 
zu  allen  Zeiten  den  Ruf  verdient,  dafs  Ue  fchmutzig« 
(fkidne)  Strafsen  hat;  und  doch  verurfacht  dieReim« 
rung  ilerStrafsen  einen  jährlichen  A  ufwaiid  von  |4i5lJ 
Rtliirn.!  (in  andern  groben  Städten,  z.  B.Straßburg, 
w  ini  for  die  Er]aubnT&,  die  StrafsenreitHgen  und  deo 
Koth  zurn  Dünger  benutzen  zu  dürfen,  et  was  betriebe 
liches  bezahlt. )  Kurz  nach  der  grofsen  Feuersbriw»^ 
1795.  Wurde  in  einer  anonymen  Schrift  auf  eine  ver-' 
befferte,  weniger  koftfpielige,  das  Verderben  da 
Luft  verhiodermlt Einrichtung  bey  Reinigung  derPri* 
•    aber  ohalaieh  ekm  damaU  i  Ott 


»er,  eis  bisher,  werden  kSonen.  Oleichwohl  hält 
Hr.  CalUfm,  da  keine  grolaca  Morifte  und  Sümpfe 
in  der  Nahe  der  Stadt  die  Llift  eerderben,  Kopen- 
hagen für  t^rnc  der  ^M-!"undeften  Städte  in  Europa: 
fvogegen  fich  wohl  mancher  gegründete  Zweifel  er- 
iMlMn  liefse.  —  II.  Volksmtng't  von  Kovenhapjn 
(S.74— 80.).  Iqi  J.  I769't  wo  die  erfte  Volkszah. 
lung  vorgenominen  warde,  hatte  Kopenoagen  70,495 
Sinwoboer.  Seitdem  bat  die  Population  jährUch  fo 
zugenommen,  dafs  man  im  J.  t8oa  überhaupt  87»39>» 
«nd  im  J.  1806.  97.438  Einwohner  zählte.  Fürs  Jaiir 
jam.Jcbl&et  der  Vf,  die  ganze  Volkszahl  auf  loo^ooo 
•D.  m.  ms  Koptnhagetur  Clima  (S.  8l  -  13^  )  ^»er 
Hauprrharakfer  des  dänifcben  Climas:  Ui^tfiänäigr 
ttit,  1/l  das  Gepräge,  welches  allen  vier  Jabrsteiten 
aufgedrückt  ift.  Der  Normaoo,  Finn-  und  GrönlSn- 
äer  öotlet  den  Winter  in  Kopenhagen  weit  befchwer- 
licher  als  in  feinem  Valerlaode.  Die  Urfache  ift, 
^vr:!  eine  hrftigere  Kälte  bey  Wiodftille  und  heller 
Luft  tnrj^'Jiche       .  ^ 

und  t.DLlitt  ii  Neb  I.  Aus  einer  S.  94.  mitgelheilten 
Tabdle  i  ber  die  Veränderungen  des  Thermometers 
1d  dtii  Jahren  I768  —  «7*ü-  erßiebt  es  Heb,  dafs  In  ei- 
jffr»  Zeitraiiroe  von  s^Tabren  nach  einer  Mittei;rahl 
die  Orade  unter  dem  Gefrierpunkte  zu  deo  Graden, 
■welche  Wärmr  an-^rlrflrkm  ,  heb  verhalten  wie  2  zu 
25.  DicMitreitempc)  aiur  tks  ganzenJahrs  ift  +  6, 17°. 
Die  Mittelhöhe  des  Barometers  ift  in  Kopenhagen 

SlZoll  R.;  der  niedrigfte  Standpunkt  25,  und  der 
ehfte  29  Zoll.   Die  Zahl  der  Regentage  ift  im  Ja- 


nuar 12,  Februar  10,  März  10,  April  8>  May  8»  Ja« 
nius  8.  Julius  la,  Auguft  15,  September  9,  Octo- 
ber  II,  November  9,  Uecemher  «.  —  Die  vielen 
JSebeltage  ausgefchloffen  und  nach  einer  Mittel<rahl 
gerechnet.  Nach  der  Unbeftändigkeit  ilt  der  Haupt- 
mgduCiixon  Ftuchtigktit.  Seit  den  letzten  26  Jah- 
ren war  die  hOehllte  Zahl  der  Regentage  jährlich  193, 
die  gcriogfte  113.  Der  Winter  hatte  36  Nebekage 
mehr,  als  der  Sommer.  Im  Sommer  find  Weft-  und 
Süd-,  im  Winter  Nord  -  und  Oft.  Winde  die  hcrr- 
fchenden.  Orkane  find  feiten,  Stürme  hSufiger;  ver- 
fioderlicbe  Winde  am  gewöhohchften.  Die  kalten, 
trocknen  FrOhlingswinde  verurfachen  oft  Kreokhei- 

i»n  und  Epidemien ;  defto  angenehmer  und  gefnnder    Stadt  neo  aiifgeSaot  wurde' 


find  die  fchtnen  Herhfttage."  Die  Winter  find  meift 
lanff  ,k'''V  L  "ht  und  neblich.  „Das  alte  Sprich- 
^^ort  lafst  fich  not..  .  .^^^  anwenden,  nach 

y^ifm""  «""k^  ^'cT'ter,  3  Monate  Frühling, 

3  mui'v>^  Herbff  und  =  o  Si-nr,,....  u-,t^»  re  ..  \ 

Winter.^'   Inzwilcben  möchte"*!/»  9  /^I^'^ate 

fahrung,  eher  dLO  Frühling,  als  feiner  Er- 

den  Kopenhagen rr  4  Jahrszeiten  ausftreÄT"".» 
«s  mit  unter  (ehr  heds»-  Tage  und  Wochen  gieoi?*^*"* 
gegen  der  Frühling  tafi  nur  an  den  langen  Tages  zü 
erkennen  ift.  —  Gewitteriage  giebt  es  nach  einer 
Klittelzahl  jährlich  nur  fieben.  Nordlichter  find  in 
neuem  Zeiten  Xelteoei'*  '«l8  foiift,  and  bleiben  ohne 


vete  angetrafen;  aber  obgleich  eben  damaU  -(dec 
Stadt  neu  atifgebaot  wurde:  fo  blieb  doch  der  vef- 

fchlag  faft  ganz  unberOckfichtigt.  Nach  einer  Vj- 
verlaHigcß  Berechnung  des  Vfs.  wird  allein  beym  «f- 
etmünen  ffofpitale,  wo  man  diefen  vernOnftig!'" 
IclUag  befolgte,  hierdurch  jährlich  eine  Ausgabe  von 
nahe  an  jooRthlr.  gefpart:  Wenn  in  irgend  eioefl» 
Falle  die  Polizey  einen  ?>]j  htfpruch  thun  follte,  «o 
W.Ire  es  in  dieferu  ;  wo  ü  i»  dem  lieben  Schlendrian 
Gefundheif,  Annehmlichkeit  und  grof'Je  Geldfuoinien 
aufopfert.  —   Nicht  weniger  veraerblich  ift  das  B$- 

Sraben  dir  TcdUm  wittr  du  LtbtndietUy  das  z*»". 
openbagen  in  neuern  Zeiten  fich  fenr  gemindert  wt, 
aber  im  Einzelnen  doch  noch  fortdauert;  und  welcpes 
hnVYC*  ^"ß  und  Recht  durch  ein  beftimnites  Ver- 
rXint  "^^  J-i'n'l'ch  abgefchafft  wiffeo  will.  In» 
«FrX  ^7  Y  bekannt  gewefeo  zu  fevn,  d»fe 
wjtkiicii  aul  wü  tetti*.^  Verbot  von  d«» 
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collegium  einer  nahmbaften  (dentfchen)  Oemeine  in 
Kopenhagi'n  in  Be^iehun^;  auf  ijefe  G>  :y.t  ine  vpr  we- 
nig Jahren  hüliera  Orts  angetragen  worden  ift.  Vor- 

f eblich!  Das  KirchencoUegium  einer  andern  (franz6- 
fchen )  Gemein«  wollt«  mib  ßAaiÜeb  das  durchs  Al- 
ter getieüigt«  Recht t  dieSlidt>Lufir.dnrchLdebanne 
aus  feiner  Gemeine  2u  verpeften,  fchlechterding?  nicht 
nehmen  la  fen  j  und  da  nun  beide  Gemeinen  denfel- 
ben  Stadikircbhof  im  Gt  l  rduch  hatten  :  fo  blieb  alles, 
ihres  aufserfaalb  der  Stadt  bereits  angekauften  Tod- 
tcohofes  ungeachtet,  fein  beym  Aiten.  Wie  viel 
Tvarrle  Kopenhagen  nicht  zur  VerheEferung  der  Luft 
und  zur  \  erfchöoerung  der  Stadt  gewinnen,  wenn 
einmal  fäinmtliche  innerhalb  ihrer  Mauern  befindliche 
Todteohöfei  die  einen  ilaum  von  156,009  Quadrat» 
EUen  «iniMiiiDeiit  ia  fireye  Pütze,  Gärten,  bpat^ier«. 
gln«  a.  L  w.  nmgewuadt  «ardenl  i^lüt  nana  «!• 
phabetifeh«n  Auszug  aas  «Dca  noch  gdtsadsn»  dt« 
hiusliche  und  öffentliclie  Reinlichkeit  betreffenden» 
Verordnungen  befchlir^fst  der  Vf.  diefen  interefTanten 
Abichniit.  V.  Das  Wajcr  in  Kovenkagen  (S.  237  — 
319.).  Mit  grofsec  Aü«fahrliehkeit  und  «oer  bis 
im  kkinfte  Dttail  gehafufco  Oeoinigksit,  di«  «oe 
feltae  Localkenntniu  der  Stadt  und  ihrer  nächften 
Umgebungen  verräth,  verbreitet  fich  hier  der  Vf. 
Ober  einen  für  Kopenhagen  allerdings  febr  wichtigen 
Gegeoftand.  Kopenhagen  liegt  fo  zu  fagen  mitten  im 
'Waffer;  und  doch  ift^die  HerbeyfchafltinB  einer  für 
lco,oco  Menfchcn  und  ihr  Vieh  hinlängliclien  Meng« 
frifchen  und  gefunden  Waffers ,  in  Ermangelung  eines 
durch- oder  ia  der  Nähe  fiiefsenden  Stromes,  eine 
nichts  weniger,  als  leichte,  Aufgabe.  Zwar  bat  die 
Stadt  gegen  500  Bronnen,  von  denen  aber  faft  -J  un- 
braucnbari  oder  doch  nicht  in  erwOofclUem  Zoftaode 
find.  Ohm  die  nahe  bey  Kopenhagen  befindHehen 
Landfeen,  den  Scrtedaws-,  Pebünge  -  St.  !7"  r.^fflf- 
und  eine  Menge  kleinerer  Seen,  deren  V\ üitr  durch 
Riooen  nach  der  Stadt  geleitet,  in  die  verfcbiedeneu 
Öotrtlere  derfdhen  vertbeih  und  tnittelft  der  Spring- 
bnmnen  dsnElnwoboern  cogefflbrt  wird,  würde Ko> 
penhagen  durch  Waffermangel  zu  Grunde  gehn. 
Aber  fchon  in  Friedrichs  IC.  Zeiten  waren  die  meiftcn 
diefer  Seen  fo  mit  Moder  und  Schlamm  ang'^fallt, 
daii  eine  allgemeine  febr  befchwerlicbe  und  koitfpie- 
lige  Reinigung  derÜbeo  gro&ei  BedOrfatfs  war.  Sie 
wurde  in  den  J.  1727— 1799.  »orgenommen.  Diefem 
Monarchen  verdankt  der  Ptblingt  ■  \xnA  SerUätms- 
See  ihre  i  ,hj  .ire  Fiaur,  ihre  verkleinerte  Oberfläche 
und  grüfsere  Vertiefung,  und  als  iulge  hiervon  eine 
geringere  Verwachfuog,  als  alle  andere  Seen  haben. 
Mao  bebt  jetzt  in  der  Nähe  diefer  Seen  Gärten  und 
Blume  auf  Plfitzeo.  .wo  W#.r  Vf.  »«r  50 
ren  felbft  noch  mit  BOtCB  gefahren  war  (S<  a64*> 
Aber  feit  Friedrichs  IV.  Regierung  fcbetnt  fich  die 
Sorge  fiir  das  Waffer  der  Aafmerklamkeit  der  Be- 
hörden oft  entzogen  zu  haben.  Diefs  zeigt  die 
Bedeckung  der  Seen  mit  Schilf  und  Moder«  fo 
wie  die  Jährliebe  Vermioderung  ihres  Waffervor- 
ntbs.  firft  feit  1806.  baban  d&  Vorgefctzteo  mit 
Eilcr  dldt  ivi«bt%«  Aoge^fnMt  Mrit- 


hen.  Die  Vorfchläge,  welche  der  Vf.  in  diefer 
Hinficht  thut,  verdienen  die  ernftbaftefte  Bcher- 
zigun^  derfelben  um  fo  mehr,  da  in  den  neue- 
ften  Zeiten  fchon  wirklich  die  Klagen  Qber  Waffer- 
Dangel  und  vnreines,  veffdorbdia  Waffer  nicht  fei- 
ten waren.  Die  If^aßirriiuun  vtm  gtbramium  Thau^ 
welche  (nach  S.  299.)  der  Hr«  Juftizrath  Fri/eh  zu  Ko- 
penhagen verfertigen  liefs,  fcheineo  um  ihres  gerin« 
gen  Hreifes  willen  und  in  anderm  Betrachte,  bey  fo 
weitläubgen  Wafferleitungen,  als  Kopenhagen  n6thig 
bat»  wcon  fie,  des  Froftes  wegen,  tief  genug  liegen, 
vorzO^licher  feyn,  als  Rinnen  von  gtgofftftem  »Eiftn^ 
dergleichen  der  Vf.  zu  Paris,  f'erfailles  u.  f.  w.  und 
bey  der  durch  1400  Kifenrinnen  gehenden  Wafferlei- 
tuog  zu  Marburg  gefehen  bat.  Jener  beilienten  (ich 
fchon  die  Römer«  und  in  /i^M,  London  find  fie  allge- 
mein im  Oebraocb.  Beide  Arten  aber  bnd  den  MiA 
»fniM,  die  aocb  immer  in  Kopenhagen  ftatt  finden, 
weit  vorzuziehen.  VI.  Nahrurigsmillel  in  K»ffr.';  >fjfit 
(S.  370  —  507.).  Die  FUiJehfeeiftn  6nd  in  hopenba- 
gen,  wie  in  ganz  Dänemark ,  die  beliebteften  und  dem 
Clima  aogemeffeoften  Speifen.  Seit  einigen  Jahren 
hat  auch  der  Oennb  des  Pferdtfteifckes  viel  Liebhaber 
in  Kopenhagen  gefunden,  weiches  auf  verfchiedeoe 
Weife  zubereitet  und  von  dem  Vf.  für  ein  gefundes 
und  woblfch.^^c  l•  II  !es Nahrungsmittel  gehalten  wird. 
Sollte  aber  deüen  allgemeinem  Gebrauche  nicht  die 
Theurung  des  Pferdes,  befonders  wenn  es  noch  jung 
und  gefand  i&,  im  Wage  ftehn?  —  Die  Uber  ein 
Jahrhundert  unverändert  gebfiebeneo  FUifehtaxn  gel- 
ten nur  noch  für  fcblechtes  Fleifch:  da"? Gute  (Iber  die 
Taxe  zu  bezahlen,  findet  niemand  befremdend.  Fl- 
fcht  hat  man  weder  in  der  Menge,  noch  von  derOOte, 
wie  folcbes  von  der  Lage  der  Stadt  zwifoben  laoter 
Meeren  und  frifchen  Landfeen  na  erwarten  wSrek 
Amak ,  obgleich  efne  Inrel,  bat  faft  gar  keine  Fifcher. 
Vorurtheile  und  eine  fehlerhafte  Behandlung  der  go« 
fangnen  Fifche  fchaden  diefem  Nahrungszweige.  In 
Anfehung  der  Producte  des  Pftanzenrtickes  bat  übri- 
gens die  lofel  Amak  feitChriftiaos  II.  Zeiten  bis  auf 
den  heutigen  Tag  den  Namen  der  Kopenhagener  Spei« 
fekammer  gefahrt  und  verdient.  Den  A'artojff /n ,  im 
J.  1-58.  von  dem  Propft  Lüders  zu  Glücksburg  zuerft 
in  Dänemark  eingefünrt,  redet  der  Vf.  fehr  ilas  Wort, 
und  widerfpricht  dem  Vorurtheile,  als  ob  junge  oder 
unreife  Kartuffeio  fchädlich  wireo.  Das  BrM  ift  Hl 
Kopenhagen  feiten  fo  gut,  als  snderwirts;  wovon 
dem  Clirna  und  dem  Bau  des  Roggens  (auch  wohl 
dem  Heitzäo  der  Backöfen  mit  Torf  und  Stcinkoh« 
len?)  die  Schuld  beyzumeffeo  ift.  Ein  ganz  f>><eoes 
Natiodalgerirb»  dpr  1  Vän^o  befteht  in  t\occ  Mifcuuog 
von  gekochtem  ^cfftlmuß  mit  SiAa/smilch;  wovon 
man,  obgleich  diefes  ÜMicbt  gewöhnlich  als  Defert 
nach  einer  guten  Mittaesmahlzeit  genoffen  wird,  keine 
fchädliche  Wirkung  Ipür:.  Bulter  wird  wohl 

nirgeeds  fo  verfchweodet  ais  in  Kopenhagen  und  ganz 
Dänemark.  Man  erhält  fie  meift  aus  den  fierzog- 
thamern  und  von  Seeland.  Gute  gehören  zur 
Seltenheit,  woran  nicht  dfe  Befebaffenbeit  der  Pro- 
ii  §oadm  Hdufd  w  fftnnfiff,  tiud  Kunft- 

fieils 
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fleifs  «fte'UHkelM'irt:  zumBevreife  dien«a.6raKi«i  and 
Sflbift  vortrefflich«  Schweizer  -  und  eoglifche  Käfe. 
ff^aßtr  wird,  weil  das  gute  feiten  ift,  wenig  gettun- 
kea;  defto  mehr  Bier.  Durch  Abfcbaffung  der 
Brauerzunft  und  Bieruxe  ift  in  Kopenhagen  eben  fo 
iwtfnig,  ak  in  Hambore,  das  Bier  beffer  geworden. 
EincAJrfache  des  fchlecliten  Biers  befteht  darin,  da£s 
tnen  in  Kopenhagen  das  Malz  mit  heifsem  Waffer  nur 
öhergi<'f'»et ,  niclit,  wie  anderwärts  ,  kocht.  In  des 
Vfs-  VVuufcb,  dafs  man  niemand  die  Braugerechtig- 
keit bewilligen  follte,  ehe  er  von  feiner  Uraugefctiick- 
lirhkeit  hinlängliche  Proben  abgelegt,  ftimmt  gewifs 
jeder  ein,  der  den  grofsen  Schaden  kennt,  welcher 
durch  unt;erundes  Bier  geftifiet  wird;  aber  auch  de« 
Bierverfaircbungen  follte  dareb  empfinffticbe  Strafen 
ent{;p^<*n  gewirkt  werJen.  Eine  der  heilfamften  fol- 
gen hiervon  würde  tiiefe  feyo,  dafs  dem  überniär&i- 
gen  Brannltlfdatrinktn  sefteuert  wQrde,  welches  in 
itopmhagea,  wie  bft  «iiembalbe^  t  ÜM  findet,  und 
deffen  vidfeitige  Sebädiiobkett  Hr.  C  weitttufig  zeigt. 
Ü'T  Vorfchiap  i  S.  459  ),  d\f  Abgabe»  von  (femßrjnn- 
tevvs'ine  zu  rriiühen  und  durch  deffen  höhern  Preis 
den  Gebrauch  JcIm  Ihen  vermindern,  würde  wohl 
)iar  dann  Wlrkeu,  wenn  man  eben  fo  febr  die  Abga- 
ben .von  dem  Biere  verminderte«  und  für  gefunde<;, 
■wohUchmeckendes  Bier  forgte:  wie  diefes  s.  B.  in 
England  gerchidA.  Wie  ftsrk  die  Branntweineon- 
fumtion  in  Kopenhagen  ift.  Geht  man  fchon  daraus, 
dafs  üch  die  Zahl  von  allerhand  Brannteweinfchcn* 
ken  feit  wenlaJabren  von  300 bis  zu  aooe  vermehrt  bat: 
loi  dafs  jetzt  der  softe  JVhinn  in  Kopenhagen  ein  Brana- 
«eweinfehenker  Ift.  Ungleich  weniger  ift  der  Wth 
dem  Mifsbrauch  ausgefetzt;  auch  befinden  fich  :n  Her 
Stadt  nicht  über  ^co  Weinhämller.  —  Kein  G- tr.i  nkii 
ift  in  Kopenhagen  fo  allgemein,  als  Kaffif  ud  !  Trfi. 
Ad  Kaffee  wird  nach  einer  Mitteizabl  ungefähr  i^Mil- 
Jion  Pfnnd  jihrlich  verbraucht.  Tbee  wird  in  der 
Begel  zweymai  täglich  getrunken.  Dafs  Kaffee  und 
Thee  (<len  Zucker  nicht  gerechnet)  der  Stadt  Kopen- 
hagen iäbrlicli  etwa  500,000  Rthlr.  koftc  ,  konnte  der 
Vf.»  als  er  fchriebj  wohl  fagen^  JAtzt»  und  feit  dem 
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Kriege  mit  England ,  reicht  fchwerlich  die  zweyFaeh«  I 
Summ« aus*  Treffend  ift  die  ßefchreibuog  ciaesMit«  j 
tagsmahis  in  ICopenK.igen  S.  476  u.  f.  w.^  „Mit  vid  ! 
Ernft  und  Feyeriichkeit  gehen  die  Gäfie  (gegen  sUtir 
Nachmittags)  zu  lifch,  wobey  die  Rangordnung  fi 
gut,   wie  möglich ,  beobachtet  wird;  befonders  weao  I 
Damen  zugei^en  lind.     FeftÜch  ift  der  Anblick  M> 
n«r  reich  bereisten,  ftark  erleuchteten,  wohl  dtce» 
xirten  Tafel.    VVirth  und  Wirthin  nehmen  ihreSlells 
am  Ende  der  Tafel  ein ,  um  auf  die  gehörige  Ord*  ' 
nung  bny  einer  folt.-hen  Fi^yenichkeit  zu  fehen.  Eine 
Menge  von  Gerichten,  auf  danifch,  franz/öGfch,  ene*  1 
lifch,  italienifch,  indianifch  u.  f.  w.  zubereitet,  udl 
den  Regeln  der  verfeinerten  üochkonft  eiacr  j«dai 
Nation,  -werden  zwifcben  den  verfchf«lenfln  Mm 
diefer  Feyerlfrhkeit  umher  tjetragen  u.  f.  w.  Di-'^ea 
Schwann  von  Uertchten  begleitet,  aufiser  dem  Tiicb- 
wein  (guten  .Medok),  eine  Menge  anderer,  franiöfi» 
(nhe,  ipanifcha,  portugiefircbe,  ungariücbet  Rlitio- 
w^ne,  Madera,  Champagner,  Cvpern,  ftiinos, Sf 
rakus,  Capsweine  u.  f.  w.    Die  Feverii'-h!.'>it  wird 
gefchlüffen  mit  einem  Öefert  von  Torten ,  Kucheo, 
Obft,  Confect,  Kren,  Gelee,  Fis  u.  f.  w.  —  Nj«b 
der  Mahlzeit  wird  Kattee,  und  als  ein  Corrigm,  ein 
Glas  Martinique  u.  f.  w.  cegeben."  —    Wabr  iA  es, 
dafs  es  der  Dane  eher  im  Effen ,  als  im  TrinllM»  Iber- 
treibt; keine  Trunkenheit,  nicht  einmal  ein  boVtf 
Grad  von  Luftigkeit, zeigt  Geb  bey  folchen  Schmaufts'. 
und  febr  1  oWns wert h  ift' dafs  das  anderwärts  bi« 
und  da  noch  fialt  findende  Zunöihigen  zum  EfTcfi  oder 
Trinken  in  Kopenhagen  als  ein  Verftob  gegfa  ^ 
gate  Ordnung  und  Lebensart  betrsebtet  und  ^edw 
vrrrr'eden  wird.  —    Der  Vf.  eifert  mit  Recht  gcg« 
den  in  Kopenliagen  noch  üblichen  Gebrauch  der  A*- 
ffer  und  Mfjj':ni;gefäße  zur  Zubereitung  und  Auf!»- 
Wahrung  der  Speifen.   Das  Ftrzhttem  derfelbeo  beul« 
nicht  allem  Schaden  vor.  Wie  In  Sehtpeden,  wünfftt 
fie  der  Vf.  durch  obrigkeitlichen  Zwang  auch  in  Di- 
nemark  aufser  Gebrauch  gefetzt    Eifengefifse  aä^ 
£n>il  überzogen ,  werden  empfohlen. 

iDi»  F»rtf0t9»ng  /•Igt.) 


LITEKAÄISGHE  NAGHKiCHTEN. 

I,  Lehrtoftarten. 


xLii  dem  gcwöhnUchenOrierexamen,  weichet  ni  die. 
/cmJ-ihie  auf  dem  di)iü.,'eii  illuruen  Chriruai\  -  Krnefiu 
tiifchen  C.ollcgiuin  gdialten  wuide,  lud  der  Hr.  Conü- 
ftorUlraili  i>«»d  ciftcr  Profeffor  Dr.  Degen  mit  einem 
Proqramra  ei« ,  lietiteh :  De  iwvocatitnt  »ogtica  ef$$t^« 
origint  et  a^,  ftartk.  I.  (44  S.  S  )-  In  diefeni  erften 
Stikefc  whrd  die.,iuitA«huiig  und  allmlhlige  Ansbilp 


dang  der  dichterifchen  .Anrufung,  nehfe  deren  An- 
wendnng  auf  einselne  Fille  ans  dem  Charakter  der  v- 
Xten  una  ttiteften  Dichierwelt  abgeleitet  und  erkllrt 
B«yft>i«ie  (!er  Anrttfimjien  lelhfe  werden  iaaaircf<i* 
.Sttkelie  folge». 

II.  Beförderungen. 

Im  May  d.  J.  erhielt  Ilr.  fVettengel,  Director  in 
Breckerfeld  in  Herzogihum  Berg,  die  phüofapliifclw 
Doctarwttrde  «na  der  FacnltiU  w  Lcipaigi 
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»*  8  N  E  Y  G  E  t  A  If  8  T  H  E  !  T. 

jKprcffHAonr»  b.  Brummer :  Phyfuk-MaJAtmaki  Be- 
traglningtr  ovir  lOsbnhavn.  Stades  ßthurt  ti. 
Ifgntdt  af  (Phyfifch-raedioinifche  Belrachtuogea 
Aber  kopeulugeo.    Den  Bewobaem  der  Stadt 

.    g«widm«t  foa)Dt,  Smkk  COigi»  n.  £,  w. 


iV  ^f^trhau^  Charetatr^BtUn  und  G*wohnhtilM 
"■•V  iiff.  /ro;>M/idgMfr-(SkSO8~6l70>  W««' 
es  OberhauBt  fchwer  ift ,  eine  tr«(Rlide  CluiFtlcteTiftflc 

der  Einwonner  einer  grofsen  Stadt  zu  liefern:  fo  hat 
d^efes  in  Aflfehung  der  Kopenhagener  feine  »orzrtg- 
Jicbe  Schwierigkeit.  Nicht  nur,  dafs  hier  aufiBcr  den 
^ngebonen  £  fide  Uolfteiner^  Scbleswiger*  Nor" 
minner,  Jfttt»  oml  FylmlSmIer  nnd  ander»  dfiiHeb«- 
InfuJaner  wohnen,  auch  rfie  Menj^e  von  Deutfchen, 
Engländern,  Kranzofen,  Holländern  u.  f.  \v.,  welche 
fich  von  Jabr  ra  Jahr  hier  niederlaffen  und  in  däni- 
fclw  Familien  lieprathen,  verurlacbt  eine  folcbe  Mi> 
f<fbang,  daff  an  Gharaktnrdnbeit  hier  ▼ielleteht  w«> 
n)i!,er,  als  in  irgend  einer  andern  grofsen  Stadt  von 
Europa  zu  denken  ifl.  Der  Vf.  hält  fich  in  den  Be- 
merkungen d!efes  Abfchnitts  nur  an  einzelne  hervor- 
ßithtmdß  29gtf  und  enrgebt  (o  den  Scbwieriglieitea 
chfcr  ^IkoonflleD  trefnaden  GbaraktariftUc.  Die 
Kopt^nhagpner  find  im  Ganzen  genommen  nicht  vwa 
ftarkem  Körperhau,  nicht  Ton  grofsem  Wuchfe,  nlcfct 
von  ausgezeichneter  St  irkf,  ße  haben  nieift  helles 
flaaf t  hellblaue  Augen,  bleiche  Gefichtsfarbe,  einen 
'  Ctwat  mrilan  Leib.  Unter  dem  fchünen  Gefchlechte 
findet  man»  griecISfche  Profilet  Feuer  und  Leben  in 
edlen  Gefichts^ngen ,  eine  refne  Haut,  weifse  und  ge- 
funde  ZSbne,  ein  richtiges  Verhältnifs  der  ganzen 
£eibe$bildung  nicht  oft ;  aber  noch  viel  weniger  Kar- 
l4ltaturen:  defto  m-'hr  folche  weibliche Gefchöpfe,  de» 
T-Bo  Oefi«htszQge  Reiz,  Anrnnth»  Ontmathiekait  an»^ 
cTrOc^en,  nhd  da»  relchlfel^  «fetzen,  was  OMi  Ideiln 
einer  yollkon-.mnen  Schönheit  abgebt.  (S.  51a)  ür« 
banitit,  VVohiihltigkeit  und  Mitleid,  Wärme  und  Er- 
^«henheit  für  Vaterland  udd  Regierung,  guter  gefun* 
dir  Verftand,  eine  nicht  «meine  Kanntnifs  fremder 
•^brachen,  belonrfers  dter  lebendto,  lind  Haupizoge  in 
dem  Charakter  der  Kopenhagener.  Selten  kommt 
inan  in  eine  Oefeillohaft,  wo  man  nicht ,  aufser  der 
IwndeSfprache,  deutfch,  eoglifch  ,  franzöfifch,  oft 
abdh  hiriWttdifcb,  italtenlftsb,  fpanircb  reden  hörte. 
Atith  find  dn  Rdldenzbtfwtihner  von  Neugier  und 
PitetUpit  feiten  fi^ey.  —  Ue'^er  die  in  Kopenhagen 
£iit  10  Jahren  (tob  1777  —  «8o6J  gelchioÜciiettiiA/B 
'^•^  J,L.S,  1811*  Zmtittr  Jkmd,. 


wird  S.  5^a.  ff.  eine  Lifte  mitgetheilt,  woraus  erbelJt»^ 
dafs  die  Zahl  dcrfeiben  im  Verbältnifs  zu  der  ver- 
mehrten Volksmenge  beftändig  abgenommen  hat.  E«/ 
wurden  nämlich  von  5  zu  5  Jahren  copufift:  4Sl4>  * 
5405. 4901. 4477.  4933.  5149.  Paar.  Ungern  fernSbtati 
Ree.  hier  eine  Tabelle  Ober  die  in  eben  Hiefer  Zeit 
gerichtlich  gttrtnnten  Ehen;  die  Obergrofse  Zahl  der- 
felben  laugnet  der  Vf.  nicht,  und  urtbeilt  Ober  die 
Urfachen  davon  fehr  richtig.  „In  ältern  Zeiten  er>- 
regten  Ebefoheldungen ,  wenn  fie  zuweilen  vorfiel«!, 
•fawallgaauAiiiAufmerkranikeit;  jetzt  ßnd  fie  nichts 
AvffMfmdM^riir.**  DieUebel,  welche  aus  der  Vor- 
fahruDg  junger  Mädclien,  der  allzufrühen  und  OTtern 
Uefciedieune  des  Gefcbleclitstriebes ,  der  Onanie,  detrt 
JnnggiAMlaieben  heyrathsfähiger  Männer  u.Cw.  enc> 
%ing«ii,  -werden  mit  ftarken.  «bor  traficnden ,  Far- 
ns abränalt.    In  leizterm  Betraehta  wairfcht  der 
Vf.,  drfs  der  Nachlafs  der  Hageftolzen  (Peberfvende) 
dem  Staate  zufallen,  und  dafs  von  ihnen,  wie'einft  in 
Rom  sefcbah,  und  noch  In  Nordamerika  gefchiebt,: 
ein  iibrliebes  Üx«riam  tat  Auforzlekang  Utarnkrfer 
und  nneblichernntfer  bezttMt  werden  mOchte.  Wtnnl 
es  S.  561  heifst:  „Unter  den  vielen  Familien,  welche" 
ich  als  Arzt  auf  meiner  langen  praktifchen  Bahn  ÖS-' 
kannt  J:ahe,  erinnere  ich  mich  einer  einzigen,  vm^ 
che  unter  der  Bedingung  biuslichar  Ordnung,  Spar* 
famkeit,  gemein fchafilicner  Arbdtfamknft  AilelaB- 
den  Mangel  follle  )gelitten  haben,  weil  die  Kinderer- 
ziehung  koftbar  war";  —  fo  konnte  der  Vf.  zu  Ko- 

(»enhagen  und  im  Jahre  1806.  die  Wahrheit  ganz  auf 
einer  Sdte  haben  ;  jetzt  hingegen  möchte  es  wohl  in' 
Kopenbagdft,  wi^aft  allenthalben  nnzifalhsM  AnS" 
nahmen  von  dielerRegel  geben ,  und  die  angegebenen 
Bedingungen  Alten  die  eirtzigen  feyn ,  welche  den  Va- 
ter einer  zahlreichen  Familie  gegen  Nahriingsforgen 
fchötzen  können,  —   Auch  Ober  RtUgiofität ,  als  Mit- 
tel, Leben,  Geftindhcit,  Wohlbefinden  zu  bewahren, 
fiutt  Hr.  C.  ?iel  Wahres;  klagt  aber  aneb,  dafs  diefes' 
Mittel  in' Kopenhagen  je  mehr  und  mdir  feine  Kraft 
▼erliere,  veralte  und  unbenutzt  bleibe.  ,,  Vergleichen 
wir  die  Zahl  der  Cummuoikanten  »or  20  bis  jo  Jah- 
ren mit  der,  die  nun  Statt  findet,  fo  macht  fie,'  der 
betrichtlichen  Volksverroebrung  zum  Trotze,  kaun^' 
noch  die  Hilft«  ans."  Die  S.  567  mitgetheilt^  ä>ni- 
rounikantcnlifte  von  den  Jahren  1297        »>t06.  dient 
zum  uiiiirnftöfslirben  Beweife.  —  Urofse  Verbrechen 
find  in  Kopenhagen  feiten;  defto  häufiger  alle  Arten 
von  Diebfiahlen.  —  Vehtr  die  Kleidertracht  ia  Kopot^ 
hagen  herrfcht  die  Mode  mit  einer  fo  onbcfehrinHtea 
Gfiralt,  und  nach  fo  fonderbaren  Laurteo,  daf<  ihr 
ieiblt  die  Eitelkeit  oft  uoiergeordnet  ift.  Durch  die  a  u  s  v 
iS)M-  '■  fahr- 
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ffahrlichfl  Berohrribung  derfdb«»  twird  im» -an 

tout  commt  chez  nous  erin(»ert.  —  Zu  den  gewöhn- 
iichiten  Vergnüjjungen  in  Kopenha^  gehören  das 
SchaufpieJ,  der  TaDZ",  dl«  iMaskeraJe,  das  Karten- 

äilel,  SchUtteuiüirWI  und  befooders  die  häutigen 
iiatzierrahiten  nach  den  nahe  gel^enen  Thiergar- 
ten, auch  der  Anblick  des  Seütantens,  der  Kunftrei- 
terey  t  grofser  Feuerwerke,  u.  f.  w. —  So  weit  war 
diefes  Wtuk  abgedrucl^t,  als  das  BombardLment  der 
Jander  die  Stadt  Kopenbagea  „aus  einer  der  giück- 

 jj^n  in  eine  der  uDgiOcklicbrten  Städte  von  Euro{>a" 

Verwandelte.  }o  einem  Nachtrag«  (S.619 — 650.)  war» 
den  die  damit  verbundenen  traurigen  BegebänDeiteiit 
nebft  ihrem  Einnufs  auf  Leben  und  Gefundheit,  er- 
2ihU.  Neues  hat  Kec.  in  diefer  Erzahlune  nicht  ge- 
fiiödett;  Ce  ftebt  «bar  io  diefer  medicinirchen  Topo- 
«npbie  von  Kopenhagen  nicht  am  unrechten  Orte. 
jj«r  würdige  Vf.  mit  feinerPamiLie  gehörte  glückticber 
Weife  10  denen,  welche  bpy  diefen  b'cenea  des  Schre- 
ckens und  des  Elendes  unmittelbar  nicht  litten. 

Zwofitr  Theil.  Vlll.  lieber  die  zum  Schutze  des 
Ltbens  und  dir  GtfiMäkfU  abzwicktudtn  AnflalUn  m 
Xoptnhagtn  (S.I->soa.)  Nach  eioigeo  allgemeia«n 
JSel/acbtuneea  Ober  die  Zufahrung  fremder  Krank- 
Leiten  und  Kr.itikheiisftoffe,  die Nothwendigkeit  me- 
dicinifcher  i'üli^ey^efet^e ,  den  Zufrand  der  ^)Liaraii- 
taiaeaaftalten  in  Dänemark  in  altera  und  neuern  Zei- 
tm.  die  Entftehung  und  Foiygaoe  der  Peft  in  Ko- 
Monagen  in  den  J.  1710.  17 m»,  diebpuren  des  gel- 
ten luebers  in  dem  Seeqaaefthanre  Kopenhagen 
ijSK^  L)nd  1799.  u.  f.  w.,  zeif-t  der  Vf.  wie  grofs  das 
BedUrfnifs  cim-r  genauen  und  beltimmten  Verordn^ag 
feyp  um  peftartige  Krankheiten  eben  fo  von  der 
Xi^ndfeite  her  abzuwehren,  wie  folchet  von  der  See« 
feite  her  durch  die  Qoaraotaineenftaltett  gefehleht. 

Gegen  Pferde  und  Hornvidlkrankhpiten  riebt  es 
ftrengc  Verordnungen  vun  I778.  und  17X8-  TSicht  fo 
gegen  anfteckende  iMenfchjMikranklieiien.  Denn  die 
Verordnung  vom  17.  Apr.  1782.  berackfichtigt  nur 
Äe  BedOrffliir«  dei  Xandvolkea  und  ift  aberall  fehr 
unvollkommen;    dagegen  fehlt  es  gänzlich  an  einer 

fenauen  und  beftiramten  Verordnung,  welche  die^e- 
örden  leiten  könnte,  wenn  eine  heftig«  anfteckende 
Krankheit  io  volkreichen  Städten  ausbrechen  füllte, 
«litf  nftthigen  Anftalten  zu  treffen  und  di^  Ordnuaf, 
wonach,  und  die  Art,  wie  foicbe  auszuführen  wären, 
vorzufcbreiben.    Sehr  interefTante  Nacbriobteli  ent* 
hält  diefer  Abfchnitt  Ober  die  Jbwehrung  dtri  Nett- 
ffhenblatttrn  und  die  Einimpf uvg  der  Kuhblatttrn.  Ein 
^eTfpiel  davon,  dafs  geimpfte  Menfchenblattern  ihre 
■nneckeade  Kraft  nicht  verlieren ,  wird  &  $7.  erzählt. 
Per  Landphyricus  Smnifon  auf  Island  vericbickte 
im  J.  ^^*)%•  c^urch  einen  Bauer  Blaiternmaterie ,  in 
«|ner  Eiilferntmg  von  10  Meilen,  zum  Impfen.  Den 
Bauer  pl^^te  die  Neugier,  zu  vviffcn,  was  dieScIiacli- 
die  er  trug,  enthalte.     Er  öffnete  fie  unterwegs 
npd  fand  zu  feiner  Verwunderung  nichts,    als  eine 
leere  Flafcbe  mit  einigen  Fäden.    Er  «erbrach  die 
Flafcbe  und  brachte  die  Stflcke  nebft  der  Schachtel  an 


die  Blattern,    wovon  viele  andere,  ^-fdiiriell 

impfen  laffeo  wollten,  aiigefteckt. wurden  und  m?hre> 
re  derfelben  ftarben.  —  Gegen  die  Kulipocken- 
impi'ung  l)ei;te  urif^r  Vf.  anfän^liLh  Mifstrauen,  d»S 
bcn  aber  lehr  bald  in  die  vollKdm/nene  (Jeberzeugung 
von  dem  wohlthuenden  Einfluffe  der  Vaccine  atJ 
MeofcbAlwobi,  ftdgende  Pcmulation  und  National- 
'kraft  verwandelte.  Dto"'erne  Kuhpockenmsterie, 
welche  Prof.  l'iborg  aus  England  erhielt ,  und  womit 
Dr.  Scheel  das  erfte  Kind  in  Kopenhagfin  impfte^ 
fchlug  nicht  an.  Bald  nachher  erliielt  Etaatsratb  £^ 
koumuk  aus  L6ndon  Materie  auf  einer  Glasplatte,  n^ 
mit  Prof.  IFhuiSvt  d.  6.  Jnl.  igoa  dn  Kind  des  fisi 

•Ptierari   mit   d^m   hfften  Erfolge  impfte.  Hiaiga 
wurde  d:e  Materie  bis  auf  iliefen  Tag  erhalten  wi 
in  -  und  aüfserhalb  Dänemark  weit  und  breit  verbrti- 
tet.    Vom  14.  Ott.  ^^o^.  datirt  ficb  die  erfte  diefao 
fttr-Diuemark  fu  böcbft  wichtig  und  wobhMtigga» 
wordenen  Gegenftand  h^reffende  kiini^lirhe  Verord« 
nung.    Es  Miurde  eine  königliche  VaccinaiionieonH 
mifhon  niedergefetzt  und  niclits  uoierlaKen,  wodardl 
die  Einwohner  der  liauptfta  It  uu  t  des  ganzen  Lao* 
des  der^Mitfr/fHi^n  VVohlthat  theilhaftig  werdeokuuo- 
teo.   Der  Vf.  tbeiit  alle  detshalb  erfchioneneo  kbüg^ 
Refcripte,  Placate,  Decrete  mit.  und  verbinJrt  nit 
ihnen  fämmtlicbe  von  der  Vaccinations  -  CummilStia 
von  Jahr  zu  Jahr  eingegebene  Berichte  von  der  ^it, 
wie  lie  den  königl.  Befehlen  nacbgekommeo  uAd  vaa 
dem  erwünfcbten  ErfoJn  ihrer  .Bemühungen.  M» 
kann  diele  Aetenftflcke  als  eine  treue  und  voUftiodig« 
Gefebichtierzähluiig  der  Enlltehung,  des  Fori^ar gd 
und  der  gegenwärtigen  Lage  der  ^chutzpockcn  Im- 
pfung in  Danemark  anfehen,  und  die  Gt^oauigk«il  und 
Ausmbrlicbkeit,  womit  dicGommilfion  ibreBerwbtt 
abfafste ,  macht  diefe  zu  einer  Idirreicben  Lectflre,  be> 
fonders  da,  wo  die  Vaccinatioo  noch  nicht  fo  bekannt, 
oder  nicht  mit  dem  Ernft,  der  Tliitigkeit  und  B^ 
harrlichkeit  betrieben  worden  ift,  wie  m  UäoewiTk. 
Der  Commiffion ,  welche  ihre  Wirkfarokeit  nicht  aul 
Dänemark,  Norwegen  und  die  HerzoethOmer  «a- 
ichr£nkte,  fondern  zugleich  Ober  die  Faerücrinfelfl, 
Ober  Island,  iQrönland,  Tranquebar  und  die  weftia« 
difchen  Dämfchen  Infeln  ausdehiile ,  find  von  denJah- 
reo  1802.  bis  i8o8-  überhaupt  111,722.  individdeng*' 
yaeldet  worden,  unter  denen  54,813.  dwch  Acräl^ 
sa,5S<^-  durch  Geiftliche  und  Scbuilehrer,  $794*  dunb 
andere,  mit  dem  .heften  Erfolge  vaccinfrt  wurdefl. 
Welcher  Staat,  aur?er  England,  liefert  eine  verliähniri- 
"^*fs'g  gleich  grofse  Zahl  durch  die  Vaccine  ger<rtl^ 
ter,  oder  gegen  Verunftaltung  gefchDtzler  Menfcbeo? 
Aus  einer  be^gefagten  Lifte  erhellt,  daia  in  den  Jah- 
ren 1749.  bis  179g.  allein  In  der  Stadt  Kopenhagea 
12,aj?I  Mcnfchc  n  an  den  Blattern  ftarb<»ii;  welche  llle 
durch  die  Vaccine  halten  gerettet  werden  können; 
wogegen  feil  die  .VacdnatioDürummiffion  in  Tbälig' 
keit  ift,   nämlich  vom  J.  igoa.  bis  iSm«  1^^"'"  '49 
Meofchen  an  den  eatOrliehen' Blattern  in  Kopenbai;ea 
ftarben.    Und  felblt  unlcr  diefen  war  et  bey  vielea 
zweifelluft,  ob  die  Angabe  der  Ur fache  ihres  Todef 


dcq  btftiantw  Ort.  Acht  Tag«  htnacli  biluuB'  u '  tMai^jm»  JflUt  M  Ja  K^peohagen^^^L^Aof" 
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tea  getroflra«  daflr,  ^nn  etwa  die  oatarliehea  Blat*  Form  fa  tSa  dazu  e!agerfditet«f  Protokoll  eingetra- 
gen werden,  fo,  dafs  wer  einer  Amme  'unfürftig  ift, 
och  nur  auf  diefem  Comtoir  zu  md  len  lijt,  und 
ficher  feynkann,  eine  tjo^iiclie  und  gefunde  Amme 
zu  erhalten,  wQnfcht  der  Vi.  auch  io Üopenbaeen,  wo 
das  Selbftftillen  wegen  Schwächlichkeit  tind«Begaefii- 
Üchkaili der  Matter  io  Abnahme  kommt,  eingeführt  zu 
febeo.  "Wichtig  jft  Hie  Bemerkung,  dafs  feit1enf  r|Ein- 
ricbtung  in  Sriclf^  :!;t:  die  venerifctien  Krankneu  i  ii  l.i- 
felbft  ficb  inerklict)  vermindert  haben  (S.  346.)  Zu  den 
vermeidlichen  Gefahren  für  die  Gefundheit  neugeber- 
ser  Kioder  aifaU  der  VJ;  deii.Od»raueb  der  Wiege,  die 
Kiodertanfe  ia  der  Kirehe*  'rioe  lange  anhaltende 
unveränderte  Lage  des  Körpers  u.  f.  w.  Eine  un- 
fchatzbare  Wohlthat  für  unglückliche  Matter  und 
hüiflofe  Kinder  ift  das  GtburU-  \nnd  Pfltgeftift,  deffcn 
Entftebung  zwar  fchoo  ia  das  Jahr  1750  fiUtt  das 
aber  erft  im  J.  i7!<5.  durch  die  grofse  Wdiltbitigkeit 
der  Königin  ^/« '13  rf  Afjrü  zu  einer  felbTtfländigen  Ao- 
ftjlt  für  arme  Gebärende  und  ihre  Kirnler  erhoben 
wurde.  Obgleich  hier  die  Sterblichkeit!  unter  deo 
npui^eboroea  Kindern  nicht  fo  grofs  ift,  als  io  äba> 
iiciii:n  Anftaiten  anderer  grober  Slidte  fwiez.  B>Jii 
dem  Findelhaufe  zu  Paris,  wo  von  7000  Kindern,  die 
es  ongefahr  jährlich  aufnimmt,  nacli  10  Jahren  fchpa 
6sao  geftorben  zu  feyn  pflegen:)  lo  kl,'j.',t  doch  der 
W.  darüber,  dafs 'aucn  hiervon  11,^63  Kindern, 
welche  feit  16  Jahren  ia  dem  Geburts»  und  PAegefiift 
zu  Kopenbagen  geboren,  und  der  öffentlichen 
Wartung  ond  Pflege  OberlalTeD  wurden,  1378  Kinder 
ihr  6tes  Lebensjahr  nit  lit  erreichten,  oder  dsfs ,  dia 
todtgebornen  und  gleich  nach  der  Geburt  geltorbe- 
nen  ahc.erechent,  der  achte  Theil  derfclbea  ta  den 
zarten  Kindbeitsalter  ftarb.  Eine  jihriicb«  «HHHieBo* 
kanntmachnng  von  dem  Nutzen  diefer  woMthiIfgea 
Stiftung  und  den  Scliickfalen  der'  von  ihr  auf  das 
Land  zur  Pflege  ausgsfetzten  Kinder,  wird  S.  216  ge- 
wOnfoht  •—  Der  Vf.  röhmt  übrigens  mit  Recht  die' 
beträchtlichen  Fortfchritte,  welche  in  neuern  Zeiten 
und  befonders  feit  dem  Anfange  des  i^ten  Jahrhun-. 
dortea  io  Konen hageo  eine  verbefferte  phyfirche  Er- 
ziebang  der  Jugend  Oberhaupt,  und  einejtwcckmf- 
ift  die  Befolgung  derfel-    fsij^e G  ,  rr naftik  infonderheit,  gemacht  hat.  Dt  ;;.  Prof. 


tern  hier  oder  da  ausbrechen  follten,einG  Verbreitung 
derfelben  ganz  unmöglich  ift.  Ree.  ftimmt  von  ganzem 
Herzen  in  den  Wunl^b  de;  Hn,  Vfs.,  dafs  der  Eifer 
fOr  diefe  gute  Sache  nie  erkalten  möge.  —  Mit  glei- 
clyir  Ausführlichkeit  werden,  von  S.  15}.  an^  dieje- 
oigen  Anftaiten  befobiiebeo ,  welche  in  Kopenbagea 
x»r  Rettung  ErtrMnhter  mnd  Libhftr  ftatt  finden.  In 
einer  volkreichen  Stadt,  wie  Kopenh.igcn ,  die  von 
Waffer  faft  umgeben  ift  und  wo  die  iSeigune  zum 
SdUlmorde  fo  oft  Geh  zeigt,  find  diefer  Art  AnTtalten 
fSo  vonflliUcbem  Nutzen.  Uod  doch  ilk  man  mt| 
fiftwerfung*  derfelbea  In  Oinemark  nur  langfam  co 
Werke  gt'i^angen,  Erft  von  denjahren  I770.  und  1773. 
datiren  bei)  die  erften  ciiefen  Gi^genitand  betreffenJen 
Befehle.  Htnsltr  in  Altona  und  Herholdt  und  Rttfn  in 
Kopcnbageo  haben  das  Verdieaft,  durcbScbriften  die 
AemerKUnikeit  des  Pubtikams  auf  deofelben  gelenkt 
und  zugleich  die  bf'ften  Mittel,  fcheinbar  Rrtrunkene 
zum  Leben  zu  bringen,  bekannt  gemacht  j.vi  liaben. 
Im  3.  17>;S-  vereinigte  fich  eine  Pnvalgefellfchaft  7u 
dem  Icböneo Zwecke,  Ertrunkene  zu  retten.  Sie  hat 
fieb  duroh  ihre  Anw^fung,  durch  Vertheiluog  der 
üfttungs Werkzeuge  und  Belebungsmittel  in  viele 
Ce^jeflJen  der  Stadt  und  der  Vorftädte,  und  durch 
viele  wol>  .:i-iMnf;ene  Verfuche,  Scheintodte  zu  retten, 
fehr  verdient  gemacht.  Bis  lüot.  wurden  dadurch  43 
Menfchen  eert-ttet.  Zur  Ueberwindune  mancher 
ihrer  Wirktamkeit  im  Wege  flehender  Hlnderniffe 
wOnfcht  der  Vfr  mft  Recht  tim«  lekkTaim  DirtktUm, 
dl-  n:rtit  bltjfs  aus  Aerzten,  welche  onneliio  mit  Oe- 
fchatten  tob  wer  betaftet  find,  fondern  auch  aus  andern 
fars  Guto  thSUgen  Minncra  beftände.  —  IX.  Ueier 
ät  KmitrMBM^  im  Jiqv«a4um  ^.103 — 400.)  Die 
maoYgefehlekten  fianunariieDaa  Bemerkungen  aber 
(fte  Wartung  und  Pflege  der  Kinder  vor  und  bald  nach 
der  Geliurt  verdienen  befonders  von  Schwängern, 
Mattem  und  Ammen  beherzigt  zu  werden,  auf  der»>n 
Becbonng  es  grofseotheils  kommt ,  wenn  die  Sterb> 
liehkeit  im  «arten-Kindctalter  fo  grofs  ift,  und  wenn 
es  befonriers  in  nenero  Z-*iten  der  todtgebornen  Kinder 
fo  viele  giebt.    Df's  Vfs.  Vorfchriflen  find  nichts  we- 


niger, als  neu;  alic-r  ]t  _  _ 

bei.  in  Kopenhagen,  nie  an  andern  Orten,  noch  fo 
feiten,  oderimaogelhaft;  dahcy  fi«     'eir  das 

Gepiiee  ihres  vor artlMill^eyea,erfabrocoiKeoataii«« 
rUehm  Vfs.,  dafa  man  diefem  Ablbhnfito  die  weitells 
Verbrütung  wanfchen  mufs.  In  cfem  einrigcn  J.  1807. 
betru{  die  Zahl  der  Todtgebornen  allein  in  Kopen- 
bagftn  166,  wozu  aberzumTheil  wohl  die  Schrecke  ns- 
aunritto  des  Bombardements  manches  beytrugen. 
In' gan*.  Dinemark,  Norwegen  und  den  Her2ogthQ- 
niern ,  wo  jlhrlioh  zwifchca  70,000  und  77.000  Kin- 
der getoren  werden,  kommen  jährlich  Ober  3000 
Kinder todt  zur  Welt.—  lOie  ■aufterbaftr-  rinrich- 
tung  inStockSolm,  nach«  welcher  alle,  die  Ammeo- 
platze  fi'  heo,  fich  aaf  «loem  fogenannten  Autmtn- 
co-ntoir  melden  maifan,  wO  ihre  pbyfifclie  und  mora- 


Uackugal  gabuiirt  die  Ehre,  der  Erfle  gewefeo  zu 
fejn,  weicher  in  Kopeohacen  cio  gymnaßijelusliUli' 
tmt,  anstfcbJiefsendec.  .Weile  zu  Leibesabongeo  ktf 
fUmett  and  mit  aller  zum  symnaftifcben  Unterricht 
erforderlichen  und  Gehern  ^lafciiinerie  verfihen,  er- 
richtete. „ Diefe tJebungon,  heifst  PS  S.  302,  faixler» 
vorher  In  geringerer  Vollkommenheit  nur  in  den  mi- 
litarifchen  Inftiluten  des  Land  und  See- Etats  ttatt," 
Der  grofsea  Verdicnfie,  welche  fich  der  wllrdign 
Hofpradiger  Oa^ßimi  durch  fein  Erziehungsinfiitur,. 
in  welchem  aller  Art  gymnaftifche  Uebuocen  auf 
eine  mufterhafte  Art  getrieben  worden,  fchon  feit 
dem  J.  J79a,  uud  alfo  Ungtt  vor  NachUgal ,  4un  din 
Gymnafttk  io  Kopenhagen  erwoii)en  hat,  febeint 

     fich  der  Vf.  nichl  erinnert  zu  haben.    Jetzt  hat 

lifcbe  TaugUchkeit^mtar&ebt  !fiRf,.«nd.6e4  wann,  dkte  E^^^^  aufgehört,  und  auch  das 

fie  iMMiiektfiK  btfiifldM  w«dn>  Ia  tabdtanUEmw  iMiUg»ifduggmaSäkkilmMikn^ 
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Ii5r  durch  da»  Boflibflrd«nent  im  J.  1807.  zu  Qnwd« 

gerichif  t  worden.  —  Auch  durch  alierlej  Waffm- 
übungeti  und  vorzüglich  die  faft  allgemein  verbreitete 
tiad  miitelft  ausgefetzter  Preife  fehr  beförderte 
S^imt^nß  wird  in  Kopenhagen  für  die  phyfirche 
Srtieliutrg  der  Jugend  trettlich  geforgL  Defto  lauter 
find  die  Klagen,  welche  der  Vf.  mitandflni»  aber  di« 
Vernacbläfsigung  d«s  ReligiontoBterrfcIlt»  ond  der 
ReJigionüübungen  in  K.  fOrKinder  führt, und  die  dem 
braven  Manne  S.  319.  die  Aeufserung  abnötbigeo: 
^I^eiaeLefer  mfigeo  es  einem  Greife  verzeihen,  wann 
er,  aufmerkfam  auf  9i§p»  uod  fremde  Erfahrung»  der 
Meynnng  ift,  diT»  elile  iHihzeitige  Erweeknng  der 
rehgiöffin  Gefahle  ein  vorzü:;lich  wichtiges  Milte!  ift, 
cie  SilliichUeit  und  das  Wobi  der  Juj;erid  für  du-  Zu- 
kunft zu  befördern.  In  unform  rafiinirten  (? )  lleIi-> 
^nsfyfieine  giebt  es  ia  vides,  welche«  felbft  in  ei- 
mm  reifero  Aller  und  bey  gröberes  Entwiekelnng 
der  Verffandpsfähigkeiten  mehr  durch  Glauben,  als 
durch  den  Verftand  aogenornmen  werden  mufs;" 
u.  f.  w.  Das  übrige  diefer  Ablheilung  enthäli  des  Vfs. 
febr  vernOnftige  Gruodfätze  aber  oie  intellactuelle^ 
nondifehe  und  relieiöfe  Bildung  der  Jugend,  oebft 
einer  au&ffthrlichen  llefchreibung  {Ümmtlicher  in  Ko- 

Eenhagen  hiühender  Schul  -  und  Büdungsanftalten  für 
nahen  und  Mädchen,  die  aber  Rt'c.  als  aus  anuern 
Schriften  bekannt  vorausfetzen  darf.  S.  367.  werden 
Kwej  Bildungsanfialten  für  Erwacbfene,  die  jmw 
beyde  d&n Handuiirksßmd  gewidmet,  aber  dahij  we- 
fenilich  von  einander  verfchieden,  auch  ganz  von  ein- 
ander unabliängig  find,  fQr  Eine  genommen ,  oder 
doch  mit  einander  verwechfelt;  das  eine  ift  Sttjkabtt 
tU  Sündagfkolernts  Frtrnne,  das  todere  Stijkabit  tU 
Jiaandvatrkflmidir*  Faraidting  —  deren  leute..  ihrer 
Tendenz  und  WfrkrankeÜ  nach,  efai  weit  höheras 
2äel  verfolgt,  ob  die  erfte,  die  fich  nur  auf  die  Nach- 
hälfe verlSumter  Haodwerkslcute  im  Schreib«!, 
Berhnen,  Singen  u.  f.  w.  einfchränkt. —  Der  öf- 
fenthchen  Sclwlen,  die  S.  gto,  als  in  Kopenhagen  ii» 
J.  i8og.  beftehend  aafgefahrti  werden ,  Cnd  nicht 
weniger  als  iil,  unter  denen  Ree.  doch  noch  di* 
Müdchenfchule  in  AdclFdden  bey  Madam  Klein  und 
die  Knaben  -  und  Mäd*  honfchulc  in  jiibenrane  bey 
JHul  Catechet  Htgtr  vermifst.  X.  Sorgt  für  du  Ar- 
mtm  in  Kofrnhagtn,  (S.  401—44».)  A«»s  der  gerin- 
gen Seitcnzalil,  welche  diefer  Abfchnitt  im  Ver- 
gleich mit  andern  einnimmt,  fchliefse  nran  nicht 
SKif  einen  geringem  Grad  der  Sorge  für  die  Armen  in 
Hopenbagcs.  Es  eefchiebt  hier  fo  vieles  für  fie,  aU 
man  nur  erwarten  icem».  Aber  der  Vf.  hat  fich,  da 
das  ArmeotjreAHl  fA-Kopeofajigai  ans  ^mtm»  fenia 
M,  a.  Schifften  ohneMlB  bekenot  ift,  aalt  ResM' 
der  Körze  beflilTen.  —  Die  jetzige  ArmeBtrarfoi^' 
gungsaoftalt  in  Kopenhagen  befteht  erft  feit  dem  J, 
^^99.  »ber  fie  bat  bisher  viel  Gates  gewirkt.  Gleich- 
«•hk  ift  dle^ZiU  der  Anaea»  die  Xchon  im  J.  itio6. 

{De*-  Befeh 
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%3M  Meolebea  betrag,  durch  den  Kri^fo  m- 
mehrt  worden,  dab  fie  jetzt  weit  mehr,  als  den  «fi«. 
fMTbeil  derfitnwobner  in  Geh  fcbliefst.  Durch 
bumbardement  IS07.  verloren  allein  7,000  M^nfcheo 
ihre  Wohnung,  und  es  meldeten  Geb  bey  der  zur 
Hülfe  der  VerunglQckten  nieder  gefetzten  Commiffioa 
jW38  ertrachlene  tiad  <»<g4 Kinder,  weiche  aUeHülf* 
fuebteB.  Die  Noth  wnrde  defto  grdfser  ^\  da  das  Ar- 
menwefen  in  jener  Schrectvenszcit  felbft  viele  Häulet 
und  anderes  Eigenlhum  verlor.  —  Uct  Vi.  wQobhl^ 
das  die  Lenkung  ues  Armeowefess  der  alldalgiB  Ad 
ttttutheilteo  VVirkfamlMit  eine»  fimteHiv  «M|» 
«lehnet  tbätigeo  and  fBr«  Oüte  batvi^Hun  Ma»*' 
nes  (z.  B.  eines  Ove  Maliing)  zum  defto  einfacb«reA 
und  kraftvolleren  Gange  defielben  möge  Qberla^ea 
werden.  —  Intereffant  ift  die  Befchreiiiung,  wie  die 
S»d«n  in  Kopenhagen  ihre  Anoca  viarfiMrfan,  die,£i(t 
ohne  Capital,  gleicfawofaJ  doreh  die  edl»  ofld  nu» 
würdige  VVohlthaügkeit  der  Gerreinde  ihre  'AnM 
fo  wohl  verforgen,  aaLs  kein  huher  Grad  von  Aroall 
unter  ihnen  Statt  findet,  und  dats  die  ßetteiey  uit« 
diefen  i90oMeoichea  etwas unerhört«&iit..(iSM^^iAr^ 
ttn  ünd  es  hauptfiohlioh ,  durch  welche  Je  dieVecMiv 
niffe  für  die  Armen  zufaramenbringen.  Solche  (Jcfr"- 
fchaften  fiod:  1)  die  Gefellfobaft  zum  Unterlid:!  •  ner 
jüdifcheii  Freyfchule;  2)  die  ilolzaelcUt  hafi ;  v  ^i« 
Brodgeieilfchaft ;  4)  die  tiei^piuefeliloijafti  jjdiebraut. 
eefchenkegefellichaft ;  —  •avfipfdeiD  Meh  aO'Gafa^ 
fehelteo  zur  Uoteritdtziuig  von  ao  VVittwen,  Belbfr 
ders  zeichnen  fie  Geh  durch  fcknefU  Hälfe  aus.  Oif 
Schickfal  der  Gefangenen  in  Kopenhagen  ift  feit  dcc 
von  den  humanften  Grundlatze n  zeugenden  Verordniuf 
vom  5.  Apr.  1793.  fo  erträglich  0114  die- ItehandiuBI 
derfelben  10  mUd,  d»S$  Hammi^  wenn  er  jeMdiedi^ 
niCohen  Gefingniffe  befbebte«  nicht  oaeiir  z»  'efeer  h 
fohreckhafteo  Befchreihung  darfetben  Anlafs  üntlfo 
würde,  als  er  noch  im  Jahre  178-..  fand.  Die  Sihm 
(d.  h.  zur  Kettenftrafe  vemrtbcilte  Verbrecher)  wer- 
den, naeafeblioh  behandelt,  «nd  das  (ogaoa«iteA<«^« 
"htm  hat  dre7;GradatiotoeB  von  Gefingniinm»  nllnl;<b 
das  VerbeDcrungshaus,  das  Zuchthaus  und  das  Ka?- 
pelhäus:  wodurch  die  Zitchtlinge  der  verfcbiedeoea 
Grade  gehörig  von  einander  getrennt  leben.  Man 
forgt  für  ihre  Pflege,  Reiniichkeit  und  ßefaadb'*'i 
feioft  sadu  Ged.  fa»  Tie  eingerichtet.  fTna  nrtt  dfT^*" 
menanftalt  verbunden  gewefme,  feit  i^ot,  aber  M^ 
ftflrte,  Zttranekaus  (bauptfächUcb  far  M(tfltgK,'ng<r 
und  Bettler)  hatte  in  feiner  Einrichtung  viele Aeho' 
lichkeit  mit  dem  mufterhaften  Zwaogshaufe  in/iUe* 
dehkia.  Als  wichtige  Vert)«C(eruiig  wür.fcht  Bfc  C» 
dau  nan  fotche»  di^  ihna  Gettnpifsftrafe  aberihadae. 
balM«^  nie  an«  dm'Bnde  eatleff*  aiöcbtef<Aii«; 
daft  fift  Jteftändig  gekleidet  wären,  und  obre  dad 
mtn  wOfste,  auf  welche  Art  ße  kooflig  ihreoÜetcr- 
halt  verdienen  werden:  auch  mQljlleft  fie 'Wdl.*liW 
Zeitlang  unter  PoitTiyaniftehM 
tu/,  /dg,.)  . 


Num.  224. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


8»mma$9m4t,  iim  ij»  Jmgmß  iBii» 


:  AlZNCrGBlARlTBEIT. 

KoFRHHAQEM,  b.  Brummer:  Phiffisk-  MiikinsU  Bt- 
tragimngtr  avtr  KUlunkavn.   Stadtmt  Btbotrt  Ü- 
iiguidiU-  (  PbjfiCeb-meiiicinifcbe  Betrachtungen 
aber  Kopenhagea.  Den  Bewohnern  der  Stadt 
widmet  foo)  Dr.  Hinrkh  Caliifem  u.  f.  w. 

{BtfoUufi  da-  in  thmu  1S3.  mhgtbraqkmim  Mteu^mt.} 

XI.  1  !•*  Mtdieinatwefen  Im  Kopenhagen  (S.  441  — 
533.).  Die  Stadt  Kopenhagen  hat  zwey  öf- 
fetttÜcbe  Üiiterrichts  -  Anfuileo  in  der  Ueilwiffen- 
lehaFt;  die  mit  dertlniveHilit  r^rbaiKleM  «taAcfn^r/t« 
FaeuMt,  uod  die  fOD  ibr  gstreonte  und  1785* 
tete  eUrnrg^cht  MadmU.  Aufser  diefen  das  Sffentli- 
ehf  Gtburtiß'tß,  die  F^tirincirfchule  untl  Jen  bolanifcht 
Carlen,  Ueber  alles  diefes  eotbäit  diefer  Abfchnitt 
f«br  l«C<j|twerthe  Nacbrlchten.  —  Die  Facultät  be> 
fteht  am  tway  ordentlichen  und  drey  auCserordentJi* 
«bell  PrDfoflbrcn.  Läse  jener  ift,  da  fic  kaam 
aialn  hundert  Rtblr.  BefoTdung  haben ,  und  da  die 
CoUegia  faft  nichts  einbringen,  nicht  febr  ermun- 
iemd.  Die  medicinifchen  Studenten  nnflfTen  das  ex- 
itmgm  4rlllMW.  tx.  pkilohgieum  und  tx.  phitofofthkum 
Uberifkandea  oaban.  DieCoilegia  werden  in  dänifcber, 
d^";  FarultStsexamen  in  lateiniTcher  Sprache  gehalten. 
Wer  diefes  glücklich  beftanden  hat,  ift  dadurch  zur 
Praxis  in  der.Mtdirin  und  Chirurgie,  aber  noch  rieht 
2xir  Doctor -  Promotion  berechtigt:  hierzu  mufs  erft 
.öffentlich  pro  lieentia  difputirt  werden.  —  Unter  der 
Jlkademi»  itehn  alle  Offentlicbe  cbirurgifche  Angele- 
genheiten. Diefe  bat  zum  Flor  der  Gbirurcie  feit 
*7iJ5*  vieles  beygetragen.  Vorhin  widmeten  iich  ihr 
-feiten  JOnglinge  von  Cultur  und  Erziehung;  jetzt  ift 
damit  beffer.  Das  Barbierwefen  und  der  damit  ver- 
bltodana  Znaftzwang  ift  ginzUch  von  ibr  getranot; 
ilBd  Sa  ift  In  DlnenAirk  und  Norwegen  znm  verdien« 
ten  wiffenfchaftlichen  Bang  mit  ihrer  jfing.  rn  Schwe- 
ner>  der  Medicin,  erhoben.    „Es  ift  ein  Phänomen 

iS>  417  )•  '^^^'^  ^^'B  Chirurgie  in  zwev  Königreichen 
1^  giababrende  Ehre,  Achtung  und  Unabbingigkeit 
von  der  Medicin  geniefst:  ood  dafs  fie  dagegen  in 
den  HerrogthOmem ,  die  doch  unter  derfelben  Kepie- 
rung  ftehn,  durch  das  Bartfcheeren  und  Zunftwefen 
herabge würdiget  wird  und  von  der  Medicin  abhängig 
ift.  Die  Urfache  ift,  dafs  dort  die  Chirurgen  kein 
wichtiges  Civilamt  erhalten  and  die  Militirämter  mit 
d*o  Eleven  der  Akademie  babtat  wardeo.  Den  bul- 
fteinifchen  Cliirursen  bleibt  alfonlolita  Qbrtg,  als  das 
Barbierwefen,  welche!!  zur  roedicioifcben  und  chirur- 
gffcbeb  Praxis  keinenZutritt  bat."  Dia  jlkadtmU  bat 
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3  Profeffuren,  3  Adjaoctaa,  I  Lehrer  der  Cfaatni» 
und  A  Hefervecbiru»en ,  unter  welche  Günmtlich  die 
verfchiedenen  Vorlefungen  vertbeilt  find.   Aufser  der 

niedicinifchen  Pathologie  und  Therapie,  werden  alle 
Wiffenfchaften,  welche  den  praktifchen  Arzt  bilden» 
fo  wohl  bey  der  Facultät,  aJs  bey  der  Akademie  dop. 

{»elt  gelefen.  Maneeibaft  findet  dar  VI.  nur  deb  l]a> 
erricht,  welcher  den  gelehrten,  litenirffcben ,  (fhito.  * 
fcphifchen  Ar/t  bilden  könnte.  Die  Anatomie  und 
Chirurgie  wer  len  jn  dänikher  und  deutfcher  Sprache 
gelefi-n,  und  das  ^Ixamen  der  Akadr>mie  berechtiget 
eben  fo,  wie  das  der  Faoultat,  zur  chirurgifcbeo  und 
medicinifchen  Praxis.  Die  Zahl  der  medi^ffeban 
Studenten  ilt  gewöhnlich  8»  die  der  chirurgifchen  da- 
gegen 130.  Der  Grond  ift  die  weit  gröfsereZ^hl  von 
chirurgifchen  Aemtern  im  Vergleich  mit  den  eigent- 
lich medicinifchen.  In  den  J.  bis  190H.  wurden 
55  Mediciner,  390  Chirurgen ,  idj  Apotheker»  und 
534  WafaamOtter  von  dar  l'acttltit  nptd  Akademie  exa- 
minirt.  —  Ueber  das  Verblltnifs  zwifeben  der  Chi- 
riirgie  und  Medicin  fagt  der  Vf.  fehr  richtig:  die 
Grunzen  zwifchen  beiden  laffen  üch  nicht  beftimmen. 
Die  Heiiwiffenfchaft,  welche  fo  vieles  dazu  beyträgt, 
die  Maffe  des  Elendes»  worunter  die  Menlcbhm  faaf- 
zet,  zu  vermindern,  ifk  ihrer  Natnr  nach  onzertrano« 
lieh.  Der  Arzt,  er  nenne  fich  nun  Chirurg  oder  Me- 
dicus,  mufs  medicinifche  und  chirurgifche,  tbeoreti- 
fche  und  praktifche  Kenntilinf  mit  einander  verbin- 
den. Zieht  die  Natui;  keine  Linie  zwifchen  ionero 
und  äufsern  Krankheiten,  fo  darf  es  die  Kunft  auefi 
nicht.  Die  Trennung  zwifchen  zwey  fo  genau  ver- 
"bundenen  Wiffenfchaften  wOrde  for  das  Stu  ii um 
nachtheilig  und  für  die  Kranken  verderblich  feyn 
(S.  A69.).  Auch  ift  dem  Ree.  in  Kopenhagen  nie, 
vrobl abarmdarwärts,  der  Fall  vorgekommen,  dafs 
es  ein  Madicua  unter  feiner  Warde  gehalten  bat»  aina 
chimreireba  Operation  In  Hiofcro  vorzunehmen, 
wo  er  H.iucarzl  war.  Die  medicinifche  Ppctonf  iirde, 
deren  Erlangung  bisher  nicht  fcbwer  genug  war,  foU 
zufolge  des  königl.  Befehls  vom  16.  December  laog. 
nur  Minnem  ertneilt  werden,  welche  fich  itdurob 
Gelebrfarokeit,  Schriften  oder  ausgezaidNMia  Amti* 
fahrung  dazu  qualißcirt  gemacht  haben."  Der  Vf., 
einer  der  älleften  promovirten  Aerzte  im  Staate^ 
wflnfcht  dafs  durch  genaue  Befolgung  diefes  Befehls 
der  ehrwürdige  Docturtitel  wieder  zo  feiner  ur* 
fprQnglichen  VV'Qrde  erhoben  werden  mögß.  »  Dm 
Gebnrtsliifi  in  Kopenhagen  iik  aina  dar  ansgezeichnete- 
fien  Lenranfkalten  nicht  nur  in  DBnemark,  fondem 
in  ganz  Rurupa.  Das  1750.  geftiftete  Geburtshaus 
legte  dazu  den  Grund»  i(t  aber  feitdem  merklich  er- 
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weitert  und  In  jedem  Betracht  vervollkommnet  wor- 
den. ^  bf greift  nun  dat  tigtntluht  GtburUfliß,  eine 
tfÄranßalt  - für  Oebartshelfer  beiderle;  Gefchlechts 
und  ein  Pßfgfßift  für  vcrlaffene  Kinder  in  ficb.  In 
jenem  werden  bezahlende  und  ändert  Wöchnerinnen 
»nfgenommen ,  und  von  den  erfteo  wöt  hentlieli 
3  Rlhlr.  a  Mk.  bis  21  Rihlr.  bezahlt.  Wie  fehr  die 
Zahl'ditf  AufgenümtneDeti  feit  90  Jahren  zugenom- 
men bat,  erbdit  aus  einer  Ulk«,  nach  wcJcncr  im 
J.  1788-  Oberfaaopt  704,  nämlich  139  be^ahleade  and 
365  nichtbezahlende  —  dagojjcn  im  J.  ijiog  Ober- 
baupt  II  16,  nämlich  488  bezablende  und  6a8  nicbtbe- 
zahrende  Wöchnerinnen  autgenommen  wurden.  Die 
Totaifumrae  aller  in  dielen  ai  Jahren  aufgenommenea 
5ft  ^426  y  worunter  an  Bezahlenden  7,264  unverhei> 
rathete,  446  Verhcirathete ,  an  Nichtbezahlenden 
11,530,  unverheiralljete  und  iiVis  verheirathete  Wöch- 
nerinnen waren.  Es  ftarben  von  diefcn  40t,  moft 
an  dem  faft  jährlich  herrfcbendeo  epidemifcben  bös- 
artigen Wöchnerinnenlieber.  In  der  iMtraußalt 
erhalten  foicbe,  die  meift  fehon  examinirt  und  alfo 
der  Theorie  der  Geburtswinenfchaft  kundig  find, 
pr.iktjTohe  Anleitung.  Sie  bleiben  4  bis  5  Monate 
ohne  Bezahlung  in  dem  Stifte;  auch  Ausländern  wird 
diefs,  w^a  Putze  vorhanden  find,  geftattet.  In  dem 
Zeitiraam  von  178S— >i8ö8<  vrnrden  hier  33«  Candida- 
ten,  worunter  jg  Attslioder»  and  41;^  wehematter 
unterrichtet.  Die  Anzahl  der  in  eben  diefer  Zeit  hier 
eebornen  liinder  ift:  20,556,  worunter  3,537  todge- 
lorae»  31419  von  ihren  Müttern  \Vieder  mitgenom- 
~       und  l4i6i4von  ihren  Mattern  zuracfcgelafTene 


Kinder.  —  Die  FeUrmSrfefmtt  wurde  1773.  errieb 

tet«  und  CS  wuril-  n  r!;irin  Vcrlefungen  für  Cavallerie- 
officlere,  Unterufl  iere  und  königl.  Bereiter  gehal- 
ten. Diefe  Anftait  lit  nachher  fehr  erweitert,  mit 
einer  Schmiede,  einem  Krankenftalle  für  34  Pfenle 
und  der  Wohnung  far  einen  Schmied  un  \  16  Schola- 
ren vermehrt  worden.  Seit  1784.  belitzt  fie  des  Prof. 
Abildgaards  fchStzbare  Bibliothek,  Naturalien  -  und 
Inftrumcntfamminng.  —  Die  Zahl  der  Sludirenden 
belauft  fich  gewöhnlich  auf  50,  und  beträgt  über- 
haupt feit  Enriehtung  der  Schule  514,  worunter  30 
Ausländer  «^rea.  Se  bat  bis  igog.  in  die  dinü«ben 
Staaten  von  Finmark  bis  an  die  Ufer  der  Elbe  150 
geprtlfte Thierärzte  entlaffen.  Anfänglich  heilte  man 
nur  kranke  Pferde,  jetzt  alle  Arten  von  H  iusihieren. 
Im  J.  1808.  befanden  ßcb  a83g  Pfenle,  386  Kahe, 
33^  Schate,  301  Schweine,  S47  Hunde,  lö  Katzen 
aa  Stock  Federvieh  dafelbft  in  der  Cur.  Durch 
des  Prof.  Vüiorgs  jährlich  erfcheinende  Beobachtun- 
gen, \4'dlche  im  Veterinär  fache  gemacht  worden, 
wird  diefe  Anftalt  aut  h  auswärtigen  Thierär7ten 
nützlich.  Sie  hat  ihre  eigne  aus  fachkundigen  Man 
nern  beftebende  Direcüon.  .Ihr  Verdienft,  aufser  der 
3Bildung  gefchickter  Tbierärzte,  be&ebt  auch  darin, 
tfiafs  durcli  fie  goteOefcizi^ebungen  znr  Veredtong  der 
Hausthiere  veKinlafvl,  M  H"ljjtijju;)g  d--«  Hornvie 
hes  vcrbeffert  und  anfteckendeo  Thierkrankheiten 
entgegen  gewirkt  wird  u.  f.  w.  Wflnfchfns  vrrth 
«Vir»  0S>  äaht  wie  ia  JIPIm,  fo  ancb  io  jLojfßnkag»» 


alle,  welche  die  Heil  wiffenfchaft  fkudiren,  einen  Cor- 
fus  aber  die  Haosthierkraok heilen  hören  mOistM 
und  bey  ihrem  Examen  darOber  geprOft  wOrdfO.  ^ 
Der  botanifckt  Garten,  d^r  im  J.  1752.  von  Orderen- 
gelegt  würfle,  befindet  fich  feit  1778.  bey  demäcb  ülfe 
Ciiarlottenburg.    Er  hat  feine  eigne  Direcüon,  deren 
Präfcs  der  Herzog  von  Augt^fUnburg  ift.   Seine  »01^ 
treffiicbABücherfammluog  beftebt  meift  aus  0.  HtL 
Urs  und  ^Mt,  BübiiotheJien.  An  lebenden  Fflanxta 
albtt  er  fetzt  Aber '7000' verfehledeoe  Arten;  welche 
nun,  fo  wie  die  Bitiiiuthek  und  mehrere  (cbitzbari 
Herbarien  ,  von  allen  Studirenden  'öffentlich  beootzt 
werden  können.   Sie  find  nach  dem  Lmntifchn  Sy 
itenae  geordnet,  und  den  ttmehmandiin  Flor  daa-Gac* 
tens  kann  nian  aus  Aer«Mi«nnf  Eennraaii  etnto. 
n»m  korti  botauici  Hafnienßs  etc.  und  deren  Supplctnea. 
ten  erfeben.  —    Für  eine  Stadt  von  dem  Umfang« 
und  der  Population,  wie  Kopenhagen  mit  den  Voi« 
ftädten,  find  9  Apotheken  fehr  wenig;  diefs  ha|abtf 
die  gute  Folge,  dafs  fie  fich  fämmtlich  in  bläheedsf 
Umitänden  befinden.   Unter  den  durch  die  Veroid» 
nung  vom  1.  April  1796.  Feftgefetzten  Vorficbtsregeld 
beym  Verkaufe  des  Giftes       diefe  auffallend,  daü 
der  Apotheker  kein  Gift  verkaufen  foll  ohne  fchrjft- 
liches  Verlangen  „verleben  mit  der BefchciniguB« 
Jireäigtrs{"  warum  foll  diefer  hier  die  Stelle  dttlUfr 
tes  vertreten?  „Doch  ift  es  hey  uns  auch  nidfali«> 
gewOlinliches,  dafs  Gift  zu  ökonomifcbem  Gebriidl 
in  Geu  ilrzbitden  verkauft  \vird"(S.  506.);  gegen  wd« 
eben  Mif>brauch  der  Vf.  eifert.   Zur  nähern  ßeftiii> 
mung  der  Grenzen  und  Rechte  zwifcben  den  Apo> 
thekern  und  Krimern  bedarf  es,   ol^teleh  Ä«el> 
ben   für    einzelne  Orte  und  in  einzelnen  Stöcken 
durch  36  Mandate  fcffgefeizt  werden,  noch  tiner  all- 
gemeinen und  auf  das  Gan/e  anwendbaren  Verord« 
nung.  —    Ueber  das  freundfchaftlicha  Verhältnis 
welches  unter  den  Aerzteo  wechfelfeitig  herrfchr, 
Tagt  der  V/.  viel  Schönes:  fo,  dafs  das  bekannte: 
tmm'  KSedient,  ß  quod  aliud,  animal  invidum"  keioe 
Anwendung   auf   die  wahrhaft   liberal  denkemleü 
Aerzte  in  Kopenhagen  leidet.    XII.  Herrfcktndt Krank- 
heiten in  Kopenhagen  (S.  534  — 596.).    Nur  die  Krank- 
heitep  felbit,  nicht  die  Heilart  derfelben  wird  hier 
befcbrieben:  v»ef]  das  letztii  fB'r  Kundige  Oberflaffig, 
fOr  Unkundige  unzulänglich  feyn  wurde.    Doch  fin- 
det man  hier  eben  fo,  wie  in  dem  Abfchnitt  über  die 
pliyfifche  Behandlung  der  Kinder,  fOr  die  gewöhnli- 
cheren Fälle Bumcbesaute Hausmittel enuifohleo  ood 
die  Fälle,  wo  die  Zuziebung  des  Arztes  erCdrder- 
lieb  ift,  genau  angegeben.    Diefe  Krankheiten  lind 
unter  Kindern:  Gelbfucht,  Mundflechte,  Durchfall, 
Augenentziindung,   Krampf,  Zahnarlieit,  DrOfen- 
krankhelt.  Warmer  u.  f.  w.    Ferner;  EatzOndooeS* 
kraokheiten,  HalsentzQndune,  Typhus,  kdt^-ne* 
ber,  rheuBMtifche  Fi«ber,  Cnoht,  CatarrbkranUh ei- 
len, Scbwindfueht  und  JtehrendeBruftkrankhtjt,  Feh- 
ler in  den  Verdauungs  Werkzeugen  ,  Sclilrfp,  Nerven- 
krankheit,  alte  Beinfi  hallen,   Froft  in  Händen  und 
Füfsen,  Krätze,  Hruchfchaiton ,    venerifche  Kraok' 

beUen  u.  i.  w.  £iae  «Miar.dia  andere  ipidmVtbt  j^a»^ 
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tSj,  liie  fieh  meift  i^aeb  den  Jahreszeiten  richten,  als  nirches  Perfonalo  ^Mifteht  äus  a  Oberlreten  ;  i  Medi- 

Märeirn,  Scharlaobfieber,  Keucbburteo,  Oal^-'pAd  du»*  i  Chirurg,  fiebft  einem  Refel-ve- Medicuis  und 

Scbieimfieber,  Nerven  -  und  Faulfieber  u.  f.  w.  herHeht  Chirurg,  3  mecficibirchenuod  3  chirurgircben  Candida« 

fjft  beltandig  in  Kopenhagen.    Seit  50  Jahren  hat  teö,  i  Apotheker  und  einem Badftubcna □  ffeber.  AuTser 

aher  der  BiutOufs  nicht  zu  den  ausgebreiteten  Kpide»  diefen  ift  es  12  jungen  Studirenden  erlaubt,  als  Vo» 

irien  gehdrt.    Recht  intereffante  Bemerkungen  Ober  lontäre  in  der  Krankenbehandlung  6ch  zu  Oben.  Die 

die  ( Obsrtriebea«)  Fmrekt  vor  dtm  Toät  und  aber  den  Sterbiicbktit  im  Hofnital  betrist  feiten  mabr,  ^  Ä 

StU^biiorS-M^iiitn  diefepr  Abfehnftt.  ZubehniendB  •  der  •Pfttienfeo  fibriieh.   Der  vf.  nennt  das  Hofpital 

Irreli^iofität,  odpr  rinch  die  fo  febr  gelibmte  Kraft  „  eine  PHanzfchule,  fflr  den  gröfseften  Theil  unferer 

dei  Heiii;ion<:{;laubf  ris  hätte  als  Eine  Quelle  zweyer  künftigen  Aerzte,   welche  nachher  in  alle  danifchtt 

to  Verfehle  ii-ner  L'e!)el  gpiiannt  werden  können.    So  Staaten  zerftrcut  werden."    Das  Seequäßkaut,  deffcs 

irie  oboe  Gott  fOr  den  Sinnlicbeo  der  Tod  das  Furcht,  nrfprünglicbe  Bcftlmnsuog  et  ift*  die  im  Krirae  ver^ 

berfteift,  was  er  denken  kann:  fo  ift  obne  Gott  fflr  wundete»  oad  andere  "Kranke  des  See« Ems  in  Cnr 

den  hoffiiungslos  Leidenden  das  Leben  die  unertrüg-  und  Pflege  zu  nehmen,  und.  von  welchem  der  Vf. 

lirbfte  Laft,  die  er  nicht  fchnell  genug  los  >verden  über  30  Jahre  Mitdirector  war,  ift  von  Ckrißtan 

kann.    Wie  fehr  ihf  IVeij;ung  zum  Selbltmord  feit  20  erbauet  und  nach  und  nach  fo  erweitert  und  verbef« 

Jahren  in  Kopenhagen  zugenommen,  hebt  man  aus  fert  worden,  dafs  es  jetzt  1000  Kranke  aufnehmen 

«ineif  Lifte  S.  57^.,  nacb  «relcber  in  den  J.  1785  bis  kann.   Das  erfte  im  J.  1806.  angelegte  neue  S!r«- £(al»> 

itf»,  die  Zahl  der  bekannt  gewordenen  SelbftmO^deir  ko/hitat  hat  Räumt  Betten  und  loventariam  fOr  1^ 

btofs  in  dem  CivitfloHie  voa  5  zu  5  JabreiT  in'*ft>tken«  Mfnner,'49  Wdber ünd  Kinder,  n^bft  zweyStuben, 

der  Progreffion  flieg:  181.  209.  222.  267.     Rechnet  jede  fflr  20  ab|i;eronderte  Kranke.    Die  Garnifon  hat 

man  zu  diefen  noch  die,  welche  aus  der  G^jm^oii  und  kein  aligemeines  Hofpital,  fondern  jedes  Regiment 

aus  dem  Stttiat  iich  entleibten,   fo  wie  die  VlelfiB,  fein  befonderes  Krankenbaus.    Das  allgemiint  Hofpi. 

deren  Selbftmonf  Von  ihren  Verwandt^  verboirgen  tal  des  Armenwefens  bat  .feit  feiner  verbefferten  Verfaf« 

g^wMn  ward«,  bebft  den  atadVi^nj'  deren  Körper, dii  fong^on  den  Vvohniingiin  de^  Alnofadtaipnnger  ab« 

Tiefe  des  Meeres  oder  dei*  I.andfeen  verbarg:  fo  ift  gefonderle  Stuben  fflr  300  Kranke.    Im  J.  i8oS-,  Wff 

es  nicht  zu  viel,  mit  dem  Vf.  (S.  584O  anzunehmen,  zum  erften  male,  feit  die  Vaccine  in  Kopenhagen  ein- 

dafs  allein  in  Kopenhagen  fihrlicb  gegen  100  Men-  geführt  war,  eine  bösartige  Blatternepidemie  in  det 

fcben  ficb  felbft  entlfibto»  .oder  da»  unter  nufend  Stadt  beb  auszubreiten  anfieng,  wurden  alle  Blattern« 

Ein^roibnern  jShrlieh  Eintr 'ktfm  Sslbftm'Order  \vird:  kranke  in  diefes  Hofpital  g^braebt;  wodnreb-diefem 

ned  dafs*  folglich  Koj^enMis^en  in  diefem  Betrachte  Uebel  fo  gefteuert  wufde,    dafs  Oberhaupt  nur  48 

dir  Sla<it  X-ondon,    Wo  der  Selbftmord  unter  at-  Kranke  ftarben.    Es  wird  von  i  Überchirurg,  t  Ober- 

len  Orten  des   gan  cn  FrJbodens  am  allgemeinffen  arzt ,    i  Unterarzt,  4  C^nthdafen ,    20  Warte-  und  a 

feyn  füll  ,  beynahe  an  die  Seite  gefetzt  werden  kann.  Wachfraucn  bedient.     Das  St.  fiavs  •  Hofpital  war, 

Aufser  den  iiaupturfachen  diefes  fcbrecklichen  Uebels,  ehe  ea  durch  dasenelifehe  Bombardement  /a  Grund« 

nSmUch  falfektn  Rttigtmubigrifftn ,  /ekwSrmni/ditr  «richtet  wurde,    für  «74  nnbeilbare  Kranke,  73 

Liebe  und  Obertriebtntm  Ehrgefühl ,  werden  als  mit-  Wabnfinnige,   174  venenlebe  Kranke  eingerichtet; 

»irkende  Urfachen  utfglücklkhe  Ektn,  fchit'drmtrifcke  \t\zt.  wird  es  nach  B^mgaard ,  4  Meilen  vonKopen« 

Itomane  und  Schaufpiele,   Nahrungsforgen  und  driik-  nagen  verlegt.    Mit  diefem  und  dem  vorhergehenden 

indf //r/HNtA  angegeben ;  wozu  nocti,  wie  Ree.  glaubt,  ftehen  noch  einige  kleinere,  als  das  Vartow-,  das 

das  ungOnftige  Giimai  die  dicken»  feucbien  Nebel  im  Abil-  Catharintn^  Uofpital  anter  der  Leitang  des  Ar« 

Herbfte,  und  die  febneidenden,  kalten,  bruftveren-  menwefens.  Von  der  vorzflglleben,  fQrKrankenbfin. 

genden  iN'ord  -  Oftwinde  im  Fröhjahre  gezählt  werden  fer  fo  feltenen  und  doch  fo  uotbwcndigen  ,  ReinÜch- 

niQffen.    Keifiich  durch.facht  find  übrigens  die  Mit-  keit  und  Ordnung  in  den  meiften  diefer  Hofp  läler  ift 

lel,  welche  der  Vf.  Predigern  und  Aerzten  empfiehlt,  Ree.  ieibft  uft  Zeuge  gewefen.   XIV.  I'-hrtiilnät  in  Ko. 

lun«  fo  viel  an  ihnen  ift,  durph  ihre  gemeinfchaftli-  penhagen  (S.  627  —691.).    DS  die  jährlichen  Todten- 

(dlen  Bemäbnngen  diefem  einreifsendeu  LVbci  entgc-  JiftenvonKon,  nicht  genau  und  zuverläffig  genue  find* 

gen  zu  wirken.  —   Die  ZTtMÜ«,  .wekbe  der  Vf.  fahr  fo  wOnfcht  der  Vf.,  dafs  es  den  Glöcknern  zur  Pflicht 

khicklich  als  eine  Art  von  Selbl^moNl  betrachtet,  fal-  gemacht  wenien  möchte,  ßcb  vor  der  Anzeige  dee 

len  in  Kopeuha>;en  zwar  öfter  vor ,  als  man  wOnfchen  bterbefal!«   furf^fältig  davon  unterrichten  zu  laffeo, 

möchte;  End  aber  docb  unter  dcmSee-£tat,  dep.ßOr-  von  welchem  üefcblcchte  und  Alter  der  Verltorbeo» 

gerliehen  und  den  Studenten,  dereq      doch  in  Ko-  war  und  an  welcher  Krankheit  er  geftorben:  wie  fol^. 

peohagen  Aber  .löoy  ^eb|:,;.fi(t  ..obnftiBcjfpiei.  Oes«  c|res  x.     in  Schweden  gcfcbiebt.  So  finden  ficb  voa ' 

wtfs  ein  fdtnes  Lob  f arein« UniverMt«\^'JMU.  Jßrim-  den'  J.'i>ioj|-^1807«  mehrere  ansefabrt,  die  an'dn 

^^pflege  in  Kopenhagen  (S.  597  —  62;s. ).    Den  erften  Kinderblatlern  geftorben  fevn  feilen;  oh  es  gleich  g«> 

Raug  verdient  hier  das  Friedrichs  fJofpital,  welches  wifs  ift,  dafs  diefe  Krankheit  in  jenen  Jahren  nicht  in 

nnter  Friedrich  V.  in  den  Jahren  175a  —1757.  gebaut  Kopenhagen  ftatt  hatte.    Aus  einer  beygeftlgten  Lift« 

Wurde.   Es  hatte  im  J.  igog«  überhaupt  227  «r«M  und  von  den  Jahren  1797  —  IhOg*  ergiebt  &b»  dafs  di« 

IS}  i«nitai«b  Krank«,  welcb«  letzter«  von  if  RllSlr.  Krankheiten ,  welcbe  in' diefen  14  Jabren  dl«  meiften 

Ut«o  MRlUr.wOalNalJkh  hwahlnii  8iia  mdisi*  JMUpfclwa  mitnahmtn,  wana:  L«nf«Blncbt,  Fieber, 


A.  L.  Z.  Nam.  .324*   AUOU$T  igir, 


Fintfieber,  MeoIcheDbUt^fi»  (foih  J.  1797*--  ISQS. 
Vfo  die  Vaccine  diefe  Todesurfache  aus  dem  Wfge 
räumte),    ScbUg,    Schwimlfucht   und   Waffe ifurfit. 

fcheiaen  aber  in  diefor  Lille  Fehler  eingefchlichen 
XU  feyn:  (o  ift  es  z.  B.  unslaublieb*  dafli  Zahl  dei- 
MtlgebMornen  Toiiteo  im  Jahr  lyoo.  356.  und  |in  Jabr^ 
Igot.  gar  441  gewefen  feyn  foll;  wogegen  diefe  Ra- 
buk  in  den  J.  1805-  «'"d  iMOft.  ganz  It-ir  i;phiieben  ift. 
Auch  in  der  folgrindt-n  Liite  iit>«r  fämmtliclie  in  den 
IfhreB  1739  bis  IKOH'  jährlich  Geborne  und  V'erftorb- 

finden  fich  bedeutende  Irrthomer.  So  ftcht  x.  ü. 
vom  J.  itOl.  Gfbortiei\*s,  Gtßorbn*  4549.  MtknM 
dtfCtternm  12$7-  Vom  J.  il«oa.  Geborne  2^C2,  Gt- 
jlprfWM  3362.  iilthrzaUl  der  Geborntn  353.  Ks  erbellt 
gberms  diefrr  Lifte,  da(s  die  verhinderte  Krsnlien  , 
j^iBder*  und  Aroienpflege  von  J.  1777.  an,  ein«»  fehr 
aperklichen  Einilufs  auf  Verminderung  der  Mortali* 
tit  gehabt  hat;  indem  von  diefer  Zeit  an  die  Zahl; dar 
Qebornen  die  der  Verdorbenen  meift  Qberfteigt;  wo- 

Segen  es  in  den  35  Jahren  von  I75O  bis  I775.  in  der 
Legel  der  umgekehrte  Fail  war  und  die  Zaid  der  Ver- 
ftonienen  die  der  Gebornen  oft  um  1200,  1500,  aaoQ 
ja  3700  aberfUeg.  ~ .  AucJb.  Uißr  iit  Bthmdhng  dtr, 
Stfrbendn  M9d  ötßerbintmyntd9aiodllti(em  AbrennittA 
fehr  tn'herzigungswerthe  VerhaltunpsreRelo  gt*i<eben, 
«nd  beToDderü  gegen  die  in  den  ilaufern  der  huhern 
«od  vennAgenden  Stände  ftatt  findende  fl^ie  Gewohq- 
kaft  mwanitt.dia  Krankenftiibea  To  mit  Menfcbeo  su 
überfallen  t  dafa  dadurch  die  Leiden  der  Sterbenden 
rolluven  'ig  vermehrt  werden  müfsten.  Zu  diefem 
felilerhjtien  Verhalten  gehört  auch  das  allzu  fchnella 
Wegat-hir.en  der  HauptKiffcD  unter  dem  Ko()re  eines 
^ea  Varftorbeo^i  aas  abcMilte  Harausneomen  ajis 


dem  Bette  und  Lesen  deffelbeq  anf  ein  Breti .  in   

kalte  Stube  und  dergL   Zur  VerhOtung  des  Leben» 

digbegrabenwerdens  wünfcbt  der  Vf.  wubl  eingerich- 
tete Leichenhäufer.  Löblich  ift  e<;,  daf:«  man  in  Ko- 
penhagen feiten  vor  dem^  vierten,  fünften,  oft  arft 
nach  dem  fechsten,  fiebentcn  Tage  nach  erfolgtnil 
Tode  zu  begraben  pflegt.  Defto  tadelhaFter  ifk  dat 
im  Einzelnen  immer  iiorb  fortdauernde  Bcj;rahcn  der 
Todien  in  der  .Nahe  der.  Lebenden  upd  innerhalb  der 
Mauern  der  Stadt.  «,  Üs  fv-heint  pidbl,  figt  der  Vf. 
(S.  6yi.}t  tiefs  es  uns  vorbehalten  ift^  diele  (Joord* 
nung  unter  uns  ganzUcb  abgefehafft  zu  feliea.** 

Den  trßtn  Tbeil  diefer  Schrift  ziert  de«  Vfs.  zun» 
Spreeben  getroffenes  Uruftbild.  Der  väterliche  Ton, 
wonn  die  aaoze  Schrift  verfafst  ift,  des  ebrvirardigea 
VfjB.  geliinder  Verftaod,  reife  Erfahrung,  befonneeee 
Alter,  Rioraliffher  und  religiüfer  Sitm,  wovon  faU 
auf  ieder  Seite  Spuren  fich  finden,  macht  diefes  Buch 
EU  einer  eben  f-i  unterhalt<*n^!en ,  als  lehrreichen 
LeetQre.  Auch  ift  die  Sprache  fo  rein  dänifch,  dafa 
man  darin  den  gebornen  Molfteioor  nicht  erkennt. 
Sollte- di4  Schrift,  welchea  doch  die  4*rmß}im  mits- 
Helle  Varfaffung  dea  deutfeben  Bncbhandet»  nicht 
vermuthen  IlUt ,  einen  deuifchen  Üeberfctzer  finden; 
fo  künnte  durch  Auslalfung  verfchiadener  Wieder- 
holungen, vieler , dem  >Vi|«|iifider  ent|if1jrIielMr  Ver- 
ordnungen, Liften  u.  I.  w.  viel  Baum  gewona«»  wnr^ 
den.  —  Möge  «les  Vits  Aeulserung  in  der  Vorrede 
nach  welcher  diefe  Schrift'die  letzte  Frucht  feines  Ii- 
terarifchen  Fieifses  feyn  wArde,  oicbl  in  ^r/i^Jung 

tehii !  Möge  er  noch  lange  ab  Maoli^by  tBarmr  ani 
cbriftfbeUer  vrirken ! 


L  I  T  B  R  A  R  I  S  G  H  B    N  A  G  H  R  I  0  H  T  B  IT. 


LTodcsfällc. 

Ltn  7.  April  ftarb  zu  Belgrad  D^kti  ObradaiDitfeh^ 
Senarcir  und  ^Minißer  dex  Caltns  and  der  auswärii^ert, 
Angelegenheiten,  der  ürh  um  die  Srrrifche  Nation 
durch  Verbcfferung  der  F  i  zleLung,  und  durch  Schrif- 
aan  lelir  verdient  gnnacht  hat',  im  7irten  Jahre  f.  A. 

Am  Julius  ftarb  zu  Regemburg  Dr.  J^h»  Jak, 
JUlAaer,  erfter  Stadtphyficiiji  zu  Regensburg  und  Prl- 
Ifes  dcrdafißen  l)otanift!ienGefellfcliait,im  rt4fteii  Jahre, 
bekannt  durch  feine  Anleitung  zur  Bildung  echter 
•Wimdlrzte  u.  3.  Schrift i-n. 

Am  98.  Julius  Dtarb  ze  Wienlfri«rjc4Cdfer  ».CoffitL 
MrirUlcber  Hofirath  der  k.  k.  Hofkammer,  FhutiÄ  nmi' 
Cemweriftelle ,  Ritter  des  I-cupnlilordens,  Vf.  des  be- 
Trauerfpiels :  Begulu«,  im  soften  J.  f.  A. 


II.  Berichtigungen. 
Am  itm  V/.  dir  ^  ^£4'MM(#- 

Bey  Gelegenheit  der  Prurflieilung  des  v.  Hnri 
mayt  fehen  /**Aft»e/ für  liifioric,  Oeograpbien.f.  w. 
ftgt  llecenfetit!  der  Verfaffer  des  Aiiflatze«,  die  F«^- 
gn*,  fdmne  Vmn^tSbtMk  in  Bmgdt  Gefcbichte  dee 
omi^aHfehen  Beiriies  »fc*r  gekannt  tu  haben.  —  Fr 
hell  ehe  S.  4.  des  trßen  Heftes  \on)  Allgemeinen  hiftorißktm 
Archive ^  welches  ich  mit  Prof.  Küthe  herausgebe,  nach, 
zufchlagen,  wo  tr  Tkvrmfchtvamh  als  Quelle  atifgcfiibrt 
finden  wird.   litt  Text»  felbft.  s.  B.  Kap.  4.  S.  ao.  find 

ia  die  vd*  -Tlmb^MriNl'  ^^UeneiV  Neebrichten  ßkn 
»enutzt. 

Danzig ,  Julius  1  g  11.      H.K. DtpjtQld,  Dr. u. Prof. 
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■*■  STAATSWISSENSCHAFTEN. 

1)  "P^«t«,  in d.Kaif. Druck.:  Pofles  ImpfriaUs.  Etat 

r  n  ra!  d^s.  Pofies  et  Relais  de  i'l&iiipire  iratlfuJs 
ciieUc  p.ir  ünlre  da  Coofeil  d'AHminirtralfoii, 
fuivi  de  !a  Carle  gt  ometi  que  des  Rnute?  iles  fer- 
Vies  en  pofte  avec  dcfigaatiun  des  relais  et  des  di- 
fiances  pnur  Tan  iHio.  350  S.  8>  i»  rofenfarba» 
nem  Umfchla^  gehetict,  nebft  Kdrle.  4  Francs, 
.  .9)  MOnchkn,  b.  Hubiclimann:  Poftkanäbmek  für  das 
■     KMiptttA  Baytrn,  ixro.  VIllu.  344S.  8- 
9^  (MÖNCHEN ):  PoßkarU  von  Bi9*r»t  cnt^rfcR 
auf  Befehl  Sr.  Majeftät  «t««  KAnfgs  von  dem  KOa. 
Bayfifchea  Ing  nitr ur  Geograph^  He^  ftanftifch- 
topographifcben  Bureau  /l.  v.  Couion,  i^io. 
4)  CASni,:  '  Gefetz  ■  Bütletin  des  Königreichs  ff^eß- 
^fta/*«,  Nr.  37.    Königliches  Dccret  vom  30. Sept. 
l8'o»  «i"*  ripue  Ürganifation  der  General- Ver- 
waltung der  Poften,  Eztrapofttt  nnd  des  Poft* 
fjthrweleas  betreffend. 

Seit  vielen  Jaliren  errcheint  iia(  Frankreich  alljSbrMeh 
ein  officieller  Poft  -  Etat  nebft  eiaer.  Kartei  and 
wenn  man  die  neuem,  befon  lers  den  hier  an7uzei- 
ceoden  vom  J.  iXio,  mit  den  alteren  verglt  ichi;  fo 
D«bt  man  mit  Vergnügen,  dafs  diefes  PoUbuch,  in- 
dem es  durch  die  Vergrötcerang  des  Reiclis  einen 
grdr<!ern  Umfang  erhalten  mOfien,  auch  an  Ordnantf 
11:1  I  S  lirjiihcit  der  Karte  To  fehr  gewonnen  hat,  (!afs 
man  nun,  wie  die  franzöfifche  Poft  -  Eitirichtung  üher- 
baupt,  alfo  auch  diefes  Poftbuch  zum  MuTter  emp  '  h- 
len  Rann.  In  dec  ehemaHged  JJße  ghirale  des  Pojles 
4t  Prätiet,  von  weteber  Ree.  die  vom  J.  177X  vor  uch 
liegen  hat,  waren  die  Poft  -  Routen  ziemlich  bunt 
durch  einander  geworfen  ;  und  obgleich  ein  nach  den 
Städten,  von  welcben  lie  ausgingen,  geordnetes  al- 

Shabatifcbes  Verzeichnifs  angefügt  war:  fo  hatte  man 
och  oftMtthe,  das  zu  finden,  was  man  fachte.  Die 
iltere  Karle  ift  aber  ohne  allen  geographilclieo  Wertl|. 
Sie  leigte  nur  die  Grs nz  -  Poften ,  wohin  die  fnnixft- 
fifcheo  führten,  i  r  ^  diefe  nicht  immer:  denn  man 
findet  darauf  weder  Kehl,  noch  Bafel.  Nicht  einmal 
die  gröfseren  Ströme,  der  Rhein,  die  Rhone,  die 
Garoone  find  angedeutet.  Die  oeoere  Karte  gebt  öft- 
lich  und  fodlicb  bis  Breslatt,  Wien,  Niipel,  ««igt 
den  Lauf  aller,  nur  einigermafsen  bedeutenden ,  FInffe, 
und  die  Grämen  der  franzöfifchen  und  italienifchen 
Departements.  Zahlen  weifen  auf  das  alphahetifche 
Verzeichnifi  derfdbeo-*  nod  ftatt  eine«  fortlaufendcOt 
die  Relais  varbindanden ,  Striches  wird  die  Strafte 
durch  deutliche  Itleine  Rtrirhp  nn{Tr>dettt<t|  di«  »• 
-       L»  &  iSli»  ä^if''e>fter  ßanä. 


lelcb  (lieZahT  rfer  Poft-L!eoe$  zeigen.  —  Der  Poft- 

l.'dt  eiillialt  ,  nebft  emeni  Kalender,  Aufzüge  derje- 
liig  n  die  i'ofien  beireflendea  Verordnungen,  wekbs 
(jeii  Reireoden  interefriren.  Danu  folgen  die  Poft« 
Routen.  ifi.,zvtff  Abtheilupgen.  Die  trßg-  glefat  Je 
174  Namerit  alie  von  Paris  ausgehenden  in  alphahe< 
tifcliT  Ol-  Iiiuiig.  Die  kleinen  Neben- Kouten  (Cnm- 
ntmnkaiioiis j  üiid  bey  den  üaiupt  -  Routen  mit  ange- 
geben. In  der  zueytfn  Abtheilung  findet  man  von 
Nr.  175  — ^  a7j.  die  Stratsen ,  welche  andere  Stidti^  das 
fteielis  unter  Geh  oder  mit  grofsen  deutfchen  SlAdtea 
verbinden,  z.  B.  von  Maynz  und  Slrafsf  urg  nach  Ber- 
lin,  München,  Wien  U.f.  w.  Den  >clilu{s  mjrht.eia 
vollltändi^es  Ht'gifler  allfr  Relais  -  Orte  und  der  Seiten« 
zahlen,  tfu  lie  zu  finden  lind.  -  Dafs  im  iaoern  al> 
les  auf  das  G^^nauefte  angegeben  ift,  verfteht  Geb'voK 
felbfi,  weil  diefer  Etat  der  officieile  Mafsftab  der  ga» 
genltiUigen  Verbindlichkeiten  der  Poft  -  Officianten 
und  der  Reifenden  ift.  Kec.  ift  es  nur  einmal  wi  ii  i- 
fahren,  dafs  ein  Puftmeifter  lieh  mehr  zahlen  laffen, 
als  der  Etat  hefagie,  und  swar  auf  der  Oräoze  von 
Coblenjt  nach  £>i«iTteda*  wo  man  Geh  ftau  der  S.  176. 
b^Ttimmten  vferPoften  fOnf  zahlen' täfst.  Bey  deo  aus- 
wäilii;et»  Poften  darf  man  freylich  diefe  Zuverläffig- 
keit  nicht  erwarten;  doch  Ond  die  Unrichiigkeiteo» 
die  Rae.  bemerkt  hat,  gröfstenlhcils  durch  neuerlicho 
Veränderupeeo ,  und  vorzüglich  dadurch  eotftandaik 
daffl  iman  hafd  da,  bald  dort  eine  halbe,  aueh  woU 
eine  ganze  Mei!e  mehr  bezahlf'n  rr,v^U ,  als  ehemals, 
I\ur  eiiii'u  Irrthuin  anderer  Art  hat  Ree.  auf  der 
Kuule  nach  ßi^rlm  (S.  207-)  gefunden,  wo  die  £n^ 
ferimng  von  Belitz  nach  i'utsdam  2^  Poften  angege« 
ben  ift,  da  es  doch  nur  fo  viel  Meilen  oder  Poftea 
find.  —  Bischer  war  der  Preis  des  Poft -Etat  auf  dem 
Titel  angezeigt.  Im  J.  tMio.  ift  es  nicht  gercheheu, 
deswegen  hat  nuin  ihn  auch  in  den  PrOviUBB  tni  g 
und  6  Francs  bezahlen  nniffen. 

Es  wäre  fehr  angenehm  für  die  Reifenden,  wena 

iwlflfr  Staat  von  mittlerer  Oröfse  ainen  folcben  officiel- 
en  Etat  der  inlSndifehen  Poften  bitte.  Vielleicht 
würden  dann  auch  die  Poftordnungeo,  die  in  man- 
chem deutfchen  Staat  fehr  gut  find,  aber,  wenn  Ge 
auch  in  den  Expeditions -Stuben  angeheftet  find,  doch  • 
den  wenigfteo  fVeifenrIen  bekannt  werden,  beftcr  ho« 
folgt.  Weoigftens  könnte  inan  dem  Reifenden,  waf  ' 
auch  kein  unerhörter  Fall  Ift,  nicht  mehr  abnehmen» 
als  er  zu  zahlen  hat.  Bisher  hütte,  fo  viel  Ree.  be- 
kannt ift,  kein  deutfcher  Staat  etwas  Aebnliches. 
Das  Königreich  Rayern  gebt  auch  hier,  wie  bey  man- 
chen andern  löblichen  Anftalten,  mit  einem  guten 
Beyfpiel  vor.  ^  Da»  Bt^ftrifd»  ^ufOuudbtuk  ift  zwar 
(5)  -  ü  nicht. 


gj,  •  ALLG.    LITERATUR  -  ZEITUNO 

nicht,  wie  das  FnnzöGfcbe,  von  der  Ober-Poftbe-   allen  deulfchen  Routen  bemerkt,  d»b  hittwaRfiu 
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'^rfichert  wordtn.    U^-Itrigens  beweift  Jie  gan/.e  F.in 
xlebtuoe  deflelbeo,   dafs  man  dabey  nicht  blofs  die 
Abfieht  natte,  den  mit  Poft  Reifenden  Ate  ihnen  nö- 
thigen  Naebricbten  in  die  Uia4e  zu  geben,  fondem 
alles  das  zu  fammeln,  wo'arf  dl«  ßayerifcben  Poft- 
Einrichtunj^en  Bezug  hat.  Hiernach  mufs  es  alfo  auch 
beuttheilt  werden.  —   Den  Anfang  maclit  die  Oenea- 
Ipsfe  des  Königlichen  Haufes,  ihr  folgt  die  Conflitu- 
tioa  des  Köoicreicbs,  B.  fom  i.  lA*y  lyog.  Dann 
his  S.  256-  ■II«  «of  du  Poft wcfen  fieh  bedebeddaa 
Veror;lnungen  ,  nicht  im  Aii^7ug,  fonrfern  ganz  mit 
Eingang  und  Unterfchrift.  Nur  die  Zoll  -  unJMauth- 
•'Orimung  ift  im  Auszug  milgethcilt.   Di«*  Verurelnung 
wegen Uaiformiruna  desPoltperfonals  ift  fogar  durch 
•^neofeabereaBolffefanitternatert,  der  die  fünf  ver- 
Ibbiedenen  Stickereyon  darftellt.    Deo  Schlufs  diefer 
'Wittheilungen  macht  (S.  260.)  eine  Meilen -  Tabelle, 
die  das  Verhältnifs  der  europäiff  hen  Meilen  gegen 
eHiaoder  zeigen  foUv     FOr  den  Reifenden  kann  tie 
swap  um  deswillen  keinen  Werth  hab^n,  weil  rlie 
Puft  -  Entfernungen  nirgends,  wenicftens  i<|  Deutfch- 
land  und  Frankreich  nicht ,  nach  Ibfchen  Meffen,  wie 
fie  hier  ingegehen  werden,  betnjr.mt  finJ  :  doch  würde 
•fi«  den  wenigen  Raum,  den  fie  hier  einnimmt,  wohl 
verdienen,  wenn  nur  die  Angaben  durchgehends  rieh- 
'  tig  wären;  Sie  find  es  aber  nicht.  Om  fich  davon 
zu  aberzeugen ,  darf  man  nnf  (S.  a6s.)  das  Verhält- 
«ifs  der  englifchen  unif  italienifchen  Meile  7ur  deut- 
fchen  prüfen.    Oben  wird  die  italienifche  Meile  zu 
1000,  die  englifche  zu  H68  Schritten  aneegeben.  Diefe 
<flfirjB  alfo  «m  A  kleiner,  als  jene.    Nach  derfelben 
*  ^elte  amen  Iblten  4  ftalienirehe  M.  einer  deutfehen, 
unrl  II  pnp;lirrhe  drey  deuf feilen  pleich  feyn.  Hiernach 
wären  13  italienifche  Meilen  11  englitchen  gleich ,  und 
diefe  alfo  eröfser,  als  jene,  was  der  erften  Angabe 
4rideiffprecriend  und  offenbar  unrichtig  ift.    fis  foU 
wohl  heifsen:  14  englifche;  «nd  Ree.  würde  es  fOr 
einen  Druckfehler  halten,  wenn  er  nicht  denfelbeo 
Fehler  fchon  in  mehreren  Oothaifehen  Kalendern  be- 
merkt liätte.     Diefs  macht  es  wahrfcheinlich ,  dafs 
beide  aus  derfelben  unrichtigen  Quelle  gefchönft  ha- 
Iwn.   Von  S.  36j  —  ^ai*  findet  man  113  Poft  -  Kouten, 
grAfstentheils  von  MOdchea  lossehend,  aJpbahetifcli 
geordnet.    Die  Neben-  Routen  ond  nicht  in  einem  ei- 

fenen  Ahft  hiiiti,  was  uns  bequemer  fcheint,  fondern 
ey  der  Haupr- Route  von  Milnchen  ange  eigt.  Vor- 
SQglich  aber  befremdete  R<>c.  der  Mangel  an  Vollfiän- 
digkeit,  den  er  m  bemerken  glaubte;  fo  bat  er  z.  B. 
die  doch  fehr  befnchte  Strafse  von  Nornberg  nach  R«- 

J'ensburg  nirgends  gefunden.  —  Ein  anderer  Celir  auf- 
(lllender  Mifsftand  ifi  es  djfs  man  gpgen  <lie  erften 
Grundfätze  der  Ariihmeiik  gpnz  verrchieileneGröfsen 
•ddirtbat:  deutfche  Poften  von  4,  franzölifche  von 
9  Poflltooden.  Diefs  ift  bey  allen  Reife- Routen  In 
das  Innere  von  Frar.kreirli :  Lyon.' Nancy,  Pari";  u. 
f.  w.,  gefcheben.  In  dem  fraozöüfcben  J&tat  jft  be^ 


cirt,  7.  a.  S.  205.  üe  franzöf.  Poften  von  Mainz  nach 
Hailersheiin.      Obgleich  in  der  Schweiz  bekanntlicb 
keine  Extra  -  Poften  lind  :  fo  werden  doch  im  Bateri« 
(ipbeo  FoäbancUuich  Poft-.  Keiferootnn  nadi  Beni,  Lai' 
faane  vnd  in  andere  Stidte  der  Schweiz  mitgetheiit,  and 
in  (liefen  faft  ilurcli  die  gan^e  Schweiz,  nämlich  von 
Sailen  an,  die  Entfernung  nach  franzüfifchen  Pof:eo 
angegeben.     Diefs  fcheint  um  fo  onzweckmäl'siger, 
weil  die  franzöfifchen  Poften  zwar  immer  von  3  Poft« 
Lieues,  diefe  aber,  felbft  im  Innern  von  Frankrcicl^ 
fo  verfchictien  find ,  dafs  fie  unfT'öi;!;ch  einen  richti* 
gen  Mafiiftab  für  einen  andern  Stajt  abgeben  küniMili 
■und  man  in  der  hirhwt'j/  felMt  nie  na;  h  franzhirfcbca 
Poften  rechnet.    Uey  allen  Angaben,  die  fromdeStu- 
t«*o  betreCTen,  'erwartet  und  fordert  Ree.  meht  Gt- 
nauigkeit  von  feinem  Landsmann,   dem  Deutfchea^ 
als  von  Franzofen,  vorzüglich  aber  in  dem,  wat 
Deutfchland  betrifft.    Ungern  hat  er  daher  gefeb«, 
dafs  fich  in  die  Angabe  der  Reiferouten ,  aufser  Bayern, 
manche  Fchlfr  tingefpbiichen  liaben ,  die  wohl  ieicfat 
hatten  eermiedep  fverden  können.  Ree.  will  hj^/itf 
Unrichtigkeiten  nich|  erwäßnen,  welche  durc^ 
feit  einigen -Jahren  vermehrte  Meiien^3hl  enifuodea 
find,  z.  B.  S.  279.  dafs  man  zwifchen  Rodach  und 
BlMburgliaufen  i  Poft,  nicht  i  bezahlt;  S.  385-  »»^ 
330.  zwifchen  Wisbadeo  und  Uattersbeim  14,  fli(J|t 
1^;  ^>  316.  iwlfeben  Weimar  nnd  Jena  nicMt 
1  Puft.  —  Auf  der  Route  nach  Berlin  zahlt  man  frhofl 
feit  vielen  Jahren  von  Treuent)ri/pn  n.ich  Helitz  i( 
Poft,  nicht  1:   von  Belitz  nacl<  l\>t  dam  ig,  mcu 
Ii,  wie  S.  368.  angegeben  ift.    S.  283.  ift  die  erfte 
Ronte  nach  Kaffel  ganz  unricbÜM.   In  Wcmsbaarcs 
war  nie  ein  Wechfel  für  Extra  -  roften.    Man  fährt 
und  fuhr  jederzeit  von  Meiidngen  gerade  nach  Salzuo* 
gen.    Wer  über  Vach  nach  Kaffd  wjlj,  fährt  nicht 
Uber  Bifchbaufen,  fondern  Ober  Melfungeu.  \V«I 
Ober  Eifenach  nach  Bifchbaufen  gekommen,  wecb* 
fett  fchon  fett  30  und  mehreren  Jahren  in  HdÜH 
i|  Meile  von  Kaffel,  3  von  Bifchbaufen,  nicht  itt 
Lichtenau,  wie  hier  angegeben  wird.     S.  276.  g^^^ 
die  gewöhnliche  und  beflere  I'iiflftraf>ie  von  Kobur| 
nach  Gotha  nicht  Ober  Ilmenau ,  fondern  über  Wef 
ninseo  und  Schmalkalden. ,  Von  Saaifeld  nach  VhU 
ftädt  worden' fo  wenig,  als  von  da  nach' Jena  jemals 
1^  I'oft  bezahlt,  wie  hier  {S.  2*0.)  angegeben  wird»  , 
fondern  von  Saalf.  nach  L'lilft.  1,  von  da  nach  Jena 
]|.   Von  Karlsruhe  nach  Raftadt  foll  (nach  S.  313  ) 
1  Poft  feyn;  es  find  aber  i^.  Als  Ree  diefeo  W  eg 
tom letzten  Mal  im  J.  i8o9<  machte,  wurde  in  EitJü' 
gen,  I  Meile  von  Karlsruhe,  gewec  hfi  lt.  Diefs  wird 

fentig  f'-yn ,  um  das  gefidite  Lriheij  zu  rechtfertige"' 
in  offirielter  A  us /ug  dit  fes  Poftbandliurhs  ,  weichet 
alte  inläudifrhen  Pwitrouten,  und  von  deo  Pofiord* 
nungen  das  enthielt,  was  den  Reifenden 'so  wiltea 
THitfiiir,  wrtrde  iliefen  gewifs  f''  r  ■•  i"ktimrnpi' f*}!!»  j 
JJie  ü,y^^>dtea drejf  -  und  vierfacüeu  Kuuieii  mchli^  | 

*•     ;    ^  ^  ' ^  d*by<ioOgie 


.Iir  Nyiaiu  Mf.    AyOUST  Uli. 

600  y  Petertborg,  Stockbolm  oodCoBlIuljaopfllwCr- 

d«a  die  meiften  gero  eotbehreo. 

'      Di«  oben  Nr.  3.  aneiezeigte»  fittber  geftoebefl« 

Karte  ift  mit  ^^em  SiempeTder  K.  Bayer.  Poitiriri-rtion 
belriirkl,  aher  keine  blufse  Poftkarte  von  Buvern. 
Sie  zeigt,  nebft  il»«  Flflffen,  auch  die  Gebirge,  und 

Seht  nördlich  bis  Kifenach,  Gothi,  Jena  und  Aiten- 
urg,  weftiich  bis  Heidelberg,  Soherbaufen,  ftlcflich 
bis  Mayland,  VeiMdig.  Trieft,  oiHi  ft&licfa  bisMdJk 
nod  Grätz. 
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Von  dem  unter  Nr.  4.  angezeigten  Königl.  Weft- 
phälifchen  Decret,  die  neue  Poft*  Organifalion  betref» 
Ua<1,  gehört  hieher  nur  der  i2te  Artikel :  Von  Be> 

förJenifig  »1  r  Fxtrapoften  u.  f.  w.  und  deren  Tdrif, 
.ZU  unferm  Z  veck.    Mm  hat  hier  offenbar  die  fran- 


UwMkiin  hat,  nie  mehr  als  vi^r  Pferffe  tu  ncTimea, 
oder  zu  bezahlen  haben.  —  in  den  franzüdlcben  i'oft- 
Ordapnffen  fcheint  nichts  Qberfehen  zu  feyn.  Bey  je* 
dem  Rdaia  ift  ea  aogegebeoi  wo  der  Reifende  ftatt 
zweyer  Pfenfot  drey,  oder  an  ebiem  dreylpännigen 
Wagen  das  vierte  nehmen  rr^fs.  Diefs  letzte  filu^et 
jedocii  auf  fehr  wenic  i'oatu,  und  nur  wo  die  Ge- 
birge feiir  hoch  und  i^teil  lind.  Stall.  Auch  da,  wo 
in  den  hücuftan  und  fteiitten.  Bergen  Ocbfen  vorge» 
fpaont  werden,  ift  der  Preis  beftimrot.  Kein  VV.igea- 
loeiftergeld,  kein  Schmiergeld  wird  den  ReiCeoden 
abgefordert.  Er  wird  aberall  auf  das  fcbnellfte  be- 
dient, kein  PortjJlun  halt  untertfvegs  an,  was  in 
Deutfchiaod,  aikr  Verbote  ungeachtet,  fo  oft  ge- 
fchieht,  und  nirgend  kann  der  Rufende ,  der  auf  der 
Poftftrafse  bleibt,  aberoonuDeo  werden.  Verlifat 


iöfifche  Poft  -Kmrichtung  zum Mufter  gMommen  und  .  fieaber,  fey  es  auch,  um  den  kWnfte«  Umweg  ^ 


nur  nach  den  Localiliteo  nodificirt.  Die  Taxe  fOr 
£xtra-  Poßpfcrde  ift  fdr  die  Meile  i  Franc  60  Cent., 

in  Frankreich  für  die  P.  ft  nur  1  Fr.  50  Cent. ,  aber 
io  den  mehrcften  Gegenden  des  Königreichs  Weft- 
pha\en  ift  auch  die  Pultmeile  noch  gröfscr,  als  es  die 

Rieidea  franzöfifchco  Poften,  belonden  im  Innern, 

find. 

Gero  würde  Ren.  noch  Etwas  Qher  die  Abwei- 
cbuogen  der  neuen  deutfclien  Puft«  Ordnungen  von 
dwi  f^nzöftfchen  und  den  Geifl  beyfligen,  der  in  dje- 
.fn  ood  icnen  becrfcbeod  fcheint,  wenn  er  nacht fürcb- 
ten  fflOfste,  zu  aufifßhrlich  fior  viele  Lefer  geweCen 
zu  Tevri,    ÄlFo  nur  diefes  noch.    Die  neuen  franzö- 
fifchen  Verordnungen  Tche^ncn  mehr  den  Keifenden, 
die  dentfchen  grübieniheils  mehr  die  Puft- Offician- 
im  zu  begOnftigeo.   Dahin  deutct^cbon  diafea«  daCs 
^o  io  Frankreich  von  etnem  Ende  det  Reiche  tum 
M<loro  mit  eigenen  oder  Mieth  -  Pferden  reifen  kann, 
aboOCine  Abgabe  zu  entrichten,  da  man  hingegen  in 
DÖnlfchland,  wo  nicht  von  eit'enen  Pferden ,  welches 
auch  zuweilen  der  Fall  ift,  doch  von  Lehnpferden 
AfcHberaH  eine  Abgabe  entrichten  mufa;  aber  es  ift 
euch  in  Frankreich  das  Reifen  mit  Extrapoft  durch 
Verminderung  der  gefetzlicben  Zahl  von  Pferden,  die 
man  nach  den  ähert-n  Vi nurdnungcn  nehmen  mufste, 
weniger  koitbar;  in  Deuifcbland  hingegen  ift  es,  auch 
das  erhöhete  Pof^geld  ungerechnet,  in  den  meiften 
Gegenden  durch  die  vorgefchriehene  Zahl  von  Pfer- 
den koftharer  geworden.  —   Sooft  wurden  im  gan- 
gten  Tu  nie  hen  Üeulfrhland,  fo  wie  nnch  jetzt  in  einem 
Theil  deifeiheo  und  im  Königreich  Sachfen,  vier  Per- 
fonen,  die  nicht  zu  fchwere  Bagage  hatten,  in  einer 
Baterde  oder  Coup^  aafgaten,  nicht  zn  bergigteo 
Wegen ,  es  möebte  ChauflSe  feyn  oder  niebt,  Oberall 
niit  )rey  Pferden  gefahren.    Nach  der  fonft  billigen 
neuen  Bayerifchen  Verordnung  mOffen  zwey  bis  drey 
Perfonan  auch  ohne  Koffer  vor  eine  Batarde  oder 


narhpn,  dann  ift  er  ganr  der  Willkür  der  Poftmeifter 
an^geletzt,  die  in  folcben  Fallen  zuweilen  fehr  unbil- 
lig npd.  Es  bat  daher  dem  Ree.  die  Kun.  Bayerirche 
Verordnung  vorzüglich  wohl  gefnilen ,  nach  Welcher 
die  Poft  an  jeden  niebt  aber  4  Kunden  entfernten  Ort 
f.ihren  inufs,  tfafflr  aber  auf  den  Seitenwegen  ^  melrr 
Uli  f'outgelil  nehmen  darf.  Auch  billigt  er  tue  ^u^- 
drilckliclie  Aufhe'iung  (j<<.  Grundfaf/es,  dafs  dT  H^i- 
fende  mit  eben  fo  viel  Pferdep  welter  fahren  müHt, 
als  er  gekommen.  Es  givbt  i'often,  die  auf  der  eioett 
Seite  hohe  Gebiree  oder  liefi.n  S.iti  ),  auf  der  amlern 
einen  ebenen  feften  Weg  hat>cn,  lunl  dem,  der  von 
der  eti Hill  Seite  knimut,  nin  oder  i\vp\  I'icrd««  iiifhr 
aufdr:ngen,  indflien  den,  der  Ober  die  b«tr.:e 
kommt,  mit  eben  fo  viel  Pferden  weiter  zu  fahrea 
nAthigen«  w«e  doch  eine  offenbare  Unbilligkeit  iüm 
Der  Biefehl,  {n  derü^et  zur  rechten  Hand  aoieanwd^ 
eben,  verdiMt gleichfettt  «Utg^nMian  Naehihmnof..'  ' 


PÄDAGOGIK. 

Frankfurt  3.  M.,  b»  Andrea;  MtthodmUkre  fUt 
I. fr  iH  iifii  gemeinen  t'olktfchuUn  zum  Gebrauch 
bey  dem  Uoterricbt  in  dem  hiefigen  SchuUehrer- 
Seminario,  von  ^.  Bender,  Infpedor  und  Di- 
'  rector  desSchultehrer-SonrfoarttzuWftcio.  iglO. 
17a  S.  8.  (45  Kr.) 

Mit  anfpruchsloCer  Befcbeidenheit  liefert  der  Vf. 
mit  diefer  Schrift  auch  feinen  ß>yfrig  zvr  Hifi  id»»- 
rung  der  grof«en  Angelegenheit,  welche  jetzt  fo  viele 
K&])fe  und  Haode  in  Bewegung  fetzt*^  Wenn  aber 
jeder,  welcher  hm  dem  allerdings  mivniniomnienen 
Zuftand  unferer  Schulen  unfchwer  einige  Mängel  und 
Gebr(>cben  entdeckt,  nun  an  ihnen  zum  Killer  wer- 
den zu  können  glaubt,  und  mit  neuen  Planen  und 
VerberrerungsvorfcblSgeo  das  Heil  der  Welt  herzu- 


Goup^  aof  uocbauffirteo  Wegen  vier  Pferde  oehmiin.  ftellen  verfpriobttfi»  verdient  derjenige,  welcher  auch 
Welch  dn  üntwfchled  gegen  Frankreich,  wo  drey   andemAttennicbtanes  verwerflich  findet,  und,  ohne 


Perfonen  mit  einem  Coupe  oder  Batarde  iforch  das 

fanze Reich  mit  drey  Pferden  gefahren  wenlen,  wenn 
er  Wagen  eine  Limoniere  (Gabel)  hat,  und  vierPer- 
fooea  io  einem  folci^  Wagen,  auch  weuuejr-iMiBft. 


das  Kind  fammt  dem  Bade  au».7urc:.;'ri(en ,  .lu.h  d;n 
fcbon  vorhandene  Gute  oiir  recht  zu  gebrauchen  iebrr» 
um  fo  weniger  gleichgültig  Oberfehen  zu  werden,  je 
y fttiere  Sehwierigkeiten  üch  flberali  aUta  verändern- 
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flen  Neuerungen  entgegen  fetzen,  (fic ,  ohne  den  auf 
der  natürlichen  Abneigung  des  grüfstea  Theiis  der 
.  Menfchen  dagegen  eegiflndeten  WiJerftand  in  An- 
»icliing  zu  bringen,  fu  oft  durch  dm  Maoeel  an  der 
nöthigen  BefBckficbtigung  der  Itifsera  Verbiltmife 
'dis  V^rfprochene  niclu  It-iften,  o  ter  wenigftens  Her 
■  Bewährung  durch  iiingere  Erfahrung  erinaogeln.  Ohne 
daher  blinde  Anhänger  des  Alten  zu  feyn,  verpflich 
tet  uns  doch  bey  der  fortJaufrnden  Gahrung  in  dem 
Gebiete  des  Unterrichts  und  Schulweii*ns  felbft  die 
Sorge  für  da«  Beftc  (lefMben  zur  Uebutl'ainkeit,  vn\ 
nicht  je>len  Vorfchla^  ffigleich  zur  wirklichen  An- 
weruiurij^  brauchbar  zu  halten,  und  das  Ueflehcnle 
durch   itets   wechfelnde  Neuerungen   wankend  zu 
meehen ,    womit  auch  das  Urthiiil  un  i  Verfahren 
der  angefebeoften  Münoer  im  Scholiaobe  aberein* 
ftimnrM,   und  wa»  B»tHgtf^t  noliiigft  dfFentlieb  eb* 
Erklärung,  daf'«  er  äU  Oherconfiftorialrath  in 
V^eimar  nie  zur  Abfendun^  eines  LehrjUngers  an  die 
Peftalozzifche  Anftalt  geratnen  habe,  aufs^  neue  beftä-^ 
tigt  Wir  miclien  es  daber  auch  Hn.  B.  nicht  zum  Vor-  . 
.uvurf^  dafs  er  fn  feiner  Metlmdeiilehre  auf  die  rer- 
f  hiRiiiien  neuern  Vorfchläge  nnt^  YrT^Mch"  Im  S-hn!- 
Unterricht  nicht  Rtickficht  ndiiin,  tla  es  ihn  nur 
einer  weitläufiigen  Polemik  gpfillirt  haben  wflrile,  fie 
eile  einzeln  näher  prüfend  zu  würdigen  und  zu  wider- 
le^^en,  was  zu  der  Lehre  feiner  Methode,  denn  vcMl 
mehrern  ift  nicht  die  Kede,  allerdings  nicht  gehörte. 
Dafs  abf^r  reineSaminariften  darum  auch  gar  nicht  ein- 
mal von  ft, Iii. 'ozxi,  Stfplujni,  (l>.'iu;>r  und  andern  Stiftern 
nmer  Unterrichtsmetnoden  bey  ihm  etwas  hören,  wol* 
wir  deswegen  nicht  glauben,  da  deren  Verdieofte 
ihm  felhft  nicht  unbekannt  find»  umd  eine  fo^infeitiM 
Befcbräukune  TorzOgÜch  bej  erft  la  biMendenSebiu- 
l^irern  oachutlUg  wcntea  k<iaBtaa  iadeoi  üß  dadurch 
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zu  einem  ungOnftigen  Nfifstrflaen  gegen  ^leTCenntniffe 
oder  den  guten  Willen  ihre«  Vurfttibers  veraniaftt 
werden  könnten.   Seine  Schrift  wird  aber  auf  diafa 
Weife  vorzäglicb  iitero  Scbuliebrero  nOtxIicb  «a^ 
den,  die  das,  was  fie  bisher  trieben,  luer  nur  auf 
befft-re  Art  treibrn  It-rnen,  was,  da  fie  dorh  immer 
niicb  die  gruLsertf  Zahl  Ausmachen ,  gewifs  fcbon  Ge- 
winn  genug  wäre.    Drs  Vfs.  Vortrag  ift  einfacii  und 
deutlich,  und  ohne  zu  weitiäuftig  zu  werden,  bat 
doch  nichts  Wichtiges  übergangen.    In  der£ioleihMi{ 
bandelt  er  von  der  Methode  überhaupt,  und  nennt 
die  bpfte  „die,  welche  den  Eifer  der  Kinder  am  ftaril« 
ften  hi'lfl)!  und  ufitcrhält,  ihnen  tlh-  Hi-luchüng  i'T 
Sfhul:*  fn  angenehm  macht,  dafs  ße  aus  ei^cnf-v.  Aa« 
trii  b  f).  h  euifind  -n,  und  ßch  nichts  davoa  ahhaltai 
lafTca,  und  (die)  am  leichteften  zu  dem  MluehMa 
Zweck  fahrt,  wobey  jedoch  der  Lehrer  liADolebtil 
eine,  die  er  antj^nnrnmen  hat,  fo  feft  binden  dürfe, 
dafs  er  jede  AtMuderung  aufgäbe,"    was  fchon  be- 
weift,  dafs  der  Vf.  die  feine  nicht  ausfctdiefsend,  wie 
Cü  manche  andre  die  ihre,  gleichfam  für  die  lÜM 
feligmachende  angefefaen  wifmi  will.  Nachdeadl* 
gemeinen  Regeln  hand>-lt  er  nun  i)  von  der  Lehntt 
bey  (iein  Li>fen,  wozu  «r  noch  das  Buchltabi-Tt-n  bfj- 
behält;    2)  von  der  H'-frhäfligting  und  Vfhun^  oe$ 
Gedächtniffes ,  worauf  er  viel  Oewicht  legtj  jjio» 
Sehreiben ,  wobey  weder  die  erften  Verfwcne  leSwli 
noch  mit  Quadraten  gemacht  werden ;  4'  vom  Rld^ 
nen,  mit  nützlicher  Ermunterung,  es  in  Schnienwa« 
ter  zu  treiben,  als  higher;  51  voiu  Gehet  und  Gefaafi 
fchön  und  nachdrücklich;  6)  von  der  Schul zucht,  liie« 
wie  es  Peflatozzi  auch  erft  eingefiand,  körperlich« 
ZAcbtigong nicht fpioz  entbehren  könne:  und  epdlidi 
f)  von  den  PQfehten  und  der  Amtsklugneit  des  Leib 
rert»  mit  aatiUebe«  WirmingeB. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


'      I.  Befitirderaogen  und  Bdobnungeii. 

Jrlius  ward  von  der  Gemeinde  zu  St.  Stepliani  la 
Bremen  das  durch  den. Tod  des  vcrft.  Dr.  Ikcn  erledigte 
Priaiariat  dem  Hn.  Dr.  KitffeWath^  bisherigpm  zwey- 

(•rlloei-,  erilieiJt;   zur  z  we  yten  Si  l 'le  ..riieiidirH 


teil 


Hr.  l'aftor  iVliii/^r;  die  dritte  Stelle  blieb  unl>e[etzt. 

Der  König  von  Sachfen  hat  Hn.  Prof.  Hati  in  F.r> 
langen  Fiir  deffen  voOßändi^tf  Handbuch  der  Staat tuirtli- 
jchixftt-  und  FimcM-h'ifftmJtkafi  mit  eiucr  groüen  gol- 
denen Medaille  t»  belohnen  geruht; 

.  II.  VenniTchle  Nachricfateik 

Dil»  fchon  öfter  von  Patrioten  Sorwtgtnt  in  Vor- 
folilag  gebriiciiie  ,LrridituDg  einer  iiefondem  Univer- 


fitüt  für  diefcs  Reich  wird  jetzt  mit  Eifer  dnrcb  ein» 
Subfcription  betrieben;  fchon  «Vraren  in  der  Mine  des 
Julius  «u  diefem  Behufe  einmal  Für  immer  100,000,  und 
eil  )ahrl.  Beytragou  no  Rthlr.  gezeichnet. 

Das  unter  der  Au/ficbt  des  Kupferftecbers  laUf 
fiir  den  verftorbnen  Profeffor        verfertigte  Denit* 

mal  aus  Kalkftciu  ift  vor  Kui/eni  auf  deni  Allifieni- 
kirchliofe  aiifgcfielit  woidcii;  es  heüeiu  aus  eiue» 
th e\ Iciil^'n  Altar,  mit  dvm  Acfkniapfiabe  der  Leyer 
und  einer  Infcfarifti  auf  demieibea  liegt  einKnns  fOi 
Eidten«  imd  Lorbeerlaub. 

Am  I  Jten  Jun.  wurde  auf  der  fchwed.  UnlrerüiK 
n  Lond,  wo  Laml  den  Gnmd  zu  feinen  Studien  legicii 
In  dem  dan<!;en  NatirraHenkabinetie  die  ßafie  dief«* 
orof-ion  X  I  II  fnrrchri's  apf.'eftellt  imd  dmck  CUttEidl 
oec  Prof.  KciUMj  eingeweiht. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


TBCHKOLOG1B. 

'Berlik,'  in  d.  Rcalfchulbuclih. :  Dr.  &  K  HnmA- 
flädu,  köaig|.g«b.  Katb$  n.  f.  .w.,  AnUU»mg*$ir 
prakt^ck  '  Vfoww^ftM  FoMeaßm  äts  JSudUrs, 

und  eines  brauchhiren  Stfruvs  aus  dfrt  Runkthril 
bin ,  fo  wie  zur  andirueiüfitn  Bmutzurg  f^trftlbm. 
J^uf  B^l'e'hl  des  Departements  för  die  Gewerbe 
«md  dflü  Handel  im  hoben  iVlinifterio  des  looern 
'  «nneerbeitet.  igu.  XIV,  (X.)  o.  98  &  «.  Mit 
fB&ff«».  (iRtlilr.4gr*) 

Der  Vf.  b^tnefaMt  iUe  FalnlcaHoa  des  Runkel- 
raben -  Zuckers  gani  ein?n!!irh  als  ein  Ijnd- 
wirtbfchaftliches Gewerbe,  inde  n  i  e  ,i!s  fulches  auch 
■dt  fOrzOglicheiti  Vortheil  bet  lenen  w.  r  i  -n  kann, 
«fwngW*  fi«iO  VOilireichen  StSdten,  nie  eiaen  (olchen 
NutMO  atemrärfeo  fthi«  irt,  da  die  Hunkelrabcn, 
welche  der  Landwirth  f>  !i)ft  baut,  in  StSdten  gekauft 
-werden  mflffen,  und  die  V'erwendungen  derRnckfWtii» 
de  2u  Branntewein  und  zur  Vichmaft, hier  nirlu  Tu  be- 
«sem  als  auf  dem  Lande,  mit  anHern  Gefchaften  ver- 
fettnrfen  werden  können.  Diefe  Anleitung  ifr  flbri- 
geiis-  aus  den  zwölfjährigen  Erfahrongeo  des  Vfs,  £»* 
fchdpft,  wie  derfelbe  foTche'zum  Tbell  febon  in  den 
reuen  Schriften  der  GefcIIfchaft  naturfoiTrhenHer 
Freunde  in  Berlin,  11.  1799-  324.,  als  auch  luchlipr 
im  Archiv  der  Agrlcultur- Chemie,  IV.  437.  b(  kannt 
machte,  nacbdeio  w>n  dein  Vf.  bey  einer  Probe  ira 
Grolsen,  150a  Pfund  Rohzucker  ¥erferligt  worden, 
■welche  in  3  verfchied<  ti^n  Uafineripn  die  Gleiclt- 
heit  mit  dem  indifcben  Hohzucker  bewies,  fo  wie 
aue4i  nach  jenem  Verfahren,  weitere Fabricationen  in 
Berlin,  Schlefieny  Warfchau,  in  Erfurt  und  Magde. 
bürg,  »It  deo  gtftcklichften  Refaltatcn  begleitet 
waren,  Has  VerfahrfJi  hiebey  ift  Inzwifcben  nicht 
von  //fWd,  LamoaäiHs,  ^w:h,  Gfl«/iifj»  und  andern 
Chemikern  entlennt,  londern  es  z  lehnet  fich 
dnTch  Ein^hheit,  Leichüakeit  iti  den  dabey  vor- 
•kORMneotlen  Arbeiten,  und  durch  Wohlfeilheit  in 
der  Wahl  der  HQlfsmittel,  fo  wie  auch  dareh  Sicher* 
lieft  in  dem  glncklichen  Erfolge  aus,  indem  «r  fieh 
'lllofs  des  gt-brini.'.le  1  Kölkes  uud  der  Milch  bedient, 
ygo  andere  theurere  Hil  fsmittel  an  Üchwefelfäure, 
Blut,  Eyweif«  und  Kreide  nöthig  haben.  Zugleich 
leiEt  der  Verfaffer,  dafs  die  Verfertigung  defRuakel- 
robv»  Zuckef^,  bey  wieder  eintretenden  freyein  Han- 
del mit  dem  indifchen  Zucker  beftehen  könne,  fo 
lenfte  von  dlefem  das  Pfund  nicht  unter  3  Grofchen 
AJlila,  uQd  jener  einheinifdie  Znelur  Uob  anl  cb« 
fabricirt  werde.  , 
Ä'l"^'  >8tt« 


In  der  Abhandlung  ff-lhft  werden  im  erßen  Ab« 
fchhitte  die  verfehiedenen  Spielarten  der  Ronkelraben 
beftinimt,  wo  aufser  derBtta  attifßma  als  der  grölst ea, 

d;i  furchaus  weifseo,  die  weifse  mit  gelber,-  oder 
SMcu  ruther  Schale,  und  letztere  auch  weifs,  mit 
rothen  Ringen  durch wachfen  angenommen  werden. 
Einige  von  ihnen  wacbfen  auch  aber  der  £rd«  empor» 
andere  aber  nicht,  woepn  fich  aber 'noch  Dtdbt 
ausmjchen  läfcf,  in  wie  weit  es  nur  etiva";  zufälliges 
fey.  Die  lliiidv"lrilben  hjben  einen  Oberaus  fOfsen, 
7uci<erürti^t*n  Ge!clirr.ack ,  welcher  a'ier  mit  einer 
eigenen  Schärfe  verbunden  ilt,  dafs  er  flark  auf  den 
Gaumen  uud  Schlund  wirkt.  In  «rarmer  Lo^  ge- 
trocknet verlieren  jene  Rühen  75  —  jjo  Pf.  von  wäf- 
ferigen  Thetlen  und  nach  der  chemifchen  Unter- 
fuchung  auf  naffcm  VVege  beftehen  fic  aus  Zucker, 
Schleimzucker,  Pflanzeneywvifs ,  mehiartigem  Mark, 
verfchiedenen  falzartii^omatericn,  und  faierigerSub» 
Aaoz,  oeblt  riecbtMreo  nnd  fcharfTchmeckenaen ,  in 
der  Wirme  flachtigen  Stoffen.  Die  Schale  fcheiot 
hingegen  fa(\  ganz  aus  Pflan/cneyweifs  un  J  F^ferftoff 
zu  buftehen,  und  enthält  noch  eioeo  älzeudeo  Stoff» 
welcher  mit  einem  dem  Lakritzenfafte  ähnlichen 
Schieimzucker  verfehcn  ift.  Oefcbälte  und  vom  Kein  . 
befreyte  RunkeIrDben  gehen  enf  einem  Ref heifen  zer» 

rieben  in  cin'  n  niiffigen  Brey  über,  der  ausgeprefst 
einen  füis.  n  5dft  piebt,  weicl.er  aber  eine  brennende 
Emjif'ndiinc;  vunirkläfst.  Itii  Sieden  fcheidet  er  den 
^yweifvitott  als  einen  grauen  Schaum  ab,  wird  nach» 
her  Hehle  weingelb,  und  giebt  gehörig  eingedickt,  ei- 
nen zuckerAichen  Syrup,  aus  welchem  bey  neiterm 
Eindampfen  fich  ein  gelbbrauner  Zucker  in  kleinen 
Kry  i  1  ahf-  tzt,  wobey  er  klebrig  ift,  und  auf  dem 
G.iurnen  cu  c  Kinpfinriung  von  Säure  zurUckläfst.  Die  • 
Schalen  auf  cleicue  Art  behandelt  geben  einen  dun- 
kelbraunen dem  Lakritzenfaft  ähnlichen  Syrup.  Ha. 
bcn  mit 'AVaffer  oder  Dämpfen  gekocht,  verlie.'-en 
grüfstrnthf^ils  ihre  Schürfe ,  ahk>r  der  ausj^eprcfüle  und 
eingedickte  Saft,  ift  fehr  fcldeimig  und  giebt  keinen 
Zucker,  daher  es  auf  ein  befondere«  Verfahren  an- 
kommt den  Zucker  aus  den  BatfUelrttbcin  gehörig  za 

f;ewinnen.  Der  ztseyU  Abfehnltt  giebt  die  angemef. 
enften  Regeln  den  Anbau  der  Hunkclrnben  botref- 
fi?iid,  wo  ia  dem  Falle,  dafs  uiefe  Rüben  zum  Vieh-' 
fiitrer  dienen  foUen,  Boden  und  Dung  ziemlich  gleich- 
gQltig  6nd;  fOr  die  Zur  Zocker -Gewinnung  beftimoi« 
ten  aber  h^ftehen'  die  taoglichften  LSndereien  ,  aus 
fandigem  Thon  -  oder  Lehmboden,  mit  vorwalten- 
dem Thone  und  hinJänulichem  O  halt  an  Humus, 
wobey  diefer  Boden  au' Ii  it  t  KnI  ,  oder  Mergel 
durchfetzt  feja  kann.     Runkcküben,  welche  in 
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der  dritten  Frurlit  oder  auf  Brachland  gebaut  wer- 
den t  fallen  zwar  kleiner  als  die  auf  rrifcngedanstem 
Boden  avt «  6nd  aber  reicher  an  Zuckergehaß  ib 
Iblche»  welche  auf  gepferchtem  Boden  gezogen  wor- 
den, und  wenig  oder  keinen  Zucker,   foodern  fal- 

£elerartii;e.Sab.e.  oder  als  der  mit  I'ferdedung  verfet/.te 
«den,  wo  die  KQben  ebenfalls  wenig  Zucker  und 
dagegeo  falz-  und  falpeterfaure  Salze  enthalten.  Die- 
jenigen RuDkelrQbeo,  welche  von  Lind«ra  mit  Horn» 
viehdung  gewooflfio  worden,  gebea  zwir  Zucker, 
J  r  S  ifi  t  ntbält  aber  viel  phosphor -äpfel  •  und  falz- 
{aures  Ammoniak,  nebft  falzlaurem  Kali,  welche 
Salze  fcbwer  ahzufdieiden  find.  Unter  den  oben  be- 
verkUiO  Abäoderaagaa  d«r  jElankelrüben  liefero  die 
^tihtia  von  Sbfaalei  und  Plcifdi  die  grofste  Menge 
von  Zucker.  Der  Boden  fflr  fie  muf;  /wey  Mah!  tief 
eepüügt  werden,  wo  fie  alstieon  entweiier  durch  Aus- 
ten, oder  durch  Auslegen  der  einzelnen  Samenkör- 
ner, oder  durch  Ausfetzung  junger  Pflanzen  gezo« 
gen  werden  können.  Das  Ansllen  gefcbieht  nach 
dem  Vcrfchwinden  des  Schnees  im  März  oder  April, 
wo  der  Samen  in  Furchen  dünae  ausgefireut  wird, 
worauf  die  Qbrigen  zu  häuBgen  jungen  Pflanzen  aus- 
gezogen werden ,  fo  dafs  6e  i  —  i  J  Fufs  von  einander 
ta  flehen  kommen.  Bey  dem .  Auslegen  der  Samen 
werden  folcfae  nach  der  Schnur  t-f  Fuu  von  einander 

§elegt,  und  diejenigen,  welche  nicht  aufgehen,  durch 
efonJers  i  l  ene  Pftanzen  erfetzt.  Sollen  die  Run- 
kelrQben  aber  überhaupt  aus  Pflanzen  gezogen  wer- 
den, fo  mufs  man  folche  »icht  eher  verfetzen,  bis 
die  Wurzeln  die  Dicke  eines  FederkieU  erreicbl  ha- 
ben ,  wo  'fie  entweder  kurz  meh  oder  vor  einem  Re* 
gen  2u  fetzen  find.  Nach  Thair  foU  es  den  Pflanzen 
felir  vortheilhaft  feyn,  wenn  die  Wurzeln  bey  dem 
Setzen,  in  einen  Brey  von  gefchlemmten  Lehm,  mit 
flaffieem  Dung  und  Wafter  eingetauobt  werden.  In 
der  r  olge  reinigt  man  non  die  Pflanzen  von  dem  Un 


kraute  mit  einer  flachen  Hjr!<e  od^r  einem  HacUen- 
prtuEe,  unii  ifl  das  Hehacken  tjeftinders  wenn 
die  RunkelrDben  ftark  über  ci.ellide  hcrvtjr  zu  wach- 
fen  ftreben.  Das  Kraut  der  Hunkeirüben,  kann  ohne 
Nachtheil  fOr  den  Zuckerertrag  i  —  3  Mahl  ahge- 
blattet,  und  zu  Uornviehfutter,  fo  wie  auch  getronk- 
net  zu  fchlechlem  Hau'chtaback  benutzt  werden.  Der 
dri::e  Abfchnilt  handelt  von  der  Aernte  und  dem  Auf- 
bewahren der  Kunkelrüben.  Man  läfst  foicite  nicht 
Aber  dem  October  aber  der  Erde,  um  fo  mehr  da  fie 
bcrnaeh  keinen  weitern  Zuckergebalt  gewinnen«  ond 
'Idebt  nr  Finfnifs  geneigt  finclT  Um  fie  mOglichft 
von  Erde  zu  hi-freyen,  werden  fie  am  heften  hey 
trockener  Witterung  eingeüriitet  und  mit  Hackeu 
oder  Spaten  ausgehoben.  Nachdem  fie  in  den  Scheu- 
nen getrocknet,  von  Erde  gereinigt»  und  von  den 
Kronen  •  und  Wurzelfafern  befreyet  worden .  werden 

letztere  nebft  den  verkn'lppe.'len  luid  7iim  Tfi^i!  Fan 
len  Hunkpiriibeu  verfuttert,  jene  jlxr  am  ücherllen 
in  Kellern,  und  in  deren  Ermanjjelung  in  Gruben, 
weiche  man  mit  Uretern  umi  Dung  bedeckt,  ver- 
mrahrt.  Der  Ertrag  der  Runkelrüben,  wenn  tnao  fie 
in  frifch  gedang^  Aeckern  zur  FatttlriHig  baut« 


kann  auf  einen  Magdeburgifchen  Morgen  zu  igo 
Kheini.  Quadr.  Ruthen  zu  loo  —  130  Berl.  Scheffel, 
und  von  der  rothäi  AÜindernog  nach  Thatr  an  a^o 
Scheffel  gerechnet  werden ;  im  fand  igen  Lehmbodeo 
in  der  Brache  aber,  wo  fie  zur  ZuckergewinnuDgge» 
zogen  werden,  ift  ilir  Ertrag  Our  uni;i  t'dbr  go— 100 
Scheffel.  Im  vitrttn  Abfchnilt  werden  die  zur  Zu- 
ekerfabrieation  erforderlichan  Gerfithfcbaften  b». 
fcbrieben.  Der  Arbeits -Platz  mufs  bey  ftarker  Kälte 
kein  Gefrieren  der  Rüben  und  des  ausgeprefstenSat 
tes  derfelben  befürchten  laffen,  und  eutu  r^  !er  gebeizt 
werden  können,  öder  man  mufs  eineo  Keller  merza 
wählen.  Die  ganze  Einrichtung  erfordert,  l)«iaci 
Heibeapparat,  2)  eine  Vorrichtung  znm  Wafcbeo  der 
Raben,  3)  eine  Preffe,  4)  eine  Rnpfeme  Rttrung»* 
fannr,  welche  5  Fuls  lang,  4  Fufs  tief  und  3Fufl 
reit  iU,  und  wozu  auch  ein  anderer  gewöhnliefaer 
Keffei  dienen  kann.  5)  Zwey  kupferne  Abdunftungs« 
Pfannen,  von  4  Fufs  Länge,  3  Fufs  Breite,  und  15 
Zoll  Tiefe»  Ofler  von  3  Fufs  Länge,  i  Fufs  9  Zoll 
Breite  und  11  Zoll  Tiefe.  6)  Zwey  grnr';c  Schaumkd" 
len  von  verzinntem  Blecli,  7)  cm  lioizerner  Seigsr* 
bottig  nüt  doppeltem  ßuii  ri.  ,s  1  mehrere  KlirungS- 
bottiee  in  Geltalt  abgeftumpfter  Kegel,  ^)  bäl«irM 
Spatel  von  verfehi  edener  Uröfse.  10)  äeihiWcAef 
und  Spitzbeutel  von  Leinwand,  und  Flanell,  li)&tslM 
irdene  Schalen,  3  Zoll  lief,  und  15  Zoll  im  Dünb* 
»neffer,  12)  irdene  Zuckerhutsfürinf  n  ,  i  c'neUöt' 
kammer  zum  Abdunften,  J4)  Wagen  uud  üewichli. 
Zu  den  Hulfsmaterialien  gehören  1)  gebrannter  Kalld 
3^  abgerahmte  Mi  lob*  ttnd>  j|)  tUenfreier.  nittcnr 
Thon.  Der  ßlnfu  AbTobnitt  hendd»  >Mko  der  vor- 
arbcitung  der  Runkelroben  auf  Zucker.  Da  mit  dnn 
Februar  diefe  Rühen  ihre  Gruodmifchung  der^efult 
zu  verändern  anfangen,  dafs  fich  der  kryftaUibrbare 
Zucker  in  Schleimzucker  verwandelt  i.  To  kann  die 
Zuckergewinnung  von  der  Anrate  en,  nur  bis  Ead< 
Januars  dauern.  Die  hierbev  vorkommenden  Arbei- 
ten btfiehen  1)  in  dem  Wafchen  der  RunkelrObeOi 
welches  im  [^leinen  in  licilzernen  Wannen,  im  Gro- 
fsen  aber  in  befondern  VVafchapparaten  !|gefchebeo 
kann,'  wie  die  i Tafel  l  —  3  Fig.  zeigt»  wo  die  RA' 
ben  in  eine  Trommel  aus  Latten,  zwifcheo  welcM 
das  Waffer  in  folche  eintreten  kann,  gelegt,  vm 
durch  die  Bewegung  dtrH^ben  jii  einem  mit  Waifer 
erfalllen  Kalten,  vermitte llt  ler  Kurbeln,  gewafchea 
werden.  DieTromroel  läfst  fich  nachher  auf  eiae  er- 
bftbte  Unterlage  Ober  einen  Zuber  beben,  vre  6e  »s- 
gdeert  und  wieder  mit  neuen  Roben  gefallt  wird. 
2)  Das  Zerreiben  der  RunkeJrähen  pcfchifht  im  Klei- 
nen mit  einem  etwds  grofsenKei bellen  ,  mit  wei^*" 
fchon  3—4  Scheffel  in  einem  Tage  von  einer  Panoa 
zerkkint  werden  kftnnen.  Im  GrOiaem  kann  n<<)| 
6cb  der  von  FrmA  angegebenen  MafeWne  3-T/[lf 
T  ~  ;o  Fig  br-dienen.  wo  die  Röben  in  einem  Beb»l' 
ter,  unterwärts  durch  eine  mit  gezahnten  SchneMeo 
verfehenr,  unil  durch  Häderwerk  bewegliche Scbeio«, 
zerftphoitten  werden,  fo  wie  auch  den  »o»  ■Sfi'«»^  ^ 
Berlin  verfertigten  Reibrapparat  benutzen,  bey 
«bem  die  iUbea»  naob  der  3.  Tafel  1  -  3  ^'S-  , 
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^en  Trichter  anf  ein  ejliodrifcbes  fchieFgefVelltes 
«oii  durch  Räderwerk  bewegjicbas  ReibciCea  fallen: 
«ad  «nit  welehem  eise  PerfoD  tiglich  lo  —  la  SehefM 

Xu  verarbeiten  imstande  ift.  Mit  Pferden  oder  Waffer 
■Jifst  fich  diefe  AJjfchine  auch  einrichten,    dili  täg- 
lich 20  —  34  Sclieffel  oder  Gentner  zu  Brey  verwan- 
delt werden.    Der  erbaitene  ßrej  mufs  nun  zur  Ver- 
•bOtung  der  Säuerung,   fobald  als  möglich  unter  die 
'Frefle,  wozu  >)  fchon  eine  gemeine  Weinkelter  dient, 
md  in  deren  Ermangelung  die  SchraubenprefTe  von 
F'Tik  4.  Tafel  1  — 5  rig.  Iq  wie  die  Hebelpreffe  von 
jV/av  s-  Tafei  1  und  2  Fig.  empfohlen  werden.  Hier 
■■Dufs  der  Brev  fo  ftark  zwifcheo  TOcbern  ausgeprefst 
^rdea,  daw  dieMaffa  fo  trocken  als  möglich  zu* 
nrOekUeibf.    Au«  1  Gentner  Rllben  erhilt  man  37  ^ 
■fco  Pfund  an  Saft,  welcher  mehrodfr  wrn  grr  tnih, 
graugelb,  fehr  füfs  und  klebrig  ift,  und  nu  Halle  •  ! 
nen    una/i^enihmen  brennenden   Reiz  zurückiäfsr. 
4)  Diefer  Saft  wird  nun  in  den  Klärkeffeln  /um Wie- 
den geblecht,  wo  6ch  der  Eyweifsftuff  mit  andern 
'Vnrnniekeiten  als  ein  weifsgraner  Schauai  abfchei- 
det,  woieber  mit  dem  Schaumkellen  weggenommen 
wir  f        Da  Geh  nun  in  (!>  ni  Safte  aufser  fchleimigen 
TbeiJen  ein  Gehalt  von  Ammaniak  befindet,  welcher 
enit  Aepfel-  und  Salzfaure  verbunden  ift,    fo  dient 
Moimehr  das  Sieden  der  Flaffigkeit  mit  selölebteni 


mnmenr  das  sieden  der  JfiaibgKeit  mit  eeioiemem 
Kalk,  inr  Zerlegung  {eoer  Sähe,  indem  fien  die  SSu* 

reo  mit  der  Kalkerde  vereinigen,  und  das  Ammoniak 
auf  folche  Art  verflachtiet  wird.  Die  oölhige Menge 
des  Kalkes  wird  am  ficherften  durch  Zerlegung  ei- 
ner geringen  Menge  der  FlonS&keit  befümmt,  indem 
die  Erfehöpfung  des  Ammonfakti'  fieb  ds#ch  den  Ge- 
brniirh  des Curcuma •  Papiers  angeben  wird.  6)  Der 
auf  iolche  Weife  ger«inigte  Saft  kommt  nun  2u  24 
Stun  len  auf  den  Klärnn^?  Uottig,  wo  fich  ftr 
Schlamm  noch  abfcheiiiet,  die  FlOfligkeit  eine  helle 
vreingelbe  Farbe  bekommt ,  und  durch  die  Qberein* 
•nder  befindlichen  Hihne  abgezogen  werden  kann. 
j)  Zur  Abfonderung  der  noch  in  dem  ^fte  entbalte- 
rien  gummiartigen  und  fc'.l''''iKgfin  Theile, bringt  man 
den  Saft  to  den  KUrungskeriel,  wo  zu  I5(^uart  ilefTei- 
ben  t  Quart  abgerahmte  Milch  gut  zufornmengemifcht, 
«actüier  int  Sieden  gebracht ,  und  nach  der  Gerin» 
Tiatag  der  Mifdi  dor^  ehlen  Spitzbentel  gektiit  wird. 

Auch  kann  in  dem  Falle,  dafs  der  Saft  einen  Bejge- 
ichmak  oder  Qbeln  Geruch  haben  follte,  folcher  vor  Her 
Behandleng  mit  der  Milch  mit  ausgebrannten  Kohlen 
«ine  Stunde  lang  gekocht  werden ,  wo  auf  i  Quart 
-3  —  3  Loth  von  feinem  Kohlenpulver  gefetzt  worden. 
9)  Die  Abdampfung  diefes  Saftes  geichieht  nun  in 
der  AbdampfungtpMone  bey  60  -  70'  Reaam.,  wo 
rnao  fehr  iliS  eigentliche  Sieden  und  IJmrfJaren  der 
flOffiekeit  verhüten  mufs,  da  es  der  liryftallifjrung 
naobtneilig  feyn,  und  der  Syrup  aurh  einen  brennz- 
lichen  Geicbmack  erhalten  wOrde.  In  der  Goofifteoz 
eines  dOonen  Syrups  f  Dlh  man  ibn  auf  ein  reinet  Fafs« 
wo  er  34  Stunden  bleibt,  um  den  äpfelfauren  Ealk 
als  einen  braunen  Bodenfatz  abzufetzen  ,  und  rein 
durchfichtig  und  hellbraun  zu  werden.    10)  Der  mit 
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am  kai'zeHen  gefchieden  werden,  wenn  man  den  Bo- 
denfatz miteioer  dem  Volumen  nach  gleichen  Quantität 
kaiton  Waffer«  verdOnot,  und  zu  jedem  Quart  vim» 
obere  Theefchale  voll  abgerahmter  MÜch  letzt,  und 
diefe  vpobl  umgernhrte  Maffe  ins  Sieden  bringt,  wo 
der  gerinnende  käfige  Thcil  der  Milch  auch  den  äpfeN 
laureo  Kalk  bindet,  und  bev  dem  Durchfeigen  der. 
MafTe  durch  einen  Spitzbeutef  von  iMuIton  in  folchem 
zurackbleibt ,  die  ablaufende  klare  FialBgkeit  aber 
den  Syrup  enthält,  welcher  dem  vorigen  beygcfügt 
wird,  in  Diefe  Menge  von  dOonem  Syrup  wird  nun 
zur  ErhMtung  des  Rohzuckers  in  das  Abdunftungs- 
zimmer  gebracht,  welches  leicht  zu  erwärmen  feya 
mufs,  und  initfteinaraeo,  oben  mitgegoffeneoeifernen 
Platten  verfehenen  Feon-kenilen ,  gelieizt  wird ,  In 
cfrr  Miltp  rtber  Repofitorien  zur  Stellung  irdener  Ab- 
ii  jiifiütigsfchalen  erhalt.  Zur  Abdunftung  des  Syrup« 
in  diefcn  Gefäfsen  wird  das  Zimmer  auf  40"  Reauin, 
erhizt,  und  wenn  ficb  krvftaUioifcbe  Rinden  von  Zu«, 
ckor  bilden,  brioet  man  tolebe  mit  einem  hölzernen 
Spatel  nieder ,  und  vermengt  fie  mit  dem  übrigen  Sy- 
rup, welches  Verfahren  to  oft  wiederholt  wird,  bis 
die  ginze  Maffe  körnig  kryftallinifch  geworden  ift, 
und  in  der  Kälte  auch  völlig  eritarrt.  Nachdem  fie 
nun  auf  dem  Feuerkanal  wieder  in  flüffigen  Zuftand 

febraebt  worden,  bringt  man  die  Mafle  in  die  Zucker* 
utformen,  welche  iiaen  der  Fällung  16  —  34  Stunden 
flehen  bleiben,  worauf  der  Syrup  eine  hellbraune  fehr 
poröf«  Maffe  bildet,  wel«  he  noch  mit  Syrup  und 
Schleimzucker  verbunden  ift.  Um  diefe  zu  fcheideo 
maffen  die  gefällten  Zuekerhutformen  in  dem  Abdun« 
ftungszimmer  bleiben,  da  naeh  Oeffnung  der  Spitzen 
jener  Formen  Syrup  und  Schleimzucker  ahflji-fM»», 
und  der  Zucker  eine  hellere  Farbe  und  mehrere  He- 
ftigkeit erhält,  in  der  Kälti:  aber  nicht  kryftallifiren, 
fondern  eine  zähe,  klebrige  Ma'fe  liefern  wOrde. 
13)  Nach  diefer  Abfcheidung  des  braunen  Syrups 
wird  nun  der  Zucker  mit  feuchtem  Thon  Jiedeckr, 
und  zwar  von  i ;  —  2  Zoll  Dicke,  worauf  man  ihn  in 
eine  kühlere  Temperatur  bringt.  Indem  nun  der 
Thon  feine  Feuciitigkeit  dem  Zucksr  a':giebt,  und 
diefes^mit  dem  Syrup  und  Schleimzucker  aui«  den 
Spitzen  der  Formen  ebfliefsl,  trocknet  der  Thon 
fielbft  ein,  und  Terliert  feinen  Zufammenhaug  mit 
dem  Zucker,  fo  dafs  er  leicht  abgenommen  werden 
kann.  Man  belegt  ihn  dann  fo  Tange  mit  frifchen 
feuchtem  Thon,  his  der  ablaufende  Syrup  hellgelb  zu 


werden  anfängt,  und  läfst  ihn  nachher  noch  fo  lange 
in  der  Form,  bis  nichts  mehr  abRiefst ,  wo  er  alsdeun 

^  feines  Volumens  verloren  hat,  und  nun  Ru1izuc'<cr  il'tv 
welcher  feine  gelb«  Farbe ,  fo  wie  feinen  Beygc- 
fi  hni.ick,  mehr  o;ler  weniger  verloren  hat.  I3)  Von 
dem  bey  dem  letztern  Verfahreo  erhaltenen  Syrup, 
iCt  nun  der  erfte  unreiner  als  der  zulet2t  abgeflonene.. 
Jener  iäfst  ficb  nun  zu  einem  fchlechten  Zucker  von 
gelber  Farbe  bearbeiten,^  welcher  dem  Oftindifchen 
gleich  zu  fetzen  ift.  Der  bierbey  abefmahjs  erh,at- 
tene  Syrup  bei^st  nun  Metaffe,  und  wird  zu  einem 
nimartigen  Branntwein  benutzt.  Die 


^  titzt.    Uie  letztern  reinen 

dam  ipfeUaurea  iUlk  Mcb  raraieogto  Sjrujf  kann  Sjruputattj  aof  die  obige  Art  bebaodek,  geben  aber 
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noch  eine  bccfeulende  Menge  »on  gutem  Zucker,  und 
der  bier  bey  dem  Decken  mit  Thon  wieiler  gewoti* 
oene  Syrup  kann  nan  entweder  zu  Branutwein  oder, 
nach  «per  weitero  Krjftailiratioo  mit  den  erftern  Sj* 
rupeo  benotet  werden.  Uebrigeos  lifst  fich  aber  aocfa 
fclion  bey  Bearbeitung  des  erften  Syrups  dcffen  Ab- 
dunftung -in  Schalen  erfpar^n,  indpm  nian  ihn  auch 
in  einem  Ktlfi.l  durch  geln  c  Warme  zum  Kürn n 
bringen  kann ,  wo  er  i'ogleich  in  die  Formen  zu  gie* 
Isen  Im  fechßen  Abfchnitte  wird  noch  von 
Fahrica!ion  des  biotMo  Ruokelrabeo  •  Svraps  gehm- 
delt.  Dicfe  erfordert  utibsdingt  das  SebAeo  jeaer 
RObent  da  das  frhleimärtii^e,  dem  Lakrit/.enrafte  ilin- 
licbe,  Wefen  in  den  Schalen,  den  Sjrup  utigeniesbar 
machen  würde.  Da  auch  eine  Frau  in  einem  Tage 
10  —  18  Centner  Raben  fcbälen  kann,  welches  Q«- 
fchäft  Mbtt  Kfiider  beforgen  können,  fo  bleibt  dleCn 
wohl  der  geeignetftc  VVeg  für  diefe  Arbeit.  Der  an^- 
gipnUte  Saft  von  folchen  gefchaiten  Runkelrüben  ift 
Immer  viel  reiner,  farbelofer  und  durchfichtiger,  als 
von  den  ungefchilten,  und  foitten  auch  keine  andern 
nlt  jene  zu  der  Zuckerbereituog  gewählt  werden. 
Bfy  der  Behandlung  des  Saftes  mit  dem  Kalk  Iii  die 
Vorficbt  nöihig,  oicbt  zuviel  von  folcbem  zuzufetzen, 
da  der  Syrup  einen  widrigen  Gefchmack  davon  be- 
kommt, und  mufs  man  bey  einer  Probe  nur  foviei 
Kalk  zufetzen,  bis  blaues  Lackmuspapier  nur  noch 
fcliwacb  g^röthftt  wird,  ohne  dafs  CurcumaMptcr 
bräunlich  werd*.  Nach  dinfer  Reinigung  mit  Kalk 
"  '1  t  ilor  Saft  auf  den  RUrbottig,  und  wir  f  narh 
der  Abziehuug  von  diefem  mit  Kohle,  und  dann  niit 
abgerahmter  Milch  behandelt.  Die  übrigen  Arbei- 
ten, bis  zur  eebörigea  Eindickung,  find  wie  die  obi- 
gen, nnd  erhÄt  man  einen  klaren,  durchfichtigen, 
hellbraunen  Syrup,  von  zuckerreichen  Gefchmack, 
welcher  auf  Faffer  gefüllt  wird. '  Die  Ausbeute  des 
Bunkelrttben  •  Zuckers  auf  den  Centner,  wird  in  dem 
ßtbentiH  Abfcbnitt  zu  ai  Pf.  und  des  Syrups  auf  6  Pf. 
^„gegeben.  Der  achte  Abfcbnitt  bandelt  von  den  Ne- 
benprodukten bey  «liefen  fienutzongen  der  Runkel- 
rQben.  Es  dienen  nJmHch  Odfe  Blätter  zn Fetter,  und 

giebt  ein  Magdeburger  Morg-  n  ,  rvrnn  die  Runkel- 
rüben 18  '^ölle  voo  euiaiiücr  a-^t.!-!),  an  Mittel  an 
60  Ctn.  grüner  Blätter,  welche  f;elrockn«iJ  5  Ctr. 
ausmachen,  und  anderm  Heue  gleich  zu  fc  hat  zen  tind. 
Aufspeichern  getrocknet,  können  £e  mit  gemeinem 
Landla'  ark  zu  Ro!It  hi  k  dienen,  und  wird  der  Ctr. 
mit  a  Bthl.  von  den  1  abacksfabriken  bezahlt.  2)  Der 
Icbwarzc  rückbleibende  Syrup  v  om  Rohzucker,  giebt 
]  Pf.  4  Quart  guten  Branntwein,  und  für  3  Ff. 
vom  Cir.  Runkeiniben  Quart.  Um  ihn  zu  Rum 
zu  machen ,  fetzt  man  ihm  in  Fiffcm  auf  jedes  berL 
Guarl  6  Loth  ai;^gf  globte  Kohlen,  4  Loth  gepulver- 
ten Salpeter  und  Quentchfeo  concentrirte  Schwefel- 
(aure  zu*  und  rollt  das  zugefpundete  Fafs  4\Vocben 
tägUefa  herum,  «onwf  dlMar  gdüirt«  Wdngtift 


noch  einmahl  abi^e^ngen  wird.  Der  Köclcftsnd  von 
Kohle,  welcher  in  den  f uUern  flbri^  bleibt,  bekommt 
nach  Abfonderung  derfelben  einen  Zufatz  von  Lottet 
an«  den  «riten  Oeltillctionan,  mit  d«m  er  auch  abga- 
•  zogen  wird ,  und  wovon  der  ROckfVand  fttr  Schwein« 
und,  Rin  tvieh  r^-n  n  ihrcniles  Getränk  eicbt.  3)  Di* 
au^gepref-.teii  Hunkeirübeo,  Welche  Zocker,  Scbleini- 
.  ucker,  melilariifre  fheile  und  Erweisftoff  enthalten^ 

Sehen  bey  aehörif-er  Preffung  keioan  vorlheilhafM 
rtrag  von  Branot  wein.  Läfst  man  6e  aber  nocb  eia* 
mal  mit  der  Hälfte  Hegenwafffr  au^preffeo,  fo  kana 
der  ROckftand  zu  Viehfuiter  dienen;  die  auRgeprefste 
Flürfij^keit  füllt  man  ah.-r  auf  Faffer,  und  halt  Iticlie 
fu  Imgn  aa  einem  mafsig  %varmen  Ort,  bis  die  Maüt 
in  eine  Caure  Gährung  aberzugehen  anfängt,  wo  Ci 
mit  einem  faureo  Ferment«  ans  Z  PS.  fauerm  Roggea- 
brode  umi  g  berl.  Quart  ftarkeoi  Bier  oder  f  lonigefSg 
.luf  cm  Oxhoft,  in  geheitzte  Zimmtr  auf  Lager  g^ 
bracnt  wird.  Hat  nun  der  Efüg  die  gehurige  StärM 
erhalten,  lo  biinj'tman  Ihn  auf  Weinfäfler,  welch! 
mit  iiedendem  htfig  wiederholt  ausgefpült  wodtl 
find,  und  wo  der  Eflig  alsdann  liegen  bleibt,  tinddil 
Gate  zwifchen  Wein  -  uq.I  Biereffig  erhält.  4)  Die  3b- 
cefcboittenen  Kronen  und  kleinen  VV  urz^io  der  Kb«- 
K!  Im  hen  können  verfüttert,  oder  auch  zu  Branodreio 
benutzt  werden,  von  welchen  man  aus  1  Ctr.4  bot 

Siuart  erhalten  kaoo.  Die  Runkelraben  i3!m  dt 
iranntwnin  benutzt,  goben  5—6  Quart  Qranntw^ 
Im  nmatm  Abfcbnitt  wird  ein  ungejahrer  Ueberlciilij 
df  s  Ertrags  über  die  Fabrikate  des  Zuckers  und  Sf 
rups  aus  Huukelruben  geliefert,  nach  weicben  (&i 
RunkeJrOben  an  fich  JARthL  12a» 

für  80  Ctr.  in  ihren  Produk  ten  be- 
tragen, die  Koften  der  Zucker -Ge- 
winnung aber  43  —  16  - 
daher  ficb  an  reinem  Gewinn  30  Rthi.  20  gr. 
ergeben,  bey  welchen  aber  der  Betrag  der  Krooea 
und  Wurzeln  zu  Futter  und  Branntwetn,  uimI  Ar 
Rackftaod  der  Raben  zu  Eißg  nicht  mit  bra  erkt  ifl 
Im  Ztkum  Abfebnitt  wird  die  Verfahrunvsart  diS 
Vfs.  mit  der  vom  Hrn.  A.hard  verglichen,  und  im 
tüjten  Abfchn.  die  Anwendung  des  Alauos  als 
rungsmittel  näher  geprüft,  von  welchem,  nach  den 
Vf.,  dem  ausgepreCtteo  Safte  der  Runkelr  ihcn  Duf 
ein  Quart  1  Qoenieben  zugefeizt  werden  kauo,  uni 
wodurch  der  Saft  d^-l  klarer  als  von  Seh wefeifiure 
ausfällt.  L'm  ihn  aber  oarhher  vpo  dem  bebalteoco 
Alai  .i  zu  befreyen,  kann  diefes  mit  Kreide  oder  zer- 
fallenem Kalk  gefchehen ,  den  man  fo  lange  biozofeti^ 
bis  das  Lackmuspapier  nicht  mehr  gerdtbet  wird, 
worauf  man  den  Gyps  abfcheidct  Inzwifchen  bleibt 
dlefe  Kllrung  doch  immer  tfaeurer,  aU  die  oben  an- 
gegebene. Uer  zu  ötße  Abfchn.  enthält  die  Befcbrei- 
bung  der  fchon  angezeigteo  MalchiBcn.  wddM  in 
ßtubertt  Kufffl»  da^dldb  find. 
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MATHEMATIK. 

l)  Flobksz,  b.  Molini,  Landi  iindComp.:  Tablet 
ahrlffies  et  vortativts  du  Sdeit ,  caiculees  pour  ie 
Meriiliet)  de  Paris,  für  les  Obfervdtions  lesplus 
Tecentct,  d'aprec  I4  Theorie  de  M.  La  Ftaa, 
par  le  Baroo  dt  Zaeh.  1809.  67  S.  gr.  g. 

a)  Ebtnd.,  b.  Deuf^l'x  n  :  rydrs  abreiiies  et  porta- 
tivis  de  li3  Lüne,  caiculccü  pour  le  Alcridiea  de 
Paris,  ti  'api  (js  |j  Theorie  de  M.  le  comteLa^/acr, 
et  <i  aprt-s  ies  Coaft«ates  et  les  Co&f&eiws  de  M. 
Mrg,  par  le  Baroo  dt  ZaA,  11)09.  80  S>  gr.  8< 

I  e  mehr  die  aftronomireheD  W^flofcliaftea  in  otae- 
p)  ett  Zeit  an  VolIkommeBfaeit,  die  Theorieen  an 

/charfßnoiger  Entwicklun,^  gewonnen  Inh' n  ,  !  ir.'^ 
defto  gröfsere  Menge  von  G'eichungen  erh;k;lieii  auch 
unfere  aftrororr.if  li  n  Tj!  iVi  fo  dafs  Sammlungen 
derfelben,  welche  ehemals  nur  wenige  Seiten  follten, 
letzt  zu  ganzen  Bänden  angewachfen  find.  Oer  reeb- 
nende Aftronom,  To  febr  er  auch  den  Zuwachs  von 
Laft  fablt,  die  jene  Erweiterung  der  Wiflenfchaft  ihm 
•uflegt,  wird  deswegen  keine  die  Vortbeile  diefer 
Erweiterung  aufopfernde  AbkOrzung  des  Caiculs  fich 
erlauben.  ISicht  eine  Abkürzung  iitfirArt,  fondern 
Mob  Zofamneiidringung  der  zum  Galoal  nötbigca 
'BOlbmHtel  fo  den  nl^llchft  engen  Ranm  ift  es  aaeb, 
was  mm  a!-  nächften  Zweck  diefer  Tuhles  abrigfes 
■niufelitn  l.it,  die,  wenn  fie  auch  in  der  einen  KücU- 
ßcht  ein  wenig  mehr  zu  rechnen  gi  ln^n,  in  ^i-  r  andern 
wiederum  die  Rechnung  erieicbiern.  Das  Uedürfoifs 
•ftconomifcber  Tafeln,  die  ein  Minimum  des  Blums 
einnehmen,  fSbJen  insbefonJcre  reifende  Äftronomen, 
Seefahrer,  und.  wer  mit  geographifchen  oder  geodä- 
tifcben  Unternehmungen  viel  befchäftiet  ift.  Man 
war  daher  fcbon  lange  darauf  bedacht,  nanptfä'chlicb 
di(^  logarithmifchen  Tafeln  tfnrob-Randausgahen  zum 
Oebraveb  anf  Aeifen  bequemer  zn  macben;  dahin  ge- 
hören die  Verfnehetron  taCaiUtt  Im  Lande,  CaUet, 
I^mbert,  Ft^a  und  andern.  In  einer  ähnlichen  Ab- 
liebt gab  der  verdiente,  die  Aftronomie  auf  alle  Art 
fordernde  Vf.  zuerft  die  Sonnentafeln  in  diefer  com- 
p^idiarifchen  Form  heraus,  und  liefs,  als  diefe  nnge- 
tfWilMn  Beyfall  erhielten,  einige  Zeit  nachher  auch 
din  Mondstafeln  in  der  nämlichen  Geftalt  folgen. 

i)  ÄbgekUrzU  Sonnentafeln.  —  In  der  *r/?«i  Aus- 

Eabe,  Gotha  1792.  füllien  die  Sunnentafeln  dei  Krey- 
errn  von  Zoen  50  Seiten  4  ;  dje  zweyte  Ausgabe  von 
lg04.,  in  welcher  manches  zufammengezogen  ift,  ent- 
hält 23  Quartfeiteni  nnd  di«  nraM-Sonoentafeln  von 
DtlatAre^  waleha  ibt  oufmv  dnt  Loogitades  i|o6. 
J*L,&  itti*  ZmifUrBtaA, 


in  Paris  herausgegeben  hat,  91  Quartfeiten.   Dag  ._ 
£aoti)che  aller  dieler  Soaoeotafeia,  die  der  Aftranom 
und  Geograph  täglich  zur  Hand  nehmen  nrafsi  uiwt 

die,  aufser  der  Länge  der  Sonne,  auch  nocli  ihren 
Abftand  von  der  Erde,  ihre  Abweichung,  gerade 
Aui.i' IL  inij,  llilbmeffer,  fiüodliche  Bewegung,  und 
aut.serde/n  die  Zeitgleicbiuig,  Schiefe  der  ücliptik, 
MittagsverbeQfarnngt  Verwandlung  der  mittlem  in 
wahre  und  Stersam,  LSage  und  Breite  der  vornehm- 
ften  Sternwarten  fn  Europa ,  Refraction ,  u.  f.  w.  fin- 
den lehren,  hat  der  Vf.  in  deiFIorenzer  Haiufju  i^jb- 
auf  17  S.  8-  zuCammengedrängt.  Mehr  zu  rechnea 
giebt  es  allerdings  bey  dem  Gebrauche  diefer  Tafeln, 
als  bey  den  gewöhniicben  gröfsem:  aber  dasu  hak 
z.  B.  der  reitende  Aftronom  auch  mehr  Mufse*  da 
ihm  nicht  fo  viele  Kechoungen,  wie  dem  an  einen  ge- 
wiflen  Ort  gebundenen  und  täglich  beobacljtenden  zu 
maciu-n  (i';I;i-i^t ,  ffes  ükünomifchen  Vorthpils,  den 
der  wohlfeilere  Preis  folcber  abgekürzten  Tafeln  map* 
cbem  verfcbafft,  hier  nicht  ZU  gaden^en.  Etwas  w«> 
fentUcbes  von  dem  was  die  iwajte  gröfsere  Ausgabe 
der  Sonnentafeln  des  Vfs.  enthalt,  vermifst  mnn  in 
diefer  kQrzern  Ausgabe  nicht;  auch  von  Jen  zi!,  rei- 
chen Gleichungen  der  Sonne  find  nur  cjnige  wenige 
weggelalTeut  deren  Gröfstes  keine  ganze  Secuode  bo* 
trägt,  und  deren  Summa  nicht  über  gSecunden  M> 
hen  wfirde.  Aufserdem  haben  die  kürzeren  Talon 
noch  den  beträclitlichen  Vort!ie:!  vor  den  gröf'^nren, 
dafs  aileStüruiigsgleichungen  aJJitiy  eingerichtet  find, 
mit  Bemerkung  der  abzuziehenden  Conftante:  es  ift 
bek:!nnt,  wie  viele  Bequemlichkeit  diefs  dem  Rechner 
cew.ihrt.  Sonft  hefteht  das  Unter fcbeidende  der  neuen 
Tafeln  tiatiptfichUeh  in  der  Art,  wie  die  mittlere 
Länge  der  Sonna  fammt  den  verfchiedenen  Argumen- 
ten ,  und  dann,  wie  cfie  Mitti^lpunkt^gleichung,  und 
die  Entfernung  von  der  Knie  beftimmt  wird.  Mitt« 
lere  Länge  und  Anomalie  der  Sonne,  nebft  den  idlt 
Argumenten,  giebt  der  Vf.  nur  für  vier  Fporhen, 
nämlich  for  <ße  Jahre  1603,  170;,  igoj  und  1903. 
Für  ein  dazwifchen  fallendes  Jahr  findet  man  die  Epo- 
ch(^n  10  :  man  dividirt  die  Anzahl  Jahre  zwifcben  der 
Tal"f!epoche  un  I  dem  gegebenen  J.'ihr  mit  4,  multipli- 
cirtden  ganzen  (Quotienten  mit  den  Zahlen  einer  Ta* 
fei,  weiche  die  Bewegungen  der  mittlem  Länge,  der 
Anomalie  und  der  Obrigeo  Argumente  fflr  4  Juüani- 
fche  Jahre  enthält;  ändere  Tafeln  geben  an,  wa<;  man 
wegen  des  Refts  hinter  dem  gan/.en  Ouctienten  zu  ad- 
diren  hat.  Den  gegebenen  Monat&tag  rcducirt  man 
auf  laufende  Tage  des  Jahrs,  macht  aus  diefen  Tagen 
eben  to  vielaCrMie,  und  fubtrahlrt  von  diefen  Graden 
eine  AnuU  StsiiBdan,  die  nan  dorch  Addiruog  des 
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Log.  der  Grade  zu  zwey  beftändigen  Logarithmen  ent- 
weder für  die  mittlere  Länge  oder  für  die  mittlere  Ano- 
malie erbÜt  :*zuletzt  findet  man  auch  noch  die  Bewe 
ning  lOr  Stunden ,  Minuten,  Secundea  durch  Addi- 
tion «ines  beftändigen  Logar.  und  die  Bewegung  der 
Argumente  für  Tage,  Stunden,  Minuten  durch  eine 
befonderc  Tafel.  Die  J.  1600, 1601,  l6oa,  1700, 1701, 1702 
11.  f.  w.  erfordern  befondere  Vorfchriften.  Um  tlia 
Nittelpuoktsgleicbung  zu  berechnen,  addirt  man  zur 
nfttlern  Sonnenanomalie  znerlt  einen  UOlfswinkal^ 


eine  gawifle  Grenn 
u.  41.  zeigt  der  Vt, 


doch  der  Vf.  mufste  fich  einmn! 
fetzen.  —  In  der  Anleitung  S.  4c 
wie  man  die  Zeitgleichung  theils  aaf  die  gewöhnliche 
Art  durch  den  in  Zeit  verwandelten  Uotertchied  da 
mittlem  Länge  und  wahren  Roetaiceofion  der  Soea% 
theils  auch»  ohne  die  letztere  zu  kennen,  blofs  daich 
'den  Unterfchied  der  mittlem  und  wahren  SonnenläRgi^ 
mit  Addirung  einiger  Conftanten,  welche  Jie  K». 
duction  der  Eciiptik  auf  den  Aequator  entbaiteo, 
berechnen  kann.  In  dem  nach  beiden  Methoden  1» 


den  eine  eigen«  Tafel  mit  ebea  diefem  Aiftuaent  •«*  leebdeten  Sejfptel  aber  hat  der  Vf.  fowohl  S.  40.als4i. 


(;iebt ;  zu  dem  Log.  Sittiig  der  Ib  verbeflerlen  Aaoau« 
ie  wird  noch  ein  conftaoter  Log.  addirt;  die  Summe 
giebt  den  Log.  der  Secunden  der  Mittelpunktsglei- 
cbaeg,  und  eine  andere  Gooftanta,  zu  obigem  Log. 
Siliiu  addirtt  den  Log.  der  Leeuodeo  ihrer  Seeularin* 
denwc.  Ganz  aaf  dlefelbe  WeiCa  dnreh  einen  Hfllfs- 

winke!  und  tdirch  ronftrtnt«  Log,  wird  auch  die  pllip- 
tifcbe Entfernung  der  Erde  und  deren ScculafÄUiierüng 
hergeleitet,  Audi  di«  Tjfeln  für  dieBreite  derSonne 
und  ihre  Einwirkung  auf  Decitoation  und  gerade  Auf- 
fteigung  findet  man  hier  vollftändig.  Die  ftflndliche 
Bewegung  derSonne  ift  nicht  blofs  in  der  Länge,  fon« 
dern  auch  in  der  Abweichung  und  geraden  Aufftei- 
'^fr  alle  zur  Verwandlung  der 


Sung  angegeben.    b>-\<.)\t  alle  zur  _ 
tcrnzeil  in  mittlere  Sonnenzeit,  und  umgekehrt,  oö 

tbigen  Elemente  find  durch  eine  ähnlicheunrichtnng,   

wie  oben  bey  der  mittlem  Liege,  in  vinj  kleine  Te»  weaa  auf  der  eioenSeiie  dieRechnuae  fo  viel  mög)iä 

fiabt  bloff  aar  tiner  einzigen  Ooterfrite  calaiiiaieiige*  erieiditert,  vndaaf  der  endera  doch  ^graan  als  mdg- 

drängt.  Zuletzt  findet  man  noch  auf  drey  Seiten  allge-  lieh  gefahrt  werden  foll.   Der  VL  liat  itj  Ti-  Aufgab; 


meine  und  fehr  ausfQbrIicbe  Tafeln  theils  für  di 
tagsverbefferung,  theils  für  die  Hefraction  und  ihre 
barometrifch- therraometfifche  Verbefferungen ,  nach 
der  neueften  Theorie  von  LaPtact  und  den  conftanten 
Gröfsen  von  Delamhre  und  Carlini;  auch  die  von  Cor- 
Uni  vorgefchlagene  Verhefferung;  der  Refraction  gegen 
Norden,  die  aber  noch  ptnai  et  er  1 'ntci  fui  hun^pn 
bedarf,  wird  man  hier  nicht  vergebens  fachen.  Auf 
die  Tafeln  folgt  eine  Askitwig  zur  Erläuterung  und 
vnm  Gebrauch  derfelben,  worin  einig«  Punkte  noch 
weiter  aofgefahrt  und  ZuAtze  gegeben  werden.  Den 
Befchlufs  macht  eine  Samnnliing  von  gewiffen  in  der 
Aftronomie,  GeudäGe  und  Scoifffahrtskunde  hiufig 
vorkommenden  Formeln  und  numerifcheo  Werthen : 
darunter  beftfodige  Logar.  für  die  Kreiareohouo&  far 
die  AnzaM  Tege  oev  traoffeben  and  ßderlfeben  Jahrs, 
für  (fie  Erde  3!=;  '^ph2roia  betrachtet,  für  die  gegenfei> 
tige  Verwandlung  verfclüedener  Arten  von  iMeilen, 
für  die  Ausdehnung  der  Metalle  bey  dem  Zufatze  von 
4>  I*  Reaumur,  für  Verwandlung  des  Mctres  in  alt 
Parifer  Mafs  und  umgekehrt.  Auen  hier  hatte  der  Vf. 
den  Zweck  im  Gefichte,  den  reifenden  Beobachter 
mit  manchen  ihm  unentbefarlleheo  Notizen  aoszarQ- 
ften,  die,  in  fehr  verfchiedenen  Schriften  zerftreut, 
fonft  mit  Mohe  zufammen  gelefen  werden  mafsten. 
Vielleicht  wäre  fflr  die  nämlicbe  Abficht  noch  die  Zu> 
gibe  einiger  andern  Formeln «  i.  B.  wie  ans  Stern- 
und  Sonnenböben  die  Z^ti  und  aat  Cf reuaiwaridian» 
höhen  die  Polhöhe  zu  finden,  nebft  piner  Formel  fflr 
baromcuikbe  Böbanmeffiuigen  angemeffen  gewefen : 


auf  eine  folche  Art  gelöft,  dais  er  beide  Zwecke  ffhr 
gut  zu  vereinigen  gewufst  hat,  und  dafs  feine  Taftl", 
zumai  bey  dem  engen  Räume,  den  fie  als  ahgaKarttt 
Tafeln  einnehmen  (fie  fallen  blpfs  33  OctavliBilao)(ioeb 
fowohl  in  Anfehung  der  Bequemlichkeit  als  der  Schirft 
der  l\echnang  vor  allen  bisher  erfcbienenenAulgabca 
e:.;erithu mliclie  V'or^üf^i-  befifzen ,  wie  aus  der  näbs« 
ren  ÜarfteUuog  ihrer  Form  und  ihres  Inhalts  erheüca 
wird.  Den  Tafeln  felbft  hat  der  Vf.  eine  Eialeititaf 
vorangefcbickt,  welche  die  Grundlage,  auf  der  fie  be- 
raben,  d.  b.  eile  die  Formeln ,  wornach  fie  berecbod 
find,  in  der  gröfstcn  VoIIfiändigkeit  umfafst.  Unter 
den  LäHgtHgUuhungen  des  Mendt  findet  man  hier  zd- 
erft  die  zwey  Laplacefchen ,  nimlidl  dieSecularglei' 
chung,  und  eine  andere  ( i^tation  i  bntu  pMiäi), 
die  eine  Perloda  von  184  bis  i9s  Jabren  bat ;  aUdaon 
folgen,  aufser  den  bekannten  2^  nat  Ii  BSrg's  Cotfn- 
cienten  neu  beftimmten Gleichungen  auch  noch  14^1»- 
jiere  Giejchungen  der  Länge,  welche  die  TiMnrie  SO' 
zeigt,  und  deren  namerilcher  Werth  vnn  Bßrg  aal 
mehr  als  1000  Beobaobtungen  entwickelt  worden  iO^ 
Diefe  14 Gleichungeo,  wovon  nur  zwey  Twifcheii  zwey 
und  drey  Secunden,  die  la  abrigen  aber  ki  ine  gaoM 
Secunde  ia  ihrem  Maximum  betragen  ,  und  welcbe 
daher  in  Bürg's  laMn  weggelaffen  worden,  find  hier 
zum  «rftenmal  in  Tafeln  gebracht;  ihreSumme,  wenn 
fi«  alle  auf  fiineSeite  fielen,  was  freylich ,  theoreiüch 
betraehtet,  febr  onwabrfeheinlirb  ift,  wOrde  laSecun- 
den  ausmachen.  Der  Vf.  tiat  dji  fe  Cleichungeo  auf 
daiüajfpiei  einer  ¥oa  ihm  beradineteo  MoodliJ^e  jor 


nnterlafTen ,  zor  mittlern  Sonnenlänge,  ehe  noch  iw 
ihr  die  wahrf  Rectafcenfion  abgezogen  wurde,  vorher 
die  iNutation  der  Hectafcenfion  zu  addiren;  die  Nuta. 
tion  ift  hier  beträchtlich,  und  macht  in  der  Läoga 
+  17",  7  in  der  Aectafeenfion't- 16"«  a  demnaebiaZot 
Ober  eine  Secunde.  Aaeb  fonfert  die  vom  Vf.  pg^ 
bene Formel  far  die Corr  ^rtion  wegen  derSchieKoei 
Ecliptik,  dafs  der  Proportionaitbeil  o",  062  das  Zd- 
eben  — hätte  bekortuneo  foUen,  da  der  Unterfchied  ia 
der  Schiefe  der  Ecliptik  anch  -~  bette^^  Bemerkna> 
gen ,  die  Hec.  hier  blolt  ndt  Hinfidtt  anf  weniger  p- 
Qbte  Lefer  beygefflgt  nat. 

3)  AbgtkUrzti  Mondstaftin.  Hey  den  Mondsta/tla 
ftellen  fich  wegen  der  grofsei)  Menge  von  Oleicbnoge». 
die  der  Ort  des  Mondes  fordert,  noch  weit  owbt 
Schwierigkeiten  als  bey  den  Sonneotafelo  in  denVItCi 
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cbo  25.  September  1797.  attgeweadet,  und  ihreSumme 
•f  4",o  getundeo:  dielii  fievfpiel  rclieiai4loeh  «tzuzei- 

cen,  ddis  es  fOr  febr  fcbarie  Hecboaageo  nicbt  flber- 
fiditie  feyn  dOrfte,  diefc  14  Gleichungen,  die  vom  Vf. 
alle  ^hr  bequem  in  einer  kleioea  Tafel  mit  fünf  Co- 
]uiDnen  dargefteilt  find,  mitzunebmen ,  da  der  Zufall, 
vie  Oberau,  fo  auch  far  den  Artronomeo  doch  öfters 
cinzeloeFÜle  herbey  fahren  kann,  die  man  nach  dem 
Wahrrcbeinlichkeitscalcul  wohl  aiebt  erwartet  bitte. 
Die  Grundepoche,  auf  welcher  die  Tafeln  des  Vfs. 
berobeo,  iit  die  Epoche  von  1802. ,  nach  ^fir;^'«  (Jr- 
icbriftmit  der  mittlem  Länge  für  den  Parifer  Meridian 


7Z,  84%  Ul%  ia">  i  nüttl*  Anomalie  3 Z,  I7%40'(17'V7 
md  dem  Kfloteofvpplemeot  o  Z,  5°,  33',  43",  %  fammt 

der  jährlichen  Bewegung Jn  der  Länge  4Z,  9", 23', 4'' 


»93  in  der  Anomalie  a  2^  28  %  43'i  19",  09  und  der 
'  LSnge  des  Knoten  —  19°,  10',  43",  36-    Das^urMW  dts 
LoHgitudts  bat  in  den  £p  OGoen  der  Urfcfarift  voo  Bürg 
einiges  gdindert;  die  Parifer  Ausgab«  der  BOrefcbea 
Mondstafeln  hat  daher  für  1802.  in  der  mittlem  Länge 
4"  weniger,  in  der  niiltl.  Anomalie 38",  6  mehr  und  im 
Supplemente  des  Knoten  1",  4  mehr  als  oben  ;  der  Frh. 
V.  Zaek  hingegen  glaubte  Gründe  zu  haben,  die  Bürg, 
febeo  Epochen  unverändert  bey  zu  behalten.    Für  die 
Brtäe  au  Monds  find  in  der  Einleitung  23,  und  far  def- 
fen  ParaBaxt  20  Gleicbuneen  zulammea  geftellt;  die 
Co^fficienten  aller  diefer  Gleichungen  5no  diejenigen, 
welche  LaPläc»  theoretifcb  beftimmtbat.  La  Plate  und 
Delambre,  aueb  Bürg  felbft  iad  der  Meinung,  dafs 
darcb  die  Tbeorie  d«r  Sohwwe  dieüe  GoSffoientaa 
weit  fdilrfer  befttomt  werden  kSanoni  ab  empirlfch 
durch  Conditionsgleichungen.    Nur  dieConftante  der 
Breite  für  deren  erftes  Argument  =  5%  8'»  40",  8  ift 
nach  Bärg  aus  den  Beobachtungen  beftiinmt,  hingegen 
lOr  die  Parallaxe  die  LaplacefcheConftante57',  o"  (ftatt 
dar  voo ^Br^  eropirifch  gefundenen  57^  i")  bejbehal- 
ten  worden:  die  theoretifchen  und  empirifchen  Be- 
rechnungen der  letztern  Gröfse  fchwanken  noch  zwi- 
fchen  56',  59"  und  57',  i".  Auch  von  den  Formeln  der 
ßOndlidun  Bewegung  äts  Monds  in  Länge  und  Breite, 
die  man  fonft  nirgends  gefammelt  findet,  giebt  dieEin- 
Jeiiuog  eine  Tolmiodiga  Ueber6cbt;  es  find  24  GIei> 
ebungen  fQr  die  LSoge,  fammt  14  Olefcbuogen  der 
zweyten Ordnung,  und  la Gleichungen  für  dieBreite, 
famnnt  2 Gleichungen  zweyter  Ordnung.  —  Unter  den 
Gleichungen  erfter  Ordnung  fOr  die  Bewegung  in  der 
Ung«  mois  ftir  Nr.  XI.  gelcfen  werden;  Nr.  XV. ; 
aefe  Olelebung  foUt«  alfo  erft  binterXlV.  fteben.  Za 
den  fünf  kleineren  mit  arahifchen  Ziffern  bezeichne- 
ten ,  aber  von  dem  Vf.  nicht  in  Tafein  gebrachten  Pa- 
rallaxengleichungen  (  Einleit.  S.  IX.)  fehlt  noch  eine 
fecbste,  die  woaBUrg  in  derMon.Gorreip.B.X.S.3». 
angefahrt  wird  =  +0^*,  «s  cos  (3  ^  +  C~  lÄ).  —  la 
den  Bezeicbnoogen  der  Argumente,  Einleit.  S.  IV.  ift 
eine  für  den  angehenden  Rechner  nicht  gleichgQltige, 
wenn  fchon  dem  Kenner  nicht  zum  Anftofs gereichende 
Verwechslung  vurgef^ilen;  ftatt  y!?=i  iMittlere  Sonnen- 
länge  —  mittlere  Mondslänge,  mpfs  es  umgekebrt  btt> 
fsen :  A  —  Mittlere  Mondslängt—  mittl.  Sonnenlänge, 
und  eben  fo  mulis  auch  der  Ausdruck  für  A*  und  A** 


verkehrt  gefafst»  und  immer  von  der  Mondslänge  die 
Sonnen|inge,  nlcbt  jene  von  diefer,  abgezogen  wer- 
den. —  Was  dit  äbgtkürzten  Tafeln  felbß  betrifft  y  fo 
lehrt  der  Vf.  fOr  die  mittlere  Länge,  für  Anomalie 
und  Knotenfupplement  des  Monds  die  Hpochen  unge» 
fahr  auf  die  nämliche  Art  hnden,  wie  oben  bey  der 
mittlem  Sonnenlfinge  ia  den  Sonnen  tafeln ;  nur  haben 
die  mittlem  Bewegungen  des  Monds  fQr  Monate^ 
Tage,  Stunden  u.  f.  w.  bier  ihre  eigenen  Tafrfn. 
Auch  die  Laplacefche  Gleichung  mit  der  Periode  von 
184  Jahren  ift  in  einer  befondern  Tafel  aafgefahrt, 
und  zur  leichtern  BeftimaMiag  der  Seculargleichuog 
find  beftindige  Logarithmen  gegeben.  (Die  Formel 
far  die  trftere  Gleichung,  wooareh  Bürg  fo  glQck. 
lieh  war,  die  mit  ilteren  Beobachtungen  fonft  unver- 
einbare mittlere  Bewegung  des  Monas  zu  reguliren, 
hat  in  der  EinleltnngS.  V.  das  Zeichen  —  i4"ftatt-f-  14". 
Dafs  4-  das  riobtig«  Zeichen  ift,  folgt  nicht  nur  aus 
andern  Sebriften,  wo  diefe  Oleidrang  erwäht  wird,  . 
fondern  auch  aus  der  Tafel  VH.  bey  dem  Vf.  felbft, 
und  aus  feiner  Berechnung  desBeyfplels  S.  22.  Nach 
einer  Anmerkung  S,  3.  der  Tafeln,  mül'ste  die  Secu» 
laraleichung  der  Lange  und  Anomalie  des  iMonds 
flodk  I70opofitiv,  und  vor  1700  negativ  feyn  :  aber  die 
nrfpranglicbe  Formel,  Einleitung  S.  V.,  fetzt  blols  h 
oder  die  Anzahl  Jabrbunderte  vor  1700  als  negativ 
voraus,  und  da  das  Quadrat  einer  negativen  Gröfse 
ein  politives  Product  giebt,  fo  mufs  demnach  auch 
vor  1700  das  erfte  und  zugleich  beträcbtlichfte  Glied 
der  Seculargleichuog  dennoch  poCtiv  bleiben;  nur  das 
zweyle  ungleich  geringere  Glied  giebt  wegen  der  drit» 
ten  Potenz  von  i  eine  negative  Gröfse:  allein,  wenig, 
ftens  fo  lange  die  Excenlricität  der  Erdbahn  abnimmt, 
das  iteifst,  mehrere  Jahrtaufende  vor  und  nach  1700, 
wird  immer  die  Summe  der  beiden  Glieder,  derln 
CoSfficient  jedoch  nicbt  immer  einerley  Werth  be- 
hält, eine  pofitive  Gröfse  geben.)  —  Aufserdeni, 
dafs  diefe  neuen  Mondstafela  durch  F.infQhrung  voYi 
14  neuen  Mondyleichunnen  voüßeindiger  als  die  bishe- 
rigen find,  ift  auch  die  Berechnung  nach  ihnen  fehr 
vereinfacht  und  bequmtr  gmtdd  dadurch,  dafs  die 
verfcbiedenen  Argumente,  ftatt  wie  bisher  in  Sexa- 

fefimalfyftem ,  durchant  im  Deelmatfyftem  ausge- 
rückt, in-^befondere,  dals  diefe  Argumente  in  ein- 
zelne Tafeln  gebracht  find,  aus  denen  blofs  ihre  Epo- 
chen und  mittleren  Bewegungen  genommen  werden,  , 
ftatt  dafs  fie  fonft  far  jeden  FaÜ  einzeln  mit  Mahe  bo* 
-  reehnel  werden  mnfsten ,  dafs  dadurch  gröfstenthdl^ 
und,  wenn  man  will,  gänzlich  der  Gebrauch  der  Son- 
nentafeln bey  einer  Mondsbereclinung  wegfallt ,  und 
endlich,  wie  diefs  bereits  in  der  Parifer  Ausgabe  der 
Bargfcben  Mondstafeln  der  Fall  ift,  dafs  alle  die  vie- 
len Ar  faden  Ort' des  Mnads  erforderlichen  Gleicbun- 
gen  durchcus  additiv  eingericlitet  find.  FOr  die  Be- ' 
Uimmung  der  Mittelpunktsgleichung  bat  der  Vf.  auf 
ähnliche  V^eife,  wie  in  den  abgekOr/ien  Sonnentafcln, 
einen  Halfswinkel  berechnet.  Bey  mehreren  Argu- 
menten der  Linge  trat  die  befondere  Sch\vierigke)t 
ein  ,  dafs  der  wahre  Ort  der  Sonne  hätte  bekannt  fejn 
Xolien ,  da  doch  die  zur  Bildung  der  Argunwo»  bo- 
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konnte;  der  Vf.  lehrt  diefer  Schwi«rigk«t,  tbcilt 
mit  ZuzieVunr:  ffiner  portativen  Sonoentafcln,  thflw 
auch  ohne  dielclbigen  ,  begegnen.  Raum  ift  auch  tla- 
durch  unter  anderem  erfpart  worden,  dafs  der  Vf. 
Glrichttngen  der  Länge,  Breite  iinrf  Parallaxe,  die 
v&llic ,  oder  (ehr  nahe  eincrle;  Co«fficieot«a  baUeo, 
in  Eine  Tafel,  nur  ttntef  AnfTchrift  verrchiedeoer 
Argumente,  zufammeiizug.  Für  ftHndliche  ßewe- 
eung  in  Länge  und  Breite  giebt  die  Finteitung  nicht 
Blofs  die  Formeln  an,  fondern  es  find  auch  wirklich 
die  ansführlichen  Tafel»  der  fiandiichen  Bewegung 
in  diefer  Ausgab«  entfcalten,  wodurch  ihre  Voilftän- 
ctiiikeit  uni  liir  Werth  noch  mehr  erhöht  wird, 
tiilätte  nicht  auch  vielleicht  noch  kurze  Anweifung 
eepeben  werden  können,  wie  man  die  fiündliche  üe- 
wefttfie  für  Parallaxe  und  üurchtnefler  des  Monds  zu 
befflmmeo  hat?)  —  Mit  den  ßürgfdien  Tafdo,  die 
vom  ßnrtau  des  Longitudes  itt  Paris  i»o6.  beransmg«- 
ben  worden  find,  und  bekanntffeh  einen  doppelten 
Preis  des  Nat.  Inftituts  erlialten  haben,  ftimmt  diefe 
Uaodauceabe  des  Frh.  von  ZaihMi  der  Lange  bis  auf 
die  kldnen  Abänderungen  in  der  Epoche  von  i8oi. 
tii>:i  bis  auf  die  14  in  der  Purifer  Ausgebe  fehlmdeo 
Islüineren Gleichungen:  noch  genauer, «od eiicb  i»  d« 
Epochen, ftimmt  fie  mitder  Be.irheitung  der  Bargfchen 
lafela  überein,  welche  Oltmanns  im  IV.  Supplemcnt- 
liand«  2U  den  Berliner  aftron.  Jahrbüchern  geliefert 
hat,  nur  dafs  auch  hier  jene  Gleichungen  fehlen,  b«j 
der  Parallaxe  einige  ganz  kleine  Gleichungen  hinzu. 
Ecfa  -t,  und  der  Coefticient  der  Gleichung  von  184 
Jahren  10".  5  ftalt  14"  gefetzt  ift.  —  Die  abgekarr- 
ten Tafeln  des  Vf.  haben  von  S.  48  —  80.  noch  eigene 
Hiebt  nowicbtige  ^«/üftö*  erhalten ,  die  zwar  mit  ib- 
Ben  nicht  unmittelbar  in  Verbindung  ftehen,  aber 
'doch  auf  angewandte  Mondsrecbnung  lieh  bezieben. 
Zuerft  giebft  der  Vf.  Tafeln  fOr  die  mittlero  ond 
•wahren  NVu-und  Vollmonde,  mit  Regeln  begleitet, 
wodurch  ßch  die  eUhptifchen  unter  denfclben  erken- 
nen laffen;  die  Argumente  find  nach  dem  Deciiralfy- 
ftetn  ,  die  Gleicbungeo  additiv  eingerichtet ;  um  mitt- 
ierc  Conjunctionen  «nd  Oppofitionen  des  Monds  in 
V  i'.ir-:^  7-u  verwande'n  ,  braucht  man  filr  die  erftern 
acht,  für  die  letztfirn  nt  au  in  Tafeln  gebrachte  Glei- 
chungfO.'  Di«  hier  gelieferten  Tafi-in  haben  ganz  die 
Einrichtung,  avob  eben  io  viel«  Gleichungen,  wie 
diejenigen,  ^Lamturt  nach  d.n  Elementen  der  er- 
ften  Ausnabe  der  Mayerfcben  MoudstalBU»  berech- 
net, und  in  feiner  ekliptifchen  Tafel  (Berito  176$..), 


in  der  Berliner  Sammlung  aftronomUbfaer  Tafeln 
mjttr  Band,  an  voUfliodigften  in  den  Beybigen  zaa 
Oebranebe  der  Mathematik,  im  zteryttn  Theiß  mäfh 

tlieilt,  und  die  nachher  Oberreit  nach  den  Flementw 
der  zueilen  Ausgabe  der  Mayerfchen  Tafeln  (Lon- 
don 1770.)  ver belfert,  und  io  das  Leipziger  Magazin 
far  Matbero«tü(  lywi.  zweites  Stack  eingerllfliu  int. 
Der  Vr.  hat  Lambtrft  Oleiebungen  im  «»fftraTlidl« 
der  H  ytr  T»  t  nveräadert  in  dieier  Handausgabe  bey- 
heliaken,  ui.d  nur  ilie  Kpochen  der  mittlem  Con- 
junctituien  geändert;  für  den  Zweck,  den  Tafeln  dit- 
ier  Art  erfülieo  ioiten,  die  wahren  Neu  -  und  Vor- 
munde auf  etwa  eine  Vierielftunde  genau  anzegtbei, 
haben  lie  immer  hinreichende  Genauigkeit  Aehnli- 
che  Tafeln ,  die  auch  im  Mittel  auf  10  Minulra  gi- 
nau  fe^  n  foJlen,  lieferte  Carougt  in  der  Connaifftui 
des  ttms  pottr  i' a»  JX.  S.  317.  —  Auf  die  Neu-goii 
Vollmondstdfeln  folgen,  eben  fo  wie  im  Anbange q 
den  Sooneoufeln,  aber  io  einer  ungleich  grauena 
Anidehnuog,  mehrere  geiammelte  Formeio  ne^lA' 
thoden  fflr  verfchiedene  Arten  aftr.  r  .jn  ifcher  Erl- 
nungen,  die  gleichlaJis  den  Mond  betreifen.  £s  Li 
Formeln  für  Länge  und  Zeoitabftaod  des  NonaadiinBi, 
und  die  gerade  AulTteigung-  der  Mitte  des  iiimauis, 
Air  die  Parallaxen  der  Höhey  LIng«,  Breite,  %ttiAt 
Auff'eigung  und  Abweichung  df-«^  Monds  unJ  4ie 
Veräntferung  feines  fcheinbareii  lialbmeliers,  a--^ 
für  die  Parailaxenrechnung  ohne  ISonageGnius;  uf' 

fekehrt,  wie  aus  der  fcheiobaren  LÄoge  und  Brefli 
es  Monds  fein  wahrer  Ort  zu  hndeO  iit;  Reduet)« 
dar  im  Meddian  oder  nahe  an  demfelben  angeftclha 
-  Mondtbeobaefatangen ;  verfcliiedene  Methoden,  fch«- 
bare  Abfiände  des  Monds  von  der  Sonne  od  :  f  ' 
i'ixftern  ]n  wahre  zu  verwandeln, auch  wie  lieh  ai'-] 
auf  die  fphäroidifche  Geftalt  der  Erde  Kackficbt  aeli- 
man  läCst}  hieza  gehört  eine  RefraothMistafel ,  der» 
Argument  wahre,  nicht  fefaeint^re  Höhe  llt,  «<» 
o*,  30'  unter  dem  Horizont  bis  zu  30°  Höbe  aber  den- 
felbcn  berechnet;  Ausdrücke,  um  den  Mittagsont«* 
fchied  zweycr  üerter  aus  berechneten  und  beobi^l' 
tetenMonddiftanzen  herzuleiten  j  eben  diefeo  MitM|^- 
unter  fchied  durch  die  Methode  der  Mondieniniioatio- 
Den  zu  finden;  aus  der  Länge  und  Breite  zweyerG^ 
ftirne  ihren  wahren  Abftaod  unter  einander  za  be- 
rechnen;    Gjvß  allgemeine  Methode  ( Mon.  Corrtfp' 
B.  11.)  das  Oherfeft  ohnefipaUten  nach  leichten  antfi- 
metifcben  Vorfcbriften  fOr  den  Jultauilcfaiaii 
goriauifiBhaalialciidtr  ta  b«QiBiii>«a. 
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'er  hUlierige  Hr.  OberfiMrUrath  Ofoff  Lw^gfitnlg 

zu  Stuttgart  hat  von  Sr.  Ma^efiät  demKöinLic  von  Pi  ca- 
Isen  de&tivi  sli  Staatsrath  uadDirector  einer  inBcrÜn 


'«tt  eiTjchtenden  Forft- Akademie,  welche  mit  der '^'^ 
-  tigen  Univerfitäk  m  Verbindung  ftehen  foll,  mit  eii«^ 
Gehalte  ron  ^eooRtliln.,  freyer  Wohnung  und  Vet'^ 
tung  der  Reifekoften,  erhaiten,  diefen  Ruf  angeno» 
men,  imd  ift  bereits*nach  Berlin  abgegangen. 
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\  .  '    ,  IJLDIlSCHILSlBUNa  :  « 

'■  Schaumbiirg  u.  Comp.:  Topograpfitfcht 

AnftchUn,  gefammtU  auf  einer  Keife  in  die  Ltva^tt, 
von  gofephv.  Hammer.  1811.  1  Alph.  b -t;.  4- 
OehettM  io  gelbem  Papier- Umfcblae.  m.  10  Kpf. 
o,  4  Kirten  ü.  topogr.  UmriffiBD.  (jRtht.  16  gr.) 

Der  berQbmte  Freund  und  Keon.er  des  Orient^ 
Hr.  ^feph  von  Hammer,  von  deffen  Reife  dofcb 
den  Archipelajus  nach  der  Levante  uml  andern  Bey- 
trieeo  lur  Beförderung  des  oriemal.  Stu  lfuras  Reo. 
benitt  in  der  ßeurtheilung  des  p^rL  roiuantifchen 
Oediebtl  Sckirin  (A.  L.  Z.  I810.  No.  196.)  und  in  der 
Beurtbeilung  der  Fundgrutm  des  OrtentM  (A.  L,  L. 
<gia  No  1X3  1H4  304.  und  »Sil.  No.  '4'.  »42.  Ua- 
Anzeige  getban  hat,  will,  laut  der  Vorr.  (S.  1  -  Vill 
Uld«n  wUegenaen,  mit  lateinifcher  Sclirifi  gedruck 
teil,  iopmgn  Aitßchte»  keine  eigenüiche  Reifebefcbrei- 
buns  Ueßro,  «nd  weicht  hierdurch  den  hohen  Ao- 
for^Jerungen  aus,  welche  der  iMbiidete  Lefer  «1  den 
get>iiJeten  Keifenden  macht.    Er  liefert  vielmehr  fd- 
■ein  Pläne  gemäfs  nur  einzelne  fchön-  ,  -'  i  den»  Auf- 
harn  volieodeteo  Ganzen  gefammelte,  Bruch- 

ftOek«.  Wi»  «r  W«r  mittheilt ,  und  was  er  nicht 
tniitheileB  kann  oder  will,  fagt  tr  (pinen  i*fero  felbfL 
Zu  aftronomirrheo  und  phyßfch««  BeotMChtttOSett 
■war  Icr  V;,  wsdcr  mit  den  geliörigen  VorKenntnifteo 
noch  mit  den  oolhwendigen  Hilfsmitteln  ausgeröftet. 
XK*MitÜuttw*g  hiftorifcher  und  politifcher  (5.  .  tr  j^e, 
die  er  von  manehea  wichtigen  Begebenheiten ,  denen 
«r  als  Tbeilnrfimer  beywohnte,  g«biil  kooBM,  vnrd 
ihm  durch  feine  Dienftverhältniffe  unterfagt.  ObO« 
Begleiter  und  ohne  lu'trumenie  konnte  er  auf  feiner 
in  keinem  wiffenfchaftüchen  Z  ■  e  unfernomme- 
«•»  Reife  nur  ini.Dtirchfluge  Aoiichten  der  Oertlicb- 
Mit  rafMTMi,  die  er  hier  getrw,.  wie  fie  ihm  erfchie 
■eo,  wiedergiebt.  Sie  enthJteo.fther  .jdeinlich  be- 
icannte  Gegenden  dennoch  mtoehM  ünbeRtwMe. 
Der  Vf  ift  der  erfte  ü  utf  he,  der  in  dem  berabm- 
tm  ma.  Franaofen  und  Engländern  Ober  Trüja's  Ebne 
«•falwteB-Procede  als  Augenzeuge  auftritt,  und  was 
er  E'^fphen  und  gefunden,  erxihtot.  Wie  er  mit  Ho- 
«er  in  der  Hand  den  beUigen  Hoden  ßimts  beCebntl^ 
dnrcheine  er  auch,  mit  den  Gefchichtsquellen  vor 
AnRen,  auf  Rhodos  den  Umfang  der  gleichnamigen 
«omah  der  ReUgioo  geweihten  Veit p  L] ^  t  j  at  er 
durch  die  Riohtons  to«  Höhen  und  Strömen  die  La- 
ee  der  Stadt,  deiifchhebtfeldea  und  des  Hafens,  hier 
Sureh  BeBchtigong  der  Wälle  und  Bafteyen  die  Sam- 
jnelnlätae  det  Zunge»,  die  Vertheidigung^poOM  dar 


Rittef  beftimmt  and  au^gemittelt,  und  Notizen  gelie- 
fert zur  Terrainlxenntnds  diefer  berühmten  bt  l.i^pr  ua. 
gf.n  alter  und  neuer  Zeil.  Auf  Vypern  glftckl«'  -  s  jhm, 
dem  erften  Reifenden,  die  Ruiueo  von  Amat.m  und 
jtU-  ritjfhQS t  und  in  dem  Schulte  dcrfelben  die  Mauer« 
der  alten  hochverebrtep  VeaiMlpinpel  dlefer  beiden 
Stäilte  auf'uftnklen.  Durch  ein  eyprifche«  Fieber 
dem  TiKie  n./u  ^  gebracht,  fand  er  Genefung  urni  Wie- 
der' erlieilung  an  der  Kiifte  Karamatiia'« ,  wo  er  zu 
Telmiffos  lange  genug  Rube  und  Mufse  geeobt  Wtt 
im.GewQhle  »«niiieb faltiger  QrabinaJe  Ordanng  und 
Ausjgang  aus  dem  Labyrinthe  gemifehter  Monnntente 
des  Todes  zu  fini^en.  Auch  of»  Tempel  von  Afijn- 
thos  hat  er  zuerft  bercbnaben ,  doch  kann  er  von  die* 
fer  Htlbinfel  und  von  der  Infel  Chios  nur  wenig  er* 
xiblen,  weil  er  in  beiden  nur  13  Stunden  verweiteHi 
Eben  fo  viele  Tage  hielt  er  6ch  in  ^affa  auf;  Rfl«k- 
fichten,  die  ihn  täglich  vor  das  Thor  unr!  das  Lai^er 
führten,  verbinderten  ihn  aber  zugleich,  das  nur  12 
Stunden  entfernte  ^entfatem  zu  beiueheo.    Unter  Am 

Sefammelten  70  InTchriften  {S,  157  —  184.)  befinden 
ch  7  in  unentziFferteo  Alphabeten.  Ree.  wird  adl 
Scbluffe  feiner  Beurtheilung  auf  diefe  Infcbriftcn  za- 
röekkommeo.    Einer  der  lafchriftfteine,  welcher  die 

EnliJixk  Uli  ^  des  V'en  u  Stempels  VOO  Alt  •  Paplios  im 
heutigen  l.iorfe  KukJa  und  den  bisher  nicht  bekann- 
ten Beynamen  Eupator  des  cyprifohen  Ptolomamt 
beurkundet,  befindet  (wh  Jos  fc.  k.  AoUkenkabioet 
zu  Wien ,  nebl^  dnam  andern ,  eut  den  Mnmiea- 
grOften  von  Sfakära  bingefchaffien   mit  llifiOf^ly- 

fihen  bedeckten Grabfteioe.  Von  Aegifpten,  u-o  er  die« 
en  Stein  hergreholt,  und  von  Cotißantinopet ,  von  wo 
ÜBine  Reife  aus  und  wohin  fie  zurQck  ging,  bat  der 
Vf.  gefehwie^en.  Von  Ctnftaittinoptt  um  dn  willen, 
weil  es,  uni!''3chret  aller  bekannten  Befchi eihungen 
des  alten  und  neuen  Hyzanz  ein  eignes  Buch  erfordert 
beben  würde;  von  .y^^f'^v;-'" .  ^yal  na:  ii  ilen  fchon  pr- 
fohienenen  oder  eben  erfcbeineti  ir  n  Berchreibuxigen 
igyptilcher  Dinge,  was  er  davon  hatte  Tagen  können» 
nur  überflüfßg  gewefen  wfire.  EngUndar  und  Fra»- 
zoTen ,  fagt  er ,  find  hierin  den  Dentfehcn  weit  zavwt» 
gekommen,  wit-  ^.  B.  namentlich  Hr.  Clarke,  web- 
eben  der  Vf.  die  Nachricht,  dafs  in  SUhadJchtr  fich 
Ruinen  befinden,  und  zugleich  die  Vennuibung 


getheih.  bat»  dafs  et  die  von  S^ais  fern  möchten.  ~ 
Mit  diefen  Rr.  Cbrlt  befoühte  der  Vf.  die  eben  ge- 
nannten Ruinen  felhft,  und  fand  er  dafelbft,  indem  er 
die  Stuffeo  der  dortigen  Mofchee  umwenden  liefs, 
die  fchöne  jetzt  in  Cambn  igf  befindliche  Ifis  Statue, 
welche  er -Um.  CKirl«  Qberlaifen  raufitei  weil  er  zur 
fbrtiidbilltafi  lui»  tUgpitl  Book  haltt,  und  ihm  Hr. 
(|)a  CM»,.  , 
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Clarke  d«s  feinige  dazu  verwagerte. 


Was  der  Vf. 
elt,  ift  theils 


£onft  von  igyptiTchen  Notizen  gefammeit,  ni  mens  m 
des  R  tiers  von  nfiüjoni  and  Dr.  ir-.itmann's  Werken 
bereits  entbalteo ,  odfer  wird ,  alier  Vermutliung  nach, 
im  Texte  des  iiL>J?aris  erfcheinenden  PracbtwerkM 
Aber  Aegypten  noch  aiisfabrlid{«r  befobricbea  Cqfn. 
'Wirklich  bat  er,  feinein  eigneii  Geftändnils  nach,  in 
Paris  die-Tiietften  der  von  ihm  in  Cniro  (Q.lhira)  ge- 
faminelten  kufifclien  Infchriften  bey  Hr.  Mßrcil  weit 

Snauer  und  fctiObe^  gtZfllclfaiet  gefditti,'  tfls  dSefes 
D  Uber  maslUcb- wir. 
.■^•>ill«e.  will  nun  dM  Innall 'fRefer  fehdnen  'f6pogn^ 
J)h¥fchen  Anficht««  itflr^Üch  muftern,  damit  die  Le- 
ier von  ieibft  in  Stand  geipt/t  feyn  mögen,  über  die 
Brauchbarkeit  dtr  Arbeit  7u  urlheilen.  Der  Vf.  er- 
lihlt'flberaU  in  dem  ihm  gewohnten  blQbenden  Slii» 
der'ßeh'oft  xar'fiöetirchen  Profa,  ja  znweilen  zur 


rungspunkte  find :  Lager  der  Gritchtn ;  der  Sciijfx. 
ifiiH  ;  d.is  Grab  des  /tfas i  das  Grab  des  yichülts;  der 
Ska'r:2;i.iros ;  die  QueHg  des  Skaniatidros ;  das  SchlacH- 
feld;  die  i'iÜa  llhirum ;  das  Tlml  Thj/mbra  uod  di« 
Auisen  bay  dem  Dorfe  HaUieli;  die  HOgel  Kalliko. 
l<me  ;  AU  '  llion%  fkäifckts  Thor  und  dreymalint 
Kreislauf  des  von  Achiäet  verfolgtes  Htktor  vor  dtt 
Stadt,  die  Lage  der  fchwächjli.!.  Seite  der  Slattt,  wo 
der  Feigenbügel  gelegen  war,  der  Hügel  ßattka,  die 
Akropolisy  des  Nektars  Grab,  uiid  aftdre  GrabbOgel 
«Uefvc  G^ewd  (^«^  dts.  /Vmmm.  -Bt^fr^  Um 
^ttxaitders  treSamitg  u.T.  w.),  herrncne  ifij^cllw 
Lokals,  Flufs  Simois  und  des  $kamandros  Quelle.  Al- 
les ift  tehr  deutiich  und  fchön,  nach  des  Ree.  Üebff* 
Zeugung  auch  durcliaus  richtig,  dargelegt,  und  ift 
auf  allen  Fall  ein  trefflieber  Beyti^äg  zur  Erklärung 
des  homerifchen  Textes  und  der  chevalierifchen  K*rtt 


Dichtung  felbft  erhebt.  Bey  diefem  Feuer  der  Schreib-  in  einzelnen  Berichti'gungspaokten.  Die  Lefar  i» 
«rt  gewinnt  wenigftens  die  Ausdauer  des  L<^r8  bey  '  .  -  - 

folchen  Erörterungen,  die  ibtfer  M«llir  Dich  etwaS 
trpcken  feyn  müffen.  •  •  . 

I.  S.  i-"3.  Her akltia,  das  An^fika  (ehemals 
Ptrkitkos).  Der  Vf.  eröffnet  Eier;  wie  Oberall  auch 
feine  Obrigen  Abfcbnitte,  mit  etder  fieh  auf  den  Ge- 
^enftand  beziehenden  Stelle  aus  Griechen  oder  Latei- 
nern, im  Original  und  in  deutfcher  metrifchen  Ueher- 
fctzung-gefiSen.  Hier  ift  die  Stelle  aus  Tzctztt  C)i\\, 
III.  V.  loo.  gsDomneii.  HiraUta  odtf  FtfMuts  hfeutzo« 
tage  Ertgtu '  Rsinea  tiae^-  ehen  T«tii|>ele  difelbft. 
Hierzu  in  der  am  Ende  det  Werkebens  angefflgten 
Infchriftenfammlung  dio  Kopie  Von  zwey  griechifcheri 
und  einer  vOmifcben  Infcbrift.  II.  S.  4 — 48.  Tro- 
.f»*»  Ebnn  Stelle  aua  l^irgil ^en^illl.  11.  Et  cam- 


den  einen  Reichthum  an  Bemerkungen  und  £rllMa> 
rangen,  welche  fie  in  den  gelehrten  Schriftea,  Ä 
wir  bisher  über  denfelben  Gegenftand  belHzo^ 
tbeüs  nicht  in  dem  leichten  Zufammenhanee  uodii 
demfelben  Lichte  antreffen,  tbeils  vercdilich  fixb^ 
Zugleich  gewährt  die  Schrift^  des  Vf?.  meluraft-v 
gänzungeii  zu  der  Oefchichte  der  altern  und  neuHA 
in  jenem  Lukal  angetteilten ,  Nachforfchuogefl  n^i 
gcniachten  Entdeckungen.  S.  21.  vom  trojiB«» 
Scblacbtfelde.  Der  Vf.  macht  hier  aber  den  aof  dtf 
Kjrte  bezeichneten  Hagel ,  den  Lf  Cktvaiitr  Tie» 
mos  oder  die  gemeinrame  Grabftälte  der  Gri«cllfa 
nennt,  eine  Bemerkung  über  diefe  Benennung  «W» 
über  die  homerifche  Stelle:  ,u?fenfeiU  hielten  dieTrojit 
gefchaart  auf  dem  Hüg*t  dix  Fendts"  (II.  Gef.  20.  v.5. 


tfP§  uhi  Troja  fmitt  und  das  GtfM  wo  Troja  einß  l^er  Vf.  vergifst  diefe  Naebweirnog).  Es  Ccheint,  (i^t 
  TM  1  —t..  j  %r — /r.  r._     jgj.  Bedeutung,  in  welcher  das  Wort 

SfMjjuo;  heute  im  Munde  der  Neugriechen  gang 
giib^  ift,  dafs  es  kein  Hügel  gewefen  fey.  ©(«"f*" 
nennen  fie  jeden  Veftunggcavalier  oder  gemaue''** 
hohen  Thurm,  der  fich  über  ein  Bollwerk  erbebt 
So  z.  ü.  in  den  OardaneUen  nod  auf  Rhodos. 
dfmofx»i  mag  alfo  wohl  neb  eio  Ibnlfcher gemauerter 
Thurm  gewffen  feyn.  Vielleicht  hiiTse  es  a!fa  ricii' 
tiger  :  ^faifftts  hielten  die  Trojer  uejckaarl  biy  ^f* 
Thurm*  des  Feldes.  Ree.  zweifelt  dafs  diefe  Berichli- 
K  Akt  Vfs.  BeyfiU  finden  werde.  Die  eeugnecb- 
iotung  des  Worte  ift,  da  In  keieen)  der 

alten  Scliriftfteller,  fo  weit  e«;  Hec.  hewnfst  ift» 
Spur  derfelben  vorkömn-,t,  u  ahrfcheiniu  Ii  eine  wlf*" 
lieh  fpat  entftancine  abgeleitete  Idee;  auch  ^'""'j?* 
nicht  einmal,  wie  man  fiehet,  ia  der  Stelle  6ts  ii> 
nur  fo  wie  fie  modtficirt  ift,  sehrtucllt  werden, 


____  Mit  Homer  und  mit  der  von  Kanffer  verter- 
-tiMten  Karte  Le  Chevalttr's  in  der  Hand  beginnt  des 
Wendung  nach  dem  alten  Ilion.  Der  erfte  muf«; 
ihm  jede  merkwürdige  Stelle  gegenwärtig  halten,  der 
letztere  mittelft  eigner  Anficht  diefeibe  beftimmen 
faelfen.  Die  Züge  womit  der  miohifcbe  Sänger  die 
Oertlichbeit  aneieichaet,  die  Scfltien,  womit  er  fie 
belebt,  w'rJea  berforge rufen ,  und  dann  wird  vum 
mitprQfenden  Auge  erforfcht ,  ob  die  Natur  des  Uo- 
mit  der  alten  Befchreibung,  ob  die  Befcbreibung 
Rcifendeo  mit  der  Natur  des  Boilene  uberein- 
Wird-  diefe-  Uebnreinftbmnoog,  bemerkt 
■Vf.  richtig,  in  fo  weit  fie,  tingeachtet  der  Ver- 
wtkftungen  der  Zeit  und  der  Barbaren,  noch  fichtbar 
feyn  kann,  zwifchen  dem  LantI  ■  und  dem  Texte  der 
tties  wirklich  gefunden,  fo  ftebt  die  Ueberzeugung, 

-Ms  dM  Befchreibung  Homers  «in- treues  Gemilde  _   ^,  

der  ganzen  Gegend  &y,  ficher,  und  der  Slnwnrf,  der«  muft-erft  eine  dritte  Bedeatung  des  Worts  tf* 
den  die  neuen  Befreiter  der  Exiftenz  des  alten  Ilions   zeugen.  Mit  Reefat  dagegen  verbeffert  der  Vf.  S.  ji-,** 

von  den  Widerfprachen  des  Dichters  hemehinon,  ift  geftützt  auf  die  von  feinem  Vorgänger  L*  Ckevautf 
zernichtet.  —  Die  genannte  Karte,  gut  nachgefto-  u.  a.  fchon  beygebracbten  triftigen  Gründe  der  v*' 
chen,  ift  hier  als  erlte  Kupfertafel  beygefOgt.  Die  möglichkeit  eines  Kreislaufes  um  die  Stadt,  H?! 
Aeweiafteileo  ans  ifiMmr .  find  überall  naeb  dar  beliebt  ber(eUung  der  Stelle  Hmirs»iL  GeL  aa.  v.  165*  r 
tan  Vofsifcben  Udierfetznng  beygebraebt.  *Ea  eehArt  mafs ,  verglichen  die  vorhergeblmdeB  t.  143  *~  i 

zu  diffem  Abfchnilt  auch  ein  -  j^ripcliifche  Infcbrift,    RückGcht  der  Erfordernifs   des   Lokals  der  SU«'« 

die  lieb  ä.  i6o  iiodet.   Uie  vorjr^oa)a)i;iidla  lüt^rte-   beiisco:        kriifettn  ßt  äreymai  vor  MuM 


irr 


Nnm.  aag.   AUGUST  igii. 


micki  wm  PrlaaiM  Vthe,  S.  40.  w  Clm«Üir  und  ü^m^- 
W*>hilMa  di«  BeTehrribiing  der  Ebo«  von  Trofa  fo 

»inftändJich  ausg'-f 'hrt ,  uni  /?om?rV  topographifche 
"Wahrheit  wider  ß:  :j.i'::s  Fi  auaie  fo  gründlich  verfoch- 
ten ,  d.tfs  fpätern ,  durch  kein  gefärbtes  Glas  fehen- 
den ,  Keifenden  nichts  übris  bleibt,  als  daffelbe  Zeug- 
nifs  der  Wahrheit  zu  uoterTchreiben.  .  .  .  lind  wCDll ' 
gWob  ßifM  antar  «inlcaa  feinte  Landsleute»  welche 
dfe  Ebne  fo  diefem  Jahrb.  beftiebt,  Nachbeter  und 

Verlhei'Jieer  gefunden :  fo  ift  doch  noch  keiner  der- 
felaen  wiJer  «iie  unumfiüfsljchea  Üeweife,  welche  für 
enfere  AoScht  ftreiten,  als  fiegreicb  aufgetreten." 
Uieraaf  folgt  icblialslich  eine  Widerlesuog  derer, 
■wetehe  den  Sktuiw  und  Stmnmidros'  tmt  einander 
fchlechterdings  verwechfeln  wollen  ,  durch  7  völlig 
überzeugende  Gründe.  Denn  ilie  vorgej^cbene  und 
hier  zur  Gnüge  v  i  li  iJi-gfe  VerwechfeJiing  des  Simois 
und  Skamandros  ift  einer  der  voraehmften  Einwürfe 
der  Nachbeter  Bryants,  welche,  der  tqb  Lt  Chevalier 
und  Morrit  anfgefteliten  Thatfachen  ungeachtet,  die 
IrrthOmer  IVoads  und  Popt's  wieder  aufwärmen, 
und  Homr  durch  Strisbo ,  der  nie  an  Ort  und  Stelle 
gewefen,  der  Unvrahrheit  zeibeo  wollen.  Auch  die 
■ndem  ScheingrOnde  diefer  Homeroklaften,  fagt  der 
Vi.f  «riderlegen  &ohi  und  noch  leichter,  durch  die 
efjlfne  Anßeht  an  Ort  and  Stelle,  und  bey  einiger  Be- 
trachtnntj.  —  Diefs  wird  von  S.  44  —  4"  gezeigt,  in- 
dem der  vf.  fich  die  Mühe  nimmt,  auf  die  vornehm- 
fteo  jener  ScheingrOnde  in<;befündre  zu  antworten. 
S.  48-  icbliefst  der  Vf.  den  Abfcbnitt,  ganz  im  Sinn 
des  Ree,  welcher  eucb  an  feinem Tbeile  keinem  ein* 
seinen  Philologen ,  er  liefre  die  Werke  Homtrs  in 
Ueberfetzung  oder  Prolegomenen  dazu,  ein  Monopol 
der  Kenninifs  griechiicher  AntiquitJt  zugeftenen 
Kaan:  „dem  Ende  des  Terfloffenen  Jährhunderls  war 
es  vorbehalten,  nebß  andern  tkrwürdistn  MtynungiH 
•MMf  ß^akrkntm  auch  (aberbaupt)  den  Giattben  an  lUon 
und  Homeros  untergraben  zu  wollen.  Die  Grundre- 
flen,  welche  da?  ausgehende  achtzehnte  Jahrhundert 
erScbQttern  und  zeiftürea  wollte,  foll  das  beginnende 
neonzehnte  durch  vermittelnde  Wahrheitsliebe  wieder 
befefügen."  —  III.  S.  49  —  60.  Ckios.  Steile  aus 
tmtm*  VIII.  195.  Die  Erdrterongtpttnkte  diefes 
AbfcbnittS  find:  die  Infeln  Inihros  und  Samothrakos, 
Ttntios ,  I.rmnos,  Lesbos,  und  Chios.  L)ie  vollftän- 
digriiri  und  neueften  Nachrichten  von  der  jetzigan 
BeTcbaffeaheit  und  Verfaffung  der  Infel  und  Stadt 
CAt0X,  und  von  dem  Charakter,  der  Kleidung  und 
den  Sitten  der  Einwohner;  zo^leich  die  dort  befind» 
liehen  durch  die  Sage  fanctiontrten  homerifchen  An> 
tiquitflten.  S.  59.  heifst  es:  Sollte  Homer  hier  nicht  gl- 
bortn  ftya ,  fo  war  dotk  gtunß  dUfe  Gegemi  J'ein  Lieb- 
tingsauftnthalt.  IV.  S.  61—90.  Rhodos.  Stelle  aus 
Pindaf.  Olgmf^  yXL  (Z.«]  — 27.  der  Anf.  der  erften 
Epode).  Anen  die  im  dieTmi  Aniefanftte  gelieferten 
Bemerkungen  und  Nachrichten  find  anziehend.  FQr 
die  Heraldü<er  finden  Geh  hier  zwev  Kupfertefela 
beigefügt,  welche  Abzeichnungen  vieler  Wapea  der 
ehemaligen  Rhodifer •  Ritter  (Johanniter -Ritter)  ent- 
linltw,  «ad  fBt  daa  Afttfaoac  in,  der  m  finita  dti 


Werkeheu  «nebenan  Sammlung  von  Infcbrifien, 
Mhta^n  gricbllchelnfebriften.  S.  73.  ift  eine  faubetf 

feftochne  Kupfertafel,   welche  ffon  Uinr:fs  von  der 
eßung  Rhodos  zur  Zeit  der  Belagerung  <iurch  Sfoli- 
f»!-!«  dar ft eilt.     S.  -Jj.  wer  den  aut  einer  Kuptertafcl 
noch  einige  Abbildungen  von  V^orftelhingen  in  Basre- 
lief mit  Wapentafein  der  fcbon  erwähntenRitter,  auch 
die  Abbildung  von  drey  mit  griechifchen  Infchriften 
verfehenen  alten  griechifchen   Allären  mitgcthellt'. 
S.  83.  tin.let  fich  eine  kurze  Nachricht  von  ciacr  rei- 
chen tüiUilchea  öffentlichen   Manufcriplea  Biblio- 
thek,   die  nahe  bev  der  Mofchee  in  der  Über -Stadt 
Itebet.    Bejliaäg,  wenn  der  Vf.  KamhU  bait  Ixa- 
nifffffelirefbt,  fo  wfinfcbt  Heo.  Hiebt,  dafs  er  Nach- 
folger erhalte.  —    V.  S.  91  — 117.  Makri  das  alte 
TelmiJJos.    Die  bekannte  Stelle  aus  LHod.  Su.  Üb. 
XVII.  (den  Ä'5)ii«5;rg,  in  welctiem  dicGr.iber  dur  Kö- 
nige fiod,  betrefraid ) ,  zum  Denkfpruch.  Seitdem  Graf 
Ckoifml  Goußier  die  Sarrkophaeeo  der  Ebne  und  dif 
Gräberam  Berge  zuTelmiflos  durch  die  Bemerkttngai| 
und  Zeichnungen  feines  in alerifcheo  Werks  vooneaMn- 
berBhmt  gemacht;    fr  i  dt-m  er  die  Auftnerkfamkeit 
auf  die  augenfcheinÜche  Aehnlichkeit  dieler  l'eiren 
Grüfte  mit  den  Gräbern  der  Könige  oichh  Ffi'fepoUs 
hingelenkt  bat:  ift  Meduri's  £e(ucb  fOr  Jedermann^ 
dem  des  Morgenlandes  nnd  infonderheft  Perfiens  Ge* 
fchiohte  und  der  dortigen  Gräber  der  Küuige  nicht 
KleicbfttUljg  ßjid ,  von  bedeutender  Wichtigkeit.  D«S 
Vfs.  ^hiiderungen  erläuteren  die  Nachrichten  des 
Grafen  und  find  ein  nickt  unwichtiger  Beytrag,  ins- 
befondre  atieb  in  RSckfieht  doir  Vergleichung  der 
Gräber  zu  Pn-fffolis  und  Na\''chi  R;ißam  in  Perfien. 
Aus  allem  fclieint  hervorragehen ,  das  Telmiffos 
vonGriechrn  bewoiu/t,  un  J  von  l'crferu  bcherrfciit  iler 
Sitz  ihrer  Sfalrappii  gewefen,  welche  um  den  iiof- 
ftaat  des  Königs  fowohl  im  Leben  als  im  Tode  nach- 
zuahmen, die  Gräber  von  Perfepolis  in  ihre  Provinz 
übertrugen,  nnd  fo  wie  die  Könige  in  hoben  Grab- 
palläften  rohen  Rollten.    Uer  Vf.  giebt  auch  S  ita. 
III.  IIa.  einen  guten  Auffchlufs  über  die  Verlchlof- 
fenheit  der  perfcpolitanifchen  Grabmäler.  Die  Gräber 
Cam  Berge  der  Gräber  zu  Telmiffos)  hatten  nrfpraq£i 
Neb  keinen  Aufwes;,. fondern  die  hie  und  da  kQmmer- 
lieh  eingehauenen  Fe! fen fr« fen  ,   auf  denen  man  jetzt 
mit  Lebensgefahr  hiriauiklimmt ,  wurden  in  fpäterer 
Zeit  cifig<  hauen ,  um  den  Zugang  möglich  tax  niachen, 
und  die  höchßtn  angefangenen  aber  nicht  «oileudeten 
Gräber,  wo  es  nichts  zu  erbrechen,  nichts  zu  fochen 
;ab,   find  noch  zur  Stunde  ^gänzlich  uozu^;üiXKhch. 
"leraMS  ift  klar,  dafs  man  hohe  Gerüfte  anlegen 
^riii-cte,  iheils  un)  dif^  Ar:  r  lt  zu  bfj^innen  uod^ii»  vol- 
lenden,  theils  um  die  Helte  der  Verftorbenen  zu  be- 

Stäben,-  und  den  ^ffen  gelaffenen  Eingang  mitteilt 
er. kl  dqn^'hdnernen  Lciften •befindlichen  Stelnttifei 
zn  verfeliliefsen.  '  Naendem  der  angelegte  Kitt  tu 

Stein,  und  das  GerüTte  attgebrocben  war,  ward  Äid- 
"^ang  und  Aufgang  auf  dieie  Weife  bis  zur  Uumtig- 
Hchkeit  erfch'^ert.  Die  Beobachter,  die  bisher  Per- 
fepolis befucht,  können  nicht  begreifdi,  wie  die 
Onber  gefchioUea  wurden»  und  nehmen  daher  zu 

einer 
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einer  der  beydpn  folgendeo  ungereitrtfn  Vnraus- 
fetzungen  die  Zufluchti  t»»t»  o*«nlich  das  Grab  voa 
oben  herab  gegraben,  datto  witder  auf  eine  unrchein- 
bar«  Art  verrehtolÜMi,  und  nl«  gegen  aufMii  gedffoet 
gewefen  Tey ;  oder  daft  di«  Alten  ein  GdMlmniri  b«- 
fafsen,  lebendigen  Stein  fo  DscIizutboiPn ,  dafs  der 
auf  die  Üc»tfiJui»g  aufgelegte  Steinbrey  mit  der  Zeit 
tu  Felfeo  erhärtete,  und  mit  demfelben  ein  und  die 
felbe  Maff«  bildete.  Daa  letzte  ift  wenigftens  halb- 
wahr, ond  da  di«  ittftcre  Anficht  und  die  innere 
Einrichtung  der  Gräber  »on  TelmifTos  und  f  erfepo* 
Iis  mii  einander  übereinfljwinit :  fo  ift  es  h5ehft  wanr- 
fcheinlich,  dafs  die  letzten  auf  eben  diefelbe  Art,  wie 
die  erften»  mit  einer  »orgelchwbenen  und  verkitteten 
Sieintafel  gcfobioffen  worden  feyen,  und  dafs  die  Ent- 
(V  huni{  der  von  deaReifebeichreibero  aufgeworfenao 
Z  vöKel  weniger  in  der  Natur  dar  Sache  liegt,  ab 
darin,  Mafs  iie  die  in  den  St«<n  gehauenen  Fugen, 
worin  die  Steintafel  rollte,  welche  beym  F.inbrechcn 
liatQrlich  zerfchlagen  ward,  nicht  bemerkt  haben.  — 
Zu  'lern  Abfchnilt  gehört  a>  die  Kupfertafel  S.  96. 
jlnßchi  dtt  Sckloffet  Sry  Makri  von  der  WtßftiU.  b)  zu 
S.  II*,  f^'c  Knpferfaft^l.  Felfengrab  im  der  Form  tinu 
gr'uekifchtn  Sarcofka^  s,  c)  S,  II 4.  Kupfert.  alUs  FtU 
fmgrab  im  Bergt  bty  Telmijfos  und  Kt  pfert  Sarco- 
wtMg  it*  dir  Ebni  vom  Ttlmijfos.  d)  in  der  lnfcl>rift- 
fimmlang  dieKöpien  tclitzehn  griechifchen  Grab- 
fchriften.  VI.  S.  II«  — ISO.  ^a//a( in PaU(Uiiji,hMt 
lütage  ^opPf).   Stelle  an«  Ovia  mtamonk  VII.  S. 

*a,  i  ,56.     f'  U  f  r  0  s.     F,1  A^rathus  .  (1  cilfa  n-Ahi  Po. 

fbos.  Jtnathtu  und  da*  hoki  fa^hoj  jmd  nwi».  Virgil. 


Aus  diefem  fehr  reichhaltig«! Beitrage  zorgcogriphi» 
fchen,  Iiatiftifcben ,  und  aitiiquitrifchea  Keontnils  dei 
alten  und  neuen  GriecheuUi<des  wflrde  6ch,  uhna 
viel  Auf%v«ud  des  Raums,  (chwer  etn  Auszug  mactaea 
laflea.  Anfaer  rechzeho  griechifchen  Iwfebrifieo,  die 
am  Ende  des  Werks  in  der  InfchriHenfammlung  l(0> 
pirt  ftehen,  gehört  hierzu  S.  142.  die  Kupfert.  U'^ig 
von  ßoffa  naJ'  KuUa  d.  i.  voa  rVeu-  nach  Alt  Papbof; 
mit  den  Humen  beyder  diefer  Städte;  ä.  150.  die  Kup- 
fert. Kukla  oder  die  Xu'me»  von  Alt  Pofhos;  und  S. 
Ijl.  die  Kupfert.  JMUmng  äts  «W  den  Äimen  der 
Stadt  /Ilt.Plafkat  hu  k,  k  ArnttkiKtaHntt  geltkafftn 
Infchrijtßtmt,  und  Grundriß  dts  alUn  Ttn.fth  troa 
Amatkus.  S.  157— I84.  fwgt  zuletzt  die  beyge- 
fügte  Infchriftfammlung.  Die  fimmtitchen  Infcbrif« 
ten  find  von  dem  Vf.  zueleieb  in  die  grirchifcbeCur* 
rentfebrift  entfiffert  and  mit  deotfdier  Ueberfetzuna 
verdüllmetfcht ,  fo  dafs  die  melrifrhen  Stücke  IBCD 
wieder  in  Verfen  gppeben  find.  Hiei-  und  da  find  gutfi 
philologifche  und  kritifche  .Noion  b-yiJ'fiigtT  welche 
nach  der  Anzeige  der  Vorrede  S.  VI.  dem  gelehrt«a 
FiseonH  Eehüt en.  Den  Bid'chJufs  diefer  Infchriftfanun« 
iung  in  ianf, Ordnungen  (denlnfchriften  vooHera- 
klea  PeriRtbo«!,  Troja,  Rhodos,  TelmifTos  «ndCy 
pern)  macht  einr-  rrr.Lno  Ordnung  S.  185— 
verfckidtntn  Orten  gefanimelu  «ngtdrutkti  (g"^^) 
Jnfchriften,  und  zuletzt  noch  ein«  6«bonle  vird«^ 
in  swejr  Kapferplatteo ,  S.  189.  190.  S^tbn  hßa^' 
Um  In  weh  mtmtxUftrten  (griech.)  jlipkgbtten:  d» 
f^chfte  ift  ni^ifo  J«fohilft(«i«a«r  OtnbhAkkbir 
Ait-i'afhosj. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Univerlitacen* 
B  irlin, 

I3a  lies  Königs  Mnieftlt  mittclft  ancrliorliTttM-  Calii 
•netsordre  vom  asften  ».  M.  za  beftiuimen  gerubot  iia- 
>en,  dab  hej  der  hiefigen  UnivcrßtU  ttinftlg, 
«    j)  der  »rjf«  Leciionj-Curfus,  od."r  die  Winter  %'or 
•       lefungen  an  dem  Montage,  der  zunachfi  auf  den 

14.  October  folgt;  der  «ei«yr»  Lectiontcurfus  oder 
('     die  Sommer- Vorle&tngen  aber  am  nächficn  Meo- 

tage,  nach  dem  S*  April*  alljldHrlieh  anAngeiH 

nnd 

'  «)  der  ei Tte  Lehrcurla»  an  dem  »o£  den  »o.  Mii« 
zunachTt  folgendenSnandbMid;  dar  sw«jrt«  luiign- 


san  am  erften  Sonnabend  aach  dam  ij>  Aaf^ 
fcUicfaen  Call; 

fo  wird  diefe  Feftfetzung  allen  denen,  welche  die  W«* 
fi^c  UniverCtat  beziehen  wolit-n,  Torzüglich 
Aeliern  und  Vonnündem  der  ftudiercndeu  JugenJ 
mit  dem  Hinzufügen  hierdurch  bekannt  geinadit^ 
dafs ,  wie  ftberall ,  darnach  die  in  dem  jedeamaliga" 
Lectionscatalog  aneekQndigten  Vorlefungen  bey  aUan 
pj-  nltlien,  fo  auch  die  nacliften  ^Vii\ter-V« 
jpünktlich  den  ai>  October  anfangen  werdaa* 


to.Ajignft  xfix. 
^««Mr  nod 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Donutrttag*^^   d*»  ^t*  Jmgmß  ijBii* 


INTELLI4:;ENZ  des  buch-  vnn  KUNSTRAtfDELS. 


I.  Neue  periodilche  Schrüteti. 

In  der  AnclreiiTchen  BucUuiiuUung  zu  Frank« 
{urt  am  Main  ift  orfciiicnen: 

Archiv  för  dat  katkolifche  Kirthtn  -  und  Schuhi  rfcn^  vor- 
^gftek  im  dtn  riuin\ftkie»  BundetJUattn.  Zwefft«» 
Bandet  wtyttJ  StAcfc.  gr.  g.    lö  gr.  oder  i  Fl. 

I  n  Ii  a  1  t. 

"L  Noch  eine  Beantwortung  der  Frage;  Sollten  denn 
die  Bifcitöfe  .niehc  durch  eine  öfTentliche  Proclama- 
tion  den  Qenii  ron  der  Verbindlidikeitt  d«>  firfr> 
'  vier  «n  beten,  losrprechci)  ? 

II.  Bemcrkuiiget»  üLt-r  die  Anwendbailteit  des  fransS* 
üfclien  ileichsconcordats  auf  deutfclie  Staaten. 

HI.  Rechtsgutachten  über  die  Frage:  ob  ein  aufgeltifter 
kaUioliCeber  Stifts«  oder  Klorterjjeiftlicfacr,  wenn  er 
war  protebentifchen  Religion  übergeht  oder  hetra- 
thet,  das  Recht  zu  der  ihui  ausgeworfenen  Stiftt- 
oder  KIofterpeo^t<>ti  behalte,  oder  nicht? 

IV.  Meine  Anuditen  ttber  di«  Befteuerteig  der  Seel- 
forger. 

V.  Unierfuchmig  über  da<  Wefim  der  SehweniTdiea 

Fr/ii'finn.fjslehre. 

VI.  Verordnungen,  Recenüonen  and  Mlscellen. 


in  diefein  Theile  findet  fich  reicher  Gewinn  fär  die 
Wifrcnfchaft.  Auch  iCt  dem  Vei  f.  eine  fL-lrne  Gali«  der 
Klarheit. eigen,  wodurch  reinWerk  ficb  befonders  zupt 
SirU»ftrtudiutn  empfiehlr.  DerGttmdrilf ,  welcher  auch 
dem  S}Ttem  v<-rj^p(li-irki  ift ,  ift  ein  Loinpcndiciri("c[ier 
Auizug  aus  dem  grui;>cren,  und  ein  treÄlicber  Lei«- 
iaden  su  Vorlefungwi. 


n.  Ankfindigungefl 


BQcker« 


^htf  y,  (?.,  Syflem  der  Logik.  F.in  Handbnch  ffir 
Lehrer  und  zum  Selbflgehrauche.  Heidelberg, 
bcy  Mohr  tmd  Zimmer,  gr.  |.  3  Rthlr.  8  gr. 
oder  5  Fl. 

D^tm  GnmdriTs  der  Ix>gik.  Ein  Lehrbacb  zum  Ge- 
faraitoh  fihr.Sdittlen  a.tJiiiverfititen.  Ebend.  gr.S» 

1 2  gr.  od.  4g  Kr. 

Diele«  vortrelCliche  Handbuch  ift  nicht,  wie  die 
meiften,  «ine  etwas  umgeformte  Wiederholung  des 

fclion  vielficli  Vorhandenen,  fondem  ein  neues  Lchr- 
gebauiie  dti  jeniaen  WilTenfchaft,  ohne  welche  keine 
andere  eine  arcniiekronifche  Geftalt  gewinnen  kinn. 
Voran  fchickt  der  Verf.  eine  anthropotegifche  Einlei- 
tring, eluie  welche  d>e  Logik  weder  gelehrt,  noiäibe- 
grifTen  werden  mag,  mid  auch  hier  ünd  manche  giiV* 
bare  Irrthümer  enthüllt  und  manche  fehiefe  Begriffe 
hericliii^'t  worden.  Streng;  rdieidet  aber  der  Verf.  den 
aathropologirdien  Tbail  von  dem  demonltrativcn,  und 

I,UZ.  181t.    " 


In  der  Maacke'fBhen  Buchhandlung  in  Chem- 
nitz ift  erlbhienen  und  in  allen  guten  ßuchhandiun- 

gen  711  hallen:  « 

BUuugshrufefur  iu  Jagnui.  Alt  Vthmg  im  Sril  tmi 
MUT  iutgtmimtm  Uatniahm^  toh  X»rl  Binmi.  e. 

gr.  .  . 

Anerkannt  ift  der  Maiwel  «a  guten  Brieftnuftem. 
Gegenwärtige  Collen  zu  deOSn  Abhälfe  beytragen.  Sie 
find  in  einem  li-lcliien,  iniinrern,  ungezwungenen 
und  unterliaiteiulen ,  ciiK.-!»- nichts  weniger  als  kindi> 
fihein  Tone  f^efclu  iebm;  der  Stoff  dazu  aber  ift  tou 
wirklichen  Vorfallen,  kleinen  Reifen,  Familien  hege- 
benheiien  u.  dgl.  hergenommen.  Lehrer  werden  bey 
ScbuIitiMmgen  fie  gewifs  mit  dem  größten  Vortltpil  "e- 
bradeheil.  Aber  auch  ohne  diefe  j);icla^ogircli<'  Iliick« 
lii  nt  UH-i  Jen  Ee  Vielen,  Kindern  und  Erv\  aclifene«, 
eine  angenehme  Unterhaltung  gewahren.  JVlit  alleoi' 
Redit  kann  man  fie  daher  cmpföiYen. 

Für  die  Brßtter  der  Lcvamx  ron  Jean  Paul. 
Eejr  Karl  Cnoh!och  in  Leipzig  ift  ei  fchienen  : 
fVurterhHek  zn  Jean  Paul' s  Lcvaaa  oder  Erütkungt, 
lehn-,  ein  noihwend.  Hülfsbueh  für  alle,  weldw 
•^^.j^*  niit  Nutzen  lefen  wollen«  von  Karl 
JuMWd.    Meee  wohUeile  Ausgabe,    ig  11.  «. 

^Gewifs  darf  ich  hoffen,  dtlt.  Man  diefer  neuen 
Auflage  diefclbe  Aufnahme  fehenken  wird ,  welcher 
üoh  die  aßt  erfreuete:  denn  ein  gründliche.  ,  ,],i>ey 
aber  kurzer  und  bandiger,  Commentar  zu  der  Ltmiia^ 
der  nocli  ulierdiefs  die  W'iirdigiine  von  Jean  Faul  felbft 
erlangt  hatte,  wie  es  einige  Zeilen  der  Vorrede  des 
Wörterbuchs  zur  Geniige  darthon,  mels  den  meiften 
BeCtzem  derJLevan«  eine  fehr  willkommene  fafcliei- 
nung  feyn.  teh  rechne  auf  die  Thellnaluue  des  cebil. 
deten  Pulinoums  iiüi  fo  mehr,  da  ich  den  Preis  diefer 
neuen  Auflage  um  dn  Beträcbtliohes  verm'mdert  habe 


Sil 
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Amtige  Jir  LtikhiMimkektn. 

Rdthßlhufie,  tkr,  or?er  die  leiden  /1/f c « ,  von  G.  Ber- 
trand, 2  Bde.  rieue  woblieiJe  Aasgabe.  igii. 
I  KMr.  it  gr. 

Diefer  Iloni.xn,  defTen  Vcrf.iffer  als  angencliinor 
Erzähler  binltinglich  bt-kaiint  ift,  fand  bt-y  leijier  i-r- 
fcliciiiiing  1809.  den  vi^rdicnten  [{eyPall.  Um  fo  ani^e- 
uelitner  wird  daher  Vielen  die  Anzeige  feyn,  dafs  der 
Ankauf  dcdelben  mich  in  den  Stand  ffltxt«  ihn  ftait  des 
bisherigen  Preires  TOn  3  Atlilr.  für  S  RlUr.  lg  gr.  lie- 
fern zu  können. 

Adonidt ,  oder  Lteit  und  Sektin ,  von  y.  D.  G.  Sciuoiedt- 
gt»,  f.    I  Rthlr.  I  gr. 

Mit  Vergnügen  zei;:!^  iiH  die  Erfchelnunfj'  eines 
neuen  Romans  diefes  beliebten  Erzählers  an ,  xuid  cnl- 
halte  mich  aller  weitem  Empfehlung. 

Lycurg  und  friut  Gcfttzgtbung.  Ueberfctzt  ai:^  Plntnrch 
und  mit  Anmerkungen  begleitet  Ton  A.  ffttttagelf 
Doctor  der  PbUnlbphie  und  Direcior  in  Breeket« 

feld.  S-  gf- 

Unier  allen  Werken  des  griechirchen  Alterthmm, 


gr 

dKe  der  wahren  Heldengröfie,  ncr  aufopfernden  Geiftej«* 
hoheit  mit  Würili/Min:,'  miil  NjchdruL-k  das  Wort  rden, 
koniitf  (It>r  Huvr  VcrtaALT  oiii^ci  Siluift  nicht  leic-lit 
eine  zu^i^ckin  ifLii^ere ,  .ils  tlicle,  w.liilon,  um  feine 
Zvtgenoüen,  befouders  in  Hinücht  auf  Vatcriandsiiciie 
vpA  Aufopferung,  die  leider  voti  ilcm  üUgewaltigen 
Strpiue  herslofer  ScIliLifucbt  ganz  Verfehlungen  zu  leyn 
Kleinen,  einen  Spiegel  vorzuhalten,  der  ihnen  jene 
hohen  Tilgenden  im  rdineidenden  Cwntrafie  mit  üuen 
Mängeln  lehendiL;  zeit^r.  Schon  in  diefer  liezichun;;, 
■her  auch  in  BetreiV  leiner  reinen,  fcbönen,  wcjIsI- 
lautaaden  Sprache ,  wie  Xeioer  tteffKdien  vaad.  lehrrei» 
cJien  Anmerkungen,  die  vorzdgKdt  mit  aber  denOeift 
der  Ccr(  t7,_ cSiiriLi  lieh  verbreiten,  kann  ich  diefes 
Werk  dem  ijeliüderen  Publicum  mit  allem  Uctlue  cui- 
pfehlcn,  un(i«itvei Hellt, icli  ii<>nVti ,  diafs  es  jedem  Lefer 
von  Bildimg  eine  eben  fo  genuf^rciclie  und  belehrende 
Unterbaltung  ^ewllhren,  aU  es  auf  Gymnafien  mit  ent- 
fchiedcncin  Nutzen  gebraucht  werden  wiid,  da  dei- 
würdige  VerfalTer  dem  Urtexte,  fo  viel  als  der  Genius 
te-  dcMüdien  Sprache  «rhuibte*  trea  gebl|^icn  ift. 


So  eben  ift  erfchicnen: 

Du  vortAtHkxfitße  Btmtzuug  dtr  Früchte  ^  oder  die  htße, 
mi  mUm^gfihigßt  AmveHdaug  icrftlbtn  für  die  Harn* 
kaltung,  von  A.  A.  Cadtt  de  l^aux.    Deutfch  heraus- 

S geben  von  J.  O.  Ktttt^  der  Lcipz.  Oekonoro.  Ge- 
llfchaft  Kh  rcnrril(f;lied  u.  f.  w. ,  mit  einer  Alibil- 
dung  und  Befcbreiliung  eines  OkonomiCBbeiv  £tsbe- 
haltera«  den  man  in  jedem  Hetde  bequem  anbilag«]i 
kann.  8- 

Elne  Üelierücht  des  reichhaltigen  Inlialts  diefes 
nBtzlichcn  Werkes  findet  man  in  dem  allgemeinen  Be- 
tuchrichtigung»- Blatte,  weiohes  bey  «u  ttttcnigeld- 


lieh  «tMgegeben  unrd.    0er' Suhleriptiovspreis  dicfct 
Werkeben«  ift  Viodk  btt  MidieeliK  diefes  Jahres 
1  s  gr.  offen,  nachher  tritt  der  Ladenpreis  van  i  Htblr. 
rill.      c  r  fich  bif  dahin  an  uns  lelblt  poTtfrey  wendeii 

zahlt  nur  16  gr. 

Joecliim'iidw  Bodibttidliiiig  ia  Leipzig» 


Nff««  Vtrlagt .  Bi«4«r,* 

bey  Friedrich  Chriftien  Wilhelm  Vogel 

in  l.  p  i  p  7  i  f» 

in  der  Jubilate  •  Melfe  tgit.  erlciiienen  und  in  allea 
Bw:]ihandlungen  zu  haben  ilud: 

Bilderbuch,  hiftorifches,  für  die  Jugend,  enthalteni! 

Vaterlandsgcfohichte.    loter  Band.   Rlit  g  Kupfern. 

In  einoir.  1  ji  l)i;'cii  Unifi  liLifi  gelinnrlen.  g.  >  Rthlr. 
DaffellH;  ohne  Kupfer,  unter  dein  Titel;  GcCcbicbta 

der  Deutfchen  tur  die  Jiqjend.  'i&tea  Binddien.  t< 

1  Rlhlr.  4  gr. 

Brida^ty  C. Cr. ,  ^irakiifdie  lateiniddie Grammatik,  oun 

leer.  lat.    gu>  verbefi'erte  vnd  vtnnehrte  (h^jnst 

ausgäbe,  gr.       16  gr. 

leetlonee  ladnoe  delectandis  excolendicqotiwa» 

roram  ingentis  accommodatae.  £diiio  octaftsseb 

et  ementlatlor.  gi'-  S-    4  gr. 
—  —  Ii.) eine   latcinifche  Cirammatik,   mit  leichleo 

Leciiuueu  für  AuLiugcr.    jie  vcrbeflene  üjiginil« 

aufläge,  gr.  g.    g  gr. 
Handbuch  zur  Erklärung  des  neuen  Teftamenu  f&rVar 

gelehrte.  1  IVen  Bandes  ifte  Ab(heilim|r.  stedureb 

pangi;,' neu  bearbeiteic  Auflage,  gr.  S.  i  Rthlr.  4gr. 
JngtmAnHS^  CG.,  itnlienifclie  Spracltlelue,  zum  Ge« 

liiauc  ii  «^erei  ,  \vel<  l)e  die  itallenifche Sprache  gründ' 

lieh  erlernen  wollcm   Aufs  neue  durcbgefeboi  voe 

Fkih  Jm.  Plntkf.  jte  vermehrte  und  verbefloie  Aai^ 

la;^^  gr.  «.    i  Rthlr.  g  er. 
Kiiliiy  Dr.  Kurl  Aug.  Tkeopk.,  Elemenia  Hermenean* 

ces  Nov.  Teft.  lalinne  rcddli.i.   g.    16  gr. 
Krug'tf  fyHL  Tr.,  naturrechtliche  Abhandlungen,  oder 

BeyirUge  zur  natDrKehen  HechtswiDcmoieft.  t> 

IS  «r. 

Uttmfieim  l9luFs^  Dr.     Imto. ,  EricenntiUfs  midllci^ 

lun^r  der  häutigen  Bräune,  des  IVlillarCchen  Afilwia 
und  des  Köuciihuüens.  gr.  g.    *o  g''«  • 
ll.ofl|(o/ des  Sophiften ,  Daphnis  mit  Qiloe»  Oriecbifi^ 
itnd  Deutfch  durch  Franx  Foßiw.  la. 

Druekpapj  s  Athlr. 

Vel'r.p.jp.  1  Rildr.  1  -  pr. 
Meleagri  CAiLircni  Kjiij;i ammata  tatnquam  fpccimen 
vae  recenfionis  Anthologije  graecne  CUm  efaftete' 
tion.  criticis  edidit.  Fr.  GrS^e.  g  maj. 

Charta  imprcff.  i  Rthlr.  4  gr. 

Charta  fcriptoria  i  Rthlr.  g  gr. 

Charta  membranacea  i  Rthiv,  16  gr. 
Pß\fJ"!  ,  Dr.  C.  //.,  Syrtem  der  31,irei  :.i  uiedlra,  narh 
chemifchen  Piincipieil  mit  Hlaricht  auf  die  üonii- 
chen  Merkmi'e  und  die  Vei r.dItnilTe  der  Arzney- 
mittel,  sften  Thcils  ite  Abtheilung.  ArzDew""'' 


.d  by  Cs?»»' 


t  RtHlr.  s  RT. 

Stdzmaint'r^  Chr.  Gotth.^  Unterli*ltungen  für  Kin^«*- 
und  Kioderfreundc.  ifter  Band.  Neue,  durchaus 
umgearbeitete ündverbelfeite,  Auflage.  MitiKpfr. 

gr.  I  :.     18  gr. 
Sthotf,  Dr.  Htifir.  Aug  ,  und  M.  Hehr,  1V«ktf.  ReUtapf, 
Fiir  Prediger,    t  hxc.  Zeitfchrift  zur  Bildung  Act 

aj^iofität  durch  das  Prodigtamt.    Erfier  Band  in  dntf 
eCten.  gr.  8-    Brofchirt  i  Rthlr.  u  gr. 
SSmftidt^  fV.  F.,  Gedichte.  E^Baa^chtn.  MkiKpfr« 
*  "    Velinpap.  i  Uihlr.  •  •    .  . 

Driickpap.  16  gr. 
Tremmjd<irff't ,  J.  Barth, ,  Joiirna]  der  Pharmacie  für 
Aerzte,  Apotheker  und  Chemiften.    i9ten  Bundes 
aus  Stück,  mit  i  Kpfr.^  und  loftea  JMes  lüm  Stif 
mit-tKpfr.  g.    s  Rdilr.  ig  gr.  ■   "  :  , 

T^/t^OU,  'l  er  a.  X  X  i  Oll  xoti  'loavvou,  Zx^'^'K  AvKO- 
^eovx.  Lcctk>tiu>us  edit.  Siifa/iiiUtat  variis  in  LticO' 
fkronts  .\)exwdram  pracm'tOis  et  reccjiJitls.  Ad  Uip« 

flenidua  et.  «fafolvendam  editionem  Rtuhwr^Mum 
\  trfba«  Codd.  MSS.  Vltebergenfi ,  nnor^oe  CiMnfi 
nunc  pnmiiin  coüntiä  cmendavit ,  noii^  cimCiforg. 
FruL  Tkrtflhtzfckti t  tum  fuis,  illaftravi^  fcholiis  mi- 
nor, nondum  edilis  aurit,    cummcntartos  Meurfii 
•t  Eotteri  addidit  et  indiciW  inXiruxit  obcnunis  M< 
c.     Cknihttfr.  MSUer.  3  Vol.  9  tn«}. 
In  Ch-irtn  impi  err.i  g  Rihlr. 
In  Charti  rrripioti  i  10  KiLlr. 
T^kirntr ,  Dr.  Hnnr.  Gottl.  ,    Hriefe  ,  vcranldfit  durch 
Reinhiurtit  Geftandmlfe ,  feine  Predigten  und  feine 
Büdang  z«m  Hrediger  hetr.eßeni^.        ig  gr. 
ff^ageMcr'fy  Joli.  Dan.,  .^.nleltung  lom  prakiifch- rich- 
tigen Gcbraucb^der  fpanifchen  Grammatik,  als  Her 
The»l  dcfTen  [jianlf<:iien  Spr.'lthlelirf .  fjr.  J.     lü  ar. 
—  Kc.T(*xion!-s  foijre  el  eftilo  epiftolas  du  iengue  ca- 
ftellnii.'i.   {^r.  i.     Ig  gr. 

Wthtr's,  Dr.  Fr^B.,  theoretiCBh-praktifches  ^«(ulbuck 
der  grOfsem  Viakxiidtt.  sterBand.  gr.  g.  's  Rtblr: 
jo  gr. 

fVtiß^  Ur.Chrifl.f  Ünterftichungen  über  die  Natmlcbre 

ddrSe«]«.  gr.  8-    »  Rthlr. 
Wenur't\  A.  O^i  kleine  Sammlung  nmeralogttcher, 
•berg  •  vmA  bOttanmaTUilfcliftr  Sebrif ttffi:  ifkei  Stftfik. 

gf.  |.   so  gr. '   • 

Bey  Gottfried  Baffe  in  Quedlinburg  Cnd  zur 
L^:ilJ<'.i^er  üfier  -  .^leffe  d.  J.  ff^'j^'unde  iinne.  ^)^lcf1er 
,  erf«;bjencn,  ^uad  um  beygefctzte  Prcife  in  allen 
^   foliden  Bacbbandlaiigtn  Sil  liabeii.;. 

AlinaihcdoL!>e ,  profaifche.  Fnil.xhend  Fr^Kldungeu 
von  Lixagvetm^  LafomtaiHtt  SikrethtTy  RiKAin&^  Rua- 
hiÄ  und  St.  Schütz,  g.    Geh.  i  Hthlr.  g  ^r. 

Aftor,  der  fcbdae  Munnelthierführ«r,'  odAi'  6»  eii|> 
Cime  Waldbaus  In  den  Vogefcn.  g.  .t  t  Rihlr.  4  gr. 

BeyriJK'lfammliing  von  edlen  Tliaten  und  Nii-tki  ti  ä<  li- 
tigkelten,  aus  ilciri  Lehen  guter  und  bf>f..-r  IVlenfchen 
neuerer  Zeit.  Eine  Lectüre  ftir  die  elegaMtei 
elegante  Welt.  3  Bde.  t<   s  RtUr.  i%  gr^ 


Bilder  edler  tmd  nn^dTer  WeiWichkei«,  inGeffliichten 
tugendhafter  und  nicluiwurdi^tr  Weiber,   .m»  den 
Zeiten  der  Griechen  und  IXömt-r.    Finc  Loci  Lire  für 
Deuifchlands  edle  Töchter.    16.    Geh.  30  gr.  * 
Cramer^  Dr.  iV.,  der  llofenkranz.   16.    16  gr. 
Funkty  C.  PLy  Gailerie  der  inerkvrürdigTten  ASmer, 
von  Romulus  bis  auf  Nero.    Kin  unterhaltendes  tind 
lehn  ei  (  l  ies  I  t-ft^lim  h  z  .un  Sclml  -  und  Selljftuntcr- 
ric^it  für  die  Jugend.    Heratisgeg.  von  Dr.  M.  F«  L. 
Jacobi.  g.    I  llihlr.  g  gr. 
Judenkirfdien,  frifdte  und  eingeuiacbte.  Eine  Sanim» 
lung  von  Anekdoten,  Schnurren  veni  lueherttchefl 
CJui  akrei  ziigen  noch  leliendcr  und  Vorf: orbencr  Ju- 
den.   Allen  in  DeutCcbland  wohnenden  Ifraeliien 
'  gewidmet  von  tt^ttuq^  KrittHmuu.  Mit  1  Kpfr> 

•16.    Geh.  16  gr. 
KSgef  ],  y.O.f  der  vroMerfabmeTabalufaneenfabrikam, 
oder  Anweifung,  nicht  nur  alle  möglichen  dentfchen 
Tabake  durch  Saucen  fo  zu  verbeffern,  dab  iic  dpa 
heften  auslandifchen  Tabaken  völlig  gleich  kommen, 
Ibndera  aucb  lebr  viele  Arten  andrer  Blätter,  als 
fam-e  ^fcbblmter,  WemMitter,  KartoffelbTatter, 
Huflatligblatior  und  viele  andere  fo  zu  fauciren, 
dafs  üc  dem  beften  iulandifclicn  Tabak  an  Ge- 
fchmack  und  Geruch  nichts  nachgehen.    Für  Kauf- 
leute imd  Fabrikanten  diefes  Products,  g.    6  gr. 
Kitpferrtidifaminliii\g  nach  OriginaJgemilden  von  R«- 
Jlhael^  welche  im  l'al;iis  von  F.inieljne        Horn  lUiF- 
bewalirt  wurdi-n  ,  und  jetzt  nach  P^t  1*  £ef;ihrt  wor» 
'denAnd.  In  VII  Blattern,  ord.  BogengröNe.  Schreib^ 
pap.  a  3  Rthlr.,  Schweizer  -  Velin  ä.3  Rtidr.  n  gr. 
Mäntkt^  y.H.F.,  allgemeiues  Jlepertoriimi  für  alle 
Kanzel bediirfnilTo  dt  r  Prediger,  an  Sonn-  und  Fefft« 
tagen f  über  die  Perikopen»  iUattbaus,  Jakobus,  Sa* 
lon^n;  Gnomen,  FaTten*  und  andere  Texte.  Ifienc 
des  I  u.  3te  Abtheil.  gr.  g.    i  Rthlr.  n  gr. 
Nfigr/,  pr.  J.  F.  G.y  Poeßeen.  g.    ig  gr.- 
NtmNnM,  Dr.  R*.,  der  praktifche  Kindern«t.  Oder 
Darftellnng  aller  Kinderkrankheiten  und  Erkennt* 
nifs  derfelben,  ncbft  fichem  .Mitteln,  fie  bey  ihrM 
FiitriL-hen  711  luuorilrücken,  imd  beyaf  Fortgange 
üchcr  zu  heilen,  g.    6  gr. 
tit0en  Raihgeber  für  fcliwangerc  Prtnellzlmmer.  Oder 
wie  mufs  das  Verhalten  derfelben  wttbrend  der 
Schw-mgerfchaft ,  dor  Geburt  und  dem  GefcbSft-dee 
Saugens  in  körperlicher  und  t;pm.iihlicher  Hinficht    -  • 
befchaffen  feyn,  nro  leiclit  zu  gebären,  und  ihre 
imd  ihres  Kindes  Gefondheit  sn  crbehen  und  n  bo- 
feftir;cn  ?  g.    i  J  ?;r. 

iafchenburh  i\u  jünge  verheirathete Ftenenein^ 

mcr,  oder  A]p  iirli  voihciralhon  wollten.  Eine  An« 
weifuiig,  wie  lie  lieh  waiircnd  der Schwangerfchaft, 
bey  und  nach  der  Oeburt  und  während  dem  Gc- 
fchäft  des  Stagana  rorhaltcn  fallen*  f.    >  Atblr. 

über  die  Kndobimg  der  Kinder  in  den  erften 
Lebensjalircn ,  in  pliyfifehcr  und  moralifchcr  Hin» 
ficht.  '  Ein  H  .ll  huch  für  alle  Mütter,  denen  d«S' 
Wohl  ihrer  iviad«ir  am  Herzeu  liegt.  |.    1 2  gr. 

^j.Li%^  Google 


II? 
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Eecaeil  de  eemet  ii|tMt|E«it,  dioijS«  da»  meiUpini.«« 
teiirt  fran^ois.  .  Poifr  PsnnCanent  im  1a-  lenneffe, 

par  I/.  MercVr.   8-     >^gt  - 
KiM^/nh,  der  Barde  von  Scleucia,  oder  die  Geheim- 
nilw  4cr  altch'Felfenbarg.    Eine  romantiCdia 
alUnng  rat  dem  Mittelalter.  Mit  i  Kpfr.  |*<  gr.-. 


' '  Haun  und  acB||!«  Vtrlag$  •  Artiktl  htj  H.  A.  Rokt> 
mennt 

HemißSdt't  Grundrib  der  Uieoret.  und  experimpntel- 
Jen'^artnecie.  3ter  Band  («1$  Leitfaden  »mn  SelbCt- 
«mterrieht  in  der  Maleria  mediea),  tind  erltlürender 

Conaineiitar  der  zw'P\  f  rrienl!än»le,  rnii  einem  voTI- 
flAndigcn  I\cgifter  »iiier  das  ((anze  Wn  l;.  ZucifU^ 
JbKrdkuu  WHgtarbtittH  univcrbtffcrtc ,  Aufl^^i:.  iKthlr. 

'  la  gr.  Dat  ganze  Werk  koftet  auf  ordinär  Papitr 
\f  Ktblr.  »>  gr.,  and  am/fiinem^  to  Rthlr.  i»  gr<» 

jiiiprotk  Bcytr^lge  zur  cljcuiifcben  Kenntnifs  der  Aline- 
ralkürper.  51er  Band.  IVlit  einem  vollftilndigcn  Re- 
{{ifter  über  alle  5  i' iiulf.  1  Kilih  .  Das  coniplete 
Werk  kofiet  loKtMt  .  12  gr. ,  uni\  auf ßhitm  Pafier 
Rthir, 

Xarßfn,  Dittr.  lMii6,  Giiftav^  mineralogifche  Tabellen, 
niit  Ivuckficht  auf  die  neüeften  Fmdeekungen  aus- 
gearbeitet und  mit  erläuternden  Anmerkutigi  n  vi-r- 
fehcn.  Zxveiftt  vtrbtjftrte  und  vcrvithrtt  Auf  lagt.  Fol. 
1  Rtblr.  16  gr. 

Rftktr't  Handbodt  der  pbarmkccatifdien  Praxis.  Zwtyi» 
Außage.  Nacli  dem  Tode  des  VeriaOent  ram  Geb.  A. 
HtrmtJÜdt  durchgefehen  and  verb«ibrt  bcnusgeg«- 
Len.    1  Rthlr.  i»  gr.  * 

Sartht*  Abhandbmgcn  Qber  die  Giclitkrankheiton. 
3  Binde.  Mit  Anmerk.  vom  Prof.  Bi/choff.  3  llthlr. 
16  gr.   HanäMiFaf.  wnS^iekfikSmir  Drude  4  RtUr. 

AugußtH,  ucAiefte  Entdeckungen  unJ  Frl.iuierungcn 
aus  der  Ar  zncy  künde,  fj  r;ematir<  Ii  Hat  j^ertdlt.  Vom 
.I9ten  Jahrhundert.  aK  inJe.    4Rtl)li.  lö  gr. 

Hiffilttwtrr  guter  Batli  <m  JMditcr  über  die  wichtigften 
r  Punkte  der  pliyßrchen  Erziehung  der  Kinder.  Mit 
Kiipfom.    I  Rthlr.  u  gr.      ^  , 

^iilitrO  I  talien.  <  Üänrle.  Mit  Kupfern  und  Vignetten 
von  Chwlatciecki  und  nebft  PoitrSt  TOm  Hai- 

taüi  jh^t  Original'  Aatph»   5  Rthlr.  ao  gr. 


lyiJttfH,  Fr.,  rerum  ab  Alcxio  I.  Joanne,  Manuele  et 
Aiexio  U.  Comncnis  Roiuanoi-.  Byzantin.  Impera- 
•  tonlnii  geltaram  libri  IV.        Idelberg»  Inolir 

et  Zimmer.  S  msj.    6  Tl.  od.  4  Kthlr. 

Bekanntlich  hat  diefe  Abiiandlung  von  dem  Kai- 
ferlichen  Inftitut  in  Paris  den  Preis  erhalten.  Der  Ge- 
gcnftand  unifafst  eine  der  intereCiaAteften  Perioden 
iu  der  reichen ,  aber  faß  ganz  venueMlOigten',  Ge> 
Ibhkbu  der  BjsantiiulebcA- Kailer.  Den  Verd  ~ 


AriUi#r  Mwia  tn^m,  Fonti^lHfmsuk  Vier  die  Gefducka 
der  KreuxzRge  auf  diefen  Gegenftand  gefuhrt,  und 

feine  genaue  PeU.innircliaft  fowohl  uii;  ilen  morgen- 
Jändifchcn  als  abeudiamlifciien  Ücbrifti'ieilern  über  den 
hier  erörterten 'Zei. räum ,  feine  freyerc  iind  höhere 
Anficht  der  denkwüxligften  Begebenbeiten  des  Mittel- 
jkilen^vlfd  failte  wrirrli^a  Art  der  Darfielleng  niursien 
iinn  gerade  auf  diefem  Tlieüe  ilvs  MHoriri.'  t-n  <  jebic.et 
eine  groftie  Ueber(egeiibeil  über  feine  .^illi>ewcl•ber  ge- 
ben. An  Gediegctuh^it  imd  innerer  Falle  durften  nur 
wenige  der  neueren  bifiorifohen  Scbrifvcn^  mit  der  gt* 
genwartigen  einen  Vergleidb  ptubalten. 


Von  Loffiui  meral.  Biidcrtiitl  find  die  trßn 
4  Biaide  eait  »*6  Bogen  l«hAn  gadmckiam  Text  unl 
59  Ton  den  heften  Meirtera  geftodtonen  Kapfera  ia 

f  r.  f  r»mp!a  f,'t!liefcrt  worden.  Diefe  vier  Binde  finJ 
bcy  mir,  dem  Verleger,  noch  um  den  PrAttum.  Prti: 
Ton  14  Rthlr.  S-ichf.  oder  Fl.  11  Kr.  Rhein,  für  Ji< 
guUf  und  von  lo  Rthir.  SadiL  od.  1%  FJ.  Rhein,  fär  dit 
ani  Ausgabe,  und  zwar  mit  ganz  untadviliaften  fchö- 
nen  Kupferabrlröckcn ,  zu  erhalten.  JDer  noch  feb- 
Icnile  5te  üftiirl  (^inlwlr  '/.tun  Befchlufs  des  Werks  die 
Gefchichce  des  Niste»  Ttßiimenti ,  pbenfall.s  mit  15  i;flM^f- 
rollen  fchunen  KuptWn,  und  die  trße  Lieferung  wird 
eheßena  anigegelMii  werden. 

Oetliet  im  Julia«.' ,      Xttfkiis  Pcrtliei. 

in.  Heral^^  Blkher-FKife. 

F$  gehen  ron  Zelt  zu  Zeit,  v-n  T  ir' isabem  iti 
in  unferia  Verhije  lierjuskommemion  Aligcm.  deutfckt* 
G-iru  )sin^\yt::iir  ^  wi  lrhe  f|iaterhin  als  Aboneuien  an- 
getret^  bivd,  und  lieh  gern  dicfes  fchlUzbare  Weffc 
complctircn  mächten,  Anfragen  ein,  ob  fie,  suEf' 
leichterong  des  Anitaufs,  nicht  die  vorigen  Ji>l"g'^^P 
um  einen- wohlfeilem  Preis  erhalten  könnten.  Wir 
v.oT'i.Mi  üiufii  uTitl  allen  ki;niii^;^'n  Abtincnfiin  In  dif^ 
feai  Stiu  kt^  laoölichft  gclaiiig  ievu,  luul  allr  die  noch 
vo»rjtliigeTt  wenigen  ältbm  Jahrgänge  um  z\vcy  Drit« 
tel  des  LadenpreiA»  überlalTen.  Die  fünf  erftemiaioi- 
ginge  der  Jaare  ifo4  bi<  isog.  koftei;  bekanntlidl 

a  6  Rthlr.  30  Rdilr., 

die  X  letztem  ron  igoj  u.  igjo.  ä  9  Rthlr.  ij  Rthlr. 

Stimma    4g  Rthir. 

Diefe  wollen  wir  nun  h\r      Rihlr.  Sichf.  oder 

31'»  Kr.  Rhein    lu  nii  /ahliing  ablafrcii,  wenn  fieh  fia 

Lielihab^r  iinmitteibar  an  uns  fei bß  wenden. 

Weimar,  im  Julius  Itll. 

H.  S.'priT.  Landes-Induftria- 
Comptoir.  . 
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WcBTAm,  'mf  KoHten  d.  Vf».  and  Lwtnia  fnCom- 

[  mirfiun  b.  Märkpr:  C.ronik  dfs  FU<ßl.  Hduf«s 
d*r  Reußen    von  Plauen,    von   FriedrLii  Majtr, 

^  FOrftl.  Reufs"  Schleitzif» hcn  Ralhe,  correfpoo- 
direndem .  Mitgliede  der  Künigl.  Akademie  der 
Wifrenrcbaftfea  Ja  UBachad.    igii.  loft  S.  8« 

.     (iKlhlr).     .  , 

Dem  hiftbrifclMn'Pobliettm  mafs  es  allerdinn  an- 
genehm feyn,  nuriimehr  auch  eine  Gefcliichle 
^on  eioem  Lande  za  hefitzen ,  welclies,  weuigitens  in 
diploaaiifehar  Hinficbtt  bisher  noch  To  wenig  be- 
Jcaimt  w«r  und  delfen  Oelebicbta  und  Verfaffuog.,  b«-- 
fendart  det  Mittcblter»«  fefaon  lingft  im  Zurammcn- 
hange  Hargeftrllt  zu  werden,  vrrdient  hätte.  Hr. 
JW.  kann  daiier  mit  vollem  Rechle  nicht  nurauf  dfn 
Dank  feiner  Landsleute,  fonJern  auch  auf  den  B.'yfall 
aller  derjenigen  Anrprucb  machen,  denen  es  um  Er- 
weiterung und  Aufkttrttn^  der  deutfclian Sp^'cial  •  O«- 
fchichte  zu  ihun  ift.  vieljihhj^es  Nacliforfchen , 
Sammlungen  brauchbarer  Materialien,  helondfrs 
aber  eine,  mit  forfifdltigr r  Kritik  verbundene,  Be- 
nutzung einiger  taufend  gedruckter  uoJ  un^eilruck- 
ter  Urkunden  und  ActenftUcke»  haben  ihn  in  den 
Staod  gefetzt  eine  vollftändige  diplomatifche  Ge- 
fehiehte  diefes  FQrftlicben  Haufes  zufammen  tu  fteilen, 
die  er  erft  künftig  in  vier  maf^igen  Oclav  BJn  lei;  .-u 
^efern  gedenkt.  Die  gegerrwürtige  Chronik  ift  nur 
dl«iB  Aus7.u£  aus  jenem  grüfscrn  Werke  zu  betrach- 
ten Hod  eatbutt  naob  dem  gewAbnlichen.  ia  unlara 
Tagen  eben  nient  zu  empfehieaden  Chtronmefiftll»  die 
anerkwOrdi^ften  unJ  wichligflen  Data  zur  Reufsi- 
fcben  Gefchichte,  die  Hr.  M.  aus  feiner  reichhaltigen 
Idatetialien  Sammlang  —  obna  }erloch  wenii;ftens  die 
Mdrookia«  Quellen  anzuzeigen  —  in  chroaologifobec. 
Orrfnangtttifainin^etragen  bat.  Pie  ungedruckten  Ur^ 
Icunden  mehr  als  500  an  der  Zahl,  die  bcfonders  filr 
daa  Haus  Sachfen  wichtig  hnd ,  folleo  dereinft  dem 
Hauptwerke  beyaefa^et  werden.  Der  Plan,  nach 
Treyntm  ditr  Oef^ücbte  (elbft  bearbeitet  worden ,  ift 
iphr  sweeluDibig.  Du  Ganze  befiebt  aus  zwey  Ba- 
tfbern,  davon  jedes  in  mehrere  Abtheilungen  und  Pe- 
rioden zerfällt,  je  nachdem  es  die  verfchiedenen Län- 
dertheilungen  und  die  daraus  entftantl^nf n  Linien 
DOthwendig  raachen.  Denn  es  wird  ni<  iit  leicht  ein 
kleines  Land  in  Deutleblaod  feyn,  def  en  Beßt/er  ficli 
Co  oft  vertbeilet  baben.  als  die  Reufse  V09  Plauen,} 
Aber  eben  diefe  wiederholten  Theilangen  and  befon- 
I  die  in  ibrem  Häuf  von  ieher  gebriuchUch«  Eio- 
JL  L,  Z,  181 1<  Zwt^ur  Band, 


beit  des  Namens  dpr  StümmglicJer,  die  feit  dem 
laien  Jdhriamdert  bis  auf  die  neueften  Zeiten  den* 
i^^^man  Heinrich  führten,  maf bt  ibre  Geicbiubte  und 
üefcblechtsreihe  um  To  Terwlekelter,  weil  ea  oft 
fcbwer  wird,  zwifchen  Vater  und  Sohn  eiae  riebtige 
Orinzlinie  zu  finden.  In  der  EwAtuune  entwickelt  der 
Vf.  zufordt-rft  den  Urfjirung  des  Reufsifchen  C«.' 
fchlechts,  defien  Urvater  die  Dynafien  foaOleiJäbfn 
waren,  denen  A'.  Hriarkk  dieAnfficfat  flkm>  di«  ti^eS 
tenSorben- Weodm  «nfcr^raote.  Einer  von  ihnen.' 
Namens  BUtH.  erbaoete  zu  Anfang  des  laten  Jahr- 
hundert<:  I.1S  Schlofs  //V.i.i,  von  welchf  m  er ,  nach' 
damalij/t-r  Siiie,  fich  den  Gefchlechtsnamen  bevlegtO. 
Seit  dem  J.  1143,  wo  He^frkus  dt  If^ida  in  mehnro 
Urkunden  vorkommt,  erhebt  fieb^erft  die  Oefchichte 
«nr  dipiomatifchen  Oetvifsbeit.  Seine  drey  Söhne  er- 
fclieinen  im  J.  1206  unter  tiem  l'oigtstitel ,  Jen  man 
oiine  Bedenken  für  eine  damalige  Reichswürde  er- 
klaren kann;  doch  war  damit  kein  Amt  mehr  »er-,' 
bunden,  weil  ihre  Vorfahren  den  gröfsteo  Tbeil  dci' 
Voigtlandes  als  freye$  Eigenthum  (??)  an  fich  g^ 
braflit  ha  t^n.  McrJovQrdig  ift  es,  dafs  diefe  dre« 
Hiirrn  in  der  (Trkimcfe  vom  J.  iao6  unter  dre^  ver^ 
liieden- ti  ( iiTcMechts •  Namen  auftreten,  und  der 
eine  (ich  von  /{^eida,  der  endere  von  ntptm  upd  des 
dritte  von  Gera  nannte.  Sie  bitten  -fioh  dfo  uhoi| 
damals  in  drey  Hauptlinien  vertheilt.  Wenn  aber' 
Hr.  M.  in  der  namlicnen  Urkunde  den  Beweis  zu  fin-t 
den  glaubt,  dafs  die  Stadt  flof  mit.  dem  dazu  gehöri- 
cen  Hegnitzlande  ganz  Eigenthum  der  familie  de« 
Voigle  gewefen  und  die  Herzoge  von  Meran  oder 
die  Oralen  von  OrlamQnda  dafelbft  nichts  befpfteri) 


bitten;  fo  kann  ibm  Ree  darin  nicht  ganz  unbe^ 
dingt  beipflichten,  weil  Geh  der  Meranifche  und  Or-j 
lamQndi.che  AuGtz  in  jener  Gegend  diplomatifcb' 
nachweifen  \äht. 

\^  Mit  dem  trßemBmekt  beginnt  nun  eigentlich  dr» 
Gefehichte,  in  Hinfieht  ioT  die  vorbin  bemerktea 
drpy  HaupfÜnien.  Da  die  ireidaifchi  im  J.  1532,  unjl' 
die  Giraifche  im  J.  1550  eriofch,  fo  wird  in  diefei^ 
Buche  ausfchliefslich  von  felbigen  gehandelt.  Die 
erßt  Abtbeilung  erzlblt  die  Begebenbeiten  .  des 
Voigte  und  Herrn  zu  IFeida,  1)  im  Belitz  der  altaS 
StammherrfcbaFt  tf^eida  vom  J.  1:06  bis  1437,  uoa 
2)  nach  Veräufserung  derfeiben  vom  J.  1437  bis  153a. 
DieGefchichte  diefer  Linie  hefert  weiter  nichts  merk- 
würdiges» als  dafs  ihre  Stammglieder  die  Stadt  .Hof* 
und  das  Land  Regnitz  an  Burggraf  Friedriektn  zu, 
Naroberg,  und  die  Uerrfcbaft  ffeida  an  die  Landgra- 
fen von  Tbürineen  verkauften.  Dahingegen  ervvar- 
ben  fie  von  d«R  0lir]|graflai  la  McillM  1454  die  Herr- 


(5)T 


kbafit 
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fcbift  ynUtahUt  die  aber  oadi  ihrem  Attifterben 

153?.  von  den  Grafen  von  Schwarrburg  occupiret 
vfUTile.  Die  zueyte  Abiheilung  befchäftiget  fich'in 
zVrtv  Perioden,  mit  der  Gtraifchcn  Linie,  als:  i)  vor 
der 'Z^rftöruog  der  Stadt  Gtra  vom  J.  1306  —  i4S0t 
«od  a)  nach  atr  Zerftöruog  derfelben,  vom  J.  14JO 
—  1550.  wo  Tie  ebeofalls  ausftarb.  Ihre  Lande  wnr- 
drn,  unter  Begf'nftlgung  des  Kaifera,  vom  Burggraf 
Htitii  ch  zu  MtÜMO  widerrteblUdi  ia  Befiu  gfi- 
mommen. 

Das  zwtyit  Buch  begreift  nun  die  Oefchlchte  der 
noch  Qbrig  gebliebeaen /toni/UiM Lioie,  die  im  J.  t9o6> 
gegrOndet  wurde.  Sie  theStte  fieh  im  J  1307.  wieder 
in  zwey  Zweige,  die  mit  dem  Namen  der  ä'tem.  und 
^"ÄH^iril  Linie  bezeichnet  werden,  Hiner  je  len  derfel- 
ben hat  der  Vf.  eine  befonilere  Abtheduug  gewidmet 
ikid  das  merkwUrdigfte  «na  urknodlichen  Quelleo  vor- 
getragen. Zor'Üeberfieht  cBefer,  düreh  die  fpiterhin 
w  if  It^rlioltcn  Ländertheilungen ,  verwirkeltfn  Ge- 
fchiclitp,  wollen  wir,  nach  Anleitung  der  Inliait>^anzeige, 
tar  die  Rubriken  hemerKen,  aus  wilf  hen  der  Plan  die- 
f«r  hiftorifcbeR  3cbrift  hervorgeht.  ErJU  Abtheilune: 
iR«  Folgte  vm  PItmtn  vor  itr  BtmplAtilung  vom  jf. 
1206  -  1307.  i^wf^te  AhihtWungi  dk  f^oigte  iirr  f  Herrii 
Vott  Ptantn  dtr  Hiitrn  l  inie ,  welche  im  J.  1436.  das 
Bfurggraflbum  Meilsen  mit  deui  düzu  gehörigen 
ScbiolTe  JVffMijllM'ii  and  der  Herrfcliaft  /FiläenftU  aa 
'  ftdh  'bnieirte  und '^chher  beträchtliche  L£nderftaek« 
in  Böhmen  erw.irb.  Ihre  Oefchichte  zerfällt  in  zwey 
Perioden,  als:  1)  vor  Erlangung  der  BurggrÜ/lichen 
IPürd^  zu  Meifsen^  vom  J.  1307  — 1436,  und  2)  als 
RtV^g^ttfeH  von  Meifsen,  vom  J.  1436—  »57a,  wo 
Atfe  Liilie  au&frarb. 

Dritte  A  bt  heilaoc,  dii  Folgte  und  Herrn  von  Plauen 
.ier  Jüngern  Linie,  oder  die  JuK/rm  von  PJauen.  Der 
Stifter  diefer  Linie  machte  den  von  feinem  Vater  an- 

('enommenRn  Beynamen :  der  Euffe  oder  Rtujse ,  in 
efnemHiiife  erblich:  um'Qcb  dadutxil'voa  der  altern 
-  Dole,  deren  Stifter  beb  AfilbMf  nannte,  zu  unterfcbei- 
den.  Der  Urfprung  diefer  Benennung  kam  daher,  weil 
Mine  IMutter,  Maria,  die  Tacluer  eines;  Bülimifchen 
Wrftcn  war  und  die  Mutter  dTfeiben  gleiches  Na- 
inens,  aus  einem  Rufiifchen  Fürftenhaafe  abftaminte. 
l>iefe  Abrtamrhane  gab  Anlafs;  dafa  er  d^o  Beyna* 
Bicfl  der  Ruffe,  fein  Sitere^  Bruder  aber',''  wegeq-dts 
Vaterlandes  ihrer  Mutier,  dpn  Namen  flSÄm«  filhrte. 
Die  Begebenheiten  liiefer  älterti  Linie,  von  welcher 
das  nurh  jetzt  hlohende  F.  Haus  der  Reufsen  von 
.  Plauen  ahftammt,  begreift  wieder  'zwey  Perio- 
#ekr,  niMiKrh :  1)  ''^  Remfsen  von  /VtHrm  ver  dvr  ttatipv 
thfitung  vom  J.  130"  -  i^^.^,  und  2)  r'ach  rf  r  Haunt- 
theUnng  wodurch  die  ältere,  mittlert  und  jün^tre  Li- 
nie gegründet  wurden.  Die  Mitilere  eriofch  im 
J'.  1616;  aus  der  iltern  bingef^n  Rieng«  durch  die 
Theiiung  vom  J.  1596,  da^  Burgirdt*  and  Greitzer 
Bau«  hervor.  Jenes  fVarb  im  J.  164O.  aü<;.  Und  diefes 
theilte  6ch  1625.  io  die  Unter-  vnö  'übrri^rfttzer  Spe- 
Crallinie.  B»jyde  nahmen  1671.  den  jjrillichen  Titel 
an.  , Nach  der  im  J.  .I76H.  erfolgten  hrlöfchung  des. 
IMurgniiter  Hntfoi  fidäi  driOiM  Labdi  «a  ifiettocli 


blühende  Obergreitzer  Linie,  welche  177X.  in  Reicbi* 
fdrftenftand  erhoben  wurde  und  1H07.  dem  Kbeioi« 
fchen  Buode  beitrat.    Aus  der  jUmgem  Zinte' &a 
Reufsen  von  Plauen  entftaaJen  im  J.  1647.  abermilf 
drey  abgetheilte    Häufer,    oimUch  das  Gtra^tkt^  . 
Seniiitzer  und  Lobenßehur.  Rrfterat  arlofch  im  J.  tgos»  | 
uod  deflea  Lande  fi«lea  m  d|jB  iwf^  noch  Dbrifli  . 
HfttiCer,  von  wdeh«  fieli  das  Lt}benfhnti«r  berrits  ' 
im  J.  167K.  in  die  I.obenßelner  und  Ebersiorfit  Spe-  | 
cialiinieuf  vertheilt   hatte.     Dermalen   beiilzen  fie,  ' 
nebft  dem  Greitzer  Haufe,   den  angefallenen  Gerai- 
fchen  Laodestheil  Io  OemMofchaft,  uod  Godebeaialls 
Mitglieder  des  Rbriirffeben  Bunder.  Der  mhtlerd  Gs* 
fchichte  diefes  fürftlichen  Raufes  fehlt  e«;  zwar  nicht 
an  merkwilrdigeo  treigiuffen  die  Ober  deflen  vorma- 
lige Verhältoifß  und  über  die  Scbickfale  der  betriebt-  ' 
liehen  Lande«  die  es  in  der  VorZaik  Jona  hatte,  'man- 
cbes  Licht  verbreiten:   Jo  mehr  ficb^aber  die  Ge-  \ 
fchicbte  deffelben  den  neoern  Zeiten  nShert,  )a  miha  1 
verlieret  fie  an  Intereffe,  weil  die  Karze,  womit  H 
der  Vf.  noch  zur  'Zeit  behandelte,  ihm  nicht  erlaubte 
in  ein  näiieres  Uetail  einzugehen^    Doch  bleibt  fit 
far  erweitert«  Gaoeak>j|fv  cUtfn»  .F;  HmAi  »Immb 

voD  Werth.   

•  ,  .   .      .       .1  I 

RiiSKifSBVKa,  b.  Anguf^:  '.^umikt  Hnigtfßr  . 

die  Gfjchichte  und  zur  Kenntnifs  der  ättern  BayrU 
fchen  Landesverf afjuna  vorziigluh  wicktigtn  Ur- 
kunden, aus  dem  llrKundenvorratb  des  vormill 
bifcböfflioben  Kegeosburgifcbea  Archivs«  mitsi- 
nigeo  AnmerkttOgen  ediotärt.  iBil^  '38  $•  4« 

In  der  voranfteheaden  2ae%noDg  llbt  fich  der  Vf.  | 
Kart  Theodor  Gemeiner  unterzeichnet.     Er  ift  hocb- 
forftl.  Primatifcher  Geb.  Archivar  zu  Regeosburg, 
und  hut  fleh  dem  Publicum  als  einen  trefflichen  üe- , 
fcliichtst'orlcher  empfohlen.    Auch  die  gegenwArtiga 
Schrift  giebt  uns  hiervon  einen  angenehmen  Beweifc 
Sie  verbreitet  befooders  Ober  die  BayerilobeOetcbiebta 
und  Staatf^verfalTung  des  MittMahcrff  nngenieie  vM  I 
Licht.  Die  hier  zum  erftenmal  bekannt  gemachten  ge* 
machten  Urkunden  von  den  Jahren  1994,   13^5  ued 
1296,  betreffen  die  Verpfändung  und  Veriu(Teruo|e 
ViriU'er  Oraffchafls-  und  UofmarKs  -  Gerichte,  weich« 
die  Herzoge  Oito«  Ludewig  ned  Stephan  von  Bavero 
an  das  Hochftifft  Regenthurjj  verkauMen.  in  der  Cr- 
Ixunde  werden  fie  ausdrücklich  als  reicbslehnbara 
Gerichte  bezeichnet,  daher  denn  auch  der  Verkauf 
derfelben  vom  deutfchenKönisAdolph  imJabre 
fdnnjieh  beftiiigt  wurde.     Die  noch  am 
des  131  »n  Jahrhunrlerts  ^'eftanden«  Reichslelietiselgei'* 
fcbatt  der  Hayerifrlien  Grafengerirlite   verdient  illt 
Aufmprk''a'Dkeit ,  und  veranla|»,te  lin.  G.  «larühnr  ei- 
nige Uemerkungen  zti  machen,  die  für  die  Auf klä-  I 
rung  der  alten  ftande&reebtlidhen 'VerbMaiiTe  nicbt  | 
unwichtig  find.   Kr  zieht  daraus  die  Folge,  »laf«  all« 
Grrtffchiiften  in  den  Lindern,  die  vormals  dem  Caro- 
lintürhen  Srepter  uiiter^vcirfen  w.nen,  wfthOnglui 
im  Keichslehenverband«;  ftaoden  und  dat's  (lie  Caro* 
liiigir  ibnl  ihn  Nwhforjtcc  dSß  Otaf/ckaffm ,  (uod       ,  ^ 


Ilia  •ueb  die  iGaiigeriebi^btrkeit )  den  Orkfaa  ia  <arft«r 
Hm4  wli<fcii»  h«tt«n/  Im  taten  Xahf  bau. (wt  fiaagiwifc 


-wn  der  arrpränelipheo  Vtrfaffuiucfidii 
nach  zu  entfernen.  In  den  deutfchen  Herzogthümero 
mreo  die  Herzoge  fchon  /rübzeitig  zur  Belnlwung 
ihrer  Dienfie,  mit  zwey.drey  und  mehrero  Oref fcb^r* 
ftM'b«Ucb«i»<word«a,aod  bald  fieogeBßeantiucbJbrtr 
C^ywmua*^  bald  diefe,  ba]d  jeti«  Hmtv  OraGTcbafteii} 

finz  oderTheilweifa,  in  die  zweyte  unri  rlriit©  Haod 
ommen  zu  laffen.    Uiegrofsen  uji«i  machtig  gewof' 


•Mr  Bifie^aim^t,'§ß»^iV9^^afii»'hf,  Die  dorti- 
SM  BwrcgniMi  .wmKn;  o<«b  im  J.  ums,  wo  iJir  '0«p 
lehleoht  anfftarb,'  i«  follar  UeboBg.der  riehterifeheii 

GeWdIt,  die  vermöge  Erbrechts  und  milteift  kaifcr« 
lieber  Bdeb/iung  an  die  Herzoge  von  iiavein  Ober- 
gieng,  von  welcbea  npcb  länger  als  ein  Jahrbun<lt-rt, 
lta«h  /der  I  iK>f MblicHyo  ^bi^vMa  Regeotburg»  zuy 
RiklitllpiU  r  aSda  die  n|mlicbeo  Oerecfatrame  avsg»- 

Die  vitrte  Hemerlvun?  bptrifft  i'ea 


übt  wurden. 

UffpruBfi  der  hofiOiiri^Ichen  oder  P itrimtuiidliiC- 
richtsbarkeit  in  Ba^-ern.    Aus  der  mitgethcilten  Vtr- 

 ,   kaiifsurlvunde  der  doftigeo  Graffchaftsgerichte  vom 

{ntM^rarer  Oraftehaftaa  geliomifa«a><rinB',driiitta  J.  l99Si  ergtebt  Beb,  oaCs  die  Bifchüfe  zu  Rpgens- 

burg  icbon  vordem  käuflichen  Erwerb  eine  Art  von 
Niedergericbt&barkeit  ausgeübt  haben,  dafs  aber  von 
3eiteo  des  Herzogs  ihnen  fvlbige  niciit  zu:;f fiantlen 
IVjOrdeo.  Oufpb  dielen  VViderfprucb  wird  eine  bo^ 
lOfifmte  StreitCragfi  Ijerabrf ,  ob  die  Pratrimonialge' 
ricbtsbarkeit  ein  von  der  Landeshoheit  abgeleiletel 
Recht  eewefiM»,  und  ob  die  Hofmark sbeHtzer  in 
Baverni Tchon  vorher  fich  eine  gerichtliche  C<igniiion 
in  den  Handeln  ihrer  Grund-  und  Hofmurk  unt^P» 
thanen  liabeii  anujafsen  können?  Nach  der  [  heori* 
des  Vfsi  bdVindfen  die^«  OtNebttm»  «bÜinflicbt  ttocils 
in  einer  Ari  bBrg<^rftöhea'Sfrafre(5bts  des  rbmilieitva« 
ters  OImt  ilit;  i''a!t;:!ieiigliedeK  oder  iles  Hofcnarkshcrrn 
Uber  feine  Kutg''hörige,theils  in  einer  Aufbebt  ilbvrdea 

Sanzen  Qaterbezirk ,    die' man  dcnr  fiofmark<;herrn, 
s  FatnUieahM)|»te  (wir  wOrdeq-lidbcr&g0aiK«kci§aint- 
lr«heh)■1(9r<lIul^e^ro ) ,  zageCtaildea  hatte.  Die  niedere 
Gerichtsbarkeit,    deren  Heb  rlfr  Bifchof  zu  1\';,»tis- 
barg  uu'i  ahdere  kleinere  HoAnarUhorrn  fcbun  im 
^_    l|teo  Jahrhundert  rahmten,    war  djher  ßcher  eine 
äei  AnflofMi^  der  Gauverlaffaffg)  AimBTtiibg  des  Wtitm  .«ftriaRplwlifclieo  faäuslicben 
om  TerwaddelteD ,   gelang  es  ihoen   Reehts»  das  fieb  mit  9er  fortfehreltendeit  SCeft  un- 


denen  Grafen ,  die,  naebdem  die  Oraffchafien  «rblick 
Stwordao ,  durcb^Erbfchaften  uod  Ueiratbea  im  B2 

bierin  den  flerzogen  nach  and  vcrUabSB  die  Ge 
liebte  zu  AfteriPheo.  Die  Herzoge  hatten' ohnediefs, 
als  .3efHzer  der  Gsaffcbafteo,  vor  den  abrigrn  Grafea 
keine  Vorrechte,  r-  lo  devineiyt«ii.lkmerkiuig^Terw 
wirft  Hr.  G.  die  Meinung  der  meiften  Oefebicht»' 
fchreiber,  welche  die  Grafen  als  unterwQrfige  Va» 
falea  der  Herzoge  auftreten  laffen.  Nach  Anleitung 
der  Urkunden  find  iie  als  unmittelbar,  von  dem 
Relchshaopt«  in  dpn  Provinzen  aufsefterite  Beamte 
und  tNatjü.'iüli  ;chier  zu  betrachten.  In  der  PeirfoD  de^ 
Orafen  hatte  jede  Craffchaft  ihren  eignen  Richter, 
Hwnt-und  Polfzeybeamten ,  der  ausfcbliefslich  dem 
Monarchen  verantwortlich  war.  Nur  in  mililärifcher 
Ilmficht  ftanden  ße  in  einiger  Berflbrung  mit  den 
Herzneen.  In  allen  übrigril  HflckficHten  waren  die 
Qra^fcnaften  vod  den  Herzogen  ganz  unabh^gie,  und 
iHMvIeirfo  l^M  einzelne  Territorien  als  GratTcnaFten 
in  einer  Provinz  gew^'fen  waren, ,  Jede  Graffchfift 
BatTe  ihre  ,eigneo  Mauth  und  ZolJftätten,  un^ 
nachdem  die  Bajerlfchrn  Grafen  diefe  und  andere 
Rualicn  (he;         '  "  '       "  *  «  r. 

in  Ihr  Bigei^ 

«m  fo  leichter  die  Landeshoheit  'zu  erringen.  —  merklich  erweitert  und  zuletzt  eine  Art  förmlicher 
Ferner  zeigt  der  Vf.,  dafs  in  jenen  Zeiten,  wo  die  Gericht$bark»it  angenommen  hallg.  —  Schon  durch 
aüteo  OräfTlchen  HSufer  florirt  haben,  aä,'den  das.weqige,  was  wi;- bisher  aqs  diefer  reichhaltigen 
]^andf«haftlicben  Tei-ein  nicht  sn  denken  gewa^  S(ibrift  b«merkt  haben,  wird  fich  tu^feptl^cb  der Ken^ 
len,  und  dafs  der  Urfprung  deflelhen  «nerft  ia  die  ner'vbn,  dem'  Porfcnungsgeibe  der  Vfs.  flberzeugen 
letzten  IDermiien  des  I3ten  Jahrhunilerts  falle,  wo  und  mit  uns  in  den  Vvunfch  einftimmen,  dafs  eS 
djs'irafnn  Kegiment.  im  alten  Sinric  des  Worts,  feine  ilim  recht  hui  '.  t;efallig  feyn  möchte,  die  (S.  15)  ver- 
tiiiiirl.afi  erreicht  habe.  —  Drittens  ziehet  Hr.  ö.  fprocheoe  Uarflellung  des  Siaaf^rechts  der  alten  Baya- 
auf  der  Adohtbiaitebcn  Urkunde  veiA  'J.  1295.  die  rifcheq  Grafen,  i  ' 
F<»lge,  (fa^s  dienlloemeina  VereinnagToib  dir.-nnle^  4<M^rn  Urkiwoi» 
fitedrieh,L  geIdMh«MD  Ecbabang,  Regensbar« 
  ;    •)•»*    .  .  7        .  <•    I  ~ 


aus .  akademifcben  Monumeqten  und 
»j>  insl^nÜienqi  zu  bringen. 


LiTSRARiSGfiX  NACHRICHTEN. 


Umvier£laCeii  und  Akademien. 

..'     .  .    .  . 


Angiifi  feyerte  dieUniverfuat  Jas hächltetfreUf..  J! 


•  1  f  t 
Rektor  der  Unirerfität.  Hr.  Geh. .Tt»ft!«rtt1i SSr**«?«  eHI^ 
I\e<le«^fr  du  Virkältnifs  cUr  fl'iff^nßL^ßcii  zum  Staate  hielt. 
Zur- Fe y er  ebtni  diefe*  gluuklichcn  Tages  iiieit  am 
|.  Aug.  die  königl.  Akademie  der  Wiffenfchaften  eine 
(ifFeniüche  Verr.imnilung.  "  Oer  Secreiär  der'mathe^ 


iicbe  Gchiiri.ircfi  d?s  Kiinigs,  ihres  Stifters«  durch  eine 
Veilanmiung  im  grofie»  lUcfiiala»  vor  waleber'der 


DiatTTclicn  Klaffe  erolinete  die  Sitzimg  mit  ehier  auf  den 
Zweck  dm  Tages  «ad  dm  lalUtuts  geriditeten  Anrede. 

Di* 


Anzeige  zweyer  Pi-^isfragen  fQr  duJalir'i|l}.  -IHq 
crrtc  l)etriff"t  eine  durcligctnglge  PfOfun^  des  -von  einU 

fcn  Nüturforfclicin  eingefuhrn-n  B»'l'i  ifB  <!fi  Pohritäti 
Ii  follen  die  Charaktare,  wodurch  diefer  h«grifl  Geh 
xon  allen  abrigen  nnterlclicidet,  mit  genasenoer  Klar» 
heit  und  VollftändigkeJt  aufgeHelU  wri^den;  es  fbll 
durch  eine  rein  faetifche  Deduction  nachg*w'i*feh 
vrerden,  ob  in  der  That  gewifTe  Phaenomene  d  r  leb- 
]of«n  Natur  nach  diefem  fo  charakterifmen  Gefetze 
Ibtt  fiwlen,  ohne  dab  man  inf  irgend  ein  andrem 
bereits  anerkanntes  Naturgefeix  zurückfiihren  kfinne^ 
CS  foll  ins  hefondre  die  AmVenduntr  des  Regrifls  MTa» 
ritJt  auf  ThifiL^kfiti-ii  der  ot  f^wiT  lim  Körper  einer 
eben  fo  ftrengen  Prüfung  unterwot  Ipii  M-erden.  Diefe 
■■naeünterfoBkangtoll  rein  empirifch  geführt  werden, 
Snd  unai)hruigig  von  allen  {peciilatiTen  ^^TMOI^iI 


fber  dns  Gruudweren  und''dU"«1ifiitot«  fisilMlz  d«» 

jUatcrie. 

Die  zweyte  Preisfrage  auf  '  der  Ellertfdien  Stif» 
tuns  betrii^  4ie  chetmlbli«  AnaljCa  der  (Dämm* 

'  :•  " '  . 

Udkftir  Oenaitij^tit  htflhmtrWfrin ;  t»  0  vorzüglich. 
■    mii>zc">i:te!t  wirdtii ,  »b  der  Humut  eine  vcrfciüedtnt  cke^ 

mtfclie  Covftitution  iuit  nach,  der  yerfckiedenkeit  der  or- 
,    ganißfie»  Kor-per^  aut  der*n  Yet-rt  tfung  er  ent/tand^  und 

im  Fall  ditfc  KtfjdüttUukeit  iß  ^r  Tk<ft  ßatt  ßr^det ,  foll 

uaihiificiefrn  VMrden^  wtltium  EimfiuJt  dieft  f^taovcni- 

tüt  in  d(r  Oiuttdnußkung  des  llumur  ai^ die  fjjee^Jtlieti 
•  EiginJckAßtH  tLer  B^iVfdtktili  der  Vtgetctbilitn 

Itttt'  '  '    •  .•»'.•»  .  '  •     .  *  • 

Der  Sccret.lr  der  mathrmatifchen  Klaffe  zeigte 
an,  dnfs  die  l>ey  dcrfeihen  eiii;j^^'angne  Schrift  über 
die  Inrerfolation  mit  dem  Mono,   CVr/.i  ßaMt  omnia  Itge 

ihre  Aufmerklainkaii  nrcHl  verdient 'hafte.  DieKIau!»        

legi  daher  eine  neo^^ttfrag«       •      wOnfcht  s  ■'      ^ Kräfte  wifeder  anz i. 


1  JV«Ukm£i«fluft  hdt  die  CetrtefiaiUfilu  PkneJifkiea^ 
iü  AtukiUlH^.dts:  Spinniftifchtn  Sfjftmt  geketbt^ '  imi  tinL 
tktr  find  iim  Berüknmgt-f  unkte ,  Üi  beyde  mit  timudti 
haben. 

Hr.  Dr.  Bitflcr  las  feine  Unterfuehimg :  fVannüi 
tifUn  BfUftJuur  der  qßf§€kä/U  Sktven  tdcr  Dernftht  f 

Hh.Jiia«Mmtli.auid  KkterHtüHB  id  eine  fkitztne 
Geßkickrd  dtf  Gtfimmmt  im  Mn^mgtfMtthtt  md  jL 

fißke  Charakter  t/t  ik  der  jjmigm  -ftWlfafl  fAfWi 
chung  der  Vorweic.         •    .  r    *    ..  t    ♦  '  • 

liK.:-Q^htUtm)k,Hitwdfladt  aUt  OgjMib— f i| 
LehtM. .  •  .<       ,  "• 

Hr.  froF.Vmi»  legte  ehiMiEkitwinf  ^erBalm  eiwi 

fchoti  in  du-fem  Frfihiahre  in  Frankreich  henluchioSfn 
Koineien  vor,   welcher  bey  feiner  Iliickkehr  t(M der 
Sonna  zu  Ende  diefes  Momia  wied*»  «rffliMiamr 
•»igyi<MiBa«te  Jbhtluur-UeilMn' wird.  ' ."  "^'^ 

Hallt. 

In  Abwefeohek  des  Hn.  KanjOer  und  Rektor 
Nit*ei/tr;  itdther  iih  Vorigen  Monate  in  Gefell fchii 
des  Hn.  Caiioiiicus' Ijifontaine  einii  Reife  nicli  dea 
fiid- öftrieben  Dcutlcbiand  und  Ulierirolien  aog«tr«l4ft 
hat,  ift  deik  Hn»  iProF.  Mäofi  das^neerde^rat  iiium; 
gen  worden.  .  '  '  .     !•  ..' 

Dem  verdienftTotfenOrdinarius  des  Jurjrteobcdtt 
Hn.  D.  und  Prof.  fVoMr^  we!ch.-r  ein,-  ffliri;.:  .:.r- 
liehe  Kranklieil  unter  Ueforgung  fciaer  Aerzie,  brlus. 
dei  b  tJi:s  würdigen  Un.  Prof.  Dzondy  glücklich  über- 
ftandei>  haue,  Ut  von  dem  für  die  Ehre  uiui  AofosboM 
der  Uniwrfitlten  imlCtaigreleK We'tphalen  unermäikt 
tblrlgen  Gencraldircctor  des  üffentlithen  Unten '.diü 
'  Hh.  Baron  v.  Leift,  in  einem  für  ün  fefar  elirenTollen 
Schrcihen  in.  Anerkennung  feines  bisherigen  groTsdl 
Aintseifei-s  ,und  raftlofen  Tbliigkeit  aufdrOcicJic^  w 
Flicht  gemacht  «Vörden,  feine  Ar|KNi«n  öndOcliGbfii 
hichV  eher  als  hach  vf)?Ikoii;nieherWi<  *   *       "  " 


I 


0  m. 


V  r 


.    ti»e  gründliche  ünttrfucJiung  üh'tr  di:  ,Grüfsc  der  pAr- 
hekn  Vorrüekung  itr  f^acktj^teiciieii  dkrck  Fcrgleiclutng 

.-4«r  Wr.  Bt*a*A«y«  Sr.  Maj.  der  K.ifer  der  Franzofen  ,  König  ron  lu- 

;         dujc  Grope  ßrvokt  «•/  de^ Atnierttngen  ^  ga  u  i^^acioflou  ^ira.ilo.q  «i«.  Akadetai«  d«  JUileri.  ü»- 

die  ^bey         Gru.cie  g.U^n..  LMtu„gcn  hy./ck  ^^^^  ^.^^j  rJ^Tyctlt^^j^'^lTc^^ 


^  tum  UrUtiC.e  gac^^nri  ucGi'.umutigin  liiitijck 

ßekttt^         dn  <igtntkümlich.en  lk:vegyngen  der  Sterne 
liickfitkt  nimmt  t  «der  ^  m  Fdet  dtr  VnterfucbMng  gt- 
nauer  beflinmt,    tim 'iei  Wä^ ixT^ß^kikKt»  WUßT 
innn-Lill,  fo  en^e  Grenzen  zu  bnHgtU\  «dt  tt  O*  Natur 
dtifer  Untcrfuckung  s^uläßt.  ^        T  /      '  . 

Der  Sccretir  der  philofophifcben  KTatTe  maehtO 
bekannt,  daf<  f  ir  Hie  nuftjryeliiMU'  Frage  d^s  Vcik'Alt- 
0iA  dtr  Einbild:i»grkraß  tum  Gefkkl  hetrelfcnd  nur 
iSiM  nicht  befrie«ngende  Antwort  eingegangen  fey, 
die  den  Preis  nicht  erha'tcn  kiinne.  Die  KlaJUr-fttU» 
diiher  i&e  ^as  Jahr  i  n  1 3 .  folgende  Frage  uf.  ,  i 


Romano,  das  a:ndre  im  damaligen  J^fuiier  Collegi««- 
Au  scrdem  hat  der  Monarch,  der  onabldl^g  fort/ibrt 
feine  Ilegierunc  durch  'gro£«e  nndgemeilinatsip  A» 
fialten  zu  verherrlichen,  einen  ■ujTMrordMlUiefaa 
CalMl£1M>9  ^io^r'JIiinon  ft-anken  7nr  VerfchfincrnnS 
von  Rom'angewiefcn.  Es  foll  zu  Nachgrabungen  om 
Alterthünicr  zu  entdecken,  7.ur  Verbclfennu  der  Schiff- 
fdiu  t  auf  dfx  Tiber,  ^iqr  £rbaitt]^  dUM/ticafcn  Bracks 
an  der  Stelle  der  d«l  Horuhit  didei,  lor  Anlage  ei- 
nes bounifdten  Gariei^^:  «nd  *  '  * 
lagen  terwendec  weedan* 


N^tim^  23i. 


«9t 


'  ■  .  i.. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


ifll' 


•   .    •«  /   ••Ii'  .. 

t  0  HO'If  Ei^K  0  V  S  T  S. 


JpMVDKX,  In  d-  VVahberfchen  Hofbuchh. :  Dit  jÜii^ 
'  Inrandmifcht  HochrMt;  eine  archäulo^iTcbe  Aut- 
deutung von  C.  A.  BSttigtr.    Nebft  einer  Abhand- 
lung aber  diefs  Gemälde  von  Sfiif-n  lie.r  Kunft 
betrachtet,  von  H.  Meyer.   Mit  fchwarMm  Ku- 
>fer  (2  Rthlr.^  mit  fchwarzem  und  «uf^^aatltCB 
Lupfer  (4  Rthlr. )  x&io.  X  n.  ao6  S.  4.  .. 

Schon  oft  ift  diefes  berahmtefte  Wandgemälde  des 
A,h«rtbaai8  bifcliriebni  und  abgebildet;  niamais 
«her  \h  ienes  mit  fb  vtelfeitlger  nnacrandlich«r 
lehrfamkeit,  und  diefes  mit  fo  vieler  Treue  gefchehen, 
ait  in  gegenwärtiger  äcbrift.  Diefe  letzter^  wurde 
durch  die  arcbäologircben  Wintervorlernngen  des  Vfk 
«•raaklit,  M  weleberi  eriOde|enlieit  hatte,  «taV  iwar 
verkleinerte,  iber  fehr  genaa  mit  dem  Orbildc  felbft 

Shcreinftimtnen Je  Nachahmuni^  diefes  Gemäldes  auf- 
nftellen,  und  feine  Gedanken  und  Muthmafsungen 
Uber  dalTelb«  Torzatragen.    Diefe  werden  nun  dem 

ßiSamm  PahüiNH»  ? orMkct;  und  die  BetorcoiCfc  dab 
ibej  «fetei  tu  mgfn-vfyv  wird  felRnt  Burehirfie 
Backficbt  gehoben,  dafs  jenes  in  feiner  Art  ein/it^e 
Kuoftwerk.  nocn  nirgend  eine  fo  ausfiihrliclieErliUite- 
rung  erhalten  hat,  als  ihm  hier  zu  Theil  geworden 
ift.  Was  man  bisher  darüber  gefafft  hat,  gab  keine 
IrislSnglicbe  VorfteUung  von  demreTben^  fytnkeimann, 
der  in  diefem  Gemälde  mehr  ah  einÄial  -die  Hochzeit- 
fabei  von  Peleus  und  Theiis  erbiiclK«,  ahndete  darin 
zwar  das  (vmboliiirte  Göttliche;  er  deutete  aber  das 
nin  raytbifcb,  was  nur  myrtifcb  und  fymboiifch  zn 
«•rftebe«  war.  Es  mufsten  daher  laft  eile  Kigurea 
diefes  GemSldes  doppelt  durchgegangen,  und  be;  einer 
jeden  fowohl  die  menfcblichf  als  die  fymbolifche  B«^ 
Zeichnung  angegeben  werden.  3ev  dieli'r  Gidfgenlieit 
l^d' alles  das,  was  den  Eheftand  bej-  den  Griechen 
i)nd  Römern  betrifft  mit  grofsem  SrHarf^q«  eiifwik- 
lielt  Auch  wird  gezeigtt  woher. ia  dij»  gao»  V.arfteU 
lung,  die  offenbar  grieebifch  Ift,  fo  manebet  Fremd- 
artige  gekommen  ^y.  In  der  Abhandlung  felbft 
wird  ziierft  bemerkt,  dafs  diefes  Gemälde  um  das 
Jahr  1606.  in  den  Oemiuren  (U  s  alten  Esquilins  ge- 
fäiideii  fe».  -  Gl  warde  «ua  der*  Wand  «iaet  wichot» 
teten  Zimmer*  aasgefigt  untt  Mmt  Frffeliheft  «tid 
Srhonbeit  wegen  in  dem  Garten  des  Cardinais  Alä9- 
brandini  aufgeltellt.  Dort  ift  es  auch  noch ;  und  ob- 
gleich (tiefe  Villa  ihre  Herren  feitdem  oft  verändert 
Mt'  fo  iMt  diefes  Kuoftwerk  dennoch  von  feinem  er- 
fteo'  Befitear  dfoBenennung  behalten.  Nach  der  Vw 
atde  ift  (Uefe  Villa  mit  allen  ihren  KuoAlwfcia-«^ 


bab  ftlr  4  a  M«l*iaAcr  feflgebdt»a'ie<or(ttR.  lineNadi- 
•«hmung  ie<^eK  GemäMes,  mit  mandien  Erginziir  pen 
■;nad  iSiachhuifen  ift  von  dem  berilhmten  Nicolas  Poufjfim 
in  Gel  verfertigt  worden ,  und  davon  fimf  di»-  bivbe» 
rfgwn  Abbildungen  entlehnt.  Das  Urbild  felbft  hat 
nahe  an  4  Fnft  ( Leipziger  Mafs^  HMie  und  Länge. 
■  Die^Fig4tdn' haben  gleich  den  b«ftcn  Figuren  des  Al- 
terthums auf  fihnlirhen  Malereyen,  zwifchen  30  bis 
21  Zoll  Höbe.  DaU  es?  ein  Windgemälde  fey,  orid 
zu  den  wröisern  tiifitorifchen  Stacken  gabAra,  leidet 
keinen  Zweifel;  ein  Fresct^^kMe'.kaao  es  iedoob, 
picbt  mit  voUer  Oaveifsheil  genannt  werden.  Unfird- 
tif  wanla  es  IntHom  verfertigt  und  der  Ort,  wo  es 
gefunden  wurde,  mac!)t  es  wührT  hemlicb ,  dafs  es 
zu  den  Bidtm  des  Titus  gehi^rt  habe.  Dcffen  unga- 
aefatet  findet  Geh  <Hf.  Hofr.  Meyer  geneigt,  die  2Mt 
fqiiier eatftcbung  tiMl»das  AkaMftilebe  Zeitalter  bin- 
aoftatflökeik    Orladrtfbbe  tCtiMk  ift'  faft  aberall  m 

diefem  Gemälde  fichtbar;  und  vielleicht  find  die  Haupt- 
figuren aus  einem  griechifchen  Mufterbilde  übertra- 
gen.   Der  üegenftaod  ift,  wte  umftändlich  gezeigt 
wird  far  dan^tflofaer  eider  der^ortbaUlNlftefteB ;  uod 
ton  jäher  ÜM-  HoehKeitfeyarfieMteitett  «ift  b^nda- 
rer  Vorliebe  von '  den  Kflnftlera  gebildet  worden. 
Schon  das  muCt  ein  gOnftiges  Vorurtheii  fOr  diefe  Ar- 
beit erregen,  dafs  über  ibrenSion  im  Allgemeinen  nie 
der  gerinefte  Zweifel  eniftaad.    Sehr  richtig  wiitl 
auch  die  Anordnoug  der  flgoiiwi'^  >  «eaMie  iwbeA  efa- 
ander,  nteht  hinter  «inander  fteheo  ,  fo  wohl  aus  der 
Nachahmane  der  Basreliefs  als  ansder Sitte  derSchaa- 
fpieler  und  des  Chors  erläutert.    Theiis  wird  von  der 
Scene  der  Handlung,  und  theiis  von  dem  Ausdruolc 
darfelben  amftflndlicb  geredet.   Diefes  veranlagt  oa- 
fWB-Vfi  nanlwiokald,  was  die  Dahflellong  verfchle- 
'dancrRlamafDdei'Kanftdes  Altert  bums  Sigenthamli- 
«hes  hatte.   Man  weifs  fchon,  wie  lehr  derfelbe  in 
-die  Befchaffenbeit  der  iVlafchinerie  dar  alten  Scha«* 
bahnen  eingedrungen  ift,  und  wie  viele' A ufltMraag 
tdiefea  tdhwiarigan  Swffe«  man  ibmf  lu  verdanken  hat. 
1H»a>  Wt^alewebUMid  wird  derZafammenhang  darge- 
tha  n,  in  welchem  die  Haupt  -  und  Nebenfiguren  mit 
«inaoder  flehen.    Die  Hochzeit  felbft  kann  nur  in  (o 
femeine  griechifebe  beifsen,  als  es  wahrfcheinKdh 
wirdtdab  fetweiMi  gleich  ia  Rom  antftandao,tiod  mit 
f  AmlfellaivSfttan  i»Merarfrettt,danaoofa  von  efdani  gria* 
chifchen  Kflnftler  au'igpfnhrt  fey.    Diefem  fchwebte 
dabf-y  vielleirht  auch  ein  älteres  Mufter  vor  Augen, 
und  man  kann  wohl  niclit  läugnen,  dafs  6e,  wenn 
gleich  durch  eiaeo  einzelnen  Fall  veranlafst,  dooh 
auf  diefe^lftdil-b^lbhifakt^  fandem  fialmehr  fjmbo- 
lifch  war.    -J  ■  •"»•i 
(5)  U  ^     ^  Hier- 
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Hierauf  wird  jede  Figur  befoncfprs  Voo  dem  Vf. 
durchgegangen,  und  zuerft  die  Hauptfigur,  lifmlieli 
«die  Braut,  deren  VeffcliJeyprung  fehr  gut  erläutert 
«inf.    In  ihrer  ganzen  Haltung  üt  die  jungfrauljclie 
Schaam  und  fdulchterne  Befcheidenheit  ßchtbar  Sie 
ih  noch  nicht  Oberredet;  und  die  näcbfte  Erläuterune 
betrifft  die  neben  ibr  befindliche  Zufprecberfo,  wel* 
che  Diobt  die  Jnno  felbft,  wohl  aber  aus  ihrem  Ge 
fdigB  and  ctte  eigentliche  grifchifche  Brautwerbenn 
ift.   Cliarakteriftifc  1)  ift  bey  ihr  der  Myrtenkranz  und 
das  um  ihre  Uürte  eefclilageoe  (cbiiiernde  Purpurge- 
wand.   Die  Salbenlaeaderin  bat  das  Gefchifte  auf 
eine  Mufchel  dieSsIlM  aufzasicfscii}  «od  bev  diefer 
Gelegenheit  wird  fowobldle^b«  fdbflt  «Isdie  zweck- 
mifsige  Form  der  WuTchel  auf  welche  fie  gesoffen 
^ird,  nebft  de.-n  Halsgefcbmeide  urriftändJich  eridärt. 
Mit  der  Stellung  und  Verbannung  des  BräutigtOi^ 
auch  mit  feinem  eebräuoteo  Colorit  ift,  — n  htelMw  mpt. 
wenigfteo  zufrieden  cewefcn;  «lidi  fft  friae  TOlHee 
fiotkleidung  bis  auf  die  Hflfle  manchem  anftörsig  ge 
worden.    Alles  diefs  auffallende  wird  man  in  einem 
mildern  Lichte  erblicken,  wenn  man  die  Erkliruns 
.des  Vfs.  und  den  folgenden  Abfcboitt  lieft,  in  wei- 
.#hcin  eine  höhere  Syn)J>olik  in  den  Mar  Hauptfiguren 
mit  grolMr  Wfbrtobeinlichkeit  angenommen  wird. 
Ueberau  wvrde  bey. den  Griechen  die  tlie  fehr  ee- 
feyert  und  fymbolifirt;  fulglicli  ans  einem  höhern  Ue- 
fictjtspunkle  betrachtet.    Dazu  kömmt  nocb  die  Ver- 
gleichung  diefes  Kunftwerkes  mit  andern  von  ibnli- 
,cber  Art. .  Eben  (o  webcfobefoikb  wird  es  gemacht, 
.dau,  lieb  der  KOnftW  miter  fener  Zufprecherin  eine 
■  Cbaris  gedacht  habe,  r'ie  als  Dienerin  der  Venus  an- 
Mfehen  wurde.    Der  folgende  Ablchnitt  betrifft  die 
Opfer fpcnde  mit  Mufik:  und  es  lafst  fioh  nicht  genau 
beCtiiiimen,  ob  die  aut  diefem  Gemiide  dargefMlile 
Cilfaerfpielerin  fOr  den  Brautgefang  blofse- Spielerin 
.«der  auch  Sängerin  fey.    Schwerlicli  ift  fie  für  eine 
Mufe  zu  halten;   und  die  neben  ihr  flehende  Figur, 
welche  de  zu  unterftQtzen  fcheint;  iCt  eben  fo  wenig 
Obernalfirlich  als  ihr  frejlicb  «icbt'M«, deutlicher 
Kopffchmuck  eine  Krone.  Beitriott  m  fie  allerdinps. 
Pi«  Zubereitung  des  Brautbedcf  verdiente  gleich talls 
eine  befondere  Deutuns,  und  kann  defto  weniger  be- 
fremden ,  da  es  fo  Wühl  bey  dfn  Griechen  als  bey  den 
Bömern  gewöhnlich  war  ein  Kufsbad  für  die  Braut  zu 
bereiten,  und  ip  dM  Wafler  felbft  häufig  eine  fymbo- 
liCcbe.Bedentung  n  lern«.    Auffalleo  □er,  obgleich 
Sddtftnirsfällig.ift  dfe  Matrone,' die  ihre  K^-chte  in 
den  Napf  tanrht.    Mit- Unrecht  hat  man  fle  für  einen 
rriefter  angef.?hen;  die  Vorfldlun«  ift  offenbar  rö- 
snifch,  un  i  wahrfcbeinlich  ift  fie  die  Mutter  di  r  Braut. 
Das  fonderbare,  zwavfarbjge  |n(trament,  welches  fie 
halt,  ift  wohl  gewife  Mio  Sehabeilen,  fonderrt  wofür 
CS  unfer  Vf.  hält,  ehe  ein  Fächer  oder  Wedel,  be- 
ftimmt,  der  Braut  beym  Bade  Kühlung  und  Erquik- 
kung  zu  geben.     Schwieriger  nocb  ilt  die  Vernjo- 
.ibung,  was  die  weibliche  Figur  Jbiad«ntft,  walobe  ebia 
.  Tafel  in  iu  H»nd  hat.   Der  Vf.  htU  diefelbe  fOr  eine 
Auffteüenn  de«  Ilorofkop;;;  und  die^e  Venn d  ung 
Mfld  die  Vorautfetzung,  dals  jene  Tafel  eine  aluoiogi- 
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fcbe  fey,  würde  noch  wabrrebeinlicher  werden,  wem 
das  herabhangende  Band,  wovon  man  unten  nod 
euuge  ^purea  tu  iqBtdtoktB  |lmbto,  Mrklfcbehd^ 

len  wäre.     *  •  .         ,  . 

ß*'"'^*'!"'«  ^'»•fn  mit  groftorCfdehrlamlull 
aiiSgetübrten  Abhandlung  machen  einige  aügeaidfls 
Bemerkun:;en,  welche  manche  l3unkelbeil  betrfffjo. 
die  deffen  .uigpar^htet  in  diefen» Gemilde ZurOckWeibt; 
un.uvorin  zugleich  verfcbie.knea  Aber  die  AnordauBf 
delfelben,  über  das  Colorit  und  Aber  die  Frage  foiw 
kommt:  in  wiefarn  der  hier  vorgetragene  Gegenftjnd 
ficb  IJlr  neuere  Ronftler  zur  Nachahmung  eigene.  - 
Die  der  Abhandlung  beygefOgten  gröfsern  Anmerkn«. 
gen  und  Excurfe  find  luchls  weniger  als  AuswOdds 
derlclben  fondern  vielmehr  rühmUche  Beweife  voa 
demiicharffann  und  der  bewunderoswOrdigen  Belefeo. 

J  lJl"u  yfs.  DleExcurfe  betreffen  denCharakur 
IWd  die  Befchränkung'der  griechifchen  Frauen,  wel- 
cne  letztere  fooft  mifsverftanden  ift;  die Badefiue de» 
Alt-rthuais,  lo  wohl  von  Seilen  der  Religion,  als  da 
Gefundheitspflege  und  ÜifiteUk,  aU  von  Seiten  de 
blobeo  Luxus;  und  eodlieh  die  Stiftung  und  Heili- 
guug  der  Ehe  durch  den  Ackerbau,  wcbey  jugidek 
.der  Mythus  von  der  bindenden  Juno  erllatfrt 
wird. 

Nicht  nur  die  richtiger«  Abbiiduos.  .wddM  ja 
den  colorirten  AbdrOokttmocb  mehi-0«M«igkdt» 
halti,  iondeni  auch  die  angehängte  Erläuterung  diefel 
Gemfidw  vonseiten  der  iftinft  betrachtet,  ge?eicbe» 
ihrem  Vf.  dem  Hn.  Hofrath  Meytr  in  Weimar  fehl 
zur  Ehre,    Diefer  beyirag  betrifft  die  Konftraidieijb 
diefes  merkwürdigen  Denkmals;  fetzt  zueleieb  cM- 
ges  von  dem  techoifcbeo  Verfahren  bey  demfelben  aol 
einander,  und  giebt  endlich  Rechenfcbaft.  io  wd- 
chem  Zuftande  es  jetzt  Geh  befindet.    £s  wird  daher 
belonders  von  der  Erfindung,  Anordoun«  uadZci6b> 
nung,  von  dem  Ausdrucke  und  Colorit,  »mi  defB» 
ieuchtuog,  den  Falten,  der  Behandlung  ooddeoaib 
gewandten  Farben  gehandelt.  Noch  lehrreicher  wird 
diefe  Abhandlung  fnr  den  Lefer  werden,  wenn  er  da- 
mit  dasjenige  vergleicht,    was  eben  diefer  gelehrt« 
Aunltkenner  im  zweyUn  Theile  von  v.  Gütkt'sFv^ 
J«i/«Ar*  über  die  bypoihetifche  Gefchichte  des  Col0> 
rill»  befottdart  grwcliireber  Maler,  gefagt  bat. 

^^Jl'SiJl.*'"  Buobh.:  .ütbtr  dt»  Mwlhi 

mUi»;  eine  VorleTilne  eebalten  den  a«.'«- 
Bnarigi^'ao  derOedachtnUs  -Teyer  Friedrich  dts 
fmyitn  In  der  Königl.  Akademie  der  Wifltn- 
fchaften.  vob  Pkitlpp' Baitmaßk.  tsm  4|i&  |> 
(6gr.)  ^        '     ,  ^ 


f  8«»<Ä  ift  e»  zwar,  dala  man  die  mythi- 

fcheo  Erzählungen  nicht  aus  eiMf  einzigen  Quella 
berzuleUeO  fc«U  «bd  defs  in  ihnen  das  PoetifcKi  mit 
dem  Hirtorifdied  fehr  oft  vermifcht  fey;  Ichweret 
aber  ift  e«,  beides  gehörig  von  einander  zu  fondern, 
xxTt  S'"'?V''P''ch  die  früherto  Urknodea  der 
wtrU hieben  Gefchichte  fehlen.   Man  hat  dafacr  lo  den 

hineingc- 
.'L.-.  L  ,  brachiale 
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bracht,  unr!  Jicfes  fo  felir  gebluft,  daf»  man  der  die- 
f«ai  lifltlf^'"  hiryRel«"gten  Thaten  zu  vieJe,  fjnJ,  um  fie 
•iner  «ioueen  i'erfon  zafcbrobeo  zu  kunoen.  Dem 
Vf  jener  Abhandlung  hingegen  fcheint  diefe  ga»z* 
Erziblung,  wrnigftens  ihrtn  Hauptumfländeo  nach, 
Jauter  Dichtung  ;u  feyn ,  welche  lo  viel  Eiohwit  iiat, 
daf«;  lip  Püi  h  fpiii  r  fmnreicben  Zergliederung  ein  ge- 
fcblotienes  Ganzes  biJdet.  Ihm  ih  das  Leben  dieies 
Beiden  ein  fcböner  und  uralter  Mythos,  darftdieod 
4t«s  UmI  jntslbblicbMr  VottkonuncBhwt»  ^awwhflt 
jtböi  Helft  derMenfelwD;  oder  tisllefeht,  To  iebicr 
urfprOoglicben  Gpftalt  g^-veihel  dem  Heile  der  eige- 
nen N'ation.  Es  ift  aJfo  in  ihm  die  göttliche  Natur  mit 
der  meofchlicben  vereint;  und  bey  feinem  Ende  fieiit 
aun  beide  too  einander  deutlich  getrennt.  Nach  die* 
Ut  Vortutfetzung  werden  cOe  Haapttheile  der  Fabel 
durchTf^angon ,  die  allerdings  in  tler  Folge  manche 
■W)likürliche  ZufäUe  erhalfen  hat.  Stiibft  die  bekannte 
£rzäblung  von  dem  am  Scheidewege  ftehenden  He- 
raklM  dOnkt  dem  Vf.  nicht  eine  Eräadung  de$  Prodi- 
tau XU  C^n ;  fondern  er  glaubt  vielmehr,  dlefer  habe 
fie  aus  einer  altern  Sage  eefcböpft.  Der  ganze  iMy- 
thos  war  viel]«;icht  orientaTifchen  Urfpruoes.  Hieven 
wird  ^lie  wfitt'T-L-  Au -rüliriin.-^ ,  welche  fich  unftreitig 
auf  mehrere  Sagen  erftreckt,  hier  zwar  nicht  gege- 
ben, foodern  nur  Oberhaupt  bemerkt,  dafs  bey  dieTer 
Erzählune  der  Widerftreit  der  beiden  Priocipieo,  des 

5 Uten  und  böfen,  zum  Grunde  liege,  in  derte  Stelte 
er  Orieciie"  f'-inr  Guttlieiten- fetzte.  Auch  fOr  die 
•  Abeotoier  diefes  Utlden  gab  es  wobl  urfnrOnglicb 
«IM-Meiatrc«  «bgleicb  runde,  Zahl,  welche  ner- 
naoh  vermdurt  wurde.  Sie  werden  einzeln  durebee- 
eangen,  und  e»  wird  gezeigt,  dtfa  felbft  bey  der  be- 
kennteo  Erzählung  von  der  Omphale,  die  durch  der- 
^ichen  Zu[ätze  oft  fehr  entftellt  ift,  nichts  weiter 
Orande  liege  als  menfchliche  Schwachheit  und 
deren  unzertreo^iebe  Natur;  obgie^pb  bey  dem  He< 
nkles,  fo  lange  er  hienieden  lebte,  diefe  die  Ober, 
band  behielt.  Sein  Tod ,  bewirkt  durch  das  reinfte 
Element,  des  Feuer,  befrevete  die  unfterbliche  Natur 
von  der  (terbliclT^n  Jene  entftieg  zum  Olymp;  diefe 
ward  nicht  nur  zurErdt  beftattet,  foodern  der  Schat- 
te« diefct  fowobl ,  wie  alifcr  andern  fterblicben  Lei- 
ber, wohnet  in  Hades.   Nach  diebm  aUea  w<re  dor 

fanze  Mythos  ein  reines  Dichter- Prodnct.  SelWt  dl« 
lerakliden  mafsten  6ch  nur  ihrer  Ab^iunft  an;,  und 
der  Einwurf,  es  liege  vielleicht  die  Gefcbichta  eines 
wahren  Mannes  zum  Grunde,  läfst  fich  nicht  als 
Staatsfache  bewetfen.  Nur  kurz,  aber  lehr  glflckUcb. 
)ft  die  Anwendung  auf  denjenigen  Heiden,  dar  lof 
'  dem  Titel  g  .  anrt  ift.  Auen  «v  war  foa  ein«  darb« 
Ücbea  Mutter  geooren. 

VOLKS  •  SCHRIFTEN. 

AabhuÜs,  in  d.  Vfs.  Verlag:  Barfelflutn  kos  Pt- 

dir  Kmifm  Run:  uHgivet  af  {De  Woc'-^nlub« 
i*.  if«  Ä.  berausgegeljen  vnn)  Frederik  J^ajch, 

Pr«diBer.  iio6.  22 J.  8-  (6  fsl.) 
s)  Fmdbucia,  in  d.  Vfi.  Verl.:  Peäer  A«i»d. 
£tm  Rm»t,  tUtrnBoiittlAimiUb*/kriyttftimpr 


rtnie  ForiatUingtr.    Ei  Skrivi  for  Almuen,  ved 
K.  R.  oder  fubtnshefckreibung  eines  Bauern  im 
unterkaUtndtn  Erxäkiungtn.     Eine  Volkslchrifti 
von)  Fr.  Rafeh,  Propft  und  Pfarrer  in  Harrizle^ 

Erffrr  Ht-ft.  1^09.  6  Bog.  g.  {20  fsl.) 

Beide  diefer  Schriften  haben  denfelbeo  Zweck:  mit 
der  Geifsel  der  Satire  gewiffe  auf  dem  platten  Landt 
berrfchend«  Tborbeiten  und  Untugenden  zn  zflebtU 
gen.   Und  blermit  ift  es  dem  Vf.  nicht  fibel  gelun- 

gen.  Seine  Sprache  ift  frejlich  fehlerhafter,  als  man 
e  von  einem  Geiftlichen  erwarten  foUte^  die  Keimer 
reyen,  worin  beide  Erzählungen  wo  Anfang  bis  zii 
Ende  abgefaist  find«  find  aaiil i^vningen  und  «erraj 
tben  ein  nur  mfttelmifsigeilMcfitertalent ;  die  Scherze^ 
welche  das  Lpfcn  Hi-ft  r  Schriften  anziehend  machen 
folleo ,  gran7i'n  uft  an  daslndecente  und  können  zuni 
Theil,  :  un  lers  jaNr.  1.,  felbft  von  dem  ungebil- 
deten Laadvolke  nicht  ohne  Ekel  gelefen  werdent 
Diefer  grofsen  Mängel  uneeacbtet  haben  die  Sebriflen 
ihren  entfchiedenen  Werth.  Der  Vf.  weifs,  wi^  es 
auf  dem  pJatten  Lande  hereeht.  l  ebhaft  und  wahr 
fchildert  cv  iJ;e  Denkart,  die  Sitten,  die  ganze  Le- 
bensweife des  an  Verftand  und  Willen  verwahrlofeten 
ÜJuprn.  Eefooders  find  es  die  Matter,  deren  Unver« 
nunft  in  4er  pbvfiicben  und  moralifcben  Behnndlun& 
öder  vielmehr  Mißhandlung,  der  Kinder  nach  de# 
Natur  gezeichnet  und  mit  allen  daraus  fliefsendcn 
fchlimmen  Polgen  zurSchäu  geftelit  wird.  Mit  unter 
erhält  auch  mancher  Landpredi^er,  den  es  trifft| 
feine  verdiente  ZOcbtiguns.  Dahin  gehört  in  Nr.  a* 
die  dritte,  vierte  und  ranne  Rbapfodie,  deren  Inbalt 
kflrzlich  diefer  ift:  der  von  feiner  Mutter  im  höch? 
ften  Grade  verweichüciite  und  verderbte  P.  K.  RuhtI 
wird  von  feinem  Prediger  wegen  Uiiwifrenhcit  und 

(rrober  Ungezogenheit  von  der  Confirmation  ausge- 
ehJoflen,  von  einem  benacbbarten  Prediger  aoer 
einem  fehr  berühmten  Mann"  für  Geld  und  gute 
Worte  und  einer,  von  jenem  Prediger  ausgefchlagenrn, 
Sf  •  i^f:  K3  >-i  futj  leich  und  mit  allen  Ehren  zur  Lonfir- 
maüon  aufgenommen.  —  Wenn  fich  der  Vf.,  dem 
es  ganz  und  gar  aiebt  an  der  Anlage,  ein  guter  Volkt- 
fchriftft eller  zu  werden,  fehlt*  befieifsigt ,  die  an» 
fang<:  gerügten  Mängel  zu  verbeffem,  fo  wird  er  fich 
durch  Fortfe!/ur,g  von  Nr.  2.  um  den  in  Dänemark, 
wie  andern  ärts,  noch  höcbft  verwahrlofeten  Land» 
tSn  daftt»  grADm»«  Vardfaaft 


VBRMISCRTB  SCRRIITBff. 

Sai-ZBURG,  b.  Mayr:  Uebtr  aVi  ti.unälichen  T'j-i  trj^ 
des  Redners,  mit  erläuternden  Beyfpieien.  Zur, 
BefürHerung  der  geiftliclien  Bercdlamkeit  vOiBi 
Gtorg  i\iribtrl.  —  JSwtyU  vermehrte  und  verbaf*i 
ferte  Auflage.  18 <o.  200  S.  %.  (10  gr. ) 

Ree.  kennt  die  trfU  Kudiam  diefer  Schrift  (vom 
J.  1793« )  nicht,  und  kans  alb  ninbt  tagen,  in  wie 
fern  diefe  neue  wirklich  verbeffert  und  vermehrt  ift, 
dagegen  aber  bezeupt  ei  im  Ganzen  den  würdigen  Vf. 
feine  Zufriedenheit  über  die  KlQclüiohe  Bearbeitung 
«ine>  cbeB  lo  wichtigen,  alg  fthwttrigen  Gegeoftan- q^^^^^ 
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des.  EiM  vonHi9g«fehIckt«  AbliMidlnM  vom  dem 

r^utzen  der  Declainatipn  kann  feiner  Arbeit  fel&ft 
bry  denen,  die  ihn  noch  nicbc  zu  fchitzea  wHien^ 
jHU-.Emr  ' eil  lang  dimeo,  wobej  die  darauf  folgende 
kurze  Uarftellung  der  Gefcbicbie  der  Dedamatioa 
un.l  AetioD,  vorzQglich  bey  den  Alten,  mit  dan  «lu  da- 
ren  Scbriflen  aot^eführten  B^weisflellen  ctie  ge 
wflnfclKe  Wirkung  nicht  verfebien  wirJ,  wena  fie 
aocb  felbft  auf  un verwerfliche  Weife  bey  manchem 

Sur  durch  das  Princijp  des  Aofeheos  wirken  follte. 
Anfflhruog  der  Literatur  bat  Ree,  bedauert  ua- 
feres  unlänpft  verfforbenen  Schochers,  iffffen  vii-ljäli 
Hge  Befchafticung  mit  der  wiffenfcbafthcheii  Bi»jrt)ei 
töng  derKunit  und  ihrer Gefötze  docli  vorzüglich  zur 
Verbreitung  derfelben  unter  uns  beytrug,  ear  nicht 
^rwäbnt  zu  fiflden.  Bry  der  Beantwortung  der  Frage: 
«vis'  Üeclamation  fey?  findet  ficfa  allerdings  viel  fcbA« 
n«">:  darüher  gefagt,  aber  die  nur  bcyläufig  gei;ehne 
Uufiii ition :  „die  De:'!jiii>iliijri  lehr^'t  ur.s  ilir.-  Gi'ilriii- 
kfn  und  Empfindungen  auf  eine  ilinen  anfiemeffcne, 
wahre,  fchöne  und  antuen rhme  Art  «larftellen , "  wa> 
•uch  bey  ieder  andern  fchöaeo  Kuoft  gefordert  wird, 
|ft  doch  zu  w«it  Dm  den  Begriff  zu  erfchöpfen ,  der 
irft  nach  uml  n.ich  in  drr  fol^^endeo  Aus^inander- 
fe;zung  der  dazu  gehörigen  Attribute  vullftändig  con- 
ftruirt  wird.  Uer  Vf.  rechnet  mit  Hecht  züerft  dazu 
die  Aeinigkeit  der  Auslpnicba  upd  die  richtke  Beto> 
Dung  der  Paufea,  «rti  durfeh  die  Unbeftlmmtheit  dee 
Aufdrucks  faft  vermutben  läfst,  als  ob  da,  wo  die 
Rede  abgebrochen  wird,  und  alfo  ein  augenhückli- 
chf!,  Schweigen  eintritt,  roch  ein  Ton  ftatt  fände, 
was  dbcb  Widerrpruch  im  Bejfatz  wäre.  Allein  ob 
fich  gleich  der  Vf.  in  feinem  Vortrage  immer  deut-» 
lieh  zu  erklären  woifs,  fo  trifft  er  es  doch  nicht  im- 
rner  bey  der  Anf;abe  des  Inhalts  oder  beflimmtenEin- 

Jhei'  lg  feines  Gegenftandes  in  der  Genauigkeit  und 
Llarlieit  des  Ausi^irucks,  wie  z.  B.  gleich  »der  Ac- 
^ent  und  die  Anzeige  der  Befchaffenfaeit  dar  Ideen" 
b,eweifefl  mag,  fo  wie  auch dab»  als  weDa  das  bit* 
hff  angeföbrte  oteht  fehon  dazu  gehörte,  im  zAnUu 
A'^Tchoitt  erft  norb  die  Mittel  zum  puten  Vortrage 
vorkommen.  Üirfe  ßnd  nun  von  Seite  des  Geiftes 
abrOfdccft  «Jm  ^»^Sigß^ekßfU  ein  ^«w(0!rr  Scharf" 


finn,  wobcy  da*  wm/ftfe  f mmtr  Vrlwfir  MirigeDo|«. 

wifsheit  und  Unncherheit  verrSth.  Schorh^r  Ccbrw) 
zwar  manchen  Tag  kautn  «in  paar  dutzend  Zella, 
aber  i^r  glaubte,  daf«  vorzAglich  t>ey  dem,  der  Ober 
die  Sprache  fcfariebe,  der  Ausdruck  die  mögUciiäs 
.Vollendung,  in  Rttndnng  imd  BÄftfmmtlieit  babM 
mfiffe,  un  I  Ree.  wollte  e'  f'o,  xveil  Hr.  P.  irirklich 
fünft  die  Sprache  in  leiner  Gewalt,  was  belonders aiü 
«DgcbiBgle,  aurb  gut  ausgearbeitete  Predigt  beweift, 
worin  Ree.  biois  die  in  Otierdcad'chlaiidgev«6bnliche 
Trennung  :  laffn  wir  —  ftft^,  fl«tt  •Nr/o^n  rir, 
aufftiefs ,  ihn  blofs  auf  die  bey  einer  zu  erwarteodaa 
neuen  Auflage  leicht  anzubringende  gröfsereOcnauig- 
keif  hierin  j;:lnitrkr,iin  nid.  he;i  Vor/Oglich  fchatr- 
iiar  iit  die  jede-snialige  Anwendung  der  aufß<>(ifli- 
ten  Kegeln  auf  einzelne  Stellen,  die  dazu  mit  Torg. 
fähiger  ABSvaabl  aus  der  Bibel  oder  deo  betten  da* 
fchen  Sebriftftellern  ausgehoben  find,  welch«  «ni> 
c'  er  nur  durch  eine  kurze  Bezeichnung  angetetM 
wilnfchen  wird,  und  deren  gründliche  bttwickiuiif 
Wenn  Ree.  aber  mit  dem  Abfcbnitt  Ober  Declaa» 
(ion  gröüsteotheils  fiberdaitiaunte»  fo  kann  er  es«» 
nieer  mit  dm ,  %ail  Aber  -die  Aclioo  gefagt  «M 
Ohne  eben,  wie  PixkeU  erft  in  einem  Auffatze  Ober 
D<:ckimation  zivar  nach  den  allerdings  viel  gtltmäm 
Beyfpielen  eines  Zo&ikoftrs  und  Sfaläimes , 
Ree.  noch  Heritrt  hiozofAgt,  dem  eeiftiicfaea  Redn« 
alle  Bew  egung  der  Hinde  und  Arme  abiprecbea  n 
wollen  ,  Icheint  ihm  do^h  ifrr  Vf.  fich  zu  viel  Erfb^ 
davnn  ?ii  vei  iprechen  und  ddhcr  zu  viel  Werth  Hir« 
auf  zu  Ii  kjrn  Zwdr  warnt  er  felbft  vor  der  Oefabt 
der  üebertreibung,  doch  wird  diefe  durch  diB>Ali^ 
gemcOenheit  feiner  regelmäßigen ,  lefeht  in  StatfMft 
öbergehenden  Bewegungen  nicht  rerrrifden. 
muß  vorzüglich  d:e  Natur  Mlen ,  fapt  der  alt  >usg^ 
zeiehneter  Redm-r  ((^liift  j.-i  i'pt  Njunnal  Verfitnm- 
iuog  berahmte  Genfer  Fr(>.iiger  Hnboz,  in  den  tei* 
mä  FrMgM  toilMfrnckten  Briefe  Ober  die  Kueft 
zn  pi«d%iDt  wvnm  «iohfteos  auch  eine  daatüdn 
UeberliBtzang  zo  erwarten  ift.  Doch  wer  mir  itt 
Achtung  för  die  S^che  erfüllt  jl^,  welche  Hr.  P.  t\ut* 
all  zu  fn*ree;en  fucfat ,  wird  dadurch  leicht  vor  Fehi' 
l^ffav  gaAobtft  werden« 


I«  I  T  H  R  A  R  1-8  C  kl»-  N  A  C  H  R  I  C  B  Tf  it  tk, " 


Todesfälle. 

j?Lm  Ii?.  .Tunias  Ciarb  Jok.  Luiivig  CkrljUam  RktinwatcL, 
Dlrfccu)r  (les  königl.  rtatifiiCch  -  lopographifchen  Hu- 
rihio^S  TU  Mnnclicn,  <'licfleni  Iut/h^I.  Pfalz  -Zvvcy- 
br&ckifcber  flath  und  Kaliinetsfecreiär  f.a  Zweybrük* 
kmiv  beraaeh  i^1z>Bayrifcher  wirklicher  geheimer 
Legat  tonsratb  und  Commitlar  der  ittiiiiiraiiaaeaiie  «■ 
lUünchen,  ah  58  Jahre. 

Am  X.  Julius  f;arl)  Lr.y^-'h-:it  Kläv/el ,  aus  dem  Fre- 

oitcnordea  <ks  heU.  Äuguiüu,  Doctor  und  Profefibr 


der  Theologie  auFderUniverlitat  tu  Freybarg' im  Baei^ 
g»u,  in  einem  Alter  von  78  Jahren.  Seine  SchrffteB 
lind  Faft  alle  LateinifrTi,  und  zwar  im  clff^anten 
ahgefdljtt.  Die  wTcliii(;l'ie  ,  an  welchsr  aurli  protefsan* 
tifche  Theologen  Tlieil  naluncn,  ifr  dif  aus  7.  Binden 
beftahfndc  MMa  Bihliothtca  tccf^ja^tUaFrümrnt^J  und 
leine  letzte  das  f9ttrolo^um  fotblh^  H  mSmiä'^^ 
ritrtim ,  qui  aucrorr ßtperßite  duru  futim  oWmurf  (Friburfji 
et  C'onftantiae  lüop.  8.).  Sie  1>ewtbrt  abchleiaaStIrk« 
in  der  latewtCehea  DiAi^kmak, 

•    *  I  j  .  cfb/Cbogl 
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M»utag*t  ätm  96»  Augmß  I8it. 


THlOLoaii. 

TObtngen,  b.  Hpprbr  iniit  Ufh^r  das  Ferhaltntß 
der  fraktifchtn  Theologie  zur  uilfenfchaftlicken. 
9ür  aogeneade  und  wirkliche  RpÜgionslehrer 
md  zurBefönltning  eines  grandUchen  Stadiums 
d«r  wifTenrehaMidun  Theologf«.  Voa  M.  Fa- 
hKÜH  Friedrich  Baar,  Diak.  Ja  TobiOgea.  iStl. 
'     306  S.  8-  Ci6gr.) 

Dicfe  Schrift  ift  ein  fchit7harer  Bfweis  von  einer 
ausgebreiteten  Belefenheit  iin>i  vun  einem  rühm- 
licbea  Eifer  des  Vfs. ,  praktif'  hen  Keligioasiebrern 
die  Unentbehrlichkeit  des  Mudiums  der  wiffenrcbaft- 
Uebut  Theologie  für  die  eigeothomliche  Bertimmung 
ihres  Berufs  auf  eine  Oherzeugende  Weife  ans  Herz 
zu  iegen,  und  fo  den  nacht  heiligen  Ginwirkuneen  ent* 
gegen  zu  arbeiten,   welche  füwülil  der  tbeologifchc 
luid  pbilofopbifche  Zeitgeift,  als  auch  manche  uabe» 
llpa^ieof  pacadoxe  AeuTserungen  in  der  boffeotlfoh 
nun  bald  vergeffenen  Darfteilung  eioea  gewiffisa  aMap 
Heformationsplans  hervorbringen  IcAnnteo.    Der  Vf. 
befcheiiiet  fich  felbft ,  nicht  eine  folt  he  Schrift  gelie- 
fert zubabeo,  die  ficli  durch  dasintereffe  der  Neiilieit, 
oder  dordl  den  Reiz  einer  tiefen  Speculatiun  em- 
pfiehlt, «ad  in  w^ber  der  bcluMdeite  OMcnfiand 
von  dem  hAebfkea  Standpunkt  ans  dargemllt  ift. 
.Allein  diefis  fcbeinen  uns  gerade  Vorzüge  derfelben 
.tu  feyn.    Nur  bitten  wir  gewOnfcht,  dafs  der  Vf. 
. auch  auf  manobe  andre  hier  nicht  berOhrte,  befon- 
.ders  durob  die  ncuefte  Philofopbie  veranlafste,  mjfii- 
f|ehe,retroiEre{fiveandrynkreliUircbeVerirrungen,  wel- 
che Einflufs  auf  das  praktifche  Lehen  des  Religion«- 
iebrers  haben ,  Rdckücht  zu  nehmen  für  ^ut  gefun- 
,4en  hätte. 

IPer  erßt  Abfchnitt  entwickelt  den  Begriff  der 
»raktifoben  Theologie  biftorifch  und  aus  der  Natur 
«ler  Sache.  Oer  Vf.  gebt  ton  der  Bemerkung  aat» 
dafs  der  Religionslehrer  ans  der  MafTe  der  gdebrten 
und  wiffenfrliafillch  erlernten  Theologie  nicht  alles 
in  die  Materialien  des  praktifchen  und  populären  Un- 
taericbts  aufnehmen  dOrfe,  und  das,  was  er  von  je- 
ner in  diefa  aofniauat,  nicht  in  der  Form  mitgetbeite 
und  zu  dem  Zwaek  vorgetragen  werden  kAnne,  In 
\7elcher  und  zu  welchem  es  ilim  beym  wiffenfchaft- 
iichen  Unterricht  beygebracht  ift;  der  Vf.  begreift 
elabar  unter  prÄtifeber  Theologie,  welche  in  einem 
angam  Siaaa  naonmaan  gewöhnlich  nur  die  Moral 
oder  auch  di«  foRaoaaatan  PaTtoralwIfrenfcbaften  be- 
zeichnet, „die  Wiffenfcbaft  der  Ausfonderunp  (Neffen 
aus  dem  Umfange  4flr  gefammteo  wiCfearcl^aiLuchen 


Theologie,  was  in  den  praktifchen  Unterricht  ge- 
hört, nach  richtigen  Frincipien,  auf  den  Zweck  de^ 
feiben  gebaut,  alfo  auch  (die  Wiffenfobaft?)  dfß 
HaupizweckSt  weichen  diefer  bat,  im  Oagenfatz  ga- 

ten  d«n  Zweck  des  gelehrien  und  wifTenlcbaftlichea 
Interrifhts ,  un  1  die  iViffenfrliaft  ,1er  Anwendungs- 
kunft  und  der  richtigen  Mittheiiungsart  jenes  Vorzu- 
tragenden."   Hierauf  wird  gezeigt,  wie  ficb  arft  ia 
neuern  Zeiten,  nach  ftufen weifen Entwicklangso  aad 
Vorbereitungen  diefe  KenntnifTe  zur  Porm  afnar  wirk- 
lichen Theorie  o^er  WifTeiifchaft  ausgebildet  haben; 
dafs  populär«  uii,)  praktifche  Dogmatiiic  nur  als  I  heile 
und  llülfsniiltel  jener  zu  betracliicn  ,  büilifche  Theo- 
logie aber  nur  in  dem  Verhiltnifs  zu  der  praktifchen 
Theologie  ftehe ,  dafs  diefe  fich  mehr  eine  Benrtbsl« 
iung  und  Kritik  jener  zum  Gefchäfte  macht,  um  die 
allgemein  brauchbaren  und  praktifchen  Relisionslefa- 
ren  von  den  blofs  lokalen,  temporären  nbzufondern, 
oder  ihre  praktifche  Behandlungsart  zu  zeigen.  Die 
Realität  des  Begriffs  einer  pVaktifcben  Theologie  wird 
aus  dam  eigenllicban  uno  Jatztea  Zwecke  oer  Reli- 
gton  abgelatet,    welcher  dnrebaus  praktifch  und 
darauf  e  erlebtet  ift, dafs  Religion  Jurch  innere  ihr  ge- 
mäfse  Empfindungen  und  durch  äufsere  Thätigkeit 
ein  Object  wirklicher  Erfahrung  werde.    Die  Notll- 
wendigkeit  eines  forgfältigem  Studiums  jener  Wiflaa* 
fcbaft  gerade  in  der  gegenwärtigen  Zeit,  wa  eiae 
hiofs  fpi  culative  und  tranfcendentale,  oder  eine  myfti- 
Iche,  pbantalie-  reiche  und  poetifrhe  Tendenz  in  der 
Religion  vorherrfcbt,  beweifet  der  Vf.  dadurch ,  dafs 
6e  auf  jenen  Zeitseift  einen  deftructiren  £influ(^  bal« 
In  fo  fern  es  ihr  Zwaek  ift,  nur  durch  denthebe 

f'riffe  und  Anregung  des  GefOhlvern^ßcens  morali- 
che  Cultur  zu  befördern.  „Der  praktifrhe Sinn  und 
Geift  des  Religionslehrers,  oder  feine  Gelchicklich- 
keit  und  Fertigkeit,  das  praktifche  Intereffe  der  Re* 
ligion,  d.  i.  ihr  Verhältoils  zu  den  wichtigften Grund* 
badOrinittiBn  das  MaaCshaat  nimlicb  zur  Tugend, 
Ruhe  und  darauf  gegründeten  Glockfeligkeit,  ftets 
und  richtig  wahr  zu  nehmen  und  zu  empfinden; 
durch  deutliche  Vorfteliungen  und  auf  dem  Wege  ei* 
nerafficirten  (richtig  geleiteten)  Phantafie  und  Em»-' 
afindaag  dadurch  auf  das  Herz  and  ikshaai  au  wia> 
Ren ,  wird  ihm  weder  den  Anfimtbdt  im  Oehiete  lee- 
rer Speculafion,  noch  einer  gehaltlofen  Myftik,  noch 
einer  blofs  fühlenden  und  Cefahi  erregenden  Poeäe, 
verftdttcn."  (S.  ag. ) 

Im  zwtylen  Abfchnitt  wird  die  Notbweadigkeit 
und  Zweckmäfsigkeit  einer  praktifeiien  Theologie 
als  Wiffenfcbaft  hergeleitet  aus  der  eigenthamlichen 
Einrichtung  der  beil  Schrift  als  derErkenntojls^eUe 
(5)X 


5ytoogle 
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religids  moralifcher  Wahrheiten,  aus  der  befondero  tionstheorie  Termifst;  eben  To  «rklart  er  ficb  grgtn 
Form  des  gelehrten  Unterrichls  in  den  theologirchen  „jenen  Perfectibililäts  Grundratz,  nach  wekbemJe» 
Wiffenfchaften ,  aus  den  Schwierigkeiten  eines  popa-  fus  und  die  Apuflel  von  Selbluaurdiungf n  in  ihrefl 
Ütea  Heiigionsvortrags ,  aus  dern  Uniureichi;nd-.n  ei-   relif;i(ifen  und  inoralifchen  Vortrügi^n  «iclu  frey  zii 

'        '  ■  Perfeclioni» 

.).  Pcrfeeti^ 

igiunsieurers ,   auren  weicne  er  mir  oiiiiai  an  v^nriiieninvins  Kann  aner  fthr  wohl  be> 

fieii  itjn.  :i  i>  ruf  unmittelbar  lierülirenden  K^mitnif  bauplet  werden  ohnft  rf;ifs  SelbHläurchtingen  Jefu  irod 
fen  und  l- ertiakeiten  ausgerültet  wird.  Es  >verden  der  Auohsi  dabe^'  anzunehtnen  ^ind.  3)  üasStudium 
ibdann  einfgeEitlwOrfe  gepen  jene  Behauptungen  tref-  der  gelehrten  Thaoloei«' giebr  der  eigenen  Kenntnifs 
^end  widerlegt  «ad  Vorbebtsioatsregelo  angedeutet,  des  il^ligiopslebrers  laldiefii^eafcba^«»,  ,w«icb«{UiO 
^*       ■  ^'*""         ITieologie  zum  z«veckmäfsigen  Vortrag«  der 'Wabrbmt  defto  M* 


ISren  neligionsvortrags .  aus  dern  uniureicnrnov-n  ei-  renf;ioien  unu  inoraiiicnen  vortrugi^n  «u 
ner  allgemeinen  wiffenfcbaftlichen  Bildung  öAia,  und  fprechen  Teyn,  und  ibre  Leiire  Ah  einer  I 
3u<:  1  "m  Werth  und  Nutzen  einer  befümmlaa  Vorbei  ruog  oder  Aectifidrong  bedürfe"  (S.  tM.] 
rei:ün.'  d»;5  Relipiunslebrers ,  dareb  welche  er  mit  bilitit  des  Cbrfftentbonis  kann  aber  feb 


Urelcbe  bey  (Teilt  Stndiuni  der  praktilcben 

für  den  künftigen  Religicn^ lehrer  zu  her  ^-.-rrhtt  n  find, 
z.  B.  dafs  er  6cn  erft  gegen  Kiule  feiner  j,j\äiiemjfchen 
Laufbahn  demfelben  widme,  und  es  ßch  nicht  zur 
Hauptfacbe  und  zur  ausfchliefsenden  Befchüftigung 
kiMobe.  Am  Seblttfre  dSefes  Abfcbiihts  zeigt  der  Vf. 
-fehrbOn  tlg  das  VViderfinnige  der  in  dem  Plan  einer 
seuen  H.  furmation  von  Foigtländer  vorgetragenen  Be- 
hauptung, dafs  zur  Bihtuns  der  Schriftcelelirlen  und 
Preuiger,  welche  aus  der  neihe  eigentlicher  Gelehr- 
ten  beraiMtrcten  follten,(!)  eigene,  von  den  Univerß- 
titen  zu  trennende  Erziebuogsanftalteo  und  Prediger* 
feminarien  nothwendig  fern. 

Dritttr  Abfchnitr.  Verhältnifs  der  praktifclien 
Theologie  zur  wiffenfchafilichen.  Die  kuue.  wird 
dargeftellt  als  Bedingung,  Fundament  und  Hnifsmit- 
tel  der  praktifcbeot  fo  dafs  diefe  jene  vorausfetzt, 
und  jene  ihren  dgeotlichen ,  letzten  Zweck  in  diefer 
findet,  in  fo  fern  das  Praktifche  am  Ende  das  Höchfte, 
Letzte  und  Abfoluteift,  und  das  eigentliche  religiöfe 
Wiffen  nie  um  des  Wiflens  feibft  wJJlen,  fondern  zu 
■  dem  Zweck  des  Bedenkeos,  Woliens  und  Thuns  ge- 
fordert wird.  Treffend  zeigft  der  Vf.,  was  filr  eine 
wichtige  und  dringende  Aufforderung  an  Theologie- 


Studirende  in  dietem  VerhältnifTe  liege,  zu  einem  riellen  und  temporellen  Begriff  des  nr 

ernfthaften,  gründlichen  und  gewiffcnhaften  Stu  fium   amtsangenommen, und  die'  ^  au T   r  l  ü 


fcliickicr  machen.  Die  Klarheit,  ivorin  jene  ihn 
feibft  erfcheint,  wird  ficli  auch  über  Airc  Mittheilong 
verbreiten  ,  fo  dafs  Ge  fich  des  Verftandes  upd  d« 
Ueberzeuguog  anderer  um  [o  jnebr  bemäcbüc|^  Et 
wird  fie  um  fo  gemeinnOtziger,  mit  deho  mefirUb> 
haftigkeit  und  Wärme  vorzutragen  im  Stande  fejeu 
4)  Jenes  Studium  erzeugt  eine  lolche  Gematbsftini* 
mun{5,  welche  für  den  Zweck  des  praktifche«  Vor 
trags  günftig  ift ,  z.  B.  eine  gewiffe  Zu\erficht,  «f 
eiUes  VertratJen  7u  (ich  feibft,  frohen  und  heiter» 
Motb,  weicher  dem  V^ortraM  Lebendigkeit  und  Eil- 
drinsiiehkeit  giebt;  5)  einibftfaere«  lebhaftertrbf* 
terefle  des  L  lirpt  ;  an  der  mitzutbeilenden  Wahrbffli 
wenn  er  fich  namUch  bewufst  ift,  wie  er  sof  den» 
Wege  ernfihafter  wiffenfchaftlicher  Uebung  zu  i^ir« 
Erkeontnils  gelangt  ift ;  und  6)  endlich  eine  knoe 
Mobe  feheaeode  Beharrlichkeit  bey  der  «IlkftigcoFl^ 
rung  feines  praktifchen  Berufs. 

f'ierter  Abfchnitt  Einwürfe  gegen  die  Notbwea* 
ditjkcit  der  v.  ^f  e  irc haftlichen  Theologie  för  die  pr»k- 
tifche,  und  deren  Beantwortung.  Hier  wird  treffend 
gezeigt,  dafi  man  bey  jenen  Einwürfen  i)zumTheil 
einen  falfcbea,  weoigftent  aUzuniedern,  blos  mili* 
"     ~     "    '      raktifcben  Lei»' 


der  gelehrten  und  wiffenfcljaftTicbeoTbeolügjt,  Iclbft  Sphäre  eeftellt  habe,  wenn  nian  z.  ü.  beliauptet,  Ke« 
10  Hinficbt  auf  ihren  einftigen  praktifchen  Beruf.  Je-  liginoslenrer  foliten  zugleich  Volksärzte,  PVlizejin. 
.nes  Studium  nacbt  nimiicb:  1)  erft  die  Ueberficht  fpeceoreo«  OekoDomie>  Lehrer,  Chemiker,  IVlatbe* 
■der  ganzen  Maife  von  Kenntntnen  und  Materialien  matiker,  6der  Schölhalter  und  Pidagogeo  feyn,  di 
möglich,  aus  deren  Vorrathe  der  aneeraeffene  Stoff  es  duch  vielmehr  ihr  Beruf  Ift,  Btförderer  der  Sittlich- 
sur praktifchen  Darheilung  der  Hengion  entJehnt  keit  unJ  Gemütbsruhe  zu  feyn,  auf  die  ErweckuDg 

•  Ifntata  mufsj  beyläufig  empfiehlt  der  Vf.  die  hifto-  und  Uefrieiligung  cier  eilelften  BedQrfniffe  der  Mc^* 
rtfcb  '  grammatifcne  Interpretation,  um  vermitteift  fcben  zu  wirken  und  zwar,  durch  ErkUrnng  und  Ad- 

-dierer  ifiNiLoeale  undTemporeile  und  das  Allgemein-  wendung  der  heiligen  Urkunden,  weiche  ohne  tfaeolo- 

. galtige  in  den  Beligionsurkunden  zu  unterfcbeiden.  gifche  gelehrte  KenittnilTe  nicht  wohl  iröglich  ift. 

2)  Erleichtert  ein  folcbes  Studium  die  richtige  Wahl  2)  Man  hat  bey  den  Einwürfen  liegen  eüi  willenfcbaft- 

und  Sonderunc  de«  f.ir  praktia  he  Zwecke  brauchha-  liebes  Studium   der  Theologie  die  Entbehrlichkeit 

•  reo«  wobey  aber  die  Grenzen  nicht  zu  enge  beftimmt  und  Zweckwidrigkeit  eines  unmittelbaren  Gebrauclu 
••Verden  dürfen,  damit  nicht  etwa  blofs  natürliche  Re-  mit  einer  entferntem,  mittelbaren  und  vorbereitendeo 
Ijgion  ohoeattes  pofitiv-  hiftorifcbe  desCiiriftenthums 
vorgetragen  werde.   NacbdrOcklicb  erkllrt  fich  der 


Vf.^egen  eine  falfche  Accommodation^ihsorie,  nach 
welrnc«  Jefos  und  die  Apoitel  fich  blofs  eine  natorU- 
ehe  Religion  zum  Ziele  gefetzt  beben  (bUebt  ndd  wes 
noch  av^er  derfelben  von  ihnen  vorgetngeo  worden, 
als  weife  Brguemung  neeb  herrCebenden  Meinungen 
und  Sitten  angefeben  werden  müfle,  wobey  man  aber 


Notbwendiskeitwiffeofobaftlicherkenntniffeverwccb* 
feit;   3)  widerlegt  der  Vf.  den  Einwurf,  dafs  d«r 

Lt  hrer  durch  das  abffrarte,  wiffenfchaftlicbe  Denken 
und  durch  die  Gewöhnung  an  die  Form  delfelbeo, 
thcÜt  die  Fähigkeil  verliere,  fich  die  Religionswahr- 
heiten fafslich  and  popolir  zu  denken ,  und  fie  fo,  ih- 
rem Zweck  gemSfs,  vorzutragen  theil«,  dafe  dttreb 
die  fpeculative  nn;  f  iTr'ehrlere  Ht  i  jn  Jlong  derfelbfi 


ungtradie  Abdeutung  einer  ricbtigeu  AcoouuDoda-  ihr  Eindruck  geich  wacht,  und  fie  mehr^coe  des  Vm- 
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ftanrfes  als  (I«5 tTefzens  'W^r-fen.  Wfnn  g'eich  der 
wirkliche  Act  der  W)ft'enfcliaflli»*hc11  Ueber/cupiing 
TOD  -der  Wahrhpir  %io '  fabtiWes' ÜeHken  erfonlert, 
wekher  Aft  und' fort»  fioli  freylich.  der  Vertrag 
'derfelbeB  entfernen  rndTv,'  •  fobaM  er  Erhautmg  ztnn 
-Z^veckhat:  fo kann  .loch  die  a  if  lipfem  Wp^»!  erlangte 
Kenntnifsderfelbenidann  om  fomehr  jenem  Zweck  ge- 
inärs  populir  vorgetragen  werJ  -n,  j*  mehr  der  Lehrer 
dorcfa*  «iffiitekfaiutli^hes  üenkeM  'ibrer  imacbtig  gft- 
\rorden  fft  xmA  Mabey  HnAn  2«^k  «bf -A'ugep  hat. 
'Nur  bej'm  Mifsbraiich  :m'!  hry  falfrljor  AnweniTong  der 
iwiffenfchaftJiclien  Tticolugie  Jafst  lieh  tin  N.iclitheil 
4ilr  die  praktifche  und  populäre  Mitlhe>ilui)g  der  Heli- 
gion  und  für  die  Erreichung  des  üweokes  diefer  be> 
nr«b|ien.  4)  Beleuchtet  der  Vf.' setriffoReligiooc  •  An- 
üchten  und  Interpretatiops  -  ^Itfxkneiit  belebe  dem 
grflndlichen  Studium  der  gelehrt«!!  Tbeoloj;ie  un- 
•gQnftig  find,  zuerft  die  von  Kant  empfohlene  fo- 
genannte  nrioralifche  Auslegung  der  beiligen  Schrilr- 
teo,  von  deren  Unrichtigkeit  man  aber  jetzt 
-wohl  allgemein  aberzeugt  <u  feyn  Cslieint«  und  fo* 
•darto  die  poetifcfa  •  myfolohe  Tendenc  49S  philofo' 
-phirenden  Zeitßeiftes,    welrlir  dat^  Princip  der  Reli- 

•  gioft  in  das  Gefühls  -  und  Phantaüe  ■  Vermögen,  als 
■das  böcbfte  und  Drfprangliche  im  M«hfchen  fetzt  und 
'R«Hgtoa  ds  i'oefie  buchtet.  ^^War  ifc  natarJicber, 
ab- dm  der  regellofe  SehwihneB  in  dunkeln  Afanua- 
MB,  "Oeftlblen  und  Anfchauungen  derti  wifTenfcliaft- 
JlclMti  gelehrten  Studium  Abbruch  thiin  tnüffe  und 

•  mit  dießm  unverträglich  fey.  —  Eben  fo  führt  aber 
•■ttf  <odero  Seite  die  VemachUlfBgung  deffelben 
'ftflobe 'fetfdie 'Rel^ionsanficbtea  uod  Bebendlungsar» 

ten  (if^rfcl^^n  herbey.  Wie  leicbt  kann  dadurch  die 
Pluntatie  in  ihrer  regcllofen  Tendenz  fich  felbft  be- 

-liebigR Geburten,  ihrer  Iliclilung  ins  Unendliche  wür- 
digt hervorbringen,  und  der  phiiofophirende ,  von 

•denOefetzen  einer  richtigen  Interpretation  fich  los- 

•wlndende  Geift  fioh  durch:  AooonimodttiOB  der  Aeli- 
glon  an  philofopblfehea  Syftemen  Oben  und  an  .VerfiB- 
cben  erfchöpfen  —  wodurch  das  Cbriftenthum  end- 
Jich|zum  Nichts  aufgclöft  wird "  (S.  175. )•    -Als  eine 

-der  wichtigften  Angelegenheiten  für  den  Theologie- 

-Stndireodeu  und  wirkUchen  praktifoben  Religions- 
lebrar  wird  daber  mit  Reebt  das  Beftreben  darga- 

-IMitf  den  jedesmaligen  temporären  und  weclifclnden 
tthUofopfailchen  und  theologifchrn  Zeit(..e)rt  kennen  zu 

■Mnoeo  und  mit  möglichftemFteifseund  Benutzung  der 
ibneb 'zu' Gebete  iteheodeo' Ualfsmlttel  fich  Einern 
grflbdttelien  Spraebfkudium  und  gelehrten  theologi- 
^ben  Kenntniifen  zu  widmen,  um  fich  durch  c^n 
Zeitaeift  in  feinen  Anfiohten  und  Bebandhinggarten 
der  Religion  nicht  blind  heherrfchen  zu  J.iflen,  fon- 
dcrn  über  ihn  damit  zu  herrfcben,  kein  paf&ves  Pro- 
doiet  deffelbeo  zu  feyn ,  fondera  ihm  mü  grUndlicbeo 
Kenntniffen  zo  widerftreben. 

Derßnfie  Abfchnitt  bereblleßt  das  Werk  mtt^ 
rer  Di^duction  der  Nothwendigkeit  eines  gründlichen 
Studiums  der  wiffeofchaftlicben  Theologie  für  den 
araktiCcJita  ReUj^onslehrer  aus  dem  bisher  vorge- 
tlragenen»  «obqr  soch.dm  bdiaiidn  ROckfidik  g»* 
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nomman-'  Ift' auf  ;iie  elgenthifmlirlie  Tendfenz,  die 
Vortheile  ertdi'Nbcbtheilc  der  Zeit,  fo  wie  auf  dea 
Einflufs  jenes  StuVlita^S  atteh  aof^  die  Bildung  des  fitt« 
.heben  Charakters  )eitoeeRelf^1ün<:Iebrtrs*  in  fo  facA 
der  ernfrhaftere  Sinn ,  die' Anregung  tfnd  Ucbnnir  dei 
Selbftdenkens,  welchen  dasStr«  ben  nach  wirfeufcnaft« 
lieber  bil4lung  fordert,  jene  niedrige  Uenkart,  und 
gröbere  oder  feioereSinnlichkeit  abhält,  eine  C^uells 
le-m«ncber  Verderbniffe  desCjurakters«  jene  Wnich^ 
licbkMt  undOemäeblidikeit«  di^^f^r  ernttam-Sttllefa- 
keit  hinderlich  ift,  jene  Rohheit,  die  ihn  gegen  den 
feinern  moralifcben  Sinn  ubllumpft;  und  in  fo  fern 
der  relii',iös-moialifclie  Stoff,  den  ni^n  ßrh  zu  fam« 
mein  bemüht  ift,  und  das  ernftliche  Audenk«n  an  den 
letQen  Zweck  der  wiffenfchaftlichai  theologifcbani 
Bildung  dicht  ohne  allen  EinfluCs  auf  die  gleichzeitig^ 
fitttiche  Bildung  feyn  ksnn.  Zeletzt  whrd  noch  «ne 
Nothwendigkeit  einer  richtigen,  in  der  Natur  der 
Sache  felbft  gegründeten  iMethode  des  theologifchett 
Studiums  beraokfichtigt,  in  fo  fern  daffelbe  nicht  aus 
dein  leider  nur  in  &afig  beTbebaltMien  niedrige« 
StanrfpuMtlia  der  Brodwfffanfemfk  beiraebtei,  oder 
nach  einigen  neuerlich  empfohlenen*  fefalerhaflaB  Mo^ 
thoden  eingerichtet  werden  darf. 

Wir  befohliefsen  die- Anzeige  diefer  Schrift  mit 
dem  Wunfcbe,  dafs  es  dem  Vf.  deirfelbeta  niebt  an 
*MofM  und  Aofmiinterane  fohfen  mdge,  den  bier'mft- 
getheilten  Ideen  gemäfs  Telbft  ein  Sjftem  der  prakti- 
fchen  Theologie  aufzuftellen ,  wohey  er  f^Ieicn  fern 
von  ein  fi'ilij;;eii  phili  i  fophilchen  und  theolo^ifchen  An- 
fichten  das  Keinpraktifobe  des  Chrifteatbums  in  g«* 
nauer  Beziehung  auf  die  fiedOrfaifb  onfrar  Zelt  bet^ 
vorhnbea  wOrd« 

.^Franki-urt  a.  M. ,  in  d.  AndreSifchen  Buchh.: 
BiWe'u  für  das  Dafeun  Gottes  aus  der  Natur .  nach 
p^tmunfi  und  Offenbarung,  mit  KUckilcht  auf  di$ 
aUemtueße  Pliilo/opliie ,  von  Gregor  A'-j/zr,  »  he- 
.  mal.  Benedictioer  zu  Mainz.  Mit  Genehmigung 
das  Herrn  BifeboEs  von  Mains,  igio.  83  S.  (6  gr!) 

Ob  wir  bleich  mit  dem  Vf.  flberzeugt  find,  daEs 
maut  um  Gottes  Dafq^n  zu  beweifen,  nicht  nötbig 
habe,  bine  Zuflwcht  zu  tieffinnigen,  weit  hergehoK 

ten,  und  abftractcn  üemonftrationen  7u  nchmti) :  fo 
hütlen  wir  dorh  gewflnfclil,  dafs  dt  rltlbe  in  feiner 
Schrift  auf  dasjenige  Rücklicht  genommen  hätte,  was 
befunders  von  kritifciiea  Pbilofuphen  gegen  die  Be« 
weiskraft  der  aus  der  Natur  gercnöpften  Argument« 
für  das  Dafejh  Gottes  vorgetragen  ift,  und  dafs  er 
dann  in  Beziehurtg  hierauf  zu  zeigen  gefucht  hätte, 
in  wie  l'  rn  jene  Naturbeweile  deffen  u;i^eacl)(et  noch 
jet7t  zur  üetelijgUDg  anfers  Glaubens  au  Gott  wichtig 
und  brauchbar  feyn  können.  Ohne  jene  KflckGcbt 
fehit  es  dem  ganzen  Rftfonnement  des  Vfs.,  wodurch 
dargetban  werden  föll ,  dafs  aus  der  Natur  die  ßSrk- 
ften  und  unwiderfprechlichftf'n  Beweife  für  das  Da- 
fej  n  Gottes  von  jcilem  Unbelangenen  gefchöpft  wer- 
den können,  an  der  nuthigen  Begründung  und  Hai. 

tung)  darea  üdsogei  durch  äie'bcgrgebrachten  gelebr- 
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tta  Cittttrat  «Iten  Q]«{Bi(eni,  Khrc)ieDfäuro  pnd 
fielioltlUk«v  Bieht  erfeHst  wird.  Erft  B«ebd«iii  anf 
dtih  pr»Ktifchen  Were  eise  Ueberzeugung  vom  Da 
fcf«  Gottes  fermi'telt  lü,  können  auch  die  nbrigen 
Beweife  aus  dem  richtigen  Standpunkte  gewürdigt 
'werden.  Uebrigens  verbreitet  Geb  der  Vf.  Ober  Uas 
kotmologifdhe  uod  pbyricotbeoiogifche  ArgMment 
nur  hiftorirch>  indem  er  lieb  zu  xeigeo  bemfibt,  wie 
felbft  die  heidnifcbe Mythologie  den  allgemeinen  Glau- 
ben an  ein  TemOnftiges  Wefen,  das  die  Weit  hervor- 

ßracbt  bat  und  regiert,  beweifet,  und  daCs  aus  der 
ir*  d«r  alten  Philofopben  bervorgeht,  „wie  ein. 
leuchtend  die  StrM*n  Jer  Guubeit  ia.dao  W«rK«ll 
der  Natur  find,"  weon  gleich  die  Gott«NrfceantnUs 
jener  zum  Theil  noch  fehr  irrig  war.  Der  Vf.  geht 
fodann  die  mofaifcbe  Schöptungsgefcbtchte  durch, 
bbne  die  neuem  Aafichteo  derielbco  zu  benutzen» 
und  knopft  onr  djM  gwRMMiajÜclM  pfayfieotluologi- 
tche  DeclantaHon  d«r«i,  wofimf  «r  cndtfob  tc%t« 
wie  Tr  iion  die  Apoflel  und  die  heiligeo  Väter  Oottes- 
erkenntnifs  aus  der  Natur  kböpfen  lebrten.  Die  auf 
dem  Titel  der  Scbfift  als  fo  wichtig  angekündigte 
Jlackfidbt  auf  die  aiierneaefte  PbiloCopbi«  befobr^okl 
fieb  auf  eine  ganz  beiläufig  vorkommende  kitrM  Do- 
clamatioo  Ober  ein7''!rir-,  ans  «fpin  Zufammenhange  ge- 
riffene  Stellen  der  be.^aiuaen  Auffätze  von  Ftcliif  und 
Forbtrg  im  philofophlfchen  Journal,  in  welch-  n  (irr 
•Vf.  aasfobweifende  Thorbeiten  findet,  „die  nur  in 
iden  AofilileB  einer  wabn6noigen  Einbildungskraft 
Itätten  enthebn  können"  (S.  66.)-  So  wenig  wir  auch 
-seneigt  6nd  allen  jenen  AusfprQchen  der  genannten 
Philofophen  da*  Wort  zo  reden,  fu  kouiii n  wir  doch 
picht  umhin,  das  Gehäffige  und  Beieidigemic  in  den 
Aenfserungen  des  Vfs-  als  höcbft  tadelnswerth  zu  rO- 
gen,  tind  ihn  daräo  zu  erinnirii,  dafs Schinibunfen 
keine  Widerlegungen  find ,  und  dnt  felbfk  ein  erknr- 
ter  Atheismus  nicht  nothwendig,  wie  der  VF.  irrig 
zu  glauben  fcheint,  nur  aus  einer  Vcrirrung  des  Her- 
zen-; ,  aus  moralifch  böfen  üefinnungen  entfpringt. 
Weder  wahre  ooeb  vermeinte  Un^Subig«  .weraen 
ficb  durch  bittre  und  verachtende  Innnuitfooen  dnei 
beffern  belehren  lalTen,  welche  dem  Geifte  de^  C.hri- 
ftentbuins  fo  febr  zuwider  find»  dem  vielmehr  nur 
ein  lÜafitfMm  in  ftpaai  EphA  4, 15.  «Atf^iehl.  . 

MATHEMATIK. 

Hamburg  ,  b.  Brflggemann :  Wathmatifchet  Rethtn- 
buck  fOr  BSrser-  vnd  Landfchulen  tnid  fQr  Er- 
wacbGm  dei  Srwerbfkandes ;  von  iVfe.  Ckriß.  Foß. 
1807.  139  S.  8«  nul  3'Kupft.  ( 14  gr-) 

Der  ^wprk  r^p^  Vh.  hpym  Entwurf  diefer  kleinen 
Schritt  war,   eine  Ausnabl  derjenigen  Theile  von 


der  gefammten.MatJipeiMtik  'Virlt^liWt  inUm 
fonders  fitr  dae  borgerünh»  Lel|*o  wichtig  win 

\V3l1rr  lic  rtlich  liat  ihm  dabey  BUfck'tns  mit  fo  vie- 
lern  L>c)t>iii  üutgenommeite  Mathematik  zum  rs'utita 
und  Verg-aigen  des  bürg  -rlicheo  Leben«,  zum  Muftei 

fjeditnt:  denn  im  Ganzen  jft  6e  in  die^HD  Ocsfte  gt> 
chrieban,  nur  eOae.  noch  weit  kOmr  mlinmea 
fafst.  AllerdingC  Gtad  Arithmetik,  Ceom*trie  ucJ 
Mechanik  filr  den  Bürger  das  Uoentbebriichfie  iu; 
dem  gi  iirsrii  R.  jcbe  der  Mathematik ,  in  wie  fern  er 
biois  auf  (etoe  Ueriifsgefchäfte  Kacitficht  nimmt.  Uw 
Arithmetik  wir«  «mSI»  wle  ee  apcb  inAmgs  gefch«- 
heo  follte,  voraus  zn  fetzen  eewefen,  and  der  da« 
durch  erfparte  Raum  hätte  der  Geometrie  uod  Mcchi' 
nik  zugeihei't  werde«  können.  Uebrigens  ift  iU<t 
in  guter  Ordnung,  deutlich  und  richtig  vorgetrageo. 
DleArttlunMikieQthiUt  das  Nöthigftevon  den  Hcdt* 
■«QMtrt«»  in  ganoea  wut  gnbraelMiien  SSibleni  a«k 
die  DeeieaalbrClebe;  die  Anfriehnng  da- Qowinl< 
und  Kubikwurzel.  Die  Lehre  van  den  .iritlimrtifc!i« 
und  geumeirifchen  V'erhaltniffen,  PropornoneD 
Progreffionen  Anwendungen  diefer  Lehren  auf  nt- 
knnunendeFJllct,  find  zwar.  (p«rfim  «ngebratbb  doik 
fehlen  fi«  nidit  genc  H  der  Gi$mtMt  hit-derVf. 

auf   di?   nnerithi-hrlichen    Begriffe  und  G irandStzit 
nicht  blüis  Leiirlilie  uod  Auki;abe»j,    loniiern  ludl 
zugleic  h  Anwen(<.ungen  auf  das  Feidmeffen,  b«y  itt^«'^ 
Abfcbnitte,  folgen  iaffen.   Diefe  Methode  wird 
dem  bargerlicben  Praktiker  febr  eaijp£ablca,  n«»! 
da  man  dem  Vortrage,  bey  feiner  VcrÄiodlicl>Kfl>i 
doch  auch  die  Gründlichkeit  nicht  ganz  abfpreeba 
kann.  Es  werden  auch  die  erforderlichen  Werkzeue 
befcbrieben.  Die  Meelumtk  giebt  die  oötbigeo  BMrifl« 
vom  Hebeh  uod  feinen  verfchtedeneo  Arten  oebü  da> 
dabejfforkoniBMnden^n Wendungen  uod  ReebeituA 
Bueb  von  den  Obrigen  meebanifeDen  Potenzen  vm» 
ren  mannichfachen  Geftalten.    Im  aripif  .Vu  Abfclir'ti. 
wo  von  dea  zu  [ammengefetzten  Mafcbinen  geban<^'J 
wird,    ift  vorcrft  von  den  verfcbiedenen  fUdct- 
srerkea  and  beCondert  tuo  der  JS^irtiang,  in  «<■ 
•  lera  fie  dureb ein  Prodoct  au  Maffii  naduffirinne' 
digkeit  dargeffellt  wird,    tfie  Rede.      Vom  Fabr- 
werke  und  den   Hrforderniffcn   eines  guten  V\> 
gens.    Ueber  die  Kräfte  der  Menfchen  und  Pferde, 
mit  wehiheo  letztern  auch  die  von  Efeln  uod  Ocb' 
rfmr  in  Vereleicbung  geftellt  werden,    viel  loiet- 
eftantes.     Auch  hier  find  viele  oQtzlicbe  Erfabrva' 
gen  mit  eingeftreut.  Das  Praktifche  von  der  Frictio« 
macht  den  Brfcliiurs.      Wir  hätten  hier  nur  noch 
einiges  vou  der  ZufammeofetzuDg  and  Zerlegung  dir 
Krifte,  mltfiolli  4m  Btä^Oä^tmmt  muitadm 
gewQnfdi&  i        .  ■ 


by  Google 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  uhd  KUNSTHANDELS. 


L  Neue  periodiTche  Schriften. 

eben  ifr  in  unrerm  Verlag  errehienen  und  verfandt 
worden:  C.  Btrtueh't  Büitrbach  für  Kiuier ^  mit  dcut> 
lUien  tind  franzöf.  Lrk.lArunt;eii.  Nr.  125  u.  uö.  gr.  4. 
3Üt  antgemalten  Kpfm.  i  Kthlr.  %  wc.  od.  a  Fl.  i4Kr.f 
mit  Tohwarzen  Kpfrn.  16  gr.  od.  i  Fl.  is  Kr,  —  Der 
aurjükrlickt  Ttxt  das«,  als  CoaunMltar  tuC  w.  Ifr. 
od.  16  Kr.  —  Auch  Tind  alle  frahcr  erlebienen«nH«ttei 
£ovrohi  eiu/ein  als  um'i  iiv  vdllüttidigcn  EmDplurea, 
beftindig  bey  uns  zu  liabeo. 
Weimar,  im  Aogoft  i|si. 

H.  &  prir.  Landes-Induftri«- 
Comptoir. 

IL  Ankün^pitigen  neuer  Bücher, 

Nim  Vtrlags  .  Bücher  der  A  n  d  r  e  1  i  fcheil  Bodt« 
handliuig  zu  Frankfurt  a.  M.: 

Archiv  FBr  das  Itatliofirdi«  Khdien.  und  Sditdw«ren, 

Torzuglicli  in  den  rhein'rfclien  Bundesrtaalen ,  aten 
Bd*  ites  Stück,  gr.  i.    lö  gr.  oder  1  Fl.  la  Kr. 
BlAr,  tir.fV.J.^  Syftem  der  angewandten  allgemei- 
nen Staaulehre.  3  Thle.  gr.  S.    4  ^^^^f-  8  g»*-  0«^«' 
7  Fl.  48  Kr. 

^ra«i,  JciUoh,  JeFus  in  feinem  Leiden  und  Sterben,  dw 
Mufier  wahrer  Andacht,  nach  einer  Betrecbtung 
Ton  J.  M.  Sailtr.   g.    3  gr.  od.  11  Kr. 

Cölibatgebot ,  daj  kircliliche,  in  feinen  Verbal miffen 
«ur  Religion,  Sittlichkeit  mnl  Politik,  mit  einem 
Anhing  der  GeCcbicbte  alle»  deffen,  was  fich  auf 
dem  Concil  zii  Trident,  in  Beztehimg  «uf  die^rege 
Ober  die  Pricftere^e,  zugctr.igen  hat,  woraus  uian 
dieGrOinde  ihrer  Verwerfung  einlielit;  und  einem 
Afarils  der  GeCeUdtle  des  Collbeti,  von  feiner  Ein 


Uihldn'f  ^  Joßpli,  deutfch -lateinfches  und  latein-deut> 
U:Ups  U'örierbuch,  nn.  h  den  neueften  und  beften 
Werken  bearbeitet.  Erßtx^  oder  dealMt-leteinUblier 
Tbeii.  gr.  g.    i  Rthlr.  od.  1  Fl.  4g  Ifri 

—  —  Unterricht  in  der  Naiurwifrpnfchaft  für  Hie  Ju- 
gend. 3te  verl).  Autlage.  Mit  4  Kupfertafeln,  gr.  J. 
ximt,  od.  45  Kr. 

—  ^\iiRer  Unterricht  in  der  Geographie  für  Scho- 
len." ata,  nach  den  neueften  Varlnderungen  verbef. 
lerie,  Auflage.  8    g  gr.  od^ioKr, 

~  ~  Sanualttng  ron  a  so  Anfgabeli  sum  Ueberfetzen 
ins  Latein,  Torzüglicfa  um  die  Schüler  in  denRfigda 
des  Syntaxes  zu  aben*  atOilieC^  ate  varb.  Anßaga.  f. 
8  gr.  od.  30  Kr,  »      '  • 

Vtntroni^  Giovanni  y  italiänifcher  Sprach  in  elfter,  oder 
it.iliUnifch  -  franzofifch  -  deutfche  Grammatik  mit  ei- 
ner  ausFiihrl.  Anleitung  zu  einer  guten  Auüfpracha 
jdes  Italiinifchen.    igfte,  fufs  neue  lungearbeitete . 
n,  verl).  Aufl.  ^r.  t*    16  gr.  od.  i  FI.  11  Kr. 

Vtpty  Sik.y  Abrifs  einer 'Gefchichte  der  beiitfchen, 
für  Mütter  und  Lehrerinnen,  g.  16  gr.  od.  i  Fl. 
ij  Kr. 

Voyage  du  jeitne  Aivas(liarlls  cn  Grece,  vers  le  milieo 
du  quatrieme^cle  avant  l'ere  vulgaire,  par  y.  y, 
BaräHkanf,  fictrait  complet  puhlie  a  l'ufage  des  Da- 
ne« et  da  la  JeimefCe  par  y.  B.  Engelmanm.  lUL  Vol. 
t.  S  Rtblr.  itf  fr.  od.  6  Fl.  24  Kr. 


Von  der  N«m(m  Gümtkerjcktm  Bnchbandlong  ia 
Glogau  find  zur  Oftermeffe  tfii.  folgend« 

Scliriften  verlegt  worden: 


Cictros  Pa»iWöjrf»,  nebft  dem  Tr.iume  des  Sdpio. 

LVWerf.  imd  mit  Anmerk.  TOtt  y.  Giafffi.  g,   (  gr.  '• 
iütfßk^  D.,  Anleitung  zum  Ueberfetzen  $m  demDavt* 
ÄiiriM       VW»»»»«  ^  Cohen  ins  Franzößfche.  |.    i6  gr. 


aten  Ausgabe  a.  d.  Franz.. jfn4  nüt  erliiitemden  An* 
merkungcn  begleitet ,  Ton  einem  Deattohea.  g. 

.  -  \6  gr.  od.  I  Fl.  ti  Kr. 

JdffhMtrn,  Dr.  7.  Ä.,  Erfahrungen  und  Bemerkungen 
^aber  die  Erziehung  und  den  Unterriebt ,  befbndera 
des  weibliehen  GeTcMeehu,  nebft  Nachrichten  Ven 

einer  Erzichungsanfialt  für  Töchter  und  einer  da- 
mit zu  verbindenden  Bildiingsanftalt  für  Erziehe- 
rinnen, g.    6  gr.  od.  14  Kr. 
Rechenbuch,  kurzgefalstes,  für  Schulen,  mit  Rück 
ficht  auF  du  fraRaOGIche  Münz-,  Mab 
wlchtsfyftetn.  8«    4  g«"-  o«'-  »5  Kr.  . 

JL  UZ»  JSwijfUr  Bund» 


Sgr« 


Zur  UebiAif  in  der  franzfffiXcben  Spnoke  ift  be« 
mir  crlehienen; 

CAoj.ir  des  -plus  joUt  tontet  arahtt  tirfr  dtt  milU  tt  aar' 
HMf,  par  A.  Henri.  2  VolL  4;  feuUIes  arec  doox 
figuret.    I  Rthlr.  i£  gr. 

Die  Frzählungen  der  looi  Nacht  find  Wegen  ih« 
rer  lieblichen  DarftclJung  und  ihrer  leichten.und  an- 
und  G«>  sendunen  Spradie  zu  bdtumi,  ab  dafi  nöthig 
batte,  noch  etwas  durOber  sn  j^gen.   Nur  in  BetreK 
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ALLa  LITSRATUR  -  ZSITÜNO 


«biger  Autwahl  hati«  ich  ttodt  lama  «n  Agm«  imb  !!• 

mit  vielem  Gerriimack  und  i^rofser  Sorgfalt  gemacht, 
dafs  das  für  die  JugiMid  Anrtötuige  we^^gclaireu  ifi  ,  und 
'die  tuf  orientalifciic  Sitten  und  Gebräuche  lieh  bezie- 
henden dunkeln  Stellen  durch  Noten  erläutert  lind. 
Ei  mScIite  daher  To  leicht  kein  nOt^lieheres  und  unter« 
hallenderes  t'  i^':  F  ir  den  U^tcn-i^  in  der  firuu. Spr«F 
ehe  geben,  ai&  dieles. 

Xs*l  Gaohlooh  ia  Leipzig. 


Bey  Friedrich  3Ieinshaufen  In  Riga 

Dorpat  find  folgende  Werke  eirrLlenen: 


■   noch  unbekeanten  SpieTarteB.  hcr^diert  lGt<K» 

pferiafeln.  12.    i  Rthlr. 
MattTüiXt  ^  y.  A.,  Anleitung  zur  Erfindung  und  Ao». 
l'.ilu  iiny  f  J '  :i;  I  1 1 1 .irgeuirietr  1  lcl:er  J>weifc  und  Auf- 
lüfaiigeo. .  Für  das  gründliche  Studium  der  Geome- 
Ufie  auf  Schülea.  Flaninetric.  Uit  7  KnpfertaMn. 
gr.  8.    10  gr.  ^ 
Jllif/lrr,  y.       neue  moraliTche  KinderblbUotliek,  ia 
Erzählungen  ftir  Verftand  und  Herz.    Jlk  RaffctB 
Ton  J^jira.  '  Gehunden  1  Rtbir.  u  gr. 
'  Dtffäbtf  OM  hlindc  Kind f  oder  die  Belohnung  einri 
guten  Henen«,  eine  moralifche  Erzälilung  für  die 
Jagend.    Mit  Kupfern  von  yurt/.   g.  Gebanta 
I  Kthlr.  8  gr. 


Zeitung  fdr  Literatur  und  Kunft,  herausgegeben  Tom.  Dtrfclbcy  die  goldene  Hochzeit 


"Dt.'G.  Merktl.  I  u.  ites  Quartal,    i  Kthlr.  16  gr. 

,  O.  F.,  t^ndriCs  der  tbeoreüCeben  Phylik  zum 
Oebraach  fttarVorjefungen.  sTkic.  9  Adilr.  16  gr. 
flrjmtrf»  Dr.,  die  organifchen  Kflrpcr,  ebemiCDh  be> 

trachtet.   I'  Theil.    16  gr. 
—  ~  UulTtrches  Jahrbuch  für  die  Chemie  und  Pharma« 

de  auf  das  Jährt  8  lo-  i  u.  itesHeft.    intblr.  is  gr. 
AeaMg,  Dr.  K.  G. ,  Riga's  Umgebungen,  Dana.Strom 

und  Jubiläum  in  drey  Predltjten.  14  pr. 
Sammlung  aher  und  neuer  geiftllclier  Lieder,  in  Ge- 
mürsheit  der  Allerhöchft  beft  itigten  All^err^;incn 
■IiiturgilbhenVerordnung  fär  die  Efangelilck- Luthe- 
rilbben  Gemeinden  im  RalBrclMn  Reich«  tm  ito;. 
hcHius|»fäben.  t  Kthlr.  t  gr. 

Zur  Michaelis  •  Meffe  ericheint: 

lieeea.  Ein  hiTtoriCch  •  poetilches  TafiBhenbuch  fQr  die 
Deutfch  -  Raifirehen  Oftfee  •  Provinzen,  für  ifts. 

WtBudhtrg's  Porträt  Ton  Srnf,  f^  i  .f^  T  n,  ITchalUCIl 
yatk  und  einem  Holzfchnitt  von  <juiuz. 


Neue  Ftriagt'  B9ehtr 

von 

Wilhelm  Heinrichihofen 
in 

Magdeburg. 
Oftermefre  itii. 

AaMvanthen,  neue,  vom  VerfalXer  der  grauen  Mappe^ 

ater.fid.  Mit  Kpri  n.  rem  y<(ty.    i  Rthlr.  16  gr. 
jlK&ler»,       H-  7  >  die  Keratonyxis,  eine  neue  ge- 

faliriofcre  Methode,  den  grauen  S 1 1 1  r  ?  i  ;  ]M:riren, 
neuft  einigen  erUuternden  Operatiuns^elchichten. 
gr.  8.    9  gr. 

JDMMK/k,  iT>,  Anüohten  der  Gemfidisvelti  f.  8  RtUr. 

yrauenwurde ,  oder  S.immlunf;  fcl-iöner  weiblicher  Clia- 

rakiere  nnd  nachal)UiungJivvürdi|^cr  Be^lpiele  weib> 

lieber  Tugenden.  8.    16  gr. 
Rrirjih^  jf,  H.,  Handbuch  für  Prediger,  aar  ptakti. 

'ieben Behandlung  derfonn.  imdfentKgKcbenETan. 

petion.       P.d.  '^r.  2.    3  Rthlr, 
Xotk^  y.  F.  /f.  j  das  Uamenljaiel,  auf  fefte  Regeln  ge- 

tMa«h»t  4urdi  MnftetfjEAel»  trlintert  md  nk  Tier 


j...-. ,  ».w  «luvujioi.,  oder  der  cluckliebe 

Tag ;  eine  aaeraliÜie  EralUung  fite  ia»  hgmL  t> 
Gebunden  10  gr. 
Parißuf^  y.  B.^  filier  die  CimfiniMnian  der  Kinder  vti 
den  ConUrmnnden  .Unterricht}  nebft  einigen  0» 
firmaiionsreden.  8<    10  gr. 
lUtaridift  Anweifuiig  für  Kaufleute,  Künftler  u.  Hj»'- 
werker  wegen  der  mit  ihren  Lehrlingen  abzuldili» 
Itenden  Lehr.  Contraete  und  der  denCelbePi  zu 
theilenden  Lefarbtiefe  iat  KSnigt«ieh  WeT^ci. 

gr.  S«    4  gf. 

Rotger  t  G.  S.^  neues  Jahrbuch  des  Pädagogiunt  nUfr 
ben  Frauen  in  Magdeburg,  gte»  StUch.  gr.  S.  <  F* 
St.  Clair^  der  Eiländer;  oder  cBeÖeldileten  TonBna* 

Eine  rchoitifche  Sage,  a  ThJe.  8.    3  Rthlr.  16  fr. 

Straf. Codex  für  das  hranztifirdhe  Reich,  überfetzi  b»' 
mit  Aninerkunii;en ,  fo  wie  iJ)it  einer  Ui-bcrfi  lu  ilft 
neuen  fran/öIirdienCriininal-Procefs-ürdnuiigt«' 
lehen  von  L.  Hundruk.  gr.  8.    »  Rthlr. 

TMtri^  y,  fy.,  Erfahrungen  aber  den  Gebrauch  und 
die  eigenihflm?.  Wirkung  des  SoolbadeS.  8-  ^^S'-. 

Wagttttr,  S.  L. ,  Gj]I,  ,Ie  wunderbarer  Meilfiabe»  «V 

mcnfchlicber  Schick£ale.  g.   zi  gr. 

Ntue  Verlags  -  B'u^h  c  r 
zur  Jufaüate-MelTe  Uii,  von  E.  A.  Fleifchman» 
in  tf  ftnohen  nnd  Burghanfen. 

AcVermannj^  Gott!.  ^  gemeinnützige  md  fähV^che  tt^ 
digten  auf  die  Fcittage.  stes  Bdch.  8-    1^  g''- 

Andreas  Hofer  und  die  Tyroler  Infurrection  im  Jah« 
1809.  Ein  hiCt.  biogr.  Gemiüde  aus  echten  Qp^lea 
u.  f.  w.  Mit  Hemers  lihnn.  BildniCs.  t-    »4  g^- 

Afckf  Urfprung  unJDeu^iin,^  des  erliabenften  Wote': 
Gott,  in  imferer  deutfc>ien  Mutterfprache,  phil«"" 
phifch  und  theologifch  erläutert.  %•    8  g*"- 

IHeü'i^  G.  A,,  Homilian  aber  die  Ibnntttlicbaa  E«^ 

feilen.   Mit  einer  Vorrede  reo  T. 
yitrl's  Rildnirj.    ■!  3  Rr.  , 
Erdbefchreibun^,  neuefte,  des  Königreichs Baiernn^ 
feinen  9  Kreifien,  som  Al^geneingebreudic  nndfiv 
Schulen,  g.    lO  BV>  " 
Fi/cher,  Scmh.,  ein  Obelhk!  Napoleon  dem  OtoUt» 

zu  ei  richten  gewagt.  4.    3  gr. 
Franzofc,  der  aufriäiiige»  oder  die  Kunfi,  in  S  Tag*** 
Fyan»«iCM>  fprgdmmilemini.  ate  ^«''^•^''^'^''/^^[^ 
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G0gWj  P.  X»»  dJftOWÜJajjOTZuclit,  oJer  neue  uni  ülier- 
«•  ■aoS  leichte  Axt«,  Mriejnaa  ohne  Unkolten,  ohne^el- 
.    aen  TQid  KttnTMhi  die  güMeTte^  und  daaerliiFttt- 

ft  n  f  )  Tl bäume  erlangen  kaiia.  Sttsfidck  4te^ver> 

bcilcrie  Aufl.  g.    3  gr. 
i/arrmaffM'/,  F.,  Deutfchlands  werdendes  Concorebt. 

Allen  dbakenden  deutfchen  ,M4anerji  vergeicgt, 

gr.  8-  (In  0»inmi£r.)    6  gr.  ! 
Iuieliigenz!)Tjtr,  K.  Baier.,  ein  allgemeintK  Anaaiger 
.   füi  das  KOiügr. Baiern.  «gii.  gr- 4-  a  Rthlr.  lÄ  gr. 
Xt^tr't,   G.H.f    Lftubucli  der  Lander-  imd  Sta.T.fU- 

ktinde,  auf  eine  einlachere  Melh«de  gebaut,  i^iiaii- 

dei  t*  Abtheii.   g.  i^gr. 
LoTter,  das,  in  feinen  fchreckUc^taFdgcn.  Mit  jKpfrn. 

8.  IIluui.  t  Rtlilr.  s  gr.,  ßhwar«  t  fttUr.  a  gr. 
taukettitr^  Dr.  Beruh,,  die  Hausthierfcuchcn  und  Uire 

G«fch|chte,   i"  Thjij  X  u.  2ie  Abth.,  die  Gefchiclue 

«leitend.  gr,J.,.''9  lUhlr.  2  2  gr. 
Literatur- Zeitung,  neue  oberdcuifcne  allgemeine ,  auf 

das  Jahr  igii,  oder  3ten  Jahrg.  i  — ötesHeft.  gr.4. 

(In  Com m' 1X7    4Rthlr.  t s  gr.  N»'i!o. 

F.  C.,  da  cognofcendis  et  curandis  febribus,  dif. 

icrtttio  ixutodueetu  .  in'  <pjri«tdlogiam.  ^gcMaMlaiii, 

t  aiaj« .'  I  gT>  ' 
HaH^y  Dr.,  TrefFlIdikelten  dAr  ßaddecttTdien  Mund- 
arten zur  Verfchiinerung  und  Bereicbening  der 

Schrift fprache.  gr.  g.    1  iltblr.  g  gr. 
Sfiskf  y.  X.,  S^tik  der  hölzernen  Bogenbröcken  nach 

der  Conftniction  des  Hrn.  v.  ff^i€btking.  gr.  g.  21  gr. 
Uiibiftic1itv«rCMr^«iadev  kathoIiblMa  Glaubehl  -  tmd 

Si  it  enlahre  rBr  lüein4  Kinder. '  ata  safk'  Anßagei  t> 

a  gr. 

Volkskalender,  Baierifcher  neuer,  fiir  den  Bürger  und 
Bauersmann  auf  das  Jahr  igiz.  Herausgegeben  von 
£.  A.'  Fleifchm-inx.  4.    6  gr. 

fVefeld,  Barun  freyinuiiiige  Gedanken  über  die  Ver- 
intuderuug  derCtimtnal  -  Verbredien.  gr.^.  X  Btblr. 

i  r-  .  

In  der  Schimmel  p ferinigTchen Buchhandlung 
zu  Halle  iit  herausgeikommen  und  in  allen 

deutfclien  Buchhandlungen  /u  haben: 

BlAnCy  L.  G.,  Prediger  der  reforuiirten  Gemeinde  zu 
Hfäle,- folgten,  g.   Ig  11.    i  dllWr- 

Pf^agtHtr S^m.  Ckrißopky  Freudenblickd  in  die  Zu- 
kunft, elnGeicbenk  nach  den  ZeitbedürB^UIiBn.  ss. 
»tu«  S  gr. 

In  def  £  t  ti ng  e  r'Ccbcn  Buchhandlung  zu  G  o  tia a 
find  £atgenm  nem^BacHer  crfd|Mnan: 

'  '  Aaeli  nn»«r  4eni.Tit'«t:     '  > 

CalUtti  s  Gefchielit«  der  ftnntfifili^eA'  lUroIu^iMi. 
•  31er  Band.  '        ,    '  * 

Hit  dieCnn  Band'iArlffia-ReTOladbnsgcfchlchte 
gffMilflfleiL  AHe  3  Bilndii.h>fffni»lfah1ri 


Gtlkari  pr^lttlWic  Anleitung  Tiii'  Schullehrer  in  Städ- 
ten luui  auf  dem  Lwde,  das  Nachdenken  und  die 
,  sSur.)chf«r(igkeit  der  Kinder  zu  üben.  g.    iß  gr. 
Ciyjcrt  Katecjfiiratiooen  übt^r  Saan»>  iuuiFe£ttags.£vani> 

gel ien.  £//?^r  Band.  gr.  g.    t  RtUr. 
Herzog],  Sachlen- Gotha,  und  AUanbur^dier  Adrtfii» 

,   kalender  für  tgli.  gr.  g.    14  gr. 
.  f    .  Ix^  Torigen  Jalirc  find  folgendq  Bücher  fcctig  ge> 

Go/ffttt"«  Weltgefchichte.  2irterBd.  g.    i  Rthlr.  f  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Gallettft  Gefichichte  der  FranzOf.  Rerolation.  aterfid. 

Dc//i^«l.ehrbuckd«>rGcfc.'lnt:lit.<;hunde.  AeAufi.^.  xagr* 

Dfj/if»  Reife  nacli  P  ir  is.  g.    J  8  gr. 

Sclii/'zr's  Apülü<>ie  dcsXides.    S.     5  gr. 

Pl^lidor's  fjphachfpiel.  Neue  Auflage,  f.    i  Rthlr. 

fttgvfa  Ei^Iilcbe  OnaOrotaadue.  gr.f.  iRtUr.  ix^gr. 


VoH  der  Vertkcidigung  ftßtr  Plätze. 

Aitf  Befehl  Sr.  K.  K.         für  4en  Unterricht  der  Zdg« 
Hngc  im  Ingenieur  «Corps  angefertigt  Ton]!liI.C«nnir* 

Aus  dem  Franz.  mit  Anmerkungen  und  einem  aus 
Firgni,  Monraltmben ,  A.  Böhm,  Belidor,  Boutmardf 
Mdn.hr,  [lULxir  und  andern  cnllelmien  Anbang« 
vermehrt  duicli  R.  v.  L.    gr.  S. 

t  ■  1 '  Die- Namen  des  Verfalfers  und  Uelterfetzers  find 
die  balke  tmjMUmg  dieici  -ariehtigcn  Bndic 

Es  käftat  in  allen  IblidanBoddiatidliingeii  a  RtUr.- 

Igr. 

Dresden,  dep  23.  Julius  Tg 1 1. 

Arnojdir.cbe  Buchhandlung. 


In  der  MaDeke*fi&en  BncbltiindKm^  in  CheanStx 

find  folgend.!  mcdioinifche  Schrillen  erfcliienen, 
welche  in  allen  Buchband I uogen  zu  haben  iind: 

Blicke  m  die  Theorie  mid  Prada  der  jetzigen  Arzney- 
wiffenft  luft ,  als  F.inlcitung  zu  einer  Ahbandlang 
ilbcr  das  ülittlaffen.  g.    $  gr.  .  - 

Billig,  Verfuch  einer natureemafscnDarfteTlong 

der  Gefetze  des  Lebena  und  feiner  Hauptverlinde» 
-  rnneen  im  gefandeil  u.  kranken  Zitfbinde.  t«  |4  gr./ 

Ctmw,  G.  C. ,  Auswahl  aus  dem  tagebudie  cmcä 
praktirrhca  Arztes,  gr.  g.    I  gr. 

Epheineriden ,  medicinifcho ,   nebft  einer  mediojlüp 

.  fchen  Topographie,  der  GraUcbaft  Rarenabergn  t* 

»8  Rr.  *  : 
firtytag,  T>t.y.  M,,  Befchreibung  einer  compendlüfen 
Älaiciiine,  mit  welcher  nötliigenfatls  ein  einziger 
Wundarzt  alle  Verrenkungen  des  Oberarms  am  Ach» 
felgclenke  kicbter,  atidi  minder  geBbrlicb,  als  bia» 
her  geßäielieii»  elttKlditai  tuanft  ■  OUt  1  Kpfr.  f. 


^19 


KSmyf,  y.,  WanJI  ic!i  rnr  praktischer  Arrnoyknnde, 
nach  der  verjueluteu  Au<;gaKe  von  Dr.  Kcrtian  nun 
MC  demLateinifchrn  itUt  i  let-.'t  und  mitZuf sitzen Mr« 
leben  Ton  Dr.  F,  G.  Dürr.  |.   t  Kthlr.^  s  gr. 

JDf4»,  K.  G.,  Maguin  fiJr  di«  ArXMymh^chr«.  Er- 
ßer  HanH.  g.     1 6  gr. 

Schlegel,  Uel>erficlit  d«r  neuefteji  merlicinrfclicn  Litcra- 
I-U-.  Erßtn  Ms  i',  1»  u.  j'Siiick,  S-  i  llthlr,  ii  gr. 

Scknudtr^  L.  E,^  chinirgilcbe  Gefch'ichte  intt  theorcti» 
feheii  uiut  praktUckm  Anmerkungen;  -tl  lUe.  g. 
3  Rthlr.  lg  gr. 

Umerfiicliungen  derjenigen  Krankhelten  nc?ii];<»homer 
Kinder,  welche  eine  cliii uigirdir-  r.eliamlkinij  er- 
fordern, und  der  dabey  aawendiiaxen  Arztuyiuiual 
und  Operatiomii.  t<  tgr< 


Folgende  yeberfetztingen  —  m  Vf>rmeiidllll|(  i]]«r 
Collirionen  —  find  unter  der  Prelle: 

«M  Mm/  pVindp«!  d«  rETeetridtd,  Oberbttt  TomHot 

ratb  fVurztr,  mit  Anmerkungen.  . 
Leltres  dSnplile  für  la  Ph}^que,  laChemle  et  riiiftoire 
nMareHe,   par  Loutt  Aim(  Marti»,  erfcheint  eina 
Eutflf  für  Ltttx  and  LefeniUMn  bearbeitete  i  Ueber* 
lg  in  der 

Afcadenifchen  Buchh«ndl«n|f 

2u  Marburg* 


AMXtige  dtr  ntu^e»  mettwrclopJcheM  Sckhfttn  dtt  Htrm 
i     Dr.  Htbtrtt.  -     .  f 

lx\  unfcrm  Verlage  ift  erfchienen  und  in  allCn  guten 

Buchhandlungen  zu  haben :       ,  ' 

«)  Mttttnhpfiku  Tsgtfae4  Ton  Dr.  C.  C  fMerh,  |är 

das  Jahr  igii,  auf  die  Mon.ite  Januar  Wis  Aii-^üf:. 
gl.  8-  Mit  Kupfern,  i  Rthlr.  is  gr.  S  ichf.  od.  3  FJ. 
9  Kr.  Khcij\.  —  Für  die  übiigen  Monate  ilei  Jahres 
XoU  et  nuiV  in  7.wey  baldigft  zu  erfcheinenden  Liefe- 
rimgen  Tollends  herauf^egehen  werden.  —  DiefeS 
Ta<jcbnch  hat  einen  bleibenden  Werth  für  jede  Zu- 
kunft, fowohl  wegen  der  interefranten,  vielfach 
belehrenden  MonatikupFor  ,  ali  auch  wegen  der 
iheoret.  allgem.  Bemerkungen,  die  jccfem  r^]onat~ 
vorangehen  und  Anleitung  zur  Witterun^s  -  Bear« 
theilim^  und  £rfpäkung  für  jede  Vecgangenkeic  oad 
Zukunft  gebe». 


fenfchaftllLhen  BcgrQnJtm^  in  M«t«ot«1og4e  ge, 
fchaiie,  und  noch  dafür  zu^tkon  kfit.  er.  4.-6.0 
'  «d.  37  Kr.  £i3ffrr  AhfcbniR:  Wkt  iekite  bUiir  zu 
wehrhalt  wtCfeoibbaftlicher  Uegi  iindung  der  .Metco- 
relogie,  und  was  ift  feit  einem  Jil.re  dafür  geidio- 
!ifn?  —  Zwtyter  AlÄchn.:  Was  ift  nun  noch  ferner 
aunachfi  fiir  die  wirfenfchaft liehe.  Begründung  da 
Witierungi,]ehre  und  Meteorologie  SU  äen?-~- Awk 
öffentliclie  Bitte  de»  Uerautgehers  um  freymllig» 
BeytrSge  zt»  UnMrltatzung  der  deutfchcn  naiioiu- 
Jen  Kegründungsanffalt  för  Wiiteningsleiire  und  .>lfr 
teorolo^e.  Hm  dadurch  in  kürxerer  Zeit  zu  «iuc 
zuverliuQgen  Wittenmgtvpreotßdit  zu  gelango. 
•4)  Vfber  mtt.'orchgiftht  Btch-icfituiigai ,  nel.ft  Eiu;-f.  !i- 
^  Imig  ciiiej.  noticn  bequemen  und  »olFfiantligen  Ti- 
bellar  -  Schema  dazu ,  von  Dr.  C.  C.  Hahcrl^. '  J.  6  ^. 
od.  if  Kr.  lUiein.  Mit  di^fer  kleinm  AUtadaiaflg 
.  liefert  Hr.'  Dr.  HuMt  ein'  in  «Kupfer  geffodwn« 
5chcin.i  711  WiHpr:ini;s;.ooI.ac1i(inig<}  .  Tabellen.  - 
Die  beiden  letzten  Werkchen,  Kr.  3  n.  4,  üxkitt 

.  den  weteordl.  Heften  beGMiders  abgedrückt ' 
W«inuri.un  JaUm  iiix.. 


,•1. 


Ii  $.  pjT» V.  r  a  n  d  e  s  - 1 n  d  uft»ll' 

Comptoir. 

'   in.  Neae-Land^karten. 

Bey  Karl  Cnohloch  in  Leipzig  fiadttHUb 

hciiile  Lindkartfn  711  iuben: 

l'Atlas  univerCel  p^r  Roitrt  y»ugtnuiif.  grand  in  f^ 
enii^cartes.  ^4ntlilr.'. 
portetif  «v'in  4**,  per  I«'  mdme  cn  54  arttfc 
II  RthTr.  . 

d'etude  cn  5  5  carl<>s  in  f(.T, ,  par  I'inftriiction 
'  ie  jeuneffe  cmtipoW  dci  4  nerties  du  iMonde 
•t  dee  di/Terens  ^tatr  de  l'Europe  avec  qael« 
'qne>  etrtes  de  detail  für  )a  geogr^iie  ■» 
...  -■    eiennc  ee-ftcr^e.  ig  Rthlr. 

—  «'^<n«"tair«.ptt'.in.4<>,  eiL3$.i!ertei;  4RiMr. 

—  celefie  de  Flamfteed  »er.  in  4".  en.  10  cent* 

yRtitlr.  '  ■ 

—  de  le  g*t^a|A5e  «neftlnne  en  ^y'cMtwjprWiU 

.d'ime'defcription  geogvaphiquc  et  IdDtOln^** 
de  TEurope  ancienne. 


9  Rthlr. 


»>  McMorefegiya^  fl%/»»,  Air  Beabaohtnngen  und  Unter-  ^*  1"^"^«  Pf         ^onAt  et  mappemonde,  ML4MI' 

fuchungen  zur  Begründung  der  Wiiterungdektä;  ,  1",  par  de  la  March*.    4'»  Rthlr.  6  gr. 

bearbeitet  von  mehreren  Gelehrten  und  Freunden  "^  q'Wt'-e  parne*  du  Monde  et  cbaque  carte,  e«»  fci* 

der  N'at;n  foifcliuiu;  und  hcraii,s[^e;^ebcn  von  Dr.  C.  C  i«  uf**  J 

■    Jthbtrlt.    iftcn  Bande«  aies  i>tück.   jViit  j  Kupfern,  "blcaux  analj  t.  des  diiFcrem  pofitions  de  la  Mcre 
«r.4.   J  Rthlr.  od.  3  Fl.  36  Kr.    Von  fchr  reichhal.        des  dilTerens  fyftemee  d»»J|iw«tatII»  «t  d»  d««* 

rigem  Inhalt  ülier  Gegenftändc  der  Ueteoralogiev  ,         planetes.    "  gr.  .  ^"  ^ 

werden  von  Zeit  zu  Zeit  fwtgcfeut.  Les  ufages  des  01ol>*»  et  dee  Iphires  Veft-i-dire 

„    •  .  .  ^  ,  ,  P'i^^on  de  leur  n^canisme  dan«  la  quelle  I«  pra- 

3)  Utbir  fTitttrungs.BtmluatMg  «pd  Erfjiähung,  oder       tlque  jointe  k  1«  theorie  facilite  bcaucoro  Titiide 
«itt{lihrUdie,Ud^«rlidud«a«ni  wu.bid^  refttvnoaiie»  tf  t  It^<;i»  gr,        ^.  y 


9»! 


Num.  234. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Difttags ,   dem  37.  Aug»fl  igii. 


ARZNEYGELAH&THEIT. 

,  Lkidcn,  b.  Haak  wiCömp. :  FrederUi  Sigitmtmäi 
jitixandtr,  N»?(jir,j,'.  jj^,.  D.i'f'rlAlio  med'uo-dlirmr- 
gk«  dt  Tumrtbus  Htrvorum.  J^ia  56  S.  g. 

Hr.  jitexamttr  v.-j'liltt^  .'ief-js  inrer-:'ra[üe  und  noch 
aicbt  genug  bearOeitete  L  b«ma  zumüegeo&ahde 
fbiner  InauguraldifTprtaiion,  wtM  cr  zw«;inal  (kle- 
geoheit  liMte,  «tn«  BepbacbtuM  von  ainer»  von  N«ff* 
vengefchwrOlften  entftaiideaMi  iGiiikheit  fieh  zu  ver- 
[chaffea.  Aus  di  rpri  zwcy  Beobachtangeo,  welche  von 
dem  Hit.  Dr.  Much,  erftem  Landärzte  des  Militär- 
bofpitais  zu  Leiden,  uod  Lehrilr  der  Wundarzney- 
Jcunde  an  danleibea  >  berriIhMa,  uod  die  der  Vf.  un 
t^tn  Kapitel  b«k«nat  gemacht  bat,  thailen  wir  da« 
Vornehmftc  mit.  Erße  Beobachtung.  Ein  fkrophn» 
löfer  Soldat  VOO  18  Jahren,  der  vorher  voxi  einem 
'Wechfelfieber,  von  der  Krätze  und  von  Dnlfenge- 
fehwölftofl»  die  darauf  folgten,  in  dem  gedachten 
Hof|iltale  war  gahaib  worden ,  klagte  aber  eine,  am 
Oberarme,  nahe  am  Ellenbogen  in  der  Gegenrl  dos 
Nervus  cubUahs  bcfindlicheGefchwulft,  womit  er  feit 
fechs  Jdl  ren  behaftet  war.  Von  tier  Oröfse  eintr 
Erbfe  war  Ge  nach  und  nach  bis  zu  d&n  Umfange 
und  der  Geftalt  eines  HOhnereyes  herangewachfen. 
Ein(>  Geiegenbeitsurfacbe  wufate  der  Kraoka  aiehk  ao> 
zugeben.  Die  Gefchwnlft  war  elaftifeb,  und  prallta 
»uF  den  gcringften  Uru  k  /iiri':l<  nach  den  Seiten 
Uefs  ÜB  heb  weoi||.  und  nach  oben  oder  unten  gar 
nidit  fchiehenl  '.iSuÄt  felbft  ObeHaffen,  und  durchaus 
keinem  Drucke  aucgefetxt»  bemerkte  fia  der  Kranke 
kaum.  Der  geringfte  Druck  hingegen  vamrfaebt  ibm 
die  fohreckiichfien  Schirer/en  U:p  Empfindlichkeit 
der  Gefchwulft,  die  eieicu  im  Anfange  grofs  war, 
nahm  mit  ihrem  Umtauge  immer  mehr  zu.  Der 
SeHmarx  erftrackte  fich  nach  dem  Laufe  des  Nervös 
evb.  bafondart  nach  dem  Ringfinger  und  dem  klo- 
nen Finger.  Fr  mochte  fchwäclier  oder  ftärker  fcyn, 
Ib  klagte  der  l\ranke,  wenn  er  nachhef:,,  über  ein 
Xhialn,  oder  über  eine  gl  n  hUm  wurmförmige  H  ' 
^MgBOg  in  den  geJachten  Fingern.  Die  Bewegung 
dar  Muskeln  war  durchaus  und  ia  aUan  Fingern  un- 
Terletzt,  und  die  Wärme  des  Annas  und  der  Hand 
war  natorlicb.  Den  ^.  Julius  11104.  machte  der  Ober* 
■Wundarzt  dif  Oji  ■!  ation,  dje,  wegen  der  Em- 

J)findUchkeit  der  Gefchwuift  4»nd  wef,en  der  Durch- 
bbneidung  das  Narvaa«  iulserft  fchmi  rzhaft  war. 
Der  Schmerz  vermindarta  fich  jadocb  bald ,  und  nahoti 
gMohfam  «ine  andere  "Natur  ao,  indam  zu  gieichar 
Zait,  wie  in  einen  Augenblicke,  Em  pfmdum^Winat 
A*  L.  Z.    igii.    Zmt^Ur  B^Md.  ^ 


und  wilikarlicbe  Bewegung  in  der  ganzen  Hand  ver- 
loren giengen.  Einige  Stunden  nach  der  Ausrottunjr 
der  Gefchwulft  erhielt  die  Hand  ihre  Bewegung - 
und  Empfintlungsvermögen  wieder.  Blofs  die  Sufsere 
Flache  des  Hingfingers  un  f  !cr  ganzo  Kleine  Finger 
bleiben  imempfindlich  und  kalt,  und  waren  der  will- 
knrlicben  Bewegung  beraubt,  aber  in  dem  Ringfini-er 
nur  auf  wenig  I  age ,  und  in  dam  kldneu  Finger  auf 
14  Tage,  in  welqhem  jedoch,  ab  dar  Kranke  den 
6.  Sept.  das  Hofpital  verlief?,  das  Empfindungsver- 
mOgen  noch  nicht  ganz  her gefi eilt  war.  Den  16. 
Sept.  war  die  Wunde  durch  eine  gute  Narbe  gefcHlof 
fen.  Aus  der  ßefcbrekiuog  der  ansgaicbilten  Ce- 
fohwulft  heben  wir  nur  fo  viel  au«,  rfafs  fie  eine 
dOnoa»  klare,  dem  Serum  des  Blufe^  shnlirh?  F.  acht- 
g^«*»«^ieit,  tiie  auch,  wie  das  Serum,  gerinnungs- 

Zweyte  ßeobaehhtHg.    Ein  Herr  von  43  Jabres. 
der  einen  vollkomman  gafäoden  und  fiarken  Köruar 
hatte,  ftiefe  fich  mit  dam  Ellenbogen  dergeftalt  an^- 
nen    fpitzigan  Stein,    riaf.    er    ein,-n    fehr  heftigen 
Schmerz  empfand,   und  dafs  er,  wie  vom  Bljueea* 
1    f  .>    .Uli, F^rde  ftürzte ,  und  ainfg«  StitJiden  Ea- 
ünnunglos  hegen   blieb.    Diefs  war  vor  ungefähr 
la  Jabreti  gefchehen.   Die  Quetfcbung  liefe  fich  durch 
die fewöhniichen Mittel  balJ heben;  es  blir  ,  .h.r  ein 
fahr  heftiger  Schmerz  zurtick,  der  «ch  jedesmal  er- 
neuete,    wenn   die  verletzte  Stelle  berührt  wurde 
neblt  einer;  anfangs  kaum  merkbaren  Gefchwulft' 
pjefe  vergröfserte  fich  nach  und  naeb  allmJbflch,  ond 
der  Scbnerz  blieb  bay  laden  Drucke  der  rä  r  [, 
Wegen  diafer Empfindlichkeit  ward  der  Arm  bevnahe 
unbrauchbar.  DerSchmerz  war  vir!  heftiger,  weoo  dir 
Wundarzt  die  Gefchwulft  von  oben  nach  unten  oder 
umgekehrt,  als  wenn  er  fie  nach  einer  von  beyden 
Seiten  zu  bewegao  Aiehtew    Alle  äufserifcbe  Mittel 
die  man  anwandele,  wtrao  fracbtlos.  Endlirh  fuchie 
der  Kranke  bey  dem  Hn.  Reick  Hülfe.    Di-fer  nahm 
bey  der  Operation  den  unter  der  Haut  befindlichen 
mit  einer  Menge  Fcttkörnem  angefoUten  Zellfioff' 
wonn  die  gefcfawollenen  Ndrvenzweige  lasen  mit 
dem  Meffer  dergeftalt  we^,  dafa  das  ifapfefbaod  «ot 
blöfst  wurde.   t)er  Schnitt  felbft  »erurfachte  die  he^ 
tigften  Schmerzen.     Nachdem  man  aber  die  Ge. 
fchwulft  weggenommen  l,atr,.   üefs  fich  die  Wunde 
obne   ..lle  Befchwerde  mit  den  Fingern  berOhren. 
In  funf^ehen  Tagen  war  die  Wand«  vernarbt.  Jet/t 
wurde  dem  Knokep -erlaubt,  den  Arm  mit  der  cc- 
hdriean  Vocfeht  wieder  zu  bewegen.   Nach  einiRea 
\\  oclien  wazaa'  alle  Bmn^iaipm  du  Armes  völlig 


inj. 
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frev,  und  Meb  zehea 
VoUkommea  gefund. 
">'  Auf  diefe  beyden  Beobachtungen  folgen  im  erften 
Kapitel  Reiationes  aliorum  de  lumoribus  nervorun:. 
Diefe*  wittwohl  felteoe,  doch  nicbt  k>  gmz  unge- 
w9haliche  Kraakbetten  hj  von  den  neueften  und 
li«ftco  VerfafTern  chimr^ieber  LchittcMude,  eiaem 
Kidatr,  Bell,  DtjfauU,  Jltel«ra»l(,  TWMnwii,  nntf  An« 
dem,  ü'^piTTangen  worden.  Die,  im  erFten  Bande  von 
SUbetd's  Sammlung  JtUttur  und  auserttftner  ekirnrgi. 
fiiff  Btobackt»ngtn  »nd  Erfakrungtn,  mitgetheilten 
Seobacfatnogfin  Ober  die  NerveogMchwOifte  word«o 
dMü  Ho.  AUittmdtr  vrtk  bekaiint,  mobdem  «r  fdoe 

Differtatrcn  gröfstfrr hrif^  3tis?e3rbpitet  hn'rr'.  Dafs 
'ftbrigens  untt;."  tit;n  ütlciuv  liJltfn ,  die  s,ün  i  eii  Wund- 
ärzten bis  auf  die  näclift  verfloffenen  Zeiten  be- 
Xcbrieben  worden ,  viele  von  der  Art  gewefen  fejn, 
«lie  den  Gerenftand  der  beydea  Beobacntimgen  aos- 
machen,  lalle  fich  entweder  aus  ihrem  Sitze,  dar  in 
den  Nerven  angdgeben  werde,  oder  aus  dem  febr  hef- 
/ij^f  n  ^:lui. erzen  fchliefsen,  wodurch  fie  Geh  auszeich- 
»efeo,  obgleich  ihre  SrhUderung  nicht  mit  der  ge- 
.bflrlgfa  Ocnauigkeit  abgefafst  fey.  Die  Schriftftel- 
\w%  woraus  der  Vf.  hier  aber  die  NervengefcbwQlft« 
etwa«  cufiinituengetra gen  hat,  find:  Hippakratts;  Ga- 
len;  pf.  dt  Vitgo;  Ambroife  Pari;  MorgaRni;  Petit; 
Ött/tldtn;  Camper,  der  jedoch  die  Nervt-ngefcliwülUe 
mit  Hippokrates  fülfchlich  Ganglia  oenne,  vm  Cef. 
fcktr;  £.  Homti  d$  laRoeke  und  PttU  Jiaäel;  Spm- 
genbtrg;  ^.  B.  mm  Skbotä  and  deffen  Vater  (in  dem 
crfteo  Bande  der  aneefflhrten  Sasnmlailg);  NnmuHUt 
(ebendafelbft);  und  mfUlbach. 

Zweiftts  K'jpHel.  Nonnulla  de  nervorum  fanorum 
ßntctura  et  uju.  Es  werden  die  verfchiedeoen  iVJei- 
ouogpn  der  SchriftfteUer  reccnGrt.  Diefe  Hecenßon 
wird  (S.  30.)  mit  den  Worten  befcblofTen:  ^,Affuma- 
mus  trgo  pro  ftHUntia  hneusqut  moxmt  viroßmili, 
vfivii^ii  omnem  cum  crreJ'ra  qualicunqut  ratiom 
ntxum^  proprio  conflare  neuriitmatt  (Gewebt),  trans- 
Wtßt  ßriis,  ffiralibut  em^fkaa;  —  acctdere  ad 
tat  mwtUtm»  va/a  ftmgmftra'wmmtrofa  tt  tymphatica; 
fifmam  aattm  HM  eawmentot  Uim0mot  tot,  quot 
fint  in  unoquoquc  nervo  funkul't  prhiitivi  vel  iltmtntarts 
coltigati ,  qm  vcro  in  ultimis  pulpo/a  feu  medullari  ntr- 
via  fubßaniia,  cums  uUtrior  compoßtic  organiea  latei, 
ripitti  funt;  aectdert  tandtm  Uiam  ctllulofam  eommumm 
»mnium  organorum  eUmenttrkm  aequt  ac  magit 
poßtorum  v'ncu'um,  quod  nervös  crrtae  fidi  a'ügjt, 
fert  JtJ  mobilitatf,  vafj  iranseuntia  fuscipit,  <äucU,  al 
auf  ßaMit.  *  Nachdem  Hr.  /lU :.\:<\d'r  davon  gehan- 
delt hat,  was  man  unter  Nerven  verftehe,  wie  ihr 
Bau  wabrfcheinlich  befchaffeo  fey,  welches  fhre  Ver- 
richtungen feyn:  fo  trlet  er,  in  Betreff  ihrer  Wir- 
kungsart, drey  Hvpothelen  vor,  wovon  die  letzte  die 
Reit  [che  ift,  der  zufolge  ein  dMoiifeh  *  animalifcher 


hwrlaitab.  Dar  Vf.  bat  0ein  einer  dentÜebenüeberficht 

gut  zurammengelltellt ,  und  auch  die  zufSUigen  Symp. 
tome  von  Hefa  wefentlichen  untcrfchieden.  Da  die 
Nerveng-Ti  Ii alft  hauplfjchli; von  a u fserlicher  Ver« 
ieiiung  (,'iitftehet  da,  wo  der  Nerv  in  der  Nähe  von 
Knochen  and  ihren  Edden  feinen  Lauf  habe:  fo  folge 
daraus,  dafs  fie  aur  «n  Auberq,  ainer  folefaan  Vc^ 
teizung  ausgefetzten  Thdian  zum  Vorfcban  konmni 
könne.  Die  Cjujfa  proxima  fev  induratio  txinßmm»' 
tiotte  noH  rtfotuta.  1'i\t  diefe  Benauptüng  werden  fecbs 
Beweitc  beygebrarht.  1)  Urfachen,  welche  Entzfifl* 
dung  erregen ,  briogeo  das  Uebel  hervor.  2)  Hört 
die  Entzündung  anf«  fo  gebt  der  leidende  Theii  we* 
der  in  'Zertheilung,  noch  in  Eiterung,  noch  in  Brjiji< 
über.  3)  Hat  die  Entzündung  aufgeholt,  lo  »iranst 
das  Uebel  nach  und  nach  zu.  4)  In  den  lali-n,  w» 
die  Gefchwulft  aoatomifch  untarfucht  wurde,  iuA 
man,  dafs  alle  Beftandiheile  der  Nerven,  dasNaaif« 
leraa  ond  die  verbfirtete  Pulpa,  verdickt  wareo.  j)Ob> 
gleich  alle  Tbeile,  woraus  der  Nerv  an  der  kraoltii 
Stelle  befteht,  und  n Ifo  der  Nerv  felbft,  vergröfswt 
find:  fo  ift  doch  der  ei^eothümliche  Bau  des  Nerreo 
nicht  zerftOrt.  Man  liahe  auch  deutlich  gefebeni 
dafs,  des  krankhaften  Zuftandea  uageaohtat»  <bB 
Nerr  gefebfekt  geblieben  fey,  nicht  avr  die  Modub 
in  Bewep:ung  zu  fetzen,  foUilern  auch  Empfindimg«» 
hervor ^ubrineen.  6)  Endlich  ergiefset  fich  im  ]v,mi^ 
des  Nerven  Lymphe.  „Hatc  (lympha)  procul  i*^ 
uOfftUur  *  turbato  in  fnnctiont  atquilibrio  inter  v*fa  »• 
Uriefa  et  vafa  lytnphatic»,  ad  parttm  affectamper^» 
tia,  fic ,  ut  fpecies  in  nervo  htfdropis  topicae  vrl  foccatat 
ßmul  oviatur,  non  abßmili  modo,  ac  paß  indursticnts, 
quasvis  alias  in  aliis  corporis  partibits  tvtnit,   ut  i^t 


htfdropis  diverfat  origo  ßt  repetend^ 
,    cur  ßc  paß  «NtMiain  partis  orgamt* 


Caujfa  tHOim.        ,  , 

flrtutitram,  atquilibrium  imtir  ^teria*  et  vqß  4""^ 
tiea  iurbetur,  e  divirfo  vitaUti^  gradu  komm  «eaa* 

Itum  probabUiter  vUeltieitur."   Unter  der  Rubrik  :  Sa- 
tio  Jyr,:pton:a,um  ,  weiclie  auf  dieCsuffa  proxima  folgt» 
findet  .man  fchöne  Bamerkun««.    Dahin  ceh Art  tia* 
ter  aodem  da«  RäfonnemeDt  ftber  örtUcbs  Laidap«  ia* 
fofern  fie  nicht  das  ganze 'Nervenfyftam  baonrttbig^ 
Es  folgen  Caujfat  rtmotae.    Dahin  gehöre  All«*» 
eine  örtliche  EntzQndune  des  Nerven  venirCwheD 
könne,  ein  Stich,  ein  Stöfs,  eine  Erfchüttcrung,  fi" 
Druck,  uod  ähnliche  Oioge.    Ob  eine,  ioi 
eotftaiidene  krankhafte  Materie,  die  dnreb  die  Wir^ 
kung  einer  rheumatifcben ,  podagrifchen ,  fkorbuti- 
fchen,  fyphilitifclif-n,  exanthemalitchen.oder  ähnlicb«0 
Krankheit  auf  den  rstrvni  fich   werfen,   und  ^'"^ 
folche  Gefchwulft  erzeusea  liönoe,    wie  ßuhis 
Horn's  Archiv  für  med.  ErMir.  B.  V.  Hfr.  9-  & 
behauptet  habe,  getraue  er  fich  weder  tu  bajW** 
noch  7u  verneinen.     Krankhaft  abgefonderte  •■»• 
kDniiiet!  /»%  ,r  ftorken,  die  Nerven  reizen,  und  ref" 
fcliiedene  belchwerden  erregen;  fie  könnten  ••»c" 
wohl  auf  den  Nerven  fetbft  fich  werfen:  alleio,  w^'^" 


Procefs  angcnommmeo  wird 

2^(ll«f  Kapitel.   Dediagnoß^  eomßs ,  prognofi ,  tt    ---   

4«r«  liMMM'mgi  «irvp/oraj».  Aus  den  oben  mttgethailleo  folcho  Materleo  Nerveneefchwalfte  erzeugen  fol»«'>' 

swey  Beobeclitongen  laueo6cbdie]Mtliognoinaa]feli«B  Co  oilfktea     häufiger  leyn,  es  moE^eo  auch  in  «o- 

XoiiKnisfacB  der  Ne9VM|tliB|iwOWa.'«iMdioh  latefat  den.OfiPMn  Vitnataiig««  entftehea,  und 


iH«  N«nrcD|nrchwflIfte  ÜtliAf  oklit  Uos  in  Surser- 

lichcn  Theilen  ,  die  hauptfächlich  Verletzungen  aus- 
fiefetzt  feyn,  wahrgenommen  haben.  Prognoßs.  Das, 
nch  felhft  libeilaffene  Uebel  kann  die  traurigften ,  und 
Ibsar  tödlich«,  Folgen  nach  ficb  ziehen:  UnempBnd» 
li«mk«it  und  LShmung,  oder*  wenn  die  iufsere  Haat 
des  N'rrvcn  7erp!itzt,  ein  bösartiges.  Mit  tien  quä- 
lenditen  Sehmerzen  verbundenes  GelchwOr.  Cura. 
Zuerft  wirr!  die  prophyUictUa  abgehandelt.    Da  inflf- 


Nn«.  334.  AUGUST  'cSii* 


pAftvcA:  Sageio  füllt  differtnzt  iftnaMlUtttimaUMtt 

nniverfali  di  Franc.  Fanzago.  Prof.  di  Palholngift 
neU'  univerfitj  di  Padora.    ig09.  Ib3  S.  8- 

Ein  reger  Wetteifer  befeelt  'die  gelehrten  Aerzt« 
Italiens,  die  Theorie  der  Arzneyknnde  ihrer  VoIÜ 

kommenheit  näher  zu  bringen,  unci  fie  von  den  Vor- 
urtheilen  der  Schule  und  des  Aiifehpns  zu  reinigen. 
Auch  der  Vf.  gehört  zu  der  Zahl  der  aufgeklärten 


fen,  jbefonders  in  nückficht  auf  den  ungewöhnlich   Theoretiker,  die',  keinem  Syftem  huldigend,  überall 


grofsen  Schmerz,  der  nach  einer  Sufterlichen Gewali 
thätigkeit  entflandeo  ift,  um  der  EntzQndung  vorzu- 
•  beugen,  wenn  auch  das  Gelenk  keine  Befchädigung 
erlitten  bat,  die  Ecchymofe  kaum  zu  bemerken,  und 
die  Haut  unverletzt  iu*  cieich  im  Anfange  die  kräf- 
tigften  Mittel  aas  der  Klaue  der  antiphlogiftifcheo  an- 

r endet  werdett,  worunter  auch  das  lUutlaffeo  in 
Nibe'des  leidenden  Theiles,  die  Blotigel  und  die 
Schröpfküpfe  ZLi  reclinen  frvn.  Das  leiilende  Glied 
mllRSa  man  der  Hube  Qberlafijcn.  Wenn  auch  Qbrigena 
dar  KAr]Mr  gefand  fey,  fo  mOffeman  doch  innerlich 
ttleht  weniger  anriphlugiftifch  verfahren.  Ift  die  Zer- 
flieilung  nicht  inughrh  geweftfn,  und  konnte  dieVer» 
hfirtung  nicht  abgewendet  wprden:  fo  bleibt  nichts 
Obrig,  als  das  Brennen,  oder  das  HUffer.  Das  letztere 
fej  jedoch  vorzuziehen,  aus  Gründen,  welche  hcr- 

SnomoMB  find  von  der  Gefahr,  welcher  die  nahen 
elenke  dadoreh  aoagefeCtt  werden ,  von  der ,  ohne^ 
diefs  fehon  vorhandenen  grofsen  Empfindlichkeit  der 
Gefchwulft,  von  dem  befrlchtlichen  Theile  eines 
Narven,  der,  wie  in  der  erlten  Retck'/chen  Beobach- 
tang,  zuweilen  zerftört  werden  mufs,  welcUes  be- 
deutende Störungen  in  dem  ganzen  Nervcnfyftem 
nach  fich  ziehen  mOffe,  und  endlieh  von  d^r  naficbeni 
Wirkung  des  Brennens.  Ea  wird  min  die,'  mit  dens 
Meffer  zu  verrichtende  Operation  fo  angegeben  ,  wie 
>fie  bey  den  /?rtfi^/£AmBeobacbtungen  war  befchricben 
worden.  Die,  als  Querfalte  in  die  Höhe  gehobene 
Beat  der  Gefchwvlft  wird  in  hioltojüicher  Länge  fo 
dorehgefebnitten ,  dafo  die  Oefebwullt  auf  beydeo  Sei- 
ten  völlip  entblöfst  ift.  Es  rriigc  mm  das  Uebel  in 
einem  gröfseren  Nervenaftc,  oder  in  dellen  kleineren, 
durch  dßs  Zellgewebe  verbreiteten  Zweigen  feinen 
.  Sitz  haben :  fo  mufa  die  ganze  Gefchwulft  mit  einem 
'Maffer,  oder  mit  einer  geraden  oder  krammeB 
Schere,  nachdem  es  die  Stelle  erfordert ,  wep^enom- 
rncn  werden,  und  zwar,  womöglich,  zur  Vermin- 
derung des  Schmerzes,  zuerft  von  oben.  Von  dem 
kranl^en  Theile  darf  nicht  das  geringfte  zurUckge- 
laCTcn  werden.  Die  übrige  Behandlung  fey  . keine  an- 
dere, als  die,  welche  bey  einfachen,  frifcben,  durch 
das  Meffer  verurfachten  Wunden  erfordert  werde. 
Die  Hämorrhagie,  wofern  fie  eintrete,  durch  die  ge- 
wöhnlichen Mittel  zu  bekämpfen.  Heftpflafter  und 
fchickiicher  Verband  des  ganzen  Gliedes.  Ift  die 
Hailuog  nie^  durch  den  «rften  Verband  zu  be- 
wirken ,  und  lifst  fieb  die  Eiterung  nicht  verhoten : 
fo  fucbt  der  Wundarzt  diefe  zu  mäfsigen ,  und  fo  auf 
denn  kürzeften  Wege  die  Vernaibung  der  Wunde  zu 
Sliiidt  M  lwiog«a. 


klare  Begriffe  hervor  zu  bringen  fucben.    Es  war  ein 
unglücklicher  Mifsgriff  der  Erregungstheorie,  die  all» 
gemeinen  Krankheiten  von  den  örtlichen  dadurch  zu 
unterfcheiden ,   dafs  fie  die  letztern  blos  in  der  Mi» 
fchuDg  und  Form,  die  erfteren  aber  in  den  Verhalt- 
niffen  der  Lebenskraft  allein  gegründet  vorgaben,  als 
ob  das  Leben  fich  nicht  eben  tti  gut  in  der  Maleria 
ats'in  der  Form ,  in  der  Qualltit  als  in  der  Quanlitft 
zeige,    als  ob  die  drey  Anflehten  des  Lebens,  die 
dynamifche,    phylHch  -  mechanifclie  und  cbemifclie, 
jemals  in  der  Natur  getrennt  werden  dürften.  In 
Deutfchland  ift  injia  leit  einigen  Jahren,  befondert 
durch  I  der  Brflder  Sehitltng  Erläuterungen  befehlt» 
von  jenen  Vorurlheilen  zurückgekommer, :  in  Italien, 
vvo  die  deutfche  Pliilofophie  eben  fo  wenig  als  in 
Frankreich  und  England  Eingang  finden  kann,  hat 
der  gefunde  Menfchen  •  Verftand  und  das  unbefangene 
auf  Erfahrniig  fich  grflndende  Nachdenken  die  glei- 
chen Veränderungen  bewirkt.     Dankbar  erkennt 
fuch'der  Vf.  der  vor  uns  liegenden  Schrift,  nachdem 
er  eine  kurze  Ueberlicbt  der  iiumoral-  und  Hrre- 
gungfitheorie  gegeben,   dafs   Eufebius  Valli  {faggio 
jopra  äivirft  malattie  croniche.     Ptvia.  1792.)  und 
Boodioli    (ricerclte  fopra   !e  formt  fUhrtkoltH  dtiU 
maUMt.  uaivcrfali  1805.)  die  Mängel  beider  elnfeiti- 
gen  Syfteme  aufgedeckt  haben.     Hr.  Faiizaqo  geht 
nun  in  diefer  Schrift  von  folgenden  Grundlatzen  aus: 
In  jedem  kranken  Zuftand  iaffeo  fich  drej  Dinge  uo- 
tertebeiden:  1)  JUiM)!»^  -oder  Verhältaifle  4er  Lebens- 
kraft: ft)  CnidväemB  patoiogica,  oder  krankhafter 
Vorgang  in  dem  leidenden  Organ:   i)  Forma  parti' 
colare  oder  die  Krankheitsform,   die  Paffion  einiger, 
das  Uebelbefinden  anderer  ScbriftfteUer.    Die  erfte 
Bedingung  des  Krankfevns  ift  allezeit  quantitativ;  fie 
beft«ht  in  der  OberöniKigen  Anftrengung  oder  Ah> 
fpannung  der  Kräfte,   weTclie  f;ch  im  ganzen  Körp/r 
auf  gleiche  Weife  verlialten  muf.s.    Wehedenen  Aerz- 
ten,    ruft  der  Vf.,   die  das  gleiciizeilige  I)afey:i  i\tt 
bfiden  Diathefen   im  Körper  (der  flbenifcbeo  und 
aflhenifchen)  annehmen  und  eine  unrehicklicfa«  Vot» 
mifcbung  von  Heilmitteln  fich  erlauben,  um  zu  gier* 
eher  Zeit  beiden  entgegengefetzten  Zuftänilen  abzu' 
lielfen."    Täufcbend  fey  fehr  oft  die  anfcheinende 
Energie  bey  grofser  und  allgemeiner  Schwache,  die 
directe  Schwäche,  welche  Giannini  [dtlia  natura  deHt 
fibbrü     Milano  1805O  i,Mnra||laiiia"  genannt  habe. 
Diefe  dDrfe  aber  nicht  zu  dem  uorlcntlgen  Urfheil 
verleiten,  dafs  fthenifches  und  afthenifches  VerhältniCs 
zugleich  vorhanden  feyn  können^  Hier  bemerkt  man 
noch  (fie  fiefUMalMit  io  dw  VorftdJungen  der 
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Errwungsfchule.  lo  Dentfchland  wifteo  wir,  dafs 
di6,5yft«Tie  ites  Körpers  ia  wechr^Ifeitigen  Verhält- 
nlfTen»  in  Geeenfätzen  ftehen,  daher  fchwrrlicb  oft 
«ia  upd  derselbe  Grad  der  Sch\Täche  oder  Stärke  in 
allen  Syflemcn  xugleieli  feyn  kann ;  dafs  es  mit  -der 
gefunden  Vernunft  Ft reitet ,  einu  falfcbe  Stärke  anzu- 
pelimeo,  wenn  die  Gewalt,  womit  Üch  die  Muskeln 
7ufamnienzit;hen  an  l  cegenwirken,  alle  ilinderniffe 
Überwindet.  0$r  Vf.  giebt  fich  alle  Mnhe,  die  Merk- 
male' der  CagcnaoDtea  Diate6  tu  entwickeln,  und 
die  Kennzeichen,  woran  man  die  ftbenifche  oder 
afthenifcbe  Befcliaffenheit  der  Krifte  unterfcheiden 
kann,  aus  eiuan  ier  zu  fiMzen;  aber  er  fclljft  gpfteht, 
dafs  jedes  Bieter  Merkmate  für  ücli  zweydeutig  fey, 
llfid  auch  den  entg-^gengefetzten  ZuftjnJ  anzeigen 
|0i»pe.  Es  bätt«  ficb  noch  weit^  aus  den  Urfacben 
fowohh  tl\»  aus'  den  ZufSlleo  jeder  Krankheit  itaeb* 
weifen  laflVn  ,  rlufs  die  Zeichen  entgegengefetzter  cfy- 
nauiifcher  Verhält niffe  überall  zugegen  6nd.  Ani 
Ende  nimmt  er  feine  Zuflucht  zu  den  Wirkungen  der 
ArsAAjmitteln,  al)er  man  «ei(s,  was.  man  von  den 
Probe  •  Aderlaflen  tu  bslten  bat.  Weit  baffer  bat  m^^ 
fiiS  Kapite!  von  Her  C:"r'-y:oti(  palologica  gefallen'. 
Obgleich  uas  gefrVientn ,  i  .iis  i'ie  Begriffe  der  Erre- 

{rungsfchule  von  ürtlichen  Krankheiten  den  Vf.  ge- 
eitet  beben i  £0  ift  (eine  Anücht  doch  alI^«'rnoiner  und 
freyeri  indem  ar  in  jeder,  felbft  allgemeioer,  Krank- 
Ittil,  dasParejn  diafi»  knakbaftien  Procette«  nacb- 


weifet,  unif  bcy  diefer  Oele|[eo!wit -Telta'«  (i<«i 
(umm  e  r,'jzi<jni  organUlit)  >VI|iiauoe,  dafs  aUe 
Krankheit,  1,  örtlich  f-jn,  zA  widerlegen  fueht  [ Ber 
dielen  und  andern  Aidärfen,  welche  diefe  Schrift  dar 
bietet,  hat  Ree.  die  mufterbafte  Humanität  uoJ  Fein- 
hejt  bewundert,  womit  die  ilalienifchen  ScbriftfteJI« 
ihre  Streitigkeiten  führen.  Möchten  doch  diedotf^ 
fchen  Natur  -  Phi|ofopben  ficU  befchint  fühle«  wA 
ihre  robe  $treit(ucbk  ahl^en.  Man  rerLleicbe  nur 
»rM!*  /•  ^«y*!»'«^  "Om  Gegpotheil  la  Okirts  .nd 
^a'intrs  (A.  L.  Z.  Nr.  147.)  lu  wie  des  eritern  und 
Troxlers  Fehde.]  In  der  Tbat  k^fxn  man  Ttßas 
Mfitiung  in  dem  Sinne  feinen  Beyfall  nicht  verfügen, 
wenn  man  bemerkt,  dafo  jedei^raukbaiisuriacbe 
erfi  auf  ein  einzalnea  Organ  oderSyftem  wirkt,  d: ; 
•5  J^'^kung  dann  andere  ThLiie  er.mft,  die.  di 
Jedes  Organ  feine  eigene  Bildung  und  Tiiätigkeit  1«^ 
e^^en  fo  viele  befunui  re  Affeclionen  hervorbringt 
bo  ift  gewifs  «in  jedes  Fieber  aus  den  einzelen  Leido 
mehrerer  Organe  zufammengefetifc  Auf  Shnitcit 
Art  »erfleht  es  auch  Hr.  F  .  daher  er  die  föadia« 
fAtologica  zu  einer  wefentliclien  B;>(Jingung  einer  * 
den  Krankheit  macht,  und  der  örtlichen  EinwirküM 
der  Arzneymittel  um  defswiUen  da«  VVo|t  redet.  W« 
endlich  dtT,Vf.  über  die  befondern Formtn  derKwk« 
heiten  fagt,  [o  hadaft  tiifir  weniger  de.  Auszekbeta 
wertbes,  wdl  in  Dautfehland  diele  Ufwodßtte  fait 
allgamaia  angaaomaiaii  Ibd.  ■  , 
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1.  Gelehrte  Gefelirch^ften.' 


\  der  Ihliißhin  uMUißrfckcndeu  Cefiltjcfiaß  hieheu 
»  ahi  end  der  i^lonate  .April ,  May  und  Juny  d.  J.  fol- 
aeiule  Mliglieder  Vortrag:  l)  Hr.  Präf.  Zefenkk,  Ober 
die  l.adenfchen  WRrWi  •)  Hr.  Dr.  JlßlaifMler,  aber 
ihn  heilii^en  I.nppenhaufen  bey  Schochwitz;    5>  Hr. 

iiber  neun  neue  Kalerjmen  Denifcliiands ; 
4)  i-Ir.  InVp.  Buhlt ^  iiher  die  von  hic  ligcn  Flfcbern  fo 
^CHkunien  Ladiskinder;  i)Ux.AhrtnSy  ftlxr  die  N*- 
t\|r  nmtyormatioh  der  Blumen,  wodurch  lewterc  be- 
giinfiit;t  o(K  i  i  iT,  liwort  werde;  6)  Hr.  Infp.  BnUmann, 
lii>er  einige  pli)  likalifcbe ,  befonders  ineteorologifche 
Sprichwörter  di.<s  Lanrlmanni ;  7)  Hr.  ? roi. Sttffent y  über 
f^e  Befcbreibiuig  eines  neu  entdeckten  Chalcedons 
^drjw'cedononyxnehehey  Hildcfbcim,  eingebndlTon 
U»  11.  Cauonicus  Fr  ir*' Leopold  de  la  Tour.  —  Noch 
vriiiil.'u  V'>ii  nnvwärts  elngefandt  und  vorgelefcn: 
von  Ifii.  riof.  XLine<\Cy  i-.-isK  dfel,  eine  AbliaFidUin:;, 
enili-^hi?"''  »"'"'S  Anv.-riftin^,  Tiuitgo  aiiü  Waid  zu  7.ie- 
heu,  i^c-iobeo  von  Chaptal  ,  Tl)e;t.^rd,  Gay  •  Luffac, 
Buard  uud  Temalo.  Darauf  nach  des  Hn.  Vf.  WunCch 


m  den  Allg.  Anzeiger  Jar  Dwoifchen  eingefchid«; 

von  Hn.  AhrtKfy  Kunftgärtner  zn  Si  hlofs  WaJbffk, 
fortgeTetzie  Beobaehtujigen ,  Zweifel  und  Fttaeen  ubff 
die  dt  u  f.  i.cn  J  'drchncckenvi,>»onHn.I.V.2/>fjtf,  s«- 
nanm  iwiw.r,  nu.  Bauiükdiwelg;  ein  At.ffatz,  en.bt 
tend  BenievL,^t.gen  übe*Saektrager,  befonders  in  Hin- 
£cbt  auf  die  Art  d,rer  Fonpflaiw.mg.  i,,  ditf.  n  ;  .Mo- 
»aten  wurden  in  die  GefcJJfchaft  aafae,u.....nm: 
I)  der  Hr.  Kiinmilcus  F^^nz  Uofcld  dt  la  Taur  z« 
Hiide»hßira;  i)  Hr.  /C«-/  ^g,  F^rimi^e^t^  Bareehie 
w  EwUbfn ,  u«d  4)  Hr.  BiHb'i  'Vttkk  XrirnnTttd- 
mnw»«n  Jwndrii»'  <■•:'  - 

.  .IL  Todesfälle. 

„  '  J"'-  ^'^^  y*^'  .7''"*  Kohlhaas,  Doclor  dtr 

niedicn,  r,-ne.  Si ;,d?pf, , Re^ensburg  und  Pri- 
luie.u  der  durn-en  i-otjuirdieuGcfellfchefl,  im  6jfiea 
Jahre  feines  I^bens.  Seine  "Vcrdienite  uin  md^ere 
Tbeilc  der  Arzneykunde,  befondeis.aliarMidieÄa' 
tanik,'  lipd  allgemeia  anerkaimu 
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PHILOSOPHIE. 

£>HKSDKiv,  in  d.  Arnold.  Buchh.:  J^kUn  vm  d«r 
Nackt/Alt  dtr  Saturwiffinfeitßfi,    Voo  D.  6.  fT. 

Die  Nacbtfeit*  der  Natunriflciifeluiflk,  wdelM  d«r 
Vf.  in  feiner  Schrift  behandeln  will,  bc/icht 
Ech  nach  feiner  A/igabe  auf  verfcbiedne  jener  üegen- 
ftande,  welche  mao  zudem  Gebiet  des  fogenaunteo 
Wunderglaubens  «zählt  h«t.  £r  ineynt  zugleich, 
daCl  durch  die  ZufitDoienfoBllDlig  jener  von  vielen  ver- 
lUHniten  firicbeiaungen ,  ein  eigenthilmlicbes  Licht 
auch  Ober  alle  andre  Theile  der  i\aturwiffenfchaft 
verbreitet  werde,  in  welchem  firh  diefe  leirbter  uod 
glücklicher  zu  eicf  m  Ganzen  vereinigea  hefseu.  Ob- 
eleich wir  nun  nicht  recht  einfehen,  wie  aus  der 
R«cbtfell#das  Licht  h*rroraeb«,.  find  aus  der  Zufamr 
menfteUung  mancher  dunkeln  und  rithfelhaften  Er- 
fcheiniingen,  gröfsere  Klarheit  für  das  übrige  Gebiet 
derfelbeo  gewonpen  werde,  wollen  wir  doch  dem  Be- 
brebea  das.  Vfs.  Gerechtigkeit  widerfahren  lafleo, 

Sod  'd|«  Leb^fuiyigkeit  fiozelner  Partiaea,  ia  denen 
sb  ein  nach  deaa  höheren  wahrhaft  ftrebendes  Ge- 
noth ankündigt,  nicht  verkennen.  Nur  frheint  das 
"Wunderbare  der  Matur vviflenfchaft  allenthalben  dort 
zu  beginnen  ,  wo  wir  den  tieferen  urfprQuglicb  wirk> 
famen  Grund  der  B^ebeoheilaa  und  inreaZubiiiflnca« 
hanget  erforfchen  woUen ,  wo  eine  mcebaailebe  Rr> 

klirung  aus  gewiffen  Verhältniffen  nicht  hinreicht, 
wo  eine  Ober  die  Natur  erhabne  VVirkfanikeit  in  na- 
türliche Wirkungen  eingreift,  und,  wie  im  Men- 
ücben ,  auf  eine  Welt  des  Oeiftes  binweiiet.  Diefes 
ift  vom  Vf.  an  mehreren  Orten  richtig  genug  erkannt 
.  worden ,  und  er  fpricbi  desw^en ,  (wie  S.  in)  von  ei- 
nem GtÜi  der  Natur.  Aber  es  geht  ihm,  wie  Andern 
auch ,  dafs  er  diefen  Gejft  mit  der  OefetzmSfsigkeit 
des  Univerfums,  mit  der  Harmonie  aller  Theile,  mit 
dem  All  und  der  Totalität,  identifch  fetzt.  Diefe 
dOrfen  nicht  zul«mm«nfaU«H  da  «in  Geift  die  ürfadu 
der  GeTetzmMfsigkeHe  und  Harmonie  genannt  werden 
mufs,  nicht  aber  diefe  felbft,  weswegen  auch  nur  vom 
Ceifte  Gefetzmäfsigkeit  und  Harmonie  erkannt  wer« 
den  kann.  -  Zeigen  wir  die  letztern  in  der  Welt,  fo 
weifen  wir  immer  hin  aul  das  WanderderSf^ttfkpf^agi 
des'Oewordenfeyns,  vHr  evkliren  aa  nidit;  wir  er* 
heben  uns  über  die  Sionendinge  mit  Ahndung  eines 
Ueberßnnlichen ,  zum  eigentlich  menfchlichen ,  das 
beif<it,  eines  höheren  Lebens  innewerdenden  Dafeyn. 
Xp  diefer  Beziebunf  berrfcbt  bey  dem  Vf.  ein  gewif. 
las  :)chwanken  und  Wankea,  worin  er  durc||  ji^ifere 


natarphilofoph^fche  Aofichten  gerathen  ift,  und  di«f 
dem  Wahre»  »od  Outen;  was  fein  Oemftth  in  orgni-t 

fan  trachtet,  ein  fchiefes  Ausfehen  geben. 

Wenden  wir  uns  zu  dem  Hauptgaoge  der  Schrift., 
Anfioglich,  beifst  es,  bat  nicht  aer  Geift  des  Men» 
ficben  die.  £Sat|ir,  fondern, diefe  den  Oeiü  des  JMLaiK 
fehen  lebendig  erfdst,  und  die  MnMer«  waleba  das 
wunderbare  W'efen  geboren,  bat  es  noch  einige  Zeit- 
aus der  1  iefe  ihres  iJafe\ns  ernährt.    (Was  ift  diefe 
Natur.''  llt  fie  das  geregelte  All?  Regel  und  Gefetz- 
mäfsigkeit  können  nur  vom  Geilte  gefafst  werdeoi^ 
die  Natur  fagt  nichts  anders,  als  was  der  Geift  aua^ 
ihr  weifTaget,  und  will  man  den  Menfcheogeift  dazu 
für  ßch  allein  nicht  hinreichend  achten,  To  ift  die 
Meynung  beffer,  dafs  Gott  fich  urfpriinglich  feines 
Ebenbildes  angenommen  und  es  belehrt,  wie  in  aitefi^ 
Urkunden  angedeutet  ift.)    Beffer  und  richtiger  fagfr 
der  Vf.  S.  $  «m  djmMyÜerien  und  der  iieüigen  Weihßi 
jener  Völker,  welche  dem  Urvolk  der  Welt  noohi 
am  nSchfteo  gewefen,  vernimmt  die  Seele  einige  halbl 
verftändiiche  Tone,  welche  tief  aas  der  Natur  unftri: 
^((/ms:  gekommen ,  diefes  tief  erfcbottern."  Wollen, 
^inr  annelnnenK  dafs  in  der  frQbeften  Zeit  j,d«fil4«aftBl% 
noch  Eins  mit  der  Natur"  gewcfen.  fo  hefftt  ^eClk 
nichts  anders,  als  dafs  tmftr  Wefeo  mit  nrfprOngli- 
cber  Reinheit  in  einem  fiufsern  Zuftande  lebte,  den 
noch  kein  Mifsklang  geftöret  hatte,  keine  Klage  ge- 
trfll^,  welker  Zidt^ad  als  goldoes  Zeitalter  geprie^ 
fen  wird.  Ala  »Unterordnung  unter  die  Natur-,  alK 
Fatalismus,  als  vOJUges  Hingeben  alles  Willens  an. 
ein  ewiges  Oefetz"(S.  %.)  ift  diefer  Zuftand  nicht  auf-, 
zufaffen,  fondern  als  Freylieit,  Gottesnähe  und  ftille 
Freude  feiner  Güte.  Hernach  fast  der  Vf.  (S.  9.)  fra 
der  Bund  des  Menfcban  mit  der  Natur  durch  .ein  i». 
hirts  Bedarfnifs  QbertreteQ.  (War  es  ein  kSktru  Bc 
dOrfoifs,  wie  konnte  daraus  Unfeligkeit  flammen? 


hr  mufste  jener  alte  Zuftand  ÜnfeJigk 


.fe- 


ien feyn,  weil  er  diefes  k^htrt  nicht  befriedigte.) 
Durch  diefaa  IMliere  BedürlDiläLrlbn  l||S9«r  die  hohe 


Kultur  bej  ganzen  Völkern  ummmgaufan  iej^n,  (?\ 
es  follen  oinzelna  Weife  vor  Gbrilto  dfsMorgenroril 

verkündigt  haben,  bis  im  Chrifteothum  die  Stunde 
der  ErfOlTung  kommt,  und  der  Wille  des  Menfchen 
mündig  wird.  (Viel  beffer  fagt  das  Chriftentbunia 
der  tcpurige  Zuftand  des  Mepfcbengefoblecbts  ftamma 
ans  Inner  Entfsrnung  von  Gott,  welche  Ohrt  Aus  ge- 
kommen fey,  aufzuheben.  PhyGk  und  Artronumie, 
wie  trefflich  fic  auch  feyn  mögen ,  werden  dazu  nicht 
hinreichen.)  Aus  d>>n  bisherigen  Andeutungen  er* 
hellt  vielleicht  hinreichend warum  w,ir  die,S.  aj.  ge- 
gebene Stimme  fjeg  Bne^  n^wg^thaft  üiidXcbwaiUiend , 
(«JA  ^  im- 
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Ifiniffla.    »Zotrft  foU  io  der  UrgeTeUchte  des  Mob* 

fchen  frkannt  werden:  dafs  die  innififte  Harmonie 
Uwfs  VVefens  mit  der  ganzen duHtein  Natur  (Abhän- 
gij;k.eit  von  ihr,  nach  obigen  Angaben)  der  urfpriing- 
Uche  Zuftand  dedelben  -war.  Hierauf  foU  ra  alier  Na- 
turwiffenfcbaft  derfetbe  ewige  Bondf  diefelbe  Hezie» 
bung  des  Einzelnen  auf  das  Ganze  wieder  gefunden 
werden,  und  wenn  ficH  hierdurch  auf  einen  Moment 
der  allt;emeint^  Sinn  umi  G»^ift  der  Natur  vor  der  Seele 
Verkfärt,  möge  das'Oemath  lernen,  dafs  die  Kräfte 
des  Einzeineo  nar  fOr  das  Ganze,  nur- in  Harmonie 
mit  diefem  flodt  uod-dai«  es  das  höchfie  Ziel,  der 
böcbfte  Beruf  des  liebeas  fey ,  dafs  das  Einzelne  (ich 
fclber  iitiil  Tein  ganzes  Streben  dem  aJlgemeincn  heili 


then  Wehfelbft,  fo  beweift  «tfdb  diabt  iflef  wieder 

nicht,  da(s.derillFrprangIichrte  Zultand  de«:  Metifchen- 
gelchlechts  efn  CuUurzuftJnH  gewefen,  fondern  dl[$ 
in  der  ilurch  uiifcr  hiftorifoiies  Kurfchen  nacbzuwei- 
fentlen  frOhelien  Zeit  Ichoo  wiffenfchaftlicbe  Cnltar 
vorbanden  war ,  deren  allmSliges  Werden  wir  in  dae 
noch  frühere  Zeit  verlegen  mOffen ,  von  der  keine 
Denkmale  vor^ianiien  find,  und  welcher  ein  urfpräog« 
lichftpr  ZuTtand  dar  Wildlieit  wieder  vonagpffBgm 

fejn  kann.         . .  '. 

.  Ein  diobterifeb  angenehmes  Bild  entwirft  der  Vf. 
S.  61.  Ober  den  Urfprung  der  Sprache  und  Wci(fo- 
gung  unter  den  Menichen.   Er  nimmt  an,  dafs  clM> 

dem  die  Ati:iofi)liäre  der  Erde  fflr  heftige  Bewegun- 


gen W  erk  desGuten  und  Wahren  zum  Opf.jr  bringe."    gen  einpf  jnglictier  gewefen ,  als  jetzt,  und  d»U  it- 
Fflr  die  Beurtheilang  aller  menfchlichen  Cultur-    durch,  was  jc^  il$  Sturm  mit  rohem  anorganiÜM 

SeCcfaiehta^illlttes  eine  «MfipelcaVorausletziing»  ofino  Itaat  erCeheint,  d^meU  aif  wiiiilichf  r  Ton  Terno» 
ch  t)  dafs  avx  RobheffUrtii  Wildheit  die  Cnltar  iiiit>  meo  fey;  aiidiM»  '<bytbmtrii~d^Vtre!tbeweguDgeB«fi 
fers  Gef  hiechts  atlmälig  hervorgegangen,  3^  Hafs  ur-  er  durch-'die  f  didfpiMire  getönt,  habe  der  Menich 
fprünglich  eine  hohe  Bildung  unter  den  Menfchen 
berrfcbte,  von  der  He  fpalerlim  herabgefunken.  Wir 
glaubeo»  data  fiob  far  beide  Voraosfetzangeo  g»- 
lebichtliebe  B*l^  finden  lalViMi,  Und  daCl  durch  kei- 
ne vnn  ihnen  alle  Schwierigkeiten  der  Erklärung  ge- 
fohichtlicher  Phänomene  beieitigt  find.  Gilt  die  erfie, 
woher  denn  die  Reinheit  und  Erhabenheit  mancher 
ilteo  Vorftellongeo»  befondera  aber  folche  Gegen- 
Mm^f  wdelle  mit  der  «nbilltalba'ren  Nothdurft  de» 
Lebens  in  gaTr  keinem  unmittelbaren  ZuiammenRang 
ftehen  ?  (wie  der  Vf.  S.  a6.  richtig  bemerkt.)  Gilt 
dre  zweyie  Annahme,  woher  denn  die  fpaterhin 
eingetret'he  Verwilderung?  Far  die  Mtztre  erklärt 
ieh  ttefer  Vf. ,  nfid  will  ihre  Richtigkeit  dadurch  er- 

bt'rfert,  dül^  alles  orfprOnglich  an  die  natorliche  Noth>   dem  Klange,  ja  felbft  dem  Akkorde  einer  Mufk» 


zuerft  nael*  iproeben,  und  hierdurch  eingeweiht 
in  das  hat  yniiche  Gefetz  des  Ganzen ,  fey  .die  illeflt 
Ndtorw«  neitonJ  die  Sprache  felbft  dorcb  uamiud* 
Kare  Oflenbamng  der  Ratür-  an  den  Menfbben  «!• 

ftan  !en  ;  ja  m.uiche  Reifende  berichteten  noch  }(tH 
von  einer  Naturftiinme  und  LuftmuCk  in  maoirbeo 
Gegenden,  es  hätten  auch  deswegen  die  Orakel  n 
Dodona  und  fonft,  aus  dem  Raufeben  der  Biumt  ge- 
weirfast.  Wir  nennen  ■Hiefe  Vbrftellting  ein  pow- 
fches  Bild,  weil  (ich  einmal  keine  direkten  Bewtüi 
dafür  geb*n  laden  ( wie  der  Vf.  felbft  fagt)  und  wdl 
ferner  dem  dichter! fchen  Sinn  die  ganze  Sriiflpft'^^ 
redet,  ein  äufseres  Echo  feines  innern  Gefühls  und 
feiner  bedeiitfamen  Töne.   Sonft  ift  fl-e^lich  zwifchi-n 


li^ndigkeit,  und  im  Thierreieh  an  den  Inftinkt  ge- 
bunden ift,  ehe  Geh  die  Wefen  zu  einiger  SelhTtfiän- 
d^keit  erheben.  Abgefefaen  davon,  dafs  die  Kryfral- 
kmioilt  das  Pflanzenreich  u.  f.  w.  auch  wohl  fi!r  eine 
üktrlf  Aiinabme  tfelege  darbieten  kdonlea ,  fcbetnt 
derBe#ei9  Albft  wenig  apodfkfifeb,  wiiil  der'2^- 
ftand  von  Wildheit  des  Menfchcn^frchlecht«;  als  A'a- 
iUrzi^and  aufgefafct  werden  kann  und  autgefafst  wor- 
den  m,  wo  die  Menfchen  fich  den  dringenden  Ge* 
ÜBlBe»'  und  BedOrfnifl^en  der  Natnrnotbwendigkrit 
Adt^ ' nf cbt  eniwundHn  beben.  Ibr  Xonfttrieb  mag 
^merhin  erhabner  feyn  als  derjenige  i»er  Thiere,  fo 
Aiufs  doch  feine  Kraft' durch  Hebung  und  Wiederho- 
lung fich  vervollkommnen,  un<{  (iie  Aftronomie,  wei- 
che B*ch  S.  99.  t^s  Aeltefte  fejo  foU,  wasderMenfch 
als  Organ  des  Pl^eten,'  ans  weleheni  er  erzeugt  wor> 
den,  ausgefprochen ,"  bedurfte  einer  Menge  von  Be- 
obachtungen und  Unterfuchungen ,  ehe  Ge  in  wiffen- 
icbaftlichpr  0(»rr.i[t  autirtif-n  konnte;  Für  die  Kennt- 
Siffe  alter  Volker  in  der  Aftronomie,  werden  vom 
Vf."  mehrere  Relegn  angeführt  und  auch  fOr  ihre  flbrf^ 
gen  Kenntniffe  mythologifcbe  Sagen  zu  Hülfe  genom- 
men. Abgerechnet,  dafs' In  der  Auslegung  alter  My- 
then eine  Kcwifft-  Unliclicrheit  herrfcht ,    und  der 


welche  das  GemtJth  bewegen,  und  der  arlikulirt« 
Sprache,  dem  Inftrument  einer  G«*dankon  -  und  Gei- 
Itesmittheilung,  ein  bedeutender  Unterfrhied.  DtT 
Geift  aber  ift  Hb  fr  der  Natur,  alfo  auch  ift  das  erita 
il^ort  nicht  in  der  Jetttern«  fondem  bfy  Gott 

Die  MyWr**»  bfifien  dem  Vf.  efnen  Urbereieg 
der  alten  Weft  zur  neuen,  nämlich  der  des  Chrinen* 
thums»  er  entdeckt  in  ihnen  die  öbrig  gebliehi-oen 
TrOmmer  einer  ahen  Naturweivheit,  deren  Verfte- 
hen  aus  der  Sed«  des  SchQlers  felbft,  au5  fi  geifte- 
rung,  kömmen  ihnfste  ^.'85.).  Im  jßngern  Heide«»' 
thiim  ift  nurh  ihm  der  f.harakter  il»»r  n.u-n  Zeit,  Un- 
abhängigkeit von  der  Natur  und  <Ue  Macht  des  e;g' 
hen  Willens,  welche  nach  Vollendung  ftrebl,  er- 
wacht. Vorabndntigen  giengen  ihr  voraus,  eioa 
krankhafte  Art  d^elben  Bnddie  Orakel.  Er  ver- 
gleicht letztere  mit  gewilTen  Erfcheinungen  desSoow* 
ambuM-^mus  (S.  93.).  „Der  bJutdftrft'ige  WlbnUn« 
fies  fpätern  H'-iilnithums,  das  vielfältige  fchmcrzlicne 
äcfboen  nach  etwas  Befferem  und  Oewifferem,  ift 
der  Khrbeft  des  nbnen  Te^  %vie  ehi  Traum  rer- 

fangen;  wo  fonft  ein  tranrieer  Fels  veo  M«'fc*?"' 
lut  geraucht,  ftehet  friedlich.  Und  *f fc"**"? 'Ii!! 
he,  das  Kreutz,  und  jene  grauen  Schrecknitl«  dw 
Natur,  welche  ein  zerrflttetes  GemDih  vergöttert^ 


Schar ffinn  ^terer  Deutungen»  oft  eben  (o  viel  An  ,  «...  ....w....^    .  „ 

lÄlMDkHDi^ltdtohMiiVnaiiififtM^  fted-'^-ünem  «dubaft  gatUichea  Ideal  rerdruo; 
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tf^n,"  (S.  loi  )  —  Wir  tragen  kein  Bedenken  die 
rlcheinung  des  Chrifteuthums  als  einen  neuen  Tag 
fOr  die  MeDfcbbcit  zu  betracbteo,  onr  ift  der  iJtelta 
Tag*  wenn  es  «inen  gab,  auch  kein  Naturtag,  fon» 
dern  ein  eöttlicber  Tag  gewefen ,  den  die  Menfchheit 
io  ihren  Finfternirfen  verlor,  und  deffen  Wiederge- 
Imrt  das  ChnrteiilliUiii  ift. 

Sebr  ausführlich  verbreitet  Geb  der  Vf.  aber  das 
Oarattnifiiige  des  Weltgebäudes,  weJcbes  wir  dureb 
Aftroaomia  und  Naturbaobacfatung  kennen  lomen. 
Ihm  ift  aas  einmi  PlflflRgen  die  Welt  hervorgegangen, 
unJ   wahrfcheinlirh   findet   firh  im  Univerfum  micli 
Stoff  für  künftige  Weltfyfteme,  z.  B.  im  rseheifleck 
.  f|«s  Orion,  in  andren  milchweifsen  Nebeiniaffen.  Für 
•bi«,vtrrcbiednc  fiotwickelungsHuf«  dar  TcrfcliiadMn 
Welten  unfei«  Flxfteman  -  j^itams  ipraehen  «n«  an 
*    Licht  zunehmenden  Sterne,  und  cKa  abnehnnendeo, 
oder  gar  vertchwindenden,  aucb  die  wahrfcheinlicbe 
Verfchiedenbeit  ibrer  GröEse  und  Rot3tion<>nerioden. 
In  onferm  Plaoetanfjrftero  ift  dieEs  gleicbfalls  zu  er- 
kaon«.   EHe  Köneten  gehören  einer  andern  Ord> 
nung  der  Dm^e  an  ,  Ge  bezt-icbnen  fßr  unfer  Weltge^ 
bSune  das  Ssftem  des  Fiürfigen ,  Ge  6nd  V^'elten  von 
ieJbfterleuclift'nder  Natur ,  die  in  cewiffen  Perioden 
£ohtbar  werdende  unaufbörlicbe  oietvegung  der  Le- 
beBaalamente  uofers  Planeteafyftefns»  die  jetzt  von 
aufRen  nach  inneut  dann  von  innen  nach  auCtea»  all* 
belebenit  (trömen,  ein  gemeinfchaftliGbes  um  Alle  ge- 
.  fcblungenes  Band.    KopemiUus  und  Kepler  erkann- 
ten zuerft  wieder  die  einfache  wahre  VV eltordnung, 
dareo  SrkaBDtniis  unter  den  Menfchen  verloren  ge- 
gUfao  war.  —  in. der  oichlorganifcben  Natur  ken* 
reo  die  Körpei^  nur  dann  wieder  zn  riner  f^elbftHtlnrfl- 
gern  Thätigkeit   und  Empfänglichkeit  nach  Aufsen 
zurück,  wenn  fie  auf  irgend  eine  Weife  dem  Frdgan- 
zen ,  dem  Ge  als  unfelhllftändige  THeile  untergrord- 
net  find«  gleich,  und  hierdurck  von  der  Abhioglgr 
keit  von  demfelben  frej  geworden  find.   Auf  der  «- 
ren  Seite  gefcliieht  dii'fes  in  dem  Mapnetismus  und 
der  kleUiritität ,  auf  der  andorii,  jener  enlgegenge- 
fetzteo  Seite,    njch  dem  Ueber^^ang  in  den  flüffigen 
und  endlich  am  meiftea  in  den  luftförmigen  Zuftaod, 
im  ohemifcben  PraeeCs.    In  diefen  kosmifcheo  Mo- 
menten des  Dafeyi^  werden  die  Einzelnen  in  die  in- 
nige Vereinigutig  des  Ganzen,  und  in  das  Gefammt- 
lehen  der  höliprn  Natur  aufgenomi^ien  (S.  179.)-  Die 
Gebirge  Gnd  r^iederfchiag  aus  dem  allgemeiüen  die 
Erile  bedeekeaden  Gev\äirer.    Ihre  charakteriltifchen 
Geftalten  zeugen  fOB  den  verfrhiedenen  Weitaltero. 
Der  Uebergang  zum  organifcheo  Lebro  wird  in  deo 
kosmifchen  iMomrnten  der  njchtorgiinifclion  Kö'-per 
Befunden.    Im  Magnetismus  find  es  die  beiilen  ph}ß 
Kalifchen  Erdpole  ,    oder   die   beiden  erregbjrllen 
Funkte  de<  Plaoeteo,  durch  deren  Vermiiteiung  der 
Magnet,  defien  hen-rchender  Pol  fich  IttH»  nach  dem 
nächften  von  jenen  Punkten  hinwendet,  den  .höhern 
LebenseinGufs  empfängt,  und  auch  in  der  Elektrici- 
tCt  ift  es  der  Erdkörper,  aus  defff^n  mittelbarer  oder 
VOHkitteltMirer  Gemeinfohaft  die  Körper  den  Schimmer 
dN  uSm  frihftftii¥Hgan  li«bai$  empfangea.  Die 


Pole  der  Erde  waren  in  den  erften  Weltperloden  nicht 
allein  der  Geburtsort,  foixlem  der  vorzüglichfle  und 
einzige  Aofenttialt  organiicbcr  Wefcn.  Dahin  deu« 
ten  Sagen  der  VMker»  gefbndeoe  Gerippe,  es  mufa 
di»  Knie  vor  Zeiten  wSrmer  gewefen  feyn.  la  dAC 
J'llan/.ftnvvclt  zeigt  fich  aberall  der  höhere Einfloft  der 
S.iuiK,  alTe)  das  Lrben  als  ko«. mifche  Erfclieinung. 
Es  giel>t  Ueber^jänge  von  iler  Pflanzenwelt  zur  I  hier- 
weit. Die  Anßinge  des  Thierreicbs  cleichen  eben  fo 
febr  dan  Pflanzen  als  den  Thiereo.  1>«S  Eiogreifea 
eines  oirhrrfolgenden  Dafejns  in  dat  vorbergebende 
w]T<i  wahrgenommen,  und  das  L.ebcn  des  ganzen 
Thierreichs  fcbeiut  Geb  durch  ein  lietes  Vorwärts- 
ftreben  nach  dem  Menfchen  hinzudrängen  und  nach 
diefem  gleichem  fdbuaea.  In  der  Klaffe  der  Säug» 
tbiere  eiebt  es  die  zww  verfehieideoen  Reihen  der 
grasfrelfenden  und  fleifcbfreffenden.  Die  Schöi  fung 
der  Lebendigen  ift  mit  dem  Menfchen  gpfchluivn, 
doch  gehört  diefes  zweylebige  Wefen  der  Knie  kaum 
noch  halb  an.  —  In  diefer  kurz  angedeutet«!  Ueber- 
ficht  der  Oedanken  des  Vfs.  findet  fich  eewifs  viel 
Wahres,  manches  freylich  bleiht  Hypothele,  wie  es 
wohl  bleiben  rnufs  in  einer  folchen  VViffenfcbaft,  in 
welcher  iiuch  To  vieles  zu  erfor'clit-n  iibrit;  ift.  Au- 
fser  den  mathematifchen  üftronumifchen  Gefetzen, 
wie  wenig  wiffen  wir  von  der  kosi^^fchen  Berchaffeop 
heit  der  Weltkörper?  Reiben,  Uebergäoge,  ent- 
decken fich  allenthalben  in  nnfrer  Erkenntnifi  der  i»r 
difchen  Naturgegenflände ,  tind  werden  f5ch  noch 
mehr  entdecken ,  je  mehr  Beobachtung  und  Scharf- 
finn  man  darauf  verwendet. 

Zuletzt  befchiftigt  fich  der  Vf.  mit  den  Ja  eioea» 
fetzigen  Dafeyn*rcblnmfflernden  Kriftea  eines  kOnf» 
tigpn.  Er  beginnt  mit  einer  fchüp.t.'n  und  wahren  Be- 
fchreibung  der  Ent Wickelung  des  menfchiicben  Le- 
bens, wo  die  Kindheit  dem  Jünglingsalter,  diefes  dem 
Mannsaker  eotgegenftrebt  und  der  Greta  eioem.  fem 
'unfiehlbereB  Vaterknide,  immer  ergreiffend  eia  böho* 
res  Leben  im  irdifchen  (S.  303  ).  Auch  die  übrj>^e 
ISatur  zeigt  in  ihrem  Zufammenhange  ein  Anair gon 
der  Vorabndung  höherer  Stufen.  In  dem  Meulchen 
verkündigt  fich  der  Geift  eines  höhero  kQafLigen  Dc- 
feyns  als  Heligion,  oder  als  Begeifterung,  es  lev  dar 
KOnfte  oder  des  Wiffens.    Eine  befondre  Betrachtung 

Siwihrt  der  Vf.  den  Erfcheinungen  des  fogenannteo 
ierifchen  Magnetismus.  Er  hat  fie  dargefiellt  nach 
den  Rrfahrongen  ruvetläffiger  Aerzte,  die  aufseroi^ 
dcntlichen  Thatfachcn  find  gevvifs  keioenZewÜM  VM> 
terworfeo»  und  Ree.  felbft  ift  Augeueag«  mancher 
folcber  Erfebeinorgen.  Manche  merkwOrdige  Ahn» 
düngen  kommender  Ereigniffe,  welche  mehrere Meo- 
frhen  im  gewöhnlichen  gefunden  Zuftande  erfahrea 
hallen  wollen,  lafTen  Geb  allerdings  damit  in  Verbin- 
dung fetzen.  Jedoch  find  diefe  Cßnge  fu  abweichend 
und  maniiiebftiltig  in  ihren  Erfcheinungen ,  fo  räthfel- 
baft  filr  das  foritipp  Gebiet  des  phvfdchen  Wilfens,  ' 
dafs  man  febr  behutfam  an  die  Erklärung  derfelben 
gehen  mufs.  Der  Vf.  Geht  ihren  Grnod.in  einem 
höhern  kosaüfehen  Zofammenhange,  und  der  Har- 
oMiite  dM  LtbMi  aUa«  SfaMla«  mH  dmn^»j^  Google 
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2€0.  Diffe  PrklSrnng  Ift  wohl  eben  fo  unbefriedi 
genH  alü  diejenige  in  Jung's  ü«ilterku.nde,  wo  der 
tiiitrifche  M^gnctisnuis  mit  feioen  Erfcbeinung^n  aas 
einem  Ziiüuniaeaiuoge  mit  dem  UtiXterrndi  abgdeir 


LtTBKATUftGSSCtlCRTL  **> 

Beri-TN,  b.  Maurer:  Binafaphifchi  Nachri:Ufn 
über  den  zu  Heimftädt  verUorbeaenHofratKuiitl 
Doctor^.  Cl  AiMii.'tftii.  79  &  8.  (4gr.)jk 

Hr.  Melicinalrath  Sobelin  Altbrandenburg,  df-r 
Vf.  diefer  Schrift,  faatte  im  Jahre  1798  Gelegei>tieit, 
das  borOlimtH»  litlnftadt'fchen  Wundermann  naher 
KcDoea  «n  lernen,  und  auf  einer  Eeife  diir«ii.Ni«der- 
faehfien  mehrere  Anekdoten  von  Ihm  zu  fimntlen. 
Uieft" ,  fo  wie  einige  Stp'Ien  jus  E's  Vorlefungen  il'ier 
die  Kunft  Oold  zu  maclien  und  aus  des  Leibmedicus 
BrfUkman*  hxiSiAz  über  Btireiit  machen  den  Inhalt 
«tiefer  Bogen  »n«.  Da  B.  bey  Eiabeimifeben  und  Frem» 
den -ein  Cßgenftand  der  Bewnndemng  war,  da  felbft 
feine  Collegen  zum  Theil  ihn  anft Junten ,  Ja  viele 
Orofse  feine  Reicbthümer,  feioe  Künfte  unci  Kennt- 
niffe  für  einzig  und  die  letztem  für  übennenfcnüch 
hielten ;  fo  wire  diefe  Scbrüt  vorzüglich  intereü'ant, 
'Wenn  fie  nähere  AufleUallRl  Aber  die  Entftehung  fei« 
ncr  Reichfhfimer  und  Ober  das  Mafs  feini  r  K  lofte 
vnd  Kenntinlk«  gäbe.  Ganz  leer  an  Iiiterellc  diefer 
Art  ift  fie  auch  nicbt:  denn  Hr.  5".  deutet  S.  39  40. 
auf  manche  fehr  begreifliche  i^ueilen  hin ,  aus  denen 
Usint  HeichthQmer  gefloffeo  fevn.  Wiewohl  man  nun 
nicht  läugnen  kann ,  dafs  vielleicht  die  holländifchen 
Kaufleute  ihm  ungeheure  Summen  för  die  beffere  Be- 
reitungsart de^  ivjimir.N  bc.'.ihlt,  dafs  reiche  Grofse 
für  nie  bekannt  gewordene  Honorare  in  diefs  oder  je- 
nes Geheiinnifs  von  ihm  eingeweiht  wurden ,  fo  fehlt 
es  doch  zu  diefein  allen  an  uatts.  Eine  andere  Art 
des  Intereffe'a  eher  erregt  diefe  Sebrift  dnreb  die 
Schilderungen  drollist  r  Scenen  aus  Es  Leben  und 
durch  echt  Münchbauiltche  Casconnaden ,  die  Jeder 
tpBtengen  kann,  wer  den  Faracelfus  neuerer  Zeit  nur 
«Iwas  näher  kannte.  Ree»  verfichert,  dafs  die  £r- 
cihluneen,  die  in  diefer  Setirtfl  vorkommen,  bucbftlb- 
lich  wahr  find,  und  beHnnrrt  nur,  dafs  manche  unter- 
haltende Anekdote  nicht  weiter  au<^gefiiiirt,  manche 
übergangen  ift,  deren  fich  Hr.  Ä.  wohl  nicht  mehr 
«rinnerte.  Ks  mag  hier  an  tiner  vergeffepen  j^enug 
fevn:  Ala  der  Gelehrte,  mit  dem  Hr.  5.  den  Wun- 
demann  befucbte,  fein  Verlangen  bezeugte,  B's  Ge- 
inilde -Sammlung  zu  febn  und  hinzu  fetzte,  er  glaube, 
man  könne  in  foicher  ö'ammliinR  die  Gefchlchte  der 
Kunft  ftwdireo,  fcbien  B.  auf  einmal  wie  begeiftert- 
„Oeat  reebt,  die  Oefchichte  der  Kunft.  Aber  Sie, 
Hrrr  College,  woher  kennen  Sie  die  Qefehiebte  der 
Kuoft  r  "  Aus  Vafari  zunäcbft  und  aus  andern  Bachem. 


»Da«;  tbut  mir  leid,  und  freut  mich  zugleich.  Dm 
bev  mir  werden  Sie  Dinge  fehn,  die  alle  BOcher  zo 
Schanden  machen.  Jn  welcher  Ürdnuns  wollen  Sie 
weine  Oemild«  febn?"  £s  wir«  mir  lebr  Icfainbir, 
die  Schrien  in  der  Zeitfolge  zn^lhirffren;  natarlkh 
wohl  zuerft  die  floreDtinifcne.     „Sie  zeigen,  lieber 
Herr  College,  dafs  Sie  (k  0>0aii.v  »u^t^r^T^i  üud. 
Nicht  die  flurenttnifche,  die'  deutfche  Schule  ift  di« 
ältefte."    Hier  ward  ein  G<:m9ide  nach  dein  andere 
vurp''.'"ucht,  von  dem  behauptet  wurde,  es  fey  lltw 
als  Giotlo's,  Cimabue's,  ja  als  GiL  in.,  Plf,  ,,  A  Ar"-- 
ten     Befonders  blieb^nv»  vor  ejuem  ahta  b;lüe 
II'}'..-  fiehn,  waches  ein  Gottesgericht  »orfteilte.  Der 
Grund  war  imhrunirt,  und  nun  wurde  belehrt,  tt 
fe^-  nicht  in  Oel  fonilern  mit  Ejrweifs  gemalt,  wie 
cberoifcbe  Proben  ^olehrt  bitten.   Der  richtende  Kai- 
Ter  auf  dem  Thron  hatte  einen  Bart :  darauf  roacbn 
B.  aufmerkfam,  um  7u  heweifen ,  es  fej  der  ero^i 
Karl,  der  (ich  glaube)  ]K09  die  Bjrte  follte  abfietohiM 
haben :  woraus  der  grofae  B^ri$  dann  folcerte,  «b 
Bild  ley  vor  goo  cnnalt.    Ad  vocem  der  fioraailB 
SehulewurdendieZuhörer gefragt,  von  wdcbaaili» 
fter  fie  etwas  fehen  woüten;  und  da  man  aufs  Cf.i- 
thewuhl  e?ni  die  Madonna  des  Cimabue  bat,  zu  " el- 
cher luinig  Karl,  di  r  Bruder  des  heil.  Ludivi^,  fe^Bg^ 
fahrt  wurde,  fo  holte  B.  mit  bewun  ieroswlnfi^tc 
Keckheit  ein  altes  Bild  auf  Holz  gemalt  hinor, 
Madonna  mit  dem  Kinde,  von  TpcIk  Engeln  aoeel* 
■tet,  ungefähr  fo  vt'ie  e«  in  der  Elrnica  jjittrice  geTchil- 
dert  wird.    Uie  erftaunten  und  lärhpinrien  Gäfte  frag- 
ten befcheiden,  wie  ein  I'rofeflor  in  Helrnftädt  in  >Im 
BeGtZ  diefes  Schatzes  gekommen.    Er  habe,  antwo^ 
teteer*  bey  feiner  Anwcfenheit  in  Florenz,  denMäa- 
chen  in  der  fCapelfe  der  RuceUai  in  der  S.  Maria  ^o■ 
vella ,  folche  Summen  geboten,  dafs  fit*  nicht  wiiler 
ftehen  können,  und  mit  feinem  Schlilffei  habe  er,  ua 
alle  Verwechfelun«  zu  vermeiden,  ein  Zeichen  aof  d(t 
Rflckfeite  des  Bildes  gt^macht.  Diela  Merkmal  1ra^ 
de  den  Giften  fofcrt  gezeigt ,  und  dann  in  erftannG» 
eher  Ordnung,  bey  aufge^hlagenem  Vafari,  fiilgiefl 
die  unfterblicnin»  Meifterwerke:  Petrarca  und  ljuri 
von  ihr*»ir  Zcitf;enoffen  Simon  Memmi:  Peter  oni 
Paul  von  Mafaccio:  das  Abendmahl  von  Signorcili; 
die  vorgeblich  untergeganeenen  Cartoif'a  «du  Lm»- 
oard  da  Vinci:  die  echte  ISIadonna  von  Rafael  (  He 
Dresdner  fey  nur  eine  elende  Copie):  eben  fodii^Ori- 
ginjI  .  un  der  Nacbt  dei  Correggio.    Ja,  da  bemerkt 
wurde,  wie  iehr  man  bedaura,  dafs  in  einer  folcbtfl 
Sammlung  nicht  auch  die  Frefco  -  Gemälde  vonMiciid 
Angel©  zu  ßftden  fevo,  fo  wurden  die  Cartons  f«o«t 
jnngften  Gerichts,  fo  wie  die  Original  Cartons  der 
Veiklärung  von  Rafael  vorc^eholt.    ün.t  (Tii-rs  all« 

{'efcbali  mit  einer  Gewandbeit ,  die  von  der  undaub- 
ichen  Uebung  hl  diefcB  ROnften  zeugte.  In  derTbit, 
Bt  hatte  Recht«  wawii  er  einmal  aber  das  lodireaat' 
rief:  Er  fey      i»(«iHlet  Unleutn! 
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*  BoSToCR,  b.  Adler's  Erbe^ :   Ueber  die  Erlrichle- 

TMttg  dtr  Gtldzalüutigen:  Aus  Verauhlfung  der 
gegenwärligertGeldferlegeoheiten  Meckleohurgs 

*  '  uo(i  in  Beziehung  auf  diRfelben.    Vom  A^effor 

*  Q.  L.  £.  von  Blüchtr  auf  Wasdow  im  Mecklea* 
'  ^  bargifaben.  igil«  ftjs  S>  8* 

lV'|it  V'ergnagen  zeigen  wir  hier  eine  Schrift  an, 
X»X  die  zwar  zuuäcbft  durch  die  gfgexiv  ,  ;  LJt;« 
Mecklenburgs  veranlafst  und  auf  diefclbe  berecluiet 
i(t,  ihrem  Inliaite  nach  aber  auch  fßr  alle,  mitiVleck- 
Icnburg  in  gleicher  oder  ähnlicher  Läse  befiodlicbca, 
mithia,  leider!  die  mehrften,  StaatenHidebft  interaf- 
/ante  Winke  un  I  VoiTcIiIj^"  enthält,  die  um  fo  frhätz- 
barer  find,  je  weiter  iie  iich  von  eitlen  hiofs  theore* 
tilehea  Arbeiten  entferoea,  und  je  erfreulicher  es 
ift,  wenn  «in  Mann,  wie  der..V£>.«  dw-  feioe  bis* 
her  ige  Laafbahn  zu  Arbmten  diewr  Art  eignet, 
iin  I  Jp.n  auch  nirgend  ein?  Nnb»nr{ickficht  belebt, 
feioe  Meinung  Ober  de«;  V'ui.  iijndes  Verfall  und 
Uber  die  ürfachen  und  Offnen  mittel  diofes  Unglücks 
£o  gländiiob  und  frcyrnülhie,  wie  hier  gefchebn  ift, 
vonegt.  Der  Vf.  geflaht  diefen  Verfall  zu,  glaubt 
abpr,  dafs  es  noch  ^lit^el  gebe,  dem  Vaterlande  auf- 
zuhelfen, und  diefe  Meinung  theilt  Ree.  mit  ihm. 
Rechnet  man  die  Hjndelsfperre  a  s:  fo  war  die  Lage 
Mecklenburgs  nach  dem  drevlsiglibrigen,  und  viel- 
leicht auch  nach  dem  ficbeo|ihrlgeil,  Kriege  nicht 
minder  übel,  ah  die  gegenwärtige;  allein  Gußav 
jidolpVs  (noch  zu  wenig  gekannte)  weife,  eemäfsigte 
ui  J  krif'voll-',  dilti  h  die  um  iha  v>'.rrj:iiinlt;tcn  trelf- 
lichcri  M  mncr  unterüüt  tc.  Reaiöruag  heilte  febr  b.äld 
in  Goftro.v  die  Wunden  der  erlten  diefer  Kriege,  wel- 
che Aufgabe  der  tbitige  Nachfolger  des  fobwaebeo 
Ckr^ianlMdKlgs  T.  aneb  in  StIWtriH  glOeklleb  löfete, 
fo  wie  auch  Mecklenburg  unter  dem  weifen  Friedrich 
und  dem  Minifierium  des  Grafen  w.  Bajftuntz,  der 
das  innere  Intereffe  Mecklenburgs  fo  kannte,  \vie  es 

Kcb  Keio  meckleoburgifcber  Minifter  dtirchfq^uete, 
b  febr  bald  von  den  folgen  des  fif bcn  jäfarigsD  Kri«> 
ces  erholte. 

Mecklenburg,  obwohl  die  Natur  ihm  manche 
Vorzüge  andrer  Staaten  verfaet*;,  kann  mit  Recht  auf 
eiaea  hohen  Grad  von  Wohluand  Anfpruch  marb»n; 
allein  mehrere  Orflnde  haben  den  ungeftörten  Genufs 
cücfe«;  GlQcks  ncht  geftattet.  Diefe  hier  eotwickel- 
ten  Gründe  liegen  theils  in  der  politifchen  Verfaffong, 
theils  in  dt-r  natQrlichen  Lage  Mpcklenburp;  Ree. 
cecboet  dahin  aber  ganz  vorzüglich  den  Umftand«  dafs 

A*tmZ*  i8ti.  Smigt»  SmL 


MecRleoburg  faft  allci«- ein  Getreide  - Ha ncflnngsftaat 
ift/-md  die  gam  eigenthümlicben  Schuidverhäitniffe 
feififr  Gatsbelitzer.    Oie  Handlungsfperre,  welche 

fremde  Kriege  dem  Lande  zugezogen  haben,  liegt 
ia  iler  Vcraidaffung,  wie  in  der  Aufhebuag  naiar- 
lieh  aufser  der  Maclit  der  mecklenburgifchen  Regen* 

,4"*^J'*A''^**"'?«  *w«yt«»QtteJJe  des  Ver- 
fiills  feiner  Wohlhaheabeitniart,  kann  und  —  hoffent- 
lich—  wird  M'^ckleri bürg  fich  foJbft  helfen.  Es  ift 
in  derThat  auffdüend,  dals  der  Staat,  dclfeö  Schuld- 
veihältoilfe  faft  verfalTungsmlfsig  bedeutender  find 
als  die  aller  andern  deutfchen  Suaten»  den  letzteren 
m  A;uehung  aller,  den  Credit  fiebernden,  Anftalten 
Co  weit  nachfteht.  Wer  kann  es  verhehlen,  und  war- 
um wollte  man  es  Geh  verhehlen,  dafs  die  langfame, 
wiltkQrliche  und  koftfpielige  Jafii^,  die  durchaua 
fcbiechte  Concursverfafrun;;  und  der  gänzlicbe  Maa« 
gel  einer  Hypotheken- Einriclitung,  über  welche  man 
in  Mecklenburg  febon  fo  lange  kiaet,  in  keinem  an- 
dern Lande  Deutfobtands  angetro&eo  wird.  Es  jft 
Pflicht,  diefs  laut  zu  fa^cn,  wenn  in  einem  Lande 
unter  den  Mitglieiiero  des  erften  Landftandes  nur  ei- 
nige Wenige  das  Mangelhafte  der  Juftizverfaffung  ein. 
fehco  können,  und  die  des  zweyten  Stande«,  weil  fie 
feJbft  Richter,  oder  Staatsdiener,  oder  Advociten 
lind,  über  diefen  Gegenfland  ihre  Slitnme  nicht  laut 
erheben  können.  Kach  11  ec.  Einßcht  bedarf  Meck- 
lenburg einer  vcrhefferten  Organifalion  der  höhern 
und  Diedern  adminiftrativen  Behörden;  der  Abfebaf» 
fung  des  unfeligen,  fo  manches  Gute  hindernden, 
Sportelwefens  (owohl  bey  den  adminiftrativcn ,  als 
bey  den  JuftizbebÖrden ;  der  Einfahrung  einer  iebhaf. 
ten,  rafchin  weniger  koftbaren,  wenitjer  wiJIkOr- 
liehen,  vom  Staate  gehörig  controIJirt'en ,  HecbtS- 
pflege;  der  Erlaffung  beftimmter,  fefter,  derWüJkOr 
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verbelferten  Kiurichfing  des  Verkehrs,  Eine  vor- 
zflgliclie  Urfache  der  jetzigen  Bedrängnifs  des  Vaterw 
landes  ift  unftrelti»  die,  weiland  fo  cepriefene ,  Ver- 
lu&erlichkeit  und  Verfcboldbarkelt  der  grofsen  Lehn- 
gOter;  die  Erfahrung  hat  wohl  bitter  genug  geleiirt 
ob  und  wie  grofs  der  Mifsgriff  war,  als  man  vor  ei- 
nigen Jahren  beide  auf  den  höchflen  Grad  brachte 
und  die  Landcater  in  diefer  /linGcht  jeder  Markt- 
ware gleichftellte;  und  wie  Recht  die  Wenigen  hat- 
ten, die  fcboo  damals  diefs  fOr  eben  fo  unpolitilVh, 
ah  unrecht  hielten,  aber  nicht  gehört  wurden.  Wie 
untjleich  beffer  würde  es  jetzt  um  Mecklenburg  ftehn 
wenn  dort  die  Lebae  nicht  ai«  Marktware  betrachtet 
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TvSren'  aar  (HAMtrittbeinentea,  Mikler,  Wacherer, 

Gutsfchacherer I  nicht  der  Stjat,  nicht  eine  Familie, 
baben  «lavoo  Nutzen  gezogen.  Wie  i;äiiz  anders  ilt 
der  Zuftand  der  Staaten,  wo  diefs  nicht  To  ift ,  in  wel- 
dusn  die  ebrwürdigften  und  wicbtigfieo  Tbeile  des 
NetioaalvermOgeiM  kein  Gegenftand  der  Thtfrheit, 
Verfchwendung,  BetrOgfamkeit  un.I  Scbwäcbe  der 
jedesmaligen  Gtitsbefitzer ,  niclit  Jjs  Ziel  unWigen 
Speculaliun.sgeiltes,  Actoratsjagil  uml  mannigfal Ilgen 
Minwirketis  zur  Erregung  eines  Concui'fies  fiod^  in 
foieben  Länilern  kennt  man  die  niehrften  der,  von 
Hn.  r.  Bluther  fo  trefflieb  f ntwrickelten ,  Privatcala« 
mitäten  nicht,  dort  kOnnen  dieGflter  nicht  terfchlea- 
dert,  nicht  verrchiildet  werden,  dort  kennt  man  nicht 
den  tädtlich  freffenden  Krebs  der  zahllofen  Concurfe, 
welcher  das  Land  von  einem  Ende  zum  andern  durch- 
watet, eia  Kapital  nach  dem  andero  tödtet,  aioe 

SrundberrUche  and  KapitalilVen-Fe'iniHe  nach  der  an« 
ern  Ober  den  Haufen  wirft,  das  Land  und  alle  Be- 
wohner mit  einer  endlufen  Unelackskette  umfeffelr, 
ood  febr  feiten  einen  andern  Nutzen,  als  den,  hat, 
da(s  er  die  Beutel  der  Aicht«^  und  der  Advocateo  aus 
«leo  Trflmmem  des  GIfleks  der  Staatsbewohner  un> 
«Übis  fallt.  Ree.  gefteht  zu,  dafs  alle  Hichter  ihre 
btfOntehenden  ungeheuren  Concursgebühren  durch- 
aus aufoer  Acht  laffen ;  allein  es  ift  die  Pflicht  des 
Staats»  fcÄbft  die  Möglichkeit,  ja  feibft  den  Verdacht 
«iaer  unregelpSrtigen  Bevreguiu;  der  Wage  der  G*> 
rcchtigkeit  bey  der  Frage:  foll  Concurs  eröffnet  wer- 
den, oder  nicht?  zu  vermeiden;  und  deshalb  itt  es 
eine  unerlafsliche  Bedingung,  dem  Kichter  allen  An- 
theil  an  Concursfporteln  zu  entziehn.  Ohne  die 
grofse  Verkiaflichkeit  der  Lehne  wQrde  auf  letztem 
nicbt  die  ungeheure  Scbuldenlaft  ruba;  auch  ift  es 
gegen  die  erften  Bei^riffe  und  Gefohle  ftratend,  wenn 
die  Gulsherriichkeit,  eine  Gattung  von  Zwifchen» 
macht,  Gegenftand  des  Marktverkaufs  ift;  was  kann 
der  Untertban  fOr  eine  Anhänglichkeit  an  einen  Mann 
haben«  der  den  finden.,  den  der  Unterthan  feit  Jahr- 
linnderten  im  ^hweifs  leiifis  Ange<ichts  gebauet  hat, 
nur  kauft,  um  ihn  auszufaugen  und  dann  wieder  zu 
verkaufen?  Wie  viel  ehrwürdiger  ift  die  Verfamm- 
lung  der  National •  Repräfentanten ,  deren  Mitglieder 
Meibendet  Interefle  ans  Vaterland  bindet,  die  Für  ein 
Laad  und  einen  FOrften  fprecben ,  welches  das  Vaters 
laad  und  der  Fflrft  ihrer  Väter  war,  und  das  ihren 
Btlkel"  bleiben  wird;  wie  verfchieden  find  die  Ge- 
Alhle  desjenigen ,  (kr  ein  Gut  a!<;  Rrbtheil  der  Väter 
und  der  Enkel  befitzt,  von  den  Gefühlen  deUien,  der 
es  nur  kaufte,  um  es  mit  Vortheil  wieder  ZU  varkaa* 
fen ,  der  den  Landtag  mit  eben  den  Geönnuncen  und 
Gefühlen  betritt,  mit  welchen  er  dieBörfenhalle  oder 
eine  Meffe  bezieht?  Was  kann  der  Sta^t  von  folchon 
StaathfSulen  in  Zeilen  erwarten,  wo  er  auf  K<ipf, 
Herz  und  Vermögen  der  Bürger  Anfprucb  machen 
Biufs?  Man  tflufcnt  ficb  fahr,  wana  man  glaubt,  der 
Staat  erhahe  darfureb'  reiche  Ootsbefitzer,  dafs  die 
Güter  ihren  gegenwärtigen  verfchuldeten  BeGtzem 
concursmäfsig  eniriffen  und  neuen  Kuiunen  zugefcbta- 
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Ihrem  Fall  einen  grofim  Tti«l  der^spHalrfken  zu* 

gleich  mit  ins  Verderben  reifsen,  und  d^r  Stajt  da- 
durch arme  Kapiialiften  erhalt,  lehrt  es  die  Abliclit 
diefes  Kaufs  und  i'ie  Erfahrung,  dafs  diefe  Männer 
die  Güter  nicht  als  Zweck ,  fonilero  nur  als  Mutet 
zu  ihrer  Bereicherung  und  auf  nierkantilifcbe  Specu« 
lation  kaufen ,  fie  mflglichft  hoch  nutzen ,  bey  geftia* 
gfncn  Preifen  Ge  hoch  wieder  verkaufen,  mit  denn 
Gewinn  aus  dem  Lande  zlVhn  und  in  demfelben  eben 
fo  verfchuldete  Gflterbeßtzer  zurücklaffen :  fo  rächt 
auch  hier  firh  jede  Vernachläf6guog  der  zarten  Rück* 
ficht  der  Oereehtiakeit  «od  BilliglMit.  Ein  andraff 
beträchtlicher  Nacmheil  der  grofsen  Verkflufliehkelt 
der  l.an  Igüter  ilt  die,  dadurch  fo  fehr  begftnfttfetea 
VerrOckung  der  bilrgerlichen  Gewerbe,  indem  h^ 
derfelben  diejenigen,  welche  fooft  darch  ihre  Kanl^ 
talien  Handel  und  Fabriken  fehr  amporbrlng^  wor- 
den, fetzt  aBe  Gutsbefitzer  werden  wollen,  an<f  da- 
her ihre  Kapitalien  zum  Ankauf  von  Gütern  verwen- 
den, wesiialb  denn  auch  die  Erfahrung  bezeugt,  dafil 
in  allen  Ländern,  worin  die  Landgüter  KaufwarM 
find,  Handel  und  Fabriken  darnieder  li^en.  Rae* 
hält  aas  diefen  and  aus  andern  Grflnden,  deren  Ent> 
Wickelung  die  Gränzen  dii'fer  Rccenfion  Oh^rfchrei- 
ten  würde,  die  Aufhebung  der  Verl\äufiit hkeit  und 
Verfchuldbarkeii  der  L<*hne  für  eine  ft-br  riJtzlicha 
Mafsregel;  wie  wenig  diefe  Meinung  auch  mit  man- 
cher neuen  Theorie  Obereinftimmen  mag:  fo  wird  fia 
doch  derieniae* richtig  finden,  der  die  Sache  nicbt 
blofs  theoreliTch,  fondern  nach  der  Erfahrung  beur- 
theill ;  auch  beweifct  dit^fs  (!js  Heylpiel  von  Mprklen- 
burg  feibft  durch  die  Vergieichung  des  flargardifchea 
Kreifes  (wo  die  Gutsfchacherej  weit  waaigar  ftark 
war)  mit  da»  abrigan  Mecklenburg* 

Sebr  wahr  'find  «die  Refiexionen  dM  Hn.  «r.  BL 
Ober  die  Reform  des  Cancurswefens  in  Mecklenburg. 
Die  zahllofen  Concurfe,  welche  man  in  den  letztea 
Jahren  in  Mecklenburg  zugelaffeo  hat,  werden  in  dail 
konftigen  Annalen  des  Vaterlandes  weder  einen  dr- 
freuliehen,  noch  einen  rOhmliebra  natt  einnehmen, 
da  leider!  —  und  diefs  follte  der  A ufmerkfamkeit  nie 
entgehn  —  gütliche  Beilegungen  dcrfeibeo  und  An- 
wendungen oer  Mittel,  Conrurfen  vorzubeugen,  wie 
ebrenvoU  und  häufig  fie  die  Annalen  der  Gor  icbtsfadfa 
andrer  Länder  zieren,  in  Meeklenbnrg  fo  infi^erft 
feiten  find.  Mecklenburg  ift,  warum  will  man  es 
verfrhweigen ,  wpgen  der  Zahllofjgkeit  f«*iner  Con- 
curfej  wegen  feines  durchaus  zweckwidrigen  unrf 
traurigoi  Concurs  Verfahrens,  wegen  der  unericbwiaf« 
lieben  Concursfporteln  (  Ree.  reebnrt  dahin  b^onderi 
die  Verkaufsprocente,  welche  der  B'chter  bekommt, 
und  die  unmäfsieen  Gebühren  der  Prioritäts-  und  Ui» 
ftrihutions  -  Urihnl ,  wi  lclie  der  Richter  auch  bew 
auswärt«;  abgefafsten  Urtbeln  bezieht,  gleichfam,  ala 
wäre  der  Concurs  fOr  ihn  einaBsata,  auf  deren 
Früchte  er  tin  jus  ^uaifitum  hat),  wegen  der  Acto- 
rais-Unfüge,  wegen  der  Seltenheit  der  CfHicursver- 
gleiche,  wegen  der  Schnelligkeit,  Concurf«  zu  eröff- 
nen, fo  wie  wegen  der  wenigen  Rück  ficht,  welcha 
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bekannt.  G^fegnet  feyn  dah^r  die  Regierungen  und 
Stiode.  welche  jetzt  mit  Kraft  und  INacbdruck  auf 
dl«  AbfteHung  ajler  diefer  Unbilde  arbeiten  und  drin- 
cen.  Möge  der  Jurti^minifter  dk  Aclt-n  der  n^i  - m 
Concurfe  einTisÜD,  es  wird  daraus  üch  iiaü  Heiulut 
ergeben,  dafs'  die  ganze  ActivoufTe  mit  Gerichtsge« 
botiren»  Advocaturgebiihren  und  der  Befriedigung 
derjenigen  OHohiger  aufgegangen  ift,  d{e*.fo  fieher 
ftjijifen,  dafs  fie  nii'  und  /.n  ki  iiier  Zeit  auch'd.^n  al- 
ieri^erin^ften  Tlieil  ilirer  Uapiiaiien  verloren  batteu, 
dafs  dagegen  .aber  alle  übrigen  Gläubiger,  die  bej 
vreiferer  üehandlang  des  Goocurfe$  ia  jedem  «ndera 
Ijinde  ibre  Kapitaifen  gerettet  habeo  wArden,  fie  jetzl 
unwiederbringlich  vcrlorLft  haben.  Ilt  ein  folcher 
Concnrs  dem  Wtfen  nach  nicht  blofs  zum  Vortbeii 
der  Richter  und  iler  Advocaten  eröffnet,  d.  h.  ge- 
reicht er  nicht  blols  ihnen  zum  iNut<i«u  V  Ift  es  nicht 
•mpttrend,  jftngere  Gläubiger  foiclieo  Coneurieröff- 
nungen  zu  opfern?  Gerechtigkeit  und  eigenes  Inter- 
effe  des  Staats  vereinigen  (v  h  darin,  dais  Ge  die  Ab- 
lieüiHii;  folrher  Mds^Jiäuclie  geb.eterifch  fordern: 
denn  wer  wird  Qi-ld  in  eui  Land  leiben,  wo  jüngere 
Gläubiger  iu  Itjclit  utn  ihre  Kapitdlien  kommen,  und 
Conrurfe  fo  leicht,  (0  ohDe  alle  Berechoang  ihrer 
Schidlichkeit  erOfIteet  werden?  Es  ift  daher  eine 
Lüchrt  proiswürdige  Verfügung,  wenn  der  Herzog 
von  Meckleuburg-Scbwerin  dielem  Verfahren  ein  Ziel 
gjdatzty  und  den  Oencbten  ror  der  Hand  die  Eröff- 


qniig  der  Gooenrre  gegen  GutsSefiizer  unterfagt  hat. 
Auefa  Hie  trom  Elti.  v.  Bt.  gerügten  Mängel  des 

JBtfpothtktH'j"fens  find  grofs;  felhlt  in  den  Stallten,  wo 
ein  ordentliches  Hypotheken wefeti  fo  leicht  einzufüh- 
ren ift,  findet  man,  mit  Ausnahme  einiger  weniger 
Slidte,  hier  nichts,  als  Unordnung;  qicbt  einmal 

Itnre  Ueberfiebt  der  eingeU'agenen  Forderungen, 
^ie  Preufsifche  Hypothekenverta^ung  ift  und  bleibt 
hierin  ein  nacbannrrungswördiges  Mufter,  und  ei- 
nige Städte  im  Herzogthum  Mecklenburg  -  Streliti 
beweifen,  dafs  diefer  G.'genftand  in  den  Städten  mit 
leichter  Mühe  ia  Ordnung  gebracht  und  erhalten 
vrerden  kann.  Möge  auch  diefe  wichtige  National - 
Angelegenheit  bald  und  grdadlich  die  verheifsene  Rc- 
ibrm  erhalten! 

Durch  Berichtigung  diefer  G^enftände  wird  das 
Credit wefen,  fo  wie  fiberbaupt  der  Woblfiand  und 
die  Oemotblichkeit  des  guten  biedern  mecklenburgi- 
fcheo  VOlkohens,  mit  Sicherheit  wieder  hergeftellt 
werden,  und,  wenn  der  freye  Handel  erft  wieder  er- 
öffnet ift,  einen  fehr  hohen  Grad  erhalten;  allein  alle 
dieft  Einrichtungen  werden,  wie  Hr.  v.  .5/.  richtig 
bemerkt,  erfi  nach  nndjoach  ihre  Wirkuogjen  infsern» 
tDiid  ihren  Zweck  nur  dann  ganz  errdenen  taifen, 
wenn  die  Zahlmittel  vervielfältigt  und  felbft  Gcgen- 
ftand  der  Induftrie,  fo  wie  der  Verkehr  mit  detdel- 
ben  merkantilifcher  Betrieb  geworiK>n  ift.  Hienlber 
find  des  Vfs.  Vorfchläge  eben  fo  untfalTend,  als  durcb- 
dadit  Die  Vervielfältigung  der  Zahintinel  gefcbieht 
durch  7*erkraäfsige  Anwendung  von  Ausgleichunr^n, 
und  der  V-rkehr  mit  dielen  Zahlmitteln  durch  öfßnt- 

Üche  ABÜtaiifP  j  beide  diwen  sui  firJciehienuig  des 


Zahlung.  Oer  Vf.  fchlSgt  'zttr  Ki)e!chterung  der  Geld- 

Zahlungen  folgende  Mjttel  vor:  1)  Beletiung  der  In« 
duftrie  und  daiiurch  be/weckte  Befördernng  desGeld- 
u  1 1 1 '.1  ufs  ;  2)  Ausprägung  einer,  i  in  Suate  a's 
meincs  Wertlizeiclwn  circuhrenden  ,  Mct*ilmünze 
nach  eipein  ktchteo  MOnzfufse;  3)  Circulation  einer 
■nfehnlieben  Menge  von  ScbeidemOnzen ;  4}  eine  fot- 
ebe  Oekonomfe  dem^  Oelde,  als  allgemeineni 
Wertlizeichen  ,  dafs  eine  Menge  Geldzahlungen  durch 
An-  und  U  eben  weifungen  haar  niedergelegter  Geld« 
fummen,  durch  Creditzetlei  öffentlkher  ^ffen  zah- 
Jungsfäihigar  Oewerbsolinner  eeleiftet  werden  kAO" 
nen,  ohne  die  kfirperllebe  Veoerlieferung  und  Zah- 
lung diefer  Geldmaffe  in  jedem  einze!tu mi  T/rhertra- 
gungsfall  nöthjg  zu  haben,  und  $)  duls  ubcihaupL 
äuch  andre  Gegenftände  von  Werth,  felbft  nutzbare 
Kigenthum ,  einen  folchen  Charakter  und  eine  folche 
Form  erhalten ,  dafs  fie,  wenn  neb  nicht  nt  atteo» 
doch  zu  einzelnen  Zahlungen  gebraucht  werden,  mit- 
hin befondrc  Zahl  -  und  Ausgfeicbnngsmittel  abgeben 
können;  der  Vf.  fchl.it  tfjber  vor,  Papiergeld  za 
creiren,  und  entwickelt  die  Ausführbarkeit  und  Nütz« 
liebkeit  dicfes  Vorfchli^  fo  gründlich,  dafs  jeder 
Sachverftändige  ihm  beitreten  und  die  Ausführung 
wünfchen  wird.  6)  Errichtung  öffentlicher  Inftitute, 
die  den  Umlauf  der  Zahimittel  befördern,  einer  Bank 
und  einer  Handlunesbörfe.  Hr.  v.  Bl.  hält  gerade 
für  Mecklenburg,  to  wie  für  jedes  andre  Land,  def* 
Cen  Einwohner  in  litarken  HealfchiiJdTerbäIlni£Ien  ficb 
befinden,  eine  Bank  fbr  faflcbft  nothwendig  und  on* 
entbehrlich,  und  entwickelt  die  Grundßtze,  auf  wel> 
che  fie  zu  fundiren,  fo  ausführlich,  als  einleuchtend. 
Diefer  G«:genftand  ift  es,  welchem  der  Vf.  feine  pa- 
triptifche&ihri^  recht  eigentlich  gewidmet  hat.  Seine 
Vnrfcblige  febeinen  Ree.  durchaus  grOndlfcb  and  aus- 
führbar. Für  Mecklenburg  infondcrheit  dürften  fie 
um  fo  mehr  wohlthälig  feyn,  da  diefs  Land  ,  wie  der 
Vf.  (S.  2i(i.)  richtig  bemerkt,  fich  vor  faft  allen  Län- 
dern durch  eSnzJicbenMaDeel  aller,  den  Geld;  crkchc 
erMebtemden,  die  Induftrie  befördernden  Einrich- 
tungen auszeichnet:  „So  grofs  auch,  fagt  Hr.  v.  Bl.y 
die  Fortfchritie  feyn  mögen,  die  es  in  andrer  Hin- 
ficht gelhan,  fo  hoch  auch  die  Stufe  der  Cultur  if^ 
auf  der  es  (ich  bebodet:  fo  nahe  ftebt  es  doch  in 
fem  Betreff  zur  Seite  derjenigen  Staaten,  die  im 
sinnen  der  Civilifation  begriffen  find;  es  gleicht  den 
Kaufmann  der  alten  Zdt,  der  vor  Erfindung  der  Weeb* 
fi-lbriirfe  feinen  Trafic  lediglich  in  baaren  Remefreo 
befurgte;"  iilleio,  fugt  Kec.  biozu,  das  Creditwefeo 
in  Mecklenburg  erleidet  nicht  allein  diefen  Stillftandj 
lipndttm.  Iiränkelt  auch  noch  an  dem  pofitiven  Uebel» 
thb  daflelbe  Mt  aa»r«b1iefabob  In  den  Hinden  tob 
Mittelsperfonen ,  besonders  von  Ar'vcrntf'n,  (ich  be- 
findet, die  auf  daffclbe  nüt  einem  nicht  zu  berech- 
nenden Nachihrile  wirken. 

Hr.  V,  BL  hat  fich  unftreitig  dadurch  ein  grofses 
VenHenft  um  fidn  Vaterland  erworben,  dafs  er  alle 
diefe  Mängel  mit  der  Gründlichkeit  und  FreymOthie» 
keit  des  ptriotifchen  Denkers  zur  Sprache  gebracht 

hat.  .IMm  feioe  Arbdt  sieht  alleia  durch  den  Dank 
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fdDM*  Mitbflrger,  fondero  auch  durch  Befolgung  fei« 
ner  Vorfchllge  belohnt  werden!  Es  wird  ihm  viel« 
Jeiclit  an  Gönnern  nicht  febleo;  allein  kein  Unbefan- 

i>ener  wird  leioeo  Vorfcblaeeo  den  üeyfoil  nicht  ver» 
agen  können,  und  die  Wwli«it  der  Hegierua^  Hai- 
nes Vaterlands  wird  di«»  ndt  der  Ausführung  ver- 
bundenen,  Schwierigkcittn  cd  befeitigen  wiffen,  weil 
die  bisherige  Krfalining  die  Unxulänj^Tichkeit  der  his- 
berigen  Einrichtusgen  beftätigt,  und  den  Nachtheii 
der  eSnzlicb«a  VerRachläriigung  befforer  VorfeUigO 
«ad  £rf«bniiifeii  puk  «u  bitter  bewieCea  lua. 


CHEMIE. 

BSIU.IN,  io  d.  Rcalfchulbiichb. :  Grundriß  dir  Cite- 
mt  fllr  Lanäuiithe ,  nns  Heinrich  Einhof 's, 
Königl.  Preufs.  Profeffors  zu  Mögelin ,  hinUrlaf. 
ftnen  Dictattn.  Herausgegeben  von  A ihr t cht 
Thaer.    Er/ler  Theil  8-    Mit  Seite  C33. 

noch  ungeendigt.  Vorrede  und  iobalts  -  Ver- 
sckihiiibvm&  (tRlMr.) 

Dir  Herausg.  hat  diefen  Grundrifs,  welcher  auf 
mehrern  Abfchriften  der  Dictaten  des  verftorbencn 
Vfs.  7ufaromengetragen  werden  niun>te,  nicht  fowohl 
fOr  die  Wiffenfcliau ,  als  für  den  Unterricht  des 
Landwirths  io  folcher,  beftimrat,  wozu  er  auch  kein 
cheroifches  Lehrbuch  fo  fehr,  als  diefes,  geeignet 
fand.  Der  Haupigrnnd*  ibn  drnckeD  zu  laCCra,  war« 
daf&  er  nicht  nnr  tod  CVcmct,  dem  Nachfolger  JRm. 
hoj's,  zum  LeilfaJen  bey  den  chrrnffchen  Vorlsfun- 
gen  bestimmt  wurde,  foodern  auch  alles  in  fulchen, 
pait  dem  Vortrage  des  Herausgebers  über  die  Agri- 
4Miltnr«  fahr  gut  znfammenftimme,  und  man  Hob 
Iiier  auf  die  ehemilchen  Theorieen  nur  berufen 
dOrfe.  Der  zweytt  ausführlichere Thei!  diefes  Grund- 
Tlffes  wird  eine  chemifche  Technologie  fiir  Land- 
wlrlhe  enthalten  ;  einzelne  in  die  Lj»  !  .  j  i  thfcliaft  ein- 
greifeade^  von  ßinhof  bearbeitetet«,  Gegeuftinde  be- 
ult ficb  aber  der  Heratisg.  vor*  ht  mam  AiMMlea 
dat  Aekttbauaa  nitzutbeilea* 

Die  Einleitung  diefes  Grundriffes  liefert  die  un- 
«arla{gt«D  Stoffe  nach  Lavoijttr;  unter  den  iMeiailen 
'  leUt  fnzwifcben  das  Iridium,  und  unter  den  Enlen, 
welche  nun,  nach  Davy,  ebenfalls,  wie  die  Alka- 
lien, als  OrunJftoffe,  wegfallen,  die  Tantalerde. 
Von  den  Gnindkräften  der  Körper  worden 
iloh  die  Verwandtfc-luftcn  betraclitet,  und  konunea 
von  cbemifcken  Arbeiten  hier  nur  das  SchleauBcn» 
Filtriren,  das  iNiedarfcbl^seii  uad  Daftiiiican  mt, 
Nach  den  Gewiehtao  und  Ma&an,  daa  dgmdiai»* 
Jisben  Oawiclitaa»  den  .Gabranoho  der  AceMaetar, 


bandelt  der  .Vf.  von  den  allgemein  verbrritetee  Stof- 
fen, wo  dieLehre  vom  WarmeltoiTzu  diefemZw^j^e 
deutlich  vorgetragen  wir.l ;  die  liinrliey  vorkommen- 
dao  Kecbnuiigen  aber  durch  I'urmela  leichter  und 
allgemeiner  hatten  ausgelübrt  werden  können.  Vom 
Lidititoffe»  Sauer-  «od  Waflerftoffe ,  dem  Azot  oJec 
Salpeterftoffe,  nebft  der  Salpeterßure  und  dem  Am- 
moniak, dem  Kohlenftdffe,  Schwefel  und  defftnVer- 
h4ltnilIeQ''jüit  dem  vV.ifierftoff'^are,   dem  Phosphor, 
der  Phosphorfäure  und  der  Verbindung  des  Phos- 
phors mit  detn  VVafferftoftgafe  ift  das  Nölhigfte  filt 
den  Zweck  in  Kürze  vorgetragen.     Hierauf  foigea 
I.  die  nähere  Betrachtung  der  Körper  des  Wiaeril- 
reicbs,  wo  die  Metalis  in  ihren  allgemeinwo  Eiieo- 
fchaften,   un^l  den  Ijcfondern  beygebracbt  wilSi^ 
ui^d  nur  die  gewöbnlichrton  bis  zum  Manna  w 
kommen.     Die  Krden  werden  eben  To  abgenäaddl^ 
und  nach  den  befondern  Kigesfchaften  nur  ^ie  Kit- 
fei-,  Kalk-,  Bitter-,  Abun-  und  Baryt- Erde.  Auf 
die  allijomeinero  ßflrachtiinp  der  Sal^e  fulgt  die  dtf 
Salztäure,  der  i-iuls-  und  HoraxSure,  der  Alkiia 
im  Allgemeinen  und  Befondern,  lutd  zwar  nurk 
Hialicbt  auf  Kali,  Matrum  und  Ammoniak;  Dav^'t 
Entdaekungen  find  inzwifchen  nicht  hemerkt.  Voo 
de«  N'eulralfalzen   werden   fuh  v- r^I'.sures  Kiti  uad 
Natrmu,   fchwdelfaure  Kalk-,  Bitter  -  uad  Aianft- 
Erde,  fchwetclfdures  Eifen,  Kupfer  uod  Ziafc«  Iii« 
peterfaures  Kalt,  faizfanraa  r^tmm,  und  AnuDOailk, 
und  phosphorfäure Katk- Erde  Aach  ihren  Elgebrebit 
ten  befchrii-ben.    II.  Nach  der  allgemeinen  Betracb- 
tung  der  Pflanzen  -  Beftandtheile  werden  die  befon- 
dern anüummi,  SchL-mi,  Zucker,  Stärke,  Pflanzen, 
ey  weils ,  Giuten ,  die  tUierifch  -  vegetabiÜfcha  Sab* 
ftanz  der  Hülfcnfracbte,  und  dfe  litten  Ode  nid 
ihrea  £igenfchaflen  angegebrn ,    und  bey  UXitetn 
auch  die  wichtigften  Gewächle  ihrem  Gehalt  ao  Od 
Da c'i  a  igrzeiijt,  und  auch  vom  Wachfe,  den  ithe- 
riehen  Üülen,    den  Harzen,    den  Püanzenßuren, 
und  der  Pflanzenfafor ,  die  Eigenfchafien  bevgefügt 
IlL  Voo  den  thierilchen  Beftandtheilen  find,  auf  äba» 
liebe  Art,  das  thierirehe  Eywcifs,  die  Gallerte,  dn 
Blut,  die  Milch,  das  llilerifdie  Fett  mit  Verfiicheo 
Ober  feine  Verbremdichkejt,  das  Kleifch,  nebft  Ki»fi« 
clu  ri,  Hörnern  und  Haaren,  nebft  dem  Harne,  be- 
handelt.   IV.  Wird  von  der  Theorie  der  Gibrnofr 
und  zwar  der  Wein-  und  Efüg  -  GahruDg,  und  der 
Fiulnifs,   das  Nöthigfre  beygebracht.     Zuletzt  ift 
V.  Einhofs  fchon  bekanoie  Anleitung  zur  chemi- 
fclien  Uiiterfuchung  des  Bodens  hier  mit  eiogeröckW 
von  welcher  der  Herausg.  verfichert,  dafs  le  weil 
praktifcher  und  beftimnter  fey,  als  fener  mehr  auf* 
gefeilte,  fchon  erfchienene  Auffat?:   Die  Uolerfuchuar 
iaa  Mergels,  womit  fich  diefe  Aaleituae  fchliffrti  iu 
«bar  hier  aoah  idelit  beendigt. 
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Frijftags,    den  30.  Augufi  i8il> 


BKDBBSCRISIBOIta 

Rddoutadt,  in  d.  Klüger.  Buchh.:  Edmar4  Scott 

ffaring,  E<q  ,  Reife  nach  Sfieeraz  auf  dftn  K'tge 
von  Kazroon  und  Fe^orab.id ,  nehft  mannichfalri- 

gen  Bf>meri< u'^<"n  ülipr  die  Lebensart,  S  i^^ri, 
levvohnbeiten ,  Gefeue,  Sprache  und  Literatur 
der  Perferunrf  der  Oefcbichte  P-tOhos  vom  Tode 
des  Khamiiii  Khan  bis  zum  Umfturz  der  2iuid* 
'  Dynaftie.  Au«  «fem  Englifchen  mit  AomcrkaiH 
gen  des  UeSprretzers.  Erß/r  Theil.  IS'OH.  VIII 
«od  240  S.  Zweiter  Tbeil.  1809.  XU  u.  236  S.  8* 
(iRtUr.  «sr.) 

Der  Vf.  tiat  keine  weite  Keifen  io  Perfieo  eemacbt* 
noch  ficli  lange  in  Jem  Lande  aufgehalten.  Er 
kam  za  Schiffe  von  BocaiMj  (dais  er  bievim  abgefe- 
fe«elt  fey,  wird  nicht  «tt  Aofilng  der  Reife  getagt, 
mieUet  aber  aus  dem SchlufTe ,  wo  er  Geh  ^rrut-r  wie- 
der io  Bombay  unter  gefittcteh  uoti  garifreunüichaft- 
lichen  Meofchen  zu  feyo)  nach  Bufbire  am  perf]r':hea 
MeerbnÜBii  den  4a>  May  1802.  >  reifete  aber  Kazroon 
Mob  SbMraz»  wo  er  den  I9.  Junins  ankam,  und  bl« 
zum  31.  Julius  vpr  .'.-»ilt»^ ,  an  welchem  Tage  er  über 
Feero2abad»n  ich  Bufhire  zurQck  gieng.  das  er  am 
9.  Aucuft  ei  reichte.  Am  7.  Septembrr  fchiffte  er  fich 
nach  Baffora  em,  verllefs  den  Ort  wieder  auf  feinem 
AOekwege oacl)  Indien  am  5.  October,  und  erreichte 
am  15. November  Bombay.  Da  er,  wie  er  felbft  Tagt, 
1^04.  zum  [etzttnmal  in  Bufhire  gewefen  ift  (1,  903.), 
fo  frheint  er  diefeii  Ort  m»'hr  als  einnial  hi  Tih  ht  lu 
haben,  üafs  er  zu  :i)i«era2  mehrmals  gewefen  fey, 
Ift  aus  dem  Buche  nicht  fichtlicb.  Es  ilt  auch  nicht 
lange  dafs  Franklin.  ^eicbfalU  «in  EnsUoder,  die 
nämliche  Heife  von  der  KOfte  det  pivfirchen  Meerbu* 
feot  nach  Schirls  (wir  bedienen  uns  lieber  der  in 
t)eutrchland  faft  allgemein  eingefohrten  Rechtfchrei» 
bung)  befchrieben  hat.  Obgleich  die  angeführten 
UmiläDd»  dem  Anfebeo  diefer  Heife  oaohtfaeiiig  feyn 
kOoaen.»  fo  ferdient  fie  doch  den  bellten  BOehero  Ober 
Perfien  an  die  Seite  geftellt  7«  werden,  fo  "ie  f-e 
each  den  Reiz  der  Neuheit  befitzt.  Der  Vf.  lebte  eine 
Zeitlang  in  der  Nähe  von  Perfien  ,  in  Indien  ,  machte 
m^rare  Oefchifurcifeo  nach  jenen  Laode,  weoo  er 

5Ieich  dfe  meKteZeit  ao  derOrinze  ftehen  blieb,  war 
er  perfifchen  SIpracbe  mächtig,  und  mit  der  Litera« 
tur  diefes  Volkes  fehr  wohl  bekannt.  Vor  ihm  hatte 
ein  Englif'  l'T  Maior  Malcolm  in  dem  Lande  pnrcifet, 
tind  der  Vf.  bemerkt  mit  VergnO^en,  dafs  feine  Frey- 
gebigkeit  und  Urofsmuth  dem  bnttjfcben  Namen  viele 
Achtung  bey  den  Einwoboem  erworb^  batte.  Der 
J.  L.      1811*  Ziptjftir  BaUt 


Weg  nach  Sehfraa  fSfiYa  Über  B^rge,  die  niebt  ohne 

Gefahr,  auch  vor  Räubern  zu  pjf(iren  lind.  l>ie Hai- 
nen von  Ujres  fureehen  ihre  ehemalige  Gröfse  und 
Pracht  fehr  deutlich  aus.  Auch  in  Kazroon,  noch 
jetzt  eine  bedeutend  grofse  Stadt  t'  Ucgeo  viele  Tbeikl 
in  Ruinen.  Schirat  wird  von  den  perfifcbeo  Sehrifk)> 
ftellern  fehr  gcnihint.  Allein  Ge  verdient  die  Lob- 
fprOche  nicht.  Sie  ilt  bey  weitem  nicht  fo  grofs  alt- 
man  fagt,  die  Gaffen  find  enge,  die  Haufer  elend  und 
fchmutzig.  Dam  liegt  der  vierte  Tbeii  der  Stadt  te 
Ruinen.  Indefs  ift  dpcb  Uer  eine  Glasfafitte  ond 
Gieberey  die  gefeben  zu  werden  verdient.  Dip  Au 
dlenZ)  dfe  der  Vf.  bey  dem  Gouverneur  der  iudt 
hatte,  veranlafst  ihn  zu  binu  ri^F  n,  lafs  erzwungener 
Refpect  ur.d  anbefohlene  Verehrungen  Perfonen,  die 
unter  einer  freyen  Regiemng  leben ,  unfehlbar  Wi> 
der  willen  und  Abkben  eneugen,  und  dafs  man  Geh 
die  Ehrfnroht  nnr  dadurch  fiebern  kann,  dafs  man 
fie  verdient.  Als  der  Vf.  in  Kazroon  war,  fQrcbtete 
er,  an  dem  Gebrauche  des  Kjdes  von  den  Einwoh- 
nern  gehindert  zu  werden,  weil  fie  es  durch  fein  Ba- 
den far  verunreiniget  halten  wOr  len.  Er  befcbreibt 
indefs  die  Bider  in  Perfien  (o  gut  (I.  ko.  ),  dafc  man 
wohl  fieht,  er  habe  nachher  weniger  V  i /jtte  und  mehr 
gefällige  Einwohner  angetroffen.  \\\is  von  dem  au. 
l'serDrdentli'  h  Ujikru  CFeHdclniurs  dur  Perfer  gefägt 
wird,  dafs  fie  bejnahe  |ede  Ü>ie  wiederholen,  deren 
man  erwähnt,  (foll  wohl  fo  viel  keifsen:  dafs  fie  bef> 
nahe  jede  Ode  der  berahrotefien  Dichter  Hafix  und 
Sadi  auswendig  wifTen,  wenn  davon  Hie  Rede  ift) 
wobey  der  Vf.  bemerkt,  „und  rloch,  b;K  u()e  ich,le> 
feo  he  weniger  als  irgend  ein  Volk  erklärt  das  Pili» 
nomen,  dafs  in  den  alten  Zeiten  Gedichte  von  be- 
trächtlicher Lioge  £cb  in  demOedfohtniffe  der  leben- 
den Menfehen  haben  erbeftan  kennen.  Mit  den  Wei- 
bern bat  Geh  der  Vf.  mehrmals  in  Gegenwart  (ier 
Männer  unterhalten,  wahrfch'finlich  aus  Nachficbt 
gegen  ihn  als  einen  Europäer  (I.  103  ).  vielleicht  auoh 
gegen  ihn  als  eineo  vornehmen  iViano»  in  welcher 
Ottalititernirete  (L  igo.).  Dfe  Polizey  Ja  Schiras 
m  tinr^rnirin  ^,ut  f ingerichtet ,  ein  Lob,  weiches  es 
mit  uiidern  d&iipoülcii  regierten  Städteo  gemein  bat 
(l.  113.^  Die  Gerechtigkeit  fcheint  nicht  got  ge- 
bandbabt  zu  werden  IL  12$.).  2'tzd  ift  der  StapeJnrt 
des  perfiichen  Handel».  Es  gehen  dahin  grobe  Per« 
gets  ( baumwollene Zeuche^  io  groCser  Menge,  um  (ie 
in  die  Tatarey  und  nach  Kaorafan  zu  verfendeo ,  und 
man  erhält  von  daher  Seide,  Decken,  Filze  und  die 
Shawls  von  Cafhmire  (1.  137.).  Die  Perfer  haben 
clierliche  Ideen  in  Uioucbt  der  Ueberiegenheit  ihrer 
Waffen.  Sie  halten  CS  filr  fuunögUcha  ihrer  lofante- 
C6)C  .  ,  .  .  ji... 
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rie  Wlderftand  zu  leirt».  Ein  GlOck  fQr  6e,  dafs  ih-  fehrausfobrlicb  von  dem  Shah^Namen  des  Dichters  Fer- 
nen keine  europäifche Truppen  «itgegen  e/^tilt  wer-  douh«  gehandelt  wird.  Ober  die  Oiieo  des  UaüSz.  di» 
den  (I.  t39.).   reicht  slte<  Land  genort  dma  Könige,   durch  inrepUfttljehcntJebergniige  von Ltebeood Wein 


«s  iTt  aucu  vieles  Eigenlhum  Her  T 'ntertbanen ,  die  Jas 
Land  nicht  unangebaut  liegen  laüen  dürfen,  fondern 
diefelbe  Ab^^^be  vom  unangebaaten  wie  vom  cultivir- 
ten  Lande  an  die  Regierung  entrichten  mütfen  (li.  141 
Der  König  regiert  mit  unumlcbrfokter  Gewalt,  wagt 
es  jjedocb  nicht,  die  Abgaben  um  ein  äufserft  Qeria« 
£e$  zu  erhöben.  DefTen  ungeachtet  wanfchen  die  Ein* 
■wohner  nicht,  dafs  fir  R-^,;;  tung  verändert  werde, 
nnd  des  jetzigen  Kdniges  Regierung  ift  in  7  Jahren 
nur  <turcb  zwey  Rebellionen  beunruhiget  worden 
41. 154.).  Er  btifstFutih  UieeSbah,  «ns  etotei  an* 
badeutendsaStsimne  der  Qua  jars  in  der  Kähevoo  Tob» 
Ma(l.  157O.  ein  Ort  von  bedeut"nder  Gröfse ,  fetzt 
die  liauptftadt  von  Perfien,  auf  einer  Ebene,  i2iMar- 
fcbe  Tom  karpiCchen  Meere  und  ungefähr  fo  weit  von 
Ifpahan  (II.  173.).  Wes  von  diefem  Könige  rObmli. 
ches  getagt  wird,  OberlalTea  wir  dem  Lefer  mit  d^ 
Berichten  der  Franzofen ,  vorzOglicli  des  Hn.  OÜvür 
au  vergleichin,  der  die  Refideiizftadt  Teheran  be- 
fcbieiht.  Auf  der  Rückreife  von  Scliiras  fand  der 
Vf.  auf  einer  Strecke  von  19  Furfukiu  oder  yo  (Engl.) 
SB  l'B  deatfchen  Meilen ,  ein  Dorf  von  so  Hatten  aus- 
genommen,  keine  einzige  Wohnung.  Jedoch  ^aobt 
er  dafs  diefe  Entvölkerung  nicht  in  der  Schleebtbeit 
des  Bodens  ihren  Grund  habe,  vielmehr  wQrde  der- 
felbe  den  Fleifs  lohnen.  Unter  einer  defpotifcben 
Regierung  ift  aber  Armuth  ein  Segen  und  Elend  eine 

Suelle  des  Troftes  (1.  174.).  Ueber  die  Wabsbees. 
ein  ganzes  Kapitel  (I.  203.).  Mao  hat  aber,  feholl 
neuere  Nachrichten  von  diefer  dem  Islam  gefährlichen 
Sekte.  In  Perfien  und  in  Uaffora  haben  die  Chrifien 
freye  Religionsflbung  und  eigene  Kirchen,  klagen  je- 
doch hier»  wie  Qberall  im  Orient ,  äber  das  Harte  und 
diS  Bland  Ihrer  Lage,  vergefTen  aber,  dafs  fie  die  ein- 
stige Urfache  ihres  Unglücks  find  (I.  215.).  Sollte 
diefe  üefchidtlr£;ung  wirklich  gegründet,  und  nicht 
denChriften  l'nrecht  cefchehen  feyn  V  ^lebiihrs  Kano 
von  dem  perfifchen  Golf  ift  nicht  immer  genau  (J.  33 ) 
Tavcrnier  wird  fehr  fcharf  getadelt  {I.  226.)  und  Vin 
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?u  Hptrai  lifungen  über  die  Üi  f  aiiLkpit  aller  meofch- 
liehen  Verijnüs^en  viele  Aehnhcli l^elt  rü  i  denOdendes 
Horaz  h:; L>rii ,  uber  die  myftifch^  l'n-  lie  der  zufolge 
alle  Öden  der  perfifi;hen  Dichter  einen  heifsen  Geut 
der  Anbetung  des  göttlieheil  WtfsDS  athmeo.  Aber 
die  Gbuzis»  über  die  Musnuwees,  eine  Art  epifcber 
Gedichte,  Aber  die  Literatur  der  Perfer,  ihre  Philo- 
fophie  u.  f.  w.  Solltt;i  n*^  '■  iiklich  UcberfetzuDgen 
des  Pidto  beützea,  wie  S.  141.  behauptet  wird?  auch 
des  Pythagoras?  Was  hieran  wahres  feyn  kan% 
braucht  nicht  erinnert:  cn  werdeiu  ~  Aps'  der  Ge- 
fehicbte  von  dem  Torfe  von  Koreem  Khan  1775  bis 
auf  den  Umfturz  der  Zuod  Dynnftie,  ,  i:f  welche  die 
der  Quajjars  gefolgt  ift,  die  nichts  von  der  Feind- 
fchaft  der  geftQrzten  Familie  zu  fOrcbten  bat,  wollen 
wir  niclits  ausheben.  „  Die  Anoalen  von  Perfirn,  lag^ 
der  Vf.  (S.  t6i.),  enthalten  wenig  mehr,  als  eine  da* 
förmiee  Gefchichte  von  VfTSrbtl'rlikrir  v.nd  Eleni 
von  IVford  und  Verratb. "  U  kann  man  auch  toa 
einer  Armee  erwarten,  die  (wir  laffen  hier  den  V/. 
wieder  das  Wort  führen  S.  2^0  nichts  weiter  als 
eine  llDgeheure  Räuberbande  ift,  die  nur  durch  db 
firwartong  der  Beate  zaGmuDen  gebaltaa  winL 

Die  Ucberfetzung  ift  fehr  flOchtig  geratben:  wie 
ftiefsen  mehrmals  auf  unvei  ftändlichc  undeutlicbeSteU 
len.  Hier  nur  eine  Probe  von  dem  Stile  aus  der  Vor- 
rede tmn  gmt]ftenlC heile  S.  VUI.  Ith  habt  nutk  «!<• 
NU^  itnatiut  iU  Gefninungen  (? )  der  Ptrftr  mhr  ab 
ihrt  ff^orU  auszudrilcktn  —  ohne  den  Gcih  dts  Vrrfsf- 
fers  durch  zu  fühlen(l)  In  der  KechifchrpiDung 
der  fremden  Wörter  hat  der  Dolmeifcher  fiirh  fo  ge- 
nau an  fein  Original  gehalten»  dals  er  deffen  Art  za 
febreiben  felbft  1»  fcnohen  Wertem,  rfie  längft  lai 
eine  ander?  Art  in  drutfchen  Biichern  aucgedrfickt 
Vörden  lind,  beybehalten  hat.  Kr  fchrdbt  7..  B.  ff*- 
^?^r  ftatt  r'ezier ,  Fur/ukb  (tatt  Farafang ,  Eeranftitt 
ha»,  Gpf.lu  ftait  A'rf?!',  Korawan  S*rats  ftatt  Kef»- 
l  a'ifaraii  ({uztcreii  (x3\\ Kaxvm  odtT Kasbin,  Ousbirg- 


Uie  ntratiDs  ^It.  Oj-;  lam 
le  Redner  h«y  dco  Muhameda- 
efe  Krkl«r«Og genommen  feyn? 
•,  Copinen.   Es  war  übrigens 


ceots  Reife  des  Nearnhus  fehr  gerahmt  (I.  33^0'  Die  Tartartn  ftatt  Usbeek  Tataren,  Atgurna  (xatt  Jlmageji, 
Bemerkungen  des  Vfs.  Qbci-  die  auf  dem  litet  das  Skurfood  Dein  tiattCherffeddin  odtr  Sertfedin  u,d  ta. 
Huchs  angefahrten  Gpgenflände  find  in  die  Gefchichte       '       *         '  .•    .        t  ■    .        r  »..i: 

feiner  Keife  verwebt  und  in  3$  Kapitel  oebft  zwej  An- 
-Iriiigcn  abgetbeilt.  « 

In  dem  xtffipim  Theile  wird  der  Reife  nicht  wei- 
ter gedacht.  E<;  werden  Unterfuthungen  angeflellt 
Uber  dleperfifche  Sprache,  die  in  dem  I2lin,  ijfen  und 
J4ten  Jahrhundert  von  ISizamee,  Sadee  und  H<ifiz 
verbeffert  und  verfeinert  worden  ift»  aber  perfifche 
Werke  nnd  Autoren,  rf!e  nicht  anlockend  feyn  kön* 
neu,  wenn  es  wahr  ift,  daf^  di^r  Stil  der  am  meiften 
bewunderten  Srhriftfiejier  wortr^'ich  und  fchwfllftig, 
und  ihre  Miftnri*?  voll  unbedenten  lcr  Krzählungen 

«od  feUfamcc  fabek  Uli  Uber  perMcbe  Poefie>  wo 


Seine  Anmerkungen  lind  auch  von  keiner  fonderli« 
eben  Hrheblicbkeit.    Die  Hhatibs  (II.  65  }  find  ibm 
Priefter  oder  bffentliche  Rf 
Bern.  Woher  mag  dief 
Kkatibr  find  Schreiber,  L,npi 

Aiiljfs  gering  zu  Bemerkiin:i"n  worlurch  der  Vi.  l'-H" 
bei icbiigtt  oder  erläutert  werden  können,  wenn  ef 
z.  B.  die  Sabäer  mit  den  Zabiern  oder  Johannis  Cbri- 
Iten  verwechüelt  (iL  ia3>)»den  Abulfaragius  als  des 
einsigen  Zeugen  nir  die  Verbrennung  der  Alexandri» 
nifchen  Bibliothek  von  dem  Chal  i^  n  Oirar  anführt, 
iienen  Autor  ins  i4te  Jahrhundert  verfetzt,  da  er 

doch  im  i^ten  iebtei(ll«  ajo>)>  Papiw 
liad  fchJecht*  '  '  _^ 


NttSk  937«  AVOUSTiBit. 


GBSCB'ICHTI. 

Jjmxia,  b.  Hinrichs:  Die  fTetlgf/ehuhU ,  fQr 
Reil*  uod  Borgerfchulen  uad  zum  Selbftunter« 
richte  dargefteUt  von  Kart  Heinrieh  Ludwig  FötUz, 
ordentlichem  Profeffor  ifer  Gcfcbf-h'p  auf  der 
UuivcrfitJt  Wittenberg  und  des  aKadeniiCcbea 
Seoiinariuuis  Dir«etor.  igli.  Vill  und  194  S«  8* 

Der  Vf.  bat  diefes  Buch  für  Real  -  und  Barcerfcha- 
Jen  (die  er  richtig  von  Trivfairchulen  uoterfcneidet ), 
üod  sugleich  zum  Selbftuoterrichta  beftimmt.  Ree. 
iMlnfefate  aber»  der  Vf.  mftebte  fich  laf  dne  diefer 

beiden  Beftimmungen  allein  eingnf  ln  änkt  haben.  Für 
den  erften  Zweck  bätie  das  Buch  hin  und  wieder, 
wenigftens  der  Einkleiilimg  nach ,  kürzer  und  dage- 

<{«n  jn  ROckficbt  der  Angabe  von  Facti«  und  Jabrzah- 
en,  welche  lettteo  faft  in  der  gnttn  aiten  Gefchicbte 
fehlen,  etwas  reichhaltiger  feyn  mögen.  Für  den 
letzten  Zweck  ift  es  wieder  in  nfiancher  Hiidicht  zu 
i<ui:7,  u[id  r-h  en  in  demfelben  manche  Aiisfüliriingvn 
und  Erläuterungen,  weiche  Leier,  die  eines  fcildien 
Abriflies  zum  Selbftunterricbte  bedürfeo*  wohl  nicht 
entbehren  können.  Zu  den  letztao  rechnet  Ree.  felbft 
eine  ganz  kurze  Erklärung  foleher  WOrter  wie  Cuncta- 
tor  (hey  Fabius),  Dicti.lor,  Imperator,  Talent,  Con- 
cordat  u.  d.  m. ,  welche  vom  Vf.  entweder  gar  nicht, 
oder  erft,  nachdem  fie  fchon  mehrere  male  vorgek 
itoeo  find  ( wie  z.  J).  Imperator  S.  73.)  erkürt  werden. 
Bcfonders  jungen,  derOefdüeato'nocH  ganz  onkuadl* 

een  Leuten,  (iie  da?  Buch  zum  SelhTtuntcrrichte  ge- 
raueben wollen,  wird  der  Mangel  von  Zalilenanga- 
ben  in  den  drey  erften  Zeitrjumen  befchwerlich  feyn, 
«nd  fie  werden ,  da  die  Nationen  nach  einander  vur- 
Itommen ,  oft  gbiuben ,  dafs  fpiter  erzShlt«  Facta  fich 
auch  fpäter  zugetragen  haben,  wenigften?  werden  Ge 
in  diefer  Hinßcht  Oft  ungewifs  bleiben.  Jn  der  zwey- 
Un  Periode  kommt  aulser  dein  Atitriltsjahre  des  Cy- 
rus  keine  Jahresangabe  weiter  vor.  Weiterhin  ifr  fich 
der  Vi,  in  diefer  Hinficht  nicht  gleich  geblieben: 
denn  er  hat  bey  manchen  Facti»  keine  Jahre  angege- 
ben, die  doch  eben  fo  wichtig  oder  noch  wichtiger 
And,  al;  ;in  're  Facta,  bey  ivelrlien  oie  J^lirszahl 
fteht.  ;Sollie  das  Bach  aufser  feiner  H.'.uptbeftimmung 
noch  eine  Nobenbeftimfflon|(  haben:  fo  bitte  ihm  der 
Vf.  die  geben  (oileii».  von  jungen  Lauten »  die  fchon 
mit  der  Oefchiehte  nicht  ifiebr  ganz  unbekannt  find 
und  welche  die  Alten  zum  Theil  gf-lefen  hahj-n,  zur 
Wiederholung  und  dazu  gebraucht  zu  werden,  lieh 
eine  allgemeine  UeberGchl  über  das  ganze  Gebiet  der 
Weltgefehicbte  zu  verfchafTen.  Zu  diefem  Zweck  iSt 
das  Buch  fo  feiner  gegen  wirtigea  Geftalt  fahr  brauch- 
bar, und  es  hStte  dazu  auch  brauchbar  bleiben  kön* 
nen,  wenn  der  Vf.  demfelben  noch  mehr  die  Einrich- 
tung eines  eigentlichen  Compendii  gegf>ben  hätte,  iiey 
dem  allen  eeniient  diefes  Lehrbacb  immer  eise  ehren* 
volle  firwihnung,  und  da  daflelbe  wahrfcbeinüch 
mehr,  ah  eine  Auflage  erleben  wird:  fo  glaubt  Ree, 
nichts  UfbcrfiQffiges  oder  dem  Vf.  iV]if»fäUjge&  zu 
tbaa. 


aoeh  ainige ,  einzdmi  ^nkta  vnd'StellaB  betreffender 

Erinnerungen  hinzufügt.  —  Am  wenigfti^n  hat  Ree. 
die  i-mlL-ituiig  bel'riedigt,  in  welcher  zu  viel  D.'cl4- 
mation  und  manche  unrichtige  oder  halbwahre  Aeu- 
fserung  vorkommt,  wogt'c^en  mau  mohreres,  was  nach 
Ree;  Bedüoken  in  eine  luichc  Einleitung  gehört,  ver^ 
nifst.  »Das  Leben  des  Menfchen  auf  der  Erde, 
beifst'es  z.  B.  gleich  anfangs,  ift  kurz  und  nach  dem 
rafchen  Laufe  wenij^er  J.hre  oder  Jjhrzehende  ver- 
läfst  er  den  gegenwartigen  Schauplatz  feiner  Thälig' 
keit:  das  aber,  was  er  vollbrachte,  gehört  der  Oe* 
fchicfate  an."  Diefs  ift  unih-eitig  zu  unbeftimmt  ge» 
fast,  wenn  man  auch  das  Wort:  Gefchicbte  in  einer 
fehr  weiten  Bedeutung  nehmen  wiil.  —  ,,  Noch  laute 
nach  dem  Zeitpunkte,  fährt  der  Vf.  fort,  wo  er  die 
Erde  verlaffen  hat,  wird  fein  Nacoe  auf  Erden  ge-« 
nannt,  lein  Andenken  lebt  fort,  wann  fein  KOrper 
im  Grabe  längft  verwefet  ift"  —  und  auch  ißMas 
ift  nicht  ohne  Einfchränkung  wahr.  Un  i  wenn  der 
Vf.  nun  hinzu  fetzt:  ,,  Es  ift  daher  nicht  gleichjültig, 
WC  er  gelebt  hat  u.  i".  \v. :  fo  fcheint  er  zu  behaupten, 
man  muffe  nur  deswegen  gut  ieben,  damit  man  Itcb 
ein  ehrenvolles  Andenken'ftifte."  Wenn  der  Vf.  S.  2. 
fagt:  »Was  je  von  Menfchen  vollbracht  wurde  ift 
atieh  uns  zu  ToUbringen  möglich:  denn  unendliche 
Klüfte  find  der  menfchliclien  ISatur  eingefenkt;"  fo 
ift  feine  Abücht,  zu  guten  und  grofsen  Tliaten  zu  er- 
muntern,  zwar  lubenswerth;  aber  felbft  jOngereo,  ' 
an  ekiigea  Nachdenken  gewöbuteo  Lefero  mufs  das 
Ueberlriebena  und  Unrichtige  in  diefer  Aeofserong 
auffallen,  deren  Nachfatz  ohnehin  nicht  zum  V'  r  'er- 
fatze  pafst.'  denn  wenn  die,  der  ineofchiichen  ^atur 
eingelenkten  Kräfte  unendlich  find;  fo  kann  der 
Menfcli  nicht  blofs  das,  was  andre  Meofcheo  ge- 
konnt haben ,  fonde»  er  kann  fich  dann  der  Gottheit 
felbft  gleich  ftellen. 

L)jf  Gefchiclite  theill  der  Vf. ,  wie  in  feinem  grö- 
fsercn  Werke,  in  Iclgonde  jechs  i'eriorien:  l)  von  der 
Entftehung  des  tVleiiicliongefchiecbts  bis  auf  Cyrus- 
2)  Von  Cyrus  bis  Alexander  d.  Gr.  3)  Von  Alexaa* 
der  bis  Augnftus.   4)  Von  Auguftus  bis  Karl  d.  Gr«- 

5)  Von  Kar!  d.  Gr.  bis  zur^ntdeckung  von  Amerika.^ 

6)  Von  djtfiT  bis  auf  unfre  Zeilen.  Bev  der  Frzäb« 
lung  lelbft  hebt  er  überall,  mit  Au<:fchrit:r^ung  alles 
Uberflüffigen  Details,  nur  das  Wichtigfte  aus,  und  ftellt 
diefes  in  einer  edlen  und  kräftigen  Sprache  und  in  ei- 
nernatttrlicbc«  Folge  dar.fd  dafs  er  refoe  Hauptabfieht 
i.n  Ganzen  glücklicii  erreichte.  Rufremdet  hat  es  den 
Kec.  dafs  von  denMnugilen,  deren  (S.  134.)  bey  der 
ruffifchen  Gefchicbte  gelegentlich  erwähnt  wird, 
nicht  wenigtteos  hier  beyläufie  etwas  mehr  gefagt 
worden  ift,  wie  auch  dafs  der  Vf.  bev  derfiotftenung 
des  Schweizerbundes  nicht  etw.15  länger  verweilte. 
Dafs  der  Vf.  die  merk  ivardiiiTtcn  Volker  jeder  Pe«  • 
riode  nach  einaniier  auftreten  lafst,  veraniafst  man- 
che WiMlerhulungeo ,  welches  befonders  in  der  neu^ 
ftettGeicblebte  am  auffidJettdften  ift ,  wo  mehrere  An* 
rn'ifn  2.  B.  von  abgetretenen  Provinzen  mehrere 

Mehrere  diefer  Wiederholungen 


male  vorkommen.    Melirere  dieter  v>  jederltolung 
«r  d«o  obigm  «Ugemtiiiea  HemwjTuAsaai  liltteo  Tidkielit  daxeb  ZtttaGKwdfiiag  auf  das  \^r. 


ll^gll^nif«  vermieden  werden  k  n  nnen,  und  noch  bef- 
fer  hätte  vielleicht  der  Vf.  gethan,  wenn  er  feine  Er- 
zi>>lun2  weniger  zerftöckeft  uod  Ae  Oefchichtc  man. 
eher  Vülker  nicht  befoode«  vora»lra|n,  fon<i«ni 
da«  Merkwürdigfte  daraus  ia  di«  Oeioliicbt«  andwvr 
bedeute» .Her Völker,  mit  welcher  jene  theilweife 
MTwetU  ift,  eiogeflochten  hätte.  Auffallen. I  ift  es, 
dafs  io  dw  n«oereo  Gof-hichie  Deutfchlands  auf  ein 
mal  von  der  franzöfifcbHo  Revolution  die  Hede  ift, 
ohne  dafs  wenigften«  beyUufi«  gefagt  wird,  dafs  eine 
to'che  voTfiefailen  fey,    ■  ^  > '  aut  die  nachher  fol 

fMde  Erzählung  derfeiben  haite  ver\viefen  \m!rden 
Annen  L»afs  der  Vf.  ««le  npuere  Gefciiichte  ausfuhr- 
licher b'ehandelU,  «Isdi«  ältere,  und  dafs  er  beloa- 
der«  die  Oefchiebt»  der  Deutrehen  rnnftSodbcher  «r* 
zahlte  war  Wnem  Zwerke  «anz  angemelTea,  nnd  «P 
hat  in  'dieter  Hinficht  ein  gehönge-.  VerhfiUnih  UmW 
•chtet.  ilin  "nd  wie.ler,  vorzüglich  in  der  alt«n  Ge- 
fchichte,  ftreut  der  Vf.  Winke  zur  r.chtigeu  üeur- 
theiluns  der  vorkom.nen  len  Perfonen  und  Begeben- 
heiten und  niora  ifche  ReHexionen  ein.  di«  majrtens 
•ut  aneebracht  find,  und  fich  recht  gut  lefeo  lalfeo 
fimA  zum  The.l  zu  allerlt-y  iotrr-f'.nten  Bftrachtun 


S'q  AnTats^gebenr  -  E.mgeB  Ketiexioren,  die  der 
Vf  «oeeftreut  hat,  fehlt  es  indefs  an  l'racilion  des 
Au'sdrucks  und  der  Gedanken,  wovon  Ree.  nur  die 
/S  71  >  znm  B-l.ge  anfflhrt,  wo  es  beTomlmn  am 
Schluffe  V  >      '  '     »Sein  Tod  rettete  die  ge- 

lunkeoe  Frey  heil  nicht  mehr;  er  bleibt  aber  für  alle 
zSr«B  do  warnendes  Beyfp.ei  wie  die  Unterdrücker 
der  Völker  «odlgeii"  -  ge"de,  »1*  »'«an  ße  aUe  fo 
«riHiaten,  uod  «1»  wann  nicht  auch  die  edalftM  «od 
heften  Menfchen  eben  fo  endigen  könnten  tmd-Xum 
Theil  fchon  wirklich  geendigt  hätten.  Etwas  weit 
lursebolt  fcbeint  es  aucl, ,  wenn  fS.  23.)  an  die  tr- 
Tähfun«  wo  dem  VerfaU  des  jodifchen  Volkes  und 
an  die  Bemerkung,  dafs  ßch  diefes  Volk  oä«  wieder 
-u  fr-iiieiTi  ehrnali^en  jogendlich-Wöbeoden  Zufwnde 
»nter  David  erlii^ben  habe,  eine  Rrmahnang  an  die 
hineeo  Lefer  gekni  pSt  v.ird,  ihr  Jugend  wohl  anzu- 
wendeo,  weil  auch  diefe  nie  wiederkehre.  —  iSicht 
Canaa  reheint  Rae  di«  EriUärung  einer  Co  onie, 
Sr«md«  Vi         «I        '^'^  Gefellfchaft 


von  Menfclien  ,  die  Geh  in  Entfernung  von  ihrer  H' " 
icath  an  oinein  noch  unbewohnten  Orte  niederläf^l 
lind  anbaut"  —  denn  nicht  zu  gedenken,  dafs  der 
Aitidrock:  in  Entfernung,  hier  etwas  unbebimont  ib; 
fo  wird  die  Definition  durch  den  Znfatz:  an  einein 
noch  unbewohnten  Orte,  offenbar  zu  eng«>.  —  Ent- 
fach konnten  1$.  21.)  die  üefetze,  welche  Mofes  fei- 
nem Volke  gab,  wohl  nicht  gerade  bin  genannt  wer- 
den. —  Em  Schreib  oder  Druckfehler  ift  es  tid* 
leicht,  «Venn  ea  S.  ax.  1$.  heifst:  „Ganz  ntitn, 
als  fich  die  Völker  in  dem  INi'thale  entwickelt  h:Tt?a, 
waren  die  Grundfätze,  Sitten  und  Gel)riiuclie  dei  ivir- 
thaginienfer "  —  denn  man  kann  aus  du  l>  n  VVortendea 
Sinn  des  Vf.  nur  errathen;  und  wenn  S.  30.  16.  ge- 
fagt  wird:  „Alle  Wiffenfchartea  und  KOnflK.  die  Ivb 
im  Altertburoe  zu  einer  h&hern  Cultur  und  Reife  er- 
hoben, wurden  von  den  Griechen  gepfl^-gt:  fie  Soi 
das  Vdik  ,  in  welchem  Europa  den  fcliönen  MorgeQ 
feiner  Bildung  verlebte.  W  as  wir  von  Win^epfchifil 
und  Kunft  erlernt  haben  und  Oben  gieng  von  jeooi 

KlQckliohen  Eitaiidi  aus."  S.  na*  Z-  14-  ift  A^im 
att  Nationen,  und  S.  170.  Z.  t.  war  ftatt  vor  gewi^ 
ein  Druckfehler.  Kecht  fchön  fchliefst  übric'-ns  dff 
V^f.  mit  folj;eriden  Worten :.  Die  europäi.'cne  W  e^t 
hat  feit  den  Zejten  der  franzülifchen  Revolution  eioa 
Umbildung  erfahren,  wie  ße.feit  der  Völkerwande- 
rung nicht  ftatt  gefunden  hatte.  Noch  ift  das  Gao» 
diefer  Umbildung  nicht  vollendet  und  de<;haib  siebt 
zu  überfchauen ,  oder  zu  berechnen,  welche  grof« 
fülj^en  c(jiJLis  filr  die  Menfchheit  hervorfjeli ea  ki/a- 
ncn.  Vertrauen  wollen  wir  aber  dem  unendiicbea 
Geifte,  der  unfer  Gefchlecbt  auf  Erden  erzieht  und 
far  bAbere  Zwecke  bildet«  dafs  aus  aUeo  diefan  Vir* 
inderungen  das  Reil  der  Menfehbeit  (Qberwiegeoto 
Gutes)  hervorgehen,  und  Tugend,  Recht,  Aufkl: 
rung  und  Wohiliand  fich  immer  weiter  verbreiit" 
werden.  Deshalb  Uißt  jtdfr  auf  dtr  SulU,  wo  trßf^ 
das  Stmigt  mit  kritf^em  U^üUa  und  ratfw  Ef^dii^i 
ibn  kOmmre  nicht  die  Dunkelheit  der  Zakunn:  * 


dtefe  leitet  Gott;  er  lerne  aber  aus  dor  Vergang«- 
heit,  dafs  das  Ciiie  nicht  wieder  ausfterben  Kaan  aof 
derEid«!'* 


LtTERARISCHS  N ACHRIGHTSR 


Todesfälle. 

Junius  ftail)  zu  Prcfsburg  Jok.  Matth.  Kora- 
tua/^ib.  Er  wurde  «m  13.  Februar  1740.  zu  Eperics, 
in  Ober-Ungem,  geboren,  gründete  in  PrefsUurg  eine 
pvu  or^'aniGrie  iMädchen- Anfialt,  k&mpfte  dabey  mit 
»Lanniclifahigcn  Hinderniffen,  hielt  fich  In  Dentfch- 
land,  insbefondere  bey  IU.ch<.w  7u  Rekan,  einige 
Jahr«  kiadurcb  auf«  keltrie  dann  in  fein  Vaterland 


zurück,  machte  üoii  beümders  durch  fein  MOpapHif«^' 
topogranhirchesLeidoail  von  Ungern  und  emenbraucb- 
barcn  liarten- Atlas,  JicH^s  Kunlpcich  betreffend, 
verdient,  lebte,  nicht  Wir  filiickiich,  viele  Jalir« 
Hofmeifter  in  Wien,  und  ftaib  endlich  imS«lio'>f''>-'  ^ 
nar  Familie,  bey  einer  Tochter, .  banraucrt  von  de- 
nen, die  U&uea  hman.  Wdith  CiUinaA 
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INTBLLIOENZ  DBS  BVCM-  ow  KUNSTHANDELS. 


I.  Ankttndiguu^ca  neuer  Büchen 
letzter  JnbilaMs-  MeUe  i£t  «a  vaStxm  Vcfl«g>  «r> 

^AnünofU  par  Mr.  RttdufS:  ttäünt  psrtie  de  la 
(ixieine  edttion  original«  ^  Oaid«  ^  Voya^cnrs 
eti  Europt'  d  u  ic-  inline  aoMv  «t  totalcmem  re- 
faite  av.  C^e«  et  Plane,  jr.  M.  a  Ktblr.  oder 
)  FL  36  Kr.! 

Diefes  macTit  einen  Tl  eil  <T  r  ^ten  Onglnalaus- 
filw  des  (htidt  dtt  VotfAgatri  tn  Eur&pe  aut,  welche  h\ 
•mselnm  hintrairtt  grof^tcntheils  bereits  erCchiencn 
ift.  Es  find  nämlich  aufser  dem  obigen  ietzt  Cchon 
^rtig:  Mantul  iufirmtif  du  VoyA^tur  etc.  ig  gr.  oSl.  iFL 
ai  Kr.  Quid*  des  VoijA^turi  tn  France  i  Rth!r.  n  gr. 
•d.  a  n.  4»  Kr.    —  en  halte  tt  en  Suifft  i  Küjlr.  od. 

9  FI.  n6  Kr.  <ii«/  ^«  ^«"t  empnaamt  U  Damit. 

mare,  hSmdt^  hRuffit  i  Rthlr.  i  gr.  od.  s  FI.  if  Kr. 
Die  noch  fehlenden  Abtheilimgen  Toa  Portufjal ,  Eng. 
land  und  Holland  werHon  noch  Im  Laufe  diefes  Jahre« 

Stcheinen,  und  fod^mi  die  6»e  Originalausgabe  des 
nieiit  VmfAgturi  tn  Eurofty  wtldie  nach  den  neue- 
ftcn  gpograph.  ftatift.  Vertndervngsn  berichtigt  imdl 
▼crmehrt,  und  mit  gani  neuen  Pwt-  und  Reireluirten 
Tcrrehcn  ift ,  wipHer  volirtAndifj  feyn.  Dns  l.rqticitiore 
kleinere  u""  -  Forinat  diefpr  Ausgabe,  fo  wie  Hie  Rv- 
fcheinimg  in  jjinzelnen  Itinenirts ^  wird  gcwif^ 
Käufern  nicht  unangenehm  feyn,  die  nun  das  Ganze 
xufammen,  oder  auch  jede  AVthettimg  an»  ilurem  «!•> 
«en  Ti«el  brfenders  ndune»  kttmcii. 
-r-VeimaV)  im  Julius  iSit. 

H.  S.  priT.  Landet -Induftrie« 
Compteiv. 


Dem  erften  Umftande  verdanken  feine  Peoiiachtunge« 
eine  feltenc  i:"if;er\tlifimlji:hkeit ,  dem  letztein  \'or2iige 
einen  hoiien  Werth.  — -  Ungeachtet  feines  nur  mälsi- 
gen  TJmf anges  liefert  diefes  reichhaltige  fittdl  die  de> 
tatllirte  Belchreibung  alles  Merkwürdigen  in  und  um 
Varig,  des  gefelügen  Tons,  der  Art  zu  leben  u.  f.  w. 
Der  Beifkig  benutzte  Zutritt  am  Hofe  und  zu  den  erften 
gefelligen  7irke1n,  die  dem  Verfaffer  offen  ftandeiH 
gab  ihm  Gele^jcnheit,  Viel«*  kennen  zu  lernen,  was 
den  mekreften  AeiCenden  nnzugSnglich  bleibt.  —  t>a. 
lier  werde«  dfefe  Briefe  demjenijten,  der  l'.irii  bc- 
fuclire,  Vej  in'^iTrng  zu  angenehmen  Hcminiseenzen 
geben;  denjenigen,  die  daliin  reifen  wollen,  zu  einem 
treuen  und  zuverlafftgen  Wegweifer  dienen ,  imd  «lleii 
gebildeten  LeCerinnen  tind  Leiern  eine  eben  fadobt 
rendie  «|s  mteilMlteiide  LeotOire  gewähren. 


In  der  Man  r.ke'fc^ien  Burhlian<J1img  m  Chera- 
Aitz  ift  ericbieaen  und  in  allen  guten  Buchhandlung 
^zte  heben: 

.farit   tvit  et  jettu  iß,  o(^er  neueftes  Gein3TJc?  «Tiefer 
'      Hauntüadt  und  ihrer  Uuigebun|enu    In  Briefen 
eines  keifenden  DenkCefacn.  (.  Geheftet  t  Rthlr. 

16  gr. 

Der  Verfaffer  fMn  Torliegenden  Werk«  ift  ein"  fei- 
^ÜMeter  Wdtnmm  ren  hSherem  Stande,  und 
«nflleicb  ein  Kunftkennt^r  vom  geltoteitfteaOefohinagk. 
^,4,f»  jS.  Jgu.  Zwitter  £(md. 


Vorfchrißen ,  neue  engl,  vorzüglich  für  junge  E4ate^ 
die  lieh  der  Handlung  widmen  wollen,  in  la  BlAttero« 
Und  fo  eben  bey  mir  erfcfaieiien.  Sie  sridinen  Geh 
durch  ihren  leiditen  und  gefälligen  Ductus,  fo  wie 
durch  den  CchOnen  Stieh  ans.  Der  Preis  ift  16  gr. 
L«ipsig,  imJnliu«  »Sil.     Karl  Cnoblocb. 

Der  GroiCfherzogl.  Badifche  Staatsrath  und  Prlli. 
dent  des  Mannheimer  Hofgerichts,  Herr  Graf  00»  Ben. 

Zfl-Srernau,  hat  ai- R,:  ,rl,r"iL  1713  Ömt  kißwif^  BMi«, 
tkek  dtt  Auflandtf  übernommen. 

De  der  Ruhm  des  Herrn  Grafen  durch  die  Erichei- 
nung  de«  ^Idtntn  Kalbti  tief  gegründet  ift,  «md  durch 
neuere  Arbeiten ,  nicht  nur  im  Ifthetifcii .  literarifchen, 
fondem  auch  im^politifch-Iuftorifchen  Fache,  derfelbe 
üch  noch  nfifiMsre  Achtang  erworben  bat,  da  die  he- 
liekte  ZeitUhrift :  Jafon^  fem  Werk  ift,  fo  wird  diefe 
Anzeige  DeOen  Verehrer  gewiCs  hoch  erfreuen. 

Von  diefem  Werke  foll  jedes  Jahr  ein  Band  ron 
stvredreyfsig  Bogen  erfcheinen,  und  daffelbe  liefert, 
theils  in  vollftändiger  Bear!>i  Itmi-,  theils  in  zweck- 
mäfsigcr  Abkürzung,  die  imeren"anteften  und  nicht 
allzuweitläuftigen  neuen  hiftorifchen  Werke  in  fran. 
sOJUober,  «neulbher  oder  italienifcher  Sprache.  Die 
deutfdäie  Bearbdtunf  wird  fo  geliefert,  daH;  He  durch 
freyenStil,  ohne  Abbruch  an  der  Voll A  ii.  r.  i.eit  des 
Urwerks,  Originalwerth  erhält  Nebft  dem  Interefle 
und  Nutzen,  wekhen  Lecture  und  Stadium  der  Ge-' 
fchichte  gtwlbraia»  wird  bejr,  diefem-Werke  der  dop 
WD  .  ij  pdte 


ALLOw  LITERATUR  -  ZEITUNO 


pelreZwec  T;,  J!e  OcrclücKle  felbft  aiiszviliiicl.>n  uiul  <l\e 
Kanft  der  Gefchichtsfchi  eibung  zn  lielien.  Her  lichii- 
^enBeurtheilung  des  Publiciuu^  nicht  entlehn.  L>al% 
2»  vortrefflMhc  deuUcke  Werkt  wir  auch  Sdxoa  lieGtzeii, 
Atar  ia»  Antbttd«ii  (ler  GeCdüoill«  viel  ^(bbcbea,  fttr 
das  Heben  der  Kimrr  der  QaffttirJitMirtillijtlg  fiel  >tt- 
tbun  übrig  ib,  iTt  bekannt. 

Jeder  Band  «rhllt  emem  doppelten  Titel:  einmal 

den  allgeineinen,  kifiorifcht  Bihhotluk  dt!  Aushniet ^  mit 
fort  lauf  euder  Bändesah  I ,  dann  den  befondern  des  eben 
bearbeiteten  Werks,  To  dafs  jeder  BlUd  eiufaln  TCr« 
iunift  wird  und  ein  Ganzes  bildet. 

Der  €rflt  Band  diefes  Werks  enthiit  die  Bearbel- 
tone  der  To  eben  erfchienenen  vorirefTlicbcn  Scbrift: 
ISßmt  ^MgU  dl  2»  rtmMt^  dt  ytni/t  par  Engine  La- 
mnniH,  und  nur  dnFbemmmtes  Verlangen  wird  fclbiger 
gleicli  nach  neendigunL;  verfundt.  I.iel)ha))er,  welche 
denfciben  daher  In  der  Neuheit  haben  wünfchen, 
und  nicht  die  Oftemeire  igii.  abwarten  wollen,  wer- 
d«i  gebeten t.ficfa  in  portofreyen  Briefen  an  um,  oder 
die  mit  Urnen  iif  Verbindung  flehenden  Budihändluii* 
gen  zu  wenden,  und  denfelben  aufzutrageD«  fiida  mit 
der  Vet icbreibung  an  UMt  zu  wenden. 

Wir  werden  bemOht,  ttn4  ee  nnt  angelegen  feyn 
lalEsai  dals  das  Aeulsere  dem  Inneren  entfprecha 

Varrentrapp  und  Soh»  ia  Fr«nk> 
tttrt  a.  U* 


Änkümdigumg 

Vftn'tm  kißorifch  •  hiograpkifckt»  Lt»U9U9 

der 

Tottkimßltr 


E. 


von 

L.    G  e  r  h  e  Tm 
«      Vier  B.inde. 

Der  wQrdige  Verfader,  der  ÜA  die  Oefclnclite 

Jci  Muük  and  ihrer  Pfleger  feit  langer  Zeit  zum  Haapi- 
ftiuäiuin  gemacht  hat,  liefert  hier  eins  tler  verdietift- 
liciiften  Werke,  die  je  zur  Verbreitung  verfrändiger 
£inlichten  in  die  Tonkunft  unternommen  worden  lind. 
Wir  können  von  diefen  alphabetifch  -  geordneten  bio» 
graphifchen  Nachrichten  D^ea,  dafs  man  nun  eine 
■»ollftändige  Käußlergefehiektt  aUtr  LäntUr  und  aller  JoJir. 
hmiirtt  bis  auf  die  neuefte  Zeit  erhalte. 

Die  Vorrede  beginnt  damit,  deij  Standpunkt  nnd 
die  'erreichte  Höhe  der  Kimft  l>eym  Anfang  des  i^ten 
JahrhundcrEs  m  i zeigen.  Unter  den  Namen  wird  man 
f«  luverli«Ji  nin*n  reruuiffen,  der  hieber  gehört.  Der 
cin^ii^e  Buchftahe  B  enthalt  leja  Anikti.  Da$  alt« 
Waither'Ashe  Leincon  ift magearbeitet  und  vierf.-ich 
Teranelirt  diefem  Werke  efaiTerleibt.  Aufser  den 
biopaphifchen  Nieln  .cl  reu  findet  inan  hey  fjroLsen 
Ueibern  auch  ihre  Weike  charakterilirt;  ja  es  find  fo- 
gar  die  Terfchiedenen  Auagaben  derfellien  und  ilit«  Nu- 
i  bey  TwfehiedMiw  Ycrie^ ciatsgegeiwiii  wie  dieb 


7.  B.  hey  y.  Mciydn  gefchehen  ift.  kvtch  berülimte  ür. 
^Ibauer  uiwi  iuitrutriemenaucher,  )a  fogar  aotge^eicif 
nMe  Dilettanten ,  lind  in  den  Kreis  diefes  Werks  ge» 
sogen,  dai  dtrcb  die  angehängten  VerzeichnifTe  z.  B. 
wn  Abbüdungai  berühmter  TonkÖnftler,  von  Erfin- 
dungen in  der  Kunft ,  deren  dasLcxicon  «rvvahnt,  eine 
fciial^bare  ZugAÜc  erhilt.  Wir  üherlalTeii  es  einem  Je- 
den, die  Mühe  zu  würdigen,  die  zu  einem  Weike  ^e- 
'bArt,  das  ein  Denkmal  des  dw/ekt»  Fleißes  ilt,  uni 
das  kerne  andere  Nation  aoFweifen  kann.  Seit  dreyr»; 

Jaliren  arbeiiele  und  Einiinelte  rli  i  VerfafTi-r  dann, 
und  nur  eine  ausgebreitete  Correfpeudenz,  feibft  meh- 
rere UtMfen,  konnten  ihn  in^len  Stand  üetcciii  ctft 
zu  vollenden. 

Bey  einem  Werke,  deffen  Zweck  ift,  rül>oilicl» 
Namen  dem  dankbaren  Andenken  der  Nachwelt  zn  er- 
halten,  «ad  Torzüglicb  ««/bw  Kunftverwandtev  «a 
ebrenvelles  Denkmal  zu  Tnfien,  glaubt  der  Verleg 

auf  den  Dank  und  die  iltiliige  Theilnahine  aller 
deten  KunfiiVeimde.  rechnen  zu  dürfen.  Lileratoia 
undTonkiiiiftlern  wirdl*»  ein  nötbigef  —  DUcttiaM 

ein  fehr  wnlerhaltcntles  Handbuch  feyn. 

Dil«  canzc  Werk  erfcheint  in  vier  ftarken  Binden, 
deren  erfltr  zur  OftermeCTe  iji  i.  erfcheinen  wird;  «B» 
übrigen  Ibljj^en  halbjährig,  To  dafs  das  Ganse  imJ.i|i}« 
T«^)endet  feyn  wird.  Der  Prlnomerattonspr^  Uci!* 
derfelbe,  den  Herr  Gerber  vor  einii^er  Zeit  angekOn- 
digthat,  niimbch  j  Ilüilr.  Sächf.  für  alte  vier  Binde« 
wovon  die  eine  Hilfte  mit  4  Ilthlr.  fogleich  hey  E'"* 
fendung  der  Namen,  die  aiyiere  mit  4  Athlr.  nach  Er* 
Icheinnn^  des  cm^fls  Bandet  bezahlt  wird.  Briefe  arf 
Gelder  bittet  man  poftfrey  einzufenden« 

Die  Namen  der  Herren  PrSnumcnmiCB  wsr^ 
«lern  Werke  vuri^edi-uckt.   Ffti"  die  M>l1){»  desSaomielai 

bewilligen  ivir  d  -:  f,  ri  r-p  Fxeniplar  frey.  DorTerBlii, 
der  Vurauszahiung  lii  Uli  zur  Ofternleffe  Igia« 
.  Leipzig,  im  JiiKiit  isii. 


IXtf  Wtjfenswürdigße  (tut  der  GeHrgthmde. 

Unter  diefiem  Titel  hoffe  ich  den  Freunden  dtf 
Geognofie  ein  Handbuch  zu  liefern,  welches,  n**ft 
einer  1  inlcifun^;  in  die  WifTeTirciiaFt,  eine  Pef-^hrei- 
bung  der  bis  jetzt  bekannten  Gebirg»arien  iu  tabell»- 
rifcher  Form  enthalten  foll.  Manche  bisher  niclit  b 
genau  beftimmte  oder  nicht  allgemein  beM^"'^  ^ 
birgsart,  l>eranderB unter  denUebergaiigs  -  Gebirjwart'J'» 
wird  dnriti  ihren  Platz  finden.  Das  ganze  Witk  >• 
grofs  Folio  wird  ungefähr  ao  Bogen  eniball|n. 

Da  ich  in  Hinfidit  der  nicht  unbc^tttenden  Ko» 
ft.Mi  Jes  Drucks  gedeekt  zu  feyn  wütif?hie;  fo  f«''f  ' 
n:i<;h  gci»i»üiigt,  den  Weg  Jer  PräTiumeraiion  ein** 
frhlagen,  und  biete  daher  dem  PubMcum  diefes  fi>r  p»^' 
tifcbe  Geognoften  tmd  Lehrer  der  Geognofie  gew" 
rehrbrauchliare  Wetlt  Air  den  Preis  von  ate^Tbt^*^ 

W«r  »0  Ewanplare  ni»" ' 


9S7 


Now*  an»   AÜOUST  igif,- 


kummt  Jas  Ute  Trey.  Bcy  einzolncn  Bertellun[;en  rmifs 
ich  mir  die  Oelder  fraucu  Elbiugerode  crbi(i«n. 
"Die  Ablieferung  der  beftellten  Exemplare  wird  ifti- 
JchliMr  noch  vor  Ende  diefcs  Jahrs  erfolgen,  und  bis 
dahin  f^ebt  auch  die  Präitutneratioii  offen.  Nat-h  diefer 
Zei:  '  irfte  lieh  <ler  I-t  '  reis  auf  eitictt  Lilbtn  Thaler 
höher  balaufen.   I>en  Verii^  werde  ich  vorerft  XclUCt 


E  i^^pTiherg  bey  Elbiiigerod« ' «m  Hars^ 

im  jüiiius  iS  1 1. 

C.  Ff  Jafcht, 
Gräflich  Stolberg  -  WemigerSdifclber 
Berg  ■  CoauoiHami. 

Sey  J.  W.  S ch  m  1  f!  t  in  B e r Ii n  ift  eiTcLlenen  und 
in  allen  roliden  Buclihandlungea  und  Lciiibibliu' 
thckt-ii  v-.'i  haben: 
Juliut  von  yoß:  Kleine  Romane,  i  Theilc.  Er/?cr Theil, 
enthalt:  Amyntdo,  o>lcr  das  glückliche  Hrdbehen; 
eine  Gcfchichte  aus  dem  jetzigen  Kriege  in  Ponu- 
eal.  —    Zwt^ttrThtW;  Die  Flöte,  oder  die  R eile 
-  SttBtcL  8.  igit.  *  RiUr.  f  gr.  eimefai  t  RAlr, 

Aij^i*  Lufifpiele.  5ter  Baiid,  enthält :  i)  Die  Leuchte 
ins  Geniütb,  o<Iit  Harlekin  ali  Patriot,  j)  Der  FJo- 
tenzauber,  Lultl'jjicl  in  3  Acten,  nach  einer  Sliizze 
aus  dem  Leben  (ies  Virtuofen  f^mit,  3)  Drr  Beft-n- 
binder,  eine  Poffe  in  2  AuizQgM.  4^  Dei  Jude 
und  der  Grieche,  Luftfpiel  in  i  Aufzu^^  u  S-  lin. 
.  iHlthlr.  8  gr. 

Dtfftm:  Charlotte  Virier,  SchuiA^iel  in  einem  Act,  nach 
einer  Begebenheit  aus  der  adttcokencregienaig.  m 

Fi  ankrekh.  t>  6  gr« 

Deffcn :  Nim»      $aiiite#<^hniz ,  odev  «di»  Engländer  in 

Spanien.    Ein  Roman  aus  dem  jetsigcn.  fürime*  !• 

igii.  3  Theile.    1  iltiilr.  16  gr. 

Die  neue  StaatSTt-rfafrung  der  Preutjffhpri  Monarchie, 

•  in  tabeUarifiBher  Ueberfieht.   Groft  &ojaX  •  PateiU* 

•'  Ponut.  tttz.  t  gr. 

^^^^^^^^^^^ 

Anzeige  für  Garttn/rtuude. 

Mgimtinet  Blumtm  •  Lmietm^  oder  Befcknihmg  alUr 
jtttt  in  Deuifthbmd  Mtammtm  im .  mm  amtlbulifikui  Gan 
ttnblamen  und  ZiergcwiUhß ,  mit  Aawi>ifiiiig  7,11  ihrer 
Behandlung.    Fiir  iiatteniiebliabcr  nach  alphabeti- 
fcher  Ordnimg  bcaibeitet  von 
^iiule.        s.    Mii  6  Knpfem. 

Wir.  liefern  hiermit  den  Garten-,  und  hefonders 
den  Bbmen  -  Liebhabern  ein  höchft  brauchbares  und' 
£tOt  imentbelMrHches  Handbuch  über  die,  jeCSt  fo  all* 

f;einetn  autgeb; eitete ,  Blumiß<;r«y,  wel^f  ,->'«afMr 
fincr  Vonftindi^keit  und  Gemeinnützigkeit,  ndch 
die  (lo(j)>elte  Kaipftflilung  l|,at,  dals  es  compendiös 
Cndm  ich  nur  OMf  niifiig«  Bind«  Iburk)  tuul  l^r  billig 
im  Preife  ifu 

Es  entHilt  Alles  Vonftändlg,  was  ein  Blumen -Lieb* 

iHiber  iBi»  Komimilii  Charaktenftik,  flriiindiwf  imd 


V'criTipliriing  al ler  In  -  und  niu^^lTifUr  Tion  rdionbliilien- 
üen  Ptidnzen  i>edarf;  und  die  hmleitung,  zu  wfJeiier 
6  erläuternde  Kupfer  gehören,  ifi  ein  vortreflFlicher  ge- 
meinnütziger Unterricht  über  die  ganze  Blumen  «Cill« 
tur  für  angelt^nde  und  noch  unerfahme  Garten« Lieb« 
hjl>i:r,  für  welche  auch  :6m»  dmtUiallwMn-Regi&fr 
felir  zweckmäf&ig  ift. 

Da  bwcfe  Bände  nur  5  Rthlr.  11  gr.  SSchf.  ode* 
9  F!.  54  Kl'.  Uiiein.  ktificn,  und  ein  fo  gutes  und  be« 
quemes  Handijnch  gewähren:  fo  hoffen  wir,  dafs  Üch 
nnfer  Blumen  -  Lcxicon  fclbft  empfehlen  wird.  Lieb- 
haber, welche  5  Exemplare  zufamtnen  nebnen,  and, 
üch  mit  ihren  Beftellangen  direct  an  um  felbft  wen» 
den,  erhalten  beif  gleich  haarer  Zahlung  das  510  Exem« 
plar  Frey, 'oder  20  Procent  Rabatt  vom  Geldbeträge. 

Weimar,  im  Julius  Ig  It. 

EL  S.  prir.  Landet'IndttftriC' 
r  D  in  p  toir. 


So  eben  ift  erfcbicnen: 

£#  Novelle  del  Signor  Florian,  Tradottc  dal  francefe  d« 
iin  Leiterato  italiano,  e  ,iccun;o[!.ne  all"  nfa  dci  Te« 
defchi  che  iiuparono  la  iingua  italiana  da  G.  G.  MiiU 
Ur.  Tomo  a'*.  f. 

Der  Suhfcriptionspreis  fCt-  jedes  Bändchcu  dicfci: 
NoTellen  ift  noch  bis  Michaeli«  d.  J.  mik  1 1  gr.  otfen, 
nachher  tritt  der  Ladenpreis  ftlr  jedes  Bändchen  mit 
\6  gr.  ein.  Wer  fich  directe  und  poftfrey  bis  daliiti 
an  die  Joachim'fche  Buchhandlung  in  Leipzig 
wendet,  «rkllt  jcdea  filndeben  fftr  10  gr.SldiL 

In  der  Johenn  Chrif  t.  Hermann'fchen  Badip 
hmdlung  zu  Frankfurt  a.  M.  ifs  kürzlich  ein  Werk« 
uiUer  dem  Titel : 

W  a  k  r  k  t  i  t  iied  Gtwißktit 
Ton  Si»tlair. 
%  TU«  m  gr.  i.   Preis  7  Rtbir. 

«rlbhienen,  das  von  jedem,  der  fich  mit  philofophi« 
fdwn  Studien  abgiebt,  verdient  gelefen,  ia  duicliUacAt 
SCn  werden.  Um  auf  Wahrheit  und  Gewiffchcit  7m  kom« 
Qi«n,  beginnt  der  Hr.  Vexf aller  anit  -dem  Zwt^tl^  und 
fetzt  ihn  alt  nothwendig  Torans.  Er  fährt  hierauf  auf 
den  CedaTi!i(-n,  und  (T.uiiit  auf  Jas  it'i;» ,  auF  d.is  7<"Ä, 
auf  Gofx,  auf  das  Ltbtn^  auf  «iic  Dinge ^  aiif  die  tydt. 
Mit  eint*m  felrfamen  Scharffinn  nntcrfchcrdct  er 
und  Geia^ft^  toMil  daa  S«m  an  fich ,  welche  er  aber 
doek  .wieder  wf  £e.'HI*)iät  ■ar(lckftkhi:t.'  Somif  tritt 
er  in  das  Gthitt  cUr  Jirfahrunj .,  \:n(l  danjit  auch  in  das 
Ge))iet  AcrWißcnJdiafi  iei  Dinge.  Vitlkeit^  Raum,  Zcit^ 
Vorßellung,  Korftr,  den  eigenen  Körftr,  Frtyfieit  der 
SetUf  fütnr,  fimlicke  Etfakrung  und  Äe/i^i*  cntwirkflt 
er  AUS  dem  Vorhcfsefai^ten,  und  geht  fofi'ach  nnf  die^ 
angettfctniten  fViffenJchafien ,  als  Geometrie ,  Arithmetik^ 
tisturhtfckrttlmng^  Chumie  und  Phyfik  »her.    Den  Gf. 

jip--fMr  B^hknmg  nennt  er  Sjn-.idif. 

Sehr 


A.  L.  Z.  Num.  938. 


Sehr  fchSn  leitet  er  die  Freyluit  dtt  fFiUent  aus  der  £r. 
fithruMg  des  Seynr  vom  Seyn  and  V9m /Vtdtrßpruth.  Sonach 

komiiit  er  auf  Hic  Vereinigung  <\es  Stynt  und  Gedacht. 
fef/tUf  oder  das  Thun;  was  Ihn  noihwendig  auf  die  He. 
lifÄut  und  Tugendlehrt  führt.  Das  Lmle  oder  der  Zweck 
feiner  Unt«r£iicbaii4^  wird  akdann  fVakriuit  und  Ge- 
teißkeity  VervoBkmmmmg^  deren  finnliebes  Bild  SdiSu* 
Afir  ifr,  d  An  r  ä\c  KuHfl.  Fr  v.c'.^x  rnnacl-,  f^ifs  l.'-'r.c 
TOrnilnftige  oder  ^prünHiche  GtJ'ekidue  ohne  Metaphjlik 
g«dicbt  werden  It^nne. 

was  Mnr  von  dem  Werke  angegeben  wurde, 
ift  nor  eine  fiMnaurilche,  flücditige  Darüellung  feines 
reichhaltig  Inhalts,  and  üsll  nur  dazu  dienen,  daa 

Public  um  darauf  nufmcrkfam  zu  machen.  Man  ift  üher- 
zeugt,  daCs  keia  pliilorophlTcher  Kopf  diefe  Anzeige 
lelen  wird,  olüie  an  die  (^elle  lUbfb  zu  gebe«-  :^  ' 

Der  Inhalt  des  Wt  i];s  'ft  Folgender;  I.  F.iiilcitirnj;. 
n.  Unterfucbung  des  Zwi-l.i  is  unt!  Aufriellung  der  Auf- 
sähe. III.  Löfung  der  A  ilijabe.  IV.  Fortdauer  der  Auf- 
gabe. V.  Mäglichkeit.  des  Zweifels.  VI.  Ausdruck: 
i)  Gedanke;  1)  Gedanke  des  Scjtis;  3)  VerTdiicden^ 
heit  desSeyns;  4)  Vereinigung  dcsSeyns  und  Gedacht- 
fevns;  s^BewuCstfeyn;  6)  Gottheil ;  /^Lebon;  Seyn 
iJtrDinge;  9)  Frcyheit;  to)  Welt.  VII.  ^  rf  ilauTm: 
1)  Von  der  WifTenTchaft  der  Dinge:  a)  Unendliche  Viel- 
heit der  Dinge;  Raum;  c)  Zeit;  d)  Vorfiellnng; 
t)  Körper;  /)  Mein  Ki-rpfr ;  g)  Freyheit  der  Seele; 
&)  Natur;  »)  Sinnliche  Erfahrung;  fcj  Schein  und Leicbt- 
fttn.  1)  Von  den  angewandten  Wiffenfchafien.  /4.  Geo- 
Mietrle;  Punkt;*; Linie  1  0 Figur i  4) Fliehe i  i)  Win- 
kel. B.  Arithmetik:  a)  Ifemerarion;  Addison; 
C^Mullipbcation;  et)  Divifion  ;  0  S-i!)tr.iclion.  C.  Nauir- 
befchreibung :  <0  Veränderung,  Bewegung,  Dauer; 
h)  Einwirkung,  Berührung,  Zeitfolge;  cj  Urfacbe, 
Krsft,  Urfprung;  d)  Bertimmune,  Ziel,  Zeitpunkt j 
e)  Verwandlung,  Umgeftaltung,  Ende.  D,  Cnymie:: 
oJAuflörung;  Mifcbun!?;  Anziehung;  (i)  Sutiif;niig; 
^  Herrorbringung.  E.  Phylik:  a)  Gefühl;  hj  Gelicht; 
€)  Geber;  d)  (ieruch ;  ej  Gefchinack.  3)  Von  der  Spra- 
che; 4)  vom  WUlen;  ))  vom  Thun;  0  rom  Sagen  der 
Menfchen;  7)  von  der  Religion;  %)  rm  derlSigend; 
5>)  Wahrheit  und  GcwiTsheit.  VIII.  Von  der  Vervoll- 
kommnung.  IX.  Von  der  Kunft.  ^  X.  Von  der  Ge- 
miiebte. 

Das  Ganze  ift  in  3615  PamgrajiTien  gethellt ,  mit 
einem  labalti  -  Verzeicbnils  und  /einem  lUgilter  ver» 
leben. 


In  der  ManckeTchen  BucMiindlnng  in  Cheni* 
nitz  ift  vor  Kurzem  folgendes  hiOchftliitmainttsW'Mllc 
^Idyaun: 

Mti»*  Btru/trtJ/e 
durch 

J>euifc!iland ,  Preu&en  und  das  Herzogtlimn  Warfchau 

in  den  Jahren  igos  — |.  von  J.  B.  Graffenauer^  vor-   

'  velfibnttbey  der  frttUt>  AnMC.gr.  t.  t  Rflrir.  |  gr.  ^«diM,dl«n  gesing^pa  Sdunmi^irt» 

-  •   ■  n  I         I     I  lei  IS  I 


AUGUST  1811.  ^ 
II.  Hcffibgdeczte  Bikb«r*Ptai6. 

Eey  Karl  Cnobloch  in  Leipzig  fiuJ  foljjen'ls 
Bücher  um  beygefetzte  Prcife  gegen  bfare  7i»i'tm£ 
in  StchL  Valuta  su  haben: 

Novum  Teftamenlum  graece  ex  vecenGone  jf.  J,  Grift, 
baehii,  cum  feJecia  !«crionutn  Tarietaie.  4  Timi  Fo- 
lio. Lipfiae,  «iocfchen.  ^  Prachtauü^abe  auf  g«. 
glättete«  Veltnpag^  LadennrejttSo  RtUr.,  Veifcieb- 
preis  40  Rthlr.      w  .*•  a* 

Onian,  iUi.  rTctzt  von  hdUkp^.  J  Bde.  gr.  |,  VeGaasa, 
Hamburg.  Lad.  Pr.  1 5  Rthlr.  — '  9  Rthlr. 

Emilie  Gattetri  taa  Lewing.  Prachtausgabe  auf  Veliapap. 

in  gr.  4.    Lad.  Pr.  6  Rtblr.  —  4  Rthlr. 
Jfajjkau  de  If-fpagne  moderne  par  J.  Fr.  ßotrtÜH, 

•  «'.»MlMit.  3  Voll.  t.  «»  Atlas  in  4.    Pap.  rilin  reli« 

en  v^au.    Lad.  Pr.  u  Rflür.  —  6  Rthlr. 

Schröckk'i  chrifil.  KircbengcUiliI|jl|ieI  IfTheil^  rnitBc. 
giften   Lad.      4d  RAlr.  11  gr.  —  jt  RtkTrT. 

Wörterbuch,  neues  grammat.  krit.  der  engl.  Sprsc« 
för  Deuifche  nach  Johnfon,  bearbeitet  Ton  /toiKj, 
1  Bde ;  und  Kütiner  u.  Nichtl/m  rollfundiges  dcu  fch- 
engltfchr<;  Würterbuch,  xuMtliug't  engl,  dcutfciieai 
Wörterbucbe  bearbeitet,  zTheil«.  Lad.  Pf.  Ardb 
4  Bd«  12  Rthlr.  —   j  Rthlr. 

Petri  neueftc:  Gemälde  von  Lief-  und  Efthland  attCI 
Kadiarina  II.  und  Alexander  I.  a  ThJe.  gr.  J.  Ifit 
7  Kpfr.  u.  I  pi.Tn.    Lad.  Pr.  6  Rthlr.  —  4  Rthlr. 

Zappe  GemÄjMus  der  rümifolien  Gefchidite  nach.Mil- 

6  Rthlr.  '  k  «,<i. 

Strafft!  der  Rnffen,  darcefrelTt  in  r,ern.lTden  «nJ  B^ 
fchreihungcn  von  J.  Richi-r  ut\<]  L.  G.  Geißler.  Afit 
10  illum.  Kpfrn.  gr.  4.  Leipz.  Lad.  Pr.  6  ÄÜdr.  — 
3^  Rthlr. 

Stuart,  M.,  derMenrcli,  n ie  er  eiTLlie^u,  oderbff- 
ftellung  allei-  Viilker  H.-r  bi-kannt.  Eide.  Ausd.Hot- 
lind.  Mit  yielen  illum.  Kpfrn.  5  Hefte.  It0tf-T9> 
in  8.    Lad.  Pr.  t  Rthlr.  g  gr.  —  5  Rthlr. 
IbUer,  A.,  Icones  plantarum  Helrctiae.  gr.  Fol.  Jlit 
51  Kpfrn.  Bern  1795.  Lad.Pr.  loRthlr.  —  6Rdilr. 
Ärw.  L.        ReCchreib.  mei4nr.  Berge,  Felfen  xmi 
.  Vulkane,  s  Theile  in  f.  Hit  ta  KpJr.  igo<.  Geb. 

Lad.  Pr.  6  Rthlr.          .  —  3  Rthlr.  16  gr. 
Flemming,  der  Tollkomrone  deutfche  Uger.  sThlci» 

Fea.  »te  AnR..Mk  vl^en  Kpfrn.  7  RtW.  Sekrnr. 
Heine ,  J.  A.,  die  Stallungen  der  voi  >i  gl.  H.ius  - 
Nutzihierc,  oder  Zeichnungen  zu  Stillen,  Hiufao 

♦  und  Hüttea.  llil|eKpfin.iaFel.  Ui.Vr.wMh." 
.  s  Rthlr. 

OfcMjIrv  Dr.  Fr. ,  hlbfiAdie  AnthropoIoiHe.  4  Wale. 
Ud.  Pfr.  ^  Riy.;  t  g».  —  ;  RtuTt  gr. 

.  # 

Dief»'  Bücher  fiurl  fimmtlich  fehr  gut  gehalten, 
vorzügl.  Grieibachs  uov.  Tertamentum'  jß  gen»  ft^tvt 

■   •  .  f.    .  - 
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Veneaduiib  Aar  >  io.  der  Allirein.  Ut  Zeij.  und  den  ErgänziiQgsblätjem 


ilArfi^,  K.  Cb.  ^  r.  Belehrung  u.  UnterhaTMOg* 
Arnnlen  der  chirurß.  Klinik  ,  f.  V.  Xarm,    '  ^ 
Arel  ix  für  Geographie,  Miftorie,  Staats '  V*'Vrici^' 
-  k  i  i  i  t  (Von  Jof.  p.  tfppjjpiyr.)  tr Jahrf.  Kot.  a.'Dao. 

Aiefimf}.  Ch., Gefch.  der  Jnd«tt  in  B«i«ra.  EB.  54i  4) ' • 
Jlfnolifs,  Th.,  englifche  Graniinatik.  iieumg*aH».Aun. 

*on  J.  A.  Fakrenkrüger.  EB.  51  ,  405*  • 
Aufhellungen,  die,  der  neuem  Gottesgelehrten  in  Ae.r 
l  cfarifU.Glai>beiulchre  von  1760—  >Öo|«  ^'ß-  i«* 

B. 

Baader,  CK  A.,  das  pclehrte  Baiern.  ir  Bd.  EB.  J5,4}3' 
fiandthtf  J.  V.,  de  ftadiojuris  Folonici  £B.  53,  410* 
Bartkolift  J.  L.  S.,  der  Liebe  Lnftgewebe,  f.  MsTpo« 

inone  11.  Thalia.  . 
tiau,  Job.  Jq!  ,  ihcolog.  Zeitrchrjft.- iir  Cand 'S  Heft«. 

tr  Bd.  I  —  58  H.  1J7,  *i7- 
»Bear,  S.,  neues  hiftor.  -  biogiapb.  -Jitcrar  jfciies  HandwöiS 

terboch.  »  -  sr  Bd.  EB.  55,  4^?- 
Belehrung  «  T'nterhaltuDgfiir  clieBevobner  des  öfterr. 

, Staates.  (Von  K.  Ch.  Andri  )  1 1  u  tlsSt.  EB.  ji,  41 ). 
Btrnt ,  Jof.,  Monograpliu  (]h(>rcje  St.  Viii.  nj,  30. 
AcAer.G.,  von  den  Nachtb.  ilcn  .rit-r  JJegraUniffe  in  den 

*  Kirchen  a.  auf  denKirchH<>r<>n  derStidte.  t)5i  tt6. 

de  a  npland,  k.,      h  dt  Humboldt.  ■ 
üoi  khttuftn.,  M.  B. ,  Tentainen  difpolitioni«  Plamarnm 

OerniAniao  fcmitiirorarum  ,  fceunthiin  nor.im  nietli.> 
dum  a  (taminum  ütu  et  proportione,  cum  char.ict. 
'  generum  erTeotialibus.  9- 

Bruchrtücke  einer  Reife  durch  da»  fddl.  Frankretelii 

•  Sp.anien  u.  Porlogal.  (Von  K  p.Jarigts.)  137,  140» 
Bmgg^tt,  der.-  Ein  Ocdiebt.  is}i  tf . 

C. 

Caignin,  SalomoBS  ITrtbeil.  Sohrp.nach  d.  Franz.  1 30, 17. 
Ctej  ne,  J.,  the  Patholof/y  of  the  Membrane»  of  tfa«  Le* 
'  ryox  and  Bronchia.  ijj,  41.  _ 
CenCpectus  loflgUudiniim  et  latitndimsm  geographic» 
reon  in  plaga  aequinociiaH  ab  A.  de  Humboldt  obfer« 
▼aterann;  «alculo  fubiecit /aW*  O/r  mann».  144,193.  - 
Crom«,  A.  Fr.  W.,  lu  K.  J.."r,  Germanien.  Zeitfcbrifi  fi^r 
Siaatsr.,  Politik  u.StatiUik.AnBds.  »iH.  EB.  {1,401. 
— G.£  .W.bot«n«  Rindcrfreand.  1  ii.a«  Bdeben.       1  a  1. 

I>. 

B«fff«r,  Predigten  mm  Vorietpi  w  LaadkiriAen« 

f  H   54,  4H- 

Üraptez,  A.,  Tableau  anal^tiqne  4et  Mvi^r9(ta;ia6»47. 


Btltfißln ,  Fr. ,  Relaiio  oRSeiofa  generalis  de  nofoeioi^fi 
.»  prtK.nobili  niCur||jenle  ntilitla  Hongapio«  Inno  ifie^, 

■    ^rneßi,  J  H.  M. ,  f  F  C  G.  Hirfckwg. 

vm  Ejf ,  K. ,  kurze  Gerciiichta  der  «hcnaaligen  Ben^ 
dictiner-Ahtey  HuyibYn^,  ncbft  Oemild«  d«rl^  mi 
ihrer'  Umgebungen.'  y^. 

F.  .  '  ; 

Fahrenhr  uger,  J.  A.,  f.  Th.  Arnold.  ■ 
Fibel,  f.  B.  C.  L.  Natorp. 

tidumfektr,  O.  W.  A.,  Lehrbuch  der  Laodcsgeicbicht» 
des  Ftirftenüi.  Bayreuth,  iii,  ai. 

—  —  Leitf.irUni  beym  Vortrage  der  Topographie  de» 
Filrftenth.  Bayreuth.  1»»,  11.  ■  ' 

IW,  .Cb.  J.,  a  hiftory  of  tho  early  pari  of  the  reigd  ei 

ibv^eoond;  with  an  appendix.  taj«  44. 
Fragen  an  Phillilor,  ei» Anhang  «m  Immannol.  Vott 

Verf.  defrrlhen.  RB;  5?,  417. 
Fundgruben  des  Orients.  Zeit&hr.  tn  Bdt.  3t  H.  141« 

Q. 

Ctlpke,  A  H.  C,  liurze  D-irfiellung  des  f^rorsen  Welt. 
Aa^des  ;  -nehft  Anv^  »ifung  ?um  Gebrauch  des  Pia* 
Betartttiirs,  Teil uri um  s  u.  LutMidom's.  116,51.  , 
Gerinanlpn,  f.  A.  Fr.  W.  Crom«.       -  . 
VM  Gfjjtktr,  D.,  Scheu  der  Heelkondjgo  Oenecs^i]^ 

^  —  Sehet«  d.Hcdkiindige2iekt(<kuBae.  EB.49,33jv 

  ^  Sehet»  der  Heelnnddelen.  EB-  49» 

Qotr/chalk,  Fr.,  dicRitterburgen».  BergfghlöIIerI>eu|fisl|| 

lands.  tr  Bd.  146,11s.  „          «•  * 

Crob,  G. ,  Darfiellung  einciTheitt  der  Sehwcizeige. 
fcbichte-  «r  Th.  auch :  ^„ 

-  —  derSohweizer  auf  d.  Rigiberg.  3rTh.  FB.  56,44!. 
Crübers  Correfponden«  u.  Briefe  in  Wümberger  Aliuid^ 

art.  III,  13. 

H. 

Harl^  J.  P.,  Jas  Finanz. Ideal ,  u.  Ju-  Methode  feiner 
•  ReaJifation.  jp  Ann.   145,  jo6. 

 Grnndrifs  e.  General  -  Finanz  -  Stanfuk.  i4),ao|. 

//wm,  F.  L.,  der  ArTenik  alt  FiehorttiMel.'  igOb«!.  ' 
Uta,  Th.,  Muttermildc.  Sdifp   1,4,  3g. 
J^l,  Penelope.  Tarchenbucb  der  Hinshchkeu  u.  Ein- 
tracht, aufd.isJ  18H.  I49>  »U*-    „     ,     .  ,  .  , 
Hirfch,  G.  L.,  Reife  durch  Italien  ^Frankreich  in  den 
J.  175a  u.  17$].  t}6,  135-      .  -     ^ij  .  -V/^iO 


I 


fiirfchiug'i,  F.  C.  O.,  Liftor.  Ittertr.  Handbuch  berühm- 
ter u.  denkwürd.  Perfonen  de«  iSten  Jahrb.;  forigef. 
n.  berausg.  von  J.  H.  M.  Erneßi.  uo  Bds.  le  Abih. 
jj  u.  i4n  Bde.  I  u.  le  Abih.  ES.  55,  4j6.  / 

Holthaus^  P.  H.,  LcbeBsbefcbreibung  Dr.  Martin  Lu- 
thers EB,  51,  407 

V.  Hormayr,  JoL ,  f.  Archiv  fiir  Geographie  u.  I.  w. 

lle  Humboldt,  Alex  ,et  A.  ^  ßanpland,  Voyage;  quatrie- 
me  Partie.  Aftronomie  et  Magnetisme.  144»  19}. 

--.  —  Aeife;  aflronom.  Theil,  f.  J.  Oltmanas, 

•  -  l. 

Jaeohiy  J.  O.,  Iri$.  TaTchenbuch  für  igii.  F.B.  53,4»!. 
Jait,  P.  Ae.,  Lefebuch  iiir  Itudirende  Jünglinge  zur  BiU 

dung  ihres  Herzeos.  ,c  verm.  Aufl.  EK  £^  4,^. 
»./«rig«x,  K.,  r.  Bruchriücke  einer  Reife. 
Ja«;»,  K.,  f.  A.  Fr.  W.  Crom€. 

Inbegriff, kurzer,a]ler  WifTenfcbaften  für  Kiäder.  acfte 

Tcrm.  Aufl.  EB.  j9,  47». 
de  Jong^  Corn,,  Reize  naar  de  Caribifche  Eilanden,  in 

de  Jaren  17(^0  en  .78t.  148,  " J- 

—  tweede  Reize  naar  de  iniddellandfcheZee,  in  de 

Jaren  1783  —  i78j.  148,  J»j. 
Iris ,  f.  J.  G.  Jacobi.  , 

K. 

JKar«,  V.,  Annalen  der  cbirurg.  Klinik  an  der  hohen 

Schule  zu  Wien,  jr  Bd.  EB.  49,  38». 
JCf/i/er,  W.  D.,  AmtsToriräge  im  J.  igoy.  gehalten, nebft 

Gelegenheilsreden.  EB,  49,  3^2. 
».  Klaproth,  Jul.,  Archiv  für  Aüatif che  Literatur,  Gft 

fcbicbte  u.  Sprachkunde,  ir  Bd.  149,131. 
Jirümtr^  O.,  Gedichte  u.  Lieder.    Auch:  - 

—  —  neues  Liederbuch,  zunächft  fir  die  Jugend.  EB. 
^49»  12«: 

firauft^  J.  F.,  an  epifiola  Pauli  ad  Philtppcnfes  in  duas 
epiftolas  easque  diverlis  hominibus  fcriptas  difpcs- 
cenda  fit.  1 34,  1 1  y 

—  —  Doctrina  de  officiis  erpaDeum  iudicata  et  chri- 
ftianae  religionis  et  recentifC.  philofopboruro  prae- 
ceptis.  I  j4,  m. 

—  —  Obfervationes  criiico  -  cxegeticae  in  Pauli  epifto- 
lae  ad  Philipp  C.  i  et  a.  134,  11  j. 

ITrummacArr,  F.  A.,Feftbücblein.  Der  Sonntag,  ae^erb. 

Auf!  KB  56,  442. 
y.  Kru/eitftern,  A.  J. ,  Reife  am  die  Welt  in  den  .Jahren 

1803  bis  1806.  ar  Th.  112,  J7. 

L. 

Lebrun t  Pig.,  die  Familie  Luceval ,  oder  Denkwürdig- 
keiten aus  dem  Leben  einer  jungen  Frau,  die  nicht 
hühfch  war.  Nach  dem  Franz.  von  K.  C.  M.  Müller. 
I  —  js  Bdchen.  1  j6,  1  ^4. 

Lehrbueli  der  allgcni.  Weltgefchichte  für  Schulen,  je 
omgearb  ,bis  zum  J.  180$.  fortgef.,  Aufl. £B.  ji,408> 

M. 

IMüdchen,  das,  Wnnderhold.  Eine  Romaneske.  130188. 

Meidinger\  J.  V.,  prakt  franz.  Grammatik.  Neue  um- 
gearb.Ausg  vonj. Fr  £iiigu<A.  au.  ^e  Aufl.  F.D  51,416. 

Uelpomene  u.  Thalia.  Tafchenlmch  i<\t  dai  Tr.u.  Lftfp. 
entiialt,  dieKalakomhea  von  K  ^^'«(/«^'Au.  der  Lieb« 
Wtgewebovoa  J.  JuS,  liarihuläy.  130,  86. 


Mi/a,  W.,nouveaa  Cours  de  Langne  fran^olfe.— Lebr- 

buch  der  franz6f.  Sprache  in  }  Curfen.  ir  Ci^rf.  it 

verb.  Aull.  EB.  59,  471. 
Mitbiller^  J. ,  kurzgefafste  Gefcbichte  de«  Königreid« 

Baiern.  ae  verm.  Auli.  EB.  49,  39 x. 
MoebitiSfF..  A  ,K1cmenta  jphilofopbiae  logicae.  143,19». 
Müller,  J.  G. ,  Bekenntniffe  merkwürd.  Männer  loo 

fich  felbft.  ir  Bd.  ae  verb.  Auf).  EB.  ^  414. 

—  K.  C.  M.,  f  Pig.  Lebruii. 

V.  Afa/)f7/ian,Jof,  Ludwig  der  Baier  u.  1809.  EB.  5^,4<^ 

N, 

Natorp,  B.  C.  L. ,  ein  geordnetes  Verzeichnifs  anserler. 

Schriften  fiir  Lehrer  in  Elementar-  u.  niedemScho. 

len.  4e  verb.  Aufl.  EB.  50,  393. 
  —  Fibel,  oder  F.Iementarbuch  fiir  den  erften  Uo. 

terricht  der  deutfcbeu  Schulen  3eAufl.  EB.{o,)yJi> 
Nivellement  baroroeirique  fait  dans  les  r^gions  equi- 

noxialesdunouv.  Continent  en  1799 —  i|04.pai-Alei< 

de  Humboldt,  f.  RecucU  d'obfervat.  aftronomi(}iMi 

Vol.  L  3me  Livr. 
Nopitfch,  Ch.  C,  C  G.  A,  fFill.  '  ' 

O. 

OltmMns,  J. ,  A.  V.  }tamkoldJ*s  u.  A.  v.  Bonplandt  RÜle; 
afironomifcher  Theil.    Auch : 

—  —  Unterfachungen  über  die  Geographie  desncn« 
Coniinenu,  gegründet  auf  0.  Hutnbuldt'i  afiroBomi- 
fehe  Beobachtungen,  ir  Th.  i4^i_LU' 

—  —  f.  Confpectns  longitudinum  et  latitudinum  gto- 
.  grajphic  in  plaga  aequinoct.  ab  de  Humboldt  obferr. 

—  —  f.  Recueil  d'obfervat  afrrononnqiies  etc. 
Ofthulf^  H.  C.  A.,  f.  Ueber  die  VerhäliniXIe  derGeif»- 

liehen  zum  Arzte. 

P. 

Philidors  Kritik  des  Immanuel»,  eines  (rorgeWichea) 
Buches  für  Chrilten  u.  Juden.  EB-  ^  417. 

Pockels,  K  Fr.,  der  Monn.  Ein  anthropolog.  Charik- 
tergemälde  feines  Gcfchlechts.  4r  u.  1.  Bd.  EB.  50,400. 

frimauefi,  G.,  das  Murgthal.  t  u.  as  H.  135,  iiÖ- 

R. 

Ramler y  K.  W.,  knrzgefafste  Mythologie;  in  s  TWeo. 

ae  Aufl.  EB.  51,  416. 
Rechtifalle,  ausgew&hlte.(VonK.Po;>/).)  31 H.  EB.  j  j'**"'  ' 
Recueil  d^obfcrv-it  artronomitjue» ,  d'operations  tng«* 

nonieiriqaes,  et  de  niiefure»  baroHi*triquf  t.faitei  pcu« 

dant  le  cours  d'un  "voyage  aux  regions  <qi)inoxi*|e* 

du  nouve.-iu  Coniincnt  par  A.  de  Humboldt;  redigee» 

et  calcul^es  par  Jabbo  Ottmaans.  Vol.  I.  1 —  3016  Li»T, 

Vt>l.  H.  4  et  5ine  Livr.  144,  193. 
ReityJ.  Ch.,die  Anwendung  dcstJämpfkeffcls  zur  Ei» 

ricbtung  öffentl.  Qualmbdder.  134,  1 18. 
— .  —  über  die  Nutzbarkeit  u.  Gebrauchsart  der  SooJ' 

bäder  bey  der  öffentl  Badeanftalt  zu  Halle.  i34i"^ 
Reinhard,  Fr.  V.,  Predigt  l.ey  Eröffnung  des  vom  K*- 

nig  zu  Sachfen  ausgefthriebcnen  allgem.  Laadtag» 

18'»'  EB.  50,  399. 
Reithufer,  Fr.  D.,  die  Kriegsereigniffe  in  Landshut  am 

16.  u.  ai.  Apr.  1809.  nebft  Nachtrag  zi^iefer 

fchlchts  -  Fr^ahfnn-j.  EB.  55,.4!7. 

Rogit,  Ign.,  Etjmt/lügiae  «egypiiacae  136)  ny»  p 


s. 

Solomons  Urlheil,  f.  Ca:gniez. 
Sanguin,  J.  Fr.,  f.  J.  V  Meidingtr», 

SokecfiAiiik,  U  l.t  MMbrichten  v«tt  SdtriftfteTleirB  «. 
KtolUero  •urd.TferetinerFilrrteiiAtu».  114,3). 

Schreiher,  Ch.,  Gedichte,  ir  Bd.  EB.  51,40';. 
•£rm/er,  Ch.  A.,  Ideen  zu  allegorifchen  ZiaunerTerzie« 

rangen.  £B.  f  3,  41  j. 
5im»«r,  J.,  AnfangjigrüDd«  der  BfleiieBkuii&.  a«VMrb* 
'  Aufl.  Ed.  j?,  406. 

Sntil,  F.  W.  D.  u  C.      Stellt  kl«iiiM  Lefdmch  Air 

die  Jugend.  3r  Th,  aach: 
•-k  _  Hanclh'ibltothck  für  d  Jugend  irBd.  EB.  ^e}4Ae* 

Strenget,  C,  Inftitationei  medicM. Ton.  1  etil,  ijflii««. , 
vflbergy  Fr.  L.,  Or.  Stt,  G«folildite  der  Relig ioa  J«Ui 
.  Chrift).   fir  Th   EB.  56,  444. 
Stoiz,  J.  J-,  drey  Predigten.  KB.  56,  44^. 

T. 

Te/e&i,  Gr.  Ladisl.,  über  die  Einrichtung  einer  gelebi^ 

ten  Gefell fdhaft  in  Ungern.  148.  t>8> 
Tromms dnr/'/,  i.  B.,allgem.  pbarmaceulifch  •  cliem,  W^ir- 
•  terbucb.  m  üds.  seAblb.  u.  jn  Bd*  iheAbtb.  auch: 
 die  Apothdurkmift  in  Qircm  gtnsea  Umfiing«. 

«  u. 

Ucber  d.  VprliSltnirfe  d.  Geifflicben  zum  Ai-zte  n. 
keo.  (Von  H.  C  A.  0/th<tf/.)  EM.  J7,4J4* 

r. 

fa/er,  J.  S.,Lectionum  Tet-Ijo  il-  M  ^xandrirae  Jobi] 
domfaü«  eKeminetarum  ff  cciinen.  134,  113. 


Vie  du  Prmce  Eugede  de  SlTM«.  Tktä&im»  Uxttwnt 

etaugment^.  iS9t  i]7> 
FW«/,  P.  M,9tt  Compendism  der  cbrifUieb«»  HmA. 

EB.  f6,  441. 

Voigtei t  T.  G.,  geneal.  Tabellen  zur  Eiilat^roBg  dir 
•nvopKUchui  »MMDgerchichtit.  ist»  *jr* 

fV. 

fVeiskaar,  J.  Fr.,  Handbuch  des  Würlemberg.  Priral- 

rechu.  3r  Tb.  EB.  56«  44g. 
fy^anrifder,  L. ,  Uftonf eher  fUleoder.  17?  Jahrgang. 

EB.  ^o,  47S« 

Wilhelm  TeU,  odar  dw  bmf^  Sebwais.  HaohFlakiaiw 

j4. 

^itft,  G.  A. Nürnberg.  Gelehrten- Lexicon ■,  forlgC» 
fetzt  Ton  Cb.  C.  Nopiffch.  7  n,  t<^  Th.  oder  |  n.  4r 
Sappl.  Bd.  EB.  $ 5t  433. 

JV^fßH,  1L(  die  XatakombeDt  f.  JHalpomaae  vu  ThaUa* 

z. 

Zap/,  G.  W.,  Nachricliien  von  dem  Leben,den  Verdien- 
ften  11.  Schriften  Chriffiau  Kn-!  nm  Biid«.  EB.  5 9« 470k 

Zeitfcbrift,  theolog.,  I.  Joh.  Jof.  Batz. 

Ziegenbein,  J.  W.  H  ,  Lefebuch  für  DeutfchTaBds  Tödi- 
ter.  IS  Bdchen.  EB.  50,  3^6. 

—  Aeligion  in  den  heften  Liedern  deutlclier  Dich- 
ter, a«  rerb.  Ausg.  EB.  50,  397. 

V.  Zitnmermaaa^  £.  A.  W.i^  Tafchenbuch  der  Helfen« 
pr  Jahrg.  le  Abth.  t&r  das  J.  tSlo.  EB.  6o>  473- 

Zoä^a,  G  ,  Ii  Baffirllievi  antlchi  di  Roma,  inciü  da  T» 
ttroii.  Tom.  I.  9  LieFr.  Tom.  11,  5  iiafaf^  143»  ItSä» 


(Dia  Summe  «Uar  angeielgtea  Scbxiften  Ut  io6-) 

II. 

Verzeich  nifs  der  JiterariTchen  u.  artiftifchen  Nachrichten. 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 
Abrahämjon  in  Kopenhagen  147,  »17.  Appeltauer'ytiZX 
Sn  Grflu  tai>  16.    Bardenfleth  in  Kop«sihagen^l47,si7.  ^ 
Bfial  V.  SitneiAurg  in  Wien  141,  23t.    Bom  in  Wie« 

120^7-  Brfdcw  iti  Frankfurt  a  d.  O.  i4i,ig4.  Brrin- 
Jtr  in  Wien  144,  joo.  ßrttfeid  lu  Krünenbing  120,  g. 
Mrorfon  in  Kopenhagen  14^,  117.  v.  LolUu  in  W  ien 
144,  tff,  Crumnr  in  Kiel  147,  iig.  Cri^ui  in  Wien 
it7,  47.  »/DiatrMftaim,  6r.,  in  Wien  14^,  199.  Düff« 
ler  in  Wien  iii  ,  1  v  Engelhardt  in  Cobur^j  1441  100. 
Engelhardt  iij  Dresden  139,  159.  fifcher  inKiel  147, 11  g. 
Franke  in  Sonderburg  147, }  1 8  tnix  in  Wien  1  ji,  lOi. 
«,  Capp  in  Linz  m,  16.  Garland  in  Wien  lai,  ij.  Mar- 
wweh  in  Wien  I48,-S3S.  v.  Htmck  in  Linz  tu,  !<•  fi^i" 
mann  in  Wien  115,48-  Uejjfelbach  in  Würzburg  ip»,  101. 

Harv6tk,  Steph. ,  in  Pefth  144,  199.  Jahn  in  Mei- 
vingen  131,  lO».  Knini  fonlt  zu  Krak,iu,  jeizt  j:u  011- 
SDülz  III,  16'  Kopitmr  in  Wien  m,  16.  Kurabimki 
In  Presburg  144,  1^9.  v.  K«tseiae,W\\b.,  in  Wien  143, 
19t.  Longe  in  Wien  t6.  Markard  in  Wiirzbueg 
131,  toi.  iMoftto*  irfKopenhagen  147,  117.  Mav/r,  ehe- 
dem zu.  Sal/lmr;:;  ij.,  16.  A/cjic/i  in  Mrenicn  141,310. 
Metternich,  Gr  ,  in  Wien  xiö,  ji.    Müde  in  Wien  ijj, 

i'f*  SB  MBhlanbarfi  itt  SiabobfafM  Mst^4> 


Malter  la  Kopenhagen  147,  117.  v.  Munthe  <if  Morgen- 
//i'erffe  in  Kopenhagen  147,  117.  N'af^erirr  in  Wien  144, 
aoe.  Niek»l  io  Wien  147,  »19.  OeMenfthiä^r  in  Ko> 
peiüiagen  147,  aiH-  Orsler  jetzt  «nGr!)rs  tsi,  t6.  OU0 
10  Wien  tio,  7.  v.  Faka0  in  W'u^.n  143,  191.  v.Piria- 
ger  in  Wien  125,  47.  Pi/ch  in  Uicn  joi.  Pleiner 
in  Linz  i  j  i,  i  6.  P/  ocAa/ita  in  Wien  14»^,  1  ^  i  •  2  }>■  Quift- 
gaard  in  Kopeobogen -147,  »17.  Rathke  in  Kopenhagen 
147,  tt8'  KnutkmOtttr  ».  Ekrmßein  in  Wien  143«  191» 
Reiimßller  in  Krakau  144,100.  /?»»)  fcerger  in  Wien  131, 
10!.  Rudknrt  aus  Üamherg  i  j  3,  i  o  1 .  Schalf gruber  jet*l 
zu  Ci  'iz  III,  t6.  V.  SchedL'it  \n  Pefth  120,  7.  Schmitt 
in  Wien  14t,  aja.  5i^nn6orn  in  Kopenhagen.147 .  218* 
jicsftifmarW  in  Kopenhagen  147, 1 1 8-  Sommnr  in  Kopen- 
hagen 147,  317.  V.  Sonnen/ett  in  Wien  iiß,  71.  Stef- 
feldt  in  Kopenhagen  147,117.  in  Bremen  14^,  315. 

V.  S-\laJfy,  Palaiinal  •  Landrichter  iji,  16.  'Ihnrkdin 
in  Kopenhagen  147,  ii8-  ^V/av/jf  in  Kopenhagen  147, 
itg,  IVvterg  in  Kopcnlfagcn  147,  117.  v.  IVering 
in  Wien  i4Sii3l-  ^^rnn«  in PaCth  i|a> l»f.  Ztmantsukt 
fonft  zu  Krakau  lai,  16.  '  • 

Todesfälle. 

Bekrends  in  Frankfurt «.  M.  1 30,^7.  Ben  Sern  i  n  Wien 
t3<»  136.  JDfMjQW-f^  Pafif  ta}i  |a.  «.  Detbihof.  pier  ^ 


in  VTitn  Ejirmaim  In  Weimai-  149,  140.  ErX' 

leben  in  Mai  bürg  1)8,151.  v.  Feutrtein  auf  ti.zuNeu«a> 
fledt  III,  1).  Qm^s'm  Kornneuburg  t)7t  143.  6fas- 
kvrg  in Brodi  137, 144.  Goldner  in Oedooburg  145,  to8* 
Cnfi«r,  Job. ,  in  Wien  145,107.  USftlt  in  Bernburg 
125, 47-  f/arcf^  in  neben  1 3^s,  M  1  ■  /"/"«'«cfce  in  Moskau 
131.151.  //#////-i>(i  in  Kopenhagen  149,  140.  Herrgott  z\i 
Markt  Dachsbach  134«  40»  -lufpia  Wi'irzburg  130,87. 
Kieruf/'m  Kopenhagen. 149,  s|9,  v.  Xorfum  in  Lemberg 
122,  1 1 ..  1 36,  135.  Krautwadei  in TfohSpIowitz  111,23. 
Kriebel  in  Klein  •  Lomnitz  137,  14^.  Lang  zu  Schnait- 
heim 110,  8.  Mti;aer  in  Leipzig  iao«8*  Montag  in 
Oberrehwa^ach  in  Franken  1  ^4, 1 19.  *.  Mvrr  in  N  ürn- 
b^rg  135«  Xtjm  9.  üeitler  in  Stuttgart  121,  t}i  Kndolphi, 
Caroline, in  Hdddbere  1  jti,  1 5 1.  Rümpel  in  ErAirt  1 30, 
Schreiber  in  iDreiomi  t)f|  lio.  0.  TrMfekmVOrA' 
IiAgen  123,  32.  * 

Univerfititen  ,  Akad.  a.  andre  gel.  Anftaltea. 
C*AiuY[r,CafitDirian.OyiiiBaritinri.  Reiaadt^i  Vrof^rnaun 
•laEinlad.  «omOfterexamea  1 3({,  i  ^  i.  Ctemowtti^  all* 
inählic*? Errichtung  eines  kaih  Gyninafuims  daf.  111,15. 
Frankfurt  a  d.  0 ,  Univerf.,  Verlej^ung  de«  f.  nach  Urei- 
lau  laut  König].  Kabinetsordre,  Anfang  der  Vorlefimgea 
da£.,  AnleguDg  einer  Bibliothek,  eines  Mufeums  u.  na- 
taitlli&or.  Mmmlungea  141,  igt.  Fr^}6urg ,  Univerf., 
Amabl  darStadirrniU-n  im  vci  Rofsncn  U'inter  -  u.  Soin- 
ipar« Scmeftar  verglichen  mit  der  Zahl  der  zu  Heidel- 
barg Studirandcn  it^i  5#.  ^Htidetbtrg^  Univerf  .,  Do- 
^lorpromoiioDan  116«  5>*  ***  ~  Anzahl  der  Stttdirci^ 
den  im  letzten  Winter  •  o.  Sntnmer  •  Halbenjahre  u.  Vcr^ 
pleicliun^;  diefer  mit  tlc»  Anzahl  der  zu  Freyburg  Stu- 
rlirenden 116,  56.  Lemberg,  Lvceum,  Zahl  der  Studi- 
rcnden  im  J.  igte  121,  15.     Nßraierg,  GymTmfi.il  -  u 


Alumneum,  erhalter.e  Unt<»rrtnizung  iii,  tj.  S:e>fi. 
Mlrgen,  BistLum  der  orienial.  UUubigen,  Befet7.ung  delf. 
dnroh  eioec  gehomen  Walacb,  u.  Fonds  -  Sammlung  n 
einetti  za  Hemanarudt  tn  •rrichteoden  Semiaanu» 
für  den  walachifcben  Clero*  tti,  14.  ^('en,  Akad.  der 
bildenden  Küofte,  Gi  d[  Metternich' s  Einführung  alsCa- 
rator  u.  t;.  Sonnen/eli  als  PrSiident  derf  iiß,  71  •  — 
log.  Facuhat,  erhaltene  Verordnung,  die ScbalfemeTtral-, 
auch  öffentl.  Prüfungen  u.  feyerl.Difptttaticaeadat.betr« 
113t  3 1 •  fiuriburg,  Univerf.,  noch  nicbt  SO  Staade  n. 
kommner  akadem.  Goiiesdienft ;  G*«>r'*  Rede  zur  Er- 
öffnung feiner  Vorlef.  über  die  Staatswiribfcb.',  Aa- 
zahl  der  Akademiker;  ertbeHt«  raadie.  Doctorwtete ; 
PraiaCr.  dar  naadicin.  Facoltit  laf «  79. 

Vermifchte  Nacbriehten  u.  Anzeigen. 

Boldinger's  medic.  phyfifche  Bibliothek,  vom 
berzog  von  Darmftadt  gekauft,  ift  mit  der  SchldfiÜ» 
bliothek  verahiigt  140,  168    Bredow' t  erhaltne  Aofirl- 

ETOra  D^pirteoMOt  das  <iEFantI.  Unterrichts  MiScW 
in  142,  184.  Coftnar  in Naraberg,  wegen  der  Iha«^ 
rtanieniJich  K!)»rrgebenen  p.  AfurrTchen  literar.  u,  anls- 
Nachla^fenfcbaft  135,  127.  Decret,  neues  kaif.  frani, 
dla  Vollsiabnog  der  frühem  Decrete  v.  J.  auf  di^  nc««* 
Departements  des  abemal.  Hollands  '-^  b«TSubriiali«a- 
de  Journale  —  betr.  125,  48.  B^tttar  in  wiea  aater. 
richifi  Kiiriftli-r  II,  Handwerker  in  der  Mechanik  iitj 
15.  Druck Ichriftcn,  im  J.  1810  in  Oefierreich  eing»- 
fahrte  144,  ICO.  Gafbhaiike  deic  Gömörer.  u.  Sc»- 
bolcIer-Comitate  an  die  ungr.  Scbaufpialer  OelelKclii 
128,  72.  Handfchriftea ,  der  Wiener  Hofcenfar  einjl«' 
reichte  144,  200.  Journale,  mit  dem  i.  Ajir.  d  J.  i» 
Hamburg  aufhörende  115,48.  lournaliftik  u.  Zeitungi- 
kiinde,  ofterifich.,  im  J.  i8|t.  fortdascrnde  w-  neuer- 


Baalftudien- Aii(».iU,Unterabibei1ungcn  u.LebrerderI.y    rebaincndc  Journale,  Preis  derf.  t)l«9S>  o.Kotseiut, 


Murterrebule,  Bildergallerie;  Kircbenwefen  rötn. 

kathol.,  luther.  ii.  reformirtcn  Gemein  Jon  t-/,,  39.  — 
Zofammenfteliting  der  hier  zerftreut  litb  lindeiulcn  Ori- 

Sinalgemälde  alter  dcutfober  Ki^nftler  u.  Vermehrung 
ertmit  Originalftückea  ans  aadem  Gallcrien  ts8i7a« 
Oe/fcrreirA,  StttdtenaartaHen  iiv,  if.  —  Studienaaftal« 
ten  u  Verordnungen,  die  Pefeiziinji  dt>r  Proftjffiiren,  be- 
foiid.  in  Wien,  \.>ftv.  ij-j,  ji. —  1? nivei liiJten,  fitftrliei- 
nun^  i  ihi  1.  I.ectiuns  -  Verzeichniffe  115,48-  PeJthyVai- 
«crLj  yuekettch'j  Kede  zum  Aadenkaa  des  verft.  Hojaik 
tatt  tj*  Pmintgt  mit  daa  GymnafiaBi  vcrbaadnaa 


wnb.,  bat  iBe  K.  R.  Ofterr.' Dieafte  verlaflen  141«  ;9'- 

Kuri,  Chorfierr  v  St.  Florian,  arbeitet  an  einer  Gefcbicb- 
te  üefierreicbs  unter  K.  Friedrichs  IV.  Regtertlng  14*» 
leo.  Liieratu«,ofterr.,vom  Apr.  I  Jii.  13a,  loi.  ^'  " 
temini's  Papiareliad  dem  K.  K.  Haasarchive  von  der  Her 
cogln  TOD  Sagen  fiberlaflen  1 44,  loo.  IV^tker  in  Laixt» 
hui,  FfU'.itung  gegen  Qken  jRerenf.  des  itcn  Thls  Icinö 
Lehrl'uch«  der  Fbvfioiojjie  in  der  Jen.  Lit  Zeit.  147,»'^' 
V.  Zini^ndor/^  FQrft,  bat  12  ,  zu  feinem  Patronat  gel>^ 

rendea,  Labreni  eise  jlbrl.  Zdege  *na  £eioca  Aeflt«> 
beftknaiC  ttsi  %u 


IlL 


AnkilndieungeD  von  Autoren. 
V.  Vlmen/trin  in  Wpttlar.  Gefchichte  u  ficfcKreibniic  dar 
Stidt     ettljr.  3r  u.  l  Bd    iJJ.  III.    /dc/iariü  in  Hei((elb«rc, 
Uandbucb  des  franz.  Civilrccbt«.  4  Bde.  Neue  umgearb  Aufl. 
14a  165* 

■   AnkiTndignngen  ronßuch-  u.  Kunfthäncflern 

Akiil.BncKh  in  Fr,(iikfiirt  «  d.  O.  1  Ji,  1  II.  /'(i/^fA  in  Leip- 
»i;  l33.l«-5  •  Biicnh  in(Jiul.*  140  r.iirpjL.  fiif  Lit. 

»1  Kiiiift  in  Hdlljerftadt  140.  164.  C'urt.  ]lui  hh.  in  i   3  |  iQ. 

/ '.w  /..iri»  in  Züllichaa  147.I23.  Degen  Biu  Iv  .  m '>\  icn  1  33, 
lOA.  147.111  •  /ra«*p  in  Berlin  140,  161.  G«ia«<.r  in  Hill«  133, 
105.  III.  Gflfhard  u.  KCrber  in  Frankfurt  a.  M.  140,  164.  Hnn- 
knock  iaLeipii£l33>  I0|.  Memmtrdc  n.SJtw«üchke  in  H«ile 
l».IOT.  «anlar.BaehbiteVnirlMiif  119.111.  it«yar biMar» 


Intelligenz  'dea  Buch«  u.  Kualttand^ 

mrr  in  Hf iielberg  140.  |65.    Reilfchulbuchh  in  Berlin  133«  '^J' 
Schmidt  in  Kifl  147,  123.    Stl^ul.-r  B.ichh   m  Oldenborg  I«' 
119-    Slrudrl  in  Got.h»  147.  2l'J      ,V,  /j7rr  iJiicbh 
tTPi  %1\     f'itrrentrfpp  a  -^onn  iti  Eidnkiurt  a 
UftttUk.    Urwrp.  W  ,  in  Berlin  147.  ZU. 

Vermifchte  Anzeigen. 

Dnldin^rti  Caultit^ii  R,  b  !  nt.-ifc.if  m '-<ii<^'>  •  r^J''jf 
Conr.di  T  Util    bcy  K  n^ge-  lu  .M  drbu.  g  wird  *1»  «««w»^^ 
derLid-r.it.irjrfrh  in  derM^-Jicin  empfohlen  140- jTjja, 


ulf^orloek/«^ 


Klrtrnvf  I  kaut  ünrrn  nie  r.xj»ea  aer  n.  u.  c.  m  "'"f  ig 
Süller  in  Rofwck,  di«  l'ortf.u  von  fJ«ißorp  *  QtnrMM**^ 

derStadt  Wetzlar  38de.  ift  ip  Co«"««^"" 


deiufchen  prinl  Rechts, 6te  Aull  b 
Gr-Ich  u.  Jiefchreib.  derSMdtWet; 
bey  der  Mohr-  u.  Zimmer.  Buihb.  in  Heid<^<^ 
I33iill>  ^teMMtnvf«,  SakBteFfaakfaita.lt* 


MONATS  REGISTER 

.  T  o  m 


^TerzeicbDifs  der  in  der  Allgem.  Lit  Zeit  und  den  Erganzungsblätteni  recanfirten  Schriftou 

DU  «ffw  Ziffar  seiet  die  Numer.  Um  twtp»  ll«8«iM  «>.  DtrBeylali  SS.  toctidiiiM  di«  ErglniungtblSctM-. 

HolfMiDt  mit  den  landMbtrrl.  Kirohmvcrordaw^gdl 

hekattnt  «n  werben.  Adoh: 

CnUIfci:,  C  hi.  F    ':ui-zcr  Abrifj  de*  Wirrens'^i  ;.  'infteii 
aus  d«n,  Jen  Prediger  in  den  Herzogth.  Schlt  , !^  a, 
holfiein  betr., KöfMgl.  Verordnungen.  i6^,  jii. 
Campe,  J.  H.,  el  nticvo  Rolilnfon,  trad.  por  T.  ^Triäf* 

te.  Tciceta  eUiciun.  T  1  y  II.  EB.  661  f  >>• 
—  —  le  nouveau  Uoltinron;  Irad.  par  I,  & ^i^dnuwfMv 

TroiGimo  edit.  £B.  69,  S5>. 
Crt/r«-///,  J.  P.,Th«1ta,«in  Abendblatt.  DettFrauDdendtt 

dtnmat.  IMiifr  pevi  eilit.  JuK  -  Dec.  ißto.  I75«44i. 
Catalogtie  raifonnedeti  uimeranx  Itien  celebres  pour  )a 
plupart  Tolcaniquos  fe  trouvjnt  d  NapoIeonsbObe  pres 
deCarfel  daiu  lalloy.  de  Weftpbalte.  AoebDettUuli. 
174,  440. 

Csacii,  Thad  ,  czy  prawo  Rzymskie  bylo  rafada  PraW 
Litewskich  i  P  '5!:it  h  i  czy  Z  potnocnemi  narodaml 
znielU'niy   wieie   w&füloych  praw  i  zwyczaiow? 

£. 

EkrttAerft,  Fr.,  d«r  Charakter  n.  die  BcftSniBung  d^ 

Matincs.  16^,  37J. 

 Handbuch  für  die  äfthet.,  moral.  u.  religiüfc  BU- 

dunß  des  Lebens.   \66,  ^69. 
Einheit,  eVifblute,  der  Religion  and  «brolute  VerrckU« 
dettlieit  de«  Mytini»  ni  allen  Zeiten  wA  iintar 

Viüki'rn.  175,  419. 
h.ngehnan»,  i.  H.,  Li.  H.  Campe. 
Kuphron,  f.  P.  Fr.  SuJtm. 

EwmU^  J.  L.,  eheliche  VerhiltniO«  a.  eheUehts  LekMb 
t  u.  er  Bd.  £B.  71,  567. 

F. 

Tenner,  H. ,  das  Schlarf^enbad.  EB.  ^J,  495. 
Fiehte,  J.  G. ,  die  Wiffeofchaftslehre  in  »bi  em  allgemein 
-  nen  UmrifTe.  157,  )oi. 

Frß/i'i,  Chrirt  ,  Sohn  Daniel,  Berchreibiing  einiger Dlr- 
heui,  welche  die  Fürften  der  sr.imanidea  n.  der  Bü- 
iiden TOD Dilemgefchlagen haben.  Araliifch.  164, 353. 
Frter,  J.,  Fichte'«  u.  Schelling's  neuerte  Lehrca  vom 
Gott  n.  der  Welt.  iS7i  »97. 
'  Für  junge  MänneKbey  deaaEiBtritt  Int  ehdioliiL^ea« 
164,  360. 


Abu  Taleb,  L  P.  Fr.  Sukm. 

Andre  ,  Cb,  K. ,  Hefpei  iis,  oder  Belelirung  u.  Unterhai- 

tuog  für  die  Bewohner  des  (iXterr.  Staates,  ar  Jahrg. 

t  V.  tt  St.  EB.  67,  J19.' 
Appendix  t1  Ci'^'or.timN'umorum  Hurgariae  scTrans- 

fdVani.ie  Iniiitun  Nationalis  Szechenyiaul.  (Auct.  F. 

V.  Mü.'liT.)  EB.  i^-^,  5  j  5- 
Arebi?  £ir  Geographie,  Hiftorie,  Staett*  und  Kriegs» 

kauft.  (Hferaus^'T.  ron  Jof.  «.  Harmaynr)  Jahrg.  xyti. 

Jjn.  —  MlUz.  I:ü.  5,3 

—  lurWelt  ,  H  rd-  n.Suatenkunde,f.J.M.  ».  Lifrltfenßetn. 
V.  Auersberg,  Gr.  JuT. ,  f.  Balbiifs  Llber  curijlis. 
Aufklärung  Deutfchlaads  im  i9ten  Jahrb.  5r  Jahrg.  1 

u.  ir  Bd.  nebft  Intcil.  Bl.  Nr.  1  —  5.  (Herautgeg.  von 

V.  Kittershau/fn  )  El'. 

Ausxtlge  aus  Dr.  FriefUey't  Schriften  über  dieNothwen» 
digkeit  des  WiDent  n.  ttber  die  Vibretionen  der  Ge> 
hiniDer*en,  vchh  Vergleichong  mit  Gtdts  Sd|ädel- 
lehrc.  £B.  70,  ^$0. 

Bach,  e.h. ,  nouvelles  Etudes  de  Deflln.  RB.  (|,  jo^ 
Malbin's  Liber  curialis  Cap,  VI.  von  den  verfchiedncn 

Oerichuhüfcn  des  Kgrs.  Böhmen.  Ueberf.  u.  commcnt. 

von  Jof.  (jr.  V.  Auenberg.  tr  Bd.  i^i,  155. 
ikuiUike,J.  V.,  Vindicae  itiria  Rom.  Jultinianei  dialribe. 

JJrcfcjr,  W.  C  ,  ErholtififjL'n,  für  r^oS*  >  ^  4*  Bddl» 
oder  49  —  <  :s  Bdchcn.    Auch  : 

—  —  rieoe  iCrholungen,  t  — 4s  Bdchcn.  EB.  7<H  55}* 
ßkrgt  Amalüt  Joheoee  Gray.  Trfp.  £B«  67,  5}f. 
BvnUuu^t^  J.  F.,  Anleitung  zur  Kenntnils  der  PBan* 

sen.  ir  Th.    Auch : 
—  Handbuch  il.  Botanik,  in  Ulli.  irTh.  EB.  5ai. 

Smtrand,  G.,  der  Sarkophag.  jThle.  Der  itcTb.  aueb: 

  —  die  GeheimoilTe  des  SchlofresBerby.  EB.  69,  jfo. 

  —  Pugatfchew,  der  furchtbare  Rebell,  a  Thle.  EB. 

69,  jio.  ,  ,  -1 

Biographie  des  JoC.  Lange^  f.  J.  Lange, 
■  jKogrephieen, moderne,  oder  Nachrichten  von  dem  Le- 
ben w.  den  TliaT'^n  der  berithmtcricn  Monfchen  feit 
der  franz.  Uevolutioo  Iiis  zum  Wiener  Frieden.  Aus 
dem  Frans,  von  R.  JUloftent.  6  Thle.  151,  t6s. 

C. 

C«//f/erj,  Chr.  F.,  Anleitung  fiir  Theologie  Stud'rende 
a.  apigeheade  Prediger  in  denHerzogth.Sdile«wig  a. 


r«<?>),  BijSAitSvNK  ilAifwait  fiif^m  iu*.  T.  I  et  II. 
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Gerdiichtfi  zweyer  Frauen  aus  dem  Häuf«  fi]«nkenatt. 
ii^j,  349. 

Cregotre^  H  ,  de  la  Litterature  des  Negre«.  1*9,  393. 

—  —  die  Neger  Ein  Beytrag  zurSiaaw- u.Meufclien. 
künde.  Alis  dem  Franz.  i6y,  393. 

~*  —  üj^er  die  Lite»atur  der  Neger,  oder  Unterfueljang 
übet  ihre  Geirtexfahjgkeiten ,  littliche  Eifwrda^tCfl 
luid  Literatnr.  Aus  dem  Frans.  169,  391. 

4$  Ouigaet,  Ktittn  nack  Peking,  Manila  u.  UU  «leFran- 
ce  in  den  Jalirci*  1784  —  igoi.  Aus  dem  Franz  von 
K.  L.  Ii.  MiUUr,  1  —  j  Tb.  od.  I  u.  ar  Bd,  167,  377. 

H. 

Hagen,  Fr.  W. ,  Materialien  zu  Uebungen  in  der  Cics» 
ronianifch^n  Schreibart,  in  fidi.  f  Sanunl.  aa  fWB. 

A«n:  EB.  67, 536. 

üartig,  Fr.  K.,  die  Hoch»  «.  Mied«rwatd.Bal)atidlia>x< 

jr  Th.    Auch:  '  ^ 

,    •  die  Forrigeonomi«  u.  Lithologie.  EB.  (fi,  48t. 

Heindat/^i.  F  ,  f.  Theodriti,  BiomU  n.  mp/cAt  Carmina  gr. 

Herbart,  J.  Fr.,  über  phiioroph.  Stadium.  i|o«  S41. 

V.  Herdtr't^  J.  <>. ,  Sophron.       rammette  Sobttirtdsp; 

herausg.  durch  J.  G.  MüUcr.  161,  337.  ♦ 
Hefperus,  f.  Ch,  K.  Andre. 

H'pfner,  D.  L.,  ReligionSTorträge.  EB.  71,  jÄt. 
V.  Horma)  r,  Jof ,  f.  Afcbtv  fbr  Geographie  U.  t  w.  « 
Hmier^  F. ,  Kecherchei  fur  l«t  JMneura  dca  Fonraiis  in.  . 
digcnes.  174,  435^  5 

I. 

Jahrbocb  der  Staattarzneykunde,  f.  J.  H.  Kopp, 
itmgt  J.  H.,  gen.  5>i//<ag,  TaColitnbucb  fiir  Freunde  des 
CktilkaatbuBBt;  auf  dat  Jahr  tyii.  EB.  <6,  $a«« 

K. 

Kann  eine  weltl.  Regierung  anj<u.  t  nn  h  den  kathol. 
■PriLftern  ihre  Forderung  inBetr  I.  /.arflektritta  in 
den  Layenftand,  oder  der  VerelieUü)ung,  weil  fie 
Priefter  find,  mit  Rtobt  snri'ickw«Uen ?  169,  3  0. 

Kyid,  Fl.,  Tulpen.  4  u  js  Kdcheii    FH.  ts,  s  +  i. 

A  j/v,  J.  ii. ,  Jahrbuch  der  Staauariuej  kuude.  i  u.  ir 

V.  Kotzebut^  A.,  Erindrülger  om  en  Raife  fra  Liefland, 
til  Rom  og  Neapel;  ovarrat  af  M.  Mitttr.  i  o.  jr  Bd. 

rB.71,  ,76 

»''"pf,  J.  A.,  Buefe  zur  prakt.  Pafioral  fur  junge Geift- 

iiclic  des  i9ten  Jabrh-  KB.  A4,  511. 
Kurz^  Fr.,  Oefobicijte  der  Landwtbre  in  Oefterrmch 

obderEnna.  s  Bd«.  t«),  34;. 

L. 

Lr.ngUin^  A.  F.  E  ,  der  Braatigam  ohn«  Braat,  154,  afte. 
Lange't,  Jof.,  Biographie  15t,  igf. 

Lauiberg^  Fr.,Analyfe  chimicjue  des  enux  thcrn'a'cs  ful. 
'     fureufes  d'Aix-la  ChapelleetdeBorceite.  16t,))). 
•  leßhei'in,  iMciDoire  fur  le  Chrome  oxidd  naiiF  du  d^ 
part.  de  Saöne  et  Loire.  174,  439. 
t€vißn,G\imp.fä\i  Leidenfcbaftenu  Gewohnheiten  der 
Menlchen  u.  dcrenF.iuflufs  auf  d  Gelundheit.  164, 3^3. 
p.  Liechttnßern,  J.  M.,  Archiv  fiir  Welt-,  trd-  u.  Siaa> 
tenkunde,  ihre  Hulfswfrfenfohaftaa  n«  Liiaratttr.  m 
Bd«.  3—  |t  H.  EB.  6),  joi. 


L»\ftleur  DefUnechampj,  J.  L.Ä.«  Flora  Gallica.  P.  1  et 
•  IL  150,  305. 

—  Noiice  für  let  Plante«  A  «jooter  ,A  kFlm  ^ 
Franee.  1581  305. 

M. 

Madfr^  J.  E.,  Reife  von  Buhmifch  Krammau  durch  du 
eberenns  Salzkammergut  nack  Salzburg  u.  Berchiei* 
gadeo.  ifo,  S45' 

Maitlaire,  M.,  Graecae  linguae  dialecti.  Poft  J.  F.  itiS 
zium,  (]ui  praefat.  et  excerpta  ex  Apoll.  DytcoliGran* 
maiicaaddid. ;  rcc.  et  einend.  F  G  Siur^iut.  161,):«' 

Mtmfehe,  J  L.  G.,  über  den  Chryfoprat  u.  die  denk^- 
ben  begleitenden  FoijfUien  in  Scbleüen.  EB.  71,  ri. 

Meyer ,  J.  C,  deotfclic«  ABC  oder  Lefe-  u-  Denk- 
Übungen  für  Kinder,  le  verb.  Autg.  EB.  6|,  544* 

t;.  Miller,  F..  f  Ap^icndix  ad  CaialagamMoaioranliaii^ 

MoUttf  AI.,  L  A.  t>.  Kolifbue.  ^ 

Mmiknmy  J.  P.  J. ,  f.  G.  Reumqnt, 

MülUr,  J.  G. ,  r.  J.  G.  V.  Heräe^t  Sophron. 

—  K.  L  M. ,  f  rfe  Guignes. 

V.  Muntke  af  U  j  '  '  '^  B-  1  hvüc  vare  rinifT'fviis 
Aarfageriie  tii  de  danske  Troppers  Samm^ou*'*^- 

'  ning  t  Holften  i  Aarene  1103«  1,^05  og  lt07t|W*^ 
Tid  det  engcUkc  Angrcb  pan  Sjaelland  etc.  iSJisH* 

p.  Marr^  Cb.  G.,  f.  Philodetp«  von  der  Muiik. 

N. 

Nachtrag  zur  unrcrhältmürsigen  Befteurung  darkatbaL 
Geifilichkeit  im  Königr.  Beiern.  £B.  67*  5)4» 

Keugart ,  P  Tr.,  EpifcopaU»  Coaftantlenfil  Aloa«»*- 
cus  fu!>  Meiro))oli  mognttdon  «nm  vindoaUrca& 
T.  I.  Eb.  6it  484. 

F. 

Pbilodem,  von  der  Mußk.  Au»  dein  Orinch.  n.icb  R. 
Rofmi^  von  Ch.  G.  v.  Murr.  Nebft  einer  Probe  des 
Hymaenftil«  ahgrieeh.  Mußk.  KB.  7a,  «7». 

Vu.to'!,  F.  .M  ,  Reife,  f.  Reif.  iulcn,  die,  der  Vorzeil. 

i'refsburg  wäbrcud  der  Belagerung-  oder  ßeylräge>df 
Oefcbiflhte  des  Feldzngs  «on  tt^.  165«  {lij* 


Reichard,  K  ,  f.  BTopraphiepn,  tnoderne. 

Reifenden,  die,  def  Vorzeit.  }s  i'dilien.  Feld.  Mendel Ki» 

toi  RcTl'  durch  üftindien  undSina  cnih,  EB.  70, 5  «7' 
ReumoHt^  (.;.,  et  J.  P.  J.  Mumheimf  Analyfe  det  eaux  fal- 

fureufcs  d'Aixohi*  Chapelle.  161«  3)3« 
Reu/i ,  J.  D.,  Repertorium  commcntaiionnrn  n  Societa* 

tibiis  liter.  ediiarum  fec.  disciplinarum  ordinem.  T. 

l.X.  Phi!(>)r)j<ia  elc.    FB.  f5t. 

ituik,  Dr^  LP.  Fr.  ÄiAjh, 

«.  Bitftnhm^t  t  Aulkllning  DeniTchlaadl. 

Santrveid,  Alex.,  KriegsCcenen  bay  Dresden;  nach  der 
Natur  gezeichnet  o  radirt.  1  u.  te  Sjniml.  17114')' 

Sihlugf,  F.  F.djfi  die  Wiedervereinigung  der  pr«»- 
telunt.  u.  roiii.  Kirche  nicht  allein  raögl ich, Sondern 
auch  fehr  w  'nfchenswerlh  ift.  Predigt  ata  ^1  ' 
tMufefi«  1^^.  £B.  7a,  175*  ' 


oogle 


I 


^JtUitrmaeher ^  F. ,  kurze  Darrtelludg  des  theol.  Sta« 

diums.  171,  409. 
SaUt»,  1,  F.,  Bilderfib«]  am  B«ford«ruog  der  lAutoi«. 
.  thoil«.  1^1. 

Schnittt  G-  <^runr|rtf$  r!cr  a1]gemeiiMa  Xeg'ik.  i« 
.  neuavugearb.  Auil.  £B.  iSi,  4159.  ' 
SiMtantJ,  C.  F. ,  f.  Stunden  des  einfamen  Nacbdenkenc. 
Sümuitdi,  J.  C.L.  Simoade,QefcIiiobte  d«r  Italien.  Frey« 
-  ftaaten  im  Micttlahflr.  AiM  dun  Prao*.  3  u.  4r  Tb. 
EB.  6j,  504. 

Standen  de*  e'iaramea  Nachdenkens  im  Schofse  der 
fdMInCBNalOr.  (Von  C.F.  Sintmiii.')  iTU«.  itfr^fff. 
J^ars,  F>  G>«  ('  M.  Maittaira. 

Äkm,  P.  Fr.«  Eaylirmi,  odaf  der  Furrt^rpiegel  u.iU»tt> 
Taleb.  Erzahliageo;  «Ha  dcoiDiU.  ton  Dr.  AmA.  EB« 

f  T.  ■ 

TarcbeDboch»  dar  Liebe  u.  Freundfeliaft  gawidasat} 
Thalia,  f.  /.F. 

Thtocriti ,  Biaiiis  et  Mofiki  Carmina  graece,  cum  Com- 
meniariis  L.  C.  Vaitktnaerii  ^  R.  F.  P.  Brunckii  et  J. 

ToHpn.  Edid  J.  F.  Heindnrf,  Vol  1  et  II.  161,  3^0. 
l"ör/iVr,J.  H.»nye  Haaadboj^  für  UngdoBnanen  i  Borger^ 

og  Atmuefkoler.  EP  öy,  5^1. 
Trtfij'fsiy,  Fr.  Xar. ,  plijfika).  ökononi.  Pemerk\ingen 

über  die  ücb  Xo  lehr  Tcrbreite»u1e  Trocknifj  der  IS'a- 


(  Die  ^lunme  aller  angezeif tcn  Schriften  ilt  90.) 


delwaldtmgen,  nebfi  VorbauuB^»  ünd  Hilifimittebi. 
Aufl.  EB.  6a,  49;. 

y. 

Vater,  J.  S.,  Unterfuchungen  über  Amerika'«  Batrölke- 
rang  aus  dem  alten  Coniinente.  165,  365. 

Vmttodt^r,  V.  K.,  Fradigteo  Uber  die  Sonn  ■  u.  FebtilgW 
ETangaMan  daa  gansaa  JaLres.  EB.  71, 564. 

WmUi€k^  E,  W.,  dringendes  Wort  Aber  die  )el»g9  ta- 

fdirrolle  Kinderkrankheit,  die  hSutige  Braone  oder 

den  Croup.  155, 
Wanderungen,  meine,  durch  die  Irrgänge  diefes  Le- 

beos.  EB.  6^  J44.  * 
fy^ukaujpt^  A.,  Maurialien  znr  Beförderung  der  Welt* 

«.  Menfchenknnde.  Zeitfcbr.  is  H.  166,  37). 
fVtitJr^-^^fr^].  M.,  liifior.  Gemälde,  oder  biograph.  Schil- 

derarigeti  aller  Herricher  u.  Prinzen  des  durcblaucht. 

Erzbaufes  Hahsburg  Ücrterreicli  TOD  Rttdolph  I«  bis 

U.  Thereüa.  1     ^r  Bd.  EB.  64,  50$. 
ff^tkeim»  D.  Z.,  Vetfucb  einer  medicin«  TopograpU« 

von  Wian  ij),  aiy. 

49  YrrnTte^  T.,  T.  J.  H.  Campe. 

z. 

Zwiertem,  R.  A. ,  vom  grorsen  EinHol»  dar  Waldungan 

auf  Kultur  u.  Bc^luckuiig  davStaAMlIi  mit  Hidfiobt. 

aui  Polizev.  F.H.  65,  51^., 


II. 

Veneichoirs  der  üterariTchea  u.  ardfüTcbeii  X^achricüten. 


BaCS'tdtmngen  und  Ehrenbezeugungen. 

Adam  in  Ulm  161,  }4).  Allegger^  Wiblinger  Bene- 
diotincr  15  ,  2'>?.  ».  fiotrgenii,  ToufTaint,  in  Mfien 
150,  i^i-    de  Cirro  in  Wien  ij.,  Ci,rv:',,rT  in  Pa- 

ri» t66,  }7i-  Dioaäi,  zeitber  ta  WjittnliCJg  455,  aBH- 
Hegtr  ifi  Heidelberg  150,  24^.  Jrnner  in  London  166« 
37f.  Jahn  in  Töplitz  ijf,  agg.  IT«/»/;,  J.  G-,  in  Be;< 
reuth  \6f>,  375.  Laeker,  Wiblinger  Bcncdiciiner  n t ; 
36J.  Marlini  in  Acf.'r  150,  148'  Mtgertt  von  Mühl- 
feld  151,  »63  o.  Nuitit  in  Wien  ijo,  141-  ».  Seutter 
in  Ulm  lAi,  34).  \t'iin6ei-g  in  Stoekbolm  173,  411. 
5ica/-s,  Oloi,  in  StockHoim  17),  4|i,  XtWAa  in  Wien 
i$c,  148'  40  Treax  in  Wien  t^o«  .  TWipacAer  in 
Pefib  1 1 1»  «63.    tVtttkk  in  MTian  i  }z,'  a^. 

TodetfilUe.  ' 
<{e  Borck  in  Leeden  17x1 4a4>     Bufchetdor/  in  Leip- 
sig  151^,  »9Ä.    FrÜieh  in  Prefsbarg  167,  383.     Laug  in 
Schnaitheim  161,  33s.      Lenhardf  in  Qi  e Jlinlvii ij  is4, 
396.     Matkelyne  in  Greenwich  157,  j04.  Frunänu 
in  Wien  17«,  4J4.    Rudulpht,  Chr  Louire  Karoline,  in 
Heidelberg  ti«,  Tg7.   Kttm// io  Erfurt  1  $6,  ayi-  Sckar» 
feaberg  in  BitfefaeahaiifaB  tji,  396-    &ibwtferin  ^ngi- 
bii*S  i7>i  4t6.  iiiteicMn  ia  W«inMr*ll«in  t|<»  a^tf« 


171,  415-  SpaJding  5n  Berlin  i<7,  ■^4'0.  T(>rf*Jn«nii  irt 
^Sluii^a^t  IJ7,  304«     ^i'vitki  in  Waiiciiau  171,  41). 

Univerfitäten  ,  Akad.  u.  andre  gel,  Anftaiten. 

,  JVfofzkafnok,  Bibliothek,  gegründet  durch  die  Pre- 
diger des  Kis  Honther  Seniorats,  jahrl.  Gnindangp- 
hytr  tift  )67.  Lhr^fiiMtia,  Prämien  -  Aosfetsnngfi^ 
der  KSnigl.  Gefeliroh.  ii\r  ]9orw egcna  Wold ,  n.  dier 

toptigraph.  Gefellfch,  fiir  Norwcj'cn ,  Abhandlungen 
Ober  wiffenfch.  FScher  u.  die  Errichtung  einer  Univer- 
ütäl  in  Norwegen  betr.  I59,3i9*  //a//e, naturforfchLu- 
de  Gefelirch.|gebaUene  Votträge,  eingefandte  Abband!., 
aurgeaoitonine  n.  verlorne  Mirgtieder  173,  43  a.  Hn- 
dtfberg,  Uniweif.,  ProrccioraUwcchrd ,  gehaltene  Di- 
fpuiationen  pro  ol)tin.vfocuJtate legendi  t^o,  147.  Karls- 
ruhe, Lyceom,  lidllijthr.  Pnifunj^en,  Hebelt  Einladungs- 
fcbr.  ndhere  Nachrichten  über  das  Lyceum  enthaltend 
if  5>  Kol  enhagnt,  Bibliothek  des  boten.  Oartein, 

Cefclieuk  dfv  K'jiii^i  an  dicrolhc  u,  Ki  Tjuhnlfs  ein  Pflan- 
zcnv  crzeii  buirs  de»  botai;  Gariens  auf  Koftcn  der  Kö- 
nig!. CaiTe  heraus7ugehen  15:,  1^6.  —  Königl.  Dan. 
Gefelifch.  der  Wiftaolch. ,  aofgenommne  Mitglieder, 
Titjdtttut's  Torgeler.  Abhandl.«  eingafandte  Zeichnung, 
«» BtCchrtib,  tob  aiatin  ArjMfaam  ma*«?«,  Prei»tr.  159, 


00 


gle 


3t9-  ^  K5mg1.  Bll.m»liiü.  OaTanMi.,  Mltgliedor, 

Abb  an  (11.  i;i,sf5.  Lamdskut ,  UnWerC. ,  Anzahl  der 
Siudlr enden  im  Winler -  Senefter  1810  —  i8i  i.  Doctor- 
promot.  ij6i>9$<  A^äAr«n,Erziehungtbäurer,  geftiftete 
Viitzm  in  denf.  Tar  Waifen  u.  Söhne  Mährircber  Land- 
wehrmlnner  t68,  191.  F^yVA,  evangel.  Betbaus  u.Scha- 
Ic  daf  J*!//«  in  Böhmen,  Knaben- ErziehuDgs- 

haus  des  Kegiments  Argenteau  168«  |9>*  Vi'ftf  Gym» 
miian,  Elemeotarfckulcn  ,  Stowfs  Unterfucbung 
derf.,  tt.  boßentl*  VcrbeCCeroiw  tsjt  \oj.  ffien^Km- 
puzinarida&sr  m  Ptettt,  ««m  Kaiur  «<nMecbitarift«a 
•ioforivRii,  dciMi  ZM  v.  jcingsr  Vorltelitr  stf|*  }f  i« 

Vermifdil»  Nachrichten  u.  AozeigeB. 

BemefknnfMi  itt  dcf  Aaseige  in  Nr.  47.  d.  A.  t.  Z. 
i.  J.  PrllatSirlmi^lnUlin  hmtt.  i6j,  55».  Berichtigung 
dei  ?s'jLl:r;c!:ti  ti  211  Frankfurt  an  der  Oder  u.  Ureslau 
in  Nr  14:  d.  A.  L.  Z.  d.  i.  die  üniverL  betr. i7ji447. 
Boäir.:!ri  11.  Maynz  will  3C0  Ufkiutdcn  Sur  GcCbh.  des 
Haufes  HaUbnrghersuceeban  ijy,  Baiow  zu  San- 
derumgaardl  in  Fjren  ISut  ein«  Ancahl  junger  Botani- 
lier  in  der  Blumenzeicbnung  nach  der  Natur  urei:t,;ij!iJ1. 
unterrichten  151,156.  v.  CoUin^  lleinr.,  arbeitet  ao 
einetn  neuen  Trfp. :  Die  Horazier  164,  144.  Qtrmiw 
hat  feine  naturbift.  B«if«  nach  Dalmaticn  angetreten 
173,  4)1.  Cufttmumft  in  Wien  fyüteaiat.  Entiricklung 
dM  Ungr.  Staatsreehis  irird  «tw«rt«t  i    }so.  Hnuk^ 


Otrfi&dt  u.  Sehtel  in  Kopenhagen  foTlen  den  Gebraurk 
der  Thermolampen,  in  1  o  fern  diefeiben  mit  Pfützen  in 
öffentl.  Stiftungen  angewendet  werden  können,  unter« 
fucben  15t«  Wonno/r'jjB  ,  Vollendung  der  Gefck 

Bshmens  tor  Ferd.  I,  u.  Bearbeitung  der  OcfdLUfr 
gerns  vor  Ferd.  I.  u.  Oefterreichs  unter  den  Babnib» 
gern  16     351.    Knp/i'r,  J.  G.,  in  Bayreuth  funfzifjihr. 
Prcdigerjubiläiun ,   erhaltene  (rliickw&nfcbongffchrif* 
ten  u.  erwiedertes  Dankfcbreiben  i66|  375-  Kiiaic» 
feine  Compofition  der  Claudtae  ron  yiUaMitw 
ßdtkt  auch  in  Stuttgart  aafftVhren  leFTen  tSs,344'  Up 
teratur,  äftirrt^iili    u.  unfirifche  ,  crfHii  fnene  Journal« 
u.  andere  Schrüten  iji,  t6l  U.  x64-    Alünters,  »00 dir 
Königl.  Dan.  Kinzlejr  bewilligte«,  Anfuchen,  die  tbnl.  : 
Candidaten  feinet  Siifu  betr.  t6u  |tf(t.     tmUmdU  k 
Gernowitz  In  der  Bnekowin«  fbll  die  Heb«nam  ■ 
liitet  KDrift  in  riifiniakifcher  u.  walaoliircher  Sprici» 
unterrichten  u.  ein  Lehrbuch  in  derf.  verfaflen  t6$ij^7> 
Pirdier  arbeitet  au  einem  raterländ*  hUL  HeMe•(^ 
dicht:  Karls  V.  2ug  nach  ToaU  i66»i9*' 
München,  über  >fi/e/inrgf  Naehlalt  cum  grOr(eniVb> 
icrbiiclie,  verglichen  mit  Campe'*  VVurtcrh.  der  deav 
fcben  Sprache  176,  449.    Reu/s  h»t  die  Miner alrjue! es  j 
«n  Liebwerda  unterfucbt,  Abbandl.  hierüber;  ani']M 
jetzt  die  za  Töpliu  155,  i8ä-    Risling't  in  UJ«,Ei&»-  1 
duna  einer  neaan  Art  wn  SchfipFwerk  n. 
Cowi^iioii  %v  4en  iMlekenban  lif » 


III. 


J 


Intelligeas  des  Buchr  «.  KijiDkbaadela. 


AnkQndigiingen  ron  Autoren. 

trtift  in  Steuin,  die  nenterumentliche  Bibel;  nebft 
«Jner  Abhandl.  flW  die  Verwnigung  der  chriM.  Coa> 

ferfionen;  n,  PcHrTTc^t?.  rlr^  A.  Teft.  in  4  l'Jcn  nchft  po- 
puiarenCommcntar  über  alle  Bücher  derBiUel  in6BUa- 
*  «lan  1701 4»i* 

AnkOndigungen  von  Buch-  u.  KunlUiindlera. 

'  Akadem.  Budih.  in  Kid  170» 40f.  Bädtdur  u.  Kür- 
tet in  Duisburg  17c,  404.  Barth  in  Leipzig  170,  40  t. 
Bauer,  A.,in  Leipzig  170,  ^oi>  Grauer,  fiuclui.  in  Halle 
170,401.  Grüff  in  Leipzig  160,  3  »7.  Hemmerde  u. 
Mhwetfchke  in  Halle  i7e(  407>  Herder.  Bucbh.  in  Vttj* 
barg  176,  464.  JCn'cA  m  Erfurt  160,  327.  Kont»  w. 
6.,  in  Breslau  170,  404.  KrQll  in  Land^hut  i£o,  3)5. 
Malliaekrodif  Gebr.,  in  DortaujMl  176»  463.  Mylim 


in  Berlin  170,  4oi<.  ^cAs«?.  P.ur  1-h  in  Eirenberg  170, 
403*  VarretUrapp  u.Sohn  io  Kranl(.lurt  aintVl.  i6o,)>'; 
Waifenhautbuchh.  inHa)]«t60iiai.|»6*t7tf»4|<)i  ^«i* 
g«/ in  Leipzig  170, 403.  | 

Vernoifchte  Anzeigen. 
Expedition  der  A.  1»  Z,  in  Halle,  EDeJicrrcr^snl  ■ 
t90i407.    G**«««!',  Buchh.  in  Halle,  herahgefetzte  Pi?- 
cherpreife  tfio»  J*»«      Gering  in  Magdeburg,  Giil>*tti 
Cogiiati  opera  «te.  T.  t  —  3.  werden  so  kaufen  gefuebt 
170,  408.    HenfUrs  in  Halle  ,  Schrift  über  die  Bn  . 
tri  neblt  CemmenUr  wird  Mich.  MelTe  igii.  und  ei««  | 
ähnliche  jiber  denBr.  an  die Phi.'ippcr  kanmM.  .M  iXn- 
erfcheinen  ty«,  464.    M'tu-er  io  Berlin,  Büchel  vei  kaj: 
170t  407.    I^MNtfni^«.  Sohn  iriFMokfurt  a.  M..  Preis- 
verzeichnifs  älterer  «.  B«n«rar Verhau-  ii.<:Ba>aiiUi<i«i- 
bijicber  160»  jai* 


MONATSREGlSTEa 


V  o 


JULIUS  iBti« 


eicbnifs  Aer  in        Allgem.  Lit.  Zeit  und  den  Ergänzungsblattern  rccenfirten  Schriftto. 

4Mt.  IM«  tfftt  Ziffer  Migt      fiamv  ,  iit  twtfU  4i«fi«it«  ao.  Der  fi^btt  £B.  bciciebM«  die  Er£ii»a4gibUttMW 

•  -  *  - 

Ai}r«lsl(a1ead«r,  Dresdner,  anf  des  Jebr  sSii.  £&■  £gerU..  Ficrdinigamfkrift  £»r  Opilrageires- og  Under 


Ä4^  66t 

Jlg-rh'-^k,  0  D.  L.,  kort  og  ukunfilet  BefkriTelfe  over 
Ue  vigtiglte  B«givenheder ,  fom  ere  hendtes  mig  Fr4 
Bito  Barndom  og  de  Haeodelfer  og  Anekdoter,  fom 
ere  Forekoanie  mig  meeft  nuerkTaerdi^e,  i  «1044 
Aar,  )«g  herfarei  Iii  Seeet.  EB.  74,  j^i. 

AtniJTiach  Imjjorial,  f.  Tefiu. 

AxchiY  für  den  Kanzel  -  u.  Aitarrortra^  f.  J.  C.  Grojfe. 


▼lifmnKraefenet  1  Danoiark  ng  Nurge.  ücictr.  af  Fr. 
Flum ,  L.  Ch.  Sander  og  A.  K.  Holm,  tQ  JeArgt,  1  n. 
tr  üd.  1  u.  as  St.  EB.  79,  6af. 
Eichhorns,  J.  G-,  kritifcbe  Scliriftcn.  tfr  Bd.  oderEta» 

leitung  in  das  Neue  Teft.  sr  Bd.  itu  ;s9*  . 
Fp1t«merfden  der  Heilkunde,  f.  A.  P.  Mmmt. 
E.'fifr^  E  J.  C  ,  Lehrbuch  der  Mineralogie,  in  kurzern 
Auszüge  der  neuern  müieralog.  S^ftcme.  ij^i^  ^g). 


Badtm^  G.  L.,  den  dansks  cf  unrÄe  L»tkjedt|jbAd|s  Hi* 
Ctorie.  197,  6j8.  * 

Beemten,  die  clienialigen,  des  abgetretenen  PreuCs.  An- 
tbeiU  von  Polen,  ihrer  Zahl  ,  Gcfclüchte,  Lage  und 
Kecbte.  199,  646. 

Jlqßcr,  W.  S.  J.  O.,  Primitiae  Flora«  G^licia*  eultriftf 
eae  titriutqae.  P.  T  et  II.  184.  511- 

Bcweiftf  fiir  die  Unauftö^b.irkeit  des  Fhebandet.  Ztt- 
tfleicb  Widerlegung  der  Schrih :  Harmonie  der  neue- 
Iten  bater.  Ehrlcheidungitgefetze.  £B*  64«  67t* 

Blftllcr,  bouaifdie,  i,  A.  J.  H.  Mey», 

C, 

CoBfervateur,  le;  Joand  deUttcretare.  Vo1.tU — VL 

EB.  74,  jvi. 
Creueri',  Fr ,  f.  K.  Daub. 

Crowther,  Bryan,  fSractical  obCerraiions  on  the  dife^Te 
of  the  jotfUs*   commonly  oalied  White  «Swelling. 


Dam/mtrtin,' K.       quelques  tralts  de  la  vie  priveade 

freäerie  CuiUaiiir.e  iL,  Uoi  dePruffe.  17V,  4'^7- 
Daui,  K,  u.  Fr.  Crfuser,  Studien.  frBd.  EH.  73,  577. 
er.  Die«,  H.  F.,  über  Inhalt  ti.  Vortrag,  Fnifiehung  n. 
Sobickrale  des  König!.  Bnchs  ,  eines  Weiks  von  der 
Begierungskunft,  «Ts  Ankitnd.  einer  Ueherfetz.  nebft 
l'rnbR  au<  dem  tiirk.-perüfeh'arabirobcn  dcft  WeeUt 

Aly  Dfchelehi.  t8o,  489. 
.i —  —  f.  Uivfii'f,  FrmalintinfT  an  I.'l.imhol. 
DrSj'ehtf  3.  H.  B. ,  Predigten  für  denkende  Verehrer 

Jafus.  40  Samml.  EB.  77,  616' 
DÜKtr^  J.  A.,  L  PiiU.  yirgm  Merota.  Gcetgica. 


Irrge,  Ch.  A. ,  Verfuch  eines  allgem.  hotan.  Handwör» 
törbucbs.latcin.  deutrch  0.  deatfoh ' leteiuircb.  »Ab* 
the'iiuDgen.  EB.  lo«  <}t* 

Für  die  proteftaBt.  Rirdie  u.  deren Qaiftjidikeil;  Jour- 

nal.  js  H.   EB.  74,  591. 
Fiir  Prediger,  1.  H.  A.  Sekott. 


r«^i],  A»9.,  Ath)t»v  iA^n'^xs*  n^i  zi^^'*  T***  ^'i' 
A«ia»(  ei»Y-)r(«f«<  •Miex*'^'*fM»««b  t*t§nt  nfaciif.  TafM« 
«««re«.  A— ©.  191*  58i>  - 

V.  Gehren,  K  €h. ,  Predigten  aber  ttlenCchenfcetuittiiliu 

Letzte  H.ilfic.  EB.  77,  616. 
Gefcheuk  für  junge  Cbrilten,  welche  das  LiebesmaU 

Jefu  zum  erftciunal  hegebenirollan.  EB.  7}»  |3|. 
Ci'eimt  Leben,  l  Vf.  Kärtg. 

Gölii,  L.  A ,  VorfcWHge  zor  VerbeRemng  der  körperl. 

Er/iehnng  In  den  rrftcn  Lebensperioden.  197,  öjo. 
Große  t  J-  C,  Arcbir  für  den  Kanzel  -  u.  Aitarrorlrag, 

aueh  andrer  Tbait«  der  Aaats&Iirvog  das  Pndigars. 

ir  Bd.  S9f>  6J7. 

H. 

Hart,}.  P., Tollftilnd.  Handbaob  der  Staetswtrtbfcbaitt* 
u.  FinanzwifTenfehaft,  mit  Rfiekfidit  anfdiaiUe&a 
u.  ncoefte  Oc'ret7|ebung  u.  Literatur.  iTllla*S90»S^* 

fJrrtnbfrddt^  S.  Fr.,  f.  P.  J.  Mac^uv, 

i^o/ni,  A.  K»  £  Egwi«. 

I. 

/»ff^,  J.  H.,  gen.  StUtingt  des  chrirtJ.  Menfchen/renndeC 
biliL  Erzäblnngea.  asH.  Geich,  vom  Tode  Abrabans 
bis  zum  Tode  Mepbs  in  Aegypten.       79>  ^üby  ( 

K. 


•  jr. 

Karj'/en,  D.  G. ,  mineraiog'ifche  Tabellen,  mit  Biick- 
iichi  auf  die  neaeftcn  EntftcckiiBgan»  ae  jrerb.  Aufl. 
£B.  gl,  64t. 

».  Klaproth,  Jul ,  r.  SCHENN-YÜ-Btl-DSHENN-Y. 

Kt^rtr,  W.,  .toh.  Willi.  Liulw.  Gleims  Lclicii.  195,  593. 
Koitiiitter  ,  h.a.,  lihcr  die  extenijiorane  Redekonft, 

vornehmlich  fiir  Prediger.  197,  615. 

Kruffufiern^  A.  F.,  Rcire  um  die  Welt,  in  den  Jahren 

1805  —  1806.  ir  Th.  je  wörtlich  nach  dcm^Original 

gedruckte  Ausg.  191,  577. 
Küfthemannf  J.  U.»  cbronolog.  Ucberlteht  der  nerkwür' 

liigHen  BegcbeoiieUeii  der  allgem.  Oefeb.  von  den 

aheften  Zeiten  bis  ijii.  ao6,  701. 
Küjter ,  J.        Beylräge  zur  PreuCs.  Slaaukunde.  le 


Le  Geux  deFiaix,  bifior.  geograph»  poliu  Verfuch  Qhcr 
Oftindieo,  nebTt  Scbilderapg  v.on  deffen  Handel.  Aus 
dem  Franz.  von  E.  A.  W.  v.  Z.  (immtrmaim.)  ir  Ban 

joi,  667. 

Ltntz,  S  ,  drey  Geleaenbeits  •  Predigten.  EB.  77»  614« 
Leonhardi ,  J.  G-,  f.  P  J.  Macquer. 

Xüvii^  T.  P..  lüftui  iaruin  liliri  (|ui  fuperfunt  cum  deperr 
dUoramirapiientis  et  epiiomis  omnium  —  —  etCoin> 
mentjria  pL'r(>etnu  Teorfum  ed.  io&Vttcti  a  O.  A«  Ru' 
perti.  Vol.  l— VI.  aet,  6'j7.  " 

M. 

Mac^uer's,  Pet.  Jof. ,  chjrmifcbes  Wörterbuch.  Aus  d. 
Fr.inz.  von  J.  O.  LecakurdL  je  umgearh.  Autg.  voo 
Jcr  Ben).  Kichter;  neu  bearb.  VlUl'Sieg.  Fr./^rnä/^jld^. 
3r  Th.  EB.  3j,  657. 

^arcut,  A.  Fr.,  Ephemerideit  HeUkniide.  irBd. 
-«  —  3»  H.  IÖ7.  545» 

Meyer y  A.  J.  H.,  boiäft.  Blatter,  zitr  Beförderung  dei 

Sclbfiftuditims  der  PUrinrenliunde ,  bef.  für  Prancn- 
zÄmmtr.  ir  Bd.    i  —  js  H.   löSi  »35.  * 
Aloatucci,  Ant. ,  f.  Remarques  pblleilog.  für  lei  voyage» 
de  M.  de  Guignes,  "  * 

N. 

Kachricbt  tronBran'ien  überhaupt  o.beIbBdera  vonRio 
-landre.  iv;,  f99- 

"Neuhnfer,  G.  A.,  f.  J.  G.  S^nrr. 

Isieinann ,  A.,  Forrtftatirük  der  dilairchen  Staaten. 
304.  681. 

JSolh-  u.  Hülf&biichlein  fBr  die  Kircbenconvente  in  den 
Stidten  u. Dörfern  de« KQnigr.  Wirtemberg.  202, 67 1. 

O. 

V.  Oreiif  C,  neue  Predigten,  grolitenibcils  an  Fefttagen 
gehalten*  £B.  Sh  <47> 


PratmourjÄi,  A.,Wiadoniosc  o  nay(iawnie7»«ych  Dui. 
pisech  Polikich  «  powodu  d\v6ch  rekopism&ir^ 
wanvcbTowarzystwu  K16I.  War*saw*ktCB)n  pni'j- 
cio  nauk  przezW.J.  P.  Kuropatmf^imgo  Me.  i)bii]i, 

Pfjche*  Ein  epifebci  Gedickt.  1^9^  64;« 


Rehkopf,  H.  W.,  f.  R  A.  Schott. 

Rei':harcL,  Fr.  V.,  Predigt,  beym  Sehl  äffe  de»  TOffl  K:- 

niy  iu  Sachfen  ausj^elchrieb.  allgem.  Landtagt  iSi:, 

EB.  öl,  655.  ' 
Remarques  philologiques  für  les  jroyages  enCliiuü 

M.  fle.Gaigiier,  per  JWeg «f  Aer«/jfleJ^.  (Aatll» 

fLCci.")  Igt  ,  50». 
Richter  t  i.  B.,  L  P.  J.  Macquer. 

MupeHi,  <k  A.,  L  T.  Uviiu  Pac 


9. 


Pßeum ,  Ludw.,  Veiickenlele.  t^tt  $ou 
Fium,  Fr.,  t,  EgerJa. 


Sammlung  von  neucntdeckien  u.  bisher  nocli  nobeke* 
ten  Slitieln  u.  Reccpien,  wichtig  fiir  den  Cheaftn» 
Kiinrtler,  Fabrikanten  0.  L  W.  EB.  m«  6jo. 

Sander,  L.  C.h  ,  f.  Egcria." 

Sartori^  Fr.,  ncueftc  Helfe  durcli  Ocftt-rreicli  ol>o. » 

tcr  der  Enns,  Salzburg,  Berchtesgaden,  Kirnti» 

u.  Sleyermark.  }  Bde.  i^f ,  60^ 
Sortoriiit,  G.  Ch. ,  Bey träge  zur  nahern  Kenmail««* 

Flutz-Sandftcins,  u.  einige  geolog  Geda»»keo. 
Sd«*r,  J.  G.  u.  G.  A.  Seuho/cr,  vi.il.-f  in-i  n  •'>••«■ 

fcbe  Klafllker.  ir  CurCua  den  Text  mit  Ansuttk.ri 

die  Excurr«  enlb.  199, '^t<  _ 
SCHf  NN  Yr^  -  Rf  I-DSMFNN-Y,  Infchrift  deJ  H 

ülicrieizt  iJ.  eriiljrt  vun  Jul.  v.  Klapruth.  i9i,.5i>f' 
Schlegels,  Fr,  (»eJichie  I7b^47^ 
Sekott^  H.  A.  u.  U.  W.  Rehkepft  für  Prediger.  Zeiifct'. 

zur  Belebung  der  Rcligiofitit  dureh  da«  Predtftiat 

ir  Bd.  5  Ii.  i^Sj,  sov  , 
ÄcArr/4e/-,  L.  C,  f  ir  iindi  if*  dar  Gcognofie  nach  frerMr* 

Svfif'n.  »Ol,  6''4- 
V.  Siebülä,  K  ,  Lehrbuch  der  Hebammenkonft.  lo]««;!* 
Siitologus  Beiolineiilii,  T  .Ant.  Montkeei.  ^ 
Siaatskalendcr,  Heiz.vl.  .^i.  c!  Luburg-SchweneWlir. 

Jahr  1011.  s  Tbl«.  EU.  $1165).  . 
Stet«,  Cb.  O.  D.,  Handbuch  dar  Geographie  u.  Stm- 

fiik  nach  dpn  neueCten  Anfichtett.  a  Tble.  a*  "* 

goarb.  AhÜ.  EB.  73,  584. 
Studien,  f.  K.  Daub. 

Sur4fxKerki^  W  ,  f»  upadku  przemyiJuimiafj 

T. 

Teftii^  Almanach  Imperial  pour  TanneC  i8««' 
7Vi(e/i,  J.  Ü.,  Vorleliingen  über  die  .Moral  für  g<biWf" 
Leier  am  allen  Ständen.  aTblft  lieueAnsg.  i^hilfi- 

U. 

(/i*ffi;/77, Ermahnung  an  UlMaboljodcrStrafjcdichfj^'' 
die  Aiuariaog  der  OmaneB.üA[^«i««y'Besib9Skj 


ttm  IL  erlSuMrt,  mMt  d«m  iaik.TMCt  tob  IL  F.  «.  Follmer's.  }.  J.  W.,  kr'uirclief  Hn4(MUh  dar  Qtfidiieliia 

Di9Sm  «iio,  4|*.  Cär  die  Jugend,  ij^t  4S1.  .  _  . 

V(wl«raii£eB  über  aealfeb«  Klaink«r,  f.  1.  O. 

Vertbrndlsaiig  d«>  bQrgcrT.  Shcfebctdutig  nach  katbol.  Wanderer,  die,  aadi  Saletn»  lye.  $7I* 

Grunrlfitzen  wider  einen  Ungenannten.  EB.  I4, 67x«  » 
f7/-gi/i<,  Publ.  Mar. ,  Georgica.  Ubri  primi  Spccimen, 
•  ed.  J,  A^.  Amker.  .£B.  71,  }|)o.  * 


ZünuKtrauiae,  E.  A,  W.»  f.  £«  Geav  «Ir  Aiiaw 
allar  tm^gm^ian  SefixUltaB  Ift  £4.) 


IL 

VerxeiclmiCi  der  litonurifclien  o.  aniftilchen  Nachricbtea. 


Befttrdaningaa  und  ShranlMMugiiiigaii. 

XtmoW  aus  Karlsruhe  lo^^roi.    ße/cAf  in  Warfchau 
»8V  ByUrLycki  in  Warfchau  ijjj,  513.  Crari«*« 

cki  in  Warfchau  ig),  513.  Dabrowski  in  Warfchau 
<8}«5*J'  'E'c^Wii  in GötUoffeii  188,550.  f^fehetanayer 
in  Heidelberg  iä4,  704«  Gfftnuu  in  Hane  191,  59t. 
Gr.vftfr,  l)li{ier  in  Wrim.ir  194,1^107.  Wi/V/i  in  Bcriiburg 
lyo,  5  7  5  Kair.if-mki  in  W'ai fchau -183  ,  513.  Körlt  in 
Ha\>erftult  :o4,  (''.ss-  Leonhard  in  Hanau  1^3,  jij. 
JLm^^/oi»  in  Uplaia  191,  {91.  i.ini'e  io  Warfchau  1^3, 
J13,  Mwyer  ia  OfFenbach  ig),  5  t).  Otäman  in  Upfala 
191,  sr.Trfc  in  Darinftadt  J04,  ^'i^T'  in  D4f« 

Xddorf  i^t,  5ya,    Ütotfihnfius  in  U'aiicbau  itjr 

Todesfälle. 

•   Karl  Friedrich  ,  Grofiheriog  'Von  B«den  1 1 1 ,  JO]« 

Kagurc7ttuski  in  Warfchau  197,  4^7.  v.  Rheinmafd  za 

Keuhaufen  bey  München  199,  ''41;.  Rink  ia  D^uzig 

17yt4s8.      »•  ThuiriKCjcr  ir>)<er)iil  104,  *JiJ.  ffimd^ 

hvrn  in  Hamburg  ^ebeniaii  zo  London^  igi,  503. 

.    Unjverßtäteo ,  Akad.  u.  andre  gel.  Anftalten. 

ierii»,  Uaiverf.  /  erfte  medicio.  Ioaui(ural  -  Difpo» 
lation  1^9, 5' 7.  —  philuinath.  (jelellfch.,  (^^  i.sria;iit7.nng 
«05,696.    CuUeut,  UniverC,  erLbeilte  Doctvir-  u.  Li- 
eentiateiiwilnleB  197,6?!.    CDtvrg,  Gymnalimn,  S:U- 
tnng  Feyer  tM,  tijy     £/7«rtef,  etangel.  Oiftrictuai  Cul- 
legium,  erhaftetiei!  Le^at  19  t,  599.    Erlanget»,  Uoiverf., 
Öfter  -  u.  rrinuft   Programm,  Leciionsverzeiclfiüfs',  or- 
dentl.  u.  aufserordeutl»  Proferforeo,  Privatdocenien  u. 
Lectoren,    Prorectoratswechfel ,  Doctorprotnot.  iti» 
yii.   Erlau  ^  StsntweMa,  bisüer  unbenaläte,  eis  jun- 
irar  Cleriker*  w!rd  •nain  Mmtuommn-  fflr  dieMb«  in 
Wien  gel>il(Jot  n;'^,  51,9.    trry-bufg^  Uoivprf. ,  AraoldCt 
AafteUuQg  sts  öUentl.  I/ehrei*  der  fidukuuU»  deffe» 
Ürriobtang  eines  ariJiiiekionifchen  Btldungs.  Infiitutt 
106,  70).    ,Gra/,  naturforfchende  GcrellC(:haft,^au%*- 
nomiBne  nlifg'ieder  1^3,  «13.     Hilfe,  Unireri. ,  von 
der  i!ieoIuj{  F.iculiit  erilieihe  Doctur w-iirde  ixg,  ^^>:- 
Heidelberg,  Üniverf ,  Tode>l"e\er  des  Gr^fsberzo;;*  von 
Blden,  nähere  Bcfchreibung  derfelbeo,  Ertheilung  ju- 
rift.  n.  medicin.  Docterwürden  «05, 695.  Kta-Mwg^ 
hiCahAflinh«  .9tMn*mirt«> .  fkir  diaCitlfa*      Wien  vnteiv 


richteier  Gcrtker  193,  599»  Knpeuhagen,  Miifenni  der 
Alterthdoier,  tom  König  erJtaUnes  Gcfcbenk,  KOnigl. 
dmifebe  C^nmif&on  vat  Erbtitung  der  Altertbfimer, 

Ktioigl,  Uiit<  i  rt;iiiiit'g  ihrer  QiMi  tntfchrift .  Antirjuari- 
fchc  Annalen,  neuenidcckie  iteinerite  Denkmäler  mit 
Runenlcbrift  110,496.    Landikut ^  UnimL,  Docior* 
promot  177,471.     Lembergs  eiricbietes  Gymnafinm 
mit  feclts  Klaffen  193,  599.    Marhwg^  Univerf.,  Tom 
Krini;';  Hcrtctirte  Erweiterung  des  Btbllothekfaales  u. 
Bmu  einer  Sternwarte,  Platners  Antrittsrede  u.  Progr., 
L)i>ctcirpromot.  199,  647.  —  Inhalt  des  Königl.  Oe-  ' 
^reu  lär  die  VetvoHKommnung  mehrerer  ihrwr  Infti^ 
tule  n.  füf  die  Anlegung  neuer  S04,  687-  Onkttburg^ 
cvanjicl,  G\ mnali lur,  (ii-haltserli litniDi;  il<^r  Lehrer,  An» 
zohi  der  SchtUer  »93,  600.    i'ej'^' ,  FunJ  ;ji  üaduiig  hey 
Cjclcgenlieit  des  di^f.  geliahenen  (jcnoral  ■  (Konvents  der 
Evangel.  A.  C  zur  Verbefferung  des  evange)  Scholwe- 
fens  in  Ungern,  Neat^n'n.  Snmmen  der  ficb  Ihiter» 
2<'i<  liiiean  ISO,  495.  —  uner.  National  -  Mufcum ,  pa- 
Xti>e:jkt  erhaltene  l\adt/aH)-itche ,  n.AndräfH's  dalelhft 
aiifjjef'.eilte  .Miiazl.ioimliing  193,600       P.itiiiain  ,  in.lr- 
kiicü '  ukonom.  GeleiiCch.,  allgem.  Fruhlingifilzungiauf- 
gcnommni  Mitglieder  aoj,  6yi^.     'Kar^cAav,  GeCeDfcb. 
der  Freunde  der  WiCfenrc!).,  öfFeni].  Sitzungen  u.  Vor» 
lefunj^en,  ernannte  Mitglieder  u.  Affucics,  wöchentl. 
rlicyniiligc  U«?fr.iii:if;  iK»er  r.l'iliothfk  i^f,  4-9.  —  p3- 
dagu^ifche  GefeliiciiaU  zur  Unterfnchung  u.  Abfaffimg 
der  t.lemealerwcrke  fr>r  das  ganze  Land,  Mitglieder 
derf,  J83,  513.    /r/r«, Blinden •  Inftitut,  Gefcbruke  de» 
flerzogt  Asbert  von  Sachlen  Tefchen  u.  de«  Baron  v. 
Gcifiie,'mMr  }•' r  wo'uerun^  des  ( icliäudes,  Verliefferung 
dei  Lehrergebalts  u.  zur  Subiiiien/.  der  Züg'inge,  Zahl 
derselben,  Vervolliioinmnung  der  I^hrmcthode  ig$, 
559.  —  —  V.  Sarton's  Gefchcnk  zu  Prämienaasthei» 
lun^en  an  die  Zxgünge  des  Bünden-,  des  Tanbfnim» 
me.i-  u,  des  Wiiileii  ■  loCii-.üts  i  g,)'.D.  —  K  K.  Cahl- 
nette,  wejjcn  des  Kj  iags  weggenrachte,  wörUeu  wie- 
der in  ürdnuni»  {;e'nac!  t  u.  zur  Benu'zung  gcOffnet, 
Huf-  u.  Uaivcriti  vt$  -  Bibliothek,  immer  mehr  b«> 
fcbrankter  M.iusgelirauCh  ihrer  B;icher  19  J  60O. 
rieh,  Kunflausrteiiunp,  I.,iii'^r.:lijl  1mj> alei  eyen,  Portraife, 

Sefchicbtl.  Maicrey CD,  Bildbauerarbeiiea  a,  üjp.  Lotterie  > 
«rL  i95*<t5' 


Vermirchte  Naehricliten  n.  Anzeige«. 

AnaalcBiMUti^ttaiiCcli«.  Quartaird^i .  rlur  Kunigl.  dä- 
«{fclieR  Conuniffion zur  Erhaltung  der  A ;  t  ei  thüiner,  Kö- 
»lipl.  UtiteiTtützung  ilicfi-r  Schrift  igo,  49^.  A-nold  aus 
Karlsruhe  wird  zu  Freyüiirg  ein  architcktoniTchfS  BU- 
düngt •Inftitut  errichten  jo6,  703.  Bokust^  polnUche 
UcbMrfen.  det  Code  Napoleon,  Szaniawski'i  Ueherfetz. 
wird  in  d«n  Gerichten  gebraucht  u.  ao  einer  officieJlen 
gearbeitet  iji,  504,  Chudkieivicz  bptorgt  eine  Pracht- 
ausgabe nebft  Muük  von  Nirmcewicz's  Satumlung  poln. 
KaUonalli«dcr  17g,  479.  Eugens,  des  Prinzen,  Hand- 
lit^riftOI  n,  Briefe  fdlen  YOa  Jof.  v.  Sartori  gefanrlcn  u. 

^cTcLriebniB  Exemplare  rfaron  zu  hohen  Pielfen  ver- 
liauflfeyn  tSs,  560.  Haftli,  J.  C.  ,  iii  Bernburg  wird 
feines  Vaters  Vorlefung«?«  über  Kirrhengefcfa.,  dcITea 
Odegenheturedm  u  bio^^r  .-.ph.iSoiizpn  üi)cr  dcnf.  her- 
•iMgeben  190,  «7;.  HundtsIwgtmU  artifiifch  -  topograpb. 
Befehreib-nebttplammetr.  Abbildung  des  Panorama  Toa 
Frankfurt  a  M.  191,  5g4.  Linde  t  in  Warfch  r.  poln. 
Wörterbuch  rückt  leiser  Beendigung  durch  Uoterlttit- 


«♦.inp  rr  ?nr  Tier  CmTsen  in  Polen  u.  RufslanJ,  befondert 
des  rulJi.  Kaifeis  imaaer  niher,  jetziger  Pr<inunieratuinf* 
preis  igi,  jo).  MaätUner,  zweyBrnder  aüs  BBlim% 
bilden  ficbsu  Wten  ffkr  da*  artrooom.  Fach  19)1  f9f> 
Meytr's  n.  IFo^Pt  ornltholog.  Berichtigungen,  die  Ab« 
!>ildungen  <les  fchwarz-  u.  wciCsköpfigen  Geieradleri, 
im  lytcn  Heft  der  deuiTeli.  Ornithologie  w<ta  Btkktr, 
hctr.  iy3,  (S}9.  V.  MilUr  \\.  Horvatk  in  Pefth  werdee 
Acu  Mufea  Nationelis  hereusgeben  itb»4|<.  Aifiethtk 
ennenifche,  miu  TrIefV,  find  in KepiixtnerKlofiemWtee 
aufgenoHunen  ,  Druckerey  derf.  ijSj,  Aforgi«- 
Itern's  Panorenia  von  Frankfurt,  am  M. ,  Auszeichnung 
defT.  vor  dem  Wiener  191,  5g).  Nachrichten,  nähe- 
rt;, über  die  Streitigkeiten,  vcrenl«rat  dtirob  ^ter,ta 
Gegner  «ler  Einfilhrang  der  ItdutiAan  letein.  ScbeiH« 

eher  inWtf»n  ik  Pefth  1^3,  jt^.  Pichler^  Car'l'in?,  '^.'it 
einen  hiltor.  «itcrUnd.  Uüman :  Die  Grafen  von  Ho- 
henberg, drodken  1  g  i ,  504.  Tennemann  in  Marbarg.bi» 
graph.  Notixen  fiber  Der.  Htirtiäy  aoi»  ».  Sit' 

«afff't  Legat  en  dw  Eransil.  Dj&niotiul-<^l«gp«n  ■ 
Bp«««»  »91» 


III. 

Inteliigeaz  des  Buch-  u.  Kuufthaudels. 

AnkOnrüiTungcn  von  Autoren 
•Sonnefchnud  in  Ronneburg,  Beleuchtung  der  Recea« 
fion  meiner  Bcfdireibuag  der  (puUcbea  Annlganatioii. 
»07,  70J. 


AnkltaidigungaB  ipoa  B«e1i*  n.  KuafthiBdlem. 

Akadem.  Buchh.  in  Pnakfurt  a  d.  Oder  ilj,  ^tf. 
«Ane/affg  in  Berlin  i9<f  tat. 307,711.  Anonym  soo,6$t. 
Badtktr  u.  Kärsef  in  Duisburg  19«,  619.  <3s.  BOfchler 

in  Elberfeld  207,  709.  Ernft  in  Quedlinhnrg  ig^,5ij. 
Gabler  in  Jena  153,  519.  Ceßner.  Buclsh.  in  Zürich 
»07,  707.  Hammertch  ia  Altona  igj,  517.  Hartknock 
in  Leipzig  soo,  65z.  Heinriehshofen  in  Megdcburg  196, 
«19,  100,  1. 107,  707.  7t  J.  t1e)tr  n.  l«tkt  in  Darm- 
fiadt  aoo,  649.  653.  107,710.  Xfj/«rrV  Buchh,  in  Cr- 
furt  107,  70g.  Köhler  in  Leipzig  196,  6ji.  Ku//erberg 
in  ria  .!  1  ,  f , -St?.  joo«6j5.  Landes -Indurtrie  Coiiipt. 
in  Weiuiar  ijjfi,  Lit«-er.  Cooipc  in  Altenburg 

^So-  Mmneke.  Bechli.  in  Chemnitz  195, 
6so.  too,  6{I«  Nicotovius  in  Konig^herg  i9f^,  fifg.  200, 
649.  6^5-  107,70«.  Palm  in  Erlaitge«  aoo,  653.  Re- 
daction  der  Fundgruben  des  Orients,  in  Wien  J07,  705. 
Schüppel.  Buchh.  io  Berlin  »07,  710.  Siniter,  Buchh.  in 
Coburg  J07, 7oy.  J'ogrf,?., in  Leipzig  19«,  610.  Wei. 
fenhaus  -  Bnchh.  in  Halle  200, 65a.  «Kmttktr. ll«(biiobh. 
iaDretdcii  «II. 


VermiTchte  Anzeigen. 

Auction  von  Büchern  in  Leipzig,  /oAe'fche,  sa  «• 
baltendo  VerzeiehBiGTe  derf.  tgf,  919.  in  Wer- 

nigprode  1 9'i, '  2  ^  Berichtigung,  den  neuerlich  erfcbit- 
nenen  I\oma»i  :  Die  weifse  Frau,  betr.  107,  7J1'  '^0"' 
in  Lfjnebiirg,  Verkauf  einer  Anzahl  ausgcwiili'J'-'r  B>- 
raciten  joo,  6^6.  ^tS*''  Erfurt  überl^fst  de"  Ver- 
lag des  ßu/cÄ'fchen  Alniana<^  der  Fortfcbritte  in  den 
Widenfch.  drr  K^G^fr^chcn  Euchh.  eusfchliefilicb  jori 
711.  Jforjt.  Buchh.  in  Breilau ,  Verlags •  Catalog,  Vei"' 
l.iiLif  von  Manufcripten  auf  Pergament  aus  den  U  — 
1 ;  ten  Jahrb.,  eines  Exemplars :  Defcription  de  1'  E^ypie 
u.  zweyer  Exemplare  vondenMuf^e  frani^ois,fonGa1' 
lerian  u.  Kupferwerken  soo,  65 5.  Literar.  Comjptoir  m 
Altenbur<f,  herabgefetxter  Preis  der  erften  9  Jahrg.  fO« 
SJ:udrrnf/' 1  Journal  für  W  .n\r->it  196,(5:3.  ReJactio«, 
die,  der  Fundgruben  des  Orients  hat  den  Verlag  d«rl. 
der  Kupffert  «.  H^immer.  Buchh.  in  Wien  übergebe». 
Preii  derf.  »07, 70^.  Sckoell  in  Paris ,  Angabe  der  Vtr 
anlefTung  a.  Abficht  der  Sobrifi :  Tableau  de«  peepi» 
ijul  Ii  ihiteiit  rEurope  veranlÄfst  durch  die  Bece»- 
üoa  deif.  in  Nr.  tj.  dieC.  A.  L.  Z.  i  g 3 ,  j  1 9.  VVrka-H 
einer  SortimaotfBnchhandl.  207,711.  Verkauf  e-ei- 
trifcber  Apparate  u.  Inftrumoote  bey  Frederieh  in  H««- 
Borer  196,  As*.  fVeigü  in  Leipzig,  Nacbricitf  «'S** 
der  Cataloge  der  u  vsrfkaisanide^  JäkdO^^^ 
thekiii, 
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M  O  N  ATSREGISTER 

AUGUST  i8ix* 


Verreichnifs  der  in  der  Allgem.  Ut  Zeit,  und  den  Erßänzungatlättem  recenürteo  Schrifteo, 

Am.  Di»  «ff»  aß«  »äst  «U«  Kamtr ,  4it  twe^ie  Äi«  SeiM  in.  Shr  Bifftti  EB.  kniobDtt  4i*  B<iSiitirafibKtMr. 


*AUxanitr,  Fr.  S.,  Ditf.  med.  cbirurg.  de  Tamoribu« 
nervorum.  134,  931. 
9.  Mmendwgtm,  L.  H.,  allgem.  Bibliothek  für  Snatf 

kunft,  Recfitiwifleiirchalt  u.  Kritik.  3»  bi«  1 3s  H.  auch : 
^        Vortrrtf^'c  ülier  Jen  CoJex  Na^oSboB  a.  feine  51* 

«•nifche  Umgebungen.  117,  785- 
iM«r,  M.  I.«  kurze  Darrtcllung  eir  .  31  icnlogle  Toa 

Steyarmark.  »s  Bdcben.  EB.  89i  70$« 
Anweifung,  kune,  lur  prekt.  VemufdnnigWtdiinuig. 

(von  J.  B.  Prru, Ten.)  FB.  «8,  Z©«- 
Archiv  der  AgricuUur- Chemie,  f.  S.  F,  Hermbftüdt. 
tt,  /4/cAfn,J.H.,zwey  Predigten  an  d^jem.  jflhrl.Dtok«, 

Bnis-  n.  Bettagen.  EB.  8^«  6S7. 
AttSWtM  einiger  für  die  Gerchichte  a.  zar  Kenntnib 

d^r  altern  Baier.  I.andcsTerfallung  vorzugl.  wiehÜgeB 

Urkunden,  (»on  K.  Tb.  Genuiner.)  jjo,  gji. 

Ä  - 

Smnhi6iif*tt  Viafl.>Bfltfc  neck  Konftantinoptf.  tn^ri». 

fen.  ae  »erb.  o-  »erm.  Awg.  EB.  9«,  7«*  „ 
Bauwgärtner,  F.  G.,  f.  Moretun  de«  WonderfWlen. 

üoi/r,  V.  Fr.,  aber  das  Verlinltnifs  der  prakl>  Theolo» 

ßie  2or  wilfenfchafilichen.  132,905. 
Berber,  W.O.» neue  Erholungen,  für  1809.  »  his4$Bdchn. 

oder  de»  nnaen  Werks  55  bi*  sösBdclicn.  auch: 
_  __  neue  Erbolangen ;  f  bU  tsRdchen.  EB.  90,713. 
Beckmann^  J.,  Literatur  der  altem  Rcifebefcbreibungen. 

sn  Bds  3  u.  AS  St.  EB.  87»  ^89-  ,    .  , 

Ben^r,  J.  Ph.,  Metkodenlebre  für  Ldnner  IB  den  gemeip 

ncn  VolksfchuleB,  1*5*  tf«.  ,  „  .  . 
Bergamafchi,G\\jr, onnwnom  falle lafiemmesioBe  del- 

).>  fpiuale  mijollo  e  dcUe  tue  membrane,  oocnoianlc. 

per  lett.  dl  Si.  Drera.  109,  7»5- 
Bergk,  J.  A.,  f.  Mufeum  des  Wundervollen. 
Bibliothek»  allgem.,  für  Staatsk.,  Uecbuwiff.  n.  Kri- 

tik ,  f.  L.  Harfcber  v.  Almendingen. 
Bilderbuch,  tcch^o'o^  ,  f.  J.  G.  Grohmann. 
r.  Hmcher,  O.  L,  E.,  Uber  die  Erleichiernng  der  Geld. 

Zahlungen,  in  ^zieh.  auF  MeckJenbugi  gfgenvart. 

Oet^Terlegenheiten.  1}$,  «)37« 
Soßiftaprf'f,  ffenr.,  Lebensgefchichte.  srTh.  EB.nuijB' 
Bdt!if;er,  C.  A  ,die  AI t^obrandinifcbc  Uoolixett.  Eio^er* 

chkolog.  Ausdeutung;.  Nebft  eitier  Abhandl.ftber  dieb 

Gemälde  »on  Seiieader  Kun  r ,  v  inH.  •'^«)'«rw  S)t»  197* 
Bund,  der  Rheinifcbe,  f.  ?.  A.  fVmkopp. 

t, Pb.,  über  deii  Mythos  dei  Herakles.  EineVoT* 


c. 

Caffi/M,  Heins  pbyBifc- medidudte  Beingtniager  «rer 

KiöbenhaTn.  i  v.ir  Tb.  ets* 

V.  Cou/oR,  A.,  Ponkerte  von  Batern.  315,  849- 

Crowe,  A.  F.  W.,  u.  K.  J.iup,  Germanien,  Zeitfchr.  Ar 

Suatsrechti  Politik  u.  StatiTtik  von  Deutlcbl.  4081. 

31  H.  EB.  9s,  735. 

D. 

Decret,  Königl.  Wcftpbäl.,  das  Foftwefen  betr.,  f.  Ge- 
feiz- Bulletin. 

Deseoiett  i.  F.«  die  Oefchicbte  ti.  Lehre  von  den  Er« 
fdieinuttgen  Jefti  nach  feinen  Tode.  ao8«^i«. 

—  OrandÜnlen  zu  einer  wUIenfdieft].  Mord f&T eile 

A/enfciiea.  sog»  7lj- 
DolZy  J.Ch.,  Anftandslchre  fur  die  Jugend.  EB.  g-,  Äyr. 
DoneoK,  Hug.,  Commeataiii  de  jure  cirili.  Edid.  J.  Cb. 

Mamg,  Edit.  leste.  Vol.  III  et  tV.  EB.  85,  673. 

E. 

Edmands  Pr&fonn^.  Roman  rem  Verfalfer  der  HeUo« 
dora.  In  s  Theilen.  EB.  96,  761. 

T.inhaf,  Hclnr. ,  f.  Albr.  Thäer, 
Eipizon,  r.  eil.  F.  Siu'eitLt. 

F. 

Fansago,  Frane.,  Saggio  fülle  differenae  effemiali  delle 

malattie  univerfali.  134,  9.26. 

 fülle  virtii  della  digitale.,  jo^i.  734. 

iv-i/di,S.G1.,Gerchichto  u.  BeGcharfenheit  der  Bildungs* 

anftalt  für  künftige  Lebror  inBOi^er- «.  LaadfidialtD 

n  Freyberg«  xi6f  7O}. 

a. 

Gelegenheitsreden  fnr  das  Landvolk,  iie Samml.  oder« 

Zwenzig  Stunden  Oebet>  Predigten.  EB.  96,  767.  - 
Genwmer,  K.  Tb.,  t  Aotweht  einiger  Ahr  die  Oereuekto 

der  Balerfehen  LandesfafTung  wiehtigea  Urknndeil. 

Germanien,  f.  A.  F.  W.  Crome. 
Gefchenke  für  gute  Kinder.  EB.  87«  ^9^' 
OefeU-BaUetin  des  Kdnigr.  Weft]>halen  Nr.  sy.Kanigl. 
Deoret  wom  30.  Sept.  itio.  eine  neue  Orgenifetion 

der  Gencralverwahuiig  der  PoFten  bfttr.  225,  J49. 
Cottfriedyi.  Sammlung  aller  derjcnij^sni  zum  güraei- 
nen  Leben  noihwend.  franz.  Redensarten,  welche  in 
den  Scbriftftellem  theiJs  feiten,  tbetls  gar  nicht  Tor- 
konmen.  Nene  verb.  Anfl.  EB.  9f,  758. 
Qrohmxnn,  J.  G. ,  hiftor.  tcchnolog.  Scbanplatz  aller 
merkwürd.  Erfindungen  u.  Ihrer  mannichfalt.  Be> 
nutzung.  m  Bs.  »  —  4e  Abth.  auch: 


l«faiif  «ar'Gedi«bMijbfeyfr  Friedrieki  IL       900.   —  —  teoknolog.  Bilderbudi.  a  bii4«  H.  £B. 


u 


Cüitr^  SeT.  Fr,  Sammlung  auserlefener  deutfdicr  Ge* 
didiiab  trTJi.  si8i6oe> 

ff. 

Haberiet  K.  Coulk.,  vcteorologifche  Heft«  für  Beoliach. 
tmtgca  n.  UaMrCvokiMtgcB  anr  Be«rflnTlung  der  Wit- 
tern n^-r^]  ehre,  in  Bs.  1  u.  IS  St.  ji],  7  5^. 

—  —  lücteorolop.  Jakrbuch.  ir  Jahrgang  ijio.  auch: 
•  ineteorJoß.  Jalirbu«  i«.  ir  Haupttheil.  TÄcortti« 

fülle Wtuerun|{ilehre.  Jahre.  t|to.  sii,  7)7. 

—  —  ir  Heupttheil.  Praktifche  Witterungsleh- 
re-, .iuch: 

 meieorolog.  Tagebuch  für  da»  Jahr  igio.  «ebft 

Witterungsveraluthiillgeil  fon  tmmrk  it»  einen  Pra* 

ger  Meteorologen.  213,  753. 
V.  Hammer,  Jof.,  topograph.  Anficfalen,  gefammelt  auf 

einer  Reife  in  die  I.cvanie.  aiä,  871. 
Hausmautt ,  J,  F.  1..,  Verfucl»  einesFmwai  fs  zu  einer 

l-  inicitung  in  die  OrylctogDdfi«.' £B.  55,  (,2f^. 
JHermiftätlt^  S.  F.,  ABleituM  zur  praktZ/ikonon.  F«* 

brieetion  des  Zadken  ti.  Syrupt  aas  den  Rankelra- 

bct*.  7i6,  ^57. 

—  —  Aichiif  der  Agricultor- Chemie.  4n  Ei!s.  isHeft, 
F.B.  91,  711. 

Hiftorie  ea  Gedcnkfchriften  van  de  Maatfchappy  tot  red- 
dhig  rill  Dreolcelingen ;  opgeregt  binnen  Arnfterdam 
1767.  15  u.  16s  St.  od.  5n  Bds  i  u.  is  St.  EH.  gt,((pjr, 

Hochzeit,  die  Aldobrandinifch«,  1.  C.  A.  Böttiger, 

L 

JaKrbuch,  meteorolegirdicii  £>  K.  Conri.  Heerte* 

Jwpt  K.  t  (.  A.  F.  W.  Creme. 

JohetuM  die  Erft«.  Trfpw  £B.  94,  750. 

K. 

Kirch,  J.  rh  ,  OpV^mheiJsreden.  Eine  Sehn}rede,Cbtr> 
freytags-  u.  NeMj.ihrspreilij^t  entii.  KB.  96,  7^^- 

KbUmty  Gre{(.,  Beweis  für  dns  Ijkfeyn  Goite«  an,*  der 
Netvr,  Bach  Vernunft  u.  Oü'enbaning,  mit  ftaekflohe 
auf  dieneoefte  Pbilofophie.  231,  910» 

König,  J.  Ch,,  f.  Hug.  Doiteau. 

».  Kolzebu»,  A.,  Leontine.  Roman  in  x  Th'en.  EB.  9$,  761. 
Kropf,  J.  A.,  die  Schule  der  xvahren  Frömmigkeit  u. 

Berufsireue.  Lebeiugefchichte  de«  heii.  Franziscus. 

EB.  90,  71g. 

t. 

Imkitdtt  Ch.  G.,  f.  Ch.  F.  Sintenit^ 

HldelienlißteT,  der.  Vom  VerF.  det  Weiber,  wie  «r  ifir. 

(G.  Sckillins.)  j  B(!<!.  FB  y«.  •'«i. 
AfayVr,  Fr.,  Chronik  des  FdrftJ.  Haulcs  der  Beufsen  ton 

Flauen.  i)o,  Sg9> 
MUlaearum,  Vioc,  Ca&  d'oftetriola  Bon  comuui.  »09,713. 

—  —  Dialoghetri  per  iftnnioae  dell«  ]evatriei  idiote. 
Seconda  edi:.  jov-  71^. 

—  _  Oggeui  piu  iiatererianü  di  oft»tricia  e  di  ftoria 
naturale,  efiftenti  nel  mufeo oCtatticiod^a  ngi«  nai- 
verüta  di  Padova  109,  711. 

BUtnoll,  J.  G.,  Wartiia  aaaai  fidi  bbOpo  10»dw  die 
.  BvaagelilipbeT  tiOi  714* 


May  er,  J.  Jak.,  Andacbubuch  för  Schwangere,  Gebir«s> 
de  u.  Mfltter  aller  cltrift].  Confenioneo.  £B;96,7M, 

Meinecke  ,  J.  L.  G  ,  vh-r  t]i%  Z.ihlenrerhSltniCs  in  dn 
Fruetifications  -  Orgmii  ti  derPilanzen  u. Bey trlge  ZOT 

IMlanzcnpli)  iiülogic.  5  10,  729. 
Menne,  P.  EcUib»,  die  Liturgie  der  kallioL  Kiteheb  )r 
Bd.  auch : 

—  —  grofse  Kalechefe  eines  Dorfpfarrers  fiirdatlaid« 
Volk,  nach  f elbiger  i^r  Bd.  Lß.  90,  71g. 

 Uatcclict.  FJnti'ri  iclit  von  denSacraoieRMSM  Jft 

heii.  rüm.  kathol.  Kirche.  £B.  90«  7t|. 

Meufel,  J.  G.,  Lexicon  der  TomJabre  fffo— l800<f«^ 
fiorb.  deutfchen  Srhriftfteller» 'lir  Bd.  EB.  |f,7BJ« 

Meyer,  H.,  f.  C  A.  B„!t.gfr. 

Mez'er,  GR.,  angew  andte  N'aturgetcliichte  für  die llir« 
gcri.  Mädcheufchule  zu  Habsthal.  EB.  {{7,  694. 

—  —  Verfuch  einer  a&gewMldteilN«turlehre,zuDSchft 
für  die  Priv^tfchnle  bOrgar],  lUdobcB  sa  Habtbar|. 

EB,  g7,  694- 

Müller,  J.  T.  F..,  Blicke  aus  einer  bedenk!.  G^auwNl 
in  eine  leliti eiche  V'erga|igenheit ;  auch: 

—  —  praginat.  Ge.''ch.  der  Theuriing  u.  andrer  Be* 
fchwerden,  welche  iinfre  Vbrfahren  feit  den  letiMS 
fechs  Jahrh:  erfahren  haben  EB.  89,  710 

Mufcam  des  Wundervollen.  Herausg.  von  J.  A.  fif'gi 
u.  F.  G.  äaumgiirtiur.  infid«  4 — 6>St.  u.  |— ^rlid- 
EB.  t<i  «Ii. 

K 

Nachrichten,  biographifdie,  über  den  verftorb.  Hoür,  0« 
Dr.  J.  C.  ßtirai,  {fom  MR.  SyhtlJ)  «95,  935. 

O. 

ÜUmburg,  J.  Ch.  L. ,  de  dubia  praefcriptiomt  in  ein- 
täte  ntilkate.  Diff.  inaeg.  EB.  I9, 707. 

P. 

Petzl,  P.,  vorbereitende  OryktognoGe.  EB.  8?»  ^7^- 
P.'A-r  ,  K.  IJ.  L,  die  Weltgefchichte  fdr  Beat«  o.  BBv 

gerfchuien  u.  zuoa  Selbfiuntenriofatc.  949* 
roppe^  I.  H.  M. ,  der  Wecker  fbr  JedenBaaa.  1.  u.  se 

verm.  Aufl.  »14,  yf,^. 
Poft-  u.  Reiferoiitca  von  Dresden  nach  den  voriög'- 

SlSdten  in  Deutfchland.  jeverm.Aufl.  EB.  g6,68;- 
rcfies  IiTiperiaies.  £ut  g^eral  des  Poües  pour  !'•« 

IM  10.  J2I,  849» 
PoTihandbuch  für  d.ts  Kfinigrcic-h  Balern,  »15«  849* 
Poftkarte  ton  Raiern,  f.  A.  v.  CaUo», 
Vrfu,  J.  B.,  f.  Anweifung  z,  nrakt.  VertJiirc  luiriq'rcrl;ii 
Purtberl,  G  .Uber  d«n  niündltchev  Vortrag  de« Redners. 

ae  Ttrb.  Aufl.  s]i,  901. 

R. 

Kaßch,  Fr.,Bar(elftuen  hos  PederKnodfenRau».  2  jlij«»' 

—  -  Peder  Knudfen  Raus,  eller  en  Bandes  Levnetsba» 
•    n  ritt-jlc  i  morende  Fortaeliiager.  i»H. 
Regierungsblatt,  KönigLBaierfcbef.  Jahrg.  löi^i^*"' 

te.  EB.  ff,  731.  ;  7 

s. 

Sailer,}.  Mt,  Bruderfchaft  Ton  dem  gnten  To.1e,2urKhro 
Jefu  Chrifti  des  Gekreuaigten.  je  Auflage.  F.B.  yo,7»7* 

Saaguin^  J.  F-^zweyier  Cnrfns  der  ganz  Wing«»'^^^"^'"vil 
ÜMdiMgtrSt^  bm^  %nflblihr«.  Efl>  §K744^'^ 


SekUNagy  G.,  £  BlK4cIt6nhatef,  der.  .  > 

SthUgel,  J.  K.  F.,  kinluiuiöT.  Kbchomolil;  S  4*^ 

Tb.  EB.95,  759.  .- 
$ckjnieder,  K.  Cb.,  Haiidw9rtcrt>udi  fgdtmmXm 

Münzkunde,  at^«  S07. 
^hriftea,  neue,  der  naturforfoh«nd«n  Gefollfch.  zu 

Hall«.  i«H.  Ocfcb,  ihrer  EaiftehuDg,  von  K.  Cb. 

Schnkiedtr.  %t  U.  boUW.  Inblltt,  TO»  3.      O.  Ai««f 

ke.  HO«  7S9> 

JcAu^rf ,  D.  G.  H. ,  Anfichtca  f«a  4wNm1iiIUm  te 

Naturwifrenfchaft.  «35,  919. 
Schüler,  PH  H.,die  Königl.  Wariemberg.  Verordnungen 

in  Scbulftcben  fOrevug.  lutbar.  Kirchen-  a.  Schul- 

lebrer  im  aiphabet.  Aumif^>  sio,  81 5> 
5cAaar«,  J.W.,  £. T«rchenbuch  für  Fremde  in  Dresden, 
Stmentinit  Luigi,  Penfieri  e  Sperimenli  fuila  Bacchelia 

düriaaUHria.  110,733. 
&*unis^  C.  F.,  Elpizon,eU«romS)el«naUd6derighed. 
.  O verfat  ved  Cb.  G.  LbxikiU»,  t  bk  ar  Tb.£B.  91,7*8. 
»  —  Vater  Hod«ricb  niiter  XftniB  Kindam.  }«  Anil. 

EB.  gg, -rog.  i*  '  \ 

Skizze  d  l    1  rirtkatho1.I>ognmtik.Aasder||i*aLprakt 

Linzer  iMonatsfcbrift.  söti  718'^ 
Siamm-  u.  Ranglifrf  dar  Königl.  Sächf.  A]0itm,.«iir  daa 

J.  ißii.  EB.  81,  701, 
Stndti^  Fr.,  über  Religion«.  Vereinigung.  ji6,  777. 
SsM^  MR.I  I.  Nadnitiitai,  laografA»,  ftbtr  J.  C.  Btt- 

reif* 


TarchenbncH  fflr  Fremde  in  DresdflB.  ««  Tnb.A>fl* 

(«on  J.  W.  Sekmari.-)  £B.  86»  6I5. 
XlMr,Albr.,Gnindtifil  der  CiMHliftflrLttld«4tl3b«,n< 
.  Utinr.  SMi^T'biBtcrla&nen  DI4t«t«k  irTb.  sjtf,  94). 

K. 

VVtfauidelfiventbekrooiid  met  den  priji  vaif  liet  Legaat 

Tan  Job.  Monr.thli'ff.      Thls.  is  St.  F.B.  Ig,  700. 

^*  tnatbemat.  Aecbenbucb  für  Bürger-  a. 
Laa4Mwd<P«  a}i»9ii. 

ff. 

Hearing,  Edw.  ScottjEeilc  nachSheeraz  auf  dem  Wege 
yon  Kazrooc  u.  Feerozabad.  Aua  den  Eagl.  ait  Aqi> 


merk.  1  u.  ar  Tb.  937,  045. 
lfW«fri/,  J.  Cbr.,biblirdi«E»»Mi 


mgcn  zur  Beförderung 

dtn- A  r':';in^  rr-^'cn  dieBibpl  irT'i,  Frzähl.  ati$ 

d.  A.  Teit.  jr  Th.  Erzähl,  aus  d.  N.  i  eit.  EB.  gg,  703. 

fFinkopp,  P.  A.,  der  Rheioirdia  Bund.  t6r  Bd.  «dar 
46  bU  48»  U.  £B.  92,  jxf.  \- 

^orfe,  J.0^6btr  diaBuiiM-  ii.F^eundrchaftiSyntboIe 
«iMorganlatidar.a«  rBehlm.ii.T«nii.  Anß.  EB*9}t74i. 

i     ■  ■  Z» 

de  Zoe*,  le Baron,  Tablet  abrifiat  atnortatiTM  del« 

I  iTTc  .  rrajircs  le  Theorie  de  M.  La  Flace  et  les  Con« 
Itantes  et  Cot'lTicietis  dcM.  Bürg.  117,  g6f. 
—  —  Tables  abr/rrpcs  et  portadref  du'SoIailj  d'fpr^ 
la  Tb^rie  de  M.  La  PLace.  «17,  t<|r 


(Dto  Saarn«  aUar  «iigw«i|W  &faiifitis.i£K  95.) 


IL 

Veneichuifs  der  literariTchen  u.  ^rtiftiftlien  Nacbnchten. 


Beförderuogan  und  Ehrenbezeugungen. 

Boaoni  in  FTorenz  a  1 6,  784.  Fhritlo  in  Gsttlngen 
208,7:0.  in  Ij  ldni;en  1 1  ^-,  ü  ^  V    /Vor/ in  Stutt- 

gart xa7,g7i.  i/jrr»wau«^jnOi(let<inu  g  21  j,  759. 
ruA  in  Regcnihurg  atli743>  Jakobs  in  Gotha  si<,7t4. 
Ifßaitd  in  Berlin  30t,  710.  Kiejjelbaeh  in  Bremen  aaj, 
Leonhard  \t>  Hima  III t  743.  Mff//*r  »0  Bremen 
*»5»  >55'  Malter,  biiiher  in  Herzog!.  i^Iecklcnhurg. 
Dienftena  13,760.  /ie&maia  iuAlainz  ai(> 784.^  H^ttt«»- 
gtl  in  Breekwfald  asi«  {(31.  '  ^ 

TodesfUte. 

•  Mranffon  in  Berlin  117,  79a.  ^«  Botu-goiitgt  franz. 
Oefandter  am  SSebf,  Hofe  zu  Dresden  1 1 7, 7  9 1 .   v.  Co/- 

in  Wien  :  —  ,  347-  •r/'i/.Äc  in  Eoilin  116,  783.  Fy- 
tnenard  io  i^aiis  aOS,  7»o«  Kletlerg  ai  Qer&  loS^^io. 
iütl/'f'el  in  Freyburg  231,  90J.  Koh(f:nai  in  Regeniburg 
"4*  d47(^|M«  9»*-  Korabinßky  in  Pref»hurg  »37,  9jt. 
IrfW/Wfc  ■ri«  ai6,  783.  Obradewif/ch  in  Belgrad  S14, 
g^-.    K/;fi<i;i.'aW  in  3Iunc!icn  3  5 1 ,  ^  -"j^ittAr  in  Wit- 

tenberg 2i6,  073*    ^"'^      Schweinititt  204,  710. 

Uoivcrfitäten ,  Akad.  u.  andre  gel.  Anftalten. 
B^TeefAtCbrlffdaa-Eniertlnirebef  Collegiiim,  Ofter- 
1;  X><ym*«£iiil«.dungsprognBBai  aaa»ft)i*  Aar» 


lirr,  Akad.  der  WifTenfch.,  Vcrfammlung  zur  Gebnrtsfcft» 
fcyer  des  Kßni^js,  Preisfr.  der  mathemal.i  der  philofoph. 
V.  der  phykal.  ^lafle»  V^Iefnngcn  ajo,  I94.  mnlt* 
kalifehe  eejvr  «tan  Andenken  der  Terewi|{tefi  Kfinigfi^ 
im  Cüncerifaale  de«  Könicl.  Schaufpiplli.iure.<i,  Eefchrei- 
bung  »lerf.  313,751.  —  Univerf. ,  Beftimmung  des  je- 
desmaligen Anfangs  u  S,  ii  alTes  der  baH^übr.Vorlefan» 
gen  vermtttctift Königl.  Cabineuordre  sag,  8:'9*  — 
GebtnrtafelVffyer  des  Königs ,  Verbrnmlung  im  gtofien 
Hürfaale,  StnmnIz'sViede  t^c,  —  Vcreini ni;  def 

Königl.  Capelle  u.  des  Ballets  mit  dem  ^ationaiüicatcr 
sog,  710.  fr/aff^M,  kameral.  ükononi.  Societät,  wie- 
derholte Preisfr.  iog,7tei:  Frankfurt  «  M-^Alufterfcha» 
le,  fifFentl.  Prüfungen,  Strfs  Einladungsfchr. ,  Veranlaf- 
funj  11.  Zweck  dcrf.  »09,  727.  Fro.;l reich,  öffcntl.  Un- 
lerrithtsanftalien ,  hierher  gehörige  Abfcbnitie  u.  Stel- 
lea OiU  dem  Decret  Tom  4.  Jnl.  Uber  die  Organifalion 
der  HanfeetiCchen  Deparieraentf  v.  ans  dem  ^rftatte* 
ten  Bericht  r«m  Minifter  des  Innern  im  Gefetsgeben- 
den  Corps  314,  767.  f/a//e,naturforrchendc  Gefellfcb., 
gehahne  Vortrage,  elngelandte  Abhandl.,  aufgenommne 
Öditglieder  334,  917.  —  Univerf.,  nnMaafs  Ubertragnei 
Vicerectorat  während  einer  Reife  des  Kanzlers;  Sehr«» 
ben  da«  Genereldwectara  dea  Aßentl.  l^nterri^^u  ^oOqIc 
B«ir.  d«  Ton  hmn  Krankliait  wieder  ganeiiBnea  fVit-  ° 


^  Verzeichnifs  der  Bachhandluflgeo 

auf  dtrtn  Verlag  f  m  M«y  d«r  A.  L.  Z.  and  den  ErginzaBglblitttrs  IgH 

Schriften  angezeigt  worden. 

;  A»m>  D«r  Beyfm  S.  E.  WcuickaM  <i«  BtglBniipUftMc,  . 


Akilem.  VMlte  U  St.  P^unViarg  14S>. 
Anonym«*  Verlig  »36.  • 
Arnold,  Buobh.  in  Dreidan  136. 

Sadeeker  u.  KUrtd  io  DirUbarg   E.  B.  JS.  5I.  jfi, 
SartJ»  i*  Leipuf   E.  1.  51. 
Baumgartner.  Buchh.  ia  Leiptic   E.  B.  SS* 
0oAn  in  Hawlem  148  (2). 
Braune*  ia  Bctüb  IJO. 

Barceo  iO»  Lit,  u.  Kaofc  ia  Helbarltedt  IJt.  .     ^  • 

Cmlve  inPrej  123-  •  '  :  * 

C»t(a  in  TlUn|«o  144.  . 

D*ifaiwtx  in  Oaitingen  IJJ,       ^     .  . 
I>tf//tt»  l«  Halberludt  13*.  .  . 

Didot  in  Pen»  Hß«  *  .  .  • 

Oo/^ ,  Jint. ,  in  Wien   E.  B.  5$.  ' 

£/w#  o.  Wetlitifjch»ff  \x>,  Arnfterde«  B.  B.  49  (a). 
Brji/l  in  Qoedliabiirg   B.  E.  5a 

l7ei/;A«r  d- j.  in  Leiptig  Ijfi.   E.  B.  <Sa 

FrcnA«  in  Berlia   E.  1.  SS^  ' 

Pi  vtioh  ia  Berlin   B.  B,  51.  57.        .  V  r       .  - 

Frommajvt  i*  Jene    E.  B.  51.  ^ 

0«p/  in  Braan   E.  8.  5»,  . 

Ghditjbk  ia  Leipzig  137-  .     «•   :    ]  •  • 

qabkardt  in  Bemberj  137.  •      ■       .  .<* 

tUinrickiko/cn  in  Migdebwg  B.  B.  49.  ;  :  ^ 
Hemmerde  u-  Sehu  etjilikt  iu  HaUe  U».  • "  • 

Henning»-  Buclih.  ii»  Erfurt   E.  B.  S|. 
Heyer  in  Oief>ca   E.  B.  S^- 

Hfy/eia  Bremen  135.  '  i  '1       "  '  ♦ 

HinrickM  in  Leiptiß  114'  >49-         _  '  * 
J//(»j>  ia  Berlin  130(1).  **  ' 

Horvatk  io  Potsdam    E.  B.  SO.  591  /. 
H«t*fr  u.  tomp.  in  St.  GiUea  £.0.561  v 

Jb«eAi/n  in  Lciptig  136.  '  ,  ' 

wen  Keßeren  in  Amlieedeai   E.  B.  4^  , 
Äom  d.  alt.  in  Brerlan   E.  B,  53.  •  -  ' 

Eromer  iä  2Urbft    E.  B.  53.  .  '     .    *  ' 

KrUU  in  Lendihnt   E.  B.  54. 
Kunic-  n.  Indufatie  -Corapt.  ia  lirnTterdm  l^M» 

teekner  in  NOrnberg   E.  B.  59« 

Leihe  ia  Darmfud»  Kl. 

Lindauer  la  UOacben  130.  E.  B,  49.  (So. 


.  Jtf^/iV  in  Line  125. 

JAmrcr  io  Berlia   B.  to.  Jt. 

Afajrr.  Buehh.  in  Seitborg  B.  1.  ^ 

Meuler  ia  8c«utgert   B.  B. 

Meyer  in  Bremen    E.  B.  s6l 

Meyer  io  Lcaigo  143.  ^ 

Miehaudia  Perii  139,  " 

Milbradt  in  Nürnberg  E.  B.  $5. 

Miller  in  London  1^5.  -  - 
,  JlfoAr  D.  Zimmet-  io  Heidelberg  135. 

*  Manmth  n.  Kufiltr  io  KOrsberg  £k  B.  56. 
Mundeil  io  Edioborgh  IXJ. 

Murray  in  Londoa  125. 

üieolovlue  in  KSnigeberg  134  (4). 

Ore// .  n.  Comp,  in  ZSrich   X.  B.  }). 

Fe/m  ia  Briengen  14S. 
Ptrtkej  ia  Kembtirg   S,  B.  56. 

Kraneft  ia  Rom  143. 
Frocfiazka  ia  Tefc^ea  I24. 

K^fin.  Buebh.  in  NOmberg  122  (a). 
■  RitfJier.  Buohb.  Ia  Heaoover  E.  B.  S*. 
.  ^  Au//'.  Verlegfh.  ia  Helle  123. 

SeJtaumiarg  n.  Conp.  ia  Wiea  14I.  K.  B.  49> 

Sehneider  in  Nürobe^g  III* 

Sehnoor  ia  St  Peteriborg  127. 
'  °  Schober  u.  Seherz  in  Schwelm    £.  B.  5I. 
-    SahVtl  in  Peril  144. 

Sehwickert  in  Leipcig   £.  B.  5$. 

SriVe/.  RoDri.  n.  BnchK.  ia  Sulebaeh    E.  B.  55. 

Sommer.  Bachb.  ia  Leipiig   E.  B.  53. 
ia  Warsburg   £.  B.  51  (&>. 

Stthxw.  Budib.  in  WtaUrtbcor  E.  B.  $3. 
;   Stettin.  Buci>h.  ia  Ulm   E.  B.  55- 
.  Strmuji  io  Wien   £.  55. 

*  TaßAe  a.  Mkller  in  Giefien  E.  B.  Co. 
Tkoauu  in  Hnfchberg   X.  B.  53> 
Trattner  im  Pebb  14I. 

Qairerfitate-DruokereyiaOfea  Tia 

^andenktrek  u.  Rapreekt  ia  Gatttagea    E.  B. 

Wagnu-  in  Ifettbedi  en  d.  OrU   £.  B.  54. 
Waireubamboclüi.  in  Halle  134  O}' 
tyaltker.  BncMi.  in  Dreedea  B.  B.  5«. 
Wtigand  in  Leipüg  IVK 
•  Weigel  in  Leipcig  136.      ^    ,j^  '<  ^> 


\    LITERATUR  •  ZEITUNG  i 


A  u  a  ü  S  T. 

Kr.  2(^—838.  ^ 


frei«  dflti  Jahrgang« 
auf  Scbnibp.  M  31^  CM  0d4,  «<.  l«  I.     flUi.    '  - 


auf  Druckp.  virrThaler  Cotit.  Seid,  cd.  7  fl.  11  Kra.  R.  Gdil 
auT  Schreibp.  sa^f  Tkm^  Cmr,  Gtld»  od.  9  B.  R.  Geld. 


H  A  L  L 


LEIPZIG,  j 


D 


ie  Aügtmtini  Uttrattr-  ZtHung,  dl»  feit  1785  ra  JfDi  «rlchiai,  feit  dam  Jährt  1804  aber 

ToHi^t  heraoskommt,  «rhieli  mit  dem  Jihre  l8og,  alt  itrem  vier  und  «wanzjgften  Jahrcanee, 
theils  einen  erweiterten  Plan,  tbAil^  ein«,  in  verfbUAleoen  Stoekea  bequeeiere,  aulsere  £ln* 
licbtnog. 

Sie  verbreitet  fich  nämlicb  jetzt  nieht  blob  Ober  wifTeafdaftlicfae  ond  Tchflne  Litcra- 
tnr,  iondera  zieht  auch  auber  den  redeadeBlLüiifteo  die  übrigen  (chönen  Konfte,  ingleJciiea 
alle  mechanifchen,  die  mit  der  Literatur  in  näherer  Verbindung  (^ehOf  is  ihren  Pian,  und 
]fi[«t  daneben  ihr  Intelligenz- filatt  dem  gefammten  Buch»  und  AuaTt^Uandsi  ^ilita.  Es  wer» 
den  demnach  abweobfem:  ^ttlit 

l  Reeenfionf. 

•)  tyifftnfchtfttitker  Uurmtvr :  Recenjianea  aot  dem  Fach»  der  Theologie,  Bechtikande,  Arx- 
neygelalirtheit»  PhiloFophie,  Pädagogik  >  StaetawiaeBfcbaften ,  Kriegsvf  ilTenrcharieo,  Ma« 
tbcmatiki  PbyGk,  Natargefcliichtc ,  Ökonomie,  Technglogi«,  Gefcfaichte,  Geographie, 
Philologie.  Literaturgcfchiohte ,  varmirchte  Soiirirten. 

V)  VontVtrkndtrfdüun^  r*d»Hd*m  wmi  tmtrpfdua  Kß^t :    Oichikonft»  Redekooft,  MuGk. 

IL  Nmehriekitn. 

a)  Littrtrijcht:  OeflentliehaADftalten  and  Privetftifraagen  cor  Coltur  tder  WifrenrcbaAeii, 
Bücheroenfur,  Akademieen,  UniverG^üten  ond  andere  Lelir  an  Saiten,  Prcisaut^i^bcn,  Blblio- 
ibeken,  medicinirdie Anftaltea ,  bouraifche  Gürten,  SterntrerteD,  NatBralienraraimlungcn, 
.  i     Erfindangen  und  Entdeckungen ;  desgleichen  Perfonalnotizen  Ton  Gelehrten ,  als :  i'>ef6rde- 
,      rangen,  ReiTen,  Belobnungen  und  Ehrenbezeugungen,  Todetfälle  u.  E  w.;  endlich  litera- 
r :  .f    riCsba  Analekten  und  MUceDen. 

.  •■'ti)  Artiftifcht:    «)  Fem  fckd^rm  KüMfirm:  Allganaeiae  Ueber&oht  det  Zuftaiidea  der  Scbaufpiel- 

*  ".    kunft,  Meierest  Kupferftecberkuaft,  der  bildenden  Ranite,  der  fohöneo  Architector  und 

Gartenkuoß;  decgieichen  Perfonalnotizen  von  KAnftlern  in  alten  diefeti  Gattungen ;  anch 
,  •  von  cinzeloen  neuen  GetnBiden,  Kiiprerftichen,  StatSen,  fobfinen  Gebüuden  und  G  1- 
lagen,  Kunftfommlungen  und  Mufeen,  artiftirchen  Remerkoagea  ond  Mifcelien. 
mcliM^ckrn  KüußiH  y  dt*  wüs  itr  therMur  m  nSkrrrr  Vnhnidungfifh^  Paj 
.       cation,  Schriftgietierey ,  Buchdrackerey,  Buchbiaderkunn ;  ferner Kartfuzeichnun 

dang  neuer  tind  Verbeflerung  fchon  bekannter  georoetrifcher ,  raech^ifcher,  o;  , 
aßronohiircher,  muükalifchcr  Inftramente;  desgleichen  nedicinifchari  chemifchcr,  ooii»- 
•  *'."     nifcber  Apparate. 

IXL  Jnittligtnx  its  Bnck.  »»i  Kpnft-  Bändels. 

All :.  i)  Ankttndipingen  der  Verleger  von  neaen  BQchern  tmd  BlnffVirerfean.  Anzeigen  ron 
.        neo  herauszugebenden  Landkarten,  Kupfedtichen  und  andern  Knnftwe^Iien,  all  Me<.'  !in><n, 

Bülten  o. f.  w.  1)  Preiicatalogo  voaneuerfchienenen Bachem,  oder No»i«»iten-V«rr • 

4).  PreiscuranteA  von  aHen  Kunfifacheii ,  Landkarten,  Globen,  Kuprefftichea  ,  .M:;..,!, 
[  f  ■    Kalerrarben,  muGkalifcben,  geometrifcben ,  mechanifchen ,  optifcben,!  altronomirchen  (n- 

ftrumenien;   chemifchen,   botanifohen  Apparaten.     5)  Anfragen  nadh  feltnen  Büch- rn, 

*  Kupferüichen  ,  Medaillen  o.  d.  gl.    6)  Herabgefetzte  BQcherpreife.        Auctionen  »on  ;  i- 
.'  cb«rn,  Naturalien,  Kunftfachen.    g)  Bücher,  Naturalien,  KunfiracbenV  fo  au  Mand 

-1     so  verkaufen.    9)  Manofcripte  di«  zum  Verlag  angeboten  werden,    to)  Vc  An- 
seigen  von  Bucbhlndlem  nnd  Kunfbrerlegem. 
Diefs  Intelligenzblatt,  das  bisher  anter  hefondem  Nttraem  erfchien,  wird  von  :i 
Viit  den  Numern  Her  A.  L,  Z.  felbft  fortlaufend,  und  nicht  unter  befonderb  Numern  .         ^  ; 
^eil  dadurch  die  Richtigkeit  der  Verfeadung  ^vi  den  Poitca  erleichtert,  *nd  die  häuttg  bis- 
her antfundenea  Defccte  verbatet  werden. 

Zo- 


4bb  Iiit0iüfn>z)^>^tf«'^<  aus  tir«yBted«o;  der«tt 

fr/7fr  Hie  Monate  Januar  —  April»  '  "'■     ■       ..' '• 

«htbUt  •        ■    ^*  ' 

,     J)^-'tturit9  Bind  machen  ti'iK  Erg^inTtfngsblaiUr  ledt»  Jliint»  ■  •  . 

D«r  Preia  bleibt  wia  bisher:  üs  vflrd  nimlich  *         .  •  ',; 

■vT  dto  A%  Lit.  ZtHuag  mit  iIcK  TUftw,-  wmI  «üf  «ttt  SiglnaagtbUM«  üft  IW  Ailmi 

Conv.  Oelopif oamerirt. 

War  AmtiÄtoMots  >  AatikritdccB  n.      io  das  Intdlisenzbiatt  d«r  A.  L.    «SorOckm  kiflia 

j)  Hauptfpeditionen  baben ,  wia  bisher,  das  ireßpkHf.  GrHnz- Poßcmt  zu  ^fa'?;,  die  t7. 

wg-l  fTkhf.  Zeitungs.  Exp*äiÜoH  zu  Ltipzig,  das  kerz.fcUhf.  ßri^poftimt  lu  Gfot/ia,  die  Äwat. 
ßf^i/.  prnnUeirte  Ztitmu^i  -  ExvtdituM  oder  übL  Sätvku  Erbt»  vx  GoÜMt  da»  Jk9«^i.  jfm;^ 
BtM»mt  m  Btrim,  das  i^jfoiKi  zit  £r^,  die  fM^%rdUm  Ofr<r.iMAfK(«r  Nim- 
tirg  und  Augsburgs  das  /Sr/f/.  pi«iMH/<rlh«  Oi«r]N^f«M»  M  mMjl/«rt  «w  A><iy«>  das  tSMi«4 
^ftümiflii  Jilff^fi  Obtrw^amt  zu  StuUgctrl,  das  hentogU  ß(hf.  Pbßamt  ?u  /T^nj:  Doch  wendet 
Mar  Abooeot  mtt  der  Beftellang  uod  Vonuabezabluns  och  an  diala  iucpeditionen,  fiaUa  er 

- "    — -   mä^^ Mam^ma  W«l|*». 


sieht  felbft  mit  ihnen  in  Einer  Stadt! 

orls  odw  das  ihm  olchftgelegene,  '  • 

^  Allen  driJtfchea  Buchliandlunpen  wird  mit  einem  RalMtt  TOn  25  pfO  Gent  vom  t<adenpreIS  ' 
k  Acht  Thiiirr  ^  die  Allg.  Lit.  Zerlung  franco  Leipzig  von  «fer  /äi?»/.  kimigl.  ßUkf  Z/iiungs- S0» 
mtditiom  dafaibft  imouatiuk  brofchirt  geliefert  1  uod  lie  find  dadurch  ebeofalts  in  Stand  Befetzt« 
diafs  Journal  für  AelitThalar  iMarbalb  Dautfchlaad  za  liefern.   Ol«  kdolgt.  ficht Z^tuog»- 
Bxpeditloa  lifrt  di*  ia^Mubf«  m  di«  Qonmiffioairt  dar  Herren  BmUMIw  i»  Lai|NMb 
IbbiJd  fie  angakornfneo,  iiboeAana.  tüaid  wer »of  dieftaii Wege  die  A.L.11  flitillt,  leflMt  «wfe , 
die  Zahlung  an  die  kdi^'g!.  facht  Zeitaaga- Expedition  zaL^zig.   Aurh  könoea  idi 
Baohhaadlaflgea  an  uo£era  CommüBooir,  Hn.  Bacfabiadlar  Jutfammr  in  Lüfsüg^  nwodea. 

5)  Ztt  bMehtenuif  der  Fndtt  fBv  die  toantfishiiin .  BnqttaBdl 

mm  Xai/n  niber  liegt  aT;  Haüe,  ift  die  Hü^plaiMiiifaig^  haj  Abb  BMUtfucttir  JBwwmtß 

in  Franiiliurt  am  Mayu  getnacbt  worden.  '  ^  ' 

I)  1kl  -Cttlla  hat  Hr.  Bodihindlar  RmmerMrtfuu  flir  Atlaifthen  und  betMcbborten  Oea en- 
den ;  in  Grafeld  Hr.  Atr.  Ur  Mtrr  fdr  die  umKegeBde  Oegend;  ffir  Frankreich  ^  ingleichen 
fOr  die  ganze  Schweiz,  hat  die  SUintr  .  ZUglff'fikt  Buchbaodloiig  in  If^mUrtkmryitBd 
Hr.  Buchhändler  Amani  KBtdg  in  ParU,  Q^tai  dej  J«.guf.i\u  Nr<9J*f  WtoaiMlKllCfaBwad* 
lung  in  Strasburg,  die  Uaapt>GoramifüOQ  überDomnien.  '* 

1)  Ans  Holland,  Brahtnt  and  Oddcratand  kann  man  fich  an  die  Buehhiodler  Hn.  Samusmmm 
in  CIevc,  desgletliben  an  Hn.  Buchhändler  ,Tf'd!uhr  in  Lingen,  an  das  K»nß.  und  Induflri$' 
CompMr  in  Amft^idam  ,  und  an  Hn.  Buchhändler  KUfmm  in  Wefel ;  für  die  kaiferi  £rb- 
Ikaaten  an  Hn.  Bochbiiidler  Btfk  in  Wien ;  far  RoCsland  «n  Ho.  Buchhändler  lim  tm»1i  Sft 
Rtga;  %  die  amiimib»4UmmSbutm  ßbtK,m  die  Bin,  flwWiinrfhrr 
llnq^  ia  Kopenhagen  «tfEtOBiak 

.Btfft»  4M.||.'jyiiM'S|lt.-'  . 

.■  •  •  • 


Vcrzeichnifs  der  Bochhandlungeo    .      .  *  " 

«ttt  dtjrtn  Verlag  im  AuguTt  der  A.  L.  Z.  und  den  Erginzoaggbllttera  ifn 

Schriften  ang«zeSgt  worden. 
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